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Bfsiicht  Aber  die  Litteratnr  za  den  iiacharistoteltBotien 

Philosophen  (mit  Ausschluss  der  älteren  Akademiker 
liiitl  Peripatetiker  und  von  Lukrez,  Cicero,  PhüoQ  und 
Platarch)  fiir  1895  tod  Profaasor  Dr.  Karl 
Praeehter  in  Bern   1—106 

Bericht  über  die  die  gheic^cheu  Tragiker  betreffende 
Litterator  der  Jabre  1806  nnVl  1897.  Von  N.  Weck- 
lein,  Gymnanakektor  in  Mönchen  107 — 155 

Beridit  über  die  griechischen  PhüoBoplien  vor  Sokrates 
fttr  die  Jahre  1876—1897.  Von  Profeaeor  Dr.  Frans 

LorLziüg  in  Berlin  156 — ^276 
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Bericht  über  die  littentor  zu  den  nadiacislotaluwlieiL 

Philosophen  (mit  Ausschluss  der  älteren  Akademiker 
und  Peripateüker  und  von  Lukrez,  Cicero,  Philon  und 

Plutueh)  für  188»— 1895 

Professor  Dr.  Karl  FkMehAor 

in  BoiL 

1.  L.  Stein  nnd  P.  Wendland,  Jahresbericht  über  die  nach- 
aristotelische  Philosophie  der  Griechen  und  die  römische  Philosophie 
1887—1890.  Arch.  f.  Gesch.  d.  PhiluH.  4  (1891)  S.  495—518;  657 
—  683;  5  (1892)8.  103—112;  225-257;  403-416.  K.  Joel.  Be- 
richt über  die  deutsche  Litteratnr  znr  iia.chai  idtotelischen  Philosophie 
1891—1896.  Arch.  f.  (iesck  d.  Phüo6.  10  (1897)  S.  539-566;  U 
(1898)  a  281—309. 

Von  aUgemeinerai  phUoaophiegeichiehtliGhea  Darttellnogen  laue 
ich  di^'eiiig«a  iBbflrtafciioiitigt,  welfllie,  oluM  als  selbständig«  hIimi- 
BchaftUche  Leistugen  anfzntreten,  nnr  der  EinfUining  weitorer 
Kreise  in    die   Geschichte   der   Philosophie   dienen,    wie  solche 

von  E.  M.  MitcheU  (A  study  of  Greek  philosophy,  Chicago  1891), 
K.  Eisler  (Geschiclite  der  Philosopliie  im  GrnndriD,  Berlin  1895), 
B.  0.  Bnrt  (A  brief  history  of  Greelc  philosophy,  fioaton  1896,  nach 
4«n  Datum  der  Vorrede  [1888]  Namflage  eines  yor  unsere  Berichts- 
periode fallenden  Werkes)  n.  a.  enehianen  sind.  Aach  unter  den  ori- 
gfinelleren  Lmstnngen  sind  dkiJenigen  von  dem  Referate  ansznschließen, 
welche  anter  Hintansetzung  der  Grandsfttze  philologisch  •  historischer 
Methode  die  Geschichte  der  Philosophie  anter  den  Gesichtswinkel  der 
sabjektiven  philosophischen  Obersengong  des  Verfassers  riicken  und 
daher  nar  fbr  die  Erkenntnis  and  Bearteilangr  dieser  Überzeagnng, 
nicht  aber  ffir  die  Ergrttndang  des  Thatsftchlichen  der  Philosopbiege» 
schichte  von  "Wert  sind.  Es  gilt  dies  von  K.  Chr.  F.  Kraasa,  Abriß 
Jabmb«ricbi  KU  AltertoaswiaaeMcaaft.  B4.  LXX2XYL  (laos.  1.)  1 
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der  Qeach.  d.  griech.  Philosophie.  Aus  dem  handschrifü.  Nachlasse 
heraasgeg.  von  P.  Kohlfeld  und  A.  Wünsche.  Mit  einem  Anhange  r  die 
Philo»,  der  KircheoTäter  n.  d.  Mittelalters.  Leipzig  1893  (nach  der 
Bemerknng  der  Herausgeber  im  wesentlichea  1829  entworfen)  und  von 
Wahle,  QeecbiehÜ.  Überblick  über  die  Entwickelang  der  Philo- 
sophie bis  zn  ihrer  letzten  Pheae,  Wien  und  Leipzig  1895. 

Naeb  dieeen  Vorhemerknngen  ]»be  Ich  ans  den  in  oben  be- 
leichneten  Jahre  feilenden  Bantellangen  teils  der  Geschichte  der  Philo- 
eopUe  11berlunip*i  teib  der  griecfafBeheii  insbetontee  die  folgenden  faerfor. 
An  nonen  Auflagen  ben.  BeaiMtnngen  aind  sn  nennen: 

1.  A.  Schwegler,  Geschichte  der  Piiilosophie  im  Umriß.  Ein 
Leitfaden  znr  Übersicht.  Neue  Ausgabe.  Duicbgesehen  nnd  er- 
gänzt von  J.  Stern.  Leipzig,  Ph.  Beclam  ion.  o.  J.  (16Ö9).  512  S. 
1  M. 

3.  Dasselbe.  15.  Aufl.  dnrehgesehen  nnd  ergftnit  Ton  A.  Koeber. 
Stattgart  ld91.  397  B.  4  M. 

Die  nacluu  istoteliscbe  Philosopbie  ist  iu  beiden  Bearbeitungen 
ziemlich  küramcilich  bedacht.  Neuere  Forschungen  sind  nur  sehr  unee- 
nflgend  berücksiciitigt.  Die  ungünstige  Beurteilung  von  2  durch 
F.  Lortziu^,  Berl.  phü.  AVoch.  12  (1899)  8p.  212— 21 C  kann  ich  für 
den  hier  in  Betracht  kominendea  Abschnitt  voUanf  bestätigen.  Die  1Ö94 
eraehienene  achte  Auflage  des 

d.  tTeberweg-Heinaesehen  Omdrisses  ist  dem  Beferentan 
nicht  sngegaagen.  (Vgl.  Lortdng,  BerL  phH  Wocb.  16  [1896] 
Sp.  3S1-^3SS.) 

4.  Zellers  für  die  nacharistoteliijciie  Piiilusopliie  an  die  dritte 
Auflage  seines  großen  Werkes  sich  eng  anschließender  GruudriÜ  der 
Geschichte  der  griechischen  Philosophie  ist  1893  in  vierter, 

5.  W.  Wiüdelband,  Geschichte  der  alten  Pliüosopliie  (Handb. 
d.  klass.  xVltt  itnrasw.  her.  von  I.  v.  Müller  5.  Bd.  1.  Abt.)  1894  in 
zweiter  Aulluge  erschienen.    Letztere  ist  in  den  Hauptpunkten  geg-en 
die  erste  unverändert,  so  auch  darin,  JaO  die  nacharistoteliache  Periode 
etwas  zu  einseitig  als  eine  Zeit  der  Verarbeitung,  Aneignung,  An- 
passung und  Umschmelzung  aufgefaßt  und  dementsprechend  der  helle- 
nistisch-römischen  Philosophie,  in  welcher  der  Verfasser  nur  eine  «Nachlese 
der  griechischen*  erkennti  nur  eine  verhältnismäßig  knappe  DarsteUong: 
(8.  175—228,  davon  kommen  H.  SOd— 217  auf  die  Patristik)  an  teil 
isird.  Bas  Wesentlichste  der  neueren  Forschnngen  ist  verwertet  und 
so  das  treCUehe,  durch  klare  Damtellttng  der  Hanpllehren  nnd  ilirftr 
Yerluiilpfiing  aasgeeeiefanete  Werk  anf  seiner  Höbe  erhalten. 
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Beriebt  üb.  d. Litterator  zu  d.  nacbanätotelücheu  Pliilosopheu.  (Praeobter.)  ^ 
Ifen  flndriaua  diid: 

6.  W.  Windelband,  Geschichte  der  Philosophie.  Freibnrg  i.  B. 
189S.  Uns  geht  an  der  H,  die  heUeniftttch-Ttfiiütche  Philosophie  be- 
huMuh  Ml  üm  VFtAm  (ß.  131— S06).  Die  EigeafcomliaUMlt  dieMr 
BMelhuig  Bflgt  darin,  daß  In  ihr  die  Gesehiehte  dar  Phfioiophie  nicht 
nadi  den  «tanlaen  geschkaiannD  Systemeu,  nndeni  nach  Problamen 
bahnadtft  itt.  In  dar  heU«niitiKh-r6nitoeh«i  PhUoaophto  nntenehddat 
der  Yert  db  ethbebe  mid  dte  reügiösa  Feriod«.  Inneilialb  der  entetea 
netan  bamr  Probleme;  daa  Ideal  dea  Weisen»  Meehaalimiia  und 
Tdaologle,  WJOenafrdhelt  und  WeltvoSkenunenhelt,  die  Kriterien  dar 
Wäbriieit;  innarbalb  der  letiteren:  AntoHtIt  nnd  Oflteibaning,  Oeiat 
nnd  Katede,  Qott  ind  Welt,  daa  froUam  dar  WdtgeaeUehta.  Jn 
eina  nenn  Beleochtang  rflekt  durch  die  Terftnderte  Betraehtangaweiaa 
n.  a.  die  Innerbalb  dar  religiösen  Periode  mit  der  grieddiefaen  Philo- 
topMe  vereinigt  behandelte  Patriattk. 

7.  Y.  Knaner,  Die  Hauptprobleme  der  Phlkeophie  in  iiirer 
Entwiekehmg  and  teüweiaen  LSeong  von  Thalea  bis  E.  Hamerling.  Yor- 
leeongen,  geh.  an  d.  K.  E.  Wienar  ITniy.,,  Wien  nnd  Leipzig  1892, 
giebl  8.  S9S— 843  dnen  oberlllteUiehen ,  z.  T.  ven  bedenUlehar  Sacfa- 
lakeBBtnia  seagenden  Überblick  Aber  die  naeharbtoteliaehe  FhUosophie. 

8.  R.  Eucken,  Die  Lebensaiischauiiügen  der  großen  Denker, 
Leipzijr  ]890,  bietet  in  den  Abschnitten  „T)er  Ausganc  des  Altertums", 
^Die  christliche  Welt  uii  l  die  Tyebensansc  bHiinn^  Jesu  -  und  dt  Aus- 
gleichung des  CLristcDtuiiis  ndt  dem  Gricciit'uLum''  uine  i'üllc  anregen- 
der Gedanken  zur  Beurteilung  der  nacbaristotelischen  Philosophie.  (Auf 
die  1897  erschienene  zweite,  erweiterte  Auflage  aei  hier  bereiU  hinge* 
wiesen.) 

Einzelne  größere  Gebiete  dieser  Periode  berühren: 

9.  F.  Susemihl,  Geschichte  der  griechischen  Litteratur  in  der 
Alexandrinerzeit,  1.  Bd.  Leipzig  1891,  2.  Bd.  ebenda  1892,  ein  dnrch 
sorgfältige  kritische  Dnrcharbeitnng  eines  gewaltigen  Stofles  und  um- 
fassende Gelehi-samkeit  ansgezeichuetes  Werk,  aus  welchem  besonders 
folgende  Kapitel  hier  in  Bt  tn^  ht  kommen:  2.  Die  Philosophie  bis  in  die 
zweite  Hälfte  des  zweiten  Jaliihunderts  und  die  späteren  Kviiiker  (vgl. 
vornehmlich  Abschn,  4—0),  28.  Die  Stoiker  Boetbos  uad  Tauaetios, 
29.  Polybios  und  Poseidonios,  32.  Die  späteren  Philosophen  [bis  Im  die 
Zeit  des  Aogustus] ,  38.  Diu  jüdisch-liullenistische  Litteratur .  ferner 
Kap.  19  wegen  der  dort  behandelten  Litteratur  zur  Philosopheugeschiciite. 

10.  C.  Martha,  Les  moralistes  sousl'empire  romaiu  philosuphes 
et  po^tes.  Dieses  geistreiche  Buch,  von  welchem  in  hervorragendem 
Maiie  das  vom  Verfasser  einem  anderen  Werke  gespendete  Lob  gilt: 
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Ce  livre  .  .  .  annouce  \  la  fois  un  6nidit  et  an  ^crivain,  ist  zu  Paria 
18d4  in  Mobster  Antlage  erschienen. 

Et  gehört  hierher  ferner  eine  Reihe  von  Arbeiten,  die  teils  un- 
mittelbar philosophische,  teils  solche  Probleme  betreffen,  deren  historische 
Bearbeitang  sich  auch  ttr  die  Oeschidite  der  naoharistoteliMlien  PliUo- 
•o]^6  trachtbar  erweist: 

11.  C.  Baeamker,  Das  Problem  der  Materie  in  der  griechischea 
FUlotophie.  Mttnster  1890.  Der  vierte  Abschnitt  dieses  Baches  (S.  301 
^870)  Ist  den  Eplknreem  aod  Stoikern,  der  Anlte  (S.  371^438)  deni 
Nsnplaftonisaras  nnd  seinen  VorlAofem  gewidmet.  Bemerkenswert  Ist 
besonden  die  Anfftissnng  des  VerhSltnlsses  dieser  Sdiolea  zur  Ter* 
gangenheit,  wonach  dieselben  keineswegs  nnr  slte  Systeme  wieder  anf« 
frischen  oder  eklelttiseh  kombinieren,  sondern  durch  Herrorkehrong  vad 
Ansarbeitnng  gewisser  nnentwiekelter  Seiten  an  den  LehrgelrtUiden  üirer 
Vorgänger  nene  Prinzipien  schaffen  und  dadnreh  mt  tieiJiireifeaden  Um* 
gestaltnngen  gelangen.  So  die  Stoa,  Indem  sie  den  Uaterisliamns  som 
Gentralponkt  macht,  die  nenplatonische  Schale,  indem  sie  die  ethieclie 
Anffassnng  der  Materie  als  des  Ursprangs  des  Bösen  in  den  Mittel- 
pnnkt  rttckt. 

19.   A.  Ed.  Ghaignet,  HIstolre  de  la  psjchologie  des  Grees. 
XI.  La  Psychologie  des  Stoiciens,  des  Epicariens  et  des  Sceptiques. 

Paris  1889,  528  p.  5  fr.  III.  La  psych,  de  la  nouvelle  Academie  et 
des  öcoles  cckctii|ucs.  Paris  1890,  486  p.  7  fr.  50.  IV.  La  psych, 
de  r^cole  d'Alexandrie.  Livre  I:  Psychologie  de  Plotin,  Paris  1892. 
396  p.  7  fr.  50.  Livre  II:  Psych,  des  sacceaseurs  de  Plotio,  et  uae 
table  analytique  de  tont  l'oavrage.  Paris  (1892?)  7  fr.  50.  Ich  ver- 
weise bezüglich  der  Methode  dieses  Werkes,  von  welcliem  mir  nur  der 
vierte  Band  zugegangen  iet,  auf  die  B^prechungen  von  Stein,  BerL 
phü.  Woch.  10  (1890)  Sp.  1146— UöO;  13  (1893)  Sp.  590-593. 

*13.   H.  V olger.  Die  Lehre  von  den  Seelenteilen  in  der  alten 
Fbilosophie.  L  Ploen  189S,  II.  ebenda  1893.*) 

U.  E.  Bohde,  Psyche,  Pieibug  i.  B.  n.  liOipsig  1894,  be- 
spricht 8.  601^695  die  Stellang  des  stoischen  and  des  epikureischen 
Sjystems  za  den  Jenseits^orstellDDgen. 

15.  G.  Heichardt,  De  Artemidoro  Daldiano  librurum  oniro- 
criticoram  aactore,  Commcnt.  Jen.  vol.  5  (1894),  auch  als  Jen.  Diss. 
Leipz.  1893  ei-sch.  (s.  auch  unter  No.  369)  bebandelt  in  §  I  S.  112  — 
123  die  Ansichten  und  Schriften  der  Philosophen  über  Divioation  (S.  115 
des  Omotnaos,  S.  117  ff.  der  übrigen  nacharistot.  Philosophen). 

*)  Ehi  TOT  den  Titel  gesetster  Stern  bedeutet,  daß  die  betreffende 
Arbeit  dem  Bericbterstatter  nicht  yorgelegen  bat 
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16.  O.  Apelt,  Beiträge  zor  Gescliichte  der  griechischeu  Philo- 
sophie. Leipzig  1891,  beipridit  B,  S5dff.  die  WidenHMher  def  Uatto- 
■«tik  im  Altenau. 

17.  Bergemann,  Ged&chtniRtheoretische  Untenncliiingen  nnd 
mneinoteclinische  Spiplcreien  im  Altertam,  Arch.  f.  Gesch.  d.  Philos.  8 
(1895)  S.  336 ff..  4S4ff.  stellt  S.  485—489  die  nacharistotelisehen,  be* 
aoBdtft  die  nenpiAtoBisdieii  Lehren  ftber  das  Qedftchtnit  sasaiamen. 

*18.  L.  Oredaro,  II  problama  della  Uhsrtt  dl  Tolara  nelU 
ileaefa  dei  greci,  Beadle.  delT  Jadl  lomb. aer.  8  ?ol.  85.  ftec.  9.  10 
p.  607—660. 

19.  H.  Schlottmann.  Ars  dialogoram  componendornm  qnas 
▼icissitadines  apüd  Oraecos  et  Romanos  snbierit,  Kostochii  18B9  (Diss.) 
enth&lt  einiges  in  unser  Gebiet  Einschlagende,  so  S.  31  ff.  Bemerkungen 
fiber  die  stoische  Dialoglitteratar.  Wiehtiger  Jet  das  aa  Anregoogea 
as^emein  nicbe  Bach  von 

80.  fi.  Htrial,  Der  Dialog. .  Ein  HltefarldslofiidMr  Vmmk^ 

J.  IL  Leipzig  1885. 

Der  Inhalt  «dieses  Werkes  cntsinicht  nicht  v511ig  dem  Titel.  Es- 
ist  in  die  Darstellung  manches  eiiibezugeü,  was  zur  dialogischen  Schrift- 
stellerei  nur  in  sehr  mittelbarer  Beziehung  steht,  nnd  an  dialogischen» 
Scbrittwerken  FP^tt^t  sind  auch  «olche  Seiten  eingehend  behandelt,  die 
mit  der  dialogischen  DarstellmiErsiui  in  nichts  zn  thuu.  haben.  Ilm 
man:  <laniber  unter  anderem  Gebichtspurikte  mit  dem  Verfasser  rechten., 
wir  haben  Grund,  uns  des  dargebotenen  Reichtnms  herzlich  zn  freuen. 
Der  von  Hirzel  gewählte  Standpunkt  der  Betrachtung  in  Verbindung 
mit  seiner  Gabe  geistreicher  Kombination  rückt  viele  Erscheinungen  in 
eine  neue,  oft  überraschende  Beleuchtung,  besonders  da  Hirzel  sich 
nicht  auf  &j.s,  Altertum  beichräukt  und  die  antiken  Erzeugnisse  der 
Dialoj?schriftstellerei  iiiclit  isoliert,  sondern  als  Glieder  einer  universal- 
geschichtlichen Entwickelungsreihe  betrachtet.  Dazu  kommt  noch  der 
Reiz  einer  äußerst  anzieLcndeu  Daiatcllun^,  die  die  Lektüre  dci  Buches 
auch  da,  wo  man  den  Ergebnissen  des  Verfassers  nicht  zustimmen  kann, 
ta  einer  genußreichen  macht. 

21.  P.  Hartlicb,  De  exhortationnra  a  Graecis  Romanisque 
scriptamm  historia  et  indole.  Leipziger  Stud.  11  (1889)  S.  207— 33a 
(S.  207—800  aach  als  Leipziger  Diss.  1889  erschienen),  bebandelt  die 
cpoTpffimxoC  der  antiken  Litteratnr.  anter  welchen  er  sophistische  oder 
ilwloiiselie  and  pfafloeophische  tuttefaefaeidet  Von  den  letzteren  sind 
die  Ib  naaer  Gebiet  ftlleaden  8.  874—326,  889—838  besprochen;  anch 
8.  841—866  befflhrt  ans  die  aar  RekonstroktioB  des  aristotsilsebea 
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6  Berieht  ab«  d.  Littoratnr  sa  d.  nadiiriitoteludieiiPliUoao^lMB.  (Praeehte.) 

Frotreptikos  nntenommeiie  AnalyBe  von  Jamblicfas  USr(oi  npotpent.  alc 
YtXoa.  Auf  die  irielitigec«n  Abflduiltte  der  Arbeit  werde  loh  bei  den 
betreffenden  Fhfloflophen  rorftcfckommeD» 

S2.  0.  Apelt,  Beitr.  i.  Gesch.  d.  gr.  Philos.  (■.  o.  No.  16) 
bringt  8.  839—365  einen  Yortmg  min  Abdraek  fiber  die  Idee  der  aU- 
gemebien  ICeneehenwflrde  mid  den  KoemopolitlemiiB  im  Altertnm,  hi 
welehem  aaeh  die  ^rioMrokeit  der  na^hurfetoteliMhen  Philosophie  ftr 
diese  Idee  nur  Sprache  kommt 

93.  E.  Norden,  BettrBfe  snr  QewdL  der  grieeh.  Fhiloa.  IIL 
Philosophische  Ansichten  Aber  die  Entstehong  des  Menschengesehledits, 
seine  kultorelle  Entwicklung  and  das  goldne  Zeitalter.  Jahrb.  Snppl.  19 
(1893)  S.  411—428.    Der  Verf.  geht  aus  von  der  Bertihrunp^  zwischen 
Tzeiz.  zu  iiesiüd.  Erg.  p.  58  f.  Gaisf.  mit  der  epikureischen  Ausfühnina: 
bei  Diodor  1,7  f.    Ein  Unterschied  zwischen  beiden  Dai  steliuugeu  be- 
steht darin,  daß  Diodor  den  epikureischen  Staudpuiikl  ia  der  Benrteilnnp: 
der  menschliclien  Kultureniwickelung  festhält,  während  Tzetzes  davon 
abbiegend  in  dem  einfachen  Leben  der  ersten  Menschen  einen  Ideal- 
znstand erblickt,  der  durch  dag  Gescheuk  des  Feuers  dem  heutigen 
Zustande  allgemeiner  Verderbtheit  Platz  gemacht  habe.  Norden  erklärt 
dies  Dicht  aus  eiTicr  Vermengung  des  Epikureischen  mit  Fremdartigem 
durch  den  Gewährsiii aiiit  des  Tzetzes.  sondern  sucht  unter  Heranziehuup- 
von  Lucr.  5,  944  if.  wahrscheinlich  zu  machen,  daß  ein  solcher  Wider- 
spruch Epikur  selbst  wohl  zuzutrauen  sei.   Ich  kann  dem  nicht  zu- 
stimmen.  Nordens  Ansicht  wfirde  die  Annahme  einer  doppelten  epi- 
kurischen  Darstellung,  einer  konsequenten  (wie  bei  Diodor)  nnd  einer 
inkonseqaenten  (wie  bei  Lukrez  und  Tzetzes)  nötig  machen,  eine  An- 
nahme, zu  der  man  sich  so  leicht  nicht  entschließen  wird.  Läßt  ferner 
die  fein  abgetiinte  Darstellung  bei  Lukrez  noch  einen  Zwei&l,  Bo  klingt 
uns  doch  ans  Tzetzes  in  voller  Schftrfe  der  Ton  entgegen,  den  die 
kyniseh-etoische  Diatribe  in  der  Venirteilniig  der  höheren  Kultor  aii- 
SQSchlagen  pflegte.  8o  kennte  Epikor  nicht  achreiben,  wollte  er  nloht 
den  prinmpiellen  Standpunkt  (als  deaaen  „konaeqnenten  Vertreter**  ihn 
K.  8.  414  beaalohnet)  an^pehen.  IGr  scheint  der  Widersprach  nnr  ans 
efaier  TJmbicgnng  der  Qnelle  des  Taetias  snm  kyniadi*stoiachen  Stand«- 
pnnkte  (denn  daß  auch  Stoiker  ao  urteilten,  aeigt  Seneka)  erklirlich  zu 
aeio.  Ehie  solche  lag  in  einer  Zeit,  in  welcher  E^iknr  in  Mißkredit» 
die  in  der  kjniscb-stoischen  Blatribe  henrortretende  Bichtnng  aber  an 
der  Herrschaft  war,  gewiß  nahe  genug.    Was  die  beiden  Gnmdan- 
achannngen  betrifft,  ao  mache  ich  noch  anf  die  intereaaaaten  Gegenüber^ 
stellangen  Ä.-Luc.  amor.  19  ff.,  33  ff.,  Cyoie.  5  anfinerlmam  (vgl.  Berl. 
phil.  Woch.  16  [1896]  Sp.  870  f.).  8.  femer  Rh.' Mus.  47  (1892)  S.  439  f. 

Weiterhin  verfolgt  Norden  die  Spuren  der  demokritisch  -  epiku- 
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rdschen  Zoogonic  nnd  bespricht  eine  Müdiiikation  der  Vorstellung  vöin 
goldenen  Zeitalter,  deren  erste  Sparen  sich  schon  bei  Arat  finden,  die 
dann  dnrcli  Poseidonioe  vertreten  wnrde  and  bei  Vvro  and  den  Römern 
fiberhaapt  BeiW  h,ud.  Poseidonios  machte  einen  Kompromiß  zwischen 
TollBrt8]Biielieii  Amdutnong  vom  groldenen  Zeitalter  und  den  der 
epiknreifldien  Aiffaiiiwig  näher  itebeatoi  YontaUnngen  der  OehfldelHi, 
ImiiB  er  aif  dM  &staiid  priniti?er  Rohelt  das  m  den  Vbüowskm 
4attk  Begrfindnng  te  KlMte  iMitieigeführte  goldene  Ziitdtar  Mgmt  M. 

24.  A.  Gie Becke,  De  philosophoram  veternm  qiiae  ad  exiUiun 
ipeetaat  sentoDtüs.  LIf^m  1891.  (IMm.)  XU  & 

Eine  vergleichende  Bdiaodinng  der  yerschiedenen  Bearbeitangen 
des  Topos  nept  ftrfifi  ist  fllr  die  ErkenDtois  der  Qaenenbedehnngen 
twkünn  eiüttr  Belbe  m  Sehziftstelkm  von  Badentung.  loh  komnie 
aaf  die  Besaltato  der  Oieseekeeehea  Arbeit,  soweit  sie  in  diesen  Bericht 
geUveBf  iBtof  den  etpwlnen  AntOMii  nnttidc  isd  ^be  hier  mnr  <Im 
'OknieM  «ber  den  Inhalt  der  Abbmdloiif .  1  betrifft  dM  tele- 
ÜKhe  fltlek  IL  ffvfifit  9  die  gemebiaafii  Onellvi  des  HntinA  nnd 
MneeoloB,  8  die  beeeadeien  Quellen  nntareha,  4  die  ttbifgen  In  dleiee 
Gebiet  ttOnnden  Trartichriften.  6  kt  Arliton  GhleB  gewidmet 
YgL  mn  Me.  44,  54  ,  90  nnd  die  Beipreehmig  Ton  Wendland.  Berl. 
fUL  Weck  U  (189S)  8p.  106—111. 

1}ber  einen  anderen  Inneifaalb  der  philosophisehen  littetaftnr  bftofig 
beygneniden  Topee  baodeH 

25.  G.  Barner,  Comparantnr  inter  se  (iiaeci  de  regeiitiam  homi- 
noja  ?irtntibas  auctores.    Marpurgi  Gattorum  1889.    (Dlss.)    02  S. 

Die  nacbaristoteUsobe  Philosophie  berühren  die  Abschnitte  über 
Pbilon  Jnd.,  Dioo  OhiTiOit,  flntarch,  Tliemistios,  Jolian,  IB^eeioe.  Bs 
ist  hier  mit  anerke—enewertem  Fieifie  Mataiiei  gewmmelt  nnd  anch 
für  die  Anfdeckang  von  QneüenznsaninMabiiigen  nenebes  geschehen. 
Der  ihoreiche  Stoff  ist  aber  in  einer  Dissertation  gewöhnlichen  Um- 
fugee  nkbt  sn  enobflflsn  nd  banrt  noeb  einer  absebUeßenden  Be* 
bnndlnag. 

leb  wende  mich  nun  zu  den  npecie]]«  n  Arbeiten. 

Von  der  in  unserer  Berichtsperiode  der  nacharistotelischen  Philo- 
sophie zogewandten  Thätigfceit  enfe^t  der  Löwenanteil  auf  Stoicismns 
and  Kynismos.  Um  hier  nnr  die  wichtigsten  Ergebnisse  znsammenzn- 
fassen,  so  hat  die  Kenntnis  des  erstereo  für  alle  drei  Hanptstadien 
seiner  Entwickelang  erfrenlicne  Förderung  erfahren.  Die  Forschung 
über  die  ältere  Stoa  ist  durch  die  von  Pearson  und  Troost  gebotenen 
HMwlingen  der  Pngmento  dee  fieaiin  nnd  lUeaathes  a.  T.  auf  eiae 
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gesichertere  Omndlage  geetelli»  die  Mittelstoa  hat  durch  Schmekel  dne 
treflUfllia  Bearbeitung  erfahren,  und  innerhalb  der  Jungrstoa  ist  dorch 
Bonhdifor  EpQctat  in  heUea  Licht  gerllekt,  yon  dam  ein  Reflex  auf  die 
Allitoa  sorfltikflUlt  BlBar  Beiha  von  Arbeiten  verdanken  wir  einen 
Uanren  EänbUck  In  die  gfofie  Bimririrang  dar  Kittelstoa,  inabeaondere 
des  Paaeidonloa,  anf  weite  Kreiae  innerhalb  wie  an0erbalb  dar  eigentlich 
philoflaphiaehen  Sphftre.  IMe  ftr  daa  apfttem  AUertom  lo  badevtaainft 
kyniaeh-atoiaeba  DIatribe  ist  nna  dnroli  Henaea  Telea,  Wandlaada  Ab- 
handlnng  Aber  Philo  nnd  die  kynlach-atoiacba  DIatribe  nnd  andern 
Arbeiten  nftber  gebracht 

Indem  ieh  micb  znm  Einseinen  wende,  bespreche  ieh  snnächst 
Arbeiten  Iber 

Die  Stoa  im  nligemeinen, 

S6.  0.  WelDenfels,  De  Flatonieae  et  Stoicaa  doetrinae  affin!- 
täte»  Featacfafift  dea  FransSa,  Gymn.,  Berlin  1890,  &  81— ISO,  behandelt 
Berabrongen  cwiachen  Piaton  nnd  den  Stoikern,  Ton  welchen  aber  nnr 

Epiktet  eingehender  berttcksichtigt  Ist  Gegen  dea  Yeifhssars  Anf- 
stellnngen  im  ganzen  nnd  im  einzelnen  sind  mancherlei  Bedenken  an 

erheben;  vor  allem  ist  anf  wenig  besagende  Übereinstimmungen  in  all- 

gemeinen  Dingen,  insbesondere  auf  die  beiden  Systemen  gemeinsame 
Verleiiguuüg  des  natürlichen  Menschen,  die  doch  bei  Piaton  und  den 
Stoikern  nach  Begründang  and  Inhalt  sehr  verschieden  ist,  viel  zn  viel 
Gewicht  gelegt. 

27.  V,  Brochard,  Sur  la  logiqne  des  Stoiciens,  Archiv  f.  Gesch. 
d.  Phil.  5  (1892;  S.  449—468,  behaupttit  gegen  Prantl  und  Zeller  die 
Originalität  der  stoischen  Logik.  Dieselbe  ist  Dach  Br.  keineswegs  eine 
Reproduktion  der  aristotelischen,  sondern  üir  ent^egengresetzt.  Sie  ist 
ein  VerBucli,  den  kynisch -stoischen  Nominalismus,  der  ihre  Grundlage 
bildet,  mit  der  Annahme  der  Möglichkeit  gesicherter  Wahrhcitserkennt- 
nis  in  Einklang  zu  bringen,  ßr.  betont  die  nahe  Verwandtschaft  dar 
atoisohen  Logik  mit  deijenigen  von  Stuart  MilL 

28.  W.  Luthe,  Die  Erkenntnislehre  der  Stoiker.  Leipzig  1Ö90. 
46  S.   80  Pf. 

Die  Arbelt  Ist  nicht  ohne  Scharfsinn,  bekundet  aber  eine  bedenk* 
liehe  Unkenntnis  hlnalchtUch  der  fir  eine  eraprleßUche  Behandlnag 
dea  Gegenatandea  nötigen  Hillfiimittel.  Als  Qnellen  fBr  die  atolsehe 
Lehre  sind  Im  wemtllcfaen  nnr  Cicero,  Sextns  Emp.»  Plntareh  nnd 
Laertloa  Diogenes  benntst,  andere  Autoren,  wie  Seneikn,  Stobalea,  Arn- 
monioa  nnr  ganz  ▼erehiselt  angefOhrt   Dlda*  DoxographI  acbdaen 
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BMii  &  1,  27,  31  d«n  YedlMMr  nidit  bekant  Ii  i«ÜL  ÜMiaipt 
igaad&tt  Latbe  die  Btacra,  tdM  CwgiirtMJ  tettnode  Ltttenlir 
▼oDrtiBdig  bli  saf  die  Werke  tob  ZeUer  und  BnnÜ,  gegen  die  «r 
MArfMh  peknliieil  Beß  auf  to  dBifUger  GroBdlage  keine  Wieder» 
kcwtJhnig  der  itelaeiMB  Erkeentiddeliie  mOglich  ist,  nntekt  iiek 
tett  leDat 

Die  AfaküidlMiigai  m  F.  L.  Geater,  Das  iteMie  fijyitaB  der 
cMqoic  Mit  Baekiiekt  «if  die  Beneren  F^nehmiKeii  end  A.  Bonhöffer, 
Sur  ileiidMn  Bqreliolegie  weiden  unter  Ko.  106  nnd  107  beqproehen 

99.  A.  HiUer,  £ir  KoMfenle  dar  Mker»  JeM.  147 
(1898)  &  898-900,  imUMSgt,  geeMtnt  aif  dte  BteMie  Keenefonie, 
Gleoaed.  1,  1,  61.  die  1mu%  der  beiden  Hm  X  L  gegen  die  Vdiprtn. 

90.  L  Brnni,  Inteivrelitionei  vailae,  Meehr.  m  Keto« 
Geik.,  Kiel  1898,  mir  nn^  dnek  die  Senendon  m  Wendlend,  Bad. 
jUL  Wedu  18  (1893)  6^.  1677—1578  bekennt,  Migt,  defi  ArehjtMp 
Beweli  IBr  das  VnendÜeke  nnek  von  den  Sloikem  benntit  wmde. 

81.  a  Oawanka,  De  ranune  bone  qnae  ftwrit  Stoleervai  een- 
iCBti»,  Orterode  1889,  Ftoipr.,  14  8,  entbUt  eine  kitM  Bantelianff 
nnd  BenrleOnag  der  etojeeben  Iiebn  vom  köebatan  Ont  nnd  der  an- 
gpennendea  Partien  der  itoiaeben  EtUk  ebne  nene  Eigebnimei 

8S.  Ii.  Stein,  Antike  nnd  mittelalterKeke  Veillnftr  dei  Oee»- 
rieniHmi,  Arebtr  t  Qeeeb.  d.flifl.  9(1889)  8. 199C  aetata  196-^ 
807  die  iteimlie  wpundSbtm  in  Parallele  ndt  dem  neetimmendcn  oder 
nidentrebenden  AflÜttOi  weteher  nneb  der  Lebre  dee  Ooeealonaliamni 
nnaare  (notnendtgen)  Handinngen  begleitet  nnd  aUdn  die  Domine  der 
fi^H^^^fn  JQmeebnaeg  bildet. 

83.  J.  8tern,  fiemerrtndien  der  Stoiker,  Ptogr.  L8rTaeh  1896, 
52  8.,  zeigt  an  ebmainen  Beiipielen  der  Bugeaa,  „wie  etwa  ein  atolaeker 
HomeorkoBmentar  anigeeehen  haben  mag*.  Den  breiteaten  Banm  nimmt 
nntliileb  die  aUegorkwbe  nnd  etbiaehe  Intenn'etation  ein,  Ar  wdoke 
die  Belege  mnoeiit  Herakleitoe,  Komntoe  nnd  Pi.-Plntarch  de  vit.  et 
peeri  Horn.  entDonimen  sind.  Andere  Antonn  wiren  aar  Ergftnzang 
bare  II  I  ariehen.  Vgl.  etwa  Dio  Chrys.  or.  57  nod  von  Arnims  Indes 
unter  Ilomems,  Epict  diss.  1,  19,  12  (vgl  Die  ObfTi.  er.  1  p.  66  B.); 
6,  S2,  108,  die  yon  Oiesecke,  De  phil.  vet.  qnae  ad  exil.  speel,  aeni 
p.  108  L  anf  Ariston  von  Ohios  miiekgefnhrten  Stellen  belPlnt.  qmom. 
adoL  poet.  and.  deb.  r  11  (g.  aoch  mein  Prog^r.:  Die  griech.  -r9m. 
Popnlarphil.  n.  die  Erziebnng,  Bmcbsal  1886,  S.  31  f.),  die  von  Hobein, 
Da  lUximo  Tyrio  qneeat.  pbUd.  aeleetee  (Odtt.  1895)  p.  78  f.  ge- 
anmmelNiii  Stellen  n.  a.  tfngcrn  vermiBt  man  eine  eingehendere  Be- 
kandtnag  der  QaeOenfirage  (Diele  doxegr.  p.  88  iL). 
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lltm  Stoa. 

Auf  die  äußere  Geschichte  deraelben  bezieht  sich 

34.  F.  SuBemihl,  Das  Gebartsjahr  des  Zenon  Yon  Kition. 
Jahrb.  139  (1889)  S.  745—752.  8.  verteidigt  hier  ^e^eu  Brinker  die 
ancii  früher  schon  von  ihm  vertretene  Berechnung  von  liohde  und  üom- 
perz,  nach  welcher  Zenon  336/5  geboren  wurde  uud  264/3  Starb. 

Der  WiederhersteUuug  des  litterarischen  Nachlasses  älterer  ätoiker 
gelten  folgende  Arbeiten: 

35.  Th»  fragmento  of  Zeno  and  deaathesi  wKh  iDtoodnotioii 
and  explaoatory  notes  by  A.  G.  Fearaon.  London  1891.  VH  n. 
344  S.  10  M. 

In  der  Einleitung  behandelt  P.  Zcnons  Leben  (S.  5  Anm.  6  war 
Epist.  diss.  2,  13,  14  zu  erwähnen),  I^ehFe,  Verhältnis  zu  früheren 
Philosophen,  Schriften  und  Stil  (Apiil.  de  mag.  p.  400  Oudend.  scheint 
übersehen),  sowie  Khzanthes  und  seine  Schriften.  Die  Fragment«  sind 
ohne  Berücksichtigung  der  im  ganzen  seltenen  Angaben  über  die  Her- 
kunft aus  bestimmten  Schriften  jeweilen  in  solche  zur  Logik,  Physik 
und  Ethik  eingeteilt,  denen  die  Stellen  über  die  Gliedennif;,^  der  Pliilo- 
sophie  vorangehen.  Die  Übersichtlichkeit  leidet  etwas  unter  dem  Mangel 
an  Unterabteiinngen  nnd  spezielleren  Kolnmnentiteln.  An  die  Frag- 
mente sind  die  Apophthegmen  angeschlossen,  dabei  ist  aber  das  von 
Stembach  herausgegebene  Gnomolog.  Vatic.  onanagebentet  geblieben. 
Indiees  (1.  fontiom,  IL  nominnm,  HI.  verbomm)  erleichtem  den  Ge- 
branch  der  fleißig  gearbeiteten,  h5chst  dankenswerten  Sammlung.  ZahU 
reiche  Kachtrage  enth&lt  die  Beaeoeion  Ton  Wendlind,  BerL  pkil. 
Woch.   13.   (1893)  8p.  368—371. 

36.  Zenouis  Citiensis  de  rebus  physicis  doctrinae  fandamentom 

ex  adiectib  iiagmentis  constituit  K.  Iroost.  (Berliner  Studien  f. 
klass.  Phil.  u.  Arch.  12.  Bd.  3.  H.)    Berlin  18Ji.    87  S.    3  il. 

LebrdarsteUang  nad  fragmentsaromlnng,  letatere  gleichzeitig  mit 
derjenigen  Pearsons  nnd  unabhängig  von  derselben  ausgearbeitet,  sii^ 
in  der  Weise  miteinander  verbanden,  daß  erste re  den  oberen,  let^^tf^re 
In  Ihren  entapreefaenden  Partien  den  unteren  Teil  jeder  Textaelte  IBlit; 
Bemerknngen  sind  in  Fkißnoten  nntergefaracht  Diese  Anordnung  ist» 
anch  abgesehen  von  der  st5renden  Dreiteilnng  der  Seite,  nicht  eben 
gUeUkb,  da  sich  eine  befriedigende  DarsteUnng  der  Lehre  2enons  ans 
den  anf  ihn  aorfiekfOhrbaren  SVagmenten  ohne  Herbeisiehmig  der  Über- 
liefemng  Uber  die  allgemein  stoische  Doktrin  doch  nicht  gewinneii 
l&ßt;  sie  hat  aber  immerhin  des  Gute,  daß  die  IVagmente  an  etaeaa 
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Meht  a  TerfolgendiP  Aden  Mfigfereiht  ereoheinen.  Die  Fngaent- 
fiffimfaiy  hüte  eidi  durch  B^rflfilwilffht'^rMiig  der  QpeUeiifeihlltiiäise 
änMer  and  fibenichtlidier  geetaltet  Einige  Sicftninngen  ecjgeben 
geh  Ml  einer  YvtffiiMmg  mit  Peanons  Ailieit.  Vgl.  anch  die 
iteHMioD  Ton  Wendlud,  fierL  phfl.  WocL  1$.  (1892)  1^.  271^273. 

Die  Arbdt  Ten  37.  H.  Poppelrenter,-  Die  EritEenntniBlehre 
Znoi  uid  Kleuthee*,  KoUeoi  ISdlj  Fr.,  ist  mir  nur  ans  der  Er- 
vttanng  dnrch  Jo«l,  Areh.  f.  QeadL  d.  PhUea.  10.  (1837)  a  554  bekannt 

38.  W.  L.  Newninn,  Oleanthes*  hymn  to  Zens,  (Slaas.  rev.  6 
(1892)  p.  181  sebreibt  V.  4  fftr  daa  nnTeraandtiche  iJxoo :  ^rm. 

Eiueino  die  iltere  Stoa  betraffende  Fragen  behandeln  folgende 

39.  H.  Ton  Arnim,  Über  eioen  stoiaeheo  Papyroa  der  berkn- 
lanflauschen  Bibliothek.  Hermes  25  (1890)  8.  473—495  bespricht  die 
Coli  alt.  A  112—117  pablizicrte  Rolle  auf  Gruud  dieser  Ausgabe 
und  pLotographiBcher  Reproduktion  des  Oxforder  Apographou,  welcüeB 
eine  iü  der  Neapeler  YerüffentUcbaug  fehlende  Kolanme  enthält  und 
ficli  lach  sonst  als  znverlässiger  erwies.  Die  darch  v.  Arnim  acharf- 
müig  ergänzten  Biuclistücke  behandeln  den  Weisen  nach  der  logisch* 
erkenntoistheoreiischeu  Seite  und  ^chfu  eii,  wie  v.  A.  wahrsdieinüch  macht, 
einer  Abhandlnnp'  über  das  Meai  des  Weisen,  also  einer  unter  das 
^xov  fallenden  Schritt  an.  "Der  Charakter  der  Darstellung^  führt 
'.i?  iie  chrysippi«rhe  Schnle:  zahlreiche  Berübrungeu  mit  chry sippischen 
i^agmenten  nnd  mit  der  wahrschemlicb  auf  Chrysipp  zurückgehenden 
Epitooe  der  stoischen  Ethik  bei  Areios  Didymos  legen  die  Vermutung 
aabe,  daC  wir  es  mit  einem  Werk  des  Ghrysippoa  selbst  zn  thnn  haben. 

40.  £d.  Norden,  Beiträge  zur  Gesch.  der  griech.  PfaiL  (s.  No.  23) 
handelt  S.  440—452  «über  den  Streit  des  Theophrast  nnd  Zeno  bei 
Philo  zt^  d^dapstac  x6^]ilo\>*.  N.  sucht  eine  Entscheidung  der  Frage, 
eb  die  bei  Pliilon  c.  23  von  Tbeopbraat  bekämpften  (atoiachen)  Argn- 
wme  gegen  die  Weitewigkeit  ?oa  Zenon  herHlhren,  ans  der  gleich- 
Mitlg  anch  roo  mir  (Berl.  phü.  Wooh.  13  [1893]  fitp.  616  Anm.) 
kmigehobenen  Thntsacbe  zn  gewinnen,  dnß  diese  Argunente  atefa 
pateateib  L«cr.  5,  935^15  wiederiindfln.  bt  dieae  Partie  epikoiiaeh 
Mi  afabt  etwm  won  Lnkrea  ana  anderer  Quelle  eingefiigti  nnd  läßt  aich 
tethaa,  daß  Epiknr  diese  BewelafflhmDg  einem  Stoiker  verdankt,  ae 
kc  die  tTrhebmehaft  Zeaona  gesichert,  da  Epiknr  nnter  den  Stoikern 
aar  ihn  berflekaichtigt  haben  kann.  Daher  gilt  der  erste  Teil  der  Ana- 
fttraagen  Hördens  dem  Kachweiae,  daß  der  für  nna  durch  Lnkren  ver- 
tnccae  Eplkiir  diese  Ajgnmentation  atoiaeher  Q^telle  entnommen  haboi 
Uhread  er  sieh  im  Kweiten  gegen  von  Arnim  wendet,  der  in  den 
Qidleastndien  zu  Philo  S.  41  ff.  ana  Diskrepanzen  awisoben  den  Sticht 
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Worten,  mit  welehen  Theophmt  die  Beweise  der  Gegner  beieieluiet, 
lud  den  bei  Fidlon  folgenden  Beneiien  eeUiet  den  SdilnO  litiit,  daß 
Tlieopliraet  gar  nidit  diese  Beweise  im  Aqge  gdtabt  Imbe,  sondern  die* 
selben  erst  nachtrilgliGfa  unter  das  tiieophrsstisebe  Schema  snbenmiert 
seien.  Gegen  Korden  wendet  sieh 

41.  H.  Ton  Arnim,  Der  angebliche  Streit  des  Zenon  nnd 
•Tfaeophrastos,  Jahrb.  147  (1893)  S.  449^67.  Zunächst  ▼ertcidigt 

A.  seine  aof  das  YerlAltnls  der  Stiehworte  nnd  BeweiBe  gegrttndete 
Ansieht  gegen  Norden,  nm  dann  dessen  SdUflsse  ans  Lnkres  anzngreifen« 

Was  Jene  Ansidit  betrUft,  so  scheint  sie  mir  aneh  nach  den 
scharfsinnigen  AosfUhrnngen  dieser  Replik  nicht  haltbar.  Mit  der 
Forderung  exaktester  logischer  ÜbereinstimmuDg  zwischea  Stichworten 
und  Beweiben  legt  v,  A.  an  die  iii  n.  acpO.  xdj|Aoy  gegebene  Dai'stelluDg 
einen  Maßstab  an,  der  für  ein  solches  Heferat  auch  ans  der  Feder 
Philons  nicht  zulässig  ist,  noch  weniger  znlässig  aber  dano  sein  würde, 
wenn  wir  es,  wie  v.  A.  annimmt  ,  mit  einem  nur  mangelhaft  sach- 
knmligen,  leichtfertig  arbcit(;ndeu  Psendo-Philon  tu  thnn  hätten.  Am 
schwersten  wiegt  noch,  daü  Tiieophrast  unter  dem  vierten  Punkte  nur 
von  -/cpaaia  redet,  während  eine  solche  Beschränkung  anch  nur  als 
AnRp*aro^pnnkt  in  dem  entsprechenden  Beweise  nirgends  hervortritt. 
Aber  auch  dies  scheint  mir  nicht  (lurchschla^end,  trägt  man  nur  der 
Möglichkeit  flüchtigen  Exzerpierens  iiechnung. 

Auf  der  andern  Seite  ist  eine  Entscheidung  der  Frage  im  Sinne 
Nordens  auf  Omnd  der  Lnkre^telle  gleichfalls  nicht  mdgUch.  Die 
Übereinstimmung  in  beiden  Barstellangen  ist  doch,  wie  anch  v.  Arnims 
Analyse  zeigt,  nicht  durchgreifend  gMing,  die  einzehien  Elemente  der 
Beweise  erscheinen  ?iel  zu  sehr  Tersehoben  nnd  in  anderen  Znsammen- 
hang gerOclct,  als  daß  sich  die  Übenengnng  einer  so  nahen  Bedehnng^ 
anfdiftagte,  wie  sie  Norden  annünmt. 

42.  R.  Heinne,  Ariston  von  Chioe  bei  Flntareh  nnd  Horaz, 
Bhein.  Mns.  46  (1890;  &  497-^523,  vermutet  Ar  Flnt.  de  vlrt  et  vlt. 
nnd  einen  Teil  von  de  tranqn.  an,  die  Quelle  in  Ariston  von  Ohio«. 
Bion,  an  welchen  dem  Tone  nach  anefa  »i  denken  wftre,  ftUt  naeh  H. 
deshalb  anßer  Betrseht,  weil  er  vorwiegend  polemisch-satiriBGli  auftritt» 
Flatardis  Vorlage  ab«  einer  positiven,  mr  8toa  neigenden  Weltaa- 
sehannng  holdigt.  Ans  demselben  Grunde  glaubt  H.  anch  die  ver- 
wandten Gedanken  bei  Horas  in  den  beiden  ersten  Episteln  des  ersten 
Baches  auf  Ariston  nnd  nicht  anf  Bion  mrllckfthren  m  sollen.  Btaie 
Bestätigung  erhslten  Heiozes  Ansflkbrnngen,  sowdt  sie  Flntareh  betreffisD» 
dureh  die  von  B.  von  Seala,  Bhein.  Kus.  45  (1890)  S.  476^  (die 
letzte  Stelle  ist  anch  von  Heinze  S.  518  zn  Plnt  de  tranqn.  c.  3  bei« 
gebracht)  bemerkte  UbereinstimmuDg  sowie  durch  die  Ausfuhrungen  von 
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43.  0,  Hense,  Amton  bei  riutarch,  liheiü.  AIus.  45  (1890) 
8.  541 — 554.  Ausgehend  von  de  curios.  516  F,  wo  Ariston  mit 
Namen  genannt  wird,  durchmnatert  H.  den  kymsch-Btoischen  Gehalt 
der  Schrift,  den  er  anf  den  Stoiker  Ariston  znrftckführt,  anch  notar 
Hinweis  a«f  daa  Verwandte  in  de  tranqa.  und  de  exiL  Mit  Beeht  bo<» 
tvoA  H.  dl«  Schwierigkeit,  za  entscheiden,  ob  das  Aristonli^  Flntiidi 
dinkt  oder  dmh  Vemüttelang  zagekoamen  ist.  Dia  von  H.  gMtnlfta 
Sefeiift  scpl  t^fi-ffi  behenddt  «iiigehtiidir 

44.  Gieseoke  in  der  vntv  No.  U  erwihatMi  DfaurttttNi 
Kap.  m  (De  Elvtanld  ftnttbae  peooliaito)  S.  66ff.  gleifllUMIi  mit 
dem  Agehnis,  daß  der  Stoiker  A.  Iliituek  vorgelegen  hat  Denelke 
▼orfslgt  in  Kap.  Y  (Aiistoiiea)  a  104  C  weitere  Spnmi  dei  Philoeopkai 
iB  dtt-  späteren  Uttanliir,  beeondere  bei  Platareh,  nnd  waätA  dieselben, 
ftr  die  Erkemtali  des  pMlceopbischen  Standpnnktse  Ariitooa  n  ver- 
wertsB. 

Dnieb  diese  Arbeiten  erhilt  eine  starke  Stttse  die  tob 

45.  F.  Dftmmler,  Akademlka>  Oiete  1689.  Anhang  I  (8.  SU  ff.): 
Ein  Btoieeher  Gegner  Theephiaati,  Megeaproeheoe,  mit  XMImmleia  IfatorM 
■BT  so  ebeoi  gewisseo  Grade  der  WahrscheinHdikeit  an  efhebsnde 
Verrnntnoft  daß  Flntareh  In  mpl  '^x^^ 

Aiiaton  bsoiM  habe,  anf  welohen 
dann  aneh  die  G8c  Tose  5,  84ffl  boriehtete  Polemik  gegen  Theophnst 
nriBknoftiiren  wire.  BeiHgUeh  der  flcheidnng  dee  EtgeDtnma  dee 
Stoikera  nnd  dee  Per^eletiknn  Ariiton  bekennt  sieh  Heaae  aar  An- 
sieht Zellen.  Aaeh  Heiaie  weist  dannf  hk,  daß  jedenfdla  die 
6|imMn«o  an  dem  Steiker  gat  paasen.  Einen  abweichenden  Standpunkt 
vertritt 

46.  A.  Gereke,  Ailaloa,  Aich,  t  Geseh.  d.  PUL  5  (1699) 
8.  196—916.  Benelbe  betnehlet  ela  feste  Pnnkte  ftr  die  Eataeheldnng 
der  l'kace  daa  Zengals  l^beiia  (10.  p.  486)  Aber  den  Pevipatatiker 
ala  Kaehahmer  Biona  nnd  Senekaa  AaeAhrnngen  Im  94.  Briefe,  wo 
Aiirtona  Ablehnnng  epedeller  XonlTorschrlftaB  In  yerbindong  mit  der 
Btaikan  Befenang  der  Adlaphotle  allea  Äußeren  hervortritt.  Die  btoniiehe 
Art  ist,  wie  G.  darsathon  aaeht,  dem  Ohankter  dee  Stoikera  direkt 
enliegengaaetTt.  Ton  Jenen  fmten  Pnnkten  ansehend  wekt  G.  dem 
Petipatetfher  n  die  Philod.  de  vlt  10  beaatite.  Charakterbilder  ent* 
haltoBde  Schrift,  eine  Abhandlaag  Aber  das  Alter  (die  Torlage  von 
Ckeroe  Oato  malor)  nnd  die  fiyMAym  gaas  oder  teilweise,  dem  Stoiker 
anfier  den  von  Poaaitioe  Ihm  beleaseaen  Btkta  nnd  den  Sehrlften 
si|d  Twv  Zi^v«ivo€  do^iUkttv  and  «pic  KlsMip  den  ven  Seneka  nnd 
Scstna  Smp.  benntiten  Protreptikoe.  Dagegen  wendet  sieh 

47.  A.  Gieseoke,  Der  Stoiker  Ariston  von  ClltkM,  Jahrb.  146 
(1699)  &  906—910.  Bei  Strabon  erkennt  G.  In  den  Worten  6  toS 
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Bopuqdivfcoo  B£mvoc  CnXvti^  einen  ZniAti  fitrftbona  m  Eniottbenee» 
denen  Antoritlt  alao  niebt  in  Frage  kSme.  Dieie  Scbeidnng  darf  aber 
doeb  niebt,  wie  G.  tbtit,  auf  den  bloBen  »EfaidniGk"  hin  Yorffenommen 
werden,  ohne  daß  ein  sebwerwiegender  Gnmd  gegen  Janei  Zengnia 
vorliegt  Einen  solchen  bietet  m.  E.  allerdinga  die  enge  Verbindung 
in  welcher  Bioniaeb^Ariatoniacbes^bei  Flntareh  nnd  Horas  mit  Stolacbem 
anffeiitt  Ybnkommen  recht  aber  bat  Giesecke  mit  seinem  Euiapnicb 
gegen  die  Yerwendnng,  welche  Gercke  von  der  durch  Seneka  für  den 
Stoiker  Ariaton  beaengten  Verwerftmg  der  EinzelvorBchriften  und  Be- 
tonung der  Adiaphorie  ala  Xiiterium  macht.  Niaeh  Ben.  ep.  94,  7  be* 
rechtigt  una  nichts,  unserem  Gttoiker  AnsflOmuigen  darfiber,  daß  daa 
Alter  kein  Übel  sei  o.  S.  absnspreeben.  Auch  die  Unvereinborkelt  der 
6}jioitupLaTa  mit  dem  von  Seneka  gekennzeiciineten  Standpnnkte  läßt  sich 
durcbans  nicht  erweisen. 

Zu  Clirysippüs  vergleiche  nuten  No.  366. 

Über  die  protreptischen  Schriften  der  älteren  Stoiker  handelt 
48.  Hartlich  in  der  unter  No.  21  angeführten  Arbeit  S.  275—281. 
In  Betracht  kommen  besonders  Ariston  von  Ohios,  zu  dessen  aus  Seneka 
n.  a.  zn  gewinnendem  Bilde,  wie  H.  austiihrt,  die  Verfasserschaft  eines 
«poxpeunx^c  wohl  paßt;  auf  keinen  Fall  Klüt  sich  eine  solche  aul  Grund 
von  Sen.  epist.  89,  13  bestreiten.  Weiter  gehören  hierher  ChxTsipps 
Bücher         tou  TTpoxplTreaftat  üud  TTpoTpeTrrixoi. 

Eine  zusammenfassende  Bearbeitung  der  Altstoa  lie^  vor  in 
49.  8eptiay6c  i^tcf^paiifia  2?ttüix%  ^iXoao^ptilc.  Meooc  :rpujTOv  ,'Ap/ai'a 
oxoa.  'Ev  Tep^ecrng  1892.  159  8.  Die  Arbeit  ist  mir  nicht  zugegangen. 
Nach  den  Rezensionen  ?on  Bonhöflfer,  Woch.  f.  kl.  Phü.  9  (1892> 
Sp.  1279  ff.  (vgl  auch  ebenda  10  (1893)  Sp.  197  f.)  nnd  Wendland, 
Berl.  phU.  Woch.  13  (1893)  Sp.  593  fL  ist  dieselbe  filr  griechiseh» 
Leaar  nfttalioh,  bietet  aber  dem  Kenner  niehta  Neuea. 

• 

Ältere  Kyniker  der  nacharistotelischen  Periode. 

In  diesem  Zusammenhange  ist  aneh  Aber  die  Bion  betreffende 
Litteratnr  an  beliebten.  Obwohl  ieh  in  diesem  nicht  mit  Wacharnnth  nnd 
Hanse  einen  im  weaenfUehen  konsequenten  hyniaehen  Philosophen,  aondem 
nnr  mit  Zeller  nnd  Hirtel  ehien  geistreiehen,  philosophisch  bednflnßteis 
Litteraten  erblicken  kann,  so  steht  er  doch  in  so  engen  Bedehnngen 
wm  Kynismna  nnd  iat  namentlieh  von  aolcber  Bedeotnng  fBr  die  An8«> 
bildnng  der  kynisch-stoischen  Diatribe,  daß  er  hier  einen  Plate  an  be- 
anspruchen hat 

Über  Biona  Biographie  bei  Laertioa  handelt  Sosemihl  in  dem 
unter  No.  183  besprochenen  Anftatse.  Die  Bion  eingehend  berllek- 
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iehtliwi»!  Aftekfli  tob  Heue  (Teletii  reliqsiae)  und  Gieaeeke  tfnd 
■ogtetoi  n  Wrtkrett.  HA  ftr  Bion  Wkbtlgee  enthalteii  radi  dieimter 
Kd,  48  Ut  47  ffammkm  AxMten  Iber  AfMon.  Wetten  Spvnii  bd 
BpUeraB  terüfelgeB  die  dfei  naiebet  n  beepteehendeo  AbbemUimgai. 

50.   £.Heiiize,  De  Horatio  Bioms  imitatore,  Bonoae  1889. 
(Dks.)  30  a 

Kiib  ■OgeneiiMrai  AtuObnuiiMi  Uber  Horn*  Verbtttab  m 
Bko  nd  XaniiipoB  wellt  Heteee  bei  entenm  eine  Reibe  m  SteUes 
Beek,  w  itoMml  Bles  bensM  H  ^  nmt  In  est  I  1  ond  9  (defi 
efeer  bier  die  Abnithiwng  vca  Bbebneb  ibrer  B^grOndug  neb  niebt 
«lOnraiiib  leitt  kfinne,  lit  iikbi  timgeben;  vyL  Uler  HI  1  8.  418, 
Am.  8>»  n  8  iBd  8  (B8ir..  187ft);  7  (46ir.)  e^  U  9»  146ff^ 
171&  VUkt  Müs  lit,  wie  S.  88  Vber  dae  kglaebe  Vethfeltale  vea 
eifc.  H  9»  19681  mm  Yetbnfeheiidte  bemerkt  wird.  Alt  der  Db- 
beeitodlgkirft  des  BnÜMS  erlebt  eieb  aebr  woU  die  Forderaog  alOiier 
Lebeneballmv«  wer  aUh  an  wenigem  genflgen  lißt,  wird  den  Yerinet 
dm  Bentnee  Idditer  tregen.  Damit  HUlt  auch  Heimm  Fiolgennig. 

Da  das  bi<Hdicbe  Material  mm  gfofira  Talle  «ne  griechisobea 
Sehriflstelleni  der  naebbemiaeben  Zeit  geschöpft  werden  mn0,  widmet 
H.  dnen  l&agarai  Absehnitt  dem  Nachweise,  daß  Beriebnagen  aaf  die 
rllimiaiibii  Idtttntar  bei  den  Griechen  diaaer  Zeit  aelien,  die  Überain- 
albnnugea  jener  Antorea  mit  Hieres  also  nicht  ans  Bemtnng  den 
Bömers  dorch  die  Griechen,  iondan  ans  Abblngigkeit  m  gameinsamar 
QaeUfi  herzuleiten  seien.   Dageg:en  sncfat 

rn.  A.  Gercke,  Die  Komposition  der  ersten  Satire  des  Foraz, 
Biiein.  Mas.  48  im■^)  S.  darzathnn.  daß  Maxim.  Tyr.  diss. 

81, 1  asf  Horat  sat.  I  1,  1  ff.  zurückgehe,  da  der  dem  römischen  Leben 
astnonmane  Inrisconsnltas  bei  Horaz  in  ot  dic6  tcuv  oixajrrjpuuv  bei 
¥iaThnoa  wiederkehre,  in  den  übrigen  Parallelstellen  aber  fehle.  Der  von 
G.  betonte  Ilnterschied  zwischen  diesen  beruflichen  Vertretern  der  gericht- 
liehen  ^httre  und  den  an  zwei  ParaUeUteUea  bei  Lukian  auftretenden 
dumC^fuvot  ist  aber  doch  recht  unerheblich  und  nicht  stark  genug, 
um  Gerckes  auch  sonst  nicht  wahrscheinliche  Vermutung  zu  stützen. 
(Vgl.  auch  Hobein,  De  Max.  Tyr,  qaaest.  phil.  sei.  p.  88  f.)  Eben- 
sowenig überzeugend  ist  die  Zarückführung  des  Satzes  Gnom.  Byz.  207 
iüOL  ^XapTOfHav  [xcTa  r(5v(ov  '{tmprftii  xtX.  auf  Hör.  sat.  I  1 ,  28 — 30; 
7  f.  G.  hat  sich  hier  durch  den  rein  zufälligen  Anklang  von  /opav 
an  horao  roomcnto  beirren  lassen.  Ersteres  bedentct  aber  nur  „von 
Stunde  zu  Stunde-,  und  die  Gnome  steht  zu  Horaz  in  keiner  näheren 
Beaiehnnf^  als  die  anderen  vim  Heinze  beigebrachten  Parallelen.  Auch 
dar  Gmod  für  die  Zurnckfiihmag  von  Vers  62  auf  Locilioa  ist  nickt 
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zwingend.  Bei  V.  43  halte  ich  es  nicht  fnr  nötig,  an  den  HanfenschlnO  sa 
denkfiD,  nm  den  Einwand  das  Geizigen  nicht  kindisch  zn  finden.  Sicher- 
lich reeht  aber  hat  Q.,  wenn  er  betonti  daß  Horas  nicht  sklaviaeh  aeiiiA 
Quelle  ansgeschrieben,  sondern  eine  ganze  Reihe  yon  ICotiven  ver« 
aehiedener  Herkiuft  in  kniutToUer  Venehlingnug  an  elnam  Qaaiaii 
Tareinigt  hat. 

52.  0.  Henaa,  Bionbei  JPbflon,  Ahein.  Moa.  47  (189S)  8. 219-240. 
arUlrt  die  lakoDTenieiiaeii  in  qnod.  onut  prob.  Ub.  datana,  daD  neben 
dem  atoteehen  anch  IgraJaehea  Gnt  vorliege.  Die  Anekdote  p.  463  K. 
erweist  aioh  dnrek  Yergleiehoag  mit  Fft.-Flnt.  apophth.  Lae.  36  p.  S34b 
und  8en.  ep.  77,  14  ala  mduraehelnliob  Uoalscb.  Baflfar  apiicht  der 
dorische  Dialekt,  die  NeigoDg  aar  Ohac(kiitlt  and  die  Besiebmicr  tuat 
Antigonoa.  Der  gieicben  Spblre  gehSft  ffie  folgende  EniUnng  toii 
den  dardaaiacben  Weibern  an.  Die  Qoelle  acheint  Biona  Schrift  ntpl 
ftouXtCoc  (Stob.  flor.  S,  86  H.,  89  M.)  an  ceint  der,  wie  H.  wahraehein- 
lich  macht,  ancb  die  antsenonunencn  Partien  dea  eoripideiBeben  filjrlona 
entatanunen.  Aach  daa  Antiatheacadtat  p.  449  g.  B.  könnte  dnieb 
Bion  vermittelt  sein,  ebeaao  der  Tefigiddi  ^  Weisen  mit  dem  L9w6n 
p.  451,  den  möglicherwehie  Bion  wie  Kleomenes  (Laert.  Dlog.  6,  76> 
Metrokies  entlehnt  hat.  Aach  p.  464  f.  trägt  bionischen  Charakter. 
Diebe  kyüischeii  Stelleo  bilden  in  der  Hauptsache  eine  ununterbrochene 
Giuppe  (460  Schi. — ^466  Anf.).  Ein  bebonderes  lütcrcssc  gewinnt 
dieser  Nachweis,  weil  sich  zeigt,  ,wie  in  einer  Schrift  des  ersten  Jaiir- 
hnnderts  n.  Chr.  eine  stoische  Vorlage  strenger  Observanz  mit  den 
Fetzen  eines  hedonischen  Kyuikers  verbrämt  wird." 

Vgl  für  Bioü  auch  No.  356. 

Von  großer  Bedeutun^^  auch  für  Bion  ist  die  seiaen  Nachahmer 
betreffende  Schrift 

5S.  Teletia  reliqoiae,  edidit  prolegomena  aeripiit  0.  Hene«, 
Firiburgi  in  Briagavia  1889.  GIX  n.  96  8.  6  IL  60. 

Diese  Ansgabe  der  bei  Stobaios  erhaltenen  Telesfragmente  ist 
anniohat  einSpecimen  von  Henaea  Anagabe  des  stobaiischen  Florilegiums, 
deren  erster  Band  inzwischen  eiachienen  ist.  Sie  geht  aber  namentUch 
in  ihren  inhaltreichen  Prolegomena  weit  über  diese  Grenze  liinana 
nud  bildet  dnrch  ihre  anf  mchea  Material  gegründeten  Aosfuhrnngen 
über  Bion  ond  die  mit  ihm  anaammenhftagenden  Uttcrariachen  Er- 
acheinnngen  dne  Hanptschrlft  Ar  daa  Gebiet  der  kyniMhen  Diatrib«. 

Die  Prolegomena  beginnen  mit  einem  Überblick  ftber  die  kritiachea 
HUfunittel  der  Edition  (j^tat  eingehender  in  der  Floiileginmsaoagabe). 
Ihre  PrOfhng  beatätigt  die  schon  von  Wilamonita  vorgenommene  Ana* 
aohließnng  von  üor.  91,  33  nnd  93,  31,  Fragmenten,  die  erat  von  Geaner 
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»üf  Grand  eines  nachweisliphen  Irrtums  Teles  gegcbtn  worden  sind. 
Was  Teles'  Person  betrifft,  so  lost  ihn  H.  dadurch,  daß  er  p.  35,  16 
die  von  den  meisten  angenommene  Konjektur  Meinekes  aacno:  (ß.  h. 
Kleanthes)  für  überliefertes  ärij;  beseitigt  nnd  dafttr  -i^io;  schreibt, 
aus  dem  Zusammenhangs  mit  der  Stoa  und  scliatTt  tlir  seine  dnrch  den 
Inhalt  der  Fragmente  geforderte  Kinrriiinng  unter  die  Kyiiiker  freie 
Bahn.  Damit  erhält  zugleich  v.  Wilamowita  Datierung  der  Schrift 
rtpi  rsvtac  (,.in  den  letzten  sechzig^er  Jahren  des  dritten  Jahrhundert^^") 
einen  Stoß.  Ob  dif  selbe  aber  auch,  soweit  sie  sich  anf  die  Erwähnung 
des  l'tolcmaios  (Philadelphos)  stfit«,  dadurch  beseitiq-t  werden  darf, 
daß  man  mit  Hense  29,6  oto  — 9  KpaxTiTa  fllr  Worte  der  t^uellts  des 
Teles  erklart,  bez-weifle  ich.  Nach  weiteieu  Ausfubruiigeu  über  Teles' 
Herkunft  (bemerkeaswert  ist,  daß,  von  einigren  Vasen  abgesehen,  nnter 
den  Inschriften  nur  megansche  den  Kamen  kennen),  I,ehrt!ifitii.'keit, 
"Wert  (er  gebt  anf  gute  Autoren  zurück) ,  philosophische  liiehtung  (er 
schließt  sich  nach  H.  völlig  Bion  an  und  vertritt  wie  dieser  einen  durch 
Annäherung  an  den  aristippisch-theodorischen  Standpunkt  gemilderten 
Kynismus)  behandelt  H.  die  wichtige  Frage  nach  den  Quellen  des  Teles. 
Hauptergebnis  ist,  daß  T.  die  von  ihm  aiigeführteu  Schriftsteller  größten- 
teils —  Sülpon  ist  auszunehmen  —  nicht  selbst  eingesehen,  sondern 
nur  durch  Vermittelung  liions  benutzt  hat,  dem  er  auch  die  Äpophthegmen 
des  Diogenes  u.  a.  verdankt.  Dies  fiihit  zu  einer  eingehenden  Unter- 
suciiung  über  Bion  (p.  XLVIff.),  aus  welcher  icli  nur  deu  Versuch 
hervorhebe,  Ueu  schun  von  Wachsnuith  Itehanpteteu  im  wesentlichen 
rein  kynischen  Charakter  Bions  gegen  den  Widerspruch  einer  Reihe 
von  Äpophthegmen  aas  der  von  Laert.  Diog.  öberlieferten  Sammlung 
aulVecht  zu  erhalten.  Die  betrefTenden  Sätze  waren  nach  Ii.  iu  den 
bionischen  Diatriben,  aus  welchen  er  die  Äpophthegmen  durch  einen 
Leser  zusammengestellt  sein  läßt,  einem  gegnerischen  Mitunterredner 
in  den  Mund  gelegt  und  sind  nur  durch  den  Unverstand  des  Exzerptors 
Bion  seibat  zugeschrieben  worden.  Gegen  diese  Annahme  eutecheidet 
aber  m.  E.  neben  4,  51  xouc  ffCKota  xtX,  wo  H.  durch  eine  wenig  gläckliehe 
Konjektur  den  Anstoß  zu  beseitigen  sucht,  auch  die  Äoßerung  über 
Sokntei*  Ycrinlten  gegen  Alklbiades  4,  49,  eine  Stelle,  eiif  wdehe  «ndi 
H.  teineD  Site  rar  nlt  Zweifisla  amwendoi  wagt  Der  dflenunatlieli 
gespitzle  «nd  dadveb  nngemeb  wiifcmgtvoUe  AwBpniA  kann  nleht 
dam  Qegner  geUfen.  H.  trelUcfa  meint,  daß  avek  dieser  bei  Bion  mit 
geiatx-eiefaem  WÜne  anagerftitet  geweeen  sei.  DafOr  mißten  aber  doch 
mmlehet  Analogien  ani  dem  Gebiete  der  DIatribe  naebgewieeen  werden. 
Big  dalifn  wird  man  steh  niobt  eatNihlieAen,  in  geisMeliea  Pointen, 
wie  lie  ISr  den  kynliehen  Gespr&ehilBhrer  vortreinieb  paaeen,  Weifen 
dea  Qegnen  m  erbUoken.  Die  BegrOndiiag  der  gegnerieehen  Ansicht 
JahnSbnkbt  flr  AltartiiMiBMBSohaft  M.  (im  I.)  S 
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dndi  Diohteccitftto  kann  man  nicht  hierhar  ziehen.  Bei  der  läogit 
ftUlehen  YerwertiiDg  eiinehUgiger  DiehtenteUen  in  der  Bebandlnngr 
etUseber  Fragen  wwde  mit  aolehen  Citaten  dem  Gegner  ktiae  neue 
Waffe  in  die  Hand  gedrflclrt,  londem  nur  eine  eelohe,  die  ihm  llagü 
znr  Verfttgong  stand,  belanes,  um  ihre  TJnbranchbarinit  danvthon. 

Xir  scheint  fianes  Vernich,  Bian  nieht  ab  „phileeopbleek 
■efallkniden**  Litteraten,  aendeni  als  —  von  der  Hinne^iinif  m 
Theodera  abgesehen  —  konsequenten  Eyniker  m  erweisen,  nicht  ge- 
glflekt.  Damit  erhSlt  aber  Teles,  tasen  konsequenteren  philoiophiaefaeiL 
Standpnnlct  die  Fragmente  and  seine  Lebrthätigkeit  beaeogen,  Bion 
gegenftber  eine  etwas  seihstlBdIgere  Slellang.  Ob  dementsprechend 
aneh  für  seine  Schriften  eine  giQDere  Unabhängigkeit  von  Bion  und 
insbesondere  eine  nmfangreichere  direkte  Benutzung  anderer  QneHen 
neben  jenem  anzunehmen  ist,  wage  ich  vorlänfig  nicht  zu  entscheiden. 

In  der  Hei'stcllung  des  Textes  war  die  Aufgabe  des  Hei  ausg^ebers 
um  so  schwieriger,  als  Teles  durch  d^is  Medium  der  Epitonie  des 
Theodoros,  diese  durch  dasjeuige  des  stobaiischen  Sammelwerkes  hin- 
durchgegangen ißt.  Die  Art,  wie  H.  diese  Anfgabe  erfüllt,  ist  master- 
haft und  zeugt  von  ieinstem  kritischem  Takte.  An  p.  20,  3  f.  vgl.  jetzt 
auch  die  von  Giesecke,  de  phil.  vet.  qu.  ad  exil.  sp.  aeut.  p.  9  f.  mit- 
geteilte KoDjcktm-  Wachsmuths,  zu  23.  10  f.  (proleg.  p.  LXXXVIII) 
Luc.  de  luct.  21.  Ausführliche  Indices  erhöhen  den  reichen  Nutzen,  der 
aas  dem  Werke  zu  ziehen  ist.  Zu  verp-leichcn  «iud  iiock  lienses  Nach- 
trag im  Rhein.  Mus.  47  (1892)  S.  23ü  Aam.  1,  sowie  die  Bespreclnmgen 
von  V.  Aioim,  Gött.  gel.  Anz.  1890  S.  124—128,  Weüdland,  Berl.  phil. 
Woch.  11  (1891)  Sp.  456-459. 

54.  Giesecke  sucht  in  der  unter  No.  24  genannten  Arbeit  S.  S  ff« 
in  den  Resten  von  Telee  icepl  «pu-^rjc  das  Stilponische  auszosondem. 
Zur  L&Bung  der  Frage,  ob  dieses  Gut  an  Teles  direkt  oder  durch  Ver- 
Bdttelong  Bions  oder  auf  beiden  Wegen  gelangt  sei,  prüft  er  das  Stil- 
ponische  und  Bionische  in  den  BruclietaGken  von  nepl  dna&e{a;  und 
mpl  toS  doKtl¥  xol  tw>  tTvoK  und  bei  Späteren,  nm  so  eine  Giarakteristik 
beider  in  ihrem  gegenseitigen  Verhältnis  m  gewinnen.  Ergebnis  der 
Unteitnchinig  ist,  daß  Teles  Stflpon  teils  direkt,  teils  dnreh  das  Medium 
Bieos  benntst  hat  Die  AnfrteUnngeiL  Oieseekes  stehen,  wie  das  bei 
der  Beschaffenheit  des  Materials  kaam  anders  sein  kann,  auf  sehr 
•ehwankem  Boden.  VerÜshlt  scheint  mir  8.  4  ff.  die  Behaodlnng  tob 
mpl  firfifi  p.  15,  16  ff.  H. 

65.  G.  Süpfle,  Zar  Geschichte  der  konischen  Sekte.  Enter 
TeU.  Areh.  f.  Gesch.  d.  PhU.  4  (1691)  8.  414—483.  Xn  unser 
Gebiet  gehören  Kap.  n  „Ist  der  Cyoiker  Teles  mit  Eeeht  als  der 
älteste  Vorfahr  des  geistliehen  Redners  beselehaet  worden?'*  and  HI 
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„Ist  Cercidas  ans  Megalopolis  ein  Cyniker?"  In  II  wendet  sich  der 
Verftwffier  mit  dnrchaiis  ünznreichenden  Gründen  geg-en  v.  Wilamowitz. 
Teles  habe,  führt  er  aus,  zu  einer  Propaganda  in  größerem  Umfange 
gar  nicht  die  rintippen  Eigenschaften  besessen,  es  habe  ihm  innere  Be- 

geistprQn<:  tiir  das  Wohl  seiner  Mitmenschen  ^^efehlt.  Woher  weiß  S. 
das?  Sulche  schwer  kontrolJierb;iren  Dinirc  konnncn  £;ar  nicht  in  Be- 
tracht t,'ei.'eiiüber  der  feststehenden  Thatsache,  daü  sich  bei  Tcles  erst- 
mals Form  iHiil  Iiili;tlt  der  SitteDpredigt  ausgeprägt  linden,  wie  sie  die 
neaere  Forgehimg  al^  Ki,t,^eniuiit  der  kyniseb-stoiscbcn  liiatribe  bis  in 
die  Kaiserzeit  hinein  nachgewiesen  hat.  iiir  diese  Kichtiin^f  ist  die 
bionische  Art  viel  zn  charakteristiscli,  ah  dal!  Krates,  den  S.  an  die 
.Stvlle  des  Teles  ^^etzcii  will,  als  ibi'  Hegrunder  in  Frage  kommen  könnte. 
In  Iii  ptdeniisiert  S.  gttgen  Kaibel,  der  (zu  Atiieu.  b  p.  347  de)  in  Kerkidas 
von  Megalopolis  nach  den  Kesten  seiner  Gedichte  (nicht  aber,  wie  S. 
meint,  den  Versen  bei  Athen  o  l"  d,  die  Eubulos  gehören)  ein*  ii  K  \  niker 
erkennt.  Einen  Gpfrengnuid  sollen  die  Verse  des  Ktrkidas  bei  La»  rt. 
Diog.  6,  76  f.  abgeben,  wo  büpiie  namentlich  in  der  Bczeicbnnng  des 
DiogeneB  als  oipinoc  xuwv  Spott  und  Hohn  wittert.  So  sind  die  Verse 
aber  dnrchaos  nicht  gemeint,  wie  auch  [Diog.]  epist.  7.  1  p.  237  Herch. 
zeigt.  Bemerkenswert  ist  anch,  daii  die  von  Kerkidas  anc^enommene 
Tudt-sart  des  Diogenes  gerade  diejenige  ist,  an  welche  nach  dem  bei 
Laertios  Folgenden  die  ^viupi^xoi  des  Diogenes  glaubten. 

56.  H.  de  Mneller,  De  Teletie  eiocatione.  iUbnrgi  BMg. 
1891  (fHm.)  75  &  1  K. 

«Bteriodil  die  Fragmente  nach  der  grammatiioliaii,  lezikaliichen  nnd 
sUHrtiufaen  Seite.  Die  iüMi,  die  Iwl  der  6eflB«lBgii|Leit  noeenB 
IttCerariecbCD  Beillioe  au  dem  dritten  Yorohrirtlidiegi  Jehrfanndert  anch 
für  die  hbtoriMbe  grleehleehe  Gnmmaitlk  von  Bedentnogiet,  intereedert 
vm  heeendert,  iMofero  de  die  KenntniB  der  hyniBchei  Diatrihe  nach 
8tfl  «ad  SIpcadicelaHieh  iOrdeit  («iehtig  lit  beiepMnndae  daa  8. 47  ff. 
Benerkte).  Tgi  aneh  die  fieMudon  Wendlaiida»  BerL  pblL  Woeh.  19 
(1888)  flj^.  460-481. 

57.  B.  HeUse,  AaMhanli.  FlnleL  60  (1881)  8.  458-488. 
behaadel^  vm  DnUaas  MAnaehenla**  angehend,  die  kjnlaehe  PHignng 
der  AnaehaaMgnr,  wie  sie  in  der  Opporition  gegen  die  Gymnaatä 
bei  Lnklaa,  Dien  Ghryi.  nnd  Laertioa»  der  GeringeehäUwng  der  positiven 
Geaetne  (nm.  8eL  5)  nnd  in  verschiedenen  JBQgen  bei  lUoder  9,  86 
lierfwtritt;  den  gleldien  Gharahter  aeigen  die  Apephüiegmen  nnd  die 
mwhen  Briefe.  Anadiacrii  erioheii«  hier  ab  natnisenUÜi  (»  hynisch) 
lebender  BaitardeaftbaEfainertenGtieehentamentgegengeaetit.  Heiaie 
aehUaBt  anf  eine  Igfadaehe  AnaduundaKhiift»  die  aehoa  ? en  Ephoros  be- 
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nutet  wurde,  dem  enten,  bei  wetehem  die  Ideallsienins  der  Sfcjttieii 
ftt  avegeflUirteirer  Gestalt  entgegentritt,  dem  enten  aadi,  von  dem  wir 
wisM,  daß  er  A.  sn  den  sieben  Weiaea  sililte;  er  iet  Tmvlltdi 
Q^le  ftr  die  kyniich  geftrbte  EnUüimg  bei  Diod.  9,  S6. 

Hebisee  Hypothese  Terdient  Besehtoog.  Nor  darf  man  nicht  flir 
die  Existenz  einer  Ton  Ephoroe  beamtsten  Igmisdien  AnadiaiaMiiift 
auf  die  Diodontelle  zn  riel  Gewicht  legen,  da  das  Kynische  sieh  Uv 
weiter  erstreckt,  als  Anacharsis  in  Frage  kommt  (vgl.  c.  27).  ee  aber 
nicht  sehr  wahrscheinlich  ist,  daß  etwa  die  ansfiihrliche  Erzählung  vom 
Verkehre  auch  der  übrigen  Weisen  mit  Kroisos  in  der  ADacharsisschrift 
gestanden  hätte,  um  so  weniger,  als  lleinze  selbst  darauf  aufnierkäam 
macht,  wie  schlecht  die  Auacharsisäcene  in  ihren  Einzelheiten  in  die 
Erzfthlnng  von  der  Begegnung  der  sieben  Weisen  mit  Kroisos  hineinpaßt. 

Die  spätere  EntwicJcelang  des  Stoicismiis 

behandelt  allgemein 

58.  Wetzstein,  die  Wandlung  der  steischen  Lehre  nnter  iluen 
späteren  Vertretern.  Progr.  Nenstrelits  1893  (1?  &},  1893  (SO  8.), 
1894  (21  8.). 

Die  Darätellung  ist  dorchans  abhängig  von  dem  großen  Werke 
Zellers  nnd  zeigt  eine  bedanerliche  Unkenntnis  der  einschlägigen 
Litteratnr. 

Die  mittlere  Stoa 
bat  eine  Yortreffliehe  Behaadlong  erfthren  in 

59.  A.  Schraekel,  Die  Philosophie  der  mittleren  Stoa  iu  ihrem 
geschichtlichen  Ziusammenhange  dargestellt.  Berlin  1892  VHI  uad 
483  S.    14  H. 

Das  Werk  behandelt  einleitnngsweise  die  äußere  Qeschichte  der 
mittleren  Stea«  als  deren  Vertreter  Panaitios,  P  iscidonios,  Hekaton, 
Hnesardios  nnd  Dionysios  berücksichtigt  werden.  £s  folgt  als  L  Teil 
die  Besprechung  der  Quellen,  als  II.  die  des  Systems  der  Pbiloeepliis, 
ala  m.  die  der  SteUnng  der  mittleren  Btoa  aor  Vergangenheit  nnd  snr 
Fdigeaeit  Das  Hanptrerdienst  der  Arbeit  liegt  im  enten  nnd  dritten 
TeiL  In  Jenem  wird  die  Frage  nach  den  pUloae^üsehen  Quellen  in  den 
hierher  gehörigen  Schriften  Gieeres  in  sehr  glUcklicber  Weise  gefSrdsrt 
Die  Ergebnisse  der  eingebenden  TJntersaehnng  sind  in  der  Hanptuelie 
folgende: 

de.  de  oif.  I  nnd  II  entsprechen  Panaitios  «rapl  x.  a«9.  n  nnd  IU« 
Das  erste  Bach  des  letateren  ist  am  Anfang  des  doeronianüMShen 
Werkea  so  geldirst,  daß  es  nicht  mehr  sk  eigenes  fincli  gelten  konnte. 
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Seiceü  lüiiait  versucht  8chm.  nach  Oic.eros  Andcutuug-en  feblzusteiien. 
in  sorgfUltiger  Analyse  von  de  oft.  I  und  II  wird  alsdann  das  Qnt  des 
Panaitios  von  den  Zusätzen  und  Änderungen  Ciceros  geschieden,  welche 
teils  bezweckten,  die  BarsteliuDg  dem  Gesichtskreise  des  römischen 
Lesers  nflher  zu  bringen,  teils  der  Vervollatändigting  der  Vorlage  dienten. 
I  c.  3  und  die  Ergänzungen  am  Schlüsse  der  beiden  Bücher  btummea 
aas  Poseidonios,  wie  dies  für  I  c.  3  bereits  Diels  vernintet  hutte.  — 
De  rep.  III  und  <le  lep:.  I  ^ehen  auf  eiiie  gemeinsame  «^uulie  zurück, 
QDd  zwar  Panaitios  (Bunhutier  Hp.  653  der  uiitf  ji  anzuführenden  Be- 
sprechung denkt  :in  Poseidonios;   aber  dip  Annahme  tier  Weltewigkeit 
entscheidet  llir  PanaiLios;  vg-l.  aneh  Wendiaud  äp.  841  seiner  Kezension). 
Auf  die  gleiche  Quelle  8iD<l  wc^'en  ihres  Verhältnisses  zu  III  auch  de 
rep.  I  und  TT  zurackzattihreu ,  deren  Abhäugigkeit  von  Panaitios  sich 
auch  selbäUiidig  und  ohne  Rücksicht  auf  jenes  Verhüll  iiiis  ei  \vei8eQ 
laJJt.  —  Daß  Cic.  de  nat.  deor.  II  in  seinem  ersten  Teile  uud  der 
parallele  Abschnitt  bei  Sextos  auf  Poseidouios  zurückgeheu,  wie  schon 
Wendknd  anslfihrte,  bestätigt  eine  eingehende  Analyse  dieser  Partien. 
Ebenfalls  :iul  Poseidonios  liibrt  Schm.  de  nat.  deor.  I  115 — 124  zurück. 
—  Wie  Varros  Seelenlebre»  die  an  der  iland  der  von  Schm.  8.  117—132 
zusammengestellten  Fragmente  von  rer,  divin.  I  wiederherzustellen  ist, 
geht  Cic.  Tose.  I  in  seinem  ersten  Teile  aul  roseidonios  zuriick,  während 
der  zweite,  abgesehen  vüu  dem  eingelegten  Abschnitte  iibcr  die  Arteu 
der  BtÄtattnng  ^  102—103,  nach  Ciceros  Coüsolatio  gtiaibeitet  ist, 
die  Kraiitor  rspl  icivdouc  zar  Quelle  hat.  —  Bei  der  Bestreitnug  dui 
Astrologie  führen  Sextus,  Pavorin  uud  Augustin  die  gleichen  Argumente 
ins  Feld,  letzterer  schöpft  ans  Cic  de  fato,  dessen  verloreneu  Anfang 
er  ans  vertritt.   Gemeinsame  Quelle  der  drei  Barstellangen  ist  Kar- 
Msdea  (vgl.  jetzt  auch  Weidland,  Philos  Schrift  aber  die  Vors.  S.  24  ft., 
Mise  Bemerkung  Berl.  phfl.  WodL  18  [1893]  Sp.  617»  BoU  in  der 
nUr  No,  370  m  besprechenden  Schrift). 

Im  iwetten  Tafle  seines  Werkel  komtrniert  Behnt  aqi  den  QaeUoi 
dam  fltfilaii  dam  Jeden  der  genuiiitaii  Tertretar  der  lOtteliloft,  woM 
aebea  Ikran  pliflosophisohen  Btaadpaakte  Bneh  du  Yedilltiili  m  den 
XMwiMMliallw  MUlutohtlgC  wird. 

Der  dritte  Teil  ist  wie  dv  ente  Ton  herretitgender  Bedetttnug, 
iaMten  Uff  elMtMiti  der  MltteletM  In  aebr  1li»eneagender  Welie  Ihre 
ftteffeiwr  tas  <JHi<ia<ii|>MiMr*"''M^i«^w*^»*w  yM««»i*iitiinBittnhinrft  aomwiaaen. 
•adefwieHi  Ihr  greÜBer  Einfloß  enf  die  Folgezeit  «oeh  eniSeriiilb  der  rein 
pUteepUadien  Sphäre  dirgelegt  wird.  Den  SehUlMel  norn  TentBodnIi 
tknm  TttUhnteee  mr  Vergangenheit  bildet  die  Poleinik  dee  Kuneate 
gegen  die  Sto«;  aie  ?enuiln0te  die  FMbgebnng  gewiaaer  Lehren  der 
AlMoft  nd  den  SarHelgrellni  auf  platenisehe  nnd  nriatoteUaehe  Degraen. 
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Bieie  üngMlattiUff  ermöglichte  dann  die  Amilberoiiflr  der  Almikiiie 
au  die  8toa,  wie  de  ileh  in  Antioohoe  YoUzog;  an  ale  knflpft  sich  teiior 
die  pMloiopliiadie  Entwiekeliiiigr  der  Folgeeelt  mit  ikrer  dmliitMin 

Entgregenseteanir  ▼on  Seele  und  Leib,  Gott  and  Welt,  Ihrem  Offen* 

barungs^lanben  nnd  ihrer  Hochschätznng  der  Zahlenspeknlation  (doch 
hätte  nicht  diese  ganze  Bewegung,  die  ja  auch  Seneka  und  Masoaios 
iü  bich  begreift,  schleclitweg  unter  „Mystik"  zrisammengefaßt  und 
Epiktet  nach  Bonhö£fers  Untersuchungen  nicht  mehr  als  im  wesentlicheQ 
aof  dem  Standpunkte  des  Poseidonios  stehend  bezeichnet  werden  sollen). 
Wohl  zu  weit  läßt  sich  Schm.  durch  seinen  philosophiegeschichtiicheü 
Pragmatismus  führen,  wenn  er  von  den  beiden  Rieht uogen  innerhalb 
des  Nenpythagoreismua  die  stoische  als  „von  Posidonius  ausgegangen* 
bezeichnet  (so  8.  437  unten;  etwas  vorsichtig-er  drückt  sich  Schm.  auf 
derselben  Seite  oben  aus) ;  vgl.  dazu  Wendland  bp  872  i.  der  Besprechunir. 
Sehr  dankenswert  ist  das  „die  römische  Aufklärung"  übei*scbriebeüe 
Kapitel,  in  welchem  der  Eiuliuii  der  Mittelstoa  auf  weitere  Kreise, 
anf  die  Dichtung,  das  Recht  nnd  die  FachwissenBchaften  gewürdigt 
¥drd.  Dasselbe  enthält  einen  wertvollen  Beitrag  zor  allgemeinen  Geistes- 
geschichte und  zeigt,  wie  sehr  das  antike  Leben  in  dieaer  Zeit  von  der 
Philoaophie  beherrscht  wnrde.  Dieses  Feld  der  Knltnrgeecbichte  bietet 
für  weiteren  Anbau  dueb  EinaelnnterBaehnngen  nodi  reiehllehe  Ge- 
legenheit. 

Im  „Sehlwwe"  betont  Sdun.  die  Bedentnng  der  Phyaik  innerbilh 
des  stoiadien  Syeten»  und  beatreitet  Zellen  Anfbaanng  dee  Stoidnii 
nie  einer  weeenUidi  praktiicben  pbaoeopUaefaen  Biehtnn^.  Die  Wibr- 
helt  liegt  hier  in  derlOtte.  Zeller  ist  durch  die  Bllckncbt  nnf  lehtrfe 
Periodenteflnng  nnd  -cbankterlrieranff  la  weit  geführt  worden,  mm 
er  den  1^  für  rein  wlHenicbaftliebe  Foraefaong  In  der  Zeit  nieh 
Alexander  gebrochen  leln  ISBt  Was  Schm.  S.  474  in  der  Anm.  n 
8.  473  dagegen  bemerkt,  lat  richtig.  Im  Einklang  mit  Jener  Anrieht 
hat  ZeUer  die  stoiache  Physik  nnteruh&tat  AndeieraeitB  scheint  mir 
aber  doch  die  ZeUersche  Charakterialemiig  in  ihren  Grandifigen  nn- 
antaetbar  nnd  die  praktische  Tendenn  hn  Btoicisrnns  dorehMs  ^r- 
hcRsehend,  so  daß  es  verfehlt  wftre,  denselben  mit  Schm.  (B.  473)  den 
GfSPStemen  des  Piaton  nnd  Aristoteles  an  die  Seite  za  rficken.  Vgl.  anch 
die  Besprechongen  von  Bonhöflfer,  Woch.  f.  klass.  Phil.  9  (1892) 
8p.  649—655  und  Wendiaud,  Berl.  pUU.  Woch.  12  (1892)  Sp.  839—343; 
869-873. 

Einzelne  Vertreter  der  Mittelstoa  betreffen  folgende  Arbeiten: 

60.  F.  Snsemihl,  Zn  Laertios  Diogenes  Vn  54,  Bhein.  Uns. 
46  (1891)  8.  326—327. 
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8.  wdil  Bit  BMht  den  SeUaO  ab,  dea  naeh  andanft  lAthe  aoi 
der  Stolle  grezogen  hat,  daß  Boethos  apfttostons  ein  ZeitgenosBe  des 
Qirjaippoe  gewMMi  aeL  Es  Mi  entweder  Stafcpoixevo«  icpo?  a&t&v  za 
lehwibea  oder  <uif .  ftp^c  aötiv  zu  erUftren  ,,abweieheiid  von  ihm". 
Mit  8.  rOT  6  {Uv  -jäp  eine  Lücke  anznnehtnen,  ist  m.  E.  nicht  nötig'. 

Für  Fanaitios  vgl.  unteu  Xo.  oüa.  Poseidonioti  betrefend 

61.  F.  Sc  hü  hie  in,  Zu  Posidonius  Riiodius,  Freising  1891 
Progr.  S.  1—35,  von  den  Poseidonioa-Artikeln  bei  Saidas  ausgehend, 
die  beiden  Buchtitel  laropta  7j  |iexa  IloXußiov  nnd  iccpi  tou  lu/Eavoo  xal 
tiv  xat'  ctoTov,  fn  denen  er  die  Bezeichnungen  zweier  g-esonderf  er  Werke 
nachweist.  Naher  gehe  ich  auf  diese  das  philosophische  Gebiet  kaam 
berubiende  Arbeit  nicht  ein;  ebeoaoweoig  aof  den  Aafiiatz  ?on 

62.  A.  Bauer,  Feeddonios  und  Plntareh  ttber  die  rOmieehen 
S^enaameo,  PhlloL  47  (1889)  8.  243-^273. 

Kora  zn  besprechen  ist 

63.  E.  Wendling,  Zu  Poaidonias  und  Varro,  Hermes  28  (1893) 
8.  335 — 353.  Der  Verfasser  weist  nach,  daß  das  dnrch  voa  Arnim 
Heraes  27  (1892)  S.  118  ff.  veröffentlichte  Ineditum  Vaticannm  und 
die  ParaUelberiebte  bei  Dlodor  nnd  Athenaios  anf  Poseidonios  znräck- 
gehaa;  von  deaaelbea  sind  auch  die  das  gleiche  Thema,  die  Nach- 
ahras  dea  ftenden  dnrch  die  Börner,  behandelnden  SteUen  bei  Ballast 
nd  8MeB  abbiagig,  Yen  Wichtigkeit  ist,  daß  die  betreffende  Dar^ 
rtrihag  aseb  v»  Teno  benntrt  worde;  ee  beetiUigt  dch  also  hier  ein 
Abhiagigk«{t>wliältaia,  wie  es  anch  auf  dem  Gebiete  pbikMO^iiicher 
AnsebaanngsD.  bervartritt. 

Yarra  scheint  naeh  W.  der  Vermittler  swisehen  Pos.  and  Sallnst 
m  sdn,  wihrend  Ar  das  Ineditom  Vatie.  aod  Diodor  eine  andere, 
rtetorisch  geürbte  JQttelqneUe  tnzaaehmea  ist,  Athenaios  aber  direkt 
SB  3Pif  IdaniaB  gesehöpft  haben  wird. 

HitderWledeiliersteaangTonSehriftoa  desPosddonles  befiMsensicb : 

64.  Hartlieh  In  der  nnter  Ko.  21  behandelten  Schrift  a  288 
Ois  Hsaptgedaaken  der  IlpoTpetmxoC  dea  Fes.  sind,  wie  H.  aeigt,  aia 
flsaee.  ep.  90,  Cic  Tose.  disp.  1,  61  ff.,  68—70;  5,  5  ff.,  womit  aneh  Ben. 
•p.  78.  28  verglichen  wird,  de  leg.  1,  60  und  den  Resten  des  ciceronlschen 
JBortensias"  zu  eruieren,  abgesehen  von  den  Laertiosstellen,  an  welchen 
atns-iiuckliche  Citate  vorliegen.  Den  Ansicliten  von  Corssen  und  Usener 
eDigeg^en  giebt  H.  eine  Abhängigkeit  der  Tüskulanen  von  Poseid. 
Protrept.  nur  für  die  bezeichneten  kürzeren  Partien  zu,  die  nach  ihm 
tieh  anch  sonst  als  eiogeschoben  verraten.  Bemerkenswert  ist  die  Über- 
iintimmnng  des  Pos.  mit  Aristoteles ;  das  ipcstoteXiCov  bei  Strab.  2 
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p.  104  Itfttte  aber  H.  nicht  hierher  siehen  sollen;  damit  ist  etwas  gsns 
»nderes  fsmeint. 

65.  B.  Martini,  Qoaestiones  P^aidonianad.  Lelpi.  8tnd.  XVJI 
8.  841--401  (aneh  als  Dissertation  [Lipslae  1895]  erschienen},  befaßt 
sich  mit  der  Bekonstroktion  der  meteorologischen  Schriften  des  P.  Nach 
der  aoadrfiekUchen  Definition  des  anf  P.  znrflckgehenden  Achillens  ver- 
stand P.  unter  ftetecBpa  die  caelestia,  unter  jiexopjia  die  sublimia.  \on 
hier  ans  sncht  M.  za  einer  Scheidung  des  Inhaltes  der  beiden  ia  dieses 
Gebiet  gehörigen  Schriften  des  l\,  der  Bücliei'  7:eo\  und  der 
jieTeu)poAo](ixTQ  axot/tioj ji»-,  zu  gelangen.  Seine  Austührung-en  fußen  aber 
anf  dem  nnbaltbaren  Satze ,  die  Quelle  des  Laertios  künue  nicht  das 
ansfOhrliche  Werk  repl  jA^t-r^puiv  und  dessen  Epitome  nebeneinander 
citiert  haben.  Damit  glaubt  M.  die  nächstlieg-ende  Annahme,  daß  die 
[ktz.  oToi^.  ein  Auszug  aus  piex.  gewesen  üei,  beseitigen  za  können. 
Es  muß  nnn  ic.  ixet,  nach  der  erwähnten  Definition  von  den  caelestia 
gehandelt  haben,  wozu  zwei  Fraf^niente  stimmen.  Ein  Bruclistuck  der 
oTor/etü)jic  fiihrt  ins  Gebiet  der  sublimia.  Diesen  allein,  argumentiert 
M.  weiter,  kann  das  Werk  nicht  gegolten  haben,  da  es  dann  (lerapoio- 
Xo-]fix^  oxoix-  ^^^^  betitelt  werden  müssen;  also  umfaßte  es  sublimia 
und  caelestia.  Dagegen  ist  aber  der  Einwand  an  erheben,  dem  M. 
S.  359  vergeblich  zu  entgehen  sncht,  daß  er  fttr  r.  {xer.  die  Definition 
des  P.  zu  Qmnde  legt,  die  sich  nach  seiner  Ansicht  f&r  die  (&tt.  fftot^* 
als  nicht  maßgebend  erweist,  nnd  daß  die  von  ihm  getroffene  £r^ 
Weiterung  des  Stoffim  der  «mx*  jener  Definition  ebenso  widerspricht» 
wie  die  Beschränkung  anf  die  snblimia,  die  er  eben  wegen  dieses  Wider* 
Spruches  ablehnt. 

Die  IWige,  welcher  nnter  den  durch  Possidonios*  Kete(»ologie  be- 
einflnßten  Schriftstellern  für  die  Bekonstmktlon  derselben  die  Basis  m 
bilden  habe,  beantwortet  M.  dahin,  daß  daflir  in  erster  JUnie  Kleomedes 
in  Bekracht  komme,  der  seine  Abhängigkeit  von  Pos.  selbst  bcMi^ 
in  einer  Bemerknng,  deren  Echtheit  H.  verteidigt;  erst  an  8welt»r 
Btelle  sind  Achillens,  Plinins  nnd  Geminos  herananziehen.  PUnins  geht 
mQglidierweise  nnr  durch  Vermittelung  Yairoe  anf  P.  nnrflck,  nndent 
wird  sefaie  Braachbarkeit  durch  unklare  Ausdmcksweise  nnd  Mangel 
an  Sachkenntnis  beeintiichtigt;  die  beiden  anderen  geben,  wie  H.  auch 
für  GendnOB  gegen  Blaß  zu  erweisen  sucht,  das  poseidonische  Gnt  nicht 
nnvermischt  wieder.  Vgl.  auch  die  Besprechung  von  Susemihl,  Berl. 
philol.  Woch.  17  (1897)  Sp.  35—37  und  No.  t.s  und  üii. 

Eiiizelue  i'üukle  der  Lehre  des  J'.  bebandeln: 

66.  0.  Apelt,  Beiträge  zui*  Geschichte  der  griechischen  Philo- 
sophie, Leipzig  1891,  S.  287—337 :  Die  stoischen  Definitionen  der  Affekte 
und  Poseidonios  (Wiederabdruck  aus  den  Jahrb.  1885  S.  513 — 550)  nnd 
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67.  Fr.  Boll,  der  in  der  unter  No.  370  besprochenen  Arbeit 
S.  181  ff.  den  Nachweis  füiu't,  daß  Poseidonios  der  auf  die  Yer^ 
sehiedenheil  der  Yölkersitten  bei  gleicher  Nativität  einzelner  Lidividnen 
ans  den  verschiedenen  Völkern  begründeten  Polemik  des  Karaeades 
gegen  die  Astrologie  durch  die  Behauptung  zn  begegnen  suchte,  die 
einheitliche  Eigenart  eines  jeden  Volkes  erkläre  sich  aus  der  Herrschaft 
eines  gewissen  Sternbilds  über  dasselbe. 

Ganz  besonders  sind  durch  die  Forschnngen  unserer  Berichts- 
Periode  die  Einwirkungen  des  P.  anf  Spätere  in  helleres  Licht 
getreten;  vgl.  No.  23  a.  E.  63.  65.  121.  195.  207.  359.  370  und 
"Wendland,  Phllos  Schrift  über  die  Vorsehung,  der  ffir  Fbiion  repl 
-Rpo-^oiaz  Benutzung  des  Poseidonios  wahrscheinlich  macht  (and  zwar 
führt  einiges  speziell  auf  den  ^ujtxQg  des  Pos.,  vgl.  Wendland 

8.  84).    Hierher  gehört  auch 

68.  Fr.  Malchin,  De  auctoribus  quibnsdam,  qui  Posidonii 
libros  meteorologicos  adhibuerunt,  Rostochii  1893  C^iss  )  57  S.  Durch 
Vei'gleichnng  des  Manilins  mit  Geminos,  Achillens  und  Ps. -Aristoteles 
T.zpi  xoj|jLQu  gelangt  der  Verfasser  zu  dem  Ergebnis,  dali  Manilius  Po> 
seidonios'  [j.£-:£tüpoXQ7tx^  orotyetüjjtc  (oder  dessen  Schrift  ~Epl  }!■£•:  £a>pu>v) 

benutzt  habe.  Das  Uhereintreffen  dpa  Mapilins  mit  Poseidonios'  Theoria 

in  Cic.  de  divin.  I  bestimmt  Malchin,  anch  Verwertung  der  Schrift 
r£pt  ^gvTix^c  anzunehmen.  Doch  könnte  Manilins  die  Lehren  über  Mantik 
anch  in  seiner  meteorologischen  Vorlage  gefunden  haben  (besonders 
wenn  man  als  solche  das  ausführlichere  Werk  des  Pos,  betrachtet), 
wie  dies  ja  Malchin  selbst  für  die  mit  «epl  Oecuv  tibereinstimmenden 
Partien  annimmt  (Exkurs  I).  Arat  ist  nach  Malchin  von  Manilins  in 
einer  kommentierten  Ausgabe  benutzt,  vielleicht  dereelbe»,  welche  anch 
Germanikns  vorgelegen  hat.    Daneben  aber  giebt  M.  anch  Bekannt- 

Rrhftft  de«  Manilin«   mit  dem   drediahte  des  Qermanikus   selbst  zn 

(Exknrs  II).  Die  anf  Hipparch  zurückgehende  Kolurentheorie  bei 
Manilins  ist  nach  M.  nicht  durch  Poseidonios  vermittelt  (Exkurs  III). 
VgL  anch  die  Besprechung  von  Günther.  Berl.  phil.  Woch.  14 
(1894)  Sp.  778  f.  und  Boll.  Stud.  über  Claud.  Ptol.  S.  218  ff. 
(s.  nnten  No.  370).  der.  Malchins  Arbeit  ergänzend,  zeigt,  daß 
Manilins  auch  in  seinen  pliilosophischen  Partien  nnd  seiner  astrolo- 
gischen (}eographie  von  Poseidonios  abhängig  ist.  Mit  Geminos  befaßt 
sich  eingehender 

69.  K.  Manitins,  Des  Geminos  Isagoge  nach  Inhalt  und  Dar- 
stellung kritisch  beleuchtet.  C'omment.  Fleckeis.,  Lips.  189Q, 
p.  93—119. 
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Schon  Blaß  hatte  aus  den  in  der  Isagoge  vorkommenden  grobea 
Irrtümern  geschloBsen,  daß  der  Verfasser  nicht  ein  Schüler  des  Fosei- 
doniot  gewesen  sein  könne.  Er  hält  ihn  für  einen  der  Kompendien- 
•dirdber  der  ersten  Jahrhunderte  nach  Chr.  Auf  dieeem  Ergebnis 
flißend  kmnnit  Manitins  zu  der  Ansicht,  daß  die  iBegoge  dai  Waik 
eines  ungenannten  Kompendienverfusen  ans  den  enten  Jahr- 
Imnderten  nach  CSir.  sei,  wdeher  mehrere  Quellen,  daninler  aoeh  die 
lAtnwpoXQrytx^  des  PMeidonios,  die  er  aber  vieUeieht  nnr  in  dem  Asa- 
mge  des  Geminos  benntste,  unter  Einfttgong  eigener  Zntliaten  enei^ 
piertOb  Mudtias  macht  wabrKheinlieb,  daß  der  Name  des  Oenrimis  ent 
in  nnseren  Hss,  deren  ilteste  dem  Ende  des  14.  Jahxh.  angehSrt,  mit 
der  Schrift  Terknfipft  Ist.  Die  schlechte  Anordnung,  in  wekher  vns 
das  Werk  Überliefert  ist^  fUlt  möglicherweise  den  Abschreibeni  nr 
Last,  der  VerfMser  selbst  aber  hat  sieh  Jedenfalls  die  zahlreichen  lam 
Eofe  eines  tQchtIgen  Mathematikers  und  Astronomen  nicht  pasaeodMi 
Veraehen  zn  Schnlden  kommen  lasaen,  wdche  8.  109  (L  Ton  Kasitini 
nachgewiesen  werden.  Abweichend  hienron  hält  Hartini  in  der  mter 
Ko.  65  besprochenen  Arbeit  an  dem  Astronomen  als  Verfasser  der 
Isagoge  fest.  In  derselben  legte  nach  ihm  G.  seine  eigenen  meteoro» 
logischen  Anschauuugen  nieder,  allerdings  mit  Berücksichtigung  des 
Poseidonios  und  seiner  eigenen  i^T^-fTjjic  xcliv  noaeioujvi'ou  li.tzzoiooXo'^xfä^, 
eines  Kommentars,  wie  M.  aiiiiinimt,  zu  einer  der  meteorologischen 
Schriften  des  P.  Die  Behauptung,  dalj  diese  Schrift  nur  die  jtet.  oror/., 
niciit  diiö  Werk  r,  jaet,  gewesen  sein  kimne,  fällt,  soweit  sie  die  oben 
zurückgewiesene  Scheidung  zwischen  den  Stoflen  beider  Werke  zur 
Voraussetzuii;^  hat,  mit  dieser.  Annehmbarer,  aber  natürlich  anch  nicht 
entscheidend  ist  daB  andere  Argument,  daf]  die  kürzere  Tcoiyzmm 
eher  als  die  aosführlichere  Schrift  zur  Kommentiernng  einladen  mußte. 
Von  diesem  Kommentare  fertigte  der  Verfasser  selbst  einen  von 
Alezander  von  Aphrodisias  (bei  Simpükios)  benutzten  Auszog  (vgl. 
jedoch  Kroll,  Woch.  f.  klass.  PhU.  13  [1896]  Sp.  1011).  Anch  dieser 
ist  also  mit  der  Isagoge  nicht  identisch.  Die  gleiche  Person  wie  der 
Verfasser  dieser  Werke  ist  nach  M.  der  Mathematiker  Geminos.  Zn 
dieaeni  letsteren  Ergebnis  gelaagt  in  eingeheiiderer  Untersnchnng  auch 

70.  G.  Tittel,  De  Qemini  Stoicl  stndiis  mathematids  qnaestiones 
phüologae,  Llpsiae  1895  (Dies.)  84  8.,  auf  Grund  einer  Prüftuig  der 
6.  7—81  (TgL  auch  8.  59^3)  behandelten  iVagmente  ans  der  mathe- 
matischen Schrift  des  G.  IMeselbe  war  nach  Tittel  eine  ^ystematliah 
angelegte  Ihicyklopldle  der  getarnten  mathematischen  Wissensehalt  nnd 
kemuBcichnete  sich  als  daa  Werk  nicht  eines  wlasensdmftUch  bahn- 
brechenden Geistes,  wohl  aber  eines  getreoen  Beferenten  über  frühere 
nnd  gleichseitige  Theorien. 
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Die  Bp&tere  Stoa  im  allgemeinen 


MriiI  iDlgBoa«  Arbeit: 

71.  Fr.  Yollmann,  Jlbet  das  Verhältnis  der  späteren  Stoa  zur 
SLlawel  im  römischen  Reiche.  Stadtamhof  1890.  (f  rogr.  d.  Qymn. 
s.  Begentbnig.)  98  a  75  Pf. 

Der  Verfasser  spricht  dem  Stoicianius  ein  wesentliches  Verdienst 
za  am  die  im  Laufe  der  beiden  ersten  Jahrhunderte  der  Kaiserzeit 
eintretende  Bessenmg  im  Lose  der  Sklaven.  Zar  Begründang  seiner 
Ansicht  behandelt  er  zunächst  das  Verhältnis  der  stoisclien  Lehre  znr 
SUaiierei,  tmtei'sncbt  alsdann,  ob  der  Stoicismns  in  damaliu^er  Zeit  ein- 
fiißreich  genü^  war,  um  zu  einer  Wandlung  im  Schicksale  der  Slilaven 
wesentlich  beizutragen  nnd  beantwortet  schließlich  die  Frage,  in  welchen 
Pii'^kten  eine  Besserung  des  Sklavenloses  eingetreten  sei.  Als  Ver- 
mittler zwischen  der  stoischen  Lehre  and  der  Praxis  betiaciitet  der 
Verfasser  die  Gebildeten  ttberhaopt,  insbesondere  die  fnr  die  Gesetz- 
gebmg  maßgebenden  Faktoren,  .die  Kaiser,  den  Seoat  nnd  die  großen 
Rechtggelehrten  dieser  Zeit,  und  legt  die  BeeinfloMang  dieser  Faktoren 
dorch  den  Btoicismns  im  oiiwain^n  dar.  Ein  Moment  in  der  Bessernng 
der  Lage  der  Sklaven  erkennt  er  in  dem  seiner  Ansicht  nach  auf 
Hadrian  zorickzafBlirenden  Übergang  von  Skla?en  in  den  Stand  persdn- 
ISeb  fireier,  aber  an  das  GnadstllGk  gebundener  Pttohlsr  und  widmet  In 
tem  ZoaainmeiibaDge  der  Entrtebnng  des  rVmlsehen  Kolonate  eine 
im^Hgreiebe  Uatersnehnng. 

Man  wird  sieb  trots  mancheilel  Aosstellnngen  in  einielnen  ^  lo  Ist 
li^iyinlmniMM  6.  18  ein  Sats  (No.  88  Sebenkl)  der  ps.  •  epiktetisehen 
Oie^siiBiMmhing  als  epiktetiscb  angesproeben  —  mit  den  Ansfübrnngen 
d»  Ymhmea  Im  ganzen  einverstanden  erklSren  kennen  (den  Absobaitt 
Iber  te  KeloMt  laise  leb  niiberiieksicbtigt).  Allerdinge  bAtte  siige- 
gibea  werden  seilen,  daß  der  Satz  tmi  der  Adiaphode  alles  Änßeren 
siHr  pnktiscli-liamaoltlreD  Wirknog  der  Stoa  snnidist  entgegenstand; 
mr  kg  es  in  der  Natnr  der  Sache«  daß  besonders  Lente  des  praktischen 
Iiebens,  aaf  welche  der  Stoioismns  Einfluß  gewann,  weniger  mit  diesem 
Satze  als  mit  anderen  einer  solchen  Wirksamkeit  günstigeren  Ernst 
niÄcLten.  Als  clinrakteristisch  für  die  veränderten  Anscliauuiigcu  dem  • 
Sklaventum  „'f  i^-f miber  hätten  noch  die  Vorgänge  im  i'iozeß  gegen  die 
Sklaven  des  Pedaniuä  bekundus  (Tac  ann.  14,  42  ff.)  i:^-wähuung 
Twdiest. 

Zu  den  eiruplnen  Vertretern  der  Jungstoa  übergehend  behandele 
kh  zunächst  die  lotteratnr  über 
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Seneka. 

Alle  im  eogreren  Sinne  philologischen,  besonden  die  textkritiscIiMi 
Arbeiten  sind  einem  anderen  Berichte  vorbehalten.  Anf  der  Grenze 
stehen  einige  Abhandlungen,  die  ich,  eben  weil  sie  aach  die  sachlich* 
philoaophifiche  Seite  von  Seneka*  BchriftsteUerel  beriibren,  hier  knrs 
erw&hnen  muß. 

79.  H.  Hilgenfeld,  L.  Annael  Seneeae  epiitidie  moralee  qno 
ordlne  et  quo  tempore  aiat  tciiptae  colleetae  edllM,  Jahrb.  Snppl«- 
Bd.  17  (1890)  a  699—664,  kommt  deahalb  hier  in  Betrocht,  weU  in 
den  einidnen  Briefen  and  Biebern  gewiiae  Gedanken  als  Leitmotive 
hervorgehoben  werden,  an  deren  Hand  H.  Gmppen  mit  einheitlidiMii 
Grondthema  leheldeo  sn  können  gUmbt  Allein  die  Anfttellnng  dieier 
einheitliehen  leitenden  Qrondgedanken  iat  melateos  vrillkttrlieh  nnd  der 
Zvaammenhang  zwisehen  den  Briefen  benw.  Bflcbem  künatUeb  konstmiert. 

73.  W.  Allera ,  Noch  einmal  die  Baehfolge  in  Seneeaa  Kita- 
rales  qnaestiones,  Jahrb.  145  (1892)  S.  621—632, 

zieht  znr  Lösung"  der  Frage  ein  neues  Kriterium,  die  Anordnung  in  ver- 
wandten DaistcUungen,  zu  Hülfe  und  vergleicliL  mit  Senekas  Werk 
AriBtoteles'  Meteorologie,  die  Schrift  r.epl  x^sjAou,  die  doxographiscke 
Litteratnr,  LaerÜos  über  die  stoische  und  epikureische  Physik,  Lukrez 
und  Plinius.  Diese  Vergleichung  und  mnere  Gründe  führeh  den  Ver- 
fasser auf  die  Anordnung;  IIa  (=n  1—11),  VII  I  IVb  (^IV  3—13) 

V  VI  IIb  ( II  12-Schluß)  III  IVa  (-^IV  praei  — c.  2).  Diese 
Bachfolge  liegt  derjenigen  sehi-  nahe,  welche 

74.  G.  Gundermann,  Die  Buchfolge  in  Öenecas  Naturales 
qnaestiones,  Jahrb.  141  (1890)  8.  351—360  aofsteUt  (VH  X  IVb  V 

VI  n  m  IVa). 

75.  Job.  Fr.  Schinnerer,  Über  Senekas  Schrift  an  Marcia, 
Uof  1889  Progr.  19  S. ,  stellt  naeh  einer  knizen  Übersicht  über  die 
Troatachriftenlitteratnr  der  Alten  zusammen,  was  sich  über  die  Familien* 
Verhältnisse  der  Harcia  in  Erfahrong  bringen  läßt  nnd  bestimmt  aon 
m.  £.  nnznreichenden  Gründen  die  Abfassongsnit  der  Sohrift  anf  dns 
Ende  der  fiegiemng  dee  Kalignla.  Seh.  weist  aodann  mehrere  von 
Seneka  benntite  Quellen  naeh  nnd  giebt  eine  nicht  immer  glftekUche 
Kritik  dee  Inhalt»  nnd  der  iVirm  der  Schrift  £rll»lg,  meint  er,  aeheiiie 
dieaelbe  nicht  gehabt  m  haben.  Doch  liLOt  sich  dies  weder  ans  dea 

'  Yon  Sch.  vorgebrachten  allgemeinen  ErwUgnngen,  noch  ans  der  von  ihm 
angeflihrten  Stelle  ad  HelT.  16,  3  schlieOen. 

Den  Übergang  zu  den  anaschliefllich  in  nnser  Gebiet  fallenden 
Arbeiten  mOge  bilden 

76.  0.  Hense,  Seneea  nnd  Athenodoms.  Univ.-Piegr.  Prei- 
bniig  l  Br.  18d3.  48  8.  1  M. 
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Scboo       anderen  ist  festgresteUt  worden,  daß  de  const*  Mp. 
md  de  tranqn.  an.  swlMhAii  41  and  62  naoh  Ohr.  IbUbii.   Hense  ver- 
SQcht  fnr  de  tranqn.  an.  eine  engrere  Be^enzang.   Eineft  AnlialtBpnnkt 
giebt  das  wftnnere  Fnundschaftsverhältois  mit  Serenas,  ans  welchem 
«Bter  Berücksichtiguff  TOB  ip.  63,  14  gefolgert  wird,  daß  die  Schrift 
■piter  fällt  als  de  const  lap.,  wo  Serenas  der  Stoa  ond  Seneka  femer 
steht.   Ein  weiteres  Arg:ament  liegt  in  dem  verschiedenen  Verhältnis 
der  beiden  Schriften  za  dem  Idealbilde  des  stoischen  Weisen,  dessen 
Wirklichkeit  in  de  const  >ap.  behaaptet,  in  de  tranqu.  an.  geleagnet 
wird,  eine  Differenz,  die  sich  bei  Ansetzang  des  letzteren  Werkes  als  des 
späteren  am  leichtesten  aas  einer  Serenas  gemachten  Konzession,  sowie  aus 
einer  Dämpfting  des  stoischen  ethischen  Idealismus  erklärt,  den  die  Er- 
eignisse der  letzt«!!  Jahre  vor  Senekas  Rücktritt  vom  politischen  Leben 
berbeigeführt  haben  mögen.    Daza  stimmt,  daß  anch  in  dem  Urteile 
über  Notwendigkeit  oder  EntbchHichkrit  politischer  Bethätiguij^^  de 
tran'^ju.  ei;i  \'orbote  von  de  otid  ist.    Die  Bekämpfung  des  nnhedingten 
otium  in  de  triinqn  nötigt  aber  nach  Jlense,  einen  zeitlichen  Abstand 
von  einigen  Jahren  zwischen  beiden  Schriften  anzunehmen.    Ei*  erhiilt 
80  als  Ansatz  für  de  tranqa.  das  Ende  der  fünfziger  Jahre,    DaO  seine 
Beweisfährang  nicht  dutchans  zwingend  ist  (so  ist  beispielsweise  der 
Ürund  für  die  Annahme  eines  längeren  Zwischt  nraumes  zwischen  de 
tran<|n    nnd  de  otio  keineswegs  durchschlagend),  liegt  In  der  Natnr 
des  pratensis.    Immerhin   wird  man  zugeben  müssen,  daß  H.  seinen 
Ansatz  zu  einem  hohen  Grade  von  Wahrscheinlichkeit  erhoben  hat. 

Ein  zweiter  Abschnitt  der  Arbeit  betrifii  die  Frage,  welcher  von 
den  den  Namen  Athenodoros  tiuprenden  Philosophen  der  von  Seneka 
dtierte  sei.  Der  e:ewöhnlichen  xVüsicht,  es  handle  sich  nm  den  be- 
kannten jjliiloHopbisidien  Lehrer  des  Ängnstus,  Bteht  dessen  in  liöhem 
AlU;r  aasgeübte  politische  Thätigkeit  entgegen,  die  der  den  Arlienodoros 
Senekas  charakterisierenden  Abneigung  gegen  das  püh  tische  Leben 
Widerspricht,  während  auf  letzteren  alles  paßt,  was  wir  in  dieser  Hin- 
sicht von  Athenodoros  Kordylion  wissen.  Gleichwoid  entscheidet  sich 
auch  Hense  für  den  Frennd  des  Aagastns  nnd  zwar  deshalb,  weil 
Seneku  auch  den  andern  philosophischen  Frennd  des  Kaisers,  Areios 
Didymos  berücksichtigt  nnd  sich  auch  sonst  mit  den  Verhältnissen  des 
Aoguitub  und  seines  Kreises  vertraut  ^eigt,  so  daß  bei  einem  von 
Seneka  ohne  nähere  Bezeichnung  citierten  A.  an  keinen  anderen  als 
diesen  zu  denken  sei.  Entschieden  ist  die  Frage  durch  dieses  Argument 
(vgl.  auch  Zeller  III  1  S.  586  in  der  Anm.  zu  S.  585)  freiUch  nicht, 
wenn  auch  zuzugeben  ist,  dail  die  WabrHclieinlichkeit  für  Hense  spricht. 
Wir  wissen  indes  nicht,  ob  nichi  A.  Kordylion  als  stoischer  Schrift- 
steller so  bekannt  war,  daii  man  bei  Citaten  olme  nähere  Bezeichnung 
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smAditt  an  flm  daehto.  Beebt  bat  H.  JedeiiMbi»  wenn  er  tai  Wider- 
sprach zwischen  den  von  Seneka  fiberUeferten  ^txea  und  dem  poliUscbeo 
Eingreifen  des  Angnsters  kein  Gewicht  beimißt. 

Weiter  befaßt  sich  H.  mit  der  Prai^e  nach  den  Quellen  von  de 
tranqn.  an.  Beachtenswert  als  Beweisgruiti  dufiir,  daß  Demokrit  üur 
indirekt  benutzt  ist  (gegen  liirzel),  ist  die  übereaisümmeüde  Verkürzong 
von  Demoer.  fragm.  163  Nat.  bei  Senec.  de  tranqu.  an.  13,  1  und 
Plnt.  de  tranqn.  an.  p.  465  c.  Allerding^s  ist  Zufall  hier  keineswegs 
ausgescliliibaeD.  Daß  die  Qnello  Senekas  eine  stoische  war,  ist  jeden- 
falls die  nRcbstliegende  Annahme,  und  Ueuse  macht  wahrscheinlich, 
daß  insbesondere  Athenodoros  mehr  herangezofiren  worden  ist.  als  es 
nach  dem  nur  zw<.iraalig:en  Citat  den  Anschein  hat.  Eiuer  ß:eiianereii 
Feststellung  seines  Eigentums  steht  aber,  wie  Ii.  zei^t,  der  Umstand 
im  Wege,  daß  Athenodoros  sich  allem  nach  mit  Tanaitios,  der  gleich- 
faUs  als  Qnelle  für  de  tranqn.  an.  in  erster  Linie  in  Betracht  kommt, 
in  seiner  philosophischen  Bichtnng  eni^  berührte.  Das  Wahrscheinlichsl« 
Ist  nach  Henaea  tkberzengenden  Aosführnngen,  daß  Seneka  wie  ander- 
wärts so  auch  hier  ans  mehreren  Quellen  geschöpft  bat.  —  Der  Schiaß 
te  Arbeit  ist  der  Bebandlang  einzelner  Stellen  ans  de  tranq.  an.  ge- 
widmet. —  Die  ABsetBUig  der  Sebiift  in  die  neroniiebe  Zeit  (etwn  69 
a.  CSir.)  eriiUt  eine  Beitttiflrnnff  doreb  die  ^on 

77.  O.  Henae,  Zn  Seneca  de  traaqniUitate  aobni,  Bbidn.  Mn. 
49  (1894)  8. 174—175  berreiigebebeae  Übereinstimnrang  Ton  de  tranq. 
an.  4,  3  mit  de  dem.  1,  96,  8. 

Weitere  Beitittge  snr  Frage  naeh  Senekaa  QneUen  nnd  seinem 
Verbftltnia  za  denselben  enthalten  folgende  Arbeiten: 

78.  £.  Tbomns,  Über  Brocbstttcke  griecbiseher  Philosophie  bei 
dem  Pbiksopben  L.  Annaens  Sensen,  Anh.  f.  Gesch.  d.  FUlos.  4  (1891) 
8.  557—573.  Unser  Gebiet  berUbren  Abschnitt  n  (B^fim  bei  Senee. 
epist.  mor.  114  [16]  7—9)  nnd  m  (E^lnirisehe  AnUfiage  bei  Ssneea 
de  tranq.  an.  9,  9  nod  epist.  mor.  XX  2  [119],  12;  de  bre?.  Tit. 
7,  8  nnd  20,  3;  epist.  mor.  VII  1  [63 1,  7;  XVm  2  [105),  7—8; 
XIX  6  [115]  1.  2.  18).  In  dem  ersteren  Abschnitt  erklärt  Th.  gegen 
Usenei  mit  liechL  die  16.  der  wptai  B6ioii  iui  die  alleiniefc  unmittelbare 
Voiiu^e  der  genannten  Paragraphen,  soweit  sie  epikuiiscJies  Eigentum 
enthalten.  Dankenswert  sind  besonders  die  znr  BefrriiuJuii^  dieser  An- 
sicht mitgeteilten  B(»obachtungen  über  Senekaa  Verfahien  in  der  Wieder- 
*?abe  griechischer  (^uiellfjn.  In  dem  letztgenannten  Abschnitt  werden 
weitere  Anklilns'e  an  Epikur  bei  St neka  nadif^ewiesen. 

79.  .1  Müll  er.  f'^ber  die  Originalität  der  Naturales  quae- 
stiones  Senccas ,  i'estgr.  a.  Innsbruck  an  die  42.  Vers,  dentseher  Phil, 
n.  Schnlm.  in  Wien,  Innsbruck  1893  S.  1—20. 
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Der  Verfasser  wendet  sich  gegen  die  Überschfttzon^  der  natnr« 
wissenschaftlichen  Abhandlaugeo  Senekas  durch  Nehring  (Wolfeabätt. 

Progr.  1873  md  1876)  nnd  Günther  (Gesch.  d.  Maih.  ii.  d.  Natorw 
im  Altert  I  mit  dem  Hinweis  auf  Suiickas  Abhänpie^kp-it  von  trriec.liist'hen 
Porechfirn  und  die  ver^^orreno  Art,  wie  er  Exzerpte  aas  jeueu  d^aeüeD 
urarbeitet.    Dagögea  bcliaujitet 

80.  A.  Nehring,  i'ber  die  Originalität  von  Senecas  naruiales 
qiiÄesüones,  Jahrb.  147  (1893)  S.  718— 720,  die  Abhängigkeit  Senekas 
Ton  ^echischen  Quellen  binlänglich  betont  und  zu  einer  Überschätzung 
st?iiipr  naturwissenschaftlichen  Schriftstellerei  keinen  Anlaß  gegeben  zn 
iiäben.  Fär  Nehring  tritt  ein  Günther  in  der  2.  Aufl.  des  genannten 
Werkes  S.  292  Anm.  o. 

K.  Wflnseh,  Über  die  natorales  qaaestiones  des  Pliilosoplien 
ßeuecä,  Piiig  1895.  Progr. 

82.  Hartlich  (a.  o.  No.  21)  S.  305—308  bespricht  Senekas 
Exhortationes ,  für  welche  er  dialogischen  Auibau  und  Benutzung  von 
Cäceros  Hortensins  zu  erweisen  sucht 

Auf  Senekas  jthilosophisciieu  HtandpunkL  beziehen  sich 

*83.        Becker,  Die  sittUeben  Gmndanschannngen  Senekai. 
Ebi  Beiing  nr  WanUgang  d«r  ftoiwshen  Ethik,  Köln  1893.  Fr. 

84.  Doris 011,  Quid  de  dementia  senserit  L.  Annaeus  Senecü, 
Oadomi  1892.  D.  wendet  sich  nach  einigen  Bemerkungen  über  die  An- 
lage der  Schrift  de  dementia  in  Kap.  2  zu  der  Frage  nach  der  Ab- 
fsasongszeit.  Daß  dieselbe  zwischen  Dez.  55  und  Dez.  56  nach  Chr. 
ftUt,  steht  nach  1,  9,  1  fest.  D.  Tersucht  eine  engere  Begrenzung. 
DtS  Nero  Ii  iem  späteren  Teile  jenes  Zeitraumes,  d.  h.  gegen  Ende 
wäam  19.  Leben^ahres  Bkkt  aelir  als  dvodtvicedmiun  egresens  annum 
»mdBhBrt  werde«  keute,  ist  richtig.  Wemi  »bir  in  de  dem.  1, 
3,  3  eiM  AjmsUbKOg  auf  die  Tae.  ann«  18,  S6  «nlUttt  Breignisie 
flrtlldkt  vid  flMhit«  diß  eine  ■olche  aa  THUWMidiiton  in  die  Zeit 
wmkgt  iVBvde,  In  wMm  Neto  tk  UthiAer  des  MMSBiAm  Unfugs 
Iwfc«—!  Würde,  80  encheint  mir  schon  eine  solche  Ampftslngg  nach 
gnnnn  Itenng  der  Saneikartaile  nieht  ehen  wahnehslnlieh  mid 
tmtk  fle  mütve  SeUnßfolgening  nieht  swingend.  EbflOMwaBig  Mt 
tUk  «ns  1,  1,  6  gewinnen,  wo  daa  von  Llpafain  m  gustnm  eingelQgfte 
anl  doeb  eine  labr  nnsiehere  Beda  fOr  ehronologieebe  Folgerungen  abgiebt. 
Dn  AmAfaningen  Viber  Tamnlanong  nnd  Zweek  der  Schrift  (8.  21  it) 
wild  wum  beintimnifln  kOunaii  nnr  Tomag  ieh  wieder  die  Verbindung, 
in  wddie  1,  90,  2  mit  Tee.  ann.  18,  20  gebracht  ist,  nicht  sa  UDigen. 
Jüf,  3—5  beIhMi  deh  mit  Sanekna  Lohre  Iber  die  dementia.  Haa 
vmdfit  Ider  da  Heletea  JBngdmi  «of  die  Qndlen  dieier  Lehre  nnd 
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den  Versnch,  Senek«  Schrift  In  den  Znsammenbang  der  antiken  Königs- 
Bpicgellitteratnr  einzareihen.  Das  Bild  des  Tyrannen  stammt  gewiß 
nicht,  wie  D.  S.  81  meint,  lediglich  aus  Senekas  eigenen  f^eschichtlichea 
KeDDtDi&sen,  und  ebenso  zeigen  sicli  auch  sonst  Anklänge  an  verwandte 
Litteratur  (Keuntnis  Piatons  giebt  der  Verfasser  S.  81  za  und  spricht 
S.  87  von  einer  tyrauni  im^o  quasi  platonicis  verbis  descripta).  Aas 
Kap.  6  (Kritik  der  Schrift  nach  der  Seite  ihres  Lehrgehaltes)  ist  die 
Vergleichung  des  Staudpunktes  Senekas  mit  demjenigen  des  Mark  Aurel 
hervorzuheben.  Eigentümlich  berührt  S.  lOG  der  Satz:  si  vere  accessis- 
sent  ad  rempnblicam ,  decebat  Stcdcos  quocumqne  modo  favere  optima- 
tibus,  quoniam  iis  horaines  in  sapiontes  ac  Btnltos  distribuere  placuent. 
In  Kap.  7  wird  zur  richtigen  Beurteilung  des  von  Seneka  in  der  Schrift 
angeschlagenen  panegyrischen  Tones  mit  Recht  anf  die  politischen  and 
pädagogischen  Gründe,  die  für  denselben  maßgebend  sein  konnten,  sowie 
aof  die  seit  AnpMtos  den  Kaisem  gegenüber  mr  Gewohnheit  gewordoie 
Sprache  hingewiesen.  Manche  Stellen  zengen  nach  D.  von  entschiedenem 
Mnt.  Es  scheint,  mir  aber  anch  hier  wieder  sehr  fraglich,  ob  das,  was 
D.  für  Anspielung  hält,  als  solche  von  Seneka  gemeint  nnd  von  Kero 
empfanden  worde.  Der  SehlnO  der  Arbeit  behandelt  daa  VeiblltiüB 
von  de  dementia  ni  de  im,  den  Stil  der  Schrift,  daa  Yethiltnla  be* 
dentender  rOmiacher  Staatamänner  rar  atolaehen  Phlloaophie»  die  Be- 
deutung dea  Werhea  de  dementin  ala  Bechtforfigung  der  ateiiehei 
FhileaopUe  und  dea  atolaehen  kaiseriiohen  Kinialeia  und  ab  Zeugnis 
dea  Qeiatea,  der  apftter  Im  Zeitalter  der  Antonine  glücklidie  Zeiten  ttber 
Bom  herauMurte. 

Senekaa  Sehrift  ad  Helviam  maCr.  analydert 

86.  Gieaeel^e,  (s.  o.  No.  S4)  8.  100  IL  mit  dem  Ergebnia,  daß 
Seneka  aaa  Vairo  und  Brulna  (de  virtote)  schöpfte  und  daa  aua  eratareai 
Entnommene  mit  dem  Stoicismns  in  Einklang  brachte. 

Nicht  vorgelegen  haben  mir  die  anf  Senekas  Verhältnis  zum 
Christentum  bezüglichen  Arbeiten: 

*86.  TisBOt,  äaint  Panl  et  S^n^qne.  Le  chretien  ^vaogeüqae 
35,  7  und 

*87.  M.  Baumgartcn,  L.  x\nnaen8  Seneca  nnd  das  Christentum  in 
der  tinf  gesnnkenen  antiken  Weltzeit.  Rostock  1895.  YIII  u.  368  S. 
6  M.  Vgl.  die  Beaprechnogen  von  Wendland,  Bentsche  Litteratnrz.  1896 
Sp.  873—875.  Gemon»  Woch.  t  klaaa.  Phü.  12  (1895)  8p.  1393 
—1897. 

Kornntos. 

Einen  Verbesserungsvorschla^  macht 

88.  W.  Kroll,  Advers.  graec  PhUol.  53  (1894)  8.  428. 
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*89.   W.  Weittberfer,  A4  Ooraatsn,  WieDor  8t«d.  14 

MusosloB. 

Eiae  AnaJjie  der  d«m  Topos  «spl  ^u-^fi^  gewidmeten  Erörterungen 
dM  M.  latMiiiiBt  90.  Oieoeoko  (t.  o.  No.  34)  a  89  it.  (vgl.  aacb  8. 100). 
Btncli  geht  M.  mf  eine  jüngere  kynische  Qaelle  (Bion)  nitok,  die 
«r  *bflr  Im  etdielnB  ttuio  UBaiMtol  imd  aftt  etoiiehen  Oite  dorohtetit 

Epiktet 

Hegt  MM  jetst  ia  einer  guten  kiltliehen  Aoegibo  m: 

91.  Epieteti  diMertetionet  ab  Animo  digeata^  ad  fldam  oodieii 
Bollalaiil  ree.  H.  Seheakl.  Aeeedont  fragneiita,  endiiridloii  tt  to- 
ceailoBa  Sebweigiiaaaaari,  gnomologlonua  Epicleteonna  reUqaiae, 
i&tea.  Lipslae  1884.  CXXl  790  &  and  eine  pbotogr.  Tafel.  10  H 

Die  praefatio  behandelt  Epikiets  Leben  uud  Werke  m  der  Hnnd 
der  abgedrutkltü  testimonia  sowie  die  kritischea  Hülfsniittrl  d^r 
Rezension.  Es  folgen  die  für  das  byzantini^clie  (Teistesleben  nicht  uüiüter- 
cssaiiLtü.  fnr  die  tpikt(  tei  kUu  ini^'-  l  edeutUDgsloscn  Scholien  des  Bodlei- 
anos.  Ein  adnoLaUunis  su|  jileiiieiimm  enthält  besonders  Bemeikuageu 
Beiskes  und  zahlreiche  beachtenswerte  Vorschläge  Elters.  Die  recensio 
beruht  völlig  auf  dem  Bodl.  gr.  misc.  251  saec.  XII,  nach  des  Herans- 
gebers  Nacbweig  dem  Archetypus  aller  vorhandenen  Hss.  Die  besonnene 
Handhabung  der  Kiiük  verdient  Beifall.  Die  Anhänge  enthalten  die 
echten  inid  die  von  alters  her  E.  zugeschriebenen  unechten  Fragmente 
(A),  das  Km  heiridion  nach  Schweighäaser,  aber  mit  übersichtlicherer 
GestakuLig  des  kritischen  Api  arates  (B),  das  von  Stobaios  benutzte 
fEpiktet-JGnomologion  (C),  die  Guuraen  des  cod.  Vatic.  gr.  1144  nach 
Eiters  Abschrift  (D).  die  Mox/tcovo?  -jvdjfxai  des  cod.  Paiis.  1168  (E) 
und  die  Mo^/'ojvo;  Ozodr-yat  (Y).  Den  Schluß  bilden  sorgfältige  Indices. 
Näheres  in  den  Besprechungen  von  Wendland,  Berl.  phll.  Woch.  15 
(1895)  8p.  321—327.  nnd  Praechter,  Woch.  f.  klass.  Phil,  12  (1895) 
Sp.  507—513. 

Die  von  Schenkl  in  den  Anhängen  G  D  £  F  mitgeteilten  SeftteDaea 
liatte  £ater  als  Bestandteile  eines  nnd  desselben  Florilegianis  erkannt, 
mlelies  er  aoa  fluna  in  scharfsinniger  Weise  rekenstroiert  in 

99.  Xipictetl  et  Hoschionis  qnae  fernntar  aenteatiae  ab  A.  Elter 
«ditae.  Bmuier  LektiDnBkat  Sommer  1899.  Daia  OonkUariam  adno* 
tatioBis,  addeoda  and  kdicalu  verboram,  ebenda  Winter  1899/93. 
ABaa  weialgt  la  Gnomiea  II  Upriae  1899. 

Dali  die  Seateaaen  X^iktets  Namen  mll  Uareeht  tragen,  wird 
dareh  die  von  Elter  beobaehteten  Eigeatfinliehkeiten  ihtea  Stila,  be^ 
JskitibsMt ttr AHwInagwüssttsetalt  Bd.LZZXXVL  (Mai)  8 
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sonders  die  in  ihnen  sn  Tage  tretende  AntitheittUDcht,  voUkomoiMi 
bestätigrt.  —  Rühmend  henroraohehen  ist.  daß  ESter  und  Sehenkl  dmeh 

private  Vereinbarnng  ein  vorzügliches  Ineinandergreifen  ihrer  gleich- 
zeitig ansgearbeiteteii  Ansgabeu  herbeigefühit  nnd  dadurch  deren  Be* 
nntznng  bedeutend  erleichtert  Labeu. 

Ferner  sind  noch  folgende  Epiktetau^gaben  zu  erwäliuen: 

*93.  Efiictetn»,  Vanuel,  Teste  grec  aeeom|Nign6  de  notei  et 
niivi  d'nn  kdqoe  per  Ch.  Thnrot.  Xonvelle  Edition.  Paris  1691. 
XXXVI  75  p.  1  H.  (vgl.  aneh  BihL  phll.  dies.  1895  a  180). 

*94.  Epictetus,  Manuel,  Texte  et  traduction  accompag:n6e  d'appre- 
ciations  phüosophignes  par  H.  Jolj.  2.  Edition,  f  ans  1890.  XXIY 
56  p.   1  K. 

Eine  dentiehe  ÜbersetraDg  des  Enoheiridion  lieferte 
95.  Hilty  in  seinem  Boehe  »Glftek''  Pranenfeld  1891  8. 21^. 
Beigegeben  sind  Einleitung,  Anmerkongen  unter  dem  Texte  und  einige 
Erdnernngen  Aber  die  stoiidie  Phileieplile.  Gegen  die  Übenefanng 
sowohl  wie  gegen  Hlltys  eigene  AnsfiUirangen  ist  vleEee  einzuwenden. 
Erfreulich  bleibt  immerhin  das  warme  Interesse  des  nichtphilologischen 
Übersetzers  für  Epiktet  und  das  Bestreben,  dessen  Philosophie  zu  einem 
Ferment  praktischer  Lebensweisheit  auch  für  unsere  Zeit  zu  machen. 
An  französischen  Übersetzungen  erächieueu  folgende: 

"^96.  EpieletQS,  Vannel,  tiadnetion  per  F.  Tbnrot,  acoompegnfo 
d'nne  introdnotion  et  revae  par  Ch.  Thnrot.  Paris  1889.  XXXH 
47  p.  1  H.  (vgl.  aueh  Eibl.  pha.  eU«.  1893  8.  153). 

97.  Epictetus,  Ses  Haximes,  traduites  par  Dacier,  mises  daus 
nn  nouvel  ordre  et  pr^c^dces  d  un  coup  d'oeil  sur  la  Philosophie  des 
Grecs  par  H.  Tampncci.   Paris  1895.   159  p.   25  c. 

Endlich  fallen  noch  folgende  engliache  Übersetzungen  in  unseren 
Bereich: 

98.  The  Works  of  Epictetus.  Translated  from  the  greek  by 
Th.  W.  Higginson.  A  uew  and  revised  edition.  Yol.  I  (XIV 
221  p.)  II  (26ö  p.)  Boston  1891.    12  M.  50. 

'^99.  Epictetus,  The  teacbing,  belüg  the  Encbeiridion  of  Epictetus 
with  selections  from  tbe  dissertations  and  Fragments»  traoslated  bj 
T.  W.  Eolleston.  London  1891.  260  p.   1  M.  80. 

*l'iO.  The  discourses  of  Epictetus  with  the  Kncheiridion  and 
fragments,  translated  by  G.  Long.  2  voj.  London  1891.  390  p. 
12  H.  CO. 
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Einige  weitere  im  engeren  Smne  pkilologische  Beitrüge  zur 
£pikt«tlitteratxir,  die  mir  nicht  zogänglich  gewesen  sind,  seien  hier 
kurz  verzeichnet.    £s  sind  dies: 

*101.  Chlttnoekt  B.  L.(7),  TTnregtetefed  words  In  Epietetiu. 
OliHic  miew  III  1.  9  p.  70— 7L 

*102.  China o ck, £.  J. Some Epictetean  diminatives.  Classic, 
re?.  m  9  p.  419. 

*103.  Wotke,  C,  Handschriftliche  Beiträge  zu  Nilns'  Paraphnia 
YVü  EpiktetB  HandboeUeiiL  Wieiwr  Stodieii  14,  1  p.  69—74. 

Für  die  Erkenntnis  des  philosophischen  Standpunktes  Epiktets 
ist  Ton  hervorragender  Bedeatnng 

104.   A.  Bonhöffer,  Epictet  und  die  Stoa.  Unterstichnngen 
ar  tkolieheo  FbUotopfaie.  Stattgvt  1890.  71  v.  dl6  8.   10  M. 

la  dkiem  Boche,  eioer  erfrealiohen  Fracht  dergediegeaeiLTfibiiig«r 
pldloeopUtdieii  Scholiiiig,  wird  der  Beweis  angetreten,  daß  Epiktet  ▼on 
dm  dareh  die  einflnürelckeD  Schnlh&npter  der  Kittditoa  cor  Hemchaft 
gekommenen  EklektieiimnB  dnrchaoa  unabhängig,  vielmehr  ein  treuer 
Verehrer  der  Slteilen  Scbolirchen  und  konsequenter  Vertreter  der  ge- 
nuin HoMien  I^ehre  seL  Ist  das  richtig,  so  gewinnt  E.  f&r  onswe 
Kenntnis  der  stoischen  Doktrin  eine  ganz  neue  Bedeutung.  Er  wird, 
namentUeh  angesichts  unserer  dürftigen  Üherreste  aus  den  Utesten 
Zeiten  der  Stoa  und  deren  absoluter  TJnznIInglichkelt  zur  Lfisung  ge- 
wisser Fragen,  zur  „Haiq[>tquelle  der  stoischen  Lehre,  wenigstens  was 
die  Fiqrehobgie  und  die  Ethik  betrifft*  (Vorwort  8.  V).  So  tritt  Ba 
Werk  aus  dem  Bahmen  eines  Beitrages  zur  Epiktetforschung  heraus 
tnd  beanepracht  eine  Bedeutung  für  die  Sloaforschnng  flberhanpt 
Babel  zeigt  sich  aber  doch,  daß  das  Interesse  des  Verfassers  Ursprünge 
lieh  wosentüch  nur  Epiktet  galt,  insofern  —  vielfach  nicht  zum  Yorteü 
der  Sache  —  für  die  Stoa  im  übrigen  nur  die  Hauptqnellen  aoRgenntzt 
werden. 

Seine  Qrundthese  hat  B.  unzweifelhaft  Insoweit  bewiesen,  als  ans 
seiner  Darstellung  hervorgeht,  daß  E.  jedenfalls  der  grob  und  unge- 
seheot  eklektischen  Blchtnng  der  Mittelstoa  gegenüber  auf  die  ftltere 
Lehre  snrfiekgegriffen  hat  und  so  im  großen  und  ganzen  als  deren 
Vertreter  anzusehen  ist  Kur  hat  B.  den  mit  Einschränkungen  richtigen 
Satz  auf  die  Spitze  getrieben  und  ist  so  zu  Übertreibungen  gelang, 
die  z.  T,  in  der  sogleich  zu  besprechenden  Fortsetzung  seines  Werkes 
zwar  aieht  ansdrücklicli  zurückgenommen,  aber  doch  dnrch  eine  andere 
Hnandemog  der  Darstellung  bedeutend  abgeschwächt  sind.  So  giebt 

8* 
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B.  den  religiösen  Charakter  der  epiktetischen  Philoftophie  allerdings 
itt,  erkennt  aber  auch  in  dieser  Be^riehnng  keinen  Unterschied  an 
zwischen  £.  nnd  der  Altstoa,  sondern  läßt  ersteren  voll  und  ganz  den 
stoischen  Pantheismns  vertreten  und  glaubt,  alle  hierher  gehörigen  Stellen 
vom  Standpunkte  der  nüchternen  nnd  reflektierten  Relijiosität  der  Stoa 
begreifen  ?:ü  körineii.  Dri-^  iriiYt  aber  entschiedou  nicht  zu.  Sc!iritt  für 
8ehriit  begegnen  uns  bei  E.  Ergüsse  eines  warmen  Gefühls  f^cf^eiiüber 
eincin  pt^rsönlichen  transcendenten  Gott  K  steht  hierin  offenbar  unter 
dem  Kiiitluß  der  religiösen  htruuiuiii^  seiner  Zeit,  unr!  Zeiier  hat  so 
unrecht  nicht,  wenn  er  in  seinem  btandpunkt  eine  Etappe  auf  dem 
sium  Ncupiatonismns  führenden  Wege  erkennt.  Der  Kü\  aber,  der 
damit  die  von  B.  S.  rTT  e-eriihnite  „imponierende  Kiufn  Itlit  likeit  und 
Geschlossenlieit'-  des  epiktetischen  Systems  sprengt,  geht  noch  weiter. 
Zeiler  bemerkt  III  1'  S.  746  Anm.  3,  E.s  Ansicht  fiber  das  Schicksal 
der  Seele  nach  dem  Tode  sei  nicht  ganz  leicht  anznirebt  ii,  da  Steilen« 
die  auf  die  Aimahme  einer  persönlichen  Fortdauer  iu  tint  m  bessern 
Leben  deuten,  mit  solchen  \N-echseln,  die  diese  Fortdauer  leugnen. 
B.  8.  65  f.  will  alle  in  Frage  kommenden  Stellen  in  letzterem  Sinne 
verstanden  wissen.  Das  ist  aber  zum  mindesten  für  diss.  1,  9,  H  ff. 
cnmöglich.  Die  Auflösung  des  Menschen  in  die  Elemente  kann  im 
Bilde  ninimermehr  als  ein  Abwerfen  der  nns  hier  beschwerenden 
körperlichen  Fesseln  nnd  Rückkehr  zu  der  nns  verwandten  Gottheit 
bezeichnet  werden.  In  der  Stelle  aber  mit  B.  nicht  die  eigene  Ansicht 
E.s.  zu  finden,  haben  wir  nicht  das  geringste  Hecht.  Die  Jünglinge, 
denen  die  Worte  in  dea  Aluud  gelegt  sind,  leiden  an  einem  ungestümen 
Selbstbefreiuiigseifer,  sind  aber  nicht  heterodox.  Wäre  das  der  Fall, 
so  müßte  E.  sie  im  Folgenden  über  die  falsche  theoretische  Grundlage 
ihres  Strebeus  belehren,  anstutl  sich  dem  von  ihnen  gebrauchten  Bilde 
anzubequemen  und  sie  dadurch  ia  ihrini  Irrtum  noch  zu  bestärken 
(dasselbe  güt  auch  gegen  B.  S.  3j,  wo  die  an  unserer  Stelle  hervor- 
tretende Mißachtung  des  Körpers  den  Schfilem,  nicht  E.  zugesclirieben 
wird).  E.  zeigt  eben,  ähnlich  wie  Seneka.  iu  diesem  Punkte  ein 
Schwanken,  nnd  die  daraus  sich  ergebenden  Widersprüche  hinweginter- 
inretloren  ea  wollen  hieße  clie  Eigentfimliehkeit  dieser  im  Flusse  einer 
isreßen  GeiffeeilMwegiiiig  stefaendeii  Mftnner  Terwisohea. 

Auf  die  Ergebnisse  der  eindringenden  üntemiehung  B.8  fftr  die 
«iiizeliieii  Punkte  der  epiktetisdiea  nnd  der  aligemein  stoischen  Lefare 
kann  Ich  hier  nieiil  niher  eingehen.  In  einem  Kitdlnalpnnkte  stehen 
4Uenelben  m  den  bisherigen  Anffaasnngen  in  Widersproeh:  B.  bestraitel 
4en  sensnaUstisoheB  Charakter  des  stolsohen  Bystemsi  indem  er  «nf  die 
«Uerdings  im  Widerrtreit  mit  der  sonstigmi  sensnsUstisehen  Tendens 
4er  Btoa  von  Epürtet  stark  betonten  rpoXi^^si«  Gewicht  legt,  and  stellt 
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Mbea  die  iiniilkhe  ErkenntniB  dne  zweite  auf  Entwiokelimg  der  npoXif^ 
benüieiide.  Asch  hier  rächt  sich  B.8  Streben,  £.  mit  der  Attitoa  zu 
UeDtÜlrienn  nid  in  seiner  Lehre  das  geschloseene  genuin  stoiaehe 
System  m  erweisen,  indem  er  dadurch  za  dem  Versuche  einer  Yer- 
mittelnng  zwischen  den  einander  widerstreitenden  Prinsdpies  und  znr 
Aofttellnng:  einer  eüiheitlichen  Ericenntnistheorie  venudnßt  wird,  welobe 
sH  direkt«  Zeagntwen  in  Widerepmeh  ateht. 

Tgl.  die  Besprechungen  von  Wendland,  Berl.  phil.  Woch.  11 
(1891)  Sp.  1222—1228,  Ziegler,  Gött  gelehrte  Anz.  1891  S.  1021 
—1030. 

105.  A,  fionhüffer,  Die  Ethik  de3  Stoikera  Epictet.  Anhang^: 
Exkoise  über  einige  wiciitige  Punkte  der  stoifichen  Ethik.  Stuttgart 
1894.    VUI  u.  278  S.  10 

Das  Werk  bildet  die  Fortsetzung  zu  No.  104;  deeh  ist  die  An- 
lage insofern  eine  Yer&nderte,  als  das  Haupl;gewieht  auf  die  Ethik 
Epiktets  als  solche,  nicht  auf  ihr  Verhältnis  zur  Ethik  der  Übrigen 
Stoiker  gelegt  ist,  so  daß  die  zahlreichen  Ausblicke  auf  die  Lehren 
anderer  Vertreter  der  Stoa  mehr  nur  gelegentlich  und  beiläufig  ge- 
schehen. Dafür  sind  in  Exkursen  mehrere  wichtige  Punkte  einer  sehr 
eingehenden,  die  ganze  Stoa  berücksichtigenden  Behandlung  unterzogen 
(I.  die  stoischen  Telesformeln  [darin  auch  Abschnitte  über  die  stoische 
Güterlehre  und  die  icpö^raxarab  ^nvj;  II.  die  stoische  Lehre  vom  8elbst- 
mord;  III.  das  xa^xov  und  xat^pOwjxot ;  IV.  die  Ansichten  der  Stoiker 
Über  den  Erwerb  [grgen  Hirzeis  ungünstige  BenrtcilTiiif^  des  Chrysijjpos, 
Diogenes  und  Hekaton  gerichtet];  V.  der  stoische  J'antheismus).  Bei- 
gegeben sind  ein  griechisches  Sachregister,  >i amenregister  Ond  Ver- 
«ftifthni«  der  citierten  Schiiltsteller  zu  beiden  Werken. 

Wir  besitzen  von  J^ipiktet  kein  System  der  Ethik  Auf  eine  Eeihe 
von  Fragen,  auf  weh  he  eine  systematisch  ausgebaute  Ethik  eingehen 
muC,  ciebt  E.  keine  direkte  Antwort.  Daraus  erwächst  für  den  Dar- 
sttllcr  der  epiktetischen  Ethik  die  Gefahr,  diese  Lücken  durch  Kon- 
Btruklioü  ausfüllen  zu  wollen  und  zu  diesem  Zwecke  Sätze  E  s  zu 
prägen  und  ihnen  einen  Rinn  unterzulegen,  den  sie  in  ihrem  Zusammen- 
hange nicht  haben.  Man  muii  es  B.  nachiiiiimeu,  daU  er  im  ganzen 
dieser  Gefahr  selten  unterlegen  ist.  Das  gleiche  gesunde  Urteil,  die 
nämliche  umsichtige,  bedächtig  abwägende  Methode  wie  in  dem  früheren. 
Werke  treten  auch  hier  zu  Tage  und  machen  In  Verbiudung  mit  der 
v.irmen  inneren  Anteilnahme  des  Verfassers  an  seinem  G^enstaode 
md  der  Hohe  des  Standpunktes  seiner  Betrachtung,  die  ihn  vergleichende 
Blicke  ;:iu  Christentum  und  neuere  Philosophie  thau  lälit,  auch  dieses 
Bach  zu  einer  sehr  erfreulichen  Erscheinung.  Gleichwohl  muß  ich 
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gegen  die  Verwertung  einiger  Stellen  im  oben  bezeichneteT:i  Sinne  Yer- 
waiiruiig  einlegen.  Z.  B.  ist  diss.  2,  14,  2  ff.  kein  genügender  Beleg- 
für  den  Satz  (S.  41  unten):  ,.Für  die  Erzeugnisse  der  Industrie  und 
Ennst  (selbst  für  Luxusartikel)  hegt  er  Verständnis  oud  Bewunderung  und 
weiß  auch  dem  einfachsten  Produkt  menschlicher  Geschicklichkeit  einen 
Baiz  abzugewinnen.*  Mir  scheint,  daß  B.  durch  seine  sonst  sehr  wohl- 
thuende  Vorliebe  für  E.  da  nnd  dort  dazu  verleitet  worden  ist,  die 
Färbung  seines  Bildes  om  eine  Nuance  derjeniflfen  anzunähern ,  die  es 
nach  des  Verfassers  eij^enem  Geschmacke  tragen  müßte  und  insbesondere 
E.  nach  Kräften  von  dem  Verdachte  kyniaierender  Tendenzen  za  be- 
freien. 

Was  das  Verhältnis  E.fl  mr  Stoa  betrifft,  finden  die  Ergebnisse 
des  froheren  Werkes  hier  im  allgemeinen  ihre  Bestätignnsr.  Die  dnreh 
die  gesamte  Knltnrentwickelang  ▼eränderte  Färbung  des  Stoicismns 
giebt  B.  sn  (vgl.  S.  HI«  106,  126).  tJWr  die  reUgifise  Seite  der 
cf  iktetischen  Phüosopiue  wird  hier  entschieden  richtiger  genrteflt  als 
in  dem  anderen  Werke;  II  8.  81  f.  mit  1 8.  10  f.  (8.  83t  „Bpictete 
Theologie  ist  also  ein  für  unsere  modernen  Begriffe  kaum  verständliches 
Gemisch  von  Theismus»  Pantheismus  und  PoiytheiBmus");  nur  bestreitet 
B.  auch  jetzt,  daß  in  dieser  Hinsicht  ein  tiefergreifender  Unterschied 
zwischen  E.  und  der  alten  Stoa  bestehe,  da  sich  ein  Schwanken  zwischen 
pantheistischer  und  thelstischer  Anschauungsweise  schon  aus  den  speku- 
lativen Grundlagen  des  stoischen  Systems  ergebe  (Anhang  S.  244  ff.). 
Ks  ist  aber  dock  von  jenen  dem  Stoicismus  von  Haus  aus  eigenen 
theistischen  Elementen  bis  zu  der  Betonung  dcü  Theismus  bei  E. 
noch  ein  weiter  Schritt,  den  B.  in  seiner  Bedeutung  eusas  unterschätzt. 
Ausführlicher  besprichi  die  Arbeit  Wendlaud,  Beri.  phil.  Woch.  16  (1895) 
Sp.  260-265. 

An  BonhÖffers  „Epictet  und  die  Ötoa''  kuiipfen  folgende  zwei 
Arbeiten  an: 

106.  F.  L.  Ganter,  Das  stoische  System  der  ooidiyR«  mit  Rück* 
BCht  auf  die  neueren  Forschungen,  PhiloL  53  (1894)  8.  465—504. 

107.  A.   B  DU  Ii  üffer,  Zur  btoischen  Psydiulogie,  Philol.  54 
(1895)  S.  403—429. 

G.  griebt  eine  von  Stein  und  BonhÖffer  mehrfach  abweichende 
Dai'stellung  des  Erkenntnisprozesses,  zu  welcher  Bonhöffer  in  Ko.  107 
Stellung:  nimmt.  Die  wichtigsten  Aufstellungen  Ganters  betreffen  das 
Yerhiütnis  von  ^^H^^^  Seelenteile  und  die  Stadien 

des  Wahmehmungsprozesses.  G.  unterscheidet  die  «{'»xi  ^  physische 
Seele  von  dem  ij^ifiovix^v  als  alleinigem  Träger  des  Bewußtseins.  Das 
%i|iovcx6v  ist,  wie  die  plgrsisehe  Seele,  mv|Mi,  aber  durch  die  dvadu|A(aioic 
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des  Blates  verfeinert  und  dadurch  zar  Ausübnng  der  Funktionen  des 
Bcwui^tacins  befähigt.  Diese  Darstellapg,  die  in  den  Quellen  keine  hin- 
reichende Stütze  findet,  wird  Ton  B.  widerlegt  (am  schlagendsten  ist 
der  Kill  wand  S.  409  iiitte).  B  iiisichtlich  der  Lehre  von  den  Seelen- 
teilen bekämptt  G.  Steins  und  üünhöflfers  Identißkation  der  Reelenteile 
ffiiL  d>  n  Seeletjj'unktioiu  11.  Das  Recht  lieo^t  m.  E.  auch  hier  auf  sciten  der 
ersteicu.  deren  Sl:iiiilpiinkt  B.  S.  41 1  tT.  verteidigt.  I[i  der  Frage  nach 
dem  Oite,  des  ilmpriiidungsvorgangs,  den  <i.  ausschließlich  in  das 
f/jc^ovtxov  verlegt,  gesteht  B.  sich  jetzt  gleichfalls  entschiedener  dieser 
Ansicht  zuzuneiffen,  betont  aber  auch  jetzt  noch,  daü  die  Stoiker  in  diesem 
Punkte  nicht  klar  oder  nicht  einig  gewesen  zu  sein  scheinen.  In  dem 
Wahmebmnngsprozesse  unterscheidet  G.  vier  Stadien:  1.  die  dvTtXy)t{*(c 
(dieselbe  fahrt  znr  favraofai),  2.  die  eigentliche  at(7&Y)crK,  bestehend  im 
wn^LTL  vocp6v  (sie  f&hrt  znr  <ponmoCat  xataübr^r.xixrjj,  3.  ffOTxaTadestc  nnd 
iMT^rj<{«tc  (die  Wirkung  ist  die  -naxdkr^  [alt  Inhalt])«  4.  (derselbe 
tüat  m  tnoT^i)).  Die  der  mputtdfdtatc  ▼oimselieAde  IThfttigkeH 
wird  abo  in  iwei  Akt»  «erapalten,  «osn  die  QieUii,  wie  efngebend 
naaliweisl,  Iniiie  Bereditignng  geben. 

108.   Tb.  Zahn,  Der  Stoiker  Epiktet  nnd  sein  Verhältnis  zam 
(äristeutom.  Zweite  Aufl.  Erlangen  und  Leipzig  1895.  47  8.  75  Pf. 

«■tun  dea  fenioglllekten  Versnch,  die  Anklinge  an  ChristUohea  bei 
Epiktet  ans  einer  Bekanntschaft  des  Stoikers  mit  ohristUohen  Sohrifken 
bemleitflii*  XTm  «inen  aolehen  Zaaanunenhang  glaublich  sn  machen, 
mußten  bei  £.  Gedanken  nachgewiesen  werden,  die  innerhalb  der  Christ- 
flehen  Spihlve  Ustoriseh  begreiflich  wtraii  wfthrend  sie  anf  heidoischem 
Boden  keine  Anknfipfong  flndeo.  Bis  sn  diesem  Nachweise  wird  es 
diB  elBilg  methodlseh  Korrekte  sein,  solche  Anklinge  anf  dsm  nm- 
gekehrten  Weg«     b.  daiaas  sn  erküren,  daß  das  Chrlateiitam  Qe- 

^—ilr^  nftA  Watniitngfn  dcS  htldnlMdlW*  Ax*t1^IWH""flP^^*''*  Sicll  OllOligllStOk 

Die  fSB  Z.  &  991t  angeOhrten  Fknllelea  enthalten  aber  dnrchans 
aicte  ^eeiflsch  GOiiistliehfls.  Am  mebtsn  könnte  notih  flr  Z.  Epikteta 
Gebot  möglichster  Vermeidnng  des  Eides  sn  sprechen  scheinen,  da  eine 
Stelle,  an  welcher  der  Gedanke  in  gleicher  Form»  als  Gebot,  anfMte, 
hneriiatb  der  stoMien  Idttsratar  nicht  nachgewiesen  ist.  Verwandtes 
hat  absr  doch  BoobSfllsr,  den  aneh  SL  Matt,  bcigebfaeht»  nnd  bei 
mhem  Znsehen  l&Ot  sieh  bd  B.  dieses  Gebot  als  GUed  eines  Korn- 
pieua  imerlleh  wsammengehttriger  Vorschriilen  erkennen.  Demsnrlck* 
haltsndeB  nnd  flherkgenen  Btoikor,  der  nnnllties  Beden,  vieles  nnd 
starkes  Lachen,  sowie  die  Teilnahme  an  den  gewöhnlichen  geselligen 
Xmden  meidet,  steuen  aneh  nicht  das  Pathee  nnd  di^  starke  Be- 
mihng  nm  den  Glanben  anderar,  wie  sie  die  Voranssetsnag  des 
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Schwnm  bUden.  Zn  beraekii€fati|g«B  itl  auch,  wie  weiüg  viib  Ton  der 
kTülseh^iMdien  Biatribe  a«  den  leCden  Jabrinindertea  Tor  Chr.  Geb. 
erhalten  iit  llandifla  nag  mit  dieaer  litterator  verloren  gegangen 
aeitt,  waa  inm  UatoriadieB  TenlSndato  nentestamentUcher  und  e^* 
kteÜBcher  SteUea  den  SeUfissel  b9te.  Aber  auch  so  erklärt  sich  alles 
Ton  Z.  in  diesem  Zasammenhangc  auB  E.  Beigebraclitc  smr  Genüge  ans 
der  stoischen  Lehre,  hält  man  sich  uur  die  religiüsc  ^Vcndung  gt^geo- 
wärtig,  welche  diese  l^ebre  der  ZeitiichtuDg  eutsprecheud  geüummen 
hatte.    Aus  dieser  Wendung  erklären  sich  z.  T.  auch  die  Widersprüche 
bei  E.,  auf  welche  übrigens  Z.  viel  zu  viel  Gewicht  legt.  Ähnliches 
wird  sich  bei  jedem  Philosophen  finden,  dem  es  weniger  um  Geschlossen- 
heit nnd  theoretische  Unanfechtbai'keit  seines  Lehrsystems,  als  um 
praktisch  wirksames  Philosophieren  zn  thnn  ist.    Im  einzelnen  ist  die 
Berührung  zwischen  den  von  Z.  in  Parallele  gesetzten  Stellen  Epiktets 
und  des  N.  T.  oft  eine  außerordentlich  gering:fugige.    Völlig-  verfehlt 
ist  CS,  wenn  Z.  in  diss.  3,  22,  55  f.  eine  polemische  Beziehung  auf  das 
Act.  25,  11  von  Paulos  erzählte  Verfahren  erblickt.   Mit  einer  theo- 
logischen Verschiebung  der  natärlichen  Perspektive  wird  hier  bei 
Epiktets  Hörem  ein  Interesse  für  die  Schickaale  dea  AposteU  voraus- 
gesetzt,  wie  ea  tfaatsächlich  nach  allem,  waa  wir  aonat  wiseen,  nleht 
vorhanden  gewesen  sein  kann. 

Epikteto  bekannteaten  fiehttler  betrifft 

109.   E.  Bolla,  Aniano  dl  Nicomedia.  Toriuo  e  Palermo  1890. 
104  S.   4  M. 

In  imaem  Bereich  fUlen  besondera  Kap.  n  Arriaao  dlaoepolo 
d'S^tteto  und  X  Serittl  Hloiofici  di  Airlano.  JMe  Zeit»  iwMriialb  deren  A. 
Epikteta  Schliler  war,  begrenzt  BoUa»  anf  Steilen  in  den  dunpiPcR  ge- 
attttat,  mit  der  definitiven  XJnterwevfimg  der  Bader  anf  der  efnea  vbA 
dem  Beginne  dea  Fartherkriegee  anf  der  andern  Seite,  im  ganaen  ge- 
wiß xiehtig,  wenn  nndi  für  die  ßpätgrenae  die  AbweaeniLeit  Jeder  Er» 
n flhnnng  dea  FartlieikriegeB  in  Ariiana  Üplktelidiriftea  kein  aicheM 
Argument  bildet  Eine  festere  StQtse  würde  die  Tettnahine  Antaan 
am  Partherfeldzuge  abgeben,  welche  B.  S.  16  ff.  walirscheinlieh  an  maelien 
sucht.  —  Die  Titel  Sia-pißai  und  öiaXl^etc  bezieht  B.  mit  Recht  anf 
die  gleiche  Schrift;  eben  diese  erkennt  er  auch  in  den  von  Mark  Aurel 
citierten  ui^ofxvrjfxaTa,  doch  läßt  er  die  Möglichkeit  offen,  daß  uKojivT^fAaxa 
der  Gesamttitel  des  Werkes  gewesen  sei,  welches  die  5iaTpt3an'  (3ia>i;e'>c) 
und  6}«Xtai  als  Teile  in  sich  befaßte.  Die  ohne  Vor  wissen  Arrians  ge- 
schehene Veröffentlichung  der  Diatriben  setzt  B.  in  die  Zeit  der  durch 
militärische  oder  politische  Angelegenheiten  veranlaßten  Abwesenheit  des 
Verfassers  (114—120  oder  132—137),  die  des  Encheiridion  in  die  Zeit 
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nach  Feinem  Rücktritte  aas  dem  öffentlichen  Leben.  Etwas  gewagt 
gciieiirL  ( B  mir,  den  strafferen  Bcfehlston  des  Encbeiridion  mit  dem  durch 
die  Ereignisse  der  Zwischenzeit'  in  A.  au8g"ebi1fiL'ten  imlitlirischeil 
Charakter  in  Verbindung  zu  bringen,  —  An  deu  Stellen  der  Anabasis, 
aa  welchen  B.  Spuren  stoisciier  Doktrin  waluzunehmen  glaubt  (S.  ]00 
Anni.  1,  102  Anm.  3),  zeigt  sich  stoischer  Jb^mfloi}  doch  nor  ia  aehr  au- 
beatimmtor  and  kaum  greifbarer  Gestalt. 

*lia  Q.  Sehmidt,  ÜBtecaachuigea  ttb«r  Aziiu,  Pnf  im 

Mark  Anrel. 

Im  allgenieineu  ist  zu  erwähnen  Hirzeis  "DaTstelluiig ,  Der 
Diaiog  II  S.  262  ii.  Die  tTb^rsetzung  •III.  Marens  Aur.  mediLations. 
TraBsl.  by  J.  Collier.  Revi&ed  with  an  introductioa  and  notes  by 
Alice  Zimmern.  London  (1891'?j,  ist  mir  nicht  aus  eigener  Anschauung 
bekiDot.  Von  special  arbeiten  beziehen  sich  die  folgenden  auf  über- 
heienmg  und  Textesrezension: 

*1]2.  H.  Schenkl,  Zur  handschriftlichen  Überlieferung  von 
M.  Aüioninus  et;  lauT^v.  Eranos  Vindobon.  p.  163—167.  Es  werden 
hier  nach  Maaß,  Deutsche  Litt.-Zeit.  1893  Sp.  1482  die  Auszüge  im 
cod.  Paris,  suppl.  gr.  319  saec.  15  (Cramer  anecd.  Paris,  i  S.  173 — 
179)  nach  Ihrem  Werte  gewürdigt. 

113.  A.  Sonny,  Znr  Überliefcrnngsgeschichte  von  ü.  Aurclius 
wuTÖv,  Pliilui.  54  (1895)  S.  181— löo.    Da  die  hsl.  Überlieferung 

des  Werkes  spärlich  und  jung  und  Citate  bei  Spateren  selten  sind,  so 
verdieneu  zwei  von  Sonny  beigebrachte  Stellen  des  Arethas  (Schol.  zu 
Die  Chrya.  20,  Ö,  jetzt  auch  abgedruckt  in  Sonnys  Ad  Dionein  Clirvsosto- 
miun  analecta  p.  113,  und  eine  Stelle  eines  uncdierten  Briefes,  cod. 
Moaqn.  315  [=  302  Matth.]  fol.  115  a)  Beachtung,  deren  erste  Lektüre 
der  Schrift  Mark  Aurels  verrät,  wahrend  die  zweite  zeigt,  daß  Arethas 
die  «Selbstbetrachtongen"  hat  abschreiben  lassen.  Sonny  vermutet, 
diß  «ntera  gommte  Überlielinnmg  auf  diese  Kopie  zurückgeht  und 
AreÜiM  die  Erhaltung  des  Werkes  zu  verdanken  ist 

114.  W.  Wyte,  Hare  Ant  4,  33,  Clafii.  re?.  7  (1893)  p.  21 
aint  AiitoB  an  dem  Namen  Asowtfcoc  in  einer  Lfarte  rOmiaoher 
maner  and  denkt  dalBr  an  ÄmSrec 

Die  Veibew  nt\gnm  m  klage  von 

^116.  H.  J.  PoUk,  SylL  «ona.  ^puun  a  Ooiial.  Conto  obt 
lUeL  Bat.  (Leite  1698)  aind  ndr  nar  aas  der  Erwiknnng  Berl.  phil. 
Woflk  14  (1894)  8p.  956  Munt 

Ue.  e.  H.  Bend»ll,  On  the  text  of  K.  Aar.  Antonlnoa  Td 
ric  kmh,  Jena,  ef  phiL  S8  (1895)  p.  116— leo  belnaditt  teitkrltiaeli 
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Von  Übenetisnngeii  fUlt  in  miiere  Berichtsperiode: 

117.  The  thoughts  of  tUe  emperor  Marcus  Aureiius  Antoninus. 
Translated  hy  G.  LoDg.  Boston  1894.  296  S.  7  M.  50  (nach  der 
Vorrede  eine  neue  Anflage).  Der  englischen  Übersetzung  ^ehen  eine 
biograpliische  Skizze  (S.  1  —  32)  und  ein  Abriß  der  Philosophie  des 
Mark  Aurel  (S.  33—79)  voraus. 

Einen  Punkt  der  Sprache  Mark  Aureis  behandelt: 

118.  F.  Spohr,  die  Präpositionen  bei  M.  Aoreliofl  Antonin  (so!). 
£rlanger  X>iu^  Kaaael  1890.   58  S. 

Zu  bedauern  ist,  daß  der  Verüiaser  —  von  seltenen  AoMulmai 
abgesehen  —  eSch  anf  KitteOang  dea  Thatbeetandei  bei  Mark  Auel 
beachrftnkt,  ohne  unter  Benntznng  ent^reebender  Arbetten  ftr  andere 
Autoren  das  für  jenen  Oharakteristische  naeh  MQg^ehkeit  ftatnutdlen 
und  Mark  Aurel  hinsichtlich  des  FrftpodtioiieQgebrMiehee  aeinen  Flati 
innethalb  der  hiitorischen  Entwickelnng  aiunwelMii.  TfdM  ¥innTOMiw 
Forschnngfen  sind  nicht  einmal  erwähnt. 

Den  Übergang  zum  späteren  Kynismus  mögen  einige  auf  der 
Grenze  zwischen  Stoidsmos  und  Kynismos  liegenden  litteraiischen  Er- 
scheinungen bilden.  loh  rechne  dahin  die  spätere  kynisch' stoische 
DUtribe  nnd  von  besonders  namhaft  zu.  machenden  Autoren  Dien  Chcy* 
lOitomos  und  Ps.-Kebes.   Für  die  Diatribe  iat  wichtig 

119.  P.  Weudlaud,  Philo  und  die  kyniaeh-atoiiche  Diatribe 
(F.  Wendland  und  0.  Kern.  Beiträge  zur  Geschichte  der  griechischen 
PhUosophie  und  Eeligion,  Berlin  1895).  Philon  wird  hier  als  Zeug« 
für  das  Fortleben  der  Diatribe  in  den  letzten  Jahrhunderten  vor  Chr. 
Geb.  er\^iesen  und  damit  die  zwischen  Teles  und  den  Vertretern  der 
Piatribe  in  der  ersten  Kaiseraeit  klaffende  Lücke  zu  einem  Teile  aus- 
gefüllt.  Wertvoll  ist  auch  das  nu^  Philoii  und  parallelen  Darstellungen 
anderer  Schriftsteller  gesammelte  reiche  Material  zur  Kenntnis  der 
Diatribe.  Näheres  in  meiner  Besprechung,  Beri.  pbii.  Woch.  16  (1896) 
1^.  867—873,  901—904. 

Aua  der 

Dion  Chrysostomus 

betreffenden  Litteratur,  zu  welcher  nach  die  Znsammenstellnag  bei 
A.  Sonny,  Ad  Dionem  Chrysostomum  analecta  p.  142—145  zu  ver- 
gleichen ist,  habe  ich  nur  die  auf  Dions  philoeophiiehen  Standpunkt  und 
Quellen  bezüglichen  Arbeiten  lu  berücksichtigen. 

Dions  Verhältnis  au  den  venobiedenen  Pbilosophenschulen ,  seine 
Welt-  und  Lebensanschauung  im  allgemeiaan  bei^richt  in  trefflicher 
Weise  Hirsel,  Der  Dialog  U  8,  84  ff.,  wo  anchoutf  die  Qaelienirage 
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für  die  eMizelueu  Üedea  meiiriaoh  emgegaogea  wird.  (VgL  aach 
ebenda  S.  75  tf.). 

Geben  wir  zu  den  Arbeiten  über  speziellere  Fragen  über,  80  irt 
auüächöL  der  X  erliaii  nnnpren  über  die  13.  Rede  zu  gedenken. 

Gegen  Dümuileri»  und  Useuers  Zurücktührung  der  sokratUcheir 
Bede  bei  Dio  or.  13  p.  245,  3  ff.  Bind,  auf  AnÜBthenes'  Archelaos  hatte 
sich  Susemihl ,  Jahrb.  1887  S.  207  ff.  mit  der  Behauptung  gewendet, 
der  Archelaos,  der  allerdinga  Diou  vorgelegen  habe,  sei  Antisthenes 
mit  Unrecht  zugeschrieben  voi  lt  n,  die  Zurückfühiang  der  in  der  so- 
kratischen  Bede  bei  Dion  enthaUeuen  Gedanken  auf  AntisÜienes  also 
unstatthaft.  120.  Dum  ml  er  liimmt  daher  Akadem.  8.  1  ff .  (vgl.  anch 
die  Bemerkung  Pliilol.  .00  [1891]  S.  2'J5  Anni.  1)  die  Bebau. Ihui-  do.r 
i'^ag-e  noch  einmal  aui  und  zeig-t,  daf.l  für  das  aucli  in  Dioms  !l(ü/piti/,'j; 
X&^oi  uDgewandte  Gleichnis  von  dei-  Biiime  die  älLesteii  Spurcu  auf 
Antisthenes  führen.  Ju  der  eiuen  Fassung  dieses  Gleichnisses  (der  Schau- 
spieler soll  alle  iiolleu  gleich  gut  spielen  der  Mensch  soll  sich  jedem 
Schicksale  gleich  gewachsen  zeigen)  leiten  die  bei  Lukian  vorkommenden 
Namen  des  Polos  und  Sat^-roa  in  die  Zeit  des  Demoethenes;  Stob.  97, 
28  ist  ein  Zeugnis  dafUi\  daß  derselbe  Gedanke  (wieder  mit  Nennung 
des  Polos)  in  einem  jedenfalls  als  antisthenisch  geltenden  Archelaos 
?orkam.  Anch  die  Athen.  5  p.  220  d  für  den  antisthenisohen  Archolm 
benagte  Polemik  gegen  Gorgias  glaubt  Dummlar  bei  Dioii  wiedenm- 
inden.  DieM  Polemik  itt  aber  nur  unter  dem  MsolraL  EMnek  dm 
gorgianischen  Aoftretena  denkbar.  Der  nbdier  dee  Arcbebu»  konnte 
ilM»  mr  Zritgenoese  dea  AntStÜiefiee  gewesen  sein.  Eine  Bolohe  An- 
nmhme  mfifite  aber  durch  leiir  etarke  Verdaohtsgründe  gegen  den  IMalof 
gestfltst  sein,  nie  et  die  Ton  SnaemiU  Toigehraohten  nach  DCUnmlers 
ibeaxrageader  Darlegung  nicht  lind.  Wenn  lieh  aneh  die  Beilelumg 
aaf  GorglM  lidit  sur  yollen  BvldeBS  »heben  Ittßt,  so  ist  doch  jeden- 
ftDi  dar  Zosammenhang  der  Partie  bei  Dion  mit  dem  Arehekao«  nach 
Dtmmlati  neuen  Argionenten  im  bOcbsten  Gkade  wihttcheSnUeh  und 
dtt  Beweis  Ar  die  ünecbthdt  dieses  Ardielaoe  bis  jetst  nicht  erbracht. 

Die  T.  schon  von  Mheren  beaditete  Übereinatimmnng  swiiohen 
Dio  p.  844,  SS;  245,  3  ff.  vnd  dm  ps.- platonischen  Kleitophon 
p.  407  n  f,  hebt  n^rtllch»  De  exhortat.  p.  814  herror,  um  daran« 
den  fftereOtan  Sehlaß  in  sieben,  daß  Dommlers  Abtoitvig  der  Bede 
WM  AirthrÜMWfitf  Arehetaos  fslseh  und  Dlons  Qoelle  eben  der  im  Klel- 
lophon  Sokrates  beigetagte  Protreptikoe  gewesen  sei  (doppelt  «benllt 
aaeh  dem  Ton  HartUch  selbst  &  S31  Kitte  Bemerkten).  Auch  Hirsel, 
Der  Dialoge  I  8.  1S4  Anm.  1  glaubt«  daß  sich  JedenbUs  daa  Oitat 
p.  S44,  SS  auf  dflD  Kleitophon  besiehe»  desaen  Brfetenmgen  auch  im 
NgmiiBa  in  brdterar  AnsfOhning  TOigeHigeii  sein  ktanteo.  Ober* 
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laben  iit  dabei,  daß  der  Ftaana  aber  die  atbeniicbe  Geaehicbta 
p.  347,  S4  ff.,  der  im  Eldtopboii  keine  Parallele  bat,  dnrcbana  den  Ein- 
dmek  der  fanaiBinengebCrif^taH  mit  dem  Verbeigebenden  erweckt  nad 
es  ohnebin  nicht  eben  irohncfaeinUdi  ist,  daß  ddi  Dion,  nir  nn  die 
Kaake  dea  Sokratea  an  wahren,  selbständig:  in  solcher  Weiae  aaf  die 
altathenische  Geschichte  eingelassen  haben  sollte.  Die  Bertthrongen 
mit  dem  Kleitophon  bespricht  unabhängig  von  H artlich  auch  P.  Hagen, 
Philol.  50  (1891)  S.  381—384,  der  richtig  sciiiießt,  daü  auch  im 
Kleitophon  Antistheues  benatzt  wnxrde. 

Noch  an  anderen  Stellen  Dions  glaubt  Dümmler  antisthenisches 
Gut  nachweisen  zu  können.  Spuren  des  „Herakles*  erkennt  er  bei 
Dion  or.  8  p.  150  f.  (Akadem.  S.  192)  und  in  or.  58  (Philol.  50  [1891] 
8.  294);  allgemein  auf  Antisthenes  führt  er  zurück  or.  30  p  333,  4  ff. 
(Akad.  S  90  ff.),  den  Vergleich  in  or.  65  p.  217,  22  ff.  (  Akad.  S.  88) 
und  (mittelbar,  wie  wohl  auch  die  letztgenannte  Stelle)  Anfang  und 
Schlnß  von  or.  77/78  (Akad.  S.  201  Anm.  1).  Beachtung'  verdient  im 
Hinblick  auf  die  aaf  Antisthenes  abzielende  Stelle  Plat.  soph.  251  b, 
daß  Dio  or.  30  p.  337,  18  f.  der  Urheber  des  im  Voriiergehenden  wieder- 
gegebenen UiQt  als  6^1  icai$e(ac  dXTj&ouc  t'a97]H^^voc  bezeichnet  wird: 
freilich  Icaim  dabei,  wie  anch  Dfimmler  zngiebt,  Zofall  im  Spiele  sein. 
Im  ttbrigen  lassen  sich  die  Beziehungen  anf  Antisthenes,  namentlich  bei 
der  Vorliebe  der  kynischen  Diatribe  für  gewisse  Stoffe  (wie  beispiels- 
weise das  Heraklesthema)  and  bei  dem  immerhin  hypothetiachee 
Gharekter  deeaen,  wee  Dftmmler  au  natcm  für  Antisthenes  zu  ge- 
gewinnen  sacht,  aber  einen  gewinen  Grad  der  Wahrscheinliclüieit  nicht 
eriieben,  Yen  w^teren  kjrnisehen  BrOrtemngen  berfllurt  Dlmmler  nodi 
Die  or.  26  (Akad.  8. 194  Anm.  1).  ^yniich  nennt  er  anoh,  nu  E.  mit 
Unrecht,  den  Traktat  ftber  die  AUmacbt  der  or.  6S  (Akad.  8.  S15). 
Wegen  der  BeriUimnff  mit  AnMaee  (Dio  er,  12  p.  222,  6  IT.) 
Dlimmler  (Akad.  S.  282  ff.)  femer  ftr  die  12.  Bede  Benntanng  einee  dar 
ftltesten  Kyniker  annehmen  ea  sollen,  der  sich  edneneits  eng  an  die 
ionischen  Physiologen  angeschlossen  habe.  Ich  sehe  an  der  betreffenden 
Stelle  keinen  Omnd,  eine  steiiebe  Quelle,  frakfae  ToranssnsetMn  nach 
dem  sonstigen  Inhalte  der  Bade  weit  nfther  Hegt,  anssasdüteOen.  Aach 
ikr  «nnverhflllte  Haterialismas,  welcher  gleichwohl  mit  einsr  Imt 
schwärmerischen  religiösen  Innigkeit  verbunden  ist,"  deutet  nicht  mit 
Notwendigkeit  auf  .eine  Quelle  einer  jugeücUiiscben  Zeit*,  sondert 
paßt  selir  wohl  für  einen  Stoiker  der  späteren  relif^iüs  gerichteten 
Periode.  Endlicli  macht  D.  (Akad.  S.  254  f.)  noch  auf  die  Überein- 
stimmting  von  Dio  or.  75  p.  267,  1  ff.,  20  ff.  mit  Xen.  mem.  4.  4,  17 
aufmerksam,  die  er  daraus  erklärt,  daß  an  beiden  Stellen  Hippias  vor- 
liege.  An  eine  direkte  Benatzoog  darch  Dion  ist  aber  aas  dem  tob 
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Hinel,  Der  Dialog  H  &  91  Aam.  1  MsefiUurttti  Onmd«  jtdaiiiaUB 
lioht  za  denken. 

Wl8  DioDS  Verhältnis  zum  8toici?imiis  betrifft,  so  weist 

121.  I.  Brnos,  Dp  "Dionc  Chrysostomo  et  Aiislotele  ciitica  et 
exrijetica,  KÜiae  18!*2  S.  ff.  dtm  stoi^rhpn  Charakter  des  Mythus 
or.  36,  43  lt.  nach,  in  meint  r  Besprechunt,'-  dieser  Schrift,  Her]  philo!. 
Wof^h.  14  Sp.  709  tf.  wies  ich  darauf  hio,  dali  eitii^^'es  speciell 
aal  Poseidonios  führt,  dessen  Benntzunf^  für  die  12.  Rede  schon  Wpnd- 
hnd.  Arch.  f.  Gesch.  d.  Phü.  1  (1888)  S.  208  f.  wahrscheinlich  ge- 
macht hatte.  Aus  anderen  Gründen  denkt  für  beide  Keden  au  Posei- 
doning  irirzel.  Der  DMog  U  8,  92  Axun.  %.  Di»  12.  Eede  be- 
huidfilt  auch 

122.  G.  EhemftDn,  Die  ZU  Bade  dM  Dioa  Gbiyioitoiiioi. 
KateBUvtem  1895.  Progr.  85  8. 

mit  Ters^eiebender  BerficksichtigaBg  der  tothetifch«!  Tboorien  des 
FUltttntoi  vd  LeidugB  in  Iitokoon.  Die  Ästhetik  Dkm  oder  leiner 
QaeDi  nixd  woU  m  dm  Verbaler  elwie  ttbeneliitet»  weoa  er  be- 
iflgUdi  wlehtlger  Paukte,  welohe  Dkm  Im  TTtttetteUede  Ten  LeoiUg 
ÜMiKaagen  bat,  damtlmn  iBflbt,  daß  dieeetkea  nur  ans  Bllckiiioht  anf 
dan  Gedenkengang  der  Dtenlidiea  AtuflUmiofeii,  nldit  Ms  UnkennUili 
dm  Seeka,  bebeite  gelaam  aelon. 

Kebea 

liegt  in  einer  neuen  Aasgabe  ?or: 

123.  Gebetls  Tabnla  ree.  0.  Praeehter.  Updae  1893,  XI  o. 

Fät  die  receosio  sind  benutzt  die  zwölf  von  K.  K.  Müller  in 
■riaer  Offfertation  De  arte  critica  Cebetis  Tabnlae  adhibenda  be- 
•preekeaen  Hn,  die  arabiscbe  Paraphrase  (in  latein.  Übersetzang)  and 
die  latetolidie  Übersetzang  des  Odaxins.  Die  griechischen  Hm  riad 
lan  TogUehen,  die  itaUenieohea  von  Tschiedel,  die  flbrigen  toh  Hnane- 
fabor.  Dan  VeririUtnli.  der  Dn  liC  in  der  praeletio  bsaprocfaea.  Yen 
K  K,  Mflller  abweUimd  etkew«  der  Hennvaber  alebt  In  V  den 
Aiche^r^  «Ow  fibrlgen  Bai  nnller  Y  nnd  damit  die  einzige  Qtmid« 
lace  dei  Tcttaa  fttr  die  in  A  faUende  fUrtfe^  woU  aber  doeb  die  bmte 
Ha  für  diaaen  TeiL  Krltiaohe  Beitttge  Uefarte 

m  H.  van  H(erwerden),  U  Oebetfa  Tabnlam.  Knamee.  22 
0894)  0.  968.  BeneUie  acbralbt  e.  21, 8  IXsD8tp(«c  für  ikmU^ 
(«eU  richtig)  and  tOgfc  e.  22, 2  die  Werte  wA  xs/.pvr^xev  fantoo.  Daß 
^  Worte  itdren  lat  richtig,  eb  diei  aber  bei  der  Qnalitit  naaeraa 
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Sehriftehei»  eia  binreldiend^r  Onuid  m  Atbetese  ist,  scheint  mir 
firaglieli.  Die  Übenetning 

125.    Das  Gemälde  im  Kronostempel  von  Kebes.  Aus  d.  Griech. 
übers,  von  Priedr.  S.  Kraaß.  Zweite  Aufl.  Wien  X890.  33  S.  80  FL 

Ist  ein  nnvetSiiderter  Abdmelc  der  enten  1888  ereehie&enen  Auflage. 

Auf  den  jMeiophlidieii  Gebalt  des  fiehiifUdieDs  liiid  Snsemilil 
und  Hirsel  näher  eingregfangen.  Eraterer  (Geeeh.  d.  griech.  litt  in 
d.  Alex.  I S.  88  it  n  S.  657  f  )  ist  geneigt,  in  dem  Verflwer  einen  philo- 
sophisch aagehnnchten  Bhfttor  des  8.  Jehrh.  Chr.  m  sehen  nnd  be- 
streitet, daß  der  Finaz,  wie  ich  in  meiner  Dissertation  Geb.  Tab. 
quanam  aetate  conscr.  esse  vid.  Marb.  1886  zn  zeigen  gesucht  hatte« 
das  Gepiilge  des  späteren  eklektischen  Stoicisrnns  an  sich  trage.  Ich 
kann  dem  geg-eiiiiber  un  inei:ien  frülieren  Ausführungen  imr  festhalten. 
Die  populäre  Verwischuug  des  strengen  Schalcharakters  der  l'iiüo- 
sopheme  bei  Bion  und  Teles,  an  welche  Snsemihl  erinnert,  ist  doch 
himmelweit  verschieden  von  einem  Eklektieisnius ,  der  bei  kynisch- 
stoischer  Grundfärbung"  neben  Piaton  anch  thagoias  und  Parmenides 
als  Autoritäten,  wenigstens  fnr  die  T^ebensführuug,  anerkennt,  wie  dies 
c,  2,  2  geschieht.  Auf  letztere  Steile  legt  Hirzel  (Der  Dialog  H 
S.  255  ff.)  großes  Gewicht,  indem  er,  von  ihr  ausgehend,  diejenigen 
Elemente  des  Sehriftcliens,  die  pj'thagoreisch  (auch  Parmenides  gilt 
hier  als  Pythagoreerj  sein  künucn,  auch  für  den  Pytha^^^ureisnius  in 
Anspruch  nimmt,  während  ich  alles,  was  Gemeingut  ist,  vielmehr  mit 
der  die  Grundlage  bildenden  stoischen,  bez.  kynisch-stoischen  An- 
schauung in  Verbindung  gebracht  hatte.  Eine  sichere  Entscheidung, 
zwischen  beiden  Yerfahmng-s weisen  wird  sich  kaum  treffen  lassen. 
Keinesfalls  möchte  ich  soweit  gehen  wie  Hii'zel,  der  (8.  255)  sich  dahin 
ausspricht,  es  sei  dem  Veriasser  hanpt^hlich  darum  zn  thun,  zwei 
Strömungen  sichtbar  zn  machen,  eine  paimenideisch-pythagorcische  nnd 
eine  kyniach-sokratische.  Meine  Annahme  ^er  stoischen  Grundrichtung 
bestreitet  Hkzel  (8.  255  Anm.  2),  da  c.  13  die  SutUxtaco^  mt  den  An- 
hüngem  der  ^eoSosrndtCB  gerechnet  werden»  ein  SUdciarnns  ohne  Dialektik 
aber  nicht  der  rechte  alte  sei,  sondern  der  spfttere  kynisierende,  wenn 
nicht  geradezu  Kynismns.  Dagegen  ist  zn  bemerken:  erstens,  daß  die 
Stelle  sieh  gegen  die  Dialektik  nicht  als  Teil  des  philosophischen  Systems, 
sondern  als  OUed  der  Siebenzahl  enkykiiscfaer  Flicht'  richtet»  was 
der  Polemik  eine  andere  Ffirbnng  giebt;  zweitens,  daß  die  Dialektik 
dunshaas  nicht  verworfSan,  sondern  Ihr  wie  den  anderen  Wissen- 
schaften eine  relative  Nützlichkeit  zugestanden  (e.  33,  6)  nnd  eine 
Beschäftigung  mit  enkyklischem  Wissen  empfohlen  wird  (c.  32,  4); 
drittens,  daß  auch  ich  dem  Verfasser  nicht  den  „rechten  alten", 
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cAndern  eben  den  späteren  Stoicismns  zagesclirieben  hatte.  Richtiger 
Mite  ich  freilich  gesagt,  daß  er  wefler  Stoiker  noch  Kjaikttr  war, 
MBdern  anf  der  Oreoze  beider  Eiditaogeo  Staad. 

Spfttm  Kjaiker. 

196.  H.  Behafitaedt,  Dj  Diogenls  epIstoUt,  Qottiog.  1899. 

Whaiidelt  «nter  I  &  5-83  daa  HM^TerbUtals  (gFofloiUlli  amiipiuid 
fw  Xittefluigeii  Ton  H.  Andm  [ftber  dia  Ital.  Hai]  «ad  H.  Pemot 
[tberdie  Piuriser  Hm])  und  gelangt  in  folgenden  Ergelmiaaen:  Die  Kaan 
dar  Hia  flr  ep.  1—99  anBer  Amliros.  B  4  rap.  «od  Felat  398  gellt 
auf  eine«  AifMjjpo»  nirllok.  Der  Ambfoa.,  der  n«r  ep.  18—99  ent* 
Uttt»  Keiht  dieeeni  Atebe^ointhe  «nd  iet  IBr  die  teeonio  IteiMiderer 
Wiehtigfceit;  «lit  ihm  aUmint  der  Palat  biiweileii  i«  befleeren  Leeertoi 
iberelB.  Unter  de«  deo  Beat  der  Briefe  enthaltenden  Hia  ragt  wieder 
Bdat  396  an  Widitigkeit  herm.  Ana  ihm  lat  naeb  Seh.  dieser  TeD 
der  flauBünng  im  Yat  1853  eigSnit,  ana  welchem  wieder  Mntritenitfe 
nnd  Lngdimenaia  m  atammen  eebeinen.  Unter  n  8.  38—89  behandelt 
Seh.  tentkvitiBeli  eine  B^  von  Stellea,  nnter  HI  E  dO— 63  giebt  er 
fie  Varianten  von  11  teile  yon  ihm  eeibet^  teOa  von  H.  Arnim,  trib 
m  P.  ^ereeic  hollatlenierten  Haa.  Vgl.  die  Beienaioii  von  Wendiand, 
Beri.  phiL  Woeh.  18  (1893)  8p.  589  f. 

197.  A.  Nanek,  Analeeta  eritlea,  Hermes  94  (1889)  a  447  ff. 
beepriflht  a  461  f.  Stellen  ans  [Crat]  epiat  19  «nd  97, 1;  [iMog.] 
epist  35,  8  nnd  epist  46. 

198.  E.  Norden,  Za  den  Briefen  des  HerakUt  nnd  der  Kyniker 
(Beitrage  znr  Gesch.  der  griech.  Philos.,  s.  o.  No.  23)  handelt  zanftcbst 
ttber  den  vierten  heraUitischen  Brief  nnd  zeigt  anfgrond  einer  Unter- 
mehnDg  aber  die  Beaiefanngen  der  Jaden  nnd  Christen  enr  betdnieehen 
Mythdogift  «ad  Idttentnr,  daß  man  nicht  mit  Bemaya  ana  der  Ver- 
«ertnng  beidnieeher  Mythologie  in  [Herad.]  ep.  4  den  Scidnß  niehen 
dnf,  niflltt  der  ganze  Brief  stamme  ans  jlldiadier  oder  christlieher  Feder, 
Mudern  ein  BlbelgläaUger  habe  einen  ihm  Torliegeuden  Brief  eines 
heidniaciien  Sehriflstellere  n«r  interpoliert  Stellt  man  sich  llberiianpt 
snf  BenMjys  Standpvnkty  so  wird  man  diesen  in  der  That  nach  Nordens 
Ansflihrangen  modUbieren  müseen.  H Ip  aeheint  aber  die  jüdische  oder 
chrisUiehe  Yerfeseenehaft  dvrehena  nicht  gesichert.  Znr  Polemilc  gegen 
die  MBivoi  M  TgL  Oenom.  p.  379  MnU.  Der  ganse  Brief  seheint  mir 
ans  dem  hynlach'Btdaehen  Standpunkte  dmrehana  evkttrllch  (znr  Welt 
ak  Tempel  vgl  etwa  Die  Ohiya.  or.  19  p.  993, 14  ff.  Dind.,  wo 
traflidi  die  Polkite  efaie  andere  ist). 


Digitized  by  Google 


48  Beridit  üb.  d.  Litteratiir  ni  d.  naebaxistoteliseheaPhiloM^hvi.  (Pnoebter.) 

In  einem  zweiten  „Der  28.  Brief  des  Diogenes"  betitelten  Ab- 
schnitte (S.  393  ff.)  betont  Norden  den  Wert  der  Kynikerbriefe  für  die 
EntwickelnngqgeBCbichte  des  Kynismas  und  weist  darauf  hin,  das«  der 
in  den  BrieCMi  sa  Worte  komniende  spfttere  Kynismns  das  OdjmnB» 
ideal  fallen  ließ,  welchee  Antlatbenes  Jedeoftlle  gegen  die  auf  Homer 
g^gr&ndeten  Einwürfe  dareh  kflnatllehe  Interpretation  verteidigt  liatte. 
Die  Polemik  der  Gegner  gegen  diese  Dentnngen  siegte  nnd  liatte  das 
Anfjfeben  jenes  Ideals  snr  Folge.  Femer  eksclieinen  statt  Antistbeoes 
Diogenes  nnd  Krates  als  Scbnltjpen,  worin  sieb  die  Wendnng  .nach  der 
rein  praktischen  Seite  zn  erkennen  giebt. 

Was  den  28.  Brief  selbst  betrifft,  so  widerlegt  N.  sehr  ftber> 
zeugend  die  Bemayssche  Ansicht  von  dem  diristlichen  ürsprange  des» 
selben  nach  ihren  einzelnen  Argumenten.  Herronnheben  sind  besonders 
8.  398  ff.  die  Bemerkungen  ttbw  das  ^mammentreifen  zwischen  Ky- 
nismas nnd  Stoicismns  einer-  nnd  dem  Cbristentom  andererseits  in  der 
düsteren  Schilderung  des  menschlichen  Treibens  (vgl.  jetzt  auch  Wend- 
land S.  38  ff.  der  untni  Xo  1 10  genannten  Schrift).  In  diesem  Zusammen- 
hange bespricht  ]S.  auch  die  vielbehaudelte  Stelle  Aristid.  orep  ruiv 
xetTOfiav  p.  397  ft\  Dind.,  die  er  mit  Recht  auf  die  Kynikcr,  nicht  auf 
die  Christeu  bezieht.    In  dieses  Gebiet  gehört  auch  die  Abhandlung  von 

129.  E.  Zeller,  Über  eine  Berühiuug  des  jüngereu  Kynismus 
mit  dem  Christentum,  Sitzungsber.  der  K.  preuß.  Ak.  d.  Wiss.  1893 
S.  129—132,  der  auf  den  Vorwurf  der  Einmischung  in  fremde  Anß:e- 
le^^enliciten  hinweist,  welchen  sich  Kyniker  wie  Christen  durch  ihre 
seeisorgf  1  Ji(  Le  Tliatigkeit  zuziehen  mußten  und  daraus  gewiß  richtig 
das  Wort  d/.XoTpioErijxoro;  1.  Petri  4,  15  erklärt  unter  üeranziehoiig 
von  Epict.  diss.  3,  22,  97. 

Drei  hier  zn  erwähaeode  Arbelten  betreffen 

Oinomaos. 

130.  H.  Usener,  Var.  iect.  spec.  prim.,  Jahrb.  139  (1889) 
S.  369  ff.  emendiert  unter  No.  XXIV  S.  -383  die  Stelle  Euseb.  praep. 
evang.  V  27,  3  p.  221  d,  indem  er  für  £i  oi  -ja  o'i  schreibt  ei  Ö'lxeiQ. 

131.  T.  Suarmann,  Adnotationes  in  Oenomai  fragmenta  (Euseb. 
praep.  evang.  Y  19—36  et  VI  7),  Dortmund  1689,  Progr*  &  25—36, 
enthftit  textkritisebe  nnd  exiigetisehe  Bemericnngen  sn  Oinomaos.  In 
einem  additamentnm  S.  35  f.  sind  nngflnstige  Urteile  von  Stoikern  nnd 
EynilLem  über  die  Hantik  znsammengestellt  nnd  der  Abstand,  der  in 
dieser  Hinsicht  Feregrinas  Proteos  von  Oinomaos  trennt,  hervorgehoben. 

132.  O.  Crnsins,  Die  Kov&e  aixofovf«  des  Oinomaos,  Bhein. 
Mtts.  44  (1889)  8.  309—313,  erinnert  an  die  Ansdr&cke  xpW^  ^ 
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'iSfmm  (Lue.  Mau  88),  AmUm^  aMfm^  l|MtvtmMno  (Loe.  gilL  9) 
nd  dai  SbU.     v.  Berieitate.  SiOMh  umdmlbt  0. 

TM  to  Sdnift  iaf  CMbommni  donh  «dei  Ejob  IdUuilUgt  SOnunB« 
üA  fcnurtet,  daß  O.  eüwvdar  dn  aytidMlMi  VoiUld  der  Kynltar, 
«fem  HnUM,  oder  ftndM  das  foiUldlidiai  „Hand*'  die  wafan 
moaopUe  Tetk&ndai  ließ.  Die  Deutung  des  Auadrneka  a&TOf«BvCs  ist 
ehie  lEiraUU  riefaftig,  doeh  bat  nao  kam  iMSgf  an  eine  aidelid  tn  der 
Sdaift  danligeflaatB  FDctleB  sa  denken.  Enthielt  ele  das  kyalaohe 
flliakiikakaiiiHalB  In  beMmdeia  aekarf  anagaftlgtar  "Wom,  ao  kooBte 
de  w»kl  aaab  ohne  iveitwaa  ndt  Maktar  Naeaetaraaff  der  Toa  C.  er- 
klvtatanBedeatDaseb  «daa  KjfOB  aielgeiiate  StiauM*  beae 


EpUnnwIaBuii. 

fiber  Epiknrs  persöBlIeke  Varbiltafaae  ergiebt  ekilgaa  aala  la  der 
laeefartft  vea  Ofaioaiida  eafbaltener  Brief  aa  aeiae  Halter  (a.  aater  No.  179). 
Brfaan  lltteraritekea  Kaeklaaa  betreSiBB  folgende  AAaltea: 

1S3.  A.  Coeattini,  ]^ieaii  .de  aatara«  Uber  UVUI»  Hermea 
»  (1894)  a  1—15. 

Der  Verl  yeraooht  eine  Brgiaiaag  der  Beate,  von  welehen  in 
der  Nei^aÜar  Gell,  alt  and  der  Osforder  SaaunlnDg  Apographa  m- 
kandaa  akid  (die  ftbrigen  StBcka  gaben  nar  eiaaelae  Boebatabea). 
Yidea  Ist  m  H.  t.  Andm  balgeateaert. 

134.  A.  Coeattini,  Frammento  eroolaaeee  aalla  geaeraaJone, 
BH.  di  flleL  90  {im)  p.  510— 51& 

Dar  Verf.  giebt  dea  Teit  von  pap.  908,  der  mit  den  nateraii 
Me  von  1890  IdeatMi  iat  Er  bilt  das  Stück  fflr  ein  Fragment  aoa 
JBpfkar  itepl  «poonec.  Die  flehiüt  ibnelt  der  von  pap.  1010,  deaaea 
Zägabörigkeit  an  icepl  fum«  Qompen  bewleaea  bat;  die  Thaoile  9ber 
Hü  BOdang  dea  Samens  iat  diejenige  Epikaia.  GHekeraa  lat  bei  der 
Geringfügigkeit  dessen,  was  sich  an  ntsammenliftngender  Lehre  eruieren 
ttfit,  nidit  aasanmaehen.  * 

135.  Lewy  uiit  Jahrb.  145  (1892)  S.  765  eine  Koiyektar  mit 
in  Epie.  ep.  ad  Menoec  Laert.  Diog.  10,  133  t 

136.  8.  Sndhana,  EilnirBe  an  Phllodem:  Eine  Seene  aaa  E^knm 
Qaataiahl,  PhikiL  54  (1895)  (S.  85—88)  beapriefat  den  bei  Pbflodcia 
ariiaHsBeo  Aaasag  ans  elaem  Bnehe  das  eplknrlaeben  Zufuc^v. 

JthrMbwiclit  ffir  AiUrtamtwisseiisclialt.  Bd.  LXXXXVl.  (1888.  L)  4 
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tW  einen  inschriftlich  erhaltenen  Brief  JSpikiin  in  Mine  Katter 

8.  outen  No.  172. 

Das  Material  zur  epikurischen  ypruchsammlung  hat  sich  nm  einige 
nicht  uninteressaate  Stücke  vermehrt.  Zu  der  vou  Wotkc  entdeckten, 
von  Tsener,  Wiener  Stnd.  10  (1886)  S.  175  ff.  n.  a.  besprocliRueu 
Sammlang  des  cod  Vatic.  gr.  1950  sind  in  unserer  Berichtsperiode 
hinzugetreten  : 

1.  6  Sprüche  des  cod.  Palat.  gr.  129  saec.  XIV,  entdeciit  von 
IL  Treu,  bearbeitet  von 

137.  Uaener,  Epikurische  Spruchsammlnngr.  IL  Wiener  Stad. 
12  (1890)  S.  1  ff.  2  dieser  Sprüche  sind  neu  ;  beide  gehören,  der  eine 
eicher,  der  andere  aller  Wahrscheinlichlieit  na^^h,  Metrodor  und  be- 
stätigen Useners  Annahme  einer  Sammlung,  welche  neben  Epiknr  auch 
die  anderen  Schnlbegründer  berücksichtigte,  im  Lanfe  der  Zeit  aber 
einfach  anf  Bpiknrs  Kamen  geschrieben  wurde.  Bine  Anlehnnng  an 
einen  dieser  Sprüche  glrabt  Thomas,  Areh.  f.  Gesch.  d.  PhiL  4  (1891) 
B.  669  f.  bei  Seneka  zu  erkennen, 

2.  1  Spruch  in  cod..  Vatic.  gr.  952  saec.  XIV  ex.,  entdeckt  von 
G.  Heylbnt,  besprochen  von  Ueener  ft.  a.  O.  8.  d  f.  (Vgl.  disa 
Pbilol.  56  [1897]  8.  651  f.) 

Bie  Wotkeeche  Simnlniig  berühren  noch  188*  Usener,  WIeiwr 
Stnd.  11  (1889)  8.  170  mit  dem  Naehweise,  da0  Gnome  76  lieh  gegen 
die  peripatetlsehe  Schule  richtet,  189.  Wilamowlts^Hoellendorff, 
Oommentar.  gramm.  m,  Güttiag.  Flfogr.  1889,  8. 18  f.,  (mir  wir  dareh 
UMaer,  Wiener  Stad.  18  [1890]  S.  1  bekannt),  HO.  £L  Tbomae, 
Eine  Stadle  za  dea  eptkariichea  SprOoben,  Henaee  37  (1893)  8.  38—85^ 
der  nMb  Yorbemerknngen  über  den  Titel  der  vatUnalacbea  Simmhuig 
nnd  Ihr  VeriiUtals  aa  den  Heidelberger  Esseiptea  eiatelBe  Seatengen 
der  enteren  besprieht. 

Aaeb  anf  Epikars  Lehre  ist  mehrfach  aeaee  Lieht  gefiiDen.  Die 
▼on  Hirzel,  Unters,  zn  Cic.  phil.  Sehr.  1  8.  llOfF.yerfochtene  Ansicht, 
daß  Epiknr  auch  in  seiner  Kanonik  nnd  Ethik  von  Bemolmt  abhängig 
sei,  hat  sich  bestätigt;  für  die  Kanonik  dadurch,  daß,  wie  Sudhaus  im 
ßhein.  Mus.  48  (189i)  S.  341  an  der  Hand  Philodems  zeigt,  der 
zwischen  Demokrit  and  Epiknr  stehende  Nausiphanes  mit  beiden  in  den 
erkenntnistheoretischen  Grundsätzen  übereinstimmt,  für  die  Ethik  durch 
den  Gebrauch  des  Terminus  euöüjxta  in  Epikurs  durch  die  Inschrift  von 
Üiüoanda  erhaltenem  Briefe  an  seine  Mntter  (unten  No.  172). 

An  Arbeiten  über  das  Ganze  oder  einzelne  Teile  des  epikurischen 
Lehrsystems  sind  zu  r.ennen: 

141.  P.  Cassel,  Epikuroe  der  Philosoph,  verteidigt  und  erklärt, 
Berlin  1892.  64  8.  IM. 
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Di»  fikteift  «Bikilt  lUgwieine  Betrachtugfo  tter  Epikir  ud 
im  EjpIlroreisiniiB  vom  üaMkkem  tendpnakte  iM. 

142.  P.-F.  Tbomas,  De  Epicnri  caitoika,  Farisiis  1889» 
81  8.,  eine  Apologie  der  epikniiiclMii  Kiiwmft,  die  aber  m.  £.  mißflftekt 
ist  Dte  ?«wirfe,  welche  E.  wegen  dsr  Mhigel  seiner  Erkenntnia- 
fteorie  ^macht  werden,  sollen  nieht  ihn,  sondern  seine  Schiller  treffen, 
was  bei  des  An  Festhalten  der  epiknreiiohn  SeluUe  aa  der  Lehr« 
ihres  Stifters  von  TonÜMorain  nicht  wahrscheinlich  ist;  am  allerwenigsten 
würde  aber  riafSr  ein  persönliches  Frenndschaftsverhältnis  zwischen 
Epiknr  nwl  Kameadea  (Ilk  ÜMt  Cic.  de  fin.  5,  31,  94  Carneades;  de 
fkto  1 1,  23  ff.  ist  Ten  efamn  persönlichen  VeriiiUtnis  flberhanpt  nicht 
die  Eede)  bownisen.  Über  die  Bedenken,  welche  der  epikmischea 
Ksnonik  entgegenileken,  wird  teils  sehr  leichten  FnOes  hinweggeschritten, 
teils  wird  in  £e  epikurischen  Sfttze  ein  ihrem  Urheber  fremder  Sinn 
hineingedentet  Wenn  Tb.  betont,  daß  £.  in  den  Sinnen,  die  die  von 
den  Dingen  ansgehenden  Bilder  getren  fibermitteln,  ein  nntrOglichea 
Kriteriom  anfeeige,  so  ist  dagegen  za  erinnern,  daß  damit  die  er* 
keantnistfaeoretische  Schwierigkeit  nur  xim  eine  Etappe  znnickfzrcschoben 
wird,  da  wir  für  die  Benrlenniig  des  Yerluiltnisses  der  iiilder  zn 
d<»n  Dinf^  selbst  kein  Kriterium  erhalten.  Die  epikurische  -poXrjiJjic 
bnng:t  Th.  mit  dem  induktiven  Verfahren  io  Verbinduiig  uüd  versteht 
darunter  die  Definition.  Die  Uberlieferung  bietet  dafür  keine  Stütze. 
Von  einem  dnrch  oftmalige  Wahi'uelmmDg  |entet«hcnden  Erinnerun^s- 
lilie  bis  zu  eioem  methodisch  gewonnenen  Begriffe  ist  noch  ein  weiter 
Sciiritt,  (Für  die  S.  41  wigeführte  Stelle  aas  Ciceros  Topik  müßte 
erst  bewiesen  werden,  daß  das  Wort  Kp6jki|4^  im  Sinne  Epiknrs  ?er- 
we&det  wird.) 

Sehr  znm  Nachteil  der  Arbeit  sind  Ubeners  Epicarea  und  Zellera 
PM.  d  (rT.  nur  wenig  berücksichtigt.  Der  Verf.  hätte  bei  Usener 
nieht  mr  einen  besseren  Laertiostext,  sondern  aueii  eine  Erglui/ung 
seines  (.^uelienmatehals  gefunden.  Z.  B.  S.  13  vermißt  mau  die  beiden 
ersten  der  von  Usener  unter  £ragm.  259  gesammelten  Stellen.  Manches 
ist  schon  bei  Zeller  viel  feiner  nnd  umsichtiger  ausgearbeitet;  so  hätte 
H.  2u  zur  Beurt^ilnng  der  Stelle  Aet.  4,  23  auf  Zeller  III  P  S.  419 
Anm.  2  (Dieis  doxogr.  414,  28  ff.,  Usener  zu  fragm.  317  S.  220,  11  f.) 
▼erwiesen  werden  müssen.  Zu  bemerken  ist  noch,  daß  der  Verf.  S.  35 
nach  B^prechnng  einer  methodologischen  Forderung  Epikurs  forttUhi  t: 
Hane  doctrinam  dilacide  explanat  Aul.  Gbiüua:  Visa  enim  v,u:.  lolgt 
die  EpiktetsteUe  Gell.  19,  1,  15  ff.,  ohne  dal>  der  ilt:xkuii£t  denselben 
Bit  einem  Worte  gedacht  würde. 

143.  C.  Giambelli,  La  rpA7)<j»i€  epicuiea  e  la  gnoseologia  con- 

forme  ad  essa  (uresso  Cicerone  De  nat.  deor.  I  16—17,  43—44;  19,  49), 

4* 
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BiT.  di  Hol.  6  d'iitr.  dan.  S9  (1894)  p.  84&-B85.  Ei  loUte  ddi 
doeh  endlich  die  Eikeimliiii  aDgemeiii  Balm  breehoi,  daß  solche  Uoter- 

SQchnngren.  wie  die  der  vorliegenden  Arbeit,  in  welcher  der  Verfaner 

auf  Scliritt  und  Tritt  mit  Laertios  Diogenes  zu  rechnen  genötigt  ist. 
sich  ohue  genügende  philologische  Unterlage  nicht  führen  lassen.  Der 
Verf.  bemerkt  zwar  S.  375,  daß  Laertios  nelle  edizioni  attuali  ci  ^ 
tramandato.  secondo  l'opinione  de!  Compai'etti  e  degli  aitri  migiiori 
critici,  assai  malconcio.  Das  macht  ihm  aber  weiter  keine  Schmerzen 
nnd  bestimmt  ihn  nicht  im  mindesten,  sich  nm  neuere  Leistungen  für 
den  Laertiostext  zu  bekümmern  und  so  vielleicht  die  Entdeckung  zu 
machen,  daß  schon  1B87  von  Usener  in  seiuen  Epicnrea  für  diesen 
Text,  soweit  £piknr  in  Frage  kommt,  in  der  Hauptsache  gethan  ist, 
was  pliilologische  Kunst  unter  den  obwaltenden  Umständen  thun  kann, 
Useners  Werk  scheiDt  dem  Verf.  absolut  unbekannt  zu  seini  Kr  nimmt 
sich  ohne  viel  Kopfzerbrechens  über  das  Schwankende  seiner  Grund- 
lage eine  Laertiosausgabe,  die  ihm  gerade  in  die  Hand  kommt,  nnd 
awei  alte  italienische  Übersetzungen  und  interpretiert  und  philosophiert 
munter  drauflos.  Auf  aeine  Ergebnisse  kann  ich  hier  im  einzabMii 
nicht  eingehen.  Im  ganzen  habe  ich  dea  Eindmck,  daß  mit  dem  langen, 
nnd  komplizierten  ErkenntnisproaetM,  dessen  letstes  Stadiam  die  icp6X)r}(|#tc 
sein  soll,  Epiknr  mancherlei  nntergesohobeii  nnd  Sebwierii^eiten  be- 
rfiekaichtigt  werden,  deren  Epiknr  selbst  sieh  woU  kaum  bewallt  ge- 
wesen ist. 

144.   A.  Brieger,  Epikurä  Lehre  von  der  Seele.  Omndlinien. 
Halle  a.      1893.   Progr.  21  S. 

Die  der  Behandlung  des  Themas  yoranüseheode  Polemik  gegen 
^  Teztesbentellnng  in  üsenen  I^ienrea,  die  ein  GnooXov  xdUoc  nwege 
gebracht  haben  nnd  aaehlidie  Verttefting  ramlsMn  lassen  aeQ,  iat  Tcr- 
feUt.  Hit  wenigen  Ansaahmen  (so  ferteidigt  Br.  p.  IS,  14  Uaener 
mit  Becht  dsa  bd.  obvsl  gegen  Usener,  der  ofov  )  aehrsibt;  14,  6  iat 
gnt  MXt^fiv  (TJaener  ifxXimv)  konjidert;  im  aweiten  Teile  der  Arbeit 
8.  IS  achdnt  mir  die  Feethaltang  von  ex^ptp  cxu-]7£7svT)(iivcp  p.  20,  14.  15 
richtig)  verdient  Useners  Text  vor  dem  mehrfach  gewaltsam  herge- 
ricbteten  Briegers  bei  weitem  den  Vorzug.  Aut  alle  Stcllcu  näher  ein- 
zugehen, ist  hier  unmöglich.  P.  6,  8  scheint  Br.  die  Stütze,  welche 
Useners  t6::o;  oi  durch  das  hal.  xo  irpogOsv  und  das  Fehlen  von  8k 
hinter  ei  erhält,  völlig  Übersehen  zu  haben.  P.  9,  14  sind  dKoatocjeic 
*AQhl  nicht  die  „Bilder,  die  sich  von  selbst  in  der  Luft  bilden*,  sondern 
•die  in  den  Körpern  entstehenden  „Abstände"  zwischen  deu  Atomen, 
"Welche  die  Bildung  der  izoppoti?  ermög^lichen;  sind  aber  doch  die  Bilder 
gemeint,  so  kOnnen  diese  mit  Beziehung  aaf  ihre  Abtrennung  von  dem 
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kuiptilicben  Gegenstände  and  ihr  Ansgelien  von  denuelbeu  sehr  wohl 
mit  dsi03Ta96(c  bezeichnet  werden. 

Epünirs  Seelenlehre  besprechend  behandelt  Br.  die  Seele  nach 
ihrem  Wesen  und  üirer  ZübammeiisGlzuüg  aus  vier  iStoffen,  ihrem  Ver- 
hidtnis  zum  Körper,  ihren  Fnnktionen  (ira&Tj  und  atoÖTiatc).  L)ie  für 
den  PripzeL.  der  iizDr^ii.;  wichtige  ScUeidnng  vou  (-ieist  und  Seele 
ideutiiizitrt  J}i-.  gewiß  richtig  mit  derjeiiic;eii  zwiscljeii  dem  vierten  und 
den  drei  übrigen  Seelenelemeuten.  Der  Vorgang:  der  '3.\■::\h^Jii  nach 
epikarisclicr  Leliro  wird  8.  16  f.  klar  nnd  überzengcnd  dnrgelegt.  Nar 
Törtehe  ich  die  Schwierigkeit  nicht,  die  sich  erbeben  soll,  wenn  man 
sich  die  Gesichts  Wahrnehmung  in  ganz  analoger  Weise  wie  die  sonstige 
sinnliche  Wahrnehmong  stattfindend  denkt.  Der  Unterschied  zwischen 
Gesichtsbüdern  nnd  Vorstellnngsbildeni  ist  doch  anch  abgesehen  von 
der  größeren  Feinheit  der  letzteren  dadurch  gewahrt,  daß  die  Vor- 
ileSBBgsbilder  ganz  allgemein  corporis  pet  rara,  nicht  specifiscb  nur 
dneb  die  Angw  «fadriogao  «nd  ihre  Wabmehmnng  damit  eben  keine 
auenmlDBAasiig  Irt.  Dar  SeUttß  dar  ArMt  irt  dar  Bduyidhiiig 
dar  VwrtdlMigrtfldar,  äut  ip^Xijfic  and  der  Entil«haf  d«r  WHImm- 
akte  gewidnwt 

Vgl  wk  dia  Baapiaehang  von  Wandland,  BarL  pkilol.  Woeh. 
13  (1888)  8p.  1898— 18S8w 

145.  a  Sndhani .  Axlitoldai  In  dar  Bavtallang  das  Epiknr 
lad  fUktdMtt,  BlMin.  Maa.  48  (1898)  B,  ji58— 664. 

Der  Verf.  bchfindelt  die  Polemik  gegen  Aristoteles  in  pap.  1015, 
832  der  herkul.  Rolleu,  die  Tor  allem  fdr  Arißt-ot^lps'  Entwickelnngs- 
eeschichte  von  Wichtig^keit  ist,  znglcich  aber  auch  weg-en  des  von 
Epiknr  begonnenen  and  inneriialb  seiner  Scliule  fortgeptianzten  Streites 
gegen  Ar.  Interesse  hat.  Mit  der  Polemik  gegen  Ar.  geht  Hand  in 
Hand  die  Erhebnng-  des  ^Philosophen"  Isokrates.  Epikurs  grob  zu- 
sfblacrender  Weise  gegenüber  zeigt  sich  bei  Phllodem  eine  g-ewisse 
Verfeinernng  der  Polemik.  Ursache  des  HasseB  ist  Aristoteles'  spütere 
Hinneigung  snr  politischen  Thätigkeit  and  seine  Richtung  auf  die 
Natnrwissenschaften ,  denen  Epiknr  nur  sekundäre  Bedeutung  beimaü. 
Uber  den  Wert  der  Angaben  über  Aristoteles  und  die  Verwendung 
derselben  dnich  Nibseu  und  Sudhaus  vgl.  übrigens  auch  Smenühl  in 
diesen  Jahresb.  Bd.  79  S.  2^8  £f. 

146.  Matradori  Epknrai  frigmant  acoUegit,  leriptoris  incerti 
Epicorei  commentarinm  moralem  snbiecit  A.  Koerte,  Jahrb.  Snppl. 
17  (1890)  S.  529-597  (der  anta  [Ui  8.  666]  ist  1890  aneh 
alt  Bomwr  Stiaa.  anehianan). 
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Die  Fngmeiite  Hetrodon  iind  gegenilber  der  D&iiliicielieii 
Sammliiiig  beionden  dueh  Aubentiuig  der  hfirknltD.  Pafijii  amflliiillch 
▼«mdirt.  Au^enonimeii  rind  aveli  ans  dem  GnomoL  Vatie.  und 
flntaid»  entiepikmiieheii  Sduriftan  eine  AnnU  ven  Stitokeii,  die  im 
HerauigelMr,  ohne  daß  sie  Ketrodon  Namen  tragen,  dock  diesem  glanbl 
anweisen  an  dftrfen.  Der  Giad  der  Siclisrheit,  mit  welcher  diese  Zu* 
weisong  erfolgen  kann,  ist  msehieden,  im  gaoaen  scheint  mir  ftr  die 
plataithlschea  StAeke  TeriUUtajsm&ßig  sichererer  Boden  vorhanden 
au  sein  als  IHr  diejenigen  des  Onomol.  Vat, 

Metrodors  wisMnschaftlichen  Charakter  nimmt  K.  B,  535  ff.  in 
Schutz.  Bichtig  ist  jedenfalls,  daß  man  wegen  der  bekannten  das 
Thema  jz&pi  7a(rcepa  rh  ir^iM^  variierenden  Briefetellen  über  M.  nicht 
den  Stab  brecheu  darfj  schon  deshalb  nicht,  weil  es  sich  eben  nm  Brief- 
stellen  bandelt  und  wir  nicht  konirollieren  können,  wie  weit  nicht 
Gründe  des  Augenblicks  Und  der  Person  den  Schreiber  zu  schroffer 
Fonnulierung  und  Überspaunung  eines  Satzes  bestimmten,  den  er  in 
dieser  Form  keineswegs  als  Dogma  aufgefaßt  wissen  wollte.  (Vgl. 
auch  die  von  K.  S.  536  f  bt ig^ebrac  ht^n  Geg-enindicien).  Die  von 
Körte  wieder  an f genommene  DüningscUe  Deutung,  nach  welcher  M. 
mit  jenen  Äußerungen  sich  nur  gegen  die  Annahme  äußerer  Ursachen 
der  Glückseligkeit  wendete,  muß  ich  aber  mit  Hirzel  als  unstatthaft 
bezeichnen.  Auch  der  von  K.  S.  535  f.  gegen  Hirzel  veisuebte  Nach- 
weis, daß  es  sich  bei  Timokrates'  Abfall  wesentlich  am  persönliche 
Diflerenzeu  handelte,  scheint  mii*  nicht  geglückt. 

Der  zweite  Teil  der  Arbeit  (S.  571  ff.)  giebt  nach  dem  ?ou 
Pemice  verglichenen  Oxforder  und  dem  Neapeler  Apographon  PapjT. 
831  (VH<  X  f.  71—80),  für  dessen  Inhalt  iL  dio  VerfaaBenchaft 
ICetrodors  wahrscheinlich  zu  machen  sucht 

Weitere  Fragmente  Metrodors  weist  nach  Sudhaus  in  der  eingehen- 
den Besprechung  der  KOrteMben  Schrift.  BerL  pbii.  Woch.  11  (1891) 
8p.  1264—1259. 

147.  £.  Thomas,  Du»  Brieffragmeut  des  Metrodor  Ton  Lam- 
psakos  bei  Seneca  Epist.  mor.  XVI  4  (90)  25,  Arcb.  für  Gesch.  d. 
Phil.  4  (IBül)  S.  570—573,  stellt  fragm.  84  Körte  so  her:  Imv 
7dp  T:<evÖ>0€  ^fiov^  aoif7<s>v<i>c  5pü<Xd>T»iv  xaxi  toütov  tov 

Die  Idttentar  über  Philodem  ist  n.  T.  (bin  Ende  1893)  von 
Hammer  in  dem  Berichte  ttbor  die  anf  die  griecblsehen  Bhetoten  be- 
aflgUcben  Arbeiten  (Bd.  88  8.  123—128)  behandelt  wofden,  anf  den 
ich  im  einadnen  EaÜe  wweiien  werde.  Anch  die  seitdem  erschienene 
die  rhetorischen  Schriften  betreffende  Litterator  bleibt  zu  eingehendmr 
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Ji|wctag  der  Fortsetzung  je&M  Berichte  Torbebalten  und  wird  hier 
nr  kn  leglitriirt  werden. 

148.  IJsener,  Vaiiae  lectionis  specimen  primum.  Jahrb.  139 
(1589)  S.  369  ff.  erkennt  (No.  Xil  S.  377)  bei  Philod.  VH*  VIH 
t  134  (U  p.  176  Sadh.)  die  SteUe  Fiat  Ootg.  4öu  a. 

*  -  ♦ 

149.  Th.  Qompers,  BdttSse  nur  Kritik  und  ErJdirong 
piMbiKfcer  Sehriftsteller.*  SitKiingeber.  der  plii]oi.-lüet  EL  der  K. 
Akid.  d.  Wifli.  Bd.  193.   Wien  1890.  IV  8.  17  £ 

Der  Verf.  erkennt  in  der  Philod.  icepl  (5/jTop.  B  (VH^  IV 
44=-I\'  107.  Bd.  I  p.  97,  25  f.  Sadh.)  in  der  Oxforder  Abechrift  richtig 
ollhaMii  Wendung  oudi  xeXeuopisv  aöt^v  ^^^oviv  ncXa^et  CY)Ttiv 
«Im  sprfchwdrtUche  Redensart  nnd  denkt  an  den  Anfang  eines  Komiker- 
mm  (inypov  xsUmcc  reXdf^ei  C^tÄiv  l^i).  Ferner  stellt  der  Ver- 
fmr  eine  Kolmnne  der  Rhetorik  (VH<  IV  80»0z.  U  88)  her. 

150.  Phiiodemi  volamina  rhetorica  ed.  S.  Sndhaus   (vol.  I). 
Lipaiae  1892.    8.  Hammer  S.  123  S.   ErgänzuDgeu  dazu  bieten: 

151.  H.  lim  Arnim,  Ein  Braehstdck  des  Alesinoe,  Hernes  98 
0893)  8.  65—79. 

Der  Verf.  stellt  Phüod.  rhet.  col.  44.  23  und  45,  25  (S.  79,  23 
isd  80«  25  Sadhans)  den  Kamen  des  Aleiinos  her  (Sudhaus  beide  Male 
AÄt^)^  gestützt  auf  das  an  der  zweiten  Steile  auf  dem  Papyrus  er- 
haltene V  und  die  (nach  Ton  Arnims  Abgrenzung  des  Hermarcheitates) 
»L  49,  13  hervortretende  Gegnerechaft  des  Genannten  g^gen  (den 
X^prikM)  EnMidee. 

152.  H.  von  Arnim,  Coniectanea  in  Pbllodenü  rhetorica, 
fiermes  28  (1893)  8.  150—154.   S.  Hammer      125  f. 

153.  8.  SudbauB.  AlexinoBi  Bhein.  Hna.  48  (1893)  8. 158—154. 
&  HsMsr  8.  196 1 

154.  S.  Sndhaus,  Naosiphanes,  Rhein.  Mag.  48  (1893)  8.  321 
-341.  &  Haannr  8.  127  nnd  oben  8.  50. 

loo.  S.  Sudhaus,  Aristoteles  io  der  Bearteilang  des  Epikur 
ciid  Philodem.  Rhein.  Mus.  48  (1893)  S.  552—564.  8.  Hammer 
8.  127  L  und  oben  No.  145. 

156.  J.  ab  Arnim,  De  restituendo  Phüodemi  de  rhetorica  lib.  II. 
Moi  Mhoi  Boatoeh.    1893/4.  Der  Verf.  vemieht  die  Hentellung 
8MMI  p.  89  (eoL  69,  11)-119  (eoL  90,  97). 
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157  S  Sndhans,  Nene  LMiiogea  zaPhüodeu  (de rhet  1. 1,  II), 

PJülol.  53  (1894)  S.  1—12. 

157  a.  Philodemi  volamioa  rhetorica  ed.  8.  Sadliaiii.  Snpplo- 
aMDtUB.  Lipaiad  1895.  (Fwlachr.  des  k]aia.-pluloL  Ver.  sn  Boim  i. 
Bqgrftßmif  4. 48.  fliflolog«iiTOn.)  (Vgl  andi  die  NeulieviteUmig  m 
ToL  I  889—385  in  dem  1896  eraddenenen  ? oL  II  dar  BaSSuffmchm 
Amgabe  und  ebenda  dieLeeaiten  pu  ZIX— UUL) 

Endlieh  gehOrt  Uerher  noch  wegen^der  Tezleneieiialon  der  be- 
treieiideB  Fertlen  der  Bhetorik: 

158.  S.  SudLaus,  Exkurse  «u  Pküodem,  Phüoi.  54  (1895) 
S.  80—92.    S.  unten  No.  169. 

159.  Philodemi  -rspt  7:oi7j|xaTCDv  libri  secnndi  qnae  videntnr  t'rag- 
mcnta  conlegit  reatituit  inlnstravit  A.  Hausrath.  Jahrb.  Suppl.  17 
(1889)  S.  2ia— 276.  (Bis  8.  233  auch  ala  Bonner  Dias,  erachie&en.) 
B.-A.  2  M. 

Die  Tofxede  &  913—836  itellt  die  hierher  gehörigen  fragnente 
aaeh  infieien  iind  Inneren  Kriterien  feit  8.  837—876  enthalten  den 
TeoLt»  Sie  Stieke,  welche  der  Hmnegeher  nnr  mit  Watacheinlieii- 
keti  glanbt  hieriier  stehen  sa  kSnnen,  slad  geaondert  an  Schlnaw  sn- 

Tgl.  die  Beepreehnng  Ton  Sndhniie»  BerL  phüeL  Weeh.  10  (1890) 
ßp.  815—818. 

Haneratb  a.  a.  0.  318  ff.  Tenaeht  Im  Anechlnme  an  Gompen 
den  NnehwelR,  daß  7H*  VI  187—187  pdonlaehe  AnaAhnmgen  — 
wahrscheinlich  eines  Stoiken  —  gegen  IV  enthalte.  Hiergegen  wendet 
lieb  jetzt 

160.  Tb.  (Tompcrz,  Philodera  und  die  äslhetiscben  Sclirifteu 
der  berkalauischen  Bibliothek,  Sitzaugsber.  der  K.  Akad.  d.  Wiss. 
in  Wien,  philos.-hist.  Kl.   Bd.  123.   Wien  1891,  88  8.    IM.  80. 

An  der  Hand  einer  genauen  Durchmusterung  des  Papyrus  994 
(VH^  VT  t.  127 — 187),  die  auch  für  die  Herstellung  des  Tcxt&s  reichen 
Ertrag  liefert,  thut  G.  überzeugend  dar,  daß  in  demselben  nichts  ge^en, 
einiges  aber  ganz  zwingend  für  die  Autorschaft  Phüodems  spricht. 
Entscheidend  ist,  daß  für  eine  nach  Uaasrath  gegen  Philodem  gerichtete 
Ausführung  später  der  Gegner  in  der  Person  des  Pansimachee  encheint, 
desaen  Name  auch  an  anderen  Btellen  von  VI  yorkommt 

Einer  gleich  frnchtreichen  Dnrcharbeitong  unterwirft  0.  &  dl  ff. 
auch  Papyrus  1676  (VH^  147—166). 

Anhang  I  enth&lt  Bemerkungen  nnd  Vorschlftge  za  den  yon  Hans- 
rath behandelten  Sttcken,  Anhang  II  betrüft  die  aas  fep.  1081  sa 
gewiDnenden  I!ragmen(e  der  Chronik  ApeUoden. 
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Vgl  die  ResemioA  von  Sadhaos,  BerL  pliU.  Woch.  12  (1892) 
8p.  1615— 1517. 

161.  F.  B(flelieler),  Zu  Fliflod«iiios  iccpl  nonjiftmv,  BbeiA. 
Mm.  44  (1889)  a  638 

^ebt,  ein  Versehen  Hausraths  berichtigend,  eine  Biebers  Ergiiiiznog  in 
ßiück  46,  15  Hausr.  (VH^  VII  114)  nnd  teilt  eine  Beobachtung  ?oii 
E.  Preoner  mit,  nach  welcher  SIücJl  7ö  (VH^  IV  192)  ucb  an  60 
(W  VU  94)  oomittelbar  aoschUeßt. 

168.    H.  ütener,  De  Fbllodeml  loco»  Jabrb.  189  (1889) 
8.  776.  S.  Hammer  8.  196. 

163.  K.  Ellis.  Adversaria  IV,  Journ.  of  phüol.  19  (1891) 
^  173  ff.  beha&delt  p.  178  Pbüod.     noir^,  II  p.  242  1. 12  ü.  Haair. 

164.  H.  Perron,  Testkiitiaeho  BewkimgeB  ni  Bliflodemt 
Oeeonomieos.  Zttrieh  1895.  (Diu.}  85  a 

t^ilt  lieobachtiiiigen  mit  über  Hiatus,  Assimilation,  Iota  adscr.,  Itacismus, 
Siibcnabteilnnja:.  Korrekturen,  Interpunktion  und  Schrift  (b.  6— lü).  Ks 
folgt  die  Bespitchung  von  Stelleo,  an  welchen  Frühere  gegen  die  Ilber- 
lieferung  geändert  haben  (S.  11—13).  Endlich  werden  solche  Stellen 
behandelt ,  an  weichen  aus  dem  von  den  Herausgebern  nicht  benutzten 
Uiiurder  Apograpfaon  (8.  14 — 33)  oder  ans  der  Neapeler  Abschrift 
»iorth  genauere  Beröcksichtignng  der  Buchstaben,  Ranmverhältnisse  und 
(ki  (iedankenzusammenhaDgeä  (S.  34—81)  das  Üichtige  zu  gewinnen  ist. 

165.  E.  Zeil  er,  Misceiianea,  Arch.  f.  Gesch.  d.  Philos.  5 
(1692)  B.  441  ff.  schreibt  Phüodem  ind.  Stoie.  35  aafgmnd  der  dem 
Yerfasser  Yonebwebenden  HomenteUe:  ouvtitvet  iMtd  t&v  J^obv  iUvoc  ti 
aal  do}&ov. 

Die  bisherige  ZoBammenstelliuig  enthält  die  für  die  Textesher- 
•tcDBBg  wichtigen  ArbeiteiL  Nach  anderen  Seiten  hin  berfthren  Philodem 

166.  0.  StrftthmaBii,  De  hiatns  ftiga  qnim  invenimns  apnd 
SUtodemim  Epicnream.  Viersen  1892,  Progr.  28  8. 

Der  Verl.  gelangt  7M  dem  Ergebnis,  daß  Philodem  in  der  Ver- 
meidung des  Hiatus  mit  fast  isokratischer  Strenge  verfährt. 

167.  H.  Diel 8,  Über  das  pbysik.  System  des  Straten,  Sitzungs- 
ber.  d.  K.  preuß.  Ak.  d.  Wiss.  1893  S.  116  stützt  durch  ein  weiteres 
Argnment  seine  Doxogr.  p.  126  vorgetragene  Ansicht,  daß  Phaidros 
die  gemeinsame  Quelle  der  parallelen  Darsteliimgen  bei  Philo  dem  n* 
i&«<^tt«€  ond  Cic  de  nat  deor.  X  sei. 

16a  A.  KOrte,  An^teer  bei  Plülodem,  Rhdo.  Hu.  45  (1890) 
a  178—177. 
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Philöd  r2pi  xoXaiu  VH^  I  f.  92  coL  II  und  iz.  fOs^'  VH* 
VXI  f.  196  fr.  12  werden  ein  Varios  und  ein  Qpiintilias  angered0t 
Einen  Epikureer  L.  Varios  (so  und  nicht  Yaros  neniiMi  Ihn  die  besten 
Hss)  Icennt  Qiumt.  inst.  or.  6,  3,  78.  £r  ist  allem  nach  mit  dem 
Epiker  nnd  Tragiker  L.  Varins  Bnftu  identlieli.  Qaintiliat  mnß 
Tensüf  Frennd  Quintilios  Vams  Oremonensit  Min,  der  Vani,  vw 
welchem  Donat  nnd  Servins  beseogen,  daß  er  mit  Vergil  bei  Sire 
epikureische  Philosophie  hörte.  Die  Philodemstellen  zeigen  also  taw» 
vorragende  Männer  des  Augttstecrkreises  in  persönlichem  Verhältnis  z« 
Philodem;  daß  bei  diesem  Verhältnis  anch  Philodems  diohterieohe 
magkeit  in  fietncht  knm,  fennntet  Kdrte  mit  Beoht 

189.  8.  Sadktni,  Biknfte  n  Phfledem,  Phflol.  A4  (1895) 
8.  80— M. 

1.  Ein  litterarischer  Streit  in  der  epikureischen 
Schule.  £s  handelt  sich  um  die  vi^erdrterte  Frage,  ob  die  Ehetorik 
eine  Kunst  sei.  Ein  nicht  genannter  Bhodier  hatte  nach  Philodem' 
Qber  «Uesen  Punkt  eine  Streitschrift  gegen  (den  Epikureer)  Zenon  ge- 
richtet, obwohl  dieser  nichts  über  die  Frage  geschrieben  hatte.  Da 
nun  Philodem  gleichwohl  über  Zenons  Ansicht  zu  berichten  weiß,  so 
stammt  seine  Kenntnis  aus  dessen  Lehi Vorträgen,  in  die  wir  damit 
einen  Einblick  erhalten.  Ein  zweiter  interessanter  Punkt  ist,  daß, 
wie  sich  aus  Philodems  Äußerungen  bei  Gelegenheit  dieser  Polemik 
ergJebt,  an  den  Eikaden  Belehrung  über  die  epikureische  Doktriu  er- 
teilt wurde.  Eine  von  Philodem  erwähnte  hypomnematische  Schrift,  durch 
welche  der  Rbodier  sich  angegriffen  fühlte,  und  die  er  wohl  als 
Zenons  Werk  ansah,  identitiziert  Sndhans  aus  sehr  einleuchtenden 
Gründen  mit  dem  erhaltenen  OiXoÖTjfAou  trspi  pr,Topvy.?j«  uKoii.v»j}iattix*5v. 

2.  Eine  Bcene  aus  Epiknrs  OastmahL    8.  o.  No.  13G. 

'S.  Noch  einmal  Nausip  haiies  nnd  Aristoteles  bei 
Philode  III  (b uhandelt  den  Text  der  betr.  Partien  lud  knüpft  aa  lio.  154 
und  155  au). 

Endlich  ist  auch  hier  No,  14,5  (—155)  zu  vergleichen. 
Über  Lükrez  ei^scbeint  ein  besonderer  Bericht. 
Mit  epikureischen  Dokumenteu  des  2. — 3.  Jahrhondert^  nach  Chr. 
machen  uns  bekannt; 

170.  a  DIela,  Zwd  Fände,  Anh  f.  Geteli.  d.  FIüIm.  4  (18^1)* 
8.  478—491. 

tTn«  berührt  der  zweite  der  hier  besprochenen  Funde  (S.  486 
—  491).  Kumanudes  veröflfentlichte  iu  der  ifr^p..  ipy.  1890  S.  143  eine 
lusdirift,  welche  enthält:  die  Bitte  der  Kaiserin  Plotiua  au  ihren 
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Site  HiUtt,  M  mMIo  ta  IMadMhcB  dar  ^pikmMiw  Sobnlt  (n- 
Mehtt  FspOUM  TkMtoOi)  (Mtettü  Min,  ilirtn  HMiltalgar  Mh 
griacMwJwr  TttmoBfioriBaag  n  hmtfaiMn,  «Bd  im  Mok  Mt  te 
BwfriM,  di«  nMg«Bde  Avtirort  4«  Xaiien  nd  dto  Uttiüiiff, 
«ikte  dfo  KiiMiiB  dar  flfAnU  m  dfaaeni  VkgMB  mneht  Blalt  W 

dmiba  Jehrt,  irt     dar  HMQtedM  lidgaidM: 

1.  Bt  wir  Vmaohflft,  die  Dfadocta  der  athiPtMiMn  SdralM 
Ml  dflo  iMadMB  SSifan  m  ivIU«d.  S.  ^Wlhrmd  In  dar  a|i- 
kmAidMi  Mili  dia  Wibl  des  Diadaatoi  da»  SalmlfOiiliBda  nkan, 
Iwatiiid  doah  dIa  BüMclirlokiiDg,  daß  aine  anpaaModa  Wahl  danh  fa- 
■ntmiiMimn  Beachlaß  dar  Stadlarandaii  abgeindart  nardaa  kaanta. 
3h  Flatiiift  xeduM*  liek  w  apttuNiiehaa  Scliala. 

171.  O«  OoitslB«  Lucriptiona  d^Oenoanda,  BalL  da  ooftaapw 
ML  16  (1692)  p.  1—70,  anthUt  Abdmek.  Transkriptioa  ud  Brttata- 
rug  aiaar  tob  mtgliedm  dar  ftmozösischen  Sclmlc  zu  Athaa  ent- 
daakten  Epikoreeriiuchrift  ans  Oenoanda  in  Lykien.  [Vgl.  jetzt  boU* 
am.  Ml.  31,  846it]  BiaaaUia lat ia  maiafeeriiaftar  Waiia  bahaadalt von 

172.  H.  Usener,  EpikureiBche  Sdirilteu  auf  Stein.  Rhein. 

Mos.  47  (1892)  414—466. 

Die  Inschrift  iiat  einen  Epikureer  Diogenes  znm  Verfasser,  der 
iie  in  VorgeflUü  ieiaea  Bahaaden  Todes  anf  die  Wand  einer  Stoa  eia- 
gral>en  ließ.  ü.  verweist  sie  in  die  letzten  Jahrzehnte  dea  zweiten 
oder  Ib  die  ersten  des  dritten  Jahrhunderts.  Nach  Useners  eiBleaek- 
toadar  Anordnnng  der  Brochstäcke  enthält  die  Ineokrift,  die  oiaa  als 
•gesammelte  Werke  eines  Epilfareers**  bezeichnen  kdonte,  folgaoda 
Stücke:  I.  eine  Ansprache  dee  Dfogenaa  an  die  Bttrger  von  Oinoanda, 
IL  eiaen  Brief,  swaifelloB  Epiknrs  eelbat  an  aelBe  Mutter  (derselbe  ist 
wegen  des  (Hbianehes  des  Wortes  e^dufita  der  früheren  Periode  des 
Scbnlgrfinders  zosowelsen,  s.  o.  S.  50),  UI.  Briefe  des  Diogenes  an 
einen  Freund,  Ant^atros,  mit  An-  und  Einlagen,  darunter  (IV.)  einem 
Dialoge  des  Diogenes  mit  Theodoridas  über  die  Unendlichkeit  der 
Welten  und  einem  Ansznge  ans  einem  Schreiben  an  die  Verwandten 
und  Freunde  in  der  Heimat,  in  welchem  Diogenes  sein  Vorhaben  moti- 
viert. Es  folgt  (V.)  ein  Abriß  der  epikurischen  Physik  nnd  (VI.)  ein 
I^hrbnch  är^r  epikurischen  Lebefiakiuut.  Unter  dem  Ganzen  itehen 
in  einer  Zeilf^  die  y.'jp'i«  ^^Im. 

Der  Fund,  desaeu  vollei  Ertrag  eist  durch  Useners  Bearbeitung 
gewonnen  ist  (dankenswert  sind  auch  die  Nachweise  cpiknreißfher  Par- 
allelen), ist  in  TTtflirfacher  Hinsicht  hochin tere&a an t.     Schon  als  Doka- 

mst  der  Kachblüte  des  Epikoreiamiu  ia  Lukiaus  Zeit  ist  er  von  Be- 


GO  Bericht  üb.  d.Iitt«ratiixsad«iiachariBtoteliMhenPlükMO^^ 

deutUDg.  Die  Krone  bildet  vielleicht  der  epikurische  Brief  wegren  des 
Einblickes,  den  er  io  das  iDnen-  uud  Außeniebeii  des  Schalhanptes  ge- 
währt. Wichtig  für  die  Frage  des  herakleitischen  Skeptici&mas  ist 
Fragm.  434.  Auf  die  »e6do)i(a'  ist  schon  hingewiesen.  Fragm.  24  be- 
kämpft die  Herleitong  der  Künste  nnd  der  Sprache  von  den  Gi^Uera 
lud  die  Theorie,  daß  die  Sprache  diott  entstanden  sei  (vgl.  auch  25). 
▲Bfih  sonst  Metot  die  Behandlung  der  bekannten  physikalischen  und 
ethischen  Sätze  manches  Wichtige  nnd  einiges  Neue.  (EpikueiMhiar 
KoimopolitiBmiis  firagm.  28  b  1  it;  Mantik  im  Zniainnienhange  mit  dem 
Fatalismu  fragm.  40;  Sehaldmig  der  Tanebiedeneii  Arten  tob  SVuelit 
fragm.  36«} 

*173.  H.  Tan  Herwerdena  yerbeaaemngmniolillge  in  der 
SyUoge  eommentat.  qmun  d.  Gonat.  Oonto  obt.  phfloL  Bat.  (Leiden 
1898)  aind  mir  nur  dnreh  die  Erwilmmig  Beri.  pliiL  Woeh.  14  (1894) 
8p.  9Ö6  bekannt 

Ich  delie  bierfaer  als  einen  Erennd  des  Epiknreiimna  anch 

Laertios  Diogenes 

and  veraeidiDe  zunächst  die  Beiträge  nur  Tezteskritik  seiner 
Schrift: 

174.  H.  Usener,  Var.  lect.  spec.  prim.,  Jahrb.  139  (1889) 
a  369  ff.  emendiert  onter  Ko.  2XV  8.  383—387  eine  Ansahl  Stellen 
dea  7.  Baehea. 

175.  E.  Biela,  Belddi  anfanadvenionea  In  Laortinm  Diogeneoa. 
Hermes  24  (1889)  8. 302-  385.  Textkritiaebe  Bemerknngen  an  Leert. 

Diog.  I — IX  mit  Zusätzen  von  Diels. 

176.  A.  Nanck,  Analecta  critica,  Hermes  24  (1889),  S.  447  ff. 
behandelt  S.  458  Laert.  Diog.  2,  22,  wo  er  fOr  AvjXCou  lesen  will  dnvoo. 

177.  Th.  Gomperz,  Beiträge  znr  Kritik  nnd  Erklärung  grie- 
chischer Schriftsteller,  a-Ber.  Wien.  Ak.  phil.-hist.  Kl.  Bd.  122  Wien 
1890,  BQblägt  8.  8  vor,  Laert  Diog.  10,  31  (p.  371,  10  Oaener)  ataU 
|iv)f|M)c  n  aebraibeo  h^t^ 

178.  W.  Volkmann,  Qnaestionnm  de  Diogene  Laertio  cap.  I: 
De  Diogene  Laertio  et  Snida.  Breslau  1890.  Pr.  13  8.  W.  Volk- 

mann,,  Quaestionnm  du  Diogene  Laertio  cap.  II:  Miäcelianea.  Bres- 
lau 18y5.    Pr.    14  8. 

In  beiden  Programmen  werden  einzelne  Stellen  eingehend  be- 
sprochen, größtenteils  in  der  Welae,  daß  der  Verf.,  der  Ten  Usener 
Epicurea  XXIII  gegebenen  Anregung  folgend,  durch  Annalune  in  den 
Text  eingednmgener  Bandnoticen  dea  La«rtioa  die  Scbivieiigkeit  in 
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Um  meht.  Dar  Gedanke  iifc  tmchübu,  die  Ampendnuf  im  einieliien 
IWItok  nieht  dnrohwef  ttbenBogend.  JedenlUls  wdienen  die  AiMtea 

179.  W,  HeadUn,  Varioua  coniectaret  IQ,  JouiL  of  philoL  S3 
(1806)  p.  S60  ff.  giBbt  S.  S70 1  dnl  KoqjektaM  sa  tieri.  Dia«. 

180.  F.  Suseinihl,  Zvl  Laertios  Diogenes  TU  54,  iüieia.  Mas. 
46  (18dl)  S.  3ä6— 327.  S.  oben  No.  60. 

QnalUnfrageB  boiiaiidelB: 

181.  W.  Volkmauu,  Quaest.  de  Diogene  Laertio  oap.  I:  De 
Diogene  Laertio  et  Saida.  Breslau  1890.  Pr.  13  &  &  oben  No.  178. 

Der  VmL  ist  mit  HüBlssohe  der  Aiuiolit»  d«ß  HHtyehfos,  toh 
wIshMB  der  PlatoMdHriHist  vsd  Snidas  abhftngeni  tioe  «tt  Leertloe  ge* 
■oliisflM  QwUe  bsMUls.  Znm  Beweiie  der  UmdUdbiglglctit  des  Heisydi 
▼oa  I^ertioi  lUort  er  die  llialeevita  an,  in  welcher  dar  Flatoescholiast 
nd  Saidas  ildi  seiner  Meinung  naeh  in  gfdßenr  Übereiastbnmuig  mit 
Hsrodoi  beisden  sb  Laertios.  Das  ist  jedeeli  (abgasshea  von  der 
^dehea  Wortfolge  MiM|aiec^#omfii  die  sielt  aber  sdnr  dafuh  dstaaa  ei^ 
Uiiaa  ließe,  da0  Hs^yeiiios  die  von  der  Hi^ritSt  beliaaptete  Heiinuift 
znent  emUmte)  entaeUeden  niolit  der  Fall.  Saidas  hat  nach  V.  neben 
Bsqrchiüa  auch  Laertios  direlit  benatzt.  Der  Bewds,  der  sieh  an! 
das  anter  No.  178  besprochene  textkritiache  Verfahren  stfltrt,  indem 
T.  aa  zeigen  saeht,  daß  Snidas  mehrihch  in  den  Laertioatext  eioge* 
drungene  Baadgiossen  des  Laertioa  tibenomroen  habe,  scheint  mir  ge- 
dickt, wenn  auch  nicht  alle  angeffihrten  Stellen  gidoh  beweiskräftig 
siad.  SSmr  fiekonstmktion  des  Hesychios  aas  Saidas  ud  aar  Aasschei- 
dang  dir  von  letzterem  direkt  ans  Laertios  entnommenen  Partien  ist 
SS  non  von  Wichtigkeit»  diejenigen  Autoren  festzustellen,  die  Laertios, 
nicht  aber  die  gemeinsame  Quelle  des  Laertios  and  Hesychios,  ausge- 
beutet hat  Als  solche  erkennt  V.  Favorinus  und  Lobon.  Was  also 
aas  disaea  bei  Laertios  und  Saidaa  sieh  findet,  wftre  von  letaterem  dem 
enteren  «atiehat. 

*181  W.  Volkmann,  Untanaehmven  an  Diogenes  Laerüns. 
IMaebtfft  d.  Ojmn.  an  Jener.  Janer  1890.  8.  108—190. 

Die  Schrift  ist  mir  nicht  zugegangen.  Nach  der  Besprechnnf;^ 
von  L.  Cohn,  Bed.  jAii].  Woch.  11  (1891)  8p.  1465  f.  zerfällt  V.s 
Arbeit  in  zwei  Abschuitte.  In  dem  ersten  versucht  der  Verf.,  So&i- 
krates,  dtü  er  um  40  vor  Chr.  anset25t,  als  eine  Haaptqnelle  des  Laer- 
tios für  dessen  erBtes  Buch  zu  erweisen:  in  dem  zweiten  sacht  er  dar- 
znthun,  daÜ  Laertios  das  ticiirittenverzeichuis  des  Timon  ?oa  l'hlius 
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sieht  der  sonst  io  der  Vita  des  Timon  ansgeschriebenen  Qaelle»  tondem 
einer  anderen,  vermatlich  Lobon,  verdanke. 

183.  F.  Sosemi  hl,  Za  den  Biographien  des  Bion  nnd  des 
Pittakee  bei  Laertloe  Biogeaei.  Jahrb.  Ul  (1890).  a  187—191. 

8.  flUut  die  Auflialime  Bione  In  den  Abeehnltt  tber  die  Akade- 
miker auf  die  Tendern  eines  GesohichtsschreiberB  der  Akademie  snrOek, 
mit  dem  beriUmiten  Hanne  seine  Sehide  n  ichmtteken.  JtX  dlea  ikktlr, 
10  kann  nlekt,  wie  Hense  wfll,  der  Sata  Uber  Bleu  Lehrer  Laert  4, 51 

qStoc  t9)v  dpx^v  xtX.,  der  jener  QneUe  angehören  mflßte,  inm  aweltaii 
eine  gehfissige  Stimmung  gegen  Bion  verratenden  Teile  der  Bion?ita 

gesdüagen  werden.   Daher  l&ßt  S.  die  zweite  Qaelle  erst  mit  §  52 

Asl  öcatptxic  beginnen  und  im  Vorhergehenden  nur  die  Stücke  xal 
t{  .  .  .  dKaÖ£iav  nnd  xatfi  rav  .  ,  co^it:£uovto;  aus  ihr  eingeschoben  sein. 
Allein  Snsemihls  Ansgangspnnkt,  das  Motiv  für  die  Aufnahme  Bions  in 
den  Absclmitt  über  die  Akademiker,  scheint  mir  viel  m  nnsicher,  nm 
von  ihm  aus  die  sonst  näher  liegende  nnd  natürlichere  Gliederung 
Henses  zn  verwerfen. 

Im  zweiten  Teile  des  Aufsatzes  nimmt  8.  aufgrund  einer  Ans- 
einandersetznng  Töpffers  eine  frtiher  vou  ihm  ausgesprochene  Ansicht 
bezüglich  der  Chronologie  des  Pittakos  zurück. 

184.  H.  Usener,  Die  Unterlage  des  Laertios  DIogenei.  8.*Ber. 
d.  Berl.  Ak.  1892.  &  1028—1084. 

Au  Laert.  Ding.  9,  109  *A]toXX(ov(8«)c  6  Ntxat^«  4  tcap*  {^{Mäv 
aekliefit  XJ»,  daß  die  Ten  Laertlea  mit  eigenen  2nifttMn  reprodvdecte 
Sckrift  Aber  die  pbOeaophMien  aiaSox«^  die  dea  Nttdas  ven  IQkala  ge* 
weien  sei,  die  Ihm  in  yeiklinter  Bearbeitnng  vorgelegen  kabe»  mid 
sucht  dies  durch  Yergleichung  mit  diadoebengeschichtliches  Katerial  ent- 
haltenden Stellen  bei  Athenaios  zn  erhärten.  Er^nznngen  ans  anderen 
Sotion  kumpilierenden  Autoreii  glaubt  aucli  U.  ^ianehmeu  zu  müssen. 

185  Fr.  Susemihl,  Über  Thrasyllos.  Zu  Laert.  Diog.  ÜI  56 
—62,  PhüoL  54  (1895.)   S.  567—574. 

Die  Arbeit  gehört  insofern  hierher,  als  der  Yeii  die  Ansicht 
vertritt,  daß  Laert  DIog.  («Nikias)  3,  47  ff.  nnd  die  parallele  Dar- 
gteUnng  bei  Albino«  xwar,  wie  Eiendenthal  naehgewieaen  bat,  aaf  die 
gleiche  Quelle,  aber  anf  vencbiedene  fiedaktlonen  derselben  sarflekgelieii. 
a  n.  Ko.  200. 

Neaere  Akadwnle. 

186.  L.  Oredaro,  Lo  soettidsmo  degU  aecademici.  Farte 
prima:  Le  fbntl,  la  storia  eatema,  Ia  dotlrina  fondamentale.  Bonm 
1889.  262  B.  5  U.  *(Ehi  nweiter  [8ehlnß-]Band  enehlen  1898.) 
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Die  GelegenlNit  imr  Lektüre  des  enten  Bandss  Ywdaike  teh  der 
K.  Univenillt»-  lud  ImaeäMUtotM  in  BtraOlniig.  —  Der  Abeebnitt 
iber  die  OneUeii,  iB  welelieB  CHeero,  Seitiie  JSmfi»,  LaertiM  Diog.  (zn 
ItMi  ITMi^ng  aMeh  die  piaebSio  m  Ueeneri  Bpieam  n  yergleiobes 
w)  «nd  Nineiiloe  Maadelt  werden,  entUQt  eine  krlttoebe  Übendelit 
Aber  die  Uaherifen  FonebuigeB,  beeonden  dictfenigen  BSnda  ito 
deerei  pUkeephtaebe  Sebilfln.  Vh  Bedenken  den  Verfliwcw  gegen 
Hhxds  EigebniMe  grfinden  deb  teflwelee  enf  benebteniwerte  Mefnengi- 
TgedriedeBhetten  prlmtpldlera*  Natnr.  So  Terkogt  er  Ar  die  Ann- 
tiee  der  Aendenrica  grSßere  BorOekilehtignnfr  der  von  Ckiero  gebOiten 
■indBefaen  TerMge  den  Fbllen  und  Antleehei.  Er  betont  dabei  daa 
labtoa  GedIcifatniB  der  Alten  uid.die  Sehwierigfceiten,  mit  neleben 
ftr  elften  BAmer  der  Qemifi  einen  eolehea  mttndUdien  XTnterriehtes  in 
dv  Berel  verbunden  war,  Sohwlnrigfceiten,  die  daa  iDtereaae  an  dienen 
Voitilgnn  eriiQben  mnfiten.  Doneben  abd  MUeb  nneh  nadi  Gr.  aebitt^ 
Ikbe  4)nellen  nr  Yerwendnntr  gekeaunen,  nsd  swar  wabnebeinlieh  der 
•Sotoa*  dea  Antleehoa  md  ftf  die  gegperiaebe  Bewefafflhrnng  in  erater 
LMe,  nie  0.  gegtti  ffinal  daraniban  anebl,  Kleltemnehea  nnd  etaw 
MatUt  Pb&onn;  antedem  denkt  0.  an  Hetroderoa  m  Sfcratonlke. 

A«f  die  ^^eUenftbenlobt  Itlgt  ab  iwdtea  Kapitel  in  aehr  wdt 
anibolaiftdar  Dniatdinng  dito  InOere  GeMdilebte  der  Sohnle  (&  95—174) 
nnd  aJn  dritten  die  Beipnehnnr  ^  Uon  nneh  ibran  Yen  AitaHaea 
«d  Knraandaa  Mgnlegten  Qmndrilgeni  doeb  rfnd  In  dkaan  enten 
Bande  nnr  Logik  nnd  VhytSk  bebandelt,  die  Bthlk  bingegen  iat  für 
dm  iweften  Band  Ter^art.  Zwiseben  dem  Bigentam  dea  AdmOnoa 
nnd  denjenigen  des  Kaneades  in  der  Bekämpfting  der  Binneeerkennt- 
nia  glaubt  C.  hei  Gk.  aend.  n  §  87  eine  Grenae  m  erkennen.  Doeb 
kann  ich  die  Beziehung  §  88  anf  eine  erkeontnistheoretiBche  Nenemng 
Cbi]rnippa  nicht  billigen.  Mit  dieaer  Bentehnng  ftllt  aber  Credarea  Tbeae. 

Betreffs  einzelner  Vertreter  der  neueren  Akademie  iat  nnr  die 
Mitteihuig  187.  £lters,  Ehein.  Mus.  47  (1892)  S.  630  zu  verzeichnen, 
nach  wddier  cod.  Voss.  Gr.  in  Qu.  18  den  von  £lter  ebenda  8.  181 
nnter  6  mUgeteDten  Spnieb  nnter  dem  Lemma  'Ap«MtXdoo  giebt 

Skepttidgiiiiuu 

*P.  Xatoip,  Xüue  Scliriften  zur  iskepsis  des  Altertums.  PliUos. 
Mojiauliefte  26  8.  61—75  ) 

188.  8.  Sepp,  Pyrrhoneische  Studien  (Iloppwveioi  Xö^oi).  I.  Teü: 
IHe  philosophische  Richtung  des  Cornelius  Celsus.  II.  Teil:  IJnter- 
Bachangen  auf  dem  Gebiete  der  fikepsia.  JSrlaager  Diaa.  Fr^aing 
1893.   149  8. 
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Der  Arbeit  liegt  der  glückliche  Gedanke  zugi'unde,  neben  der 
philosophisch-skeptischen  zunächst  die  verwandte  medizinische,  dann 
aber  iiberhanpt  weitere  Gebiete  der  antiken  Litteratur  der  Forschung' 
über  die  Skepsis  dienstbar  zu  machen.  Der  Verfasser  hat  anf  mancherlei 
Beziehungen  liinj^ewiesen ,  die  weiter  verfolget  zu  werden  verdienen. 
Leider  läßt  er  Bich  aber,  namentlich  durch  die  Sacht,  überall  Skep- 
tisches zu  wittern,  zq  den  yerwegensteu  Kombinationen  verleiten.  Wenn 
Oelsas  dem  Arzte  empfiehlt,  nn rettbare  Kranke  nicht  in  Bebandlong 
so  nehmen  nnd  in  schwierigen  Fällen  von  den  genügen  Aussichten  der 
Behindhinff  Kenntnis  zu  gehen,  so  erkennt  S.  darin  die  skeptische 

Chirurgen  am  Herz  gelegt  wird,  bei  der  Operation 
tmäk  gegenftber  den  Wehlanten  des  Patienten  die  Rnhe  na  bewahren, 
10  bedentet  ihm  daa  die  Fordemng  der  Ataraxie  (GL  19).  Ein  wahres 
Holter  verwegener  Kombination  ist  die  an  Iiaert  IMeg.  9, 116  Seiopwvoc 
6  Kudr^vttc  anknftplmde  Argnmentation  6. 8S  f.:  6  Kodiivic  kann  nor  (?) 
die  Ühenetsnng  des  Namens  IsTopvtvoc  aein  (Ksed^vtc  oi  Tfm:j^^6wM  8to( 
Saidas;.  BfAm  ms.  hei  den  Bffmeni  ohthonisoher  Gott;  Sc  ist  eine  In 
Akxandrein  gebiinehliche  Endung  lllr  Hypokoriatik»).  Solehe  Namena- 
fiheraetznngen  waren  naeh  Porphyr  bei  den  NenpUtonikem  sehr  ftblieh. 

Alflo  stammt  die  SnoeeasionBliste  bei  Laertioe  von  einem  aolchen  

Satnmin  aber  hatCe  s^e  Heimat  aof  rOmisehem  Gebiet,  verrnntlieh  bei 
Karthago,  wo  der  Satornknlt  bHUite^  nnd  ist  aUem  Anschein  nach  iden- 
tisch mit  Apuleius,  dem  Verfiuner  der  Metamorphosen;  ist  doch  der 
Hauptinhalt  der  Psychenovelle  (die  Seele  ist  glücklich,  wenn  sie  ohne 
Leidenschaften  ist)  eine  \'erherrlichung  der  dTap2;ia  u.  s.  f.  (es  folgen 
weitere  Argumente  für  den  Skepticismus  des  Apuleius).  In  ähnlichen 
Bahnen  bewegt  sich  ein  nicht  geringer  Teil  dieser  Untersuchnngen. 
Es  wäre  schade,  wenn  das  mit  großem  Fleiße  und  entschiedenem  Sjmr- 
sinn  ton  S.  beigebrachte  reiche  Material  ohne  Frucht  für  die  Geschichte 
des  Skepticismus  bliebe.  Soll  es  aber  Frucht  tragen,  so  bedarf  es  be- 
hutsamster Sichtung  und  eines  ^Neuaufbaues  für  den  größten  Teil  der 
Untersuchungen. 

Ausführlicher  referiert  über  den  Inhalt  der  Arbeit  Dfunmier,  BerL 
phü.  Woch.  14  (1894)  Sp.  490—492. 

Indem  ich  mich  zu  den  Forschungen  Uber  einzelne  Skeptiker 
wende,  habe  ich  annAchat  zu  berichten  ttber: 

189.   £.  Pappenheim,  Der  angebliche  Herakliti&mu&  des  Skep> 
tikers  Ainesidemog.   Berlin  1889.   67  S.   2  M. 

Im  Gegensatze  zu  den  früheren  Lösungen  des  Problems  sucht  P, 
darzuthun,  daß  Sextus  Emp.  in  Wirklichkeit  gar  nicht  dem  Ainesidem 
heraklitisierende  Lehren  anschreibe,  sondern  daß  es  sieh  an  den  be« 
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üdhuim  BMaa  vidnebr  im  Heraklitoer  ans  4«r  SSeit  im  tatot 
biDMe,  die  Aineddem  in  heraklitischem  Sinne  ■ndwifetea.  Btgm 
2eilfeB088en  (die  akademische  Richtung  innerhalb  der  ikeptiichea  Sehlde) 
ikitot  lieh  nach  P.  die  Felemik  byp.  Tyvr.  1,  213-235;  eibenio  lut 
«r  im  den  damit  znaammenhängeDden  210—212  Zeitgenossen  Im 
Alge.  Diese  sollen  aber  «eridKrte  Heraklitrer''  sein.  P.  schlieOt  dü 
wm  den  Ansdrack  'HponÄi^teto'  a  n.  0.  210,  211,  212,  mit  welchem  er 
el>ea  jene  Skeptimsmos  nnd  Heraklitismos  verbindenden  Gegner  be- 
nfctoeit  gii«bt.  Die  bei  Sexttis  roehrfMk  Bebeneinander  stehendpn  Worto 
A{vi^9{8T)(t»;  xaO'  HpaxXttTov  faUt  P.  zosammem  nnd  sieht  darin  den  Titel 
ciMT  Sehrift  („Ainesidem  in  Übereinstimmmig  mit  HerakUt*X  in  welcher 
JeM  Hiflcekliteer  ihre  SkepUdsmns  nnd  Heraklitismiu  verquickende  An- 
eekmniiiig  begründeten.  Eine  Stütze  seiner  Hypothese  findet  P.  m  a. 
noch  darin,  daß  alle  Lehren,  für  welche  von  Sextos  6  A!vT]a{df}}xo(  ili 
üilnber  angeführt  wird,  gnt  skeptisch  seien,  während  ot  rtpl  xov  Aivi|- 
qOij^ov  sich  als  Vertreter  jener  dogmatisierenden  Abweichnng  zeigten. 

Pappenheims  Theorie  scheint  mir  trotz  ihrer  scharMnnigen  Be- 
grundnno:  nicht  haltbar.  Seine  Anffassun?:  der  /HpaxXettEioi"  hyp.  Pyrr. 
1,  210  ß'.  ist  h'icbst  gezwnn^pn.  Tn  der  That  hindert  nichts,  hier 
Bchlechtwei:  an  Anhiiiicrrr  lleraklits  zu  denken,  deren  Lehre  eben  von 
Ainesidemos  und  Genossen  in  der  §  210  bezeichneten  Weise  mit  dem 
Skepticiamns  in  eine  Verbiudunor  e^ebracht  wnrde,  die  iSextua  ableiiut. 
AivT,3{?r,}toc  xaft"  'Ho7'y.).f-ov  als  Buchtitel  uare  m.  W.  ohne  jede  Ana- 
logie und  scheint  mir  iiamogiicii.  Auch  hätte  P.  schon  daa  ebentaüs 
vorkommende  oi  rspl  tov  A'vTju'^rifAov  xaO'  'Hpax/E  TOv  «tntzig  machen 
fflü&sen.  das  er  anf  andere  Weise  zn  erklären  ge/wiingen  ist.  Die 
Stütze  endlich,  weiche  der  von  P.  augeführte  Unterschied  im  (jchranche 
von  0  AivijiÄOijjioc  nnd  oi  rsol  to^  A'vr,7t'^T;^ov  7.n  bieten  scheint,  ist 
sehr  (schwach,  da  bei  der  gerinLren  Anzahl  der  für  oi  t  r.  A-v.  in  Fras'e 
kommenden  Stellen  Zutali  keineswegs  ausgeschlossen  ist.  Aul  ein 
weiteres  Momeut  hat  Wendlaud  iu  der  Besprechung  von  Pappenheims 
Sdirift,  Berl  phüol  Woch.  10  (1890)  Hp.  622  f,  hingewiesen.  Nach 
von  Arnims  üntersnchunijen  hat  uauilich  bereits  Philo u  eine  bkepticismus 
nnd  Heraklituiiuus  veibiudeude  Quelle  vor  sich  gehabt.  Die  Entötcüung 
di^er  Richtung  wird  also  dadurch  zeitlich  nahe  an  Ainesidera  herange- 
ruckt nod  l'appeabeims  Auffassung  ebendamit  um  einen  Orad  unwahr- 
scheinlicher. 

Znr  Frage  des  h«  i-nklitisiereudea  SUepticismus  sind  femer  zu  ver- 
gleichen:   Useuer,  ILh.  Mus.  47  (1892)  S.  434  (frgm.  17  b  4),  Sepp. 
Pjrr.  Stud.  S.  10«  Anm.  2  (David  p.  12  f.)  u.  ö. 
Für  bexias  Emp.  sind  anzuführen: 
JtUif«8b«rictat  für  Alt«rtamswis8«o»cbaft  Bd.  L&K^XVl.  \jim.  L)  b 
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190.  H.  Usener,  Yar.  lect  spee.  piim.»  Jahrb.  189  (1888) 
&  869  ff.  Hier  rind  unter  Ko.  XXIII  8.  888  einige  Stellen  emendiert. 

191.  C.  Baeumker,  ii^ine  bisher  unbekannte  mittelalterliche 
lateinische  Übereetzung  der  Iluppf^vetot  6iiotu:c(oaeic  des  SextOB  £mpi- 
ricwL  Aich,  t  Gesch.  d.  Pha  4  (1891)  S.  574—577. 

Die  ans  der  zweiten  Hftlfte  des  18.  Jahfhnnderts  attmmends 
'ObersetniDg,  aas  welcher  B.  einige  Proben  giebt,  steht  im  cod.  Paris. 
14700  anonym.  Das  Inhaltaverzeichnis  giebt  die  Schrift  dem  Ailstotelas. 

EUekticisiniig. 

Die  Arbeiten  Aber  die  Ehlehtiker  entschiedenerer  Omndfarbe 
sind,  soweit  thnnlich,  nnter  den  betreffenden  Schnlen  besprochen.  Über 
Cicero  erscheinen  besondere  Berichte.  Hier  nn  berilhren  Ueiben  einige 
Abhandinngen  Uber  Antioehos  nnd  Varro. 

*192.  0.  Giambelli,  Gli  stndi  AristoteUci  e  la  dottrina 
d'Auüoco  Bei  de  finibos.  Törin  1892.   109  S. 

Diese  Schrift  enthält  nach  der  Besprechung  von  Wendland,  BerL 
phil.  WocL.  13  (1893)  Sp.  1383—1384  in  ihrem  im?  angehenden  zweiten 
Teile  (8.  86 — 109)  den  Versnob,  an  Stelle  anerkannter  stoischer  Ein- 
wirkungen anf  Antioehos  oder  neben  solchen  vielfach  direkte  Aniuiiipfang 
an  Piaton  nnd  Aristoteles  zu  erweisen. 

Für  die  Beziehungen  Yarros  zur  Philosophie  itomnit  in  Betracht: 

193.  E.  Norden,  In  Varrouis  saturas  Menippeaa  observatioues 
8elecue,  Jahrb.  Sappl.  18  (1892)  S.  265—352.  Vgl.  n.  a.  den  Ab- 
schnitt über  die  kynisch-stoiache  Opposition  gegen  die  Athletik  8.  998  iL 
Über  Yarros  Abhängigkeit  von  Poseldonios  handeln 

194.  £.  Wendling  in  dem  nntor  Ito.  63  besprochenen  Anf- 
sats  nnd 

196.  E.  Norden,  Varroniana  H,  Bhein.  Mos.  48  (1893)  8. 599  ff^ 
der  S.  541  ff.  nachweist»  daß  Yarros  Marina  de  fortnna  ebenso  wie 
entsprechende  8tftcke  bei  Liiias  (Yalerins  Haxinras),  Diodor  nnd 
Flntarch,  die  aUe  den  Olücinwechsel  im  Leben  des  Marina  betonen,  ton 
Poseidonios  abhängen. 

196.  E.  Norden,  Beitr.  z.  Gesch.  d.  griech.  Philosophie. 
IV.  Die  varroniscbe  Satnra  Prometheus,  ein  Kapitel  ans  der  Lehre 
von  der  spdvoia.  Jahrb.  Sappl.  19  (1893)  S.  428—439. 

Die  Satire  wird  hier  in  ihrem  Yerfaälteis  znr  teleologisdtea 
Hatnrbetrachtnng  nnd  zu  den  philosophischen  Anschauungen  von  der 
KnlturentwickelüDg  leäj^iochcu. 
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197.  A.  Gercke,  Yarros  Satire  Aii<labatae.  Hermea  28  (1893) 
&  ld5— 138. 

Frgm.  2t]  Buech.  enthält,  wie  G.  zeigt,  ein  typisches  logisches 
Schülbeispiel,  ti^'m.  25  die  Erklärung  einer  physikalischen  Erscheinnng' 
(de»  Donners)  durch  einen  analogen  Yorgang  der  täglichen  Erfahrung 
(Zerplatzen  einer  mit  Luft  p^efiillten  Blase  unttr  Knall),  der  sich  zu 
dem  gieiciien  Zwecke  auch  sonst  in  der  phüosophiscli-iiatai  wissenschaft- 
lichen  Litteratur  trwalmt  Andet.  G.  vermutet  als  Inhalt  der  dialogisch 
angejeg:ti:ii  Satire  Folgtudes:  Von  dem  pessimistisch-skeptischen  Dinlog'- 
fthrtr  wnrde  ein  seine  (ieiehrsamkeit  auskramender  Gegner  als  Bünder 
(Andabatae  sind  die  mit  geschlossenen  Visieren  kämpfenden  Gladia» 
torea)  gekennzeichnet  und  Schritt  für  Schritt  ad  absurdum  geführt. 

198.  F.  Leo,  Varro  und  die  Satire.  Hermes  24  (1889)  S.  67 
—84.  Die  Arbeit  geht  uns  an  we^en  der  Ausführnngen  des  Verfassers 
über  die  Verwandtschaftebezieh liegen  zwischen  der  satirischen  Litteratur, 
insbesoiidere  Varro,  und  der  Philosophie.  Nach  ihm  e:eht  eine  Linie 
▼OD  Horaz  über  LncUlos  zu  Bion  nnd  Krates,  von  Stneka  über  die 
Stoa  zum  xuvtx&c  -zoozoi,  eine  andere  von  Luciiius  zu  Menippos,  von 
Lukian  zu  Menippos,  von  Senekas  Indus  de  morte  Claadü  Uber  Varro 
zu  Menippos. 

Spfttere  Piatoniker. 

19$.  H.  Pieser»  ÜMor  ftetoamt  CKttdiig«  KMhr. 
a  15*50;  181—915.  Stoor  IiocUied«itt«Bde  und  «ine  mite  P^npak- 
tift  frOftMid«  Aiifttte  gehOfl  fmofsn  Utttar,  sli  TSrnmer  8.  909  ff. 
te  Bewüt  «oldtt,  dftß  Tlirasylloi  nete  d«r  ITrlMlMr  der  tetm» 
kglMha  Aaordinnig  der  phteafaehen  Dialoge  noch  Yviaetilter  einer 
leetf  f  DberUeteing  soKnude  Uegenden  Augabe  nacli  dleaer  Aooid« 
«mg  sei.  Haaptaigunent  fBr  eEifeerei  iit,  daß  aadi  Albiaee  e.  4»  we 
«taie  voÜMbidigete  Fianag  der  aveh  toh  Laertioa  beantetaii  Qpielle 
«Mten  irt,  At^xnUiAiic  «ol  dpMüloc  die  tetrakgMie  Anordmog  ver- 
tntn»  dMüA  aba  eifenbar  Derkj^dea  VergiLiiger  deiThr.  war.  Was 
die  Verktitnis  dee  Hv.  m  laaerer  ÜberUetiBiniiig  betrifft,  legtüsener  darauf 
Genkht^  deß  die  mieehtai  Bchriften  Platooa  bei  Laertios,  der  bier  sicher 
aal  Tbn^jfloa  mtokgibl,  TdbOiidiger  und  in  anderer  Ordnung  verzeich- 
net werdeo,  ab  de  in  onaereD  Hn  ateben.  Thrasyllos  hat  also,  schließt 
U..  im  hsl.  Beatand  an  vo&to^jMva  ans  dem  alexandrinischen  Kataloge 
eter  einer  daher  stammenden  Aufgabe  ergänzt.  Die  tetralogische  An- 
ordnnng  läßt  sich  bis  in  die  Zeit  Varros  hinauf  verfolgen,  der  nach- 
weislich den  „Phaidou"  bereite  an  gleicher  Stelle  las  wie  vir.  U.  aieht 

dn  Uibebar  diei«r  Anordamg  luid  der  imaaNr  Überiiefemng  aagraade 

9^ 
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liegenden  Ausgrabe  in  T}  rannioa,  ui  dessen  Zerlegnof  der  phUologiicheB 
Tbätigkeit  in  vier  Teile  er  erinnert.  Die  von  den  Nachkommen  des 
Neleos  Ton  Skepsis  an  Apellikon  verkaufte  Bibliothek  des  Aristoteles 
und  Tbeophrast  enthielt  nsch  TT.  meh  PUtens  Werke,  die  neben  anderen 
der  gleichen  Herkunft  von  ^^Tnnnion  im  Verlage  des  Attlkns  herans* 
gegeben  wurden. 

Die  Ansfühmngen  Usenets,  soweit  sie  Thra^Uos  betreffen,  be* 
kimpft 

200.    Fr   Snsemfhl,  Über  ThrasyUos.   Zn  Laert  Diog.  III 
56-62,  PhU.  54  (1895)  8.  567—574. 

S.  stützt  sich  zunächst  darauf,  daß  der  Bericht  des  Laertios  dea 
Eindruck  erwecke,  er,  bez.  seine  Unterlaj^e  (Xikias  von  Nikaia)  habe 
Tbr.  als  den  Urheber,  nicht  als  den  Kolporteur  der  Utralogischen  An- 
ordnung betrachtet.    Er  wußte  also,  meint  S.,  nichts  von  Derkyllides 
oder  einer  der  Thätig-kcit  des  Thr.  vorangehenden  tetralog-ischeu  Aus- 
gabe.  Aas  dem  Wortlaute  bei  Laertios  folgt  aber  m.  E.  weiter  nichts, 
als  daß  das  Wissen  seines  Berichterstatters  über  die  tetralogische  Ord< 
nnng  auf  Thrasjllos  zurückging,  nicht  mm  mindesten  aber,  daß  nicht 
aehon  bei  Thra^ilos  Derkyllides  genannt  war  nnd  in  dem  ttvtc  §  61 
wieder  snm  Yorsehein  kommt.  Aach  die  AlbinossteUe  erkennt  6.  nlekt 
als  beweisend  an.  Wegen  der  DIfferensen  awkchen  NiUas^Laertios  und 
Albinos  nimmt  er  an,  daß  beide  «war,  wie  Frendenthal  gesehen  liat. 
den  gleichen  Bericht,  aber  In  verachledenen  Bedaktfonen  vor  sieh  gehabt 
haben  nnd  schließt  welter  ans  dem  Schwelgen  des  Laertk»,  daß  in  dnr 
von  Niklas  ansgebenteten  Redaktion  von  Derkyllldes  keine  Bede  vtnr. 
Ob  die  Annahme  verschiedener  Redaktionen  nötig  ist,  lasse  ich  annnt«r- 
sucht.    Giebt  man  sie  auch  zu,  so  spricht  doch  alle  Wahi-scheiulichkeit 
dafür,  dali  iu  dem  Punkte  der  Erwähnung  nnd  Nichterwähnaug  des 
Drikyllides  beide  Redaktionen  sich  zn  einander  verhielten  wie  voll- 
ständigere und  unvolistäudigcre  Repro(iuktion  eines  und  desselben  ür- 
berichtes.    Aber  selbst  wenn  Derkyliides  iu  die  Albinos  vorliegende 
Bedaktion  anderswoher  eingefügt  sein  sollte,  so  bleibt  doch  damit  für 
Derkyliides  ein  positives  Zeugnis  bestehen,  das  zu  entkräften  zwingendere 
Argumente  nötig  wären,  als  sie  Susemihl  vorführt.   Sein  Widerspmeh 
gründet  sich  in  letster  Instanz  daianf,  daß  Thrasyllos  bei  Nikias  nod 
«päter  bei  Theon  von  8myma  einer  Autorität  genoß,  die  zn  der  Bolle 
«ines  bloßen  Kacbbetets  des  Derkyliides  schlecht  zn  stfanmen  scheint. 
Thatsaehe  Ist  doch  nnr,  meint  Snsemihl,  daß  er  die  erste  Tetralogie 
4es  Derkyliides  nnd  der  früheren  Ansgabe  belbehldt.  An  allen  Übrigen 
kann  er  geftndert  haben,  nnd  nnter  den  gegebenen  Umständen  Ist  es 
mhrscheinlich,  daß  er  geftndert  liat.  Allein  der  nächstliegende  nnd 
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U>  Htm  Bewaiie  dM  e^gfataOs  gttltife  SoUvB  Mt  der  Überedaitimmiiog 
b  d«r  «ntn  Tetralogie  iit  doeb  imaer»  daß  die  teMeiMhe  i«»^«!^ 
Uoteifft  die  gleiche  wer.  Ein  solelMr  Bewele  des  Gegenteile  Uegt 
aber  In  der  Aateiliit  dea  Thnu^llea  gewiß  sieht.  Sdbat  wann  Thr* 
b  adner  gaineii  KInleitnngaichrlft  nlehta  ala  Naehinter  dea  Derk.  ge- 
«Man  ial^  ivaa  wir  nldit  wiaNo  ktaan,  ao  Ueiht  deeh  die  HdgUehkeit, 
daß  die  TTmatinde  atlner  Sehifft  eine  Yerbreltiuig  md  ein  Amdian 
fanchaften,  wodvreh  fie  Lelitnig  dea  D.  in  Sehatten  geatellt  wurde, 
Sdiwerv  wkgt  der  Sbupmch,  den  SnaemlU  gegen  die  Verwendung  er- 
hebt» weldie  üaener  Ton  der  Bfflbrenn  nwiaehen  Tbn^yfloa  nnd  naaeier 
fiberiiefemog  In  Baattnd  nnd  Bethenlidge  der  vo9ci»<|uvflt  gemacht  hat 
El  iat  aUeidlags  woU  mflgUch,  daß  in  einer  der  AnterfUt  dea  Tfam- 
9II0S  aieh  ftgendea  Aiugabe  veraehledene  Stücke  einfach  deshalb  fort* 
HieheD,  wen  aie  nicht  mehr  aalkatreibea  waren.  Allein  auch  hier 
•picht  die  Abwdchang  in  der  Reihenfolge  "(pi'tft»  TTienerB,  weil 
ile  von  seinem  Standponkte  aich  eher  erldSren  läBt  als  Ton  den^enigett 
fllMiMnile  Ergänzte  Thr.  die  vo8eu^(&cva  aaa  dem  Kataloge  eder  einer 
verwandten  Qaelle,  so  lag  es  für  ihn  nahe,  nnn  aneh  die  ganze  Reihe 
ebendaher  na  entnehmen,  da  er  in  Verlegenheit  war,  wo  die  neuen  Stncke 
swiiGhc&  den  altan  einznftlgen  seien«  Im  omgekehrten  Palle  aieht 
man  nieht  ein,  weshalb  nicht  nor  die  fehlenden  Stücke  weggelassen, 
sondern  aaeh  die  Ordnung  des  Tbr.  geändert  sein  sollte.  Jedenlalla 
bleibt  für  die  tetralogiiche  Aasgabe  das  Zeognis  Varros  in  Kraft,  aoa 
dem  eine  Obereinstimmong  in  der  geaamten  tetralogischen  Anlage, 
aieht  nor  in  der  ersten  Tetralogie,  so  lange  zn  schließen  iat,  bia  daa 
GagcnteU  mit  aehwerwiegenden  Qrttaden  erwiesen  wird. 

*201.  Oeuvres  de  Th^on  de  Smyrne,  traduites  ponr  la  prtmiere 
fois  du  grec  en  frac^ais  avec  le  texte  an  rsgard  par  J.  Dnpnis. 
Pans  (1893?). 

903.  F.  Tannery»  8ar  Tbfim  de  Sm^rtne.  Bar.  de  phil.  IS 
(1894)  p.  145—163. 

Die  Arbeit  enthält  den  Nachweis,  daß  Tbeons  Schrift  xax^  xh 
(tadr^fA.  xPi^f**  *^  nXat.  dv^Yvwoiv  nach  ihrer  Zerteilung  iu  zwei 
Hälften  (I  a  ipS'^.  b  r.  aooi.  TT  (ärrpov.)  überarbeitet  worden 
ißt,  wobei  wahrscheinlich  mehr  hinzugefügt  als  weggelassen  wni'de.  T. 
bemerkt,  daLS  angesichts  dieser  Zusätze  von  anderer  Hand  und  der 
Thatsache,  daß  Theon  selbst  Kompiialor  war,  die  Kritik  darauf  ver- 
zichten müsse,  eine  Stelle  nach  einer  andereT!  zu  korrigieren  unii  hält 
Ton  dieseas  ätandpankte  aus  die  meisten  üo^jekturoA  toa  Dupuis  für 
verfehlt. 
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203.   P.  Taunery,  Sur  un  passage  de  Th^on  de  Smyrne,  üev. 
de  phU.  19*  (1895)  p.  67— 69  .betrifft  8.  99,  13—18  HUier. 

504.  H.  Hob  ein.  De  Xaximo  TpHo  qaaestloiMi  phllologM 
•electae.  Gottingae  1896.  (Dto.)  99  8.  9  M. 

Mit  dieser  Arbeit  ist  eine  Lücke  iu  den  Foraciiungen  über  die 
sacbaristoteliscbe  Philosophie  and  die  Qaellenbeziehangen  innerhalb  der- 
selben in  glücklicher  Weise  ausgefüllt.  Nach  Behandlung  allgemeinerer 
Maximoi  betreffender  Fragen  (besonders  nach  seiner  Thätigkeit  als 
fiJietor  and  Lekrer)  weadet  lieh  der  VeHaafler  aar  QadlenantenBoliang. 
Was  daa  Yerhftltnia  dea  IC  ro  Flaton  betrifft,  so  efglebt  aieh,  daß  das 
Platonische  —  Toa  dem  Formalen  abgesehen  —  bei  ihm  nor  anm  ge- 
ringsten Teile  ans  Piaton  selbst  geschdpft  ist.  Weitaits  das  meiste 
verdankt  er  der  namMiÜich  dorch  Anfiiahme  stoischer  Elemente  stark 
eUektlslerenden  Schnltradition,  deren  Beflexe  anch  bei  Albinos,  Apn- 
leins,  Laertios  q.  a.  vorliegen.  Eingehend  befaßt  sieb  H.  sodann  mit 
der  Behandlung  popularphilosophisch(  r  zC~oi  durch  Maximos  und  ihieiu 
Verhältnis  ziu-  stoischen  und  kyuischen  Überlieferung.  Was  Älaximos 
in  dieser  Richtung  bringt,  geht  in  der  Hauptsache  auf  die  Tradition, 
nicht  auf  bestimmte  litterarische  Quellen  zurück.  Für  einiges  weist  H. 
aber  doch  den  Ursprung-  aus  bestimmten  Autoren  nach,  die  Max.  jedoch 
nicht  etwa  für  den  Entwurf  der  betreffenden  Eede  einsah,  sondern 
deren  AuBf&hmngen  er  aufgrund  früherer  Lektfire  nach  dem  Gedächtnis 
iriedergab,  so  Ps.-Aristot.  de  mnndo  (dessen  Benutzung  schon  Zell  er 
bemerkte),  eine  mit  Seneca  de  eonst.  sap.  verwandte  Qnelle  nnd  Dion 
ChiTSOstomos. 

Die  Stellensammlnngen  Hobefais  sind  aneh  ftr  die  Förschnag  Aber 
die  l^iseh-stoisehe  Diatribe  von  Wert.  Beachtong  verdient  besonders 
anch  der  Eiknrs  8.  70  ff.  über  ChiTs^pos*  Er8rtemnir  ^her  die  ge- 
ringere VoUkommenhelt  der  Tiere  and  die  Entgegnung  des  Eameadea. 

AosfUhrlicher  bespricht  die  Arbeit  nnter  Mitteüang  von  £rgän- 
songen  Wendland,  BerL  phil.  Woeh.  16  (1896)  Sp.  1511—1513. 

Die  Litteratnr  znPlutarch  ist  Gegenstand  eines  besonderen  Be- 
richieö,  diu  zu  Apuleius»  iu  dem  Berichte  über  die  römischen  Hedoer 
berflckaichtigt. 

Spätere  Peripatetiker. 

Vorauszuschicken  ist,  daß  die  Auagaben  der  Aristoteles-Kommen- 
tatoren nnd  die  Litteratnr  über  dieselben  von  Snaemihl  in  dem  Berichte 
aber  Aristoteles  besprochen  sind. 

505.  G.  F.  TTnger,  Die  Blfiteaeit  des  Alezander  Polyhistar, 
FhiloL  47  (1889}  B.  177-183,  bfttt  (8. 182  f.)  den  Alexander,  welcher 
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ErasBOs  io  der  aristotelischen  Philosophie  nateniellttte  (Tlttt  Cfill.  3)» 
■ieht  ftr  identisch  mit  dem  Fol3'bistor,  deaton  BUItiiett  er  nelir  ab 
ib  ToIIes  Menschenaltor  Heek  Sullas  Herrschaft  anaetet 

Die  ÄDdronikos  von  Rhodos  betreffende  Litteratnr  ist,  soweit 
de  dessen  Beeehflfligang:  mit  den  aristotelischen  Seliriften  und  die  damit 
WüliBlunJiBnnumk  frage  spiner  Ohronolog-ie  znm  Gegenstände  hat, 
benlli  TOD  Sneenihl  (Bd.  75  &  106  ff.,  Bd.  88  S.  41 bebandelt 

VOfiSB. 

•206.    F.  Littig,  Andronikos  von  Rhodos.   Ii.  Teü.  £ilaiigea 

1894.  Progr.  (von  Snsemihl  nur  zum  Teil  besprochen,  vgl.  Bd.  öd 
&  44,  Schlüß  von  No.  34). 

207.   h\  Litt  ig,  AndroAikos  von  Rhodos.  IH  Teil.  Erlangea 

1895.  Progr.   35  S. 

DIeaer  abediUeßende  Teil  der  Arbeiten  LIttiga  la  Androalicoa 
Mkfit  sich  mit  den  pUloaopUseben  Anachanungen  des  Shodiem  und 
astaer  8Ut0m$  iimeilialb  der  Qeaehiebte  der  Pbfiosopbie.  Der  Verfasser 
lihrt  den  Hadiirois^  daB  A.,  dessen  Himielgniiy  sor  Stoa  aehon  Pnntl 
erkannte,  in  b^orragendem  Maße  von  Poaeidoniea  beelnllnßt  werden 
istp  dessen  persönlicher  Schüler  er  möglicherweise  war. 

Der  Anhang  enthält  den  Schloß  der  im  zweiten  Teil  begonnenen 
RagBentsammlnng;  dort  sind  diejenigen  Brachsttlcke  znsammengeatellt, 
waldie  sich  mit  fiestioimtlieit  diesem  oder  jenem  Werke  des  A.  zuteilen 
lassen:  hier  folgen  dii||enigen,  bei  welehen  das  nicht  der  Fall  ist.  Za 
den  Siaplikiosstellen  wurden  Littig  von  Diels  nnd  Kalbfleiseh  Varianten 
tu  vier  Hss  überlassen.  Den  Schloß  bilden  drei  Exkurse.  Im  ersten 
md  zweiten  nimmt  der  Verfasser  SteUnng  zur  neueren  Litteratnr  ttber 
einige  Andronikos  betreffenden  fVagen,  der  dritte  befaßt  lieh  mit  einem 
Pankte  der  Ariatoteleskritik  des  Andronikos. 

S08.  B*  Boaaener.  BeaMrkimgen  Uber  die  dem  Andronikoa 
m  Bliodoa  mit  ünreebt^nirewieaenen  Scbiiften.  I,  II,  m,  17,  Sehweld- 
JdH  1890,  1891,  1899,  1898.  Progr.  98,  86,  96  n.  31  a 

Die  leider  sehr  nnfibersichtlich  angelegte  AbliandluDg  (die  109  S. 
geben  einen  fortlaufenden  durch  keinerlei  Irberscliriften  oder  sonstige 
für  das  Auge  benierkbai*e  Gliederung  abgeteilten  Text)  gilt  in  der 
Ilaüi>tsai:iie  der  Schritt  repl  iraOwv.  Der  Verfasser  giebt  zunäcUät  eine 
GescbicLte  der  Fraije,  weltlie  sich  an  diese  und  audcrc  fälbichlich  dem 
Peripatetiker  Andioüiküs  von  Rhodos  zugeschriebene  Schriften  kiiiiptt. 
Er  ist  ZQ  diesem  Zwecke  in  sehr  sorgfältiger  Weise  dem  fiir  Andronikos 
ia  Betracht  kommenden  Material  nachgegangen.  Die  Prüfüng  der  Hss 
—  es  werden  deren  II  S.  12  f.  23  angezählt,  die  nur  z.  T.  von 
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Knflfttaer-Sehnelibtfdt  verwertet  lind,  vgl  aneli  lY  8.  4  ff.  —  hit 
auch  die  ftr  die  Beartefliiig  der  BeeUage  wiehtig«  ThatMohe  vgAmt 
daß  die  Worte  V  xetxaS  i)  dnaOciS  der  ersten  Beflnitii»  ii 

mehreren  eelir  guten  Exemplaren  fehlen.  B.  yermntel»  daB  die  latov 
pollenmg  dieser  Worte,  durch  welehe  die  erste  Definition  die  ihr  An- 
dronikos  charakteristische  Wendnng  (vgl.  Aspaaioo  in  eth.  IHeom.  p.  44, 
19  f[.  edit.  acad.)  erhalten  hat,  mit  der  Betitelang  'Avdpovtxoo  xtX.  in 
Znaammenhang  stehe  (vgl.  11  S.  20,  IV  S.  10  Anm.  1).  In  IV  ist 
die  Abschrift  bezw.  Kollation  des  Traktates  aus  einer  Reihe  bisher 
nicht  berücksichtisrter  Kss  gegeben.  Hit  textkritischer  Besprechong 
einzelner  Stellen  befaüt  eich  III  S.  11—21. 

209.  £}.  Beimann,  Qao  ex  fönte  floxerit  Nicolai  Damascen!  ro^- 
I8»v  ouvflrYWY^,  Pbüol.  54  (1895)  S.  654—709  berflhrt  die  phikh 

sopUsebe  Tfafttigkdt  des  Kikolaos  nicht  nnd  bleibt  deehalb  hier  ander 
Betracht 

210.  G.  y(itelli),  Frammenti  di  Alessandro  di  Afrodisia  nsl 

cod.  lUccard.  63,  Stndi  ital.  dl  fllol.  dass.  3  (1895)  p.  379—381  weist 

in  der  genannten  Hs  Exzerpte  aus  Alexander  von  Apbrodisiaa  nach, 
unter  welchen  zwei  sonst  nicht  bekannte  Stücke  enthalten. 

211.  C.-E.  Kuelle,  Alexandre  d'Aphrodisias  et  le  pr^tenda 
Alexandre  d'Alexandrie,  £ev.  des  Stades  grecqnes  5  (1892)  p.  103—107, 
bemerkt,  daß  cod.  Paris,  gr.  2505  laee.  15  unter  dem  Titel  *AJlt|iv^poo 
*AX£^avdp£(i)C  «spl  fuaecDv  14  Probleme  enthalt,  von  wdehen  1—13  sich 
bei  Alexander  von  Apbrodisiaa  in  andeier  Beibenfblge  viederiLadeo, 
14  ane  Arist  proU.  II,  32  stammt.  Die  bemerkenswerten  Yariaaten 
sind  vom  Verfiuier  notiert 

212.  L  Bruns,  Stadien  sn  Alexander  von  Aphrodisias.  I.  Der 
Begriff  des  Möglichen  und  die  Stoa,  Khein.  Mus.  44  (1889)  S.  613— 
630.  Textkritiache  Besprechuug  einschlägiger  Stellen  aus  de  fato  und 
den  quaestiones.  II.  Quaeationes  II  3,  Ebeiu.  Mus.  45  (1890)  8.  138 
—145.  Textkritische  Behandlung  der  Stelle.  III.  Lehre  von  der  Vor- 
sehung, Rhein.  Mus.  46  (1090)  8.  223  —  235.  Textkritische  Behandlung 
und  Analyse  der  einschlägigen  Kapitel  der  Quaestiones. 

213.  0.  Apelt«  Die  klemen  Schriften  des  Alexander  yon  Aphro- 
disias, Bhein.  Mas.  49  (1894)  8.  69—71,  behandelt  tcKtkiitiaeh  eins 
Anxahl  Stellen  Im  xweiten  Bande  der  Bmnsackea  Ausgabe. 

214.  I.  Brans,  De  Diane  CSuryaoetomo  et  Aristotele  eiitiea  et 
ezegetlea,  Efliae  1892  behandelt  8.  19  ff.  Alex,  quaest.  2,  22.  Nahsies 
in  meiner  Bespreehnag,  Berl.  pbil.  Woch.  14  (1894)  Sp.  714  t  Vgl 
aueh  Saaemihl  in  diesen  Jahresber.  Bd.  79  S.  98  f. 

216.  G.  Jiodier,  Conecuouä  au  texte  du  n.  jAiieiuc  d' Alexandre 
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d  Apbrodisias,  Hev.  de  phil.  17  (1893)  p.  10—13  bespricht  einzelne 
ftelkfi  des  Textes. 

S16.  J.  Zahlfleisch,  Die  Polemik  Alexanders  von  Aphrodisia 
(n^)  ^en  die  venehiedenen  Theorien  des  Sehens,  Arch.  f.  Qesch.  4. 
fUL  6  (1895)  8. 37$— 386,  498—609,  betoaehtet  die  Polemik  Aleiaa- 
In        &  VoisSager  des  AriitolelM. 

*917.  L  Brani,  Litarpretationas  variae,  Kiliaa  1893.  Naeb 
teBMpffachiiag  tob  WeadluA  Berl.  pUlol.  Woeh.  13  (1893)  8p.  1677  f. 
M  Uer  aaeh  Atoandora  Polemik  gegen  die  Annalime  eines  Unead- 
Beben  aad  seine  Anstellt  über  die  Haatik  behandelt. 

Ich  ziehe  hierher  wegen  seiner  peripatetischen  Glnadriehtang 
»Dcb  Galen,  berücksichtige  jedoch  ans  der  ihn  betreflfenden  Litteratnr 
Lur  di^emgen  Erächeinnogen,  die  auf  seine  philosophische  Thätigkeit 
Besag  haben. 

In  Betracht  kommt  iü  erster  Linie  die  auch  philübophische  Schriften 
•  iRtd  solche,  die  fnr  die  Beurteilung  vou  (ialens  philosophischer  Schrift- 
aeUerei  wichtig  sind,  nmfaasende  Ausgabe: 

913.  dandü  Galeni  Peigameiii  scripta  nJnota.  Beeens. 
X  Xarqaardt,  J.  Mnellor,  Q.  Holmreich.  Vol.  IL  'On  h 
fftnoq  latpic  asd  fcX6oefoc.  IIspl  i6^.  'On  täte  vm  9(u]jxitoc  xpeiotdiv 
«i  f***!^  tovafuic  liEOVtat.  Ilepl  tt^;  idUoK  tiftv  tSfittv  ßißXittiv  irp^ 
ES^Mov^v.  Ilcp)  t(uv  I6iu)v  ßißUfuv.  Ex  recognitione  Iwaai  Kaeller. 
Lipsiae  1891,  XCIII  n.  124  S.  2  il.  40.  Vol.  in.  [itp\  alpeascov 
toi5  dinioy^^oKi.  6pa7uß<iu>.ci€.  liept  ^u^ixüiv  öuvotjJLtojv.  Ex  recogüilione 
Georgii  Helmreich.  Lipsiae  1893,  IX  nnd  257  S.  6  M.  (Der  erste  1884 
erschienene  Band  fällt  vor  unsere  Berichtsperiode). 

Die  Yomden  bieten  das  NOtige  ftber  diahil.  Gnindlage  der  neenslo 
fir  die  eioaelnen  Schriften  nnd  fiber  bisherige  Ansgaben.  Der  kritische 
Anmt  ist  unter  dem  Texte  beigegeben,  Im  2.  Bande  ist  eine  Bethe 
ssa  Stdkn  in  der  prae&tio  eingehend  b<s|^ochen»  Im  8.  sind  die  Les- 
irtcn  des  Hailindar  eod.  Trivnltianns  fOr  ic.  ^ ootaoiv  Suvquov  am 
BeUsBie  der  praelatio  aosammengestdlt.  Beide  Binde  bieten  einen  mit 
ÜMieht  and  Besonnenheit  konstltnierten  Text.  Etwas  mehr  PlaamftOlg- 
kät  in  Auswahl  nnd  AnordnuDg  der  Schriften  wäre  zu  wünschen  gewesen. 

Vgl.  die  Rezensionen  von  Ilbcrg,  Beri.  phil.  Woch.  12  (1892) 
Sf.  8—11;  13  (1893)  Sp.  1101—1103. 

219.  Clandü  Galeni  protxeptici  qnae  snpennuit  ed.  6.  KaibeL 
BSNilnl  1894.  IX  n.  69  a  9  JL 

Übel  idantifiaieit  die  Schrift,  soweit  tilr  sie  besitnn,  mit  dem 
Aaftog  des  im  Galen  de  Ubris  sais  e.  9  erwähnten  npoxpcictut&s  fta* 
ktpuni^         mit  Becht  (an  die  Identit&t  dachten  aneh  Goidston  and 
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Wfllet,  vgl.  HartHeh.  De  ezb.  a.  Gr.  R.  Script,  hist.  p.  316,  alt 
Prooeminm  des  rpoTpsitt.  ir'  hxp.  faßt  das  Erhaltene  auch  Hartlich 
a.  a.  0.  S.  317),  und  übcrscbieibL  sie  demgemäß  auch  so.  Grundlage 
des  Textes  ist,  da  alle  Uss  verschollen  sind,  die  Aldina,  neben  welcher 
nnr  die  Mitteilungen  Gouistons  aas  zwei  Hss  in  Betracht  kommen. 
Die  Beiträge  Neuerer  sind  berficksichtig't  und  hierbei  auch  insbesondere 
die  bisher  verkannten  Verdienste  des  Fiodt'ric  Jamot,  die  er  sich  durch 
seine  der  Pariser  Ansgabe  von  1583  angefügten  Bemerkungen  erworbea 
hat,  ins  rechte  Licht  gesetzt.  Der  kritische  Apparat  begleitet  dea 
Text  Angehängt  ist  eine  mantissa  (S.  23—58)  mit  teztkritischen  and 
anderen,  der  Interpretation  dienenden  Eröilerangen.  Das  reiche  hier 
▼erwertete  Material  ist  auch  fttr  die  firkenntnia  der  phUoiopliiaelieiL 
BeeiDilittBOiig  Oalena  yoü  Bedeatmig.  Vgl.  auch  die  Bespreehmig  reu 
J.  nbeig.  Berl.  pUL  Woefa.  15  (1895)  Sp.  291-294 

220.  G.  Helmreieh,  Oaleni  «tpl  xwt  coimp  doxoovtwv  fimgmenta 
inedita»  PhiloL  52  (1894)  S.  431—434,  ▼erOffeatUeht  ans  cod.  Paria.  • 
2332  anedierte  Fragmente  mediziniBehen  Inhaltee,  die  unser  Qebiet  nnr 
entfernt  berUirea. 

Auch  der  Aufsatz  von 

221.  J.  Ilberg,  Galeniaud,  Pbilol.  48  (1889)  8.  57-66,  der 
den  jedenfalls  z.  T.  auf  hsl.  ITberlieferung  zurück  gehen  den  Randbe- 
merkungen einer  Aldina  der  Dresdener  Kgl.  Bibliothek  zu  in  Hippoer. 
aphor.  gilt,  mag  hier  nnr  genannt  werden.  Au  textkiitischeo  Beiti'ägen 
aind  die  folgenden  zu  verzeichnen: 

222.  C.  Kalbfleisch.  In  Ouleni  de  placitis  Hippocratis  et 
Piatonis  libros  obaervationea  oriticae.  Berolini  1892  (Diss.)  48  S.  2  IL 
Anf  eine  Nachlese  zn  Petersens  Vergleichnng  des  cod.  Hamiltonianna 
folgt  Uer  die  textkritiache  Besprechnng  einer  Reihe  von  Stellen,  zu 
deren  einer  aack  Ilberg  in  der  Becenaion  dieaer  Scbiift,  BerL  pUloL 
Woeb.  13  (1893)  Sp.  426  IL  an  ?eigleiclien  ist 

223.  a  Helmreicli,  Zn  Galenoe,  Jahrb.  147  (1893)  S.  467 
-468. 

224.  J.  Yahlen,  Varia,  Hermes  30  (1895)  S.  361  ff.  (8.  361 
an  Gal.  protrept  e.  1  p.  1,  8). 

225.  H.  van  Herwerden.  Ad  yarios,  Hnem.  23  (1895) 
p.  158  fr.  (p.  158  —  162  zum  Protr  ). 

*226.  F.  Paetzolt,  De  nonnullis  glossematis  maxiroe  Galeiii inis 
commentatio,  Festschr.  z.  Feier  d.  25 jähr.  Best.  d.  Gymn.  z.  Jauer, 
Jauer  1890,  S.  93—101»  mir  nnr  aus  der  Kezension  von  L.  Cohn, 
Bcil.  phil.  Woch.  11  (1891)  Sp.  1465  bekannt.  Danach  handelt  ea 
sich  um  den  Nachweis  Ton  Qlossemen  in  den  von  Jiar^oardt  herana- 
gegebenen  Schriften. 
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227.  H.  Sehoeoe,  Galeniana,  schedae  pbiiol.  Herrn,  üsener  a  sod. 
mm,  ng,  Bono.  obL  p.  88—93,  ber&lm  die  philogophiaohin  Behilfteii  niolit. 

Von  wdteren  Arbeiten  kommen  in  Betracht: 

228.  J.  Ilberg,  tiber  die  Schiiftstellerei  des  Klandios  Qalenos  I: 
Rhein.  Mus.  44  (1889)  S.  207—239.  I.  nnternimmt  den  Venueh 
der  AofiiteDiing  eines  vollBtändigen  chronologisch  g^eordneten  Inventan 
der  gatenfiebai  Schriften  aafjgjnnd  der  beiden  Übersichtaschriften  Galens 
(c.  T.  -ziUfoi  T.  {dimv  ßißXiiDv  and  lt.  T.  Wm^  ßtßXuov)  sowie  aeiner  zahl- 
reichen Selbetcitate.  Von  den  zur  Thilosophie  in  Beziehung  stehenden 
Werken  fäUt  n.  t.  'Isnoxp.  xal  IlXdfT.  do^fi.  in  den  Bereich  dieses  ersten 
Aufsatzes.  Der  zweite  a.  a.  0.  47  (1892)  8.  489—514  erMbieoeiM 
betxifft  anatomische  and  physiologische  Schriften. 

229.  P.  Hartlich,  De  rxh.  a  Ör.  Kom.  Script,  hlst.  (s.  oben 
No.  21}  wi'lraet  S.  316  —  326  dem  Protreptikos  Galens  eine  Erörterung; 
dankenswert  sind  besonders  die  mit  Fleiß  gpsRmmelteu  Parallelen,  die 
auf  Galen»  Verhältnis  zur  protreptiaoitea  nnd  zur  piulosopiuscheii  Litte« 
ratur  überhaopt  Lioht  werfen. 

930.  L  Ton  MtUler,  Über  Qalent  Wak  vom  iriwniMwhaftllfibnn 
B«w«it,  Abb.  d.  bftyr.  Ak.  phil  G.  Bd.  SO  Abt.  S  (1895)  8.408—478. 

X^b  einem  tlberblick  über  die  bis  aus  Ende  des  9.  Jahrhunderts 
fahrenden  direkten  Spuren,  welche  Galens  großes  Werk  it.  iroSetEeto« 
in  der  >pf^terrii  f:,'i  iechischen  rnid  der  syrischen,  arabischen  und  jüdischen 
Litteraiur  les  Mitlclak»rs  iiiriterlasseii  hat,  über  die  spätere  indiiekte 
BeschäfLipuiig-  mit  flcinsclboii  und  die  mit  der  Renaissance  beginnenden 
Wiederauinnd Hilles-  und  WiederhersteUungsversuche  unternimmt  es  der 
Verf..  Entsteiiuugszeit  und  Zweck  der  Schrift  festzustellen.  Erstere 
verlegt  er  in  das  Ende  von  Galens  Aufeutlialt  in  Pergamou  (vor  163); 
wab  den  letzteren  betrifft,  so  erkennt  er  in  dem  Werke  den  Versuch, 
g^enübcr  der  \  on  Galen  oft  getadelten  Mcthodelusigkeit  seiner  Zeit 
die  llctiiode  der  Mathematik,  insbesondere  der  eukiidischen  Geometrie 
tndi  auf  die  fibrigpu  Wissenschaften  zu  übertragen.  Den  Inhalt  des 
uns  ?erlorenen  Werkes  rekonstruiert  von  M.  an  der  Hand  der  eigenen 
Hinweisungen  und  Anspielungen  Galens,  der  Citate  bei  Späteren  und 
des  galenischen  Verzeichnisses  seiner  das  Gebiet  der  Metliodciilebre 
berührenden  iloiiograjihien,  die  aich  aJs  lindirektej  Krgäu/uugs.sclir'ifteu 
ziü  Apodeiktik  aiiseheu  lassen.  Natürlich  bleibt  bei  der  Dürftigkeit 
dieser  Bülf:ini Ittel  in  der  Abgrenzung  des  Stoffes  und  der  Verteilung 
desselben  mf  die  einzelnen  Rür.ber  vieles  problematisch.  Immerhin 
wird  das  von  I.  von  ilüller  entworfene  Bild  im  ganzen  dem  Werke 
entsprechen  und  auch  da,  wo  es  auf  dieae  bestimmte  Sclnift  nicht  zu- 
tiifity  jedenfalls  doch  Galens  Anschauungen  zur  Sache  wiedergeben.  Auch 
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iuäoferD  and  als  DaiätelluDg  der  galenisohea  Metkodeiilehre  ist  I.  von 
Mülkrs  AbhandluDg  verdienstlicb. 

Endlich  läUt  sich  hier  noch  ;iiri  richtigsten  die  Litteratm-  über 
ThemistioB  einfügen,  den  anter  dem  ^enplatomsmiu  zu  behandeln 
mm  m.  £.  kein  Recht  hat. 

231.  Q.  M.  Sakorraphus,  Spicüegium  obBervationam  criticamm 
ad  scriptores  graecos,  Mnemos.  20  (1802)  p.  S,  bringt  p.  306—310 
tistkritigcbe  Bemerking«!!  zu  Themlstios. 

232.  A,  Banrnttarkt  Lacnbiationea  ^yro-Graeeae,  Jalii^ 
Sappl.  21  (18M)  8.  464  ff.  vwwertel  für  die  Textkritik  von  Tken. 
«tp%  füiht  die  lyriielie  Übenetmii;  des  Seigiiis. 

283.  P.  Hartlieh,  De  esh.  a  Gr.  Born,  aeript.  hiit  (s.  ebea 
Ne.  81)  8.  d26-*^2,  Ml  Themiatioft*  protreptiache  Beden  (0  und  24) 
aowie  die  i^eiohftUa  Pvetr^ptiaehea  eatbaltenden  Stttoke  or.  26  p.  320^ 
or.  34  c.  8.  4  und  die  von  Bficheler  nnd  Gildemelster,  Rh.  Mus.  87 
S.  438  ff.,  herausgegebene  entöeiEic  ins  Ange.  Auch  hier  erweist  sich 
ilie  Vergleichimg  mit  Parallelen  aus  der  verwandtem  LilLeratur  als 
frachtbar. 

NeapytluigOMar. 

•234.  J.  R.  W.  Antou,  De  origiiie  libelli  Kspl  ^^yßiz  x6o|io» 
xoit  cpuatoc  inscripti,  qni  volgo  llmaeo  Locro  tribuitor.  Naumburg  1891, 
VI  n.  659  8.   20  M. 

leh  habe  dJeaea  Bach  wiederholt  erfolgloe  verlangt  nnd  kann 
daher  nnr  aaf  die  Beaensionen  von  Heinie,  Woch.  f,  Uaia.  FhQ.  9  (1891) 
Sp.  73  it  and  Bnaenihl»  BerL  phil.  WocL  18  (1898)  6p.  801—904 
▼erweisen.  Die  ZngehSrigkeit  des  Verlhsien  der  8ehrift  car-  nenpytha- 
goreisehen  8ehQle  wird  von  Anton  bestritten. 

886.  H.  Jfilg,  Nenpythagoreisehe  Stadien.  Wien  1893,  80  8.  1  IL 
Die  AnsfQhmngeD  bilden  einen  Teil  der  yom  Verfiuser  vor- 
bereiteten Ausgabe  von  Ps. -Okellos,  in  welcher  aach  die  von  Mullach 
nicht  herangezogenen  italienischen  ilss  Verwertung  finden  sollen.  Im 
ersten  Teile  seiner  "üntersnclinn^en  befaßt  sich  J.  zunächst  mit  dem 
Titel  der  Schrift  and  entscheidet  sich  aufgrund  des  ps.-arcbyt.  Briefes 
an  Platon  g'Cg'en  die  Hs«?  für  -Epl  xr^;  zoZ  ravTOc  vE^ctir?.  Als  QuelJ© 
für  die  Erkenntnis  der  nenpythagoreischen  Philosophie  ist  die  bchi-ift 
nach  J.  als  Kompilation  ana  echter  und  anechter  Tradition  der  ver- 
schiedensten Schalen  von  sehr  zweifelhaftem  Werte.  Er  neigt  za  der 
Annahme,  daß  daa  Werk,  das  fir  altpythagoreisch  gelten  and  dessen 
Kenntnia  für  Flaton  dareh  den  ps.-arefayt  Brief  glaubhaft  gemacht 
werden  soU,  den  Bestrehongen  diene,  die  Aaftagdesigkeit  der  Welt 
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als  ein  platoniaches  Dogma  hinzostellen.  In  der  KapiteleinteiliiDg  der 
8Mft  mdehte  J.  ioaofem  eiae  Ändemoii:  yomehm^,  ab  er  e.  3  mit 
§  SS  begümea  lan^  wiU.  Der  nmiU  Teil  te  Abhandlnng  entlillt 
iln  QmQqmmIjn  4ee  WeriLes,  deM  Baiallftt  ist.  daß  ftr  Am  ente 
XafM  imnAmMA  dSe  Elaat«n.  bofoodin  IUImm,  ttc  daa  ivwlta 
ArtiroUT«  da  |WL  ak  lat«  fir  dai  dritte  aii  riiito  ArirtauMif 
Ihleiepiari  daafdanc  aoagebeatet  woidea  ibd. 

*986*  H.  Jilc.  BMkm  aar  aaapytliagoniiQlMB  FbHeaaphie. 
fiiadtB  1.  Oitenr.  1898.  Fftagr*  14  8L 

237.  P.  Nlgidii  Fignli  openun  reliqniae,  coUegit  emendavit 
enarravit  qnaeationes  Nigidianas  praemisit  A.  Swoboda.  Fiagaa^ 
ViBdoboaaa,  lapeia«  1889.  143  a  6  M. 

Ba  dia  RapMMte  daa  H.  diiahwag  arfmn  gaUkitaa  SMftoi 
ngäUkm  aad  flr  dla  Bteuteta  aalner  pWoaoiUidMB  AmehaMBgaa 
tan  atwaa  aigebcB,  aa  mag  dla  Ausgabe  hier  aar  gaaaaat  lad 

fibrigen  aif  dla  Baiaarioii  fön  Breyaig,  Beri.  philoL  Wodh.  10  (1690) 
6^  S49— S40  lüwlMMt  «rardan.  DaaMiban  TeifiuMia 

*Sa8.  qjnaitimua  Nigidlaiiaa.  DlMartat  Yindab.  8.  1—06 
ätad  Bir  aicit  vgegaagen. 

Za  ngidiaa  vgL  anefa  Na.  MS. 

239.  D.  H.  TredweU,  A  Bketeb  of  th«  life  oC  ApoUonioa  of 
i:yaoa.  Kew-York  1889. 

Daa  Baeh  tilgt  ia  ctoam  aifr  forliegendea  Exemplare  diV  K.  TJidv.« 
aad  LaadaaUU.  Straßbaig  die  JabwwaW  1886,  ftDt  in  diaaar  Abgabe 
alw  ver  vaaeia  Bwfahtipariede.  Dla  naaa  Auflage,  die  nach  obigem, 
4m  Bibl.  pbiL  cUns.  16  (1889)  8.  140  entnoanaeneD  Titel  eiadiienea 
aiia  adlOta,  habe  leb  aleht  aa  Oeaieht  behommea. 

240.  J.  Göttsebing,  Apollonias  von  X^ana.  Leipzig-Eeadnita 
md  (Leipz.  Diss.).  126  8.   2  M. 

Nach  einer  Überaicbt  über  die  Apollonioslitterator  giebt  der  Ymi. 
in  Kap.  1  eine  j^'ebenttkizze  des  A.  nach  Philostratus*,  Kap.  2  be- 
handelt «Das  in  A.  verwirklichte  Ideal",  Kap.  3  .Die  Schwächen  und 
Fehler  in  der  Darstellnng  des  PhlkMarataa* ,  Kap.  4  «Die  historische  , 
Glaabwördigkeit*.  6.  gelangt  hier  zn  dem  Ergebaia,  daß  die  philo- 
itmiaehe  Biographie  keine  hiitoriBche  Darstellnng,  eoadera  ein  Eomaa 
lei,  was  antt  Ihm  gern  zngeben  wird,  obwohl  von  dem  fleißig  ge- 
samrr.pltpu  Beweismaterial  nicht  allea  wirklkb  beweisend  ist.  Eine  Be- 
stätigong  bietet  der  in  Kap.  5  «Philostratus"  dargelegte  Sopbistencharakter 
des  Aalon.  Kap.  6  handelt  von  den  .Quellen  dee  Phüortrataa*.  An 
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der  Existenz  einer  DamiE^  Namen  tragenden  Schrift  über  A.  hält  G.  mit 
Becht  fest,  alcbt  dnichschlagend  bingegen  scheinen  mir  die  Bemerkongen 
auf  S.  72  gegen  Zellers  Vermntong,  daß  sieb  nnter  diesem  Namen  ein 
Spifterer,  wold  denelbe,  der  die  Schrift  der  Kaiieriii  flbeigab,  verborgen 
habe.  Zellen  Axgament,  daß  ein  A,  gleiehseltiger  Daml»  bei  aller  Be» 
aefartliiktfaelt  mimOglidi  soviel  IbbeUiafte  Pinge  für  «irkfich  gebahea 
haben  könne,  ließen  rieh  alleidhigi  maadierlei  pqrehelogiBch  intw- 
eisante  Proben  ans  der  gerade  jetit  dnrdi  Nenanegaben  In  den  Yorderw 
grand  gerflekten  bagiographlacben  Idttentnr  entgegenhalten.  Verdichtig 
ist  aber  die  Znröckfahmng  anf  einen  Zeitgenossen  des  A.  schon  dueh 
die  LOiige  der  Zeit,  welche  die  Schrift  uiibeuützt  gelegen  haben  müßte; 
dazu  kommt  noch,  daß  die  Fälsdinng  solcber  Erzählungen  auf  deu  Namea 
eines  Zeitgenoraen  eine  naheliegende  Fiktion  ist  (man  denke  beispielsweise 
an  Diktys).  In  Kap.  7  „Zeitgeßcbichte  und  Tendenz"  weist  G.  Revilles  An- 
nahme einer  p:roßen  religiösen  Reform,  in  deren  Dienst  das  Werk  dee  Philo- 
stratos  stehe,  mit  Recht  zurück.  Statt  dessen  erkennt  er  in  dem  Roman 
folgende  Tendenzen:  ,a)  einen  Panegyrikns  anf  den  HeUendsmus,  wie 
er  in  der  Zeit  seiner  Blüte  war,  an  liefern;  b)  einen  Protest  gegen 
eindringenden  Bnrbariwnaa  unter  zahlreichen  aeitgeschichtUchen  Besag- 
nahmen  ansnspreehen;  c)  eine  Art  fiegartenapiegal  an  geben  mit 
etarktti  Anspielnagen  anf  die  aeUeehten  Bemeiier  seiner  Zeit;  d)  efaie 
Beform  des.Knltoa  Im  Sinne  des  rellgi8sen  KonaervaHviimna  anaastreben/ 
Babel  sind  aber  m.  £.  abaiditdos  and  ohne  polemische  Bedefanngen 
anf  die  Gegenwart  hervortretende  Ansefaannngen  an  Tendenien  Aber- 
spannt. In  Kap.  8  «Der  Vergleich  mit  Gbrlatoa  nnd  die  KaehbUdnngs* 
theorie"  weist  G.  die  Banrsche  Annahme  zor&ck,  mit  Recht,  wenngleich 
auch  hier  die  Beweißlülirung  im  einzelnen  nicht  durchaus  einwandfrei 
ist.  Ebenso  erklärt  sich  G.  gegen  Nielüens  Ansicht,  daß  die  Pytha- 
gorasviten  des  Porphyrios  und  lamblichos  und  die  ApoUoniosvita  dea» 
Philostratos  von  einer  Pythagorasti-adition  abhängig  seien.  Nach  seinem 
Dafürhalten  müssen  Porpbyrio«!  und  lanildichos  Philostratos'  Schrift 
gekLuniL  haben,  tibrigens  hudet  er  es  naturgemäß,  daß  in  dem  Leben 
eines  so  hervorragenden  Pythagoreers  wie  Apollonios  Anklänge  an  das 
Pythagorasideal  anzutreffen  sind.  In  Kap.  9  .Der  wahre  Apollonias*, 
stellt  6.  fest,  daß  A.  in  der  Meinung  der  Nachwelt  für  einen  Magier 
galt,  ein  Urteil,  welchee  Phil,  darch  seine  Schrift  an  entkräften  sich 
bemUhe.  In  Wahrheit  war  A.  nach  Q.  pythagorelscber  Philosopb  nnd 
stand  aia  solcher  lidlelcht  im  Dienste  des  AsUepios.  Durch  dieeen 
Dienet  wQide  sich  sach  der  Charakter  des  geheimnlsToUen  Wnnderw 
thäters,  mit  dem  ihn  die  Kachkommen  bekleideten,  leichter  erkUren. 

Vgl.  anch  die  Bezenaion  von  J.  Iflller,  BerL  pUl.  Woch.  10 
1890)  Sp.  1422—1426. 
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J.  Miller»  Die  BeBiehiing:en   der  Tita  Apollonii  des 
MlMtratM  wn  F^thasüiMWge.  »lUoL  61  (1893)  &  137-145. 

Die  von  Kleben  ragumteii  Belner  Amlelit,  daß  die  ApeUonfoe- 
enlhlaog  bewoBte  Haehblldniiflr  l^jftliagoraisace  tei,  belgelinditMi 
MDen  MMd  oMh  MUler  der  Slchtnog.  Die  meUbsBL  Ult  er  illr 
■khOeiieiieBd.  Aieh  Bohdei  Annahnie,  daß  ApolloBloi  in  seine  (toq 
JuaibEGb  benntile)  Biographie  des  Pythagorat  Züge  ans  seinem  dgenen 
Leben  ]iJneiQKeln«eii  habe,  leimt  M.  ab.  Die  Überefnstfmmnngen 
swiaeben  der  ^ta  Apoll,  und  den  «na  ApolloDiea'  P^ftbagorasbiofii^ble 
atamMBden  SMeken  dea  Jamblieh  IBhrt  er  teOa  anf  ZnftU,  teOa  anf 
Bemitsnnflr  iener  Fytbagoraavlta  des  Ap.  dnrob  Fbileatiatea  aarllek. 
Aieb  die  meiaten  BerUnrnngen  swiaeben  der  von  Ap.  nnabhftngigen 
Ijp0M«onatiadltloii  vnd  der  fita  ApoU.  bilt  M.  flr  soMif .  ObfigeBB 
beumi  «r»  daß  Ap.  sieb  «iridleli  Pjrtbagoraa  nun  Hnater  gearnnmen 
habe.  Zam  Sebinsse  bekämpft  M.  ZeOeri  Analetat»  daß  in  dem  Boatto 
eina  Teadens  gegen  Kynikar  nnd  Stoiker  nabnnnebmen  sei. 

242.  J.  M I  ]  I  e r ,  Zur  Frag-e  nach  der  Persuoliciikeit  des  Apollonias 
Ton  I^raoa.  FMlol.  51  iim)  8.  581—534. 

Der  Ter!  beaprioht  solobe,  grOßtenteüs  btf  bjfaaat.  Autoren  sieh 
indendea  Beliebte^  in  «eleben  Ap.  als  la^Epc  eisebeint»  und  ist  geneigt, 
ala  Ibra  geBwinsefaaitliebe  »itteniare  Quelle  eine  Blognqpbie  dea  Ap. 
«anseben,  nie  uns  deren  Ton  Soteiiehea  und  Veliagenea  bekannt  sind. 
Wae  die  Qlanbwilrdigkeit  dieser  Angaben  betrifft,  nimmt  M.  an,  daß 
Ap.  in  der  Tbaft  ein  Metster  der  Msgie  gewesen  sei,  glebt  aber  aaeb 
der  Voikasaga  AnteO  an  der  Überlleferong. 

Ober  den  Vertesar  unaerer  ApoBenlosvita  bandelt: 

243.  J.   Fertig,    De  Philostratis    sophi.tis,    Bamberg:  1894 
(Würzb.  DißS.)  S.  51.    Vou  iiemseibeü  (a.  a.  Ü.  S,  j4)  und  von 

244.  L.  Radermacher,  observ.  et  lect.  var.  spec,  Jahrb.  151 
(1895)  a  SöSif.  sind  teztkiitisdie  Beitrüge  sa  veneiohnen. 

S45.  K.  Fraeebter,  Hetopos»  Tbeagea  und  Arehytas  bei  Stob, 
ihr.  I  64, 67  ff.,  Phüol.  60  (1891)  S.  49^57. 

Eb  vverdeu  hier  in  den  Nt;upythagoreerfrag:menten  bei  Stobaios 
peripatetischt,  jikitouiache  und  stoische  Kltnieiite  uachgewiescii.  In  die 
Sphäre  dvü  Anüüchuü  vou  Abkaluu  fahrt  die  aunalleiide  l'bereiüstimiiiuug 
mit  der  Form  der  peiipateiischeii  Leixre,  wie  ait  in  dein  Abrisse  deB 
Areios  Didymos  vorließ. 

246.  C.  Hülk,  De  acusmatis  sive  symbolia  Pythagorici«,  Kfllae 
1894  (Diss )  gehört  hierher  wegen  der  AoBfOhniDgen  über  Androkydea 
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fcifl  nu0«r|optit«»v  Ai|ftp6Xwv  (S,  40 ff.).  Kadi  H.  ist  die  Schrift,  dm- 
Fragmente  6.  46  ff.  niammengettellt  lind,  etwa  im  erslea  JMl  tot 
Ohr.  dem  rar  Zeit  Alexanders  d.  Gr.  lebenden  Arste  Androhydes.  der 
vieUeieht  ans  Irrtum,  vielleieht  absiehtUeh  ram  Pythagoreer  gestenpelt 
wurde»  nnteigeschoben  worden.  Ist  das  riehtig,  dann  wäre  der  Fälscher 
wohl  ebenso  wie  die  Verfesser  anderer  pseudopyiLagoreischer  Ötiaitieji 
dieser  Zeit  ia  dem  Kreise  der  Xeupytbagoreer  zu  suchen. 

347.  P.  Tannery,  llisedlandes,  Rer.  de  phü  13.  (1880)  66it 

Hier  schlägt  T.  p.  69  vor,  Nicom.  iutrod.  arithm.  1, 1  (ed.  Hodis 
p.  3  1.  15  -19)  für  dt^u  zu  lesen  dvudtou. 

*248.  Anonymi  prolegomena  in  introductionem  arithmeticsm 
Kieomaebi  sind  nach  Bibl.  phil.  class.  22  (1895)  S.  185  in  Tanneijri 
Diophaatosansgabe  II,  73—77  enthalten.  8.  aoch  No.  375. 

249.  Sexti  Pythagorici,  Clitarchi,  Euagrii  Pontici  sententiae  ab 
Antonio  Elter  editae.  Bonner  I.ektionsk.  f.  1891/2:  Bonner  Einlad. 
z.  Feier  v.  Kais.  Geb.  1892;  Bonuer  Lektionsk.  f.  1892/3.  Vereinigt 
in  Gnomica  I.  Lipsiae  1892,  54  S.   3  M.  40. 

Die  Sprache  dieser  nntereinander  eng  nnsammenhangendea  Samm- 
lungen —  die  des  Kleitarch  ist  dn  Anszog  ans  dem  Gnomologion 
des  Beztos  nnd  nach  die  des  Enagrios  steht  ra  demsdben  in  naher 
Bedehnng  —  haben  nichts  spedisdi  Pythagordsebes,  da  de  aber  von 

einer  alten  Überliefemng  einem  Pythagoreer  zQgeschrieben  werden  nnd 
eiue  gleiche  Farblosigkeit  sich  auch  bei  anderen  neupythagoreischen 
ErscheinuDgen  findet,  so  sind  sie  doch  wohl  in  der  Si)bäre  des  Neu- 
pytbagoreismüs  entstamlen,  auf  welche  auch  andere  Gründe,  wie  die 
Benutzung  dieser  Sciitenzeu  durch  Porphyrios,  hinweisen.  Ob  sie  mit 
dem  (oder  eiuem  der)  bei  Jamhlich ,  Hieronymus  und  Synkellos  ange- 
führten Philosophen  des  Namens  Sextos  (Zeller  IV  2-*  103)  in  Ver- 
bindong  za  bringen  sind,  steht  dahin.  Auf  die  trefifliche  Bearbeitung 
diesei'  Samminngen  durch  Elter  maß  ich  mir,  da  dieselben  im  ganzen 
doch  mehr  für  die  Morilegienforscbnng  als  für  die  Geschichte  der 
PliUosophie  von  Interesse  sind,  ein  n&heres  Eingdien  Tersagen  und  ?er* 
weise  nnr  anf  die  Besprechung  Ton  Wendland,  Berl.  phü  Woch.  13 
(1893)  Sp.  839  IL  Ebenso  sind  die  Ergänming  za  Eiters  Arbeit  im 
Rh.  Uns.  47  (1893)  8.  630  ff.  (anch  Gnom.  I  beigeheftet)  nnd  BjMds 
Anfsats  Uber  die  fljr.  Übers,  der  Seitussent,  Zdtschr.  t  wiss.  TheoL 
38  (1896)  8.  617  ff.  hier  nnr  za  nennen. 

Vgl.  znm  Keopythagoreismns  noch  No.  360. 

Ich  wende  mich,  ehe  ick  die  Litteratur  über  die  Neoplatoniker 
bespreche,       den  Arbeiten  über  einige  dem  Neuplatouiämuä  iuueriich 
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Erscheinungeo,  denen  jedoch  die  speciäschen  Merkmale  jener 
Schale  Doch  fehlen. 

Zn  den  hermetischen  Schriiteu  liat 

2jO.   W.  Kroll,  Hermetica.  PhiloL  51  (1892)  8.  230  und 

251.  Advers.  graec.  PbüoL  53  (1894)  S.  422  f.  textkritische 
Ycrschläfre  beigesteuert. 

252.  H.  Haupt.  Zn  den  Kyraniden  des  Hermes  Trismeglstos, 
PiiiJoi  48  (1889)  a  371^374  berührt  das  phUosophiscbe  Gebiet  nicht, 
fine  sadere  hierher  gehdrige  Encheiniiiig  behandelt 

953.   W.  Kroll,  die  chaldäiBcheu  Orakel,  Eh.  Kus.  50  (1895) 
S.  636  -639. 

Aakmipfend  an  seine  Schrift  De  oraeiUs  Qhaldaicis  (BresL 
phikl.  Abh.  VU  1),  bezüglich  deren  ich  anf  die  Beeprechnng  von 
Wcaäland,  BerL  phü.  Woch.  15  (1895)  8p.  1038-1041  verweise, 
IcgtXr.  den  philosophischen  Gehalt  des  in  den  'spftteren  nenplatooischen 
KsBBcntaien  als  ,cbaldftiBche  Orakel*  oder  «Orakel"  schlechthin  be- 
aeidaetea  Gedichtes  dar.  Er.  hält  dasselbe  nicht  mit  Zeller  fttr  ein 
seoplitoniBehes  Produkt,  da  es  nichts  von  plotiniscber  Ekstase  enthält, 
anch  üitj  DL-zeiclinung  des  höchsten  AVesens  als  h  ihni  fremd  iai.  „Die 
Verbtodung  platonischer,  neupj'thagoreischer  und  btoischer  Ideen  findet 
ihr^  .Aj);ilo«?ie  in  den  Systemen  der  Pythagoreer  des  Alexander  Polyhistor, 
d?^  Phüon  uüd  des  Xumenics,  sowie  iu  den  ebenfalls  mit  der  Praxis 
^n»  znsammenh  iii2-trniieu  hermetischen  Schriften,  das  ganze  Gedicht  mit 
jeioer  Verschmelzung  von  Philosophie,  Religion  und  Aberglauben  in 
dci  christlichen  Gnosis."  Die  Abfassung  ist  nach  Ki,  tun  das  Jahr 
^  nach  Chr.  anzusetzen. 

Vgl.  zn  den  chaldäischen  Orakeln  anch  No.  315. 

Übex  die  jAdisch-griechische  Philosophie  (Philon)  erscheiat  als 
Ashaiig  ein  besonderer  Berieht  von  F.  Wendland. 

Nenplatonlker« 

Auch  hier  ist  vorauszuM  liicken,  daß  die  Ausgaben  der  Aristoteles- 
Kommentatoren  und  die  daran  anschUeßeude  Litteratnr  von  Snsemihl 
HB  Jahresberichte  über  Aristoteles  besprochen  werden. 

Die  >rage  nach  dem  Begründer  des  Nenplatonismu  s  behandelt 
254.  E.  Zeller,  Ammonius  Sakl^as  und  Plotinus,  Arch.  f.  (iesch. 
4.  Phil.  7  (1894)  S.  293—312.  Z.  unterzieht  die  Frage,  oh  Aramonios 
bakkas  ao^ginind  snllbiglicher  Berichte  als  Begi'ünder  der  neuplatonischen 
Schule  angesehen  wurde,  einer  nochmaligen  £rÖi*temng  mit  besonderer 
BerüekfichtigQDg  der  in  Betracht  kommenden  Stellen  des  Nemesios 
■sd  MUan  nnd  des  Anfiiatses  von  fi.  von  Arnim  «Quelle  der  Über- 

JahiMbokkt  flr  AttvtomswisMnnhaft.  Bd.  LXZZZVI.  (IBOS.  L)  6 
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iieferuji^r  über  Ammonins  Sakkaa,"  Khein.  Mus.  42  S.  276—285.  Au8 
den  beiden  genannten  altrn  Antoren  läßt  sich  nach  Z.  für  die  Existenz 
eines  von  einem  persönlichen  Öchiiier  des  Amm.  Sakk.  verfaßten  Be- 
richtes über  dessen  Lehre  nichts  abnehmen.  Beide  haben,  Nemeaios 
durch  Yermitteliuig  des  Hierokles,  Priskian  durch  diejenige  Ton  Theodotoe, 
dem  Schuler  des  Ammonios  Hennein,  aus  Forphyrios'  au^tfiixta  Ct)tiJ]iaTs 
geschöj^fL  Auch  sonst  findet  sich  in  der  Litterator  keine  Spur  eines 
Bolehen  Berichtes  Uber  Amm.  Snkkas.  Flotins  HItMhItteni  Origeoes  und 
Loaginos  sind  Lehren,  die  nach  Nemesios  schon  Ammonios  gehSies 
müßten,  noch  fremd. 

Auf  Plotin  besdehen  sidi  folgende  Arbdten: 

955.  B.  Karcellino,  Zu  Flotin,  FhfioL  51  (1892)  S.  45  giebt 
eine  Koqjektnr  m  "Em,  5,  G,  6. 

*256.  FIotinuB  on  the  beantifol,  translated  by  Tb.  Davidsobo, 
Biblioth.  i'iat.  I  4  p.  309—321  ist  mir  nur  aus  Bibl.  phii.  clasß.  18 
(1891)  S.  40  bekannt. 

♦257.  I.Bruns,  Interpr.  var.  (s.  o.  No.  217)  behandelt  S.  11— U 
Plotin  III  Kap.  1—7  S.  34  K  ff.  (nach  der  Besprechung  von  Wendland, 
BerL  phüoL  Wocb.  13  [1893J  Sp.  1577—1578). 

S58.   A.  GoTOtti,  La  eosmogonia  plotiniana  e  rinterpretaaioDe 

panteisto-dinamica  dello  Zeller,  Rendiconti  della  R.  Accad.  dei  Lincei, 
classe  di  scieiize  moiali,  storiche  e  lilol.  Serie  Y  vol.  IV.  Koma  189j 
p.  371-393;  469—488. 

An  der  Hand  einer  eingebenden  DartteUang  der  plotfaiischea 
Kosmogonie  sacht  der  TerfiMser  an  seigen,  daß  Flotins  System  nicht 
mit  2eller  als  dynamischer  Pantheismus,  sondern  als  £manatismQS| 
allerdings  nicht  Im  gewöhnlichen  Sinne  des  Wortes  an  beaeichnen  lei, 
Insofern  nicht  die  Welt  in  ihrer  Aktoalitftt,  sondern  nnr  ihre  Elemente 
emanieren.  Die  Differenz  zwischen  Zeller  und  Coyotti  Hegt  im  letzten 
Grunde  darin,  daß  von  beiden  Gelehrten  der  eine  diese,  der  andere 
jene  unter  den  einander  wideröprechendeu  und  z.  T.  durch  die  bildliche 
Ausdrucksweise  doppelt  schwer  ihrem  Gewichte  nach  zu  beurteilenden 
Bestimmungen  des  plotiiiischen  Systemes  in  den  Vordergrund  rückt. 
Kinc  nähere  Belenchtung  der  Streitfrage  ist  in  der  hier  gebotenen 
Kürze  nicht  möglich.  Es  sei  daher  hier  nur  gesagt,  daß  mir  Zellers 
Auffassung  schon  deshalb  den  Vorzug  zu  verdienen  scheint,  weil  bei 
ihr  die  von  Plotin  so  sdiarf  betonte  Transcendenz  des  Einen  besser 
gewahrt  bleibt 

259.  J.  Banmann,  Flatons  Fhttdon  philosophisch  erkl&rt  und 
dnrch  die  späteren  Beweise  für  die  Unsterblichkeit  ergänzt,  Gotha  1889, 
enthält  8. 73—80  eine  nähere  Barlegnng  der  Unsterblichkeitslehre  Flotins. 


Digitized  by  Google 


Maliitt.d.Ijttanteiad.]itehaiktote]iao^  83 


*S60.  J.  A.  Ljly,  PloatiiMS  Man  nttsUuitrift  aliniiideita, 
BeliiBgfon  1889  (Dto.)- 

*361.   Struve,  Die  nenplatoniache  Ethik  des  PloÜn  nnd  ihr 
Yerhfiltnii  znr  platonischen.   Kircbl.  Monatsschr.  XI  7. 

Die  sprachliche  Seite  des  plotioischen  Werkes  betrifft 

262.  £.  Nordenstam,  Stndia  syntaetiea  I.  Syntudi  Inflnitivi 
FlotiiiiaiHL  UpnliM  1893.  81  E  (Di».)  1  IL  76. 

JShm  Jttmitaatg  wat  dsn  Kibmh  cIim  WttMkn  &m  Flotiii 

263.  E.  Heitz,  Die  angebliclie  Metaphysik  des  KcreüüiüS, 
Sitzimf^-sber.  d    K.  preaß.  Ak.  «t,  Wiss    18H9    S.  11G7— 1190. 

Der  Verf.  aüalysicrt  des  aiigebiicbon  Kerf  iinios  i^rjTjatc  &ii  xd 
fjterd  t4  9U7ixa  uod  zeigt,  daC  die  Schrift  aus  verschiedenen  größten- 
teils bekannten  und  zwar  zurueist  neaplatomscheü  Quellen  in  unge- 
schicktester AVeise  fast  würtlicb  abgeschrieben  ist ,  sodaß  auch  außer- 
halb des  Zasammcnhangeä  unverstJlndliche  Stellen  uiid  Verweisuugen 
in  die  Exzerpte  mitaafgenommen  wurden.  Die  beiden  er!^ten  Kapitel 
sind  Georg'ios  Pachymeres'  Abriß  der  aristotelisciieu  Piiilosophie  ent- 
nomiDcii.  Damit  ist  die  Mitte  des  14  Jahrhunderts  als  JB^rähgrenze 
tör  die  Entstehung  der  Fälschung  gegeben.  Von  besonderem  Interesse 
ist  das  dritte  Kapitel ,  weil  hier  mit  Exzerpten  aus  Piiiio  de  ebriet. 
eine  anderweitige  skeptische  Polemik  gegen  die  Möglichkeit  der  Er- 
kenntnis und  eine  Widerlegung  der  skeptischen  Ausiührungen  ver- 
bunden ist,  deren  Herkunlt  zu  entdecken  Heitz  nicht  gelungen  ist,  die 
er  aber  wohl  mit  Becht  glaubt  auis  einem  stoischen  Werke  herleiten 
zu  ioUen.  Heitz*  sehr  wahrscheinliche  Vermutung  ist,  daß  der  Fälscher 
mit  Rücksicht  auf  Porphyr,  vit  Plot  c.  3  den  Namen  des  Herennios 
wiililtr ,  uud  daii  er  kein  anderer  ist,  ah  der  berüchtigte  Audreas 
Darmaiios,  auf  den  eine  Reihe  von  Indicien  hinführt.  —  Ein  Anhang 
ist  der  in  8amoi><^  am  das  Jahr  1604  gedruckten  Ausgabe  des  iiereimios 
gewid£üet. 

Ich  wende  mich  zu  Porphyrie a. 

264.  E.  Bethe,  Ilandschnltliches  zu  Porphyrius  de  antro 
Nympharum,  Philol.  47  (1889  j  S,  6.34  1.  berichtigt  einen  Irrtum  Herchers» 
dessen  Angaben  (iu  der  UidüLsuiien  Ausgabe  Ailians  und  einiger 
Porphyriüäjichriiteü)  über  „cod.  Marc.  211"  sich  uui  cod.  Marc.  cl.  IX  4 
beziehen.    [Vgl.  auch  Kroll,  iih.  Mas.  52,  286.] 

265.  G.  Schepss,  Zum  lateinischen  Aristoteles  und  Porphyrtaa, 

Bl.  t  d.  Gymn.  her.  v.  bayr.  Gymn.  29  (1893),  bemerkt,  daß  die  JSr* 

klärungen  des  Anonymus  in  cod.  Mouac.  14779  fol.  31  ff.  sich  anflUhiid 

6* 
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mit  AbälaiMis  glossae  in  PorpUynum,  die  Cousin  herausgegeben  liat, 
berühren. 

366.  K.  Kalbfleisch«  Die  nenplatonische,  f&toehlich  im  Galen 

zngescbriebene  Schrift  Ilpoc  faupov  r.t^X  xoo  nwc  Ift^ox^^^  ^  Ii&^imi 
aas  der  Pariser  Handschrift  zum  ersten  Male  heransgegreben.  Anhang: 
zn  d.  Abb.  der  Beri.  Akad.,  phil.-hist  KL  1895.  80  S.  und 
2  Tafeln.   6  M.  50. 

Der  aorgfftltigen  Ansgabe  dieser  in  ood  Paris,  sapid.  gr.  635 
saec.  13  enthaltenen  Sehrift  ist  eine  Einleitang  yoransgesehiekt,  in 
welcher  ftberzengend  davgethan  wird,  daß  die  hd.  ZuteUnog  des  Werkes 
an  Galen  (FaXiivot»  icp^  Poo^v  xtX.),  von  dem  sie  in  den  Verzeichnissen 
seiner  Schriften  nicht  erwähnt,  noch  auch  sonst  citiert  wird,  ebenio 
wie  sie  auch  selbst  keinerlei  Citat  g'alenischer  Behriften  enthfilt,  nnbe- 
lechtigL  ibi.  Die  iii  dem  Werke  vertretene  Ansicht  widerspricht  der- 
jenigen Galens  direkt,  sie  beruht  —  ganz  im  Widerspruche  mit  Galeus 
empirisch -naturwissenschaftlicher  UuLersucliiinffsmethode  —  durchaus 
auf  dem  npn]il atonisch  verstandenen  Dogma  Piatons.  Ein  weiteres 
Argument  liegt  in  der  Gleichgültigkeit  des  Verfassei-s  geiren  den  von 
Galeu  gemiedenen  Hiatus.  Innerhalb  des  Ncnplatonismus  führen  viele 
Sparen  auf  Porphyrios,  mit  dem  die  Schrift  mehrfach  die  aaffallendsten 
wörtlichen  BerUh rangen  anfweist,  und  der,  wie  sich  aus  Jamblicb  ond 
Pselloa  ergiebt,  die  nämliche  Ansicht  vertrat,  wie  sie  hier  vorgetragen 
wird»  nnd  zwar,  wie  Psellos  zeigt,  in  einer  besonderen  dem  Gegenstände 
gewidmeten  Schrift  Man  wird  mit  dem  Herausgeber  jenes  aonst  ver- 
schollene Werk  in  dem  vorliegenden  Traktate  zu  erkennen  haben. 

"'267.  Porphyrins,  Life  of  Plotinos,  translated  (by  Th.  Johnson), 
Biblioth.  Piaton.  I  1  p.  42—76,  kenne  ich  nur  ans  der  BibL  phil.  dass. 
16  (1889)  8.  238. 

268.    A.  Georgiades,  ilepl  xtav  wxä  Xpicmaviov  htwnsmg^w* 
xou  noppi>p(oo.  '£v  Aii4>(?  1891  (Erlanger  Dies.).  72  S. 

Zunächst  ist  festzustellen,  daß  ein  Teil  der  Arbelt  sieli  als  Plagiat 
frechster  Art  erweist.  Die  Einleitung  S.  5-8  ist  zum  grüßten  Teile 
ohne  Quellenangabe  Zellers  großem  Werke  entnommen  (vgl.  beispiels- 
weise Zeller  III  1  S.  8,  10,21,24;  III  2  8.  424.443,444).  Auch 
das  zunächst  Folgende  beruht  wesentlich  auf  Zeller,  der  nnr  an  zwei 
Stellen  für  Einzelheiten  citiert  wird.  Der  ganze  zu  dem  Thema  in 
keiner  näheren  Beziehung  stehende  Abriß  der  Ethik  des  Porpbyrios 
(S.  60—70)  ist  wortgetreue  Übersetzung  aas  ^ieller.  Dieser  Sachver* 
halt  erweckt  aneh  fftr  den  Rest  der  Arbeit  starke  Zweifel  hinnchtlich 
seiner  Selbstilndigkeit»  doch  kann  ich  eine  PrtUnng  nicht  voxnehmea. 
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Das  Charakteristisciie  des  PorpbjTios  im  Unterschiede  von  anderen 
Bestreitern  des  Lhristentums  sieht  G.  in  eiuer  eklektischen  Tendenz, 
die  ihn,  namentlich  in  der  Schrift  i'oy.  i\x^.  und  in  derjenigLii  au 
Marcella,  nicht  eine  dem  Christentum  durchaus  feindliche  Stellung  em- 
nehmen,  sondern  aus  Christlichem  und  Heidnischem  das  auswählen  lasse, 
was  ihm  znsage.  Eine  solche  Tendenz  wird  aber  weder  durch  das 
hier  (S.  12—13)  Vorgebrachte,  noch  dnrch  die  S.  53—58  abgedruckte 
Znsammenstellnng  von  Sätzen  des  N.  T.  und  solohen  des  Porpbyrios 
bewiesen.  Es  handelt  sich  hier  durchweg  um  Qedanken,  die  innerhalb 
der  grieehimsheii  Phfloaophie  gdng  und  gäbe  sind  (ad  Maro.  12  Ist  die 
AUAigigkeit  m  Pitt  rep.  10  p.  6176  aidii  bsnorlLt),  «od  auch 
nieht  in  der  Form  ttues  AudrMkei  den  mit  ihnen  in  Fanllele  ge- 
HWmi  chrisCli^ea  iMMmders  nahe  stehen.  AifEdlend  Ist  hSehfteni 
der  AnVUng  Maro.  S4  an  1  Kor.  18.18.  Q.  Tenneht  mm,  ane 
den  Usber  bekaneien  Kngmenten  Flu  nnd  Anlage  der  Sehiift  gegen 
die  Christ«  sn  erkeanee.  Da  überall  nnr  gans  vereinsalte,  allerdirga 
mit  ^Bg****  der  Bgehiahl  Tersekene  BnefastSflke  vorliegen ,  so  llOt 
sidi  Iber  einen  gewissen  Ond  der  VahrsehelBfiehhelt  nieht  hinans- 
kommen.  Zn  diesem  bisherigen  Bestände  glaubt  G.  aber  weitere,  noch 
mbeaehlete  übeneete  am  der  Sehrift  des  Porphyrios  hlnnAgen  m 
Uhmen.  Die  1867  wieder  atiitefinideQe  ?on  Blondel  (Paris  1876) 
heiwiegegebene  apologetisehe  Sehrift  des  Uakario»  Hegnes  enthUt  ebi 
TMIgtonegespriefa  swiaohen  einem  heidnisehen  Philosophen  mid  einem 
Ghsislea,  Ans  der  StOversehiedenheit  in  den  Änfierongen  der  beldenOegner 
hatte  «^ftw  Dnehesne  ceeehlossen.  daß  Makarifln  die  Ansaiffis  dee  TTAidan 
einer  fecen  daa  Christentum  gerichteten  Sehilft  entnommen  liabe.  GK 
nimmt  die  von  dem  GNfttinger  Theologen  Croslne  aoagesprodume  Ver- 
nntnns  wieder  anf ,  daJ^  Hak.  Porph]rrioe  benntnt  habe  (direkt  oder 
dnreik  Yermittelnng  des  HieroUes).  In  der  That  stimmen  Porphyrios 
nnd  der  fon  Kak.  beltlmpftn  Gegner  in  ebugen  Angriibn  ttbwebL 
Sicher  bt  daranf  IMHch  bei  dem  fragmentarischen  Charakter  nnseree 
Besitnes  ans  der  antlcbristUchen  litteratnr  nieht  m  banen.  Jedenfidla 
kann  daa  ana  Dnehesnca  AnsfBbmngen  von  O.  8.  86  ftber  den  Unter« 
selried  In  der  Polemik  des  Celsas  nnd  des  PorpbyTioa  Beigebracbte 
nu  E.  In  nnserer  IVage  nieht  entseheiden. 

Weitete  Teile  der  AriMit  befisesen  sich  mit  der  Schrift  t.  Ix 
lanfimn  fdw.  nnd  den  von  Porphyr,  in  derselben  vorgetragenen  An- 
stihannngen  ftber  Christes  und  die  Christen,  mit  Porphyrios*  Btellnng 
nm  Orakelweeen  nnd  mr  Beügion  nnd  mit  den  von  G.  angenommenen 
Tctadiiedenen  Phasen  seiner  Bntwlekelnng. 

S69.  IL  Korden,  Tefgllstodieii,  Hermes  88  (1898)  8.  860  ff., 
macht  S.  406  mif  die  ünterweltBbeedhreibnnff  des  Poipliyiioe  In  der 
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Scbiift  lt.  ItoT^c  und  ihre  AiikUiig:e  an  die  ToigillBeiLe  Kekyia  «nf- 

merksam. 

270.  Der  Aufsatz  von  Chr. Härder,  Johannes Tzetzes'  Kommentar 
zu  Porphyrius  -£pi  rl^xt  ^tuviüv,  Byz.  Zeitschr.  4  (1895J  S.  314 — 318, 
der  für  Porphyrios  üichta  ergebt,  sei  hier  nur  genannt.  Die  Ausgabe 
der  die  Odyssee  betrefteadeii  'ü|j.r^ptxa  C^n^jiaTa, 

271.  Porphyrii  quaest.  Homer,  ad  Odysseam  pertin.  rel.  coli, 
disp.  ed.  H.  Scli rader,  Lipsiae  1890  (hat  mir  nicht  vorgelegen),  ge- 
hört ins  Gebiet  der  Berichteratattung  über  Homer. 

Für  Jamblich  ist  znnäcbet  eine  Keilie  ans  der  Schule  Viteilia 
berrorgegangfener  Arbeiten  zu  nennen.  An  PieteUis  1888  erschienene 
Aiugabe  des  Protrepükos  schließt  sich 

272.  H.  Pistelii,  lambüchea.  btudi  Ital.  di  ül.  Claas.  1  (1893) 
p.  25-39. 

P.  macht  hier  (unter  I)  nShere  Ifitteflangen  fiber  die  in  cod. 

Angelic.  Q.  2, 18  erhaltenen  Bemerkungen  von  Lucas  Holstenins  mm 
Protreptikos  (z.  T.  hsi.  Lesarten ,  z.  T.  eigene  Konjekturen  von  H. 
und  einem  mit  Poll,  oder  Pol.  bezeichneten  Gelehrten,  über  welchen 
G.  V[itelli]s  Vermutung"  in  der  Anmerkung  zu  Pisteiiis  Aufsatz  zu 
vergleichen  ist),  bespricht  (unter  II)  einige  erst  nach  der  Herausgabe 
des  Protreptikos  untersuchte  Hss,  die  wie  alle  andti  *  ii  gleichfalls  aus 
dem  Fiorent.  (Laur.  plut.  86,3)  geflossen  sind,  macht  (unter  HI) 
nähere  Angaben  über  einige  Jamblich-Hss  der  Leydener  Univ.-Bibl. 
und  berichtet  (unter  IV)  nach  Mitteilungen  Picoolominis  Über  Vat,  lat. 
4630,  4531,  6963,  3068,  welche  nach  schlechteren  griech.  Hss  gefertigte 
latein.  tJhersetznngen  jamblichischer  Schriften  enthalten.  Weitere  Hss 
des  Protreptikos  macht  G.  V[itelli]  in  einer  Anmerkung  zn  FtstelUi 
Artikel  namhaft. 

273.  lamblichi  de  communi  mathematica  scientia  Uber.  Ad 
fidem  codicis  Fiorenüoi  edidit  N.  Festa.  Lipsiae  1391,  DL  a. 
162  8.   1  K.  80. 

Zugrunde  liegt  cod.  Lanr.  86, 3 ;  femer  sind  Yenet  243  und 
Laur.  86,  29  von  Festa  selbst  verglichen,  cod.  Cizensis  nach  Kießlings 
Kollation  benutzt.  Testimonia  und  kritischer  Apparat  sind  unter  dem 
Texte,  die  8choiien  des  Laur.  bö,  3  (iu  Auswahl),  index  nominom  u. 
ind.  verb.  am  Schlüsse  beigegeben. 

Auf  zwei  die  Schrift  betreöeii  le  interessante  Punkte  macht  auf- 
merksam der  Rezensent  in  d.  Berl.  phil.  Woch.  13  (1893)  bp.  398  f. 

274.  £.  Pistelii,  Per  una  nuova  edizione  del  IV.  libro  di 
Giamblico,  8tudi  Ital.  di  filoL  dass.  1  (1893)  p.  233—238. 
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P.  lelgt  die  ITagiiiangHchlteft  to  Temniliiiaidifiii  AiMgibe  des 
KoBsenüurs  zu  NikemaeliM*  Arithmetik,  die  er  dordi  eine  neoe  n 
eaetsen  beebeiehtigt  Beste  Tezteeqnelle  ist  der  eod.  Flor.,  te  aber 
der  Xe^jektoralkritik  noch  ein  weites  Feld  offaii  l&Bt.  Einige  Bene- 
rao^vorschläge  meebt  P.  S.  986—838.  Die  hier  Tenproehene  Ane- 
gabe  lie^t  jetzt  vor: 

375.  lamblichi  in  Nicomachi  arithnieticam  introdnctionem  Uber. 
Ad  fidem  cod.  Floreetiiii  ed.  H.  Piste  Iii.  Upiiee  1894.  IX  o. 
195  S.  2  M.  40.  Ich  verweise  nnf  die  £eceQaio&  TOa  Hnlteeb,  BerL 
IphiL  Woch.  15  (1895)  Sp.  774—776. 

Textkritieches  aa  JarnUich  steasrtoa  bei 

S76.  W.  &.  Patoa,  Ad  lamblieht  de  vita  Pytbagorioa  Ubmn, 
FUkl.  51  (1893)  a  183'18i  aad 

277.    W.  Kroll,  Advers.  graeca,  Pliilol.  53  (1894)  S.  423. 
Als  Übersetzung  finde  ich  Bibl.  piiii.  claas.  22  (1895)  S.  132 
angeführt: 

*278.  T.  Taylor,  JamblicLüs  o!i  tiie  mysteries  of  the  Egyptiaus, 
Chaldeans  and  Aä&yrians.  Transiated  £rom  the  Greek.  2.  editioo. 
London  1895.    356  p.  7  sh.  6  d. 

Nach  der  Seite  seiner  Lehre  and  deren  Quellen  berfihxeo 
Jambiieh: 

979.  P.  Hartlieb,  De  eih.  a  Gr.  Bonu  aeript  Utt  (a.o.  Ko.  91). 
H.  aaeljriert  &  941^966  den  Protreptlkos  des  Jambiieh  mit 

besonderer  Berllekiiehtigung  der  in  demselben  eriisltenen  Überrsate 
des  aiirtotelieeben  Protr^tikos. 

980.  F.  BlaD,  Gommentatie  de  Antiphonte  sophista  lamblichi 
anetere.   KOiae  1889  (akad.  Vestsehr.  an  Kais.  Geb.).  17  8.  1  H. 

Mit  weuig  zwingenden,  größtenteils  sprachlichen  Arguiuenteü 
sucht  Iii.  zu  erweisen,  daß  der  Sophist  Antiphon  —  and  zwar  jedenfalls 
für  die  ersten  drei  in  Betracht  kotumendeu  biücke  das  erste  Bach 
seiner  Schrift  «cpl  ikrfigiai  —  Quelle  des  20.  Kap.  von  Jamblicha 
Protreptikos  sei. 

281.  H ülk,  De  acusmatis  sive  symbolis Pytha|rorici8(8.  o.  No.  246), 
Hier  ist  S.  6C  ff.  die  Behandlung  der  pythagoreischen  Symbole  durch 
Jambiieh  besprochen. 

Ans  der  Julian  betrefifendcu  LiUeratar  iiberlasse  ich  alles,  was 
sich  auf  (:ie  iiußeren  Lebensei^ignisse  des  Kaisers  bezieht,  dem  Bericht- 
erstatter üb*  r  römische  Kaisergeschichte  und  beschranke  midi  auf  die- 
jenigen Arbeiten,  welche  Julians  Schriften  und  äeiue  philosophische 
Stellung  zum  Gegenstande  haben. 
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282.  D.  L arg aj Olli  e  P.  Parisio,  Naovl  stndi  intorno  a 
Ginliano  Imperatore,  Eiv.  di  filol.  17  (1889)  p.  2S9— 375.  gebos 
den  Text  der  von  Fapadopiilo«*KeraiiieiiB  nea  entdeckten,  im  l^llogw 
1885  mm  ersten  Kaie  abgedrackten  secbi  Briefe  JoUaiiB  mit  itaUeniscber 
ÜbenetinngimdbistoriedienBemerkiingenftber  ihren  Inh  Angefllgtiit 
eine  Übenicht  ftber  die  letsten  (L  d.  J.  1886—1887)  anf  die  Qaechiehte 
Julians  gerichteten  Forschnngen  und  ihre  banptsaciiUGhsten  Besnltate. 

283.  F.  Cnmont,  Fragments  inMits  de  JnHen,  Bev.  de  pbfl. 
16  (1892)  p.  161 — 166,  erteilt  in  I  ans  nnzüreichenden  Gründen  ein 
im  liarocc.  66  zwischeu  lirieteü  des  JuÜau  und  des  Libauios  stchcndei 
Stück  dem  ersteren  zu  (s.  u.  No.  284)  nnd  bespricht  in  II  zwei  im 
Barocc.  133  Julian  zngeschriebene  Epigiairnne,  von  welchen  das  zweite 
auch  in  Pariser  llss  der  Anthologie  Julian  gegeben  wird.  Coiiiout 
(dorch  Michel  daraut  aufmerksam  gemacht)  bemerkt,  daß  dasselbe  sich 
bereits  Plat.  II  Alcib.  143  a  findet,  aus  dem  es  Jalian  offenbar  dtiert 
hatte.  Bei  dem  ersten  Epigramm  ist  die  Überliefemng  bezüglich  der 
Autorschaft  Julians  nicht  einig,  Camont  entscheidet  sich  fdr  dieselbe, 
in  betriil^  einige  im  HarL  5610  hinter  einem  Briefe  JoJians  stehende 
Hexameter  mit  infolge  yon  Yerstibamelnng  schwer  erlroanbarem  2o- 
sammenhang,  die  Cnmont  einem  Bewunderer  des  Kaisera  msehreibt,  IV  dss 
im  cod.  Paris,  snpfd.  gr.  690  saec  12  der  JaUanisefaen  Oigelbeschreibong 
(p.  611  Hertl.)  yorgesetzte  Lemma  (mit  der  Angabe  6ic6cav  Hiwit-o 

twv  ^xtiov  dno8TdXi»v  iv  irpotXiaoti).  Von  dem  in  I  besprocheoen 
Sttteke  bemerkt 

284.  R.  Förster,  Zn  Julian,  Rhein.  Mus.  49  (1894)  S.  168, 
daß  es  nichts  anderes  ist,  als  die  Ethopoiie  des  Libanios  tivac  dv  tlkot 
Xoir^oc  ic6pvy)  9wf^r/jfMaa  t  IV  p.  1044  R. 

285.  F.  Cnmont,  Sur  Tauthenticit^  de  quelques  lettres  de  Jnlien. 

Gand  1889.  31  8. 

Die  Unechtheit  der  an  Jamblich  gerichteten  Briefe  34,  40,  41, 
53,  60,  61  nnd  des  an  Sopatros  adressierten  67ten  wird  von  0.  über- 
zeugend nachgewiesen.  Mit  diesen  berührt  sich  in  zahlreichen  Aus- 
drücken der  auch  aus  Gründen  des  Inhalts  zu  verwerfende  24.  Brief 
an  San^n,  mit  diesem  wieder  eine  Anzahl  weiterer  Briefe:  8,  15, 16, 
18,  19,  88,  82,  54,  57,  73.  Diese  sämtlichen  Stücke  heben  sich  ancb 
dnrch  den  Mangel  an  positivem  Inhalt  von  den  echten  Briefen  Inilaos 
ab.  C.  giebt  aie  einem  VerfiMser  nnd  zwar  dem  Sophisten  Inliaaos 
Ton  Salsaieia,  mit  dessen  Lebenszeit  die  Anspielungen  anf  Zeiterefgnisse 
in  den  genannten  Briefen  in  Rinklang  stehen.  Die  Vorwechselnng  7on 
*lot>XutyoS  Kotoapetuc  mit  *IovXtavou  Ka^apoc  hätte  dann  die  Aufiiahme 
in  das  joliauische  Korpus  feranlalii. 
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S86.  7. 0(nmoa t),  Lef  lettrci  da  Jidtai  tat  phflMoplie  EiiitatiUoi» 
Bur.  deFliutr.  imU.  en  Belg.  U  (189S)  p.  1-^8. 

Ans  cod.  Paris.  9G3  ergiebt  sich,  wie  0.  zeigt,  daß  ep.  39  imd 

72  au  EuiUithios  gerichtet  sind. 

Textkritisclie  Beitrüge  za  JoUaas  Schriften  lieferten: 

987,  P.  Thomas,  Ad  Inlümiun»  Wubol  18  (1890)  p.  408  (dw- 
selbe  schreibt  Inl.  eplit.  16  p.  496,  10  Herfl.  für  ix«:  mitsr 
HiBireto  anf  Lue.  tpom,  bist  oonaor.  lil  12  fS|iov  iid  xt^ijy). 

S88.  F.  Cnmont,  Sur  raathent  de  qv.  1.  de  J.  (s.  o.  Ne.  886) 
8.  80  I.  (SB  sinigen  SteDen  der  Briefe). 

289.  F.  Cnmont,  Deui  cuncctious  an  texte  dn  „Misopogon* 
de  Jnlien,  Rev.  de  Fiüstr.  publ,  ea  Belg.  ü2  (i88D)  p.  82—84  (zu 
p.  444.  8  ü.  uüd  436,13  Hertl.). 

290.  P.  Thoraas,  Notes  et  coniectures  sur  les  lettres  de 
lempereui  Jolien,  fiev.  de  riostract.  pnbl  en  Belg.  32  (1889) 
p.  149—152. 

Mit  Julians  Schriflstellerel  im  gsneen  and  mit  eisiditen  dieselbe 
belRffeiidea  fragen  bsümson  Mki 

991.  L.  Bartenstein,  Zur  Benrteflnog  des  Kaisen  Jiiliainis. 
Basrtemli  1891.  Fr.  58  6. 

Das  hierher  gehörende  „Julian  als  Schriftsteller"  betitelte  Kapitel 
giebt  nar  eine  [  beriichr  Uber  den  Inhalt  der  julianischen  Schriften 
mit  einer  kurztn  in  muiiclKjn  PuuJilcu  unzutreffenden  Beurteilung. 

292.   W.  Schwarz,  J aüanstudien, Phüol.  51  (1892)  S.  623—663. 

Der  erste  Teil  dieses  Anfsatzes  gilt  der  Echtheitsfrage  der 
jalianischen  Schriften.   Der  Verf.  hid  nch  dabei  besonders  mitOomont 
anseinanderznsetzen.  Von  den  84  Briefen  betrachtet  er  17  als  oneoht; 
bei  6^7  weiteren  glaubt  er  an  der  Echtheit  bis  znr  Beibringung  neuer 
Belege  für  das  Gegenteil  festhalten  sa  sollen.   Der  zweite  Teil  der 
Arbeit  ist  Julians  Stadien  in  der  froheren  und  gleichzeitigen  Litteratur 
gewidmet.    Es  werden  die  Stellen,  welche  J.  citiert,  stillschweigend 
benutzt  und  auf  welche  er  anspielt,  soweit  es  dem  Verf.  möglich  ist, 
nachgewiesen.   Vollständigkeit  auch  in  dem  beschräokten  Sinne,  in 
welchem  hier  von  einer  solchen  Oberhaupt  die  Bede  sein  kann,  war 
natürlich  auf  den  ersten  Wurf  nicht  zu  erreichen.   Einige  Nachträge 
gedenke  ich  selbst  bei  anderer  Gelegenheit  zu  geben.    Am  stärksten 
vertreten  sind  im  ganzen  Homer  und  Piaton;  unter  den  Tragikern 
entfallen  die  meisten  Stellen  auf  Euripides,  unter  den  Komikern  nuf 
Aristopha&es,  anter  den  Beduem  auf  Demosthenes.  Schlösse  ans  dem 
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mehr  oder  minder  bäutig:ea  Vorkommen  einzelner  Autoren  bei  Julian 
auf  ihrr  größere  oder  geringere  Beliebtheit  in  damaliger  Zeit  dürfen 
nur  mit  größerer  LJehutsamkeit  gezogen  werden,  als  es  vom  Verf. 
(S.  G32  und  G51)  geschieht.  Zur  Entscheidung  darüber,  welche  der 
genauütni  Autoren  damals  noch  direkt,  welche  nur  indirekt  durch 
Florilegien  erhalten  waien  (S.  651),  reicht  das  bei  Julian  TorÜQgende 
Material  bei  vvei*:em  nicht  aus. 

293.  K.  l'raechter,  Dien  Chrysostomos  als  Quelle  Julians, 
Arch.  f.  Gpfjch.  d.  Philos.  5  (1892)  S.  42 — 51,  weist  in  Julians  zweiter 
Eede  Benutzung  des  Dion  Chryaoatomos  nach«  ^slq  solche  Abhängig- 
keit glaubt 

294.  J.  R  Asmus,  Julian  und  Pio!)  Chrysostomos,  Tanber- 
bischofsheim  1895.  Pr.  41  S.  in  viel  weiieieni  Umfange  feststellen  zu 
können.  Er  stützt  sich  dabei  aber  groUenteils  auf  t'bereinstimmun^en 
viel  zu  allgemeiner  und  wenig  frappanter  Art,  als  dnC.  sie  in  der  an- 
gegebenen Ilichtuug  zu  verwenden  wilren,  ^Velclle  \  or^iciit  bei  solchen 
Quellenuntersnchungen  zu  Julian  geboten  ist,  kann  beispielsweise  der 
Umstaud  zpicen,  daß  der  Vergleich  des  Herrschers  mit  dem  Hirten, 
dessen  Vorkumtnen  nach  Asmus  einen  Kitt  zwischen  der  zweiten  und  der 
siebenten  jul.  Kcde  bildet  und  beide  wieder  mit  Dion,  der  sich  dieses 
Vergleiches  ebeufalls  bedient,  verbindet,  in  der  zweiten  Eede  jeden- 
falls nur  zum  Teil,  iu  der  siebenten  aber  goi*  nicht  dionischen, 
sondern  platonischen  Ursprungs  ist;  vgl.  mit  Jul.  p.  III,  15  ff.  Plat. 
rep.  3  p.  416  a,  403  e,  mit  Jul.  p.  .301,10  ioöt'gi  .  .  .  nrrpa'jxst 
Plat.  i*ep.  1  p.  315  c  imd^tabat  .  .  .  ÄroßoffBai  (bei  Dio  p. 
3,26  Dind.  fehlt  das  letzte  Glied).  Ich  trete  hier  auf  eine  Bezeichnung 
dessen,  was  mir  in  Asmus'  Ausführune-i  ii  iiichiu.Uig  erscheint,  nicht 
ein,  zr.iiial  i(  }j  beabsichtige,  in  uüacitiu  Zusammenhange  auf  die  ganze 
Frage  zurückzukommen.  VorlUuhg  verweise  ich  auf  die  Besprechung  von 
Wendland,  Berk  philol.  Woch.  IG  (189())  Sp.  74G  — TiS. 

Ich  wende  mich  zu  den  Arbeiten  über  Sallust. 

295.  F.  Cumont,  Salluste  le  philosophe,  Rev.  de  phiL  16 
(1892)  p.  49—56,  findet  duich  genauere  Untersuchung  bestätigt,  daß  der 
Sallusts  Namen  tragende  nenplatonische  Katechismus  .in  der  Thal  TOO 
dem  Freunde  Julians  Flavius  Sallustius  herrührt.  Die  AMmng  fftUt 
nach  C.  am  wahrscheinlichsten  in  die  Zeit  kurz  nach  Jnliaaa  Tode  und 
stand  mit  der  Reaktion  des  Kaisen  iniofem  in  Verbintimg.  als  die 
Schrift  dazn  dienen  sollte,  ans  dem  Ghaoi  der  phüosophisohMi  Anitchteii 
die  von  der  großen  Hasee  der  Heiden  angeuooimeiie&  Haapflehren  her» 
anszoheben. 

SeUiaßUch  teflt  der  Yetf.  eine  EoUation  der  Schrift  nach  ood, 
Birber.  1 84  mit 
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896.  G.  Hiteeio,  Stadl  p«r  ima  edisfooe  eüÜCM  di  SiUifdo 
floMfo,  Stadl  ItaL  dl  ffloL  «laH.  3  (1895)  p.  1—31.  behndelt  dto  In 
Wnffi  kommendoi  Bas,  sowie  die  Walierigen  Auagtibea,  Ak  Gnuidbtge 
«iaer  Isttbchflii  AngiÄe  luit  naeli  ihm  ein  eod«  Aabroi.  mee.  18  sn 
dienen,  wihrnd  deh  all  Baaia  der  editlo  j^eepe  md  der  nnf  ibr 
fkUIenden  Tnlgata  ein  eod.  Berber,  ergiebt 

997.  E.  Pase»nionti,  La  dottrina  dei  mit!  di  SaHiutio  tloeofo 
nnoplatonieo,  Bendle.  deUa  B.  aecad.  dei  LIncei,  daae.  d.  ee.  mor.  etor. 
e  ffloL  eer.  5  ¥ol.  1  (1899)  p.  643^-664.  Ifor^eietst  unter  d.  Titel 
Le  dottrina  motalt  e  religioee  dl  SaDnetto  lUoBofo  neoplatonieo,  ebenda 
pw  719-*797.  In  dieser  BanteUni«  der  In  der  Scbrift  «tpl  «cd 
ib^aiuo  votgetrage&en  Lebren  igt  SaUnats  Bedentnog  lor  die  Eatwiekelnng 
den  Keaplateiifamns  1lbei«ebitit»  wenn  er,  aUerdinga  nnter  Anerkennnng 
aainer  Abblogigkeit  Ton  anderen  NeaplatDOikem»  ab  SebdpAr  des 
mytbisdk-ieügiSsett  $ystemi  dieser  Sebnle  bii«8ite]lt  ytbA  (S.  797). 
Anob  die  ganze  zirieoben  Beligion  und  Pbilosopbie  verailttebideBlebtinig 
des  NenpIatoBbniiia  ersduittt  dadurch  in  üdkobem  Liebte,  daß  sie  als 
eine  priniipielle  Kenerang  dieser  Sebnle  datgesteUt  nnd  die  TorarbeiteBde 
Thätigkeit  namentUcb  der  Sfiea  auf  diesem  Gebiete  aicbt  berllekaiebtigt 
nira. 

Sjnesioa  betreiFend  sind  znnftebst  eisige  textkritisobe  Beittige 
in  Teneiebnea: 

298.  A.  Nauck,  Aualecta  ciiüca,  Herroes  24  (1889)  a  462 
(zu  epißt.  154  p.  291  d). 

299.  P.  Klimek,  Kiitiscbe  Bemerknugen  zum  Texte  der  pro* 
salaebsn  Sebriften  dea  fi^^nesins,  Breslau  1881,  Pr.  13  B. 

300.  8.  A.  Xaber,  Ad  Synesii  epistulas,  Mnemos.  22  (1894) 
p.  93—124  (enth&lt  auch  Eoigekturen  zu  den  übrigen  Schriften  des 
Synesios). 

In  das  G^ebiet  der  politisfhcn  Geschichte  fallen  die  Aufsatze  von 

301.  N.  i^'esta,  La  strategia  di  Giovanni  (Syn.  epist.  104), 
Stndi  Ital.  di.  filol.  ciass.  1  (1893)  p.  127—128  und  der  erste  Teü 
der  Abiiandlong  vüü 

302.  O.  Seeck,  Rtndien  zu  Synesios,  Philol.  52  (1893) 
S.  442—483,  weicher  dem  histurischeii  Gehalt  des  Osirismythos  gewidin»  t 
ist  Näher  berührt  uns  der  zweite  »Die  Briefsammlong'*  überschriebcno 
Teil,  weil  der  hier  nnteraommene  Versuch  einer  chronologischen  Filde- 
rung  der  Briefe  des  S.  auch  für  die  Biographie  nnsen  s  l'hilosophen 
TOQ  ßedeütang  ist.  Scharfsinnige  geführt  und  fruchtbar  iät  der  Nach- 
weis zweier  Bestandteile  der  äammiong,  von  welchen  der  eine  Briefe 
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umfaßt,  die  dem  Sammler  von  den  Adi'essatea  zugegangen  waren,  der 
andere  Stücke  ans  dem  Jonmal  des  Briefschreibers,  in  welchem  sich 
die  Konzepte  oder  Kopien  teils  der  ToUständigen  Briefe,  teils  einzeber 
SteUen  derselben  TOfgefonden  hatten,  l^esibs'  phUesophlschen  Stand- 
pmikt  behandelt 

303.  C.  Schmidt.  Synesii  pliilosophameaa  edectica,  Halls  Saxon. 
1889  (Diss.)   40  S. 

Der  Verf.  sondert  die  Schriften  de  regno,  de  dono  astrol.,  cal?. 
eiic,  de  provid.,  de  iüSüiimUs,  Die,  die  Hymnen  I— IV  und  eine  Anzahl 
Briefe  als  die  für  Syn^ios*  philosophisclien  btaudpnnkt  chaiaktei  istischen 
ans,  während  er  in  den  späteren  christliche  Impulse  als  vorwaltend 
erkennt.  Vnn  dieser  Gmndlage  aus  gelangt  er  zu  dem  Ergebnis,  daß 
Synesios'  PJiilosophie  an?  rein  philosophischen  Kinfiüssen  —  unt^r 
Ausschluß  der  christlich -religiösen  —  za  erklären  und  daß  sein 
philosophischer  Standpunkt  ein  eklektischer  sei.  Was  den  ei'sten  Teil 
dieser  These  anbelangt,  so  scheinen  mir  die  Gründe  des  Yerf.  (S.  17  f.) 
gegen  die  ehristliche  Herleitnng  der  Trias  mev/fi,  m6i  und  a7ta 
nicht  ausreichend.  Die  Erklftrnng  derselben  ans  chiistUeheni  Einfliuse 
bleibt  so  lange  die  wahrscheinlichere,  bis  die  gleiche  Beseichnnng  der 
drei  Hjpeatasen  ans  anzweifelhaft  rein  heidnischer  Sphäre  nachgewiesen 
ist  (fOr  Porphyrios  ergiebt  sich  der  Ansdmck  £7(0  «votd  aus  Ang.  d. 
dT.  dei  10,  29  nicht).  Efaien  philosophischen  EUekticisnras  des  S.  kaan 
man  insofern  mgeben,  als  derselbe,  wie  Schmidt  nachweist,  Piotinisches 
und  Jamblichisches  vermengt  nnd  vielleicht  daza  noch  ZUge  ans  früheren 
Stadien  des  Piatonismus  hinzuiiigt.  Im  übrigen  bezeugt  wenigstens  das 
von  Schm.  vorgelegte  Material  keinerlei  eklektische  Vermischung  ver- 
schiedener Systeme,  abgesehen  etwa  von  der  S.  35  erwähnten 
stoischen  Formulierung  des  obersten  ethischen  Prinzips.  Interessant 
ist  eiuiges  Eigentümliche  des  S.  in  Psycholop'ie  und  Eüiik  (s.  bes. 
Schm.  S.  33  f.),  dessen  Genesis  noch  der  Erküiraug  bedarf. 

Ich  schnelle  hier  Nemesios  an. 

In   unsere  Berichtsperiode  fallen   die  Veröffentlichangen  von 

304.  £.  L  Burkhard,  Die  handschriftliche  Überliefemng  von 
Nemesins  lespl  f^awQ  dvdp«»icoo,  Wiener  Stnd.  11  (1889)  S.  143— 15S, 
943— S67,  die  als  Fortsetanng  des  in  den  Wiener  Stnd.  10  (1888) 
8.  93—185  erschienenen  Artikels  in  diesen  Jahresber.  Bd.  79 
&  40  von  Haaa  hereits  besprochen  sind.  Ben  am  Schlnsse  (8.  96S— 967) 
gegebenen  TexteshersteQnagen  hat 

305.  K.  I.  Burkhard,  Zu  Nemesins,  Wiener  Stnd.  15  (1893) 
S.  199^199  noch  weitere  folgen  lassen. 
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aOtt.  Molk  vttUi  K«Mii  «Ueotft  e  eodiee  DraideMl  edidit 
G.  Bvvkhard.  8«rta  HaftiMana,  WUm  1896  a  84-88.  Siew 
Scholien  sbid  in  einer  dem  13.  Jahriu  ingehSrenden  Dretdener  N«MMtM* 
Hs  caUialfeen  nnd  von  einer  sweitea  Hand  des  Reichen  Jahrhunderts 
gesehzieben. 

307.  Oregnril  Kyneni  (NemesU  EmesenO  «tfl 
über  a  Bnignndtone  in  Latinnm  tranalataa.  None  ptimnm  es  Ubils 
Bann  so^itis  edidit  et  apparata  eritieo  instmzit  C.  I.  Burkhard. 
CS^^  I.,  eai  epistola  Bnrgandlonis  ad  Frederieani  I.  imperatorem  el 
indiees  oaminni  capitalonun  praenittanfor.  Vlndob.  188].  Pr.  96  p. 

^  Altera  pan  eapp.  II.— IV.  continesa,  Tindob.  1899.  Pr.  36  p. 
(Der  dritte  Kap.  5—25  enthaltende  Teil  Ist  1896  ersehienen  nnd  wird 
im  aichsten  Berichte  besproehen  werden.) 

Diese  lateinische  Übersetzung  des  N.  ist,  wie  B.  bemerkt,  fiir 
die  r^emio  dee  grieehisehen  Textes  Ton  Wichtigkeit,  da  ihre  griechische 
VodiBge  an  Wert  nasenfll  besten  Hss  gleichstand.  Pfir  die  Ausgabe 
konnte  £.  außer  den  Yon  ihm  in  den  Wiener  Sind,  besprochenen  beiden 
Mardani  des  14.  nnd  15.  Jahrii.  einen  Braxellensis  des  18.  Jahrh. 
ferwcfUm«  der  die  Grundlage  der  Rezension  bildet,  doch  so,  daß  die 
von  ihm  unabhängige  ältere  und  die  ana  dieser  abgesobiiebene  jüngsrs 
Tenezianer  Hs  gleichfalls  sa  Bäte  geeogen  wurden. 

Weitere  ÜberBetanngen  werden  behandelt  in  den  beiden  Auf« 
sttaeo  von 

*308.  E.  Teza,  La  natura  dell'  nemo  dl  Nemesio  e  le  Tecchie 
tradnzioni  in  italiano  e  in  anneno,  Atti  del  R.  istitnto  Tsneto  di  scienns» 
lettere  ed  arti.  Tom.  3  ser.  7  (1892)  p.  1939—1979. 

*8G9.  E.  Tesa,  Kenestsiia.  fiqpra  aleini  luogbi  d^  »Natura 
deU*  nomo*  in  armeno,  Bendie.  deOa  ]^  aeesd.  dei  Uncei,  cL  di 
seienze  morM  stor.  e  filol.  vot  9  fiue.  1  (1898). 

Beide  Arbeiten  sind  mir  nur  aus  den  Kezensiouen  von  K.  I. 
Burkhard,  Zeits^^hr.  f.  d.  österr.  Gymn.  1894  S.  G23— 62«  mirl  l^gn 
8.  298 — 303  bekannt.  Die  Ton  Tcza  in  der  Marriann  imfgefnntleiic  um 
1509  in  Neapel  gedruckte  italienische  l'bersetzang  des  Pizzimenti  ent- 
hält, wie  Burkhard  a.  a.  O.  G25  nachweist,  den  in  beträchtlich  älteren 
griechischen  Hss  vorlicsfonden  Ammg  des  Athanasios  ans  Nemcsios  nnd 
ist  für  die  rccensio  wertlos.  Hingegen  verspriclit  die  im  S  Jahr- 
hunderte abgefaßte  armcnisi  In  Übersetzung  reiche  Ausbeute  fiir  die  Her- 
stellung des  griechischeu  'i'extes.  Bie  zu  Öalzbur«:  1819  er«;chienene 
deutsche  Ubprsi»t:^Ti!irr  von  Oatnrhanimftr  wird  tou  Burkhard  a.  a.  0. 
a  298—300  besproclien. 

In  die  An£augspehode  der  ächnle  ?on  Athen  Wai  aas 
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310.  W.  Kroll,  Ein  neuplatonischer  Parmenideskommentar  in 
einem  Turiner  Paiimpsest,  Eh.  Mus.  47  (1892)  S.  699—627. 

Kroll  bietet  hier  den  Tezt  des  xnerBt  ▼on  Peyron»  Sir.  dl  filoL  I 
(1&73)  S.  63  ff.  herausgegebenen,  dann  yon  Stademond  wieder  feleeeBcii 
Turiner  PaUmpsests  F  YI 1  aufgrund  der  AufEeicimnngen  Studemnnds. 

Zur  emendatio  lieferten  auch  H.  TJsener  und  C.  Baeumker  Beiträge. 
Die  Abfassung  der  Schrift,  die  sich  durch  den  Inhalt  als  Parmenides- 
kommentar kennzeichnet,  verlegt  Kr.  in  die  Zeit  vor  Prokios  und 
Syrianos.  aber  nach  Jamblichos,  in  der  Art  der  Interpretation  erkennt 
er  eher  die  Schule  vod  Athen,  als  die  des  Jamblich. 

Für  Hierokles  hat  sich  die  interessante  Thatsache  ergeben,  daß 
sein  Kommentar  zum  goldenen  Gedicht,  jedenfalls  aus  ähnlichem  Grunde 
wie  Epiktets  Encheiridion»  eine  chxistUohe  Bearbeitung  erfuhren  hat. 
Dies  ist  naehgewieaeii  toh 

311.  J.  Nicole,  Un  traitS  de  morale  payenne  christianis^. 
Etüde  snr  nn  abr6g6  da  commentaire  d'Hi^ocles,  muuaaorit  grec  de 
la  bibliotheqae  de  Oenöve.   Qenö?e  1892,  38  p.  IM. 

Dt»  Schrlftetflek  steht  In  eod.  Gener.  41  saee.  16  unter  dem 

Titel  ix  t5v  'lepoxXeouc  lEiqpjTixSiv  oic  k-Kvw}ui,   Die  christliehe  Um* 

arbeitung-  g-iebt  sich  iu  Andeiangen,  Auslassungen  und  Zusätzen  (dar- 
unter Citaten  aus  dem  NT)  kund.  Der  Fund  ist  auch  insofern  nicht  ohne 
Interesse,  als  er  sich  durch  deutliche  Spuren  als  Prosaparaphrase  einer 
in  iambiscben  Trimetern  abgefaßten  Hieroklesbeaibeitung  zu  erkennen 
giebt  Doppclredaktionen  einzelner  HieroklessteUen  weisen  darauf  hin, 
daß  zwei  Hieroklesausgaben  benutzt  sind. 
Wir  kommen  an  Proklos. 

312.  Supplumenta  ad  Prodi  commentarios  in  Piatonis  de  repu- 
blica  Ubros  nnper  vulgatos  edidit  R.  Keitzeustein.  Bresiauer 
phüol  Abh.  IV  3.   Breslau  1889.   31  S.   1  M. 

R.  giebt  einen  Teil  der  Plat.  rep.  10  p.  6i4b— e  behandelüden 
Partie  des  Kommentars  auf  der  Grundlage  des  Maischen  Apographou 
unter  Berücksichtigung  der  Aasg-abe  von  Pitra.  Tiber  den  Wert  des 
Kommentars  vgl.  die  Bemerkungen  des  üezenaenten  O.  Apelt,  Berk 
phil  Woch.  10  (1890)  Sp.  595. 

313.  H.  Usencr.  Var.  lect.  spec.  prim.,  Jahrb.  139  (1889) 
S.  369  ff.  hebt  S.  387  unter  No.  XXYI  aus  den  von  M.  Treu  de  codic. 
nonnullis  Paris.  Plut  Moral,  narratio,  Jauer  1871  Teröffentlichten 
SchoUen  m  Plntareh  ein  Gitat  ans  froklos*  Kommentar  mr  pktonisehen 
AepnbUk  herror. 
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814.  Ptoeli  caimimim  reÜqiil&e  ab  A.  Lndwioh  editae. 
B/eifim.  im  (Lektloiitkat  t  1895/6). 

Die  Anssrabe  euthält  die  von  Proklos  erhaltenen  Hymnen  nnd 
Epigramme.  Benntzt  sind  27  Hss.  Proben  von  Scholien,  kritis«  her 
Apparat  und  Wi'.rterindex  sind  beigegeben.  Zu  verffleirhen  ist  die  Be- 
gpraehoog  Toa  Peppmüller,  Beil  phU.  Woch.  16  (Ib^Oj  Sp.  453—456. 

815.  üp^xXoo  i»  XaXAalxfic  ftXoopfioc.  Eelogie  e  Ffocb  de 
jiUUMOpUa  Chaldaica  dTe  d«  doebdna  meolomoi  Chaldaleoiam. 
Kvne  primam  edldlt  et  eoBUDentetw  «t  A.  Jabnlnt.  AflMdlt  l^iiunit 
in  deuD  Ftatonlcis  volgü  8.  Qf^gorio  Natliimiio  sdacriptoa,  nuic 
Pmsh  Plitonieo  Tfaidicatoi.  TUlh  Saxonui  1891,  Xn  n.  77  a 
6  X. 

Den  Eklogeti,  die  nach  Abschrift  von  Mau  ans  cod.  Vatic.  1026 
nnd  einem  nach  ilem  Vat.  geierti^^ten  Apographon  der  Barberinischen 
Biblioili*  k  (ms.  gY-dtc.  I  65)  mitL'eteilt  werden,  ist  ein  ausführlicher 
kriti^cbr-r  und  exegetischer  Kommentar  beigeg-eben,  in  welchem  auch 
Pseiios'  Scholien  zu  den  cbaldäischen  Orakelu  (nach  Abschrift  von 
Kuelle)  verwertet  sind.  (Daß  es  sich  bei  der  Publikation  um  ein 
nur  vermeiutliches  Anekdoton  handelt,  zeig^  Kroll,  Nene  phil.  Eandschaa 
1892  S.  100.)  Der  Anhang  betrifft  den  Gregor.  Naz.  II  p.  286  der 
Pariser  Ausg.  von  1840  unter  No.  29  abgedruckten  ufxvo;  e{;  Otov,  dessen 
neuplatonischen  Ursprung  J.  wohl  mit  liecht  behauptet,  weun  üuch  seine 
Zorückführong:  auf  Proklos  sich  auf  sehr  schwache  Gründe  stützt. 

316.  P.  Tannery,  Miscellan^cs,  Rev.  de  phil.  13  (1889)  p.  66  fif. 
behandelt  p.  73  textkritisch  Stellen  in  Procl.  diad.  in  prim.  Eaclid. 
elera.  libr.  comm. 

317.  A.  Lud  wich,  Zu  den  Hymnen  des  Proklos,  Berl.  phil, 
Woch.  10  (1890)  Sp.  812  schreibt  Procl.  liymn.  7,  51  koXoUicttov. 

318.  W.  Ki  üll,  Advers.  graec.  i'hihd.  53  (1894)  S.  416  ff. 
giebt  teitkritische  Beitrage  zu  Procl.  theol.  PiaLon.,  in  Parmenid.,  in 
Tim.  uüd  in  rempubl. 

Wenden  wir  uns  zu  der  riage  nach  der  Abhängigkeit  des  Troklos 
von  anderen  Autoren,  so  sind  zunächst  die  Verhandlungen  darüber 
ins  Auge  zn  fassen,  ob  Proklos  den  angeblichen  Dionysios  Areiopagites 
benutzt  hat,  oder  das  Verhältnis  das  umgekehrte  ist.  Zur  Litteratur 
fibflr  diese  Frage  gehört  die  Schrift  von 

319.  A.  Jahn,  Dionysiaca.  Hpr:ichlirhe  und  sachliche  Blüten- 
lese aus  Dionysius,  dem  sog.  Areopagiten,  zur  Anbahnung  der  philo- 
logischen Behandlung  dieses  Autors.  Altona  und  Leipzig  1889, 

•  X  and  84  &   2  H.  25 
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insofern,  als  in  derselben  aus  zahlreichen  sprachlichen  und  sachlichen 
Beriihiuua'en  des  Dionysios  mit  Piaton  auf  ein  eingeheades  diiekies 
Stndinm  i'latons  seitens  des  ersteren  geschlossen  wird.  Wenn  auch 
deshalb  noch  nicht  bestritten  werden  darf  und  auch  von  Jahn  keines- 
wpcTB  bestritten  wird,  daU  Dionysios  daneben  auch  ans  neuplatonischen 
Quellen  geschöpft  haben  könnte,  so  wäre  doch  der  Nachweis  einer  so 
weitgeheudea  direkten  Abbängig^keit  von  Piaton  zur  Beurteilang  der 
Sachlage  von  Belaoff.  Daß  eine  solche  aber  aus  dem  von  Jahn  mit 
großem  Fleiild  gwammelten  Material  sich  nicht  ergiebt,  zeigt  K.  Troost 
in  der  Beaprecbnng  der  Jahnachen  Schrift,  Berl.  phil.  Woch,  11  (1891) 
Sp.  204  f.  Inswladien  Itt  die  Frage  nach  dem  Verhältnis  nriachea 
ProkloB  nnd  IMonyaloa  entBcbieden  durch  die  beiden  folgenden  AniUUn: 

320.  H.  Koch,  Proklus  als  Quelle  des  Pseudo-Dionysios  Areopa- 
gita  in  der  Lehre  vom  Bösen,  Phüol.  54  (1895)  S.  438—454. 

Aaf  diese  Abhandlnng  kann  anch  bezüglich  aller  weiteren  hlar 

nicht  angeführten  Litteratnr  zn  der  Streitfrage  verwiesen  werden.  Auf- 
grund einer  genauen  Vergleiciiung  der  p:iralleleii  Abbchaitte  Procl.  de 
mal.  snbsist.  ed.  Cousin  I  p.  197  f.  und  l)iün.  d.  n.  4,  18  f.  ist  hier 
die  Priorität  des  erstcren  jedem  Zweifel  entrückt.  Gleichzeitig  kam 
zu  dem  nämlichen  Ergebnis 

321.  J.  Stiglmayr,  Der  Xeiij-latoniker  Proklus  als  Vorlage 
des  sogen.  Dionysias  Areopagita  in  der  Lehre  vom  Übel,  Hifttor. 
Jahrb.  16  (1895)  S.  253—273;  721-748. 

Eine  Abhängigkeit  formaler  Art  behandelt 

322.  M.  Schneider»  J>ie  Hymnen  des  Proklos  in  ihrem  Ver- 
hflhnis  zn  Konnos,  Phflol.  51  (1892)  8.  593--601»  der  neigt,  daß 
Proklos  in  sdnen  Hjmnen  in  Metrik  nnd  Wortsehats  von  Nonnes  be- 
einflaßt  ist^  sich  aber  doch  eine  gewisse  Selbständigkeit  wahrt 

Besttglich  der  Einwirkung  des  ProUos  aaf  die  spätere  Zeit  seiin 
hier  die  Anftfttse  Yon 

323.  H.  Siebeck,  Über  die  Entstehnng  der  Termini  astna 
naturans  und  natura  uaturata,  Arch.  f.  Gesch.  d.  Philos.  8  (1890) 
8.  370—378  (der  Verf.  erkennt  den  iu  diesen  Termini  auügediiickten 
Begriffsgegensatz  in  der  Antithese  des  napa-fov  und  ^apa^ofjievov  bei 
Proklos)  und 

B24.  J  Dräseke,  Zwei  Bestreit^r  des  I-roklos,  Arch.  f.  Gesch. 

d.  Philos.  4  (1891)  S.  243—250,  wenigstens  genannt. 

Proklos'  Mitschüler  Hermeias  betreffen  zwei  Artikel  von 
325.    C.-E.   Bnelle,   Note   snr   trois  mannscrits  Parisieus 

d  Hermiss  schoUes  ponr  le  Phödre  de  Piaton,  Bot.  des  6t.  gr.  3  (1890) 

p.  S12— dl7  nnd 
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326>  —  Note  m  on  passage  da  ntoplatonicien  HenniaB  relatif 
i  Ja  BinqQe  (SchoUes  sur  le  Phödre  de  Flaton  p.  107  Ast).  Rev.  de 
pkfloL  14  (1890)  p.  133^136.  R.  weist  auf  drei  unter  den  sechs  den 
PkiidroBicommentar  enthaltenden  Paiiber  Hss  hin,  die  einen  vorzüglich 
korrekten  Text  bieten. 

Aus  der  Proklosbiographi«  des  Marinos  sind  vuu 

327.  A.  N.iuck.  Analecta  criüca,  Hermes  24  (1889)  S.  464  f. 
eisige  Steilen  bebandelt  worden. 

Dsmaskios  betreffend  ist  zunächst  zu  nennen  die  Aasgabe: 

33S.  Damascii  sneeessoris  dnbftationes  et  solationes  de  primis 

priüHpii«  in  Piatonis  Parmcnidem.  Partim  secnndis  curis  recensnit, 
partiüi  iuii..  i  iiraum  edidit  C.  Aem.  Kaelle.  Part.  I.  II.  Pariöiis  1889, 
XXI,  390  u.  344  S. 

Der  Herausgeber  bietet  den  Text  der  dicopfist  xal  Xüoitc  und  des 
Bmaudeskommentara,  welcbe  beiden  Stficke  er  auch  Heits*  Argumen- 
tation gegenüber  Inr  Teile  eines  nnd  desselben  Werkes  hält  (praef. 
e.  BT)  oaeh  Ifare.  246  (A),  der  Quelle  aller  unserer  ftbrlgen  Hss,  nnter 

Beirdfimnff  abweichender  Lesarten  anderer  Exemplare,  deren  er  im 
^.iLZeii  3('  nit-hr  oder  weniger  geiiiiu  geprüft  hat.  A.  ist  vollständig: 
kollationiei i  (v?l.  jcdnch  die  unten  anzuführende  llezcnaion  Krolls), 
ebenso  die  l'.ui-Hr  llsi^  1987/8  nnd  1989  für  die  bisher  nnedierten 
Sticke,    index  vcib.  nnd  ind.  capitnni  sind  beig:ef2:eben. 

In  der  Zugrundele;2:uii{^  des  von  Kom  nicht  benut/.ten  cod.  A, 
dessen  Wert  auch  ITeitz  erkannte,  sowie  in  der  Veröffentlichung  des 
bisher  nicht  Edierten  lie^t  der  dorch  die  nene  Ausgabe  bezeichnete  Fort- 
«kritL  Die  Akiübie  derselben  läßt  zu  wünschen  übrig.  Vgl.  die 
Boeosienen  von  Apelt,  Berl.  phil.  Woch.  12  (1892)  Sp.  138—141  und 
KnU«  Gotting,  gel.  Ans.  1892  S.  111—113. 

Die  engliscbe  Übersetzung  von 

*329.  Tb.  Jobnson,  Damaskios  on  flrst  principles  transl.  with 
1  pnündnary.  Bibl.  Flaton.  I  2  p.  82—98,  babe  ich  nlcbt  vor 
Aipa  gehabt. 

Die  für  die  Ausgabe  Rnellea  herangezogenen  Hss  sind  auch  be- 

^nchea  in  dem  Aufsatze  Ton 

330.   C.-K.  Pinpllc,  Noticc  des  manuscrits  de  Damascias  ntpl 
kl^,  Ray.  de  phil.  14  (1890)  p.  136—145. 

Die  oben  berührte  Ansicht  Ton  der  Znsammeugchörigkeit  d«r 
ob^^  Xu7etc  und  des  Pannenideskommentars  ist  auch  verteidigt 
ii  dem  Artikel 

Jtkmtarkkt  lOr  AltonumBwiäaensohaO.  Bd.  ULXXXVl.  (1306.  L)  7 
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d31.  Oh.  Em.  Buelld,  Datnascios.  —  8on  trait^  des  premien 
prindpes,  Arcb.  f.  Gesch.  d.  Phil.  3  (1890)  S.  379-<388.  (Der  dem 
gleichen  Gegenstaode  gewidmete  Anfeats  des  Verfaaeers  in  den  Comptes 
Tendns  de  rAcadÖmie  des  loBcriptionB  1889  p.  13^80  hat  mir  nicht 

vorgelegen;  ebensowenig  die  praefatio  in  Damascinm,  Biblioth.  Piaton.  I  1 
p.  38 — 41).  Liuüich  sind  in  der  Fortsetzung:  dieser  Arbeit,  ebenda 
S.  D.'iO— 5G7.  die  BcdeiUuiig  des  Werlccs,  besonders  im  Hinblick  anf 
die  dann  enthaltene  reiche  Belehrnn^  über  die  Meinnn^en  anderer 
Pbilüsüplien,  sein  Inbalt  and  seine  Beziehaogeu  za  aodeieu  verwandten 
Warkeu  besproclien. 

Beiträge  zu  einzelnen  Stellen  lieferten 

332.    A.  Nauck.  Analecta  critica,  Hermes  24  (1889)  8.  465 
(zu  zwei  Damaskiosstelleu  bei  Suidas)  und 

383.    W.  Kroll.  AdTcre.  graee.,  Philol.  53  (1894)  S.  494 
—438. 

Für  Chalcidius  bat 

334.  Brandt  im  Exknrs  zu  seiner  Arbeit  über  Lactantius  and 
Lncretins,  Jahrb.  143  (1891)  8.  252—257,  den  Nachweia  geführt,  daß 
er  in  Tim.  371,  13  Wrob.  eine  ihm  mit  Lact  de  op.  dei  8,  10, 
GeUins  5,  16,  3  gemelmame  lateinisehe  doxographlaehe  Qaelle,  vielleicht 
Varro,  benntite.  Eine  Verhenemng  im  Text»  den  Gh.  giebt 

335.  H.  Diele,  FüendonaeTiaonm,  Rhein.  Kns.  49  (1894)  8. 478, 
indem  er  in  Tim.  76  p.  143,  17  Wrob.  hereteUt:  nt  est  in  vetero  verBn 
n«z  nbivis,  rabiee  etc.  (Ar  nt  est  in  vetere  versn  Naerii:  Exitviae, 
rabiei  etc. 

Wir  wenden  uns  zn  Bocthius. 

336.  G.  Schepss,  Zn  Boetbiae,  Oomment.  WoeUKlin.,  Llpiiae 
1891,  p.  275—280 

bericlitet  über  den  Stand  der  Arbeiten  für  den  Text  seiner  Boethius- 
ansgabe  und  teilt  Beobachtungen  mit  über  Parallelen  zu  Boethine  bei 
anderen  Schriftstellern. 

337.  K.  Kluümann,  Zu  Boethins  de  pbilosophiae  uuusoiatione, 
Phüol.  50  (lb91)  S.  573—676  und 

338.  Th.  Stangi,  Zn  Boethins,  Philol.  51  (1892)  8.  483 
behandeln  einzelne  Stellen.   Zn  den  hier  nnd  bei  Bnresch,  Leipc. 
Stnd.  9,  135  ff.  besproeheDen  Teztstellen  teilt 

330.    G.  Schepss,   Zn  Boethius  de  consolatioDe ,  Philol.  52 
(1893)  8.  3ÖÜ-381  bsl.  Lesarten  mit. 
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S40.  G.  Schepss,  Zn  den  opnscula  Porphyriana  dos  ßoethius, 
Pkilol.  52  (1893)  S.  560—563,  t^ilt  Proben  atts  den  von  ihm  fiir  die 
di&logi  in  Porph.  a  Vict  transl.  verglicbeuen  acht  Hss  mit,  aus  welchen 
mk  ergebt,  daC  die  Vulgata  stark  von  den  gaten  alten  Hss  abweicht. 

Den  Anfsatz  von 

*341.  De  Vries  über  ein  in  tironischen  Noten  abgrofaßteB 
BhKhstfick  des  Boethius  in  cod.  Paris,  lat.  7925  (Syll.  comm.  quam 
V.  eL  Const.  Conto  obt  pbilol.  Batavi,  Leiden  1893)  kenne  ich  nur 
m  im  Referate  Berl.  phil.  Woch.  14  (1894)  Sp.  966. 

Zur  ÜberUafeniDgigefleliiehte  des  Boetbins  igt  aacb 

$42.  Manitiiis,  Pliilol.  aus  alteu  Biblintbekskatal.,  Eil.  Mas. 
47  (1692)  Ergänzougsii.  S.  130—135,  zn  vergleichen. 

•343.  G.  Schepss,  Zu  den  mathematisch-musikalischen  Werken 
des  Boethius,  Abb.  für  W.  v.  Christ  S.  107—113. 

*d44.  £.  Bnelie,  Le  mnaieogTftphe  Alypin»  corrigä  pur  Bodee» 
fiitr.  4.  Comptes  rendot  dei  a^anceB  de  TAcad.  des  inter.  et  bellee- 
lettr.  (7  d4c  1894). 

Die  L  bersetznng 

*345.  Boethins,  La  consolation  pbüosophiqne.  Tradnction 
pir  0.  Cottrean  d^apr^s  T^tion  de  Ben4  Vallin  (Lngd.  Bat  1656) 
et  eeOe  de  B.  Peiper  (Leipdek  1871)  oombin^,  ayec  nne  pr4face 
4eT.  Gerfbeir«  Paris  (1889)  ist  mir  nur  au  der  Bibl.  phil.  elass.  16- 
(1^9)  S.  113  bekannt. 

*346.  H.  P,  Stewart,  Boethius.  an  essay,  London  (1891). 

*347.  6.  Bei  ssler.  De  rorigine  des  traditions  relatives  an 
ckri^anisme  de  Bo^e.  Excnrs.  histor.  et  philol.  k  travers  le  moyen 

ige  par  M.  Jonrdain  (1889). 

^348  6.  Boi ssier,  Sur  le  christianisme  de  Boöce.  Acad.  des 
iMcr.  ö  jnUL  1889. 

Die  Darlegung  von 

349.  N.  Scheid,  Die  Weltaiischaunng  des  Boetbins  nnd  sein 
-TrwtbDch^,  Stimmen  ans  Maria-Laach  1890  S.  374—392,  krankt  vor 
»Dem  an  dem  Mangel  einer  scharfen  Fassung  des  Problems.  In  der 
Stluift  des  B.  kann  nur  dann  eine  christliche  Weltanschauiui;,'  u'etunden 
»«rden,  wenn  sie  Gedanken  enthnit,  du  Hj>pcirisch  christlich  sind  und 
ttx  Tan  finw^  Christen  als  seine  Meinung  uiedertresehrieben  werden 
kcimien.  Eine  andere  Frage  ist,  ob  das  Werk  Anschauungen  in  ««ich 
idiiifit,  die  aneh  (aber  nicht  nnr)  ein  Christ,  «wenn  er  bloß  philo- 

7* 
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soplüeren  will*,  ättßem  kann.  Was  der  Verf.  beibringt,  führt  nnr  zn 
einer  Bejahung  der  letsteren  JEVage.  Er  zieht  aber  darans  Schl&sse, 
die  nnr  beim  Vorhandensein  specifiseh  chriatlicher  Gedanken  erlaubt 
wftren.  Es  fehlt  femer,  wovon  Jede  wissenschaftliche  Behaadlnng  dar 

Fraise  auszugehen  hätte,  eine  Vergleichnng  der  AnsfRhrnngen  des 

Werkes  mit  den  entsprechenden  der  ^rriechischen  Philosophen,  die  ein 
Urteil  darüber  eiuirij^liclite,  ob  nicht  Boethius"  Anschauungen  sich  aus 
rein  griechischen  EiuÜÜBsen  genügend  erklären  lassen. 

£iiifliigB  der  Philosophie  an!  weitere  Kreise. 

Eine  vollstandiire  l'beisieht  über  die  Forschungen  auf  diesew 
Gebiete  ist  kaum  zu  erreichen,  da  das  Iiierher  Gehöiip'e  in  einer  sehr 
weitschiehtigen  Litteratur  zerstreut  und  z.  T.  in  einer  Umgebung  zu 
linden  ist,  in  der  es  so  leicht  niemand  sucht.  Immerhin  wii^d  die  nach- 
stehende ZasammensteliUDgr  von  Arbeiten  auf  diesem  Felde,  die  mir  be- 
kannt geworden  sind,  smr  Orientiemng  nnd  als  HiUfe  fdr  weitere 
Forschnngen  vielleicht  willkommen  sein. 

Znnichst  ist  für  einen  weiten  Teil  dieses  Oebietea  anf  das  obea 
No.  59  besprochene  Werk  von  Schmekel,  Die  Phil.  d.  mittl.  Stoa 
8.  439  ff.  zn  verweisen. 

Einige  Bemerknogen  nber  die  philosophische  Beeinfinssnng 
griechischer  nnd  römischer  Historiker  (neben  Theopomp  anch  Onesi- 
kritos,  Kleitarchos,  Anaximenes,  Polybios,  Sallost,  Livins,  Diodor. 
Plioins,  Tacitns)  finden  sich  in  dem  Anfsatzc  von 

350.  K.  ilirzel,  Zur  Charakteristik  Theupornjo,  Rli.  ^lus.  -17 
(1892)  S.  309—389  (besonders  S.  386  ff.),  dessen  Auslüliruugen  über 
Theopomp  selbst  nur  zum  Teil  iiberzeng-end  sind.  Was  das  Verhältnis 
eiuzeliiei-  Scliriftsteller  zur  riiilosojiliie  betritft,  so  ist  dasjenige  des 
Arutos  zum  Stoicismus  Gegenstand  einer  Polemik,  zu  welchei' 

351.  £.  Schwartz,  Deutsche  Litteratnrz.  1893  S.  745  f. 

352.  Pr.  Snsemihl,  Jahrb.  147  (iblKJ)  S.  42  f. 

353.  E.  Maaß,  Gott.  gel.  Anz.  1893  S.  642  und 

354.  Fr.  Snsemihl,  Jahrb.  149  (1894)  8.  93  —  100  zn  ver- 
gleichen  sind.  8ehr  beacbteeswert  ist  anch  für  nnser  Gebiet  das 
Buch  von 

355.  R.  von  8cala ,  Die  Studien  des  Polybios  I.  Stottgart  1890, 
in  welchem  8.  86—255  die  philosophischen  Studien  des  P.  besprochsn 
werden  und  S.  201—255  von  seinem  Verhültnis  zur  stoischen  Schole 
und  innerhalb  dieser  Panaitios  die  Rede  ist.  Daß  die  Staatstheorie  im 
6.  Buche  des  Polybios  aub  stoischer  Quelle  btammt,  ist  mii-  sehi*  wahr- 
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«Mdkb;  doch  scbeiDt  mir  die  Terwendnogr,  die  Sc.  in  diesem  Za* 
MUMBlumge  Ten  Fe.*HippodamoB  macht«  nicht  glücklich  and  die 
Tirwaadisdiaft,  welche  zwischen  diesem  und  Polybios  besteht,  eine  viel 
entferntere,  als  v.  Sc.  annimmt,  wenn  er  von  Polybios  und  i'd.-Hippo- 
ä«üuua  die  gleiche  Abhantl hing  über  deu  Staat  verarbeitet  sein  läßt,  die 
dnrch  UeranziehQDg  des  Hippodanios  wiederhergestellt  werden  küunte. 
Täter  dea  Anlagen  berühren  uns  die  siebente  („Stoische  Einlagen  in 
dea  feilten  5  Bücheni  de«  Polybios*)  und  die  achte  (,Ein  kynisch- 
kyrenaiischer  Vergleich  bei  P.").  VgL  auch  die  Rezeusion  von  Wend- 
laad.  Beri.  pMlol.  Wocb.  10  (1890)  Sp.  431—434.  Eine  ErgftnEiuig 
a  dem  in  Bede  stehenden  Abschnitte  dieses  Baches  bietet 

SjO.  H.  von  Scala,  Theodoruü  aOeoc  bei  Polybius,  Rhein.  Mus. 
45  ^ö90)  S.  474—476. 

857.  J.  Pajk,  Sallast  ab  Ethiker.  Drei  Vngr.  des  K.  K. 
Fntt»Jes.-6jmn.  Wien  1S99,  1894.  1896  (das  von  1898  hat  mir  nicht 
n^geiegen).  Der  Verf.  sieht  in  dem  Historiker  SaUost  einen  Stoiker.  Was 
«  aber  8.  IH  ft  des  dritten  Frosramms  als  Bei^  daittr  anführt,  Ist  so 
sllgsmehiiir  Nator,  daß  sieh  darans  hSchstens  eine  ganz  obeffllehUche 
Beeinflussung  Sallnsts  darch  stoische  Lehren  ergiebt.  Jedenfalls  ist 
Pa^ka  Versuch  abzulelmeu .  aus  den  das  ethische  Gebiet  berührenden 
Sätzen  ein  geschlosbeuts  philosophisches  System  abznleiteu.  Die  beiden 
Schriften  ad  Caesarem  senem,  deren  Echtheit  P.  8.  V  des  2.  Progr. 
mit  uazuxeicbeDden  Giimden  verteidigt,  sind  bei  diesem  Versache  mit 
ssgmnde  gelegt. 

ä5Ö.  G.  Bnsolt,  Diodors  Verhältnis  zum  Stoicisnms,  Jahrb.  139 
(1889)  a  ^97—315,  weist  bei  D.  zahlreiche  BerUhmngen  mit  stoischen 
Oeianken  nach,  die  sich  auch  in  solchen  Partien  seines  Werkes  finden, 
b  welchen  D.  sicher  nicht  einer  stoischen  Quelle  folgt.  Einiges  führt 
*Mi  Bosddonios.  Systematischer  Stoiker  ist  Diodor  nicht,  wie  schon 
taas  berrorgeht,  dai^  er  die  epikureische  Lehre  m  der  WeLtbildnnfl; 
fvMiKt.  Das  knlt&vgeschielitliche  Qehiet  herUhrt  die  von 

859.  £.  Wendling«  Zu  Posidonias  nnd  Vam,  Hermes  28 
(1893)  (s.  o.  No.  68)  8.  851 1  behandelte  Abhingigkeit  des  Dionysios 
aas  HaliknrnaO  Ton  Foieidonios.  Kor  mittelbare  Ehiwirkang  philo« 
HfUscfcer  Lehrmeinangen  seigt  nach 

360.  E.  Norden,  Vergilstndien ,  Hermes  28  (1893)  8.  380 
—40»],  die  vergilischu  Ntkyia.  X.  iiUlt  sie  ihieiii  Inhalte  nach  für  »im 
wesentlichen  entnommeu  einer  pythagoreisch- orphischen  Uuterweitsbe- 
*chreibüDg,  v^tl«  he  aber  im  letzten  Teile  mit  stoischen  Lehren  ver- 
quickt ist,  d.  h.  iuis  der  Zeit  stammt,  in  welcher  die  Neopytha^j^oreer  eine 
Ask^iang  an  die  btoiker  suchten  und  tandeu.*    Die  Hauptzüge  der 
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ganzen  XJnterweltsbeaclureilNUiff  schemt  Y.  bei  «inem  gelehrten  alexaa» 
driniscben  Dichter  ▼oig^iinde&  m  haben,  ither  das  YerttBlIiiis  des 
Horaz  znr  griechischen  Philosophie  sind  die  No.  50»  51  besprochenen 
Abhandinngen  einzosehen.  Ffir  Ovid  Tennntet 

361.  F.  Polle,  Ovidins  nnd  Anazagoras,  Jahrb.  145  (1892) 
S.  53—59,  Benntznng  des  Anaxagoras. 

Über  Manilins  s.  o.  No.  39.  Jjnkans  philosophische  AnschannngeD 
beiülii't 

362.  J.  Eüglandns  Miliard,  Lucaiü  scnteutia  de  deis  et  fato, 
Trai.  ad.  Kbeu.  1891,  der  in  den  Ansicliten  des  Dichters  über  Götter, 
Fatum,  Fortuna,  Weissagung,  Wuuderzeichen  und  Orakel  htoischt^n  Ein- 
fluß nachweist.  Daß  unter  den  Stoikern  besonders  Seneka  maßgt  bt  tid 
gewesen  ist,  bemerkt  Hosius  in  der  Rezension  dieser  Schrift,  BerL 
phil.  Woch.  12  (1892)  Sp.  209.  der  in  dem  Aufsatze 

363.  Lncanns  und  Seneca,  Jahrb.  145  (1892)  S.  337—356  die 
Stellen  nachweist,  an  welchen  mit  Sicherheit  oder  Wahrscheinlichkeit 
Einfluß  Senekas  anannehmen  ist  Steilen,  für  welche  Hanilins  der 
Yennitteler  philosophischer  Oedanken  gewesen  ist,  hebt  benror 

364.  C.  Hosins,  Lvean  nnd  seine  Quellen,  Bhein.  Mos.  46 
(1893>  8.  393.  Bekanntschaft  Lncans  mit  Nigidins*  Meteorologie  sneht 

365.  B.  Fritz  sehe,  Qnaestlones  Lncaneae,  Gothae  1692  (Jen. 
Diss.)  8.  25  ff.  zu  erweisen. 

Daß  Tacitns  im  Dialogos  Chrysippos'  Schrift  ictpl  icd!S»v  irforfifi 
benutzt  hat,  ist  nach  der  Notiz 

36G.  Chrysippos  and  Varru  aj»  sonrccs  of  the  Dialogus  of  Tacitus. 
By  A.  Gudeman.  John  Hopkins  Uiiiversity  circulars  vol.  12, 
No.  102  Jan.  1893  p.  25  das  Ergebnis  einer  Untersuchung  von  Gude- 
man. Da  der  versprochene  Abdruck  derselben  im  American  Journal 
of  Fiiilology  unterblieben  ist,  vermag  ich  die  Ausführungen  nicht  zu 
prüfen.  Die  Abhäogigkeit  des  Tacitos  von  Seneka  ist  Gegenstand  der 
Dissertation  von 

3t>7.  M.  Zimmermann,  De  Tacito  Senecae  phüosophi  Imitators, 
Vratial.  1889  ,  44  8.  Der  Yerf.  sucht  die  BeeinflossQDg  des  Tacitos 
durch  Seneka  zunächst  auf  dem  Gebiete  des  philosophischen  Gedankea- 
gehaltes  zu  erweisen.  Die  Fortsetzung  der  Arbeit,  die  den  gleichen 
Kachweis  auch  auf  dem  spradilich -stilistischen  Gebiete  führen  soll 
(BreslanerphiloUAbh.  Yl),  hatmir  nicht  yoigelegen.  Yen  den  in  derDisser 
tation  gesammelten  Stellen  scheinen  mir  weitaus  die  meisten,  jede 
für  sich  genommen,  für  die  These  nicht  beweisend.  Die  Überehi- 
stimmungen  sind  meistens  viel  zu  geringfügig  und  beschränken  sich 
auf  ein  möglicherweise  ziiialliges  Zusammeiitreßen  in  einem  Ausdrucke 
oder  einem  allgemeinen  Gedanken,  dessen  Prägung  bei  beiden  Autoren 
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oft  recht  verschieden  irt.  Einige  Stellen,  wie  beispielsweise  die  S.  11, 
81  (S.  de  ira  3,  39.  T.  Idat.  1,  45)  beigeimMhteii,  führen  aber  doch 
weiter,  lad  «u  Mdehea  ergiebt  aioh  aveh  llr  die  anderai  Pandlelen 
d&e  gevriase  WilmeMiliolikeit,  daß  wnigMem  bei  eiiMB  Teile  der- 
«aen  Berftdoklitigoog  des  8.  dafdi  T.  vorliegt.  Die  Bewaadanuig 
des  fflttorikefs  Ar  den  FhUotopben  wird  ton  Z.  lom  mtodeitea  eefar 
fibertriebea;  fon  den  beigebraehten  Stelleo  iprlobt  doch  Ana.  13,  11 
ktlBiiwegs  flr  eine  rflekhaltalOBe  Verehrung.  VeUenda  die  Bezeiehnuag 
d«  T.  ata  pUloio|]iiis  Annaeairas  (S.  19)  selileOl  iralt  Ober  die  Zid 
Ubm.  BeiagWch  dir  epneUiehen  Bertlinuigen  Tg^.  die  Bemnton 
w  E.  Waltw,  BarL  philoL  Woeh.  10  (1890)  Sp.  1061.  Iii  der 
itaBeh  nkben  liUentor  n  Lnklaii  iat  die  aas  IntereniereDde  Frage 
aaeh  seinem  Yeriiftltnis  aar  fliiloeopliie  mit  den  allgemeinen  IVagea 
aadi  der  Grappierang,  leiilidMii  Abfolge  imd  Echtlieit  ieiaer  Sehriftea 
■eilt  10  eng  feiknilpft,  daO  leb  alefa  daraaf  beaobrtaken  niiß^  auf  den 
Abwbattt  ftber  LnUan  in  dem  Bulehte  Vber  die  grieeUa^ea  BkefioreB 
n  Torweiaen.  'Ober  GeUins  bandelt 

968.  L.  Dewaale«  Avlna  GeUloa  qaaleani  pbiloao^dae  stadnerit, 
Tolooae  1891  (Ptefser  Tbeee)  130  8.,  der  naefa  Prllftuig  dessen,  was 
dflb  Uber  GellfaiB^  Leliier,  Lektüre  and  pUlosopbisehe  AnriditeB  ÜBst- 
Mim  ttßt  (wobei  tU»tlgfliia  nicht  immer  seharf  geuag  gesdiiodea  ist 
nviwbett  dem,  was  G.  als  seine  eigene«  aad  dem,  was  er  sls  fremde 
Anrieht  giebt),  la  dem  einlenehtenden  Resultate  gelangt,  daB  G.  niebt 
PkOeaoph«  soodem  Polyhistor  ist,  der  neben  anderem  auch  Ar  pbllo- 
sopUscbe  Prägen  sich  interessiert,  aber  keiner  bestimmten  Schale  zu- 
gehört;  am  niebstSB  steht  er  noch  der  Akademie  infblge  seiner  P^reaad- 
schaft  mit  PaTortn,  Daß  der  Tranmdeater  Artemidoros  m  der  Stoa 
sbhlagig  ist,  aeigt 

369.  G.  Beichardt-,  De  Artemidoro  Daldiauu  Hbrorum  oniro- 
ciltieQram  aaotore  (s.  e.  No.  15).  Über  Kleomedes  vgl.  die  unter 
Ho.  €5  imd  S9  genannten  Arbeiten.  Dem  Philosopbisclieu  bei  Ptole- 
maios  hat  eine  eingehende  Untennefanng  gewidmet 

370.  F.  Boll,  Stadien  aber  Clandias  Ptolemäns.  Ein  Beitrag 
zur  Geschichte  der  griccbischen  Philosophie  und  Astrologie.  Jahrb. 
8nrpl.  21  (1894)  S.  49-244.  (8.  51—111  auch  als  Münchener 
Diss.  unter  dem  Titel  «QUadins  Ptolemftos  als  Philosoph*  Leipiig 
1894  erschienen.) 

Der  Verfasser  dieser  gediegenen,  an  gesicherten  Besoltaten  reichen 
Aibeit^  aas  weicher  ich  mir  das  hierher  Gehörige  berttcksichtige,  sacht 
soBlchst  PtoIemaloB*  philooophiBdien  Standponkt  aas  den  nnbesweifelt 
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«ehten  Werimi,  der  fiaftiuumxjl  «umlic,  der  Sehrift  «t^l  «piti^p&o  xoi 
i^7t|MiKMi5  und  der  Hsmoiiik  feitsutdlen.  P.  n%t  eich  hier  ile 
BUektiker  peripitetiscber  QnmdArtning,  beetsilnßt  dnnh  itoiiohe  mi 
plitonieehe  Theoreme  und  pytfaegoreisehe  ZeUeoBpekolatioii.  JSiwt  im 
der  odvt.  hemoht  das  Peripatetisehe  amieUieOIieh.  Den  HQhe* 
pniÜEt  der  phfleeophiSGheii  EntwlAeliuig  P.  beMüduet  «.  «pi?.  «oU 
^Xt|jk.,  wo  der  Vermeh  einer  YerlcnftpAuiir  ^  Lehren  verichiedener 
Sehnlen  gemacht  wird,  «ihrend  die  Harmonik  Aber  ein  ftoßerliches 
VebendnaadeiBteiUeD  nicht  lünanBkommt.  Bemerkenswert  ist  noch,  daß 
dne  Beripatetiscbe  der  ouvroftc  aller  Wahrscheinliehkeit  nach  ans  einem 
epAteten  peripatetischen  Kompendinm,  nicht  ans  Aristoteles  seibot 
itammt.  Der  sweite  Abschoitt  der  BoileoheD  Schrift  ist  in  seinem 
wettane  größten  Teile  der  Frage  nach  der  Sehtheit  der  Tetmi  ibloa 
gewidmet,  zu  deren  Prüftmg  der  Verfasser  n.  a.  den  philosophischen 
liDhalt  dee  Werkes  dnrchmnstert.  Ali  HanptqneUe  tritt  Poseidonios 
hervor:  ym  ihm  biegt  aber  der  Antor  besonders  in  der  Lehre  von  der 
etf&apixlvi)  rar  peripatetischen  Doktrin  ab.  Dieee  S^bständigkeit  gege»* 
fiber  der  itolaehen  HanptqneUe,  die  Übereinstimmnng  der  phjiikalischen 
Anschannngen  mit  denen  der  ^%t]\l.  ^uvt.  ond  eine  in  gans  gieiclier 
Weise  wie  in  n.  xp.  %a\  ^76(1.  horfortretende  Abweichung  (in  der  Lehre 
Ton  den  Gmodeigenschaften)  von  der  aristotelischen  znr  stoischen 
Theorie  beweisen  im  Vereine  mit  anderen  Thatsachen  die  Echtheit  der 
Tetrabiblos.  Der  dritte  Teil  der  Arbeit  erbringt  den  scharfsinnigen 
Kachweis,  daß  die  astrologische  Ethnographie  In  der  Tetrabibloe  anC 
Poseidonios  zurückgeht.  Vgl.  auch  No.  67,  68. 
Ailian  betreffend  sdeu  die  Artikel  von 

371.  E.  Brnhn,  Soidea,  Bhein.  Hna.  46  (1890)  8.  S78C  nnd 
87i.  G.  de  Boor,  Zn  den  Eragmentmi  dee  Adlan,  Bhein. 
Hie*  46  (1890)  8.  477«.,  dn  iie  tfe  Sckrifken  «epi  «pevoiac  nnd  «pl 
Mm  hmpfmiSf»  berihfen,  weoIgMene  km  erwihnt  Eine  Beeinflnanuff 
Kovatiane  dnreh  Seneka  behandelt 

37B.   C.  Wey  mau,  Novatian  nnd  8eneca  fiber  den  Ertthtmnk, 
Phüol  62  (1893)  a  728—730. 

Von  Kornelius  Labeo  glaubt 

374.  W.  Kahl,  Cornelius  Labeo.  Ein  Beitraqf  zur  siWitrr.mischen 
Litteraturgeschichte,  Philol.  5.  Sappl.  (1880)  S.  717  öuü,  der  Labeo 
in  die  zweite  Hälfte  des  dritten  Jahrhunderts  nach  Chr.  setzt,  darthun 
zu  können,  daß  er  vom  Neuplatonismus  behenschr  gewesnu  sei.  Der 
Beweis  ist  aber  nicht  erbracht,  da  specifisch  ueuplatouische  Lehren 
nicht  nachgewiesen  sind.  Unbestimmter  Zeit  ond  Herkunft  ist  die  von 
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375.  C.  Hosios,  Inschrifüiches  zu  8mM  und  Lncan,  Blieiii. 
Uds.  47  (1892)  8.  462—465  nach^ewiesoiie  BemtUimg  SeneoM  in 
4er  Grabschrift  CIL  VI  11253. 

Eiitiiich  ist  in  diesem  Zusammenhange  ein  Blirk  anf  die  Arbeiten 
zn  den  Florilegien  zu  werfen,  die  t  T  wertvolle  Dokumente  enthalten 
för  die  Verbieitung  philoöuphischer  Gedanken  in  der  antiken  und  der 
cJiristlirben  Welt.  Ein  näheres  Einehen  iuil  Uiose  mehr  nnd  mehr  an- 
wacbäciide  Litteratnr,  deren  Gegenstand  mit  der  nacharihtuteiischen 
Philosopliie  doch  gröCtenteils  in  sehr  losem  Zasammeuhange  steht,  ist 
nicht  dieses  Urtes.  Ich  begnüge  mich,  die  Hanpterscheinoogen  dieser 
Berichtsperiode  kurz  zu  verzeichnen,  die  als  Ausgangs-  und  Richt- 
punkte für  vveiiere  Forschungen  dienen  können.  Zunächst  ist  für  die 
Epikui-,  Epiktet-  und  Sextosflorilegieü  aaf  No.  137—140;  91;  92; 
249  znrfickzuverweisen.    Die  von 

376.  L.  Sternbach.  Wiener  Stud.  9  (1887),  10  (1888)  be- 
gonnene VeröffentlichuDg  des  Gnomol.  Vatic.  ist  ebenda  11  (1889) 
fortizesetzt  nnd  beschlossen.  Bezüglich  anderer  Publikationen  Stem- 
bachs,  die  mir  nicht  vorgelegen  haben,  verweise  ich  anf  die  Zusammen- 
fltellong  bei  Krnmbacher,  Gesch.  d.  byz.  Litt.'  S.  601.  Ein  in 
mehreren  Hss  erhaltenes,  mit  den  Worten  ^i9tov  xoil  icpw-rov  ii^dr^d 
i9Qv  beginnendes  Florilegivm  bat 

877.  H.  Sobenlcl.  Wiener  Stad.  11  (1889)  S.  1-42  besprochen 
nd  «dittt.  Von  Stobaimr  FtoOflgliim  Itagft  uns  (für  cap.  1—42)  jetzt 
«ÜUh  Im  der  TonOgHeliMi  Avigabe  tob  Herne  ein  Bii?erlMger Text  tor; 

378.  Joanuis  ätobaei  anthologU  libri  dno  posteriores,  fiec 
0.  Henee.   Vol.  L   Beroiini  lb94. 

tiber  Urtpmng  nnd  Geschichte  der  griechischen  Horilegien  hat 

379.  A.  Elter  in  einer  Beihe  von  Bonner  Univ.-Progranunen 
(s.  die  Znsammenstellung  im  Progr.  z.  Kais.  Geb.  1897  z.  Anf.)  grund- 
legende Untersuchungen  angestellt  (vgl.  über  das  Abhängigkeitsver- 
hältnis spiiterer  Florilegien  auch  Elter,  Guomira  T  [Bonner  Lektions- 
katai.  £.  1892/3]  p.  XLVIII  Sp.  2,  Wendlaiid,  Byz.  Zeitschr.  7  [1898] 
ß.  166).  Ein  ungemein  wichtiges  nnd  gerade  unter  dem  uns  hier 
leitenden  Gesichtspunkte  interessantes  Resultat  derselben  ist,  daß 
Stobaios"  Florilegium  auf  Chrj'sippos  und  zwai*  wahrscheinlich  ein 
Florilegium  desselben  zurückgeht,  das  seiner  sonstigen  Schriftstellerei 
als  Materiakammlnng  dienen  sollte  (nach  Wendlands  Besprechung, 
Byz.  Zeitschr.  2  [1893]  S.  325  ff.;  die  betreffende  Arbeit  Eiters  selbst 
war  mir  unzuf^änglich.  Vgl.  auch  H.  Schenkls  Beobachtungen  übtt 
Cikae  Lei  Epiktet  in  der  Epiktetaosgabe  praet  p.  LIX  ü.). 
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Nachtrag. 

Ah  No.  25a  ist  einzufügen:  J.  Walter,  Geschichte  der  Ästhetik 
im  Altertum,  ihrer  begriffl»  Entwickl.  nach  darbest.  Leipzig  1893. 
ZVIU  n.  891  8.  17  M.  Von  QachariatoteUachen  PMofiophen  ist  hier 
eingefattider  nur  PIoUd  (8.  736  ff.)  behandelt. 
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Berieht  Uber  die  die  griechischen  Tragiker  betreffende 

Litteratur  der  Jahre  1896  und  1897 

von 

N.  Weckiein, 
Gymnaaialrektor  in  München. 

L  Die  griechisehen  Tragiker  im  ftUgemeinea. 

A.  Biese,  Das  Problem  des  Tragiscliea.  N.  Jahrb.  f.  Phüoi.  iö4 
{im)  S.  103— m. 

£mil  Kaaerhof ,  Das  Weien  des  Tragischen  in  alter  nnd  neuer 
Zeit  Zfirieh  nod  LeiinEig.  59  8. 

Ileuri  Weil,  tündcs  sur  k  «iiame  antique.  Paris  1897.  328  8. 

K.  Wernieke,  Bockscbdre  ond  Satyrdrama.  Hermes  82  (1897) 
a  990-310. 

T.  Halbertsmae  Adfersaria  Critica.  Edidit  H.  van  Herwerden. 
Leiden  1896.    p.  15—52  Ad  tragicos. 

Walter  Ueadlam  (ohne  Titel  mir  zugekommen).  CSambridge 
m  12  a   Vgl.  Glass.  Eev.  XI  (1897)  p.  56-59. 

J.  Oeri,  Die  Symmetrie  der  Verssahlen  im  griechisehen  Drama. 
Vertrag  in  der  Yenammlnng  des  Schweiz.  Gymnaiiallehrervereins 

ii  Genf  1896.    17  S. 

Panl  Masqueray,  theorie  des  furmes  lyri<jnes  de  la  tiagedie 
(irecqae.  Th^e  pr^sent^e  k  la  facnlt^  des  iettres  de  Paris.  Paris 
1896  XVI  ond  920  S. 

C.  Conradt,  Über  die  aoa^tiBchen  Einzagslieder  des  Chors  der 
(rieebiseliea  Tragödie  and  den  Avfban  des  Äias,  des  FhQoktetes.  der 

Emeniden  ond  des  Agamemnon.    Jahrb.  f.  PhiloL    153  (1896) 
173-207. 

C  Linde,  De  proverbiorum  apud  tragicos  Graecos  OSU.  Gymn.- 
Prtgr.  von  Helmstedt  1896.  31  8. 
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Laoteniaeh,  GramnatiBcfaeStQdieD  za  den  grtocbischeiiTngOwni 
nnd  Eomlkera.  I.  PersoDalendangen.  Programm  des  Gymn.  ^nesti- 

nam  za  Gotha  1896.    32  8. 

T.  6.  Tacker,  Oa  a  point  of  metre  in  Greek  Tragedy.  Claaa. 
Bev.  XI  (1897)  8.  341-344. 

Georg  Iwanowiteeb,  OpinioneaHomeri  ettrogieommGraeconiiii 
de  inferie  per  eomparatioaem  exeoMae.  Berliner  Stadien  fOr  kl.  PbfloL 
und  Archaol.  Bd.  16.  Heft  1.  Berlin.   105  S. 

C.  Hoemer,  Die  Sage  von  Orest  in  der  tragischen  Bichtong. 
Progr.  von  Linz  1896.    34  S. 

H.  K.  Fairclongb,  The  attitade  of  the  Greek  Tragediaos  toward 
Natare.  Dias.  Toronto  1897.  VI  and  82  8. 

Ernst  BiieO,  Saperstitians  and  Fopnlar  Belietls  In  Greek  Tragedy. 
Tk^ansactions  of  tbe  American  Fhilol.  Aasoc  Vol.  XXYII  (1896) 
S.  5-34. 

E.  fiolzner,  Zn  den  Fragmenten  der  griechischen  Tragiker. 

Piülol.  55  (1896)  566-öGS. 

H.  Stadtmüller,  Za  den  Tiagikerfragmenten.  Bl.  f.  d.  Gyn* 
nasial-Schnlw.  33  8.  231—237. 

Die  fc>clii'ift  von  H.  Laehi-,  Die  Wirkung  der  Tragödie  nach 
ArlBtotelea.  Berlin  189(;,  überlassen  wir  dem  Bericht  öber  Aristoteles. 
Vgl.  die  gründliche  Beoprecliunt,'  von  P.  Caner  in  der  Wocbenschr.  f. 
kl.  Philol.  1897  S.  o21  ff.  Die  Abkehr  von  der  mediziuiädieü  Auf- 
fassung des  BegriÜ'ö  xaöapaic  und  die  Rückkehr  znr  Lessiogschen  Theorie 
erscheint  als  Rückschritt.  —  Ebenso  die  Abhandlung  von  \V.  Pesch, 
einige  Bemerkungen  über  das  Wesen  nnd  die  Arten  der  dramatiscben 
Poesie  (angeknüpft  an  die  Poetik  des  Aristoteles).  Progr.  von  Trier 
1896.  —  Nicht  zugekommen  sind  mir  die  Schiiften  von  *£.  Haigh, 
Tbe  tragie  dnma  of  the  Greeks.  Oxford  1896.  VlU  nnd  499  S. 
(vgl  Lil.  Gentralbl.  1897  8p.  167  f)  nnd  *Glaes  Lindskog,  Btndieo 
zom  antiken  Drama.  Lnnd  1897. 

Biese  s^eht  sieb  fiber  das  Wesen  des  Tragischen  also  au: 
„Das  Tragische  mbt  auf  dem  Widerstände  awiscken  Henschengr^ße  nnd 
Menschenmacbt,  zwischen  der  Allgewalt  des  Schickssls  nnd  der  End- 
lichkeit nnd  Nichtigkeit  auch  der  hehrsten  Heldengestalt;  nnd  die 
Wirkung  des  Tragischen  besteht  in  dem  Kontraste  zwischen  der  Er- 
schütterung, die  ims  das  Mitleiden,  das  Mitemptindeu  mit  einem  über 
das  alJtftgliche  Maß  von  Wollen  und  Können  sich  erhebenden  und  tapfer 
ringenden  und  doch  nnterliegendeu  Mensciienleben  wälu'end  des  Verlaufs 
des  Dramas  bereitete,  and  die  Erhebung,  die  ia  nna  doch  der  Fall  der 
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Menschengröße  verursacht,  sei  es  nun,  weil  diese  im  Tode  die  wahr« 
Erlösufif?  —  <lie  Lösunq:  der  Konflikte  —  erreicht  oder  ihr  inneres  Bild 
in  den  Flaninicn  des  Todes,  in  der  SelbsUäuteruiif?  und  Selb«?tentHnBe- 
ntnf*' reinigt,  sei  es  nun.  weil  die  Erkenntnis  der  Kwie^keit'j^rodiuiUen.  die 
zu  allen  Zeiten  gewaltet  linben,  also  auch  die  des  Guten  in  seiner 
hehrsten  (iestalr.  unsere  Seele  weitet."  Icli  g-laube  nicht,  dafi  hiermit 
dm  Weven  des  Ti-acrischeu  klar  und  p:enau  bezeichuet  ist  Wenn  e« 
weiter  hei  11t  ^der  Kampf  ist  das  wichtig-ste  Moment  im  Trad??clion", 
HO  diirtte  es  fOr  Kampf  riclitiger  heil'ien  „da«?  Streben".  Auch  wenn 
TOD  Antiffone  and  Odipns  (Öd.  Tyr.)  sittliche  Schuld  abtrewehrt  wird, 
so  ist  der  Gedanke  wohl  im  allj^^emeiueu  richtig,  die  Auffassaug  aber 
teilweise  schief.    \c;\.  meine  Einleitung  znr  Antigone. 

Ans  der  geistreichen  Schrift  von  Manerliof  erwähne  ich  nur  den 
Versnch,  die  bekannte  Aristotelische  Definition  zu  deuten:  „Die  Tiajzüdie 
ist  die  Nachbildnnfir  einer  ernsten,  in  sich  ^eschloRsenen  Handlunj?, 
welche  durch  die  Krreguog  von  Mitleid  und  Furcht  die  Jiefreiung  von 
den  Leidenschaften  überhaupt  verursacht."  Spilter  heißt  es:  „Der 
Held  einer  Tragödie  muß.  j,'leichviel  wie  er  füllt,  in  dem  Ende  seines 
LebfcDS  das  Ziel  seines  innigsten  Wunsches  erblicken,  oder  er  ist  kein 
tra^scber  Held.  Schaut  man  von  hier  aus  auf  die  Werke  der  tragischen 
Kmiit.  so  wird  maa  einf^-esteheu  müssen,  dall  heinahe  ein/i-j  die  Shakes- 
pearesehen 'J'ragödieu  ihr  hohes  Ziel,  die  menschliche  Brust  vou  Leiden- 
schaft und  Leid  zu  befreien,  vollends  erreichen.  Selbst  die  Antigene 
des  Sophokles  endet  in  einer  jammervollen  Art.  und  auch  Schillen 
WalleuBtein.  obschon  in  diesem  Werke  zuerst  eine  höchst  kunstvolle 
Verkettung  des  Geschickes  eine  sehr  schöne  tragische  Stimmung  erzeugt, 
findet  zuletzt  nur  ein  ti-anriges  Ende.*  Hiemach  scheint  Aber  die 
KAtbarsis  noch  nicht  das  letzte  Wort  gesprochen  zu  sein. 

Das  Blieb  von  Weil  eotbSlt  sehn  Mlier  in  ZeftadirifteD  ver- 
Me&tÜehte  BeEensionen  oder  Abhandlungen,  welehe  er  mit  vencMedenen, 
aif  Mie  Gedditipiiiikte  binweiienden  FaßDoteD  bereleheit  hat. 

Von  der  treffHohen  AbiumdinBir  von  WerDlcke,  welche  ver» 
addedeoe  Hypotheaea  baaeitlKt,  fthre  ieh  hier  nur  daa  Ergebnia  an: 
•Den  aittiadian  Vasenmalem  waren  im  5.  Jahrhudart  Bockatanie  be* 
hmt,  die  in  Terbindnng  mit  Hermea  standen;  die  BSoke  bemhan  auf 
kniner  attatttaelMn  Yoratelluig;  woher  sonst  also  sollte  die  Knnde  von 
sollen  Bockatttowa  staaunan,  wenn  nieht  ans  der  Peioponnes,  wo  uns 
Jahrinndeita  Mher  Bechattnie  besangt  aind,  nnd  wo  Hernes  eine  der 
fsnaluuten  GotMtsa  warf  Es  ist  wohl  hanrn  mOgUoh,  diese  fiocks- 
OMMien  aadeis  denn  als  Scbfttser  der  Viehsaeht  anfiniftaeen;  Ihr  Gott 
tat  der  Harnes  Homios.  Im  JMhling,  wenn  Hermes  die  Fereei^one 
aas  to  Unterwelt  beranfbdt,  wenn  die  Weiden  sieh  mit  fHschem  Örttn 
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bedecken,  tanzen  die  BOeke  ihm  za  Bhran.  In  diesem  ZnearnnwidMiig 
darf  Jetzt  wohl  anch  die  Vennatnng  gewagt  werden,  daß  *A)paaioc^ 
der  *lJnentrimibare\  dessen  miOt«  in  Sekyon  nach  Herodot  mit  Becks- 
tftnsen  geehrt  worden,  nnd  die  ebenfalls  in  8e^on  heimische  Adnsteia 
aaeh  mit  Dionysos  keine  innere  Verwandtschaft  haben,  sondern  ehi  Psar 
von  chthonischen ,  von  Unterweltsgottheiten  sind.  Diese  Bocksdämonen 
heißen  'ItTupot,  uUisch  üaTupoi,  Die  Täuze  der  Titjroi  oder  Satyroi 
können  nichts  anderes  gewesen  sein  als  die  Tpa7ixol  yopoi,  aus  denen 
sich  nach  Aristoteles  die  Tragödie  entwickelt  hat,  das  Satyrdrama. 
Ein  äußerer  Anlaß  muß  es  gewesen  sein,  der  die  bei  den  >iaclibLun 
schon  la]ii;e  üblii  hcii  ßockstänze  mit  einem  Schlage  auch  in  Athen 
populär  machte;  das  war  die  Neuordnung  der  Diooysien  durch  Peisistratos. 
Beweise  dafüi',  daß  im  ij.  Jhrh.  der  Chor  des  Satyrdramas  im  Kostttm 
von  Böcken  auftrat,  liefert  einerseits  der  Prometheus  nupxasuc  des 
Äscbjlos,  wo  der  Chor  als  Tpa7oc  angeredet  wird,  andererseits  die 
PaadoraTase.  Da  diese  in  die  Mitte  des  Jahrhnnderts  gMtt,  so  haben 
wir  darin  eine  Bestimmoagr  der  Zeit»  bis  m  welcher  sich  die  Sitte  d«r 
Bookst&nze  im  Sa^drama  erhalten  hat  Den  Übeigang  zn  der  Weise 
des  Jüngeren  Satyrdramas,  wo  der  Ohor  ans  SÜenen  bestand,  die  nur 
durch  den  Bocksschnrs  daran  erinnerten,  daß  sie  eigentlich  BOcke  vor- 
stellten, bezeichnet  der  Kyklops  des  Enripides,  wo  nach  Y.  79  die 
Silene  noch  als  verkleidete  Böcke  auftraten,  indem  sie  sich  ein  Bocks- 
fell  um  diu  Schultern  warfen.*" 

Die  Konjekturen  von  Halbertsma,  die  zwar  sinnig:  und  ge- 
scliiiiackvoll  sind,  aber  größtenteils  sich  als  unnötig  erweisen,  werden 
bei  den  einzelnen  Dichtern  berührt  werden.  £ben80  die  vouüeadlam, 
die  teilweise  sehr  beachtenswert  sind. 

Linde  stellt  zunächst  die  Verse  der  Tragiker  zusammen,  welche 
zu  geflügelten  Worten  geworden  sind;  dann  sammelt  er  die  Stellen  der 
Tragiker,  an  denen  Sprichwörter  benutzt  sind.  Der  von  den  Komikern 
verspottete  Vers  des  Enripides  ix  xüjiaxcuv  ^olp  aüöi?  au  /aXTjv'  6pa>  konnte 
wohl  nur  in  schershafter  Weise  iiA  to>v  dta^uT^vtov  tot  XuKi)pa  gebraucht 
werden«  Wenig  glaubhaft  schehit  es,  daß  Sprüche  wie  Ijft^yt  ddoipa 
9«uipa  xoöx  Mflti^M  —  '][oyat,  -yovacll  x6a|M>v  ^  wfy  fi^  —  ^Xc&ao^  {jLataCtji  liiffJk 
«po9tp(ptten  schon  ursprOnglich  diese  Form  gehabt  haben.  Bei  Stellen 
wie  Sieb.  g.  Th.  10Q9  xedwjxtv  ouictp  xotc  v^oi«  dv^Qcncsiv  tMt  kann  wohl 
nicht  von  der  Benutsnng  eines  Sprichwortes  die  Bede  sein,  wenn  der  SchoL 
auch  auf  den  bekannten  Homerischen  Vers  tk  olov^  xtc.  Terweist 

Von  den  eingt  henden  ßrrammatisehen ,  zunächst  die  Personal- 
endungen  betieftenden  l^iitersueiiuiigea  Lautensachs  will  ich  kurz 
einige  wichtige  Ergebnisse  aufUhren:  GewiÜ  mit  Recht  haben  Porson, 
Elmsley  und  Dindorf  den  beiden  älteren  Tragikern  nur  das  altattische 
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ij  ich  war)  zngewiesen  (daß  diese  Regel  anch  für  Enripidcs  gilt  nnd 
J[v  als  "Wahrzeichen  der  Interpolation  anzusehen  ist,  habe  !<"b  in  flen 
nnten  zu  besprecheoden  Beiträgen  zur  Kritik  des  Enripides  dargetUau). 
Die  Form  oT^a?  steht  durch  Alk.  780  und  die  analoge  Form  xiTotSate 
Hik.  1*^14  fest.  Nur  an  je  einer  Stelle  gebrauchen  Sophokles  (fr.  303) 
üüd  Eu]  ij-iil("8  (Jon  1187)  die  dritte  Person  r/j?tv  vor  vokrilischem  Anlaut, 
Die  auf  l^rs  iry.dehnung  beralienden  jonischen  Formen  wie  -i'^iIt.  kommen 
wohl  nur  im  Chor  und  in  den  Anapästen  der  Tragiker  vor,  Asch. 
Ag.  472,  Enr.  El.  135.'^  -  Trarli  ..20,  Jon  1146  soll  für  ^jjav  stehen. 
Ah  pine  willkürliche  Behandlung  der  alten  'IVxte  wird  es  be/»^ichnet, 
weüu  man  mit  Elmsley  (zu  Med.  1041  und  Acharn.  733)  annehme, 
daß  die  zweite  Person  Dual  sek.  auf  tt,v  ausgehe.  Aber  die  Überliefe- 
rnng  Ätram.  120ri  r)ft?Tr)v  voa»»  für  fiXOeTr,v  6|xou  ist  ein  dentlieher 
Fiugtrzcig.  Die  Kegel  über  den  Gebrauch  von  asTf^a  bei  den  Tragikern 
kana  dahin  prädsiert  werden,  daß  diese  Endung  nur  dem  Versmaße 
dient.  Die  Dnalendnug  fieflov  (Soph.  El  950  und  Phil.  1079)  wird  in 
Schutz  genommen  „als  Gebilde  eiuer  lilt(  reu  Sprai  hi  ei  iodo"*  Aber  diese 
form  muß  an  den  beiden  Stellen  wohl  ebtiiso  wie  iloni.  ^F  485  weichen. 

Nack  Oeri  , zeigt  sich  in  den  Dialogpai  tien  eines  großen  Teil^ 
ler  griechischen  Tragödie  und  KomiMllo,  wenn  man  die  gosangenen 
Teile  fKuaimoi,  Duette,  Monodien,  Anapäste  o.  s.  w.)  ausscheidet,  das 
deutliche  Streben  der  l^diter,  die  dialogischen  Miumen  nach  bestimmten 
Vemahlen  zu  gliedern  und  das  in  der  Weise,  daß  Uberall  Hauptteile 
der  Stüdke,  die  als  Akte  oder  Akt  komplexe  ein  Ganzes  ausmachen,  der 
Verszahl  nach  mit  anderen  Hauptteilen  in  Responsion  stehen,  daß 
ebenso  zwischen  den  einzelnen  Scenen  der  Akte  die  Symmetrie  der 
Verszahl  berrscUt  urnl  innerlialb  der  Scenen  wieder  gemäß  der  Dis- 
position des  Dialogs  zwischen  den  einzelnen  kürzeren  Abschnitten." 
Im  übrigen  werden  die  Ekklesiazosen  behandeil.  Vgl.  unter  Euripides 
Hippolytos. 

Masqueray  handelt  in  sehr  eingehender  Weise  über  die  äußeren 
Formen  der  melisclien  Partien,  um  ihren  symmetrischen  Aufbau  nach- 
«iweiseu.  Nach  allgemeineu  Bemerkungen  über  Parodos,  EpiparodoB, 
Staaimon,  Kommos,  Monodien  n.  s.  w.  geht  er  mit  Ausnahme  des 
Kyklopa  die  lyrischen  Partien  aller  Tragödien  der  drei  Tragiker 
tech  mid  tncht  die  Gesetze  festzustellen.  Mit  Recht  wird  Heraklid. 
73t.  die  Stiophe  bei  75,  die  Antistropbe  bei  95  begonnen,  indem, 
«b  mImib  lofkmMm  fstlmi  bat,  75 1  dem  Ohor  (KoiTpbaJoe)  gegeben 
i«to.  Die  LBefc»  uoh  110  tber  bftt  nleht  nur  eia  Chorikoii 
»  W— 99,  Modeni  «uh  S  Trimeter  des  Kopreofl  veraeUmigen.  D» 
die  Trhüctorpirüen  dmehweg  aoe  2  Venen  beeteben,  kann  sieht  die 
Mhere  AamliMe  Ton  Kireiilioff,  weleber  97  f.  anf  einen  Trimeter 
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rednsdert,  sondern  die  Annaliue  von  Seidler,  welclier  nach  77  dnen 
Trimeter  ausgefallen  eein  Iftßt,  Geltnnfir  haben.  Auch  Andrem.  1197— 
1225  eeheint  1197--1213  =  1213—1225  richtig  angesetzt  m  sein. 
Damit  erledigen  sich  alle  Schwierigrkeiten ,  wenn  man  sieb  darüber 

hinwegsetzt,  daß  die  fyleicho  Interjektion  1197  und  1200  auf  Strophe 
uüd  Antistrophe  hinzuweisen  scheint.  Man  hat  eine  aliniicLti  Er- 
scheinung wie  im  Gesang  der  Schwestern  in  Sieben  a.  Theben,  1197— 
1199  und  1200—1202  sind  uut  r  sioh  und  znglcicb  1214  i.  und  1216  f. 
gleich.  —  (tti:*!!  die  Abteilnn^^  des  grolicn  Kommos  Cho.  305 ff.: 
Orest,  Chor.  Elektra.  Koryph.  Urest,  Chor,  Elektra.  Koryph.  Klektra, 
Chor,  Orest.  Koryph.  Elektra,  Chor,  Orest.  Elektra  (422—432). 
Orest,  Chor.  JEiektr-  f  143—453)  erhebt  der  Inhalt  entschieden  Ein- 
spruch. —  Hipp.  üG9— 596  wird  nach  Weil  in  folgende  sj^m  nie  Irische 
Ordonng  gebracht:  A  Phädra.  ß  Chor,  a  Phädra.  V  Chor.  ^  Phädia 
(Mesodos).  r  Chor.  «  Phftdra.  B'  Chor.  A'  Phftdra.  Im  allge- 
mehien  weist  Masqaeray  nach,  daß  sich  bei  den  Kommoi  nnd  den 
Gesftngen  heb  oxv^v^c  Enripides«  dem  Sophokles  in  manchen  Punktes 
naehfolgt,  von  den  Gesetzen  der  Symmetrie  immer  mehr  fnt 
macht.  Kommoi  ohne  jede  Responsion  kommen  nur  bei  Enripides  vor. 
solehe,  bei  denen  tüth  dk  äesponsion  nnr  anf  einen  Teil  erstreckt» 
auch  bei  Sophokles,  nicht  bei  Aschylos.  —  Vgl.  die  Bemerkungen  von 
H.  Gleditsch  in  der  Wochenschr.  f.  kl.  Thilol.  1896  Sp.  7 >^ 5 -788 
und  H.  Weil  im  Journal  des  Savants  1890  8.  249— 26s,  welcher 
ausführt,  daß  Aschylos  in  den  Einzugs-  und  Abzugsliederu  dp«?  Chors 
nach  reicher  Gliederung  und  AbwechseluiiL,'  strebte,  was  Sopimkles  und 
Enripides  nur  in  den  älteren  Stücken  (Aias,  Autigone,  Alkestis)  teil- 
weise nacliahmten. 

Nach  Conradts  Ausführungen  ist  der  Aias  „auf  der  übiichstea 
der  tragischen  Grundzahlen,  auf  13  aufgebaut."  V.  327  wird  nach 
275  nmgestellt,  nach  1312  soll  eine  Lttcke  sein.  —  Das  Gleiche  gilt 
▼om  Philoktet.  Neben  1252  wird  anch  1248  getilgt.  —  Aach  bei  der 
AnssAhlnng  der  Enmeniden  kommt  Conradt  bald  anf  die  fibUchste 
Gnmdzahl  13.  Getilgt  werden  nnter  anderem  die  V.  455,  492,  855— 
859  ndt  860—871;  840  wird  tdd'  Ifxc,  fcu,  icaOtw  vermutet  n.  a 
Das  Stfick  zerfällt  in  zwei  Teile  mit  je  36  X  13  Versen;  es  ist  genau 
so  groß  wie  die  Perser,  die  ebenfalls  9  X  104  oder  72  X  13  Terse 
Äaben,  nnr  anders  geordnet:  A  8  X  13,  B  32  X  13,  0  32  X  13.  — 
Das  ISngere  Stück  Agameniuuu  hat  die  Grundzahl  19.  Das  ganie 
Drama  soll  aus  IG  .s  19,  32  •  19,  <  19  ^  80  X  19  Versen  be- 
stehen. IHlsü  Zahlen  kilnnon  veibluften.  Aber  Conradt  mag  noch  so 
viele  Dreizehner  und  Iseun/ohuer  hiuitou ,  es  kann  sich  unser  schon 
früher  ausgesprochenes  Urteil  Uber  dieses  Verfahren,  welches  eine 


Digitized  by  Google 


Bericht  über  die  die  griecü.  Tragiker  betreff.  Litteratur.  (Wecklein.)  113 

Huptetfttn  dar  Textkritik  abgeben  soll,  nicht  ändern.  Ära  n  flolic  mir 
n.  «ie  die  ZiUai  anlande  g^ebraeht  werden.  Nach  Comadu  Zählung 
kit  d«  AgWMBBon  80  X  19  «  1580  Vene,  nach  anderer  1673  Verse. 
W«BD  fir  das  Til|n  toii  T«i|«d,  daa  ZoNonmenlegen  anderer  ein  so 
waftar  S^ielraiim  gewttnt  wM  wia  Uar,  gatraoa  ich  mir  ancb  z.  B. 
Oaaftaa  Iphigenie  anf  die  OnadnU  18  adar  19  alniarlchten.  Welche 
milkir  Mk  in  diaatr  Bariahawy  Oomadt  oilaakt,  zeigt  z.  B.  die 
IDgang  von  Ag.  67—71  und  neah  mehr  die  fon  OM.  2Sa  diaaar  l^eUe 

«Ird  banarkt:  «daß  dar  Yen  aowt  annaaUg  nd  ttberiMg  lat,  liegt 
aaf  dar  Hasd;  ▼erwandailiah  iat  nur,  daß  ftbarkanpt  jemand  aif  den 
Rfailidl  gekaaraian  Iat,  daa  i{ .  .  atottfiivoc  wikit  m  «rglnnii.*  Km 
■Stbla  iah  wiaaan,  waa  ownlwc  «dXrv  oliaa  Ijlic  badaalan  adO.  Bai  dam 
KoMMt  Ag.  1449  ff.  ulrd  fon  aagakUdMi  ^ibjmtikn  caqffoabe&  ud 
wvden  diaaa  kilM  naHarai  Baaaktmig  gawtttdigt!  Comrndt  kait  vna 
iberkanpi  ndt  der  TorUegendeo  Behandlung  der  Bnaanidan  eine  Eni- 
tanachang  oder  vieHeieht  bener  getagt«  eine  Berakignng  bereitet  Wenn 
mir  mattüprtana  noch  etwaa  ein  kleinee  Bedenken  monaehte,  ob  daek 
nlibt  an  dar  Thaaila  Gevadli  etwaa  Wahraa  aaln  kOnna,  ao  war  aa 
die  ^ianullga  Wiederkehr  der  Zahl  18  in  dam  Kommaa  Enm;  781  ff.; 
dieaea  Bedenken  nimat  mir  Oonredt,  indem  er  865—871  tilgt  und  ao 
aa  die  Stafla  dar  18  Vene,  weteka  nadi  Ainmehddnpg  dar  daa  Zv* 
iaimnnnhtng  nnteitMekendeii  Y.  800—868  llbiig  blafben,  5  Yevaa  aelat. 
damü  aber  aack  die  antlatnigkiache  6||fauiatria  lantart  Nack  der 
Theorie  Oonradta  braaeht  nimUch  die  Gtnndfläü  nicht  in  den  Tbflen 
kaiieiantietan;  ea  gaaAgt,  wann  ala  in  dar  tanna^  sna  Yaiadbaki 
koonat,  aad  aa  ktaaea  Yaiae«  weleba  Mar  ftbanNbllMlg  alad,  doit  m- 
galegt  werden,  wo  ala  eben  sn»  IMsahncr  ikhlen.  Daa  eiimiga  alao, 
waa  der  ZUdmethode  no«h  eine  Stütze  bieten  kann,  die  Qjmaietrie, 
daa  wird  klar  aerrtSrt  thwigens  toU  sieht  gelengnat  warden,  daß 
Canndt  ftbar  die  Eobthalt  oder  Unaebtheit  von  Yeraen  manche  gute 
BeaarkaBg  macht  (bn  Ag.  tilgt  er  89  f.,  320«  1603  mit  1602). 

Taekar  welat  der  gewfihnlichen  Regel  gegwiflher,  daB  mota  vor 
Bqaida  bald  Foaitlon  maebe,  bald  nicht,  abgesehen  von  ^  7  6  vor  X  |a 
wmA,  daß  die  YerMiignraBg  der  Silbe  ferbältnismaßtg  aelten  ist  ^c- 
kfineUidMr  aar  bei  gewimen  Wörtern  wie  xixvov  nnd  wsnp^  and 
Worten  altertSmllehen  nnd  epiaehen  Charakters  oder  Eigennamen  wie 
yiAaßpev,  -revedXov,  icotvto,  Ürtpod,  ußpcc,  ^kAo,  vsxp^c,  'HpoxUi^,  IL»S|^ 
*Afpeoc.  Daß  im  Übrigen  die  Yerlängernng  als  ebenso  abnorm  anan^ 
Mken  aai  wie  die  Verlängerung  der  errten  Silbe  in  (u>uvoc,  ^^(Ct  {liovo?. 
atbalBt  n  viel  behauptet  m  aaln.  Dagegen  dürfte  schon  der  Umatand 
JShiKlsrickt  at  ABwtnwiwIwmicilUft  BdLLZXXZYL  Oam  L)  8 
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ipmliM,  4gfl  I.  B.  vtxp6c  ift  einMi  «lA  tanelbtii  Vera«  mit  «loppilt« 
Qwilittt  TMkonmt. 

Iwanowitieb  kgi,  an  die  Ansiditai  Emm  ttb<r  Lelm  end 
fTod,  Wert  die  Lebens,  DaMiii,  Lobu  und  Sinlb  nach  dem  Tede  an- 
knüpfend, den  Wechsel  der  AmehiMienfm  bei  dn  Tregikm  dar. 
Vgi  die  Bemerkaogeü  von  H.  Morsch.  Woch.  f.  kl.  Phil.  1896  Sp. 
1161—66. 

Hümer  handelt  über  die  ?ersehiedeue  Auffadsaog  der  Orestea- 
sa^e  bei  den  Tragikeri.  Er  bemerkt  über  die  Lösung  des  KoaäikU 
in  den  Eumeniden,  dnß  sie  dadurch  möglich  wurde,  daü  die  Gestalt 
des  Orestes  bei  Äschylos  des  Schuldbewoßtseins  völlig  entbehrt  und  der 
Doppelcharakter  seiner  That  bloß  in  dem  Streite  zweier  außer  ihm 
lügenden  Gewalten ,  des  Apollon  und  der  Erinyen,  znm  Ansdreek 
kämmt.  .In  der  Tragödie  des  Enripides  erfiihr  der  Sagenstoff  eine  im 
wesentlichen  nene  Behandleog.  Nee  ist  die  Verieguid:  des  Konflikts 
in  die  Seele  Oreats,  der  eben  hier  sieb  aelbat  Terartellft,  nen  iai  es» 
wenn  In  JSlektra  die  persdnliehe  Bemütigong  die  Haepttriebfoder  ikcer 
BadicplKne  iat,  nee  ist  es  endlich,  wenn  dieselbe  den  mmkenden  Bradir 
im  entscheidenden  Angenbllek  mir  Tbat  liortraißt"  «Den  Kar?  dar 
TtagSdie  dea  SoplieUes  bildet  die  aittUehe  Bntrilatiing  Iber  die  Br- 
mofdong  Agamemnoos  bis  an  dem  Grade,  daß  jede  Sfibnnng  desselbsn, 
also  auch  der  Hnttermord,  als  schlechthin  berechtigt  hingestellt  wird 
uud  das  Frevelhafte,  welches  dieser  Sühne  an  sich  wieder  anhaftet, 
keine  Erwähnung  findet."  »Darauf  weisen  die  Hauptgestalten  aller 
uns  erhaltenen  Dichtungen  des  Sophokles  hin,  daß  ein  zweifelnder,  mit 
sich  uneiniger  Orest  keine  Sophokleische  Pigftir  ist.  Nur  einmal  hat 
er  eine  Nebeüögur  gezeichnet,  die  zwischen  Ehrg-eiz  und  Redlichkeit 
schwankt,  den  Keoptolemoa  im  Philoktet,  und  diese  ist  ihm  nach  unseren 
Begriffen  (vgl.  Genesis  des  Entschlusses  etc.  S.  49  ff.)  mlBlnngen.'' 
Dem  Urteil  inhetreff  des  Neoptolemos  möchten  wir  in  keiner  Weise 
beipAiditen:  es  ist  wohl  an  beachten,  daß  NeoptolesMS  dem  Philoktet 
gagentberafeeht. 

Falrelengh  (e.  nnler  Eoripidea)  baiieht  die  Parodie,  neifibs 
Euipidea  in  den  PrSsohen  des  Aristophanes  erflUirt,  andi  auf  die  Be- 
tennng  dar  inficien  Natur,  daa  Laadaehaltlichan,  auf  die  Anroftnig  and 
die  E^Übeta  der  Nacht,  auf  die  manaigfaehen  BeaatduutQgen  ftr 
ItetanüB  and  Dunkelheit,  auf  daa  Intateaae  fitr  iWw,  und  utloend 
er  allen  drei  Tragikern  lebhaftes  Natnrgefähl  zuspricht,  weist  er  naoh« 
daß  dieses  bei  Aschylos  und  teilweise  auch  noch  bei  Sophokles  weniger 
hervortrete,  dagegen  bei  Euripides  sich  stark  äußere  und  eine  besondere 
Eigentümlichkeit  seiner  Poesie  bilde.  Vgl.  die  Besprechung  von 
A.  Müller,  Berl.  Phü.  Wochenschrift  im  Sp.  391  f. 
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Die  AblKiiidlung:  \  on  Rieß  soll  der  erste  Versnrb  zn  einem 
ThesanFüS  Snperstitionum  sein.  Zunächst  vergleicht  der  Verf.  das 
Gebet  an  Af,'ameTnnon  Cho.  177—507  mit  Zauberformeln,  die  etwa 
600  Jahre  jüDger  sind,  z.  B.  der  o.^tVjA?)  st:  SsXtvtiv  (0  Wessely, 
WirDcr  Denkschriften  XXXVI  p.  31).  Er  tintict  die  gleichen  Hestaad- 
teiie,  Bitte  nm  Hülfe,  Versprechnnofen  von  Einen  rnler  Oplern,  Vor- 
würfe gegen  dit  jenif^en  ,  ge^^eii  welche  die  Hülte  angerufen  wird  Den 
Zaubersprüchen  fehlt  nur  die  Anrnfnn^  der  chthoTiischen  Gottiieiten 
(Cho.  487  ff.),  weil  der  Zauberer  iseine  andere  Gottlieit  als  Selene-Heknte 
hat.  Deshalb  bclTLichtet  Rieß  dieses  Gebet  der  Üboepboren  als  eme 
fürmüche  Beschwüi  nog .  die  irgend  einem  magischen  Spruche  nadtge- 
bildet  sei  und  von  E.  Kohde  (Psyche  S.  523)  mit  Recht  als  Wecklied 
bezeichnet  werde.  Er  vergleicht  damit  das  Gebet  der  Mektra  Oho.  123  ff., 
die  He>ohw(.rnng  des  Darins  Pers.  636  o.  a.  m.  Damu  werden  Be- 
merk ungeo  geknüpft  Uber  den  gleichen  TJrspmng  ?on  Gebet  und  Zanber- 
Bpmch.  Wie  der  Opf^r&de  in  einen  Bin  tsvertrag  mit  der  Gottheit  trete, 
80  liege  dem  (Jebet  des  griechiHcben  und  römischen  Kultus  die  Idee 
eine«  Vertrags  zugrunde.  —  Cho.  9G4  ff.  wird  ala  bester  Beweis  für 
den  Satz  von  Rhode  betrachtet,  daü  die  iieinignng  nicht  etbische  Be- 
deutung habe,  soudem  nur  böse  Geister  vertreiben  aoUc.  —  iii  Asch. 
Hik.  218  f.  findet  Rieß  eine  dunkle  Ahnung  des  Glaubens,  welcher  die 
ßonne  als  Vogel  ansieht,  —  Soph.  Ai,  657  will  Aias  sein  Schwert, 
wekhfci»  vom  Feinde  kommt,  begraben,  weil  die  Erde  die  Zauberki*aft 
bindet.  —  Nach  Soph.  hg  ISl  muß  Kukhas  sterben,  wenn  ihm  ein 
größerer  Prophet  begegnet.  Der  stärkere  göttliche  Gehrt;  bricht  den 
schwächeren.  —  Zu  djxtpcußoXa  =  al  oia  TJtXdf/iytA'^  iMtvxttai  ebd.  910 
wird  auf  antike  Vasengemklde  verwiesen,  auf  denen  K&nner  od0irTnniMl 
Bratspieße  über  Feuer  halten.  —  Nach  £nr.  Alk.  4S81  nehnmi  die 
Haastiere  als  Teil  der  Familie  an  der  TotentiMMr  um  ftarfliiuiMiU 
gUedem  teil.  —  Ebd.  756  wird  das  Matorld  ta  Ptdww  («tt^ 
xtootvov)  erwähnt,  weil  man  glaubte,  daß  WaiMT  dank  Epheohote  hiidiiroli- 
dringe,  Wein  aber  nicht,  nnd  difls«  Hob  dühalb  nr  Brflfung  d«  mt" 
gemiBchten  Wdnei  dienen  komito.  Dem  Tnnkenbold  HaraUei  maßte 
nngemiieiiter  Wein  vorgoee4rt  wendei.  —  Ja  HeL  10661  flndet  Biefi 
den  noch  jetrt  an  dir  Nerdiee  vorkommenden  Qlanben,  deß  es  ein 
Mees  Omen  lei,  ErtmoiBBiie  anfanüachen.  —  Ftr  Bot.  ükf.  664  wlril 
Mf  den  Oeinudi  UngvwieMii,  nlohla  tob  dem,  waa  vom  Tiaolie 
aiflmbeben,  weH  aolofae  AbfiUle  den  abgeeeUedenen  Seden  gehSren 
(BoUe  flf«be  8.  934).  —  Ion  ftf .  54  p.  743  K.  erinnert  an  dn 
Gebraacfa,  sieh  bei  dar  Totentraner  dea  Tageallohta  n  beranben,  in 
mMiTM  n  twgraitai»  od  dliaer  BtSktmtk  crioMri  an  den  Bnmek 
der  Uteaten  Zeit,  sieh  mit  den  Oeatofbanm  begraben  n  fameii. 

8^ 
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Holzner  teilt  eine  Ansah!  von  VenDntiingen  sn  Fragmenten  4«t 
Bophoklea  nnd  jfingerer  Tragiker  mit  (n.  fi.  aeitv^c  tt  961^  Moach.  frg.  9 

p.  816  N.}. 

StadtmQller  giebt  zn  den  Tragikerfragmenten  im  AneeUnß  an 

Blaydes  Adversaria  eine  schöne  Zahl  bemerkenswerter  Verbessemn^fen 
namentUch  zu  Euripides.  Dem  Tragiker  Cbaeremoo  wird  das  Epigramm 
Antbol.  VII  2^5  zußrewiesen. 

R.  Eliis.  Blaydea's  Adversaria  in  tragicornra  Graecorum  fiag- 
menta.  Hermatbena  9  (1896)  S.  144 — 154,  vermutet  imtpr  anderem 
Eor.  frgr-  578,  6  itatiaxtuv  [ASTpov  -ypa^j^avTa  9  tiitKV,  773,  34  wixvoc  qifitt, 
776,4  TVHpXic  iyw(n  rote  «ppevac  xoiviq  tü^^o. 

Aua  Hesych.  iaxXtjx^xa  entnimmt  F.  Büchel  er,  Rhein.  Mns.  51 
(1896)  8. 1 53,  den  Vers  einea  Tragiken  (etwa  Äaeb.  lUUiato):  oi  dfiftvi^ 

A.  ICancini  will  Achae.  ttg,  26  p.  75d  m  scfanibeii:  joc- 
TwTvtK»  ixpiXXovrac,  dpiovric  XdEroE  1 1(  |mi  tt  x^otov  Ufvnti^  *Hpdlaine: 

W.  Headlam  (a.  oben  8. 107)  yermntet  Soiipbin^  frg,  3  p.  890  K. 
df>ir4v  4X61*  ^anurn,  Adeap.  507  p.  938.  N.  A  «lom',  dU'  iEaon. 

Äachyios. 

L^Eaehilo  Laurendano.  Faeaimlle  pnhblietto  eotto  gU  anapid  del 
miniatero  detl'  istnulone  pnbbUca  (con  prefedone  del  Enrieo  R07 
•tagno).  FSiense  1896.  9  p.,  71  platea. 

A.laypX,oii  $pa(A.aTot  <y«>C<5^eva  xat  aTroXtuXo-iov  diioarTrajfjLaxa  ptExa  i;T|- 
■fijTixtöv   xai  xpiTtxuiv  jTjji.E ujj^ecuv  tt^  (sowtpfaaia  EO^eviou  Z(i>|iap(6ou 
ix6i66ji.eva  uro  N.  Weckleiu.    Tojioc  deuxepoc  xalx6(ioo  xpfcou  xtii^oc 
.  A'.  'AdiivTiaiv  1896.    798  8. 

Tb^atre  d'Eadiyle.  £ztrait8  et  analysea  d*nne  introdnctioA  et 
Buivia  d'appeadioea  par  Gamille  SonrdtUe..  Paria  a.  a.  SOS  S. 

F.  H.  Jf.  Blaydea,  Advenaria  In  Aeadiyliiin.  Halle  189$. 
356  & 

H.  van  Herwerden,  in  Aescliylum  observaüonea  veterea  atque 
•  novae.    iluemosyne  N.  S.  24  (1896)  p.  31--54. 

.T.  Ben j SSO w,  Bemerkungen  zu  Äs^ihylns  in  den  XapKmJpwt  ta 
Ehren  von  Kersch.  Moskau  1896.  S.  371—380  n.  FUologicaakoje 
obozrenge  X  S.  12-19,  192—99,  XI 126,  157—71,  XHS.  99  f. 

Panl  Girard,  Denx  paaaagea  d*£aeh7le.  Rev,  de  phil.  20  (1896) 
a  1-11. 

tr.  de  WilamowiU -Müllendorff,  Commentariolum  metricum 
n.  Ind.  leci.  iub.  von  Göttingen  1895.   34  S. 
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P.  Seh  war  z,  De  ephymmoram  apnd  AeBchylum  nsii.   Diss.  von 
Halle  a.  S.  1897.    5ö  S. 

Die  Abbandlnn^  von  H.  W.  Smyth,  Notes  on  tlio  anapaests  of 
Aischjlos.  Harvard  Stadies  VII  (1897)  p.  139-165,  fällt  dem  Berichte 
Aer  Metrik  sb;  ebenso  die  auf  aUe  Formen  des  jambischen  YersmaiteB 
«SSsbaiide  ITiitiniichiiiig  von  A.  PrenD,  De  vennnm  iambicoram  in 
üdids  ptrtibiu  nsn  Aesciiyleo.  Diss.  von  Leipa^  1896. 

Ein  seiir  wertvolles  BUfismlttel  f&r  die  Textkritik  wird  künftig 
das  voftreinich  gelungene  Faksimile  der  maßgebenden  Handschrift,  des 
eod.  MediceitB,  bilden.  Nlheree  s.  in  meiner  Besprechung  Berl.  PhiloL 
WoeheMchr.  1896  Sp.  1094  f. 

Inbetretf  des  zweiten  Bandes  meiner  griechiscbeu  Bearbeitung 
Aichylos  vems'cise  ich  aul  die  Hezensionen  von  II.  Stadtmüller, 
Lit.  Cenuailii.  1597  S.  1262-4  und  Berl.  Phil.  Woch.  1897  S.  1411 
-1414,  von  Fehr  in  der  Woch.  f.  klas^,  l'hil.  1897  S.  Iia7— 40. 
Bcf  2Wcite  B.uni  ( iithait  den  PromeLheus  und  die  Hiketides,  außerdem 
mit  den»  ersttu  Hefte  des  dritten  Bandes  die  iYagmente  (die  sonder- 
bare Trennung  xaögt  man  den  für  die  Zograyhische  Bibliothek  aufge- 
siellten  Yorschrifien  zugnte  halten,  die  Seitenzahlen  laufen  fort). 
Hier  wiU  ich  nur  einige  Konjekturen  erw&bnen:  Prom.  18G  (rcepeai;  .  . 
htüm,  499  i&^M»ydovta^  Hik.  116  oXuxtov,  Schol.  140  x&c  aavtda«  für 
vwc,  154  <iM7|WKic  dXxfltdoua',  218  dXixxop*  opvtv,  452-60  nach 
486  gestellt.  790  d^uctti^  aS»Xo9,  Fhigm.  78,  2  toxocc  för  ^u8)mkc. 

Von  einem  Drama  können  am  wenigsten  ausgewählte  Partien 
eine  richtige  Yorstellnng  geben.  Doch  der  didaktische  Wert  der  fttr 
die  Schule  gemachten  Znsammensteilacg  von  SonrdiUe  braucht  uns 
bier  nicht  zn  beseitigen.  Der  Kommentar  bringt  manchen  neuen 
Oenditspunkt,  und  anch  in  der  Textkritik  bietet  der  Verf.  eigene  Gedanken, 
z  B.  Ag.  1214  oEivoi;,   1267  Kpof^tiv  aXXrjv,  Cho.  223  'Opw-njv  5^t\ 

Das  Buch  von  Blaydes  bietet  g:ewis8ermaßen  einen  kritischen, 
tkiiwtise  ex^^jT^tisclien  Kommentai-  /u  Aschylos,  indem  es  zu  den  einzelnen 
•^'•►-llen  eigene  und  litindc  Konjekturen,  alte  und  neue  Parallelstellen 
xQädmmenstellt.  Ich  erwähne  iiier  nur  einige  Konjekturen,  die  größere 
WahrscbeinUchkeit  haben:  Prom.  955  ßpov-njv,  960  M,  Sieb.  264  dv 
'*^urra,  719  xa7ppöijx«voi5iv  xateyeiv,  Hik.  905  ^rtpao'  iv  Tpo-p-jj,  1082  otxav, 
Cho.  593  tie  fp^ost,  £um.  10  vouiA^ooc,  875  ßoptnctx^,  808  ht 

Halbert8ma(s.  oben  8. 107)  bietet  Konjekturen  zu  Ag.Pers.Prom. 

Headlam  (s.  oben  S.  107)  versucht  zahlreiche  SteUen  aus  allen 
üeben  Dramen  zu  emendieren. 

Herwerden  teilt  ebenfalls  eine  große  Zahl  von  Vermutungen  mit. 


Digitized  by  Google 


X18   Beridit  aber  die  die  griecb.  Tragiker  betref.  litteratui.  (Weclüeiiu) 

?<Mi  den  ruiiBGli  gMckrielMMa  B«Mar]niiig«ii  I>6AitMW8  mcden 
Anttflgo  mitgeteilt  in  dar  BerL  FItU.  WodkmmAM  8w  1617  «id  la 
dw  WoehMiaohrilfc  f.  Uui.  Pbilol.  181»7  8.  840  £,  696  960  1079. 
Von  diewB  Benerlcnngen  kAnnen  etwa  folgende  Koi^eklnM  emiluit 
werden:  Pkom.  598  tiv  |uX<av  (für  rdv  |AAflRy«v),  717  tuedtomt  xol,  791 
tZoiSoSoa  «pS&v  x^pac,  Hik,  759  licttaxilc  Ag.  1175  7otp&  icsptica&^.  Die 
Ghorlkft  Ewiidien  den  Berichten  dee  Boten  und  den  Beden  den  Eteoklee 
Sieb.  489  ff.  werden  mit  Beobt  alt  epliodieelie  Ohovikn  benelfdinet,  nnd 
von  Front.  88 — 199  wird  die  Benelefannng  Monodie  nbgeleimt. 

Girard  ist  zwar  mit  Nikitin  einverstanden,  daß  Pers.  530 — i 
Ihren  richtigen  Platz  nach  853  haben,  betrachtet  sie  aber  auch  dort 
Bh  InterpolatioQ  (wie  schon  Conradt  530 — 3  ah»  unecht  erkliin  hat). 
Den  Schluß  der  Sieben  g.  Th.  (996  fif.)  nimmt  er  in  Schutz.  Er  meint, 
gerade  iiachdem  die  Antigene  von  Sophokles  geschaffen  war,  sei  es  nicht, 
statthaft  gewesen,  den  Stoff  dieses  Meisterwerkes  nur  su  im  allpe meinen 
zu  bertthreo.  Nach  meiner  Meiuuug  kömAtü  lür  diu  Echtheit  am  meisten 
die  echt  ÄBchyleische  F&rbrfng  des  Ausdruckes  -rak  rooSe  8tat£TLjxr,iai 
biov;  1038  geltend  gemacht  werden.  Vgl.  frgm.  267  ötanef  poupirjTai  fito«. 

Die  Abhandlang  von  Wilamowitz  b^chäftigt  sich  mit  der  me- 
triscben  Analyse  und  der  Textkritik  mehrerer  Chorpartien  des  Aschylos. 
Die  Metrik  lassen  wir  hier  beiseite.  Von  den  Koigektaren  hat  die 
Tilgung  von  FIsp^U  alai  öoößaToc  Pers.  1070  etwas  Ansprechendes. 
Dagegen  ist  es  unnötig,  ^X^fievoi  ebd.  1078.  welches  7oa9de  begrUndet, 
in  ^Xopieva  zu  ändern.  Dir*  Konjektur  zu  ITik  814  Tfvat  907?;  fip  Itt 
ic6pov  xi\io)  halte  ich  lur  ganz  verwerflich,  da  ich  bei  Aschylos  zu 
denen  gehöre,  quos  occaecat  snpf rstitin,  nt  "^yllabatini  ?trophas  exae- 
quandas  esse  credant,  nnd  kann  mich  au(li  mit  den  ähngea  voxge- 
Kshlagenen  Änderoogen  nicht  einverstanden  erklären. 

Schwarz  macht  den  kühneu  Versuch,  die  Annahme  der  nicht 
tiberlieferten  Ephymnien  in  der  Parodos  der  HlkeHden,  im  ernten 
SteeinioA  der  Enmeniden,  in  streiten  nnd  dritten  Staelmon  der  Ohoe- 
phoren,  im  großen  Konunos  den  Agamemnon  zu  bestreiten.  Wieder 
wird  die  mesodische  Komposition,  die  glücklich  beseitigt  schien,  einge* 
führt.  Ffir  diese  beruft  sich  der  Verf.  auf  den  Eommos  in  den  Choe* 
phoren,  als  ob  der  Nachweis  nicht  geführt  wttre,  daß  dort  von  keiner 
mesodischen  Komposition  die  Rede  aein  kann,  weil  die  Vortragenden 
verschiedene  Peraonen  eind.  Qegen  die  Annahme  von  Ephymnien  im 
Kommos  des  Agamemnon  hebe  ieb  seiner  Zeit  die  gleichen  Gründe  vor- 
gebracht wie  der  Verfasser,  aber  meinen  Irrtum  eingesehen.  Die  An* 
nähme  der  Möglichkeit,  daß  Hik.  168—73  nach  181  als  Epodos  zu 
venMtien  sei»  iat  onmelhodiseh.  In  «aXooittvoc  181  kenn  mea  aoger 
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einen  Hinweis  anf  das  Epijjuiuion  sehen.  Die  Vorschläge  Eum.  359 
oiito;  afiaupoüv,  377  a^aXepa  ^ip  Tavo^ptSjto'.c,  A^.  1462  Tpt'<5u.TToc  (mit 
Blaliy  7Ai  lesen,  können  hieriincli  auf  sich  heruheu.  Der  Gtiiaake.  daQ 
die  Ephymaien  Ki;m.  1036—1(148  dem  begleitenden  "Volke  zu  jafeben 
seien,  ist  wegen  der  ^juluhrung"  weiterer  Sänger  bedeukJich.  Der 
Cborege  hätte  wahraclieinlicb  dagegen  £iD9pnich  erhoben. 

Prometheus. 

370  doupov  somv  dv:im)  F.  Ha?erfield,  Ciaes.  Bev.  XI  (1897) 

a  98. 

890  til^t  C.  Conradt.  Jahrb.  f.  FhUoL  155  (1897)  S.  700, 

cteDBO  913  f.,  die  Worte      und  xpa»To;  Iv. 

.1.  Dietze,  Jahrb.  f.  PhHol  153  (1896)  S.  225  f.,  vermntet  in- 
betreff  des  Ganges  der  Handlung  im  lIpo{Ar|8elc  Xü(5|xevoc,  daß  Zeus,  um 
das  Geheimnis  zu  erfabroTi,  dem  Prometheuß  die  Frcilieit  bewilligt,  da- 

die  göttliche  Würde  und  Unsterblichkeit  bis  zur  endgiUtigea  El> 
fölhug  der  einst  gesteilten  Bedingungen  versagt  habe. 

G*  Robert,  Die  Scenerie  des  Aias,  der  £ireiie  und  äm  Prome- 
tlM.  Bmm  31  (1896)  &  580-77. 

Yon  dksen  Anteil  baridUehtigw  wir  hier  nur  da^^fenig«,  wee 
4le  SAUbrnff  daMiaer  SteUen  anbeLiiigi  Bebtrt  weiet  der  Oteo« 
■ii^heft  flttiee  eliie  giOOera  BoUe  wa^  ab  naa  gewdhnUdi  aaniauat.  la« 
4eii  er  im  Aias  dem  Ftotagoniitea  la  der  herkÖnadiehAi  Weiie  die 
JBelhB  dm  Aiaa  aad  Teikroe  glebt  nad  glaabt,  wie  nan  aaeh  taiBlMr 
ameaeiiBifn  liat»  daß  916  die  ÜbeilNrdtaBt  dea  Kaatela  dea  Zweek 
feabe^  dea  Scfeaaiyider  mit  eiaer  FXgir  aa  TertanaolieB,  leikgt  er  dJeaea 
ViBsaaf  aaf  die  UVadaag  dar  ObaroBiaeiiea  SHege,  daaiit  der  Sehaa- 
apMer  direh  dea  aaterirdlaolNn  Oaagr  ia  den  Ankleidennm  kowaeiL 
kaaa.  ITater  vdmc  899  Teralelit  er  deahalb  eiae  dardi  ErdaitehflttaBff 
afttegreaite  Mto,  wo  der  aatirifdlMhe  Gaag  aiSadet  la  lOtte  dar 
Owheatra  kSaata  die  Proaedir  troti  dea  MaatolB  dea  Aagea  dar  Za* 
lekaaer  kaaai  aaTcnaerkt  bklbea.  Sbeaie  wird  der  Felaea  dea  Preaie- 
theaa  ia  der  Mitte  der  Orcheetn  aber  der  Gharonisohen  Treppe  aage* 
aetit  Der  Bcliaaapjeler,  welcher  im  Aalug  dmi  Hephaatoe  giebt,  loU 
daaa  dareb  den  unterirdischen  Oaog  aar  Treppe  nad  lünanf  ia  dea 
Felsen  hinter  die  Figor  dea  P^metheus  gelangen.  Der  Clior  aoU  anf 
den  Felsen  niedersteigen  and  anf  dem  Oipfel  der  Klippe  das  ganze 
Stuck  über  bkfbeii.  Daber  soll  sich  die  Eigentümlichkeit  und  Kfirae 
der  diorgesänge  erklären  und  kein  Grund  zur  Annahme  einer  Überar- 
beitung Torliegea.  Den  Tanz  besorge  in  diesem  wesentlich  in  der  Luft 
t^mäm  Stttek  der  achaaapiator  (Ja).  Scbade,  daß  ia  Atbea  die 
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Gharoiiaolie  Stiege  flberhaitpt  wd  anderswo  dne  so  groBe  öfliiug, 
welche  den  Feüaen  mit  bo  vielen  Peraonen  fuMA  kann,  noch  geftuiden 
werden  muß!  Auch  mit  dem  großen  Erahnen,  welcher  den  Flügelwagen 
mit  dem  Chore  befifirdert»  kann  man  aich  schwer  hefirennden. 

Karl  Bapp,  Prometheos.   Oymnasialprogramm  v<m  Oldenboig. 
1896, 

behandelt  nur  das  Mythologische. 

[lepaat. 

Wilaiiiü witz,  Die  Perser  des  Aischylos.   Hermes  32  (1897) 

8.  382—398. 

Mit  den  Tiümmeru  niedergerisßeuer  alter  Hjrpotheseü  werden 
hier  neue  gebant.  Das  axi-^oi  dpyatov,  welches  im  ersten  Akt  das  Bat* 
bans,  im  zweiten,  dessen  Schauplatz  man  sich  geändert  denken  maO, 
das  Grabmal  des  Darios  bedeutet,  im  dritten  Akt  aber,  welcher  vor 
der  Stadt  auf  der  Landstraße  sidelt,  «oßer  acht  bleibt,  wird  nicht  mehr 
in  der  Mitte  der  Qrcheatra  angenommen,  weil  sonst  der  Schnnapieler, 
welcher  den  Schatten  des  Darina  an  geben  hat,  nicht  nnvermerkt  Un- 
eüiBchldchen  kann,  sondern  an  der  Seite  derselben«  Das  Stflek  ist  au- 
erst  in  Sicillen  anfgeffthrt  worden  als  ElnseltrasSdie.  Aber  die  trilo» 
giflche  Form  war  dem  Dichter  so  gelftnfig,  daß  die  Gliedemng  dieser 
Einzeltragadie  ^gentUch  drei  X6yo(  zeigt.  „Gewohnt,  Beinen  Stoff  anf 
drei  Aktionen  m  verteilen,  weil  er  drei  Chöre  hatte,  that  er  hier  das- 
selbe mit  einem  Chore,  und  wer  weiß,  ob  eine  Trilogie  der  neunzig:er 
Jtthre  an  Umfang  die  trilogisch  komponierte  Persertragüdie  so  sehr 
übertraf.**  ,So  liilft  die  durch  besondere  Umstände  hervorererufene 
Form  der  Perser  dazu,  die  Eutwickeluiig  der  bogcn:uiiiten  tiilf)o:ischen 
Komposition  zu  begreifen.*  V.  852  wird  uTravTiotCeiv  r.ndi  -o);  -etpaaofxat 
vermutet ,  nach  539  wird  unnötigerweise  eine  Lücke  angenommen 
(„denn  die  am  schwersten  getroffene  der  Mütter  ist  eben  von  nns  in 
tiefem  Schmerze  geschieden").  Zu  der  bereits  in  meiner  Ausgabe  der 
Fragmente  S.  561  anjrenommcnen  Trilogie  ^'o/awoi  nT)veX6inj  *OnoA^ 
wird  in  glaubhafter  Weise  Kipxv)  als  Satyrdrama  hinsmg^Bgt. 

V.  9  verlangt  8.  Zdanow,  FÜol.  obozr.  IX  p.  143  ff.  noXo^wtoc 
oder  icoXof  wtoo  Ar  «oXo/pusoo. 

848  KdlXoi  (oder  ^$n)  fOr  ikfn  C.  Haeberlin,  PhiloL  53  a  615. 

C.  Conradt,  Über  den  Anlban  der  Sieben  geg«D  Theben  d« 
Aischylos.  Jahrb.  t  PhUol.  155  (1897)  S.  681-92 
fnhrt  hl  der  nna  bekannten  Welse  ans,  daß  die  Gmndnahl  dieses  Dramas 
18  ist  Das  Stück  besteht  jetat  ans  S4  X  13  +  24  X  13  +  S7  X  13 
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Vcneiuid  würde  aw  24  X  13  +  84  X  13  >^  24  X  18  Versen  iMiteiieii, 
vMi  nfekt  tu  ^e  Stelle  des  onprllDglicheD  BeUnnes  ein  unechter  {^e- 
ireten  wäre,  welcher  zwar  die  gleiche  Grundzahl  zeigt,  aber  auffälliger 
WtjÄe  3  X  13  Verse  zuviel  erhalteu  iiai. 


C.  Conradt,  Über  den  Aofbao  der  Schntzflebenden  des  Aiscbylos. 
Jabrb.  f.  PUloL  135  ^1897)  S.  692—701. 

Anch  für  dieses  Drama  wird  die  Grundzahl  13  gefunden.  Es 
werden  zuniichst  zwei  Hanptteilc  mit  je  24  X  13  Veraen  festgestellt; 
ei  ergiebt  sich  dann  sozusagen  von  selbst,  daß  auch  der  dritte  Hanpt- 
ttil  24  13  Verse  enth&it.  Die  V.  i)45— 8  werden  aaageachieden; 
ekfigo  2üÖ  t,  422. 

V.  683  vennntet  Attc  für  «OAooc  Bar  nett,  Aeademy  Ko.  1283 
f.  &51.  Aber  schon  die  Qnantit&t  ist  bedenklich. 


L.  A.  J.  Bargersdijk.  coniectanea   ad  Aescbyli  Oresteam. 
Mneoios.      a  vol  24  (1896)  &  134<-Id8. 

Diese  recht  sahireichen  Konjekturen  sind  wenig  wahrschdnlidi 

lud  teilweise  sehr  willkürlich:  Ajr.  192  oa'uovuiv  xpa-rsT  /api;,  195  irpea^iuc 


Zn  neun  Stellen  scblAgt  Verbessemngen  vor 

G.  Tucker,  Class.  Rev.  XI  (1807;  S.  403—5. 

Zu  69-71  giebtL.  K.  Farnell,  Class.  Rev.  XI  (1897)  S.  293-8. 
die  Erklärung,  daß  anups  lEpi  nnr  nnblatige  Opfer  bezeielinen  könne  (vgl. 
Bor.  frg.  912,  4),  daB  dxupttv  Upwv  von  ImXs^poiv  abhängig  tu  machen 
ttd  outt  8a«|iu«»v  deshalb  entweder  zu  tilgen  oder  an  den  Anfang  des 
Msakens  an  rücken  sei. 

Za  123  Terwdst  A.  Platt,  Class.  Bev.  11  (1897)  8.  94—98, 
isf  Xeooph.  Kyneg.  14  oi  ffiri  Ihuot  Td^tora  dcouoi  t&v  npwtov  8p^|iov, 
^  VÜJmk  €Mxt :  caoght  in  the  last  sfHin  (stopped  from  the  lemaining 
^'Vts),  146  Tmintet  er  xdxaX^,  wocn  ttpievdt  149  Glossem  sein  soll, 
880 -{Xaiiac,  1181  rXX«iv  für  xXu£tv,  1311  aita^  St'  of^etv  C^oi;  Op^vov, 
1536  ^izii-^v.,  nach  1595  soll  ein  V  ers  wie  xapa  x  expu<j*6,  (nrXa7)^va 
ü      tvtipoK  ausgefallen  sein. 


'itf,-;*  7.apT£p(Lv,  425  eujxop^cjjv 
£>^o'.pat  u.  s.  w. 


OE  xopi3xu»v,   4C0  f.  xÄrjpou;  'iXid6o;  ^ac 


Agamemnon. 


A 


*  o  X-i  1  V  1 
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m  tagte.  Conradt,  Jalirb.  f.  FhUoL  155  (1897)  8.  700.^ 
t&  piXtttftov  als  EMdftrniier  m  M^fn,  Indem  er  in  der  Gegeostrophe 
400  f.  XnSv     Oi&v  oix  lic{<rTpo(^  Tic  Uest. 

437  ff.  sebretbt  F.  BÜß,  Hermai  89  (1804)  S.  638  f.,  (Tuvopjuv»« 

mit  der  Erklärung  ,for 

das  Haus  eines  jeden  der  Ausgezü^^eüeu  geziemt  sich  starkronti^ 
Fassung",  worin  die  Auffassung  von  npimi  ebensowenig  stUgerecbt  ist 
wie  die  Änderung  von  owotc  475  in  S^orootc  .  .  xepauvoic  (oder  xepctovo^). 
Dem  Zusammen  ha  nc:  entspricht  nur  ditsvöeia  rXrjjixapoioc  in  dem  Sinne 

  « • 

erzwnnf^i  rif  r  Ficndif^keit.  Der  Änderung  des  ent  sprechen  den  Verses 
der  8tn)})ho  422  aoTjXTo'j;  nicht  zum  Zorne  gereizt')  d^eiiiiviDv  ficheiat 
Blaß  selbst  keinen  besonderen  Wert  beizumessen. 

737  vermutet  J.  B.  Bitry,  OlaaB.  £ev.  11  (1897)  8.  448  f., 
spoettp^Oi]. 

Th.  Plflß,  Die  Tragödie  Agamemnon  und  das  Tragische.  Progr. 

des  Gymn.  zu  Basel  1896.    39  S.  4. 

Diese  Abhandlnng  ist  ein  merkwürdiger  Vernich,  das  Offenbare 
so  beatreiteo  und  nachzuweisen,  daß  Agamemnon  ohne  dttliehe  Schold 
leide.  Der  Kachweia  für  den  Sata.  daß  Agamemnon  nur  Opftroag 
IphigeDiens  durch  göttlichen  Zwang  und  ohne  Schuld  eigener  Lddeu- 
aohaft  komme,  beginnt  gleich  mit  einer  aehiefen  AnfÜMaong:  «Wird 
Iphigenie  nicht  geopfert,  dann  wird  daa  Heer  vernichtet*  Daa  Hetr 
kann  Ja  entlassen  werden.  Der  Hinweia  auf  die  Worte  ^ptvftc  mim 
3oo9tß^  tpoKttCxv  £vaifvav  dvitpov  SS9  kann  genügen,  den  Inhalt  dieaer 
Abhandlung,  welche  aleh  von  Anfang  bis  Ende  in  Mifiverstlndliaen  be* 
wegt,  als  verfehlt  darzuthun. 

L.  Dyer,  the  plot  of  the  Agamemnon,  in  Harvard  Stndiea  YJl 
(1396)  8.  95-'131, 

handelt  Ober  die  von  Äschylos  außer  acht  gelassene  Zeitdiffereai 

zwischen  dem  Falle  Troias  und  der  Ankunft  Agamemuons  in  Arges 
und  büDgt  zu  dem  Stücke  ähnliche  Gedanken  aus  dem  90.  Psalm  uud 

aus  Shakespeare  bei. 

Th.  Plül>,  Zu  Aischylos  Agamemnon  und  Homeroa.  Jahrb.  f. 
Phil.  153  (1896)  S.  433—445, 

wehrt  aich  gegen  ven<ihiedeiie  Angriffe,  welche  adne  Ausgabe  dea 
Agamemnon  von  Wilamowitz  erfahren  hat,  und  weist  nach,  daß  dieaer 
»in  neun  Fällen  neunmal  unrecht  habe*.   Behauptungen  wie  die,  in 

der  ganzen  griechischen  Litleialur  vor  Simokalteü  bedeute  p£tdpov  nie 
das  Fließende,  das,  was  Hießt,  sind  leicht  zu  widerlegen.  Die  Frage, 
ob  H  an  dritter  öteUe  stehen  kann,  ist  längst  entacbiedea  in  einer 
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Weise*  von  der  weder  Wilamowitz  noch  Piüß  KenDtnis  za  haben  scheint. 
J^ach  der  Erklämng  von  Plüß  soll  Aschylos  untei'  fcepo;  ^a-i;  288 
eine  Nachricht  ohne  höhere  Oewähr  oder  ein  Wort  ohne  Sohicl&salg- 
bedeotnng  vei'standen  haben. 

Über  eine  AoffuUruug  des  Agamemnon  iu  Beiiin  (mit  Musik  von 
Ferdinand  Schnitz)  findet  man  einen  Bericht  in  der  Deatachen  Eond- 
schau  Bd.  93  (1897)  ti.  142—4. 

Aischylos  Orettie  grieehiMb  und  diontteh  von  ülrieli  von  WiU* 
■owlIi-MMleiidorff.  Zweites  EMIek:  Pm  Opfer  im  Gnte. 
BetUa  1896.  M8  8. 

Der  Verf.  rühmt  aich,  den  Grund  zum  Verständnis  der  Choephoren 
gelegt  znhaben.  Wie  es  sich  mit  diesem  Verständnis  verhJUt,  soll  ein 
Beispiel  dartbnn,  welches  f&r  viele  gilt  nnd  die  ganze  Weise  der  Aof- 
iuMUig  kennsdchnet.  V.  417  wird,  wie  t£  fiv  fdvrcc  Tuxo((tev  lelgt, 
flinn  richtige  Bezeichnung  gesucht;  es  soll  genan  nntenchiedea  werden 
swinhen  d»  esvcd  and  den  dntvra  (aOtXxta)  naörj:  was  die  Kinder  von 
der  Xm^er  «rHttai  haben,  iat  sVhnbar,  da«  ander«  (der  üord  nnd 
dl»  MKUunidlnng  des  Vateit)  iit  nniBfaiilMr ;  „nnd  so  kann  (nnd  darQ  nniar 
Griara  so  wenig  wie  ein  wflder  LSwe  ren  der  Matter  besBafUgt 
wvdciL*  In  dieier  Anegnbe  etbalten  wir  folgende  merkwOrüge AnlliMnuig: 
nWenlt  Temadi*  leVIt  Ja.  wir  etsttden  Ihm  nUe  die  JCitaknngeo,  dia 
nna  die  Matter  tliaL  Dolden  tnd  dnekent  8ie  werden*!  niehi  leiden. 
Bneenden  WeUii  nnerUttüehir  Gitem  iat  nMdn  Mnttaraibe.«  Wer  aieli 
ein  YerMindnls  des  Äsehyloe  antraut«  mSge  die  beiden  BrkMmngen 
ndi  de»  grieddaelien  Texte  vergleiehen,  und  wenn  er  die  letstere  ftr 
lidHg  hilt,  dann  mOge  er  glanben,  daß  mit  dieoer  Bearbeitnog  der 
Qrond  aom  Yeretibidniis  den  Stttekea  gewonnen  ad;  andenfaUa  wird  er 
rieii  IHieaBagen,  daß  Iiier  kein  FortMihritt  vorliegt,  aondem  ein  ge* 
waUfger  Bfleknekritft  inr  ünUazkeit  nnd  an  abatmsen  Oedanken.  Denn 
waa  Mnsichtlfeh  der  einen  Stelle  gilt,  das  gilt  von  der  ganien  Anf- 
faeeimg,  beeondem  der  Gborgealnge  nnd  des  großen  Kommos  814  IT. 
Anek  ftr  die  spradiliGhe  nnd  grammatlsehe  Erklimng,  welche  uns  hier 
geboten  wird,  fehlt  nna  daa  Vontladnii.  So  wird  888  ic<pgt«  fBr  wSktue 
gOMtat  nnd  an  dem  Teite:  Imxs  ^  vM^  kA  (npoS  «Ipoc  "^xV  «MsSi8a» 
bensarkt:  «VenHadlidi  iat  der  Sein  denr,  der  die  Sprache  kennt" 
Una  lit  leider  der  Sata  nnventlndUeb.  üabegniflich  iai  ans  gleieh 
dioBrkBrangdeientenyonee  »moinea  Yamn  Macht  ist  deinea  Beichee«' 
oder  „der  dn  die  Mitfeatlt  meines  Vateie  anter  deiner  Ofahnt  haat*. 
Zim  COlek  kfioMn  wir  ana  hior  fir  nneere  Anffiuanng  tof  Ariito- 
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pbanes  und  Arlstarcb  berufen.  Der  Haaptgewinn  der  Ausgabe  dürfte  Ml 
auf  einige  beachtenswerte  Konjekturen  beschränken:  mot^c  x  242, 

öotvfSvn  öuatppovoijvTi  516  (andere,  die  auch  bemerkenswert  sein  würden, 
zu  424,  494,  9ö2,  1057,  1067,  1071  rühren  vun  anderen  her,  wie  meine 
Ausgabe  zeigt).  Die  meisten  neuen  Konjekturen,  welche  im  Texte 
stehen,  sind  unbrauchbar.  Die  Einleitung  über  „Blutrache  und  Mutter- 
mord"  enthält  manche  schöne  Gedanken,  aber  auch  manche  unbegrüQdete 
Hypothesen,  z.  B.  über  ein  delphisches  Epos,  welches  ebenso  (Quelle  des 
Aschylos  wie  des  Stesichoros  sein  soll.  Der  Anhang,  welcher  den  Nach- 
weis für  diese  delphische  Orestie  liefern  soll,  zeigt  erat  recht,  wie  nn* 
sicher  die  Hypothese  igt. 

Daß  die  Anffasanng  dea  Dramas  im  allgemeinen  verkehrt  ist, 
hat  Jnreoka,  Zeitschr.  t  d.  «at.  Gymn.  49  (1898)  8.  303  ff.,  dargethaa. 

Blaß,  Herrn.  39  (1897)  8. 155—9,  wiU  681  Mtxtvß  iC  aebieibeD« 
waa  imndtig  ist«  698  ff.  bOchatens  die  Anderaog.  von^Op^ffti^c  ia  ^O^Mnjv 
gestatten  («Orestes  ist  vermntlich  dmav,  aber  die  hier  angeredete  *Afi 
IftBt  ihn  als  napu>v  eintragen,  irf(pd^ex%i,  da  sie  aneh  an  Ihm  das  Todes- 
nrteil  vollstreckt  hat/  —  wenn  das  Todesurteil  bereits  Tollstreckt  ist, 
kann  vom  Eintragen  in  die  Liste  keine  Rede  mehr  sein) ,  verlangt  756 
t'  ou  TauTov  la)reT7|v,  wobei  die  Kuiiätruktion  ganz  unmuglicli  wird, 
vei  teidi^,i  841  fieijiaTotrcaYec  u.  a.,  auch  die  Umstellnng  von  995—1002 
nach  1011. 

Die  Bemerkung  von  K.  Frey,  Jahrb.  f.  Philol.  155  (1897) 
S.  286  f.,  zn  916: 

„Der  Vei"S  erweist  sich  als  eine  Unfläterei  der  schlimmsten  Art, 
aU  eine  Beschimpfung,  der  etwa  ein  Barröre  fähig  war,  aber  die  im 
Mnn  i<  des  Sohnes  Grauen  erregt,"  scheint  sehr  wenig  angebracht 
zu  sein. 

V.  599  Ö£  tofia  (schon  Kock),  525  f.  efx<p7V7j  xotp5tac  a7av  tpe^wv, 
635  IfAfpoAv,  636  Xourpd  ximx£^\tM  Bar  nett,  Academy  1233  p.  551. 

Fragmente. 

A.  Baumstark,  Die  zweite  Achillenstrilogie  des  Aischylos. 
Phüol.  55  (1896)  8.  277-306. 

Ans  dem  III.  Bneh  des  Quintns  Smymaens  konstruiert  der  Verl 
eine  zweite  Aehillenstrilogie,  welche  aus  den  Tragödien  Psychoataaiat 

Memnon,  AT)'tndec  (Chor  de»  kriegsgefangenen  Frauen)  bestanden  babea 
BolL  Diese  Konstruktion  beruht  auf  zweifelhaften  VoiHUssetzungeu,  wie 
der  Versuch,  den  Inhalt  der  einzelnen  Stucke  des  nähereu  festzusteliea 
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op.'i  nafhTnweisrn,  dip  Triiogi«  rrönirthmi'-  lirnt  ,1.  471.  dif  t-rste 

Achilieusrrüogit:  iem  .1.  4i,9  oder  470,  die  zweite  dem  J.  460  angehört, 
BOT  zu  nnsicheren  Ergeboissen  führt. 

M.  iSiedermann,  Revae  de  Philol.  1897  8.  153,  will  in  dem 
KoTOiXoTfJC  Ttöv  Ä?77uXou  8pip.aTtov  für  SejaeXt)  y)  6opo^po{  le^en:  2((«iXr} 
Tjtpo^üpo;,  läßt  aber  dabei  außer  acht,  daß  uns  der  Titel  2s|iiXi)  ^ 
*rdfofopot  ancb  anderswo  äberlicfert  ist 

Sopboklei. 

H.  Otte,  Jabrcsbericht  über  Sophokles.  In  den  Jabreiber.  4m 
Fhüol.  Venini  a  fierlio.  XXHI  (1897)  8.  890—399. 

Sophodtt  the  tizt  of  tbe  Hfmt  plajs.  Edlted  ivith  «n  Introdne- 
tioii     G.  Jebb.  GuBbiidge  1^97.  ZLV  und  964  8. 

B.  FoeU,  Notei  ea  JebVt  EdMeii  of  Sopheclee.  CImi.  Bef.  XI 

(1897)  8.  199-199. 

Sophoclis  tragoediae.  fkiitcd  by  Robert  Yelverton  Tyrrell, 
i^undon  1897.    XXV  und  272  8. 

Y.  Tyrrell.  Sophodea.    Hermathena  9  (IS'JÜ)  S.  3r>2~68. 

H.  Wright,  Oritical  uotes  oii  Bophoclee    Proceedinga  of  the 

Americn  ptafleU  aMoe.  85  (1894)  &  XXXU— JU^V. 

J.  Sehwlekert,  fifai  TriptjebOB  Uiededier  britMi-ezegetbebw 
fblkilocte.  Le^dg  1896.  8.  78—86  BmendationeD  n  SopboUes. 

A.  FrederkiBg,  Zq  Seplioklef.  Jabil».  t  FUlol.  156  (1897) 
a  670-678. 

Franz  Pichler,  Beiträge  znr  Überliefemng  der  Sophoklesscholien. 
Feetsdurift  des  Deutschen  ekAdunlschen  Philologen^Vereins  fei  Graz. 
1896.  a  81>49. 

F.  Vogl,  Beiträge  znr  Verstaudignug  über  Zahlensymmetrie  nnd 
Respomion  im  Sophukleischen  Drama.  Progr.  des  Obergymn.  zn 
Ungari««rh-Hradi8ch.    1896.    26  S. 

H.  Wittekind,  Semo  Sophocleus  quatenus  cum  scriptoribus  Jo- 
aicis  congmat  diferat  ab  Atticis.  Diss.  von  Gießen  1895.  57  8. 

Heinrich  Otte,  Wortwiederhoinngen  bei  Sophokles.  Progr. 
des  Lnisenstädtischen  Gyaui.  m  BecUa.   1896.   25  &  4. 

J.  £.  Azelins,  De  assimilatknia  ^yntaotie»  apod  Sopbedem. 
DliiL  m  Upaala.  1897.   99  S. 

0.  Hi^berlandt,  De  flgniae  qoae  voeatir  e^olegieae  am  So- 
.  phMkoi.  Qjaau'Vntr,  nn  Frateoiralde  a.  0.  1897.  83  a  4. 
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Aagaet  Seheindler,  Ifetriaelie  Stadien  m  SopbeUet.  Die 

Synizese  nod  Apbärese.   Serta  HarteUana.  Wien  1896.   8.  14—87. 

Salomone  Piacsa,  La  politica  in  Sofode.  Padova  1896. 
325  S. 

Lionel  Horton-Smitb,  Are  taragiea  Sopbodea  enn  £Qiakiperiaiia 

comparatu.    Cambridge  1896.    146  S. 

Die  Ghorlieder  und  Wechselgeaängre  ans  den  Tragödien  des  So* 
phokles  in  dentscher  tyber?et7nnp:  von  W.  Hoff  mann.  Frster  Teil: 
König  Oedipna,  Oedipne  anf  Kolonoi,  Antigone.  Zweiter  Teil:  Aiat, 
Elektra,  Phüoktetes,  Trachinierinnen,  Tereoa.  Berlin,  ProgramMe 
dea  Sopbiengymnasinms  1896  und  1897.  30  und  9S  6.  4. 

Die  Tragödien  des  Sophokles.  In  nener  Obersetzimg  von  0.  Üu- 
batscb.   Bielefeld  and  Leipzig  1896.    X  nnd  456  S. 

Sechs  Tragödien  von  Sophokles  in  dentaeber  Naebbildnag  m 
F.  Bader.  Leipcig,  8.  Hirzel.  IX  nnd  479  8. 

Ans  den  die  Entwickelang  der  Oreitessage  eingebead  erOrtenidBi 

Abhandlungen  von  AI.  Olivieri,  La  morte  dl  Agamemnone  secondo 
rOdifisea.  Hivista  di  filoL  24  (189Ö)  S.  145—207  nnd  II  mito  di  Greste 
nel  poema  di  Agia  di  Trezene.  Le  dne  Elettre.  La  C'l>aemestra  e 
rAe&nsthuö  di  Accio.  Ebd.  25  (1897)  S.  570--599,  führen  wir  das  Er- 
gebnis des  vorletzten  Absclinittes  über  die  beiden  Mektren  an,  daß  die 
Elektra  des  Euripides  mit  Kenntnis  der  Sophokleischen  verfaßt  ist. 

Die  Dissertation  von  P.  Gensei,  De  Sopbocie  a  Bomanis  liberae 
leipnblicae  tempomm  tragicis  poetis  adbibito.  Halle  a.  S.  1895,  betrifft 
mir  die  römiBGben  Tragiker.  Ben  Beweis,  daß  die  Alcestis  d^  Aeeini 
BMdi  einer  ans  frg.  767  an  entnebmenden  Alkeatis  des  Sophoklei  gear- 
beitet tel,  betnehtet  der  Veif .  aelbel  als  nngviflgeiid. 

Im  vorlgeD  Jabieeberlebt  Bd.  88  8.  54  ist  Mi  einer  Abhandliiig 
m  Kekler  vom  J.  1895  die  Amiebt  angeflibrt  worden,  daß  der  Aus- 
sprach, wdeben  SopboUee  naeh  d«r  Angabe  de«  Sat^roi  (im  Bbc)  in 
nnwease  gegen  Jophon  gethan  baben  soU,  anf  eine  KemOdia  loritekgebe 
nnd  noch  die  Form  der  Trimeter  rar  Seban  trage.  Dnieb  die  Gftte 
des  Ilenn  H.  Bocock  bin  ich  aufmerksam  gemacht  worden,  daß  dteae 
Ansicht  schon  in  der  Ausgabe  der  Antigone  von  W.  Humphreys  1891 
p.  '^TT  sq.  vorgetragen  ist,  wo  bereits  die  Verse  der  Komödie  iji  fol* 
gender  Form  herg'estellt  sind: 

6?  7:apnf<7?povuj  B\  oux  e?fi.t  SocpoxA£r;c  <l7a)>  oder  •<Iti>. 
Znm    Leben    des    Sophoides    bemerkt    P.   Bl.    f.  d.  Gjrmnv- 
Sdinlw.  53  8.  955,  daß  naeb  der  Abhandinng  von  A.  iCörte,  Atbeo. 
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M.  1896  8.  287  ff..  Tgl.  Bourizruet,  Bnll.  de  corresp.  hell.  18,  491  f., 
ii  dem  ßioc  lo^oxX&ouc  §  11  tY,v  lou  Ajauvod  tEpcüTj  rr^y  zu  schreiben  ist; 
jSüpiinkles  war  Priester  des  Heilheros  Amyiioa  und  hat  als  solcher  im 
J.  42^^'  deü  neuen  AukümmlinK  Asklepios  in  dem  Hanse  seines  6ott«i 
Mlfeiiummen  Aus  dem  Heiligtum  des  Araynos  ward  das  des  Aniynos 
Asklppios,  Ah  Heros  „Änfnehmcr''  (AEEt'wv)  wurde  Sophokles  des- 
kU>  nach  seinem  Tode  verehi't  and  blieb  in  Knltverbindnng  mit  den 
Göttfln,  deren  Priester  er  bei  Lebzeiten  gewesen  war.*  YgL  auch 
Aifiuki.  Phüol.  1896,  S.  Ö97  Anm.  3. 

Halbertsma  (s.  oben  8. 107)  giebt  eine  große  Anaabi  Tcniyer- 
MtUgMi  n  allen  Sifteken,  die  vieUiuh  ven  Herwerden  mediflderl 

Die  tataMigalie  fon  Jebb  giebl  im  aUgemefaien  den  Teit  der 
9^  Aaipdie  Jebba  wieder  unter  knnar  Angabe  der  aailsenonimenen 
CmMooml  Die  Einleitung  handelt  Ober  Haadiehilften,  Seholieü 
wi  Augaben.  WiewoU  die  Anewabl  ans  den  rnttagenden  Eei^ak- 

tum  nicht  flberall  eine  glflcklidie  zn  nennen  ist  nnd  manchmal  die  volle 

B*b€rrschung  des  Stoffes  vermisscü  läßt,  steht  doch  die  Ausgabe  im 
■^iiz^a  aut  der  Höhe  der  Wiasenschaft,  wenn  sie  auch  keinen  fort- 
scarirt  bezeichnet. 

Die  erkläienden  Bemerkungen  von  Poste  zn  der  Ausgabe  von 
J«bb  and  ohne  Belang.  Zu  uitsEeXeiv  0.  T.  227  wird  auf  Ariitot 
Atk  Pol.  35  ^  4  uT:£Eaipou{xevoi  tiv  ^^ßov  hingewiesen. 

Die  Textan«gabe  von  Tyrrell,  in  welcher  eine  kurze  Einleitnng 
^  aa^enommeaen  neoea  Textändemngen  aufzählt,  bietet  eine  Beihe 
veo  KoAjaktaraa.  von  denen  jedoch  wenige  Aupmeh  auf  Beachtung^ 
M«.  0»  Anlbali  in  d«r  Hennatbena  nnterzieht  einige  derBeÜMn 
nibwen  BMhrtenng.  leb  eorwihne  AL  869  xoddtlc  iicCmtTat  pitp« 
pah  ffaec  (naeli  fifg«  780,  welehea  aehen  G.  Wolff  Tor  870  dnAgw 
««Ii),  0.  K.  708  Tiipdc,  1469  in^  |iiv  fttpa,  1474  ooiiß^v  XopAiv, 
Aikm  teS»*  8,  459  od  toM,  PbiL  1099  «( 8ijpea  8*  1149  f  078« 
rn^hC  oiÄCwv  EL  1075  'ÜUvcpa  9t6vov  08  inrcp6«,  Ai  869 

alin,  885  wnpuSn  ivoapoc  und  980  fottovroc  <dpar>. 

Vgl.  die  Besprechung  in  der  Berl.  Philol.  Wochenschr.  1898 
8ä)Ö-  11,  wü  ich  U.  K.  541  iTctücpeXrjaa;  ocpiAov  ^^eXeaOai  vermutet  habe. 

Von  den  13  Konjekturen  von  VVright  verdienen  etwa  folgende 
fiTtiiiimiag;  Ai.  1266  Tayeia  tot,  0.  K.  1702  ouöe  ^dp  oiv  d^iXTjtoc, 
ftfl  mi  TTotov  ouv  o'i  TOI  rpsTTov .  Mit  Tt'c  «v,  Spujv  uTT€pßaa{(T,  xotTdfopyoi 
Aoi  Go4  scheint  der  Aiisrol)  des  fehlenden  av  am  einfachateu  gehoben 
a  lem,  aber  Spoiv  ist  zwecklos. 

Die  «EfflendatiOtten*  von  Schwickert  sind  sinnlos. 

Frederkisg  yennntet  Ai.  651  pofilc  otdi)po€  6c,  indem  er  gleieb- 
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fiUi  die  Worte  mit  ixapxepoov  ireibbidet»  echreibt  Oed.  Tyr,  S56  ^mc 
Ar  ü)Aac,  S4S  riebtiflr  xaC  9t,  erid&rt  381  «ap'  u|uv  ^uXmctot  «wild  is 
eurer  Umgebung  gehegt",  will  685  toc  t»icovT)fi£va?,  1140  twJtwv 

^7«)  T:£rpa7jtevov,  1286  h  ttvi,  1405  tauTou  schreiben,  ist  geneigt,  2U  f. 
als  Interpolation  auszuscbeiden ;  Phil.  52  soll  uiv  objektiver  Gen.  sein. 
Er  vermutet  ebd.  534  aoixov  i5o(xr,3tv.  KsXasav-roc  (dafür  wurde 

der  Dichter  wohl  eher  itap^vroc  geschrieben  haben).  1066  oi^l  1161 
|iTj/iTL  tATjoev  YS  Y.  1311  f.  werden  beide  frenetivc  als  Appo^^ition  des 
Relativs  angesehen.  Nichtiger  wohl  sagt  man,  daß  bei  beiden  ^Äoatoiv 
ttai^  vorschwebe. 

Ans  der  Abhandlung  von  Pichl  er  erfahren  wir,  .daß  der  eod. 
Vindob.  253,  welcher  Scholien  zu  Soph.  Aias  enthält,  als  indirekt  an 
dem  Lafir.  stammend  keiaeo  Wert  für  den  Text  der  SebeUen  bat.  Aoßer« 
dem  werden  einige  baadsebriftUebe  BerlebtigingeQ  «n  der  Anigabe  der 
SeboUen  von  Papjiageorg  gegeben. 

Vogt  snebt  eine  ftnßm  Zableaq^nmelrie  ia  dea  größeren  Ken* 
plezM  des  Oed,  Tyr.  nnd  Gedaakeniymmetrie  in  Verbbidong  mit  Zahlen- 
Symmetrie  in  einigen  Soenea  des  Aias  aaebanwelsen.  Dabei  werden 
Oed.  T.  401—3.  8S1  f.  nnd  SS8  f.,  1330  f  mid  1932  f.,  1288,  1406-8, 
„die  ganze  Rtthrscene"  1446  ff.  der  Interpolation  verdächtigt.  Wie 
weit  die  Übereinstimmung  der  Gedanken-  mit  der  Zablensymmetrie 
reicht,  wird  man  bald  erkennen,  wenn  man  z.  B.  die  Rede  der  Tek- 
messa  Ai.  284—330  nachprüft,  welche  in  5  x  4.  6.  5  X  4  Verse  zer- 
fallen soll,  wobei  die  2  Veifse  998  f.  auf  den  einen  y.a-  rouc  h-^^  r/jyt- 
mCs,  touc  oETmouc  zurückgebracht  werden,  oder  die  Rede  des  Aias 
438 — 80,  welche  nach  Beseitigung  der  V.  475—8  folgende  Abteilung 
erhält:  7  +  4-1-4-4-  5_7— 5  +  4  -I-  4  -t-  7.  Der  Zahleaqrmmetrie  ro- 
liebe  wird  das  Unmögliche  möglich  gemacht;  es  werden  a.  B.  die  Y. 
527  f.  noch  dem  Ober  gegeben,  damit  die  Reaponsion  mit  481 — 84  ber- 
geslellt  wird.  Aneb  die  Y.  674—6,  786  werden  aaf  dem  Altare  der 
Symmetrie  gescblacbtet. 

Ia  der  ▼erdienstUeben  Abbandlnag  von  Wittekind  werden  die 
Joniseben  Formen,  Ansdrttcke  nnd  Eonstraktionen,  welcbe  sieb  bei  So- 
pbokles,  Äscbylos  nnd  Enripides  finden,  ansammengettellt  sam  Beweise, 
welcb  grofien  EinflnO  der  jonisobe  Dialekt,  in  wddmm  der  Jarabisebe 
Trimeter  geschaffen  wurde,  auf  die  Sprache  der  Tragiker  geübt  hat 
£inen  wesentlichen  Unterscbied  unter  den  Traf^ikn  u  lal  t  die  Zusammeu- 
stellung  nicht  erkennen,  so  daß  mit  „Sophocles  est  JoHicissiiBus  pottarum* 
zu  viel  behauptet  werden  dürfte.  Es  ist  anoh  z.  B.  unric  litii,'-,  iaß  das  prou. 
possess.  sich  auüer  an  5  Stellen  drs  Sophokles  nur  Asch.  iSich.  h^-S 
finde.  Es  kommt  auch  Enm.  368  und  einigemal  bei  Eonpides  vor. 
Vgl.  meine  Anmerkung  zu  Med.  955. 
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Otte  Tertritt  ta  Onrndsatz,  daß  die  Wiederholimgr  eines  Wortes, 
nn  lie  Bieht  ebie  besondere  Besiebnng  habe  und  eine  Absicht  des 
Dichtere  erkennen  lasse,  die  Vermninng  einer  Textverderbnis  nahe  lege. 
In  Anwendung  dieses  Grundsatzes  werden  mehrere  Stellen  behandelt, 
soAnt.  ^9  nnd  350,  wo  dxafAaxav  nnd  opsa^tpara  aupgeaehieden  werden, 
0.  K,  866  ofljiaToc  xTura?,  1260  zaxpl  8'  6\i\i.a.-0T:&ptX  u.  a  Wie  frühere 
ßeiiaiidlungen  dieser  Frage  z.  B.  von  L.  Schmidt  zeiu'fii,  rauO  der 
Gnmdsatz  Hne  Einschränkunt^r  erleidon.  Vor  allem  scheinen  solche 
Steiieo  oübedenklich,  wo  sich  die  Bedeatnng  des  Wortes  ändert,  wie 
0.  T.  237—40  »po^w»«  ^»  —  X^pvi^ac  vlpieiv,  383—85  vr^oBi  -f  ip/i^ 
.  .  o6;  filo^.    Ebd.  291  ist  vielleicht  irdfvTa  8*  t<7Topü>  zn 

schreiben.  Nebenbei  nntenmcht  Otte  den  Gebranch  des  dat.  loei  bei  So- 
fbokks  ud  will  Daehwdsen,  daB  derselbe  wie  in  der  Froia  «of  Eügen* 
■um  beselirtiikt  sei. 

Aieliit«  «ntenebeidet  nadi  H.  Ziemer,  Jinggramm.  StreUh. 
Ofilb.  1M3',  drei  Arten  der  Asainillation,  die  ftnßere  od«r  formale 
(AllnkÜen,  Antidpntidn),  die  innere  oder  reale  (Koutmktion  xotd 
«Msnr)  mtd  die  iieimilatio  compromiisatiB,  womit  er  das  Ziemenelie 
JtsabtaationseiisgleichQng^  wiedergiebt  (Analogie).  Es  ist  richtig,  daß 
die  alten  Dichter  mehr  einer  natürlichen  als  einer  Schulgrammatik 
lölgteü,  und  ZusamnieiisteUungen  wie  die  vorliegende  können  manche 
Suille.  die  einen  minder  gewöhnlichen  Ausdruck  bietet,  gegen  Konjek- 
tiirtrD  sciiuLzen.  Aber  derartige  üntersnchnngen  erfordern  ein  feiueö 
and  geübtes  Sprachgefühl,  welches  freiere  Wendungen  von  unnatürlichen 
nni  üQmöglicheii  Ausdrßcken  zn  unt-erscheiden  versteht,  andererseits 
richtige  Beorteiloug  der  bandächriftlichen  Überlieferung,  damit  nicht 
ätt  Fehler  derselben  dem  Dichter  angerechnet  werden.  8o  wird  gleich 
in  enten  Kapitel  das  nnlogische  Xr^,  Kl.  100  nnd  885  belegt  mit  Eur. 
Alk.  17  o^x  tups  fuvaix^c  %tc  r^btkt,  d«vctv.  Aber  ffar  denjenigen» 
nkkc  die  bandacliriftUehe  Ülierliefemngr  riebtigr  beurteilt,  stellt  es 
Mit  ieit,  daß  Enripidee  dem  Oedanken  entsprechend  89ns  ijMz 

.  .  jfopatz'  iloopSv  gesehrieben  hat.  Bei  der  ersten  Art 
mrin  Wendongen  wie     Ildv,  ^«Xs^xts  <pavt)6i  oder  x(  icpooromstc 

6800  xfliTap-/ttv  TT^;  Ixfi,  ::o(i.rov  d*        yuipetv  richtige  behsndelt, 

»her  Avdrieke  wie  «rrreXXs  8*  {^pxtp  «poartBtC;  EL  47,  n^vS'  S^v  6tXi)x<v 
wpi»  tsv^vtK  Ai.  1058,  tiv  del  iraxp^c  iict9Ttva)rot»9a  El.  1076  müssen 

ifa  muiatürlich  bezeichnet  werden.  Ebenso  bei  der  zweiten  eine  Wendung 
sie  ivtc,-:;.  sdfvr«  xadaiptuv  xti.  Trach.  ICH,  wo  die  Menschen  für 
^  Luid  eintroten  sollen.  Bei  der  dritten  Art  wird  auch  die  Erweite- 
der  tigura  f  t\  inoloüica  behamh^lt.  Diese  hat  einen  großen  Um- 
5*0?.  ISfit  aber  doch  tov  -a-rpiuo^  titoXov  .  .    i^rofirjV  Traeh.  5RH 

als  njöglich  erscheinen.    i>er  Acc.  in  -r^oov/ra  r.zo'.'st  ist  anders 
^«kmtwticht  mr  AltertasuwiMeaacb&ft.  Bd.  LXXXXVI.  1.) 
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ant/ulii^sen  und  bei  -^wpac  ^076vt8?  Tij<j8£  ist  es  unnötig,  an  die  Analogie 
foü  dz'i/ >  7'77£7ftat  zu  denken.  Anch  die  Erklärung  von  oTüft'  (i>?  rotTjoo* 
verrät  eine  nnlierliclie  Auffassung  der  grammatischen  Erscheinnngen. 
Ant.  1272  hängt  \i.r^m  ßapoc  von  c/iuv  ab,  0.  K.  1212  toG  fierpiou  von 
dem  zu  ergänzenden  -/prjCeiv.  Undenkbai*  ist  die  Verbindung  vun  ti'voc 
^^pikc  mit  dvüoat  ebd.  1764  oder  «pepe  ^^^r^  Phil.  300.  Wenn  ^Xd' 
ht  .  .  iro-fO'.c  frg.  300  gerechtfertigt  wird,  daiiu  giebt  es  keine  Kormptel 
mehr.  "Wer  weiß,  wie  außerordenllicl»  Läufig  in  den  Handschriften  die 
Verwechselung  von  -ou  und  itoi,  von  tteiDeiv  und  -cijeiv  ist,  wird  nicht 
ÄoT  aitöva  24u>  0.  K.  1735  oder  car  rsttjeiv  6uvr,i^}xe«jda  Phil.  1394  in 
Sehnt«  nehmen  wollen.  Was  S.  73  Uber  fxiXXtu  gesast  wird,  ist  fjaaz 
mangelhaft.  Hei  den  Wciiduügen  wie  t6v  il  Atoot  Xti^va;  natif«'  ivrcd- 
aei;  hätten  auch  solche  wie  euve^etv  xd  7;poc  Oeouc  behandelt  werdeu 
sollen. 

llaberlandt  giebt  eine  ansfiihrliche  Darlegung:  der  gi-ammatischen 
Erscheinungen,  welche  mit  der  iigiura  etymologica  in  Verbindung  ge- 
bracht werden  können,  z.  B.  sMok  xax&v  xixtoxs,  ic^vtoo  tivdkXCatv  ^ooiv, 

Sebeindler  v«meht  die  iUle  der  8|snüaeM  md  ApblMie  ge- 
iHHier  ni  ordnen.  »Syalcese  wird  mOglkli,  weaii  der  ente  Yokal  eo  eebmll 
fpreehbar  iit.  daß  er  zum  YorBchlage  hrnMekm  Icadii.*  Bei  Sepiraklee 
Mee  eich  69  ItUle,  wo  •  vor  einen  langeB  Vokale,  98  IVlle,  wo 
oder  et  vor  oo  etalit  Die  8elireibang  i^^b  oSn  ist  Mderiiaft  ittr  tjAim 
e^tpii':  wamai  nieht  aneli  0.  T*  1009  i7u>uxC  aoadem  t^wi  oö?). 
FIr  ftij  dKoXtncooOm  ht  ffc^  *iwX.  ni  sehrelbeB  (Aphireae),  m.  BOB 
vlelleielit  t6v  f)i'ov  (t'  i^eX^  Ehnsleys  Bogel,  daß  mr  t  ApUrcaa 
erteide,  irt  nielit  riohtig.  Vgl.  Bar.  Hik.  009.  Bei  i)  m  t  irtA) 
Ist  nMit  ApUreae,  aoadeni  ^aiasae  aniaaehneii,  bei  ijafma,  ^6Bt|uipt(i, 
flKlbmfit/s  Krasii.  Die  ApMieae  boMbritekt  ileb  anf  elnelM  WOrber: 
kC  (9Bffia)),  hfA  (14ml),  Ion  (Oval^  h  (9aial),  ifMutf  (9iiial),  d»6 
(Oaud)  a.  a.  Statt  der  ApkRreae  des  AigBMBti  I  will  SehelBdIer  lieber 
a«gmeDtloee  Fornea  aaMhneo.  Aber  da,  abgeeelwa  m  den  aagyseit- 
kam  Pemen,  welebe  «rtoh  i»  dTTiXiml  f^me  und  swar  gawnmllflk  aa 
AalMg  des  Trinetera  fludea,  dM  rieaiUoh  aaUielebm  ForMi  Immer 
«iiMD  laagoB  Vokal  vor  sieh  habei,  muß  die  Aykirtae  Malekei. 

PUesa  flkrt  aaa,  daß  Sophoklea  die  Zeit,  In  weleber  er  die 
elBid&ea  TkagMIea  verfißte,  widegapiegeit  mit  palrietfaeben  Brlma- 
nuDgei,  mit  rOhnender  BrwMuimig  von  örlllebkdlei,  wekke  Atben 
lenerware»,  mit  der  AaawiM  aeHgeanißer  Stoffe,  mit  wehen  Bsgliaings 
grandiMMB,  wdobe  mit  der  Haadhrog  ia  enge  BeaMnag  gebraakt 
aind.  PeraVnliebe  and  parte^MlIlfMke  Amplclnagen  werden  abidekat 
Bs  wird  der  Untcnekied  kerroisekoben,  weieker  iwkMken  AaekyloB  md 
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flipbokks  atea>  nd  Eni^dw  aadMMfti  ikmt  Hiaaicht  besteht 
difi  s.  B.  Aidvies  mal  BopbttUai  Mmlto  Aufiiliiiigreii  nod  Be- 
■iMiMiiftiiiii  feg«ii  Niid«  AllMiii  viniMia«i.  Knr  dem  öd.  Mf  Kol. 
aii  palMiBlift  SMew  nd  einife  Mididfgkflit  gegen  Tlieb«D  nicht 
abn^vecte.  Yii  die  Baafveclmiig  voa  Zttrettl,  Bl?.  dl  FDoL  1896 

HortoS'Smitk  Ifft  dir,  wie  Sopluiklef  nd  Sbakaipen«  J«dM> 
In  Minor  WdM  ihre  KuMi  cor  ToUkoiiiMolMll  gebnoht  babio,  nie 
di»  Komi  im  SopboUei  aicb  dudi  SfaiMhMt,  die  ShakeepeH« 
dmb  Msonlgfidtlgkeit  eowelehiiet.  »Aequibflltite,  knrltate,  te»pe> 
luli»  efldDet  Sopbodei,  Sbafcuperios  aBten  oopla,  nbertete,  abon* 
dairtia.« 

Die  gereiiatBD  Überaetaangen  der  SopbokktodMn  Oherika  von 
HeffiaaBn  tM  beretts  1869  und  1870  ab  PragnuniDe  dei  Sophlui« 
gymeahm«  in  Berlin  enehienen  and  Tom  TetfuMr  einer  BevUen 
«fiHfiogeB  naidea.  Wer  Mi  tlberlimpt  mH  aolidiu  Beariieitiuigati 
grieeMieher  Ohorlieder  befreaaden  kann,  wird  die  wolüktingenden 
BeiBe  mit  Vergnftgen  lesen.  Doch  maß  bemerkt  werden,  daß  der  Sinn 
da  OiiglBala  nidit  Immer  trea  feaCgebalten  iat. 

Hnbattek  etrebt  In  »einer  Überaetaang  Wahrheit,  Klarheit  and 
SehlMdielt  an  mid  hat  wehl  in  beaag  aaf  die  beiden  letalen  Qerfeht»< 
pnnkta  liemUeh  hohen  Anfordemogen  entsprochen,  weniger  aber  in  be- 
rag  anf  Trene  and  Wahrheit.  IMe  aehwichale  Saite  büdan  die  bühnen- 
ianhaiai  liim  Bemerknng-en. 

Noch  mehr  ist  der  Klarimit  die  Wahrheit  d.  h.  die  Trene  ann 
Opfer  gebracht  in  der  Übersetzung  oder  vielmehr  »Naehbildnng*  von 
Bnder,  Baa  fehleade  St&Gk  sind  die  Traehinleilnnen. 

Alna. 

Sopfaodea  the  pUys  and  fragmaata  with  critical  notes,  commen- 
t^ry,  and  translation  in  engliah  prose  by  R  0.  Jebb.  Part  VIL 
Ihe  Aiax.   Cambridge  1896.   LXXm  and  258  8. 

Mit  diesem  7.  Teile  ist  die  große  Ansgabe  des  Sophokles,  Ober 
weiehe  achon  öfters  berichtet  worden  ist,  abgesehen  ?on  den  Fragmenten, 
aam  Abschlaß  gebracht.  Ich  erwähne  hier  aar  die  Koiuektnren  zu  770 
t{oB  d*  dvTiov  nnd  869  xo^U  hc(9vira(  s^e  suwafetv  t6koc  sowie  die  £r- 
klirnng  zn  651,  wo  ßa^  otdijpoc  zum  Vorhergehenden  geaegen  wird,  wo* 
dach  aber  die  Yergleichnng  ihre  Bedeutung  Terliart^ 

Über  die  Soenerie  des  Aiae  s.  oben  S.  119 

Von  den  Bemerkungen,  welche  C.  Conradt,  Jalirb.  f.  PLilol.  155 
(1897)  S.  38—48^  an  Sophokles'  Aias  macht,  scheint  mir  nur  die  an 
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1133  besoudere  Beaehtaog  zu  vcrdieneo.  £r  fordert  auch  hier  für 
rpouotii  Bedeutoog  »trat  schützend  vor  dich,  trat  f&r  dich  ein*. 
Aber  «fosriSva»  würfie  in  diesem  Sinn  den  Gen.  regierei!,  man  würde 
a]flO  oou  erwarten.  VieUeicht  stand  nrspr&nglich  otponou  für  «otc:  ja 
war  Aias  dein  Feind,  als  er  der  Scbuts  dea  Heeres  war?* 

F.  Polle,  Jahrb.  f.  Fhllol.  155  (1897)  B.  S56->260.  vermutet  51 
Soo^povoc  [ein  metriacfaer  Fehler  t],  138  vniTou«"  bvMptAmuHt  i^Sai 
^*  oft  voooDVTcc  •  .  vov;  358  iX^v,  869  lic(nata(  ti  mjpatuKt  iftoc, 
923  fßxm^  tx^ii  n.  a.  Außerdem  tögt  er  109,  321  f.«  332,  539  f. 

477  oiS'  £vo.-  XonQÜ  (oder  XogoG)  V.  Thoresen,  Nord.  Tidaskrift 
V  (1Ö96)  S.  56  f. 

510  f.  addiert  E.  Holsner.  Jahrb.  t  Fhflol.  153  (1896)  8.  182, 
ü  vcoc  xpofimi  mpi)8tlc  m ,  vor.  Die  Kotwendlgkeit  der  Ändenmg 

Yorausgesetst  ist  diese  augprechend. 

706  schreibt  O.  Puschmann,  Jalirb.  f.  Phüol.  153  (1896)  S.  16 
lA.ua  fipe|Avöv  a/o;,  uicht  ochr  wahrscheiulich. 

1096  TotaGTQc  ftcupaivouaiv  £.  Uolzuer,  Wochcnschr.  f,  kL  Phiiol 
14  (1897)  S.  364.  Trefflich! 

Elektra. 

Die  Tragödien  des  Sophokles  mim  Schnlfsbranche  mit  etkliMdes 
Anmerkungen  versehen  von  N.  Wecklein.  Drittes  BSndchn: 
Elektrn.  Dritte  Auflage.  Iftinchen  1896.   100  8. 

Aus  der  neuen«  mehrfach  verbessei-ten  Auflage  erwähne  ich 
folgende  TextUjiderung-eii:  21  f.  die  Wortp  svTotOÖ'  .  r)X  sind  inter- 
poliert, 256  TouT  frir  taGz  und  258  t6ö'  tur  xäo,  33U  und  814  ^  für 
Bz\,  b'Sa  xo'jde  iür  twvde,  557  dviapd  für  Xuicijpa  (wegen  Xurr^p^v  in  553), 
584—586  sind  unecht,  709  S^fK  cr^iv,  713  imtov,  77^  xifiU  vffiwK 
im      für  o&x.  1367  oGo  «Iv  lvef»fttv. 

Sophokles  Elektra,  erkiftrt  von  Georg  Knibel.  Leipzig, 
Teubner  1896.    Vm  und  310  S.  a 

Diese  Ausgabe  giebt  einen  ausführlichen,  nur  allzu  ausführlichen 
Kommentar,  welcher  eine  grammatische,  sachliche,  psychologische  und 
ästhetische  Erklärung  des  Teites  bieten  will.  Über  die  vielfachen 
Mängel  und  Fdiler  des  Buches  vgL  meine  Besprechung  In  der  Beri 
Fhllol.  Woch.  17  (1897)  S.  1313—1319.  Ich  erwtthne  hier  die  JB^ 
klftrung  von  &Tp<i>v  •^p6vv)  n^onUe  Sternenheiterkeit**,  von  K  nmt^ 
tp^  725  .infolge  einer  Seitenwendnng'',  von  txtov  i[)do}i^v  tt  726  »des 
sechsten  oder  gar  siebenten  Lauf«,  von  t6v  iv  ntvdtt,  „den  Toten,  um 
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den  getraneit  wurde",  7oval  9(0}i.dT(ov  1233  —  ffcofiara  Ys-frArrj^xav« ,  dift 
YermtBOgen  zu  91  jioT^p'  0'!xeftuv,  Jf'2  £j-TTpt55v  -/evoc,  720  sif^atoc 
(■efaoa  wegen  734  nnwahrecheinlich),  723  oi>p<p,  836  ixtfußora,  18M 
and  die  Annahme  einer  Lücke  zwiseheo  ^(ttpoimoc  und 
dbictf  1323  nnd  nach  1458.    Alles  sehr  zweifelhaft! 

A.  0.  habe  ich  169  in  x'  fya»'      x  id(ii)v>  900  ^dif^  JSm, 
Med.  1369  aMvrms  wmatot. 

Theodor  PUB»  Die  Dramaturgie  dee  SopfanUes  nnd  Kaibelt 
Kliktn.  Jahili.  f.  FUlol.  155  (1879)  a  791--789. 

Naefc  XTfleaen,  welelie  Keibel  Uber  dnnlne  Teile  dee  StUekee  ab-  • 
giebt«  mißte  naeli  PIttß  das  GenmtnrteU  laoten:  „im  Terbiataii  der 
etnielnen  TeOe  som  Genm  der  Handlang  statt  EinhdtUehkdt  nnd 
GeecMoieenhcit  in  bindender  Klammer  vlelmeiir  Diflbiion  nnd  Kon- 
fuftnn  ohne  Band  nnd  Band,**  nnd  müßte  die  fOektra  nie  «ein  ^ksengnis 
dramatorgiscber  VeUeltiit  nnd  Impotenn*  angesehen  weiden.  2nm  SeUnß 
bemerkt  ?Mß,  daß  er  hi  seiner  Eleklra  (Leipzig  1891)  mit  anderer 
Mefliode  IQ  entgegengesetnten  draraaturgrisehen  Ergebnlseen  gelangt  aeL 

P.  Masquera}'.  snr  un  pussage  d'^üectre  de  Sophocie.  Revue 

de  philol   21  (1897)  S.  91—08 

will  Hiixtirff  f\f><9,  Porsonenwech?^)«  in  den  Kommoi  für  Soih  iklRs 
folgenii.-  Jicgel  lesUtiHen-  ,Die  Person,  welche  die  Trimrrrr  in  ilor 
strovijisi  hen  Partie  vorträgt,  kann  in  der  Antistrnphe  schweig-en  und 
die  Kiwidernng  ein<  r  .inderon  Person  übt  rla-s,  n.  Aber  diese  zweite 
Person  mr\l!>  in  der  Äntibtruphe  eins  Rollf  -jH-  len,  welche  der  von  der 
ersten  Person  in  der  ganzen  Strophe  gespielten  iiolle  f^-enan  entspricht. 
E«  wird  nicht  bloU  ein  Teil,  gondern  die  o-anze  l^lle  abgetreteo.* 
Hiernach  müßte  in  dem  Kommos  El.  1ÖÜ6  —  I441,  wenn  1398 — 1421 
=  1422 — 1441,  in  der  Antistrophe  Orest  immer  Klytäinestra  ersetze, 
wenn  der  Koryphaios  an  die  Stelle  der  Elektra,  Elektra  au  die  Stelle 
des  Koryphaios  tritt.  Da  dies  nicht  der  Fall  ist,  soll  die  antistrophische 
B^poDsion  erst  mit  1407  beginnen.  Aber  die  von  Seidler  augesetzte 
Responsion  lai  aujgrenBcheinlich.  Ans  derselben  fallen  nnr  die  Verse 
1404  f.,  140G  und  1409  heran«;  1409  fiUlt  auch  aus  der  von  Masqueray 
angenommenen  Responsion  herans  tind  der  Gmnd  ist  für  diese  vier 
Vei*se  der  gleiche.  Die  Rufe  aus  dem  Innern  nnd  die  Erwiderung  der- 
selben von  Seite  der  Elektra  nehmen  ebenso  an  der  Responsion  nicht 
teil  wie  die  Rufe  des  Lykos  Em.  Herc.  749  und  7.34  oder  wie  die  aus 
dem  Zasaromeohang  des  Klagegesangs  heraustretenden  Worte  der  El. 
Eor.  El.  125  f.  Vgl.  meine  Beiträge  zur  Krit.  des  Enr.  III  (s.  unten). 

An  die  im  vorigen  Jahresbericht  S.  78  f.  excerpierte  Abhandlung 
fon  J.  Vahlen  knöpft  Th.  Plüß,  Jahrb.  f.  Philol.  153  (1896)  S.  53-62, 
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waisliiedeiie  BemerkmiceB.  Zuldist  wird  die  Bichtigfceit  von  tMk» 

Sv  fjxotc,  £  |iv\  l^toc  ^iXeiv  797  bestritteo  and  der  üntenchied  ä&  m 

Valilen  anceführten  Bele^tellen  nachgewiesen.  Zu  1005  f.  erhalten  wir 
die  Erklürußg:  „Der  Gedanke,  für  ein  ehrendes  Gerede  der  Leute 
schmachvoll  sterben  zu  müsaen,  ist  für  uus  noch  kein  befreiender  und 
keiu  helfender  mehr:  giebt  e«  docli  noch  etwas  Verhaliteres  als  Sterben, 
nämlich  wider  Willen  leben  müssen." 

J.  Oeri,  ebd.  S.  380—382,  betrachtet  die  letzte  Stelle  ak 
iückeniiaft  und  ergänzt:  ou  ^o^p  davetv  I^^Krtov,  iXk*  <xXloc  lf|ou 
lumtr/ETv  rjTsßouc  scp&  tou>  Oavstv  XPID^^  '^'^ 

1370  f.  veimatet  J.  von  Leen  wen,  Ifnemoi.  N.  S.  24  (1896) 
6.  2S6  touxoic  te  töSe  ««(mv  oofoic  x^OlXoiot. 

ödipiis  Tyrannos. 

Die  Tr cigüdien  des  Sophokles  zum  Schulgebraach  mit  er- 
klärenden Anmerkuiif,'cn  versehen  von  N.  Wecklein.  IL  Ödipis 
Tyrannos.    4  Authii?e.    München  1897.    103  S. 

Aus  der  vierten  Auflage  erwähne  ich  die  neuen  Textänderungen 
24  9otvtou  C^'Xr,;,  287  lupa^a  öe,  317  touto  für  raura,  344  (^evoG) 
ai'  apY%,  470  7evvac,  669  icavS(x(i>c  füi-  navTsJUttC.  688  xatOfi^XiSv^,  1846 
|AOR«(a»v  f&r  leoülaiiBv,  .1891  |uv«»v  dpoSnv  tvo^oc  ttU  ^pdiosTO. 

Sophokles  erklärt  von  Schneidewin  und  A.  Nauck.  II 
König  Ödipos.  10.  Auiiuge.  JS'eae  Beai'beituug  von  E.  Bruhu. 
fierlin  1897.   838  8. 

Dw  Kommentar  bat  dnrch  den  nenen  Horansgeber  vielfache  Um- 
gaataltonip  erfUiren.  Der  kritische  Anhang  ist  anf  eine  Uoi)e  Angabe 
der  vorgenommenen  Teztändexnngen  beschränkt  worden.  Sehr  zweiM* 
hafler  Art  sind  fait  alle  Zaeätce,  welche  Wilamowlts  an  dem  Kommen- 
tar gemacht  hat  V.  335  adireiht  Bnihn  ^(»iriqveutc,  709  tixiutp  lir 
tlxvi)c,  1818  Wilamowita  dtiu»v,  1360  vo|jid8oc  hü  icX«»6c.  VjgL  mefaie 
Beaprochnng  in  der  Berl.  Philol.  Woehenadir.  1898.   Ko.  16. 

Ä.  Rademanu,  Adnotationum  ad  Sophoclis  Oedipi  tyranni  v. 
863—910  specimen.   Qymn.  Progr.  von  Kottbas  1897.    14  8.  4. 

Die  kritiache  nnd  ezegetiache  Behaadlang  dea  sweiten  Staaimon 
bringt  nichts  weaentlich  Nenes,  das  Beachtung  ?erdiente. 

15  liest  8.  A.  Kaber  im  Faksimile  des  cod.  Laar.  iipo7xt(i«da 

und  schreibt  deshalb  -pojÄc-'fjLeOa. 

Zu  246—251  bemerkt  U.  Nottola,  BoUett.  di  Filol.  class.  II 
(18%)  2121.,  daü  die  Umstellung  der  Verse  nach  272  die  ivraft 


Digitized  by  Google 


Inefct  Iber  die  die  grieeh.  Tiagiker  betreff.  Littentar.  (WeeUeiiL)  135 


ia  Bede  abschwäche,  dee  richtigen  Gedanken^aTig  stOre  und  eine  na* 
nötige  ßeziebnng:  ^on  ttmU  251  auf  270—272  nahe  lege. 

450  ff.  xdivflmi)poooi»v,  fonda.  tov  Aatttev,  9wv6q  lottv  MdH  (uvuivy 
7<l$t  1*  de  cootiv  oix  lAsofttfosroiut  (and  PhiL  108  xh  i^t«iii)70pttv}, 
715  ^  In,  815  TooSc  V  iXAoc  vov  it'  dftAi(&tH»oc  K.  L.  Earle 
Cbn.  fier.  X  (1896)  8.  If. 

11 35 f.  W|M)icv  dticXoMt  irac|tviMc,  iicXijofgiCov  Pistner, 

Bl.  t  d.  OjamiurijaMhiilw.  33  (1^7)  8.  417f.  Dem  Sinne  nicbt  eebr 
•tipreehaid! 

Zu  800  weist  BL.  W.  Greene,  Class.  Rev.    XI  (1897)  S  109, 
ftfii  Vtig  Aen.  IV  20  Ajina.  iatebor  enim,  miseri  post  lata  Sydiaei  hin. 

M.  Wetsel,  antiker  and  moderner  Standpunkt  bei  der  Be- 
Mflnag  dee  Sopliokleiecben  Dnunas  »K^inlg  Ödipns".  Gymnaeinm 
U  (1S96)l   &  444—454  und  485^94. 

,Ödipafl  Ist  frei  von  jeder  Bit  Hieben  Schuld:      ist  von  Apollo  zu 
it'iMü  Greoelthaten  verleitet  \vui den,   damit  sein  bereits  dem  Laios 
prophezeite  Schicksal  sich  erfülle.    Der  König  Ölipus  ist  .iho  eine 
Sfbicksalstrag-fMlie  and  zwar  in  kraäseöter  Form:  Güttermacht  verlührt 
des  Helden  zu  i<revelthat€Q,  die  er  bei  klarer  Erkenntnis  und  völliger 
Wükoifreibeit  nimmer  begangen  haben  würde."   So  richtig  ans  der  erste 
8Mi  erscheint  und  so  waiir  es  ist,  daß  Ödipus  nimmer  seine  Untbaten  be- 
gangen haben  würde,  wenn  das  Orakel  anders  gelaatet  bfttte,  so  glauben 
ijr  deeli  nicht,  daß  Soplioklee  eine  absichtliche  Verfühmng  dnreh 
Ib  Gottheit  angenommen  hat.  Die  Stelle,  welche  der  Verf.  dafffr  an- 
fKktif  1389  f.  wird  riehtigw  anf  das  dem  Kreon  erteilte  Orakel  be- 
iBfen.  Ton  einer  Buße  dee  Sohnes  für  die  Sebald  des  Vaters  ist  im 
8liek  keine  Bede. ,  Im  ftbrigen  vgl.  die  Einleitiin^  zn  meiner  Ausgabe 
(MaeheB  1897).  —  Die  Anfftissnng  yon  »(peipics  iceXi»,  «fand  im  Ge- 
brimea  weitere  Verhreitnng-,  lK5Boett  wir  nicht  büligen.  3lllt  Recht 
aber  wird  bemerkt,  daß  ixt^^vai  791  zwar  im  Sinne  des  Gottes  eine 
Heiidi  bedeute,   aber  auch   nur  von   gescblecbtlicbem  Verkehr  ver- 
iTanden  werden  künne  und  von  Odipns  verstanden  und  dubhalb  als  Tlr- 
wche  des  Vaterrnords   aufgefaßt  werde,   ferner  daß  Üdiptis  niemals 
diim  gtizweifelt  habe,  daü  Kerope  seine  Matter  sei. 

ödipns  in  Kolonos. 

J.  üooykaas.  Dt  bophodis  Oedipo  Coloneo.   Diäs.  von  Leiden 
1696.   104  a 

Jki  Haid  des  StSckes  enefaeint  dem  Verf.  nicht  als  heilig,  sondern 
ih  -Tiihifr  In  Laben  dea  ödlpos  offonbaie  sich  nieht  die  Macht  der 
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£riny6n,  sondern  nnr  die  Qnade  der  oberen  Götter.  Das  Drama  Ter- 
dient  naeh  der  AnsiGht  des  Verf.  nieht  die  große  Bewnndemng .  da 
ihm  die  letste  Feile  feUe.  Die  Amricht,  daß  ein  groQtir  Teil  deseeLbai 
in  einer  firSlieren  Zeit  gediehtel  und  daß  der  Dichter  ftber  der  veli- 
BtSndifen  Aaiarbeitong  weggeitorben  eei,  ist  niclit  nea.  —  £nr.  Pboen. 
61  Yennntet  der  Verf.  Setvftv  ifAßaXXm  oxätov. 

Antigene. 

Die  Tragödien  des  Sophokles  zum  Schulgebrauch  mit  erkläreuUeu 
Anmerkangren  versehen  von  N.  Wecklein.  L  Antigone.  5.  Auf- 
lag.   München  1897.   105  S. 

Ans  der  an  mehreren  Stellen  berichtigten  neaen  Anflage  erwihne 
ich  die  Änderung  von  6odotPij  in  9oquv^  514  und  von  flv  in  S 
4ilx«ic  1057. 

X  L.  Hargrander,  Proceedings  of  the  American  Fhilelogicsl 
Association  XXVin  (1897)  8.  57f.,  wDIT.  8  m  ÖmSev  o^x*:  ergänzen 
hÜMot  ans  TtX«,  was  unmöglich  ist;  1097  soll  Iv  Uvnf  konsesslfe  Be* 

deotUDg  haben  (,bei  allem  Ai'gen*),  wa«  dvTtJtavTa  als  Gegensata  zn 

eixaÖelv  ausschlielien  würde. 

F  Blaß,  zu  Sophokles*  Antigone  und  Flatons  Frotagoraa.  Jabrb. 
f.  PhüoL  155  (1897)  6.  477-480, 

führt  aus,  daß  die  Ähnlichkeit  der  Gedanken  im  ersten  Stasimon  der 
Antigone  und  in  dem  kulturhistorischen  Mythus,  welchen  Piaton  dem 
Frotagoraa  in  den  Mund  legt,  auf  ein  Orphisches  Gedicht  hinzoweiseo 
scheine,  wie  ein  solches  beiSext  Empir.  adv.  math.  II  31  angefahrt  wird: 

oapxo^ax^,  xptwottv  9k  x&v  ijaaova  ^tka  ddEiCtv. 

Unter  Hinweis  auf  die  Gedanken  jenes  Mythus  glaubt  er  rapstptov 
368  mit  Seyifert  , einfügend  in,  verbindend  mit",  nämlich  et;  Tr,v  xö/vr,v 
erkliiren  zu  können.  Außerdem  schreibt  er,  damit  tlyvT]  Subjekt  za 
ioiodiaxo  356  Werden  kann,  351  irrov  s^^^  "^^X"^?  «M-iptAoijpov  CuT'^*'  wnd 
ergänzt  357  ::a7ü»v  <7r6p'>  aiöpia.  Es  ist  schwer,  aus  xix*(f  das  Subjekt 
an  latdd^ato  zn  entnehmen.  Diese  stiUstisehe  B&rte  ist  dem  Dichter 
kaum  beizumessen. 

904  xa^toi  OS  xt^rflan  Th.  Kersch,  EUol.  oboar.  IX  p.  162. 
Fehlerhaftt 

Die  bekannte  Stelle  904  ff.  will  J.  Waßmer,  Jahrb.  f.  FUlol. 
155  (1897)  S.  701— 704,  ala  Nachwirkung  aua  den  alten  Znatladen,  wo 
das  Kutterrecht  in  Kraft  war,  rechtfertigen:  der  Bruder  steht  nach  der 
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Anschaaaner  jener  Zeit  der  ^>chwe(>ter  und  deren  Kindern  näher  als  der 
Gatte  nnd  Vater,  als  selbst  die  Kinder. 

Über  die  gleiche  Stelle  handelt  H.  Muciiaghten  Jonmal  of 
Philol.  48  S.  171  —  177.  bringt  aber  för  deren  Unechtheit  nichts 
bd,  was  nicht  schon  laugst  gesagt  wäre.  Durch  Mißverständnis  der 
Worte  10170'  ä'pv'jjxa-.  soll  Jophoü  zur  InterpoUtian  verimiabL  wurden 
sein.   Ken  ist.  w^is 

Ge.  Kai  bei,  de  Sopbodia  Anügona.   Uni?er8itäta8cbrift  Ton 
GötÜngen.    27  S. 

für  die  Echtheit  der  Stelle  vorbringt.  Hiernach  hat  der  Beifall,  wpkhen 
die  bekannte  Bemerknng-  Goethes  gefanden  hat,  darin  seinen  Grund, 
daB  man  allg-eniein  die  Beweggründe  der  Antigene  falsch  aufgefaßt 
bat.  Biese  Ijandelt  nicht,  um  der  religiösen  Pflicht  zu  geniip'PT^,  «Condom 
tritt  nur  ein  fiir  die  Rechte  ihres  Geschlechts  nnd  ihres  Hnidcib  dem 
Usarpator  gegenüber.  Das  heißt  doch  geradezu  die  Sache  auf  den 
Kopf  stellen  und  alles  ignorieren,  was  Autigone  sagt.  Aber  die  Sprache 
des  Dramas  hat  nicht  die  Aufgabe,  die  Gedanken  zu  verbergen.  Anch  im 
einzelnen  Ueten  aus  horrende  Dinge  entgegen.  Bei  j-'  eXr'-^fov  av5pa« 
TO  xs'p^oc  T.oWdxiz  ^uuXsTEv  221  soll  Kreon  schon  an  Antitninc  denken, 
gerade  da«?  Gegenteil  von  dem,  was  der  Dichter  beabsichtigt.  Bei  der 
Koiyektnr  soitoiüt'  ap£a/£iv,  Kat  Mcvoixeco;.  /osjuvSII  möchte  man  meinen, 
die  Kritik  habe  seit  den  Tagen  i:<  i-l.es  keine  Fortschritte  gemacht. 
Statt  die  Erkenntnis,  daß  Kp£(uv  unnütze  Ergänzung  m  itai  MevoixEtu« 
ist,  für  die  J^iuglichkeit,  den  Acc  töv  oüavouv  vei-stündlich  zn  machen, 
zn  verwerten,  wird  das  unbrauchbare  -/pecuv  hereiugebracbt.  Aber 
Kaibei  kann  auch  den  Acc.  iioXiv  erklären  in  seinem  nenen  Text«  trooBSa' 
tK*  loyaTOv  öpacou;  G'jrr]Xov  Ic  ^(xiz  Haftpov   rpojfr£7ec,      Ttxvov,  r:6Xif. 

H.  G  n  h  r  a  u  e  r ,  Antigene  nnd  lunene.  G^u.-Progr.  von  Witten- 
berg 1896.    13  S., 

bfltnditet  die  Schroffheit,  mit  welcher  Antigene  ihre  Sobwester  631  ff. 
bebandelt,  nicht  als  natttrlichen  AnsflaO  des  Charakters,  wie  er  nns  im 
Vorhergehenden  gezeichnet  ist,  sondern  als  Bereobnnng,  nm  Kreon  nnd 
4m  Chor  sicher  von  der  Unschnld  der  Ismenc  zn  überzengen.  Nicht 
ganz  in  Einklang  mit  dieser  Annahme  steht  die  weitere  Ausführung, 
daß  die  Schroffheit  dorch  den  Vortrag  «od  das  Spiel  des  SchaoBpielen 
genildert  werden  nfiise. 

J.  Überegger.  Znr  Schnldfrage  der  Autigone  des  Sopbokka. 
Bragr.  des  devtsclieii  8laats*G7BD.  m  OMti  1896.   18  S. 

„Leideniebftltlleiie  üttbesomieiibdt  bei  4sr  Verfslgiiiif  der  edelsten 
Zkle  bat  Ar  Antigmie  den  Tod  nr  Folge^  flbrt  aber  Kreon  ni  etner 
Yffiiwwimg,  die  Boeb  Ibrobtbarer  iit  alt  der  Tod.* 
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EmitBeiihardQtst,  DfoSobold  darSiiphotdeiidtMi  Aii%mm, 
Jabrb.  f.  Piiltol.  166  (1897)  &  861—960.. 

Die  Gedanken,  welche  hier  aosgrefflhrt  werden,  finden  sich  bereits 
hl  der  Einleitnn^  zn  meiner  Ausgabe,  welche  dem  Verf.  unbekannt  zu 
sein  scheint.  „Wenn  in  dem  freiwilligen  Tode  Antigenes  Trotz  sozn- 
sagen  den  Gipfelpunkt  erreicht,  ihre  Sebald  voll  macht,  so  liegt  darin 
zugleich  ihre  Strafe  —  Antigoues  Tod  ist  beides  in  einem,  Schuld 
und  Strafe." 

Antigene,  eine  Tragödie  des  Sophoklee,  fibersetzt  nnd  berans- 
gegeben  von  Veit  Valentin.   Dresden  1895.  68  S. 

Durch  diese«  oberiUeblicfae  Machwerk  loll  den  BehUem  des 
EealgymoasiuDi  dae  richtige  VeeBtlndnis  für  die  Sophokleische  Diatatang 
beigebraeht  werden.  Es  ist  beseicfaDend,  daß  icafmiMu  96  all  Fnt  tob 
n^BoiMK  betrachtet  wird. 

Fhiloktetes. 

Die  Tragödien  des  Sophokles  znm  Schalgebrauch  mit  erklärenden 
Anmerkungen  versehen  von  N.  Wecklein.  VI.  Fhiloktetes.  3.  Anf- 
läge.  Iffinchen  1896.   91  S. 

Ana  der  dritten  Anflage  erwihae  ich  die  neuen  TextiadanngeB 
388  IU|Cn,  481  f.  Bmt  iftr  £fK|  nad  6icf  für  tw»^  619  tsimsv,  660  86;qv 
llr  «d«o,  825  «{|i09taT^.  1196  oT  fllr  ^  1367  8  für  3.  1391  o*  IBM 
llr  m&Cew't  1398  8  .  .  tevte  Ar  3  .  ,  Teow. 


Trachinierinnen. 

Th.  ZicHnski,  Exkui-se  zo  den  Tracbinierinnen.   Pbiloi.  55 
(1896)  8.  4Ji  -Ö4Ü  und  577—633. 

Der  erste  Ezknrs  behandelt  die  Entwickelang  des  Herakies- 
iDythns,  wobei  von  dem  verklärten  üerakles  des  Dodekathlos.  welcher 
der  peloponnesischen  Sa^e  angehöre,  der  Herakles  der  Zeusreligion, 
der  Herakles  der  pyläischen  Sage,  welcher  in  die  TTnterwelt  komme, 
nnterschieden  wird.  Schon  diese  Ausführung  beweist,  daß  der  Verf. 
vielfach  mit  unbewiesenen  Hypothesen  und  Phantasien  operiert.  Den 
Reichen  Eindruck  hinterlassen  auch  die  folgenden  Exkurse.  Zn  228 
wird  ein  Seelenkampt"  des  Lithus  konstruiert:  „Lichas,  der  bis 
dabin  auf  die  Gefangenen  acht  gegeben  hatte,  wendet  sich  hei  der 
Anrede  der  Deiauira  überrascht  zu  dieser;  bei  ihrem  Anblick  zuckt  er 
smammen  und  senkt  betroffen  die  Aogen;  seine  Bewegnngen  lasaen  anf 
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tmm  fhmhtbtten  SeelonlauBpf  aoUidtan.  Ddanin,  dnieh  sein  sete- 
mm  Babvgw  stotiig  gemadit,  lügt  adft  vetändartei  Tone  haUdant 
Um:  a«  ti  sol  ftpstc.  liehas  mUinm  aaeh  Fumagr  liagvod 
I.  A  w.*  Ajsf  gnmd  dieier  Eotdaclninir  iventai  »Sprechitilcke**  nad 

jSpielstSeke**  noterschiedeD.    Wdl  die  Trachinierinnen  ein  Spielstück 
«od.  giebt  ^  dariu  so  viele«,  Wcis  die  Interpreten   falsch  auffassen, 
wtii  äie  sich  das  Spiel  nicht  lebhaft  genug  vergegeüwärtigen;  z.  B. 
hat  erst  Zielinski  entdeckt,  daß  mit  ttva  402  der  Bote  sich  selber  meint. 
Wie  ist  das  denkbar,  weao  Licbas  vorher  noch  kein  Wort  mit  dem 
Boten  ires]ii  ochen  hat '    „Daß  nach  üt.ojttizo}  434  der  Bote  abgeführt 
wird,  ist  für  jeden,  der  sich  das  Stack  gespielt  denkt,  selbstverständUch.*^ 
Wie  kann  man  eine  Stelle  bo  mißverstehen !  „Herakles*  Liebe  zu  Jole 
aC  aia  enter  and  einziger  Treabrnch.'*  Was  Deianira  469 f.  sagt,  soll 
HOT  geschwindelt  e^,  um  dem  Lichas  alle  Bedeaken  auszureden.  Da 
V.  514  daa  Qegeatefl  mit  aller  Bestimmtheit  tagt,  wird  dieser  ala  aa- 
ssfctttUirt.  Beine  Willkllr!  Weaa  dagegen  der  folgende  Bsknra 
diri^  daß  Deianira  bei  dem  Prologe  am  Webatahl  beschäftigt  sei, 
m  im  Gewand  IBr  Heraklea  an  fen%en«  daß  sie  wihread  der  Farodes 
iKtvete  nad  aefaliaßlieli  das  Gewand  irgendwo  anf  der  Bflhne  hinhänge, 
«f  ibr  Bflek  es  495  leieht  treifen  kVnne  (Wendepunkt  des  Dramaa), 
m  Bsaae  ich  das  nicht  bodenlose  Willkür ,  wie  Verf.  fttrchtet,  sondern 
Pb&ntsde.    Übrigens  bubeu  wir  doch  aieliL  die  VoiöLellung,  daß  die 
iv^üjginnen    und   Königstöchter    sich   für  gewöhnlich  den  Webstnhl 
Tor  den  PaJaat  trag-en  lassen.    Das  Lied  von  Herakles*  Liebe  (das 
erste  Stasimon)  mll  den  Zauber,  wcIcIk  n  eben  Deianira  im  Hause  ins 
Werk  setzt,  wirk&am  machen.    Die  Mäleheii   haben  allerdings  von 
diesem  Zauber  noch  nichts  gehört  and  wissen  wohl  nichts  davon,  aber 
kntt  ihres  weiblichen  Ahnongsvermögens  haben  sie  doch  Kenntnis. 
Haben  snch  die  Oriechen  wie  die  Germanen  Jungfrauen  prophetische 
Osbe  zuerkannt?    V.  584  heißt  ^OlTpoK  tijvde  GKepßaXXetrdot  nicht 
ndnch  Ljabcaaaaber  fiber  dieses  Midchea  die  Oberhand  gewinnen*  wie 
fltaa  Ear.  Or.  691        6itsppdMs«Baft*ApYoc,  sondern  „einen  stärkeren 
Uilmaaber  ala  'diese  anwenden*',  also  wirft  Deianira  aaf  Jole  den 
Tcriaehl,  ihren  Gatten  dnreh  Zanberkflnate  an  aieh  gefesselt  an  habea. 
Warn  491  vieov  iaaxT^v  die  dnreh  firemdea  Zanber  verarsaehte  Idebes- 
kmikhsit  (dea  HeraUea)  beieiehnen  soll,  so  mSchten  wir  den  Sinn  des 
Mnaa  erfahren.  Diese  Verdäehtigttng  der  Jole  soll  dem  Epoe 
Olp]Lk;  iXtosii  entnommen  sein.  —  Die  Handlung  der  Trachinierinnen 
ipklt  Ain   Tage   vor  der  letzten   Nacht  des  Skirophorion   und  des 
pieehischen  Mondjahres.   Die  12  Monate  648  beziehen  sich  nur  aut  den 
Asfenthalt  des  Htrakles  über  der  See  (jzsXa^wv)  d.  i.  bei  der  Omphale, 
^  9^4 1  ist  TeXs^{«.Y2vov  txf  »poi  d<0$txaTov  S^oxQi  zu  lesen  in  dem  Sinne 
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„MMd  das  laufesde  Jahr  aeineD  BwMftaii  Monat  ▼ott  an  Ende  trtgt, 
wie  daa  Weib  die  Letbeafiniclit**.  —  M  V.  904  tritt  Deianir»  mit  den 
Boten  ab,  mn  dieaen  n  bewirten ,  weleber  deahalb  naeblier  (noch  m 
348}  angeheitert  auftritt.  Der  gaose  Berieht  des  LIebae  wird  ven 

dem  Oebärdenspiel  des  betrankenen  Boten  begrleitet.  —  V,  741  wild 
der  Chorführerin  gegeben.  —  „Sophokles  hatte  uüch  b7ü  einen  Kommoe 
lolgeu  lassen,  von  dem  nnr  das  Ende,  mit  dem  nnverstäadiichen  [yvot 
EüvTpR^et  880  beginnend  und  vielfach  verderbt,  erbalten  ist.  Das  machte 
für  die  Rolle  des  Tritagoni?ten  eiuea  Sänger  nöti^;  da  man  das  nn 
beqnem  fand,  wnrde  der  Konuiios  in  Trimeter  umgedichtet,  nnd  dies^» 
UmdichtUDg  liegt  uns  als  871— 879 -h891+898  f.  vor."  Am  inter- 
essantesten ist  mir  die  Äußerung,  875  sei  der  fatalste  Vers  im  ganzen 
Sophokles.  Was  soll  man  hienn  sagen?!  Der  Botenbericbt  900 ff.  er- 
innert, wie  scboQ  ?on  anderen  bemerkt  worden  ist,  in  mehreren  Stollen 
an  die  Enfthlnng  der  Magd  £nr.  Alle.  15d  iF.  Bnripidea  soU  der  Nach- 
ahmer sein.  Dem  entsprechend  wird  die  AnfMbrnngHEeit  der  Traeh. 
der  der  Antigene  gaiis  nahe  gerückt  Aber  ygl.  mebM  Bearbeitung  der 
Wnnderadien  Ansgabe  p.  6.  —  Bemerkenswerte  Beobachtungen  bringt 
der  nennte  Exkurs  ttber  Sophokles  als  Arzt  und  zwar  als  ChinugeB. 
Jedenfalls  ergiebt  sich  daraus,  daß  z.  B.  die  Beschreibung  der  Wirlnmg 
des  Giftes  in  den  Trachinierinnen  weit  mehr  realen  Hintergrund  hat 
als  ähnliche  BeschreibnuRen  bei  Einipides  (Medea).  Die  »kläruniEreD 
zu  766:  „das  Feuer  eiiizüudet  sich  langsam,  da  es  mit  dem  Blnte  der 
Opfertiere  und  mit  der  Feuchtigkeit  des  frischen  Holzes  zn  ringen  hatte/* 
zu  1002  dotyjxa  ic<Sppo>&cv:  „ein  Wundermärcheu  ans  oralter  Zeit"  siod 
mit  F^nt^chiedenheit  abzuweisen.  —  ,.Tn  Trachis  bringen  die  VVaffen- 
gefährten,  da  Hyllos  mit  der  Sänfte  zn  lange  ausbleibt,  den  Kranken 
auf  ihren  eigenen  Armen  in  die  Stadt.'*  Warum  nicht  auf  der  nächsten 
besten  Tragbahre?  Auf  ein  Lager  weist  ja  roT  xXiveic  1008  ent- 
schieden hin.  —  Wenig  oder  keine  Wahrscheinlictikeit  haben  die  Kon- 
jekturen zn  363  icövov  (für  dp6vov  neben  ip7«br)v),  517  iffy^  htUm^ 
icdttt-yoc,  526  kf^  0«djp  jUv  ols  TpdfC«»,  Lflcke  nach  638,  560  *3G6ptot 
X^poov,  573  ^cipsoiv  (Ar  xsf^^}«  ^5  w&t  8f  Sv  Icspov  diXiov . .  ^'«|Miti  (voa 
9SV-  a  V.  a.  veigossenes  Blut,  ebenso  soll  zporpasic  662  =  «popp^v  m|M 
sein),  839  ^AioyuSdw»,  1040  &  ^  Mtd^y  ist  interpoliert,  ebenso  1127  f., 
Oed.  Tyt,  464  eßs  nach  dem  Sebol.,  Ant.  782  h  Anspreehend 
dagegen  ist  ^  Ändemng  Ton  Tivec  504  in  tivwv,  so  daß  die  Antistrophe 
die  Antwort  auf  xivec  xatEfiav,  die  Epode  auf  Ti'vtov  .  .  d7a»va>v  giebt. 

Th.  Zielinski,  Über  die  AuMihmngsieit  der  Trachinierinnen 
des  Sophokles.  FUolog.  obozr«nye  2  (1897)  S.  211-232. 

l^ach  dem  B^ferat  in  der  Wochenschr.  L  kiaas.  Philol.  1897 
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8.  698  vereucht  Z.  den  Nachweis  für  die  schon  in  der  vorher  ©xcer- 
pierten  Abhandluug  anegefiprocheQe  Ansicht,  daß  die  Trachinieriimen 
bald  nach  dem  J.  445,  jedenfalls  vor  dem  J.  438  aufgeführt  worden  seien. 

ai  xd9u<ia|tcv  de  IL  L.  Earle,  TramMyoiift  of  Ibe  Avraric»  FliiloL 

amoc.  XX.VI  p.  mn- 

560  «m  Tymll,  Ob».  Itov.  X  (1806)  B,  158,  «aw^iafwc  ra 
%Mpoc  aliliiteB  (all»patMfa]>.  Nicht  Biii. 

781  f.  MMIit  7.  D.  AlUii,  ObM.  B«?.  XI  (1807)  &  060  £, 
■il  Heue  «sieg  61  uid  ntoh  tbnu  Yon  H]i|]^  und  ftn  tellMt  gaAmdeDoi 

A.  W.  Verrall,  The  Calendar  in  the  Trachiniae  of  öophodes. 
Claas,  ßev.  X  (1896)  S.  8Ö-92. 

IHb  Zeitbestimmungen  in  den  Trachinierinnen  benutzt  Verrall 
zu  einer  ansprechenden'  Hypothese.  Die  zwölf  Jahre  in  dem  Orakel 
des  Herakles  bilden  ein  «großes  Jahr"  (^oc  iviauröc),  dessen  Abschluß 
mit  12  vollkommenen  Bindern  (da>dsx'  ixreXctc  ßoo;  760)  und  nach  alter 
Weise  mit  einer  Hekatombe  gefeiert  wird  (V.  761).  Ursprünglich 
rechnete  man  nämlich  nach  Monaten  von  30  Tagen,  und  10  Monate 
bildeten  ein  Jahr,  10X10  Monate  ein  großes  Jahr,  dessen  Abschloß 
mit  tinem  Fe^topfer  von  100  Rindern  gefeiert  wurde.  Das  Bedürfnis 
des  Ackerbautä  tüiute  /um  bonnenjahr  mit  12  Monaten  von  gleichfalls 
30  Tag-cn .  nnd  das  Fest  des  grollen  Jahres  von  12  Jahren  wurde  mit 
12  Kmdern  unter  Beibehaltung  der  herkömmlichen  Hekatombe  begangen. 
Der  Ausdruck  reXe^p-rivo;  ix^epot  cm^jixa-öz  woxoz  erinnert  an  die  Aus- 
gleichung des  Sonnenjahres  mit  dem  uatürlichen  (oporoc).  Dem  letzten 
Jahre  der  Dodekaeteris  wurden  J5e  zu  wenig  gerechneten  f?o  Tage  bei- 
g^sählt  and  zwar  dem  letzten  Monat,  so  daß  dieser  91)  Tage.  mIso 
3  Monate  (xpovo;  Tptjiiqvo;  164)  enthielt.  So  ent«?tfind  die  Vorstellung 
von  den  15  Monaten  (Y.  44}  fttr  die  letzte  Arbeit  des  üeraklea. 

Bnrlpidei. 

ü.  de  WiUBowUs*Xoelleiidorff,  OommentviolMit  metrioim 
L  lad.  leet  aortiv:  ▼«n  Q6itliigeii  1805.  80  S. 

A.  Mancini,  Euripidea.  Kassegoa  di  Antichita  Olasaica  I  (1896) 
p.  173—183. 

Otto  Schnitze,  disquisitiones  Euripideae  ad  recensioaem  poste- 
rioris  ordinis  fabalarum  pertinente«.   Dias,  von  Berlin  1896.   38  8. 

H.       Hayle}',   Varia  critica  in  Harvard  Stodies  In  diW. 
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K.  Weeklein,  Bdtilge  w  Kritik  te  Euipldes.  II.  flitnogib. 
derAk.ia]aiidienl896  8.449-m.  lU.  Bbd.  1897.  8.446-406. 

E.  Schwartz,  Zn  Earipides.   Hermes.  32  a  493—4^. 

F.  Hof  Inger,  Enrij^dei  und  aeine  Senteozaii.  I.  TeQ.  GyaiL* 
F>ogr.  TOD  Schweinfturt.   1896.  39  8. 

0.  Zuretti,  la  misogmia  in  Eoripide.  iüv.  di  filoL  26  (1897) 
8.  53-84. 

B.  Fairelottf  k,  an  important  aide  of  AriatopbaDea*  critidrai  af 
Euripldea.  Trasaactiona  of  the  AmerieMi  Pbüol.  A«oe.  37  (1896) 
p.  SX  aq. 

TTalbertsma  (s.  oben 8.  107)  schlaf  zaküreiche  Änderougeo  za 
fast  allen  Stücken  vor. 

W.  Ueadlam  (s.  oben  8.  107)  vermutet  ^acch.  1152  xaX6c  ifotv, 
attMoraY^  X^*'P^  icepißaXeiv  TExvtp,  Iph.  Aul.  1383  «dfiov  xX^oc,  1395  tl 
ßeßooXiyiai  (oder  ßtßodXsutai)  H  o«»|m,  ftg,  S99  tdXXa  7'  dodsvi};  334  xdf* 
94voi€  fjSi)  PpoTittv,  433  ^  dl  ffn^ 

hi  der  Abhandlung  von  Wilamovils  werden  mehrere  Cbm^ 
Partien  der  Hiketidea  nnd  Troadea  metriach  und  kritiach  behandelt. 
Von  den  Konjekturen  verdienen  vielleicht  folgende  erwihnt  zo  werdaa: 
Hik.  599  x^u>p^v  aeo;,  604  aifym^  t'  dv  'Aovdh^v  (nach  Reiake,  aber 
metrisch  fehlerhaft),  921  SbvxuxV  ^\  1185'k^voc  i^iöc  t4xvc»v,  Tro.  513 
apSov  o?>v  Saxpüoic,  556  xoLxiaxt  (überflüssig,  wie  das  Folgende  zeigt), 
1069  £tp  fiii  aXtip,  1113  XaXx6ituX6v  xe  OeoE;,  1236  5i6oüsa  /Eipi,  1326 
zEp^otfjLüjv  h  xiuzoc-  Anderes  ist  uiclit  neo.  Mit  7:a}icpa-?jc  ^eXava  rupoc 
pLEXaivav  aij/.av  eoiuxev  uttvi)  (nnd  529  dÖovalc  x£x°'pP''^''oi)  wird  Sinn  nnd 
Versmaß  verdorben,  t^berhaupt  muß  man  über  manche  IijterpreLatiüii 
staunen,  z.  B.  über  das  Mißverständnis  von  ^oßtuv  Tciori;  oöe  rptuTa 
Hik.  627  „quamqaam  timoris  lioc  maximam  Signum  est,  deoe  precamnr." 

Mancini  vermutet  unter  anderem  Hei.  864  rd  r'  lyuä  %axä  }i£Xa- 
Opo,  915  «edkp  f&r  davi»v  und  tilgt  786—787,  1218—1221  nnd  andere 
Yerae. 

O.  Behnltse  weiat  naeh,  da6  die  doppelten  Leaarteo,  welche 
die  Handachriften  L  P  von  iweiter  Hand  bieten,  fui  almtlkh  auf  Kon- 
jektur bemhen«  nicht  ana  einer  älteren  Handaohrift  stammen. 

Bei  meiner  Beaprechnng  der  Abhandlnog  in  der  BerL  PUloL 
Woeh.  xm  ((1897)  a  1348  habe  ick  die  Koq)ektnr  Ar  alle  in  Anapncb 
genommen  nnd  Iph.  A.  109  mn?  cd^p^viijc  extfrev,  Ion  466  ui  }i(lxcip*07iie 
vermutet  Äsch.  Sieb.  1080  f.  will  Schnitze  x6Xtrcp  <plpoomt  nnd  «oItJ 
(•0  Dobree  für  xaur^)  umstellen.  Diese  Umstellung  ist  bereits  im  Anhange 
meiner  Ausgabe  von  lödl  vorgesclüageu. 
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Hajley  irmmtet  Hipp.  1189  tS  rt^v  flir  dyraGstv,  Alk.  321 

1^  tu  |iT]v^c  (schon  früher  0.  Höfer),  888  t^c  Sitsp  dX^civ. 

Im  iweiten  Tefle  meiner  Beitiige  zur  Kritik  dei  Earipidei 
(i|L  Bud  88  S.  100  f.)  behandle  ich  die  freieren  Kethoden  der  Kritik, 
nidat  diejenige,  «eiche  ieh  »le  die  pqrchologiBche  beseichne,  weiche 
voll  da  nnd  dort  beachtet  wird,  aber  noch  nicht  zn  Toller  Erkenntnis 
febneht  ist.  Ihr  nnterliegen  diejesigea  IPehler,  welche  dnrch  falsche 
Mehaog.  dnrch  nnrichtige  AnfÜusnsg  der  Konstmktioo,  doreh  Kiß- 
TertULodnis  des  Sinnes  entstanden  sind.  Eine  wichtige  Regel  bei  diesem 
Verfahren  ist,  daß  bei  Andei  uug  der  Kasnsendnng  ohne  Rücksicht  aui 
die  BachsUben  der  Nnmerus  beibehalten  wird.  Oft  wurde  eine  Prä- 
i»oäiU)n  falsch  !»pzogen;  so  wurde  z.  B.  Phoen.  1749  au  flip,<ft^cu}xi'oi<: 
>:ri';  zd  tj  o"  a.uf.  |iu)}n'ou«  Xtrac  Sehr  hätifig  wurde  der  Kaj«!!»  »  iuea 
Worte«  durch  die  Umgebong  beeinflußt,  wie  Hill.  787  ypo'vo;  r.a^aioc 
zorf^  w^eX'  a{jipa  xrtaai  ans  ^povoc  icaXatac  na-djp  w^eX  d^epic  xti'aai 
entstjUMi.  Wie  Hei.  433  ix  de  e/^vTniv  p(ov  für  ot  61  {x9)  Ix»^««  P^^^ 
iberüefert  ist  wegen  des  parallel  stehenden  H  7t  icXousttuv  döf&aiv,  so 
nnd  oft  die  Endnngen  der  Verba  und  die  Personen  verändert  worden. 
WcgM  der  Anrede  «  Ilatdlv  hat  man  z.  B.  söalwv  <ii)v  Ion  127  in  tii)« 
iwwtadelt.  Auch  naheliegende  Worte  hat  man  infolge  Mißverstifcndniises 
u  die  Stdle  der  Qherlieferten  gesetzt,  sogar  ddEvatov  a|t  Stellif  von 
fStfo^  (iptapTtpi^  ßwtov)  Herc.  1351.  So  konnte  ftberhanpt  der  Zn- 
iwnfshsiit  Gedanken  ein  IßßTerstibtdnis  der  Art  herbelfUiren  nnd 
fie  frwartnng^  der  gewohnten  Wendung  eine  Ändening  des  Textes  ver* 
ubmtm.  80  ist  tcormt^f  ^crrctoc  Ion  1107  ans  icdvTa  -/upov  dfotewc 
eotstanden.  —  Das  zweite  über  die  Buchstaben  der  Überlieferung  sich 
hinwegsetzende  Verfahren  ist  die  besonders  durch  Heirasoeth  zur  An- 
rfkeEDong  gebrachte  Methode,  welche  vor  allem  die  Einsetzung  synoiiyniei 
Wörter  ins  Augre  faßt.  Der  Nachweis  wie  die  Einsetzung  von  Syuiiuyma 
üieii  Text  des  Euripides  in  ausgedehnter  Weise  alteriert  hat  und  zwar 
Ii  einer  Z*^it,  wo  die  Sprache  des  Dramas  noch  auf  der  Bühne  lebte,  föhrt 
n<rbeDbei  zu  der  Beobachtung,  daß  die  Handschrift  B  in  diesem  Punkte  sehr 
tuoverUUsig  ist  nnd  daß  z.  B.  in  den  Troades  bei  synonymen  Ausdrücken 
&  Lesart  von  P  größere  Wahrscheinlichkeit  für  sich  hat.  Wie  aCdepoc 
ud  odps^  (Hei.  33.  613,  Phoen.  34),  4|Mm  nnd  i^d^  (Hek.  44,  Hei 
879),  ifivmf  nnd  heaoK*  (Hei.  611)  vertaoseht  wurden,  so  sind  oft 
«eh  Aisdrfleke,  welche  der  Sache,  dem  Wortlant  oder  Worthild  nahe- 
Ikpi,  eisgesetit  worden,  &  B.  tfrytvijic  ftr  idxXfiii^  Heraklid.  3S4  oder 
iriftiipt^cIon842odwtdtux^fllr  eSoiotJiov  d>d.  7^^  Des  Eindringen 
<Mheiiiw  Wöiter  hat  hftufig,  besonders  In  Ghotgesangen,  das  Ketmin 
k  TJasrdanog  gebracht  Andrem.  476  a.      ist  tsxttfvotv  6*  Si^vocv 
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i(>Y<£tcuv  Sodiv  für  d*  G|ivo(o  text^votv  $uoiv  überliefert  Die  bete 
Äbedmitte  eigeben  den  GmiidiatB,  daß  die  Ändemog  der  KastueodongeD 
'  QDbedenklich  dann  iet^  wenn  etcfa  ein  peyehologiieheelf oment  fflr  den  feUov 
haften  Kiens  ftnden  lAßt.  —  Im  Naehtrage  mm  ersten  Teil  wird  derlfangsl 
der  Verbindnnir  ^Sb  Wahrseieben  der  Ihterpolatiott  an  Or.  1137--1139 
dargethan;  ebenso  als  erste  Person  8ing:iilar.  Diejenigen,  welebe 
sich  schwer  zur  Annahme  eiuer  Interpolation  entschliel'-en,  mögen  über- 
legen, ob  es  nicht  El.  304  zl  7ap  ?:poX£i''}£i;  (ohne  ,weüu  dir  die 
Kräfte  anstehen« ,  vgl.  Hek.  438)  beißen  muß  und  die  V.  307—310 
aoszoscheideu  sind. 

Der  dritte  Teil  handelt  über  die  Chortecbnik  des  Enripides.  Wie 
bei  Äsrbylos,  80  ist  anch  bei  Sophokles  von  Prooden,  Mesoden  und  künst- 
lieber Verflecbtnng  der  Strophen  keine  Bede.  Das  gleiche  Geaetc  gilt 
aneh  fttr  Enripidea.  Aneh  Ton  ihm  ist  die  kanaüiehe  Yerfleehtnng  tot 
Strophen  nnd  Antietrophen  absnlehnen.  Über  Andr.  1 197—1226,  welche 
Partie  allein  eine  Anenahme  zn  machen  aehien,  vgl  oben  S.  1 12  anter 
Masqneray.  In  der  Monodie  der  Dektra  1 12—166  wird  dieBegelm&ßigkeit 
der  Anordnnng  dnrch  Annahme  eines  Ephymnion  gewonnen.  Ebenso 
fOlIen  sieh  die  Lücken  durch  die  gleiche  Annahme  ebd.  1154  nnd  1181. 
Ffir  die  ebd.  125  f.  dazwischenstehenden  nnd  ans  dem  lyi-ischen  Inhalt 
herajisfallenden  Verse  wird  die  -aoa/aTCi/ofr^  als  Vortragsweise  ange- 
nommen, welche  dann  für  eine  iieihe  nicht  antistrophischer  lyrischer 
Partien  sich  als  wahrscheinlich  ergiebt.  Nebenbei  wird  fiir  die  Eleku-a 
die  Abhängigkeit  der  Handschrift  Cr  P  von  L  erwiesen.  An  zweiter 
Stelle  wird  der  Chor^resanff  Hei.  K^Ol  — 1308  behandelt,  *der  Zusammen- 
hang der  Gedanken  und  die  Beziehung  auf  die  Handlnnc  dargelegt  nnJ 
damit  dargethan,  daß  eigentliche  i(i|)6Xi|ia  in  den  erhalteneu  Tragödien 
des  Enripides  sich  nicht  finden.  Im  Nachtrage  wird  die  handschriftliche 
ÜberliefcraDg  des  Khesos  besprochen,  flir  welches  StSck  gleichfalls  die 
Überliefenuig  L  P  oft  gefenfiber  der  von  B  G  recht  behalt.  Weiter 
wird  fostgestellt,  da0  die  Tragiker  nur  nm  des  Versmaßes  willen  bei 
lUXXw  in  der  Bedentong  «ich  mache  Miene,  ich  bin  im  Begriff*  nicht 
den  Infin.  Fntnr.  setzen.  Ferner  wird  ansgeflihrt,  daß  öfter  ein  Wort- 
bild, welches  noch  in  der  Erinnerung  des  Abschreibers  haftete,  anf  efai 
folgendes  Wort  Einfluß  geübt  hat.  So  mnfl  es  Plat,  Phsed.  61 B 
Toikooc  ivstttvflc  für  Toutoo?  iicofv)««  heißen.  —  Die  bei  den  einseinen 
Gesichtspunkten  vorgebrachten  Verbessernngsversuche  erwähne  ich  hier 
nicht,  weil  sie  in  der  eben  im  Erscheinen  begriffenen  kritischen  Ausgabe 
der  Enripides  ihren  Platz  finden. 

Schwartz  will  Med.  1181  dveXi^v  intransitiv  wie  anositav  fassen. 
Aber  die  Verbindnng  xmkoy  dp6(Mu  ist  schon  deshalb  unmöglich,  weil 
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mcht  vom  SwtoXo«  die  üede  ist.  Alk.  31  soll  Euripides  mit  TtjjLai  arp- 
oetv^fievoc  das  Homerische  dicoupa«  in  daa  Attische  umzusetzen  ver- 
seht haben. 

H  0  f  i  □  g  c  r  beliaiidelt  iu  dem  vorlieg'enden  ersten  Teile  die  Sentenzen, 
wtsiche  ciue  IjIde:»  IC  pj^ju"  einleiten  oder  abschließen,  welche  er  als  Pro- 
-sythien  and  Epimythien  bezeichnet,  dann  diejenigen,  welche  in  den 
gdebomythien  oder  in  den  anvischen  Streitredea  eingeftlgtoii  swei-  od«r 
draizeiligen  Chorika  vorkommen 

Zaretti  befreit  mit  JEbeoht  Earipidee  yob  dem  Yorwwf  des  Weiber- 
hmm.  Die  StaDea,  welehe  auf  eine  eolche  Stimmnng  soUieBen  Tnmpn. 
M  Mf  die  kBnaÜerlBchen  Intentionen  des  Biehten  zniftcknifUiteB 
ete  liaben  Ihren  Omnd  in  der  Vorliebe  de8Bell>en  fttr  das  Sententiöse 
iid  &  Verallgenieinening  einselner  Walmiehmnngen.  Diese  Stellen 
Üben  den  Komikern  Anlaß  zn  ihrer  Karrikatnr  gegeben  nnd  so  sind 
die  Yontdlnngen  nnd  Anekdoten  Aber  Enripides  als  Weiberfeind  ent- 
sUodea. 

Über  Fairclough  s.  oben  Ö.  114. 


Alkestis. 

The  Alcestis  of  Bnripides.  Ediled  with  introdnetion  nnd 

lotes  by  S.  Hadley.   Cambridge  1896.   XXIII  n.  159  S. 

Ans  dieser  kleinen,  nicht  sehr  belangreichen  Ausgabe  erwähne  ich 
die  Vorschläge  zn  219  sd^o^eaOa,  zu  220—235,  welche  als  Qebet  mit 
kr  sstistrophisehen  Partie  dem  Geeamtchor  gegeben  werden,  zu  223 
QM*  ifi|5pec  tipSs  «gd  ^  S35  x^^*  ^"^^"^  tiiv  dpinov,  338  odx 
tmv  «SnK  «So«  «erpftc  edrysMoc  tlKoc  SkhiK  IxKpeicsetd^n)  (andi  hier 
Hrde  der  Sinn  ixicpei%  oSt»  erfordern^  449  xuxXov . .  fipoi  734  (dvoi- 
IOC  oS«e,  877  ot  icdvxa  Xmcpdv,  1Q4&  \».rfii  )u  h-vi^^c  oder  ^vfii 

«Ä».  1131  C«"«^"*  «c  ^TTjTüiioc,  1134  oüxex*  o^eobai^  1148  »ff  för 

V  ii-  L.  Earie,  Class.  Rev.  10  (1896)  S.  374—376.  Zugleich 
webt  Earle  anf  die  Wichtigkeit  der  Haudscbiift  a  iür  den  Text  der 
Alkestis  hin  (vgl.  37.  ö4ö,  1055,  1154)  und  sucht  deren  Lesarten  434 
(iiiv),  811  (öüpaio;),  1140  (6ai|i(5v(Dv  xm  xuptto),  45  (-/öovöf  xaTu>),  i04i^ 
^TJ^  na),  1117  (toXpia  *  «poxeivs  .  .  ftqe  ^evt)«)  zur  Geltuni?  zn  bringen. 
Ai>er  die  Lesarten  ybo^h;  xdfTto  und  7uv9)  vea  zeigen  gerade  die  TIu- 
arerl&uigkeit  der  Handschrift  (»invertenint  Byzantini  propter  ac< 

Itfembcrlekt  Ar  AttertaniwisniisdMft  Bd.  LXXXXYL  (IflOB.  L)  10 
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Andromache, 

169  bduadelt  J.  C.  Y  ollgraff,  Unemot.  N.  ft  S5  a  411-416, 
«Btnr  dm  TM  Dm  eoimins  In  pretfon,  Mtm  w  ^ 
iudfrt  Dm  in  UtenMi  Hanaidffiften  {{Xtoc,  ^Aii6X)i«v  und  jumtk  «it 

dem  gleichen  Kempendinm  bezeichnet  werden,  ist  die  Ändenrng  an  «d 

für  sich  uübtüdäükiicli.    Aber  4>oi^o;  igt  an  der  Steüe  dorchaos 
brauchbar. 

553  pu>{x7]v  pie  xal  vav«  602  jfii^,  1145  iv  euS^  6'  Snm^  (schOB 
BmkQ),  1231  x«p(v  oei  A.  Platt,  Oasa.  liev.  X  (18d6)  8.  382. 

995  und  1016  will  Th.  Korsch,  IValogioedL  oboir.  X  p.  194*» 

Hekabe. 

Earipide  Höcnbe.  Texte  grec  conforme  k  T^dition  des  sept  tri- 
gMies  d  Earipide  pnbUte  par  H.  WeiL  Paria  1896.  91  8. 

In  745  schreibt  jetzt  Weil  IkXo^CCofmu  V*  1046  wird  getilgt 

Helene. 

A.  Mancini,  Per  la  critica  dell*  Elena  dl  Earipide.  Riv.  di 
BleL  1896  p.  393—411.  Appnnti  eritici  mll'  Elena  dl  Earipide.  Ebd. 
p.  485—504. 

In  (ier  ersteren  Abhandlung  giebt  der  Verfasser  die  Ergebnisse 
einer  Nachkallatioo  der  beiden  Haiulschriften  L  n.  G  als  Ergauzuag 
zn  der  in  der  Ausgabe  Hei  werdeüs  vorliegende  Hoiiation  von  Vltelli. 
In  der  zwoiteij  Abhandlaiig  wird  zunächst  gesprochen  über  die  Ab- 
hängigkeit de»  cod.  G  von  L,  indem  G  als  Kopie  von  einer  Kopie  des 
L  betrachtet  wird.  Darauf  folgen  bemerkenswerte  Verbesaemngsfor* 
ndüäge  za  dem  Stiok,  so  56  9«u»v,  229—231  fcu  fto  ttc  Opu^ov 
8c  tSv  $axpu6tdoav  Sreiiev  'l)Jup  ictoxav;  (die  Worte  %  .  ,  -fio^  werd« 
getilgt),  366  werden  die  Worte  Sölxpoa  8dxpi»etv  aaagesehiedea, 
778  aoU  lar  Ansfüllaiig  einer  Lfieke  interpoliert  sein,  1043  dtuwctov  ebc 
(wamm  nieht  elicovf).  fiebr  bereit  ist  der  Teif.  zur  Annahme  vonLitar- 
polationen:  78-^,  804f:.  880, 586—540,  T20f^  758-  756,  1024— 10S7, 
doch  sind  einige  dieser  Annahmen  wohlbereenll^  Die  V.  1005—1007 
werden  naeh  1013  nugesteUt. 

Bei  Beaprechang  der  Aasgabe  von  Herwerden  (1895)  u.  Jerrsm 
(1892)  im  American  Joornal  of  Philol.  voi.  iVi  4  S.  49ö— 606  ver- 
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mm  Boll.  Bau  Iflt  tdov  V  m1  ^  4^  6p»*  379  f.  (H&|MT<K 
irilM  iubCmmc  . .  «fax»  IOWmkv^^  UMttV(tivar>«Mi|. 

115S  www iiit  0>  HMbtrÜM  FhÜd.  W  g.  7$  i  Hpiafu^a;  7  ^ 
■lÜMBnXiiftooc. 

G«gca  E.  Bralm,  welehar  in  1171  f.  eino  Bedihiiog  auf  Soph. 
B.  16061  findet.  taMtkt  O.  Harilieh  Jahrb.  für  kL  PUloL  1896 

taW«rt«D  acMmml.  1176  mlliie  naa  ilflh  dnHenaUMi,  nagfll4i0B 
ra  DieoUyoieaoe,  feaebeo  von  tai  lachenden  PaUlknm,  lich  hinter 
Im  Grab  imOutA  (vgL  1S08)  teken. 

K.  Bliebe,  PhfloL  66  (1887)  8. 714—781,  Tenaatet  366  «alMiv 
ifokB  «ttw  aaeb  Aaiiebeldaar  te  Werte  atfitpoe  ^tfxpoety,  718  haSu 

yaif  618  od  f^Amt  t(c  i^*  871  «<|My  61  T6vai,  1051 
«iffa«MS  Ux^  (oder  UpcX  1074  mA  J^tTec  1068  l|a^v  xpti&v, 

UaS  Kttii  I8r  ife  tv  V«  1687  AeM8ec,  1664  Iv  twe  »Omoie. 

A.  ¥on  Premerstein,  Über  den  Mjtbus  in  Earipides'  üetoae. 
fUML  66  8.  634—658. 

Zaaiebit  wird  der  Haebwele  venaeht,  daß  aaa  einem  dorieeben 

aidbettaiHebea  Mythus,  tod  welchem  die  aas  mOndUeher  OberUefanuff 

gdbame  Enaddaag  bei  Herodet  II  118  t.  eia  AbUger  lei,  daieb 

BMiedi  VenaittolaBg  Stedebem  geieh6pft  hebe  aad  daß  die  aaeb  ?eii 

Bv^idea  beaittfe  Yenktt  damibaa  an  tolbaiadlgitea  ia  daa  aeage- 

ftindMi  Mkmptm  aae  ApeOoder  foiUese,  nibieed  Lj^ophiwi  aiae 

2aiaHMwehwetßaa8  der  etiHiMinfirlfffbtw  IffMgiiac  Mit  doA  Betiobta 

bd  flmdat  Meto.  Daaa  irird  dvlabalt  derPeUaodio  des  SteeWieiaa 

MfHtelU:    ,»Fteii  bal  aidtt  die  «likliehe  Hdeaa,  eonden  aiii 

ttaseheBdee  O^Mld  daiaelbea  vaa  Likedloioa  aaeb  Tiaia  entflihrt. 

Bie  vlikllcbe  Heki»  wM  ra  Hermes  aaf  Zew*  Batoehlnß  heliaUek 

entriflkt  aad  aaeb  ÄgyiiCeB  aam  KSalg  ProCeae  gobraebt,  welcher  dea 

ÄMlIng  erhält,  sie  fOr  M enelaos  in  seine  Hat  81  nehmen.  Unterdoesea 

ist  Qm  das  ctBoiAov  in  Bion  der  Kampf  entbrannt.  Nach  der  Eroberang^ 

der  Fesla  tritt  Menelaos  mit  dem  e2S«»Xov  die  Heimfahrt  an.  Noch  aaf 

dir  Ftslvt  zerfließt  dai  TragbUd  in  die  lilfte.  Menelaos  durchirrt  nna 

L&nder  and  Meere,  nm  die  ^erschwnndeao  vermeintliche  Helena  wiedei^ 

CBfinden.  Anf  seinco  Fahrten  kommt  er  aach  Ägypten  za  Froteas,  der 

ihm  die  wirkliche  Helena  ohne  Weigern  aosliefert".  Einen  dramatiaobea 

Konflikt  Mbaf  fieripides  doich  die  Kinffthraag  des  Theoklymenos  and 

dflt  Tbaopoo.  Dm  Liebesmotiv  mit  allem,  was  sich  davaas  etgiebt,  be- 

rabt  ganz  und  gar  anf  freier  ErÜDdong  des  Boripides.  Ebenso  ist  die 

Tenkros-Eptsüdc,  welche  lediglich  einen  dramatlieh-technischen  Zweck 

•rflUU,  freie  Kembiaatioa  dee  Diehteia.  Im  wesentUcben  alao  ist  die 

10* 
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14Ö    Bericht  über  die  die  griecii.  Tragiker  betreff.  littentar.  (WdeUein.) 

Ha^dlvBg  Bigoiitinii  dM  Emipldet  vaA  mr  4h  Miiima  amelbflii 
fliiul  Ton  SleiichoiOB  eatUlmL  Eliie  Analogie  bot  dem  JHditar  leiiM 
Tanriflöhe  Iphigenie.  In  doraa  Anlage  und  ItarohfUnuig  Mhoa  FindialMr 
di«  giOßtd  ÄlmUcbkeit  mit  dar  Helm  erkaimt  bat 

Elektro. 

AI.  OUvleri,  de  Etectne  IMpldeae  Ubrii  HeteiitiDii.  Bif.  dt 
Füol.  18M  8.  46S*--484. 

Die  sehr  vci  Jienstliclie.  nach  genaoer  Kollation  der  Handschriften 
gefertififte  Zusaniiueusleiluug  der  Lesarten  des  cod.  Laar.  32,  2  und  172 
und  des  Riccardianas  77  gowie  der  ed.  princ.  von  Victorius  erbringt 
deo  JS'aciiweis,  daß  der  cod.  Laur.  172  vor,  der  cod.  Rice.  uacU  den 
Korrekturen  einer  jüijg^t  ren  Hand  aus  dem  cod.  Laur.  32,  2  abgeschrieben 
ist  und  duli  VicLoriUö  Beine  Ausgabe  uacii  dem  Laur.  32,  2  gemacht, 
daneben  aber  auch  deu  Laur.  172  oder  eine  ähnliche  Haudächrift  be- 
nutzt hat. 

Eine  Reihe  von  Konjektaren  zu  diesem  Stücke  veröffentlicht  6. 
Tacker  Olassical  Beview  X  (1896)  S.  100  f.  Vgl.  jetzt  meine  Ans- 
gsbe  (1898). 

Tl .  8 1  c  i  V  r ,  Wanun  schrieb  Eoripidee  aeine  Elektra?  f  hilol. 
56  ö.  561-600. 

Dnroh  die  Abhaodliuiges  ttber  die  beiden  Elektm  flbeiMigt, 
daß  Sopbokka  seine  Elektra  tot  der  Boripideiaeben  gediefatet  bat»  wUl 
Stelger  die  Vngt  beantworten,  wober  Eniipidea  den  Xut  nahm,  alt 
dem  Drama  dee  SopboU^  m  konknirieien.  Die  Antwort  lantet:  ,Dir 
Philosoph  Eniipidea  bat  das  Drama  geffiebtet«  nnd  nvar  bat  er  ea  in  irttt> 
lieber  Entrüstung  Aber  die  Sleklia  des  SophoUea  gedlebtel«.  Die 
wettere  AnaffUming  ancht  zn  erweisen,  wie  die  Gbaraktere  bei  IMpIdei 
lieibewQBt  gezeichnet  sind  nnd  dem  polemischen  Zwecke  dea  Dlcbters 
dienen.  Die  Abbandlang  schließt  mit  folgenden  Werten:  „Dae 
Eoripides  Leitstern  war  die  Kritik,  nnd  so  hat  er  denn  ein  Tendeai- 
stftck  geschaffen,  daa  in  vielem  eine  Kegatiim  der  Poeale  iat»  weil  es 
den  Mythos,  den  es  znr  Darstellnng  bringt,  fifneint,  verfolgt,  tot- 
Bcblfigt.  Nicht  nur  Sophokles  wird  angegriffen,  sondern  Apollon,  die 
ganze  Heroenzeit  nnd  der  Glanbe  an  die  Gestalten,  die  doch  die  Bühne 
betreten.  An  diesem  Widerspruch  kranken  die  meisten  8tucke  des 
Eoripides,  Orestes  aber  nnd  Elekti-a  am  schwersten.  Als  Koait* 
werk  also  steht  die  Elektra  des  Sophokles  höher;  frivol  aber  sollte  man 
im  Hinblick  auf  seine  Tendenz  das  Werk  des  jüngeren  Dichters  nicht 
nennen :  war  es  doch  hier  sittlich  besser,  mit  Eoripides  in  zweifeln  nnd 
m  apotten  ala  mit  Sophokles  na  glauben«'. 
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JkMbA  «Mr  dto  die  «iMi.  lM«lker  IwML  fattaniqr.  (W««kMik)  Ud 

594  vermutet  £.  Uolzuer  Woch.  t  kl  Phüol.  1896  $p..3d4  ol 

J.  YAhlen.  U  tita  Ms  HmUs  BoilpftlM  Ind.  Itot  Üb. 
Bffiin  1887.  16  8. 

Bar  VwteiT  wrtaldifft  »oU  |a  a6&}c  Iglaamw»  iXuftec  400,  okM 
flr  die  Andiookmlw  U«(toc  IXdBtc  KCmmr«  etee  MUedfgMde 
BMbtlMgng  n  UfltoD,  fwwM  für  Mine  HjenteDimg  m  4i>5  Shs 
idp'  iUMv»  fxovftc  Sv  ilvwo  QU.  auf  San.  Tra  688  v«l  unbr»  aatk  es  und 
fleht  tttpf  701  mit  140  ff.  mid  aadeM  SteUen  n  eebfltM.  Die 
AnknttpfoDir  dee  felgenden  SatBee  mit  jif  sobelnt  mir  doeh  «tpfc  nn- 
bediflgt  sn  foordeiiL 

Hikotides.  , 
454  öaxpua  ik  ico((ia£v<HMi  Giles  Academy  1228  S.  464. 

Hippolytoi. 

V.  42  nimmt  F.  K.  Ball  Transactions  of  the  Americau  Pliilol. 
Absoc.  XXVII  (1899)  S.  XXVII— XXTX  in  Sehatz,  da  anch  z.  B. 
im  loü  lier  ir'rulog  der  Haudluug  gügeuubcr  eiuu  guwiääe  Ungeuaoig» 
keit  zeige. 

Ebd.  S.  LXI— LXIV  haiideU  J.  K.  Harry  über  dea  Charakter 
der  FhAdra,  um  deren  Tagend  zu  retten.  Aber  vgl.  die  Einleitung 
meiner  Ausgabe  S.  15  f.  —  Die  Stellen  58  und  575  werden  gegen  die 
erbäte  Bühne  geltend  gemacht,  besonders  die  letztere  mit  Beeht,  — , 
Die  Beme^ungen  über  einzelne  Stellen  sind  ohne  Belang»  1069  ver- 
altet Harry  ^uvoixoupou;  l^^tav. 

J.  Oeri  giibt  am  Sdiliflee  teiner  Abhandlung  über  die  Betpeadoi 
Im  Bjppolytos  Jibrb.  t  Uais.  IMol.  155  (1897)  a  369—887  ein^ 
TiftI,  aacfli  weleber  nacb  den  105  VerBei  dee  Flrologs  der  ente  Haupt* 
tefl  484,  der  iweite  484  Vene  enthalt.  Wobei  die  ijiiiehen  Partien 
ideht  in  Beehnnng  gestellt  werden.  Als  nneeht  erldart  Oed  mit  anderen 
die  Y.  696  IL,  640 1. 691 ,  871—873^  875, 1419»  1439.  anHerdem  aetat  ^ 
ifldi  477  eine  LUeke  an.  Man  aieht  nicht  reofat  ein,  waram  der  sweite 
Heiptteii  mit  dem  Biakf  swiiGhen  Theeeoa  und  Hippolytoe,  nicht  viel- 
mehr mit  dem  Anftreten  de»  Theaeoa  haginnt  In  dem  sweiten  Haipt* 
teile  laigt  die  TtM  swei  gleiehe  Teile  Ten  je  117  Venen;  aber  ao* 
bdd  man  die  ITnechtfaelt  deeV.  1439  nicht  anerkennt»  iat  die  Symmetrie 
aentOrt  Baß  daa  Waghlelben  ven  9irm  in  keiner  Weiae  beanatandet 
weidaB  darf,  aeift  die  voüatlndig  entipreohende  Steile  Seph.  Ant  581. 
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XiO   Beerieht  Hb^t  die  dl«  grieeL  tngiker  betreff.  Littoralar.  (WeekleiiL) 

» 

F.  T hürnen,  Die  Iphigeiiiensage  ia  antikem  Und  modernem  Ge- 
wände.   2.  Aofl.  Berlin  1895.  47  8. 

Dieie  Schrift,  Abdruck  des  Prognmmi  des  Stralinndcr  Beal- 
^«iiaiiiiiDi^,  battArtl  to»  iißt  Ipltfgcalaniigc  ntrt  da»  diifeii  M  Ver- 
bindung itcbeiidcii  Mydi«n,  daan  von  den  BcarbolMniCn  der  ^Mgcniw- 
flSfe  bei  griecMftchenv  itaieeben,  tonMsebieft  «ad  denteehea  IMiteni. 
I»a  AnlftMas  kt  eine  lieaiUcli  eUaeiiii^. 

Iphigenie  in  Auiis, 

Enripides'  Iphigenie  in  AnUs.  Proben  einer  erklärenden  Ai»> 
gäbe  Tön  £tarl  Boeche.  Progr.  von  Leer  1S9$.   16  fit 

Dieae  Proben  lassen  eine  brauchbare  SehnlansgelNi  erwarteiL  Ob 
die  y.  1405— li97  nnsBuschildsa  oder  ylelmehr  wa  ▼erbeaaem  sind, 
muß  IngMi  Ueibem  Die  VeibeBserang  iMtxpiv  dmptis  064  ist  von 
adrbereflitiaderBeri.PliiL  Woch.  189S8p.  81S  mQffentiieht  weideo. 

84  iviU  G.  HndeNord.  TIdaatfift  f.  FlIoL  lY  8.  61  «ol  «ora  ittr 
««Jta,  41^  8rafi  für  8oxn  eehreiben.  Dfo  ¥efnnng,  dn0  der  felgeaie 
Vers  dox(0  fordere,  bemht  anf  einem  Mißverständnis  des  ZuBanimenhangs. 

1011  vermntet  G.  Vitelli  Stud.  It&l.  di  Füol.  daas.  IV  (1896) 
S.  364  icetdtt»  )Uv  auöi^  .  .  fpovsTv; 

Iphigenie  im  Taarierland. 

80)  iml  IL  Heliner  Wochenschr.  t  kL  Ihitloi  1890  8^  lü 
l^otf^  dllbcfttc  (tftftapen  dehC  &Xirov  y«)  sdlrelbea. 

1009  lF«irs7«  X«x^v  bov  Miß  K  Dann. 

1238  Temratet  E.  Oalll  BoUett.  dl  Fü»t  dm.  H  (im)  8.  Mf. 
V  int  ^{oiv  imU  nor  denhelb,  wefl  ihm  Ae  eiafiMihe  Bdieadilioa 
f  t*  anbieKSMt  W. 

Georg  Gl^attber,  Über  dfe  grondverscbledene  drsatfatHMdie  T*- 
Wertang  des  l^higenieustoffes  durch  Euripides  nnd  Goethe.  Progr.  des 
jfenstädter  dentschen  Staato-Ober-Gjmn.  in  Fts^.  1896.  26  S.  Fort* 
Bflltznng  1897.    22  Ö. 

Der  erste  Teil  entkräftet  verschiedene  Vorwürfe,  die  ge^en  äns 
Stück  äm  Euripides  erhoben  werden,  und  bemerkt  önter  andorem: 
Enripides  fjfhaiideU  gar  nicht  das  Problem  von  der  Bintrache  nnd  der 
Entsühnnng  eines  flncbbeladeaen  Geeclilechts,  sondern  stellt  vielniehf  in 
dem  Verhalten  der  beiden  Geschwister  zu  einander  nnd  in  üirer  eDdhcben 
'Uriedererkennung  einen  dramatisch  bewegten  Vorgang  dar  nnd  rerfteht 
dAttit  itiii«rl»ennlleh  dne  Huuflung,  die  ridh  nur  Terherrlieliattg  d« 
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4tmm  LMte  ud  iv  iMrtBiWMit  YvftUtoiug  «inw  dt»  Atlifliir 
itt  ftdi  «if  flu»  l]ierieg«D«  Knllvr  mii  Ihn  niMvan  iriliiMm  ii»* 

Mtarangen  ntWimdm  «tttMhai  Lokalsage  eignet*.  —  Jk»  SMÜt-MI 
Ittdrftftigt  Bich  mit  der  Dichtung  von  Goethe. 

F.  Brandscheid,  Iphigenia  in  Taurien,  Tragödie  von  Enri- 
ftfMk  aicb  ihrer  Idee  entwickelt  and  detgeeteUt.  Wieeheden  im,  64  8. 

ielnehtet  ali  Idee  dieses  Stfickes  die  DarsteDnngr.  daß  die  Hnmaidttt 

<ier  Gottheit  angenehm  sei  nnd  von  ihr  unterstützt  werde:  daß  dagegen 
^  Gottheit,  nubeschadet  ihrer  StrafgerecLtigkeit,  Mcnschcnmcrd  und 
Gmitthat,  eb«oso  aber  aaeh  Trenbmeh,  Löge  and  TäDschang  rerab- 

Kyklopt. 

W.  Schmid,  Kritisches  aud  Exegetisches  za  Euripides'  Kyklops. 
PhiloL  55  S.  46—61, 

«rklärt  jieXiqr  ^  in  dem  Sinne  «was  haben  wir  von  unserer  Satyrn- 
md  Bocksetor,  wenn  Du,  Bakchos,  fem  von  nns  bist?**  und  will  164 
th  mkixa.  )ia£vo)Aat  schreiben  (nnmöglich!),  202  irapo;  m}(j?tü7o^ev  (lo 
Mim  IL  Schenk),  219  ftv  M£k^  w  (dv  ioU  »  8  dv  lein!),  252  dvtp« 
ttfs  0*  (eoQ  ^  OM  MtaiO  dftxom.  In  23$  eoU  9a^j(^  «nnteretiiajider- 
fiKKte**  bedenten  und  sXi)irwc  227  sieh  uf  efaie  Frfigelel  bedehen, 
dfe  Ah  seitab  ▼«!  dem  Auftritt  zwischen  BoJiyphem  und  den  Satyrn, 
sh«  in  Zueliaiieni  siefalber  ahgespiell  habe  (!).  Eher  kann  msa  die 
iaMt  UDIcen,  daß  V«  214  auf  den  Yolksg^vben  anspiele,  daß  men 
dM  Yenehren  von  Hers  eder  Leber  Ton  Sdilangen  fie  Tierspreehe 
edsrne.  Schließlich  werden  noch  Bemerkungen  fiber  die  Komposition 
de«  Stucieg  gemacht.  Die  Absicht  des  Kyklopen,  einen  xw^ioc  mit 
«inen  Brflderc  zu  veranstalten,  soll  natürlich  die  Folge  des  Wein- 
trinkess  kennzeichnen,  welches  aach  den  Ungeselligen  gesellig  macht, 
neht  also  i^icht  in  Widerspruch  mit  dem  Charakter  des  Kyklopen. 
Ohne  die  Blendung  hätte  dem  Stücke  überhaupt  die  Pointe  g:efehlt  Da 
iii  für  die  Bettang  nicht  nötig  war  bei  nicht  verschlossener  Thüre  der 
bat  der  Dichter  gescbicict  an  die  Stelle  des  homerischen  tfoUvs 
las  der  Rache  gesetzt  fnr  die  Schlachtung  der  Gefährten. 
162  varmatet  P.  Knapp  ebd.  8.  676  f.  hüdnkw. 

Medea. 

MMfo  leztegree  aceoopagn^  de  notes  d*apris  la  grande  ddition 
dl  H.  Weil  per  6.  Balmeyda.  Fariü  1896.   10  and  26  8. 

In  798  schreibt  jetzt  Weil  tt  vtv  C^v  xepöo;.  Zu  529  giebt, 
ijiy^da  die  kkkiäniiig:  9ol  dopend  de  öi«AÖ6tv:    ,Vi8>^Tis  de  tui 
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e*6it  ime  penste  fine,  &  U  v4rit6»  m&is  an  discoars  odieoz  k  exposer*. 
Biaee  ErklAnmgr  dfirfte  ndl  der  elge&tliohen  Bedeatong  von  vqSc  Xnrro» 
nDToraiiilwr  aeln. 

Eine  AnzaU  von  Yerbeiaeniiigmncliligoii.  mieben  L.  Barl«F 
OlMs.  m.  X  (1896)  8.  3£.  uid  A.  Joffe  ebd.  8.  104. 

H.  F.  Müller,  Euripides  Medea  und  das  goldeau   Vließ  von 
riilpurzer.  2.  Teil.  Gymn.  Progr.  von  Blankenburg  a.  H.  1896.  31  8. 

Der  zweite  Teil  (Tgl.  Jahresb.  Bd.  88  8. 119}  betrifft  die  Dicbtoag 
▼on  Ocillpiner. 

L4oii  Millinger,   lUdöe.    t/M»  de  Ilttäratm  .eompirte:' 

Lomin  1897.  X  and  418  8. 

In  eingehender  and  nmfassender  Weise  wird  die  Bebandiang, 
welche  der  Medeasage  in  der  poetischen  wie  prosaischen  Litteratnr  der 
Griechen  nnd  Römer,  des  Mittelalters  nnd  der  Keaseit  zn  teü  gewette 
iit.  dargelegt  Anob  dem  inneren  ZmunmiMDbuige  der  Dicbttusn 
und  der  Ssthetiscbeii  Wertsebfttsiiiig  denellMui  lit  Anfmertenkeit  n- 
gewendet  Über  eiiusebie  ITngen«iilgkeite&  vgl.  meine  Bespreobmig  in 
der  Berl.  PblloL  Wocheiiacbrift  1898  8. 737  ff.  Unter  «ndenm  wird  m- 
gefilbrt  daß  die  gute  8eite  im  Charakter  der  Hedea  (,»die  Liebe  iit 
der  MHtelpankt  Ihres  Cbarakters')  schon  im  nnprfingliehen  l^u 
gegeben  sei. 

Orestes. 

Bei  Besprechung  der  Ausgabe  von  Wedd  (1895)  in  Class.  Rev.  X 
8.  344—346  vennutet  B.  England  1036  Kfti  dTj^siv  x^pa  (möglich, 
wenn  ^xciv  s.  v.  a.  6icXi'C»v  wäre!);  1196  will  er  nach  1198  stellen. 

Troades. 

256  Torbesaert  J.  Stanley  Claas.  Bev.  X  (1897)  S.  34  xXiaa; 
Cala  Heterokliton  zn  xXc^doc).  >  ^ 

1109  verlangt  A.  Levi  Bollett«  di  FUol.  class.  H  (1895)  mit 

Hecht 

J.  Panlson,  Kord.  Tidsskr.  V  (1896)  8.  1—18,  tUgt  V.  98, 
weä  er  die  üslscfae  Yorstellnng  erwecke,  daß  auch  dem  Eteokles  arco^ai 
gewahrt  worden  seien.    Aber  der  Alte  will  sagen .  daß  er  auf  dem 

Hin-  nnd  Rückweg  genügende  Gelegcuheit  gehabt  habe,  alles  genau  zu 
beobachten.  V.  1583  will  Tauläon  zii)  o  vjTuyU  teXo?  ßi'ou  schreiben. 
1  ür  die  Annahme,  dal)  der  Schloß  des  Dramas  von  1584  an  ein  späterer 
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Zosatz  sei,  weist  er  auf  den  ungewöhnlichen  Umfang  des  Stfiekes  Wn. 
Ferner  lüial  er  ans,  dali  die  Vertreibung  des  Ödipus  mit  dem  Cbaraktei' 
def  Kreon,  wie  der  vorausgehende  Teil  des  Stückes  ihn  zeige,  unver- 
tmUr  sei.  Die  V.  1590  ff.  enthielten  ein  Mißverständnis  von  886  f. 
Die  V.  1693—1702  lalU  Paulsou  echt  sein. 

Zn  1126  f.  giebt  F.  (iirard,  Le  cratei  e  d  Orvieto.  Monument» 
greo  No.  23—25  (1895—1897)  die  Erklärung:  les  cavales  sont  repr6- 
seat^  se  monvant  en  cerde  (iioxXoo(j.evai)  du  dedans  vera  le  dehors, 
ecit.ä.dire  ^eartaot  le  plus  poMlIile  du  timon  lenr  train  de^ 
4tMn,  eomme  pour  se  dörober,  et  se  cabrant  leb  halte  diese  Er« 
kkiaif  nicht  für  richtig.  Vgl.  die  Kote  in  m^ner  Amgabe.  Die  Be> 
lieba^  te  DtiBteUnng  dee  EnripideB  sam  GenBlde  des  lOkon  im 
j^wlriw  w  Athen  (Pniu.  I  18,  1)  sohehit  ndr  nicht  klar. 

&  J 865— 1258  führt  P.  Stengel  Hermes  81  (1896)  B.  479  ans, 
dafi  balB  8mod  nei,  dem  SeheHasten,  wdoher  Tom  Bersten  der  QaUe 
tfMit,  den  Olanhen  m  versagen.  Über  die  grammatisehe  Konstraktilon 
des  Silies  scheint  Stengel  nicht  nachgedacht  zn  haben. 

P.  Voigt,  Die  Phohiissai  des  Enripides.  Jahrb.  f.  klass.  Pbllol. 
153  (1896)  8.  817-843. 

Eine  ausfuhiliche  Analyse  des  Stückes  sucht  nachzuweisen,  dai; 
es  ein  pnliTiscb-ethiscbes  Zeitdrama  im  edelsten  Sinne  des  Wortes  sei: 
,Dtr  Ikder  der  Brüder,  ihre  Selbstsucht  und  Leidenschaft  stürzt  nicht 
Dor  sie  selbst  and  ihr  Haus  in  den  Abgrund,  sondern  bringt  auch  die 
Stadt  an  den  Band  des  Verderbens,  auf  welcher  überdies  der  Zorn  des 
Aree  lastet  (1.  Stasimon).  Den  Doppelmord  der  Entzweiten  kann  aaeh 
die  Liebe  der  Kntter  nicht  abwenden,  weil  beide  von  Selbstsncht  er- 
ftOi  liBl  Aber  anch  die  Stadt  vermagen  ihre  berufensten  Vertreter 
stelt  sa  erhalten,  weder  der  kUhne  Hut  des  Eteokles,  den  die  Hitul 
od  Leidenschaft  blind  und  unfShig  macht,  noch  die  ruhige  Staats- 
iftssisehe  Oberlegung  Kreons:  des  eisteren  K&hnheit  muß  an  der 
iherwiltigenden  Macht  der  Feinde,  denen  göttliche  Hülfe  zur  Seite 
it^t,  zerschelleu,  und  des  letzteren  Besonnenheit  schreckt  vor  einem 
proßen,  persönlichen  Opfer  /.urück.  Nur  die  völlig  selbstlose  Hingebung 
kam  den  Staat  aus  höchster  Not  und  aus  alter  Sciiuld  erretten".  Die 
Tril<nfie  Oeüüujaos,  Chrysiirpos,  Phönissen  wird  als  sicher  angenommen, 
•k  allen  drei  Tragödien  zeigt  Euripidos,  daß  die  Leidenschaften  und 
die  selbstsachLigen  '1  riebe  im  Menschen  mächtiger  sind  als  Vernunft 
Wid  PflichigetÜhl:     Beweis  Hippodamia    im   Uenomaos,    Laios  im 
diTyrippos,  in  den  Phönissen  die  feindlichen  Brüder  und  Kreon.  Aber 
itf  Diditer,  der  ein  Lehrer  seines  Volkes  sein  will,  begnügt  sich  nicht, 
^  Manchen  darzustellen  wie  sie  sind;  er  aeigt  auch,  wie  sie  sein 
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•olkn,  laden  er  Ideale  wdwft  als^  VerUlder  des  ilttttfliMn  fiandeb». 
80  itellt  er  jeaea  Penonen  den  OluTilppcs,  so  den  WemeSkam  gegen- 
Itber  md  —  so  dem  über  des  Tod  hiiuuis  hasseoden  Brodinr  die  flbsr 

deo  Tod  binans  liebende  Schwester,  dem  am  jeden  Preis  ans  Hemeh- 
sncht  und  um  seines  Rechtes  willen  die  Heimkehr  erzwiügeaden  PoljDcikcä 
die  ans  Selbstlosigkeit  das  Vaterland  veriassende  Jongfraa,  den  ihrea 
Vater  schlecht  behandelnden  Söhnen  die  zärtliche  Tochter,  endlich  der 
Brant,  welche  um  ibree  Bräutigams  willen  den  durch  diesen  unglücklich 
gemachten  Vater  und  die  Heimat  verläßt,  nämlich  der  Hippodamia  im 
Oenomaos,  die  andere  Braat,  die  am  ihres  durch  den  Erzeuger  ihres 
Br^ntigams  vertriebenen  Vaters  willea  Bräutigam  und  Heimat  anfgiebt, 
die  Antigene  in  den  Phdnissen".  Dieser  Gedanice  soll  den  Schloß  dos 
Stftekes  rechtfertigen;  aber  die  Schwierigkeit,  daß  Antigone  sowohl  ilueii 
Vater  in  die  Fremde  begleiten  a2e  aneh  Uiren  Bmder  fctstrttm,  ud 
daM  sterben  wUl,  nird  wieder  mit  der  wenig  befrledigwideii  AaiahM 
gilSat,  daß  Antigene  V.  1667  es  beralta  eiid^ifiltig  aiafeegaben  habe» 
Polyneikea  an  beatattea. 


Fragmente. 

36,  2  6uat7]voc  ioxat  (fUr  apa,  Verwechselung  der  iimliohea  Ab- 
kürzungen} a  Vitelli  Stnd.  Ital.  V  (1897)  8.  394. 

Zu  48,  2—4  TgL  Gomparettis  Abhandlnng  über  drei  antike 
Mannorliennen  in  Bendie.  delia  Aoead.  dei  Unoei  5.  6  B,  SOS— 911. 
Anf  einer  denelben  ist  eine  selur  serstdrte  Insehtlfl,  in  weldier  Compaietll 
diese  drei  Verse  erkannt  hat  Ana  denelben  ergiebt  aieh  die  Variante 

^voSrroc  )isTCov  ^  xp'^^  (ppoveiv,  welche  man  für  richtig  halten  könnte, 
wenn  nicht  (uiCov  wieder  im  folgenden  Vers  stünde. 

773,3  vermutete.  0.  Zuretti  BoüeU.  di  Füol.  class.  III  (1896) 

8.  1401  "^TXP^^i 

R.  Wtt Usch,  Der  pseadoeoripideische  Anfing  der  Daiiaie.  ShehL 

Mas.  51  (1896)  8.  138-152, 

macht  «s  sehr  wahraeheiftlieh,  daß  Ifarkoa  Mosozos  der  Vailhaser 
dea  Danaafragmeata  ist  Dieses  wird  gleichaeitig  nach  naaor  KoUaHea 
der  Handschrift  mHgeteüt 

In  dea  zwei  ersten  Zeilen  des  Papyrusfiragmenta  eines  Tragiken 
bei  Mahaflfy  the  Flinders  Petrie  Papyri  2,  XLIX  (d),  Ganningham 
Meinoirs  9,  1893  p.  161  Lat  C.  Haeberlin  Wocbenschr.  f.  kl.  Pküol. 
1896  S.  988  f.  Enr.  frg.  403,  1  und  2  erkannt.  Mit  den  Versen  3—7 
des  bei  Stob,  ttberliefertea  i^'ragments  stimmen  die  JäeBte  des  Papyres 
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llifonri}  i:at$oc  yu6^ 
tm  ouviiopov 

l)TCU 

niebt  ittieraiD.  »«DeOiiMh  gMrm  fie  auf  dem  !Papynui  rteheddan  V^ne 
zanSehst  einem  mereii  Flerilegiut  (tot  SiK>  Chr.)  an.  Ist  nun  der 
Rest  der  Verse  auf  dem  Papyrus  fttleMa  oder  herrscht  bereits  dort 
Konfusion?*'  Sicher  stehen  die  von  Stobaein  eclieltenen  Verse  in 
listigem  Zosammenhane:  mit  den  beiden  ersten,  wenn  anch  dazwischei 
efai  Teil  der  Beflexion  toigeAJlen  sein  Icann.  In  V.  5  mnß  ti^  nvpitv 

      «• 

f^c  feststehen.  Den  letzten  Vers  will  Haeberlin  wegen  der  Ähnlich- 
keit mit  Med.  471  beseitigen.  Allerdings  kann  er  fehlen;  allein  da  er 
für  den  Sinn  aoagenidiiiet  peAt,  beweis  jene  AhnUehkeit  niohti  f&r 

die  IJnechtheit. 

Die  Hypothese,  welche  ebd.  124f>  f.  E.  Holzaer  iabetreff  des 
Fipyrasfragnt^nts  vorträ)j;t,  kann  unerwühnt  bleibeo. 

7jVit  Audromeda  vgl.  die  Besprechung  des  Berliner  Asdromeda» 
kraters  im  Jahrb.  des  Deuticben  Arcfaäol.  InsUtttU  XI  (i8M)  8.  S9S 
▼Oft  Bethe. 
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Berielit  über  die  griechischen  Philosophen  vor 
SokrateB  für  die  Jahie  1876—1897. 

Yoii 

Prof.  Dr.  Franz  Leitsiif 
in  Berün. 

Vorbemerkung. 

Seit  Susemiblß  j,Bericht  über  die  iu  den  Jahren  1874  und  1875 
erschienenen  Arbeiten  über  griechische  Philosoplüe  und  griechiadie 
Philüsuphen  bis  aul  Tlicophraatos"  (Jahre^bei  idiL  II.  III  1  S.  261—400) 
ist  die  voi-sokratische  Philosophie  lu  diesen  Jahresberichten  nicht  be- 
Bprochen  worden.  Die  vor  einer  Reihe  von  Jahren  mir  übertragene 
BerichterstattüDg  über  die  seit  187G  auf  diesem  Gebiete  erschieuenea 
Arbeiten  hat  durch  Hindemisse  verschiedener  Art  eine  längere  Ter- 
zdgenmg  erfahren  and  erstreckt  sich  nonmehr  über  einen  Zeltnim 
Yon  22  Jahren,  wShrend  denen  die  wtoensehaftliche  IVmeliinig  eieh 
in  hOhenm  KaOe  ab  vertier  nnd.mit  nicht  geringem  Erfolge  der 
FHUiseit  dei  phHoeophiselna  Denkeni  der  Griechen  sogewaadt  haA  md 
besonders  die  Kritik  der  QaeUen  auf  eine  nene  nnd  festere  Qmndlage 
gestellt  worden  Ist  Ton  diesen  Ftortselititten  lAOt  siek  in  dem  er- 
weiterten Bahmen  sine  klarere  und  insamaeahängendere  Bantellaiig 
geben ,  als  es  in  einer  Beihe  von  Teiiberioliteii  möglich  gewesen  wire. 
Aker  es  liegt  aneh  die  Geftkr  nahe,  daß  maneke  inswiiehen  ?<ral1isteiL 
Erseheimingen,  die  vieUeicfat  kann  noek  der  ErwUunuig  wert  sind,  ai 
«oslBlirHeh  behandelt  werden  und  so  der  Beriekt  über  GeblUir  an- 
sekwillt.  lek  wQl  daber  über  die  bis  lan  Jalire  1880  erschienenen 
Arbeiten,  die  Ja  avck  snrn  weitaus  größten  TUie  in  der  neneeten  Alf- 
läge  des  enten  Bandes  der  Flillosophie  der  Griechen  tcb  ZeUsr  Be» 
rtteksiehtigiing  geAinden  haben,  aSgUehst  gedriüigt  beriehten  nnd  nur 
bei  herronagenderen  Erseh^mmgen  dieser  Zeit  etwas  Iftnger  verweilen. 
Avf  nnbediigte  YollsUndlgkeit  kann  dieser  Bericht  obnediea  keinen 
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Anspruch  erheben,  da  ea  mir  in  manchen  Fällen  nicht  geluügeü  ist, 
ältere  oder  ansländische  Schriften  zu  erhalten,  einselne  entlegenere 
Arbeiten  nur  atu  li  ent^an^n  sein  mögen. 

"Was  den  Umfang'  des  zu  bes^uecheuden  Gebietes  betriflft,  so  habe 
ich  mich  von  vomheiiiii  auf  die  Philosophen  im  engeren  Sinn»;  des 
Wortes  beschränkt  und  einerseits  die  kosmogonischen  und  gnümischen 
Vor! Linier  wie  Epimenides.  Pherekydes,  die  Orphiker,  die  sieben  Weisen, 
Qnd  andererseits  die  späteren  TJmbildncgen  älterer  Systeme  wie  den  Neu- 
pythagforeismns  außer  betracht  gelassen,  soweit  nicht  die  betreffenden 
üntei-suciiiingen  für  die  Erkenntnis  der  vorsokratischeQ  Philosophie  Ton 
Wichtigkeit  sind.  Ebenso  habe  ich  die  rein  naturwissenschaftlichen 
und  mathematischen  Forschongen  der  Vorsokratlker  nor  insoweit  be« 
xftcksichtigt,  als  tle  mit  den  philosophischen  Theorieeii  ihrer  üiii^Mr  in 
erinoBbarem  Zuanunenbaage  stehen;  eine  Trennung,  die  freüieh  für  die 
Z«Ü,  wo  diA  TTstaradilede  swischen  der  Fbfloflophio  «nd  den  flgrwtri 
wBMMBhite  noflh  bailiidiir  ineimidaiiAta,  Ml  taUMr  kkbt 
dmktalUmit  war.  —  Dfta  wldititmii  Andarangmi  das  Taztaa  dar 
IkapMBte  liabe  tth  jadaaBul  am  SoUmM  dar  Barlabta  ttbar  dia 
«tnadaaB  Fhfloaaphn  waamwaBgaalant  ratar  AnaaeUlafiwig  dar  flberaoa 
Thlmifllw«  BtaHan,  dta  nir  dIa  Oadankan  jcnar  MlBiiar  wiadargeben, 
aber  keine  dpiiren  daa  WartUiti  ihrer  ÄnOamngan  enfthalten. 

Dar  ÜbenkbUlehkeit  wegen  aneUaa  es  swackmAßig,  den  ge- 
aantai  8taff  suialiai  in  alnan  aUganaliiaB  «od  dnan  baMmdaraB  Tail 
aad  arrtetan  wladar  in  friganda  Abaahaitia  m  mlageii:  A.  flahfifteii 
w  Q^dknktitik;  B.  Sahriftaa  sor  Gbronolagia  dar  Voiaokiitlkar; 
C  Mriftn,  die  die  getarnte  vnaakratM»  Fbüoaophie  bebaiidaln  «der 
sahrara  Grappan  naamniaiiftaMB. 

I.  Allgemeiner  Teil. 

.  A.  Qaeilenkxitik. 

In  dar  Übailiafeniiig,  anf  dar  unaaia  Kamtob  dar  giiaaUaaban 
PUkMOpbea  ud  ihrer  Lehren  bambt,  laaaon  sich,  wann  wir  von  den 
anf  mm  gakanmanan  Oitgtaudwarkan  und  dan  dJaaan  antaainnianan 
nigiMDtan  ibaaban,  iwal  Banptrlabtnngen  nntaraabatden,  in  danan  alah 
aall  dar  nkiandtfnlaahanZait  dfa  TMUian  bewegt  bat:  die  UagrapUaaba 
nd  die  dezagiapUaaba.  Baidan  Arten  der  Überliafanmg  bat  atcb  die 
WiaMnaebalt  vnaerer  Tage  sagewandt,  nnd  aa  iat  ihr  geluigen,  Fn>- 
blaaM,  die  man  Mhar  kavm  sa  atattan  gewagt  hatte,  in  Utoan  oder 
deab  dan  reebten  Weg  «i  ihrer  LBmng  an  weiian.  üm  nit  dar  doxo* 
graphiaehen  Qaelienföraabnog  an  baginnea,  ao  iat  rie  in  ihrer  Be- 
daatnnir       ^Imm  ünfuge  anarrt  erkannt  nnd  ihr  eine  fieata  Qrond* 
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1.  DoxoprrnphiGraec!  collegrit  recensnit  pnolegomenii  indici- 
baaqoe  instruxit  liermaAiias  Di  eil.  Berolfni,  Qt,  Beiair,  1879. 
VI,  854  a   gr.  8. 

Dia  aafliww'iHiBlM  Bttatvy  iteet  WMm  «M  «  Md^ 

dl»  Ml  Mir  mrt  1»  Hmf  Mf  <U»  IIUm  LitlKwtar  gMtiokl  habe,  aiul 
VM^rtiBii  die  WfT^fgt^nftrt  dar  itimmtwiHlw  GeMminkeifc 
wi  OdrtiWBMfffa  ia  4«i  FkolegaMM  p.  l^-M  filtiii««  Uitei^ 
MOliiv  «eiObn.  TgL  die  km»  tanuMnftiMti  k  2elUre  Be> 
«pMhmr  dü  Bvdwe  (DenMke  JJiL^  1880  9p.  S»^S88)  wd  di» 
idiHifcnwl«re  M  Tvinery,  Seleiiee  kaUtotS.  18--9S  jwwle  baiSsM* 
mihi,  JatMitar.  lUr  Azirtoldes  wd  Tlwoiihiiel  ttr  1878/79  (Vn  1) 
a  8B0ft  Paeadopliit»reli.  4mm  fi^dteae  fiaUM  wii  qpUan» 
BanuBlaKiL  iMaondiia  van  Jaatin  ceb.  ad  asHft»  Arfinw  in  AiatkaBnantar. 
foa  BweUcNi,  KyriUes  and  PaeadofaliB  tanM  wavdan  kl,  nd 
Blebioa  haben  ihre  PlaaiU  phllaaophafM  ana  ataar  flamwiwg 
giaehlpft,  dia  aaah  Theedorat  fr.  äff.  av.  IV,  HaUaavaiae  vdUetiodlgvr 
•Ii  jene,  und  Hgahwalt  Nemeiiaa  de  nat.  haak  eizerj^aii  hthai»  and 
ala  deren  Verfasser  zweimal  vam  Thaadoret  Altfaa»  ein  etwa  um 
180  B.  Chr.  lebender  Eklektiker,  gaaaant  wird.  Das  von  Plat.  und  Stab, 
baantste  Wfctiaf^'^''  seiner  Sammloag  war  bereits  durch  sahlreiche  Text- 
verderbniffe  fntataUkkdia  nun  Teil  aaa  mafitUniaabar  Zeit  stammen.  Von 
einigen  Zosätsen  Flatarchs  abgesehen,  geht  allee,  was  wir  bei  diesem  aad 
bei  Stob,  findaa,  aaf  A  e  t  i  o  s  snr&ek.  Flut  iat  Im  Eueipiereu  viel  kürzer» 
aachlftssiger  nnd  wiUkfirlicber  als  Stob.,  wogegen  diaaer  die  Ordnang  der 
Kapitel  ond  selbst  der  einzeben  vialbeh  geändert  hat.  Der  Aator 
der  psendoplntarchisehen  Sammlnng  gehdrt  zn  der  Klasse  von  Fälschern, 
die  im  2.  Jafarhandert  nachPlntarchs  Tode  diesem  Schriftsteller  W^ke  wie 
die  Stromateis,  de  mnsica,  de  vita  Homeri  anfb&rdeteii.  —  Eine  sweite, 
bereüa  von  ICeineke  nachgewiesene  Qoelle  des  Stobäos  ist  Areios 
Didymos,  der  nicht  nnr  die  £tbik,  sondern  auch  die  Physik  nnd 
wahrscheinlich  auch  die  Logik  des  Platou,  des  Aristoteles  nod  der 
Stoiker,  möglicherweise  ancb  der  Epikureer,  znm  Teil  nach  Antiochos, 
zum  TeU  nach  anderen  Schriftstellern  verschiedener  Zeiten  dargestellt 
hatte.  Die  Aoszfige  ans  Areios  bei  Stob,  lassen  sich  von  denen  ans 
AetioB  an  nntrOglichen  Kennzeichen  unterscheiden ,  darch  deren  Un- 
kenntnis Meineke  oft  verleitet  worden  ist,  das  Eigentum  des  Aetios 
dem  Areios  zuzuweisen.  Der  letztere  ist  auch  von  Ensebios  in  der 
pmap.  av.  m  «iederl¥>lten  llAlea  axaerpiert  wofdem  £r  atamiate  aaa 
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akit,  «ife  BUiw  «HMtaD,  n  «ititwiMiltm  m  te  l« 
AflgHiM:  4er  DoppeinMM  Ist  ebeoM  wie  der  i«t  I^ÜQi  0kfeMi 
imtm  M  «rUMM.  4t0  et  in  1.  Jätetamtet  ?.  Ohr.  bei  den  Griechen 
flüte  wvde,  den  ei^eiMi  KaoMi  den  dei  Yaten,  oft  endi  In  NoMliMtiv« 
tiMnnfifin  md  imr  ee,  daß  der  ewure  tn  die  iwelte  Stelle  trat.  — 
Mat  dritte  knalle  dee  Sieb,  cebt       «In  eltee  AUetorieenbneb  . 
«oM,  dee  einen  fer  Tttniv  lebenden  BteUnr  naei  YeclMMr  bnlle. 
äm  dieHm  flewaelwerke.^dee  eabMn  «nMnelehen  Enorpleven  dw 
Mf  m  rfMT  Teq^elehwff  PhUeeef  Im»  beiondage  dee  Enpedekliek 
■it  Höver  MMe.  lat  nemiitlleh  nnter  fMmba  VaMn  im  9.  Jabr« 
Inndert  ein  Snaerieehea  Handbneh  entatanden,  dai  Stob,  benalate,  and 
BM  deai  meb  die  arit  ünreebt  ven  B.  Sebaldt  deai  Petpbjilee 
leeJaidbMe  yeeadeflntawbleebe  Ylto  Heaieri  itaaiait^  Aia  detadben 
^bttOe  adiflfAe  aaeh  der  OnaMMtlbar  HeiaUeon,  tan  dem  wladetnai 
Mm  ad  VeigiL  and  Saitae  Ihap.  nbbiaglflr  rfnd,  eenle  Hiirableitoe 
la  edaen  Alk^oilen.  Aaeb  Adtiae  bat  na  dlee»  Qndle  Bedebnngen. 
W«a  Stob.  1 10^  11  aad  ndt  ifan  HerakL  aQ«.  94  aad  Hnt  fit 
Heai.  e.  99  aacefcdirt  wie  ACt.  I  9»  90  Hpn  M  BmpedtUee  B8£ 
flt  ala  R|  nad  *Aam^  ab  *Aifp  deatan,  ae  bat  Adtfee  blar  ebne 
Araiftl  die  riebüge  Uteia  tberikfcraag  der  ASecorieMitaeUe  benibrC. 
wibwad  die  TBtbebrte  Übertiagaag  der  entjagangiaetatea  Bantang  «an 
Hfltttr  O  ]S9f.  aaf  BavedeUei  dem  aUasmialarendan  Hemerbnebe 
aaaaemmen  Irt,  dem  aafler  den  genenntan  diel  Anteven  aaeb  andaea 
wie  AtbaBageiaa  «ad  Ftebaa  Mgen.  Barefa  die  Vang^eiefaaag  dleaee 
Exzerptee  wie  nebienr  anderer  bei  Btob.  mit  den  entafreabenden 
SfeeOea  bi  der  VhaBorn.  geUngt  ee  dem  Verl,  ibf«  gemeiaaame  Qiarile 
wledetbenaetelleB.  —  Die  ünlerraebnag  wendet  tieh  nun  der  Urqiuflle 
aller  doxograpbiecbeo  SüBmtaagen,  dem  großen  Werke  Tbeopbraeta 
über  die  Lehren  der  fbyaOmr,  zu,  das  naab  dem  Yeraeichnia  dee  Leert. 
Diog.  18  Bficher  ftMut&v  6oEwv  (oder  ictpl  fuonfiv  aaeb  iMt.  V  dtf) 
[         intblell  (nach  eioer  anderen  Stelk  des  Verzeichnisses  muß  es  eine  zweite 
^aegabe  in  16  Bfichan  gegeben  haben).   Von  diesem  Werke  wurde 
schon  znr  Zeit  der  Alexandriner  ein  Anszng  in  2  Bflchem,  ilepl  fuotxwv 
istsiKi^  d^,  angefertigt,  den  Laert.  IX  21  f.  benutzt  zo  haben  echelat, 
wShrend  die  Berichte  dar  ecistotelischen  Kommentatoren  dem  voll- 
I         stindigen  Werke  entoemoMB  sein  dürften.  J)och  hat  Simplieios,  bei 
I         dem  die  zeblreichsten  und  wichtigsten  Fragmente,  viele  ohne  ansdrfick- 
Hebe  Keanang  dee  Aotors,  erhalten  sind,  den  Theophraet  niebt  selbst 
etageeeben,  eendem  die  ihm  bei  Alexander  Aphrodis.  vorliegenden 
Bizerpte  ansgesdirieben,  wie  D.  durch  eine  Analyse  einzelner  Fragmente 
aaebwelBt  Aae  den  bei  Sümpl»  iberUetetea  JBnmhetbakan  lAßt  eieb 
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dcnrtnoli  erfconiMB.  ä$ß  Tlwophr.  im  mtoii  BidM,  das  yoii  ^ 
PrindpieR  haiidAlta«  im  immiUicheii  eine  duMOlogMe  Beiheifolge 
beobMhtete,  wogegen  in  den  Mfesden  Blekera  aller  WahncbeinlieUdt 
nich  die  vertohiedenen  Lehren  inheltUch  gruppiert  mren,  wie  dto  in 
dem  um  eiimUeaen  langen  ftigment  de  aoiin,  daa  wwh  üaBoer  aar 
Zeit  der  Alexandriner  aaa  den  Mb  dea  Tlieephr.  gesondert  lieiana- 
gegeben  worden  Ist,  nooli  jetst  vor  Angaa  Hegt  Die  KinteHnng  daa 
StoftM  in  diesem  Fragment  erinnert  an  die  der  Prinaipien  bei  Ariatotelea, 
an  d«  doh  Theophr.  aneh  aonet  eng  aaaaUoC,  ind  deaien  Urteile  Uber 
aeiae  Veii^lnger  er  deherlieh  geaammelt  liatta,  bem  er  aeine  foomSv 

in  Angriff  nabm.  Kine  andere  nnerilfiUehe  VoiwMt  Ar  diaaaa 
Werk  war,  wenn  andere  ea  neben  der  Danteiking  dea  Kelilafa  elnon 
eigenen  Wert  haben  aoUte,  eine  DareUbraehaag  diar  Orighiaiaehriften 
aelbat»  der»i  Ergebniaae  Tbeephr.  in  Speilalaibliandlnttgmi  Iber  die 
einadnen  Philoaophen  (am  ansfVbriioliiten  war  die  ttber  Demokrit) 
♦niedwgelegt  hatte.  2n  diesen  Spezialschriften  gehOrt  aber  tceiaesfalla 
die  pseadoaristoteiiaelie  Schrift  Hspl  MeXioooo  u.  s.  w.,  deren  theo- 
phrastischen  Urspmng  D.  im  Anschlnß  an  Zeller  mit  Recht  bestreitet. 
Tbeophr.  Pliya.  Opin  fr  5  bei  SimpL  in  phys.  I  81,  S7ff.  D.  iat 
nieht  dnrnhwf^g,  wie  F.  Kern  annimmt,  aoa  TlMophr.,  sendem  an  elaeai 
großen  Teile  ans  der  Schrift  FIspl  MaXfiMoo  n.  s.  w.  seihst  aOigeaegen. 
Aaeh  die  von  Vermehren  nachgewiesenen  sprachlichen  Kriterien  spredun 
gegen  Theophrasts  Urheberschaft  dieser  Schrift.  —  D.  s:eht  hierauf  dea 
8pnren  der  theophrastischen  Mlai  bei  Cieero  nach.  Die  nicht  über 
Piaton  hinansgehende  dozographische  ZnsammensteUnng  Lnonll.  118  ist 
offenbar  ans  Theophr.  geschöpft,  aber  nicht  direkt,  sendem  dnroh  ?er» 
mittelong  des  Kleitomachos ,  der  Tbeophraste  Sammlung  benutzt  hat. 
Wichtiger  ist  das  lange  Exzerpt  bei  Gic.  de  nat.  deor.  I  25—41,  das 
nach  der  herrschenden,  von  Hirzel,  Untersnchnngen  za  Ciceros  philosoph. 
Sehr.  I  S.  5  ff.,  geschickt  begrftndetea  Meinung  ans  Philodem  tz.  tin^sme 
ausgeschrieben  ist.  D.  bezweifelt  die  Richtigrkeit  dieser  Annahme  und 
stellt  ihr  gegenüber  die  Vermntung  auf,  daß  Cic.  den  Phaidros  tr.  dsuTv 
benutzt  habe.  Die  Übereinstimmungen  zwischen  Cic.  und  Philodem 
■  wünien  sich  hierbei  daraus  erklären,  daß  Philodem  solche  Stellen 
Sfleiclifalls  dem  Phaidros  entnommen  hat.  Die  8o5ai  bei  Cic.  und 
Philodeni  können  aus  chronologischen  Gründen  nicht  auf  Aetios  ztiniek- 
geführt  werden,  ihre  Quelle  ist  wahrscheinlich  eine  altere,  aus  dem 
1.  Jahrhundert  v.  Chr.  stammende  Bearbeitung  des  theophrn<?tischen 
Werkes.  —  Die  Zusammenstellung  von  Philosophenmeinungen  bei 
Clemens  Protrept.  V  64  und  G6,  in  der  zwei  Reihen  verschiedenen 
Ursprungs,  ^\('  eine  über  die  Prinzipien,  die  andere  über  die  Gölter 
handelnd,  miteinander  vermengt  sind,  geht  ihrem  zweiten  Bestandteile 
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aadi  dofcar  aif  detn»  nittek.  Ate  OleiiMas  hat,  wie  Kriieb«  eriwimt 
k«t,  nicht  Gliero  ielbit  aingvmbaii,  soDdoni  ein  im  Giieehtiehe  fiber- 
Mtetei,  vflfilliifiM  Itttebiifleh  geeehriebenee  Badi  dn«  ehristiicfaeii 
Sehliftstellers,  der  Gkflfo  vor  Aogen  gehabt  hatte.  —  Bern  D.  in 
■elBer  Untemehnng  to  Btnflnaiee  der  Aogen  TheophiaiCs  anf.  die 
Späteren  fbrtaehreitet,  giebt  er  8. 13&-*-144  eine  tabellarleehe  Über- 
sieht des  theophrastiBohen  Ontee  bei  den  Eiierptoien,  indem  ef  die 
dezographisehen  Hitteilongen  bei  Hippolytof,  I^deplntaieh  in  den 
Stroniateis,  Laertios  Diegeoei  and  ACtioa  iowie  die  entspreohndeB 
Bmcbitieke  aas  Theephrast,  soweit  sie  die  ▼orsokratischen  Philosophen 
betnüsn,  nebeneinanderstellt.  —  Er  geht  darauf  an  einer  Analyse  der 
deKOgraphischen  Abschnitte  in  den  Philosopbnmena  des  Hippoljtes 
Iber.  Dieser  hat  in  seinem  ersten  Bache  zwei  Kompendien  exzerpiert: 
1.  eine  dem  Werke  des  Laeitioa  Biog.  in  der  Form  ähnliche,  aber  weit 
kirzere  and  wertlosere  Vitamm  epitome  ;  2.  die  Epitome  einer  Doxo- 
grapUe^  die  er  fQr  c.  6  —  9  und  c.  11 — 16  benntate,  doeh  nnter  Hinzn- 
ftgnng  einzelner  Abschnitte  der  ersten  Epitome.    Die  unmittelbare 
Quelle  dieses  ersten  Kompendiums  ist  nicht  mit  Sicherheit  zu  bestimmen 
(ßotiam  Ataöoxov  ßtßXia  rf«  auf  die  eine  Bemerkung  in  c.  14,  1  über 
Xeeophaoes  hinweist,  sind  nicht  direkt  von  Hippolyt  benutzt  worden, 
ebensowenig  Herakleides  Lembos,  der  nach  Heckers  von  D.  gebilligter 
Vermutung  den  Sotion  und  Satyros  ineinander  verarbeitet  hat);  soviel 
aber  steht  fest,  daß  sie  Auszüge  aus  Aristoxenos,  Sotion,  Herakleides 
nnd  Apollodors  CThronika  entbleit.  In  dem  doxographischen  Kompendium 
waren  TheopLrasts  do^ctt  in  der  Weise  ausgezogen,  daP»  die  bei  letzterem 
lujchlich  geordneten  Lehren  auf  die  einzelnen  Philosophen  verteilt  waren, 
Ppfrip  Otipllpn  lassen  sich  streng  voneinander  scheiden.  —    Von  den 
unter   Plutarcha  Namen   gefälschten  Stromateis  sind   §  1—7  und 
§  10 — 12  offenbar  niis  riner  Kpitome  Theophrasts,  wenn  anch  ttilweiso 
flüchtig  und  nhrif  verstUn  liiTe  Auswahl,  ausgeschieden.    Die  wertlosen 
§§  8  und  9  stammen  ans  einer  anderen  Quelle.  —  Laertios  Diogenes 
^tcWt  gewöhnlich  die  Lehren  der  Philosophen  zuerst  xc^aXaitoSÄc,  dann 
•/7-v  aepoc  dar.    Die  kürzere  Darstollnng'  ist  ans  einer  biographischen, 
die  längere  aas  einer  doxographischen  Quelle  geHosseo.    Die  längere 
geht   auf   ein   Kompendium   am  Tiieophiast   zurück,   das   dem  von 
Hippcilytos  und  Tlutarrh  in  den  5>troraatcis  benutzten  ähnlich  war  Auch 
die   kürzere  stammt  vielleicht  ursprünglich  ans  Theophrast,  ist  aber 
sorgloser  angefertigt  nnd  enthalt  fremde  Bestandteile.    Ein  ähnliches, 
aber  kürzeres  Handbuch  wie  Laertios  haben  Eusebius  in  der  praepar. 
€vrin<r.  und  andere  Kirchenschriftsteller  wie  Theodoret,  TrenJlns,  Aruobius 
und  AugusUnus  benntzt.  Dem  Epiphanios  standen  zwei  doxographische 
Auszüge  zu  Gebote:  ein  kürzerer,  voll  der  gröbsten  Fehler,  und  ein 
Jiüimbericbt  fOr  Altertomsviflseofictuift.  Bd.  LX.X>lXVI.  I  )  H 
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langem,  Ar  das  3.  Buch  d«r  Mrift  adv.  haeres.  tentttsler,  «neb  dim 
nielil  firol  von  Khlimmen  Yerkebrtbeften.  ^  Die  Untermehiinff  lenkt 
nun  wieder  zu  der  ZnfiammeoeetiEiing  nnd  Entstebnogr  des  ACtianiicbM 
Weriie«  zQrfick.    Das  Kapitel  Uber  die  Prinsdpien  (I  3),  das  in  der 

Weise  der  Biographen  die  Lehren  uicht  iu  sachlicher  Ordnung:,  sondern 
nach  der  Succes?ion  der  Philosophen  bringt,  hat  mit  Epiphanios  eine  Mf 
Theophrast  zurückgehende  Quelle  geraein,  aus  der  auch  die  kiu /ereil 
Exzerpte  des  Laertios  und  das  Kompendium  des  Eusebioö  schüpten; 
es  ist  dies  eine  bici;zraphiscbe  Schrift,  die  von  der  Art  der  Piacita» 
namentlich  in  der  Bekämpfung  der  Lehren  der  Philosophen,  ib- 
weicht.   Sicherlich  gehört  e^  zam  Bestände  der  Yetnata  placita. 
Die  von  Aetios  mehrfach  abgeänderte  Kapitelordnang  dieser  läßt 
sicii  ans  deaaen  Werke  mit  ziemlieher  Sicherheit  herateUen  nod  wird 
8.  181iF.  tabellarisch  vorgeführt.  Die  Entatehnngaselt  der  Vet.  pbe. 
ergiebt  sich  ans  einer  Yeigleichnog  von  Gensoiinns  d.  die  nat  e.  4—15 
mit  den  enteprecheodeD  Abschnitten  des  AStios,  die  anf  eine  beiden 
gemeinsame  Quelle  schließen  l&Dt.  Da  Gensorinns  diese  Ea]»itel  soig* 
ftltig  ans  VarroB  loglstorlci,  besondere  ans  Tnbero  de  origine  hnmaaa» 
exzerpiert  hat,  so  mnß  auch  letzterer  dieselbe  Sammlung  wie  AStios 
benutzt  haben.    Zieht  man  nun  in  betracht,  daß  als  jüii^^^ste  Aotoren 
bei  Aetios  stets  die  ein  Menschenalter  vor  Vaii  o  lebenden  Poseidonio« 
nnd  Asklepiadt's  angeführt  werden,  so  j^pwiimt  rn:ui  als  waiirscheinliche 
Eutstehuii^'-^zoit  der  iilteren  Sammlung  dn?,  Kmle  des  7.Jahrhundert8  a.  n.  c. 
Diese  reichhaltige  (Quelle  ist  nicht  nur  von  Vairo  und  Cicero,  Areios  und 
Aetios  benutzt  worden,  sondern  auch  von  Änesidem  und  dem  unter  Trajaa 
lebradeu  Soranos»  der  die  Lehren  der  Mediziner  nnd  cngleich  der  Philo- 
sophen znsammengestoUt  hat  nnd  seinersdts  wiederum  dem  TertoUiui 
de  anima  als  Vorlage  gedient  hat    Die  theophraatiiche  Qmndlsge 
dieser  Samralnng,  die  sich  schon  ans  der  ganzen  bisherigen  Beweit^ 
Ahmng  ergiebt,  wird  dnrch  Yergleichnng  eimselner  Stellen  bei  ASIies 
mit  andern  Exzerptoren  (vgl.  besonders  den  Bericht  Uber  Aoazfanaader 
bei  AU,  III  10,  3  mit  Hippolyt.  6,  3)  anft  klatste  erwiesen,  UnxweifiDl- 
hafl  sind  Theophrasts  MUx  die  Hauptqnelle  der  Plaeita  fftr  die  ionisehw 
Philosophen  und  Xenophanes,  wahrscheinlich  auch  für  die  Eleaten  und 
die  Atnniiker  ^'cwcseii,   obwohl  lit  bc^treff  der  letzteren  die  häutigeo 
IniiuiJ*  r  in  der  Darstellung  ihrer  Lehren  Bedenken  erregen  können. 
AHeni  Aii<(  ji«  ine  nach  hat  dem  Verfasser  der  älteren  Placita  das  Bach 
Theopluastjj  ^t  lbst  vm  ^'cirg^cn ;  aber  thcophrastisches  Gut  ist  ihm  auch 
aus  au«iern  (Quellen  /nf^cllos.seii .  so  manches  Heraklitische  in  stoischer 
Färbung.    Für  die  Art,  wie  anf  theophrastischer  Grundlage  fremde 
Strukturen  aufgebaut  worden  sind,  ist  die  Vergleichung  zwischen  Aetios 
nnd  Theophrast  de  sensn  besonders  lehrreich.  Der  Umstand,  daß  die 
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%;2!  in  den  Vetnsta  piacita  vielfach  der  stoischen  Auffassung  au* 
fcpti^t  sind,  weist  anf  die  Schule  des  PoseidoDios.    Auffällig:  ist,  daß 
todi  bei  Cicero  de  divin.  I  5  ff.,  obwohl  er  nnr  in  einzelnen  Ponkten 
mit  den  Piacita  übereinstiniiDt,  als  leteter  Philosoph,  wie  gewöbnlich 
ii  kä  Pladta,  PoeeidonioB  angefBhrt  wird.  Auf  die  Keteorologiea  des 
hmaMm  gebt  aneh  durch  yermitteliiiig  des  AaklepiodotoB  Seneca  in 
idia  Bttar.  potent,  »trftek,  die  ebenüüls  roannigfache  Übereineti Ammig 
lit  4m  Flacila  leigen.  Beeondere  Beaehtmig  verdienen  anch  die  Zn- 
muMDitelliiigen  von  ItoUi  ttber  die  Anechwellang  des  Nile,  die 
mI  aißer  bei  Seneca  aneh  bei  Diodor,  dem  Anonymus  Florentinn» 
(hinter  dem  2.  Buche  des  Athenäos),  den  Scholiasten  des  Apolloiiios 
sowie  bei  Aetios  und  dem  Aristoteles  latinus  finden.    Alle  diese  Be- 
irb*!;uingen  ?fhen,   wenn  auch  nicht,  unmittelbar,  auf  eine  vielleicht 
den  Aristoteles,   wahrscheinücher  aher  dem  Tluophrast  oder  einem 
andem  Peripatetiker  zuzuschreibend«  Behandlung  dieses  Gegenstandes 
mtck.  —  Den  Sclilnß  der  Frolegomena  bilden  zwei  Untersuchungen. 
Die  erste  handelt  fiber  Psendogalens  Historia  philosopba,  die 
nsefähr  um  500  entstanden  lu  sein  scheint  and  außer  dem  ans  einem 
treifhch^  KeBipeodimn  stammenden  Yeraeiebnis  der  Sekten  zwei  yer- 
«Mcae  Bestandteile  eathUt:  eine  mit  den  gleichartigen  Partien  bei 
8Bttii  &ip.  aas  gemeinsamer  Quelle  geschöpfte  ZnsammensteUong  Ton 
MsttitiieD  vnd  Ton  c.  25  an  eine  den  pseodoplntarehisGhen  Piacita 
wtSiMme  Doxographie,  die»  .mit  Yorsicht  gebraucht,  der  Textkritik 
fste  Bksste  leisten  kann.    Die  sweite  UntersnchuDg  betrifft  des 
Henseia«  gentil.  phil.  irrisio,  die  wahrscheinlich  im  5.  oder  6.  Jahr- 
fcmdert  verfallt  wurde  und  neben  vielen  wertlosen  einzelne  gute  Nach- 
nefcten  tuihklt,  welche  aus  eiuem  doxographiächen  Werke  entlehnt  za 
^  scheinen.  —  Die  wesentlichen  Resultate  dieser  weitverzweigten 
l'nteiiütiiuüg,  durch  die  über  ein  bis  dahiü  groiteiiteils  in  Dankel  ge- 
balltes Gebiet  der  philuloizischeii    b'orschang  helles  Licht  verbreitet 
««fäeo  ist,  fanden  alsbald  nach  dem  Erscheinen  des  Werkes  die  volle 
ZutnaiUBg  kompetenter  Mitforscber  (s.  außer  der  angeführten  Be- 
V«ka^  m  Zeller  die  Rezensionen  im  Litt.  Centralbl.  1880  8.  754— 
lü  B.  und  in  der  Bivista  di  filologia  Vin  S.  639  f.  von  G.  V[itelU]); 
jd»  voOends,  nachdem  sie  üsst  xwd  Jahrzehnte  lang  unbeanstandet  ge> 
Nidm  und  ycb  alleo  Sachkundigen  angenommen  worden  sind,  dürfen 
dl  iii  ein  Tdlüi^  gesichertes  und  unantastbares  Besitztum  unserer 
^hnssehsiyichen  Littaiatnr  beieichnet  werden.   Einxelne  Annahmen 
ham  och  natHrlieh  beetreiten  und  sind,  wie  wir  gelegeutlich  sehen 
*ftko,  bestritten  worden;  es  sind  dies  aber  fast  durchweg  solche,  die 
Ä-ielbst  vorsichtigerweiae  nur  als  mehr  oder  minder  wahrscheinliche 

Vtm&uuigeo  hingestellt  lutt  Zu  ihnen  sdieiat  mir  z.  B.  die  Hypothese 
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zn  gehören,  daß  Cicero  in  dem  doxogiaphisehen-Abflcbiütt  de  nat  deor.  I 
nicht  fitis  rhilodemub,  son  lern  ebenso  wie  dieser  aus  Phaidros  ir.  öcwv 
geschüpil  habe.     Hier   erbeben  sich   chronologische  Schwierigkeiten. 
Wenn,  wie  S.  126  f.  nachgewiesen  wird,  die  6o£ai  bei  Cicero  wie  bei 
Philodem  auf  die  Vetnsta  placita  zurückgeben  nnd  diese  erst  gegen 
Ende  des  7.  Jahrhunderts  a.  u.  c,  d.  h.  nicht  hinge  vor  50  a.  Cbr. 
(s.  S.  201  and  dazu  185%  wo  der  Tod  des  als  jüngster  Philosoph  in 
den  Placita  genannten  Poseidon  los  in  das  Jahr  46  oder  45  gesetzt 
wird),  so  kann  Phaidros,  der,  als  Cioero  mit  ihm  zu  Athen  verkehrte, 
ako  79/79,  bereite  in  höherem  Alter  stand  und  «ahcBeheiiilieh  i  J.  70 
gestorben  ist  (s.  ZeUer  Gr.  Pb.  IH  1*  8.  374.  1),  tmmdgUch  die  be- 
zeiehnete  Sammlnng  der  Placita  benntst  haben.  Es  ist  daher  entweder 
Phaidros  als  Quelle  ffir  Cioero  nnd  Philodem  wieder  ansznseheideB 
(b.  jedoch  F.  Schwencke,  Jahrb.  f.  kL  Phflologie  119  [1879]  8.  50  f., 
der  es  ebenso  wie  Biels  (Ar  nnwahrscheinlich  hält,  daß  Oieero  des 
Philodem  benutzt  habe)  oder  die  Entstehung  der  Vetnsta  plac.  nn 
einige  Jahrzehnte  früher  anzusetzen.  Im  zweiten  Fülle  müßte  mau  au- 
nehmen,  daß  die  wichtigsten  Schriften  des  Poseidonlos  schon  in  den 
ersten  Jahrzehnten  des  1.  Jahrhunderts  erschienen  waren,  was  niclit 
undenkbar  ist,  zumal  wenn  man  seine  Geburt  mit  Zeiler  a.  a.  O.  S.  572,  3 
spätestens  dem  J.  135  zuweist.    Eine  neue  Schwierigkeit  würde  sieh 
ergeben,  wenn  man  mit  Schwencke  a.  a.  O.  für  den  ganzen  Vortnc 
des  Velleius  in  de  nat.  deor  I,  anch  (&r  den  historischen  Teil,  ssr 
eine  Qnelle  nnd  zwar  Zenon  gelten  lassen  wollte;  denn  dieser,  der 
kanm  später  als  150  geboren  sein  kann,  müßte  dann  den  Jttngersii 
Phaidros,  dem  er  Qberdies  wahrackeinlieh  als  Schnlhanpt  Torangsganges 
war  (s.  ZeUer  m  l*  B.  373,  2  nnd  374, 1),  ansgeschiieben  haben.  Aber 
8ehwenckes  Annähme  steht  keineswegs  fest  (s.  Sehiche,  Jahiesber.  d. 
phUolog.  Vereins  zn  Berlin  VI  [1880]  S.  373).  —  Auf  die  reiche  Fülle 
▼on  Einzelfragen,  die  zur  Begründung  der  Hauptpunkte  oder  im  Zo- 
sammenhang  mit  ihnen  in  den  l^rolegoiuLiia  ii  ortert  werden,  einzugeben, 
müssen  wir  uus  hier  versagen.    Beispielsweise  sei  hingewiesen  auf  den 
gleich  im  Beginn  (S.  1  flf.)  geführten  Nachweis,  daß  die  doxographische 
Übersicht  über  die  Prinzipien,  die  sich  in  der  armenischen  Übersetzung 
von  Philo  de  piovid.  I  22  findet,  nichts  als  ein  aus  den  psendcv- 
platarchischen  X^lacitu  zusammengeflicktes  Einschiebsel  ist,  sowie  anl 
die  Bemerkungen  Uber  das  aus  Pseudophilon  ic.  d^dapotoc  x6<r\LQ\i  ge- 
schöpfte 12.  Fragment  der  theophrastischen  Ao|at  (vgl.  Jedoch  ZeUer, 
Über  Tbeophrast,  Hermes  XV  S.  137  ff.).  Besonders  wichtig  fBr  unsere 
Zwecke  sind  die  zahlreichen  Stellen,  an  denen  die  tlberliefernng  einzefaier 
Lehren  älterer  Philosophen  berichUgt  wird.  So  wird  z.  B.  S.  S5f. 
nachgewiesen,  daß.  unter  dem  bislang  mißdenteten  auXo^  rpr^Tc^po;,  mit 
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dem  nach  Tlac.  ii  20,  1  (vgl.  Stob.  Plac.  II  25.  1)  Anaximauder  die 
ÖffjQongen  in  den  Gestirnringen  verglichen  liat,  die  Röhre  eines  Blase- 
balgs zu  verstehen  sei,  und  dementsprechend  S.  156  bei  Hippolyt  6,  4 
das  sinnlose  toitouc  tivo^c  aöpcodeic  in  iropouc  xtvolc  aöXcodetc  verbessert. 
Damit  ist  die  von  Snsemibl  Jahresber.  n  in  S.  274,  13  gebilligte 
Erklärung  Schnsters  zugleich  mit  seiner  Änderung  des  Textes:  itpTjor^pa 
aäXoS  statt  icp7]<rr^(>oc  auXov  beseitigt.  Die  nene  AnUMsoiig  der  Ans- 
drnche  und  'AiSoivedc  bei  Empedokles  (S.  88  ff.)  ist  sdion  ob«&  er- 
«rihnt  worden.  B.  109  ff.  wird  hA  BrOrtemng  der  Frage,  welohe  Qaellcn 
8li9lMn  in  Theophr.  fr.  ft  beaatii  hit  (s.  o.)  die  metaphyiisQb«  Qnmd- 
■MdMWTOg  des  Xenophanea  behandelt,  teOwalfle  im  AnBehlnfi  an  ZeUer, 
'dodi  mit  einer  bedentnmeD  Abweichong,  anf  die  dnzugehen  ileb  aplter 
Getosenb^  8-         ^  ^  intt^iiiig  bei  Tlieophr. 

fr«  1  «nd  Laert  Diog.  IX  8,  HeraUit  liabe  alles  ana  dem  Feoer  dnreli 
YeididitBiig  nad  Verdfinnaag  entatehen  iamen,  auf  eine  intünliehe  Yer^ 
wmlmg  Tlieopbraata  aarfldKgeflihrt  (vgl.  Zeller  I  %*  8.  652,  S). 

Aaf  die  FtdegomeDa  folgt  der  Haaptbestandteil  dea  DiebMcben 
Werket,  die  Saamlimg  der  doiograpfaiseheii  Übeneate  und  «war:.  1.  Dfe 
aia  Pnndoplntaieb  and  Stobftas,  deren  Texte  In  awei  Kolnmnen  ein- 
aader  gegeaftbergeatellt  werden,  rekonttmlerte  *  Astfoo  «spl  t6v  d^sextfmv 
der  nnter  dem  Strfek  linke  die  teitimonia  Flatarebi  ana  Jaatfn, 
AüdfaQlei,  KjxlUoa  n.  a.  aowie  reebta  aliorom  ex  Attio  exeerpte,  be- 
Bondera  dea  Tbeodoiet  and  dea  Nemeeiee,  belgefligt  aind.  2.  Bi^  pbysi- 
kallitbffl  l^ragmente  der  Epitome  dea  Areiea  Didymos.  3.  Die  Ftaig- 
iMBte  der  foat«S»y  M&tt  dee  Tbeopbraat  4.  Das  sniammenUbigende 
Braefaatilek  ana  dieaem  Werke  «spl  oMi^midv.  6.  Eine  6eg«nfiber- 
ateUnng  dea  Textea  von  Gieero  de  nat  deor.  I  25—41  and  der  ent- 
•p<eeheaden  Überreste  ans  Fhflodem  de  pietate  L  6.  Die  sogen, 
ndleaophnmen»  ans  Hippolytos-  iiat&  mte&v  «(plvsov  iXeifxoc  T  1—26. 
7.  Daa  dexogrftpUaobe  £^ragment  aas  Flataräis  Stp^furcsSe  bei  Enseibios 
praep.  e?.  1 7,  16 1»  6.  H^iphanü  varia  de  Graeeomm  seelia  exoerpta. 
9.  fiKadegalen  «tpl  fcXoe^fou  toiopCoic.  .10.  Hermeiaa  ,9mnfyJk  xm 
9^  füMoiffmv,  Den  Texten  liegen  tberall  die  besten  Handsebriften  an 
gnnde,  daronter  niebt  wenige  bisber  unbekannte  oder  anbenntzte.  Dieaes 
nene  Material  haben  dem  Heraosgeber  teils  filtere,  ihm  fiberlassene 
Kollationen  wie  der  cod.  F  des  Stob&ns  nach  der  Kollation  Wachs* 
naths,  der  In  Usenera  Besits  befindliche  Apparat  von  Brandis  zn 
Tlieophrast  de  sens.,  der  Apparat  Toratrlchs  zn  Simplidaa  in  phys., 
teils  die  von  ihm  selbst  oder  für  ihn  von  befrenndeten  Gelehrten 
wie  Usener,  Kießling,  Kalbel,  J.  Bruns  veiglichenen  Handschriften 
geliefert  Ein  besonderB  wertvoller  Fund  waren  die  ans  dem  11.  Jahr* 
hnndert  stammenden  Ezaeipte  des  Cedrenns  ans  einem  an  Alter 
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und  Wichtigkeit  die  uns  saost  bekannten  Handscbriftea  weit  überragenden 
Kodex  des  Hippolyt.  Diesen  nmfangreicheD  and  trefflichen  Apparat  hat 
D.  mit  vollendeter  kritischer  Meisterschaft  gehandhabt  and  so  darchweg 
«inen  gereinigten  nnd  die  irtUieren  Ausgaben  an  Brauchbarkeit  und  Za- 
wlAssigkeit  weit  hinter  sich  laasenden  Text  hergettellt  Den  SeUafi 
des  Werkes  bildet  ein  mit  grOfiter  Soigfidt  angefertigter  anaführBdier 
Indes  Verbomm  (8.  707—843),  dorch  den  die  grieehieehe  Lexikographie 
und  iaabeeondere  die  philosophiaehe  Terminologie  mannigfushe  Ba- 
reicbemng  erfahren  hat  ^  So  hat  D.  der  Fonehnng  nleht  nur  nene 
Wege  gewiesen,  sondern  aneh  anf  lange  Zeit  hinaoa  ein  unentbehrliches 
Hüllsniittel  geboten,  das  voraussichtlich  zum  Aasgangßpnnkte  neuer, 
folgenreicher  Untersuchungen  dienen  wird.  Wenn  dies  bibher  nirlit  in 
dem  Maße  geschehen  ist,  wie  man  bei  der  hohen  Bedcntnng  de»  Werkes 
hätte  erwarten  sollen,  ja  wenn  manche  das  Gehiet  der  grierhischen 
Philosophie  berührende  Arbeiten  tremdländisc  her  wie  (kulscher  Autoren 
bis  in  die  neueste  Zeit  hinein  völlige  Unltenntnis  der  Uielsschen  llnter- 
sochnngen  zeigen,  so  beweist  dies  nur,  wie  langsam  sich  selbst  in  unserer 
▼erliebrsreicben  Zeit  nene  wissenschaftliche  Krscheinangen  auch  in  dm 
engeren  Kreiien  der  Gelehrten  verbreiten. 

Schon  geranme  Zeit  vor  dem  firaeheinen  der  DoxographI  hatte 
0.  Waehemnth  ftber  daa  Sammelwerk  des  Stobftns  in  mehreren  Qottlqgff 
üniTerBitätsBchriften  (e.  die  Berichte  von  DieU,  Jahrb.  f.  kl.  Phflol 
1872  S.  189  ff.  und  von  Lortaing,  Fhilolog.  Ana.  VI  8.  133  £)  sowie 
In  der  Abhandlung:  «Versprengte  Trftmmer  der  Eldogen  dea  Stobim 
in  leinem  Florileginm«'  (Rhein.  Mus.  XXVII  8.  73—80)  wichtige  Anf- 
echlfisse  gegeben.  Diese  Arbeiten  sind  dann  mit  einigen  Nachträgen 
wieder  abgedruckt  uud  zwei  ütue  Abhandlungen  »Uber  das  byzaiitiiiiacüe 
Fiurilegiam  Parallela  nnd  seine  Quellen*  nnd  »Gnomolo^iuni  B^zantinum 
Ix  Toiv  Ar,jji.oxpiTQu  Ijoxpa-ouj  ^ETaxxT^xoü  e  variis  codicum  exemplis 
restitutum*  hiozogefügt  worden  in: 

8.  Studien  zu  den  grieehiaehen  Florilegien  von  Gnrt  Waehi- 
mnth.  Berlin,  Weidmann,  1889.   218  8. 

Über  den  Inhalt  dieser  Sammlung  sowie  über  eine  mit  dem  letztea 
Stücke  im  eugaten  Zusammenhange  atehende  Abhandlung  desselben  Ver- 
fasser« «De  gnomologio  Palatino  inedito*  (in  der  H.  Sanppe  gewidmeten 
Satora  philologa,  Berlin  1879,  B.  7  ff.)  habe  ich  Im  Fhilol.  Ana.  XTU 
Sqppl.  1  8.  683—705  auafahrliehen  Berieht  erstattet,  ana  dem  feh  hisr 
das  Wiehtigate  knn  antammenfane.  Die  sogen.  Eklogen  nnd  das  sogen. 
Florüegiam  dea  Stobftns  bildeten  ursprünglich  ein  Gesamtweric  in 
4  Bttehem,  das  äem  Photins  noch  in  einer  ganz  (?)  nnverstämmelteu 
Q^talt  vorlag,  während  sich  iu  der  gemeinäduitu  Urhandbchiili  unserer 
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samtlicbeD  Codices  vor  dem  11.  Jahrhundert  ein  Blatt  aus  dem  1.  KapiLul 
des  3.  Boches  gelöst  hat.  Eine  nach  diesem  Verlust irenommene  Ab- 
■efarift  hat  dem  Yerfauer  des  fälschlich  dem  Jo.  Dawascenus  zu- 
geschriebenen FIorilegiaD  Lanrentianiun  vorgelegen.  Im  Archetypus 
griff  dann  die  Verderbnis  weiter  am  sich,  so  daß  die  ganze  Handschrift 
ii  sirai  HUften  zerfiel,  die  von  nnn  an  gesondert  abgeschrieben  und 
alt  Bmi  selbständige  Werke  fiberUefert  worden.  Bei  dieser  Trennoog 
gerietai  drei  4er  geldstea  Blltter  ans  dem  Anfang  des  8.  Baches  in 
im  «FtAfilegiam" ,  wo  aia  mlNlMii  Kap.  79  ud  83  dar  Ausgabe  voa 
Miinfci  dataheftBl  tnurtei.  Am  4»  lo  TafttAnneltM  «ftei  HiUlo 
M  «iOB  grtDtMtdQi  «tatk  ▼«ttnte  AhiBbrift  geflossen,  die  Anh«> 
lyyvs  nmiu  gdsgwIiMiiiflHiftoi  m  gnnide  liegt  Disaar  Areh*- 
lf|M  olltt  DMh  wfliteffe  batetehtlklie  BiiibiiQaiL  Zuidiafc  ging  dar 
wMib  TsQ  der  einleiteiiden  Kapital  lawie  das  sweitan.  Bmtea  ver- 
.  lor«i,  iBi  in  dkNr  Varattaimliag  cmahaini  der  T«t  In  des  or 
iola,  liorm  Klean  gehöiwidae  Haatorlftao.  die  aftnilieh  aw  dm 
WumOmqm  (F)  skyuMii»  «tlraid  die  iwelte  Klaaee,  la  der  gleiahMlf 
Mr  efa  Kodei,  «in  PlyMBm  (P)  maflgebend  kt,  am  deateiben,  tkm 
iMwJiuhm  ooeb  mi  mehrere  Blltter  verkfirstaa  Archat^s  hervor- 
gigangea  ist  Baraaa  erglebt  sieb,  daß  ticb  die  Kritik  der  BUagai 
Ii  entar  Xloie  auf  F  oad  daneben  air  noeb  atf  P  m  ttttseii  bat» 
«ttrad  Gaisfaid  and  aneh  noeb  Xeiaeke  bmptrtlebllGb  den  ftst  gann 
biifinrninnliiiiii  Angnstanns  baaatat  hatten.  Anfler  dlaaen  beiden  Band- 
Mhiiflen  koanni  aoeb  IBr  elnadne  Abaebiitte  das  bereits  erwibnta  Flor. 
Xnamllam  (L)  in  betnebt  —  In  einlgeii  der  m  L  allsin  aiflo- 
«nftrin  Kapital  sind  ebenso  wie  in  einer  AnnaU  dem  »IlorilegiUK* 
des  Ml.  entMmnenen  Kapitel  die  Sentannen  ans  Stob,  nit  Imaid- 
arttgsn  Absobnittan  verbnnden,  die  ans  etaur  aaeb  tob  aaderea  Kiafltp- 
tHsiB  ivie  Antonias»  Xssinias  aad  dam  VerCMMV  der  bishar  anedisstsa 
MtBsm  Aagastaaa  aasgassbrisbsatn  Parallsiesesmailaag  stsaMaen.  Diese 
amsr  ^ii»  aaebalablaBiiiebeiL  FIimtM— nkditiaBte  BaatenaeaaaaiBdaH. 
die  ipdlBSteae  gefa  Kitte  des  10.  Jabfbaaderls  eatitaadea  sab  maß, 
Mt  sieb  la  Ihrem  pfofanen  Teile  aas  ihren  vier  Kneiptsrea  mit  stem- 
tLAjw  jMfjMfbffjt  beiBidlen.  Sie  eeUat  Ist  ans  Tnranblndf  artisim 
Q^ea  SBsammaageioBBea.  Kiabt  aar  die  HanptaMise  djsr  Biebter- 
eüate,  eoadera  aoeb  die  Kebrzahl  der  ProeasteDen  sind  aaa  Stobios* 
Floriü  wmin  aaeb  aiebt  direkt,  geschöpft.  Eins  der  Kriterien  stobäanischen 
TJnproBge,  das  aamenlüieh  fttr  die  Entsebeidnog  Über  die  Echtheit  Demo- 
britlMber  Sentenzen  von  Bedeatang  ist»  bonht,  wie  ich  in  meiner  Ab- 
bandlang  «ttber  die  ethischen  Fragmente  Demokrits*  S.  14  gezeigt  habe, 
aal  dem  Vorkommen  ionischer  Formen.  Unter  den  flbrigen  Qaellen  des 
PknUelaBbaebes  Terdient  beeonderoBeaebtong  aina  dam  Stob.  anbefcaBaaa 
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Sammliug  von  Seaiama  deg  Domokrit,  laokrates  «nd  Epikftel,  aIb 
bysaulinlBdieB  Gnomologinm,  das  Wadumiith  ans  wicbiedeiMii  Itoiei« 
lioiieD  rekonstnilert  bal:  *^  Für  die  Yervolkttaidigniig  der  Fhllctepben- 
fingnente  find  diese  und  ttmliehe  Samminngen,  wie  sie  ratden  in 
größerer  Zalil,  besenden  dnreli  H.  Sclieiikl  (vgl  s.  B.  „I^7tllaglwee^ 
Sprüche  in  einer  Wiener  Handschrift",  Wiener  Stadien  71118.962  ff.) 
und  Kiter  (vgl.  .Gnomica  II",  Leipzig:  ISliii  und  „De  prnomologionim 
graecorum  historia  atque  origine,  Buim  veröffentlicht  und  be- 

sprochen worden  sind,  fast  völlig  imbrancdibar,  da  die  einzelnen  Sentenzen 
in  ihnen  ohne  Neuuung  der  Autoreii  überlietert  sind.  Dies  gilt  ebinso 
für  Demokrit  (s.  meiiie  soeben  augef.  Abb.  S.  13)  wie  für  Epiktet 
(s.  Asmns  Qaaest.  Epicteteae,  Freibnrg  18B8  and  H.  Schenkl,  Die 
epiktetiscben  Fragmente  8.  86  und  in  seiner  Ausgabe  des  Epiktet 
S.  462**).  Aber  ancb  in  den  Fälleej  we  die  in  ihnen  enthaltenen  Au- 
gprddie  anderweitig  einem  bestimmten  Antor  belgdegt  werden,  dnd  de 
nnr  mit  größter  Toraicht  flir  die  Textkritik  an  beanteen.  —  Eine  ebeass 
gerioge,  Ja  vielleicfat  eine  noch  geringere  Bereichemng  nnaerer  Kenntnis 
der  alteren  Philoeopben  bieten  die  Apophthegmennammlnngen,  da  in  daa 
seltensten  FftUen,  znmal  bei  der  großen  Verwirmng  der  Lemmata  ia 
allen  derartigen  Znaammenetellangen ,  die  in  ihnen  fiberlieferten  Aaa- 
Sprüche  mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  den  Personen,  denen  sie  in  den 
Mund  gelegt  werden,  wiiklich  zugeschrieben  werden  können.  Es  genüge 
hier,  darauf  hinzuweisen,  daß  ein  Bruchstück  jenes  großen  Apuplitliegmen- 
korpns,  das  dem  Verf.  des  erwähnten  Parallelt  iibnches  als  c^uelle  ge- 
dient hat,  und  ans  dem  das  Floril.  Monacense  (im  Anbang  zu  Meinekes 
Stob.  Flor.  IV  S.  278  ff.)  und  das  Floril.  Leidense  einen  Anszng  dar- 
stellen, von  Wachsmnth  unter  dem  Titel  „Die  Wiener  Apophthegawn* 
aammlnng*  in  der  Festschrift  znr  Begrüßung  der  36.  Philologenw 
Sammlung,  Freiburg  1882,  S.  1—36  herausgegeben  und  erlftutert  wordss 
ist;  Tgl.  meine  fiesenaion  im  Philol.  Ans.  XIV  6.  105  ff.  and  meiae 
«Znsätze  und  Bemerkungen*  sn  der  Aasgabe  im  Pkilologna  JUS. 
8.  235—248.1}  ^  yollstftndigereB  und  reichhaltigerea  Exemplar  dsr^ 
selben  Sammlung  bietet  L.  Stembaeh,  De  gnomologio  Vaticano  inedito, 
Wiener.  Studien  IX  (1887)  S.  176—206  und  X  (1888)  S.  1-49. 

Eine  willkwnmene  Eigänzung  zu  den  ;,Studien*  Wachsmaths  bildet': 


')  Der  erste  Teil  der  Abhandlung  (8.  219-238)  behandelt  die  QaeUea 
der  den  sogen,  oofoi  beigelegten  Aussprüche;  eine  Ftage,,die  in  nenenr 
Zeit  mehi  fach,  zum  Teil  auf  grund  der  Veröffentlichung  neuen  handachriil- 
lichen  Materials  erörtert  worden  ist,  und  auf  die  wir  hier  nfthcr  eingdiea 
mößtea,  wenn  wir  nicht  von  Tomherein  die  sieben  Weisen  Ton  nnsön 
Berichte  ausgeschlossen  hfttten. 
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3.  De  Joaimi&  Stobaei  codice  i:'hotuuio  seri^ait  Autonias  Eiter. 
Bonnap  IHftO.    75  S. 

her  Verf.  weist  in  scharfsinnigLT  und  ubii  /eiigender  Weise  nach, 
daß  die  von  Fhotios  im  cod  167  seiner  Hibliitthek  dem  Terzeiflinis  der 
Kapitelfiberschriften  des  8iobäus  beigefügten  Indif  ( s  der  Hi  hiutst^llei'- 
namen,  die  man  bis  dahin  für  ziemlich  wertlos  gehaiten  hatte,  einen 
nicht  unwii liti^^eu  Beitrag  zur  besseren  Kenntnis  der  ursprünglichen 
Oestalt  des  Stob,  zu  liefern  geeiyn "t  siud.  Das  in  fünf  Gruppen,  deren 
erste  üit  Philosophen  umfaßt,  zertallende  Namenverzeichnis,  ist  nicht 
etwa,  abgesehen  von  der  Einteilung  nach  dem  Aiitanf;'sbuchstaben  der 
Kamen,  völlig  regt  1  los  zusammengestellt,  BOndern  nach  ei  nein  jranz  be- 
stimmten Prinzip  geurdiiet  worden.  Der  Verfasser  des  Jndrx  liat  jeden 
Namen  nnr  einmal  und  zwar  dann,  wenn  er  ihn  bei  fortlaufender  J  i  ktilre 
des  Stob,  zuerst  erwähnt  fand,  in  der  betreffenden  alphabetiscben  Kolumne 
notiert,  So  leistet  uns  das  Verzeichnis  eine  wesentliche  Beihülfe,  am 
die  Beschaffenheit  des  von  dem  Pinakojraphen  benoteten  Kodex  (den 
IJter  iiurzweg  codex  Photianus  nmut,  obwoid  er  möglicherweise  älter 
ist  als  die  Handschrift  des  Photius)  genauer  zu  erkennen.  Es  ergiebt 
sieh.  daC  dit  üaiidschrift  mit  Aosnahme  der  Lücke  im  Anfange  des 
2.  Bucht:»  dtii  ganzen,  nnverstfimmelten  Stob,  enthielt,  and  ferner  durch 
Vergleichung  der  ersten  29  Kapitel  des  1.  Buches  des  Stob,  mit  den 
psendoplntarchischen  Placita,  daß  Stob,  in  bezuir  ;iuf  die  Zahl  der 
AntortLi  und  Kklojen  weit  reichball  iL't^r  ist  als  Piularch  und  kaum  ciue 
Sentenz,  die  er  Lui  Artius  vorta:id,  aiisi:ela^sen  hat.  Wenn  vom 
30.  Kapitel  bis  zum  Schlubbc  des  1.  iiucLcb  uüser  Text,  selbst  j^egen 
Platarcli  gehalten,  höchst  dürftig  und  trümmerhaft  crächeiui,  s  i  trägt 
die  Schuld  daran  nicht  Stob.,  sondern  das  kompilatorische  Veilahreu 
eines  bequemen  Abschreibers,  der  von  dem  bezeichneten  Kapitel  an 
haaptsaehlich  nnr  Sentenzen  des  Aristoteles  and  Piaton  aus  Stob, 
exzerpiert  hat,  Aach  mit  den  stob&anischen  Exzerpten  des  Lanrentianns 
iteht  der  liidex  des  Photius  im  vollen  Einklaoge.  Schließlich  bildet 
«r  MelL  fliM  sichere  Grundlage  für  die  Yergleichnng  des  Stob. 
■U  d«D  SliiffaD  Flwllegien,  insonderheit  dH  Haximns  und  den  anderen 
SHunleni,  die  ans  dem  Pnrallflieiibttehe  geschöpft  hnbea.*)  Flr  die 
Klhne  wweise  teh  auf  meine  BeEensioa  in  der  Philol.  Bnndsdintt  n 
B.  163 — 170,  we  Ich  eneh  gegen  elnielne  Bebanptangen  XSltem  B«- 
^täktn  eosgesprodien  habe. 

*)  Daß  übrigens  der  Verftisser  des  Parallelenbucbes  auch  den  Stob, 
selbst  benutzt  hat  uuil  uicht,  wie  VYacbsmuth,  Studien  S.  22,  mit  Bernhardt 
aanimmt,  die  ursprüngliche  Quelle  des  Stob.,  ist  von  Frendenthal,  Zu 
Pharoiinns  und  der  orittelaliariidien  Florflegleiilitleratof,  Bliein,  Mus.  UX? 
8.  4ß%tt^  «ahnelieinlidi  gemaoht  Verden. 
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An  Blten  Ahhandloiig  knttpft  an: 

4.  H.  Diels,  Stobaios  and  Aetios.  JGLhein.  Mus.  XXXVI  (1881) 
&  343-350. 

D.  stimmt  den  Ausftihrmigeu  Elters  über  die  Thäti^kcit  des 
Pinakographen  im  allgemeinen  zu,  glaubt  aber,  daß  dieser  nicliL  aogst- 
lich  die  nrsprüngliche  Reiljeufal^e  bewahrt  habe,  sondern  bei  der  Ein- 
reihuDg  der  Namen  in  die  fiinf  Listen  manche  Verwirrung  in  der 
Reihenfolge  und  auch  Ausfall  von  Mamen  vorgekommen  sei;  doch  sei 
inPartieen,  die  angeuscheinlich  noch  die  ursprüngliche  Serie  ungestört 
erhalten  hätten,  ein  BäckschlnO  auf  den  Text  des  Stob,  wohl  berechtigt 
So  wird  ane  dem  Veneiebnia  die  sehen  von  Heeren  aangesproehaie 
Vermutamg  besU&l^t,  daß  Aetios  I  7,  27.  28  (Doxogr.  303^  19  ff.)  i» 
Lemma  fimpedoklee  ausgefallen  sei.  Die  Lücke  ist  nach  I>.  eo  sa  ff- 
gSnsen:  HcXtsoec  —  dhcstpov  t6  fv*  <E(Mtt0oitXijs  o^oipostS^  (sc  Mv 
tivat)  xal  dCStov  x«l  dxCvi)vov  x&  8v> ,  ^)  xal  x6  }jiv  Iv  djv  dvd-pcyjv  o.  s.  W. 
D.  yerteidigt  dann  die  von  Ihm  Doxogr.  S.  57  ff.  ausgesprochene  An- 
sicht, daß  die  Eingangskapitel  in  den  plutarchischen  Placita  nnd  ebenso 
I  7,  1 — 10  bereits  von  Aötios  eingeschmuggelt  worden  si  ien,  gegen 
Elter,  der  das  Proöraiurn  sowie  cap.  1  und  7  dem  Interpolator 
Plutarch  zuschreibt  und  die  Sammlung  des  Autios  mit  cap.  3  (=  Stob.  1 10) 
beginnen  läßt.  Schließlich  weist  D.  nach,  daß  der  Verfasser  des  Floril. 
Laurent,  nicht  nur  die  Kapitelüberschriften,  sondern  auch  den  Text  dei 
Stob,  ans  Psendoplutarch  an  einigen  Stellen  interpoliert  hat. 

Die  Ergebnisse  der  in  den  «Studien"  niedergelegten  Untersuchungen 
bildeten  eine  nnerlAßUche  Vorarbeit  und  nngleieh  eine  sichere  Orundlaire 
flir  die  von  Waohsmnfh  unternommene  Nenbearbeitong  des  ^ 
Eklogen,  die  einige  Jahre  spftter  unter  dem  Titd: 

5.  Jouüuis  Stobaei  Anthologium  rec.  C.  Wachsmuth  et 
0.  Hense  vol.  I  et  U.  fierlin  1884.  Vol.  I:  XXX,  503  S.  vol.  II: 
332  S. 

erschienen  ist.  Mit  dieser  Ausgabe  ist  zum  ersten  Male  ein  auf  fester 
diplomatischer  Grundlage  ruhender  Text  der  EkloRen  hergeölellt.  Schoo 
äußerlich  betrachtet,  stellt  sie  sich  ganz  anders  dar  als  ihre  Vorlänfer. 
Die  Kapitelzahlen  sind  nach  dem  Verzeichnis  des  Photios  berichti^r 
worden.  Den  in  die  Handschriften  des  .Florilegiums*  versprengten 
Trümmern  von  II  1, 2  nnd  4  ist  ihre  lechtmitOige  Stelle  und  Beihen- 

Wachsmath  in  der  Ausgabe  der  Eklogen  ergftttit  einfacher  die 
Ltieke  so:  MsXioao^  —  oficfijpov*  <*i£^xt^mrXl}(  tov  of«ipov  xai>  xo  iv,  «cd  xo 
jfiv  h  u,  fl.  w. 
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folge  aogewliwi  mta.  Binra  noflii  «biUlalMM  Znwadu  hat  der 
Tnt  crlydtMi  aas  ta  wf  Stoli,  waMkgtkmiim  Ftatieen  des  zu- 
flnt  Unter  dem  ^orllegfiiim'*  tob  Galtford,  aber  viaUaeh  imganaa 
od  mollittndig  abgedniektaii  Hör.  Law.  (L),  und  iwar  lat 
daa  9.  Biidi  am  4  Kapitel  varmelnt  and  aomii  die  groß«  Lüoke 
daaellMt  «anlgalaoa  an  dneai  Tdla  aaigalUlt  «ordea,  wShiaad 
7  Kapitel  dea  1.  Baefaaa  Maotaad  baroialiart  wordan  aind.  Dia  TIML 
dar  noch  ftMaadaa  Kapital  hat  W.  antar  lOtbaantanair  MUeh 
naia&Btlndigaa  Indai  ta  L  Uaangdlägt  aad  «alagwtllah  anf  «nind  daa 
Artawa?aiaalahghaaa  MHiotiaa  (t.  an  Na.  8)  dia  »ataiaßlkii  in  daa 
«Hknaan  Abadntttan  axaerpkrten  Antoraa  baaaidiBal  Eine  graOe 
AU  Ziemaln  aind  nan  UnaaceknauMn,  andan  taOa  batkbtigt,  teik 
aa  Ibra  laabta  SlaDa  gaaalal  vardaa.  In  dea  aabbaiehen  lUIan,  wo 
die  Ijamaata  varioran  fagaagea  aind,  bat  aia  W.,  aawait  er  aia  er- 
— I»  kaanta.  in  Klanuaani  beisafOst.  Aeab  hat  er  dia  ^mdaffta 
dar  EUogaa,  die  aaa  aoeb  ToibandaBan  Werikan  ataauaen,  gaaaa  aa- 
iagabea.  IMa  LeBarlen  dar  beatea  Hlandaebriften,  7,  P  aad  L,  aind 
fawlwenbaft  Yaneiehnat,  dia  dar  ftbilsaa  aar  da,  aa  aia  baaebtenaverta 
Kai^Sefctaren  entbaltea.  Dia  Varaintaafen  Naaarer  liat  W.  mit  aiaar 
CMt  nnbadingtea  YaUaCiadlgkeit  aagagabaa.  Eine  sehr  daakanaaana 
Balgaba  aa  dam  Xommeatar  bOdea  dia  Uar  aad  da  angefibrtan  FaiaOel- 
alrika.  Waa  die  Geataltang  daa  Textaa  aabetrüR,  so  kbrt  aina  gaaaaa 
Ya^^Webnac  der  naoaa  Aaagaba  mit  dar  van  Xdaaka,  im  W,  aaf 
dteaam  QaUeto  gdeietet  bat  In  der  dem  Aitiaa  aatnammenan  Ab- 
aahaittaa  bat  atdi  V.  vidbcb  an  dia  ihm  yaEUaffanda  Didaaoha  Baaen* 
doa  amaarhlnaami,  ist  Jadaeb  öfter  aaab  von  Ihr  abyawieaan,  iwaadimal 
aaaiialfUhaft  an  gaaatan  einer  baaaaren  Geataltaaf  daa  Teatea.  In 
beaair  Wanalheitea  verwalaa  lab  aaf  meine  Bespradiaag  im  PbüaL 
Aaa.  XY  S.  231—940  aad  aaf  dia  von  £.  Biliar  Daalacba  Idtteratua. 
1884  a  1199  ff. 

Kar  dar  YoUatittdigkalt  baibar  erwibnan  wir  hier: 

6.  C  Tbiaaaonrt,  Da  Jobaania  StabaaL  Edogla  eammqaa 
featlbaa.  Paria  IS85.  90  8. 

Diese  Abiiaiidluüg  eutiiaU  ruiiii  lieh  unter  dem  Scheineigeoer  Forschung 
und  profunder  Gelehrsamkeit  im  wesentlichen  nichts  als  einen  Auszug 
ADS  Wachsmuths  „Studien"  und  rrole<3^onitii;i  zum  Stob,  sowie  aus 
Meinekes  Abhandlung  über  Areios  Didymus  und  Hiizela  Untersuchungen 
so  Ciceros  philosophigchen  Schriften;  a.  meiuea  Bericht  in  der  Berl. 
phü.  Wochenschr.  1885  8p.  1383  ff.*) 

-  0  Ergänzungen  xn  dem  so  lückenhaft  überlieferten  2.  fiuclir  des  Stob, 
liabt  A.  Jfiiter,  Neue  Bnidiaftäfika  daa  Jo.  Stabftaa,  lUiain.  Moa.  47  (1^2) 
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Die  den  Stobfilsebeii  Exierpten  am  AStioe  panUel  lanfeiMlin 
pwadoplutarehiBehen  Fladta  liiid  neuerdings  wiederum  heriusgegeb« 
worden  in: 

7.   Flatarchi  Chaeronensls  Moralia  recognovit  Bernar- 
dakie.  Vol.  V.    Leipzig.  8.  264—372  tk  t:  nXoutapyou  cpiXo- 

Da  B.  nur  einen  der  drei  von  Biels  benutzten  Codices  der  Placiu 
verglichen  bat  und  zwar  den  Paris.  E,  der  ein  Vertreter  der  scblechteren 
Handschriftenklasse  ist,  so  war  er  von  vornherein  darauf  angev^lesen. 
in  bezog  auf  die  Textesgestaltung  sich  im  groficn  und  granzen  an  Ditls 
anzuscblieBen.  Doch  hat  er  bei  einer  Ansahl  verderbter  Stellen  unter 
dem  Texte  Verbesserangen  TorgeseUagen,  bisweilen  auch  in  den  Text 
anfgenommen,  von  denen  manche  annehmbar  oder  doch  beachtenswert 
erscheinen. 

Anf  ein  Kai^tel  des  AStios  bezieht  sieh  eine  iiier  nur  nebenbei 
zu  nennende  Abhandlnng  von  P.  Wendland:  Posidonina*  Weric  mfl 
at&v,  Archiv  t  Gesch.  d.  Phüos.  I  (1888)  8.  In  der  nsdi- 

gewlesen  wird»  daß  das  stoisierende  Blapitel  Qber  den  IJrspmng  des 
GStterglanbens  bei  Peendoplat  •=  AStins  I  6  ein  flftehtiger  nnd  ver- 
.  worrener  Anszng  ans  der  Schrift  des  Posidonias  irspl  Oeoiv  ist,  die  wir 
als  Quelle  lür  das  gebainte  2.  Bach  von  Cicero  d.  nat.  deor,  anzuseilen 
habeu  (vgl.  Schwencke  in  Jahrb.  f.  kl.  Phil.  1879  S.  65)»  und  daü  aus 
derselben  Quelle  Clemens  AI.  Protrept.  §  26,  Seitus  Emp.  Math.  IX 
85  flf.,  der  Verfasser  der  Schrift  7t.  y^Tyiou  umi  Areios  Didymos  in 
einem  Kapitel  geschöpft  haben.  Wichtiger  für  unsere  Zwecke  ist  eine 
zweite  Abhandlung  desselben  Verfassers: 

a  Eine  doxographische  Quelle  Fhilos.  S.-Ber.  Berl.  Ak.  XUX 
(1897)  a  1074—1079. 

W.  vergleicht  zwei  doxographische  Exkurse  bei  Philo  de  somoils 
mit  den  entsprechenden  Abschnitten  bei  Aetios  und  in  verwandten 
Quellen.  Der  erste  Exkurs  cap.  4  mit  seiner  Fortsetzung  eap.  10  ent- 
halt eine  Übersicht  der  verschiedenen  Philoeophenmeinungeii  Uber  die 
Beachaffenh^t  des  Himmels  und  der  Gestirne,  die  nicht  firei  von  ürr- 
tttmern  und  illlchtlgkeiten.  aber  reichhaltiger  als  AStios  Ist,  so  dsfi 
dessen  Berichte  In  einigen  wichtigen  Punkten  aus  Phllon  eiganzt  werden 
kdnneo.  Hoch  deutlicher  tritt  dieses  Verhältnis  in  dem  zweiten  Ezkufse 

8.  130—187.  £.  vereffentllcht  30  Eklogen  m  einem  Vatikanisehen  Gbo- 
moiogiom  und  weist  nach,  daß  sie  zum  gr5Dten  Teile  aus  verlorenge* 
gaogenen  Abschnitten  von  Stob.  II  stammen. 
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(op.  6)  hervor ,  in  dem  die  doEai  über  das  Wesen  des  vouc  (oder  der 
faj[r].  die  hier  mit  dem  voüc  vermengt  wird),  sein  Eotstehen  und  Ver- 
leben sowie  seinen  Sitz  im  menschlichen  Körper  zusammengestellt  sind. 
Hier  stehen  uns  nämlich  außer  Aetios  auch  noch  die  Berichte  bei 
Cicero  Tbsc.  I  9,  Tertnllian  de  an  ,  Macrob.  Somn  Scip.  u.  a.  znr 
Verfogung.  Das  unanfechtbare  Ergebnis  der  Vergleichung  dieser  ver- 
adiiedenen  Quellen  ist,  daß  Philon  dieselbe  Quelle,  die  Diels  für  Aetios 
ood  verwandte  doxographische  Berichte  nachgewiesen  hat  (s.  0.),  die 
TcMa  Faclta.  benutzt  und  namentlich  ans  Pofleidonios,  der  solche 
Inogriphiadie  ZQsuBmeuteUiiiigeii  liebte,  ergftnzt  und  bereichert  hat. 
8k  1078, 2  inzd  bemerkt,  Philon  habe  den  Vergleioh  des  Hauptes  mit 
Ist  h^Mktt  wahnehdnlich  direkt  ans  Flatons  Tim.  p.  70  A  entlehnt 
Ick  alcbte  hierbei  hinweisen  anf  eine  vleUeicht  noch  Sltere  Stelle  ans 
te  ttdi  ten  Brink  ein  echtes  Brnchstllek  Demokrlts  enthalreaden 
Brilft  t,  96010c  dvdp(tticoo  bei  Hippokrates  HI  p.  824  K.:  6  (jiv  i^xe^aXoc 

Die  Fortsetzung  von  No.  5  bildet: 

9.  ' Joannis  Stobaei   Anthologinm '  rec  0.  Wachsmnth  et 
0.  Herne.   VoL  HL   Berlin  1894.  a   LUX,  769  S. 

\^'ährend  Wachsmuth  die  Schicksale  der  TextüberUeferung  von 
der  Spaltung  des  Gesamtwerkes  an  nur  für  die  „Eklogen*'  näher  ver- 
folgt hat,  ist  es  O.  Heuse  vorbehalten  geblieben,  das  umfangreiche 
Material  PSat  das  „florilegiam*'  dorchznarbeiten  ond  die  verwickelten 
TermodtsehBfl»»  nnd  Wertverhiltnisse  der  verschiedenen  Handschriften 
n  estniifen.  In  langer,  mfiheyoUer  Arbeit,  über  deren  Ertrag  er  «mi 
lUn  Teile  schon  vorher  in  einer  Beihe  von  mmeüBt  im  Bhein.  Mns. 
cwUeaeBen  Abhandinngen  nnd  dann  abscfaUeßend  In  den  Prolegomena 
n  kf  Ausgabe  Bechensehaft  abgelegt  hat,  ist  es  Ihm  gelungen,  diese 
Alfgabe,  soweit  es  mit  den  ihm  zugänglichen  Hilfsmitteln  möglich  war, 
m  lösen.  Es  m\ii>  hiernach  ala  fcötsteheod  gelten,  daß  alle  unbere 
Handschriften  von  einer  der  Photianischen  sehr  ähnlichen  Urhandschrift 
les  Osaintwt-rk«  s  abstammen.  Neben  den  Handschriften  der  1.  Klasse, 
nater  denen  der  leider  im  Anfange  stark  verstümmelte  Vindob.  S  den 
vwjer«ten  Platz  einnimmt  und  in  zweiter  Linie  die  der  editio  pnnceps 
ifs  Trincavellus  zu  gründe  liegenden  Üandschriften  (Tr)  in  betracht 
kommeo,  haben  auch  die  Handschriften  der  2.  Klasse  einen  hohen  Wert, 
^e  zerfallen  wiedern m  in  zwei  Gruppen,  deren  eine  hauptsächlich  durch 
den  Paris.  A  und  den  von  Hense  verglichenen  und  zum  ersten  Male 
ftr  die  Konstituierang  des  Textes  verwendeten  Esenrialensis  des  Meu- 
te (M),  die  andere  durch  das,  wie  wir  gesehen  haben,  auch  für  die 
Ahgen  wichtige  Flor.  Laurent  (L)  nnd  den  zuerst  von  P.  Thomas 
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vei^lichenen  Brnxellensis  (Br)  vertreten  wird.  In  der  neuen  Ausgabe 
ist  vor  allem  der  heillosen  Verwirmng,  die  bei  Gaisford  und  Meineke 

in  bezug  auf  die  Reibenfolge  der  Exzerpte,  besonders  in  den  ersten 
Kapiteln,  sowie  auf  den  Wortlaut  der  Lemmata  und  ihre  Zugebnriirkeit 
2U  den  einzelnen  Exzer|itcn  hcn*<^pht,  ein  Endo  gemacht.  Aber  liucIi 
der  Text  erscheint  jetzt  auf  grund  des  ne  uen  odf  r  nengesichteten  haiid- 
schrittlicheu  Material?;  vrsd  durch  eine  stattiichc  Zahl  von  Verbesserun 2; eu 
des  Herausgebers,  zu  denen  noch  viele  von  Bii^holpr.  Wacb-ninth, 
Nanck  u.  a.  beigestenertp  hinzukommen,  in  wesentlich  verbesserter  Form. 
Diese  Umgestaltungen  sind  natürlich  mrh  den  Überresten  vorsokratischer 
Philosophen,  vor  allem  den  zahlreichen  ethischen  Fragnif  nten  JJeniokritg, 
die  das  „Fiorilegium"  aufbewahrt  bat,  zu  gute  gekommen.  Ich  werde 
die  wichtigsten  Änderungen  des  Textes  dieser  Fragmente  an  späterer 
Stelle  aTiführen  und  bemerlvo  hier  mir.  dai3  Hense  cap.  4,  79  v[\\r  soit 
Gesner  vnn  (ien  Herausgebt  111  ;iuö  dt-m  Text  ausgeschlossenen  und  daltcr 
auch  weder  vou  ilullncl:  run'h  von  Natorp  in  die  Sammlung  der  Frag- 
mente Demokrit«  aulgenommene  Sentenz:  dvoi^fxove;  Cto>jc  dpcYovxai  -p^paoc 
daviTov  (H.  vermutet  xi^aro^i)  SeSoixortc  wieder  in  ihr  Recht  eingesetzt 
hat.  Zn  beachten  ist  auch,  daü  lufolge  d^  mit  B.echt  von  Hense  inne- 
gehaltenen Verfahrens,  stets  nur  den  Text  des  Stob,  selbst  wiederza- 
geben,  auch  da,  wo  dieser  Sammler  seine  Vorlage  offenbar  falsch  aus- 
geschrieben hat,  der  Wortlaut  bei  Hense  nicht  immer  die  echte  Gestalt 
der  Exzerpte  bietet.  Dies  gilt  z.  B.  von  den  Demokritfragmenten 
18  Nat.  =  1,27  bei  Stob,  nnd  llö  iNat.  ^  10,  42  bei  Stob.  —  Vgl. 
die  Besprechungen  der  Ausgabe  von  Pmchter  Deutsche  Litt.-Z.  1895 
Bp,  324  ir.  und  Lortzing,  Berl.  Phil.  Wschr.  1895  Sp.  577—585. 

Unter  den  Kommentaren  /.um  Aristoteles  kommt  iTu  uns  haupt- 
sächlich nur  der  des  Simplicias  zur  Physik  in  beLiacht,  der  jetzt  iu 
mustergültiger  Textrevisiou  vorliegt: 

10.  Oomnentaria  in  Ailstotetom  gtaMSw  YoL  IX:  Siapiloli 

in  Arittotelis  Pliyiicornm  libros  qnattnikr  priores  comnientaria 
ed.  H.  Diele.  BerUn,  G.  Beimer,  1882.  gr.  8.  XXXI,  S.  1-800. 
Yd.  X.  die  vier  letetem  Biebor  entbatteod,  von  deuMlbin  ebenda  1^5. 
XIV,  S.  801^1464. 

Da  Simpl.  in  den  späteren  Bttcbem  Abacbiiitte  ani  venokratlsehMi 
Philosophen  nicht  mehr  citiert,  so  haben  wir  den  sweiten  Band  Mar 
nur  wegen  der  ihm  beigefügten  treflllchen  Indioet  m  erwÄhnen  nnd 
sonst  allenfolls  Doch  wegen  der  Bereidiennig  der  doxographisohen  Thee- 
pbrastftagmente  nm  ein  nenea  8.  IISI,  5  ff.,  daa  nach  Biels  (s.  Index 
8.  1447  a  fin.)  vor  Fr.  11  Beiogr.  8.  486  sn  selaten  ist.  IHeht  hoeh 
genug  dagegen  kSnnen  wir  die  Bedeutung  des  1.  Bandea  für  die  iltero 
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Philosophie  anacblapeii.  da  durch  diese  Ausgabe  erst  die  Fülle  der  von 
.^nipl.  meist  an?  flm  iiv.Npi unt^liclK^n  Quellen  g-escliopücti  Citate  den 
Äriieicii  Kreiöeu  der  Cielehrteu,  denen  die  Aldina  iiicht  en  eiclibar  war 
Qfid  die  sich  daher  auf  die  sehr  lückenhatten  Auszüge  von  i:irandis  im 
4.  Biche  der  akademischen  Aristotelesansgabe  angewiesen  sahen,  anfs 
bequemste  zugänglich  gemacht  worden  ist  Um  za  erkennen,  was  das 
Ar  die  kritische  Behandlung  der  Fragmeute  zu  sagen  hat,  braucht  man 
nr  a  bedeaken,  daß  dieser  Teil  des  Simpl.  sämtliche  Bmchstficke  des 
Aaizagorai,  tut  alle  des  HeUssos  nod  des  Diogenes  ans  Apollonia, 
da  grSßten  TeU  der  Lehrdichtangen  da  Farmenida  und  Empedokla 
mmm  einige  Fngmente  da  Xenophanes  und  Hemklit  enth&lt.  Den 
imAm  Oewinn,  den  eine  kftnftige  Eeseaion  der  vorsokratischen  £Vag- 
meBte,  wie  sie  Biels  selbst  in  Ansicht  gestellt  hat  (die  Nenbarbdtong 
des  Pumenides  liegt  bereits  vor),  aus  der  neuen  Ausgabe  zu  ziehen 
vennig.  hier  vor  Augen  zu  führen,  müssen  wir  uns  vei sagen;  iiber 
dnzfine  Lesarten  später  an  den  geeigneten  Stellen.    Übrigens  ist  D. 

wt?ni;j  wie  Hen'ie  in  Stoh  (s.  o.)  bei  der  Kuiistituierung  des  Textes 
<Ier  Fragmente  über  Sunpl.  hinaus  auf  die  ui-sprüngiiche  Fassung  zuröck- 
s-eganjen.  —  Vgl.  die  Besprechung  des  1.  Bandes  von  iSusemihl  Berl. 
fkiloL  Wschr.  1882  8p.  1313  ff. 

Ton  den  sonstigen  neuen  Ausgaben  der  Aristoteleskommentare  in 
da  Berltoa  Sammlung  ai  nnr  noch  kora  lungewieaen  anf: 

11.  Commentaria  in  Aristoteleui  graeca  vol.  VII:  Simpl icii 
in  Aristo  telem  de  caelo  commentaria  ed.  J.  Ii.  Heiberg.  Berlin  iÖ94» 

da  dieser  KonimenUr  einige  der  im  Kommatar  snr  Fbjsik  überlieferten 
Aagaate  ifMerbolt  und  Tereinsdt  auch  Brachstfieke  bringt,  die  sieb 

aa  aodmi  Qaeilen  nicht  belegen  lassen.  Ein  kleiner  Überrest  aus 
Erapedükics  iicheint  S.  587,  18  f.  in  den  Worten:  ev  tauTr^  oiv  rr^ 
xmrrdsct  „ jtou vo|X£X^**  In  tot  701«  dtiro  rr^^  toü  Neixeo«  ötaxpitrctuc 
5*?ix  lr>.9v«T0  T^c  rpo?  aXX-rjXa  ufcetof  l9iefiEva  vorzuliegen,  wo  nicht  nur 
jM«*^K»ji*i.f, ,  sondern  auch  70!«  und  eTtXavaio  (vgl,  Kmped.  v.  246  St.) 
ea^edokleisches  Gut  zu  sein  scheinen. 

Ein  Seitenstuck  an  dem  philosophischen  Sammelwerke  des  A^tios 
bfldet  eine  von  Kenyon  anf  einem  ägyptischen  Papyra  entdeckte  und 
im  Diela  heraospegebene  mediaioische  Doxograpbie: 

12.  Anonymi  Londinensis  ex  Aristotelis  latricis  Meuoniis  et 
alüs  medicis  eclogae  ed.  H.  Biels.  (Snpplementum  Aristolelicum 
veL  m  p.  I.)   Berlin  1893.  XVIU,  116  S.   gr.  8. 

Wir  dflrfen  an  diesem  fSr  die  Gachiehte  der  Medizin  ftnßerst 
««tfolleü  Faode  (s.  J.  Ilberg  in  Berl.  Phil.  Wschr.  189j  Sp.  805  ff.; 
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▼grl.  aii«h  Diele:  Uedisin  in  der  8chiile  des  Arietotelee,  FresB.  Jalirb. 
74  8.  419  iK.),  Ten  dem  ancli  bereite  eine  dentaehe  Aumbe  m  E 
Beckh  nnd  Fr,  Spät  (Berlin,  G.  Belmer,  1896)  erschieiieii  ist,  hier  oiefat 
vorbeigehen,  weil  er  auch  für  die  älteren  Philosophen  ein  paar  wichtig« 
Beiträge  liefert,  und  verbiodeo  damit  zugleich  Uie  Besprecbaog  der 
folgeodeu  AbhaudiaDg: 

13.  H.  Diele,  Über  die  Exzerpte  tod  HenoDs  latrika  in  dem 
Londoner  Papyrus  137.  Hermes  98  (1893)  8.  407—434. 

Der  Verfasser  dieser  Exzerpte,  der  ans  anbekanut  ist,  da  mit  dem 
Anfange  zugleich  der  Titel  verloren  gegangen  ist,  hat  wahrscheinliclt 
im  1 .  Jahrhundert  n.  Chr.  geschrieben  nnd  neben  Alexander  Philaktbec 
der  als  Hanptqnelle  des  aweiten  physiologiseben  Teiles  gelten  darf,  ffir 
die  den  ersten  Teil  flillende  historische  Obersiebt  Aber  die  Tbeorieea  von 
der  Entstebnag  der  Krankheiten  die  nnter  Aristoteles*  Namen  gehend« 
latpcxa  benntzt,  die  nach  Galen  von  ehiem  Schiller  des  Aristotelsi, 
Mcmon,  berrllbren  nnd  fthnlich  angelegt  waren  wie  die  ^otxmv  SiUt  ^ 
Theophrast.  In  diesem  dozographisehen  Abschnitte  erseheineB  aoOer  einer 
größeren  Zahl  von  Ärzten,  darunter  10  bisher  völlig  unbekannten,  einige 
namhafte  Philosophen,  und  zwar  anL'er  Piaton.  dessen  Ansichten  nach  dem 
Tinuiio8  dargestellt  werden,  F^hilolaos  nnd  Hipjion.  Von  dem  ersterea 
wird  uns  I  (d.  18,  12  ff.  ein  ausführliches  System  über  die  Ursachen  der 
Krankheiten  vorgetragen.  An  die  Spitze  stellt  Phil,  den  Satz,  daß  der 
menschliche  Körper  aus  Wärmestoff  bestehe  (suvsTcavai  f>ep^oü)  nnd 
von  Natnr  keinen  Anteil  am  Kalten  habe ;  er  beweist  dies  erstens  unter 
ßemfnng  anf  doi  Sats,  daß  das  Geschöpf  dem  ähnlich  sein  müsse,  ass 
dem  es  hervorgehe,  ans  der  gleichen  Beschaifenheit  des  Samens  nnd  der 
Oebärmntter  nnd  aweitens  ans  dem  sich  gleich  nach  der  Gebart  aeigea* 
den  Bedttrftiisse  nach  Einatmung  der  ftnOeren  Lnft  snm  Zwacke  der  Ab* 
ktiblnng.  Phil,  wendet  sich  darauf  zu  den  Krankheiten,  die  er  doreh 
die  Galle,  das  Blnt  nnd  den  Schleim  entstehen  läßt.  Über  die  Gslle 
stellt  er  die  paradoxe  Ansicht  anf,  sie  existiere  gar  nicht  als  ein  be» 
sonderes  Organ,  sondern  sei  nichts  als  eine  Art  Lymphe  (lyß^)  des 
Fleisches  [hierin  folgte  ihm  nach  co!.  20,  21  der  Arzt  PetrouJ,  und 
nicht  iiiiiulcr  wunderlich  äuDcrt  er  sich  über  den  Schleim,  den  er  m 
Gegensatz  zu  der  gewöhnlichen  Aimahme  als  von  Natur  warm  bezeichnet, 
da  ja  'f/ivM-a  von  -pXsYciv  herk^niiiu'  und  die  Entzündungen  im  nrsäch- 
üchen  Zusammenhange  mit  dem  -^/.i-^ixi  stünden  (ta  •pXe-ijxat  /ovta  p-t-oyr^ 
Toü  9Xe*||j.ato;  ^XE^jjiatvct).  Nach  den  Ausfährongen  von  Uiels  in  No.  1-^ 
ergiebt  sich  ans  diesem  Bmchstücke,  daß  man  die  Originalität  des  Phil, 
bisher  ttberscbütst  hat:  er  erscheint  hier  nicht  nnr  in  seiner  Theorie 
▼on  der  eingeborenen  Wftrme,  die  anf  etnen  von  dem  Pythsgoreer  Hip- 
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flM  «i]iMi%  dnrchgef&hrten  Gedanken  HerakUts  zurückgebt ,  von 
«Bdem  aUiän^,  wie  er  sich  denn  anch  sonst  offenbar  von  Alkmaion 
mä  EkipedoUfli  Qn  der  BrkUning  des  Sonnenlichtes  Aät.  II  20.  12 
« 13)  baiialMini  llfil;  Mdm  er  erweist  iicli  auch  aaf  dem  speziell 
■MiilBbakm  Qehlei  ab  voUiMadigir  Eklektiker.  Ans  dem  vnigftren 
Mppokiitiiekeii  fljjBteine  tek^  er  die  Hilnevelpelkdofiie  nnd  die  sonder* 
hän  Anrieht  jqm  t^Xi^^  m  IMIkos  eaUeknt  n  haben,  der  nach  G&lea 
4e       poL  n  11  In  der  Schrift  ictpl  ^mwc  MfAwm  d«e  Wert  ^ Uri^t 
tddH  vom  kalten  SeUeim,  tendem  der  uiprflngUohen  Wertbedentim^ 
feMlB  veft  «itiMeln  Stein  geteanekt  iriHen  wollte.  PUL  geht  ju»ek 
«Ber  dieee  Sekalmeirterel  kbnae  Mit  eeioer  BekenpCnag  Uber  die  Netw 
den  Bekkimee,  indem  er  in  pUk»legiNher  Begeisterung  der  Etgrmologie 
nücte  am  kalt  wena  nMekt    Wenn  ea  hiemack  rienttek  aleker 
aebdat,  daB  er  seloe  Weisheit  aas  Frodlkea  geholt  hat,  so  lat  er  der 
ZeÜ  aaek  wohl  etwas  später  aaaaaetMa,  als  dtoa  gewMiaUek  geeeUekt» 
aad  Bliadeatena  niekt  nter  ala  Frodlkoa  aa  maekea,  der  wahrschetoHek 
JiBger  ab  Sokiatea  lat.  JedaafUb  naß  mm  sola  Baek  gaaa  ipit 
aelBM,  vlfllielcht  an  den  Abend  seinee  Leibeiia,  wo  er  in  seine  itaUaeke 
Pubiii  wbder  aaritekgekekrt  aein  ae]].'->  Der  awalte  Uer  aa  erwUiaettda 
Berfehi  dea  Fafyiea  (eeL  U,  SS  ft)  begtaat  aiit  dca  Wortm:  'Iint(. . .  8]l 
^  Kf[o]timtfn)c;  Daß  klar  anpribiglick  Hippen  (TleOeleht  an^,  wto 
Dids  in  iiidea  dar  Aa^gelie  beMfkti  Blppoaaz  d.  1.  der  rolle  Naaa  * 
fir  die  Hypoketiatikoa,  der  tiek  aaek  bei  A8t.  Y  7,  8  «ad  7  dadet) 
gcaUadea  hat»  and  daß  wir  es  hier  mit  dem  verspatetoB  Naehfolgar 
dea  Ikaba»  der  aaek  der  pjtkagoreiiekea  Sokale  aagareehnet  wird,  aa 
tkBB  kabea,  kaaa  trots  der  TeneUedeBkeit  dea  EtkBikena  (S^^pOB  wild 
aoaat  Skeglaer  oder  Metapffipti^tff  gaaanBt)  Baak  dwa  lakalt  dea  Ba* 
liektea  alabt  beaweifelt  werdea.  Hieraaek  lekrte  er,  daß  daa  raebta 
Haß  der  I^acktlgkelt»  die  die  Unaeke  anaerea  Empfladens  aad  LeboBt 
bt»  db  Geeaadkeit,  Ihr  VertroekBen  dagegen  Empfindmigdoeigkelt  aad 
Üiod  aar  lfdige  kabe;  daher  aoba  aaek  wegea  Maageb  an  Fenehtlgkelt 
db  Grebe  hager  and  anempfindUck  (lijpol  »ad  hMtfm)  and  ebenso  die 
MboUea  aaeoipflndliek  (id  «<X|Mif8  kuMifUL  nach  der  Leinag  tob 
Dbb).  Hieraa  leUIeßt  aiek  die  elaem  iweiten  Buche  des  Hippon  eat- 
jwene  Daiiegaag,  daß  db  aaa  elaem  Übermaß  von  W&nae  oder 
Kllte  eattpulBgeBden  Teiindenuigen  des  Fencbtigkeitszastandea  die 
KraiUiefleB  warsaehen.  Dieb  weist  la  No.  13  aaf  die  Betonnn«:  des 
fafibeieglaeken  in  diesem  Berichte  hin,  die  sich  ans  der  Zagchürigkeit 
W  kntonbtbeheB  Schule  erkläre:  H.  aeheiae  die  EatdeckuDg  des  Alk- 
■aalim^  dar  aaf  aaatomiscbem  Wege  die  Tom  Auge  anin  Gehör  fuhren« 
den  Glage  genigt  aed  daa  Waiaer  In  der  linae  aam  Prinzip  dea  Seh- 
Jatoebwttkt m AMtBWSWlsswBBisn.  MLXXlZn.  (IBSBLL)  ü 
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vermög-ens  gemacht  hatte,  nngeschickt  verallgemeinert  zn  haben.  ~  Die 
weiteren  Ausführuügen  von  Dieis  über  die  Naturheiilehre  des  Hero- 
(iikos  von  Selymbria,  die  an  den  Kynismns  des  Antisthenes  eriüuert, 
und  besonders  über  das  auf  Hippokrates  bezügliche  Exzerpt  des  Papyrog 
betreffen  mehr  die  Geschichte  der  Medizin.  Das  Haupter^febnis  ist  der 
Nachweis,  daß  Aristoteles  uod  ebenso  Menon  Bich  in  dem  echten  Hippo- 
kxates  geirrt  haben»  indem  sie  ihn  in  den  pnenmatiachen  Schriften  de» 
blppokmtisehen  Korpus  (de  flatibns,  de  nat.  pueri  uid  de  morbis  IV) 
snefaten.  Dabei  ^en  aber  andi  interessante  Streifltehler  auf  die  Be- 
ziehungen der  latrosophistik  am  Ende  des  6.  Jabrhnnderti  sn  der  Loft- 
theorle  des  Diogenes  and  xn  der  Blnttheorie  des  EmpedoUea.  Ans  dem 
Lnftpriozip  des  Diogenes  ist  aneh  das  wundersame  Oleiehnis  in  deia 
menonischen  Berichte  tn  erklären,  das  die  Menschen  wie  die  Wasssr- 
linse  auf  deui  LufLucean  schwiminen  lailt,  zugleich  ein  charaktöristisches 
Beibpiel  von  der  Art,  wie  im  6.  und  5.  Jahrhundert  die  Menschenwelt 
mit  den  übrigen  Organismen  in  spielende  Vergleichung  gesetzt  wurde. 

Ein  wortgetreues  Fragment  Ilippons,  das  erste  nnd  einzige,  was 
wir  von  ilim  besitzen,  ist  neuerdings  zugleich  mit  einem  neueu  Bruch- 
stück des  Xenopbanes  in  den  von  J.  Nicole,  Genf  1891  Veröffentlichteft 
Scholien  des  Genier  Xliaskodez  gefanden  worden.  Hierftber  handelt 

14.  H.  Diels,  Über  die  G-enfer  Fragmente  des  Xenophanes 

'  nnd  HippoD.   8.-Ber.  d.  Herl.  Ak.  1897  8.  575—583. 

Vgl.  die  kürzere  Mitteilung  von  Diels,  Arch.  f.  Gesch.  d.  Phüos. 
TV  (1891)  S.  652  f.  nnd  den  Bericht  in  Berl.  Ph.  Wschr.  1891  Sp.  1320  ff. 
Während  die  Scholiensam mlnng  in  den  ttbiigen  Büchern  wenig  Wert- 
volles bringt,  sprudelt  zn  Buch  O  eine  mit  erlesenster  alexandrinischer 
Gelehrsamkeit  geftUte  Quelle,  ans  der  auch  die  beiden  erwähnten 
Citate  (zn  ^  195  ff.)  geschöpft  sind.  Das  erste  Citat  lantet  nach  dem 
Vorschlage  von  Diels,  der  im  8.  Vers  eine  Lficke  annimmt:  Stvoftfvi|; 

00T8  7ap  Iv  ve^ETiv  <T:voia''  x'  ave^oio  ^tSoivio 
lxitvetovTo;>  |(7ü>Ö£v  av£u  tJj^xoq  f&s^aXoio 
OUTE  poai  T:oTap.ü)v  ou:'  aiUepoc  opißpiov  uSuip, 
aXXd  {xe^a^ .  rovxo^  y^^^'^^'^P  ve^ etov  dve|Mi>v  xt 
xal  izoTafAuiv       £r.  IIa  Hiller). 

Die  hier  gelehrte  Eatstehnng  der  Winde  ans  den  AnsdQnstnngen 
des  Heeres  stimmt  trefflich  zn  der  auf  Theophrast  mdlckgehenden  Dai^ 
stellnog  bei  AStioe  HI  4,  4.  Als  Beleg  hatte  Theophr.  sicherlich  die 
Yerse  der  Genfer  Handschrift  ToUstilndig  angefahrt,  wfthrend  sich  io 
der  doxographischen  ÜberliefernDg  nnr  die  Anfangs worte:  nijx^  — SSato; 
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(•^  fr.  11  Kersten)  erhalten  habec.  Mit  der  Vorstelluiig  des  Xenophanes, 
daL  das  Wasser  des  Ozeans  die  gaiizi  Erde  durchdringe  nnd  alle  Flüsse 
and  QnelleD  aus  ihiu  stammen,  steht  das  Fragment  des  Hippou  in  en^ter 
Terbindnng-,  d.is  (iie  Scholien  zu  derselben  Stelle  mid  ans  derselben 
QneJle  erhaiteu  haben,  ilitr  wird  ansdrücklich  Ivratcb  vou  Alallos  als 
Gewährsmann  genannt,  der  den  Scholien  vielleicht,  wie  D.  vermutet, 
durch  Herakleon  (vgl.  Doxogr.  88  ff.)  vermittelt  worden  war.  Krates, 
10  heißt  es,  habe  in  seinen  '0(«.y)pixd  als  Beweis  daf&r,  daß  die  nach- 
homerischen  Physiker  in  Übereinstimmnng  mit  Homer  angenommen 
bitten,  das  die  Erde  umgebende  Wasser  sei  der  Okeanos,  und  ans  ihm 
stamme  anch  das  tiiiikbare  Wasser,  eine  Stelle  aas  Hippon  angeffihrt. 
Sie  lautet  nach  Dieb,  der  den  fiberliefatan  TezI  nur  unbedeiiteDd  ändert» 
wiknad  ihn  med«  lebr  gewaltttn  ungestaltet:  ^  i^p  Sfam  mv^fttw 
wAtm.  H  t%  9aUboi|e  '  eü  ^äp  di^irou ,  <d>  tk  ffUm  poiuTepa  9jv, 
%iktaai  lom  U      invoii.tv  '  e6tiu        odx  <Sv>  Ix  ttlc  6«X«bj7]c 

en],  du*  2Uio8lv  wtih*,  ^  tt  ^  MIkm  pdbdp«  M  twv  6Mmv. 
SoB  oSv  Mdl<wMy8ay  (ktXtfseiic  ioxC.  «vm  dx*  a^c  intv.  D.  bilt  im 
Ckgeanti  m  dem  Bennifeber  dae  Fragment  flir  nniweillBilhaft  eebt 
Itegcgeo  spricht  ketnesftlls  der  Umstand,  dnO  das  Citai  kninn  ionisehen 
Feimen  mthilt,  wlhrend  doeh  Hippon  dcherlieh  im  ionlseheii  Dialekt 
geMlnlebai  ktt;  denn  von  Aiirtoteles  an  Us  anf  Stmplidns  hnt  ^e 
tMIkknag  der  ioolnhen  Pkfloeopben  nnr  ansaahmsweise  die  originale 
Form  kennkrt.  Die  AttertamUehkeit  des  Stils  nnd  das  Ungesdiiekte, 
Ja  Alberne  der  Beweisflünrung  beetfttlgea  dnrehnns  das  Urteil  des  Ari- 
stetalei^  desr  Hippen  a  den  fopwu&capot  leebnet  (dn  an,  405b  S).  H^pon 
sakt  Sick  als  ein  Geistestennuidter  des  Diogenes  von  Apelkmia  (beide 
«ndcn  anek-in  d«r  Komödie  verspottet»  D.  in  den  Wolken  des  Arl- 
mofbo  H.  in  den  Panopten  des  Kmtinos).  Sie  teilten  die  Yorstellttng» 
daß  alles  Rnß-  nnd  Qnellwssser  seinen  nnterirdiadMn  Unpnug  im 
leere  knbo,  ebe  Tkeerie»  die  niker  in  Pletons  Phaidon  III  B  ft.  ana* 
giflUtri  Ist,  und  deren  Vater  vielklebt  Anaxogoiis  war. 

Heben  der  von  Theopbrast  anagehenden  doxographlsohen  Über* 
Htteuf  haX  eine  biographiache  Behandlnof  der  Philosophen  Plate 
gagrÜNi,  die  in  ihren  Uis^togen  sich  bis  nnf  iltere  Peripatetlker  wie 
BflnMeWw  Font,  Aiiatoienoe»  Diklaieh  svrackverfolgen  Iftßt  ond  seit 
dv  Aleiandrineneit  sn  einem  selbständigen  Zweige  der  griechischen 
IHteratnr  nnagebildet  worden  ist  Von  dieser  siemUeh  nmfaogreiohen 
Sdnülatellerel,  die  aieh  ^iter  Hbrigeas  mehr  und  mehr  aas  doxogra- 
fhlMkoM  Qnellen  bereieliert  hat,  ist  anBer  einzelnen  Yiten  des  Piaton, 
Alklotelee  nnd  Pythagoras  nnr  ihr  letzter  Aaslttnfer,  das  wahrscheinlich 
h  den  Anftiif  den  8.  Jahrhonderts  n.  Chr.  zn  setsande  Werk  des 
TitfUes  Diogenes  anf  nna  gekommen,  neben  dem  nnr  noch  die  ans 
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BmjMoB  gwebl^fteii  Alneluiitt«  Snidas  einen  snbeidilm  W«t  all 
QteUe  beentpraekeD  dfirfon.  Anoh  die  Entstefannfl:  und  ZniammfliHelBBBg 
dieser  Kompflation  iit  in  den  letnlen  Jahnelintea  der  Gegenataad  da* 

gehender  und  frachtbarer  üntersnchnngen  gewesbn,  deren  Ergebniase 
hier  ktu'z  zuaammengefaßt  werden  sullcii. 

Bereits  1868  hatte  Fr.  Bahnsch,  quaestionum  de  Diogenis Lacrtö 
fontibus  initia,  dargelegt,  daß  Laert.  weder  die  Originalweike  ler  Plii- 
losophen,   noch  die  in  seinen  Büchern  so  hänfi^:  citi«  i  teii  spätcreü  öe- 
währsmänner  mit  Ausnahme  des  Favorinns  und  vielleicht  auch  ^^e? 
Dioklea  eelbst  eingesehen  hat,  und  war  darch  eine  sorgfältige  Qaellen- 
analyse  zn  der  Anaicht  gelangt«  L.  habe  den  größten  nnd  wichtigte 
Teil  aeinea  Werkes  ana  mehreren  biographischen  Kompendien  sowie 
Samminngen  von  Leliren  nnd  Anasprüclien  der  Pbiloaoplien  in  leieht* 
fertiger  Weiae  maammengeatellt.  Dann  liatte  Fr.  Nietn a ehe  in  eialgm 
im  Bheln.  Mna.  TerOffentUeliten  Abliandlnngen  nnd  baaondera  in  tttom 
,,Beitrilgen  «ir  QneUenknnde  nnd  Kritik  dea  Diogenea  Laertlna**,  Banl 
1870,  mit  einem  groBen  Aufwände  von  Sdiarftlnn  nachznweiaen  geMuht^ 
daß  das  ganze  Werk  im  wesentlichen  nichta  als  eine  Epitome  tm 
Diokles  sei,  in  die  L.  nur  noch  eine  Anzalil  Notizen  ans  Favorinas  ein- 
geschoben habe.    Diese  mit  großer  Sicberiieit  vorgeliagene  Hypothese 
blendete  eine  Zeitlang-  die  gelehrte  Welt,  bis  im  Jahre  1879  gleichzeitig 
J.  Frendenthal,  Albinos  uud  der  falsche  Alkinoos  (Hellenist.  Stadien 
>  Heft  3,  Kxknrs  4),  und  H.  Biels,  Doxof^r.  gr.  p.  IGl  ft\  ihre  Haltlosig- 
keit darthaten.    ßald  darauf  trat  Maaß  mit  einer  neuen  Vermutung  auf 
den  Plan,  die  aber  sofort  von  WUamowltz  mit  siegreichen  Grfindea  be- 
kämpft nnd  abgethan  wurde.   Beides,  Behauptung  uud  Widerlegaaf« 
sind  gemeinschaftUcb  ▼erOffentUcht  weiden  unter  dem  Titei: 

15.  E.  MaaC,  De  biographis  Graecis  quaebtiones  selectae  und 
U.  de  W  ilamowitz-Mf  lltndorff  ad  Emestum  Maassium  epiatula.  JPhi« 
lolog.  Unters.  3.  Heft,  BerUn  1880.   169  S.  8. 

An  die  Stelle  von  Nietnaeliea  Dieklea  aeirt  Haafi  Fayetinna,  den 
bereita  V.Boae,  de  Ariatotelia  librorum  ordine  et  auctoritate,  1354  als 
HauptqueUe  des  Laert.  bezeichnet  hatte.  M.  sncht  d  irznthun,  daO  niclit 
nur  die  Homonymen-  und  Schriftenverzeichnisse  suwie  das  gesamte  bio- 
graphische Material  ans  Kavuriuns'  TiavcoSoirr)  'irropfa  stammen,  in  die 
nur  wenige  Exzerpte  aus  den  drofivT]fi,oveu|A7-a  desselben  Autoiis  und 
einigen  anderen  Qaellen  von  L.  eingestrent  sind,  sondern  auch  die  Dar- 
stellungen der  philosophischen  Lehren  mit  Ausnahme  der  ausführlicho:^ 
Behaudiuug  des  stoischen  Systems,  die  er  mit  Nietzsche  dem  Diokles 
zuweist,  aus  der  gleichen  Quelle  geflossen  aeien,  kurz,  daß  das  ganz« 
Werk  dea  L.  faat  niclita  als  eine  Epitome  ans  FaTorinua  aai.  Benaelbea 
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Favorinus  entdeckt  M.  anch  in  dea  Philosophenviteji  anderer  Autoren, 
Bo  in  den  Vitae  Piatonis  des  Appaleios,  üljmpiodor,  Pcrpliyiins,  Albi- 
nns,  in  den  Terschiedeoeii  Viten  des  Aristoteles,  in  der  vita  PjLhagorae 
des  Püiphyrins,  femer  bei  Gellius,  Clemens  Aiexaudr.,  Namenios,  üippo- 
IjtOB,  endlicli  auch  bei  Hesychios. 

V.  von  "Wilaraowitz  weist  die  Unzulängiiclikeit  der  MaaCschea 
Arguuiuütaüüu  bchlHiren  i  nach.  Hätte  Laert.  dem  Favorinns  alles  ent- 
nommen, so  würde  er  nicht  seiiirii  Namen  so  und  so  oft  hiiizii^eldgl, 
sondern  verheimlicht  haben.  In  Wahrheit  sind  die  Entlehnungen 
ans  Favorinus'  mr^odazt^  mopi'a »  einem  aus  24  Büchern  be- 
stehenden Werke  yoU  wirrer  Gelehrsamkeit,  nicht  sehr  zahlreich  und 
sicher  nicht  von  besonderer  Wichtigkeit.  Ebensowenig  ist  Fav.  Quelle 
fir  ^e  anderen  Schriftsteller  gewesen,  die  M.  von  ihm  abh&ngig  sein 
llßt,  wie  diee  W.  n.  a.  in  bezng  aof  Hesychios  an  dozefaieB  Bekpielea 
wägL  FlUt  io  mach  die  Fayorinoshypotbeae  gMammen,  so  bat  K.  doch 
im  Tordtet,  erkamit  n  haben,  daß  wYitie  dasSlaliHi,  ArirtotdM, 
FyOmtßru  m.  a.  gab,  ans  doieii  Mhon  dia  SebriftiteUer  dea  liiikandMi 
%  JahrhnndBrta  n.  Gbr«  fbgl  ihre  ganie  Welahalt  ichSpftan.  Bernd«» 
dis  Vltae  dae  HM^ehioa  gehen  ibat  voUatlndlg  und  die  dea  Laert.  dar 
Haaptsaebe  nach  anf  ein  großes  Vltarom  eorpna  sorttok.  Freflicb 
Anden  iieh  aneh  anfbUende  Abweiehnngen  swiichen  Laert.  and  Heaych., 
«nd  wenn  achon  dem  letiteren  nicht  ttbenU  dieaelbe  QoeDe  n  grnnde 
liegt»  ao  tat  neeh  viel  weniger  Porphyrina  oder  AlUona  oder  Appaldna 
am  dieaer  einen  henidelteD.  Statt  deraelben  Peiaon  und  deaaelben 
Weite  maß  man  denaelben  Sehatn  Ton  0e]ehraanikeit  aetaen,  der  in 
4m  bkgrapblaehen  Sammelwerken  wie  In  den  Yoneden  an  dea  Korn* 
mentaren  pbfloaophiaeher  Sebriftea  ateckt.  Nieht  anf  die  Namen  der 
Avtoren  kommt  ea  dabei  an,  sondern  anf  die  Art  ilurea  Yerfidurena. 
Die  Kwlaebeoglieder  kamen  wir  nieht  mehr  ennittein,  woU  aber  hin 
sn  den  eraten  QoeUm,  Satyroa  mid  Hermippoe,  anlatelgen.— Unter  den 
SchriftaleSeni,  deren  Nottaeo  Laert  aeiner  Hanptqoeile  elnge(Bgt  bat, 
nhnmt  FaTorinna  den  ersten,  Dloklea  mit  seiner  ImA^^  t»v  ^cXm^v 
den  iweiten  Plate  ein.  Ihm  gehSren  einige  Abeehnitte  «na  den  Ylten 
Xpikna,  der  Xynlker  nnd  der  Stoiker  nnd  vor  allem,  wie  aneh  Kaaß 
nnaimmt,  die  apetlelle  Dantellmig  der  atolaehen  Lehre.  Oh  aneb  die 
ansflUtrliehere  DanteUnng  der  Lebren  Lenklppe  nnd  Heraklita  anf  Ihn 
snrttekgeht,  bleibt  nqgewiß.  Anßer  den  genannten  beiden  hat  L.  noeb 
eine  Aanhl  anderer  Antoren  eingeaehen.  Die  Annahn»  aoleber  direkten 
j&itfuhnnnr  lat  aneh  dann  anlBaalif^  wenn  L.  an  anderen  SteUm  den» 
adben  Antor  aaa  aeiner  Hanptvorlage  dtlert.  —  Übereinatlmmend  mit 
JfaaD  hUt  W.  den  Laert  Ar  einen  Epikureer.  Daher  erklftrt  aieb  aneh 
aeiae  Verliebe  ilr  Dloklea,  eeine  Berflokaiebtigiuig  der  gleiehaeitigen 
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Skeptiker,  Mine  Verteldigang  Epikuzs  Ten  3C  9  an  gegen  die  AnUage 
des  Sotion.  Aneb  hat  er  die  4  Briefe  Epikm  eellMt  geloeen. 

Kur  im  Vorbeigehen  sei  hier  erwähnt: 

16.  Victor  Egger,  Dispntationis  de  fontibns  Diogenis  LaertU 
particnlam  de  enccessionibus  philos  ophomm  facoltati  litteiamm  flui- 
iienei  proponetot.  Bnrdigalae  1881.  77  8.  gr.  8., 

der  zwar  mit  Recht  anf  Sotions  äna^oy^  alt  eine  der  (freilich 
nicht  direkten)  Ilauptquellen  hinweist,  aber  mit  unzulänglicliem  Material 
operiert  nnd  in  einseitiger  Weise  Laert.,  soweit  es  sich  nm  Benntzmig 
der  Diadücliealitteratur  handelt,  fast  ausschließlich  von  Sotion  abhängig 
macht,  anch  im  einzelüen  viele  zweifelhafte  nnd  verfehlte  Behauptungen 
aufstellt.  8.  Lortzing  in  Berl.  Phil.  Wschr.  1884  Sp.  809  flf.  —  Von 
ungieicii  größerem  Wert  fär  die  Kritik  der  Qaellen  des  Leert  ist: 

17.  V,  Ton  'WlUmowitz>U011endorff,  Antigonee  Yen  Ka* 
rystoe.  Philolog.  Ünters.  Heft  4.   Berlin  1881.   8.   Vm,  3&6  8. 

Wir  können  jedoch  auch  auf  diese  Arbeit  hier  nicht  näher  ein- 
gehen, weil  Antigonos,  den  W.  als  eine  wichtige  Qaelle  des  Laert.  fnr 
eimelne  charakteristische  Eigenschaften  und  Äniiemngen  der  Philosophen 
erwiesen  bat,  IQr  die  Abeehnitte  fiber  Toreokratiaehe  PhUowphen  aidit 
in  betracht  kommt,  nnd  naehen  nor  auf  den  Eiknn  IV  (8.  380—836) 
anfmerkaam,  wo  ans  der  yorhergehenden  Untersnchnng  die  Folgemogen 
fttr  die  yon  Laert  benutzten  Qaellen  geasegeiL  werden.  Hiemach  hatl. 
ifir  Bneh  6—10  eine  etwa  dem  Jahre  100  n.  Ohr.  angehörende  Voiiage 
gehabt,  wShrend  dem  4.  Bnche,  In  dem  gaaa  andere  Autoren  dtiwfc 
werden,  eine  andere  Vorlage  zu  gmnde  liegt.  Die  Vita  des  Menedemos 
geLürt  gäuz  dein  Herakleides,  die  des  Xeuophou  ihrem  Hauptteile  nach 
dem  Demetrius  Magnes. 

In  den  beiden  besprochenen  Uutersucliuugen  von  Wilamowitz'  ist 
das  Bestreben,  die  Hauptmasse  der  Sammlmifi:  des  Laert.  unmittelbar 
auf  eins  der  darin  mehr  oder  minder  häuüg  citierten  (^aellenwerke 
zurttckzuföhien,  als  verfehlt  erwiesen  und  der  Quellenkritik  ein  rich- 
tigerer und  besser  snm  Ziele  führender  Weg  vorgezeiebnet  worden. 
Aber  im  Dunkel  blieb  hierbei  noch  immer  das  Verfahren,  das  Laert. 
in  der  ZnsammenateUnng  seines  Stoffes  beobachtet  hat  Dieses  Dnnkel 
Ist  geliehtet  worden  in: 

18.  Epicuiea  ed.  II.  Uöener.  Leipzig  1887.  LXXIX,  445  S.  8. 

Von  dieser  die  gesamten  epikureischen  Fragmente  und  Zeugnisse 
umfassenden,  in  ihrer  Art  mustergültigen  Sammlung  (vgl.  Lortiing* 
Berl.  Phil.  Wschr.  1888  Sp.  389  ff.  421  ff.)  geht  uns  hier  nor  der 
erste  Teil  der  Vorrede  (a  VI— XXXVI)  an,  in  dem  U.  anniehBt  m 
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HMdMbijltoB  des  Laert.  handelt  und  duui  die  Art,  wie  dieser  seia 
WeriL  zusammengeschrieben  hat,  einer  grflndlichen  Erörtsmng  ontenieht, 
ton  BMipteifslHiisse  folgende  sind.  Man  thnt  den  Laeiti  noeh  n 
Ehre  an«  wenn  man  ihn  einen  elMdsn  KMiidlator  nnnt;  er  hat  ftber- 
heopt  nichts  seUiet  geschrieben,  sondeiii  nur  Torgefandenes  Material 
«elMn  Kopisten  znm  Abschreiben  ttbergeben  und  ihnen  hierbei  iber- 
lassen, die  seinem  Exemplare  beigeschriebenen  Bandbemerkangen  in 
der  ihnen  gut  scheinenden  Ordnung  dem  Texte  einznf&gen.   Der  Nach- 
weis fBr  die  Richtigkeit  dieser  Auffassung  wird  zunächst  an  einem  lehr- 
reichen Beispiele  aus  der  Vita  Platonis  (III  5  f.),  wo  dem  nrsprfing- 
Uchen  Bestände  von  verschiedenen  Abschreibern  vier  Zus&tze,  meist  au 
verkehrter  Stelle,  bergeffigt  sind,  sodann  an  einigen  ähnlichen  Zasätzen 
iin    10.  Tiuclie   g^eliefert,    Anrh  die  in  dieses  Buch  aufgenommenen 
ßchriften  Epikuis  euttnilten  eine  Anzahl  Einschieb^fd,  die  sich  deutlich 
als  Kandscholien  eines  ziemlich  gelehrten  Mannes  kennzeichnen,  aber 
bei  L.  oft  an  ganz  unrechter  Stelle  erscheinen  und  vielfache  Ans- 
lasSDOgen  und  Verwirrnrgen  im  Texte  veranlaßt  haben.   Die  :iuti;Ulif,''BteQ 
Zusätze  dieser  Art  aber  linden  sieh  in  den  den  3.  Brief  Epikurs  um- 
schließe ikIi-u  AbsL Imitten.  Zu  gründe  liegt  dem  Werke       L.  ein  aus 
der  Zeit  des  Nero  oder  der  Flavier  stammendes,  einer  gelehrten  Dame 
gewidmetes  Bnch  über  Leben,   Schriften  und  Leliten  der  PhilosopUeo, 
das  drr   Heianyg^eber,  als  den  man  L.  betrachteu  darf,  dnrch  die 
Schrillen  Kjdkurs  und  eine  auf  guter  Quelle  beruhende,  aber  bereits 
stark  interpolierte  Skizze  icepl  tou  oo^ ou  vermehrte  —  Die  Handschriften 
de«  Laert.  zerfallen  nach  U.  in  zwei  Klassen,  die  aus  gemeinsamer 
t^ueiie  fetanimen  und  sich  erst  im  Mittelalter  geschieden  haben.  Die 
erste  Klasse  bilden  der  von  C.  Wachsmuth  verglichene  nnd  von  P.  Oorssen 
m  vielen  Stellea  von  neuem  durchgesehene  Borbanicus  (Bj,  über  den 
E.  Rohde  in  Nietzsches  Beiträgen  u.  s.  w.      oben)  8.  17  f.  genau  be- 
richtet hat,  und  der  von  einer  spftteren  Hand  nach  einem  Exemplare 
der  zweiten  Klasse  durchkori  igierte  Parisiensis  1759  (P)  in  seiner  ur- 
sprünglichen Gestalt  (P'),  die  sich  mit  Hülfe  des,  wie  Boonet  erkannt 
hat,  aas  dem  unverbesüerten  P  abgeschriebenen  Paris.  1758  (Q)  mit 
ziemlicher  Sicherheit  herstellen  liißt.  Von  der  zweiten  Klasse  kommen 
rf,iiLer  der  zwuiltü  Hand  von  P  (P^)  hauptsächlich  nur  ein  Laurent.  [F), 
der  die  Grundlage  der  Cobetschen  Ausgabe  bildet,  und  die  Baseler  Aus- 
gabe von  Froben  (f)  in  betracht,  während  zwei  andere  Laurentiani 
(H  und  6)  mehr  subsidiären  Wert  haben.   Vgl.  dazu  das  von  WachB- 
mnth  in  seiner  Aasgabe  der  griechischen  Sillographen  (corpusc  poes. 
ep.  gr.  ludib.  II)  S.  54  aufgestellte  Stemma,  von  dem  U.  in  mehrereo 
Punkten  abweicht.  Auf  grund  dieses  handschriftlichen  Materials  hat  V. 
aieht  nnr  die  vier  Schriften  Epikurs  (8.  l  ft),  sondern  aach  dto  LoImm- 


Digitized  by  Google 


184  Boiiebte  ab«r  die  griecUiciiqn  PMtoioph»  w  SokalM.  <UitifB^) 

baieluraibinig  (S.  359  it)  und  die  diudi  den  9.  Brief  vDteiMMa» 
8klM  ttber  den  Weiaeii  (8.  XXVIIir.],  somit  alio  dw  gau»  10.  Bi^ 
nen  beransgegebee.   Dieee  Aufgabe,  die  alle  Mberen  weit  in  to 

Schatten  stellt,  ist  neben  der  in  Bywaters  Heracliti  reliqniae  S.  55  f. 

enthaltenen  Yita  HerakliU  und  der  von  demselben  Oxford  1879  verao- 
atalteteü  Sonderausgabe  der  Vita  des  Aristot.  eine  treflflicbe  Voi-arbeit 
fUr  eine  vollständige  Neubearbeitung:  des  Laert.,  die  dringend  not  thut 
nnd  hoffentlich  nicht  mehr  lange  auf  sich  warten  läßt.  —  Einen  wei- 
teren, bedeotendea  Schritt  vorw&rts  in  der  Erforscbimg  der  Quelle  de» 
Laert.  tbnt: 

19.    H.  Usener,  Die  Uiiteriai^e  des  Laertiuä  Diogenes.  Sitz.-B. 
d.  preußs.  Akad.  d.  W.  1892  S.  1023—1034. 

Nacbdem  Sotien  zaerat  die  biograpbiacbe  Qeeebiobfacbreibiiiif  dw 
PbiloBopbie  in  die  feste  Porm  you  zwei  SacoeBsionareibeii  gebraebt  hatte, 
wurde  sein  Werk:  in  einem  bald  darauf  vwk  Herakleidea  Lembos  aage- 
fertigten  Anasoge  Ton  den  späteren  Biadoehensdireibem  zur  Unterlige 

genomnien.  Aber  mit  Sotion  war  diese  biographische  Darstellnng  nlcitt 
abgeBciilosseü.    Eibl  Autisthenes  (uicht,  vor  50  v.  Chr.)  scheint  Philo- 
sophen wie  Heraklit  und  Diogenes  ans  Apoll,  deui  Diadüchensystem 
angepaßt  zu  haben.    Seit  der  augusteischen  Zeit  nahmen  die  vorher 
wesentlicli  rein  biographisclien  Daretellaugeu  einen  wachsenden  Bestand- 
teil dnxographischer  T'berlieferurf?  in  sich  anf    In  dem  Werke  des 
Laert.  ist  anOer  der  auf  Sotion  zurückgehenden  biographischen  Quelle 
ffir  die  doxographischen  Übersichten  noch  eine  zweite  speziellere  Quelle 
und  für  die  Dogmatik  der  großen  Schulen  Diokl^,  anflerdem  für  das 
Blograpbisehe  FeTorinns  benntat  worden.  Znr  fieantwortmig  der  Prags» 
welches  die  Unterlage  des  Xisert.  geweaen  sei,  ist  davon  ansangehea» 
daß  sie  nicht  von  Jemand  herrahren  kann,  der  bei  Laert.  genannt 
Dft  nnn  alle  Diadocbenachriftsteller,  die  wir  kennen»  bei  Laert.  dtiert 
werden,  nüt  Ansnahme  der  Ton  Athenaioe  benntaten  ^SoxaC  dea  KiUai 
ans  Nünia     Ntxatdc),  liegt  die  Annahme  nahe,  daß  eben  dieser  dar 
Verfasser  der  Unterlage  des  L.  ist.    Diese  Annahme  wird  auch  em- 
pfohlen durch  die  Erwähnung  des  Apollouides  aus  Nikaia  bei  L.  9,  10^ 
mit  dem  Zusätze  6  zap*  Tjiiwv,  der  nach  TJ.  nur  heißen  kann:  „unser 
Landsmann",  nicht,  wie  von  Wilaraowitz  (cp.  ad  Maass.j  wollte,  eioeii 
Anhänger  derselben  Sekte  bezcicJiiiet  (vgl.  Di  eis,  Herrn.  24  S.  324, 
wo  zu  dieser  Stelle  bereits  die  Vermutung  ausgesprochen  ist,  daß  Nikias 
der  Gewährsmann  des  Laert.  sei);  zur  Gewiljheit  wird  sie  erhoben  durch 
die  Ubereinstimmung  dessen,  was  uns  bei  Athenäus  aus  Nikias  beseagt 
ist,  mit  den  entsprechenden  Angaben  bei  Laert   Die  durchweg  m* 
Mnte  Pasnng»  in  der  diese  Abschnitte  bei  Laert  erseheinen,  l&Ot  ym- 
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Biiiteii,  daß  dieser  einen  Aaszogr  ans  Ktkias  vor  sich  gehabt  hat  Dim 
wird  auch  dadurch  wahrscheinlich,  daß  beide  durch  einen  Zeitraum  von 
IVs  Jahrhnnderten  voneinander  getrennt  zn  sein  scheinen;  denn  ana 
der  £rwfthnnng  des  unter  Tiberias  lebenden  Thrasyllos  (3,  47)  nnd  ans 
der  Bemerkung  1,21,  die  eklektische  Sekte  des  Potamon,  eines  Zeit- 
genossen des  Aügnstns,  sei  rp^  «^Xf^oo  entstanden,  ergiebt  sich,  wenn 
beide  Notizen  auf  Nikias  zurückgehen,  dnß  dieser  unter  Nero,  etwa 
70  n.  Chr.,  geschrieben  hat.  Für  sein  Uandbuch,  das  bis  in  die  spätere 
Antoninenzeit  das  verbreitetste  seiner  Art  war,  iiat  Sotions  Werk  den 
Rahmen  abgegeben  und  die  Grenzpnnkto  der  einzelnen  Reihen  bestimmt: 
nur  die  8toa,  der  er  nahe  gestanden  haben  mul^.  hat  er  bis  auf  seine 
Zeit  fortgeführt,  während  er  die  Akademiker  Karneades  und  Kleitn- 
ina<:bns  in  seiner  Voilne-e  schon  vorfand.   Wonn  bei  Laert.  öfters  Sotiun 
und  Herakleidos  Lembos  ebenso  wie  dui  Kompilatoreu  Sutious  bis  auf 
Hippobötofi  angeführt  werden,  so  kommt  dies  daher,  daß  unter  der  Hand 
der  späteren  Bearbeiter  des  8otioü  der  Auszug  des  Herakleides,  an  den 
sie  sich  birlttn,  dünner  und  dünner  wurde:  man  ver^^lidi  daher  später 
fjir  Yervoilsiäudfgung  nnd  Ergänzung  dieser  riiterl;ii:e  die  verwandten 
Bücher,  darunter  auch  die  Epitome  des  üeraki.  and  geiegeutUch  sogar 
das  Uriginalwerk  des  Sotion  selbst 

SO.  W al th er  Tolkm anii,  tTnteitaeliiiiiseii  zu  Diogenei  Laertiaa. 
Dtitiebr.  4m  Qymaarimni  in  Janer.  Janer  1890.  8.  I08<— 19a 

21  Derselbe,  Quaestionum  de  Dioi^eiie  Laertio  cap.  I:  de 
Biogene  Laertio  et  Saida.  Jahresb.  d.  Kagdalenengynm.  zu  Breaiaa 
1890.   4.   13  8. 

flS.  Derselbe,  Qnaettionam  de  Diogeae  Laertie  eap.  II:  IQa- 
eeDaaea.  Jahreab.  den.  Analalt  189Ö.  4.  14  8. 

In  No.  20  sucht  der  Verf.  nachzuweisen,  daU  lui  das  1.  Buch 
des  Laertins  und  ebenso  für  Hesychios  in  den  Viten  der  sieben  Weisen 
Sosikrates  die  iLmptquelle  gewesen  sei.  Aul  diese  glaubt  er  auch  die 
Eiüleiiuiig  zuriickfübren  zu  dürien  und  schließt  ans  der  zu  No.  VJ  an- 
geführten Stelle  121,  daü  Sos.  etwas  später  als  Potamoii,  etwa  50 
V,  Chr.  (.';,  äiiznseuen  sei.  —  In  No.  21  wird  zunächst  nach  tlseners 
Vorgang'  (s.  zu  No.  18)  eine  Reihe  von  Stellen  des  Ijaert.  nachge- 
wieseu,  wo  er  die  von  ihm  zu  giuude  gelegte  Quelle  mit  Raadbemer- 
kuiigeii  versah.  So  findet  sich  in  der  Vita  von  Thaies  I  26  ein  auf 
Pythagüras,  in  der  des  Pro  tag.  IX  50  ein  auf  Demokrit,  in  der  dea 
Diogenes  Apoll.  IX  57  nnd  ebenso  in  der  des  Archelaos  U  1 6  eis  aaf 
Anaxagoras  bezügliches  Einschiebsel.  II  1  (Anaximenes)  bilden  die 
Worte:  ivtot  ik  xal  IlapiAevtdi^v  fodv  iwim  «iteS  (so  V.  atatt  Ikffu- 
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v(8ou  —  aut6v)  eine  Randnotiz,  die  auf  dmi  unmittelbar  vorher  ge- 
nannten Anaiimaador,  nicht  aof  Anaximenes  ging.  Ich  bemerke  hierza, 
daß  diese  Lesimg  und  AaffaMaog  der  Stelle  ihre  Bestätigang  dareli 
Laert.  JX  21;  toutov  Oeö^paTcoc  iv  'Erito|i^  'Ava5i|t^v6poo  ^Tjolv 
htfAam.  zn  erhalten  und  sich  damit  zngleich  die  Beziehung  des  toutov 
an  letzterer  Stelle  (vgl.  Biels  dox.  103  and  ZeUer  554  f.  Aam.) 
sowie  die  in  den  Aasgaben  des  Laert.  übliche  ümstellang  von  riapiie- 
vtSr^;  nnd  Ssvo^avooc  in  dem  voraafgehenden  Satze  zu  erübrigen  scheinen. 
Aaffmiig  ist  dabei  freilich,  daß  in  der  zweiten  Stelle  die  weni«:  glaub- 
würdige Notiz  auf  Theophrast  zurückgeführt  wirtl  .  aber  die?  knnu  auf 
einem  Mißverständnis  der  von  Laert  eingesehenen  Quelle,  etwa  des 
Sotion,  beruhen.  An  die  Besprechung  dieser  Stellen  schlieft  sich  eine 
Erörtcriiüg  über  das  Verhältnis  des  Ilesychios  und  Saidas  zn  Laert. 
V.  stimmt  Nietzsche  darin  bei,  dal!  Hes.  nicht  den  Lnprt.  ausgcscbriebpa 
bnt  fso  V;d.  Rose),  sondern  hpidc  dieselbe  Quelle  benutzt  haben,  nimmt 
aber  abweichend  von  jenem  lür  Sui  i  a'?  an  Her  Hesych.  auch  noch  Laert. 
als  Quelle  an  und  beweist  dies  durch  die  \'ergleichnng  einzelner  Stellen 
bei  Laert.  mit  den  entsprechenden  bei  Sui  l.  Der  Text  des  Hesych. 
läßt  sich  also  ,'uin  großen  Teile  dadurch  wiedeiiiei'stellen,  daß  alles  bei 
Snid.  weggelassen  wird,  was  nicht  auf  die  gemeinsnme  Qnelle  des  LIe==. 
und  Lncrt, ,  sundern  auf  die  von  letzterem  anßerdtiin  noch  benutzten 
Sciiriiisieiler  zuruckgeiit.  Zu  diesen  gebort  vorüehmlich  Favorinns,  den 
Laert.  auch  au  mehreren  Stellen,  wo  sein  Xamo  nicht  genannt  ist,  und 
besonders  in  der  vita  Aeschinis,  die  er  im  Anschlüsse  an  Idomeneus 
von  Lampsakos  verfaßt  hatte,  benutzt  zu  haben  scheint.  —  In  No.  23 
werden  neue  Beispiele  ftr  das  Verfahren  des  Laert.  imi  seiner  Ab- 
schreiber beigebracht,  von  deueu  sich  folgende  auf  voii»ükratische  Phi- 
losophen beziehen.  VIII  51—53  (Empedokl.)  bilden  die  Worte  U-^u 
xzl  EpaTosOevT^c  —  'ApiaxoTeXei  und  die  unmittelbar  an  sie  anzaschließenden 
£ni'  T£  zTfi  auxfji  'OXu}xrtöf§o;  —  opop^fo  die  erste,  die  Worte  Itio  oi  e-jpov 
—  dX^i'tcov  eine  zweite,  direkt  au^  >\uoiiii  stauiuieude  liandgloööe,  wäh- 
rend die  auf  letztere  folgenden  doeA-^öv  Ir/z  KotXXixpatidTjv  nicht  dem- 
selben i'avor.,  sondern  der  dem  Laert.  und  Hesych.  geroeiosamen  Quelle 
eülüommen  sind.  —  VIII  46  (Pythag. )  beziehen  sich  die  Worte  xou-ov 
elvai  tov  rptuTov  ivxi'jiymi  itoxteujavia  i-ri  -rfi^  0706T];  xatl  Tfcx;a^z>toJTijc 
*OXujj.-taoo;  %z'L  nicht,  wie  zuerst  Bentley,  dann  Nietzsche  ond  Maaß 
annahmen,  auf  den  Philosophen  Pyth.,  sondern  auf  den  samischen 
Bildhauer,  den  Sohn  des  Krates:  ihn  hatte  Favorinus,  aus  dem  die 
ganze  Stelle  stammt,  als  Erfinder  des  kunstmässigen  Faustkampfes  un> 
mittelbar  an  den  Rheginer  Pyth.,  den  Erfinder  des  Rhythmus  und  der 
Harmonie,  angeschlossen  (die  dazwischen  stehenden  Worte  xal  Stipov 
pijtopa  —  a>c  Atovumoc  totopet  sind  als  Randbemerkung  anzusehen).  Ver- 
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Itklt  ist  daher  der  Versuch,  den  Bentley  lud  sp&ter  Bttnhardy  Era- 
taiüi.  S.  255  gremaeht  haben.  Jene  Notiz  zur  Festotellang  ton  Pytha- 
fores'  Qebnrtsjahr  n  benBCM.  — -  TIH  2  t  {BytUg.)  sind  die  Worte 
kfkmt*  oSv  iv  A^Tunty  —  lypttiwdfvTmv  eine  an  eine  falsche  Steile  ge- 
letrae  Randbemerknog:,  die  hinter  iv  dnoppi^tooc  iftadev  etnaoschieben 
war.  I  25  (Thaies)  ist  Air  adr^  S<  f  i)atv  nicht  mit  Menagriw  oad  Cobet 
KAoToc  9.,  sondern  nach  Plutareh  fit.  Solon.  c.  6  llatatxo;  U  9. 
fu  schreiben.  Die  Worte  sind  znsamnen  mit  der  Notiz  I  39  ia.  (et 
schol.  ad  Fiat  remp.  600A)  dem  Hermippos  oder  seinem  Gewährsmann 
Pataikos  entnommen.  Die  daraof  folgenden  (I  26)  Ivioi  di  —  ul&v  bia^ai 
sind  an  den  Rand  zu  verweisen.  —  Zu  einer  wichtigen  Qnellennnter- 
snchnng  giebt  dem  Verf.  der  Eingang  der  vita  des  Heraklit  IX  1  Ver- 
juilasBnng.  Dieser  Eingang  stammt  ans  einer  dem  Laert.  mit  dem 
ßcholiasten  zu  Piatons  Staat  498  A  gemeinsamen  Quelle ,  die  Laert. 
auch  VII  185,  IX  15.  36.  28  bcnntzt  zu  haben  scheint,  und  deren  Ver- 
fasser, wie  die  let7te  der  g'enaimten  Stellen  besveist,  darauf  iiusfi^ing, 
Notizen  über  die  8tädte  and  ihre  Namen  zu  sammeln.  Man  darf  da 
wohl,  meint  V.,  an  Philon  aus  B^blos  denken,  der  nach  Suidas  am 
Ende  des  1.  Jahrhnnderts  u.  Chr.  eiu  Werk  Tspl  roXetüv  xal  oi,-  '-yAaTri 
s^Ttiiv  ivSo^ouc  ^v£YX£v  schrieb,  ans  welchem  Aclius  Serenas  einen  Auszug 
angefertigt  hat.  Die  Schütze  Philons  hat  na^  h  Xiese  de  Stephani  By- 
zantii  auctoribos  I  S.  26  f.  Stc])haüus  in  üeiuen  'Eövt/.a  aii^g-cbcutet. 
Eine  Vergieichung  des  Steph.  und  Laert.  an  mehreren  Steilen  ergiebt 
nnn,  daC  der  von  Laert.  ausgeschriebeue  Autor  zu  öfteren  älalen  Philons 
Bach  benutzt  hat.  Damit  flillt  ebenso  wie  die  von  V.  selbst  früher 
Ca.  n  No.  20)  ausgesprotliene  VermutuiiG:  über  Sosikrates  ancli  Usenors 
IflHashypothese,  da  Nikias  zu  Neros  Zeiten  lebte  und  daher  das  Werk 
Philons  nicht  gekannt  haben  kauu.  Aui  denselben  Philoü  gehen  auch 
noch  eine  Anzahl  anderer  in  prl^ichem  Stile  wie  IX  1  und  28  ge- 
äciiriebener  Stellen,  die  alle  eine  kurze  Charakterschilderung  enthalten 
nad  diese  fast  durchweg  durch  Citate  aus  den  Schriften  der  betreffenden 
Philosophen  oder  anch  aus  Timons  Gedichten  (vgl.  besonders  Volkmanns 
Bemerkungen  zu  III  7)  zu  stfitzen  suchen,  sowie  die  Verzeichnisse  der 
Schriften  des  Xenophon,  Antisthenes,  Arist<>teles  nnd  Theophrast  zurück. 

Der  Hanptwert  der  Abhandinngen  Volktuanns  liegt  in  den  für 
die  Ausführungen  Useners  über  die  Arbeitsweise  des  Laertios  und 
seiner  Abschreiber  beigebrachten  zahlreichen  Einzelnachweisen:  die 
Widerlegung  der  Nikiashypothese  dagegen  scheint  mir  der  zwingenden 
Beweiskraft  zu  entbehren.  Wenn  Niese  wirklich  den  vollgültißen  Be- 
weis fnr  die  BeiiuLzung  rhibjus  durch  Stephanos  Byzaut.  erbracht  hat, 
was  ich  nicht  zu  hearteikii  vermag,  da  mir  seine  Abhandlung  nicht 
Torliegt,  so  folgt  doch  aus  der  Übereinstimmung  eixügt:r  bieilen  setner 
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Ethnika  mit  Laert.  nicht  notwendig',  daß  diese  ^ographischen  Notizen 
bei  Laert.  genau  bus  derBciben  Quelle  wie  bei  Steph.  stammen,  ersterer 
oder  vielmehr  seine  Unterlage,  nach  TJsener  Kikias,  kounte  sie  auch 
ans  der  gleichen  Qnelle  wie  Philon  geschöpft  haben.  Denkbar  wSre 
anch,  daß  der  Vert.  des  Auszuges  ans  Nikias,  der  dem  Laert.  nach 
Usener  vorgelegen  hat,  hier  und  dort  einzelne  Bemerkungen  ans  Philon 
biiiSQgefügt  hätte. 

Einen  Beitrag  sar  Kritik  des  Laertiiui  liefert: 

93.   H.  Biels,  Keiskii  animadversiones  in  Laertiom  Diogenem. 
Herrn.  XXIV  (1889)  S.  302—325. 

Die  BemerkmiKeii,  die  D.  hier  «ob  dem  In  der  Egl.  Bibliothek 
sn  Kopenhegeii  befindlioben  Nachlasse  Beiekee  TerVffentUeht,  sind  dineh* 
weg  beocbteiuwert  und  bieten  in  ^elen  lUlen  die  richtige  oder  doch 
mhrscbeinliche  Lesart  Sie  legen  ein  neuei  Zeugnis  ab  von  der  bsate 
allgemein  anerkannten  TreffliebkeH  ihres  Verfassers  als  Altertnsii* 
forscher  und  Kritiker  und  sind  von  um  m  größerer  Bedentnng,  alsB. 
bereits  von  der  sonst  den  Gelehrten  bis  auf  die  jüngste  Zeit  verborgen 
gebliebenen  Flickarbeit  des  Laert.  eine  klare  Vorstellung  hatte  (s.  S.  304 
die  Bern  erkling  zu  VII  5).  Nicht  minder  wertvoll  sind  die  von  dem 
Heransgeber  reichlich  eingestreuten  Zasätse. 

Über  eine  der  ältesten  Quellen  fttr  litteratiir-  nnd  PhflosopMe- 
gesebiehte  handelt: 

24.  E.  Hill  er«  Die  Jb'ragmente  des  Glankos  von  Khegion.  Rh.  M.  41 
S.  398—436. 

Ans  liiert.  IX  38  folgt  nieht,  daß  Olankos  dem  Demokrit  gleidi- 
tltiig,  sondern  nnr,  daß  Dem.  noch  am  Leben  war,  als  G-.  im  Mann«' 
alter  stand.  Seine  Sehrift  ictpl  tuv  dp^aiotv  iconjrSv  xt  wA  (touanuSiv  hat 
er  sicher  nicht  vor  dem  Ende  des  5.  Jahrhunderts  abgefaßt,  da  sie 
von  einigen  dem  Antiphon  beigelegt  wurde,  also  im  atLischea  Dialekte 
geticliiieben  gewesen  sein  muß,  dessen  si^^h  ein  Rheginer  gewiß  nicht 
froher  bedient  hat,  Näcbst  der  Schrift  dt&  Damastes  repl  zoiyjtoiv  xai 
«(xptTCüiv  ist  die  des  G.  die  älteste  nns  bekannte,  die  wir,  wenigstens 
zu  einem  erheblichen  Teile,  dem  Gebiete  der  Littcraturge&chichte  zu- 
zuwehen haben.  Pseudoplut.  d.  mns.  citiert  sie  viermal,  vielleicht  auch 
noch  an  einer  5.  Stelle  (1132  E).  £in  Hauptbestreben  des  G.  war  es, 
die  Beihenfolge  der  alten  Meister  zu  bestimmen»  wobei  er  von  den 
Begründern  der  Anlodik  ausging.  Laert.  führt  ihn  sweimnl  nie  2engan 
an:  Vm  5%  dafür,  daß  Emped.  Thnrii  gleieh  naeh  seiner  Orflndnng 
besiicht  habe,  nnd  IX  38  dafllr,  daß  Demokrit  Zah9rer  eines  ^pUiagmerB 
gewesen  sei.  Da  es  nicht  wahrseheinlieh  ist^  daß  sieh  Smped.  unter  den 
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in  der  genannten  Schritt  behandelten  ]>ichtei'n  befaTifi,  sonst  eine 
überaas  proCe  Anzahl  von  Diehtern  in  dieser  Schritt  beiiandelt  haben 
müßte  (?),  uud  da  die  Bemerknnp^  über  Dem.  in  einem  die  Dichter  uad 
Musiker  behandelnden  Werke  Qiir  beiläufig  vorgekommen  Bein  könnte, 
so  darf  man  vielleicht  vermnteii,  da[j  die  beiden  Citate  bei  Laert.,  die 
tibria^ens  oaiien  Bezug  auf  das  Heimatland  des  6.  gehabt  batraii«  6ioer 
anderen  Schrift  desselben  Autors  entnommen  sind. 

So  wichtig  auch  die  Zeugnisse  der  Doxotrraidiea  und  Bio|2:raphen 
5ein  inöp;en,  zurual  wenn  sie  sich  mil  einiger  Sicherheit  auf  Theophraat 
znriuktiihren  lassen,  so  blHbt  doch  immer  die  Eauptqaelle  für  unsere 
Kenntniä  der  älteren  Philosophie  Aristoteles  trotz  der  jetTt  fast  zar 
Mode  gewordenen  Herabsetzung  seiner  G!anb\viirdip;keiT.  Neben  iiim 
kommt  ]*]aton  doch  nur  in  sehr  bescliräuktem  ilallö  iu  betracht  und 
ist  bei  denn  eigeüliimliciien  Charakter  seiner  Schriftstellerei  mit  w«it 
größerer  Vorsicht  zu  benutzen.    Auf  Platon  beziehen  sich: 

* 25.  A.  J.  af  Sillen,  Platonji  antiqiiiniiaM  pUloBophiae  tettiiiioiiia* 
Upiala,  BerUiig,  1880.  61  a 

86.  fi.  Zeller,  Platot  MitleflirngMi  ttbar  frUnie  ud  gMdi- 
mOttg^  PhfloioplmL  Areh.  1      d.  PUIm.  V  a  165—184. 

Die  nur  in  wenigen  Exemplaren  gedruckte  Abhandlung  von 
8ilUn  habe  ich  nicht  erhalten  können  und  verweise  daher  auf  die 
Besprechung  von  Tei'chm üiler,  Phil.  Rnndech.  1889  8.  1413 ff.  Eine 
treffliche  Übersicht  bietet  Zeller,  der  sich  aelbstverstaudiich  nicht  mit 
einer  Besprechnni^  dei-  Stellen  begnügt,  wo  Platon  ansdrficklich  andere 
I'liiiosopheu  nennt  oder  unverkennbar  bezeichnet,  sondern  auch  den 
.  versteckteren  Spuren  frem  der  Lehren  nachj?eht  und  mit  der  ihm  eigenen 
Besonnenheit  die  streitigen  ruukte  erörtert.  Im  allgemeinen  sind  Platon» 
Mitteiinngen  über  die  älteren  Philosophen  spärlich;  nur  über  die 
Eleaten,  besonders  Parmenides,  und  über  Heraklit  uud  spatere  Herakliteer 
berichtet  er  ansfilhrlich.  Die  Atomiker,  die  auf  seine  eij^ene  Lehre 
TOD  der  Haterie  nnd  der  Entstehung  der  Elementarkörper  emen  nicht 
ZB  QBterach&tKenden  Einfloß  ge&bt  haben,  nennt  er  nirgends,  berück- 
tfchtigt  aber  ihre  l%eorie  von  den  unzähligen  Welten  Tim.  55  C  and 
31  A.  Als  geschichtiiche  Berichte  sind  aber  nicht  bloß  direkte  Hin- 
Wasungen  m  betrachten,  sondern  anch  alle  die  Stallen,  an  denen  PI. 
dMB  der  mit  Sokittes  dispvtierendeii  Mfiimer  einen  Gmndsats  oder 
«Ine  Ajnifiht  ilebt  ent  in  Laufe  der  Unterredung  salbet  aussprechen 
Wtv  aondeni  aif  ile  ata  avf  etma  allgemdB  Bekiiiiitea  vifweiBt  md 
fkh  vieneieM  ngar  amdtfteUidi  anf  eine  Btihtift  beraft.  Die  Av- 
•sgeo  dagegen,  WBldie  die  dM  GeepUeh  fBhreiideii  Fenoaen  Im  Ge- 
spriefae  tdliet  tkon,  aind  ao,  wie  ele  mliegeo,  dne  Madong  Hatoai, 
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ond  hier  itt  dalier  immer  ent  su,  nntaraute,  ob  und  inwisirait  tU 
wlrididra  Aiutektni  der  betreffcndeB  PUloiopheii  wiedergeben.  8e  bat 
•ich  Pleton  ab  UitoriMher  Beriohtentatter  Uber  Femunldee,  Zevoa 
und  besonders  über  die  Sopbiften  geftnilerL  Häufig  werden  Ptotagoree' 
Leliitlifttigkeit  ud  LeMttM  erwttmt,  vor  allem  der  Sate  vom  lUße 
aOff  Dinge  (Tbeaet  ond  Erat.),  dieaer  nntar  BeroAmg  auf  die 
Sdudft,  In  der  er  ataiid;  wUirend  die  entwickelteve  Brkenntniithe<Mtie 
Tlieaet  158  Cff.  in  dieaer  Fnuaag  nleht  Frotagona  aelbat,  aondaan 
einem  seiner  Nachfolger  angehörte  (Z.  sohlieflt  sieb  hier  eng  an  Katoarpa 
pFenebnngeBL*  an*  anf  die  wir  apAter  eingeben  werden).  Ancb  waa 
ft  den  Gotgiaa  von  der  Allmaebt  aelner  Bedeknnat  (Goig.  455  D  ff.) 
sagen  lißt«  mag  sieb  aeinem  weaenfUehen  Inhalte  naeb  In  einer  aeiner 
Beden  geftmden  beben,  wie  aneh  die  EotldmnngeD  aaa  der  Physik  dea 
Empadoklea  (Menon  76  O)  nnd  die  Änßerangen  tber  die  Tilgenden 
der  Tetacbledenen  MensdienUaasen  QUim  71  Ef.)  vennatttch  ehieor 
GoiglanlBGben  Sehfiffe  angebOrt  haben.  Dagegen  geben  ftber  HipplaB 
die  beiden  nnte^  seinem  Namen  gehenden  Dialoge,  von  denen  EL  nur 
den  kleineren  für  echt  hllt,  keine  direkten  Zeugnisse,  sondern  nir 
Anballapmikte  für  Yermntnogen,  nnd  waa  er  FtvL  337  Of.  über  die 
QewaUbenaehaft  des  Y^poc  sagt,  darf  nnr  deahalb  ihm  avgesohiieben 
werden,  weil  es  dnrcb  nnaere  sonstige  Kenntnis  seiner  Lebie  bestitigt 
wild.  Was  die  Ungeren  Beden  bsteifft,  die  Fl.  seinen  Oegnem  In  den 
Xnnd  lagt,  ao  bedarf  Uer  Jeder  elmehie  IUI  einer  besonderen  Untere 
andiviig.  Dlea  gül  namenCUeb  yon  den  Beden  der  Sophisten.  Jfan 
darf  feimnten,  daß  sieh  Vt  an  ihren  eigenen  Vortrag,  vlelleieht  aneh 
an  ihre  sebilfülfdien  DarsteUnngen  gehalten  hat;  aber  wahrsehelnlieb 
nuehon  Iftßt  sieh  dies  nnr,  wo  noch  weiteres  Material  vorliegt.  In  der 
wichtigen  Fknge,  ob  der  l^ythos  im  Prot.  320  OC  einer  Schrift  Um 
So^iisten  entnommen  oder  frei  erfunden  Ist,  entscheidet  sich  Z.  for  die 
SkiUehnnng:  nieht  nnr  die  Sprache  zeige  darchans  die  Fülle,  Klarbell 
nnd  Anmot,  die  behagliche  Wttrde,  dnreb  die  PI.  den  Protagoru 
charakterisiert;  aneh  der  bibalt  weise  auf  echten  ürsproog  hin.  Oer 
Hythoa  könne  mir  von  jemand  berrabren,  der  die  im  Tbeaet  gesogenen 
KoDseqnenzen  noch  nicht  selbst  gesogen  hatte.  Daß  aber  diese  Bede 
des  Prot,  nicht  bloß  in  Piatons  Daratellnng  vorlag,  ergiebt  sich  nach 
Z.  aas  swei  bisher  für  diese  Frag-e  noch  nicht  verwerteten  Stellen. 
Aristoteles  part.  an.  lY  10,  687  a  23  kann  nicht  bloß  die  Darstellong 
Prot.  321  C  vor  Aqgen  gehabt  iiaben,  da  er  in  diesem  Falle  den  in  * 
seiner  kürzeren  Fassung  für  eine  parenthetische  Bemerkung  geeigneteren 
Ansdmck  ^onXov  nicht  durch  die  rhetorische  Amplifikation :  SnXov  oux 
l^evca  icp6c  t^v  dXd^v  ersetzt  haben  würde.   Er  muß  daher  diese  J&r* 
widtemng  in  einer  von  PI.  selbst  schon  bertteksiobti|gten  Schrift  ge- 


Digitized  by  Google 


BttMMt  Hb«  die  giiecUfditti  PUlMopheii  vor  Mnlif.  (Urtriitg.)  191 

llnidn  haben.   Auf  dJiM  Sebilft  weilt  aber  MMb  der  plateniiebe 
IMagom  selbit  wdt  den  Worten  (3S7  S)  bin:  maii  tone  die  Tugeiid 
wlo  loiiio  Mntteninraehft  (iXXiiWCuv)  m  Bltem  vnd  AegebSilgeii;  denn 
dm  ddi  dtoNibe  Vergkidiiuig  mch  in  den  ÄucXISiic  4^w{  o»  6, 661n  MilL 
lindelk  eo  wird  man  annehnMn  dttilan«  daß  ibr  Verlüaer  diaeen  treffenden 
Godaaken  ebeooo  ida  aUee  Ten  eloem  andern  geboigt  bat,  nnd  daß 
dioier  andern  aber  Frotagoraa,  die  größte  Antoritit  der  Ptetei,  an  der 
er  aelbat  gebdrta,  ab  ibr  aokiatlaeber  Gegnar  geweeem  aeln  wird.  Beiden 
würde  dennaeb  dto  gldebe  Aueinanderaetnng  dea  Frotagoraa  ann  Yor- 
bfide  gedient  beben.  —  Bteee  BewdafAhmag  Zelle»  acbeint  mir  der 
aningenden  Kraft  in  enibebren.  Zngegoben,  daß  der  VerCuaer  der 
^HxXi|«c  ein  anueUger  Eompüator  war«  den  kein  selbaftlndiger  Ge> 
danke  aamtranen  ist,  so  lagen  doch  daniala  aolebe  Oedanken  wie  der 
▼on     angefahrte  gleicbaam  in  der  Lnft  nnd  konnten  aaeb  von  nnter* 
geordneten  Oeiatem  ansgesproeben  oder  nacbgesprochen  werden.  Halte 
PI.  wirklich  im  Mythoe  dea  Prot,  eine  Schrift  vor  Aagen,  der  er  aolebe 
StelJen  wie  die  beiden  yon  Z.  beigebraebten  entnabm,  ao  branebte 
diea  nicht  notwendig  eine  Sebrift  des  Prot,  selbst  zu  sein,  sondeni  aie 
konnte  ancb  Yon  einem  späteren  Sopiiisten  herrttbren,  der  sich  bei  Piaton 
nnter  der  Maske  des  Prot,  verbarg,  nnd  zu  der  großen  Masse  der  damals 
«mlaofenden  Pablikationen  gehören,  die  fQr  uns  bis  anf  die  totzte  Spar 
verloren  gegangen  sind.    Dieaelbe  Sebrift  mochte  denn  aneh  dem 
Aristoteles  und  dem  Verfasser  der  AiaXe^sic  vorliefen,  füransgesetzt. 
daß  die  letzteren  nicht  früher  als  in  den  ersten  Jahrzehnten  des  4.  Jabr- 
bnnderts  entstanden  sind,  wie  Z.  mit  Bergk  annimmt;  fallen  aie  dagegen, 
wie  andere  glauben,  in  die  Zeit  des  peloponnesischen  Krieges,  so  könnte 
der  Verfasser  der  Vorlage  Piatons  jene  Vergleichung  aus  ihnen  ge- 
achSpft  haben.  .  Wir  werden  in  dem  Abschnitt  über  die  Sophistik  anf 
den  Mythos  des  Prot,  nnd  die  AwtXeEstc  zurückkommen.  —  Auf  eine 
Schrift  des  Prot,  ist  Z.  auch  die  bei  PL  Prot  334  Af.  vorgetragenen 
Erörterungen  über  den  Begriff  des  Guten  zurückzuführen  geneigt.  — 
Zum  Schiaß  werden  die  bei  PI.  vorkommenden  Hinweisnngen  auf  seine 
Zeitgenossen,  besonders  auf  seine  sokratischen  Mitschüler  Euklid,  Anti- 
atheops  nrd  Ansiipp  besprochen.    Anf  Antisthenes  werden  mit  Recht 
zwei  StMiieu  im  Soph.  und  Phileb.  bezogen,  in  deoeu  Hirzol  eine  AH' 
ajpdeluug  auf  Df^mokrit  gewittert  hat. 

Über  Aristoteles  als  Quelle  der  Vorsokratiker  handeln: 
27.  Fr.  Steffens,  Welcher  Gewinn  für  die  Kenntnis  der  Qe- 
sdiichte  der  griechischen  Philosophie  von  Thaies  bis  Piaton  läßt  sich 
auB  den  Schriften  des  Aristoteles  schöpfen?  Zeitschr.  f.  Philos.  67 
(1875)  S.  165—194;  68  (1676)  a  1—29  nnd  193—312;  69  (1676; 
8.  1—16. 
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88.  Alphons  Emmlnger,  Die  TonoloratitehdD  PhilosoplieD 
nach  den  Berichten  des  Ariatotel^.  Aus  einer  gekrönten  Preisschrift. 
Würzburg  1878.    192  S.  8. 

Die  vier  Artikel  von  Steffens,  die  die  älteren  Philosophen  bis 
anf  die  Rophisfeii  und  Sokrates  umfassen,  Piaton  dagegen  auMchlieCen, 
enthalten  nirgends  etwas  Keues,  wie  Bchon  in  betreff  des  ersten  Artikels 
Sasemihl,  Jahresb.  II  IH  1,  392  f.,  bemerkt  hat,  und  sind  im  yiemt- 
lieben  nichts  als  eine,  überdies  nicht  vollständige  Znsanimenstellaiig  der 
aristotelischen  Änßenmgen,  die  um  to  zweckloser  ist,  als  man  sicli  aot 
Benitz*  Ind.  Aristot  viel  besser  flher  diesen  Gegenstand  orientienfl 
kann.  Nicht  ganx  ao  wertloa  lat  die  Arbeit  von  Emminirer,  in  der 
wenigatena  der  Yeranch  einer  kritiachea  ErOrCenmg  der  Berichte  d« 
Ariatot.  gemacht  idrd.  Von  ehier  grttndttehen  und  eraehVpfenden  üatv- 
andninir  dea  G^geoatandea  kann  IreiUeb  anf  den  etwa  100  Seiten  Teil 
(den  SeUnß  bilden  Noten,  in  denen  die  im  Texte  berttckalchtig;tan  Stelleii 
naher  bezeiebnet  tmd  oft  auch  besprochen  werden)  keine  Bede  sein.  In 
großen  und  ganzen  bat  sich  der  Verf.  eni;  an  Zeller  angeschlossea,  nnd 
wo  er  von  iiim  abweicht,  da  ist  seine  Aullahsung  iu  der  Mehrzahl  der 
Fälle  verfehlt  oder  so  unklar  entwickelt  nnd  so  mangelhatt  begründet, 
daß  man  nichts  Rechtes  damit  anzufangen  weil.!.    Zeller  hat  ihn  daher 
in  der  Gr.  Ph.  I',  wenn  ich  nicht  irre,  nur  dreimal  erwähnt,  und  zwar 
verhält  er  sich  zweimal  (S.  392  Anm.  nnd  599  f.  Anm.)  gegen  seine  Be- 
handinng  schwieriger  Stellen  des  AristoL  ablehnend,  während  er  S  5S7 
Anm.  aich  aeine  Meinung  aneignet,  daß  Arist,  aoph,  elench.  10,  170b  23 
wahracheinlieh  gar  nicht  an  eine  Sehrift  Zenona  zu  denken  aei.  flitte 
Z.  ihn  öfter  berftckaiehtlgt,  ao  würde  er  ihm  gewiß  nnr  aelten  inge' 
atinunt  liaben.   Anf  Einadheiten  kann  ich  mich  hier  nicht  eiaiamai 
and-  bemerke  nnr,  daß  wiederholt  bei  £.  eine  große  .Wfllkflr  in  der 
Interpretation  dea  Textes  hervortritt.  Doch  geht  der  Bezensent  in  dnr 
Jenaer  lAtHx.  1878  8.  9  f.  wohl  m  weit,  wenn  er  in  der  Abhaodlang 
lediglich  eine  kompilatorische  Zusammenstellung  ohne  selbständiges  Ur- 
teü  erblickt  nnd  der  Meinung  ist,  sie  wäre  besser  nngedruckt  geblieben. 
In  einigen  Punkten  wenigstens  dürfte  E.  das  Richtige  getroffen  haben. 
Es  sind  dies  anßer  der  von  Zeller  gebilligten  Bemerkung  über  Zenon 
namentlich  die  beiden  folgenden:  S.  118  bekämpft  er  meines  Erachtens 
mit  Recht  die  von  Zeller  auch  noch  P  187,  2  festgehaltene  Meijmcg,  daß 
bei  Aristot.  Metaph.  I  3,  983 b  22  das  deppiov  nnr  anf  die  Lebenswärme 
der  Tiere  zn  beziehen  sei,  nnd  stellt  sich  anf  Brandia*  Seite,  der  darunter 
daa  Warme  fiberfaanpt  mit  fiinsohloß  der  Geatime  verateht.  8.  55  ver- 
teidigt er  mit  gnten  Gründen  den  A^tot.  gegen  daa  ihm  von  Kamlaiii 
Mnllach  nnd  Bonita  zngetrante  grobe  Hißveratindnia  dea  Aoadmcka 
^pte  bei  Empedoklea.   Oberhaupt  iat  daa  flber  den  leUteren  Gesagte 
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beachtenswert  uml  wi nip^teTis  einigermapsen  erschupfend,  wtthrttMl  #d 
BemerkuDgeii  ii^fr  die  Atomikfr  recht  dürftig  erscheinen. 

Die  Bedeutung  der  Sciirilt  de  Melisso  etc.  als  (^nelle  wird  in 
dem  Abgchnitt  iibpr  die  Eleaten  besprochen  werdrn.  Aneh  auf  gewisse 
pseudohippokratische  iScluilLen,  die  für  einzelne  Philosophen  von 
Wichtigkeit  sind,  wie  das  Bach  icepl  diatti)c,  können  wir  erst  im 
•pesiellen  Teile  eingehen.  Vollends  zn  weit  führen  würde  es  nm  aa 
dieser  Stelle,  wenn  wir  nns  über  Bchriftsteller  wie  Sex!  Emp.,  «thIiq, 
TlDtareb,  Clemens  AI .  Lncrez,  Cicero,  Seneca,  deren  Schriften  teilweise 
als  Qaellen  far  die  vorsokratische  Philosophie  anzusehen  sind,  Ter- 
breiten  wollten.  Aach  hier  wird  das  Notwendigste  an  seiner  Stelle  er- 
wähnt  werden. 

B.  Ohronoloirte* 

Anch  hier  ist  nach  ihrer  Entstehnnpszeit  wie  nach  ihrer  sach- 
lid^  Bedeutung:  eine  AbhaudlnnR  von  Diels  an  die  Spitze  zu  stellen, 
der  wie  die  doxoeraphische  so  auch  die  chrouoloLrist  he  ITherlieferün^r  ^^xini 
ersten  Male  einn  Ktrenc  wissi  uHchaftlichen  Früfnnp;  unterzogen  hat 
An  diese  Abhauiiinug:  knupten  teils  ergänzend,  teils  pülemisierend  die 
übrigen  seitdem  erschienenen  Arbeiten  an,  deren  Erg:ebni8se,  soweit 
möglich,  gleich  im  Auseblnß  an  die  Besprecbnng  der  Dielsschen  Unter- 
rachoG?  erwähnt  werden  sollen. 

29.  H.  Diels,  Chronologische  üntersildlliasai  ttber  ApoUodoil 
Ghnmiks.  JEUi.  Mos.  31  (1876)  S.  1—54. 

30.  E.  Eohde.  Ti^ovs  in  din  Bioftnpliica  dci  Soidaa.  Bh. 
Mm.  dS  0878)8.161— m  Dan  die  NadrtrtgaebflBdaasaaaSf. 
nd  84  (1879)  a  680-6S3. 

31.  A.  Danb,  Die  Chronologie  des  Anaximeues  und  Anakreon. 
Jahrb.  f.  Philo!.  121  (1880)  S.  24-2G. 

32  O  F.  Uuger.  Die  Chronik  dea  ApoUodoros.  Philol.  41 
(1882)  8.  602-651. 

33.  Derselbe.  Zur  Geschichte  der  Pythagoreier.  Sitsniigaber. 
d.  K.  Bayer.  Akad.  1883  U.   8.  140—192. 

34.  Daraalbe«  Die  Zeitverbaltnisse  des  Anaiagoraa  iiad  fiiapa- 
dokki.  FhflaL  SoppL-B.  IV  (1883)  &  611— 66a 

86.  De?aalba,  ApaDodor  Aber  XeDophaiua.  FhHol.  43  (1884) 
a  8IO-3ia 

Wttmid  Bau  van  Dodwell  nad  Bantley  an  Uii  auf  OUntan  und  K.  F. 
HierBiami  die  Notf leii  aller  Zelten  nad  Sefaiiflateller  ebne  jede  IMioda  n 

Jaiir«Bb«richt  (Ui  AltertomswisaenschAft  Bd.  LXXXXVI.  (1806.  I)  18 
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fllmr  TUbell^  ^«reinigt  hatte^  kftt  et  alcfa  Dlels  m  Angabe  gemdil, 
dl6  alezandiiniMlie  Überliefenrny  m  der  eplteren  yerderbnli,  ite 
taeoden  bei  EnseblM  und  eeineii  Kaehtretm  vwfeUen  iit,  heraun- 
MbUen  «od  ftr  die  Gfanmologie  der  grieefaifcben  Fhilosophea  die  Wiate- 
herstelliiogr  der  Ansätze  Apollodora  zu  yerendieD.    Dieter  btt  fie 
XJDtersuciiungen    des    Gründers    der    chronologischen  Wissenschafl. 
Eratosthenee,  in  den  vier  Büchern  seiner  Chronika,  die  die  Zeit  voo 
Trojaö  Fall  bis  144  v.  Chr.  umfaßten  und  eine  zweite,  mit  zeit^enössiseheo 
Nachträgen  versehene,  erst  nach  129  erschienene  Auttage  erlebten  (vgl. 
Gomperz,  Jenaer  Littz.  1875  No.  34)  zum   Abschluß  gebracht  und 
weiteren  Kreisen  zugänglich  gemacht.    £ine  wertvolle  Inhaltsangabe 
dieser  Chronik  ist  ans  in  der  Einleitimg  der  nach  Apollodota  Kmer 
gleichfalls  in  Trimetern  abgefaßten  Periegete  des  sogen.  Skymnos  von 
Qiiot  (am  90      Clur.)  erhalten.  (Hiervon  abweichend  bemüht  lieli 
0nger  No.  88  danathnn,  daß  die  Angaben  det  Skjmnot  telb  nklt 
•MtflbließUoh,  teilt  gar  nieht  anf  Apoilodor  paaaea,  und  daß  dem» 
CSbronik  switeben  110  und  60  abgeiSaßt  worden  aei:  ein  Fragment  lane 
nocb  bettimmter  anf  Abtcfalnß  det  Weite  nm  dai  Jabr  70  tehliefi«.) 
Dat  Anaeben,,  detaen  ticb  Ap.  in  Altertum  erfrente,  bat  er  ToOMf 
verdient  doreb  sdne  grfindliebe  Belesenheit  nnd  sein  verständiges  ürtdl 
selbst  dem  sonst  durchgängig  benntzten  Eratostheues  gegeDÜber,  dessen 
Anteil  an  den  chroDologischen  Ergebnissen  Qbrigens  zu  sondern  ans 
nur  in  seltenen  Fällen  möglich  ist.   —   Während  die  älteren  Epochen 
der  griechischen  Geschichte  nach  -^evEai  von  30,  genauer  33  V2  Jahren 
berechnet  wurden,    benutzten  die  Alexandriner  für  die  Bestimmon^ 
historischer  Persönlichkeiten  die  in\iri,  das  40.  Lebensjahr.  Yielleicbt 
bat  Aristoxenos  dieses  Hülfsmittel  der  Kombination  znerat  verwendet, 
dat  er  jedoch  nicht  dem  Aristoteles,  wohl  aber  den  Pythogoraem  (vgl. 
Iiaert  8, 10)  entlehnen  koante.  JedenlaUa  ventebt  Ap.  unter 
aninabmtlot  dat  40.  Leben^fabr.    Ein  sweitea  von  Ap.  nnd  den 
Alexandrinern  flberbaiipt  angewaadtet  Ifittei  ehronologitcber  Bestbamaiig 
bettand  in  der  Antaatzong  sjncbronittitcber  Besiebnngen  swItebenFte* 
tonen  nntereinaader  wie  zwitcben  chronologisch  nnbeatimmten  Per- 
tonen mit  nngefUhr  gleidueitigen  wichtigen  Ereigniaten  (Saidea*  IUI, 
Gifindnng  von  Tbnrii,  Anfung  des  peloponnes.  Krieges  n.  a.).  Doch 
beben  die  Alexandriner  niemals  die  Überliefennit,'^  subjektiven  Kombi- 
nationen zuliebe  vernachlässigt,  nnd  es  wäre  uiimetbodisch,  ihre  Kombi- 
nationen von  vui  nherein  für  Fiktionen  zu  erklären.    Es  ist  daher  auch 
för  Ulis  <2:erateiier,    im  allgemeinen  der  bewährten  Fiihrmit;  Apollodors 
zn  folgen,  als  mit  nnserem  lückenhaften  Material  neue  Hypothesen  zu 
versuchen .  —  Hiermit  hat  D.  unzweifelhalt  der  chronologischen  Forschung 
den  richtigen  Standponkt  aogewieaen,  wie  denn  in  der  That  die  Ver- 
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gnche,  die  auch  nach  dem  Eiscbeinen  vnn  Picls'  AbhaDdlung  gemacht 
worden  sind,  durch  eig^e  Vennutaugeii  Ap.  zu  korrigieren,  als  ge- 
achfitei  t  zu  bez-jicbnen  sind.  Desseo  müssen  wir  uns  allerdin^  hierbei 
at£ts  lewuUt  bleiben,  daß  auch  die  Zeitbestim muni^en  eines  Eratoathenes 
und  Apollodor,  soweit  sie  die  Vorsokratiker  betrelT*  n,  nur  selten  anf 
♦^iner  M'Üi;^'  sirlu^ren  ptPchichtlichRn  Überlieferung  bei'ukeu  und  (l^ticr 
aal  iibjektive  Wabriieii  kfinou  An-prnch  macben  können.  Du.s  •■mzige 
MjiteJ,  das  uns  gelegentlich  zu  Geb  -tp  snlit,  ^ic  m  kontrollieren  und 
etwa  zu  verbessern,  eiue  iühaltlicbe  Vtigkit  hung  nämlich  der  philo- 
»ophischen  Lehren,  darf  der  Natur  der  Such-  nach  aar  mit  proßer 
Vorsicht  angewend*  !  \¥erdeu.  Daß  dieser  Weg  in  einziliun  J'iilb  n, 
Baroentlich  auch  von  Diels  selbst,  nicht  uhüe  Erfolg  betretea  worden 
ist,  werden  wir  im  speziellen  Teile  sehen. 

Die  Uüiersachungen,  die  D.  im  weiteren  über  die  Chronologie 
der  einzelnen  Philosophen  uü&tellt,  und  die  in  ihrer  Vereinigung  von 
koiubmatoiischem  Scharfsinn  mit  Besoonenheit  des  Urteils  als  ein 
Muster  methodischer  Kritik  gelten  dürfen,  könDen  wir  hier  nicht  ge- 
Baaer  verfemen  und  niüs£>eu  uns  darauf  beschränken,  an  einigen  Bei- 
spielen die  Art  der  Beweisführung  zu  erläutern.  Im  fibrigen  aber 
die  Ergebnisse  zableumaüig  zusammenzufallen,  wobei  wir  gleich  die 
wenif^en  abweichenden  Ansätzr  Zellers,  der  sich  schon  in  der  4.  Auf- 
lage des  1.  Bandes  der  Th.  d.  Gr.  im  grori'n  und  guiizcii  au  D.  an- 
geschlossen hat,  und  die  himügeren  Abweichaiigeu  bei  Tannery  ponr 
l'hist.  dt  Ij.  scieiicü  hell^ne  Kap.  II  (vgl.  meine  Anzeige  Berl.  Ph. 
Wschr.  1890  S.  750  f.)  und  bei  Unger  verzeichnen  wollen. 

Der  Bericht  bei  Laert.  I  37  über  Thaies  enth&lt,  wie  D.  ver- 
nntet,  in  der  Ajigabe  des  Gebartsjahres  einen  ans  alter  Zeit  stammenden 
Fehler:  Olymp.  A8  statt  A£.  Berichtigt  man  hiemach  den  Text  des 
Laert.,  so  erhÄlt  man  für  Tbales  folgende  Daten  ApoUodsrs:  Oebnrt 
CM.  39, 1  =  624,  dx|iii  &84,  Tod  Ol.  58,  3  =  546  im  Alter  von  78  Jabren. 
Gegeben  war  nnr  das  Jahr  der  Ton  Tb.  Torhergesagten  SoanenfinateniiB» 
584  (nach  genauer  Berechnnng  eigentlich  28.  Mai  685),  das  mit  dem 
Teieijahr  Perianders  znsammenilel  and  aUgemeln  all  Epoebe  der  aiebeii 
Weisen  galt  In  dieses  Jalir  aetBte  Ap.  die  dx}xr;  dei  Tk.  ind  gewann 
dann  dnrch  SolitoalEtion  das  Gebart^ijahr,  wihiend  er  den  Tod  auf  grnnd 
des  herodotischen  Berichtes  Umt  Tlialea*  Verkelir  ndt  Kroiiot  in  die 
Epoche  von  Stfdes  Fall  (546}kKte  and  deiBgemlß  das  Lebenialter  auf 
78  Jahre  berechnete.  SoeUoBtei,  der  in  fleinen  AwSsxoC  die  Ghronolegie 
usoiiders  betonte  ood  UerM  aacb  Ap.  beantite,  aettle  statt  der 
78  Tahre  90,  wir  wissen  Biebt  avs  wdcbem  Grande,  wenn  er  diese 
Zahl  nicht  etwa  bloß  all  ebie  tlbetliefiMiuig  neben  ApoUodors  Ansats 
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erwähnte.    Bei  Eusebios  ist  das  unsinnige  i-f^m^txo  ans  7r(ev^a^i  miß* 
verstanden:  Äp.  hat  nämlich  statt  des  unmetrischen  I^ewt^^  gyüoojme 
Wendüng'en  ^vie  isYevrjTai,  fifoyz,  ^iverai  und  I^eveto  zur  B^ichnUD^ 
der  Gebort  gebraucht,  von  denen  YE7evTiTai  und  ^Eiov-  Luich  für  ^x|iaC£ 
und  rJv&Tjxe  verwandt  wurden.    (Rohde  No.  30  weist  des  f^^pnaneren 
nach,  daß  ye^ove  bei  Saidas  in  der  weitaus  g^rößten  Zahl  d^v  Fälip 
aber  aach  sonst  in  chronologischen  Datierungen  überwiegend  iu  der  Be* 
deutung  TOB  ir^y^i-TU,  ftclton  mißteäachlich  von  der  Gebart  =  h^t^rrj^ 
steht,  wtthrend  iy^vsto  und  ft^[uyoi  meisteiui  i^nonyin  für  l-ienrj^, 
seltener  iür  ^x(iaC«  gesetzt  werden).  —  Tannery  weidit  von  D.  dsita 
nb,  daß  er  annimmt,  die  Erohenuig  von  Sardes  durch  Kyn»  sei  nr 
yon  Etoslkmtes  546,  Ton  Ap.  dagegen,  nnd  «war  mit  Becht(?),  IS  Jalie 
früher  angesetzt  worden;  ebenso  habe  Jener  die  Sonnenünstemis  dei 
Thaies,  die  in  Wahrheit  nach  dem  Berichte  Herodots  die  vom  80. 
tember610  gewesen  sein  müsse  (s.  dagegen  Zeller  P,  181,  1)  nnd  mit  ihr 
die  Blüte  in  585,  dieser  in  597  verlegt,  während  beide  seine  Gebflit 
in  dasselbe  Jahr  (637)  gesetzt  hätten,  das  auch  bei  Laert.  a.  a,  0.  leickt 
herzustellen  sei,  wenn  man  Ol.  35,  1  statt  35,  4  verbessere.  Demnach 
iiabe  Ap.  den  Th.  559,  Sosikr.  547  sterben  lassen,  beide  1  Jahr  m 
der   von   ihnen   angenommenen  Epoche  von  Sardes.     Diese  Ansätze 
Taonerys  beruhen  auf  den  ebenso  unerwieseoen  wie  unwabrscheinlicheD 
VoraQSSetzangen,  dass  Ap.  die  Sonnenfinsternis  des  Th.  zuwider  der, 
von  Herodot  abgesehen,  übereinstimmenden  Tradition  des  Altertaw 
nicht  in  685,  sondern  in  597  gesetzt  nnd  daß  Sosikr.  abweichend  fos 
Ap.  nnd  dem  herrschenden  Gebranche  für  die  hc^i  desTh,  nicht  das  40., 
sondern  das  59.  Lebeniijahr  angenommen  habe.  —  Unger  (No.dS),niitdeB 
Taoneiy,  ohne  seine  Arbeiten  sn  kennen,  in'  mehreren  Pnnktso  n* 
sammentrifft,  verwirft  ebenfaUa  Biels*  Ändentng  Ton  Ol.  35, 1  In  39, 1 
nnd  will  statt  dessen,  wie  Tanneiy,  Ol.  35, 4  in  den  Teit  geaetst  winei, 
stellt  Jedoch  über  das  Verhältnis  zwischen  Ap.  nnd  Soslkrates  du» 
gleichermaßen  von  D.  wie  von  Tanner>'  abweichende  Hypothese  auf 
Ap.  habe  das  von  ihm  einem  Anonymes  entlehnte  Lebensalter  von 
78  Jahren  verworfen  und  das  von  ihm  bei  Sobikr.  vurgr Tu ndeiie  von 
90  Jahren  angenoramen;   es  hätten  ferner  hoide  nicht  die  Epoche  von 
Sardes  (Ol  58,  3),  sondern  die  des  Halysüber^anges  (Ol.  58,  2  iil!^) 
im  AügG,  in  die  sie  das  Ende  des  Th.  gesetzt  hätten;  nach  beiden 
falle  also  das  Leben  des  Th.  von  637/6—547/6.   Diese  KombinatioB 
erscheint  noch  unglaubwürdiger  als  die  Tannerys:  sie  beruht  auf  einer 
kanm  snlässigen  Interpretation  der  Laertinsstelle  (I)  Sttoutpdn); 
^o(v  =  oder  vielmehr,  wie  8.  sagt)  nnd  hat  aar  Voravssetnng  die 
oben  erwühnte,  höchst  bedenkliche  Annahme  (s.  Dieb  8.  31),  Ap.  hebe 
nach  Sosikr.  geschrieben.  —  Es  wird  daher  mit  Zeller  an  den  Antf  tses 
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Ton  Diels  festzuhalten  sein,  die  sich  rucbt  aaf  so  nnsiclicrc  Ilyi^otheseu 
it&txen  wie  die  von  üoger  ondTannery.  zumal  da  Diels'  Textesiioderang 
nth  palAographlMh  ebenso  leicht  rechtfertigten  läßt  wie  die  der  beiden 
mkm.  Auch  Bohde  hUt  Diel«'  Aosf&hmngen  für  völlig  gesichert 
od  bemflriEt  Boeh  dam,  dm  von  jenem  angenommenen  Schreibfehler  bei 
IsmcL  bidie  nmMA  a^on  BmOat,  in  Taita  dee  Ap.  gefunden  nnd 
tgm  dm  angebUote  GebnrmaliM  und  dem  Todesjahre  Ol  58,  3  die 
aimidwad«  &U  dar  IietaiJaliio  UntknUU 

Im  Mnff  to  XanophaiiM  nloimt  D.  nll  Beeht  die  mmnlffll- ■ 
kaftrafAp.  ntaflkgehiBdeirotiKlMiLMrtIZao,  daflarOLeO-:>6IO 
gsMOil  habe,  ab  fcrtiteliaiid  «n  vnd  MCii  daher  aeineQebait  in  OL  60 
(580).  "Weni  bei  Gkneoa  AL  Sfenmi.  I  868  P.  die  40.  QljvipiadA  ala 
ABBats  Apollodon  heaelebnet  wird,  to  kaim  daa  nur  mit  Bitter  ans  einem 
BehreMUerCN  atatllO  erkttrt  werden,  der  sfendieh  alt  eefamiafi,  da 
aUh  dieadbe  intfimliehe  Angabe  bei  Seit.  £mp.  findet  Die  gleiehfUb 
tm  Ap,  etammenda  Bemerkung,  daß  X.  bla  an  den  Zelten  den  Dereloa 
nd  Kyroe  gelebt  habe,  iai  niobt  na  beanatasden  oder  etwa  doreh  Bin* 
aetanar  dea  Xenea  für  Kjioe  an  verbeeeera,  da  eleh  Ick  Knpeo  eaeh 
bei  Hippolyt  1 14  dndet,  der  hier  wie  In  eetnen  eonetigen  obronologiMheit 
Minen  tter  die  ilteren  IbOeecipban  Ap.  folgt  Die  Yerkebrto  Beiben- 
iolga  bat  wobl  ihren  Qnnd  in  dem  metriiohen  Zwange»  da  die  Qenitivn 
nid*  andaia  im  Trimeter  anteanobriogen  eind.  Über  daa  Alter  dea  X, 
hat  Ap.  niehte  Bleheree  gewnOt  Nbamt  man  die  Bemeiknng  bei 
Owaarbi,  er  eel  tber  100  Jahm  alt  geworden,  ala  liehtig  an,  ao  ItOt 
nkk  ApaUodoia  Baebnnng  mit  der  dea  l^hnaioa  bei  Glem.  a.  >  O.  var- 
iialgen,  wenaeh  X  noeh  aar  Zelt  dee  HIeron  nnd  Epiebarm  gelebt 
U|te.  Bieee  Bemetbnng  dee  Timaioa  bitte  D.  beeeer  anf  sich  bomben 
laapeai:  ihre  Glaabwttrdigkeit  wird  niebt  ohne  Qmnd  von  Bergk,  Qr. 
Ultg.  n  481  f.,  80  nnd  von  Tanneiy  8.  43  beaweifelt.  Im  llbrigen 
aber  aitaen  wir  Dieb*  Aignmentation  aneh  hier  beiettnuaen,  nnd  ea  iet 
aehwer  begrcifiieb,  wie  Tannery  an  der  40.  Olympiade  als  Qebnrtiaeil 
fuethatten  konnte';  denn  bei  dieeer  Bechnnng  wttrde  die  hti^  dee  X.  in 
daa  80.  Jahr  fblien  und  die  in  eafamn  Fragmenten  Torkommende  Er- 
wihnnng  dea  Pytiugoras  als  einen  Yentorbenen  "»T^^g^»«*»  werden. 
Seinen  eigenen  Weg  geht  wiederum  ünger(2ro.  85),  der  die  wahre  Lebene- 
■rit  etwas  epStar  ab  D.  aaietnt  (Gebort  670/69,  Bnde  fMOmteaa  479 
HlUeiebt  eiat  naeh  Hierons  Tod  468),  in  beaog  anf  Apollodor  dagegen 
nvftir  Festhaltnng  der  Lesart  H  bd  Olemena  annimmt,  er  habe  infolge 
elMT  intftmUehen  Datierung  den  X.  680/16  geboren  werden  ond  529/8 
sterben  laasen.  Diese  Annahme  beruht  anf  der  von  II.  in  der  Schrift: 
Kyainma  nnd  Astyages,  Mftneben  1882  behaupteten  Identität  des  Dareios 
mit  JiMjwgm^  die  indeseen  von  saehkandiger  Seite  eterk  beaweifelt 
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werden  ist  (y^  darftber  o.  a.  B?en:  Dai  Emporkommeii  dar  p«niite 
Mieht  vntor  Kjvm^  B«rl.  1884,  8«  5). 

Aoaximander  wurde  nach  ApoUodor  610  (od«r  611)  gebonn 
und  yerOffentlichte  seine  fikshrlft  S47  Im  64.  Lebemjalire;  die  Zeit  leiMi 

Todes  war  unbekannt,  annäherungsweise  mochte  sie  Ap.  in  546  eetm. 
fficr  schließ l  Bich  Taunery  an  D.  an,  nur  daß  er,   wohl  mit  Kecht, 
gflanbt,  Ap.  habe  das  Ijebensende  öberli aupt  nicht  näher  bestimmt.  — 
Die  axjxTj  des  Pythagoras  hat  Ap.,  wie  D.  mit  E.  Rhode  ßh.  Mos. 
26,  585  ff.  annimmt,  abweichend  von  Eratosthenes  in  Ol.  62  =  532  ver- 
legt und  sie  mit  der  Tyraanis  des  Poiykrates  und  der  durch  diese  ver- 
aalaBten  Übersiedelnng  des  samischen  Weisen  nach  Italien  in  aya* 
chronistische  Beziehung  gesetzt.  Hiernach  fällt  die  Gkbort  OL  52  —  572, 
d.  i.  in  die  dx}ti^  Anaximanders.   Die  Bemerkong  bei  Laert.  HS, 
Anaximaader  habe  aar  Zeit  des  Polykraiea  gebllUit,  igt,  wie  D.  BeUagaid 
nachweist,  irrtflnilicherweiie  an  Jene  Stelle  TerMblagen:  de  beiog  mA 
QrBprtttglich  anf  Pythag.  TTnger  (No.  33)  kommt  anch  hier  ra  etmi 
abweichenden  fiestimmnogen  nnd  sucht  ans  der  sehr  bnnten  OberliefBruf 
anch  noch  andere  feste  Lebeoedaten  in  gewinnen.  Danach  wurde  Pyth. 
nm  668  geboren,  trat  532  znerat  in  Samoe  als  Lehrer  anf,  siedelte  528 
nach  Kroton  tiber  und  begab  sich  509  nach  Metapont,  wo  er  bald  nach 
einer  mitAnstreibnng  der  Pythaf^oreer  in  Kroton  verbundenen  Umwälzung, 
wahrscheinlich  493,  starb.   U.  knüpft  daran  eine  hauptsächlich  nach  dem 
Berichte  des  Äpollonios  bei  Jamblichos  entworfene,  überraschend  genasc 
Geschichte  des  Pythogoreischcn  Bundes.    Das  grolSe  Blutbad  zu  Kroton, 
das  Zeller  wegen  der  Zeitverhältnisse  des  Lysis  und  i^paminondas  um 
440  ansetzt,  fand  nach  U.,  der  die  Gebart  dieser  beiden  bedeotead 
frfiher  ansetzt,  als  man  sonst  annimmt,  wahrscheinlich  470  nnd  dett- 
entsprechend  die  durch  die  Archfler  bewirkte  Anseöhnnng  awiachen  ui 
in  den  nnteritaliichen  Städten  453  (nach  Zeller  nicht  vor  419/14)  statt. 
Wenn  nnn  auch  alle  diese  chronologischeii  Besthnmnngen  keineswegs 
als  gesichert  nnd  einwaadafrei  gelten  kOnnen,  Ja  manche,  so  besonden 
die  aaletzt  erwähnten,  hdchst  bedenklich  enchefaien  mOssen  (vgl.  die 
Ansführnngen  Zelters  I*  297  ff.  nnd  332  ft.  flber  die  Ohronologie  dsi 
Pythagoras  und  seiner  8chnle).  so  ist  doch  nicht  m  lengoen,  daß  diese 
Darstellnng  des  äußeren  Verlaufes  der  pythagoreischen  Bewegung  von 
ihren  Anfängen  bis  zu  ihrem  Ausgange  vielfach  den  Eindruck  urkund- 
licher Zuverlässigkeit  macht  nnd  sich  dadurch  vorteilhaft  von  den 
übrigen  chronologischen  Untersuchangen  Ungers  über  die  Vorsokratiker 
auszeichnet. 

Auaximenes  ist,  wie  D.  durch  Vergleichong  von  Laert.  II  3 
mit  Saidas  nnd  Hippolyt  I  7  ermittelt,  nach  Ap.  Ol.  63  ^  528/24  ge- 
atorben;  seine  dxiiij  wird  mit  dem  Tode  Anaxioanden  nnd  der  Spöck» 
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voo  bardes  (546)  verbunden,  and  seine  Gebuil  iällt  detngemäü  iu  die 
Epoche  der  sieben  Weiien  (586).  Bohdc  hat  ^e^eii  Diels'  Datierongen 
nichts  «nznweiidtn,  hllt  es  jedoch  tur  ucthutilicli,  die  Worte  Iv  vtj 
'9Xo}i:na6i  mit  D.  als  Interpolation  ans  Eusebius  zu  streiclieji  und  nimmt 
viehnehr  an.  Hesycliius  habe  zwei  {i^ariz,  Yersehiederie  Ansiizü  der  äx[i.r, 
des  Änaxinienes  j_^«'daukenlo8  mitcinuiider  verbundeu;  die  58.  Olympiade 
(Einnahme  von  S;iides)  sei  A\).  eotlehnt,  die  55.  eint  in  anderen, 
anch  von  Eu»eb,  btuiUzten  Autor,  vielleicht  der  ^iXiao^oc  'ircopi'a  d^ 
Porphyrios.  Da  ab  (No,  31)  pflichtet  Rhode  bei,  will  aber  dem  Rdd. 
oder  Hesycb.  selbst  nicht  diese  Verwirrung  aufbürden,  sondern  die  Ab- 
idirdber  mantwortlich  machen  und  vor  den  Worten  iv  SopdMv 
tfXnoEt  bei  Said,  ot  6'  einftgeo;  so  werde  die  Bifite  des  Anaximenes  an 
wmA  bemerkenswerte  Dstes  gehefket:  den  Anfang  der  Regiemng  des 
Kfiiio«  and  Kyr<»  snd  den  Sturz  dei  emteren.  Mit  Diels*  Umat^mig 
dir  Angabea  ftber  dtoBlttte  «nd  denM  beiLMrillS  «Idirt  enftdi 
ilwoiiiiiiiii,  TftiiBery  dagegei  nindet  alfiii  gegen  dliM  VfVMta^g^ 
dl»  er  »aosri  *"ff^**"—  qßb  hantte**  neimtt  was  er  aber  aelhit  ai  dfo 
aMIa  dwDtolidiaSBlIteitlmiiiwgntM:  8oillontei(t)hakddto  ixy^i 
ii5d0  gelegt,  wlliMd  Ap.  den  AiuffjflWMiw  erat  M8  babc  geboM  tieidMi 
ItMB  ud  IhK  dwit  lettUeh  yw.  AnaximaBder  getremit  und  Anaiagorü 
gMihrthabet  kUngt  nooh  nnwahneheliüklier,  da  eine  eololie  KombiaatiQ« 
dMi  Mboa  im  AICirtim  aUgvoMb  aaeiiwaiiteii  «nd  doroh  dfo  Yergleichong 
der  philoftophiadMD  Sfitoae  btft&tigteii  cngoi  ZwuiMüiange  iwInlMi 
hwnImnatT  wid  AuMrimwMi»  sr  telur  ivideiqpilehl,  all  daß  il»  da« 
Afu  laaatraaaa  frtbre.  H oah  varfaUtar  M  aaa  danaalbaa  Qhnmda  dta 
AaMfau  OhiappeUia(Anh.lGaaab.d.FUka.I698f:),  AnadMaa 
ael  646  gabaran  worden  (a.  ZaDer.I*  889).  AbnUah  Unger  (No.  84}« 
4v  dia  BHMa  bia  6»^  daa  Tad  Ma  498  mMraoUabt. 

Bla  van  Diab  analttaltai  Baatlmmaiigaii  ApoUaian  ibar  Anazt- 
garaa:  Gabart  600»  Sastan  dar  pbfloBOi^iiidiai  Stadian  480,  Büta 
nd  fibantadalnog  aaab  Atbaa  460,  Yarbaamang  aaa  Atbaa  480,  Tad 
n  I«aqpaakaa  489,  aind  m  2allar  I*  968  ff.  aaarkaaat  (aar  dia  Var« 
fcanmug  aatat  ar  488  aa)  und  daa  abwaidiaadaa  Aariliiaa  voa  K.  F.  Har* 
naai,  8ahwilg|ar  aad  Uagar  (a.  a.)  gafeatbar  aaaAUiiliah  Yartaidigt 
«aidn.  Aaab  blar  ftaOiab  alabt  4ab  D.  gaadtlgt  anbraa  Varwaobaa* 
taqsaa  ia  dm  dbaillafbrCaa  Taitea  aaanadnaa;  aa  bd  Laert  n  7, 
na  dfa  Worte  fjpCotco  81  yliwyiw  'Adi^v*^  ifd  KaUCoo  aaab  seiaer  Var- 
Muf  anprttngHdi  galaialat  babaa:  {  8.  f.  i^x^mi  'A94vi|9tv 
KaXXCoo  (KaUlaa  aaab  D.  HypokaiMIkoa  fBr  KaUiadaa,  wla  aoart 
dir  Aiaboa  Taa  (Nyaip.  76,  1  »460  gaaaaat  wird).  Abar  abna  atkba 
Xarrsktawa  daa  Tagtoa  kamaa  wir  bd  dar  Bajcbajeahait  aaanaT 
(iMMrag  ttbarbaapfe  airsaadi  an  laaiaB,  widarapraabdotaa  AaiitaBa, 
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und  die  Ton  D.  Torgeschlageneii  Ändenmgen  haben  vor  den  VerrntttnngMi 
anderar  In  der  Bftgd  den  Yomg  größerer  WahncheinUchkdt  Won 
Tanneiy  in  der  eben  angeflUirten  Jjiertiaaitelle  den  Auftll  einei  SiImi 
anolniet,  in|  dem  Lurt  den  Ap.  hebe  eagen  laawn,  Aatiagwii  lel 
nntar  dem  Arebontat  eines  anderen  KalUaa  (466)  naeb  Atbeo  gekoouafln, 
ao  vlre  diea  an  aicb  wobl  dealibar,  und  der  aieb  danna  efgebeode 
^denqpnieb  gegen  die  bei  Laert  folgende  BemeAnng,  An.  aei  80  Jabfe 
in  Athen  gewesen,  ließe  eich  ertragen,  da  man  bei  dieser  Zeitbestimniiuig 
eine  weüii  auch  starke  Abrundung  nach  oben  hin  aniiohinen  künute;  aber 
auffällig  wäre  doch,  daß  von  einer  soklieu  Xotiz  Apoliodorä  über  die 
Anknnft  des  An.  in  Athen  jede  Spur  in  der  sp&teren  ttberliefenmg 
verloren  gegangen  sein  sollte.    Unger  sagt  sich  aoch  hier  von  der 
Antorität  Apollodors  völlig  los  und  rückt  im  Anschluß  an  K.  F.  Hermann 
die  Geburt  des  An.  in  533,  den  Tod  in  462,  den  Aufenthalt  zu  Aüiea 
in.  495-465  hinauf  und  läßt  ihn  aeine  Scbrifit  466.  unmittelbar  nach 
dem  MeteorfiaUe  von  Aigoepotamoi,  abfassen,  worauf  dann  465  die 
Anidage  erfolgt  sei  Die  vailige  HalUeaigkeit  dieaer  Ana&tce  ist  m 
Zeller  a.  a.  O.  Idar  nacbgewieaen  worden.  —  Die  ApolIoderiBch« 
Eeataetmiiigen  Uber  Demokrit  bomben  anf  dem  Selbataengnio  dm 
Ebileeopben  über  sein  AltenTerbUtaia  an  Anaiagoraa  (Leert.  IX  41). 
J)anach  bat  Ap.  oeine  Geburt  in  460,  aeine  Blflte  und  zugleicb  die 
AbfitfBuig  des  ^xpoc  fiCsxoarfjLo«  in  490  geaetit.  Wenn  Zeller  8.  840 
geneigt  ist,  den  Ansatz  des  Thrasyllos  für  die  Geburt:  OL  77,  3  (470/69, 
nicht  'lüÜ/ßS,  wie  Z.  schreibt),  nach  dem  Dem.   mit  Sokiates  gleich- 
altrig gewesen  wäre,  für  richtiger  zu  halten,  so  ist  zuzugeben,  daß  sich 
auch  dieser  Ansatz  alli  ntalls  mit  Demokrits  Zeuiziiis  vertrag-en  würde; 
aber  zn  einer  Entscheidung  über  die  Zuverlässigkeit  der  An^^abe  Thr;^- 
ffjrlls  fehlt  uns  jedes  Kriterium:    die  von  Z.  angeführte  BemerkuDg; 
des  Aristot.  part.  an.  1  1,  642  a26  beweist  aar,  daß  Dem.  als  Philosoph 
dem  SoJoi^tea  vorausgegangen  war,  nicht  aber,  daß  er  auch  an  Jahren 
älter  war.  TJagers  Fixiemng  der  Lebenszeit  (493 — 404),  die  sich  auf 
Dipdor  atatat,  bat  Zeller  969  f.  zorftel^gewieeen.  —  Ober  Heraklit» 
Parmenidea  nnd  Zenon  liegen  nur  dfirftige  Kotizen  ?or,  ana  dOM 
aieb  eigiebt^  daß  Ap.  die  ht^  der  beiden  ersten  bi  OL  69  (504/i) 
und  die  dea  letaten  40  Jabre  apftter  aetzte;  bindchtlieh  der  beiden 
Elealen  folgte  er  dober  niebt  der  Datiemag  Platona.  Daß  in  Wirklieh- 
keit  Perm,  aj^tter  als  Her.  anznaetaen  ist,  wird  sich  uns  apftter  zeigeD. 
—  Für  Empede  kl  es  gewinnen  wir  aus  Laert.  VIII  52,  wo  der 
Lmfaiig-  des  ApoUodorischeii  Fragments,  wie  D.  nachweist,  großer  ist, 
als  die  Herausgeber  angenommen  haben,  und  aus  Laert.  V^III  74  die 
Daten  Apollodor^:  Geburt  484,  Blüte  444  (Epoche  von  Thurii),  Tod 
424.   la  Wirklichkeit  ist,  wie  Zell  er  schon  in  der  4.  Auflage  (vgl 
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I*  751)  dargelegt  hatte  (D.  ist  ihm  später  in  der  Abhandlang  Aber 
Gürgias  nnd  Empedokles  344,  2  beigetreten),  der  Anfangs-  und  End- 
punkt nm  8—10  Jahre  (etwa  492—433)  hinaoftarttcken.  Yiel  weiter 
sirück  geht  hier  wie  bei  Anaxagoras  Unger  (No.  34),  der  eich  namentlich 
aif  Timaios  Bttttft  nnd  fO  BQ  folgoiiden  Ansätzen  kommt:  Emped., 
geb.  521/20,  widmete  sich  nach  Ab&aiuig  seiner  philosophiiolieo  Schilfteii 
yoB  472  an  ganz  den  dintUfibea  Leben  seiner  Vaterstadt,  bia  er 
417/6  mbvmt  wurde.  Seit  461  wir  er  twMhoUoii  «nd  galt  all  tot, 
wv4e  alMT  aaeb  dm  Zaagnia  dei  Olanlraa  m  Bhegioo  (s.  s.  No.  84) 
444/6  Itt  Ttefi  gCMtai  vU  M  4ihMr  Mmsüm  in  diewn  Jabre  ge- 
■iMton.  Die  UuBlgUdilNit  dIsMr  Snttonuig  bat  Diala  Goiir-  vad 
«.  0.  naabgawlaaen;  vgl.  ZeUer  761 1  —  Oorgina  hat  Ap. 
uA  wahiacMdieh  464-^75  angaaatit,  alna  Banahnnag*  Üla  mit 
4ir  im  FM  (488^676)  (hat  gana«  IbavaMinBit«  w6hreBd  Ungar 
aalaa  Tiabsmiait  abanao  wie  die  daa  Anaxagaraa  and  EmpedoUea  be- 
tatand  hiaanfraakt  (607-4100).  —  Wie  lürGorgiaa.  so  gilt  aneh  fir 
Kella aoa  ind  Protngorna  die  Epoehe  von  Tbnrit.  Dan  latartma 
aeirte  Ap.  in  486/1^11»  wahiaebaiallob  mit  Baebt.  Bat  MaUaaaa 
nPanda  banbte  aaln  Anaati  anf  aiabarer  Uatoriaehar  QrandU^pa.  Ungar 
(le.  84)  MUab  will  dM  Zaagnia  daa  Ariatotalaa,  daß  dar  Fhiloaopb 
MsBaaea  dar  Siagar  über  die  athantaeba  Flotte  aal,  dadardi  baeeltigen, 
daB  «r  aaniauat,  Platarab  habe  den  Ariatei  nlßveratanden,  nnd  halt 
aUb  ftr  bareabtigt»  anf  daa  Zaagaia  daa  Staalnbietoa  bin»  der  naeb 
Halareb  den  TbaniatoUaa  aaai  Sabblar  daa  Anaxagoiaa  nnd  daa  MallaMa 
■eabta,  die  Bütte  dea  letnlann  ebaaeo  wie  die  daa  entaran  Ua  vor 
460  hfauHilbBrftakan.  —  Anfierdem  baapriabt  D.  noeh  die  ApoUodoriaoban 
Bastlauaangen  aber  Sokratea.  Flaton,  Arlatotelaa,  Bpiknr,  Arbaaüaaa 
md  RM  SeUaB  die  Uber  Tlmbydidea,  Herodot  and  HeUaoikoa. 

Die  Daüarangan  Ungera  mnßten  im  Vontahenden  mit  Anaaaiime 
km  Cbran«kglA  daa  pTtbagordaehen  Bandaa  darabweg  ala  vorfdilt  be- 
nriabnet  werden«  YgL  meinen  anaamawalmaendon  Bariobt  ttbar  seine  drei 
Abbandlangea  BerL  FbUoL  Waabr.  1885,  176  an  deaaan  SsUnaae  lab 
dmanf  hingewiesen  habe,  daß  wir  aas  den  AnsilMn  Ungera  ia  ihrer 
Qn—Oeit  ein  Bttd  von  dem  Astwiekelangagange  der  versokmtiioben 
maaopUe  erhalten,  welehaa  niabt  nnr  der  hamohenden  AattuMang, 
aondam  «ach  aller  blataiiMlien  WahiachefaiHebbett  widerapriebt. 

flalbatvanlindliflh  finden  sieh  ohronelogiiehe  Angeben  ftber  die 
Tenekntlker  anob  in  den  DarBteUnngan  der  Gaaeblohte  dar  Pblloeopble, 
galagantlleb  aneh  In  denen  der  allgemeinen  Geaeblebte  nnd  dar  Litteratar- 
giaabiebla  der  Gileehea»  Da  aieb  jedoch  die  Yerümser  dieaer  Werke 
ha  greBea  and  gnnien  an  Diele  nnd  Zeller  ansaaehUeOen  nnd,  wo  ale 
abvaielMn,  Ihre  Melnnng  niabt  niher  an  begrflnden  pflegen,  ao  aabaint 


Digitized  by  Google 


202  B«ri«lit6  übor  dia  sriaalMiaB  PUUMWplioii  w  Soknte«.  (Loitdis) 


«•  QberiHMflr,  wiche  Abweldnngm  hter  anxnllUnm  Nur  Bamet«  dar 
in  Miner  EarJy  Oreek  pbUoiophy  auch  loiul.  wie  wir  qHv 
sehen  werden,  Tidftush  Mine  eigenen  Wege  geht,  entfernt  eleh,  wfe  Ich 
naehtilgUeh  bemerke,  mebrf aeh  ven  Biels*  AniUsen  nn4  «wir  neiilai 
nnter  niherer  Angabe  der  Orlinde.  Hierbd  stellt  er  sich,  im  entsetdedaun 
Gcgeosatze  zn  Diels,  dem,  nebenbei  bemerkt,  auch  Gomperz  Griecfc. 
Denker  I,  442  beipÜklitet,  auf  den  StAndpnnkt,  duü  die  AppoUüdorischen 
Bestimmungen  für  uns  unverbindlick  seien  und  wir  dalier  berechtigt 
seien,  an  ihre  Stelle  unsere  eigenen  Kombinationen  zu  setzen.  Zwir 
in  bezug"  anf  Thaies  (fflr  die  Ansetzung  der  Sonnenfinsternis  anf  dts 
Jahr  585  werden  neue  Argumente  beigebracht),  Anaximander,  Pytliagoras, 
Heraklit,  Enipeiokles  nod  Anaxagoraa  schließt  er  sich  im  weaeotUcbea 
an  Apollodor  bezw.  Zelier  nad  Diels  an;  bei  Aoazimenes,  Xeaophasm 
nnd  Parmenides  dagegen  weicht  er  von  Jenen  ab.  Die  Besdmmosgfli 
ApoUodors  Aber  den  erstgenannten  hilt  er  für  nnsnvetUasig:  das  Labe» 
alter  habe  der  Chronogmph  seinem  Schema  miliebe,  wenaeh  nwiiehn 
der  Gebart  des  Thaies  nnd  dem  Tode  des  Anaximenes  85  Olympiata 
es  100  Jahre  liegen  sollten,  anf  60  Jahre  angesetat  Als  sicher  köaniai 
wir  daher  nnr  anaehmen,  daO  er  jünger  war  als  Anastmander  nnd  tsr 
494  (Zerstörung  Milets)  blähte.  Aber  daß  bei  Apollodors  Berechnoogea 
ein  Zeitraum  von  100  Jahren  irgend  eine  Eolie  geeipielt  habe,  ist  völlig 
unerweislich.  Xenophaues'  Ulüte  bat  Ap.  nach  Bnrnets  Meinung  fälschlich 
in  540  g-esetzt:  der  Kolophonier  könne  damals  noch  nicht  40  Jahre  alt 
gewesen  sein,  da  er  ja,  wie  er  selbst  Fr.  24  K.  sag^t,  im  Alter  von 
25  Jahren  aus  seiner  Heimat  {gezogen  sei  und  diea  nach  der  B'rage  in 
Fr  17:  irY)Xtxo;  ^7^'  o%'  6  Mrfio;  äfixtxo;  nicht  vor  646  geschehen  seifl 
könne;  aeine  Geburt  falle  also  nicht  vor  571.  Aber  ana  Fr.  24wttrds> 
selbst  wenn  es  sweifellos  Mntäode,  daß  Xen.  dort  yon  einem  Yer* 
lassen  seines  Gebnrtwrtes  redet  (Bei^k  Gr.  Littg.  II  418, 23  berieht  die 
Worte  pXi)9tpfiCovTtc  Ijdjfv  ^ povrCT  dv*  'EXXdte  'yip  anf  daa  BakauntWHdin 
seiner  philosophischen  Schrift),  noch  nicht  notwendig  folgen ,  daO  er 
damals  bereits  aach  Kleioasien  verlassen  habe  und  aomit  den  Elnfidl  der 
Perser  dort  nicht  selbst  erleben  konnte.  Aneh  wgre,  wenn  sich  wirklieh 
aas  Xen.  selbst  die  von  B.  angenomme  Datierung  klar  ergab,  diei 
einem  so  aufmerksamen  Beobachter  chronologischer  Hinweisuugen  wie 
Apollodor  sicherlich  nicht  entgangen.  —  Was  Parmenides  betrifft,  so 
kann  B.  nicht  glauben,  daß  Piaton  die  Begegnung-  mit  Sokrates,  die 
er  dreimal  erwähnt,  erdichtet  habe;  da  nnn  dieses  Zu<yiramentreffen 
etwa  451/49  stattgefunden  babeu  muß  und  Parm.  damals  im  65.  Jahre 
stand,  so  sei  seine  Gebart  in  615/13  zu  setzen,  and  Apollodors  Verlegaag 
der  daiul  in  504/1  müsse  aof  einem  Mlich,  wie  B.  selbst  aagiebt» 
schwer  erklärbaren  Mißfcrstandnisse  bernhen.  Bbi  solches  MIO««- 
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stSadnifi  halte  ich  indes  für  völlig  undenkbar:  wenn  Ap.  von  den  doch 
sifiber  auch  ihm  bekannten  Platonischen  Daten  abwich,  so  mnß  er  dafftr 
«einen  gnten  Grand  gehabt  habei.  Die  GMvrt  Zenons  bestimmt  B. 
natarüch  ebenfiOla  nach  PlatM  und  aetet  il«  «m  489  {Af.  504/1). 


C.   Schriften,  die  das  ganze  Gebiet  oder  einzelne  Gruppen 
oder  Teile  der  vorsokratischen  Philosophie  behandeln. 

lOeht  anr  in  DontnbUuid,  loiidm  aneh  im  AnaUnde  risd  «ttMd 
der  Beiiditnelt  m  ahMehe  FaUikationen  enddanan,  dl«  diie  Dar- 
rtdhmf  der  vonokratiaoben  Philosophie  enthalten,  daß  eine  AnfUUiluif 
oder  gar  Ikapredmoy  aUer  tkk  mUmm  dnrdi  die  BBckaifibt  auf  dm 
Banm  vaUetst  Sie  wfirde  aiioh  überilteig  sein,  da  ein  großer  Tefl 
diaag  Wert»  keine  ninenadiallilldie  Bedeatong  hat  Wir  aeUieBeB 
v<»  vranherdo  alle  lein  popnUieii  oder  lediglieli  Sehaliweekeii  dieaenden 
MMtm  ana,  aoirait  aloht,  waa  ioBeiK  aeUen  dar  Eall  lat,  !■  ikaa« 
eine  ejgaattiHohe  Art  der  Aiilhaawig  nun  Avadnufc  kommt  oder  ea 
gelegeiitlieli  aqgebraehfc  efaebieii,  auf  die  HangelhaMgkaifc  oder  Wert- 
laatgkelt  einer  von  anderer  Seite  geprieaenen  Pablikatlon  auflnerksaai 


1*  Waake  Iber  die  gesamte  Geschickte  der  Philosophie,  in  deMB  üa 
waekratiaeke  mieeeiUe  aar  kam  kekaadell  wird* 

Waa  iBBiQkai  die  m  enehtonenen  Aaflagen  Uterar  Werke  be* 
trffl,  eo  wMe  ea  eine  Bamavaackwendiiiig  aeia,  wenn  wir  ale  alle 
beafiuUiim  oder  aneh  nur  mit  genauer  Tftelangabe  aaflUiren  wolltea, 
da  äbb  mehtMi  von  den  Eortaekrltten  der  wiaaenaekaitlleheo  IViraeking 
ao  gut  wie  gar  keine  Nofta  nehmen  und  im  weaentliohen  den  frOheren 
Ten  nnveKindert  wledemeben.  Zn  dleaen  gehören  n.  n.  die  15.  Anf- 
läge  dar  OoaeUebte  der  PUDeaopUe  im  Umriß  von  A.  Sokwegler, 
dm^geadien  nnd  eigteik  von  K.  K6ber,  deren  idlUge  ünbranehbatkeil 
idi  Bari.  Pk  Waehr.  189S,  913  iL  naefagewleaen  kabe  (die  FaraUelana- 
flabe  deaaclben  Werkea  von  J.  Stern,  Lflftpilg,  Bedam  1889,  lat  mir  aiebl 
«tegangen);  die  von  Bartkdiemy  de  Salnt-HUailre  beaorgte  19.  Aaa- 
gnko  der  Hiatoire  gMrale  de  In  pUkmopkle  von  Vletor  Oonatn, 
Piaria  1984^  die  naek  der  Vorrede,  abgeaehen  von  einem  nenkiniagallgtan 
Kafitel  tber  die  PUloeopUe  der  Elrehenvitor,  nnr  atUiatiaeba  Ver- 
kwraniHtiin  erikkrmi  kat;  die  5.  AoiL  der  Hiatoire  de  la  phllaaopki* 
Buopgenue  von  Alfred  Weber,  Paria  1895  (Ina  Bagliaeke  flbeneM 
rm  Fraak  Tkilly,  London  1896),  die  mir  nicht  bekannt  gewocdai 
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kK»  und  dar  mir  ebealUls  valMkaiuit  gebUeb«iie  Neadinck  der  BiegnikM 
Uetoiy  of  BiUett»pliy  Ton  0.  H.  Lewes,  LoDdon  1897.  Der  der 
AiifiiMwmg  Grotes  fiholiclie  Staadpnnkt  des  letrtgeiiaii&teii  ud  sefaiB 
uikrittsclie  OberUfteUIclikelt  dBffen  ftl»f4Een8  sls  aUgemein  bekaaii  si- 
gesehen  werden  und  aind  bereits  tob  SvsemlU  Jakrasb.  15,  511  ff.  bai 
Beaprechnngr  der  1878  in  2.  Anfl.  enehienenen  Übeneteang  des  Fmllel- 
werkes  von  Lewes:  , Geschichte  der  altea  Philosophie*  hinreichend  ge- 
kennzeichnet wordeu.  Vou  etwas  größerer  Bedeatuug  sind  die  ueodi 
Aollagen  von: 

96.  J.  E.  Erdmann,  Grundriß  der  GteseUehte  der  £bilosophie. 
'B.  I:  PbfloBophie  des  Altertums  und  des  Kittelalters.  3.  Anfl.  BerÜn 
18TO.  gr.  8.*  Dasselbe,  4.  Avfl*  besrbeitet  ?en  Benno  Erdmann, 
HaUe  1896. 

37.  E.  Dühriug,  Kritische  Geschichte  der  Philosophie  vou 
ihren  AnHUigen  bis  zur  Gegenwart.  4.  Anß.  Leipzig  1894.  XTI, 
697  S.  8. 

Ton  Erdmanns  Grundriß  ist  mir  die  neaeete  Bearbeitung'  nidit 
zngegangen.  HoffentUeh  bat  sie  eine  weit  grilndlicbere  Umgestaltnog 
erfahren  als  die  8.  Anfi.,  in  der  binsicbtliofa  der  alten  Philosoplde  Inam 

etwas  geändert  oder  hinzugefügt  zu  sein  scheint.  Der  Veif.  steht  in 
dieser  Aufl.  noch  immer  auf  dem  längstüberwnn denen  Standpunlrte 
Hegeischer  QeschichtskonstruJktion  und  giebt  fast  durcliweg  ein  verzerrtes 
Bild  der  vorsokratischen  Lehren.  —  Auch  in  der  neuesten  Anfl.  von 
Düh rings  Werk  ist  an  der  in  den  früheren  Auflagen  herrschenden, 
von  vorgefaßten  Meinungen  ansgehenden  und  meistenteils  einseitipfen 
und  nnhistorischeu  Auffassung  des  Wasens  und  der  Bedeutung  der  vor- 
sokratischen Systeme  festgehalten  worden  (über  die  2.  Aofl.  von 
1873  8.  Snsemihl  Jahresber.  I  5,  511  ff.),  wie  sich  bei  der  selbstbe- 
wußten Art  des  anf  anderen  Gebieten  nnstnitig  verdienstvollen  Yer* 
faqsers  von  vornherein  erwsrten  ließ.  Der  Abschnitt  Aber  die  von 
D.  besonders  hocbgeschfttsten  Siteren  griechischen  Philosophen  ist  vid^ 
lejieht  noch  der  erquicklichste  des  gansen  Boches.  Aber  von  Grond  aas 
verfthlt  ist  anch  dieser  ältesten  Philosophie  gegenttber  der  Standpunkt 
des  Verfassers.  Nach  ihm  ist  die  höchste  OrigioalitSt  der  theoretiscliea 
"Weltauffassung  nur  im  Kreise  dieser  wahrhaft  unsprünglichen  Denker 
zn  finden;  nachher  sind  originelle  Gedanken  nur  noch  auf  dem  Gebiete 
der  Moral  anferetreten,  selbst  Flatons  Ideenkonzeption  steht  an  Bedeut- 
samkeit •  jenen  ei  sten  Fündamental Vorstellungen  na(  h ;  der  Verfall  des 
griechischen  Lebens  in  der  Sopbistenzeit  ist  zugleich  auch  der  Verfall 
der  griechischen  Philosophie,  den  anch  die  gewaltige  sittliche  Erscbeinnng 
des  .Solgrates  nicht  aoizahaiten  vermochte.  Das  heißt  die  geschichUiche 
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Entwickelunjr  ?r«'T*ndezu  aaf  den  Kopf  stellen.    So  hoch   auch  die 
lehqjfehsche  Ursprüngrlichkeit  jener  frülif  ren  Denker  anznscUlÄgen  ist, 
flo  gehört  doch  die  ganze  Einseitigkeit  nnd  BefEUigenbeit  eines  Dühring 
tei.  wm  den  gewaltigen  Fortschritt  zu  lengnen,  den  die  philosophiiche  iiad 
wiRseDsehafUiche  Erkenntnis  nicht  nnr  der  Griechen,  sondern  des  ganM 
▲beadlandM  h»  In  nasere  Zeit  hinein  der  sokratiich^  pUitonlieh*  arlBto- 
tdMai  BcsrU&phllotophlA  sn  Terdankea  hat,  die  dat  im  weeentfichen 
of  nfanr  Amchwinng  bernbende  nnd  daher  noch  nngeoehnlte  Denket 
igt  illerea  Zeit  aaf  die  weit  höhere  Stnfe  klaren  begrlfllichcn  Denkena 
«hoben  hat.  Dnreh  aie  sind  mit  den  Worten  sngleleh  aneh  alle  die 
Bigrift  geprSgt  worden,  die  seitdem  »im  Gemeingnte  aller  Forachong 
geworden  sind  nnd,  wenn  anch  nicht  ohne  Wandlangen  in  ihrer  Be- 
dentaiur,  auch  heute  iiücli  unser  wissenschaftliches  wie  unser  popiilarei 
Denken  beherrschen.  Auch  die  Darstellung  der  einzelnen  vorsokra tischen 
STSteme  (S   16- 83)  enthält  neben  manchen  treffenden  Bemcrkunrren  so 
Vit]  Urs  Fal**chen  und  Scliiefen ,  daß  denen,  die  sich  aus  diesem  Bnchc 
belehren  wollen,  nur  geraten  werden  kann,  es  mit  äußerster  Vorsicht 
ZI  benatzen  nnd  sich  nicht  durch  den  Schein  der  Unfehlbarkeit,  mit 
dem  sich  D.  umsieht,  blenden  zn  laisen.   So  fiberträgt  er  gleich  auf 
die  lltetten  lonier  ganz  moderne  Begriffe,  wenn  er  sie  bei  Aufstellaog 
ihnr  steffUehen  Frinaipien  deren  Aggregatanstand  betonen  läßt  nnd 
te  Anasdmanea  die  Votstellang  beilegt,  daß  die  nnprOagUohe  ESnsteDS 
dm  Wdtalin  ein  großes  Oasvolnmen  (!)  gewesen  sein.  Die  Lehre  dee 
PMMidea   wird  als  staner  Xdealismns  beselehnet  nnd  die  selur 
reale  Grondanschannog  des  Bleaten  von  der  ranmerffiUenden  Kogel 
igDoriert.  Falsch  ist  anch  die  Ansicht,  die  Eleaten  hätten  die  gemeine 
Wirkiichlieii  ninht  gänzlich  geleugnet,  sondern  ihr  nur  einen  geringeren 
Grad  der  Wirklichkeit  zuerkannt.    Am  braten  gelungen  ist  die  scharf- 
sinnige DarsttMlnne:  der  Argumente  Zenons,  deren  zwingende  Kraft 
aaeh  D.  in  dti  lugischen  Notwendigkeit  niht.  dir  nieht  gestattet,  das 
ÜBendliche  als  vollendet,  die  Unzahl  als  abgezählt  und  abgeschlossen  zu 
«ieoken.   Doch  macht  sich  auch  hier  der  Verf.  einer  Einseitigkeit 
lebaldig,  wenn  er  hauptsächlich  nur  auf  die  Beweise  gegen  die  Be« 
vegong  eingeht,  die  gegen  die  Vielheit  dagegen  als  zn  nnbestimmt  nicht 
tftsr  betrachtet,  während  Tannery,  dessen  Ansffthmngen  er  nieht  ge* 
taant  an  haben  sdiehit»  nngeflhr  den  umgekehrten  Standpunkt  einnimmt. 
Mr  unanltagKch  und  ▼leUkeh  falseh  werden  die  Lehren  des  Empe« 
Miss  und  Anaxagoraa  und  ihr  gegenseitiges  Verhältnis  behandelt 
hipedeklea  soll  sieh  gegen  die  Annahme  einer  Intelligena  In  den  Dingen 
gewendet  haben,  wovon  sich  in  unserer  Oberlieferung  auch  nicht  die 
leiseste  Spur  findet;  auch  hätte  sich  ein  solcher  Aügriff  nur  gegen 
AaaKagoraß  richten  können,  der  doch  nach  der  gewöhnlichen,  auch  tor 
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D.  für  wahrscheiMlicb  gehaltenen  Meinnngp  später  als  Emp.  gfeichriebeii 
hat.    Der  Elemcnteulehre  bei  Eiup.  und   der   der  Hoiriuomerieealehre 
bei  Aflcixa^;:.,  von  denen  1).  die  letztere  scbief  darüLeilt,  wird  iiar  eine 
untergeordnete  Hedectun^  beigelegt,   die  sie  für  ibre  Urheber  siebet 
nicht  gehabt  haben.  Eb  häiig-t  dies  damit  zn^ammen,  daB  D  bei  diesen 
beiden  Philosophen  die  Frage  nach  der  Entstehung  der  Dinge  und  der 
Rolle,  die  die  bewegenden  Kräfte  dabei  gespielt  haben,  ganz  unberührt 
]&ßt,  während  er  anf  die  doch  ohne  die  Elementeolehre  gar  nicht 
ttftndliche  Iiehre  von  der  Entstehoiig  der  OrganismeiL  bei  fin^  m- 
Ahrlieh  eingeht  Wenn  Demokrits  Atomenlebie  im  Gegemali  n  dM 
qmthetischen  Charakter  der  ttbrigen  Sjaleine  wesentlidi  analytlMh  gs- 
nannt  und  behanptet  wird,  sie  mache  den  meehaniMheii  TeOnngmulud 
und  die  mathematiaehe  Foim  dea  BtoiDiehen  selbel  nm  GegeartMiis 
der  Speknlation,  so  kann  ein  lo  grandtätdidlier  Gegemati  des  Ahdmiica 
zn  den  früheren  Philosophen  nicht  anerkannt  werden.  In  der  Zeichnnng, 
die  I).  Vüü  den  Sophisten  entwirft ,   Lält  er  sieb  verstHndigerwei&e  vos 
der  in  den  letzten  Jahrzehnten  Mode  gewordenen  Überschätzung  dieser 
Männer  dnrchaus  fem,  gebt  aber  nach  der  audereri  Seite  za  weit,  wcon 
er  ihre  Thati^keit  als  viWUj  unfruchtbar  darstellt  und  sich  zu  der  Be- 
hauptung versteigt,  sie  hätten  keinen  einzigen  Gedanken  hervorgebracht, 
der  im  Qnten  oder  Schlimmen  iiigend  etwas  an  bedeuten  hätte.  Wis 
stimmt  dasn  die  bald  darauf  folgende,  übrigens  zutreffende  Bemerkuig, 
die  iiteren  Sopliisten  seien  nieht  so  nnleia  wie  die  Jttngeren  ud  nicht 
«kne  eine  gewisse  Originalittt  gewesen? 

,  Von  neuen  Erscheinongen  sind  an  nennen: 

•38.  0.  Flügel,  Die  Probleme  der  Philosophie  und  ihre  Lösung 
historisch-kritisch  dargestellt.  Göthen  IÖ76,  XII,  266  S.  2.  Aofl. 
Ebenda  1888. 

•39.  Banmann,  Gesehiehte  der  Phflosophie  naek  Ideengehsit 
nnd  Beweisen.  Gotiia  1890.  IV,  383  8.  8. 

40.  W.  W i u d c  1  b  a  u  d ,  G-eschichte  der  Philosophie.  Freibuig  i/B., 
Mohr,  1892.   516  S.  gr.  8. 

41.  J.  Bergmann,  Geschichte  der  Philosophie.  I.  B.:  IXs 
Philosophie  vor  Kant.   Berlin  1899.  YII,  486  8.  8. 

42.  V.  Knau  er.  Die  Hauptprobleme  der  Philosophie  in  ihrer 
Entwicklung  und  teilweisen  Lösung  von  Thaies  bis  Robert  Uamer- 
ling.  Vorlesungen  gebalten  an  der  Wiener  üniverntät.  Wien  and 
Leipcig  1892.  XVIII,  408  S.  gr.  8. 

43.  P.  Janet  et  G.  Brailles«  Histoire  de  la  PhUosophie.  Im 
problömes  et  les  ^coles.   1.  fasc.  Paris  1887.  391  S.  8. 
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44.    Rev.   Asa  Mahan.  A  critical  history  of  pbilosophy.  In 
tmo  voliUDes.   J^«w-York  ld83.  gr.  8.  vol.  I:   XXII.  431  S. 

iS.  L.No8ek,PlittoMp]ifo-««idüditlieh6iIi0iflc«ii.  Ldp^ 

Zn  FlUerels  Buch  verweise  ich  anf  ßchaarschmidts  Be- 
pprerliTHie:  der  1.  Aufl.  Jen.  Littz.  1877.  40ff.  Nach  Sch  komTnt  in 
der  Bf'urteiluiig  vorwieiErenti  der  Herbartsche  Standpnukt  mv  Geltung. 
Der  vorsnkratischen  Philosophie  bcheint  nur  ein  sehr  knapper  Raum 
ziljsrem«5sen  zn  sein.  Über  Bau  manu  wird  im  Litt.  C.-Bl.  1891,  1Ö5 
c:e<:;i'Tt,  der  Leser  erhalte  von  den  einzelnen  iMiilosophen  nnd  ihren 
Systeiuen  ein  aufs  äußerste  zusammeng^edrängtes,  aber  nictit  unrichtiges 
Büd;  die  ältesten  mid  älteren  Philosophen  würden  vor  den  neueren 
wigcbtlhrMch  beTorzngt.  —  Windelbands  Gesch.  der  Philol.  schließt 
lieh  würuig  an  die  nachher  y.n  besprechende  Geschichte  der  alten 
PhikMophie  desselben  Verfassern  an,  neben  der  sie  eine  selbst  Und  ige 
Btellnng  einuimuit.  W.  hat  hier  nicht,  wie  dort,  die  Geschichte  der 
Lehren  an  die  Reiheniolge  <ler  einzelnen  Philosophen  angeknüpft, 
aondern  hauptsächlich  eine  GebcliicbLö  der  Probleme  und  Begriffe  zu 
geben  versucht.  Das  erste  Kapitel  des  „die  Philosophie  der  Griechen" 
nmfai-rridcii  ersten  Teils  behandelt  die  kosmologische  Periode  und  be- 
aprif:ht  nacheinander  die  Begriffe  des  Seiua,  des  Geschehens  unil  des 
Krketmeüs.  Im  '2.  Kapitel  wird  die  authropologischfi  Michtiin^  (So|iliistik 
aad  h^okrates)  dai'c:  es  teilt.  Darauf  folgt  im  3.  Kapitel  die  sy:iLem:itisc:he 
Periode,  die  ia  1  Abschnitte  zerftlllt;  1.  Das  System  des  Materia- 
lismns  (Demokrit);  2.  das  System  des  Idealismus  (i'laton);  3.  die 
aristotelische  Logik;  4.  das  System  der  Eutwickelang  (Aristoteles^. 
Der  zweite  Teil,  in  dem  die  hellenistisch- romische  Periode  dargestellt 
wird,  gliedert  sich  in  2  Kap.:  1.  die  ethische  Periode;  2.  die  religiöse 
Piniode.  Diese  Art  den  Stoff  einzuteilen  hat  vor  der  sonst  üblichen 
den  onleogbaren  Vorzog,  daß  die  Entstehnng  and  das  Wachstum  der 
philosophischen  Gmndgedanken  nns  ftbeniehtiieher  and  dentlicher  vor 
Augen  tritt  Aaf  der  anderen  Sdte  wird  dadurch  der  Einblick  in  den 
iMMTOB  ZoeMmenhaag  der  Lehigebiiide  und  in  die  Eigenart  einielner 
hsrrttiagonder  Fmftdlebkiiteii  etiebweri,  lowelt  niebt,  wie  diee  in 
4m  verUegenden  Wevfco  M  den  goichloewnoa  Syatomen  dee  Demolait, 
FkUm  nid  AiMoftalei  gonhehea  BatmOm  and  FMidteliee  in 
te  BeCnektng  verefadgl  werden  kuoL  Bd  der  Uterai  Phfloaophie 
hmmA  Urne,  daß  es  aafioordentUeh  lebwer  let,  die  einseliien  Knie- 
gsriesB,  nie  die  dee  Seins  und  Geeohebent,  die  in  ihren  Lehieo  teU- 
ipriee  noch  kelneewegB  beetimnt  voneiaander  geeeUeden  Bind,  in  der 
CentoBmg  m  eendnn.  Es  ist  aber  ansneriunnen,  daß  ee  dem  Verf. 
getanifea  ist,  soweit  mOgUch,  dleeer  Sebwierigfceiten  Herr  in  werden 
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vaä  dem  mit  gewteen  VorkeDiitnissen  an  die  Lektüre  des  Biehee  iMr- 
•afKStflndea  Lener  „die  pragrmatische  Notwendigkeit  dee  geistigeii  Ge- 
•ehaheiii"  in  U«nr  nod  feteeloder  DarsteUnng  ?or  Augen  za  fahren. 
Benerknngen  m  elimlaeo  Pnokten  werden  sweekmlßigar  mit  der  B»> 
fpfeehnnff  des  sodereE  Werkes  yoo  W.  wbonden.  VgL  fibrigens 
Larising  Berl.  Fh.  Wsebr.  1890,  UtöK  sowie  K.  Ltsswitt 
Deutsche  Utts.  1899.  S55  ff. 

Die  Elirlielt  lud  Bestimmtheit  der  Anflhssnng  und  Darstelliag, 
die  Windelbends  Arbeit  enenichneiii  lasseii  sieh  der  Bergmsins 
nicht  nsflhrtlbmeii«  Den  veisokrstisehcii  PbOesophen,  die  mir  sehr  k» 
(8.  19—49),  einige  wie  Anazlmsnder,  Ansilmenes  mid  Demekilt  v- 
whUtnismißlg  knn  behsndelt  werden,  legt  der  Verf.  vieifseh  fremde 
Ansohsirangen  unter  und  konstralert  sieh  einen  Entwiokeinngsgang  der 
iltesten  Philosophie,  der  in  den  Thntsacben  nicht  begrUndet  ist:  tsn 
den  Hylosoismns  der  ftlteren  lonier  sns  habe  sich  die  Geschiehte  der 
Pidlesopide  soniehst  in  swei  EntwiclBeLnngsreflben  fortgesetct,  m  denen 
die  eine,  die  Lehre  der  ^rthagoreer  nnd  der  Eienten,  Ton  Ansximsnder« 
die  andere,  die  Lehre  des  Heraklit,  Empedokles  nnd  Anasageres,  von 
Ansiimenes  ausgehe;  anf  diese  folge  dann  als  dritte  Bicbtnng  der 
Materialismns  der  Atomlker.  Hterbei  wird  ohne  Bpnr  eines  Beweisee 
angenommen,  daß  Anszimander  die  Kefane  an  einer  Yom  HyloHoieens 
snm  f^ritoaUsmos  (!)  Ahrenden  Entwiokelang  gelegt  hebe  and  daO  sieh  bei 
Anaximeaes  ein  Fortgang  vom  Hyloaoismns  anm  Doalismns  ankündige. 

Über  Knaners  Yorlessngen  kOanen  wir  knn  hinweggehen;  sie 
sind,  soweit  de  die  Yorsokratiker  (S5-^67)  beMfen,  ohne  jeden 
wisseasehafkUchen  Wert. 

Der  erste;  bidier  aUeln  eischiflnene  Band  des  Bnches  von  Janet 
nnd  SdaiUes,  dos  ebenso  wie  die  Arbeiten  No.  88  nnd  40  den  Steff 
nicht  nach  den  Sehnlcn,  sondern  noch  saehliohea  GesIchtBpnnkteB 
gmppiert,  besebiinkt  sieh  anf  die  Darstdlong  pe;fdiokgiBcher  Probleme. 
Bei  jedem  elnseteen  Problem  werden  die  wichtigsten  Lehren  von  dsr 
Utesten  Zeit  bis  anf  die  Gegenwart  In  aller  KSne  dargelegt  and  la- 
letrt  das  Besnltat  gesogen.  Was  fiber  die  Voreokratiker,  natflrlich  in 
knappster  Passong,  gesagt  wird,  Ist  im  wssentliehen  richtig  nnd  stcDt 
den  Beitrag,  den  die  iltesten  Philosophen  snr  Lösnng  der  einsdncn 
Probleme  geUeCnt  haben,  in  klares  Licht  Wenn  im  11.  Abochnitfe, 
der  ,4o  problöme  de  la  Idbertd*'  behandelt,  bei  Demokiit  nnr  die  aas 
seinem  metaphysischen  Gfysteme  abgeleitete  nfoessit^  nniTemelle  be- 
tont wird,  so  sind  die  ethischen  Pragmente  dieses  Philosophen  anbe- 
rücksicht^  geblieben,  in  denen  des  Problem  der  Wfllensfreiheit 
wenigstens  gestreift  wird.  Anch  fttr  den  Scblnßabsebnitt  „l'Habitade** 
waren  diese  Fragmente  sn  Terwenden. 
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Dao  Werk  von  Mab  an,  in  dessen  erstem  Rande  die  Vorsokraiiker 
8.  176  —  211  besprochen  werden,  führen  wir  nur  deshalb  au,  um  vor 
einem  durch  den  Titel  naheß:elegt«iu  Miij\  eüstäiidnisse  zu  warnen.  En 
handelt  sieb  in  dem  gauzcu  Buche  nicht  um  philosophisch-g'eBehidiÜiclie 
Kritik,  zu  der  der  Verf.  nach  seinen  Voifatndien  (er  citiert  in  der 
Darstellung  der  allen  l'hilds  iphen  außer  Lewes  und  Kitter  fast  nur 
einen  mir  unbekannten  Dr.  Cocker)  auch  gar  nicht  befähigt  wäre, 
sondern  es  werden  über  die  philosophischen  Lehren  vom  rein  philotjophisck- 
kritischen  Standpunkte  lu.  £.  ziemlich  unfruchtbare  Erörterungen  an- 
gestellt, in  denen  die  Thatsachen  eine  sehr  geringre  Rolle,  eiue  desto 
grSßere  dagegen  die  modernen  philosophischen  Termini  spielen.  Hierbei 
flberwiegt  der  religiousphilosoplüsche  Gesichtspunkt:  Thaies  (!),  Aa^< 
menes  (!),  Xenophanes  ond  Anaxagoras  werden  za  Tbeiaten  geetempelt; 
Anaximander  bat  eine  nnbestimmte  Art  von  Pantheismns  eiogef&lirt, 
Pminanictoi  iit  spiritnaliatischer  oder  idealistiseher  Panttieist,  HerakUt 
MMaÜBtischer  (!)  Paathdst  n.  s.  w. 

Aoeh  das  LesUn»  von  Koack  anviliiieii  wir  nur,  nm  featsn» 
MOm,  daß  die  Voraokratik^  darin  iUiflerrt  dlrftig  behandalt  liBd; 
Anik^itBkrMD,  biliar  dem  s.  B.  bei  PytbagoFM  mi  mhnw  Sotade 
IiAalt  der  Lekve  «Mt  vmu«  aorttflktiltt. 

Wir  leUiaßeft  Uer  einige  Werke  eo.  In  teen  die  Bntwlekfaii« 
etedaer  Gebiete  der  Phüeeofbie  oder  hfttiwmtnr  phüeiopUielMt 
WiiUlHiH       Altertm  Us  sor  Fenselt  dergeetellt  «ird: 

46.  W.  Dilthey,  Einleitung  in  die  Gcisteawisaenschaften.  Ver- 
■oeh  tili  er  Ghrondlegung  für  das  Siadiam  der  (ieaallaobaft  ond  der  Qe« 
eebicbte.    1.  B.  Leipiig  XX,  519  S.  8. 

47.  F.  A.  Lange,  Gesehlohte  des  Materiallsmas  ond  Kritik 
seiner  Bedentnng  In  der  Qegnwitli  Wohlfeile  Aaagabe.  Zweites 
Tausend.  Besorgt  von  Henuuui  Cohen.  Iserlohn  nnd  Leipzig  1887. 
«ESnfle  Anflage  bearbeitet  ven  fi.  Cohen.  8  Binde.  Lsipiig  im. 

4$.  Tu  MabUlenn,  HIrtdre  de  In  FhlloeopUe  Atonlttiqtte. 
Mi  1S85.  TTH,  560  a  gr.  8. 

49.  F.  H  B  r  ms ,  Di©  Philosophie  in  ihrer  Geschichte.  I.  T. :  Psycho- 
logie. Berlin  1878.  vm,  398  S.  a  IX.  T.:  Oeicbiobte  der  Logik. 
Berlin  1881.    VIU,  240  S.  8. 

50.  Rnd.  Enck en ,  Geschichte  der  pbiloeopbiBohea  Terminologie 
im  UmriA.  Leipäg  1879.  226  S.  gr.  8. 

DUthey,  der  ileh  die  AnÜsabe  geeteOt  hnt.  die  MeUpl^  nie 
Cfamadlage  dar  Oeisteewiesenscbaften  n  ccveiMn»  verfolgt  in  dem  ersten. 
m.  W.  bMier  einzlgeo  Bnnd  (t^  J.  Freidentknl  D.  Littz.  1883^ 
JiteObwUht  für  AUitt— lelüMMbllt.  Bi.  LXXXXTL  om  i^  H 
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1646  ft,  B.  Eocken  Philosoph.  Konattb.  XX  120  ff.)  die  Hemdwft 
UEd  den  Yerfall  der  ICetapbysik  in  der  Eotwickelimgr  der  WiBMineliaft 
Tom  Altertum  bis  in  die  Keoseit  und  stellt  hierbei  ttber  die  philo- 
sophischen Lehren  der  Griechen  Brdrtemngen  an,  die,  wenn  mta  der 

AüffusÄUug  des  Verfassers  auch  uicht  überall  beistimmen  kann,  doch 
die  Bedeutung  nnd  den  Zusammenhang  der  einzelnen  Systeme  vielfach 
in  eine  neue  und  interessante  Belenchtung:  rücken.    Dies  grilt  insbe- 
sondere, auch  von  den  Abschnitten,  die  in  unser  Gebiet  fallen  (S.  182— 
224  und  271—296).    Tlie   Kosmologie  der  ältesten  Zeit,  auch  «iie 
pythag:orei8che ,  betrachtet  D.  mit  Kecht  als  eine  Vorstufe  zu  der  mit 
Heraklit  nnd  Parmenides  beginnenden  Metaphysik  im  engeren  Verstände. 
Wenn  er  aber  behauptet,  jene  Kosmologen  hätten  bereits  den  „B^fiTi^ 
dee  Prinsipee**  ausgebildet,  so  ist  dagegen  in  bemerken,  daß  dp^n  ^ 
den  Alteren  Philosophen  von  Anaximaader  an  nichts  als  den  „AxHui 
der  Dinge**  beaeichnet,  im  strengen  Sinne  des  „Prindpe**  aber  ent 
von  Jnaton  nnd  Aristoteles  gefaOt  wird.  Anf  der  anderen  Mte  beifit 
es  die  wissenschaftliche  Bedentnng  Jener  ältesten  Denker  doch  nBte^ 
sehltaen,  wenn  D.  meint,  ihre  ErUftruDgen  des  Weltganzen  seien  mit 
einem  sehr  erheblichen  Bestandteil  von  mythischem  Glauben  vermischt 
Für  Thaies  und  Pytliagoias  mag  dies  vielleicht  zutreffen,  schwerlich 
aber  für  Au axim ander  und  Auaximenes;  wenigstens  kann  ich  das  you 
D.  angeführte  Fragment  des  ersteren  vom  Unrecht  und  der  Büße  als 
Reweis  dafür  nicht  gelten   lassen.  —  Treffend  wird  von  Parmenides 
bemerkt,  seine  Sätze  enthielten  das  Denkgeset^  des  Widerspruchs  in 
metaphysischer  Fassung]:  im  Keime  und  auBerdem  die  physische  Wahr- 
heit: es  giebt  kein  Entstehen  nnd  keinen  Untergang;  dnrch  Über- 
spannung dieser  Wahrheiten  aber  hätten  die  Eleaten  die  von  ihisa 
Yorgftngern  geschaffene  Wdterklämng  ans  den  Angeln  gehoben.  Ebenso 
treffend  wird  als  gemeinsames  Prinzip  der  von  Parmenides  ansgefaenden 
Theorieen  des  Lenkipp,  Empedokles,  Demokrit  nnd  Anaxagoras  dsr 
Gedanke  hingestellt:  «es  giebt  nnr  Verbindung  nnd  Trennung  dsr 
Kassenteüehen  vermittelst  der  Bewegung  im  Welträume.*  Besonders 
eingehend  und  ansprechend  sind  die  Erdrtemngen  Über  Anaxagoras, 
dessen  Lehre  vom  voüc  Jedoch  mit  Unrecht  als  Älouotheismus  bezeichnet 
wird.    I  ber  den  Aus«i:augspunkt  der  -Epr/tupyjr.;  bei  An.  spricht  D. 
eine  sinnreiche  Vermutung  aus,  wonach  der  vou?  die  Drehungsbewe^^ung 
in  der  Materie  vom  Nordpol  aus  begonnen  hat.    S.  jedoch  Zeller 
1001,  1.  ^)  —  Über  Frotagoras  wird  scharfsinnig  bemerkt,  daii  er 


*}  Ich  bemerke  hier,  daß  ich,  wenn  ich  Zeüer  ohne  weiteren  Zu- 
satz anführe,  die  5.  Auagabe  des  1.  Bandes  der  PliiiosopMe  der  Oriecbea 
meine.  • 

1  ■ 
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zwar  von  deu  (Qualitäten  der  Dinge  behauptet  habe,  sie  bestanden  nur 
in  der  Relation,  nicht  aber  von  der  Dinfj;lichkeit  selber:  auch  Gorgias 
habe  nicht  die  Phänomenalitüt  der  AuCenwelt  behauptet,  wie  dies  über- 
liaapt  kein  (4rieclie  gpethan  habe;  er  ^^ehe  vielmehr  in  seiner  Beweis- 
fUhrnng'  vun  der  Voraussetzung  der  Rrinmlichkeit  des  Seienden  an«;. 
An  späterer  Stelle  kommt  D.  noch  einmal  kurz  auf  die  Vorsokratiker  zu 
sprechen.  Ei-  tindet  bei  Heraklit  eine  metnpbysische  Begründuiiir  der 
gesellsehaftliciieu  OrduuuLr  nod  die  üindentiiM^^  auf  eine  solche  auch 
bei  P\'thagora8.  Zwisclien  der  ersten  und  zweiten  Generation  der 
Sophi^tLii  stehe  Bippias:  durch  ihn  und  ArcheJaos  sei  der  Gegensatz 
der  gut  iiichen  ungeschriebenen  Gesetze  und  der  meu&diliciieD  Satzung 
wiMOischafrüeh  (?)  formuliert  worden. 

"übt  1  eine  Iruhere  Aallage  des  zuerst  ihOG  erschienenen  Buches 
von  !.:in^-e  hat  SusemihI  Jahresh.  T  511  ff  frf'sprochen.  Da  er 
iijJts  (Jitj  V  irsnkratische  Philosophie  nur  nebenbfj  Im  i  ulirt  hat,  so  ^:]fmhen 
wir  emige  Hein»  rknneen  m  An-  Art,  wie  Lanfie  diese  dargestellt  hat, 
machen  zu  mlissLn.  llieititi  k  iunen  wir  nur  die  AuH.  von  1887  zn 
Grunde  legen,  da  wir  die  neueste  Auti.  nipht  gesehen  haben.  ]>aÜ  sie 
10  be^ug  auf  die  Philosophie  des  Altertums  irgend  welche  wesentliche 
Än«ltri  iiji?en  enthalt,  ist  kaum  anznnehmeu;  die  uns  soeben  zugegangene, 
besoudtis  herauisgegebeue  »Einleitung  mit  kritischem  Nachtrag  zu 
F.  A.  Langes  Geschichte  des  Materialismus  in  5  Aufl."  von  H.  Oohen 
biingt  derartige  Beitra_'o  nicht,  sondern  sjuiciit  nur  von  den  heutigen 
Aofrab*  n  der  pliilusophischcü  Forschnng.  —  l  .  mge  schwankt  bestUndig- 
zwischen  einer  rein  geschichtlichen  Auflassung  der  Systeme  des  Alter- 
ftims  und  einer  von  modernen  Voraussetzungen  ausgehenden.  Der 
historic^chü  Wert  seiner  Darstellang  ist  daher  ziemlich  gering.  Wenn 
6r  2.  B.  behauptet,  Demokrit  habe  den  Zweckmäßigkeitsbegriff  ent- 
schieden zurflcktre  wiesen  uud  EmpedokJes  üiu  durch  ein  dem  Darwinschen 
SImliches  Naturprtnzip  ersetzt,  so  träiyt  er  damit  Gesichtspunkte  iu  die 
älteste  Philosophie  hinein,  die  dieser  fremd  gewesen  sind:  eine  Zweck- 
nrsache  kannten  die  Vorsokratiker  überhaupt  noch  nicht  (hüchsteus  bei 
Anaxagoras  kann  man  einen  Ansatz  dazu  finden),  konnten  sie  also 
KVLth  nicht  bestreiten.  FaUch  ist  auch,  daß  der  Sensualismus  des 
Protagoras  eine  natürliche  Fortbiuliiu:;  des  Materialismus  gewesen  sei. 
Prolag.  ist  nicht  von  den  .\tomiUtin,  sondern  wahrscheinlich  von 
Heraklit  au8<<egangen.  In  der  übertriebenen  Wertschätzung  der 
SupLiatik  schließt  sich  L.  an  Grote  und  Lewes  au.  Der  Relativismo» 
der  Sophisten  winl  als  ein  durchaus  gesunder  Fortschritt  in  der  Er- 
kenntnistheorie betrachtet,  der  aber  durch  die  einseitige  Betonung  der 
ethischen  und  logischen  Fragen  in  der  Sokratik  unterbrochen  worden 

teL    Dabei  stellt  Verf.  recht  müßige  Betrachtungen  dartber  aa*  wf6 
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«in  Schüler  des  Dcinokrit  iiud  ProUgoras.  der  sich  m  der  von  jeaea 
▼orgezdchneten  Richtimtr  weiter  bewegt  hätte,  statt  den  sokratUchea 
Umschwimg  mitzumacbüii,  ganz  wohl  den  Schritt  vom  Einzelnen  zum 
AUgenieineo,  von  der  Wahrnehmung  zum  Begriff  hätte  machen  können: 
der  Begriff  fehlte  ebcu  den  Sophisten,  und  so  konnten  sie  au  «ich 
selbst  heraus  nicht  znm  Allgemeinen  gelangen.  Diesen  Schritt  gethlft 
zü  haben  ist  das  unsterbliche  Verdienst  des  Sokrates. 

Dem  Stoffe  nach  hat  eine  gewisse  Verwandtschaft  mit  Langes 
Bnch  das  von  Mabilleao,  über  dM  ieh  etwas  ausfOhriieher  b«riehtsft 
will,  da  es  m.  W.  bi^er  in  d^itsohen  ZeHachriften,  abgesehen  im 
•ehr  kurz  nnd  allgemein  gehalten«!!  Anzeige  m  Willy  Vlevte^^Mlr. 
f.  Philos.  XX  514ff.,  idifttdi  beipniaheii  w«iiaii  iit  Dttr  V«ft  M 
rieh  der  nmlMMiita  nad  iohwterigMi  Anf^be  ratenogen,  älB  gMtmle 
Atoniitlk.  die  hier     «ikrwvIMai  SlBiie  gefaßt  witd,  ii  ibnr 
iohiGhtUeben  Bntwieklung  von  ihren  Anflogen  in  Indien  in  Mi  in  Ü» 
naneite  Zeit  danuteDen.  Mit  welebem  Srfiilga  er  dieao  Anijgabe  fn 
hexng  auf  die  indische  Atomistik  dneneit«  und  die  mittalalteriiehe  ni 
modeme  andereradta  gelOat  hat»  mflgeo  die  daa  Bemfimen  benrCeUan. 
Doch  können  wir  an  den  Anaführnngen  über  die  atomi8tiaeh«n  9ftkmm 
der  Inder  nleht  gmni  vorfibergehen  wegen  der  Bedehingeu,  in  die  er 
rie  nur  grieaefaioben  Philoeophi«  um.   K.  giebt  im  AnsehUß  an 
Barth^tomy  de  Saint-^-HDaire,  Begaanlt  und  andere  tmuMmtm 
Forscher  sowie  auf  gmnd  der  nenerdings  erwhienenett  KosmentsM 
nnd  Textaugaben  indischer  Gelehrter  eine  Dsntellnni:  der  Lehre  des 
Knandn,  des  lltesten  der  in  Frage  kommendtn  System«,  von  denen  er 
naßerdem  onr  noch  kirs  daa  der  Chinas  erwähnt,  in  welchem  dl» 
wichtigste  Verbesserang  jener  Lahre  enthalten  Ist  Er  btsehiMgt  ri* 
dann  mit  der  nicht  nir  bei  ans,  sondern  noch  in  Frankreich  seit  den 
ersten  Jahnnhnten  dieses  Jahrhnnderts  immer  wieder  von  aeoem  aif- 
geworfenen  Frage,  ob  and  inwieweit  die  lltesten  griesohiehen  8|yslesm 
Ten  der  Indischen  Philosophie  bedatoßt  worden  sind,  nnd  banatwsrtil 
sis  mit  Barthttemy  o.  a.  folgendermaßen:  Wie  die  griechische  Sgrsohs 
aas  dem  Sanskrit  herrofgegangen  Ist  (?),  der  griechische  Pelythuiimai 
eine  BeprodakHoa  (?)  der  indischen  Mythologie  darstellt,  wie  Hs 
indische  Seelenwanderangalehre  anaweifislhaft  (?)  indischen  ünpnngi 
Ist,  so  sind  nach  die  ältesten  Veisache  der  Grleehen,  das  Ualiia—i 
ans  materiellen  Utsachen  sa  erfcUreo,  gleicher  Herknaft  In  dem 
%stsm  des  Kanada  finden  sich  die  pythagoreischen  Monaden,  Dyadsa« 
Triaden  o.  s.  w^  ebenso  die  Elemente  des  Empedokks,  die  TTnmttoniirisas 
des  Aaaxagoraa  und  die  Atome  Demokrits  wieder.  NameatUoh  des 
letateren  Iishrs  ist  als  die  folgerechte  Entwickelaag  der  des  Fsnl^ 
snmseban  nnd  kann  aloht  tob  dieser  nnahUagig  eatstaadoi  asla,  die 
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vielmehr  dem  D.  mittelbar  oder  vielleicht  auch  unmittelbar  aat  einer 
Üjßige  üach  Indien  (?)  zuß:etios>cn  sein  muß.  Es  verlohnt  sich  um  so 
wenig'er  der  Miilie,  diese  uuf  lauter  unwahrschpinlichen  Voraussetzungen 
a&figebaute  Veruiutuni:  zu  widej legen,  nls  der  Verf.  die  Beweiskraft 
l^liTr  ßo  zuversiciitli'di  vorgetragenen  (Tründo  bald  dar;uit'  t^elb-t  wieder 
in  Praj^e  stellt  und  bei  der  näheren  Besprechung  der  He luakri tischen 
Atunienlehre  vollends  ni  Widerspmch  mit  sich  gerät,  indem  or  S.  160 f. 
zugiebt,  D.  niokrits  ano^eblicbe  Keiae  nach  Indien  sei  sehr  zweifelhaft. — 
Was  nun  liie  Darstellung'  der  griechischen  Atomistik  and  der  sie  vor- 
bereitenden alteren  Systinie  betriflEt  (denn  auch  diese  zieht  M  in  den 
Kreis  seiner  Betrachtuiitr),  so  ii^t  ztinächst  zu  bemerken,  Iii  der  Verf. 
auf  ©ine  j^elhstandige  Benutzung  und  Prüfung  der  (^nelba,  wu-  schon 
die  oft  gauy.  ungenauen  und  verkehrten  Citate  beweisen,  von  vornherein 
ftr/iel  tet  hat.  Dazu  würde  er  auch  bei  seiner  geringen  Kenntnis  der 
griechiBchen  Sprache  kaum  beföhlg-t  Seewesen  sein.  Nicht  nur  daß  die 
griechischen  Citate  von  Fehlem  wimmeln ,  eiu  Mangel,  der  weh  über- 
haupt in  f I aiizusischen  Druck \seiken  häutig  findet,  sondern  es  kommen 
^ueli  die  schlimmsten  Mißverständnisse  griechischer  Teite  vor;  so, 
wenn  S.  81  die  mit  Bezug  auf  Auaxiiüauders  a;;etpov  von  Aristot. 
Phys.  in  4,  203  b  11.  gesagten  Worte;  Kspii/Etv  fravra  xal  ttavra 
xu^£f>vav  übersetzt  werden:  „il  se  meut  lui-mSme  et  auiiae  toutes  les 
choaes  dans  son  sein  (!!),  oder  wenn  aus  Demokrit  fr.  mor.  18  N.  die 
iui  sich  ganz  unverständlichen  "Worte  ^'r/j\  TEXEtuTarr,  jxt^veo;  herausge- 
priflVn  und  so  gedeutet  werden,  als  ub  nach  Demokrit  die  Seele  der 
vollkommenste  Körper  (!!)  Wüie.  Ui-  aci  Alaiigel  würde  iudua  lu.  er- 
tragen sein,  wenn  M.  luit  den  iieuesten  Vntersuchungeu  tlber  die  von 
ihm  behandelten  IVa^^en  eimgeimaLen  vertraut  vvaie.  Aber  die  Be- 
weise des  Gegenteils  begegnen  uns  in  seinem  Buche  auf  Scluitt  und  Tritt.  . 
Um  so  kläglicher  machen  sich  die  gelegentlichen  Versuche  des  Verfassers, 
sich  den  Schein  grändlicher  Quellenkenntnis  zu  geben.  So  bespricht  er  die 
einzelnen  Titel  des  Thrasyllschen  Verzeichnisses  der  Schriften  Demokrits, 
«lue  zu  ahnen,  daß  eiu  großer  Teil  dieser  Schriften  unecht  ist;  hftlt  er 
^odi  lelhtt  aolche  offenhareu  Fälschungen  späterer  Jabrhimderte  «Se  dM 
Krloterbnch  und  das  Stenbach  und  ebenso  die  astronomiseboi  tmd 
fliopaaiadMB  SlngBieote  bei  MiUaeb  ffir  eeht  Anch  Aber  Inhalt  «oi 
JedHiag  der  miehlediDai  ^ttoae  eatifi^lt  tr  «tut  Teil  gUE 
iüiBlM  AatioliteB.  Die  Lebre  des  Fanneiiidee  8*  B.  xantdrt  er  in  fkmm 
immttm  Kene,  Indeoi  er  den  GecenaafiB  swJsoliai  der  *AXfj&8i«  nnd 
dar  Aifyt  «tfhebt.  Dimii  ud  naneben  tnderea  Irrtftneni  etebea  aif 
4m  ■■ierw  Seile  eiiMlDe  tyerfevoUe  AnafBhniQgeu  gegenüber,  wie  et 
te»  flfeeibiiipt  deai  TerfL  an  eiaeai  geviüeii  pbOoeepUiehea  Bliebe 
licM  Mdt       iM  ^  YflrwaiidtMball  der  Zenoniiebeii  Aiguunte 
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mit  der  Atomistik  treffend  hervorgehoben.  Auch  Ober  die  Deklination 
der  Atome  bei  Epikur  und  ilire  Bedentnng  für  die  Wülensfreiheit  äußert 
M.  eine  Ansicht,  die  auf  den  richtigen  Weg  zur  Losuiig  diese.-  s(  liv.  ierij^ea 
Problems  zu  lühren  scheint,  iihi  it^ens  ßich  mit  der  sicherlich  doch  wohl 
ihm  unbekaiiiir  p-ebliebenen  Abhandlung  Ton  Brieger  de  alüinorum 
Epicnreoruni  niolu  pimcipali  1888  nahe  berührt.  Im  großen  und  ganzen 
jedoch  ist  den  Aufstellungen  des  Verfassers  gegenüber  die  größte  Vor- 
^sicht  geboten,  um  so  nudir,  als  sie  sich  nach  franzüsischtr  Art  im  Ge- 
wände einer  glatten  und  eleganten  Schreibweise  darbieten  und  mit  dem 
liiuibas  tieferer  wissenschaftlicher  Forschung  umgeben. 

Die  kurze  Besprechung  der  vorsokratischen  Systeme  in  des 
beiden  Teilen  des  Werkes  von  Harms  (1  110—148  und  II  5—14) 
legt  in  sehr  den  Maßstab  moderner  Anschaanngen  an  die  alten  Philo- 
sophen  an.  Auch  bewe^  sich  der  Verf.  in  bezog  auf  die  Einteilung 
und  Beihenfolge  wie  die  Beurteilung  der  Systeme  noch  ganz  im  Gleise 
Scbleiermachers  und  Ritters.  So  wird  die  veraltete  Unterscheidung 
zwischen  Mechanikern  und  Pyliamikem  festgehalten  and  ihr  zuliebe 
Anazimander  von  seiner  Schule  getrennt.  Der  Atomlamiis  nnd  die 
Sophiatik  werden  in  ivOenrt  abfUliger  Woiie  benrleat 

Sncken,  der  firemde  und  eigana  Beobaehtugen  ttar  4en  Oe> 
branch  philosophisohar  KnDifeanadrltoktt  in  gesohlekter  AoawaU  aa- 
aammamteilt,  kamite  im  BihMi  ialBir  das  ganca  QaUat  d«r  aallkM 
and  deataehen  Pliilosophie  umfasaendan  DaisteUang  dJa  doch  Diaht  gm 
geringe  Zahl  te  baraita  von  daa  varaokratiaehen  Phttosophen  ge- 
branditen,  wann  aoeh  meiatana  nooh  nieht  klar  nnd  beatinunt  aa«ga> 
prilgten  Tamioi  nnr  an  alnam  geringan  Teila  varwcrtaa.  Barvor- 
Eobaben  aind  von  aafaian  Uerhar  gahSrandaB  Beoierknngen  dla  ttbar 
/p^jMi,  dvd^xT]  und  7Tp6f  aiTK  {=  a^Tia),  dpyj^,  x^ojaoc,  t^I  Sxo\i%  (Danokllt) 
ond  1^  9xo\Lot  (Epiknr),  dvmuicCK,  miviÄi}<nc,  lUx,  Wann  tbar  »^mc 
in  dar  Bedantong  «WaltaU*  gesagt  wird,  aa  aabatoa  aal  dia  lytbagwaar 
xnriiaknigehen  nnd  Ünda  ddi  jadenfUlS  bat  Bmpadoklaa,  ao  iat  JaM 
anf  Diala  Parman.  8.  66  an  varwelaan.  wo  gezeigt  wird,  daß  daa  Wort 
bei  den  Flülosophen  daa  flbiflan  Jabriinndarta  von  Haralüit  aa  nOaMge 
(Bau,  Stniktnr)*,  niebt  .Walt*  badaotat  nnd  im  latetercn  Sinn«,  dam 
alch  beraita  EmpedoUaa  351  nlhart^  anatat  im  Anliuiga  dea  Philototnahan 
Baohea  vorkommt  Doah  aekalnt  mir  daa  Wort  gartla  bat  HaraUiti 
wenn  aneh  vlallaicht  nloht  in  Kr.  SO  (x<S3|aov  isdvTisv),  ao  doch  in 
Fr.  56,  wo  x^Mv  obna  Znaata  ateht,  in  dar  Badeatnng  .Waltofidnimg* 
gabranaht  an  aein.  'AvtnoaÜK  wird  naeh  E.  vom  StoflRe  sneiat  bal  den 
Stoikam  aagawandat;  indanan  vraiat  dar  Ansdnuk  oxXvjpouc  aal  im- 
x&iewkt  M^Akmc  bd  flaton  Thaaat.  165  E  daranl  hin,  daO  aohon  n 
Flatons  Zeiten  wenigstens  daa  Adjektiv  eine  gewisse  Bolle  in  alnam 
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iMiiDptociien  System  gespielt  hat.  —  Anf  die  Bedentnngswandlun^en 
f«  AndrSeken  wie  ^ooic,  Xo-yoc,  v5pioc  hätte  E.  wohl  etwas  näher  eia- 
gehen  können,  und  auch  xo  ov  (ghai)  und  oo^a  bei  Parmenidea  (vgl. 
Utxn  bei  Xenopbanes)  wären  der  Erwähnung  wert  geweaen. 

f»  Werke  Iber  die  gesninte  Philosophie  dea  AltertuB  oder  über 
■mfuseadere  Ahvohaltta  denelbeiu 

Nene  Auflagen  Uterer  Werke  eiad  erBChienen  von: 

51.  A.  Schwegler,  Geschichte  der  erriechischen  Philosophie, 
heraassegeben  von  K.  Köstlin.  i^eiburg  i;ß.  lbÖ2.  VIII,  462  8.  8. 

*a2.  Chr.  A.  Thilo,  Karze  prag^matisehe  Oeechiehta  der  Fhflo- 
MfUft.  T.  L:  Oeschiehte  der  grieehischeA  PhfloMphie.  2.  Aafi. 
OMm  1880.   XU.  403  8.  gr.  8. 

53  Hisioria  philosophiae  graecae.  Testimonia  auctorum  coa- 
legemnt  notisqne  instnixernnt  H.  Ritter  et  L,  Prell  er.  Ed.  VIT., 
imm  caraverunt  Fr.  Schaltess  et  Ed.  Weiimann.  Gotha  18Ö8. 
VI,  bm  8.  8. 

$4.  Fr.  Üherwegrs  OnmdriB  der  Geachiohte  dea  Altertams. 
8.  A«&,  beerb,  asd  henuiig.  Ton  X.  Heinze.  Berlin  1894.  IX, 
390  a  gr.  a 

55.  Panlys  Bealeiicyclopädie  der  klassischen  Altertumswisäen- 
Schaft  Nene  Bearbeitung,  heraosg.  von  Wissowa.  Statt^rt,  Meizler. 
1-4  Halbband  1893/97. 

Sebwegler-KdatliaB  neue  AniL  aelchnet  sic^  durch  ttbersieht- 
HAu  Dintelliuig  and  Besonnenheit  dee  Urteila  ans,  hat  aber  die  naoeren 
(jwIliMforwhiingisn  an  wenig*  verwertet  nnd  ordnet  die  Vonokratlker 
Md  inmifir  mehr  naeh  der  ftnßeren  Beihenfolga  der  Schulen  im  An- 
MUifl  in  ScUeiermacher,  Bitter  nnd  Brandis  als  nach  den  Inneren 
BeMflDgen  der  Lehre.  Vgl.  die  Besprechnogen  von  Frendenthal 
D.  littz.  1882,  1277  f.  nnd  F.  Kern  riiilol.  Anz.  1882,  532ff. 

Fber  Thilos  Buch  ranß  ich  auf  die  Besprechung  der  1.  Anfl. 
m  Süsemihl  Jahresb.  II  III  1,  262  ff  verweisen,  der  die  lichtvolle 
md  lebendige  Darstellung:  rühmt,  die  einseitig  vom  Herbartscheu  Stand- 
raokt  ausgebende  und  daher  nngpeschichtlicbe  Behandlnng  des  Stoffes 
^Igegen  tadelt. 

Dag  verdienstliche  Buch  von  Ritter  nnd  Prell  er,  das  darauf 
^erediDet  ist,  dnrch  eine  Auswahl  von  8tellen  aoa  den  Werken  und 
ikicbsiftekeB  der  alten  Philosophen  die  I«embefllsseneA  in  die  qnellen* 
Uftfe  Baaeblftigang  mit  der  alten  Philosophie  elnznflUtren,  entaprieht 
«eh  beate  noch  den  Bedflrfbissen  zahlreieher  Jünger  dar  Wissenschaft, 
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UM  nur  Geoflge  dnreh  den  XTinttaDd  bewieien  wird,  daß  m  seit  wämm 
«ntm  Bueheineii  L  J.  18S8  bis  s.  J.  1888  atolMii  Aiifltgtti  «hH  lift 
imd  webeii,  wie  vbi  mitget^t  wird,  die  adite  Aufl.  enchiaiien  iit.  0« 
Wert  des  Bvcttes  ist  doreb  die  7.  Aufl.  bedeutend  eihOht  wonftM. 

Während  in  allen  vorhergehenden  Auflagen ,  aach  in  der  6.  nnd  7., 
die  TeichmüUer  besorgt  hatte,  keine  weseiitiiciien  Änderungen  an  den 
Texten  der  1.  Aufl.  vorgenommen  worden  waren,  hat  Schnltesa,  der 
zuniiclist  die  Lehren  der  vorsokratischen  Physiker  in  einem  1886  er- 
schienenen ersten  Teile  neu  bearbeitet  hat  (dieser  ist  dann  unverändert 
in  die  Ausgabe  von  1»8Ö  aufgenommen  worden),  eine  sehr  sorgfädtige 
und  darchgreifende  Kevision  der  Texte  wie  der  erläuternden  An- 
merkungen veranstaltet.  Über  den  reichen  Ertrag  dieser  mfibeToUtt 
Tbätigkeit  babe  icb  Berl.  Pb.  Wacbr.  1887,  1173  ff.  genaneren  Berkht 
erstattet,  dem  ieb  einige  eigene  Vermntnagen  bittsngefilgt  babe.  EIm 
weit  geringere  üngeetaltang  bat  der  Best  des  fiacbea  dnreb  WeUam 
erfohren.  In  dem  knraen  Abscbnitt  über  die  Sopbieten  (B.  181-^191) 
bat  lieb  der  nene  Heransgeber  anf  nnweeentUcbe  Ändemngen  nnd 
afttze  bescbr&nkt.  Vgl.  fiber  die  Gesamtansgabe  H.  v.  Arnim  Denlaehfe 
Litt«.  1889.  195  ff.  und  P.  Wendland  BerL  Ph.  Wscbr.  1889,  1808t. 
Eine  Bespreciiuug  der  achten  AuU.  muß  dem  nächsten  Jahresbericht 
vorbehalten  bleiben. 

Überwegs  Gnui  hii'.  bewährt  sich  bis  auf  die  neueste  Zeit  sk 
ein  für  die  Forschnnp:  ndir  bt  uichbares  Hülfsmittel.  M  Heinze  hat 
•in  den  beiden  neuesten  Auflagen  die  nicht  leichte  Aufgabe,  die  in- 
zwischen veröffentlichten  zahlreichen  Arbeiten  zu  verwerten  und  das 
Nene  dem  Alten  mdglicbit  anzupassen,  im  großen  und  ganzen  glncküflä 
gelöst.  Die  Bemerkungen,  die  ich  zu  der  siebenten,  ldS8  «rsebieDenen 
Anflage,  in  der  fierl.  Pb.  Wsebr.  1886,  1589  IL  gemacht  hatte,  riad 
«an  gnten  Teile  in  der  achten  berocksiebtigt  worden,  die  ftberbaapt 
nablreiche  Yerbetteningett  nnd  Ergftnznngen,  weniger  im  Hanptteit  als 
in  den  die  nähere  AnslÜhniDg  enthaltenden  Abecbnitten  aufweist.  Vgl. 
meine  Jteprecbnng  der  8.  Anff.  Berl.  Ph.  Wsebr.  1896,  381  tt 

Die  bisher  erechieneoen  4  Halbbftnde  von  Panly-Witaowa  ent- 
halten Artikel  fiber  die  Vorsokratiker  Alkmaion,  Anaxagoras,  Auaxi- 
mander,  Aiiiiximeues,  Antiphon  soph.,  Archelaos,  Archytas,  sämtlicb 
von  E.  Weiimann  veriabi  (nur  an  dem  über  Arcliytub  hat  v.  ^^^n 
mitgearbeitet),  die  ihren  Gegenstand  in  kiirzor,  aber  sachgemäßer  ^Wist 
und  n]it  geschickter  Verwenduu«:  der  wichtigsten  Forschnng8ers:ebiii!J8e 
beiiandeln.  Die  Gestalt  der  Erde  bei  Anaximander  hätte  nickt  .teller- 
förmig'' genannt  werden  sollen:  sie  hat  die  Form  einer  Waise,  deren 
eme  Oberfläche,  die  von  uns  bewohnte,  wahrscheinlich  als  gewölbt  aa- 
znaeben  ist  (vgl.  Hippolyt,  i  6^  3  nnd  dasnDeaogr.  218  f.  n.2etter  8S0,4). 


itötkU  über  die  giieebiftchen  Philoaophea  Tor  Sokzatei.  (Lortiing.)  217 

Wenn  Hvltseh  in  dem  gleichfiaUs  die  Amiehten  einzelner  Vorsokratiker 

krährendeü  Artikel  .Astronomie"  II  1832,  wie  es  sckeint,  sich  den  Mantel 
ätKT  Walze  als  den  bewohnten  Teil  vorstellt,  so  ist  dies  ein  durch  die 
aflgefubrie  Hippolytosstelle  leicht  zn  widerleerender  Irrtnm. 

Von  DL' 11  erschienenen,  die  gesamte  griechische  Philosophie  in 
eiDem  Bande  umfassenden  Werken,  nennen  wir  die  zu  unserer  Keuntoie 
fikMUDenen ;  die  aaßerdem  noch,  besonders  in  Italien  und  £Dgland,  er- 
ttUeoenen  lassen  wir,  da  lie  ▼ermiitlieh  JLeinea  besonderen  wiaienacliaft- 
fite  Wert  iutben,  uwrwUuit: 

56.  Bdnard  Zeller,  Grundriß  der  Geschiehte  der  grieeblaebai 

Mosopliie,  Leipzig  1883.  »Vierte  Änfl.  Leipzig:  1893.  X,  317  8.  8. 

57  W.  Windelbaud,  Geschichte  der  alten  Philosophie  (J. Müllers 
Handbücli  der  klassischen  Altertnmswissenschaft,  5.  Band,  1.  Abt. 
11.  Halbband  S.  115—337)  Nördlingen  1888.  gr.  8.  —  Dasselbe: 
hielte  sorgfiUtig  docehgeaeheBe  Aufl.  Mfinehen  1894.  Yin,  228  8. 
|r.  1  Dam  ab  Anliaog:  8.  Günther,  Abriß  der  Geschichte  dar 
Mattflsatik  nnd  der  Katnrwiasenschaften  im  Altertum. 

58.  K.  Chr.  Fr.  KrdUüe,  Abriß  der  (iischichte  der  griechischen 
Philosophie.  Aus  dem  handschriftlic  iien  N  ichlaii  heiansir.  vonP.  Hühl- 
feld und  A. 'SViinsche.  Anhang:  Die  Philosophie  der  KirchenvÄler 
ud  des  Mittelalters.   Leipzig  1893.   Vin,  100  S.  8. 

59.  A.  W.  Beun,  Tbe  Greek  philosophers.  In  two  volumes. 
l4Bitt  1883.   gr.  8.   Vol.  I:  XXXH,  402  S. 

60  Ch.  Bdnard,  La  philoso]ihii  aucieuue.  Histoire  g^nörale 
de  se>  systfiiies.  I.  partie:  La  phiiosophie  et  la  sagesse  orientales. 
La  Philosophie  grecque  avant  Socrate.  Socrate  et  les  JSocratiques. 
^Ixodes  sur  les  sophistes  grecs.    Paris  1885.    CXXVIII,  39Ö  ö.  8. 

61,  C.  P.  Savio,  Storia  della  filosofia.  La  filoeofia  ocddentale 
priiBs  dell'  §Ta  cristiana.   Torino  1888.   280  S.  8. 

62.  Ellen  H.  Mitchell,  A  study  of  Greek  philosopby.  With 
SB  iDtroducüon  by  W.  B,  Alger.  Chicago  1891.  XXVUl.  '282  S.  8. 

Zeile r  hat  in  seinem  Grundriß,  unterstützt  durch  seine  lang- 
j&bri^g  £rfahiiing  als  akademischer  Lehrer,  mit  vielem  Geschick  den 
■^erreichen  Stoff  des  größeren  Werkes  in  einen  engen  Rahmen  gefaßt» 
ikas  aa  der  EinteUang  nnd  Anordnung  etwas  zn  ändern:  binzngefiigt 
■t  Bor  eine  f&r  Anßknger  wertvolle  kurze  Übersicht  der  QneUenschrilten 
mi  ■derer  Hülftmittel.  Da  mir  die  spllteren  Auflagen  nicht  aoge- 
Vaisi  ainA,  so  kann  ich  nicht  angeben,  welche  Änderungen  Z.  in  ihnen 
wtjwaiimwui  hat.  Die  erste  Aufl.  habe  ich  Berl.  Ph.  Wsch.  1884,  396 1. 
tt^ssslMB.  Boct'habe  ich  n.  a.  darauf  hingewiesen,  daß  die  fiberlieferte 
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«ystertuitist  he  Behandlaog  der  vorsokralischen  Philosoj  Iien,  die  auch  bei 
Zeller,  v^iewohl  io  freringerem  Grade  als  bei  Schwegier-Köstlin,  Erd- 
mann  u.  a.  vorwaltet,  den  neuesten  Pors^huD^en  gegenttber  sich  kaoin 
mehr  werde  anfrecht  erhalten  lassen  nnd  einer  mehr  entwickelnden, 
genetischen  Darstellung  wcnit:  VlaU  machen  müssen.  In  dieser  Kichtung 
iat  dann  zuerst  "Windel band  entschlossen  vort^ep'angen  nnd  hat  die 
herrschende  Tradinon  offeo  durchbrochen.  Nachdem  er  in  der  Elin- 
leitnni?  unter  den  „VorbedinfrnnL'^eu  der  Philosophie  im  (ieistesleben 
des  7.  und  G.  Jahrhunderts*  auch  der  «sittlich^religiösen  licforniation 
des  Pythagoras"  einen  i'latz  angewiesen  hat,  behandelt  er  nach- 
einander: 1.  die  mil^ische  Naturphilosophie;  2.  den  meEaphy bischen 
Gruiidy:t;geD8atz.  Heraklit  und  die  Eleatcn;  3.  „die  V ermittel ung:8ver- 
süche"  einerseits  der  plnralistisclien  und  mechanistischen  Theorieen  des 
EmpedoklcB,  Anaxagoras  und  Leukipp,  andererseits  der  Pythu^oieer 
mit  ihrer  Zahlenlehre,  4,  die  griechische  Aufklärung.  Die  Sophistik 
und  iSokrates;  5.  Materialismus  und  Idealismas.  Demokrit  und  Piaton; 
6.  Aristoteles.  Diese  dem  wahren  oder  doch  wahrscheinlichen  Ent- 
wickelongsgange  des  griechischen  Denkers  in  höherem  Maße  als  die 
bisher  fibliche  entsprechende  Einteilung  hat  es  dem  Verf.  ermöglicht, 
die  inneren  Beziehungen  nnd  die  folgerechte  Entwickelang  der  philo- 
Bophischen  Theorieen  schärfer  nnd  aoscbaolicher  als  seine  Yotigftnger 
darzalegen.  Als  ein  beeonderer  Vorzog  der  neoen  Anordnong  ist  die 
dem  Heraklit  swisehen  den  beiden  ersten  legea.  Eleateo  sogewieseM 
SteUnog  ud  die  Aantatang  Demokiiti  Idsler  den  IHirigeii  Ver* 
aokntilrani  in  betncbteD.  Nicht  m»  nnbedlngl  kenn  umb  der  vidligei 
AmmMdnag  dee  ^jrthagcne  tu  dw  Rdhe  der  PUlMophen  imtiBUMn, 
da  bei  aller  üniieheriieit  der  Überllefemnf  Uber  eeine  phllosophiachaa 
Lehren  doch  die  WahnclielDlIchkeit  dafür  oprielit,  daß  die  ente  Ab* 
regong  sa  den  aitronomiBch-physikaUechen  Spekidatioaeii  und  sa  dar 
SUddenlehre  eeiiier  Sehlde  anf  ihn  nirttekaaflUuren  iiL  Waa  die 
handlang  der  Atoniatik  betriflk,  ao  hätte  nach  Aiiatot  d.  an.  1 1  4M  a5 
dem  Iieakipp  nicht  bloß  die  metaphyBliche  Qrmidlegang  der  pbyri* 
kaliachea  Lehren,  eondem  aneh  die  atoniitiBche  BegrtndDBg  der 
Sealeiilehrei  die  W.  dem  Demcdorlt  vorbehalten  hat,  beigelegt  werte 
aoUen.  Aach  mußte  Leoklpp  an  die  Spitae  der  wnltlehiden  IhHo- 
aophen  geatellt  werden,  da,  wie  JDIela  gezeigt  bat,  EmpedoMea  Ii 
eiaaelnen  Paukten  m  ihm  abb&ogig  icL  Bedenklich  eraehaint  aaeh, 
daß  W.  dch  nicht  damit  begnügt  hat,  Demckilt  anf  die  SoiUatan  fblgen 
aa  lauen»  eondera  Ihn  gaaa  aaa  dem  Zoiammeahange  mit  den  Var> 
lokratlkeni  geltat  and  neben  Platon  geateUt  hat  Ei  maß  vlelamhr 
Demokrit»  der  von  der  iokrvticeh-platoniaehen  Begriibpbiloaophie,  aoweit 
wir  artallen  kSnnea,  noch  nnberflhrt  geblieben  iat,  dem  Sokralea  fonm- 
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ert:hen.  Wenn  damit  /uf^kirh  Sokrates  wieder  von  den  Sophisttii  pe- 
trennt  und  ui  seiner  liedeulung  als  TTrli*  lier  einer  neuen  Phase  dei 
griechischen  I)euken8  hervortrHte.  so  kiiiuiten  wir  dies  nnr  i\h  einen 
Gewinn  ansehen.  Was  die  Daislellnuß:  des  Inhalts  der  einzplncii 
8TSt«fiie  betrifft,  so  hat  W.  den  reichhaliigeii  St(*ft'  durchweg  in  eigen- 
artiger und  fesselnder  Weise  behandelt  nn  !  luit  echt  pbiloBophischem 
Bliclc  fui'  tiat»  We&entlu  lie  einer  jeden  Theorie  zu  einem  wohlgetugteu 
Ganzen  R-estnUet.  Nur  hin  und  wieder  hat  er  einem  g-ewissen  Neueran^- 
triebe  /u  iir  liach^^egeben.  7.  B.  in  der  Charakieii.^iei  11115  des  Anaxa- 
goreischeu  voä«  als  ,  Oenksiotf*',  und  sich  durch  die  zuvej^iichtlieh  vor- 
getragenen VeiDiutuugen  anderer  wie  die  Hirisels  and  Natorps  über 
Demokritapuren  bei  Piaton  zu  sehr  bestimmen  lassen.  Das  Nähere 
•.  in  »einen  Besprechungen  der  ersten  Aufl.  Berl.  Ph.  Wschr.  1889, 
507  ff.  und  der  zweiten  ebenda  1894,  428  ff.  Vgl.  auch  Di  eis  Arch. 
f.  Gesch.  d.  Philog.  n  653  ff.,  Natorp  Philo«.  Mon.-H.  XXVI  ;^j6  ff. 
und  die  8ehr  eingehende  Besprechung  der  2.  Aufl.  von  Joel  Zsciir.  f. 
Fhüoa  CVI  (1895),  141-186. 

Im  entschiedensten  Gegensatze  zu  Windelbands  ilaniihucii  ist  der 
Gmndrül  des  bekannten  ScUellingiuner^i  Krause  tur  die  Geschichte  der 
Philosophie  inhaltlich  völlig  hedeutungulos,  und  waa  tiie  Form  betrifft, 
■o  macht  ihn  die  bekannte  wunderliche  'l'ti  niinologie  seines  Verfassers 
geradezu  uugeiiienbar.  Sehr  geringen  Weit  habeu  auch  die  vier  an 
letzter  Stelle  angeführten  Werke.  Benn  hat,  wie  er  selbst  in  der 
Torrede  erklärt,  für  diU  Abschnitt  über  die  Vorsokratiker  (S.  1  — 107) 
keinerlei  selbständige  Quellenstudien  pemacht  nnd  sich  fast  ausschließ- 
lich Zellers  Führung  anvertraut.  —  Benards  Buch  ist  so  gut  wie 
völlig  wertlos.  Der  Verf.  ist  mit  der  Liiteratur  sehr  mangelhaft  ver- 
traut und  versteht  offenbar  wenig  Griechisch:  die  Oibite  wimmeln  von 
den  schnödesten  Fehlem.  —  In  Savios  Arbeit  ist  der  Abschnitt  Aber 
die  Vorsokratiker  (8.  16—86)  im  Grunde  nichts  als  eine  ziemlich 
dfirftige  Zusammenreihung  einzelner  Lehrsätze,  die  oft  r(*clit  wfllkQrlich 
ausgewählt  lind  und  vom  modernen  Standpunkt  ans  kritiaiert  werdon. 
KoMveForBchnngen  seheinen  kanm  berttckiiehtJgt  tn  aeln.  JDIe  VerfMterin 
Ton  No.  6S  befleißigt  sieh  oioer  Idaren  nnd  vnntitndUehfln  Daritdhinflri 
hat  ftbor  koinorlel  tetbatändige  Stadien  gemacht. 

An  dlflier  StiUe  aehntnt  m  mir  angebracht,  einen  nenerdlogi 
wSftetlichten,  für  Sehnlfweeke  beitlmmteii  Abriß  knn  n  erwlbnen. 
Br  hOdot  einen  Tett  der 

63.   KlassikeranRgaben  der  ^cchischen  Philosophie.  I.  Sokrates 
von  K.  Lincke.    Halle  a/S.  1890.    XIV,  159  S.  8. 

Den  pädagoffischeu  Wert  der  Ausgabe  selbst  haben  wir  hier  nicht 
zu  beurteilen  und  bemerken  nur,  daß  uns  ihre  Zweckmäßigkeit  keines- 
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weg^  80  zweifellos  i9t,  wie  sie  meiiieren  13 eurt eiler ii  des  Büchleins  er- 
ÄcLüiut.  Die  Llinleitiin^  enthält  auf  S.  4 — 29  ^iuc  Übersicht  über  die 
Vorsokratiker,  der  sich  S.  29 — 39  eine  Darstellung  der  Lulirc  Ties 
Sokrates.  dann  S  39—43  iß  regelloser  Weise  einige  ganz  kurze  Be- 
merkungen über  Flaton,  Arifitoteles,  XenophoD  und  die  andern  Bokratik«, 
Epiknr,  die  Stoiker,  S.  43 — 58  Uber  XeDophons  Apologie  and  Memo- 
rabilien  sowie  ttber  Piaton«*  Apologie  and  Kriton,  endlich  S.  59  eine 
Zeittafel  (von  Thaies  bin  auf  den  Stoiker  Zenon)  anschließen.  Dls 
Torsokratiker  werden  sehr  nogleichmäDig  behandelt,  einige  zieaUck 
«nsftlhrlich ,  andere  von  gleicher  oder  größerer  Bedentang  ganz  kam 
So  wird  z.  B.  Xenophanes  anf  2,  Panoenides  mir  anf  1,  Empedokk» 
gar  nnr  auf  S/3  Seiten  besprochen;  die  pythagoreische  ZaliliinMhW 
wird  viel  zn  knrs  abgethao,  von  dem  Thrasyllschen  Yerzeichnit  der 
fiehriften  Demokrits  dagegen  ganz  tlberilttuigerweise  ein  Anszng  ge- 
gefcep.  Manche  Angaben  sind  richtig  ond  benhen  auf  den  ErgebaiMei 
4er  neneiteD  Foie^nng,  viele  hiagegeD  ilnd  auch  mmitniiHid  oder  lehlfll 
KId  Wldert^oh  Ist  es,  wenn  von  Zenen  gesagt  wird,  er  aei  gnns  er- 
iUlt  geweeen  vm  dem  (pamMiidnfaidian)  Gedanken  des  daaeniden  Soini, 
itm  doch  nkbt  anders  th  kentianlerlieh  gefaßt  werden  kann»  nnd  ^kkk 
isranf:  er  kabe  fianm  nnd  Zeil  ak  dlskratfaniHlidM  Größen  dar- 
f eatellt  (?). 

Wir  gehen  nnn  sn  den  Werken  Uber,  in  denen  einaelne  Lekran 

nder  Bichtnngen  der  grieehlsehen  FhüesepUe  beksnddt  werden: 

64.  O.  Williiiaun,  Geschichte  des  Idealismug.  In  3  Bauden. 
Erster  Bd.:  Vorgeschichte  und  Geschichte  des  antiken  IdealisuittS. 
Braunschweig  1894.    XIV,  690  S.  8. 

65.  n.  Pt'ipers,  Oi;iulu^ia  Platonica  ad  notioiinm  tenninorum^ue 
hisionam  ^yuiboia.    Leip/ig  1883.    XIV,  606  S.  8. 

66.  E.  Hardy,  Der  Begriff  dti  Fbysis  in  der  griechischen 
Philosophie.   I.  T.   Berlin  1884.   230  S.   gr.  8. 

67.  Cl.  B&nmker,  Das  Problem  der  Materie  In  der  giieckiscken 
Pkileeophie.  Mflnster  1890.   XV.  486  8.  gr.  8. 

68.  G.  Deich  mann.  Des  ProUera  des  Baumes  In  der  grieckiiekett 
Pkileeophie  bis  Ariitoteies.  Leipiig  1893.  (Dokterdiisertation.} 
103  8.  6. 

*60.  F.  H*  Weber,  Die  genetisoke  Enfewiekelnng  der  Zahl«  nnd 
Banmbegrif e  in  der  griechiecken  Pkllosophle  bis  Aristoteles  nnd  der 
Begriff  der  UnendUckkeit  (Dissertation.)  StraObnrg  1895.  181 8. 

70.  P.  Katorp,  Forscknngen  war  Gesckickte  dm  EilBsantnIs* 
pfoblems  im  Altertnm.  Protsgoras,  Demokrit,  Eplknr  nnd  die  Skepiii. 
Beriln  188d.  YIH»  815  8.  8. 
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tmchto  ober  die  griechkchea  Fhilofiophen  Tor  Sukrates.  (Lortzing.)  231 


71.  'irzopia  x^?   f^watoti  uro  MapfapiTou  Euai^eXt'Sou.  'Ev 
A&T;va';       tou  rjro'ypa^etoa  11.    ^axEÄAapi'oü.    Berlin  1885.    159  S.  8. 

72.  G.  Cecca,  La  teoria  della  conosceDza  nella  filosofia  greca, 
fcnma  e  Padova  1887.  68  8. 

73.  L.  Stein,  Die  Pl^chologie  der  Stoa.  R  I:  Metaphyaiacli* 
aitliropolociiielier  Teil.  Berlin.  216  S.  S.  (BerL  Stnd.  f  kl.  Fb. 
I.  Aldi,  in  1.)  B.  II:  Die  ürkenntniBtheorie  der  Stoa,  Vorangeht: 
TFaiiB  der  Oeaehielite  der  griecliiaebea  Erkenntnletlieorie  bis  «of 
Atiitotelefl.   Ebenda  1888.   889  S.   8.   (Berl.  Stnd.  VIII  1.) 

74.  H.  Siebeck,  G^chichte  der  P^y  holu^ie.  I.  T.  1.  Abt.; 
Die  Psychologie  vor  Aristoteles.    Gotha  1880.   XIV,  2»4  S. 

A.  £.  Climignet,  Hietoire  de  la  F^hologie  dee  Greei. 
T.  I:  HiHoire  de  la  IP^ehologie  dee  Oreee  avaat  et  a]»rte  Arietolt. 
¥mk  1887.   XXH.  4S6  8.  8. 

H.  Erwin  Bohde,  Psyche.  Seelenkalt  nnd  üfiüterblichkeits- 
flMbe  der  Griechen.  J^'reibiug  i/B.  uad  Leipzig  lb94.  Vil,  711  S. 
«r.  8.  ♦2.  Anfl.  1897. 

77.  H.  y olger,  Die  Iiehre  von  den  Seeleoteilen  in  der  altes 
PhiloBopkie.  I.  T.  Wissenschaftliche  Beilage  zun  Jakreaber.  des 
Sgl  Gjmn.  zu  Floen.   1892.   28  S.'  4. 

78.  L.  Schmidt,  Die  Ethik  der  alten  Griechen.  In  2  B&ndeA. 
Mh  1883.  B.  I  400  8.  B.  H  494  8.  gr.  8. 

79.  Th.  Ziegler,  Die  Ethik  der  Griechen  und  üöiner.  Bonn 
1881  (Neue  Auagabe  1886).    IX,  342  8.    gr.  8. 

80.  Ch.  £.  Lnthardt,  Die  anUke  Ethik  in  ihrer  gescbiobU 
ücheo  Entwickeinng  als  EinleitTing-  in  die  Geackichte  der  ehrittlieheB 
leiaL  Leipsig  1887.  VIII,  187  S.  & 

81.  K*rl  Kdstlin,  Die  Ethik  des  UiMiiehen  Attertans.  1.  Akt : 
grieehiaehe  Ethik  hie  Pinto.  Tübingen  1887.  XU,  494  R 

8t.  MnsHeinse,  Der  Endftmoniamns  in  der  grieebiichen  Pbile>> 
ispkie.  I.  Vorsokratiker,  Dera<  krit,  Sokrates.  Abh.  d.  Kgl.  Sächa. 
te.  d.  Wiss.,  phil.-hist.  Kl.  No.  VI,  8.  643—758.  Leipzig  18^. 
il6  a   gr.  8. 

83.  J.  Schwarcz,  Kritik  der  Staatsformen  des  Aristoteles.  Mit 
«inem  Anhange,  enthaltend  die  Anfänge  einer  politischen  Littornlir 
bei  den  Griechen.  Venn.  Ansg.  Etaenneb  1890.  V,  im  &  gr.  8w 

84.  H.  Gilow,  Über  das  Verhiltnii  der  gHeeUichen  Fhil»> 
•fhan  taa  allgemeinea  ud  der  Vonokratiker  tan  beeondem  cor 
Irinbieche«  VolkareBgion.  Beriino' InangnraldiiiMtatlen.  Oldenhaeg 
m  117  a  a 
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fg2  Boiehte  Uber  dl«  gritcbiMb«!  PbilMOphea  vor  Sokiite.  (Lmtaq^) 


ft5.  J.  Urwalek,  Delphi  und  sein  Yerhiltois  zar  griediüte 
Pbiloiopliie.  Progr.  des  niedertetemich.  LMdetrealgymn.  saSMckeni 

ms.  38  8. 

Über  Will  manne  Boch  mfieeen  wir  leider  das  Urteil  auspreehei, 

daß  der  nm  die  Philosophie,  iDsbesondere  die  Pädagogik,  bo  hochver- 
dieute  Veri.  liier  sich  auf  einem  Irrwege  befindet.    Seine  gauzc  Be- 
trachtungsweise ist  ein  schlimmer  R&ckfall  in  die  längst  überwandeoen 
Anschauungen  eines  Creuzer  und  Roth,  deren  letzter  namhafter  Aas» 
läufer  Gladisch  gewesen  ist.   Die  bedeiitt  inlsteii  philosophisclien  Systeme 
der  Griechen  gehen  nach  W.  auf  eine  aitü herlief erte  ür Weisheit  zurück, 
aus  der  auch  die  Ägypter,  Babylonier,  Magier,  Inder  und  Juden  ge> 
aohöpft  haben.    Als  Bindeglieder  zwischen  den  Torgeschichtlichen  äq- 
fiBgen  religiös-philoeopIliBcber  Spekulation  and  der  eigentlichen  Philo- 
Sophie  der  Griechen  gelten  ihm  der  apolliniaehe  Qlanbeoalnreis  mi  die 
Hysterienlehre.    Znm  Beweise  dessen  werden  ohne  jede  kritUi 
Fdifiing  nnd  Unterscheidang  Zengnisse  griechiseher  Sehriftsteller  ?w 
den  Utt^ten  Zeiten  bis  anf  die  Neoplatonilter  herab  beigebracht,  die 
allesamt  nnr  die  sabJekÜTe  Anffassnug  ihrer  Urheber  anm  Anadnck 
Itnlngen,  aber  nicht  die  geringste  historische  Beweiskraft  haben.  FMt 
in  allen  philosophischen  Systemen  der  Griechen  entdeckt  der  Verf. 
Spuren  orientalischer  Weisheit:  bei  Tiiales,  der  bereits  die  Seeleu- 
Wanderung  gelehrt  haben  soll  (!);  bei  Pythagoras,  Empedokles,  Heraklit, 
dcBseii  Beeinflussung  durch  eranische  Vorstellungen  »von  onbefaugenen  (!) 
Forschern  (welchen?)  nicht  mehr  (")  in  Frage  gestellt  wird*  nod  u.a. 
daraus  folgen  soll«  daü  er  sein  Buch  im  Archiv  der  ephesischen  Artemis 
(war  das  etwa  eine  eranische  Gottheit?)  niederlegte ;  ebenso  bei  Demo- 
krit  nnd  Piaton,  der  sich  wie  Pythagoras  jüdische  (!)  Lehren  angeeignet 
habe,  wenn  es  anch  sweifelhaft  bleibe,  ob  er  das  Alte  Testament  ge- 
kannt habe  (1).   Dabei  werden  F^agoras  nnd  seine  Schiller,  Alt^ 
pytbsgoreer  nnd  Nenpythagoreer  kraus  durcheinander  geworfen,  als  ob 
W.  nie  die  lichtrollen  Ansflthmngen  Zellers  hierfiber  gelesen  hitte,  ja 
die  nenpythagoreischen  Fälschungen  werden  alles  Ernstes  als  echte 
Schöpfungen  der  anf  ihren  Titeln  genannten  Verfasser  bezeichnet.  Selbst 
Demokrit  hat  nach  W.  nicht  nnr  die  Atomenlehre  des  Kanada  benstst 
(s.  das  zu  Xo.  48  Bemerkte),  sondern  auch  seiner  Atomistik  zum  Trotl 
sich  dem  Einllusse  alter  morgenländischer  Theologeme  nicht  vcrachließeii 
ktimieu.   Anch  Protagoras  war  nach  dem  Zeuf^nis  des  Olemens  Alex  (\\ 
im  Besitze  zoroastoischer  Geheimlehre,  aas  der  er  freilich  keine  Weis- 
geschüpfi  hat  (!). 
Peipers'  vortrefifliche  ächrUt  über  Piatons  Ontologie  führen 
wir  deshalb  hier  an,  weil  sie  an  mehreren  Stellen  beachtenswerte  Bei- 
träge znr  Torplatonisehen  Metaphysik  liefert.   S.  3i  ff.  werden  die 


Belichte  über  die  gneduschen  f  iiüoäopheii  vor  Sokratec.  (Lortoiag.)  2S$ 

Ifarimale  te  TmnadiMmiM  <v  Mharf  vmgnaaL  S.  188  f.  «ird 

Sldk  TbeMt  B 1  die  ätgmeolMJiM  das  Frotagmt  dMk 
Mf  die  ThMb  dee  Tbeeeteft:  MipK  Iwiat^iii  beeSgUdieii  BetoaMeii' 
ZviatM  fMdiledea  itd  der  Oedeakengaug  der  BtoUe  «liivtert.  B.  S44  fll 
mHia  die  entoliHltoeiieii  Ldireii  der  ilteren  fhiloiophen,  leweit  aie! 
Ilr  Hetes  in  Mredit  kommen,  beiproehen  end  beeondeit  ftber  Her« 
veUit  und  Demokrit  eekariUuilge  Bemerkengen  gemaeht.  Der  letiteier 
•■f  den  F.  mit  Wmü  ünteftnekimgeii  sa  Ole.  I  146  ff.  die  Sidten. 
Sapk.  SI6  A  «od  B  ff.  und  Theeet  156  D  f.  beiiehl,  ket  oaek  ikm 
des  Begriff  der  Sobsteoz  swer  nickt  ersonnen,  aber  to  weit  vorkenUel» 
dafi  Ikn  Aristotelee  lelekt  finden  konnte.  Er  muß  bereits  die  Sobetans^ 
ai  der  er  aaOer  den  Atomen  avek  die  an  iknea  baftenden  Bewegnages 
radiBete»  von  der  Biitteai  eatersekiedea  kaben:  nar  eo  eikikrt  siekr 
daß  er  dem  ji^  ^  oder  (&i]d<v  ebenee  wie  dem  oder  Ui  die  Bziiteiii 
«Mpraeb.  Jkn  Werden,  den  Haadlnngea  und  ftberkanpt  allem  nidft 
iinüieb  Wakraebmbaren  dagegen  bat  er  naeb  flaton  a.  a.  O.  die 
^  Biirtfaa  abgesproeken.  Gegen  diese  BeweisfBknmg  dee  Terlaesers  läßt 
Siek  indes  maaebea  einwenden.  Um  dem  Dem.  so  feine  logische  JDistink^ 
tionen,  die  flbrfgena  andi  saebllek  anfeeklbar  sfaid  (ist  denn  die  Bewe- 
gang  wiiUieb  etwas  sinnlleb  Wabmebmbaree?)  loaitniiien»  mttßten  wir 
neek  andere  bestimmte  Zeognisse  beben  als  Jene  Flatonstellen,  deren 
Besiekttng  anf  Dem.  überdies  von  anderen  bestritten  wird.  AnfMend 
Ist  deck,  daß  Ilaton  die  in  Demokiita  Sisrstem  so  wiektige  Bewegtui^ 
ttbosgsbt,  dagegen  ton  w^Utc  and  ivdms  redet,  die  in  den  sonstigeni 
ablreiehen  Beiiehten,  vor  allem  des  Aristoteles,  über  seine  Lekre 
nirgends  erwiknt  werden.  —  S.  544  bringt  F.  noch  einen  Naektrag 
iker  die  M  bei  Fbilolaes. 

Dartk  Hardys  Arbelt  wird  die  Kenntnis  des  Urspmags  and; 
dsr  Entwkkelaiig  des  Pkjrisbegiiffes  in  der  ältesten  Fbüosopbie 
«snig  gefordert.  Kack  einigen  knnen  Vorbemerknngen  über  die  in 
dsB  erpkiseben  Gediekten  nad  bei  Epiebann  berrscbendea  Vorstellangen- 
itm  der  f6ms  betraektet  H.  die  Bntfsltnng  dieses  Begrüb  sanftehst  bei 
den  drei  MBesiein  nad  bei  EmpedoUee,  den  er  wnnderlieherweise  anmittel- 
bar  an  jene  aaeekliefit  Diese  ErOrterangen  laafbn  daimaf  kinaas,  daß 
Tkales  den  Namen  fuvtc  nmt  Ten  der  Welt  der  Saßeren  Ersebeinaagea 
anf  die  Wesensbescbaffeaheit  der  Dfaige  ftbertrsgen  bebe;  von  dieser 
Hike  amke  der  Begriff  bd  Anaikaander  and  mehr  noek  bei  AnaiimeBe» 
n  einer  nebei^aeblieben  Bedeatang  keiab.  bb  ihm  sebließliek  Totf 
Bsipedokles  Jede  Bedentnng  abgesproehen  werde.  la  Wakrkeit  melden 
aas  die  glaabwflrdigen  Qnellen  ftber  den  Qebraack  des  Wortes  bei  den 
drei  ionisehen  Pigrsiologett  gar  aickts,  and  es  ist  aaek  wenig  wahr- 
sAeialfah,  daß  jene  frttkeeten  Denker  sekon  einen  so  abstrakten  Begriff 
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wie  die  WeMDBbeieliaffeiiheit  der  Dinge  gebUdet  heben.  Was  Bnfti 
beCriflt,  BO  hat  H.  die  Yene  36  ff.  8t.  mißTenteadeiL  Bnped.  hat  Utr 
■idit  eine  neue  Bedentnng  yon  f^me  foraidiert,  Bondeni  fwwiift  m 
Ae  TOD  der  Mehnabl  engenommeiie,  neeh  dem  hemehenden  Spndige- 
branch  als  «puotc  bezeichnete  EntstehnDir  ^er  Dinge,  ohne  irgendwie  dt- 
mit  die  Existenz  weaeiihafter  BeBlaudteiic  des  Seins  zu  leugnen;  dadarch 
wftrde  er  sich  ja  auch  mit  seiner  Elementenlehre  in  Widerspruch  ge- 
eetzt  haben.  Daa  Wort  ^uaic  freilich  findet  sich  bei  ihm  noch  so  wen^ 
wie  bei  den  früheren  für  die  Urstoffe  gcbraneht.   Was  über  AnaxasforM 
gesagt  wird,  ist  vollends  unklar  nnd  um  so  überflüssiger,  als  bei  ilun 
in  den  erhaltenen  Brudiatacken  das  Wort  überhaupt  nicht  vorkomnt. 
Dasselbe  gilt  für  Diogenee  Ap.,  der  eine  footc  im  allgemeinen  Sinne 
ebenfalls  nicht  Icennt  nnd  nnr  von  einer  eigentfUnlichen ,  individneUn 
Beeebaffenbeit  redet»  eine  Bedeutung,  in  der  ecben  Emped.  das  W«t 
«in  penmal  gebrancht^  Bbenio  wertlos  aind  die  AnsfÜbningen  tt« 
dHe  F^ytbagofeer,  die  den  BegrUK  der  ^pMic  im  Sinne  des  AU»  oder  du 
Xonnoe  ausgeprägt  beben  aoUea,  waa  TSilig  nnerweidieh  iat  An 
aehlimmaten  springt  H.  mit  Pennenidei  nm,  der  9691c  aaOer  in  der  B»- 
dentnng  „Entstehung*"  V.  66  Mnll.  —  8,  10  Biels,  wo  dieser  Ausdnek 
aber  erst  durch  Mallach  willkürlich  in  den  Text  gesetzt  worden  ist, 
oirg-ends  gebrauchen  soll.  Und  doch  kommt  das  Wort  dreimal  (10,  1.  5 
and  16,  3  D.)  im  Sinne  von  .Wesen*  oler  «Beschaffenheit'^  eines 
Dincres  vor,  im  allg'emeineri  metaphysischen  Sinne  freilich  nirgends, 
man  müßte  denn  auf  den  angeblichen  Titel  seines  Werkes:  icepi  ^ujc»; 
Wert  legen,  der,  so  meint  H.,  selbst  bei  ihm,  «dem  Leugner  des  Ali 
(so!)  nr.d  der  ^umc  (V)"  hinlänglich  motiviert  sei,  weil  auch  er  sich  zna 
VeigSnglicben  nnd  Wahischeinlicbea  berabgelaiaen  habe.   Aneb  die 
ann  folgenden  ErOrtemngen  Uber  HeraUit  (die  wichtigen  Frr.  2  ond 
IO9  wo  naa  fooic,  wie  ee  eeheint^  snm  enten  Male  im  Sinne  der  fs«« 
tfiv  <vntv  begegnet,  werden  mit  StOlseliweigen  flbergangen,  das  Ijht 
Mpviccp  daifUDv  gans  Yerkebrt  gedeutet},  Uber  daa  Bath  npl  wa 
die  <pu(7tc  dvO(N6im>  eine  wichtige  Rolle  spielt,  ttber  Demobrit  (daß  difli« 
nach  Simplic.  die  Atome  ^utriv  and  nach  Stob,  ^uveu  nannte,  bat  H.  fiber- 
sehen), endlich  über  di»  ^'uphisien  (bei  Protsgoras  werden  die  wichtiges 
Dialcgre  KratyloR  und  Theactet  beiseite  gelassen)  sind  ziemlich  uner- 
giebig und  erschöpfen  das  Thema  durchaus  nicht.    Vgl.  die  Bericht« 
▼on  Zeller,  Deutsche  Littz.  1884,   1452  ff.  und  von  Natorp.  Phibs 
Mon.-H.  XXI  572  ff.    Der  letztere  setzt  eine  schärfere  Scheidung  der 
ferschiedenen  Bedentungen  von  y'jT.:  an  die  Stelle  der  mangelbalMa 
Hardys,  berücksichtigt  aber  gleichfalls  nicht  genügend  den  Spiaebfo- 
bnmeb  der  einaeinen  Philosophen.  80  ist  es  s*  B.  nicht  riciitig,  wann 
er  beteiti  Dsmokrit  f  V9si  nnd        im  otaatnistheoretiseheD  Sbne 
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einander  ^egenfiberstelleii  läßt:  Dem.  bezeicbuet  das  onte  GUed  des 
iiegeDöatze«  mit  i-rt-g. 

Im  frraden  Gegensätze  zn  Hardys  Arbeit  steht  die  von  RUnmker 
der,  wie  wolil  allgemein  anerkannt  worden  ist  (vgl.  voji  den  zahlreichen 
Kezensiomu  besonders  Dümniler,  Berl.  Ph.  W^ehr  1891,  339  ff.  und 
370  ff.  Natorp,  Philos.  Mou.-H.  XXVII,  458  ff.,  Siebeck,  Zschr.  f. 
Philos.  XCIX  271  ff.),  an  seine  Aufgrabe  mit  großer  Sadtkn nie  heran- 
getreten ist  und  die  tiefere  Erkeontuis  des  verwickelten  Problems  der 
Materie  in  der  griechischen  Philosophie  bedenteud  gefördert  hat.  Ptlr 
die  vorsokratische  Philosophie  (S.  8—109)  erwnrhseii  ii;ui  liif>rbti  aus 
der  Beschaffenheit  der  Quellen  wie  aus  dem  Mangel  ao  begrilflicher 
Klarheit  und  fester  Terminolosie  bei  jeni  alten  Denkern  besondere 
Schwierigkeiten.  Gleich  bei  dum  VaUr  dir  Philusopliie  küiincn  wii* 
mit  Sicherheit  nur  den  einen  Satz  al«?  gesichert  annehmen,  daß  alles 
aos  dem  Wasser  entstanden  sei :  alle  sonstigen  Mitteilungen,  selbst  de<^ 
Aristoteles,  bemhen  nur  auf  Vermutungen.  Treßüud  bezeiclmeL  B.  jeneu 
Satz  als  eine  mißglückte  naturwissenschaftliche  Hypothese  und  sieht  die 
philosophische  Bedeotnng  des  Thaies  wesentlich  nur  in  der  metaph}  glichen 
Erkenntnis,  daß  der  Weltbildnng  ein  gemeinschaftlicher  Urstoff  zu  gründe 
liege.  Dvrch  Änaximander  ist  dann  der  Grundgedanke  von  der  Be- 
lebtheit der  Materie,  den  Thaies  noch  nicht  ausgesprochen  hatte,  wenn 
er  Um  auch  der  Sache  nach  gehabt  haben  mag,  prinzipiell  ausgestaltet 
wwrdtB«  Bei  Betutworftoag  öer  schwierigen  Frage  nach  der  Beechaffen- 
hflit  dM  Anaztmaiidreiteheii  fatpov  geht  B.  sehr  Tortiehtig  si  Werke, 
ftteitnibt  aber  4k»»  Vorsieht,  wenn  er  bemiMt,  eb  Am.  seiMS 
Vmsff  licht  daiiüleh  lud  «asMddiflli  rKuiUib  «iibcgNiHt  b»- 
ariehMi  habe  (s.  ZeUer  190).  —  Apaarfwaasa  olhert  sieb  mit  ariam 
Lalti«iaalp  wieder  dem  Thaies»  ftthrt  aber  4ea  neeea  Qedaiikaa  fon 
dar  Pkopoitlan  nriaabeii  Mensch  und  Welt  (ICakraboames  and  Wknh 
kasaMe)  in  die  Philosophie  ein.  —  la  baaag  aaf  BiflfeiHB  Ap.  hitia 
ea  Vert  sieht  als  iwelfelhaft  biaarailan  sollen,  ob  er  ein  Yorliiftr  oder 
dl  Qegner  des  EmpedoUes  und  Aaazagoras  sei,  der  sieb  das  Gate, 
daa  «r  bei  ikaea  aa  indaa  glanbla,  angeelgaet  bat,  da  die  smila  Ab- 
Bstoe,  wie  Biels  and  Zeiler  naobgewiesen  haben,  in  besag  aaf  Emped. 
awaifeUoa  «ad  in  beaag  aaf  Aaaiag.  bOebat  wahrscheialieh  ist.  Ali 
vaaaivttefct  vritasen  wir  den  Yeraeeh  (8.  18, 9)  beastobnaa»  efnan  aar 
baf  dsm  «BgjlaabwflidigeB  Epipbaniaa  adT.  beer.  (a.  BoKogr.  177)  fnr* 
hwimandan  AtomilLar  Diegeaes»  aagabiieb  aia  Kjreaa  oder  Sa^yma, 
sasUtt  des  ApoUoBiaten  eintnaotamnggehi.  —  Besonders  Uehtfa&  and 
baachtsBiawrt  efBebaint  «aa  die  Bsapraebang  dar  Htwpipankte  der  Lehre 
Herahlita.  Li  dieser  ist  naeh  B.  fon  weit  gr«Benr  Bedeutung  ak  die 
DsaliiBMaBg  des  Urstoffes  als  Faner  die  FhiOlahra,  die  man  indes  weder 
Jabiiatlcat  flir  AHsrt— swiasiMBto»  BUXCOm.  <m  L)  ib 
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mlft  Sohiitter  verflllclitigen  noch  mit  den  spfttereo  Hcnkliteen  Ib6^ 
Mben  darf.  Her.  selbBi  wollte  wahncheiolich  nur.  den  Gednnken  aw- 
sprechen,  daß,  wie  die  ganie  Welt,  so  anch  aUee  in  Hur,  in  oft  Img- 
aameai  nd  allmSUichem,  aber  hnner  nnanfhaltaameBi  Gange  Torsalift, 
um  für  anderea  Plata  an  maeben,  das  in  gleieher  Wdae  vergehen  wird. 
In  der  Anffassnog  der  Lehre  vom  Gegensatz  macht  Zeller  nach  Bänmkeiv 
Jtteiüuug  dem  Standpunkte  Hegels  niid  Lasaalles  ohne  zwingenden 
Gmnd  gewisse  Konzessionen  (vgl.  dagegen  Zeller  G82,  1).  B.  selbst 
glaubt  in  den  Brnchstöcken  Heiaklils  eine  Einheit  der  Gegensätze  nnr 
in  dem  Sinne  zu  eikeniit'ii,  daß  1.  zwei  entgegengesetzte  Dinge  (Vor- 
gänge) sich  zu  ^^eg-cnseiti^^c]  Ei^ranznnt?  und  gemeinschaftlicher  Wirkung 
verbinden,  2.  daü  ein  Bing  (Vorgang)  insofern  entgegengesetzte  Be- 
stinunongen  vereint,  als  es  entweder  a)  in  Kelation  zn  verschiedenen 
Dingen  oder  b)  in  verschiedenen  Entwickelungsstnfen  betrachtet  wird. 
So  lat  dem  Her.  aller  Gegensatz  nnr  ein  relativer.  —  Bei  den  .^^tba- 
goreein  schließt  sieh  fi.  in  der  Anflusnng  der  Zahlen  nnd  ihrer  Ele- 
mente aa  Zeller  an.  Wenn  die  F^agoreer  ein  Ijeerea  annahmen,  das 
ana  dem  nnendlichen  Hauche  in  die  Wrtt  eintrete,  die  es  dnatme,  und 
sngleieh  behaupteten,  diesss  Leere  sei  in  den  ZaMen  nnd  trenne  ihn 
Hamr,  so  sucht  der  Verf.  nicht  wie  andere  diesen  Widersprach  hinweg- 
zndenten  (s.  die  Besprechnng  S.  41.  3  der  scliwierigen  Stelle  Aristot. 
pLys.  2io  sdudeiii  tsieht  daiia  nur  die  Unkluriieit  des  altpytha- 

goreiscben  Standpunktes,  die  erst  von  Philolaos  überwunden  worden 
ist;  diesem  war,  wie  wir  annehmen  dürfen,  das  Uubegreuzle  die  reine 
Ausdehnung  sowohl  im  Sinne  der  Ansdehnbarkeit  ins  Unendliche  wie 
auch  in  dem  der  Teilbarkeit  ins  Unendliche.  Die  Ableitung  der  Linie 
ans  der  einfachsten  Bestimmtheit,  dem  Punkte,  der  Fläche  ana  der 
Linie  nnd  des  Körpers  ana  der  Fläche  durch  fortgesetzte  Begreninng 
des  Unbegrenzten  and  die  daraus  sich  ergebende  Auffassung  alleaKfitper* 
lieben  als  einer  Snmme  von  Einheiten  war  fär  die  Erklärung  der  phy^ 
aiscben  Kdrper  mit  ihren  sinnenHUligen  Eigenschaften  unxureichend  und 
bot  der  Kritik  Zenona  ein  willkommenes  AiMpilfofiBld  (vgl.  Tanaeiy 
adence  beU^ae).  —  Aus  der  DarsteUnng  der  Lehre  dsa  Plsnnenides  ist 
folgendes  hervonuhebeo.  Der  moderne,  subjektive  Idealisrans  ist  dem 
B,  fremd  (er  hat  nicht  etwa  behauptet,  daß  das  Sein  ein  Denken  sei, 
sondern  umgekehrt,  daß  auch  das  Denken  ein  Sein  sei);  seine  Lehi-e 
ist  vielmehr  ausgepiägter  Noumenalismus  oder  Begriffsrealisraus  (?). 
Freilich  hat  er  zunäclist  nur  das  Seiende  im  Auge,  wenn  er  jede  Ver- 
änderung, jedes  Entstehen  und  Vert^eheu  iengnet;  aber  da  er  nirgends 
dem  Inbegrit!'  des  beiemien  gegeuiiber  von  verschiedenem  Verhalten  der 
einzelnen  Seienden  redet,  so  dürfte  es  der  inneren  Tendenz  seines  Ge- 
dankens eaUprecheu,  das  Werden  nnd  Vergeben,  die  örtliche  und  qua» 
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litative  Veräüdernng  oberhaopt  für  Sinnen«jchein  zu  erkliirpn    Tn  seinen 
-'riiinllefifenden  Erörterttngen  will  Parm.  nur  das  als  wirklich  gelten 
la&acü,   was  .sich  aus  dem  VeiüiuitLbf^i^iitii  des  Seins  ableiten  läßt,  alle 
sinneniulIifTtfi  Eiq-enschaftea  dagegen  zum  bloßea  Schein  herabdrücken; 
ab*  r  es  eejingt  ihm  nicht,  diesen  SUiidpuukt  nnverrückt  festzuhalten, 
ind«  nt   sich  ihm  mit  jenen  bef^ifflichen  Elementen  in  innisrer  Dürch- 
IniiL'tiii»-  andere  verbinden,  die  das  ov  doch  wiedi  r  ;i].s  krir}>erlich  ti- 
bi  hciueii  lassen.    In  dieser  Darstellung  wird  latines  EruchLcns  das  be- 
grifi'iiche  Lleu^  ni   in    ler  Lehre  des  Eleaten  zu  sehr  isoliert  und  dm 
materielle  als  ein  gewissermaßen  /n  dem  fertigen  abstrakten  Seinsbegxiff 
nur  Hinzukommendes  und  so  im  Widerspruch  mit  ihm  Stehendes  auf- 
gefaßt.   In  Waliihi'it   war  tiir   ['arm.   wie  für  alle  vorsokratischea 
Denker  das  Stofflich- ICmmiiclii^   von   dem  Geistigen  noch  völlig  nnge- 
trennt,  und  er  vermochte  sich  dai  Scieudc  vuu  vornhereiii  nur  als  ein 
Volles,  RaanierftiUendcs  vorzustellen  (s.  Zeller  564  f.)  —  Bei  Melissos 
findet  &  in  mancher  Hinsicht  eine  Wiederannäherung  der  eleatischen 
Lehre  an  die  physikalischen  Vorstellungen  der  früheren.   Wenn  er  aber 
Uerbei  ans  Fr.  5  folgert,  daß  Mel.  die  Unbeweglichkeit  auf  das  All 
in  seiner  Totalität  beschrftnkt,  dagegen  eine  Bewegung  innerhalb  des 
Vollen  angenommen  habe,  so  hat  er  nicht  beachtet,  daß  dieses  Fr.,  wie 
Pabst  (s.  n.)  erwiesen  hat,  nicht  zu  den  echten  gehört.  Bedenklich  er- 
■Atint  mach  die  Behanptnng,  daß  in  Fr.  16  keine  Iii»ifnnng  der  Körper» 
UflUMÜ  des  Seienden  vorliege,  da  als  Subjekt  hier  nicht  Am  jv,  londm 
da  — iw»  aidit  mehr  si  ermittelnder  Gefenstaod  (?>  aiiMfliMB  Ml. 
Jm  te  AiswiMiten  Zsbmis  stelU  B.  nil  IkmMvy,  ohne  ttm  m  mimb» 
FUtaik  gegea  dfe  VliDwit  im  Ulk  Votdergmnd,  geht  iltr  MkK 
wte  dar  ftiMlIiihifilin  Malvte,  so  wAt,      leugnen,  M  2iiion  ttbor* 
biopt  4fa  BmIM*  te  Bavregung  bcilrittMi  bakik  ^  Van  JBageraii 
JfMMgfbBMushm  bthnaptet     daD  ula  Mi,  nie  dia  malatai  Faiadiar» 
X.  B.  mtA  Wiad«lband,  mH  Zäku  aaadtaaan»  te  BaatMbea  gehabt 
hittBa.  dea  Gegeuate  awlKfafln famaaidaa  nad  HaraUlft  sa  «baridndan; 
di«  BtgM  dea  Wardaaa  Utttea  aie  nidit  etat  dam  HaraUit  aa  aat* 
aihMi  hnmahaa,  kaipltea  aaah  «bataftaUidi  aiaht  aa  dia  aigeatiaüldia 
i^afllMMiwf  dliaei  B«grifiB8  bal  Her.,  »odan  aa  dia  «anaiaaD  Yw- 
ataOaaica  dae  HalleaaR  an;  die  SyntbaM  iwiaetaaB  Parm.  and  Har. 
haha  ent  BMon  voUaogaa.  Aber  es  widarspricht  doch  ailer  Wahr* 
■ohiiallfih^r   daß  aina  so  badentende  Erseb^aong  wie  die  HaiakUla 
aitf  dit'  Jfani  laalahat  folgendaa  FhiksophaaganwattoBaD  ahna  Jadan 
Btatafi  gaUiaban  aaln  adlla,  aad  waaa  aa  anah  liohtig  iai,  daß  dia  Aa* 
^t/tthanmät»  an  Pa».  bal  dan  Jttagaran  dantliahar  bar?artretan 
ab  dia  a  Har«,  vnd  daß  Ariatolalaa  da,  na  er  übar  den  Urapniag'  der 
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AtomiBtik  redet,  nur  deren  ZnsammeDhaDg  mit  den  ffleaten,  nioht  alMr  • 
den  mit  Her.  erwihot,  90  Itt  doeh  Midereraeitt  fmbütvettlMr,  daß  IIa 
Spiteren  ans  dem  Begriflb  te  ParmanMaiMiwB     n^baii  dn  Markaala 
der  Einheit  vor  aUifii  te  der  XTnbeiraglleUKail  weglleßmi  und  die,  wie 
iluten  dach  bekannt  aein  nnßta»  tfaatamdteh  mrat  von  Her.  naeUfftek* 
lieh  heloiite  Bewegung  ala  ein  aelliatTexatladUehea  Peatalat  anaaheB.  ^ 
In  fimpedoUea  lieht  B.  einen  VoHtnfSBr  der  AtoniaClk,  dar  laiiieBlliflb 
durch  die  mit  aelner  Lengnnng  dea  LeaM  aUerdinga  im  Widerspruoh 
atebendo  Poran*  und  Anaflnfitheorfe  den  Atonlkaiii  die  Qtiindlage  fir 
ihre  diakontinnierliehe,  dnieh  leere  Zwiaehenrftnme  getrennte  XaMe 
gebeten  habe.  Dengegenftber  lat  aaf  Diela*  Abbandlaaff  Aber  LenUpp 
nod  Benokrit  in  venvelaen,  wonaeh  aieh  Baip.  fi^hMhr  in  aelMr 
eUeirtiiehea  Veiae  die  Poreatheorie  von  LeaUpp  nnfeelgiiei  hat,  die 
BflgrSndnng  der  AtomiBtik  dnreh  den  ietatereii  «lao  for  ihn  m  aalnn 
lat  Baß  aneh  Anazagoraa  den  Lenkipp  ▼eramaaotrt,  hat  Zdler  GL  1016 
mthraebeinHeb  gamaeht»  denen  Begründung  mir  dnreh  Blomkera  Eta« 
'  iranduogen  nicht  entkriftet  no  aein  aeheint.  Den  voi3c  dea  Anaxagoraa 
laßt  Verf.  mit  vollem  Beehte  hu  Gegenaatae  an  Natorp  nnd  Wlndal- 
band,  die  Ihn  nun  Mnaten  aDer  Stoffe  madien,  ab  etwaa  aalnom  Weaaii 
nach  Unatefliehea  anf«  Von  den  Atomikeni  bemetkt  er,  aie  aaieft  la 
4er  ZnrftekflIhrBog  dea  QinalitatiTen  anf  daa  Qnantitave  nieht  durah  eine 
AiM^yae  der  otjektiTon  Natarproiflaao  gekommen,  aoadeiB  dirch  er- 
kenntniatheofetiaehe  nnd  pqrebologlaehe  Brwignngon.  in  den  Abaehnitt 
ftber  die  Sophisten  geht  er  nlber  anf  die  Im.  Theaetet  entwlokeite  Sen- 
aallonaCheorie  (a.  beionderi  die  EiOrteraag  über  die  Bedestang  dea 
Imperfektama  In  t&  «8v  xTv^oic  ijv)  nnd  aprieht  aleh  dabei  gegen  die  An- 
aahme einer  ▼SlUg  anbalratioaen  Bewegnag  bei  den  Protagoceem  ana. 

Dolehmanna  maaertathm,  die  aieh  Ihrem  Thema  aaeh  mit  dam 
Binmkeraehen  Werke  nahe  berührt  nnd  hlnfig  aneh  anf  dieaea  Beeng 
nimmt,  lat  efaie  flellHge  Aibelti  die  aneh  für  Piaton  nnd  Ariatotalia  na 
beatimmten  nnd,  wenn  aneh  beatreltbaren,  ao  doeh  beaehtenawarten  Bi^ 
gebnfes^  gelangt.  NIebt  daa  Gleiche  gilt  Ton  dem  Abaehnitt  Ibar 
die  Vonokratiksr  (8.  7—34).  D.  bew^  aieh  hier  an  aehr  in  twaifld- 
haften  Vermntnngea  nnd  beachtet  zn  wenig,  daß  jene  dialektiadh  neeh 
nngeachnlten  Philosophen  Inageaamt  nnd  nicht  etwa  bloB  die  Bjloaeliten 
noch  kein  aelbständigea  Baamproblem  kannten;  ein  aolchea  tritt  naerat 
bei  Piaton  aaf.  Ilm  so  aweokloasr  erscheint  ea,  daß  Yctf.  die  IVago 
erörtert,  ob  die  Vorsokratiker  eine  WieialnnUfllie  Beatttit  dea  BanmM 
angenommen  und  welche  Eigenaehaften  sie  Ihm  be%alegt  haben.  In 
der  That  ist  denn  aneh  der  Ertrag  seiner  ünteianchnag  dieaea  Pmtea 
gleich  Hall;  denn  die  Entdeckung,  daß  Zenon  die  „traaaeendeita  Baalllii'' 
dea  Raamos  bekämpft  habe,  lat  doeh  wohl  kanm  «nat  m  nehmen. 
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Sbnabid  fiemerkiingen  sind  akiit  ohse  Wert;  so,  was  im  Anschluß  aa 
BsfffW  ond  Biels  Uwr  die  Bedeitiag  der  Worte 
«älm  bei  Xenophanes  Fr.  1%  fltmgt  wird.  Den  Widersprach  in  der 
jjtbagoreiscbeD  AnftBamg  tob  £ctipov  ond  xtv6v  will  D.  mit  Py^ktr 
.8.  zu  Ko.  67)  dnrcli  die  Anoahroe  erkUren,  daß  die  Pythagoieer  das 
Unbegrenzte  nicht  bloß  als  nnendlicb  anseredebnt,  sondern  anch  ab  n- 
endücb  teilbar  faßten  and  es  in  diesem  letzteren  Sinne  als  ein  jutoIu 
die  einzelnen  Teile  des  Begrenzten  Toneinander  trennen  Ueßea  nnd  be> 
merkt  dazn  niekt  anzntreffend .  daß  eine  solche  Auffassung  dorch  die 
Ableitung  des  dfrttpov  vom  Graden,  das  xatd  r^v  dtxoto}i(av  unbegrenzt 
sei,  gestutzt  werde.  Ob  die  Schwierigkeiten  der  Stelle  Aristot.  213  b24 
damit  freilich  beseitigt  sind,  ist  fraglich.  Wenn  aber  X>.  auch  den 
Atomikern  einen  ins  Unendliche  teilbaren  Raum  zuschreibt,  weil  sie  die 
Atome  zwar  wegen  ihrer  Stetigkeit  unteilbar  nannten,  ihnen  aber  doch 
eine,  wenn  auch  mit  den  Sinnen  nicht  wahrnehmbare  Größe  zuschrieben, 
so  widerepricht  eine  reale  Teilbarkeit  ins  Unendliche  (denn  um  eine 
solche,  nicht  eire  mathematische  handelt  es  sich  hier)  offenbnr  der 
Unteilbai'keit  der  Atome.  Die  Zahl  der  Atome  ist  dem  Demokrit  nicht, 
wie  D.  zu  glanben  scheint,  deshalb  anendlich,  weil  die  Atome  selbst  un- 
endlich klein  sind,  sondern  weil  sie  den  unendlichen  llattm  erfüllt  n  Vs*!. 
die  Berichte  von  Düring.  Litt  C-BL  1894,  267  f.  und  von  Dttmmler, 
Herl.  Ph.  Wschr.  1894,  746  ff. 

Natorps  wertvolle  ^jForschnngren',  über  die  ich  Rerl.  Ph.  Wschr. 
1884.  1518  ü.  berichtet  habe  (vgl.  ii.  Suibr-  k.  Philol.  An-/  XTV  548  ff.) 
enthalten  unter  ihren  sechs  AbhandiuuLicii  /.v,  *'i  in  unser  Gebiet  laileude, 
von  denen  die  eine  fS.  9—62)  die  Ansicht  vou  Grote,  Laas  und  Halb-  . 
fass,  Piaton  habe  im  Theaetet  den  batz  des  Protagoras  entstellt  und 
fast  in  sein  Gegenteil  verkehrt,  siegreich  bestreitf  t  und  die  wahre 
Meinung  Piatons  in  überzeugender  Weise  klarlegt.  In  »Ici  anderen 
Abhaudhmg  (S  164 — 208)  sucht  N.  die  Erkenntnistheorie  i)eun>krits 
von  scb(  mbaif^ii  \\  ;  spi  in  tieii  zu  befreien.  Dielehrreiche,  im  ein/.elueu 
viel  TriilVinles  enthalten  Hrweisfiihrung  schießt  doch  in  ilirem  End- 
ergebnis Uber  das  Ziel  hinaus  und  legt  dem  Dem.  fremde  Gedanken 
aoter.  la  einer  dritten  Abhandlung:  „Die  Erfahi  imir^lehre  der  Skep- 
tiker nnd  ihr  Ursprung'  beschäftigt  sich  N.  iS.  149  ff.  wiederum  mit 
Protagoras.  Er  xieht  aus  verschiedenen  Stellen  des  Theaetet,  des  Pro- 
tagons nnd  der  Republik  i'iatons  den  SchlnU,  daß  der  wahrscheinliche 
Urheber  der  Lehre  von  der  empirischen  rri\iziunii,  d.  i.  Zukuuftsbe- 
rechuong,  die  Piaton  bekiimpft  habe,  Prot.  sei.  Auf  die  Einzelheiten 
dieser  Untersuchungen  können  wir  erst  spftter  eingehen. 

Die  Arbeit  von  Evangelides  bespricht,  größtenteils  im  engen 
Anschiaii  au  ZeÜer,  die  Entwickeiung  der  Erkeuntnislehre  in  der  vor- 
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Bokratischen  Philosophie.  Wo  der  Verf.  von  Zeller  abw^ebt,  sind  uiue 
B^auptungeu  meist  unzutreffend  und  willkürlich. 

Cescas  Buch  bezeichnet  Natorp  Philos.  Mon.-H.  XXV  (ib89), 
488  ff.  als  wenig  wertvoll;  die  vonokratuclia  Periode  sei  daxia  an- 

genügend  behandelt. 

Von  dem   für  die  10  niitnis  der  stoischen  Psy^  liolof^ie  und  Er- 
keuutnistheorip    als   bedeutuiifr^voll  anerkannten   Werke   Steins  be- 
schaff is^t  sich  der  dem  zwoif(  n  I^uude  vorausgehende  Umriß  auf  S.  1  — 
52  mit  dei*  vorsokratischen  Erkenntnislehre.    Was  Verf.  über  Parme- 
nides,  Heraklit  und  fimpedokies  beibringt,  ist  im  ganzen  zu  billigen. 
Treffend  wird  der  Grundgedanke  Schusters,  daß  H^er.  ein  Scnsualist  sei, 
zui*ückgewiesen  un'l  d^r  Rückfiebritt  in  der  Erkenn tnisfracre  bf  i  Kmpe  1. 
hervorgehoben.    Weniger  kriinen  wir  uns  mit        Ausliihi  iin^^en  iiber 
Demukrit  und  die  Sophisten  emverstauden  erklären.    Schon  das  ibt  falsch, 
daß  die  eigentliche  Erkenntnistheorie  nicht  mit  Dem.,  sondern  eret  nach 
diesem  mit  Protagoras  beginnen  soll.  Dies  ist  schon  deshalb  eiiitiidi  uu- 
nioglicii,  weil  Dem.  die  Lehre  des  Prot,  bekämpft  hat.  Zugeben  kann  man, 
daß  Dem.  die  Erkenntnislehre  noch  nicht  systematisch  behandelt  hat, 
und  dalj  seine  hohe  Schätzung  des  menschlichen  Geistes  im  Vergleich 
zu  dem  Körper  mehr  im  ethischen  als  im  metaphysischen  und  ei  ktuntnia- 
theoretischeu  Sinne  zu  verstehen  ist.    Indes  von  einer  s^istematischen 
Behandlang  kann  auch  bei  Prot,  keine  Kede  sein.   Vollends  verfehlt 
fet  die  Art,  wie  St.  sich  die  erSoiXa  Demokrits  und  ihre  Wirksamkeit 
vorstellt.    Diese  sind  keineswegs,  wie  er  glaubt,  von  den  AusHüssen 
verschieden,  sondern  mit  ihnen  identisch ;  ein  Zusammenprallen  der  Aus- 
flüsse, die  ja  keine  Atome,  sondern  nnr  feine  Abdrücke  von  Atomen- 
komplf  xen  sind,  ist  undenkbar :  die  geringere  Deutlichkeit  der  Gcsichts- 
eindriickc  bei  größerer  Entlcriiung    wird  iiichl  durch  die  geringere 
Energie  des  Zusammenstoßes,  sondern  durch  das  Medium  der  Luft 
bewirkt,  in  der  sich  die  v.ouik%  abdrucken  (s.  Zeller  913  f.).  Wenn 
St.  dann  den  Unterschied  der  -{^^r^alr^  und  axoT^T;  7vu>|xr,  bei  Dem.  nur 
in  ilii  eiii  Deutlichkeitsgrade,  nicht  in  ihrem  Ursprünge  begründet  glaubt, 
und  tiüU  der  von  Sextub  Emp.  überlieferten  authentischen  Aussprüche 
des  Abderiten  unter  Berufung  aul  gewisse  Äußerungen  des  Aristoteles, 
in  denen  dieser  von  seinem  Standpunkte  aus  Konsequenzcäi  aus  Demokrits 
Lehre  zieht,  eine  scharfe  Entgegensetzung  beider  Erkenntnisarten  nicht 
zageben  will,  so  können  wir  hierin  nur  einen  entschiedeneu  Kückschritt 
gegen  Natorps  feinsinnige  Untersuchung  erkennen.   Wie  oberflächlich 
8t.  diese  ganze  Frage  behandelt,  geht  schon  daraus  hervor,  daß  er  den 
fundamentalen  Unterschied  der  primären  and  sekandären  Eigenschaften 
bei  Dem.  and  die  damit  zusammenhängende  Frage  der  Subjektivität 
der  Sinneswahrnehmungen  kaum  berührt.  —  Von  Protag.  wird  bebaaptet. 
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bei  ihm  trete  mm  emim  Malt  die  bei  Dem.  nur  keimartig  •■gedeatate 
Unt^aeheidmi^  des  Dinges  an  sich  aod  seiner  ErscheiDung,  der  snb- 
jekthren  und  objektiven  Beschaffenheit  in  voller  Klarheit  anf.  Nach 
§mä  ebaa  Oetegtes  wird  hier  das  Verhältnis  zwischen  beiden  Philo- 
Mfben  geradezu  umgekehrt.  Protag.  redet,  wie  Dilthey  (i.  m  No.  46) 
tefelegt  haty  iberbenpt  nnr  von  den  Qualitäten  der  Dfaige.  nicht  voB 
ihrer  SabstaBi,  and  er  hat  so  wtalg  Sein  und  Schein  voneinander  ge- 
tteant.  daß  man  vielmehr  sagen  kann:  er  hat  den  Schein  mit  dem  Sein 
verwechselt.  Ebensowenig  ist  eine  solche  Unterscheidung  bei  Gorgias 
zu  finden,  der  niich  St.  nicht  bloß  das  Sein  der  Erscheinung,  sondern 
auch  die  Existenz  des  Dinges  an  sich  i^'elcugnet  haben  soll.  Es  wird 
doch  wohl  bei  Zellers  Auffassnng  (S.  1104,  1)  sein  Bewenden  haben, 
daß  der  Gegensatz  von  Erscheinung  und  Anslchsein  uns  erst  bei  Piaton 
und  Tor  ihm  nur  in  gewissem  Sinne  bei  Demokrit  entgegentritt.  In 
der  Auffassung  des  Protagoreiscben  Hauptsatzes  erklärt  sich  Verf.  mit 
Recht  für  Natorp  gegen  Halbfaß.  Nnr  hätte  er  letzterem  nicht  zu- 
gestehen sollen,  (laß  Prota^.  anßer  an  lieraklit  auch  an  Anaxagoras 
augeknüplt  habe:  die  dafür  angeführten  Arg-nmente  sind  bündig  von 
Natorp  S.  51  widerlegt  worden.  —  Im  ersten  üande  tiudeu  sich  ge- 
k'geutlich  beachtenswert«  Bemerkungen  über  Heraklits  Philosophie,  wie 
S.  21  f.  Anm.  27  über  die  Bedeutung  des  mit  Bezug  anf  di(>  »^u/itj  bei 
Heraklit  von  Aristot.  d.  an.  405a  27  gebraiiehteu  Ans  iiiK  ks  daf0|i.aTu>- 
T«Tov,  S.  72  ÄüBi.  108  über  den  linterschied  von  rpijfftiQp  und  and 
Ö.  72  mit  Anm.  109  tiber  die  itaXt'vTporo;  otp}j.ov?'r; 

Siebeck  leitet  si^ine  Arbeit  ein  mit  einer  Betrachtung  über  die 
anfiUiglichf^  AnftVi'^^unj::  der  Menschen  von  dem  Verhältnis  zwischen 
Leib  un(i  .S<  (  ]t  ,  b»  spricht  knrz  die  verschiedenen  indischen  Systeme 
uiid  ftwMs  genauer  die  ältesten  griechischen  Voratellnngen  über  die 
f^eel*^  Homer,  Orphiker,  Pherekydes)  und  geht  dann  y.n  ein^M-  ein- 
gehenden Dai-stellnng  der  vorsophistischen  Psychologit*  iiber.  Die  Ein- 
teilung diesp«  Absrlmittes  in:  ,.1.  Die  prinxi^  it  lle  AnffacsnüG*  de«?  Wesens 
der  S'  .'le  b'-i  lif  i:  Philosophen;  ^  Die  Antaii^r  ii  i  iii'  iliziiiiacheQ 
Psychulugif  .  .1  Die  Lehre  vom  Erkennen •  A)  SiiinesphysiMlnn;if-^  ß)  das 
Wesen  der  Erkenntnis;  4.  Vereinzelte  Beubachtuugeu  empirisch-psycho- 
logischer Vorgänge.  Behandlung  der  psvchophy^iscbpn  Fragen*  leidet 
an  dem  Mangel  eines  festen  Einteilungsprinzipes  tiud  ibt  in  Anbetracht 
der  doch  un  ganzen  recht  dürftigen  T^berlieterung  viel  zu  speziell,  so 
daß  mannigfache  Wi«^;tlt  i  holuugeu  fast  nnvcroieidlicb  geworden  sind.  Auch 
die  Ordnung,  in  der  die  einzelnen  Philosophen  vorgeführt  werden,  muü 
Bedenken  erregen.  Im  1.  Kap.  schließt  sich  an  die  drei  Milesier  sofort 
Herakiit  an,  den  S.  gleich  Jenen  als  Monisteu  bezeichnet.  Daraut  folgt  als 
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pedokles  (?),  dann  die  Eleaten,  Pythagoras,  Anaxagoras  und  Dkigeoee, 
während  Demoki  it  übeihaupt  erst  im  3.  Kap.  auftritt,  als  ob  die  Vor- 
hergehenden etwa  das  Wesen  der  Seele  selbstäudigei  erfaßt  nud  f^enaner 
bestimmt  hätten  als  er.     Diese    die  geäcliiclitliclu-u  Zusauimeiikäüge 
zerrcilji;nde  Keiheiifolgc  hat  dazu  geführt,  daß  S.  au  eiuigea  Stelkü 
den  falscbeii  Schein  erregt,  als  ob  er  nicht  wisse,  daß  Empedokles  und 
Bemokrit  später  als  die  Fythagorer  und  Parmenides  aufgetreten  sind. 
Kl  cht  loben  können  wir  es  endlich,  daß  Verf.  das  Psychologisch«  nicbt 
lehftrfer  voo  dem  Erkenntnistheoretischen  niid  Physiologischen  gesondert 
Iwt.  Aber  trotz  diewr  Mftngel  ifll  die  Arbelt  doch  alt  eine  verdieoM- 
liehe  n  beieichnfln,  wenn  wir  de  auch  der  von  Biamker  (Ko.  67)  ti 
Bedeotong  nicht  gleichsetien  ndcbten.  In  Heraklita  Lehre  wird  dar 
PanlleUemva  des  Univefsonie  mit  dem  menschlichen  Oiganismns  sehli 
dergelegt,  wihrend  die  schwierige  Frage,  ob  der  Ephemer  die  üaB(ab> 
lichkeit  der  Seele  gelehn  hat,  in  etwas  unklarer  Weise  beanlmrtet 
wird.    Bei  Empedokles  sacht  S.  den  Widerbpiuch  zwischen  seiner 
wiHseiibcIiaftiichen  und  relij,aöseü  AuffassunL,'  des  Seelischeü  durch  Ver- 
mutungen m  beseitigen,  die  schwerlich  das  iiichtige  treffen.    Was  von 
den  Eleaten  gesagt  wird,  ist  zu  kurz  und  nicht  einmal  durchweg  za- 
tretlend.    Vergeblich  bemüht  sich  Verf.,  die  angeblich  altpytbagoreische 
Ansicht,  die  Seele  sei  eine  sich  selbst  bewegende  Zulil,  gegen  Zelier  als 
echt  zu  erweisen.  Im  3.  Kap.  wird  Bemokrits  Erkläiung  der  Sinnen« 
wahmehmnngen  sowie  seine  Unterscheidnng  zweier  Arten  der  Erkeontnii 
McbgenUkfier  erörtert  als  bei  Stein.  Daß  8.  den  Abderiten  an  leosuk- 
listiach  aafMt,  kann  nna  bei  ihm  weniger  in  Verwnndening  aetaen  ab 
bei  Stdn,  da  damals  die  Hatorpichen  „Forschnngen*  noch  nicht  «r* 
schienen  waren.  Im  1.  Kap.  des  2.  Absehnitta  werden  die  Sophistik 
nnd  Sokratik  behandelt  Den  Sats  des  Prot  faßt  6.  wie  sfAter  Natorp 
im  individnaliatiaohen  Shine  anf  nnd  er5rtert  hierbei  schwierige  SteDes, 
wie  Theaet.  156  D  und  157  B  genauer.    Vgl.  die  Besprechungen  von 
H.  V.  Kleist  i'liil.  Anz.  1881.  543  ff.  ujui  von  P.  Natorp  Püilos. 
Mon.-H.  1885,  384  ff.,  der  meines  Eracktens  die  Vorzüge  des  Bnches 
zu  wenig  auerkennt. 

Völlig  wertlos  ist  die  Darstellung  der  Vorsokratiker  im  cHsIcü 
Bande  des  Werkes  von  Chaiguet,  die,  jeder  wissenschaftlichen  (Quellen- 
kritik bar,  von  den  Lehren  der  Philosophen  ein  nnznlängliches,  vieUach 
verzeichnetes  BÜd  giebt  und  die  onglanblichsten  Irrtümer  enthält. 

Roh  de  hat  in  seinem  berühmten  Bnche  anch  die  pciychologiscben 
Lehren  der  Vorsokratiker  nfther  besprochen  nnd  dorch  treffliche  Be> 
merknogen  nnsere  Kenntnis  dieeer  Lehren  beraichert  nnd  berichtigt. 
Da  uns  indes  die  nmieste  Auflage,  die  der  Verf.  noch  selbst  knrs  vor 
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BeiDeiij  tili  die  Wissenschaft  zu  frühon  Tode  vollendet  hat,  und  die  nach 
einer  Bi',-,j.iecliaii^'  in  iUt  B.  Ph.  V\'-ehr.  uucli  in  dicäcni  Paukte  wich- 
tige Abund»  lungeii  eütiiiik,  bisher  noch  nicht  zugegangen  ist,  so  ver- 
lebiebeu  wir  die  Besprecliuug  des  Baches  aaf  den  nächsten  Bericht. 
Pfir  die  erbte  Auilage  sei  vorläufig  anf  E.  Wellmann  Arch.  f.  G.  d. 
i^hiios.  Vlir  (1895),  290  ff.  und  H.  Weil  Jouru.  d.  8avama  1895, 
303  ff.  Oüd  5ö2  ff.  verwiesen. 

Volmer  besjiiicUt  die  psychologischen   Ansichten  der  älteren 
Philosophen  sehr  kurz  (ä.  2 — 7)  ttad  ohne  etwas  Neues  zu  bringen. 

\vii  den  Antoreii,  die  die  Ethik  der  Griechen  beschrieben  haben, 
beschränkt  sich  L    Schmidt,  über  deseen  Bach  £.  Ziegler  Ph. 
Kondsch.          1  lö^  ff.  genau  berichtet  hat,  nicht  auf  die  philosophischea 
Ansichten  Aber  das  Sittliche,  sondern  sieht  die  gesamte  Litteratnr,  los- 
besondere  die  Tragiker  und  Geschichtschreiber,  in  den  Kreis  seiner 
BetrachtODir.    Pas  Werk  zettlUIt  in  %wei  Uauptteile,  von  deueu  der 
erste  die  allgemeinen  ethischen  Begriffe,  der  zweite  die  einsselnen  Pflicbten- 
kiviüv  Lchandelt.  Uber  die  voi8ukraü»chen  Fhilesopheu  findet  sich  eine 
Anzahl  zerstreuter  Bf^merkuugen,  die  von  ^gründlicher  Kenntnis  d«* 
Quellen  zeuL'en  una  gröL'teuteiis  in  .tciirm  i^  verdienen.   Über  die  inono- 
theistiäche  ieiiuciiz  der  griechischen  i'hUusophie  spricht  Verf.  8.  134  ff. 
"Wem!  er,  wie  es  sich  vor  den  Untei-suchiingen  Freudentlials  nicht 
ändert«  erwaiteu  iicL,  an  dtr  rezipierten  Auliassung  festhält.,  duL  Xeno- 
phaues  zu  den  Monotheisten  gehöre,  so  kommt  er  der  Ansicht  Frenden- 
thals  doch  dariji  ijahe,  daC  er  Xenophaues  die  Waffen  seiner  loiemik 
in  erster  Linie  gegen  die  anthropomorphistischc.  nicht  gegen  die  poly- 
theistische Vorstellung  von  den  Göttern  richten  läßt.    Die  Bedeutung 
der  Demokritischen  Ethik  weiß  Verf.  voll  zu  würdigen  (s.  z.  ß.  I  163 
nnd  II  136  f.).   Auffällig  ist,  daß  er  bei  den  Erörtemngen  über  den 
Urspmng  des  Bösen  and  die  Katar  der  Sünde  I  275  ff.  Anssprfiche 
Demokrits,  die  teilweise  an  Sokrates  und  Piaton  erinnere,  nicht  erwähnt. 
Aach  einzelnes  HerakUtiscli«  war  hier  m  berücksichtigen.   Über  den 
Betriff  der  iXmi  bd  deo  Grieehen  wird  IX  69  ff.  bemerkt,  daH  hänflger 
das  Verderbliche  und  Trügerische  der  Hoffhung  als  das  Beseligende  be- 
tiMit  wird  (beide  Bedentangen  erkennt  Terl  bei  Demokrit  fr.  108  N. 
▼gl.  fr.  103).  Wenn  6.  hJnsnfügt,  daß  die  Bedantung  einer  iwellbttos 
beraehtigten  Zofendeht  bei  £indnr  vereinielt  yorkomaie  und  im  Übrigen 
«nt  dar  Zeit  nndi  den  PSaiaerkriagen  angehOie»  so  liat  er  llbenahen» 
daß  HeraUit  fr.  71  iXm)«  in  den  Wididineteo  Sinne  gebranolit  nird; 
vgl  aiah  fr.        8na  oAx  IXuovrot.  Die  Yannntoair  I  dT^t  11»  n 
Demokrit  fr.  30  (Uber  Tu^n  Qod  rpövTjmc)  stebe  Herodot  YH  10  3  in 
elnam  Yiallaiaht  beabilchLigteu  Gegensatze»  bernkt  nnf  dar  wenig  «ihr- 
aMnlidMn  Yenwsets&ng,  daß  Bemokiit  leina  elkiaehen  Aoasiirlleka 
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schon  Tor  der  Beendignog  des  Herodotischen  Gesobichtewerkes  ver- 
öffentlicbt  Labe. 

Von  den  drei  Werken  Uber  die  griechische  Ethik  Xo.  79—81 
möchten  wir  dem  von  Kostlin  (?.  meine  Besprechnnfr  Berl.  Ph.  Wschr. 
1889,  27(5  ff  ),  was  Objektivität,  Gi üadlichkeit  und  KlarhciL  in  der  Auf- 
fassung und  Darstellung  des  Stoffes  beUiiifL,   tieu   l'ieis  zuerkennen. 
Ziegler  hat  seinem  Gegenstände  gleichfalls  ein  eincehendes  und  gründ- 
liches Studium  zugewandt  und  von  der  Entwickelung  der  Sittenlehre 
eine  lebensvolle  und  in  vielen  Punkten  zutreffende  Darstellung  geg^en, 
geht  aber  in  der  Beurteilung  und  Wertschätzung  der  einzelnen  Systeme 
weit  häufiger  als  Köstlin  von  subjektiven,  vorgefaßten  Meinungen  ans. 
Luthardt  endlich,  der  eine  gedrängte,  im  ganzen  sachlich  gehaltene, 
aber  etwas  nüchterne  und  zu  wenig  in  die  Tiefe  gehende  Obersicht  dar 
wichtigsten  Systeme  bietet,  legt  von  vornherein  in  seiner  Beorteiloog 
an  die  gesamte  heidnische  Ethik  den  einseitigen  Maßstab  das  ehrbt> 
lieben  Sittlichkeiteideeis  (vgl.  meinen  Bericht  Beri.  Ph.  Wedir.  1686^ 
1900  ff.)«  F«r  die  Tonokratische  Ethik  kommt  Lnthardt  kaom  in  to- 
tneht,  dn  er  iie  aof  5  Seiten  tlMuelil,  wobei  die  SopUiAen,  üe  er 
verlier  nnr  wefen  Huer  Bimvirksni^  anf  die  grleehieeiie  VeUnmenl 
berBbrt  bat^  nmifit  weiden.  Die  Bdiandlnng  der  ilteren  Lebfcn  bei 
Ziegler  (B.  91—58)  und  die  bei  KdalUn  (S.  159-948)  baben  trote 
mamiiglMber  VersebtedeBbdt  deeh  aoviel  Gemeiniemee,  daß  wir  aa 
beeten  thno,  sie  awammen  an  besprechen.  Hierbei  boU  aagleieb  be- 
rfleksichügt  werden  die  Beartefliing  dee  K«etUaachea  Werkes,  die 
Ziegler  in  denfbfloe.  l[en.-H.  laSSp  440—461  unter  der  ÜbenebiUt: 
fJSSnt  Geacbiebte  der  giieeblaehen  Btbik**  verSfflBntliebt  and  In  der  er 
lieh  Uber  einige  streitige  Paukte  mit  K.  anselnanderfeeetst  bat  In 
dieser  Besprechung  freut  aleh  Z.  der  tWeluatiuimnng  mit  K.  ia  der 
▼on  Zelier  abweicheaden  Auftaasung  (vgl.  aueb  Zleglera  Programah- 
abbandlong :  „3>ie AnAnge  einer  wiaeeoicbafUleben  Btbik  bei  den  GMicbea, 
Tübingen  1879. 31 6.  4),  daD  aleb  lebon  bei  den  Pythagoreem,  bei  HeraUtt 
und  Demokrit  die  iknUtage  einer  wisaenBCbaftlieben  Etbik  fladen.  Ia 
der  Tbat  etefaea  bleiin  beide  auf  einem  wesentUcb  gldcfaea  Standpunltt» 
der  indeaaen  ab  iirig  beaelebnet  werden  maß  und  una  bei  K.  um  s» 
mehr  befremdeti  alt  er  in  seiner  OberiUhibliehkdt  von  der  iaehgemlllea 
und  Ibat  durebweg  antreÜBudea  Beurteilung  der  SopUiteo,  dea  Sokrates 
und  Piaton  aaflbUend  abatlebtw  Bd  den  genannten  Vonekraiikem  treten 
una  allerdiags  eine  Anaabi  etbiaeber  Vorsebrlflen  entgegen,  deren  Zn- 
aammenbaag  untereinander  and  mit  den  Orandlebren  einen  jeden  sieb 
mehr  oder  minder  dentlieh  erkennen  und  erwetaen  lasMn  mag;  aber 
keiner  von  ibnen  bat  ee  unternommen,  diese  Voiachriften  ajetemattsok 
au  ordnen  oder  gar  aus  allgemeinen  Qrundaltaea  abcalelten  und  wiasea- 
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«chaftlich  zu  begrnnden.  Am  wenigsten  kann  von  einem  wissenschaft- 
lichen Charakter  der  Ethik  bei  den  älteren  Pj'thfi^oreern  die  Rede  sein. 
Das  Ethifflu'  .  was  von  ihnen  glaubhaft  überliefert  wird,  hat  ein 
rein  populäres  oder  religiöses,  kein  eigentlich  philoßophisches  GeprÄge. 
"Wenn  Z  in  den  auch  auf  ethische  Pp*n"iff**  ^'icb  erptrerkf^nden  Zahlen- 
Spekulationen  der  iMhaßoreer  mvl  natnentlicli  i?;  der  Üetinition  der  Ge- 
rechtigkeit als  Qniidratzahl  eine  ganz  klare  V'orsteliunt?  vom  Wesen  des 
Sittlichen  orlpi  lmf  in  der  Tafel  der  Gegensätze  eine  vorwiegend  ethische 
Tendenz  erblickt,  so  ist  dagegen  zu  bemerken ,  daß  durch  die  Anf- 
?pl5ruog  solcher  einzelnen  ethischen  Be/i  liiuigen,  selbst  wo  sie  durch 
dip  tT})erlieferung  verbürgt  erscheinen  (in  der  Tafel  der  GejifenpätT'p  hat 
m  Wahrijeit  nur  ein  Paar  eine  ethische  RedcutnngV  höchstens  gewisse 
ethische  Angätze,  nimmermehr  aber  ein  crliisches  Systi  in  erweisen  läOt. 
K  liMt  sirh  von  dem  j]:efährlicheii  Bt  ^inuen,  die  Sittenl*  Im»  der  Pytha- 
gort  •  r  aus  ihrer  Metaphysik  abzuleiten,  fern  und  begnügt  sich  damit, 
dit  ubeiiieieiiiii  Au^sJ>rtiehe  sittlicher  Art  (oh  und  inwieweit  solche 
aitpytbag^rei«!  h  sind,  wird  nicht  erörtert)  zusamioerizustellen,  um  dann 
freilich  hinzuzufügen,  die  pythagoreische  Klhik  sei  „eine  eigentuuiiiche 
und  wirklich  aus  philoso]  bischen  »Spekulutioiit  ii  hervorgegangene  Lehre 
von  den  Pflichten  des  Meuschea".  Aber  allcb  von  K.  Angeiührte  geht 
über  den  Kreis  populärer  nnd  theologischer  Eeflezionf  wie  wir  sie  auch 
bei  den  sieben  Weisen  nnd  in  der  orphischcn  Überlieferuug  finden,  nicht 
hinaus  Mit  Hecht  hat  K.  das  „goldene  Gedicht**  ganz  beiseite  ge- 
lassen, da  es  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  spätereu  Urgpiungs  ist,  nnd 
Z.  hätte  ihm  daraus  keinen  Vorwurf  machen  sollen.  Wenn  er  selbst 
S.  2^0  Anm.  Ol  Uie  Einwendungen  gegen  die  ältere  Entstehung  des 
Gedicht«  durch  die  Äudening  dicoXe(tpa;  in  a-ajist'^J^a;  (? !)  beseitigen  zu 
können  glaubt»  so  scheint  er  die  betreftendeu  Untersuchungen  von  Cobet 
und  Nauck  nicht  gelesen  zu  haben.  Aber  aogenommcn,  die  ypu^a  e'mr, 
wärea  altpythagoreisch,  so  würde  gerade  ihr  trivialer  Inhalt  deu  besten 
Beweis  für  die  nnwissenschaftliche  Behaiulluiig  des  Ethischen  bei  den 
filteren  Pjrtbagoreern  liefern.  —  Während  so  bei  den  Pythagorcern  nicht 
einmal  ein  innerer  Zusammenhang  ihrer  moralisierenden  Keflexiooen  mit 
ihrem  philosophischen  Lehrgebäude  zu  erweisen  ist,  tritt  ein  solcher  bei 
Heraklit  icutlieh  hervor.  Es  ist  nichts  dagegen  einzuwenden,  daß  Z. 
mit  Lassalle  den  sittlichen  Grundgedanken  Heraklits  als  „Hingabe  an 
das  Allgemeine"  bezeichnet;  aber  der  Begriff  des  Allgemeinen,  mag  er 
es  nnn  iov6v,  oder  Oeto«  v^{xoc  nennen,  ist  bei  ihm  kein  spezifisch 
ethischer;  Physisches  und  Ethisches  liegen  datin  noch  ongetrennt  und 
ungeschieden.  Wir  haben  hier  nur  den  fruehtbmn  Keim  einer  sitt- 
lichen Weltanschauung,  doQ  £0  eatlUteo  späteran  Zeiten  voilMknlten 
bUeb.   Wir  können  ja  mit  K.  (8.  1S0)  «ii  aailMii  AussprüdiMi  eoldie 
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Lehren  heraosleseu  wie:  , .Denke  und  handle  objektiv,  natai^emäß, 
wuhr"  und:  „sei  groß,  sei  idealisch  gesiont  und  bereit,  diesem  Höberen 
lüles,  auch  das  irdische  Ich  autzuopfern* ;  wir  mOgfen  aach  mit  dem- 
selben (S.  188)  «etwas  im  besten  Siuue  FaoBttsches"  in  Hei  aklits  Be- 
tODong  des  den  Menseben  innewohnenden  Strebens  nach  AbvMchselung 
nnd  ThäUgkeit  sehen;  aber  eine  wibdciiicLaitlicbe  Funnulieruntr  und 
systematische  Gestaltnng  solcher  Gedanken  suclit  man  bei  dem  alten 
Denker  vergebens.  —  Auch  bei  Demokrit  sind  die  Fäden,  die  seine 
ethischen  Aiibi:iia,uuii|,^t.ii  mit  seinen  melayhysischen  und  physikalischen  ver- 
binden, deutlich  sichtbar,  und  ich  mache  mich  anheischig,  den  Zusammen- 
iKin;:^  /wischtti  ihnen  noch  klarer  und  schärfer  nachzuweisen,  als  die» 
Z.  Uüd  ii.  thuii;  aber  er  selbst  hat,  soweit  wii  aus  seinen  Fragmenten 
schließen  können,  seine  ethischen  Oedanken  mehr  aphoristisch  aneinander 
gereiht  als  ijinerlich  miteinaudei  verbunden  oder  gar  ans  seinen  Prinzipien 
abgeleitet.  In  betreff  der  Echtheit  der  eLhiöchen  Fragmente  Demokrits 
stellt  sich  übrigens  Z.  im  Gegensatz  zu  Khodes  Skepsis  (daiüber  später) 
ganz  auf  den  von  mir  in  der  Abhandlung  über  die  eth.  Fr.  Demokriti 
eingenommenen  Standpunkt,  während  K.  S.  197,  1  zwischen  den  ver- 
schiedenen Quellen  unserer  Überlieferung  eine  meines  Eracbtens  nifii* 
lässige  Unterscheidung  machen  will  und  die  aus  Fseudodemokratet 
stammenden  Brnohatfteke  ohne  hinreichenden  Grund  beiseite  läßt  (s.  msta» 
Besension  t.  «.  O.  879).  Nicht  übel  definiert  K.  Deaofarite  BtUk  alt 
„individaaUstischeii  Endftnonismos**  wad  bebt  bei  aller  Aneikeniiiiiir 
te  hchm  Bedmtuiir  MJur  Sttteniebre  doch  die  BiechiinkliMit  «nd 
XangeUiaftlgkeit  Mlnei  StwidpiiiikteB  gebührend  liervor,  die  Z.  bei 
eeloer  krittkloeeo  Yerilebe  fOr  Deeukitt  entgangen  ist  Inder Dav- 
itelinng  der  Sophiitik  ipiidit  lieh  Z.  icharf  gegen  Qrotee  VerhanltelMUiv 
ans,  leUeflt  aber  naeh  der  andeni  Seite  Aber  du  Ziel  hlnaai,  wem  er 
Baton  Berieble  tber  die  SopUitoi  vollkommen  ntreffettd  aeont  lad 
rieh  n  dem  Seloe  vertteigt:  „Ihr  Primip  ist,  wenn  ksh  mloh  ao 
difleken  darf;  Prinziplosigkeit,  ihr  Chamkter  Omraktttrloiigkeit"  (nMh 
dner  Bemerkung  in  eeiner  BeqireGfauug  de«  KMIneeben  Boehee  leheinen 
Z,  eUerdingi  Inswiiehen  die  Untemebangen  von  Ltaa  n.  a.  n  einer 
anderen  AnCEuaang  beiehrt  an  haben).  Viel  maßvoller  nnd  gereehter 
Jet  aneh  hier  die  AnflSueoog  K(fetlina,  der  aneh  den  Gegeamu  awlachen 
den  fttterea  nnd  jüngeren  Sophleten  wdt  eehltfer  betont.  Beide  Dar- 
eteUnngan  leiden  indesaen  an  dem  Mangel,  daß  sie  die  Sepfaiitik  sn 
lehr  als  eine  Haate  nnd  elnheltHehe  Blehtnag  dee  Philosophiereal  er^ 
icheinen  laaaen.  Bei  beiden  vermine  iah  aneh  eine  ErOrtening  Uber 
die  (wirkliehen  oder  icheinbarent)  WidenprOche  in  der  Anffamiag  dea 
Protagoraa  vom  Staatliehen,  wie  ile  ans  bei  eiaer  Verglelehnag  gewiner 
Stellen  In  Flatoni  Theaetet  nnd  Frotagorae  entgegentieteo. 
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Heinze  legrt  nach  eirer  sprachlichen  Erörternng  über  Soti'fjuDv, 
füSaiVtov.  oX3foc  ^TTifi  »i'7x'?n  zunächst  die  Anffassrißg  der  Eudämonie  bei 
den  iiUeri  n  l  iichterü  dar  und  wendet  sich  dann  zu  den  ethischen  Aus- 
spriirlu  ii  der  vorsokra tischen  Piiilosophen.  Er  bemerkt  richtig",  daß 
nach  den  vereinzelten  Nachrichten  über  die  sittlichen  Vorstpllnni^en  der 
ältcstrn  PhilüstJjtlien  sich  liicsö  kanm  öh>'i-  drn  Standpaukt  d^'v  ijloich- 
zeitigen  Dichter  erheben.  Als  der  einzig-e,  bei  dem  sich  Ansitze  zu 
einer  wissenschaltlichen  Ethik  finden,  wird  Heraklit  hP7,pichnet  (die 
Pjthagoreer  laßt  H.  im  (Tegrensatze  zn  Zitier  und  Kü»iliii  panz  bei- 
seite). Länprer  vei*^'eül  Verf.  hei  Deraokrit  nnd  den  Sophisten,  über 
die  er  im  alig^emeinen  zutreftenJ  urteilt.  Näheres  hierübtii,  souic  iiher 
die  meines  Erachtens  tal>«che  Behandlung:  der  TiBhre  des  SokraLea,  die 
als  reine  Nütdichkeitsphilüdüphie,  ja  gradezu  als  Hedoniuaa»  betrachtet 
wird,  8.  in  meinem  Bericht  B.  Ph.  Wschr.  1884,  1634  ff. 

(iber  die  politische  Srhiiftßtellerei  der  Griechen  vor  Aristoteles 
spricht  Schwarcz  im  Anhange  des  angeführten  Werkes  S.  Iii  — 138. 
Er  ist  tiberzeugt,  daß  es  vor  Aristotoles  aiif'rr  den  von  diesem  mit 
Namen  bezeichneten  noch  eine  t^roßc  Za'nl  politischer  SchriUsteiler  gab, 
deren  bpuren  er  nachgeht.  Hieilici  vt  r  tüln  t  er  aber  so  kritiklos  und 
begründet  seine  oft  sehr  gewagten  Beliauptiingen  so  ni;\ii^2:elhaft,  daß 
Uli  ihnen  nicht  die  geringste  Bedeutung  beimessen  können. 

Von  den  beiden  anf  das  Verhältnis  der  griechischen  Plulonophie 
snr  Religion  bei&gUoben  Abhandlungen  bietet  die  von  Gilow,  wenn 
sie  auch  an  keinem  nenen  wisseoscbaftlicben  [Ergebnisse  führt,  ein« 
daDkenswerte,  nach  bestimmten  Gesichtspunkten  geordnete  Zusammen- 
stellung dessen,  was  wir  Aber  das  Verhältnis  der  Vorsokratiker 
mr  Volksreligion  der  Überlieferang  entnehmen  k&nnen.  Im  einzelnen 
greift  Verf.  oft  fehl  oder  stellt  sehr  bestreitbare  Hypothesen  auf,  vor 
denen  ihn  eine  umfassendere  nnd  kritischere  Benutzung  der  Quellen 
wohl  bewahrt  haben  würde.  Namentlich  hätte  er  nicht  die  Versuche 
einer  wissenschaftlichen  Naturerklärnncr,  wie  .sie  «ich  bei  fast  allen 
Vnrsnkratikern  finden,  ril.s  eine  Art  von  lrrelifrii>sitär  misehen  sollen: 
dies  v,ai('ii  sir  nach  der  naiven  ^Miechischen  Anschauung  in  der  älteren 
Zeit  mcht,  solange  sie  su  ii  iiinerljalb  der  ihnen  znkommeüden  Greus&en 
hdelten;  erst  in  der  Zeit  der  Aufklärung  kam  man  auf  den  Gtiianken. 
in  der  physikalischen  Erklärung  der  Weltk(»rper,  wie  sie  Auaxa^oras 
betnVb.  einen  Angriff  anf  den  Göttergiaubeu  zu  sehen.  —  ürwaleks 
.Aj^beit  ist  nach  Inhalt  und  Form  ein  so  trauriges  Jiachwerk,  daß  wir 
sie  am  besten  mit  Stillschweigfia  Übergehen. 

Aaf  ipeilaito  fragen  der  grieeiiiaolieA  Fhilotopiiie  be- 
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$6.  Ed.  Norden,  Beitrige  zur  Gesehlehte  der  iprieehiMlat 
FlüloiopMe.  Jalnb.  t  PbfloL  Sappl.-B.  ZIX  (1898),  8.  $68  1 
m.  Fhfloeophlsehe  AnslehteD  ftber  die  Entetehuir  ^  Kenaehoih 
geachleelita,  seine  knltnrelle  EnMekelnng  nnd  das  goldene  Zeitalter. 
8.  411—498. 

87.  £d.  Zell  er,  Über  die  griechischen  Vorg&iger  Danrins. 
(Ans  Abb.  der  Kgl.  prenn.  Akad.  d.  Win.  Jnli  1878.)  Berlin 
1878.  16  8.  gr.  8.  Wiederabgedruckt  in  den  »Vortrugen  nnd  Ab- 
bandlnngen**,  3.  Bammlnng.  Leipzig  1884.  S.  37—51. 

88.  J.  Schwertschlager,  Die  erste  Entstehung  der  Orga- 
nismen nach  den  Philosophen  dee  AltertniDS  und  des  Mittelalters  mit 
besonderer  Bäcksi  cht  nähme  anf  UrzeQgnng.  Fkogr.  d.  I^yiaann»  n 
Eiebstfttt  188&.   VI,  109  a  gr.  8. 

89.  0.  Apelt,  Beiträge  zur  Geschichte  der  eTiecliis(  hen  Philo- 
sophie. Leipzig  ib9l.  V.  Die  Widersacher  der  Mathematik  im 
Altertum.   &  253—286. 

Norden  gebt  In  seiner  XJntersnehnng  von  der  Thatsaehe  ans,  M 
es  im  Altertum  zwei  entgegengesetnte  Ansichten  über  die  BntwiekdiiBg 

des  Menschengeschlechtes  gab,  von  denen  die  eine  an  den  Anfang  das 
goldene  Zeitalter  beLzt,  aus  ckin  iliirch  successive  Verschlechterung  die 
heutige  Welt  geworden  ist,  ^^iUl^f  ll(i  nach  der  anderen  sieh  (iie  ^»renBchen 
von  einem  tierischen  Zustamlt!  ailmitlilii  Ii  zur  höclisteii  Kukurstafe 
emporgehoben  haben.  Ein  konsequenter  Vertieter  der  zweiten  Ansicht 
ist  Epiknr  (X.  konnte  hinzufügen,  daß  bereits  Demokrit  eine  Uhnlicbe 
Anschauung  hatte;  s.  Zeller  924),  und  gelegentlich  hatten  sich  aocli 
schon  Peripatetiker  wie  Theophrast  in  diesem  Sinne  geäußert.  Aber 
die  Vorstellnng  ist  viel  Uter,  wie  Äacbyl.  Prom.  212  ff.  le^rt  Auch 
Frotagoras  hat  derartige  Ansichten,  wahrscheinlich  in  dem  Bndie  «über 
den  Unnstand*  (ittpl  xaTomoto»«^  ansgesprochen,  wie  denn  fiberhsopt 
die  Sophisten  mit  dem  Uftrchen  vom  goldenen  Zeitalter  grftndlich  ge- 
brochen haben.  Wenn  sich  bei  Lncres  V  999  it  beide  Ansichten  kos- 
taminlert  finden,  so  ist  dies  darans  zu  erklären,  daß  dies  aneh  tcben 
bei  Epiknr  der  Fall  war,  der  eine  Demoralisation  der  Vensebheit 
durch  Einführung  der  Künste  annahm  (aber  durfte  ihn  dann  N.  einen 
,, konsequenten*'  Vertreter  der  zweiten  Ansicht  nennen?).  Auch  die 
epikureische  Lehre  von  der  Entstehung  des  Menscheu«e8chlecht>  ans 
dem  Erdschlamm  ist  älteren  Ursprungs.  Sie  geht  nach  Censorin.  d.  die 
nat.  4,9  (  Epikur  fr.  333  TJ.)  auf  Demokrit  zurück,  der  seiner- 
seits dem  Archelaos  gefolgt  sein  wird  (Laert.  II  17),  Die  Argumeat^ 
bei  Lncr.  V  818  ff.  sind  vieUeicht  Demokrit  entnommen.  Die  H&lle, 
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ans  der  die  ersten  Lebewesen  bervorg^ehen,  hat  Epiknr  vit  lleicht  in 
AjüehoQDg  au  Demokritf  iiacb  Analoge  des  meiucbücheu  aterus  mit 
d«Bi  Ansdrack  „nteri"  (Laer.  V  808)  benannt 

Zellers  gediegne  Abb.  weist  nach,  daß  in  Wahrheit  kein  an- 
tiker  Philosoph  den  Versuch  gemacht  hat,  die  vollkonmieneren  Orga- 
nismen sich  aus  den  einfacheren  eutwickeln  zu  lassen.  Weder  bei 
Anaxiuiäuder  uuch  bei  Emptdokles,  von  dem  dies  Lange,  Geseh.  des 
MateriaJism.,  mit  großer  Bestimmtheit  behauptet  hatte,  rechtfertigt  die 
Überliefern) eine  solche  Annahme.  Der  erstere  läßt  zwar  die  Mentchen 
nrsprün^iicii  in  einer  Fischrinde  stecken  und  im  \V  i  ^icr  leben;  aber 
aü  uiüe  Anpassung  und  nuiüi  liehe  Zuclitwahl  im  Darwinscheu  Sinne  ist 
bei  ihm  nicht  zu  denken.  Aber  aiivh  llmpedukies  darf  bei  Renauer 
und  richtie^r  Erklärung;  dir  betreffenden  i-  raj^mente  und  doxogruphisChuii 
Isacliiicliicu  uiclit  als  Vorläufer  Darwins  bezeichnet  werden.  Zwar  hat 
er  vier  Stadien  in  der  Entstelmug  der  lebenden  Wesen  angenommen; 
aber  die  so  geschaffenen  Gebilde  haben  uui  Ausnahme  der  letzteren 
keinen  Bestand,  sondern  gehen  wieder  uut»ji  ,  um  Neoschöpfungen  Platz 
za  machen.  £ine  Entwickelung  der  einen  aus  den  anderen  findet  nur 
beim  Übei%:ang  der  ersten  zur  zweiten  Stufe,  nicht  aber  bei  den 
weiteren  Nenbildongen  statt  Den  Gedanken,  die  zweckmäßige  Be- 
schaifenheit  der  Natnrerzengnisso  könnte  ohne  Mitwirkung  einer  Zweck- 
tbJUigkeit  lediglich  davon  herrühren,  daß  nnter  den  mannigfaltigen 
Wesen,  die  dorcb  das  zufällige  Zusammentreffen  der  natnmotwendigen 
Wirkugw  entitaDden,  nar  die  lebeasflUiigen  sich  erhielten,  bat  zuerst 
Aiiatol  piqfi.  n  mgespraeben,  aber  nur  hypothetisch  und  nm  ihn 
mifliniwalMn.  Wabb  ar  dalüi  null  gwiiisse  phantattisohe  SehOpfnngs- 
§MU  daa  fimpedekki  «rwihiit,  ao  giebt  nns  das  kein  Recht,  die  be- 
wäälam  Theorie  Jaaen  IwimtegaiL  AaehMdantbrigasToiiokrailaebaa 
nOoMphen,  «te  bd  Aiuaagoiaa  and  Deaiokrit,  fiadat  tfadi  kiiaa  Spar 
daar  aolelMii,  aad  aaRül  naali  Ariatoteka  Inbaa  E^kar  aad  Lacrea» 
4m  daaNB  Um  wfadaigMbt  and  dabei  andi  anpedoUeteolie  Oedaakaa 
aaiMr  Daraldlamr  ainttgt,  aMi  darek  die  Aareguug  dea  StagMaii 
taattauMD  kaMU»  dia  labandaa  Weaea  als  daa  Fkodakl  aiaar  aaMrllehaa 
XaMekataif  ?<m  anbaatbaaitar  Daner  aa  betraefaten.  —  Diaae  ftbar* 
awiWidaB  ^.aiWhrQWgaaZellara  ilad  meines  BnehtaBadarob  dianaaarlicken 
Taasielia  DBoualaia  aad  Oomperz'  (s.  u.),  dla  Dandaaolia  Lahre  hat 
AspadaUaa  Daehsawsisan,  sieht  widerlegt  wordea. 

Jia  nahwi  ZasaamaBhaaga  mit  dar  abea  besproebenen  Frage 
Bisht  die  van  Schvartaehlagar  behaadelte.  Veif.  asfgt,  daG  die 
Aaaahma  einer  ümsagang  (generatla  aeqaif  oea  oder  seaaa  aeqnivoeo 
ader  eriginaria)  van  den  rofsoktatiaehea  Fhttoaapben»  soweit  sie  sieh 
tteihaopt  tber  die  Entstefaaag  der  lebenden  Weaea  SaBeni,  nSmlleh 
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von  Anaximander,  Parmenldes,  Empedokles,  Anaxagoias  uud  Demokrit 
ausdiü(klich  gelehrt  oder  vorausgesetzt  wird.  Von  EmpedokJes  si^gt 
er  treffend  and  im  wesentlicbeo  mit  Zeller  übereinstimmend:  die  Idee 
der  Arteubildung  durch  ftUm&hliche  Umzflchtnng  trete  bei  ihm  nicht 
uodentlich  hervor,  flreUidi  nicht  ah  Ableitung  der  einen  mehr  lebens- 
ffthigen  Art  von  einer  anderen  nünder  lebenafiüiigen,  sondern  das  Haupt- 
gewicht Hege  im  Siiuie  einer  bylofoistiedien  ürzengung  auf  einer 
mjsteriöeen,  dch  lellitt  meogindeii  SeliOpfnngskraft  der  Erde.  Wunder- 
lieb ond  TerfehU  lit  dagegen  die  ErUinuig  dea  Amdrooks  o^Xo^usl;  -coicm 
bei  Empede  S(t6:  aft3iofuiJ<  seil  niebt  von  tXlkn  »«Irans**,  sondern  v<mi 

„BfindeL**  beibnmaien  nnd  der  Ansdmek  demgem&ß  bedeuten:  „ein- 
genvkiieltn  Geitalt«D,  nientwidkelte  Modelli,  TbäbejOBim^  Kneipen**  (1). 
8.  tpriebt  weiterhin  noeh  fiber  Epiknr,  Lnerei,  Flnton,  Azfstotelee  ul 
die  qiltaren  grie^lMlMMi  SbOMOpben  eewle  ttber  die  Philosophie  te 
Mittelalten  nnd  in  einem  iweiten  Programm  (Eiohetitt  188S)  tber  dl» 
Entwiekeinng  dei  ünttBguugsprobleme  bei  den  nnnnren  Pliiloaopben. 

Apelt  tont  die  Widersadier  der  Mathematik  in  awel  KlaML 
Zn  dw  ernten  rechnet  er  die  eigentUehen  Gegner;  Die  ^ynte; 
Kyrenaiker,  Epiknreer  nnd  Skeptiker.  Den  Kern  der  ikepttiehen  Jün- 
wM  hIH  er  mr  lehr  dt.  Bei  dem  ifOLow  AMOL  anal,  poet  7eb  St 
hat  man  naeh  eeiner  Melnang  an  lophiitiiehn  Krete  m  deokan,  md 
swar  ftbran  die  Indbden  mit  alnfger  WahweheiaUebkeit  anf  P^otagoran 
nnd  deiMtt  Bneh  mpl  {ladiuiam.  Arn  Ariit  M^i^h.  99Btk  Z  geht  hw* 
▼er,  dait  Plrotag.  dia  Gaonwter  widerlegte,  Indem  er  daa  Zengnii  dar 
Sfaine  wider  ihre  Definitionen  nnd  Behnapnmgnn  anfrief.  Br  leheint 
denuiaeb  aneb  in  der  Pnlemik  «egnn  die  Mathematik  der  Yeilialbr  dar 
Skeptiker  nnd  iwar  ein  fmi  Ihnen  wohl  gekannter  md  benntater  gn- ' 
weaan  nn  aeln  (vgl.  Seit.  amth.  m  S7).  —  Bin  iwette  Klaaae  büdam 
die  anMwIUigen  Gegner.  Ee  find  diea  die  TorilnÜBr  der  Lehre  fem 
den  Itmißm  Tpapftfof,  nnmentUeh  Xenokratea  nnd  die  ihm  folgenden  Pia- 
tenikar.  FUeeh  wim  ea,  ala  Uihaber  dieaer  Lehre  Demokrit  uaa^ 
aeben,  etwa  wegen  dee  Titeli  ntpl  dX/6x«M  ipemaAv  wA  mefiv,  der  dam 
wenig  itimmen  wirde.  Da»  einsige  rein  mathamatiache  Bmehatiak 
Damokiite  (iir.  nr.  aig.  I  MnU.)  hebt  nnr  aahr  veiatlndig  die  Sehwiatlr* 
kalten  herrar,  die  «n»  dia  Anihaaan;  dea  Stetigen  fai  ehiem  beetlmmtam 
IUI»  vemraaeht  Wann  Dem.  elaa  Entaeheldnng  gegaban  hat,  »»  kan» 
ala  nieht  im  Sinne  »einer  Atomenlebre  aoageMlen  aein,  mit  der  er 
ttberfaanpt  nleht  in  die  Becbto  dar  Mathematik  dngegriffen  sn  haben 
aefaelnt.  Die  geometrieeben  GrIOen  waren  ihm  niehta  als  Grannen  dea 
Learan  «nd  de»  Banmaa,  d.  L  dea  |ti|li«  nach  aalnar  Anflhasonf ,  nnd 
nntaiiiagan  anderen  OeaotM  ala  daa  Vbllaade,  die  AtaaM. 
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Da  Uie  einzelnen  Wissenschaften,  insbesondere  die  naturwisaen- 
schaftliehen  Disciplinen  in  der  Jiltesten  Forschung  noch  fast  völlig  von 
der  Philosophie  mitnmfaßt  wurden  und  selbst  am  Ende  der  vor- 
■okratischen  Periode  sich  noch  kanm  von  ihr  zn  trennen  anfingen,  so 
werdeu  auch  in  den  sich  auf  die  Geschieht«  dieser  Einzeldisciplinen  be- 
ziehenden Werken  philosophische  Lehren  vielfach  beriilul.  bisweilen 
auch  eing:ehender  besprochen.  Wir  können  daher  solche  Veröffent- 
lichnus'en  am  Ii  hier  nicht  völlig  übei^ehen,  müssen  uns  aber  des 
iwiuiiit&  iia.lbii  aui  solche  beschränken,  die  für  die  Fhilosophiegeschichte 
von  BelaDg  sind.    Wir  uenueu: 

90.  H.  Steintbal,  Geschichte  der  Sprachwissenschaft  bei  den 
Römern  nnd  Griechen  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  Logik. 
ZmeLt»  Aufl.   1.  T.  Berlia  1890.  XVI,  374  S.  gr.  8. 

91.  Hao8  Kirchner,  Die  TerBchiedeDeii  Anffaeniogeii  des  pb- 
toniMben  Kratyliü.  Progr.  d.  Kgl.  Gynrn.  ni  Briog  1893.  Sl  8.  4. 

92.  Fr.  Blaß,  Dii  :.ttische  Beredsamkeit.  1.  Abt.:  Von 
Gorgias  bis  zu  Lysias.    2.  Aull.    Leipzig  1887.  VII,  648  8.  8. 

93.  Hugo  Berger.  Geschichte  der  wissenschaftlicheu  Urkunde 
der  Griechen.  1.  Abt.:  Die  Geographie  der  loninr.  Leipzig  1887. 
XII,  145  S.  2.  Abt.:  Die  Vorbereitungen  fUr  die  Geograpiiie  der 
Erdkagel.  Ebd.  1889.   XII,  150  S.  gr.  8. 

94.  F.  Tanner 7,  L»  g4oiii4ttie  gree^ie,  coBUnent  son  histoire 
wmM  eal  pnnrenne  et  ce  qne  neue  en  eaTons.  Enal  otitiqne.  I.  pai^tie : 
Histoire  gte4rale  de  la  gtometrie  414nientaire.  Pavia  1887.  VI, 
188  a  gr.  8. 

96.  M.  Oantor,  Verleeongea  über  Oetcbiehte  der  Matheinaift. 
1.  a   3.  Aull.  Leipzig  1894. 

♦96.  P.  Tanuery,  Rechercbes  sur  l'histoire  de  rastrouomie 
ancienne.    Paris  1893. 

*97.  Schiaparelli,  I  precursori  dl  Copemico  neir  auLichitii. 
Memorie  del  B.  Isütato  Lombardo  XII. 

98.  M.  Sartorina,  Die  Entwickelnng  der  Astronomie  bei  den 
Griechen  bis  Anaxagoras  and  Empedokles,  in  besonderem  Anschluß 
an  Tbeophrast.  Dissertat  Halle  1883.  Wdrtlieh  abgedruckt  in  Zcitschr. 
f.  Pbfloa.  LXXKU  (1883)  8. 197— S31  und  fortgeseUt  ebd.  LXXXUI 
(1883)  a  1-28. 

99.  £.  Cbanvet,  La  Philosophie  des  m4decins  grecs.  Paris 
1886.  LXXXIX,  604  a  8. 

JalmibKlsht  fftr  AltiftuwvliMBiebaft  Bd.  LXJJOLVh  (Ma.  L)  16 
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Stein thal  hat  in  der  nenen  Aufl.  leiikefl  samt  186d  embi«M« 

Werkes  nach  dem,  was  er  selbst  in  der  Vorrede  sagl,  den  ersten  Teil 
in  dem  die  vorsokratischen  Philosophen  nnter  dem  Titel,  i'lato  und 
seine  Vor^änpfer.  S.  41  —  182  behandelt  werden,  nnr  sehr  wenif  geändert 
und,  wie  es  scheint,   neuere  Uatersuchungen  üicht  in  größerem  Um- 
fange benützt.    80   werden  z.  B    Natorps  ^  Forschiiiii^-en  '   weder  bei 
Demokrit  noch  bei  Protagoras  genannt  oder  berücksichtigt,  ebenso- 
wenig Teich müUers,  Pfleiderers  oder  Patina  Untereacbongen  über  Hera- 
klit;  nor  Schnster  ivird  gelegentlich  erwähnt.  Aber  die  gelehrten  und 
scharfiliQoigen  ErSrtemngen  Stcinthala  behalten  ancb  hente  noch  ihm 
Wert.  Ea  sei  hier  nor  erinnert  an  die  AnafUhmngen  über  den  Ghgen* 
lats  von  v<)M|>  nnd  fwu,  nnd  ttber  die  verseUedenen  Wandlnngea,  & 
diese  Begriffe  von  HerakUt  bis  anf  die  Sophisten  nnd  den  FlatoniiduD 
Kratjloe  dnrchgemaeht  haben;  Aber  das  in  mehrfechen  VariationeD 
QberUeferte,  dem  Fythagoras  angeschriebenen  Akosma  fiber  die  Sprsshe, 
dessen  ursprüngliche  Form  St.  ans  zwei  Stellen  des  Epinomis  nnd  des 
Kialylos  erschlieljen  zu  kouuea  glaubt;  über  die  vom  wirklichen  Ety- 
mologisieren noch  weit  entfernten  Wortspiele  Heraklits;  endlich  an  die 
Vermutung,  daß  eine  Bemerkung  im  Komtuentar  des  Prokios  im 
Eratylos  wirklich   Demnkritisches  enthalte,  wenn  auch  von  Fremd- 
artigem, Späterem  überwuchert,  und  daß  man  insbesondere  die  drei 
Kunstwörter  icoXuo-yjfiov,  h6^poT:o^  und  vu)vu[&ov  auf  den  Abdei  iten  zurück- 
fahren dürfe.   S.  182  wird  auch  ein  bisher  wenig  beachtetes  j^ragment 
Demokrits  ans  Olympiodor  ad  Phileb.  p.  243  Stallb.:  iydkiunoL  ^vigtvta 
xal  twtta  (sc,  öv^x«)  lau  dtwv  ^  Avut^x^'nc  besprochen  und  in 
Gegensatze  an  Lorsch,  der  da  meint.  Dem.  habe  die  Namen  tdnsnde 
Bilder  genannt,  wohl  richtig  bemerkt,  d:.0  hier  nnr  von  Gdtternamen 
die  Rede  sei,  die  Dem.  geistreich  mit  Knltnsbttdem  verglichen  bsbs. 
Manche  Irrtümer  fireilich  lanfen  dabei  mit  nnter,  die  wir  gern  in  der 
nenen  Anfl.  berichtigt  gesehen  hätten.  Wenn  s.  B.  von  dem  Sinne 
die  Rede  ist,  den  Parmenldes  mit  dem  Worte  v6fioc  verbunden  habe, 
so  fragt  mau  erstaunt,   wo  denn  Parm.  überhaupt  dieses  Wort  ge- 
braucht hat.    Wenig  wahrscheinlich  ist  es  auch,  daß  Empodokles  voa« 
in  der  Bedeutung  „nach  in tuinlichem  Gebrauche"  zum  „Terminus"  ge- 
prägt habe,  da  nach  dem  Index  von  Karsten  das  Wort  nnr  einmal  bei 
Emp.   vorkommt.    In  der  von  Piaton  im  Theaetet  überlieferten  8en- 
sationslehrc  ,,des  Protagoras  *  soll  die  tiefirte  physiologische  und  psycho- 
logische Erkenntnis  liegen,  die  das  Altertum  aufzuweisen  hat,  von  dieser 
höchsten  Stufe  der  Erkenntnis  aber  Protag.  später  wieder  herabgesunken 
nnd  durch  seinmi  Satz  vom  Maße  ans  einem  Philosophen  eis  Sophist 
geworden  sein.  Diese  kühne  Konstruktion  fällt  dadurch  hu  sich  za- 
sammen,  daß  die  Sensationslehre  des  Theaetet  von  JHaton  gar  nicht 
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dem  Protag.  aeibst,  soodera  saineü  JUogera  beigelegt  wird,  waa  St, 
US  Natorp  hätte  ersehen  können. 

An  Steinthals  Buch  knüpft  das  Programm  von  Xirchuer  an» 
dem  derselbe  Verf.  noch  zwei  andere  Progfnunme  ttber  den  Kratyloa 
(1893  und  1897)  liat  folgen  laaaen  (vgl.  Nitscbe^  Wscbr.  f.  kl.Ph.  1897» 
1066  ff.).  In  dem  ersten  nni  hier  aUein  angehenden  Programm  hat 
er  das,  waa  mm  ttber  die  griechische  Sprachforaehnng  von  Fkton  fiber* 
Hefert  ist,  sniammengeatellt,  wobei  er  aich  in  seiner  Anffassnng  tdla 
an  Bteinthal  ansehUeOt«  teils  von  ihm  abweicht.  Im  Gegensätze  an  ihm 
nimmt  er  s.  B.  an,  daß  das  eben  besprochene  Akosma  wob!  anf  I^ha- 
goraa  aeibst  mrBekgef&hrt  werden  dfirfe  und  in  seiner  arsprün^lißhen 
Form  gelautet  habe;  Nach  der  Zahl  sei  der  weiseste  der,  der  die 
Dinge  benannt  habe  (6  tot?  Tzp<r(\Lan  xa  dv^jjuxxa  Ö£|A£VQi),  während  St. 
das  u.  a.  auch  in  der  Kratylosstelle  fiberlieferte  Nentram  xh  dv. 
dEfjLEvov  als  die  ältere  Gestalt  ansieht.  In  bezn?  auf  ^ejsi  und  v6|xoi 
nimmt  er  luit  Steinthal  (und  Teichmüller)  an,  daß  diese  Begriffe  erst 
nach  P^thagoras  ausgebildet  worden  sind  and  erat  bei  den  Sophisten 
in  sciiro£fen  Gegms^itze  erscheinen,  hat  aber  dabei  anbeachtet  ge> 
ISHen,  daß  8t*  für  die  ältere  Zeit  nar  den  Gegenaata  v^iiy  und 
fMR  anerkennt,  da  dtosi  als  technischer  Ansdrack  ans  späterer  Zeit 
stammt  und  anch  im  Kralylos  noch  nicht  vorkommt  (s.  Kitsche 
a*  a.  0.  1057). 

Blaß  hat  in  der  nenen  Aufl.  seiner  „attischen  Beredsamkeit** 
manches  geftadert  und  angesetat.  In  den  Fragmenten  des  Empedokles 
&  17  f.  ksnn  er  nicht  mit  Diels  die  Anftnge  für  Gk»rgias'  Prosaatil 

Hoden  nnd  will  nur  zugeben,  daß  Emp.  als  kühner  Neoerer  anch  mit 
einer  iiugewohüteü  Sprache  uud  mit  scharf  zugespitztea  Gedauken  ga- 
gi&nzt  haben  möge.  Anch  bei  Protagoras,  Prodikos  und  Hippias 
findet  sich,  wie  B.  S.  23  ff.  nachweist,  noch  keine  Spur  der  Gor- 
gianischen  Figuren.  Prot,  verfaßte  noch  keine  Beden,  sondern  nnr 
Gemeinplätze f  ond  diese  waren  dialektische,  nicht  rhetorischer  Art. 
Sein  Stil  ist  ans  dem  ionischen  Fr.  bei  Plnt.  cons.  ad  Apoll,  nnd  ans 
dem  Mjthoe  im  Protagoraa,  in  dem  Piaton  den  Stil  des  Sophisten  ge- 
tren  kopieren  wollte,  noch  dentlicb  za  erkennen.  Prodikos  nnd  flippias 
Hertel  nie  ala  Beförderer  der  Bhetorik  genannt  J>ie  Paraphrase  der 
Hesknlesenäblnng  bat  Xenophon  nicht  entlehnt  oder  kopiert,  söndeni 
dne  anf  seine  Weise  geschmückte  Entthlnng  mit  Anklftngen  an  die 
Gorgiaaiache  Beredaamkeit  der  dea  Prodikoa  entgegengesetat.  Ans* 
IShrlich  spricht  B.  S.  47—91  über  Goigias.  Dieser  stellte  zwar  die 
Kirnst  der  Beredsamkeit  an  die  Spitze  seiner  Thätigkeit,  war  aber 
d<iiiii  den  anderea  Sophisten  gleich  und  sehi*  verschieden  von  den  Bhe- 
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toren  uod  Sachwaltern,  daJi  er  vor  allem  Bildung  geben  wollte  und, 
ähnlich  den  damaligren  Eristikern,  nicht  etwa  ein  System  vortrug,  son- 
deru  seinen  Schülern  ausgearbeitete  Stücke  ziuu  Auswendiglernen, 
Gemeiaplätze  zum  Einlesen  in  wirkliche  Reden  gab.  Sein  Unterricht 
war  mehr  sophistisch  als  praktisch.  Er  ist  der  erste  attische  Bedner; 
nur  seine  illteren  philosopbiscben  Schritten  waren  vielleicht  im  ionischen 
Dialekte  verfallt.  Die  llelena  und  deu  Palamedes  hält  B.  für  echt. 
Vgl.  außerdem  noch  die  Bemerkungen  über  Antiphon  soph.  S.  108  und 
über  KriUas  S.  269  ff. 

Das  treffliche  Werk  von  Berg  er  (vgl.  Detleüien,  Berl.  Ph.  Wachr. 
1892,  16  ff  )  entwirft  von  der  Entwiokelung  des  Welt-  und  ErdbUdet 
bei  den  Utesten  Phflotophen  eine  too  der  hemdundeii  Anffiunng 
wesentlich  vencUfldeae  Zeichnung  ond  entUK  Im  einsdnfin  eine  Ffllle 
neuer  und,  wean  «neh  oft  kdiietwegs  gesichtitar,  w  dodi  itele  be- 
adbteiimrter  Vernrntnngen,  die  mm  Teil  meh  für  die  Ericenntnis  der 
phüoeopIdiGhen  Systeme  von  fiedeatong  lind.  Wir  mümen  hier  auf  eine 
Wiedergabe  «neh  nur  dei  Wiehtigiten  Teniehten  (einiges  davon  wird 
im  speriellen  Teile  sor  SpiMhe  kommen)  ond  geben  nnr  gaan  fcnn 
die  HaQi»tpnnlrte  an.  nm  die  es  eieh  dabei  handelt.  Die  ioniachen  Philo- 
aophen,  im  weiteren  Sinne  gefaßt,  unter  denen  Anazimander  aia  fie- 
grilnder  der  wisienachafUiGhen  Erdkonde  hervorragt,  kannteo  die  Sonnen* 
bahn  am  Himmel  nad  Ihre  Hanptkreiae  aowie  die  Neigung  dea  HoiiionteB 
aar  Weltaehae,  aber  von  der  Erdzonenlehre  und  der  Kngelgeatalt  der 
Erde  wußten  eie  nichts,  obwold  gewisse  Lehren  Anazimanders  und 
HeraUits  die  GmndUige  Ar  dm  aptteren  Erwela  der  Notwendigheit 
dieser  Kogelgeitalt  boten.  Diese  Anaehaonng  hangt  sosammen  mit  der 
▼on  Ihnen  angenommenen  Teilung  der  ErdobeiAldie  in  swel  Teile, 
einen  sfidlichen,  wftrmerea,  Asien,  und  eineo  nördfiehen,  kUteren, 
Eufopa.  «Auch  die  ersten  Sporen  der  phyaiaehen  Geographie  »igen 
sich  hei  den  loniem.  Ein  bedeatender  Fortschritt  liatte  sich  inawischen 
laagat  in  den  Kreiaen  der  f^rthagoreer  angebahnt,  die  saerat  die  Engel* 
gestalt  der  Erde  erkannten.  Hienu  fügte  PhUolace  die  Annahme  efaier 
tSglichen  Bewegung  der  Erde  nm  das  Centralfener,  womit  die  tigUdie 
Umdrehung  des  FlzaterohimmelB  fortfiel.  Diese  neue  aatronomiache  An- 
sicht war  bereita  dem  Xenophanea  bekannt,  den  B.  yon  den  Ihm  aelt 
alter  Zeit  anfgebfirdeten  kindlichen  astronomischen  und  geographlaohen 
Anschauungen  an  befreien  sucht:  er  glaubt  u.  a.  bei  ihm  bereits  die 
Annahme  verlnderlicher  Horinonte  und  dea  Eintritte  einer  monateJangen 
Kaeht  in  den  nördlichen  Teilen  der  Erde  zu  finden.  Welter  anage* 
bildet  wurde  dann  diese  Lehre  durch  Parmenldas^  Beigers  Anaicht 
über  die  eigentttmlichen  vxtfiwa  dieses  Phüoaophen  und  ihr  Yerh&ltnia 
zu  sehier  Erdaonentheorie  werden  spUer  nhher  ins  Auge  geüMSt 
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werden.  Die  3.  Abt.  des  W  ,  i  kes  (1891)  und  die  4.  (1893)  enthalten 
aiehts  auf  die  iiltere  Philosophie  Bezügliches. 

Taunery  (No  94)  stellt  iu  chap.  VI  (H.  81—94)  nml  cliap.  IX 
(8.  121  — 129)  Scharia innig-e  Untersncbangen  über  Pythag:oras  mul  seine 
Scbule  sowie  über  Demokrit  an,  die  nicht  bloß  für  die  <ir  .  hichte  der 
Alalhematik  vuu  Wichtigkeit  siad,  sondern  aach  das  philosopiiische  Ge- 
biet nahe  berühren.  Die  erste  üüt^rsacbunR:  kanu  hier  beiseite  bleiben, 
da  sie  sich  im  weseiitlichen  in  einer  später  zu  besprechenden  Abb, 
Tannerys  im  1.  Bande  des  Archivs  f.  Gesch.  d.  Philos.  wieder- 
lindet.  In  der  zweiten  Abb.  zieht  T.  zunächst  aus  einem  Brachstücke 
Demokrits  (fr.  var.  arg".  6)  den  Sdiluß,  daß  damals  die  Griechen  von 
den  Äg3rpteni  nichts  mehr  lerueii  koüuten,  und  versucht  dann  die  bei 
Laert.  Dioe:  nach  Thrasyll  überlieferten  Titel  der  mathematischen 
Werke  Deaiuknts,  deren  Text  sehi  unsicher  ist,  her^nstellen.  Die 
erste  dieser  Schriften :  r.zol  ^la^opr;;  7V(jjp.rj;  (V)tj  rspl  i\)TjG'.j^  xu/.aoj  xai 
Stator,;  scheint  sich,  wie  T.  aüuiuiUit,  unf  eine  Polemik  Deuidkrits  gegen 
Protagoras ,  von  dem  fr.  v.  a.  1  die  Rede  ist  (s.  das  zu  No.  89  über 
Apclts  Abh.  Bemerkte),  zu  bezieheu.  Aul  solche  l'iuy^en  wurde  Dem. 
durch  seine  Atomenlehre  geführt,  die  nach  T.  iiiren  Ursprung  iu  der 
pythagoreischen  Lehre  hat.  Die  l'ythagoreer  uahraen  an,  dali  die  Sub- 
stanz der  Körper  durch  materielle  Punkte  gebildet  werde.  Diese  Punkte, 
die  sie  nicht  von  den  geometrischen  unterschieden,  galten  ihnen  als 
unteilbar  (atop.oi),  während  sie  andererseits  die  unbegrenzte  Teilbarkeit 
der  Größen  ohne  Einschränkung  zuließen.  Diese  unhaltbare  Vor- 
stellung wurde  von  Parmenides  (?)  und  Zenon  bekämpft.  Hiei'gegen 
konnten  sich  die  Pythagoreer  um  so  weniger  verteidigen,  als  die  Ent- 
dMimng  der  inkonuneittimblen  Größe,  die  za  Zenons  Zelt  ÜMgoit  aoeh 
nielit  Offentlleh  bekannt  war  (  f ),  ttmen  ihrai  Irrttim  dsntileh  Ter  Augen 
fihrte;  eie  mnfltMi  daher  flure  physische  Doktrin  nmfeatalten  nnd  ihr 
«Btweder  nie  Fhilolaoa  einen  ideaUsfisofaen  Snn  oder  doi  Atomen  aehr 
kleine,  thet  begrenzte  Anadefanuig  geben.  Dieee  letztere^  beeonden 
aailalialb  iter  Sebnle  dureh  Lenkipp  nnd  Demokrit  entwickelte  Lehre 
wilde  Bpiter  Im  Sekoße  der  Schule  seibat,  i.  duch  Ekpkanteo, 
wieder  an^^mmmen.  ^  Ob  diese  hMat  intereasaate  Ableitong  der 
Atomenleliie  anch  der  Wahrheit  oder  Wahracheinlichkelt  entspricht, 
iat  eine  Frage,  die  wir  hier  nicht  beantworten  wollen.  Anf  sweierid 
Schwierigkeiten,  die  rieh  daraoa  ergeben,  sei  nnr  anünerksam  gemacht: 
1.  Wenn  die  Atome  Bemokrita  geometrische  KOrper  sind,  wie  konnte 
fhaen  dann  ab  Hanptmerkmal  daa  der  ünteflbariteit  beigelegt  werdent 
3.  Wenn  die  Atomenlehfe  Ten  den  Pytbagoreem  stammt,  wie  konnte 
dies  dem  Arist  wbcfgen  bleiben,  nnd  wie  durfte  er  sie  dann  mit 
wMm  Beatimmthett  an  das  eleattsdie  SjyBtem  anknüpfen?  Oder  wollen 
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wir  heatsatage  qds  anmaßen,  in  die  gelieimen  Zasammenhänge  der  alten 
Phüoeophie  tiefer  eingedrangen  zu  sein  als  der  Stagirit?  —  Vgl. 
Gfintber,  Berl.  Ph.  Wiehr.  1887,  339  ff.  und  Cantor,  Ziolir.  t  Math, 
XXXm,  97  ff. 

GftDtort  Yorieiuogen  enthalten  in  der  neaen  Anfl.,  was  die 
vorsokratiflclie  Zeit  betrifft,  lielne  fiir  ans  erheUiehen  Änderangea;  nur 
in  der  BenrteUnnff  der  Beweise  Zenons,  in  dem  0.  keinen  ICathematiker, 
sondern  eher  das  OegenteÜ  eines  solchen  d^t,  schließt  er  sich  jetet  an 

Tannery  an.  Bereits  in  den  älteren  Aufl.  (1880)  hatte  er  bei  Be- 
sprechung der  Schriften  Demokrits  den  Inhalt  der  im  Thrasyllschen 
Verzeichnis  zuerst  genannten  repl  Sta^op^c  -pwjxovor  (so  liest  C.  mit 
Nietzsche,  nicht  -fviufAr^;  wie  Tanueiy)  xtX..  (s.  o.)  dahin  gedeutet,  daß 
Dem.  durch  die  Bewegung  des  Gnoinon  auf  die  Anfänge  der  Infinitesimal- 
methode gekommen  sei  (?),  und  den  im  Titel  repl  dXÖYcov  -fpa^ifttuv  xad 
vaoTwv  liegenden  Widerspruch  durch  Verbesserung  von  vaTrwv  in  %\a.a* 
Twv  zu  heilen  gesucht,  so  daß  also  Demokrits  Werk  «über  irrationale 
gebrochene  Linien"  gehandelt  haben  würde. 

Wie  No.  96  nnd  97  habe  ich  noch  8hr  Qt,  C.  Lewie,  An 
bistorical  sorrey  of  the  astronomy  of  ancient»  nnr  dtiert  geftinden, 
aber  nicht  m  Oesicht  bekomaien.  —  Anf  Sartorins*  Arbeit  hier  ein- 
zugeben halte  ich  fllr  fiberflflssig,  da  in  ihr  weder  von  einer  kiitischen 
Abwägung  des  Wertes  der  einzelnen  Zeugnisse  die  Rede  ist,  noch  der 
Yersneh  gemacht  wird,  die  Einzelheiten  der  Systeme  aus  dem  Ganzen 
eines  jeden  zu  erklären,  auch  die  Hypothesen  des  Verfassers  durch  Bergers 
oben  (No.  93)  anseföhrtesBuch  überholt  worden  sind.  Nur  eine  vuii  den  der 
Dissertation  beigefügten  l'heseu  ist  zu  erwähuen,  sie  lautet:  «Das  cjjLtxpov. 
bei  dem  Auaxagoras'  vnoc  durch  umdrehende  Bewegung  die  WWl  zu 
bilden  begann,  ist  der  Himmelsnordpol*  und  deckt  sich  mit  einer  von 
Dilthey  (s.  zu  No.  46)  in  demselben  Jahre  ausgesprochenen  Vermutung. 

Was  sich  in  Chauveta  Werk  an  Bemerkungen  ttber  ältere 
Pliüosophen  and  das  Verliältnis  der  Arzneiwiasenschaft  zu  ihnen  findet, 
zeugt  nicht  gerade  von  gründlicher  Beschftftignng  mit  den  philosophischen 
Lehren  jener  Männer.  Bichtig  wird  die  enge  Verbindnng  des  Hedisini- 
schen  mit  dem  Philosophischen  bei  Diogenes  Ap.,  in  der  pythagoreischen 
Sehnle,  bei  Empedokles,  der  aber  nicht  hlUte  zur  eleatiachen  Scheie 
gerechnet  werden  dürfen,  nnd  bei  Demokrit  hervoigehoben.  Die  von 
dem  Yerf.  behauptete  Möglichkeit,  daß  Emped.  die  Lehre  von  den 
Ausflüssen  und  Poren  dem  Dem.  entnommen  habe,  ist  chronologisch 
unzulässig;  wohl  aber  konnte  er  sie  von  Leukipp  haben  (s.  weiter 
unten).  Verfehlt  ist  die  Art,  wie  Ch.  die  philosophischen  Elemente 
in  der  Lehre  des  llippokrates  odor  vielmehr  seiner  Familie  und  Schule 
darstellt.  £r  unterscheidet  bei  Hipp,  eine  ärztliche  Logik,  Sittenlehre  (?) 
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ond  Pliyiik  nnd  sndit  dqb  aof  Jedem  dieier  Gebiete  die  AnlmfipfuDga- 
inkte  an  Sltere  Phfloeoplien  auf.  iDdein  er  aber  hierbei  die  Schriften 
dee  hippolEratlsehen  Korpns  in  Bansdi  nnd  Bogren  als  Werke  der  hippo- 
kratischen  Schale  betrachtet  und  ohne  Jede  Unterscbeiduug  benutzt,  be- 
weist er,  dai;  er  \  üii  den  neuesten  Forschungen  über  den  versciiiedenen 
Urspmnß'  dieser  Sciniften  keine  Ahnung  hat.  Ein  arges  Versehen  ist 
es.  weiia  er  behauptet,  die  Lehre  vom  Gehirn  als  Sitz  der  Seele  sei 
aosschiief  türh  hippokratisch:  beJunntlich  iiat  sie  lange  vor  iüppokrates 
Alkmaiou  zuerst  aufgestellt. 

Zur  Geschichte  der  Mathematik  und  der  Naturwissenschaften  ver- 
■speise  ich  außerdem  auf  den  von  S.  Oünther  bearbeiteten  Anhang  zu 
Windeibanda  Geschichte  der  alten  Philosophie  (vgl.  den  Titel  No.  57) 
nad  auf  die  von  ebeodemaelbea  nnd  von  anderen  in  dieeen  Jahres- 
berichten wVifetttlichten  HitteUnDgen. 

In  den  ansf&hrlichen  Werlcen  Aber  griechische  litteratar  werden 
in  der  Regel  anch  die  griediisdiea  Philosophen  etwas  genaner  be- 
handelt So  findet  man  z.  B.  eine  recht  sacbgem&Oe  nnd  mit  reich- 
liefaen  Quellennachweisen  versehene  Besprechung  der  Vorsokratiker  in 
Ottried  Müllers  Geschichte  der  griechischen  Litteraiur,  neu  bearbeitet 
nnd  tort^esetzt  von  E.  Heitz.  Aber  fast  alle  diese  Darstellungen 
bieten,  wie  dies  ja  auch  nicht  anders  zu  erwarten  ist,  nichts,  wodurch 
die  Forschung  irgendwie  getürdert  würde.  Eline  Ausnahme  bildet  nur; 

100.   Tb.  Bergk,  Griechitche  Litteratnrgeschicbte.  B.  IV. 

Ans  dem  Nachlaß  herausg.  Berlin  (B.  II  und  III  von  G.  Hinricbs 
1883  und  1884,  B.  IV  von  R.  PeppmüUer  1887). 

Hier  finden  dch  nicht  nur  Aber  chronologische  Verhttltnisse» 
Hadem  anch  fiber  die  Werke  nnd  Lebren  der  Philosophen  zahlreiche 
Nharf-  nnd  feinsinDige  Bemerkungen,  die  freilich  bei  dem  bekannten 
kfthnen  Kombinationstriebe  des  Verfossers  vorsichtig  geprüft  werden 
Mssen.  Im  2.  Bande  werden  unter  der  Überschrift:  «Die  ersten  philo- 
sophischen Versuche*  S.  409—443  nach  einer  Besprechung  der  sieben 
Weisen  und  ihrer  Sprüche  Thaies,  Xenophanes,  Pherekydes,  Anaximan- 
der.  Anaximenes  nnd  Pythagoras  zu sc4mmengefaJ.lt.  Diese  auftHIligc 
Zai  iiniii*  Ilun?  und  Reihenfolge  hiinprt  mit  der  vou  uns  bereits  er- 
wäiinteu  und  zurückgewiesenen  Annahme  zusammen,  daß  Xenophanes 
tdiiiefa  nahe  an  Thaies  zu  rücken  sei.  Da  nun  B.  überdies  auf  grund 
einer  höchst  zweifelhaften  Beutung  des  Wortes  «ppovri;  bei  Xeuopb. 
k.  24  K.  als  «litterarisehee  Fiodukt*"  (S.  418,  23)  das  philosophische 
Werk  diesee  Philosophen  bereite  in  sein  25.  Jahr  und  damit  zugleich 
ia  die  BIfitmit  des  Thalea  setzt,  so  ergiebt  sich  ans  diesen  Voraus- 
Mmngett  die  notwendige  Folgerung,  Xenophanes  habe  dieses  Werk 
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nnnittellMr,  oaduUm  Thal«  mit  Mtun  AiuishteB  hflmrgotMlea  lei, 
g«8elnM«n.  Dafl  dlaie  Hypotbose  allar  aatfkfiii  Überiieferong,  ainli 
der  theopbnstlMbeii,  wUerq^richA,  bnuiefat  nieht  «rat  gesagt  sa  iroidttt 
Wimdarllcii  genug  wird  ann  auch  Fherakydfls  Bniadiaii  XeaopluuMB  mid 
AnMdmander  eingaretht  Ein  wfllkftrUcher  Einftll  ist  es  aadk,  wenn  B. 
behauptet,  die  pbflosophiacbeB  Anaicbten  des  Thalea  aeien  nicht  m  lange 
Zeil  nach-  aeinem  Tode  ^n  einen  AnOnger  schriftlich  inftreMldinet 
worden.  Anf  die  clgentflnUche  Ansieht  ttber  den  Verfoater  des  nach- 
der  gewöhnlichen  Annahme  die  Lehre  des  Xenophanes  darstellenden 
Abaehnittea  der  pseadoarlstotelischen  Schrift  de  Meüsso  n.  a.  w.  werdsn 
wir  spftter  in  sprechen  kommen.  Sehr  berechtigt  dagegen  erschebit 
nns  der  6. 418,  S5  an^geaprochene  Zweifel  m  dem  strengen  Monothels» 
mns  des  Xenopliaaea,  worin  aich  B.  mit  Freadeotlnl  begegnet  (s.  a.). 
Bchdn  nnd  gennßrelch  ist  die  BarsteOnng  der  FeraOnllchkeit  ond  Lebte 
des  F^agoras.  Knr  hat  B.  hier  allsasehr  ehiem  gewiesen  Harmonie 
aiemngstriebe  gehohligt,  wenn  Ihm  das  System*  des  th.  wie  aas  einem 
Gosse  sa  sein  aad  die  praktische  Bethätignng  des  Hannes  mit  sctaem 
theoretischen  Wissen  im  ▼ollsten  Einklänge  an  stehea  scheint  Aach 
was  er  über  die  Akasmen  des  fyth.  aad-  über  die  Eatstehang  der  -gym 
It«i  bemerkt,  verdieot  slle  Beaohtang;  ebenao  das  8.  4SS,  67  Uber  die 
DÜt  der  Pythagoreer  and  daa  Bohaea?erbot  Gesagte.  Haltlos  dagegen 
ist  die  Venaatiing  (ß,  487, 77),  daß  Heraklit  f^.  17  anter  den  vyffpwftd, 
wegen  deren  Benatanng  lyth.  getadelt  wird,  orphische  Anftdchnongen 
aad  vieUeiobt  nach  die  Schrift  des  Pherekydes  Terstanden  habe.  —  In 
einem  sp&teren  Abschnitt  Uber  „Bas  didaktische  Epos*  8.  489--4B6 
werden  Farmenides  and  Empedoklea,  letnterer  leider  nar  sehr  kon^ 
besprochea.  'Über  die  Absicht^  die  Farmenides  bei  der  Abfimsang  seiaer 
A^a  Terfolgte,  wird  die  Heiaang,  daß  er  die  wahre  aad  die  Msohe 
Ansicht  an  beliebiger  Auswahl  oder  als  FrllftteiB  für  das  aDein  Wahre 
(vgl.  Dids  Farm.)  einander  gegeniberstellen  wollte,  mirlickgewiesen. 
Farm,  trage  nicht  fremde  Theorieen  Yor,  sondern  entwerfe  ein  Bfld  dar 
Welt,  wie  sie  ihm  eiachcine;  werde  ihm  doch  nach  die  Lehre  des  aweiten 
Teils  von  der  Göttin  gerade  so  offlbabart  wie  die  des  ersten.  —  Im 
8.  Bande  werden  die  Philosophen  nur  gestreift  in  einer  EbrÖrtening 
Uber  die  philosophischen  Stadien  des  Enripides  S.  469^77.  die 
manche  interessante  Bemerkan?  enthält.  ~  Im  4.  Bande  ist  ennächst 
eine  längere  AaaAhraag  über  Epicbai*m  (8.  23 — 35)  in  nennen:  dieser 
sei  kein  Pythagoreer  nnd  habe  sich  Überhaupt  keinem  philosophischen 
l^yateme  unbedingt  angeschlossen;  er  sei  nicht  bloß  rezeptiv  gewesen, 
sondern  habe  auch  eig:ene  Ansichten  aasgesprochen  nnd  sei  darch  seine 
Dialektik  ein  Vorläufer  der  jüngeren  Meaten  nnd  der  Sophisten  ge* 
worden,  ja  er  scheine  sogar  ehi  eigenes  Lehrgedicht  geschrieben  sa 
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haben  (9\  S.  329-  343  fol^rt  eine  tieffeüde,  über  kaum  Nenes  ent- 
hakcade  Zeichmiu^-  Jci  Supluöten  (lorfiovffi  =  Meister),  ß.  glaubt 
cioen  dreimalif^tiu  Aufenthalt  des  l'rota^oras  iu  Athen  nachweisen  zn 
können.  Auch  über  die  stilistische  Kunst  des  Prot,  und  fiber  seine 
Schriften  üullert  er  sich,  ebenso  über  die  des  Gorgias  (Helena  und 
Palamedeß  unecht,  erstort  \val,rt<cheinlich  von  Thrasymachos  verfaßt  [?]), 
Über  Demokiit  und  Heraklii  wird  S.  413—41.3,  leider  nur  UuUerst  kurz, 
nnd  schließlich  (8.  415 — 419)  über  die  späteren  Pythajioreer  {2^esprochen. 
Die  schriftstellerisclie  Thätig'keit  der  Sekte  ruhte  nach  B.  auch  im  3. 
und  2.  Jahrhundert  v.  Chr.  nicht:  zuerst  schrieb  man  unter  eipeiicm 
Xamen  wie  Diodoros,  bald  aber  unter  deiü  iSamea  älterer  Verti'eter 
der  Schule  wie  des  Timaios  und  Okellos. 

Auch  iu  den  fiber  die  allgemeine  Geschichte  Griechen* 
lauds  veröffentlichten  Werken  werden  die  Lehren  der  griechischen 
Philosophen  bald  nur  kurz  bertlhrt,  bald  ausfahrlicher  dargestellt.  Eine 
kurze  Skizze  giebt  z.  B.  Beloch,  Griech.  Gesch.  I,  Straßburg  1893, 
8.  607  ff ,  in  der  stelleoweige  nuben^rfiudete  Behauptungen  und  Urteile 
Torltommen.  Gleichfalls  kui-z,  aber  im  wesentlichen  zutreffend  und 
iberaU  mit  genanea  QaeUenaogaben  vereeben,  ist  die  Darstellung  Ton 
G.  Btiaolt,  Grleeb.  Geieb.  Ma  war  BcUaeht  bei  Ohaeroiea  II  S.  Avfl. 
8.  496  ff.,  519  ff.,  761  ff.  Von  grQOerer  Bedenttin^  ilod: 

101.  ^lax  Duncker,  Griechische  Geschichte.  Im  Fvehe  er- 
mäßigte neue  Aa«g.  ?on  Band  Y — IX  der  Geschichte  des  Altertums. 
Leijttig  1889. 

102.  Edvard  Heyer,  OflieUebta  des  Altertums.  S.  B.:  Gb- 
adiifihto  des  AbaDdlaadei  bis  raf  die  Penerkiiege.  Stuttgart  1898. 

Dnnekers  Besprechnog  der  Pliüosophen  bietet  zwar  aiehti  Kenei 
Wüot  BrkenntniB  der  pbllosophiseben  Lehren,  beroht  aber  anf  sotgiUtiger 
Benvtnuig  der  Quellen  nnd  der  neneren  Fonehungen  (in  der  Gbrono- 
logie  Iblgi  D.  dnKkweg  den  AnsKteen  von  Diels)  nnd  giebt  von  den 
Inhalte  nnd  Geiste  der  l^yiteme  ehie  das  Wesentliche  raaanmenfassende 
leibendige  Sehildemng,  gegen  die  sieh  im  elnaelnen  freiüeh  manehes 
dnwenden  IKDt  (besondeii  wird  Vm  dl7 1  die  physikalische  Gmndlehfe 
des  Empedoklee  nnUar  nnd  nnmtreffend  wiedergegeben).  Bin  Hanpt- 
fotng  der  JDnnekenchen  Daistellnngiart  besteht  darin,  daß  die  Port- 
BChritte  der  philoeophisdien  nnd  wissenschaftlichen  Erkenntnb  nicht  ab- 
getrennt Ton  der  politlscheii  Geeefaichte,  sondern  im  engen  Zosammenhange 
aft  den  poUtiseheii  Breigniasett  nnd  der  allgemeinen  Knltnrentwiekelnng 
iMsgefUirt  werden;  eine  Betraehtnngswelse,  die  wohl  geeignet  ist,  die 
Knseitigkett  der  awwcMieflHch  vom  wissenaohaftUohen  Standpunkte 
nugehcnden  sn  eirginaea,  bisher  nber  in  den  meisten  Philosophie- 
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gMcUehtUdieii  Werkes,  eo  nA  In  dem  Zdleneiies,  n  wenig  »r 
QeltODg  gekoninen  ist  In  einem  beeonderen  Kai^Cel  werden  n«r 
Tbelee  nnd  eeine  ttttmltte]1»ren  Nnehfolger  (VI  dSl  ff.)  besi^oelMn; 
eonsi  let  die  Selifldenmcr  der  WirksnmiMit  nnd  dmr  Lehren  der  WHnh 
eophen  ftbenll  mit  der  JBnlUnsg  der  Srelgniiee  vetfloditen.  So  wird 
f^timcone  an  nw«i  Stellen  VI  6S9fll  nnd  668ff.  belmndelt  nnd  in 
der  Intsteren  Ihm  Xenophanes  engeeehlomen.  vm  414  ff.  findet  ileh 
Parmenidei  mit  Empodoiüei.  464  ff.  HeiikUt,  der  bivr  etwee  wgU  nnf- 
trttt,  mit  Annxagorae  Terelnigt.  Von  dem  letsteren  let  dann  wlederam 
Vm  Sl  ff.  In  bemg  inf  eeln  Verhlltala  m  PerlUea  die  Bade,  nnd  der 
Berieht  Aber  die  gegen  Ihn  erhobene  Anklage  acUlefit  sieh  an  eine 
Dantellnng  der  eophletiecben  Nenerangen  (Vm  837  ff.)  an. 

Qaos  nnf  dem  Boden  der  neneeten  Foiaehnng  steht  anch  In  den 
uns  angebenden  Abaehnltten  W.  Keyer.  Znniehat  gehdrt  hierher  der 
Abaefanltt  ftber  die  geistige  Entwkkelneg  des  6.  Jahrhunderts  (8. 
768),  io  dem  naehelnander  behandelt  werden;  1.  das  Zeitalter  der  eleben 
Welsen;  8.  Steilehoros  und  die  Anflüge  dea  BationaUsmas;  8.  die  nene 
religiöse  StrOmnog  nnd  die  orphlseben  Mjsterien;  4^  die  orphlsehe  Theo- 
logie; 6.  die  ionlMShe  Philoeophle:  Thaies,  Anaadmander,  HekatnIoB» 
Anaxbnenes  nnd  Xenophanes.  Die  Bedentnng  der  Orphik  für  die 
grieehlsohe  Entwiekelnng  dea  6.  nnd  5.  Jahrhonderta,  nameotUeh  flr 
die  der  Philoeophle«  wird  von  M.  aeharf  betont  nad  mit  O.  Kern  eine 
weitgehende  Btnwlrkeng  der  erphlsehen  Lehre  auf  Xenophnnee,  Pythn- 
gorae  nnd  HeraUit  angenommen.  Beide  Bicfatongen,  die  der  Oiphtt 
nnd  der  ionlsohen  Natarphlloeephle,  sind,  wie  Verf.  Uebtv^  nnsfthrt, 
anf  demselben  Boden  erwachsen  nnd  besohliftigen  sieh  mim  Teil  mit 
denselben  Problemeo;  aber  dem  streng  religiösen  Charakter  der  einen 
tiltt  die  andere  soiiroff  gegenttber  nnd  wirft  sie  in  Isngem  Bingen  n 
Boden.  8.  813—681  werden  dann  Pythagoras  and  Xeoophnnes  ein* 
ander  gegenflbergesteiUt.  Treffend  bemerkt  H.  im  ToUen  EiDklange, 
wie  wir  sehen  werden,  mit  v.  WUamowits,  daß  J^ythagoras  seit  Boeekh 
als  Vertreter  der  gar  niefat  existierenden  dorisehen  Weltanechaonng 
gilt,  wihrend  er  ein  lonier  wer,  der  in  nchlisohen  Stidten  wirkte. 


8*  Sehriften  Uier  die  rorsokraüsche  Philosophie  im  gnnaen  oder  tber 
elnxelne  ihrer  Qebiete  oder  Örnp pen. 

Vorbemeikt  sei,  daß  wir  solche  ffiößeren  Werke,  die  weitere 
Zeiträume  der  griechischen  Pliilosopliie  uinfasseo,  aber  die  Vorsokmtiker 
in  einem  selbstftndigen  Bande  ausfohrlicber  behandeln,  für  diesen  Ab- 
sohnitt  aufgespart  haben.  Wir  beginDen  mit  dem  nunmehr  in  5.  Aufl. 
^erliegenden  1.  Bande  dea  großen  Zeliersehen  Werkes: 
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103.  Eduard  Zellei\  Die  l'hilosophie  der  Griechen  in  ihrer 
geschichtlichen  Entwickelong.  1.  T.:  Allgemeine  Jünleitang.  Vor- 
sokratische  Philosophie.  4.  Aufl.  Leipzig  1876.  XIV,  1041  8.  f^.  8.  — 
DftßBelbe  5.  Aufl.  in  2  Hälften.    Leipzig  1892.    XV,  1164  S. 

Baß  in  leiden  Auflagen  aufs  8orgfältif?9ie  die  Ergebnisse  der 
neuesten  Forschung  notiert  and  je  nach  der  Stellung,  die  der  Vt  i  t  zu 
ihnen  einuimmt,  entweder  zui-fickgewiesen  und  widerlegt  oder  tür  die 
Er^nzrong  vdw  Berichtigung  des  Textes  verwertet  wurden  sind,  ver- 
steht sif^h  !)fi  tiiipm  Mann  wie  Zeller  von  selbst.  Nntli  lem  so  die 
viert»  .\uliage  eiueu  Zuwachs  von  5 '-58  Seiten  und  die  lliulttj  wiedemm 
einen  von  123  Seiten  erhalten  hatte,  hielt  es  der  Verf.  für  geboten, 
die  letztere  in  z\\oi  Hälften  zu  zerlegen,  wie  das  früher  schon  mit  dem 
2.  nnd  H  Baude  geschehen  war.  Die  1.  Abteilung  silili*  l.r  mit  den 
Eleateo  uud  die  2  begiijut  mit  Heraklit.  Anch  in  der  aeuesleu  Ge- 
stalt behauptet  dieser  Band  den  hervorragenden  Platz  in  der  Ge- 
schichte der  Philosophie,  den  er  seit  seinem  ersten  Erscheinen  i.  J.  1855 
einnimrat,  nnd  legt  ein  rfthmliches  Zeugnis  von  der  unverminderten 
Geistes-  nnd  Schaffenskraft  des  greisen  Gelehrten  ab.  Daß  Zeller  sich 
nicht  entschlielien  kouiite.  in  der  Aufeinaiiderfolge  der  Systeme  Ände> 
Hingen  eintreten  zu  lassen,  wie  sie  dnrch  den  jetzigen  Stand  der 
Forschung  geboten  erscheinen  könnten,  daß  er  z.  B.  Diogenes  nicht 
seinen  Platz  hinter  Anaxagoras  statt  hinter  Anaximenes  an^'(Mvieseu 
oder  Demokrit  hinter  Anaxagoras  gestellt  hat,  wird  man  erklärlich 
finden,  wenn  mau  bedenkt,  daß  sich  auf  diese  Weise  zwar  die  chrono- 
logische Folge  und  mit  ihr  die  genetische  Entwickelung  der  Lehren 
besser  ins  Licht  hätten  Stelleu  lassen,  dafür  aber  andere  Unzuträirlich- 
keiten  eingetreten  wären:  Diogenes  wäre  dann  aus  seiuer  en^'en  Ver- 
bindung mit  der  Lehre  des  Auaximenes,  iii  der  er  doch  nun  einmal 
steht,  herausgerissen  worden,  nnd  Demokrit  hätte  zugleich  von  Onkipp, 
luit  dem  er  die  Hauptbestandteile  seiner  Lehre  gemein  iiat,  petrenut 
werden  müssen.  Wie  schwierig  eine  solche  Trennung  ist,  iiat  der 
Versuch  einer  Scheidung  der  beiden  Atomikor  bei  AVindelband  be- 
"wiesen.  Weit  unbedenklicher  hätte  Heraklit  zwischen  Xenoplianes  uud 
Parmenides  gesetzt  werden  kouneu;  aber  diese  Umstellung  kam  für  Z. 
nicht  in  Frage,  da  er  an  seiner  früheren  Ansicht  über  das  zeitliche 
Verhältnis  zwischen  Parm.  nnd  Herakl.  festhält  (s.  S.  175,  1).  —  Es 
mdgen  nnn  die  wichtigsten  Ergänzungen  nnd  Abweichungen  der  5.  Aufl. 
T<m  der  4.  (die  Unterschiede  dieser  von  der  ihr  vorauf  gegangenen  jetzt 
wtA.  aangi^en,  können  wir  uns  ersparen)  bezeichnet  nnd  nor  hin  und 
wieder  daran  eine  knne  Benerking  geknüpft  werden.  Ein  nUeni 
lülttgeben  anf  £inzelürag«ii  fflnohielicn  wir  auf  den  ipeslsUMi  TdL  — 
8.  591:  hält  Z.  gegenUMT  dem  ncnndings  m  O.  Km  «.  gtt> 
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maebton  VereacheD,  nmfaagreichere  EDtlehniiDgeii  ans  der  ICysterien- 
lehre  bei  den  Siteren  Fhflosoplieii  nacbsaweiseD,  an  der  Anriebt  fest, 

daß  eine  solche  EinwirlctiDg  sehr  zweifelhaft  sei  und  eher  nmgekebi-t 
ein  Eiiiiiaß  der  Philusophen  auf  die  mystische  Theologie  augenommeu 
werden  könne.  Im  eiozelnen  jedoch  giebt  er  eine  Abhängigkeit  als 
möglich  zu,  so  S.  60,  2  in  bezii?  auf  Empedokies  —  6!  ff.  und  480  flf. 
weist  er  die  UnwahrscheiiiliL'likeit  der  Annahme  eines  äsryptischen  Ur- 
sprungs der  Seelen  Wanderung  sichre  nach  und  erklärt  sich  auch 
gegen  die  Ableitung  der  pythagoreischen  Philosophie  aas  Indien 
(v.  Schröder).  —  98  ff.  mehrere  nene  wertvolle  Bemerkungen  fiber  die 
veraohiedenen  orphischen  Theogonieen  und  ihre  fiutatehnng.  —  184 
werden  Tannerya  Yermntnngen  Qber  die  VoraaBsagniig  einer  Sonnen- 
finsternis dnreh  Thalee  für  niOglicherweiae  sntreffend,  dagegen  195,  3 
die  entwickeltere  Eoamologie,  die  dieser  Gelehrte  dem  Thalea  znschreibti 
fOy  nnerweisbar  erklllrt.  —  199,3:  die  Mnwendangen  Tann erys  gegen 
die  rBnmliche  Unbegrenstheit  des  ^mtpov  bei  Anazimander  sind  halt- 
los. —  917,  2:  die  früher  von  Z.  als  zweifelhaft  hingestellte  Nachricht 
tlber  die  Bezeichnung  des  a^reipov  als  dp/rj  bei  Auaximauder  muß  jetzt 
als  durch  Theophrast  bezeugt  nnd  daher  als  glanbwürdig  gelten.  — 
221,  2:  Teichmiillers  und  Tauuerys  Auuahme,  daü  das  a-eipov  eine 
Kogel  nnd  seine  Bewegung  eine  Achsendrehnng  sei,  wird  zurückgewiesen. 
—  248,  2  und  253,  2:  Chiappellis  Vermutung,  daß  Anaximenes 
vieles  den  l'ythagoreern  entlehnt  habe,  entbehrt  jeder  geschichtlichen 
Begründung;  eher  ließe  sich  das  umgekehrte  Verhältnis  denken.  — 
275  ff.  wird  jetat  nach  Diele*  Vorgang  die  Abhängigkeit  des  Diogenes 
nicht  nnr  von  Anazagoras,  aondem  auch  von  Leakipp  als  wahrachein- 
lieh  beaeichnet  —  303  if.  hUt  Z.  an  der  UnwahrsehemHchkelt  einer 
ägyptischen  Reise  des  Pythagoraa  fast  —  526  ff.  Ist  ein  neuer  Ab- 
achnitt  über  Xenophanea*  Honotheiamoa  eingefügt ,  Ar  den  eich  Z. 
nach  wie  vor  trotas  Frendenthal  ausspricht.  —  537  ff.  wird  die 
schwierige  Frage,  wie  sich  Xenophanea  die  Welt  gedacht,  namentlich, 
ob  er  sie  für  unbegrenzt  oder  begrenzt  gehalten  habe,  ausführlicher 
erörterL  und  ein  irüher  lür  möglich  erklärter  Widerspruch  in  seiner 
Auffassung  beseitigt.  —  594  ff.  wendet  sich  Z.  gegen  Tan  nerv s  An- 
sicht von  der  Bedeutung  der  Zenonischen  Bewristj;  doch  vermissen 
wir  eine  nähere  Beleuchtung  der  Belianptung  des  Gegners,  fast  alle 
jene  Beweise  seien  gegen  die  Vielheit  gerichtet.  —  606,  1  wird  Pabsts 
Nachweis,  daß  ein  Teil  der  von  SImplicios  überlieferten  Fragmente  dea 
ICeliaaoa  nicht  echt  sei,  als  überzeugend  bezeichuet.  —  616,  3:  Oegen 
Kerns,  Natorpa  nnd  Tannerys  Überachätanng  nnd  Mißdeutung  der 
Lehre  dea  MeUaaoB.  6461:  In  Heraklita  Syatem  mnO  die  Lehre 
vom  FlnO  aller  Dinge  der  7m  Fener  ala  üratoff  Toranagegangen  lein. 
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Mit  QiDgekehrt,  wie  Soalier  «Ul.  —  663  f.:  Uan  duf  HerakUt  niebt 
mit  Ghomperz  eud  Urheber  der  Lehre  Yon  der  Belativitftt  der  Eigen- 
schaften machen.  —  Bei  der  Besprechung  mehrerer  heraklitiseher  Frag- 
mente, z.  H.  8.  672.  1;  708,  5;  711,  2,  fällt  es  anf,  daß  Z.  Patins 

Ansichten,  die  dieser  damals  wenigstens  teilweise  sclion  veröffentlicht 
hatte.  iii<  lit  neruhrt,  wie  er  denn  auch  der  fleißigen  und  bedeutsanieu 
Forschungen  dieses  Mannes  und  seiner  eiurntiiiulichen  Auffassung  der 
Philosophie  Heraklits  nirgends  Erwähnung  tliut.  —  713,  4:  Gegen 
Teichmüller  und  Schläger,  die  die  Annahme  einer  Fortdauer  der 
Seelen  nach  dem  Tode  Heraklit  absprechen.  —  741  ff.  wird  Pfleiderers 
Herleitung  der  Heraklitischen  Lehre  ans  der  «Mjsterienidee''  sehr  ent- 
aehaedea  bekämpft  and  die  Vermatnog,  daß  Her.  ftgyptiBcbe  Einflüsse 
(TekfamOUer  und  Tanneiy)  oder  zoroastrische  (CbiappeUi)  erfahren  habe, 
tOr  merweiBlleh  erklSrt.  —  793  fl.  bietet  die  Erörterung  fiber  die  Ent* 
atehnng  der  lebenden  Wesen  naeh  der  Lehre  dea  Empedokles  vieles 
Keie.  837  ff.  stellt  sieh  Z.  in  dem  Streite  swischen  Diels  und 
Bohde  Qber  die  Geschichtliehkeit  der  Person  Lenkipps  anf  des 
ersteren  Seite.  —  872  flf.  verteidigt  er  ausführlich,  aber  meines  Erachtens 
nicht  glücklich  seine  Auffassung,  daß  den  Atomikeru  die  Fallbewegung 
die  ursprungliche  gewesen  sei,  gegen  B riegers  Annahme  eines  un- 
geordneten Burcbeinanderfliegens  der  Atome  (vgl.  888  f.).  —  933  wird 
die  Möglif  hki  ir  zi];:::est[iiiflt'ii.  fiaß  Demokrit  durch  die  Sophisten,  viel- 
leicht auch  durch  Sokrates  (?)  zu  seinen  ethischen  Betrachtungen  an- 
geregt worden  sei,  die  oben  (zu  No.  79—81)  besprochene  Annahme 
einer  qfstematischen  Bearbeitung  der  Sittenlehre  durch  den  Abderiten 
dagegen  widerlegt.  —  958  f.:  Während  Z.  früher  meinte,  Empedokles' 
Lehre  nod  die  Atomistik  hfttten  sich  aas  den  gleichen  Voranssetanagen 
entwickelt,  neigt  er  sich  jetzt  mehr  der  von  Diels  vertretenen  Ansicht 
zn,  daß  Empel,  den  Lenk,  snm  Vorgänger  habe.  —  960  spricht  er  sich 
dagegen  ans,  daß  Demokrit  tiefer  von  Protagoras  beeinfluBt  worden 
ad  (Windelband).  Die  Anm.  1  hinzugetugte  Begrandnng  ist  jedoch, 
wie  wir  später  sehen  werden,  nncnlftnglicb.  -~  1037  ff.:  Verteidigung  der 
Ansicht  Zellers,  daß  Archelaos  nichts  Erhebliches  für  die  Ethik  ge- 
than  habe.  —  1073,  4  ist  eine  Besprechung  über  die  AtaXz^et;  rjöi- 
xai'  hinzugefügt  worden.  —  1088,  1:  Gegen  Gomperz'  Hypothese,  daß 
der  Verfasser  der  Schrift  Ttepl  Te-/vT)c  Protagor;l^  sei.  —  1095  flF. 
wendet  sich  Z.  gegen  die  generalisierende  Auffassung  des  rrotagoreischen 
Hauptsatzes,  tritt  mit  neuen  Gründen  für  die  Zuverlässigkeit  der  Dar- 
steUnog  Piatons  im  Theaetet  ein  und  sucht  es  endlich  wahrscheinlich 
zu  machen,  daß  Protag.  in  seiner  ErkeuDtnistheorle  von  Heraklits 
Bewegnngs-  nnd  Gegensataiehre  ansgegangen  sei.  —  1121,  1:  Qegen 
Harpfs  Annahme  einer  doppelten  Begrfindnng  der  Moral  dnrch  Protag. 


DigitiiicQ  by  Google 


254   Beriefata  ttber  die  griechischen  Philosophen  vor  Sokratea.  (Lortxing.) 

^  1126 f.:  Ansführlieberes  tlber  den  StanclpQiikt  deo  Brotag.  dorn  Beehto 

und  Gesetze  gegenüber.  —  1157  ff.  wird  die  Möglichkeit  bestritten,  daß- 
die  Skpepsis  des  Protag.  anf  Demokrit  zurückgehe;  umgekehrt  kann 
Dem.  die  Bemerkungen  des  Prot  über  die  Subjektivität  aoserer  Vor- 
steiiuDgen  benutzt  haben.  — 

Nen  erschienen  sind  folgende  OesamtdarsteUnngea  der  vorsokrati- 
sehen  Philosophie: 

104.  8.  A.  Byk,  Die  yonokratdsehe  Phflosophie  der  Griechen 
in  ihrer  organischen  Gliedemng.  Leipzig.  8.  LT.:  Die  Dnalisteo. 
1876.   VI,  270  8.   H.  T.:  Die  Monisten.    1877.   VI,  239  B. 

105.  Paul  Tannery,  Ponr  rhistoire  de  1a  scienoe  heUöne.  De 
Thal^  k  £mp6docIe.  Paris  1887.   VII,  dd6  S.  8. 

106.  John  Bornet,  Early  Greek  Philosophy.    London  and 

Edinburgh  1892.    VI,  378  S.    gr.  8. 

107.  Das  Vorstadinm  und  die  Anfftoge  der  Philosophie.  An» 
dem  Nachlaß  ?on  Gastav  Glogan,  heraiiag.  von  H.  diebeek.  Kiek 
nnd  Leipiig  1895.  X,  79  S.  gr.  a 

108.  Theodor  Gomperz,  Griechische  Denker.  Eine  Geschichte 

der  antiken  Philosophie.   1.  Band.  Leipzig  1896.  VI,  478  S.  gr.  8. 

Das  Urteil,  das  Snsemihl,  Jahresb.  II  III,  1,  268,  über  den 
eralen  Teil  des  Bykschen  Werkes  gefällt  hat,  daß  es  ein  völlig  l^ritik- 
loaee  und  nnbranchbares  Bneh  aei»  trifft  auch  den  zweiten  Teil,  der 
HeraUit,  die  Meaten,  die  Atomiker  und  die  Sophlaten  behandelt.  B. 
operiert  beatindig  mit  modernen  Knnatanadrfleken,  die  er  In  wirrer 
Weiae  anf  die  alten  Bülosophen  anwendet.  Seine  DanteUnng  wimmelt 
Yen  aaehliehen  wie  sprachlichen  Unklarheiten  nnd  WiderapHleben,  seigt 
von  philologischer  Kritik  keine  Spnr  nnd  Ist  obendrein  noch  In  ebnem 
mangelhaften  Deutsch  geschrieben. 

Tannery  hat  in  seiner  Arbeit,  deren  Anfangskapitel  über  die 
doxographische  Überliefernng  nnd  die  Ciiroüologie  wir  bereits  erwähnt 
haben,  eine  Fülle  von  Pr^^blemen  teils  zum  ersten  Male  aufgeworfen, 
teils  schärfer,  ais  dies  bisher  meist  geschehen  war,  ins  Ange  gefaßt 
und  zu  )n«!en  ^jesncht.  Da  ich  über  die  Schrift  in  der  Berl.  Ph.  Wgchr. 
1890,  74"jfi.  und  781  ff.  ausfuhrlich  berichtet  habe  (vgl.  Gomperz 
D.  L.-Z.  1888,  1572  f.,  femer  die  Selbstrezension  Tannerys  Arch.  f. 
G.  d.  Philos.  II  492  ff.  und  besonders  die  genaue  Besprechung  von 
Natorp  Philoa.  Mon.-H.  XXV  [1889},  204-228,  dem  ich  jedoob  nicht 
überall  beistimmen  kann)  nnd  anf  manche  Einzelheit  spüter  einzugehen 
sein  wird,  so  beaehr&oke  ich  mich  bler  auf  eine  knrze  Hervoriiebnng 
der  Hauptergebnisse.  T.  stellt  die  natnrwissenaehalUichen,  inabesondere 
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die  kosmischen  Aii&chaiiungen  der  ältesten  Philosophen,  die  in  der 
Reg«I  als  ein  bloßes  Anhängsel  ihrer  philosophischen  Lehren  und  als 
ein  loses  Konglomerat  betrachtet  werden,  in  (ien  Vordergrund  uud  ver- 
folgt sie  in  ihrer  geschichtlichen  Entwickeluug  und  zugleich  in  den 
wechselseitigen  Beziehungen,  zu  denen  sie  mit  den  metaphysischen 
Spekülationen  ihrer  Urheber  stehen,  um  so  die  disiecta  membra  zu 
einem  möglichst  einheitlichen  Ganzen  zusammenzufassen.  Er  schließt 
sich  hierbei  in  vielen  l'uiikteu  an  Teichmtiller  an,  dessen  geistvollen 
und  blendenden  Hypothesen  gegenüber  er  faicli  indeö  etwas  kritischer 
hätte  verhalten  sollen.  Von  diesen  Gesichtspaukten  aus  behandelt  er 
nach  einander  Thaies,  Anaximander,  Xenophanes.  Anaximenes,  Heraklit, 
Hippasos,  Alkmaion,  Farnienides,  Zenon,  Melissos,  Anaxagoras  und 
Empedokles.  Pythagoras,  über  den  wir  ja  nur  sehr  unsichere  Nach- 
richten haben,  fehlt  in  dieser  Reihe;  doch  f8gt  Verf.  seine  Vermutungen 
nber  dessen  Lehre  an  passender  Stelle  ein  nnd  berührt  gelegentlich 
«Qch  das  System  des  Phüolaos.  Eine  empfindliche  Lücke  ist  dadurch 
«atBt«iden,  daß  Ha  Atomiktr  völlig  ttbergangen  sind.  Bas  G«Kunt- 
cfgobBia  iillt  ridi  etwa  lo  nuammeiifBMeD:  Der  SVinMinrftt  der 
wiiieiwduftliciMtt  Bntwiekelimg  voUsielit  lioh  naventUch  in  iwol  ent- 
gegeugBiMrtM  Btthtongen , '  vott  denitt  die  flne  in  der  moMSmkm 
WeteHMkit  der  loaler,  die  andere  in  der  daaUMteehen  der  Pythagoieer 
sn  Andrnck  kernt  Bleae  Mden  Bjehtnngen  fUiren,  teili  sieh  be* 
ktaptad,  tflOe  ilcii  MUnesd  md  eigliinend,  mit  der  Zeit  in  tlelBrer 
nd  Uanrer  Aniftmng  dee  Keemoe  und  eneogen  mfßMk  eine  Beüie 
iDcemfliner  Gfiadmetdhuigen,  wie  die  dei  ITnbegreniteii,  dee  Einen, 
dee  ifwiiHefaen  Kentimmina,  dei  Leaven.  der  Materie,  die,  miehit 
aoeh  kenlnet  aageieliani.  angemaeh  einen  atetrakleii  GliMakter  er* 
Wien.  In  der  tenanem  Yerfolgimg  dieeer  Qedeakeo  TeieelMen 
eich  den  Verf.  die  you  der  Uikerigen  Foreobing  gezogenen  Orem- 
Baien  swlaeheo  den  elnaelMi  Sfitemen,  ja  nim  Teil  wird  die  Tradition 
geradean  anf  den  Kopf  geeleUt.  Ale  eigeatüelier  Begrinder  der  wiseoi- 
MhaftUeken  nnd  pkOeeopiiiiehen  Eikenntab  lat  naek  T.  nicihti  wie  eelt 
Aiieletelee  aUgenein  aageaenoien  whd,  Thalee,  eondeni  Anaziniaader 
aaaaaeken.  Bae  Band  awMen  Xenopkaaes  und  Ptemenidee  wird  vOlUg 
juHhieu  nnd  dieeer  dem  HeraUlt  genähert,  migleleh  aber  anek  ale  ab* 
kb«%  m  P)ftliagone  dargesteat»  deaeen  ploralietleefae  Theorie  ebeoao 
aaeh  anf  Empedekke  und  Anaxagoraa  ihrea  Blnfinß  aaeabt.  Der  letstere 
aadit  dieee  Lehre  In  seiner  neuen  AufAusong  von  der  Materie  mit  dem 
attioniBeken  Monismos  aa  TersOkneo.  Anek  die  Entwiekelnng  der 
eleatiedien  fkfleeophle  ersckeint  in  einem  neaeii  Lichte.  Parmenidee 
ist  im  Omnde  reiner  Beeilst;  Zenon  lengnot  nicht  die  Bewegong, 
aonden  nnr  die  Vielheit  der  Blnge;  der  Urheber  dee  Ideallsmos  aber. 
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als  der  sonst  Anaxagoras  gilt,  ist  Melisao«.  Diese  Thesen,  die,  ihre 
Richtigkeit  voransgesetzt,  zn  einer  vollständigen  Umwälzung  uiNfW 
g^cbicfatlichen  Aaffiassnng  ftthreo  m&sste,  entwickelt  T.  mit  lololifltt 
Geschick  und  solcher  Wärme  der  Übersengong,  daß  es  lolivrar 
lieh  ihm  bei  der  Lektüre  nicht'  gefoogai  tu  geboD,  Bine  besomieDe 
md  nicditenie  PrfiAiD;  UAt  Jedoeh  die  Sekniehe  der  fieweisfllhrang 
und  die  üneieberiieit  und  Hultlotiglteit  vieler  Anaabmen  erhenneii,  tif 
die  gelegeotlieh  auch  echon  Ten  Zeller  hingewiesen  worden  ist  Yer 
allen  ist  dagegen  Eiusprach  m  erheben,  daß  die  Voiiokratiker,  mit 
Aesnahme  Heraldits,  bi  erster  Linie  Natnrforseher  nnd  nicht  Fhilo- 
sophcu  gewesen  sein  sollen.  Hag  die  Naturbetrsebtimg  eine  ^och  so 
giofie  Rolle  bei  ümen  spielen,  so  ist  das,  woranf  es  Urnen  vor  allem 
ankommt,  nicht  die  Beochreibang  nnd  SrUlronff  des  Kosmos,  sonden 
'  die  Aoffindon;  des  gemsiDsamen  Gnudea  and  Weaeaa  der  JDiage,  sns 
dem  sich  die  konkreten  Ersohelnongen  herleiten  laasea.  losbeioadeve 
bei  den  Elesten  überwiegt  daa  metaphysische  Interssse  weit  daa  physi- 
kalische, and*  Zenon  and  HeUssos  waren  ftberhanpt  nar  SEetaphysiker  ' 
nnd  Dialektiker.  Die  einseitige  Hervorhebang  des  natnrwissenschall* 
liehen  Elementea  hat  T.  sn  bedenklichen  Folgemngea  geftthrt.  Thaies 
seiner  philosophischen  Bedeutong  TOIlig  sn  entiüeiden,  geht  flenn  doch 
nicht  an.  Bbenaoweaig  darf  man  mit  T.  hk  Xenophanes  -vomehmlieh 
einen  hnmoristischen  Dichter  nnd  einen  wenn  aaoh  nicht  syatematischsn 
Zweifler  nnd  SpStter  sehen  and  den  denkenden  Philosophen  in  ihm  gaas 
sarBcktreten  lassen.  Das  ^  des  Barmeaides  femer  stellt  sich  an 
realistisch  vor  und  würdigt  sn  wenig  in  dieser  Torstellong  die  kühne 
Abstraktion  des  Denkens  von  dem,  waa  die  sinnliche  Wahmehmnng 
nna  darbietet  ümgekelirt  encbeint  Kelissoa  in  einem  sn  idealiatisehsa 
lichte;  eine  Anflhssnag,  in  der  sich  T.  übrigens  mit  F.  Kern  begegnet 
(s.  n.).  Aach  die  geistvolle  nnd  kühne  Hypothese  über  den  BegrilT  der 
Hateifle  bei  Anaxagoraa,  dem  die  Bestandteile  der  Dinge  nicht  materielle 
.ürstoflh,  sondern  reine  Qaalitüten  sela  sollen,  dürfte  vor  einer  be- 
sonnenen Kritik  nicht  standhalten.  Aof  der  andern  Seite  finden  sieh 
in  dem  Bache  anoh  viele  treflliciie  Ansfühmngen,  denen  man  gern  sa* 
stimmt  Za  diossA  rechne  ich  besonders  die  nachdrüekUehe  Betonoag 
der  bahnbrechenden  Bedentaog  AnaKimandera,  die  Würdigung  dea 
Anaximeaea  s2s  Katarforseher  and  die  höchst  schatihinnige  Aaseinander* 
Setzung  über  Zenons  Polemik  gegen  die  pythagoreische  Auffassung  von 
der  Materie.  Doch  steUt  sich  T.  in  der  Behandlang  des  letstgenannten, 
schwierigen  Problems  auf  einen  etwas  zn  ehiseitigen  Standpnnkt  (Ist 
es  so  aosgemacht,  daß  Zenon  nnr  die  Pythsgoreer  nod  nicht  etwa  aach 
lieukipp  vor  Aagen  gehabt  hat?)  nnd  geht  aa  weit,  wean  er  den  Be- 
weisen des  Eleaten  jede  gegen  die  Bewegang  gerichtete  Absicht  ab- 
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■pridit.  Za  diewD  und  andern  fUseben  Dentongoii  konote  Verf.  liiir 
auf  dem  Beines  Enehtens  Terfeblten  Wege  gelangen,  daß  er  die  G]«ab- 
wQrdigkeit  des  AristoteleB  berabsetst  uid  ibn  der  BcbUmnateD  lüß- 
verstiodiiiaBe  besebnldigt.  —  Deir  Beecblnß  dei  Buebes  maeben  zwei 
Aobtoge,  Ten  denen  der  erste  eine  Über«etanng  von  Tbeepbnsts  Frag:* 
ment  de  sensa  naeb  dem  Texte  von  Biels  eotbUt,  der  iwelte  ,aar  Taritb- 
mötiqne  jgrtbagoijenne*  bandelt.  Vgl.  sn  der  letzteren  Oantor,  Zsebr. 
f.  Matb.  1888  No.  3. 

Bnrneta  Werk,  das  mr  in  dem  Absebnitt  ttber  Cbronologie 
berdts  erwibnt  beben,  ist  ebie  .der  anogeneiebnetsten  Arbeiten  über 
grieeUiebe  Pbiloeopble,  die  in  den  letzten  Jabnebnten  evsehlenen  sind, 
vnd  kann  als  eUie  treüllebe  Erginzang  nn  &et  netfesten  Auflage  Yon 
Zdlers  erstem  Bande  gelten,  mit  dem  es  gleicbzeitig  TerMbntlicbt 
worden  ist.  Der  Vert  bebandelt  die  Torsokratiscben  FbOeeopben  mit 
Ansnabme  Demokrits  und  der  Sopbisten,  die  er  einer  späteren  Periode 
sueebnet»  eingebend  nnd  erscböpfiBnd.  Wir  erhalten  sowobl  Aber  ibre 
Sniieren  VerbBltnisse  (Cbronelogle.  Leben  nnd  Sebriften)  wie  Aber  ihre 
«  Iiebren  genauen  Anlinblnß.  R  stebt  dnrcbweg  anf  der  Hobe  der 
modernen  Forsehnog;  er  kennt  die  neueste  Litteratnr,  namentlieh 
aneb  die  dentscbei  mit  gans  geringen  Ausnahmen,  begütigt  sieh  aber 
keineswegs  mit  einer  Wiedergabe  ihrer  Ergebnisse,  sondern  hat' sieb 
auf  gmnd  nmlheesnder  QueiUenstndien  sein  eigenes  Urteil  gebildet,  das 
er  stets  scharftinnig  su  begrfinden  weiß.  Der  tiberlielening  gegenfiber 
tbt  er  eine  durebsns  selbstSndJge,  scharfe,  bisweilen  zn  scharfe  Kritik 
nnd  kommt  so  oft  genug  zn  Annahmen«  die  von  denen  der  übrigen 
Oelehrten  abweichen  nnd  schwierige  Fragen  anf  eine  nene,  eigentümliche 
Welse  beantworten.  Daß  er  Iiierbel  öfter  fehlgreift,  kann  bei  der 
Mangelhaftigkeit  nnd  Unklarheit  nnserer  Überlieferung  nicht  wunder 
nehmen.  Ein  besonderer  Vorzog  des  Bnches  ist  es,  daß  die  doxogra* 
pilischen  Angaben  und  ebenso  die  Frag:nicnte  bei  jedem  Philosophen  in 
englischer  Übersetzung  dem  Texte  eingefügt  sind.  Die  Noten  unter 
dem  Texte  enthalten  nicht  selten  wertvolle  Beiträge  zar  Erklärung,  ge* 
legentUch  anch  znr  Kritik  schwieriger  Steileu.  Wir  bedanem,  nur 
kun  auf  die  bemerkenswertesten  Punkte  in  der  Darstellang  des  Yer- 
fsssers  hinweisen  za  können,  nm  so  mehr,  als  anffallenderweise  bisher« 
soviel  wir  wissen,  keine  Besprechung  des  Werkes  erschienen  ist.  Die 
Einteilung  nnd  AnordnuDg  der  Systeme,  die  sich  streng  an  die  vom 
Verf.  angenommene  zeitliche  Abfolge  hält  nnd  größtenteils  mit  der  von 
Windelband  übereinstimmt,  ist  folgende:  I.  The  Milesian  school. 
II.  Science  and  Eeligion  (Pythagoras  nnd  Xennphmic?).  III.  Hpralcleitos. 
IV.  Parmenides.  V.  Enipedokles.  YL  Aiiaxa^^oias.  VII.  The  Pytha^* 
goreans.  VIII.  The  younger  Eleatics  (Zoiion  und  Melissos).  IX.  The 
Jftkfwbcrioht  (Sr  Altartomswlsseascbalt.  B4.  LXXXXVL  (IBSa  L)  H 
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nvlTal  of  Fhüosophy  in  loniA  (HIpiion,  IdaioB»  Lenkippoe,  Diogenes, 
Aiebelnos).  —  In  der  Einleitang,  die  den  philosophischen  «Hylozoismns* 
scharf  Ton  den  abergl&nbischAn  Vorstellangen  der  ftlteren  Dichter  scheidet 
ud  die  Entlehnnng  philosophischer  Oedanken  vom  Orient  bestreitet, 
wird  8.  10  ff.  herrorgehobeo,  daß  die  filteren  Philosophen  sich  nicht  in 
Begriffen,  sondern  in  VorsteUnngen  bewefcten  nnd  die  vielen  Termhd, 
die  ihnen  tradilionell  beigelegrt  werden,  erst  spftteren  ürsprangs  sind. 
Wenn  hierliei  behauptet  wird,  «pucnc  bedente  den  Älteren  „die  Omnd- 
snbetanz",  so,  nicht  dpxn  (?),  habe  Anaximander  sein  fcnpov  genannt, 
ind  nepl  ^u98<i>c  Bti  daher  die  'Obenehrift  gewesen,  die  sie  iluwn  Bfichem 
gegeben  h&tten,  so  dnd  dies  ^emratnngen,  die  sehon  dadurch  hlnftlUg 
werdsD,  daß  es  sehr  zweifelhaft  ist,  ob  Titel  wie  icepl  (pu^Eto;  von  den 
Älteren  selbst  herrühren.  —  Über  Thaies  urteilt  ß.  sehr  besonnen, 
geht  iil  er  wohl  zu  weit,  wenn  er  nicht  ihn,  sondern  seinen  Nachfolger 
als  Jen  ersteu  Hylozoistcn  bezeichnet  (vgl.  o.  die  ähnli  Iie  Auffassung 
Tanneiysj.  Die  verschiedenen  Auffassungen  über  A naxim anders 
areipov  werdeil  klat  geschieden  nnd  scharf  beurteilt;  das  Schlnßergebnis 
jedoch,  nacii  dem  alle  diese  Erklärungen  anrichtig  sind,  aber  alle  eine 
gewisse  Wahrheit  enthalten,  möchte  ich  nicht  unterschreiben.  —  64  ff. 
beknmpft  B.  mit  großer  Entschiedenheit  die  herrschende  Meinung,  daß 
die  „uDziihligen  Welten*  AnaxiMiandcra  successiv  seien;  er  hält  sie  viel- 
mehr füi-  koexisteut.  —  Gegen  die  Zeugnisse  des  Alterturas,  auch  die 
des  Aristüxenos  und  Dikäarch  über  Pythagoras,  verhält  sich  Verf. 
sehr  skeptisch  und  geht  hienu  noch  weiter  als  Zellcr;  aber  da«»  giebt 
er  zu,  daU  Pyth.  kein  „bloßer  Medizinmann"  war,  sondern  eine  ko?- 
müles:i'5rhp  Theorie  gehabt  hat,  wogegen  er  die  Zahlenlehn  nicht  auf 
ihn  zurückführt,  sondern  erst  bei  den  Pythagorcern  des  5.  Jahrhunderts 
entstehen  läßt  (?).  Hier  hat  wohl  die  künstliche  Loslosnni?  des  P)^th. 
Yon  seiner  Schule  nnwillkürlich  auf  die  Auffassung  und  Darstellnug  ein- 
gewirkt. —  Xeuophanes  beurteilt  B.  ähnlich  wie  Tannery  (s.  o);  er 
sieht  in  ihm  nnr  einen  Satiriker,  der  eine  Zeitlang  zu  den  Füßen  Anaxi- 
manders  gesessen  hatte,  und  unterschätzt  aliznsehr  seine  philosophische 
Bedeutung.  Die  Erörterung  über  seine  Lehre  enthält  manche  treffende 
Bemerkung;  aber  der  Widerspruch,  der  nach  unseren  Quellen  in  Xe< 
Bophanes'  Beantwortung  der  Frage  nach  der  Begrenztheit  des  Alls 
lag,  scheint  mir  nicht  beseitigt  zu  sein.  —  Treffend  und  sehOn  ent- 
wickelt B.  den  Gmndgedanken  Heraklits,  den  er  mit  Patin  in  der 
Lehre  Ton  der  Einheit  der  Gegensätze  erblickt,  nnd  die  weitere  Ent* 
faltnng  dieses  Gedaokens  in  der  Lehre  vom  Fener  vom  Feuer  nnd  vom 
Flnß.  Die  ixiMpusic  will  er  nicht  als  HeraklltiBch  gelten  lassen  nnd 
stellt  die  dagegen  sprechenden  Gründe  geschiclct  snaammen.  Mit  vollem 
Kechte  weist  er  Teichmfillers  Anffsasnng  Heraklits  als  Theologen  und 
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mit  Zdler  den  von  Pfleiderer  venoateteii  Znsamnenhau^  seiner  Lehre 
bH  der  Mysterieoidee  zurück,  indem  er  zeigt,  daß  Her.  im  Gegensatze 
CT  Pytba^oras  der  religiösen  Bewe^nner  seiner  Zeit  vieiraehr  feindseliic 
gegenüberstand.    Über  Heraklits  Auffassung:  vom  Tode  dagegen  spricht 
er  eine  etwas  phantastische,  durch  allzu  künstliche  Deatnng  gewisser 
Fragmente  gewonnene  Ansicht  ans:  Her.  soll  einen  feurigen  und  einen 
wÄ8sen>en  Tod  unterschieden  haben;  die  den  ersteren  sterben,  werden 
nnaterblich  (!).  —  In  der  Lehre  des  Parin eni des  läßt  B.  zu  sehr  den 
Eioflnß  des  Pythagoras  üherwiegen.  dem  jener  doch  nur  in  seiner 
tf^io\iii  bciu  kann,  und  drJingt  den  des  Xenophanes  zu  sehr  in  den  Hinter- 
fnind.  Auch  betont  er  v.i«  Tannery  einseitip;  das  Realistische  bei  L'arni.: 
dieser  sei  nicht  der  Vater  des  Idealismus,  sondern  (gerade  jeder  Mate- 
rialismns  beruhe  anf  seiner  Anffassnnt?  <le«i  Wirklfchon     Die  Deutung 
der  TTE^avif  des  I\irm.  (sie  sollen  keiiu-  Kutteln,  sondein  konzentrische 
Ringe,  auch   die  {^rde  nirht  kuL'elfürmig,  sondern  rinctörniig  |?]  sein), 
ist  jetzt  durch  Herker  und  Diels  überholt  worden.  —  Zu  weit  geht  die 
BehAoptung,  Empedokles  stehe  zu  Herakiit  in  gar  keiner  Beziehung, 
■aa  Ter;;!  eiche  nur  das  Nstxoc,  das  B.  auf  Anaximander  (?)  zurück- 
Ittm  möchte,  mit  dem  n6X8}i.oc  oder  der  *'Epic  Heraklit«.  Annehmbar 
<isregen  ist,  was  über  die  Bedeutung  der  £mpedoklei8cben  Bezeichaangen 
f&T  die  Elemente,  ttber  den  Znsammenbnii^  der  <ptX6TT)c  mit  dem  mensch' 
liehen  Qefllhl  der  Liebe  und  über  die  Stofflichkeit  der  beiden  bewegenden 
Krtfte  fesagrt  wird.   Auch  den  Widersprach  zwischen  der  Theologie 
Qsd  BeUgion  hat  B.  gut  belencbtet.  Dicht  aeharf  genug  freilich  betont, 
difi  auch  dieae  Theologie  wieder  mit  aelnem  pbyBikaliachea  Systeme 
sieht  im  EinklaBg  steht.  —  Die  Aaffaasosg,  die  B.  mit  Tanneiy  (a.  o.) 
taOt,  daß  die  TTntoffs  dea  Anaiagoraa  keine  Geataltnngen  der  Materie, 
toadem  nnr  die  enIgflgeDgesetBtea  QnaUtilen  der  DIoge  seien,  ist  be- 
nils  Toa  Zeller  widerlegt  worden.  Avch  die  TTDterscheidnng  iwiaehen 
jfl^ßam  und  9r%ur«  bei  Anaxag.  mnß  als  ?erfbhlt  beseichnet  werden. 
Dv  vo5c  desselben  Fbüosophen  wird  an  stofflich  auCscfhßt  (^1.  Windel- 
bn^  nnd  damit  seine  im  Altertom  anerkannte  Bedeutung  20  wenig 
gnHbdigt.  —  In  der  I^age  der  £chthelt  der  Philo laiachen  Frag^ 
ante  stellt  sieh  B.  auf  die  Seite  derer,  die  sie  radikal  verwerfen.  In 
toDirstetUnng  der  Zahlenlehre  der  Pythagoree'r  folgt  erdengrttnd- 
BdwB  üntersochongen  Btnmkers  (s.  0.)  nnd  führt  gegen  Zeller  für  die 
Aaaahme,  daB  diese  Lehre  nrsprOnglieh  nicht  einen  arithmetischen, 
mdem  einen  geometrischen  Oharakter  hatte,  beachtenswerte  Gründe 
SL  Die  Ansicht,  daß  die  Zahlen  „dnreh  Nachahmung^  existierten, 
'«rwirft  er  als  nicht  altpythagoreisch  und  führt  sie  auf  einen  Irrtum 
nrfick.  —  In  bezug  anf  die  Zenonischen  Beweise  tritt  er  im  wesent- 
lichen der  Auffoesnng  Taunerys  (s.  0.}  bei.  —  lu  der  Verwertung  eines 
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Teiles  der  bei  Simplicine  tberlieferten  Fregmente  des  MeliBsos  trifft 
er  mit  Pabet  (s.  n.)  zneammeo,  wobei  er  bemerkt,  daß  er  vor  KenDtnii 
der  Abhandlang  dieses  zu  dem  gleichen  Ergebnis  gelangt  sei.  Den 
Anteil,  den  Lenkipp  an  der  atomiBtischeB  Lehre  gehabt  hat,  beschriUikt 
B.  mit  Windelband  (s.  o.)  anf  ein  sn  geringes  Maß. 

Ble  Skizze  von  Glogau,  über  die  ieh  Berl  Fh.  Wschr.  1897, 
579  ff.  berichtet  habe,  stellt  die  Anfänge  der  Philosophie  in  so  eigen- 
artig^er  und  fesselnder  Weise  dar,  daß  die  Arbeit  trotz  ihrer  Kflrze 
nnd  trotz  niaiicher  Fc-hl^^rifl'e  im  einzelnen  Beachtung  verdient  Nach 
einei-  kniztüi  i.iüleitniig:  über  das  Verhältnis  der  i'hiiosophie  znr  Rclig-ion 
wird  zuniiclist  die  „Weisheit  des  Orients"  (Babylonier,  .\gypter,  Chinesen 
and  lüdo-lranier)  geistvoll  skizziert.  Dem  Hauptabschnitt  über  die 
griechische  Philosophie  (8.  48  79)  gebt  eine  Übersicht  über  den 
GötterKiaubeu  Homers  und  Hesiods  sowie  über  die  dionysische  und 
orphische  Lehre  voraus.  Von  den  milesischen  Philosuplieii  wird  Thaies 
ziemlich  einijeheri  1.  die  beiden  anderen  dagegen  unverhältnismäßig  kurz 
beliaudelt,  ebenso  Diogenes.  Von  der  Lehre  des  Pythagoras  entwirft 
G.  ein  anscbanliches  und  im  wesentlichen  richtiges  Bild;  doch  Imiten 
junepythagoreische  Vorstellungen  wie  die  von  der  ro^'i-r  u,ova;  und  der 
Weltaeele  nicht  auf  die  ältere  Scliulc  üburtragen  werden.  Nicht  ein- 
verstanden sind  wir  mit  der  Behandlung  der  Eleaten.  Die  Lehren  des 
Xeuophanes  nnd  Parmenides  werden  unklar  nnd  teilweise  irrtümlich 
dargestellt  nnd  Melissos  ganz  übergangen.  Die  Darstellung  Heraklits 
verluiftpft  sinnreich  die  wichtigsten  Aussprüche  nnd  Leliren  des  .Dunkeln'^ 
sn  einem  lebensvollen  Ganzen,  läßt  aber  in  der  Auswahl  der  Bruch- 
stücke die  erforderliche  Kritili  vermissen.  Bei  Empedokles  wird  ver- 
geblich versucht,  die  Lehre  vom  AbiaU  der  Seelen  mit  dem  Ausein- 
anderfallen des  Bphairos  in  Beziehung  zu  setzen.  Gegen  die  Aaa- 
fuhrnngen  über  Demokrit  ist  manches  einzuwenden.  8o  soll  er  den 
„Zweck*  für  eine  psychologische  Tänschnng  erklärt  haben  (!).  Für 
die  von  ihm  behauptete  Subjektivität  nnd  Dunkelheit  der  Sinneserkennt- 
nis wird  eine  unbaltbsre  Erkiftruog  gegeben.  —  Der  zweiten  Periode, 
die  als  •attische  Philosophie*  bezeichnet  wird,  weist  O.  aneh  die  So- 
phisten zu,  deren  Lehren  im  ganzen  zutreffend  skizziert  werden.  —  Den 
Schluß  bildet  Sokrates. 

Unter  den  neu  erschienenen  Darstellungen  der  vorsokratisclieu 
Philosophie  ist  keine,  die  sieh  an  Originalität  und  wissenschaftlicher 
Bedeutung  mit  der  von  Gomperz  messen  kdnnte,  wenn  ihr  auch  die 
von  Bnmet  nahekommt.  Der  Verf.  wandelt  nirgends  ausgetretene 
Wefe,  sondern  ttberail  merkt  man  die  Spuren  eigener  Geistesarbeit. 
Der  selbständige  Wert,  der  so  den  Darlegungen  Gk>mperz^  zukommt, 
wird  noch  erbdht  durch  die  Weite  des  Gksicfatskreises,  die  ihn  die  Be* 
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ziehongen  des  Denkens  U  r  (iriechen  ebenso  zu  der  älteaton  Kulinr  des 
eminent«  wie  zu  der  neueren  Entwickelnng  der  Wissenschaft  eikt  inicn 
läßt.  Tieäeud  nn  l  frnchtbar  sind  die  reichliehen  Parallelen,  die  er 
zwischen  der  (jeti;iiikriiw»^lt  der  n]U'v  PhiloRophi  ii  und  dt^r  modfriien 
Forschuriß-  zieht  und  die  nur  auf  ^rund  einer  für  einen  l'hilolosen  untre« 
wöhnlicheü  Vertrautheit  mit  den  Ergebnissen  dieser  Forsehung,  oamf^nt- 
lioh  uuch  auf  dem  Gebiete  der  exakten  W  ihst  tisschaften,  p'wonnen  werden 
konnten.  Auch  nach  der  Richtuns?  hin  erweitert  U.  da»  Gebiet  seiner 
Darstelluijg  über  die  üblichen  Grenzen  hinaus,  daU  er  die  Aufauge 
wissenschaftlicher  Kritik  and  philosophischer  Spekulatiou  auch  in  den 
Ein^tUvissen^chaften,  besonders  der  Medizin,  nnd  in  den  g'cschichtlichen 
und  ethisch-politischen  Studien  in  den  Kreis  seiner  Betrachtung  zieht. 
Zu  diesen  Vorzfipen  des  luhalls  geKcllt  sich  eine  dnrch  klare  Durch- 
sichtigkeit und  lieäiiuimtheit  wie  duich  aumutige  Fülle  und  Feinheit 
ausgezeichnete  Sprache,  die  allein  schon  die  Lektüre  des  Baches  zu 
einem  wahren  Oennsse  macht  Das  Werk  wird  dadurch  ein  im  edelsten 
Sinne  populäres,  das  wohl  geeignet  ist,  weit  hiuaus  Ober  die  Zunft  der 
Fachgelehrten  zu  wirken,  zumal  da  der  Text  selbst  mit  keinerlei  ge- 
lehrtem Beiwerk  besehwert  ist  und  erst  am  Sehlufi  (S.  115—478)  zur 
näheren  Orientierung  der  wissenschaftlichen  Forscher  eine  Anzahl  kuupp- 
gehaitene  Aiiiiierkuni^eii  hinzugefügt  sind,  die  außer  der  Angabe  der 
wichtigsten  Quellen  und  Vorarbeiten  der  Erläuterung  und  Begründung 
solcher  Punkte  dienen,  in  denen  die  Auffassung  des  Verfassers  vou  der 
herrschenden  abweicht.  —  Bei  der  großen  Fülle  nnd  dem  hohen  Werte 
der  Schätze,  die  uns  dieses  Werk  spendet,  muß  ich  mir  hier  eine  noch 
größere  Beschränkung  auferlegen  als  in  den  Berichten,  die  ich  über  die 
erste  Lieferung  Berl.  Ph.  Wschr.  1894,  517  ff.  und  553  ff.  nnd  über 
den  ganzen  Band  ebd.  1886,  546  ff.  entattet  habe.  Vgl.  Wellmann, 
Arch.  f.  Gesdi.  Flinos.  Vm  (1895),  284  ff.;  Weil,  Joum.  d.  Savants 
1896,  65  ff.  In  dar  Bfadeitang  ni  dem  enten,  »die  Anfänge*  belian« 
delnden  Baehe  werden  EonRelist  die  geogmphiMhe  Beeehnifenheit  Grleehen- 
laadt  und  üe  poUtbdie  nnd  gebtige  Entwlekelmig  der  Grieeben  Ui 
nm  Beginn  der  phUoeopbiaolien  Eombnng  kurz,  aber  Mtond  geeehll- 
dert.  I^ger  verwnüi  0.  bei  dem  OOtterglanben  der  Grieehen,  be* 
■enden  Hemers,  den  er  nnter  glüeUieher  Yenrertnng  der  Forsehnngen 
Befcdee  Uebt-  nnd  geittvefl  danteUt.  Höebst  lebtreieb  ilnd  «idi  die 
Brtftamngen  ftber  Heiteds  Theogenie.  —  Banaf  werden  im  1.  Kaidtel 
die  nltieniseben  Nntnrpbflesopben  behandelt,  m  denen  sneli  HeraUit 
gereetmet  wird.  leh  bebe  hi  meinem  Beliebt  Aber  die  erste  Lieferung 
n.  n.  0.  519 1  meine  Bedenken  gegen  diese  in  froheren  Zeiten  ttbliche, 
jelnft  aber  seit  Zeilers  Vorgang  verlassene  Anordnung  geioßert,  die 
aaeh  dnreb  die  aaebtrflgliob  in  den  Anmerkungen  8.  499  yersachte 
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BeefatfcMigiing  iikdit  gohobea  wordM  abd.  Die  htlb  wiwwMdiiftBflte, 
halb  prakttoohe  Tbfttigkdt  dat  Thaies  wird  Inn  lod  ohM  «De  tibar- 
flilKigen  Kombinitiottea  Uber  die  Begrfiedanf  der  Waaserlehn  betprochea 
iwd  daraaf  eingehend  ind  aehr  nohfin  die  Lahie  Anaximaadera  dar* 
gestellt,  wobei  die  teils  haltlosen,  teile  aUn  epitsfindigen  Venoeha 
Telehmflllen,  Nenhtaasn  a.  a.,  den  Wesen  des  &istpev  und  die  »Aoa- 
aondenuig*  der  Einielateffe  ans  flun  niher  aa  beatimmen,  atillaohweigead 
sQiflekgewieaeii  werden.  Bei  Anazimenea  wird  der  Znaantimeahang 
seiner  Veidiehtnnga-  nnd  Verdinnnngalehre  mit  modernen  TbeorleeB 
dargelegt  —  Die  ans  dem  reichen  Born  grilndliefaer  'eigener  Stndiai 
geschöpfte  Oharahteristik  Beraklits  bietet  eb  Oeaamtbild  ven  dar 
Lehre  dea  Epheaiera,  wie  es  auf  ao  knappem  Baume  ▼ellstindiger  nnd 
gehaltvoller  nicht  gegeben  werden  koönte.    Her.  hat  flindaBMataie 
Wahrheiten  Ton  nnermeiUicher  Thigweite  anagesproehen  wie  die  ra 
der  BelatiTit&t  der  Etgeaacbaften  und  der  Ko«dateDs  der  QegensWae, 
den  8ats  vom  Kriege  als  dem  Yater  nnd  Könige  aller  Dinge  (vgL  die 
moderne  Lehre  vom  Kampf  nma  Dasein)  nnd  vor  aUem  die  Erkenntnia 
einea  aUea  bebenscbenden,  unverraekbaren  Weltgesetiee.  Als  Meister 
neigt  aidi  G.  anch  hier  wieder  im  weisen  Verschweigen  der  sonderbaren 
Vorsteilnngen  TeiebmlUlei«  nnd  Ffleldei«ra  Iber  den  Unpning  dea 
HerakliUedieD  Sjstema.  Iii  Kapitel  S  beaehftftigt  aleh  Yerf.  nach  Bar* 
legnng  der  Weltentstehongslehre  des  Fherefcydee  mit  der  orphisehen 
WeltbildnngBlehre.  Er  weist  mit  0.  Kern  der  rhepsodiacheii  Theo- 
gooie  ein  hohes  Alter  en  nnd  vermntet  iu  ihr  einen  Zosammenbang 
mit  fremdländischen  VorateUaugen,  deren  Uraprong  wahrscheiiilieh  in 
der  Urheimat  menschlicher  Gesittnngi  in  Babjloniea,  so  suchen  ist.  — 
Kup.  ä  handelt  von  Fythagoras  und  seinen  Jfingem.  Die  gMokliehe 
Entdeckung  der  au  feste  nnd  klare  Zahlenveriiftltui^  gebundenen  T5ne 
tat  nach  Gomperz'  Auffassung  der  Aoagangspunkt  für  die  Zahlenlehre 
nnd  Zahlenmystik  der  Pythagoreer  geworden.    An  die  Stelle  dee  mate« 
Halen  Grundprinzips  der  iUteicD  loiiier  trat  jetzt  far  eioe  Weile  das 
formale  der  Zahl,  für  die  Zurückfuhrung  auch  d  !  Welt  dea  Geistes 
auf  Zahlen  war  die  religiöse  Bedentang  der  Zahl  mitbestimmend.  So 
sind  die  ersten  .eiakten*'  Forscher  zugleich  die  ersten  und  einfluß- 
reichsten Mystiker  gewesen.  —  In  Kap.  4  wird  nns  das  Weitsystem 
des  Philoluos  vorgeführt.   Qt.  zeigt,  daß  die  Hypothese  von  der  täg- 
lichen Drehung  der  Erde  um  dnen  nusichtbaren  Mittelpunkt  eine  not- 
wendige Stufe  zu  der  Lehre  von  der  Achsendrehung  war.  Baran  schlieBt 
sich  eine  Betrachtang  über  die  Lehre  vom  Centraifeuer  und  der  Sphären- 
harmonic.    —  In  Kap.  5  wird  der  «orphisch-pythagoreische 
Seelenglaube" ,  der  in  Hellas  nicht  beimisch  gewesen  sei  nnd  viel- 
leicht dorch  persisohe  Vermittelnng  aus  Indien  stamme  (f)»  als  da  Teil 


Digitized  by  Googl 


Beridite  über  die  griediuchai  Philoioplieii  w  Sokn^tea.  (Lortiing.)  263 


der  Lehre  vom  S&ndenfidl  betrachtet;  von  dieser  religriös-mystischen 
Lebensansicbt  sei  wobl  za  unterscheiden  die  durch  ein  Frago^ent  de« 
Endemos  als  altpythagoreisch  verbürgte  Lehre  von  der  einstigen  Wieder- 
kehr aller  Wesen  und  Vorgäoge.  —  Das  2.  Buch:  .Von  der  Metaphysik 
zur  positiven  Wissenscbaft"  begannt  in  Kap.  1  mit  Xenophanes,  dem 
G.  mit  Freadenthai  den  strengen  Monotheiemiu  absprieht.  Bas  2.  Kap. 
(über  Parmeuidee)  geht  am  von  der  eleatiachen  Bestreitaiig  der 
Realh&t  der  Sionendiiige,  wie  sie  am  klarsten  bei  Melissos  fr.  17  for- 
mnliert  iaL  Die  hier  an  den  Sinnendingen  vermiOten  Elgenaehaften 
der  Ewigkeit  nnd  Umwandelbarkeit  bilden  auch  die  QrondToraiu- 
ietSQQgttii  des  positiven  Seinehegriffes  des  Farm.  Zu  dem  nach  Ariato- 
tdea  allen  Physiologen  gemeinsamen  Postolate  der  quantitativen 
KoBrtatUE  gesellte  sich  das  der  qualitativen  Konstanz.  Parm.  irrte, 
wenn  er  ans  sdnem  Weltbilde  alles,  was  der  sinnlichen  Wahrnehmung 
entitsauit«  ausgeschieden  zu  haben  glaubte,  da  er  den  Baum  und 
semen  Kdrperinhalt  nicht  antastete,  während  er  die  auf  denselben 
SUiocsieugnissen  beruhende  rinmliehe  Bewegung  leagnete.  Man  darf 
ihn  durchaus  nicht  als  folgerichtigen  Materialisten  betrachten:  sein 
Sloffweaen  war  zugleich  ein  Gästeswesen.  —  In  Kap.  3  (»die  Jünger 
des  Parmenides")  wird  zunttchst  die  Lehre  des  Melissos  dargestellt 
üod  mit  F.  Kern  die  «ungetrfibte  Seligkeit*  als  ein  charakteristi^ciies 
Zeichen  des  Melissischen  ov  bezeichnet.  Der  Versuch,  den  G.  macht, 
den  Widerspruch  zwisclien  der  AutTassuug  des  Seicudcn  als  eines  räam- 
lieh  AuÄKedehttten  und  der  in  eineni  Fr.  des  Mel.  entliuUenen  Vimah  lu 
eines  kniperlicheu  Seins  (s.  o.)  zu  Jüsen,  scheinl  mir  niciit  ^^eluugen. 
Es  werden  dann  Zeuuus  Argumente,  teilweise  im  AuschluÜ  an  Tannery, 
scharfsiiiüig  erläutert  und  ihre  wissenschaftliche  Bedeutnni,'  ebenso  wie 
ihre  MJin^el  aufgezeigt.  —  Kap.  4  und  5  hcliandeln  Anaxagoras  und 
Empeiiukks.  Die  auffällige  ümkehruug  der  Reihenfolge,  in  der  diese 
bti'leu  «0118t  vorf:eftihrt  zn  werden  pflegen,  scheint  durcli  die  kurze 
Aiin  '•T  kung  S.  447  über  die  bekannte  Stelle  des  Aristoteles  nicht  ge- 
nfii»tQd  gerechtfertigt.  —  Von  der  Slx)fflehrf  des  Annxigoras  heißt  es, 
sie  «tehe  zn  den  Ergebnissen  der  lientitzm  Wissenschati  ini  vollen  (it^gen- 
Mtze,  ^rährt^nd  seine  Methüde  mit  der  modernen  autfallend  übereinstimme. 
T>*ii  Nns  will  G.  nicht  als  ein  rein  geistiges  W(  sen  augesehen  wissen 
und  giaabt  seine  Stoffähnlicbkeit  ans  den  Brnchstücken  zweifelt  s  nach- 
weisen zn  können.  Gegen  die  Bündigkeit  seiner  Begründung  läßt  sich 
indes  manches  einwenden.  Den  Ausdruck  «Homdomerie"  sucht  er,  wie 
ich  giaobe,  ohne  ausreichende  Gründe,  auf  Anaxag.  selbst  znrückza- 
fahreu.  —  Behr  wertvoll,  aber  mit  kurzen  Worten  kaum  wiederzngeboi 
lind  die  Ansfnhrnngen  über  Empedokles,  in  dem  G.  in  gewissem 
Sana  einen  Yorläofer  der  modernen  Chemie  sieht  In  der  Frage  der 
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EDtetehiukgr  oiWliBchar  Weaen  erkUrt  er  sich  gegea  ZeUer  oad 
nimmt  mit  Dftmmler  obie  an  den  Dnnvioschen  Gedanken  vom  .Über- 
leben dee  Tanglfchaton*  erinnernde  fortacbreitonde  UmbildoDf  der  Or- 
ganismen an  (8.  SU  No.  87).  Das  Bedenkliebe  an  dieser  Hypothese  ist, 
daß  sie  sich  anf  eine  sehr  unsichere  Vermntong  ftber  die  Textverderbnis 
eines  doiograpliiscben  Eizerptee  sttttst    Den  Widersprach  xwischen 
der  «Seelenphysik*  und  der  »Seelentheologie*  des  Emp.  will  6.  nicht 
ableognen  oder  verdecken;  aber  er  etklftrt  ihn  geistvoll  und  flbersengend 
durch  eine  schon  bm  Homer  nachweisbare  Zweiseelentheorie  (Raaeh- 
8eele»6o|ji,6c,  Hanchseele « «{'uxii).  —  Kap.  6  bespricht  die  Anftnge 
der  historischen  Kritik  bei  Hekataios  nnd  Herodot.  ^  Im  I.  Kap.  des 
3.  Bnches  („das  Zeitalter  der  Anfklftmng*)  legt  Verf.  in  lehrreicher 
und  anziehender  Weise  die  bisher  allznsehr  vemachttssigten  innigen 
Beaiehangen  der  anmeiwissenschaftlichen  Schalen  der'  cwelten  HUfte 
des  5.  Jahrhunderts  zu  den  natarphiloaopbisehen  Systemen  des  Herakllt, 
Empedokles  u.  a.  dar  und  gewährt  uns  einen  tiefen  Einblick  in  die  Ge- 
daakenwelt  der  dem  Nameu  nach  meist  nnbekannten  Arzte,  deren 
Schriften  im  hippokratischeu  Korpus  vereinigt  sind.  —  In  Kap.  2  (,die 
atoniistisehi  :i  I'hysiker")  wird  die  atouüstische  Hypothese  klar 
und  schein  iuniiuiiert.    In  der  Auuahme  einer  zweifachen  Bewegung 
der  Atome  folgt  G.,  abweichend  von  ZeUer,  mit  Reclit  den  Unter- 
suchungen von  Brieger  und  Liepmann.    Dagegen  kann  ich  ihm  nicht 
beistimmen,  wenn  er  jede  nennenswerte  Abhängigkeit  der  Atomiker  vou 
den  Eleaten  leugnet  (s.  Berl.  Ph.  Wsehr.  1896,  552  f.).  —  Die  Sitten- 
lehre Deraokrits  hätte  wohl  eine  eins:ehendere  Bpsprechanc?  verdieut. 
—  In  Kap.  3  wei  len  die  „Ausläufer  der  Naturphiiüi»ui»heü'',  besonders 
Diogenes,  behandelt.    Daran  schließen  sich  in  Kap.  4  die  « Anfänge 
der  Geisteswissenschaft Hier  wird  namentlich  der  (ie^t  nautz  zwischen 
(f'jat;  und  9£3i;  in  den  Spekulationen  über  den  Ursprung  der  Sprache 
(Demokrit)  sowie  auf  ethisch-politischem  Gebiet  (Archelaos,  Kallikles) 
betont.  —  In  Kap.  5  werden  die  Sophisten  in  vielen  Punkten  treffend, 
aber  zu  einseitig  (nach  Grote)  chai-akterisiert  nnd  dann  näher  Pro- 
dikos, Hippiäs  und  Antiphon  besprochen,  von  denen  der  erstere  auf 
grund  der  Mitteilungen  des  Axiochos,  die  ich  indes  nicht  mit  G.  für 
glaubw&rdig  halten  kann,  als  der  „älteste  Pessimist**  beieichnet,  die 
beiden  anderen,  insbesondere  Antiphon,  nach  seinen  von  BlaO  ent- 
deckten Fragmenten  aus  der  Zahl  der  Aufklärer  gestrichen  nnd  als 
ftTegelrechte  Lehrer  der  griechischen  Moral*  hingestellt  werden.  — 
Zu  der  im  6.  Kap.  enthaltenen  geistvollen  nnd  scharfsinnigen  Dar- 
legung der  auf  vielen  Gebieten  frachtbar  sieh  hethfiHgenden  Forschung 
des  Protagoras  sei  hier  nur  bemerkt,  daß  dnrdi  den  ans  einer 
frühemn  Arbeit  dea  Yerfassera  hier  wiederholten  Beweis  für  die  gene- 
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relle  Auttassung  des  MaUüaUes  die  wolilbe^rfiadete  gegenteiligpe  Ansidit 
Natorps  uicht  widerlegt  scheint.  Die  hiermit  im  Zasaramen hange 
steheodc  Vermntniif?.  daL5  Prot,  der  Verfasser  der  Schrift  Tcepl  riyyyii 
sei,  wird  gleichlalls  hier  wiederholt  ,  weuu  aucli  weniger  zuversichtlich 
ab  frtlher  Qud  demi;emäC  der  abdei  uiäcbe  Sophist  zum  Empirilier,  ja, 
fast  zum  modernen  Positivisten  gemacht.  —  Im  Kiij).  7  beschäftigt  sich 
G.  mit  Gors-ias  uud  will  dessen  ansclieinend  iiiiiilistische  Thesen, 
wiederuai  iui  Einklang  mit  Grote,  nur  auf  die  Welt  des  reinen,  elea- 
tischcn  Seins,  nicht  auf  die  der  Ei"seheißQügen  bezogen  wissen,  ohne 
jedoch  Uli  diese  Deutung  einen  laalsächlichen  Beweis  zu  erbringen.  — 
Das  SchluCkapitel  besi)richt  den  »Aufschwung  der  (leisteswis-senschaft* 
und  behandelt  besonders  die  Schrift  vom  Staate  der  Athener  und  den 
historischeu  Standpunkt  des  Thukydides. 

Kicht  die  gesamten  Yorsokratiker,  sondern  nur  einzelne  von  ihnen 
bespricht 

109.  A.  Gladisch,  Die  vorsokratischen  Philosophen.  Jahrb. 
f.  JU.  Phil.  CXIX  (1B79).  S.  721—733 

von  seinem  früher  in  zahlreichen  Schriften  dnrchgefQhften  Standpunkte 
aus,  nach  dem  sich  in  den  bedeutendsten  vorsokratischen  Systemen  die 
Weitausicht  der  fihsf  oripntalisohen  Hanptvölker  wider>piegelt.  Nach 
fliaer  sntreffenden,  aber  übertliissigen  Kritik  der  willkürlichen  üeschichts- 
koiMlniktion  Hegels  stellt  die  Ikhauptung  Mf,  diese  Hegeische  Art 
habe  ihr  Vorbild  in  der  Aristotelischen  Anwendnog  der  vier  metaphysischen 
Grundprimipiea  auf  die  ftlteten  Philosophen,  die  dadurch  in  ein  fälschet 
Licht  gestellt  worden  seien.  Thalee  gebore  flberhaapt  nicht  in  die 
Aristotelische  Skala,  da  er  seinen  Auepruch  öber  das  Wasser  nicht 
begründet  habe(?).  Weder  Anazimenes  noch  Diogenes  noch  Heraklit 
hätten  mit  der  Luft  und  dem  Fener  die  sogen.  Elemente  gemeint:  sie 
hätten  überhaupt  nicht  den  Urstoff,  sondern  Gott  gesucht  (!)  und  das 
Urwesen  als  geistig  gedacht(l},  wenn  auch  noch  nicht  wie  Anaxagoras 
als  den  unkOrperlichen  Geist.  Auf  eine  Widerlegung  dieser  wunder- 
lichen Ansichten  brauchen  wir  uns  nicht  einzulassen;  Zeller  hat  sie  in 
dtf  neuesten  Aufl.  nicht  einmal  der  Erwähnung  für  wert  gehalten. 
Eim  bestinunte  Grappe  ?oü  Plüloeophen  behandelt: 

110.  8.  Breton,  Enai  tnr  la  poMe  pbilesopUqne  en  Qrtoa: 
Xteophone,  Farmtelde.  Bmpddode.  Paris  1888.  867  S.  8. 

Nidift  die  dieliteriselie  Bedeutung  der  drd  Phflesopben  wird, 
wie  man  naeh  dem  Titel  lennnten  sollte«  In  diesem  Badie  behandelt^ 
sondsni  eine  BaistellunK  ibrer  Lehren  gegeben,  die  sieh  sehr  sehSn 
Hest,  aber  In  ganz  «nhlstotiselier  Welse  sns  jenen  alten  Denkern 
medenie  PbUosophen  macht  nnd  ftr  die  Wissenschaft  keinen  Wert  bat. 
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"Wer  die  in  eleganter  Sprache  vorg-eiragencn,  aber  grund verkehrten 
Ansicliuii  des  Verfassers  näher  kenueu  ieriieu  will,  deu  verweise  ich 
auf  meiueu  Bericht  Berl.  Ph.  Wschr.  1884,  1053  ff. 

Eine  bestimmte  Zeitrichtung  ixt  der  Philosophie  hsX  zum  Qegea- 
atand  der  Betrachtaug  gemacht: 

III.  G.  Espinas,  La  Philosophie  de  Taetion  an  liMe  ar. 
J.  Chr.  Areb.  f.  Gesch.  d.  FbilM.  VI  (1893).  8  491-508  und  YIl 
(1894).  8.  193—223  (Rapports  de  Tart  avec  la  natare). 

In  der  ersten  Abb.  führt  Verf.  zunächst  ans,  daß  nach  Heraklit 
die  beiden  Gegensätze,  die  in  der  Weit  herrschen,   Natnr  nnd  Regel, 

nnd  v6(xo;,  in  der  göttlichen  Vernunft  begründet  sind  und  der 
Wille  des  Menseben  daher  nur  als  eine  Fortsetsung  des  göttliehen  ei^ 
scheint;  Notwendigkeit  nnd  Vorsehang  sind  hier  noch  miteinander  ver* 
knüpft.  Aoajcagoras  setzt  sie  einander  entgegen:  die  Kansalitftt  wird 
bei  ihm  eine  rein  mechanische,  die  göttliche  IntelUgens  nur  mangels 
einer  wissenschaftlichen  Erklflrong  herangezogen.  Diese  dnreh  Diogenes 
Ap.  (?},  Archelaos  nnd  Protagons  anf  die  moralische  Welt  fibertrsgene 
AnÜfassnng  wird  dnrch  Demokrlt(?]  vollendet:  die  toxi]  und  das  odt^ 
fuiTov  bringen  fttr  sieb  allein  die  Stufenfolge  der  Dinge  hervor,  ein- 
schlieCUch  der  menschlichen  Gesellschaft.  Zn  dieser  Theorie  kam  nna 
die  Flllle  der  dnrch  die  Sophisten  mfindlich  oder  schriftlich  QberlieferteD 
praktischen  Kenntnisse.  Gestützt  anf  die  Kenntnis  der  Katnrgesetse, 
entdeckten  die  Philosophen,  daß  fiberall,  wo  solche  Gesetze  erkannt 
worden  sind,  das  menschliche  Handeln  seines  Erfolges  sicher  ist.  •Celnl 
qni  sait  pent*  sagt  Hippokrates  [wo^].  Alle  Phftnomene  erschienen 
der  Wissenschaft  zugäuglich;  mau  glaubte  nicht  mehr  an  die  Ein* 
mischung  der  Götter  in  die  menschlicben  Angelegenhelten.  Indem  der 
TeyvT]  das  Übergewicht  zuerkannt  wird,  wird  die  Macht  des  menschlichen 
Willens  über  die  Natur  proklamiert.  —  In  der  zweiten  Abb.  sucht  Verf. 
zu  zeigen,  dalj  die  drei  Ubtrliaupt  möglichen  Lösuni^en  der  Frage  nach 
dem  Vtrbiiltnis  zwischen  2satur  und  Knnst:  1)  ^L'Ait  se  passe  de  Ja 
uatuiL,  L'}  il  s'efface  et  s'aunihile  (iivaiiL  eile:  3)  11  la  preiid  pour 
aili^c"  in»  ü.  JuhiLuudcrt  versucht  worden  sind.  l)J)ie  Souveränität 
der  Kunst  ist  die  Losung  der  älteren  Sophisten.  Protagoras  bean- 
sprucht nicht  wegen  seiner  subJektivistischen  Lehre,  sondern  auf  ^nind 
ßeines  Vertranens  in  die  Wisaenöchaft  im  allgemeinen  (?)  und  seiner 
persönlichen  Wissenschaft  in  erster  Linie  den  Namen  eines  Soplusten. 
Die  Sopbistik  im  engeren  Sinne  ist  nur  ein  Zwvis;  der  naturalistischen 
Philosophie.  Protag.  handelte  vom  Urspruni:  d«  r  (iesellschaft  und  der 
Tugend  als  Naturalist  Das  Paradoxon  des  dor^iab  ^inf;  nur  darauf 
hinans,  die  Betrachtung  dar  Wahrscheiulichkeit  an  die  Steile  des  iäucheus 
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BAcb  absolnter  "Wahrheit  zu  setzen  und  zu  zeigen,  daß  die  WissenBchaft 
üAetk  Zweck  nicht  iu  sich  selbst  bat,  sondern  nur  dazu  dient,  die  Praxis  zu 
leiten  (V):  Wissenschaft  und  Praxis  sind  eins;  ihr  Maß  lie^t  im  Erfolge. 
—  Protag.  hat  den  Subjektivismus  noch  nicht  aaf  dm  praktische  Ge- 
biet aii«:?efielint:  das  Wissen  ist  subjektiv,  das  Handeln  nicht.  Die 
KoDSt  ii&ogt  also  hier  noch  von  der  Natnr  ab.  2)  Im  Gegensatz  zo 
den  vorigen  haben  ein  Thrasymachos  nnd  ein  Kallikles  die  Son  veränit&t 
der  Natar  verkandet.  Alle  menschlichen  Tn^titationen  sind  wilikttrliche 
EinikhtnngeB,  die  keine  Begründung  in  der  Natur  haben.  Die  revoln- 
tiooftren  Grondefttze  eines  absolnten  Individaalismns  entwickeln  anf  den 
fenehiedeiiflteii  Gebieten  Kritiae,  Hermogenes  im  Kratylos,  Hippies, 
KsOiklea.  Ans  der  Mitte  der  SopbiateB  selbst  trat  Protag.  gegen 
soiehe  Anaiehten  als  Gegner  anf.  Damit  begann  die  dritte  Stnfe: 
VersAhsnng  der  Kunst  mit  der  Nator.  Angebahnt  worde  diese 
Bkhtasg  im  Vythos  des  Protag.,  in  dem  Gerechtigkeit  nnd  Sittllehkeit 
dm  entsD  Bang  nnter  den  Bedingungen  der  sozialen  Existenz  ein- 
nebmes.  Es  gtebt  nach  E.  keine  objektivere  Lehre  (?);  in  ihr  sind 
Nstor  nnd  Knnst  vereint.  Diese  von  Protag.  in  ein  mythisches  Gewand 
geh&nte  Lehre  tritt  nns  In  wissenschaftlicher  Form  bei  Derao]trit(?) 
entgegen.  Die  Physik  hat  bei  ihm  einen  neuen  Binn  erhalten:  sie 
srbettet  im  Schöße  der  Organismen,  nm  ile  mit  den  fhr  das  lieben 
notwendigen  Werkzeugen  zu  versehen;  sie  bildet  menschliche  Oesell- 
Khaften  und  giebt  den  Henschen  ihre  wohlthätigen  Instinkte.  Daher 
ahid  Wollen  und  Denken  der  Menschen,  Kultur  und  Kunst  im  Ein- 
klang mit  der  Natnr,  wenn  sie  mit  ihr  in  Verkehr  treten.  —  Damit 
Qberschreitet  Deniokrit  den  Horizont  seines  Jahrhunderts;  er  kündet 
eine  neue,  praktische  riiilosopliie  an,  eine  neue  Art  der  Erziehung-,  durch 
die  Liebe,  nicht  durch  die  Furcht  (VJ.  Die  „conspiration  des  volontt^s'* 
i-:  die  vsahre  GiUüiiJage  der  (lesellschaft  und  des  öffentlichen  Glückes, 
luit  deiii  tlas  individuelle  enü;  verkiiuptt  ist  In  dieser  Formel,  wenn 
fi"  anr  h  nicht  von  Demokrit  ansgesprocheu  worden  ist,  drückt  sich 
dvcii  der  üei^t  seiner  Fraf^niente  ans  (V).  —  Daran  schließt  sich  ein 
i^bschnitt,  der  „Classification  des  arU"  überschrieben  i:^t,  nnd  in  dem 
viel  von  dem  Gegensatz  h  s  Willens  nnd  der  Begabung  einerseits  und 
der  Einsicht  nnd  Erkenntnis  andererseits  bei  den  Soi)histen  nnd  be- 
woders  bei  Demokrit  die  Kede  ist;  ich  vermag  aber  beim  bebtuu  Willen 
nicht  za  eri:ründeu,  was  Verf.  eigentlich  mit  alledem  beweisen  will. 
Die  Ausführungen  von  E.  enthalleu  eine  anklare  Mischung  von  W^aUrem 
nnd  Falschem.  Was  Verf.  über  die  veischiedenen  Kiehtnngen  der 
Sophistik  sagt,  hat  viel  für  sich,  ist  übritrens  in  anderer  Form  anch 
i^n  von  anderen  ausgespiochen  worden;  aber  hier  ist  alles  viel  zu 
ichr  auf  die  Spitze  getrieben.   Qegens&tze,  die  in  gewissem  Sinne  den 
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TOnchiedeneD  SlrGmongen  d«r  damaligen  Zeit  sa  griude  gelegen  haben 
mögen,  wwdefi  Idüistlich  emporgeaduranbk  mid  in  abstrakte  Fomibi 
gabradit,  die  jenen  firBhen  Zeitan  fremd  waren.  E.  licet  ans  dem  that- 
flachlich  Überlieferten  zn  viel  heraus  nnd  deutet  ei  oft  gaas  wilfkflriieh. 
Er  bedtat  eben  nieht  die  pbUologiaGhe  Scbnlnng,  die  ftr  solche  Unter* 
raehmigen,  wenn  eie  enq^rielUich  sein  sollen«  onentbehrlich  ist. 
Einzelne  Zweige  der  ▼orsokratlseben  Philosophie  behandeln: 

112.  B.  Münz,  Die  Keime  der  Erkenntnistheorie  in  der  vor- 
sophiBtischen  Periode  der  griechischeu  Philodopiiie.  Wien  1880. 
52  S.  8. 

113.  Derselbe,  Die  vorsokratischo  Ethik.  2eil8chr.  t  Fhilos. 
LXXXl  (1882),   S.  245—268. 

*114.  J.  finrnet,  Law  and  natore  in  Qreek  ethies.  Inter- 
national Jonmal  of  Btbics  1897. 

Qalasao,  Le  idee  nelle  aenole  filoeoflehe  ]irima  di  Flatene. 
Studio  Btoiico  critioo.   Hapoli  1886.  63  8.  8. 

116.  G.  Dandoto,  L'anima  nelle  tre  prinie  scuule  iiiosoftche 
della  Grecia.   Kiv.  di  tilos.  scient.iHca.   Vol.  X  (1891).  8.  207-282. 

117.  K.  Joel,  Zur  Geschieht«  der  Zahlenprinzipien  in  der 
griechischen  Philosophie.  Manismus  und  Antithetik  bei  den  illtereu 
loniem  und  Pythagoreera.  ^kitschr.  t  PhUos.  LXXXVIl  (1890), 
S.  161—228. 

*I18.  A.  Hromada,  Die  vorsokraUsche  Philosophie  der 
Griechen  und  die  moderne  Hatnrwissenacliaft.  Progr.  der  Oberreal- 
schale»  Prag  187&  46  S. 

Die  bdden  Abhandluigen  von  Mttni  enthalten  nichts  ab  leeres 
nnd  unklares  Gerede,  noch  dam  in  einem  mangelhaften  StÜ  Torgetragen. 

—  Über  Galassos  Arbeit  s.  die  Besprechung  von  F.  Tocco  Arch.  f. 
a.  d.  Philos.  I  (1888),  465  ff.,  wonach  die  Methode  des  Verfhsaen  die 
einer  spekulativen  Rekonstmktion  der  antiken  Systeme  ist»  in  denen  er 
mehr  findet,  als  sie  enthalten.  —  Dandolo  bietet  kaom  etwas  Keoes. 
Die  Hileaier  nnd  die  Eleaten  werden  sehr  kurz  behandelt,  anaflihrlicher 
die  Pytha^oreer,  Uber  deren  Seelealehre  Verf.  eigene  Vermutungen 
aufstellt.  Dem  Ergebnisse  Jedoch,  daß  die  l^ythagoreer  die  Seele  als 
eitle  Zahl  oder,  „was  dasselbe  ist  als  Harmonie  betraohtet  haben, 
die  da  bewegt,  ohne  von  etwas  anderem  bewegt  wa  werden,  können 
wir  nicht  beistimmen. 

Joel  will  die  Prinzipien  oder  richtiger  die  „Tendenzformen**  des 
„Monismus'*  und  der  ,A-titbetik"  in  der  vorplatonischen  Philosophie 
nachweisen.  Seiner  Meinung  nach  treten  in  jedem  vollendeten  System 
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gewisse  konstituierende  Grandzablen  anf,  die  es  darchziehen,  and  die 
zu  verfolgen  keine  leere  Spieleroi  und  kein  bloß  flnßerliclier  Schematis- 
mos  sei,  da  es  sich  nicht  um  die  Zalilen,  die  Kins,  Zwei  und  Drei,  handle, 
sondern  nm  die  in  diesen  Zahlen  sicli  aussprechenden  enttiesengesetzten 
Triebe,  den  Einheit  nnd  Vereinipunj^  suchenden  monistischen  und  den 
parallelistischen  oder  antithetischen  Trieb  der  Sonderun^,  den  J.  auch 
als  pluralistisch  bezeichnet,  und  diesen  beid^>Il  ^rpjreiiüber  um  den  Trieb 
der  Verniittelnnj^.  den  Sinn  für  Relation  und  Uelativität.  lu  der 
jLrriecliischen  Philöpophi'^  herrscht  bei  den  älteren  loiiiorn,  den  Pytha- 
j^oreem.  Eleaten  und  bei  Keraklit  der  Monismus,  hvi  Krnpedidiles,  Anaxa- 
gorag,  den  Atoniikern,  Sophisten  und  bei  Antisthenea  ( !)  der  Pluralismus 
vor,  während  ü»  \'r>rmittelung:  bfithr  kichtung-en  Rieh  in  Viaton  dar- 
stellt. Wie  nun  Verl.  diese  ZahlprinziynVn  im  einzelnen  bei  Thaies, 
Anaximsnder,  Anaximenes,  Uiugene»,  iiippon ,  Idaios  und  bei  den 
Pytha?orpern  (diese  werden  besonders  au^^führlich  behandelt)  nachzu- 
W'-i-'jü  bueht,  kann  hier  nicht  angegeben  werden.  Tieft'end  sagt 
E.  Well  mann,  Arcb.  f.  ö.  d.  Philos.  V,  91  ff. :  ,.So  ersrlfejnen  in 
dieser  Darstellung  alle  Denker  jener  Periode  als  Marionetten,  deren 
Gedanken,  wohin  sie  auch  schweifen  mftpen.  überall  von  zwei  unsicht- 
baren Fäden  gelenkt  werden."  So  groß  auch  die  Rolle  ist,  die  die 
Zahl  bei  den  Pythai^'oreern  und  in  gewissem  Sinne  überhaupt  bei  den 
alten  Philosophen  spielt,  so  nuiU  doch  die  Art,  wie  J.  in  den  sachlichen 
Prinzipien  uiui  Gegensätzen  innerhalb  der  antiken  Systeme  überall  die 
Hemchajft  bestimmter  Z  ihieu  aufzuspüren  bemüht  ist,  in  der  That  als 
unnütze  Spielerei  und  unfruchtbarer  Formalisrnns  bezeichnet  werden. 
£Une  besondere  Frage  ist  behandelt  worden  von: 

119.  H.  Dieli,  Über  die  SlteatoD  PhilosopheMchnleD  der 
Oriechen.  Phüoeopli.  Anft.  Bd.  Zeller  gewldiiiet.  Leipcis  1887, 
&  860. 

Verf.,  der  hier  auf  enjjeiu  iluurae  eine  Fülle  neuer  Gedanken 
bietet,  macht  es  wahrscheinlich,  dal.l  sich  dieEntwickeluug  der  griechischen 
Philosophensch nlen  von  Anfang  an  in  ebenso  festgeschlossenen  Innungen 
vollzog  wie  in  der  Blütezeit  (vgl.  v.  Wilamowitz-Müllcndorff,  Antigonos 
V.  Kar.  363  ff.  and  üsener,  Organisation  der  wissenschattl.  Arbeit, 
Preon.  Jahrb.  Bd.  53,  1  ff.).  Thaies  muß  mitten  iu  einem  Kreise 
bedeiitailder  Schfller  gestanden  haben,  die  von  der  mathematisch- natur- 
wiMoniehiftliebeii  Schulung  teils  praktischen,  teik  wissenschaftlichen 
Getanmeh  machen  wollten.  Diese  Scbulgemeinschaft  ist,  nach  der 
politiKben  Bedentangr  Thalee  m  schießen,  zugleich  eine  politische 
Vereinigung  geweien  und  bat  aicherlieh  nicht  eines  religiösen  Kloments 
«mbehrtC?).  So  iit  er  Im  eigentliohen  Sinne  der  ip/^fern?  der  milebischen 
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Sehnte.  Nor  durch  die  Tradition  in  einer  festen  Schale  konnt«i  Mch 
seine  Lehrsätze  überliefert  werden,  da  er  wahnehelnlleh  nichts  Sefarift- 
Uches  htntoriassen  hat.  Diese  Schnle  reichte  von  Thalee  bis  Antztmenes 

in  direlcter  Abfolge,  muß  aber  anch  noch  während  des  5.  Jahrhunderts 
bestanden  haben  (Hippon,  Idaios,  Diogenes).  Von  dem  pythagoreischen 
Pbilosophenverein  kann,  anch  wenn  man  der  hier  reichlicher  fließenden 
TJberliefernng  wenig  traut,  doch  als  feststehend  angesehen  werden,  dal] 
er  ein  religiös-politischer  Rund  war  mit  besonderer  Pflege  der  Mathe- 
matik und  Mnsik  und  einer  geregelten  jjujißt'tuji«.   Mit  dem  Pythaororeer- 
tom  hängen  fast  alle  bedeutenden  Schalen  dieser  Zeit  zusammen;  so 
anch  die  Eleaten,  die  ihrerseits  in  der  späteren  tTberlieferung  so  {?e- 
gcblössen   auitraten,   daß  man  au  eine  besonders  eijge  Veibiiultuig  der 
Mitglieder  denken  darf.    D.  jreht  hier  auf  das  Verhältnis  der  A^fteia 
und  A6l'x  bei  Parnicniiles  ein  un<i  beantwortet  die  seit  lange  umstrittene 
nnd  nor  h  h  ute  nidit  u^elöste  Frage,  weshalb  der  Eleat  die  Welt  des 
Truges  überhaupt  dargestellt  hat,  nach  v.  193  f.  St.     8,  ßO  f.  J).  dahin: 
Parm.   wollte   seine  SVhüler   ?egen   mögliche   AugritTe   der  andereu 
Schalen  feien;  sein  Uedicht  ist  ein  Katechismus  der  wahren  und  der 
falschen  Lehre,  die  'AXi^Bjetoc  der  Kanon,  die  Mk^  der  Ledersack,  ao 
dem  die  jangen  AÜilsten  sich  für  den  wirklichen  dr^wv  fiben  sollten. 
Die  letztere  ist  eine  schematiscbe  Wiedergabe  der  eleatischen  Schal- 
polemik and  Dialektik,  wie  sie  ohne  Zweifel  schon  seit  Parm.  auch  im 
mfindlichen  Verkehr  der  Schnigenossen  getrieben  wurde.  Parm.  moehte 
seinen  Schülern  an  dem  System  des  Anaximander,  Anaxiroenes  n. 
(keineswegs  bloß  der  Pythagoreer,  deren  Physik  allein  er  nach  Tannery 
wiedergeben  soll)  die  falsche  dnalistische  DnrchfBhmng  des  Einheits* 
gedankens  zeigen.  Er  faßte  alle  die  yersehiedenen  Benennungen  der 
elementaren  Gegensfttse  tnsammen,  nm  dann  naobanweisen,  daB  Jene 
dnalistische  Physik  Schein  nnd  Sehwindel  und  der  Konismna  daa  einaig 
Denkbare  sei.  Aber  da  er  kein  Eristiker  ist,  ao  greift  er  ans  der 
dualistischen  Physik  das  eine  Element  des  Feuers  heraua  und  stellt  ea 
■einem  wahren  Sein  gleich.  Die  Bestimmungen,  die  er  ihm  leiht,  sind 
realistiache  Überbleibsel  des  alten  loniamns,  die  noch  starker  bei 
Xenophanea  und  MeUssoa  hervortreten.  Die  wahre  eleatische  und  die 
flilsche  ionische  Ketbode  werden  y.  45  iL  —  4, 1  ff.  D.  einander  gegen- 
ttberge»tellt,  eine  dritte,  noch  TerwerfUchere,  die  den  Wechsel  nnd 
Widerspruch  cum  Prinzip  erhebt,  die  Heraklita  nämlich,    54  ff.  —  6,4  ff. 
bekämpft.   Weitere  Spuren  der  Schnlpolemik  «lebt  D.  in  den  Titeln  der 
Werke  Zenos  f?).    Die  erhaltenen  Fragmente  dieses  haben  keine 
polemische  Spitze,  zeigen  aber  die  dichotomische  Beweisfährung  bis  aar 
Virtuosität  ausgebildet.    Die  Grundlagen  für  seioe  Dialektik  und  In 
noch  höherem  Grade  für  die  des  Meli:»sos  gehören  der  Schale  des  ParUL 
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an.  —  Die  Tradition  der  atomistisclieu  Schule  ist  dadnrch  verdunkelt, 
daC  TiCakipps  Schiifteu  mit  denen  Deraokrits  verf^rbmolzrn  sind,  was 
aui  eine  Ähnlichkeit  der  Oedf.iiken  Tinil  der  Darstellnng  hindeutet,  die 
Dur  bei  sehr  engem  Zusammen  halten  der  8chule  möglich  i^f  Rei  den 
Atomikerü  muß  eine  meisterliche  Schnlorg-aniHation  vorhanden  gewesen 
sein.  Demokrits  Name  ist  mit  jener  KMrykl(i]iaiii-'  tmg  verknnpff,  die 
Aristoteles  das  Vorbild  zu  seinem  allum fassenden  Bau  gelielcrt  hat. 
Von  den  Namen  und  den  T^f^iRtuncpn  dif'Rpr  abderitischon  Encykloplldisten 
ist  uns  nur  wenig'es  bekannt.  —  Emen  engen  schulinaüigen  Znfaromen- 
scliluLi  der  ältesten  phil(>so]>lnsrhen  Sekten  wird  man  nacli  ili^spr  Dar- 
If^riifiir  kaum  nocli  in  Ahn'  Ic  ^tellen;  ob  aber  diese  Vereioigungen,  ab- 
gesehen von  den  Pythagoieern,  anch  einen  politischen  und  religiösen 
Charakter  gehabt  haben,  Bcheiat  doch  sehr  zweifelhaft.  Auch  für  die 
poleuiiöch-didaktische  Absicht   der  des  Paj'm.    scheint  mir  D. 

keinen  genügenden  Beweis  geliefei*t  zu  haben.  (Näheres  darüber 
Spälei.)  — 

Über  das  Verhältnis  der  Philosophen  zu  dem  Altmeister  Homer 
handelt; 

IfO.  0.  Frledel,  De  pbiloiopiionim  GfiMOnm  itiidiis  Hoaiiricli. 
P.  I:  ProfT.  dm  DomgynoM.  m  Vanetaig  1879.  88  8.  4.  P.  II: 
Prognuim  dm  BjmmtM,  n  Stendal  1886.  90  8.  4. 

Verf.  nntersücht  mit  großer  Sorgi'alt  und  Rusoiinenheit  im  1.  Teile 
die  Beziehungen  des  Tliales,  P3rthagoras  und  Xenoplianes,  im  2.  Teile 
die  Heraklit^  zu  Huiuei  und  gelaugt  hierbei  zu  durchweg  beachtens- 
werten, zuui  Teil  sicheren  Ergebnissen.  Auf  die  Kmzöiheiten  der  Be- 
weißfnhrnng  können  wir  an  dieser  Stelle  noch  nicht  eingehen,  weil  sie 
mit  der  Kikläruug  einzelner  Fiagiuente,  besonders  Hcrakiiu,  iia  eugsten 
Zusammenhange  stehen.  Die  Hauptergebnisse  sind  folgende.  Daß 
Thaies  seine  Lehre  auf  Homer  zurückgeführt  hat,  iat  nicht  zu  erweisen, 
aber  möglich.  Pythagoras,  von  den  Samischen  Kreophylicrn  unterwiesen, 
ichrieb  den  homerischen  Gesängen  fzroße  Kraft  zur  Beruhigung  des 
leidenschaftlich  erregten  Gemütes  zu  und  hat  wahrscheinlich  öfter  au8< 
erlesene  Verse  Homers  zur  Leier  gesungen  (?).  Xenophanes  hat  den 
HosMr  oft  getadelt,  besonders  wegen  seiner  Darstellnng  der  Götter,  ans 
den  gkiolieii  Onmde  auch  den  Hesiod.  Ihm  erschienen  deshalb  die  Ge- 
länge Hemers  f&r  die  Jugend  schädlich.  Er  schmähte  Homer  in  Ge- 
dkhteB,  dk  den  SiUen  Timons  ähnlich  waren,  nnd  in  denen  er  Worte  ans 
Homer  endehote.  Die  Fragmente  haben  eine  epische  oder  homerische 
Flrbong  (ä.  jedoek  Dtde  Pannen.  10);  dmebie  Betqilele  direkter 
Haebahmmg  hmea  lieh  jedoch  nicht  beibringen.  Er  Udt  den  Homer 
lir  ilter  ala  den  Healed  nnd  Ar  einen  Kolophonier;  «wine^Mnrt  ecCite 
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er  in  d.  J.  908.  —  Henklit  hat  behauptet:  1.  Homer,  obwohl  er  ab 
der  Weiseste  der  Griecben  gilt,  tftuchte  eich  doch  in  ganz  offenknDdigea 
Dingen;  er  merkte  nicht,  daß  die  Natnr  selbst,  wenn  man  sie  riditig 
sieht  nnd  begreift,  die  beste  ErklSreria  aller  Dinge  und  Fragen  ist 
(F.  ersehließt  dies  ans  dem  bekannten  L&nser&tsel,  aaf  das  sich  jedoch 
nach  Bywater  an  fr.  47  nnd  Patin  Heraklits  Einheitslehre  23  HersUlt 
gar  nieht  bezogen  bat).  2.  Homer  hat  Terkehrterweise  den  Streit  ver- 
wfinsebt.  3.  Homer  nnd  Archiloches  sind  zn  tadeln  wegen  ihrer  Unter- 
scheidung glücklicher  nnd  unglücklicher  Ta^e,  weil  sie  das  menschliche 
Denken  von  der  Willkür  der  Götter  abliäiiKi;,'  .Jachten.  ('J'reiyemi  weist 
¥.  die  Meinun^r  zurück,  daß  Her.  den  Homer  als  Astrologen  frebrand- 
markt  habe  )  4.  Am  demselben  Grande  sind  beide  aus  dem  Wetikampfe 
binau&/.uwerfen. 

Eine  Anzahl  Abhandlungen,  die  sich  anf  den  Ursprung  der 
griecbischfii  Philosophie  und  ihr?  Ableitnnp^  aus  dem  Orient  sowie  auf 
das  VprhUlinis  der  älteren  Philos  tj/lh n  zur  Orphik  und  zn  Pherekydes 
beziehen,  wollen  wir  erst  im  spezieüeu  Teile  besprechen. 


4*  Schriften,  die  sich  auf  ein  anderes  Gebiet  als  da»  zur  Besprechung 
stehende  beziehen,  aber  eine  Anzahl  wertTolIer  Beiträge  zur  Tor- 
Bokratischen  Philosophie  enthalten. 

Anf  Vollständigkeit  machen  wir  hier  keinen  Ansprach.  Den 
Inhalt  der  einzelnen  Beitrage  werden  wir  nnr  kurz  angeben. 

121.  J.  Bernays,  Phokion  nnd  seine  neueren  Benrteiler.  £ia 
Beitrag  znr  Qeschicbte  der  griechischen  Philosophie  nnd  Politik. 
Berlin  1881. 

122.  F.  Dümmler,  Antisthenica.  Doktordissert.  von  Halle. 
Berlin  1«82. 

123.  Derselbe,  Akademika.  BeitrSge  znr Litteratargeschichte 
der  sokratischen  Behnlen.  Gießen  1889. 

124*  V.  Joel,  Der  echte  nnd  der  Xenophontisohe  Sokrates. 
B.  I.   Berlin  1893. 

125.  Enripides'  Herakles  erklärt  von  U.  v.  Wilainowit/,- 
Möllendortf.  B.  I:  Eiuleitung  in  die  attische  Triigudie.  B.  Ii: 
Text  und  ivomuientar.    Berlin  1889.   Zweite  Aullage  1895. 

1 26.  A.  C  h  i  a  p  p  e  1 1  i ,  Nnove  ricerche  snl  natnralismo  di  Socrate. 
Arch.  f.  G.  d.  PhUos.  IV  (1891),  9.  369-413. 

Bernays  schildert  S.  20  ff.  die  revolntionftren  Angriffe  der 
Philosopbeo  gegen  die  Grundlagen  des  griechlBchenLebens,  denAnthropo* 


Digitized  by  Google 


BflDchte  Aber  dio  ffrieeUicIraii  Philotophen  im  fioknte«.  (LorWiig.)  273 

wnpUnmi  und  die  Stadtgemeiiid«  (iciXic).  An  den  eiitin  dieser  Onrnd- 
lifen  rüttelte  beeoaden  Xenophanee,  gegen  die  sweite  trat  bereite 
Hute  (Hmdot  1 170)  CaliidBelig  etil  SeiDe  Eheloeigkeit  blieb  fttr  die 
mrittm  Pbiloeophen  TorbildlieL  Nodi  loUlifer  tritt  der  Gegeuata 
gegM  die  niehtl»  ümgebmig  bei  HenUit  niid  bei  Demokrlt  berver. 
LitereniDte  EiOrtemogen  finden  eieb  noeb  Anm.  8  S.  107  ff.  Aber  die 
lEefeSkie  der  FfafloBophen  and  Aber  die  wahrscheinlich  mit  der  i^f^ 
iai^tiac  verbiindene  Anklage  auf  ^Tj^tqi^c  gregen  Anaxagoras. 

Dfimmler  hat  in  seinen  Antis^thenica  S.  51  ff.  gej?enüber  der 
bis  dahin  allg:eiiiein  angenommenen,  zuletzt  noch  von  llirzel  vertretenen 
ILeinaug,  daiJ  l'iatoQ  Sopli.  248  ff.  anf  Demokrit  zu  beziehen  sei,  zu 
widerlegen  and  nachzuweisen  gAsncht,  daß  Piaton  dort  den  Antisthenes 
im  Ange  habe.  Daran  scbiießt  sich  8.  56  flf.  eine  Verteidiprung  der 
Schleiermacherscheu  Anöicht,  daß  die  SenBationslehre  in  Thtcieiet  nicht 
mf  Protagoras.  t^ondern  anf  Aristipp  zurückgehe  (vgl.  anch  Aka  iemika 
173  ff.):  eine  Ansicht,  die  jetzt  wohl  allgemein  als  richtig  gilt,  nachdem 
aach  ihr  früherer  Gej^ner  Zeller  ihr  beigetreten  ist  (Arch.  f  G  d, 
Philos.  I  472  ft  und  Fh.  d.  Gr.  P,  1099,  2).  —  In  den  Akademika 
stellt  D.  eine  Äeihe  von  Hypothesen  über  die  Beziehungen  Xenophons 
nnd  Piatons  zu  den  Lehren  gleichzeitiger  nnd  älterer  Philosophen  auf, 
die  durch  ihre  Kühnheit  and  Neuheit  überraschen  and  mit  einem  großen 
Aofwaade  von  Gelehrsamkeit  and  Scharfidnn  begründet  werden,  vor 
einer  besonnenen  and  nüchternen  Kritik  dagegen  größtenteils  nicht  be- 
flteben  kOnnen.  Die  wichtigsten  dieser  Hypothesen,  soweit  eie  Vor- 
sokrttiieiiei  berflbren,  sind  folgende.  In  Flntone  Qorgiae  weisen  manche 
Spnren  iiif  den  8opbiiten  Antipbon  nie  XFriieber  der  Lebre  dee 
Mi^irif^  —  Platoea  AnielDenderBetsnngen  mit  dem  MateriaUamni 
Legg.  X  8S9  B  ft  belieben  ileh  niebt  anf  Demokrit  (Xriaebe),  sondern 
anf  eine  ana  dem  Kraiae  der  Sopbiitea  bervmgegangene  Lebre^  etwa 
die  dea  Kiitlaa  oder  Thra^ymadiboe.  ^  Bei  Anaiagorae  finden  «ieh 
die  Anfinge  einer  teleolegieoben  WdtbeCraebtaag  (vdSc,  IpüUmc),  die 
Diogenea  Ap.  im  einielnen  derehlflbne  (t).  Der  teleolegiaebe  Beweis, 
dsn  Xeaopbon  Mem.  1 4  nnd  lY  3  von  der  Eiisfeens  nnd  Pttrsorge  der 
Mtcr  giebt,  Ist  ans  einer  byniaehen  Vorlage  geschöpft»  die  dnrch 
Venaittelang  dea  Prodikoa  (t)  anf  Anaiagoraa  nnd  Diogenet  rarftek« 
gHit  (?).  —  Die  den  Btymologieen  des  Kratyloa  bei  Haton  sn  gmnde 
liegende  Weltanschaaang  bat  mit  der  Teleologie  der  HemorabÜien  die 
Haapipankte  gemein:  sie  ist  ans  den  verschiedensten  ostionischen 
Systemen,  besonders  denen  des  Eeraklit  und  des  Diogenes  (?)  eklektisch 
msammengesetzt.  Wir  erhalten  so  das  Spiegelbild  einer  dritten  Uber- 
liefemng  des  Sokrates,  den  kynischen  Sokrates  (!).  Möglich  wäre,  dali 
Xenophon  wie  bei  der  Bekäntplimg  AriütippB  so  auch  in  jenen  teleo- 
Jft^b«riclit  fOr  AitortumswiaaensobaU.  Bd.  1^ 
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loglBcben  Kapiteln  aof  Prodikos,  in  dem  D.  einen  Vorlänfer  des 
Antisthenes  siebt,  znrückginge  (?).  Den  Titel  der  betreffenden  Scbrift 
glaubt  D.  mit  Welcker  ans  Galen  entnebmen  zn  können;  er  lantete: 
fftpl  futnoc  divdp«Diroo.  —  Der  Herakles  des  Prodikos  war  vielleicbt 
gegen  Antipbon  sopb.  (Mem.  1 6,  2),  eüien  Vorgänger  des  Aristipp,  ge- 
richtet (?).  —  Im  2.  Anbange  des  Bncbes  bemttbt  sieb  D.  nacbznweisen, 
daß  Empedokles  eine  doppelte  Entstebnng  der  Welt  nnd  des  organischen 
Lebens  anf  ibr,  die  eine  nnter  der  Einwirkung  der  Liebe,  die  andere 
nnter  der  des  Streites  gescbildert  babe,  worin  ibm  Gomperz  beipflichtet 
(8.  zu  No.  158),  nnd  auf  diese  Weise  einen  Zusammenhang  zwischen 
der  Physik  des  Emp.  und  seinen  religiösen  Lehren,  namentlich  der  vom 
goldenen  Zeitalter,  herzustellen.  Von  hier  aus  glaubt  er  auch  den  Platz 
zn  erkennen,  der  in  seinen  Systemen  die  Seelenwanderungslchre  hatte. 
Mit  dieser  Anschauung  des  Emp.  steht,  wie  D.  meint,  auch  der  Prota- 
gorasmythos  im  Einklänge,  an  den  sich  Kritias  im  Sisyphos  anschlipl't, 
zugleich  aber  weit  über  ihn  hinausgeht.  —  In  einem  Nachtrage  wird 
aus  einer  angeblich  wörtlichen  Wiedergabe  eines  Protagoreischen  Aus- 
spruches bei  Piaton  Euthyd.  305  E  geschlossen,  Protagoraa  köoaie  wobl 
der  Erfinder  des  Wortes  »ptX^so^oc  sein  (V). 

Gegen  iJümmlers  Hypothesen  von  den  Quellen  der  Teleologie 
Xenophorts  wendet  Rieh  Joel  S.  147  ff.  und  zeigt,  wie  verkehrt  ist, 
den  Prodikös  iind  ^:ai  den  Diogenes  und  Anrixa£i:oras  zu  VurlaTiteru 
der  von  Xenophon  entwickelten  Weltanscbanung  zu  macheu.  Nur  hätte 
er  sich  hierbei  nicht  auf  den  doch  lediglich  durch  den  Dialog  Axiochos 
gestützten  „Pessimismus"  des  Frodikos  berufen  sollen.  —  S.  3^i7  ff.  legt 
J.  dar,  daß  die  Methode  der  Sophisten  ht  Elenktik  und  dialoirische 
Existik  (Siebeck)  war,  und  daß  sie  zur  sokratischen  Dialop-ik  im  scharfen 
Gegensatze  steht;  dies  gelte  nicht  bloß  von  den  vier  großen  Sophisten, 
sondern  auch  vou  den  jüngeren;  Eatbydein  und  Dlooysodor  seien  nur 
eine  Maske  des  Antisthenes. 

V.  Wilamowitz  macht  in  den  ersten  Abschnitten  des  1.  Bandes, 
die  nur  in  der  1.  Aufl.  vorliegen,  einige  wertvolle  Bemerkungen  über 
vorsokratiscbe  Philosophen.  S  ?5  ff.  geht  er  den  Beziehungen  des 
Eiiiipides  zn  Anaxngoras,  Prütap:ora8,  lleraklit  nini  Xenophanes  nach, 
au  deren  Lehren  sich  Anklänge  bei  ihm  finden.  Von  dem  Letztgeuanuteu 
hat  er  aber  nnr  die  theologische  Polemik  benutzt,  seine  philosophische 
Lehre  dapt  ^ren  wie  die  der  Eieaten  überhaupt  nicht  berührt.  Auch 
die  Lehre  des  Empedokles  und  der  Atomiker  kennt  er  nicht'.  Didgeues 
wird  nur  einmal  berücksichtigt.  Von  Pythagoras'  Zahl,  Harmonie  nnd 
Seelenwandemng  weiß  er  nichts;  aber  er  hat  aut  einen  ethischen  Aus- 
spruch des  sRmischen  Weisen  Fr.  392  so  bestimmt  verwiest n.  daü  er 
die  Ejüstenz  einer  Schrift  unter  Pytbagoias'  l^amen  zu  bezeugen  scheint  / 
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Im  dmebien  baqnlGht  v.  W.  melureie  SteUen,  die  dentUdie  Hüideatniigcn 
tnf  Henklit,  eiiinial  m^&t  (Herakl.  101  ff.)  ein  förmliches  Oitat  des 
HeraklitiBchen  Fr.  69  enthalten.  Übrig^ens  berührt  er  sich  in  diesen 
Ansführiingen  mehrfach  mit  Bergk  Littg.  III  469  ff.  —  In  betreff 
der  nnler  Epicharms  Namen  gehenden  Sprüclie,  die  Euiipides  gicicLtaila 
benutzt  hat^  ist  v.  W.  der  Meinung,  daß  sie  eine  nicht  lange  vor  430 
entstaüdene  Fälschnng  seien;  der  Verfasser,  vielleicht  Chrysogonos 
(nach  Aristoxenosj,  iiabe  von  Pythagoras,  Auaxagoras  und  Diogenes 
(vgl.  IV  294)  gelernt.  —  I  91  und  Iii  werden  ein  paar  Demokrit- 
fragmente  besprochen.  1 124  handelt  Verf.  von  den  Titeln  der  alten  i^hilo- 
jophen:  Diese  hätten  wie  Eerodot  und  Thnkydides  keinen  anderen  Titel 
als  die  Eiiij;  uif^sworte  „der  und  der  sagt  lol^^eudes*  oder  ähnliche  gehabt; 
anch  der  Anfang  des  Heraklitisrlien  "Werkes  fordere  ein:  'UpdfxXetTo; 
mU  XrfEi.  Die  Titel,  die  wirklich  als  die  ältesten  gelten  können,  seien 
FopYioo  'EXivT),  'AXeEavSpo;,  Ilpodtxou  'Öpai  ü.  s.  w.  —  I  334  f.  wird 
Termntel,  daii  Prodikos  in  seinem  Herakles  das  alte  Motiv  des  am 
Scheidewege  zwischen  'ApmJ  und  'HSovij  stehenden  Jünglings  von 
Buis  auf  Herakles  übertragen  habe.  11^  8  werden  Demokritfragmente 
besprochen  und  231  eine  Fälle  von  Parallelen  zu  der  eigentHmlichfln 
Diqiuiktioii  Earip.  Herakl.  1106:  tu  l-pf^  ^  icpöra»  I)i.«»v  ^Uiov,  daronter 
aseb  HoraUit  fr.  20  und  Xenophan.  fr.  1,  aogelQhrt. 

GJiiappelli  sucht  zu  beweisen,  daß  Sokrates  ia  seiner  firiUieren 
Periode  ein  Anhänger  der  alten  KatnrpbUoeopiiie  gewesen  and  als  solcher 
von  AriitophaneB  in  den  Wolken  verspottet  worden  sei.  Zur  Begrflndang 
iUut  er  eine  große  Zahl  von  Stellen  ans  Xenophons  HemorahiUen  an,  die 
auf  Sokrates^  Bekanntschaft  mit  den  Lehren  Mherer  nnd  gleiehzeitiger 
Philosophen»  heeonders  Heraklits  und  Demokrits  hinweisen.  Namentlich 
ht  dem  letsteren  erhlickt  er  einen  Yorlänfer  des  Sokrates,  der  eiDselne 
seinsr  Sduiften  wolil  gekannt  haben  kftnne  (?);  in  der  AnÜBtellung  von 
Defloitioneii  sei  er  ihm  vorangegangen,  nnd  die  GrandUnleo  der 
iokratiidien  Ethik  seien  bereits  in  der  Demokrits  deotllch  zn  er- 
kamen.  —  Das  sind  alles  leere  Vermntnngen,  die  im  besten  Falle  nur 
beweisen,  daß  Sokrates  die  Lehren  der  Naturphilosophen  gekannt,  was 
niemand  bestreitet,  iiulit,  daU  er  ihnen  eine  Zeitlang  augeliangen  hat. 
Äü  eine  Bekanntschaft  mit  DeTnokiiti  Lehre  aber  ist  bei  Sokrates  nicht 
za  denken:  sie  widcrspricliL  aller  chronologischen  Wahrscheinlichkeit. 
Da«  einzige  Zeugnis,  das  Ch.  für  eine  Beziehnng  zwischen  beiden  an- 
bohrt. Cicero  d.  fin.  Y87,  enthält  nicht  die  geringste  Andeutung  einer 
solchen  Beziehung. 

Den  Schlnß  dieses  aligemeinen  Teiles  luüi^ii]  iolgende  kritisch- 
«xegf^Tische  Abhandinngen  bilden,  in  denen  u.  a.  Fragmente  ?er- 
icbiedener  Vorsokratiker  besprochen  werden: 

18» 
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1S7.  Tb.  I^omperz,  Beiträge  nur  Kritik  und  Brfcttnng 
griecididiflr  SobriftrteUer.  Hl,  TV        V.  SitswigBberielite  d« 

Wiener  Ak.  d.  Wte.  B.  88  (1876).  B.  108  (1890).  B.  134  (1895). 
Auch  in  Sonderaasgaben  bei  Gerold  in  Wien  erschienen. 

128.  H.  Biels,  Ataet».  Hem.  Xm  (1878),  E  1—0  vnd  XXIU 
(1888)  a  279—188. 

129    E.  Zeller,  MisceUanea.   Arch.  f.  0.  d.  Phüos.  V  (1892), 
8.  441—448. 

*  In  dtti  8  Ab]uuiidliiiige&  Ton  Gompers  werden  Fragmente  dei 
Xenophanes,  Demokrit,  Hippias,  HeliHOt,  Zenon,  AnuLagoi-ai  nnd 
Antiphon  sopii.  behandelt,  in  der  nreitea  aiHerdem  m  den  sogen. 
AtaXIEeic,  deren  Verfuter  nedi  O.  anßimiailüßhen  Schavlrfnn  beiandei. 

einige  Yerbessemngren  gegeben. 

In  Diels*  Atacta  werden  Stellen  des  Prodikos,  Heraklit,  Anaxa- 
gora8,  Demokiit,  £picliai'm  und  Gorglüs  erläutert  and  zum  Teil 
emendiert 

Zell  er  endlich  verb^&öit  eiu  Fr.  des  Anaxagoras  (8)  nnd  ein 
sich  aui  die  Sophisten  beziehendes  aus  der  Physik  des  Eudemos  (fr.  7); 
er  sncht  ferner  die  Angaben  Aet.  IV  9,  wonach  der  atomiatische  Satz 
von  der  Phänomenalität  der  sinnlichen  Qualitäten  bereits  von  Leukipp 
auigesteUt  worden  war,  als  glaubwürdig  zu  erweisen.  Außerdem  fügt 
er  zu  den  in  einer  früheren  Abhandlnnpf  (s.  oben  zn  No.  26)  angegebenen 
Stellen,  an  denen  Demokrit  von  Piaton  berücksiclitif^'t  wird,  Tim.  62  C.  fif 
hinzu  und  bringt  zu  Ph.  d.  Gr.  849,  3  ein  nenea  Zeugnis  für  Deomkriti 
Aiv  bei. 

(Der  iweite  Teil  [Sehlnfi]  folgt  demnfdift). 
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Jahiesbericht  über  die  Litteratar  211  Cieeros  Briefen 
ans  dea  Jaliren  1885  (1895M897. 

Tob 

Hr.  L.  Ckirlitt^ 

te  StsgUtt. 

Den  letzten,  die  Jahre  1881  —  1884  umfassenden  Jahresbericht 
ober  die  Litteratnr  zn  Ciceros  Briefen  hatte  J.  H.  Schmalz  i^e- 
liefert  (Jahresbericht  XXXIX.  1884.  II  S.  34—73).  Diese  Arbeit 
erfahr  eine  nor  teilweise  Fortsetzung  durch  meinen  Bericht  aas  dem 
Jahre  1895  Abt.  II,  S.  99  ff.,  welcher  sich  nar  mit  der  Entstehung: s- 
Ceiehichte  und  der  Überlieferong:  der  Briefe  mit  Aasschluß  der 
epp.  ad  BnUwn  beschäftigte.  Was  Dacbzoholeo  bleibt,  umfaßt  also  einen 
Zeitraum  von  14,  beziebangsweise  3  Jahren.  Die  Menge  der  inzwischen 
erschienenen  Arbeiten  ist  auf  diesem  Gebiete  so  bedeutend,  daß  ich  mir 
whoB  in  Rücksicht  aaf  den  verfügbaren  Raum  Beachränkang  auferlegen 
nnß  ;  indem  sind  eine  Anzahl  der  in  Frage  kommenden  Arbeiten  teils 
lehmi  so  sehr  fiberholt,  teila  so  in  ihren  firKebniaaeo  anerkannt,  daß 
et  innftti  wBre,  Aber  aie  noeh  eiogehend  m  berichten.  Ana  dieaem 
Gtsade  aoU  hier  nicht  VoUaOadigkeit  an^^trebt  werden,  aondem,  dem 
2w«cke  dieses  Berichtea  entaprechend,  nnr  daqenige  angefahrt  werden, 
na  efaien  Anapmch  anf  nnaer  heutiges  Interene  hat. 

l  Ober  die  Entgtohniig  der  deeronlsehen  BrieftamminngeB, 

Leo,  F.,  Die  Publikation  von  Ciceros  Briefen  an  Atticns. 
Ottt  gel.  Nachr.   Phü.-hiat  Kl.  1895,  H.  4.  p.  441—450 

Wiehäftigt  sich  mit  der  Frage  nach  Zeit  nnd  Art  der  Publikation  von 
Ciceros  Briefen  an  Atticns  im  Anschloß  an  frfihere  ErSrternngen  des- 
teiben  Verf.  im  Göttinger  index  lectionnm  (s.  Jahresbericht  1895, 
S.  88  f.)  und  au  meinen  Widei-fpruch  (in  Fleckeisens  Jahresb.  1894, 
8.  209—224  und  der  Berliner  philol.  Wochenschrift  1894,  S.  1638 
t»ä  1641).  Leo  hSlt  sich  ftreng  an  Neyos  (Att.  16.  <ler  ^XI" 
TÜumiha  ^pt.sh'l"i->jni  ah  ronsvlafu  eins  (Oiceronis)  mque  ad  extremwn 
tmpun  n>!  Alf f  um  misöaruui  civwUint.  Da  diese  Angabe  sieb  mit 
JAbmbtricht  mr  Altertamswisseoschaft.  Bd.  LXXXXVIL         U.)  1 
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«Dieren  epp.  ad  Att.  nach  Zahl  und  Umfang  der  Bücher  nicht  decke, 
so  folgert  er,  daß  diese  unsere  Samnilong  weder  vom  Atticus  selbst 
noch  ans  seinem  Nachlasse  unter  Angnstns  oder  Tiberius  herausgegeben 
worden  sei.   Feindselige  Wendungen  gegen  Cäsar  (XV  4,  3;  XIV  14, 
4  B.  a.)  MlttOB  eine  Veröffenüicbnng  der  Briefe  unter  Augustus  oder 
ssioen  Kachfolger  llberhanpt  nnmSglicb  gemacht.  Auch  die  chronologische 
.Antrdnfltug  soll  gegen  des  Attiens  Heraaagsbo  sprechen,  da  die  ersten 
11  Briefe  saeh  Sternkopf  (Cleeras  Gorresp.  ans  den  Jahren  68-60 
Y.  Chr.  Progr.  Elberfeld  1889  p.  3  sq.)  folgende  Anordnung  babes: 
1_2  von  Mitte  669;  3—4  von  Ende  687  nnd  Anfang  688;  5—11  m 
Enden  686  bis  Mitte  687.  Attkna  habe  die  Brieforiginalo  in  XI  Ken- 
volnten  anfbewabrt,  ohne  sie  für  eino  Publikation  zu  bestimmen  oder 
an  diesem  Zwecke  zn  redigieren.  Die  ersten  11  Briefe,  die  vor  CioersB 
Kimsalatsjähre  fallen,  habe  Nepos  nieht  gesehen,  da  sie  wobl  eist  in 
spftterer  Zeit  hinzogefhnden  wftren,  als  man  die  Heransgabe  fertig 
machte.  In  dem  Jahrsehnte  zwischen  dem  Tode  des  Clandina  nnd  der 
Ablhssung  der  Briefe  Senecas,  welche  die  epp.  ad  Att.  zuerst  erwfthneo, 
also  zwischen  55—65  p.  Chr. 

Leo  weiß  seine  Ansicht  sehr  plausibel  zn  maeben  nnd  niemand 
wird  die  Möglichkeit  bestreiten,  daß  es  sidi  so  verhalten  haben  könn«; 
für  zwingend  vermag  ich  aber  seine  BeweisfElhrnng  nicht  zu  halten. 

Hinsichtlich  der  epp.  ad  familiäres  stimmt  Leo  den  AnefOhrungen 
L.  Mendelssohns  bei  (Jahrb.  f.  d.  Phü.  1894  S.  569  f.),  wonach 
diese  vor  uud  wiihreud  des  Augu^Lus  Zeit  veröffentlicht  wurden  mit 
Ausnahme  der  Bücher,  welche  schmähende  Äußerungen  über  Cäsar 
enthalten.  (XII )  Diese  wären  erst  nach  des  Tiberius  Tod  veröffentiicUt 
worden.    (Vgl.  vorigen  Bericht  8.  89.) 

Schließlich  behandelt  L.  die  Frage  nach  der  Echtheit  des  so- 
genannten : 

Commeutariolum  petitionis  des  Q.  Cicero. 

Diese  Schrift  wurde  zuerst  für  unecht  erklirt  Ton 

Eussner,  Gommeatariolnm  petitionis  eacaminatnm  atque  emen- 
datam,  Wtabufg  1672*)  und  auch  von  Tb.  Mommsen  als  nuelit  b»> 
handall;  B.  St.  JEL  lU  p.  484  u.  497.  Darauf  hat 

B.  T.  Tyrrell'  (The  correspondeneo  of  Ocaro.  I  p.  110^191) 
sUh  für  die  Echtheit  ausgesprochen.  Nach  seiner  Mdnuag  tat  dieaes 
Sduriftchen  Anfang  690/64  von  Q.  Cicero  geschrieben,  zunftchst  zum 
praktisehen  Gebranch  des  Bruders  Marens  bd  semer  Kandidatur.  Der 

*)  Eingehend  besprochen  von  R.  WIrs,  Phil.  Anieiger  V.  (1873 
&  498  if). 
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i^nint.  hoffte,  dali  es  nach  liih  r  Revision  seioeä  lirudei-s  als  Handbuch 
liir  ilic  Taktik  (ier  lirwrilniuf^'  von  allgemeinem  x^iutzeu  beiu  werde. 
Ob  Marcos  diesem  Wuiiscii  cnt.sinach,  h\i-ihv.  nnentschieden.  In  die 
erite  Aasgabe  der  Ciceriniiscluui  Llriefe  Labe  der  Uvift  keine  Aufiirihme 
gefoiideo,  selbst  A&coniofi  äciieiiie  iku  noch  nidit  gekanul  zu  iiabtju. 

Achilles  Beltrtmi.  De  ooBuneiiliilolo  petitfooli  Toltte 
dceronl  Tindleaiido.  »la  1899.  T.  Nktii  e.  C.  76  &  gr.  8. 

B.  versncht  in  Kap.  6  eine  Widerleg^nng  der  Ansichten,  die  sich 
ge^en  die  Antorschaft  des  Qaintos  «ugesprochen  haben.  Es  wird  ihm 
nicht  schwer,  einige  Übertreibangen  Eossners  aafzodedien,  als  da  sind 
nnverdächtige  Anklänge  an  des  Marcos  Beden  (in  toga  Candida,  pro 
Mnrena,  pro  Plancio  nnd  ep.  ad  Quint.  I,  1).  Wesentlich  Neues  bringt 
die  Arbeit  sonst  nicht  bei.  Vgl.  Ref.,  Berl.  philol.  Wochenschrift  1893, 
N.  22  Sp.  689—692,  wo  die  Frage  kurz  im  entgegengeeetsten  8inne 
iMlieBdelt  wird.    Gleichzeitig  erschien  der  Aufsatz  von 

Oeorge  L,  Hendrickson,  On  the  authentif*ity  of  the  commen- 
tariolura  petitiouis  of  Quintus  Cicero  (American  jourual  of  philology 
XIIT  flR9?]  N  2  p.  JOO  -212.)  II.  kommt  auf  grond  nochmaliger 
sachlicher  und  sia^^^i-tiiliclier  Analyse  zu  dem  Schlüsse  (S.  211  f  ):  tbat 
th<;  ( 'om  is  the  ^vo^k  of  some  lirst-ceiitui  y  rhetorici^in  or  rhetoncal 
t^tudtnt  who,  perhaps  in  imitation  of  similar  works  (ct.  Bächeier  p.  6: 
AüJ  Gellius  XIV  7,  *?)  wrote  the  Com.  in  the  name  of  Qu.,  and  modelliug 
the  Reiieral  form  of  this  coinposition  on  the  first  letter  ad  Q.  fr.  inade 
Uö€  efipecially  of  the  orations  ot  the  pcriod  of  Ciceros  cousulship  bearing 
npon  the  subject,  vh.  the  orations  in  tog.  canJ  and  pro  Mur.  and 

incidentjtUy  also  of  other  works  of  Cicero,  as  her  becu  joitited  ont.  

That  he  should  have  betrayed  familiarity  with  a  weil-kuuwn  passage 
of  Horace*)  —  or  a  sayfnj?  of  Publilius  Hyriis**)  is  by  do  meuis 
•oiVxiaiDg.  Am  den  letzten  i'onkt  legt  H.  den  groiiten  Wert,  da  nach 


*)  et  Com.  54:  mite  m§  irnyM'  «om^/ü  atqim  mik  m  M 
modi  vitiis  tmUkqm  vertanUm  vüart  t^mmmem,  vüare  fabulam^  vitare 

inndin»  und:  Hor.  Bat  I  3,  58  ff.  [Bene  tmws  ae  nm  mtmttus  (dd,]  hk  fugit 
omne«  ifuidieu  nulhffH<>  mala  latm  obdit  apertum,  cun  ^enM  hoc  isUet  tnUtt  Vtr- 
wetUTf  uid  acris  invidia  alfue  mgent  übt  i-rimina) 

••)  ßententiae  357  (Ribbeck):  ,pars  bmejiä  est  >/uuil  peläur  si  beiie 
mtget^  Targlichen  luit  Com.  4ä:  illud  difficiUu»  (est)  .  .  .  quod/a 
mt  ii  itemde  negu  . .  .  Om  id  petUttr  guod  .  .  •  fmmitttfe  nm  \ 
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Senecas  An?!rabe  (Rhet.  eontrov.  VII  18.  8)  die  sententiae  des  Publiliüs 
bei  der  römisclipn  Juisrend  aeiner  Zeit  sehr  beli«  bt  vvarou  uud  sii^h  m 
deim  Vorträge  einschlichen.  Diese  Beobaclitang  ist  in  der  That  sehr 
beftchtenawert  und  verdient  weiter  verfolßt  zu  werden.  Als  Abfassuni?»- 
zeit  äcUeiueü  ihm  die  erstea  Jahre  uogerar  Zeitrechnung  am  wahr- 
acheinlichetea. 

F.  Leo  (8.  oben:  S.  1)  sieht  in  der  pedantisch  dnrchgefnhrten  dis- 
tributio  kein  Zeichen  fremden  Ursprungs.  Der  Stoiker  (de  divin.  I) 
Quinius  habe  mit  absichtlicher  dialektischer  Könstelei  den  Htoff  (ah 
erster)  systematisch  geordnet;  die  Schrift  sei  kein  commentariolus', 
sondern  ein  Brief,  der  erste  Entwurf  einer  Abhandlang,  daher  bald 
.skizzenhaft,  bald  unsun  luhrter,  aber  in  dieser  Gestalt  nicht  für  die 
Öffentlichkeit  bestimmt  (cf.  d.  iSchluli  des  Cum.).  Marcus  Labe  einige 
WenduDKen  des  Briefes  in  der  Rede  in  toga  Candida  babl  liach  Empfang 
des  Briefes,  ancli  später  in  der  Rede  pro  Murena  (nicht  pro  Plancio) 
ans  Artigkeit  gegen  den  Bruder  eingeflochten.  Erschienen  sei  der  Brief 
6»t  nacli  dem  Bache  des  Asconins. 

Die  Krage  ist  mithin  noch  ungelöst.  Ich  bemerke,  daß  ich  trotz 
'  l^fnell  andlieo  yon  mdner  Ansicht  (s.  oben  S.  3)  nicht  abgekommen 
l»ln.  Wir  luAen  imlllhriiche  Nachrichten  über  die  Schulthätigkeit  der 
Bhetoien  der  na4shai|g8atfli8Ghen  Zeit,  und  wissen,  daß  sie  Tiiemata,  wie 
du  wrliegende,  gern  behandelten.  Nur  mit  Widerstreben  kann  icli  diese 
Arbeit  TO  Qointos  Cicero  In  Beriehung  setzen,  während  sich  mir  alles 
TOn  aelblt  so  erkUren  leheint,  wenn  man  einen  Ehetoren  als  Verfasser 
wnimmt  NJenaad  wird  beiiftnpten,  daß  sie  die  Leistmigsfähi-keit 
eioee  Bhetoren  angiutefBeher  ZOt  tberträfe.  Ob  es  aber  jemalb  ge^ 
lingen  wird,  ni  einem  objektiveren,  «wingeuden  Ergebnisse  zu  gelangen, 
dflrfU»  fraglich  sein. 

G.  Bardt,  'Zur  PrevealeiiE  von  (Hceree  Briefon  ad  famillaree*. 
Henne»  XXII  (1897)  S.  264—972. 

Hier  toU  die  Aage  beantmntet  werden,  wie  die  Sammimig  der 
Qtoeronischen  Briefe  lastende  kam.  Die  Briefe  ad  Att  Bammelte  «ad 
ordnete  dieeer  eelbet;  die  Briefe  ad  Um.  Üb.  XVI  habe  Tire  leiaea 
Papieren  entnommen.  Hb.  XI7  ans  dem  Naohlam  der  Tetentia,  X— XH 
ad  während  der  KorrespondenB  selbst  in  Cioeios  Hanse  f  tlr  die  Ans- 
gabe  vorbereitet,  üb.  Tin,  die  Briefs  m  der  Hand  des  OiMlias,  eben- 
lalh  in  Oiceros  Hanse  gessmmelt  worden.  Wo  aber  kommen  die  anderen 
Briefe  her?  Sind  sie  TOn  den  Empflagem  mirOekeriieten,  oder  itad 
es  Konzepte  und  snrfiekerimltene  Abschriften^  Zwei  Betraditmigoa 
aoilan  dataaf  Antwort  geben: 
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1.  Im  lib.  I  adLentalum  folgrt  ein  Brief  ad  L.  Valerium  Dieser 
Mann  war  dem  P.  Lentnlus,  al  8  er  Stat^bultcr  von  i:Cilikien  war,  eiiipfolilöii 
worden.  Der  Brief  an  Valerius  ging  gleichzeitig  mit  demselben  Boten 
ab.  Das  Konzept  wird  mitbin  bei  den  Konzepten  der  sorgfältig  ge- 
arbciteteD,  hochpolitischen  Briefe  an  P.  Lentnlns  gelegen  haben.  Diese 
Annahme  hat  in  der  That  gi-oße  Wahrscheinlichlieit,  wie  überhanpt  der 
Gedanke,  daß  sich  Cic.  vou  wichtigen  Briefen  dae  Konzept  oder  Äb- 
tcbrüften  aufbewahrte,  um  sich  nriti^enfallf  anf  den  genaaen  Wortlaut 
berafen  zu  können.    Dieser  Gedanke  ist  neu  und  gnt. 

2.  wird  nachgewiesen,  daß  der  Brief  F.  V.  s  an  P.  Crassns, 
der  darch  seine  Wiederholnogen  einen  dürftigen  Eindrnck  macht,  eine 
Verschmelzung  zweier  Konzepte  sei,  die  wohl  erst  nach  Ciceros  Tode 
roD  einem  ungeschickten  Redaktor  vori^euommen  wurde.  Auch  dieser 
Kachweis  scheint  mir  überzeugend  geführt  zu  sein.  «Er  eröffnet  nna 
eioeo  Einblick  in  die  Werkstatt  des  großen  Stilmeisters,  der  die  Muhe 
nicht  scheat,  das  schon  fertiggestellte  Bild  Linie  für  Linie  QQd  Farben- 
too  for  Farbenton  mit  snbtilster  Sorgfalt  nachzuprüfen  und  nmzuge- 
«talten."  Ist  somit  der  »orkondliehe  Beweis"  erbracht,  daß  F.  Y.  d 
3QS  Ciceros  Konzepten  atammt,  so  dürfte  daseelbe  aneh  von  anderen 
Briefen  gelten. 

In  einem  Exknne  wird  die  bekannte  Stelle  A.  XVI  5,  5  (vom  Juli 
709)  behandelt:  meamm  tpiattUarum  imBa  est  sed  habet  Tiro 

Elitär  (H:  inütar)  s^wiginia.  Et  quidem  (U:  eqvdäem)  sunt  a  te 
qsatäam  mmenäae  (H:*d<i).  Eas  ego  oportet  perspkiam,  eorrigam: 
im  demque  edentur,  B.  sagt,  hiermit  würden  «Bieber  nieht*  die 
79  EmpfehlimgBbriefe  des  lib.  Xm  gemeint,  wie  ich  in  meiner  Disser- 
tation (Güttingen,  1879)  verrnntet  hatte  nnd  noch  Jetzt  annehme*) 
md  swar  aus  dem  Grande  nieht,  weil  sonst  Gie.,  der  doch  eine  viel 
grdflcre  Briefinasse  haben  mflßte,  ans  der  er  die  79  Empfehlungsbriefe 
bitte  analeaen  kOnnen,  in  den  nnberechtigten  Verdacht  kttme,  seinem 
Framde  die  Unwahrheit  gesagt  zu  haben.  Dieser  Grand  ist  nieht 
idehhatti^»  wenn  wir  annebnen,  da0  Tiro  Torher  an  Atticns  geschrieben 
batte  —  und  wie  sollte  sonst  Atlaeus  anf  diese  Frage  gekommen  sein? 
—  Gie.  plane  eine  Ansgabe  seiner  Empfehlungsbriefe.  Dann  wflirden 
ia  der  Antwort  unter  'epistularum  eben  nur  die  epistnlae  commendatiGiae 
sa  verstehen  sein.  Es  scheint  sehr  fraglich,  ob  Cic.  bei  Lebzeiten 
htm  geg-angcn  sei,  Briefe  hochpolitischen*  Inhaltes  zu  veröffentlichen, 
die  ihm  grolie  Veilegenheiten  hiitteu  bereiten  können,  während  gerade  die 
Vferüflfentlichnng  des  harmlosen,  liebenswürdigen  Genres,  der  Empfehlungs- 
briefe mit  ihren  hyperbolischen  Anpreisungen  und  Ehreuerzeugungeu 


*)  Aach  F.  Leo  bat  sich  jüngst  damit  einverstanden  erkl&rt  (s.  u.). 
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bd  EmpMleneo  oiid  deren  PMroneii  fifeniidl^e  Anitaahme  gefttnden 
haben  werden.  Ihr  Wert  lag  ia  der  StlUstik.  Sodann  beanstandet  B. 
veft  der  epfaeUleben  Seite  den  Ansdrock  inaktr  septuaginkt,  Dieter 
iat  bei  Oieero  allerdings  befremdlich;  ee  finden  sieh  aber  bei  anderen 

SchriftBtellem  so  analoge  Falle  (vgl.  J.  0.  0.  Boot  sn  dieser  Stelle), 
daß  man  sich  damit  wird  zufrieden  geben  mOssen.    Um  einen  Hinweis 

auf  die  erhaltenen  BücUöi  1^ — VII,  IX,  XIII,  XV  mit  ihren  259  Briefen 

hejzusteileu,  liest  B. : 

sed  habet  Tiro  instar  'eKxa- 

[Teu-/oü;*)  hae  sunt  dilig-enter  au-] 

gendae,  et  quidetn  a  te  &mi  quaedum  sumendae. 

Dieser  Lösangsversnch  ist  gewiß  geistreich,  und  man  wttrde  sn* 
frieden  sein,  wenn  so  überliefert  wftre.  Wir  sind  aber  nicht  genügend 
mit  der  bebandelten  Fraee  vertiant,  nm  so  gewaltsame  Eingriff»  in  die 
Überllefemng  wagen  an  dilrfen.  Unter  den  Briefen,  welche  Cic.  yon 
Atticns  erbittet,  sollen  nach  B.  die  gelegentUchen  Beilagen  hochpolitischer 
Briefe  an  Pompelnfl,  CSisar,  Antonina  etc.  gemeint  sein.  Aber  Ton  diesen 
schickte  Cic.  stets  anr  eine  Abschrift  (aUenm  €xmplim)  —  nie  das 
Original  seibat,  das  sich  also  nnter  seinen  eigenen  Papieren  mußte 
finden  isssen,  weshalb  gerade  diese  Briefs  nicht  gemeint  sein  kOnnen* 
Anch  bleibt  an  bedenken,  daß  nnsere  epp.  *ad  fam.*  nnr  ein  Teü  der 
alten  Sammlnng  sind,  der  erst  spftt  in  diese  Gmppiemng  gebracht 
wnrde,  weshalb  ein  Sehlnß  von  der  Bnchsabl  auf  die  citierte  Briefstelle 
nnd  nmgeliehrt,  wertioa  erscheint.  Anch  bliebe  noch  an  ontersncheo, 
ob  die  gemeinten  Bflcher  sieh  wegen  Ihres  Inhaltes  schon  im  Jahre  710 
sftmtlich  zn  dner  YerOffentlichnng  wftrden  geeignet  haben. 

Somit  liegt  wohl  das  Hanptverdienst  dieser  Abhandlung  in  dem 
Kachweise,  daß  Ciceros  Briefkonzepte  bei  der  Veröffentlichnng  mit  heran- 
gezogen wurden.  — 

II.  Die  liMi^aeliriftliehe  Überlieferang. 

a)  Epp.  *ad  fam.' 

Auf  diesem  Gebiete  bleibt  zum  letzten  Jahresberichte  (1893)  wenig 
nacbzQtragen. 

Hinsichtlich  der  sog.  'epp.  ad  fam  '  hat  sich  das  von  L.  Mendels- 
sohn geschatfene  handschriftliche  Fundament  als  zuverlässig  erwiesen.  Sein 
Werk:  M.  Tnlli  Ciceronis  epistularu m  libri  sedecim,  Leipzig  1893, 
B.  G.  Teubner,  ist  grundlegend  und  besteht  jede  PrüfuDg.  Drei  Jahre 
spftter  erschien  ebenfalls  im  Tenbnerschen  Verlag  eine  neue  Anagabe  Ton 

*}  Oder  'septeiü  librürum . 
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C.  F.  W.  Müller,  H.  TuIIi  Ciceronis  scripta  quae  manserait 
omoia,  partisUIvoLIcontinensepistnlarnm  ad  familiäres,  quae  dictrotnr, 
Ubros  sedecim,  «pistalaram  ad  Q,  Fratrem  übrottreB,  Q.  Ciceronis  de 
petitione  ad  M.  fratrem  epktnlam,  einsdem  venös  qooedsm  de  «gaitXII. 
1896.  578  8.  Kl.  a 

Für  die  epp.  ad.  fam.  hat  aicli  U.  die  teztkritlsebe  Grundlage 
Mendebeohiia  za  eigen  gemadit  wbA  sich  lalt  ihm  entachleden,  *dnbia 
tibi  res  esset  et  ineerta,  M.  veterem  dnceni,  nt  seqni  maUet\  qnam  ceteros 
Codices,  bemerkt  aber  dazu,  daß  er  *cinii  de  omniom  codicnm  fide  et 
anctoritate  tnin  de  Medicei  panlo  secus'  urteile.  Iieider  konnte  er  die 
englische  Ausgabe  von  Tyrrell- Piirser  nicht  mehr  benatzen.  Erfreu- 
licherweise sind  die  Daten  den  Briefen  beigegeben,  und  zwar  mit  ver- 
schwindenden Abweichungen  nach  deu  'tabnlae  chronologicae'  der  Mendels- 
johnscben  Ausgabe.  M.  verzichtet  (larauf,  alle  Lesarten  anzuführen. 
Die  Atisgabe  ist  keineswegs  ein  Abdrnrk  der  Mendelssohnschen;  das 
beweisen  vielfache  Abweichungen  nnd  die  sorgfältigen  sprachlichen  und 
palHographischen  Studien,  welche  in  der  'adnotatio  critica'  niedergelegt 
si3d,  die  jedem  empfohlen  seien,  der  textkiitisch  auf  diesem  (jebiete 
arbeiten  will.  Man  findet  darin  auch  die  Litteratav  der  drei  aaf 
Mendelssohns  Ausgabe  folgenden  Jahre  verarbeitet. 

Für  die  Rrieff!  ad  Qn.  fr  bildet  diese  Ausgabe  £2;t^rrenwSrtli^  das 
Iwste  Bild  des  iStandes  unserer  Kenntnis  und  einen  erfreulichen  Fort- 
schritt sregenüber  den  Ausgaben  von  Baiter  (1866),  von  Wesenberg 
(1872)  and  fOr  den  Brief  I  1  von  Ferd.  Antoine,  (Paris  1888),  ob- 
idiOD  nene^  handscbrifiltcbes  Material  nicht  herangezogen  ist. 

Fflr  Q.  Ciceronis  epistnla  de  petitione  bedeutet  die  Ausgabe 
iBsofem  einen  Fortschritt  gegenfiber  derjenigen  voaFr.Bücbeler  (1869), 
Als  M.  außer  dem  cod.  fierolineDsis  olim  Brfnrtensis  ancli  den  Har* 
lefanm  2683,  (H)  herangezogen  hat  auf  grund  der  von  £.  Baehreas 
(ViseelL  erit.  1879  p.  23— S9)  mitgeteilten  Varianten.  Die  Abweichnog^i 
von  Baiter,  Wesenbeig,  fiScfaeler  «erden  mitgeteilt  YgL  Bef.  Bert, 
plifl.  Wochenschrift  1896,  Sp.  474-478. 

Bobert  Tel?erton  Tyrrell  and  Lonis  Claude Pnrser,  The 
eorrespondence  of  M,  Tnllins  Cicero.  Doblin,  Hodges,  Figgls  &  Co., 
London,  Longmans.   Vol.  TV.  1894.   Vo!.  V  1897. 

Der  bedeutendste  Fortschritt  dieser  schönen  Ausgabe  bc^^teht  in 
der  Ausbeutung  des  cod.  Harleianus  2682  für  die  epp.  adfam.  lib.  IX 
-XVI,  welchen  Pnrser  für  Tyrrell  kollationiert  und  in  vol.  II  pg.  LXVI 
~XC  genau  beschrieben  hat.  Außerdem  hat  diesen  Kodex,  der  bekanntlich 
XKh  fjela  andere  Schriften  Ciceros  enthält,  eine  vortreffliche  Behandlung 
ciiifaraB  veo  A.lbert  C.  Clark  (Anecdota  Oxoniensia  texte,  doonmenti 
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aud  extracts  chiefly  trom  mannscripts  in  the  Bodleian.  Classical  eeries 
p.  VII.  Oxiüid.  1892  mit  einem  Faksimile  für  Cic.  pro  Mil.  72—77.) 
Dort  erhalUii  wir  eine  erschüpfendc  lieiiandlimg  der  (Jesckiclite  (p.4  — 14) 
ond  der  Verwand lÄcliafts Verhältnisse  (p.  14 — 15)  der  Ks.  Auf  die  Briefe 
wieder  einzugehen  hatte  Clark  keinea  Aiüaü,  da  das  Gütige  darüber 
von  Purscr  schon  mitg^eteilt  war. 

Ludwig  Gurlitt:  Zur  Überlieterungsgeschichte  von  Ciceros 
Eputolarnm  UbriXVI  (21.  Supplemcntbd.  von  Fleckeiseas  Jabrbadieni 
fttr  IcLusiBChe  PbUologie  1896.  &  509-554)/) 

Für  die  dne  Ornppe  der  Has  xa  ad  fanu,  Dftmlicli  B.  IX— XVI 
wird  eio  X  am  dem  MendelwobMchen  Stemma  der  Überllefenuig  be- 
seitigt. Kendebiohii  batte  in  der  praeCatia  edoer  ktitiedien  AuBgabe 
richtig  aaehgewiesen,  daß  eine  enge  Verwandtacbaft  beatebt  zwisdien 
denHflB  D:  Pal at Inns  598,  H:  Harleianne  S682  F:  Erfurt,  niinc 
Berolineasia  lat.  feL  252  and  GraUndera  Bandnoten  (G)  und  teil* 
weiie  noch  deeaen  Texte  (e)  in  der  Baeeler  Anegabe  yon  1528.  Aof 
ErmitteLong  der  gemeinaamen  Quelle  dieser  Handschrifteagrappe  tind 
der  verwandten  contaminati  hatte  er  verdehtet.  Zweek  dieser  neuen 
ünteraaehnog  ist»  nachznweiaen,  daß  eine  beute  verschollene  Hs,  welche 
im  X.  Jahxh.  im  Kkater  St  Naaarii  in  Lorsch  lag,  den  Ausgauga^ 
pnakt  dieses  HandaefariAenaweiges  bildete.  Das  Eigebais  der  Unter* 
sQcbnng  lautet  (8.  553):  .Der  cod.  Ls.  II  (Ep.  IX— XVI)  ist  der  Stamm- 
vater der  gesamten  deutschen  Überlieferung,  von  ihm  wurde  eine 
Abschrift  glommen,  welche  im  XII.  Jahrhundert  den  Schreibern  von 
II.  und  F.  vorlag,  aaf  ihn  gehen  anch  die  contaminati  zurück,  ihn 
bcbiieb  ytgen  15ü0  in  Lorsch  ftlr  einen  Humanisten  der  Schreiber  des 
Kodex  D  ab  (dieses  winl  in  d<ck-  lulgcudcü  Abliaudiuiig  noch  speualibiert). 
Im  Jahre  1527  fand  ihn  Sichardt  zui^leich  mit  dem  alten  Bücherver- 
zeichnis, in  welchem  die  Handschiüieü  aul-^eiuhrt  waren,  an  seiner  alten 
Stelle,  brachte  iiin  nach  Basel,  wo  ihn  Cratiinder  von  ep  IX  (?)  an 
bis  zu  hAide  ausschließlich  zur  Kontrolle  der  vulgata  (asrensiaDa  I  und 
in  benutzte  und  seine  Lesarten  ohne  strenge  Metiiode,  teils  still- 
schweig:end  in  den  Text  aufnahm,  teils  an  'kritischen"  Stelleu  an  den 
Hand  anfügte.  Sichardt  g-ab  daiauf  den  Kodex,  der  eine  Lücke  in 
Hb.  X.  von  fast  3  Brl«  len  hatte,  an  das  Lorseber  Kloster  zurück. 
ISeitdem  fehlt  jede  Spur  von  ihm." 

•)  Rez.  von  J.  Ziehen.  Wochenschrift  für  klass.  Philol  180G.  N.  17. 
Sp.  -154  f.;  E.  T(homas),  "Revu*^  critique  1896.  N.  22  p.  425 f.;  0.  Pla.ss- 
berg,  Deutsche  Litteraturzuitung  18i)t'.  N.  24.  Sp.  743  f.;  L.  Ilc  lzapt  ol, 
Neue  philol.  Rundschau  1S97.  N.  7.  Ö.  luu.;  K.  Lehmann,  Berün,  philol. 
Wochenschrift  1897.  N.  HO  Sp.  941  ff.:  Boll,  di  filol.  class.  III  2.  p.  4t>, 
F.  Monet,  Hevue  de  phil.  XAl,  p.  132  f. 
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Die  Kritik  hat  tidi  im  «rateatUcben  dm  sQsUmiiiend  gettaOert. 
EigftiUBeiMl  Ist: 

Ludwig:  Gurlitt,  »Zur  Geschichte  des  cod.  Pai.  598  (D.  bei 
Hendelssohu)  der  Briefe  Ciceros  ad  fam."  Berl.  philol.  WocheoBchritt 
J897.  K.  31/32  Sp.  1003  ff. 

Der  Kodex  D  ist,  wie  der  Bedtserfennerk  ugiebt,  em  dem  NaehlMBe 
dei  Heidelberger  HagisterartinmetmedieinaeErliardKnab  de  ZwivaU 
(t  1481)  in  den  Beeits  der  Heidelberger  Uoivefeitate-BiUiotbek  über- 
gegangen ued  mit  dieier  dnrch  TUly  nach  Horn  gekommen.  Sclireiber 
der  HandMhrüt  scheint  der  Humanist  Matthias  Widmann  ans  Kemnat 
in  der  Oberpfais  an  sein  (geb.  er.  1430),  der  erste  Hnmanist,  von 
to  CS  ^Bstiteht,  daß  er  die  Lorseher  KlosterbibUothek  nm  die  Hitte 
dm  XVI.  Jahrb.  benntcte.  Darans  erUArt  sich  der  hohe  Wert  dieser 
Hasdicbrift  nnd  ihre  nahe  Verwandtschaft  mit  Oratanders  Lesarten, 
die  lof  die  gleiche  Vorlage  zurückgehen.  0.  Piasberg  (ebenda  1897 
N.  41  Sp.  1276),  der  sich  gegen  diese  Untersuchungen  ziemlich  skeptisch 
verhält,  sielii  die  Uaujttsat  hf%  diiT.  nämlich  L)  vom  Ls.  abg-eschrieben  sei, 
lucb  als  wahrscheinlich  an.  ich  hatte  die  Eigenart  des  Kodex  D  in  seiner 
Anordnung  der  Bücher  auf  seine  Vorlage  L.  IL  zuillckzuführen  gesacht, 
ond  AQiu|)bie  der  Hs  betätigte  mich  in  meiner  Annahme.  Plasberg 
wendet  sich  in  dieser  mehr  nebensächlichen  Frage  gegen  meine  Aus- 
führung. Sein  ErkUuuDgsversuch  aber,  daß  nämlich  der  cod.  D  all- 
mählich durch  verschiedeuzeitige  Abschriften  entstauden  wäre,  ist 
angesichts  ilt>  Kodex  selbst  onhaltbar.  I  »i(  st  r  ist  mit  Hast,  in  einem 
Zuge,  auf  demselben  Papiere,  von  derselben  liand  geschrieben  (vgl. 
Berl  phil.  Wochenschrift  1Ö98  K.  8  Sp.  254  f.). 

b.    Epp.  ad  Atticum. 

Meinfi'm  letzten  Jahresbericlitt  ist  hier  noch  weniger  uach£Uti*agen. 

Das  Axiom  von  der  alleiiiigen  Autorität  de«?  Mediceus  hat  sich 
als  unhaltbar  erwiesen,  C.  A.  Lehmanns  grundlegendes  Bach:  de 
Ciceronis  ad  Atticum  epistnlis,  Berlin  1SH2,  gewinnt  mit  jedem  Jahre 
an  Ansehen  nnd  wird  dem  leider  jüngst  verstorbenen  Gelehrten  ein 
ehrendes  Andenken  bis  in  ferne  Zeiten  sichern.  Es  ist  sehr  zu  be- 
i^iagen,  daii  Lehmann  seine  Lebensaufgabe,  eine  textkritische  Ausgabe 
der  epp.  ad  Att.,  nicht  zu  Ende  führen  dorfte,  und  um  so  mehr,  als  er 
die  nnbegreiflicbe  Weisung  an  seine  Erben  gegeben  hat,  daß  sein  ge- 
samter litterarischer  Nachlaß  unbesehen  vernichtet  werden  solle.  Sollte 
wirklich  der  Schatz,  der  in  seinen  Kollationen  liegt,  den  Flammen  über* 
gehen  werden!?  £r  liegt  znm  Gl&ck  in  Händen  Ton  Philologen,  die 
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das  Vorbild  des  Ang^astas  kennen ,  der  dem  Ver^il  nm  Trotze  die 
Aeneis  erhalten  nnd  dadurch  den  Dank  von  UUlionea  geerntet  bat> 
Und  doch  ist  dies  eine  schwere  Gewissensfrage.  Anfasgi  fand  Lehmun 
Widersprach,  vnä  ich  habe  eioe  Arbeit  dieser  Richtimg  nacbgetrsges: 

Friedrich  Schmidt,  Znr  Kritik  und  Krklining-  der  Briete 
Ciceros  aa  Attica?.  Prog.  des  alten  Gymoasiaui  za  Wilrzbarg  1892. 
8.   33  8. 

Die  Arbeit  lehnt  sich  an  frühere  desselben  Verfasser  an,  Aber 
welche  J.  H.  Schmulz  im  Jahresberichte  von  1884  S.  43  f.  berichtet 
hat.    Durch  0.  E.  Schmidts  Ahli  iudluiig  über  „die  handschriftliche 
Überliefern ngr  der  Briefe  Ciceros  au  Atticas,  Q.  Cicero,  ^I.  Brutus  in 
Italien"  (s.  Jahresbericht  von  1894  S,  99  flF.)  in  seiner  Ansirhr  bestärkt, 
daß  der  cod.  M*.  die  sicherste  Grundlage  für  unsere  Texte^gestaltnng 
bilde,  bekämpft  er  0.  Lehmanns  Ansicht.  daP.  C  nnd  Z  nnd  eine  Reihe 
italienischer  Hss  von  M  unabhängig:  und  diesem  mindestens  gleichwertig 
wären,  mit  Gründen,  die  emster  Prüfung  nicht  Stich  halten.   Z  soll 
sogar  möglicherweise  jünger  als  M  sein.   Darüber  hat  man  inzwischen 
richtiger  urteilen  gelernt,*)  und  0.  E.  Schmidt  scheint  selbst  nicht 
mehr  daran  festzuhalten.   Auch  das  ist  nicht  mehr  zutreffend,  daß  wir 
Uber  das  Alter  von  C  nichts  Bestimmtes  wüßten.   Auf  grnnd  ältorer 
und  aiieh  meiner  Uotersachiiog  „zur  Überliefemngsgeschichte"  etc.  (N.  8.) 
kann  an  dem  hohen  Alter  und  hohen  Werte  von  C.  kein  Zweifel  mehr 
bestehen.   Sch.  legt  den  Hanptwert  auf  eine  genane  Kollation  des  cod. 
Medicens  49.  18,  der  übrigens  nicht  von  »einem**  wenig  Intelligenten 
nnd  leichtfertigen  Schreiber  geschrieben  ist«  sondern  von  mebrsreo,  wie 
bekannt,  nnd  hofft,  daß  es  gelingen  mUsse,  dnrch  Scheidung  der  ver^ 
schiedeaen  H&nde  von  1—4  die  Überlieferung  seiner  Vorlage  annähernd 
wiedersngewinnen.  Er  spricht  von  Lehmanns  «kühnen  Bahnen",  wobei 
wir  gendtigt  «flrdeo,  bei  Feststellung  des  Textes  «nicht  mehr  sn  wiegen, 
sondern  nnr  an  zählen*,  —  aber  das  kann  ans  nicht  darin  irre  maeheo, 
daß Lehmannstrengmethodiseh  nichts anderesgethan  hat,  alaanf  grand  ge- 
nauer Hs-Vergleicbung  Thatsichlicbe  festanlcgen.   Das  Eigebnia  mag 
unbequem  sein;  aber  es  ist  eben  dnrch  die  Thatsachen  selbst  gegeben. 

Bei  Kritik  and  ErUämng  der  einzelnen  SteUen,  die  unten  an  be- 
handeln sind,  werden  ftbrlgens  0  und  Z  gebührend  von  Schmidt  mit 
herangezogen,  weshalb  auch  seine  irrige  Ansicht  über  die  Aftage  ohne 
schädlichen  Eioflnß  auf  seine  Textkritik  bleibt.  Ich  nehme  an,  daß 

^  Vgl.  meinen  Jabresberidit  (1894  8. 107  f.  nnd  besonders  M,  Roth- 
stein, Wochentehr.  f.  kl.  Pbilol.  XI  (1894)  N.  10/11;  L.  Qnrlitt,  Herl, 
phllol.  Wodiensehiilt  1894  N.  29  Sp.  935. 
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8eb.  beute  tdbst  BelBen  Wldezspraeh  gegen  Xiebmaon  nicht  mehr  auf- 
recht  erhält. 

Lehmanns  Ergebnisse  für  die  Haadschrilteufrage  findet  mua  kurz 
dargelegt: 

in  der  6.  Auflage  der  'Ausß-c wu hlten  Briefe'  von 
Friedrich  Hofraann,  welche  Lehmaim  besurgt  hat  (Berlin,  Weid- 
mann, 1892),  Einleitung  S.  16  IT.  nnd  S.  233,  worauf  eine  Zusammen- 
stellung der  handschriftlichen  Abweichuncea  zu  den  dort  behandelten 
Briefen  ad  Att,  folgt.  Die  Arbeit  wurde  mit  Lehmanns  Material  und 
Dich  seinen  Grundsiit?:en  fortgesetzt  in  der  3.  Autiaf^o  des  zweiten 
fillkdchens,  welche  Georp:  Aüdreseu  besurgt  liat  (1895). 

Die  in  diesen  beiden  Bändchen  bebandelten  Briefe  ad  Att.  sind  die 
einzigen,  für  die  wir  dadurch  den  vollständigen  kritischen  Apparat  be- 
sitze, nnd  da  Lehmann  gestorben  ist  un<l  55nirtp  Kollationen  nicht  er- 
hallen sehen  wollte,  so  werden  sie  es  auch  zunäclist  :iuf  längere  Zeit 
bleiben:  um  so  wertvoller  ist  daher  die  Schulausgabe  anch  für  wissen- 
schaftliche Zwecke.  Ks  wäre  eine  lohnende  Aufgabe»  an  den  dort  be- 
handelten Briefen  festsnsteUen,  wie  hoch  der  Gewinn  ans  Lehmani» 
Jiea  herangezogenen  Hss  anzuschlagen  sei;  mit  anderen  Worten,  ob  es 
ein  unerläßliches  Gebot  ist,  das  gesamte  Material  wieder  an  beschaffen 
lad  in  den  kritischen  Apparat  aafannehmen,  oder  ob  man  mit  be* 
aeMakteren  Mitteln  auakomnen  könnte. 

Ich  habe  för  die  epp.  ad  Brntnm  die  von  Lehmann  als  die 
heften  beseiohnaten  Haa  verglichen,  nftmlich  Tor  allem  £  (Amhroiianns 
S  14  inf.),  K  (cod.  ex  ahhatia  florentia,  qni  niinc  eat  in  hihUothecft 
Lanrentiana,  n.  49),  O  (Tanrinenaia  L  Y.  34),  a  (Urainaa,  qni  eat  in 
hihliotheca  Vatieana,  n.  833}  und  den  völlig  wertlosen  Ra?.  (bihl 
daaaena.  o.  137,  4,  9).  Der  Srtrag  war  minimal  ond  reichte  nicht 
ana,  auch  nu  ein  achwererea  Verderbnia  an  heilen.  Daa  IttDt  nna 
hoifeii,  daB  wir  in  den  von  Lehmann  in  aeiner  Schrift  'de  Ciceronia  ad 
Attiemn  epiatnüi*  mitgeteilten  Varianten  daa  WeeenUiehe  achon  hedtaen, 
waa  «na  aeinea  Haa  an  holen  war.  Es  iat  zotreffend,  waa  Lehmann  an 
vanchiedenen  Orten  anage^prochen  hat:  in  den  Atticnahriefon  haben 
wir  die  Leearten  einer  Mi^nakelha,  wenn  G  W  Z  mit  fi  oder  einem 
Tefl  von  Q  ftbereinatimmt;  wenn  aber  G  W  Z  fehlen,  ao  haben  wir  in 
günstigem  Falle  die  Üherliofemng  einer  Minoakelhandichrift ,  oft  aber 
l&ßt  sich  ans  den  verschiedenen  Lesarten  von  Q  diese  nicht  mit  Sicher- 
heit bestimmen'.  Ohne  Lehmanns  Widerspruch  zn  erfiüiren,  habe  ich 
aber  dazu  in  meinem  Aufsatz: 

Ludwig  Gnrlltt,  HaadachiiltUchea  nnd  Textkritiachea  an  Gleen» 
e^mlae  ad  IL  Bmtam  (PhitolOKoa  N.  F.  IX.  1896  a  318-340. 
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bebaaptet,  daß  wir  uns  zur  Bekonstniktiou  von  Q  aaf  die  Lesarten  von 
H  nnd  einen  der  besseren  Lehmannschen  Hs  wobl  beecbrtUiken  dürfen,  daß 
aoB  £  und  M  oder  0  and  ]lf  die  itaUeniaehe  Tradition  genügend  ermittelt 
werden  könne.  Lebnannt  Vorarbeiten  waren  ndtig,  um  die  Überlieferoog 
anfeokUren,  es  würde  sieh  aber  nioh^  empföhlen,  alle  Taxianten  der  Om^ 
2  in  den  Aoagaben  mitanaebleppen.  Die  Lait  dieses  Ballastes  stinde 
in  keinem  Verbiltuiflie  sn  dem  firtmge.  Insofern  kalte  ich  O.  E.  Sohmidts 
Polemik  gegen  Lehmann  fsr  bcreoktigt.  Ich  habe  mich  Aber  diese  IVage 
noch  einmal  amgesprochea  in  einem  kleinen  Anftatno: 

Ludwig  Gurlitt,  Wie  gewinnen  wir  eine  sichere  iiand- 
schriftliche  Onmdlage  für  Giceros  Briefe?  (Berl  phiioi.  Wochenschrift 
1895  N.  48  Sp.  1532— lda6). 

worin  ich  za  dem  Ergebnisse  komme:  «Die  cod.  Lanristeimenses  sind 
aus  Cratander  durcli  Abzug  von  (A'  und)  A-  wiederlierzustellen  und 
mit  ihrer  Jliltc,  mit  Z  und  dm  itaiieiiibcheu  ILact,  aus  denen  eine 
passende  Auswahl  zu  treiben  wäre,  und  unter  denen  M  gcwiij  nickt  den 
letzten  Platz  einnimmt,  die  letzte  handschriftliche  (J rundluge  zu  kon- 
struieren." Wie  weit  fieilich  im  einzelnen  Crataiiders  Zuverlässigkeit 
reicht,  bleibt  noch  zu  untei-suchen.  —  Eine  Bestätigung  seiner  Ergebnisse 
und  Bereichnng  erfuhr  Lehmann  durch  denjeiiicren  enf^-lisclien  Gelehrten, 
der  sich  besuuders  um  die  handschriftliche  überlieltrung  der  Briefe 
Verdienste  erworben  liat: 

A.  G.  Clark.  The  fictitions  1S88.  of  Bosins\  The  dassical 
Beriew  YoL  IX.  1895  (K.  5)  p.  241—347. 

Diese  sorgtaltige  Arbeit  beschäftigt  sich  mit  dem  Manuskripte 
des  Bosius  zu  dessen  Kommentar  in  seiner  1850  erschieneneu  Ausgabe 
der  Briefe  ad  Att.,  und  nimmt  die  Untersuchung  über  die  Glaubwürdig- 
keit des  Bosius  noch  einmal  anf.  Der  Verdacht,  den  Th.  Momrasen 
zuerst  aussprach  und  Haupt  ausführlich  begründete,  (Opnscnla  II  84), 
daß  des  Bosius  'decnrtatus'  =  scidae  und  Crusellinus  nie  existiert  habe, 
tindet  an  der  Haud  des  Manuskriptes  der  Biblioth^que  nationale  zn 
Paris  (Mäs.  Lat.  8538,  A)  noch  einmal  eine  gründliche  Prüfung. 

Clark  erkennt  zunächst  C.  Lehmanns  Einpehoisie  in  vollem  Umfiuign 
nnd  mit  vollem  Rechte  an,  daß  an  der  Biistenn  nnd  dem  Werte  des  Tornae- 
sianus  (Z),  den  auBer  Boiins  besonders  Lambbi  benntnte,  nleht  sn  sweifeln 
sei,  daß  selbst  des  Bosias  Angaben  ans  dieser  Hs  nicht  Ton  der  Hand  an 
weisen  seien.  Detleftens  (Fleckeisens  Jahrb,  8nppl.  Bd.  m,  1867—1860 
p.  113  ff.)  nnd  L.  Mendelssohns  (»  ed.  p.  VHI  v.  1)  Zweifel  an  des 
Boains  Betniir  tuid  Beifall  bei  Pnrser  (Olsss.  Beview  1894,  Vftrzbeft}. 
Desimlb  war  es  eine  lohnende  Aa^be,  noeh  einmal  die  IJntwsoeliinv 
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aafzuoehraen  Olark  hp^le  dieselbe  Hoffnung,  der  anrb  irh  nirht  un- 
bedeutende Mühe  opfert  hal>e,  Bosias  zu  retten.  Der  Verbuch  erwies 
sich  aneh  ihm  als  verfehlt,  l'ie  f1eißi!?e  Züsaramenstellung  an  Stellen, 
in  ffcntn  Bosins  falsche  Angaben  niaclit  und  sich  selbst  widerspricht, 
ist  eine  iiützliciie  l'rg^änziiiig  zu  Haupts  und  Lehmanns  (p.  85  sqq.) 
üntprsnchnngen  und  mnO  zur  Folge  haben,  daß  man  in  Znknnft  von 
den  Angaben,  die  Bo^ins  ans  dem  decurtatus  und  Crnsfillinus  macht, 
völlig  absieht,  öie  haben  die  Textkritiker  lange  genug  zum  betten 
gehabt 

Znra  Schluß  macht  C.  betreff  des  TomaesianaB  uud  It  ssen  Bei  kunft 
dieselbe  Kombination,  iie  ich  im  AnschlnO  an  C.  Lehmann  schon  1894 
(Berliner  philol.  \\  ocheDbchriit  2s.  29  8p.  925)  gemacht  hatte:  daß 
die  Hs  nämb'ch  aus  dem  Kloster  Cluny  stammt«  und  nach  dem  Lyoner 
Buchhändler  Jean  de  Tournes  (Johannes  Toiuaesins)  benannt  wurde. 
(Uark  macht  treffend  darauf  aufmerksam,  daß  Lambio,  in  dessen  Hand 
der  Kodex  zuerst  fiel,  seine  erste  Ausgabe  des  Horaz  bei  diesem  de 
Toarnes  verlegte  nnd  in  dem  Vorworte  erwähnt,  er  habe  von  dieiem 
eine  sehr  alte  Hs  erhalten.  — 

Einen  weiteren  Schritt  anf  der  von  Lehmann  gewiesenen  Bahn 
bedeutet  desselben  Verfassers  K  u  hv  eis  von  einer  bisher  nicht  genügend 
beachteten,  ebenfalls  von  M  unabhaogigeu  lluudschrift: 

Albert  C.  Clark,  'a  Paris  MS  of  tbe  letters  to  Atttou'. 
Tbe  claMkai  B/eilew  VoL  JL  Oetober  1&96,  N.  7.  p.  381 -323. 

Die  Hs  Paris,  Lat.  Nonv.  Fonds  16,  248,  welche  Clark  tc  benennt, 
ist  bisher  noch  nicht  nntersncht  gewesen.  Sie  ist  in  Italien  geschrieben 
Auf.  XV.  Jahrb.,  scheint  Uter  ab  P  8586  bei  C.  Lehmann.  Ein  Be- 
iteervermerk  an  Ende  der  enrten  Seite  lautet:  AN.  BER.  Es  ist  eine 
Pnefaftba,  aber  uvoUendet:  Von  (oL  106  b  an  fehlen  die  griechischen 
iBr  die  nats  gdaMea  bL  Sie  enth&lt:  epistnlae  ad  D  (?) 
Biratvm;  ad  Q.  fr.;  ad  Oeter.;  ad  Att.  l^XVI.  Se  teUt  mit  M  die 
LBdce  in  A.1 18, 1—19, 11),  ttlgt  de  aber  an  Ende  nach,  dafttrlbliln 
die  letiteD  4  Briefe  dei  IIb.  XYI.  Man  antenefaeldfll  venebiedene 
Hiade.  Die  eiste  Hand  reicht  bis  fei.  106  b.  Tob  da  ab  ist  ir  eine 
Abeefarift  die  M.  Du  Veraasgehende  gebdrt  sa  der  lom  H  nnab- 
lAngigen  Kalleniseben  Has-KiaaM,  weücbe  Lebmann  2  aeanl.  in  der 
die  Hn  EMHOPB  gebaren.  Yen  diesen  dnd  nnr  OBP  velistttndig; 
H  und  H  enthalten  nnr  die  enten  Bücher  (bis  Vn  21, 1  nnd  Vn  93, 8) 
und  sind  gemeUi.  Clark  bOUgt  die  Vennatnng.  daß  sie  Tcm  Kodes 
PIstorleni&i  abstaamien,  weichen  Leonardo  Arretino  fn  etnem  Briefe 
mn  Ukeolo  Nieeoli  enrflhnt  ic  steht  dem  H  (cod.  Landanns  in  Fiaeensa 
n.  8)  sehr  nshe,  bat  dieselben  LUcfcen  imd  Fehler  nnd  stammt  von 


Digitized  by  Google 


14     Jahresbericht  über  die  LiUerator  zu  Ciceros  Brieüaa.  (Ooräti) 

gleicher  Vorlage  her.  In  den  21  Lesarten,  welche  Lehmann  ans  H  zu 
den  lib.  I — YI 1,  8  als  Abweichungen  vom  M  mitteilt,  stimmt  IS  mal  ir 
ad»  H  voUataodig.  5  FäUe  sind  iadiffirent,  in  den  fibrigen  3  Fällen 
■tekt  «  In  te  llitto  gwiaclieii  H  und  H.  Am  wichtigsten  von  diesen 
FIUmi  lind:  IV  7, 1  di  intt:  dimü  düraü  (niobi  dftnti,  wie  Olark  nur 
fariefUdi  nlctdlt)  t:,  dii  inti  H  «id  lU  14, 8  nait  Z;  ü  M.  ifi 
«.  —  Wo  H  Iilefpo!ati0ii«a  zeigt,  Uit  Jn  der  Eogel  ic  da?«i  ML 
Gltrk  konnte  ans  Z«ita«ngttl  di»  UnUmMbang  dar  Bt  nioht  abieUlaßcB. 
Soviel  eeheiat  Bieber,  daß  NE«  anf  deoedben  deeartataa  des  XI7  Jakik 
anrlbekgehen,  der  unabhängig  von  K  war.  — * 

Daa  Sofalnfiergebol»  all  dieier  üatermebiuigea  im  duebais  n- 
fiMenatdlend:  eine  KUmng  lad  grtfßeie  "ÖbereinatimnMUig  der  An« 
aiditen  fiber  den  Zuammeabang  der  Hu  und  Aber  ibien  Wert 
T^himmna  MÜiero  WidenachoF  etad  Terstwiaint  oder  doch  an  Zoge- 
etindniwen  geneigt,  wftbrend  andeneiti  0.  £.  Sebmidt  doh  woU 
Beeilt  gegen  eine  sn  niedrige  Einech&tseng  dee  Hedicens  efklSrte. 
Bei  meinen  JUn^rten  talkiiäaehen  Bemfibnogen  aaf  dem  Qeblete  der 
epp*  *d.  Att,  Aber  die  nnten  reMert  werden  Kdl,  bebe  ioii  immer  von 
nenem  den  Wert  der  H  aebllnen  gelernt. 

IIL  Hie  Spraeke  in  Ciceros  Briefen. 

Banl  Meyer,  De  Gleeroofe  in  epiiHUi  ad  Attteom  eeimeBe. 
£rg.  der  Kgl.  bayeriadien  Stndisnanstalt  in  Bayrenüi,  1887.  8. 
60  8. 

Die  geüflfUM  Abhandfamg  etellt  alek  eb  AnHiabe,  eise 
ateanng  der  ^meke^  deren  liAk  Obu  Im  biieilieben  Tetkebre  mtt  Atll- 
cam  bedleale,  anattbat  aüt  Awwekbift  dea  fijyntakllieken  an  geben. 

Yomaa  gebt  eiae  flaaemmeaatettaag  der  Arbeiten  ?on  Tblel- 
mann,  Hellmatk,  Laadgraf,  wehsba  dniekWoelffllnagnndlegenp 
dm  AvMa  (RdbO.  187C;  1874)  aagar^  ai  eiaer Siektniig 

dea  SpraeligebiMekea  iMt  aUer  BrielaleUer  Cleeroe  geflkrt  beben,  and 
beeooders  deijealgen,  die  aiek  mit  der  je  naeb  der  AUbaaangaaeit  w- 
aeUedenen  Spraekweiie  dea  Oie.  eelbat  beiebiflifmi.  Kein  Zweilei,  daß 
aiek  Oe.  in  den  BiieüBn  an  Att  gebsn  liefi,  daß  in  diesen  Briefim 
der  «aevmo  mema**  an  finden  iat  Dattr  glebt  aelbit  aaadraekliekee 
Zaagnie  in  A.1 18, 4;  YI  1,  8;  YHIO;  XXY  7, 8;  F.  IX  21, 1.  Um  diese 
tli^icfce  trmgaagmiiradie  n  eraillleln,  atallt  Beyer  einen  YeigieiBk 
der  Briefe  dee  Att.  mit  der  Spiaeke  dea  LodUm,  Plantus,  Tereatiaa 
A.  a.  an,  welche  sieb  dea  eermo  eotldianaa  bedient  Itaben.  Er  dufte  aidi 
dabei  der  Vorarbeiten  ton  8 tinner  (De  eo,  quo  Cic.  in  epp.  naaa 
eat  asimene.  Oppdn  1879)  aad  Landgraf  bedienen  (Bemerknagen 
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som  Benno  eotidianas  iu  den  Eriefeu  Cic.  u.  an  Clo.,  Bl.  f.  d.  Bayr. 
Gymn.- Wesen.  XVI  p.  274—80;  317—31;  und  zugleich  Laudgrafs 
träfiiche  Arbeit  ia  einigen  Funkten  berichtigen  (p.  79.):  pto  Marc.  14: 
pnäeMM  et  teims  iamquam  ad  inieriiim  rwrm  lei  iarnquam  nicht  mit 
pmimt  md  «to»  in  wbinden  (p.  318),  eondem  inm  folgenden  m  stehen, 
da  fndau  et  Mciais  als  gebiftnehHche  Wendung  keiner  Jßinidirftnknng 
nnd  Mflicrong  bedfltfle;  ef  Foet.  trag,  fragm.  Bibb.,  i».  953  prudau 
H  9eienM  ßi  petim  ank  ßcuhs  potiimiti  Ter.  £nn.  72:  pmärni»  9dei» 
mo$  videueqw  peno  etc.  —  A.  XII  38a,  8:  Tu  pumiam  neaste 
mkü  €9it  9ie  feribes  ali^mät  «t  vacabis  besiehe  sich  9ic  nicht  mit  L 
(p.  394)  anf  qwmiamt  flondera  anf  den  Bedingnngesats:  .dann  wint 
da  sehreiben,  wenn  dn  Zeit  hast,*  «ie  A.  IX  S;  XIV  13  A,  9;  Hyg. 
fi^b.  14:  anch  F.  xm  70  bedehe  sieh  m  fit,  anf  das  folgende  ut 
mdü  velmt^  ivie  schon  O.  Behling  (Versneh  einer  Gbarakterislik  d. 
J9m.  Umgangssprache;  Kiel  1683  p.  97)  erkannte  (vgl.  L.  Mendel- 
sehn  a.  1.).  flcUteßUeh  bestreitet  er,  daß  L.  ndt  Beeht  A.  TU  11,  1 
M  lUAeat  9wm  forhmam  in  Farallele  stelle  mit  Ter.  Ad.  958  9uo 
sibi  gladio  hunc  ingulo,  nnd  belegt  Giceros  Sprachgebraach  der  sn* 
sanimeDg^estellten  Pronomina  mit  A.  XII  28,  2  mea  mihi  conscientia 
plurts  est;  XIV  B,  2;  Cael.  iu  epp.  ad  A.  X.  9  A,  2.  —  Daran  schließt 
&ich  die  Untersuch uiig-  über  eiiizfeloe  Worte  und  Wcüduiiguü,  die  der 
Um^nsgsprache  anj^t  horen,  und  über  einige  öv  nuktische  Erscheiuuugen 
verwandter  Art.  Dabei  werden  eine  Keihe  interessacter  Beobachtungen 
gemacht:  lettan  kommt  bei  Cic.  nicht  vor,  außer  bei  Dichterei  taten, 
de  leg.  II  9,  12;  de  div.  I  26,  5G.  ^eu  ist  die  Erkenntnis,  daß  auch 
A.  X  10,  5  quam  turpi  leto  pereamus  ein  halber  Hexameter  ist.  Das 
Verbum  egere  verbindet  Cic.  auch  in  den  Briefen  mit  dem  Abi  .-  A  III 
15,  4;  IV,  1,  8;  XI  16,  5;  XIV  17.  A,  2;  XV  1,  5;  9,  2  lesen  wir 
egere  eonsüio ,  nur  einmal  A.  VIT  22,  2  egeo  coimlii^  weshalb  sehr 
wahrscheinlich,  daß  Cic.  mit  egeo  con-^üi  an  ein  Dicbterwort  erinnert, 
wie  Plaut.  Bacch.  651.  .  .  .  egens  consiii  servos.  F.  IX  3,  2:  fpiod 
gravüas  morbi  fadt ,  tä  medicinae  egeamus  wird  als  Hexameter  er- 
haant.  —  A.  X  12  a,  1:  quo  me  nunc  vertam9  XIII  13,  2  nunc  autetn 
daDpä»,  quo  me  vertam  wird  als  vulgär  erwiesen.  A.  XIII  38,  1: 
hoc  qmdqitam  pote  impurius  wird  gewiü  mit  Becht  als  ein  Wort  der 
Kemödle  angesprochen.  Betrefis  des  vulgären  pate  vgl.  Behling  a.  a, 
O.  p.  9.  ^  A  I  16,  1  dii  immortalcal  qwse  ego  pugnaa  (et)  quan^ 
fas  sirages  edidi  hatte  sehon  Bibbecfc  (lk|jni.  com.  Bon.  p.  122)  als 
aas  der  BomOdie  stammend  erkannt:  aber  man  findet  es  ia  keiner 
Angabe  mit  Anfohrnngsstrieben.  Meyer  bringt  weitere  Belege  bei: 
Plast  Psend.  Ö03;  Gapt  585;  Foen.  933  nnd  schlflgt  nnter  Hinweis 
snf  Flaai.  Cs^t.  903  sqq.  vor:*  Dt  wmortaUs,  .  .  . 
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C^uanlaa  tgo  pugnas,  quantns  stragc^  edidtV  Fchwerlicli  richtig*) 
A.  XIII  2S ,  2  iuraio  mthi  crede  soll  durch  Plant.  Asin.  23: 
iurah  mihi  vidio  ncresse  esse  eloqui\  Amph.  437:  imurato  scio  plus 
credet  miht  qiuim  mratc  tibi  als  Dicht^rwort  belegt  sein.  Vielleicht 
ist  es  nur  vulg-är.  Rs  werden  bebandelt  die  Worte  nossa,  trirae,  tricari^ 
susptrüm  (das  übrigeos  A.  I  18,  3  nicht  sicher  iibeiliefei t  ist),  tii- 
commoditas^  coUuvies,  offensa^  agripeta;  leiutmenfinn ,  aeqrnuonut .  .Snb- 
stantiva  verbalia  anf  -io  und  -or  mit  einer  Zuaammenstelluüg  derer, 
die  nur  bei  f'ic   (p  nnd  deren  (p.  20  f.)  die  rnir  in  den  l>riefen 

voi  koiumen,  Öubat.  auf  -or.  Ebenso  werden  gründlich  vulgare  Ad- 
verbia,  Adjektiva,  Verba  behandelt.  Daran  schließen  sich  (p.  52)  sprich- 
wörtliche Wendungen  ond  (p.  56)  eine  knrze  Behandlang  ond  Zn- 
sammenstellnng  der  griechisclien  Wörter  innerhalb  der  Briefe,  wobei 
die  interessante  Beobachtung  gemacht  wird ,  daß  in  lib.  HI ,  welehas 
Oic.  in  der  Trauer  seines  Ezilt  schrieb,  kein  griechisches  Wort  vor- 
kommt, wührend  sie  io  allen  anderen  Bachern  nicht  selten  sind.  Ich 
habe  zuzufögen,  daß  auch  in  lib.  XI  grirrhische  Worte  fehlen;  auch 
hier  ist  Ciceros  ernste  Stimmung  davon  die  Ursache:  denn  diese  Briefe 
sind  im  Kriegsjahre  706/48  aus  dem  Leger  dei  Pompdos,  aoe  Dyr- 
raebinm  imd  Bmodisinm  geecbrlebeD. 

!¥•  Za  den  Brieten  an  Cieero« 

J.  H.  Schmala  lial  in  eelnem  Berichte  eioe  größere  Beihe  von 
Untetsiichnngvn  Aber  den  Sprachgebranch  der  niehtelceroniachen  Briefe 
anfisef&hrt  (1884  S.  70— 7S),  welehe  den  SeT.  Snlpidna  Rnfns, 
If.  Clandias  Karcellne,  P.  Gorneline  Dolabella,  M.  Gario, 
M.  Antonini,  P.  Vatinlns,  U.  Brotae,  Aeinine  PoUio  betrafen. 
Die  drei  zuletzt  genaonten  liaben  anch  Ton  eeiten  BnrIchardB  im 
Jahresberichte  Aber  die  römischen  Redner  ihre  Besprechnng  gefanden. 
84.  Bd.  (1895)  II.  Abt.  S.  163—178. 

Von  den  nen  hinzugekommenen  Arbeiten  dieses  Gebietes  sind 
anch  eioige  sehen  tob  Bn,r Ichard  behandelt,  andere  haben,  soweit  sie 
▼or  dem  Jahre  1893  erschienen  sind,  nach  der  textkritischen  Seite  ihre 
Verwertung  in  Mendelssohns  Ausgabe,  soweit  sie  vor  1896  erschienen 
sind,  dasselbe  durch  P.  W.  Müller  nnd  Tvricll-Purüer  in  deren 
Ausgaben  erfahren.    Wir  dürfen  uns  deshalb  kurz  fassen. 

In  all  dieser  Arbeit  tritt  das  Bestreben  hervor,  im  Gegeosatz  zu 
der  früheren  fehleiliüfteu  Methode,  Ciceros  Sprache  für  alle  Epistolo- 

*)  0.  Seyffert  bemerkt  treffend,  daß:  dii  immortakif  yuatego  jn^ao», 
quanta*  stragcs  edidi  ein  tadelloser  troch.  Septenar  ist. 

**)  Einer  Bf-ricbtieiiTirr  bt^darf:  ^panficatar  A.  I  13,  2  ap.  Gic.  aasquam 
alias*,  es  kommt  noch  einmal  A.  X  1,  2  emptum  padficatorem  vor. 
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CnpbiB  Miner  Zdt  zur  BiditichiHir  n  nehmen,  jedem  eimsalM  Ja 
teiner  Bigwart  gwecht  m  werden,  sn  Individnalieieteii  statt  lo  Ni« 
v«lliereiL 

Hermann  Hellmnth,  Über  die  Sprache  der  Epistolog^raphen 
S.  Sulpicina  Galba  und  L.  Corneling  Balbns,  Programm  des 
Kgl  Alten  Gymnattnms  zu  Wttrzborg  1S8Ö,  Wüizborg,  H.  Starts. 
4,   60  8. 

Bespreebnng:  Berliner  phUoL  WoehenBclir.  Vin.  Jalng,  N.  51  von 
EoAner. 

2n  Onmde  lag  eine  neae  KeUatlon  des  eod.  Ved.  ftr  die  in 
ftage  kemnenden  Briefe  und  dasa  anoli  die  Lesarten  von  H  D,  die 
Imiiaehen  Mdi  a]id«t«rwitB  bekannt  geworden  sind.  Die  Anordnung 
dar  AiMt  iit  folgende:  1.  Neudruck  der  Briefe  des  Balbns  F.  X  30; 

A.  Vm  15  A;  IX  7  A  (Baibus  und  Oppins);  7  B;  13  A.  —  2  Leböüa- 
lanf  des  G.  Snlpicins  Galba  und  Charakteristik  seines  StileR.  — 
3.  Formenlehre,  4.  Syntax,  5.  Phraseolojrie,  6.  Stilistik.  7.  vita  des 
L.  Corueliuä  Baibus  mit  gleich  geordneter  sprachlicher  Utitersachung 
seines  Stiles.  Ein  Index  verweist  auf  die  sprachlichen  Bemerkongen. 
Der  Text  erfährt  einige  Berichtigungen  ans  den  Hss.  die  in  den  neuen 
Aasß^aben  anfgenomnien  sind.  —  Bei  Galba  tritt  stilistische  Unvoll- 
korrimenheit.  Anlehnung  an  die  Umgangssprache  hervor,  manche  Be- 
rührungspunkte mit  den  Verfassern  des  bellum  Africauum  und  Hispa- 
nien»e,  mit  Yitrnv  und  besonders  mit  Nepos.  Des  Balbns  Satzbau  ist 
dem  der  besten  Klassiker  nachgebildet,  hat  lange,  aber  durchsichtige 
Perioden,  gewandten  Ausdruck,  volkstümliche  Vorliebe  für  Parataxe. 
Vokabelschatz  und  Konstruktionen  weichen  nicht  unwesentlich  von 
Oicero  und  Cäsar  ab.  Er  giebt  uns  die  Konversationssprache  der  da- 
maligen gebildeten  Oesellschaft  in  Born.  Eine  ebenso  gründliche,  ge* 
lialtieicbe  Arbeit  bat  geliefert: 

10.  Albrecht  KOhler,  Über  die  Sprache  der  Briefe  des  P. 
Cornelius  Lentulns  Spinther  (Cicero  epp.  ad  fam.  XII  14  und 
15).  Beigabe  znm  Jahresbericht  1889/90  des  KgL  Alten  Gymnasium 
zu  .Nürnberg.    Nürnberg  1890,  Fritz  Walz. 

Besprechungen:  Archiv  für  Lexikographie  VIT  1890  S,  458  (Wölfflin); 
Oyrnoasinm  IX  1891  Sp.  353  (F.Müller);  Berk  philol.  Wochenschr.  XI  1891. 
Sp.  884  und  885  (F.  Burg);  Arch.  f.  lat  Lexik.  VIT  (1892)  458;  Neue  phil. 
Rundschau  1892,  S  183—184  (E.  Grupe);  diese  Jahresber.  93.  Bd.  1897. 
11  S.  85—86  (Burkhard). 

Auch  hier  ist  sonScbst  eine  gesicherte  kritische  Gnindlage  des 
Teztee  geschaffen. 

JahntMdit  nr  AltMrtmnrlnnMbatt  Bd.  LXXXXVn.  C188&  U.)  2 
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IB     Jftbreilittiidit  üb«r  die  Utteratur  sa  Cieem  Briefen.  (Gorlttt) 

Auf  die  vita  des  Lentnlns  und  die  Würdigung  «einer  Scbreibweiie 
folgen:  Formenlehre,  l^taz,  Warter  und  Bedenurten.  «Des  Lentnliu 
spraebliciiee  Vorbild  iet  Cicero.  Er  beliefiselit  die  Ausdrncksmittei  v5% 
und  TCisteht  de  in  jedem  Falle  «einen  Zwecken  dlenatbar  zn  madien.* 

E.  Wölfflin,  C.  Aslnin«  Polio  de  bello  Afrieano  (mit  doen 
Anhange  fiber  das  Gefecht  bei  Rnepina).  Vortrag  v.  4.  Hai  1889.  In 
den  Sitzangsberichten  der  pbilos.-philol.  und  histor.  Klasse  der  K.  b. 
Akademie  der  Wissenschaften  zu  München.  Jahrg.  1889.  1.  B. 
S.  3iy— 3Jü. 

Diese  Arbeit  hat  in  diesen  .laiiiusbürichUii  schon  zweimalige  Be- 
sprechung erfahren,  nämlich  von  II.  S.  Heller  Bd.  68  (1891)  S.  84, 
von  K.  J.  Burkhard  Bd.  84  (1896)  Abt.  II.  S.  166—167.  Nur  zum 
kleinsten  Teile  beschäitigt  sie  sich  mit  der  Sprache  des  A.  P.,  seinen 
Redensarten,  dichterischen  .\nkl!lnKen .  Archaismen  und  ungelenken 
Kompositionen.   Eingehender  beiiandelt,  spater  diese  Seite  derselbe  Verf. 

Eduard  Wüllilin,  Über  die  Latinität  des  Asinius  Polio. 
Archiv  f.  lat.  Lex.  n  Gram.  VI  (1889)  S.  85—106,  von  Biirkhurd  a.  a.  0. 
80  eingehend  besprochen,  daß  es  genügt,  darauf  zu  ven\eisen. 

J.  H.  Schmale,  Über  den  Spracbgebraneb  des  Aslnins 
Pol  Ii  0.  Zweite  verbesserte  Auflage.  Uiinchen  1880.  G.  H.  Becksche 
Yerlagsbaehhandlung:  (Oekar  Beck)  Schwabing.  60  8.   1,40  M. 

Die  zahlreichen  Besprechnng^en  der  ersten  Auflage,  die  anch 
Burkhard  in  seinem  Jahresberichte  84.  Bd.,  1895.  S.  171—173  anf- 
führt,  werden  im  Vor^'ort  g^enannt,  der  Anhang  giebt  einen  auch  f&r 
andere  Zwecke  nützlichen  Überblick  über  die  zahlreichen  zn  Rate  ge- 
zf^nen  Schriften.  Die  Unteranchnng,  welche  schon  zu  manchen  ter- 
wandten  Anregung  gegeben  hat,  sei  anch  weiterhin  als  Vorbild  em- 
pfohlen. Prinzipielle  Ändemngen  sind  der  ersten  Anflsge  gegenUber 
nicht  vorgenommen,  wohl  aber  sind  die  Litterator-Kachweisa  eigftnxt 
nnd  nachgebessert  Es  genDgt  anch  hier  anf  BurkhardsBericbt  (a.  a.  O. 
8.  171—173}  zn  verweisen. 

Ernst  Gebhard,  De  1).  Juiüi  Bruti  genere  dicendi.  Jenenser 
Dias.  (G.  Neuenhahn)  1891.  56  S. 

Besprechungen:  Archiv  für  lat  Lexiitographie  VIII  2.  p.  303 — 304; 
Berl.  pbü,  Wochenschr.  XIll  1893  M.  11  Sp.  382-333  (L.  OorUtt). 

1.  de  delectn  vocabnlomm  locntionmnqae.  8.  obaervationes  qnaedam 
de  proprietatibns  ad  rem  grammaticam  spectantibns.  Eigebnia  (p.  24): 
Des  D.  Jnnitts  Bmtns  Stil  ist  ohne  Glfttte  und  Eleganz.  Er  schreibt  die 
gewöhnliche  Umgangssprache ,  oder  richtiger,  die  Sprache  dea  Tagvn 
nnd  liebt  KnftansdrOcke.    Seine  Sprache  steht  der  dea  Glinnr  b^- 
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deutend  näher,  all  der  deeroidBdien ,  am  nftehstea  Ist  sie  derjenigen 
des  M.  BrntQi  verwaadt,  was  swar  riehUgr  ist,  aber  Bieht  geatlgettd 
aaebgewlcsen  wird. 

Den  schriftBtellerischen  Charakter  des  M.  Caelina  Hnfas  klana« 
legea  liabea  gteiehseit^  S  Oelelirte  mit  bestem  Erfolge  ontoinomiaeii. 

1  t:i  diiiaiiii  IJecher,  Über  den  Sprachia^ebrauch  des  Caelius« 
Juiirefihericlit  üUer  die  Klo&teröciiule  2U  Ilfeld  4.   41  S. 

Besprechungen:  Berliner  phil.  Wochenschr.  IX,  1389  8p.  310 f. 
(J.  H.  Schmalz);  Archiv  f.  lat.  Lexikogr.  V  305-307  (H.  Hellmath);  K.J. 
Borkkaid  ia  diesm  Jahreebeiiohteii      Bd.  8.  1^8—160. 

Die  Arbeit  ist  noch  nicht  abgeschlossen,  behandelt  znnächst 
Formenlehre,  Syntaxis  conirenienUae,  Syntazie  catnnm,  diese  freilich  ia 
enchöpicader  Welse,  iodem  die  17  Briefe  im  lib.  VIII  der  epp.  ad 
£UB.  TOB  der  Baad  das  H.  Gaelivs  Bafiis  and  sogleich  die  bei 
Qpdntiliaa  t.  a.  OberBefertea  Fragmente  aas  seinen  Beden  einer  gensnen 
^ra^Uiflliflii  Analyie  nntersogen  werden.*)  Zar  Behaadlnng  liommen 
AnidrMe  wie  F.  Ym  4,  4  ad  ^üims;  3,  1;  14,  1  itmü  eti;  b,  1 
^wfiisi  sUHm  inumphoque  opm  e$$ti;  14,  S  guod  fim  Mit»,  ^im 
quoque  haee  dMenÜo  9U  pertmbaiwra;  14, 4  rtsim  «eai  sie«  Das  Er- 
gebnis lautet: 

OaeUaa  bat  eine  «leldensebafklieh  nogestOne  Spraciie,  die  relobUeh 
adt  ArelialsBien,  Volgarismea  und  AnUAogen  an  den  aevmo  cetidiannB 
dardnegen,  in  ihrer  nngewiUten,  bckeren,  unebenen  Form  sieh  ebeaso 
sebr  von  der  elegantia  eines  OBsar  wie  m  der  QIMtte  nnd  Bandong 
eines  (Seero  entfernt,  wenn  aneh  diese  and  Jene  Ähnliehkeiten  swiseben 
Lebrer  nnd  Scbfller  voibaaden  sind.  Er  Ist  jedenfalls  ein  origineller 
SebrIfiMiler,  der  sieh  schwer  einer  bestlihmten  Sehnle  snwelsen  Bißt. 
Will  maa  ihn  absolnt  unterbringen,  so  reebne  man  ihn  den  Attlelsten 
n:  In  deren  Ungebang  wird  er  am  meiateB  geaaant"  Auf  Grand 
diaasr  trstoden  ObarakteristIk  gebt  B.  unter  Benntaang  der  besten 
flas  MOB  —  nur  D  wsr  ihm  nicht  sngttngig  —  an  die  spraehliehe 
ElinsinntersachvDg,  deren  Begebnisse  man  in  den  Ausgaben  schon  ver- 
wertet Ündet» 

Franciscus  Burg,  de  M.  Caelii  Rufi  genere  dicendi.  Frei- 
borger  Inaog.  Dissertation.   Leipzig,  Teubiier  lööö.  7Ö  8.  gr.  8. 


*)  Die  Chronologie  der  Briefe  hatte  gegeben:  Bruno  iSuke  Neue 
Jahrb.  1864  p.  eO-68  o.  Symb.  phil.  Bonnensinm  p.  378—884.  VgL  aneh 
Wegebaupt,  iL  Oaeitas  Bafos,  Progr.  von  Breslaa  1878  u.  Wiesebhoellsr» 
de  H.  Cielio  Bnfo  oiatoie,  Blssaitatioii  von  Leipsig  1888.  p.  S^rff. 
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V 

Bespreehangen:  Berlin.  phiL  Woobaiisehrift  IX  1889  8p.  SIS  f. 
sofamiiMB  mil  BmImm  Aibdt  (J.  H.  Sebmtls).  D«aiNlie  UttentaiMÜiiiiK 
1888  p.  974k*m  (Fwd.  Bwte).  la  diem  Jabretberiditea  84.  Bd.  im. 
8.  160—161  (BurUittd). 

Im  Prinzip  stimmt  B.  mit  Becher  völlig  überein,  seine  Arbeit 
lUufaBt  aber  ein  weiteres  sprachliches  Gebiet  and  er  verfahrt  dabei 
mehr  eklektisch.   In  der  Einleitting-  wird  das  "Wichtii^ste  Aber  das 
Leben  nnd  die  schriftstellerische  Eigenart  des  Caelius  aas  den  Quellen 
mitgeteilt    In  5  Kapiteln  wird  gehandelt:  de  förmig  vocabnloram ,  de 
syntaxi,  de  copia  verborom,  de  locationibua,  de  reiiquis  proprietatibos 
dicendi.    Bur^  sieht  keinen  Grund,  den  Oaelius  der  Schule  der  AtU- 
cisten  zuzuzählen  (p.  9).   Textkritisch  ist  die  Arbeit  weniger  gut 
fundiert,  als  die  Bechers,  da  ihm  außer  den  T;esarten  des  M,  nar  da% 
zur  Verfü^ng  stand,  was  0.  Streicher  (Commcnt,   philol.  .lenens. 
vol.  III.  (1881)  p.  90  sq.)  ans  anderen  Hss  vorerst  bekannt  gemacht 
hakte.   Dagegen  i^t  der  übersichtliche  Index  ein  Vorzog  seiner  Arbeit. 

Kit  Ii.  Manatias  Plane ai  beach&ftigen  tieh  4  Arbeiten. 

A .  H  h  0  (1  i  u  s ,  De  Syntaxi  Ir*  1  a  u  c  i  a  n  &.  Progr.  te  Gymnasioms  zu 
Bautzen.   Ostern  1894.    32  8.  4. 

Beapreebungen:  Arch.  f.  lat.  Lexik.  IX  (1896)  149—151  (L.  Ber^- 
mtiUer),  und  in  di«Beii  Jabresberiebtea  98.  Bd.  1897.  U  8.  79  (Bnrkhaid^ 

A.  Rhodins,  De  L.  Mnnati  Planoi  aemone.    Progr.  d» 
Gymn.  za  Baotzen.   Ostern  1896.  40  S.  4. 

Besprechungen:  Jabnsber.  93.  Bd.  IÖ97.  U  8.  79-81  (Bnrkbazd). 

Ludwig  Bergmflller,  Zur Latlnität  der  Briefe  des  L.  Muuatius 
Plancns  an  Cicero.  Jahresber.  Aber  das  K.  Alte  Gymnas.  zu 
Begensbnrg.   Stadtamhof.    1896.    X.    26  S.    H.  uud: 

Lndwig  Bergmüller,  Über  die  Latinitftt  der  Bciefo  ta 
L.  Hnnatins  Plancns  an  Cicero.  Brlaogea  und  T^pat^  1897. 
A.  Deichen.  X,  102  8.  8.   9,35  ICk. 

Besprechungen:  Arch.  f.  lat.  Lex.  u.  Gr.  X,  H.  2  S.  19S  Jahreab. 
98.  Bd.  1897.  II  8.  81-82  (Burkhard). 

Diese  4  Abhandlungen  sind  in  diesen  Jahreaberichtea  achon  ein- 
gehend behandelt  \s  oiden. 

Hierzu  darfen  wir  schließlich  auch  noch  folgende  Arbeit  sUileit: 

Johann  Babl,  De  epistnlarom  Jatinarnm  formulis.  Progriiuim 
dee  EgL  Alten  GymnaaiiimB  n  Bamberg.  Bamberg  1893.  W .  Gärtucra 
Bnchdntckerei  (D.  Biebenkees).  40  8. 
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BleM  AbhaadliiDg,  weMift  die  vtite  Mlimiiift  d»  litriolidiCB 

Briefrtfles  von  ihren  Anftogra  bis  in  die  Zeit  Karte  des  QfoOen  ver- 
folgt (die  Briefe  des  V.— VlIL  Jahrhunderts  nnr  im  allgemeinen)  bietet 

auch  lehn  eiche  Beobachtungen  für  Ciceros  Briefe.  Es  werden  behandelt 
J,  dieBegrilllojigsforDielii,  II.  die  forraclhatten  Acfdng-e,  III.  die  Abschieds- 
formeln, IV.  die  Unterschritt  vou  Ort  und  Zeit  der  Abfassang.  Es  zeigt 
sich,  daß  Ciceros  Sprachgebrauch  dabei  mehrfach  von  dem  seiner  Zeit- 
genossen (wie  L.  Cornelias  Balbos,  Curins,  Matius,*)  Cassias.  Plancns**) 
abweicht,  daß  er  selbst  unterscheidet,  je  nachdem  er  an  Nahestehende, 
an  hochstehende  Bekannte,  an  Behörden  schreibt,  oder  je  nachdem  er 
lörmlich  oder  herzlich  sein  will.  Bis  ins  III.  Jahrb.  bleibt  er  auch  bierin 
vorbiidiich  besonders  förPronto,  von  da  ab,  besonders  unter  dem  Ein- 
fluß des  Christentums,  treten  neue  i^^ormeln  ein.  Um  für  die  Textkritik 
von  Katzen  zu  sein,  müßten  die  Untersuchungen  eindrin«?licher  sein  und 
die  rberliefernng-  strenger  zu  lüüe  ziehen.  Eine  auf  die  epp.  QicerofiiA 
beechrtokte  Untersucbiuig  würde  weiteren  Qewiim  briogea.  — 

T.  Zv  GhrOMOlogle  der  Briefe. 

Am  eifrigsten  und  zum  Teil  mit  glänzendem  Erfolge  sieht  mau 
in  den  letzten  15  Jahren  die  Gelehrten,  und  zwar  fast  ausnahmslos 
dentscbe,  damit  beschäftigt,  die  Chronologie  der  Briefe  richtig  zu  stellen, 
wodurch  vielfach  erst  ein  richtiges  Verständnis  der  Briete  and  der 
Tagesgescliichte  ermögiichl  wird. 

Für  die  epp.  ad  fara.  findet  man  die  bisherigen  Ergebnisse  zu- 
sammengestellt und  vervollständigt  im  Anhange  zu  L.  Mendelssohns 
Ausgabe  von  0.  E.  Schmidt  und  Emil  Körner.  Durch  diese  chrono- 
logieeben Tafeln  ist  das  Werk  von  Johannes  von  G  ruhen  (1836), 
das  trotz  seiner  Ftlilerhaftipkeit  bisher  noch  als  einzige  zusammen- 
hängende Darstellung  der  Briefchronologie  in  Gebrauch  war,  für  die 
eine  Hälfte  der  Briefe  entbehrlich  geworden.  Die  Datierung  der  Briefe 
aus  den  Jahren  63—52  (1—73)  wird  Körner,  die  der  folgenden 
Jahn  51—43  (74—430)  0.  £.  Schmidt  verdankt  Alle  YonurbeitenL 

•)  Curius  u.  Matius  ssgen  z.  B.  am  Schlosse:  bene  vale  (VIT  29,  2; 
XI  8)  wie  Plaut  Äsin.  FTT  3,  16  =  f.OG  (Ritsch!)  Mit.  IV  S,  29  --  1P,31)  (R). 
Cicero  gebraucht  es  nicht  mehr,  im  silbernen  Zeitalter  ist  es  wieder  sehr 
gebrftaehlich. 

**)  Balbua,  Cassius,  Plancus  sagen  fac  vaita.s.  l  ic.  ad  Att.  IX  7  13,3; 
üm.  Xll  12,  5;  X  4,  4;  7,  2;  21,  6,  Cicero  üui  uiuiiial  in  einem  Briefe  an 
eeine  Fran  ^iun.  ZIY  1,6),  dagegen  liebt  er  curo,  ut  mka»^  weniger  da 
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sind  dabei  gevinenhaft  yerwertett  imd  da  Scbniidt  eiaen  ansflUirUeheD 
.  Kommentar  m  den  ebronologieeben  TabeUen  In  Anntebt  seatelit  hat^ 
in  dem  die  Datienuigen  ibia  BegründuDg  finden  eoUen,  so  glanben  wir 
in  diesem  Jahreaberiehte  nicht  nötig:  an  iiaben,  noeh  bis  ins  Einsebie 
den  Anteil  aniknzftblen,  den  die  Tenehiedenen  Gelebrten  an  den  doit 
niedeigelegten  Ergebnissen  haben,  oder  an  ihnen  eine  Kritik  an  ftben, 
bevor  der  Kommentar  erschienen  ist.  —  Was  wir  noch  vermissen,  ist 
eine  tabellarische  Daistellnag  der  Briefdaten  ad  Att.  nnd  ad  Q.  fr.  nad 
ebie  sosammenlsssende  Tabelle  aller  Briefe,  eine  dem  heutigen  Stsnde 
der  Wissenschaft  entsprechende  Xenanagabe  dee  Omberseheii  Werkes.  — - 

Zn,  bequemerer  ttbersiclit  sollen  nachstehend  die  cfafonolo^ischea 
Untersnchnog^en,  onbeknmmert  nm  ihre  Abfessungszeit,  so  angeordnet 
werden,  daß  sie  sich  der  seitlichen  Anfeinanderfolge  der  Korrespondenaee 
möglichst  anschließen. 

Danach  gehört  an  erste  Stelle  die  schöne  Abhandlung  von: 

W.  Sternkopt,  Ciceros  Korrespondenz  ans  den  Jahren  68— 60 
V.  Chr.  Elberfeider  Gymnasialprogramm  1889.  24  3.  4. 

Bespreehnng:  Jshieiber.  94.  Bd.  1897.  III  8.  125  £  (Hüter). 

Diese  Arbeit  beschäftigt  sich  mit  den  ältesten  erhaltenen  Briefen 
unserer  Sammlnngen :  zunächst  mit  dem  epp.  ad  A.  der  Jahre  68—05. 
Der  erste  Brief  I  5  (vor  27.  Nov.  08)  bildet  nioht  die  Krüffuuiig  der 
Korrespöiidonz,  aber  ein  Wiederanhebeu  deiaelbeii,  du'  durch  einen 
vorüberq:cheuden  Besnch  des  Atticns   in  Italien  herbeigeführt  wnrde. 

I  5—11  bilden  eine  zusammenhängende  Korrespondenz,  nacl»  längerer 
Pause  folgt  1  3  und  4;  T,  1  nnd  ?  Die  oin^elnen  Daten  sind:  I  5 
vor  27.  Nov.;  6  nach  27.  Nov.  08;  7  vor  13.  Febr.  Ü7 ;  8  nacii  13.  Febr.; 
9  danach  und  vor  T  10.  der  selbst   ^vor  Quintil"   geschrieben  ist; 

II  „Quint.  G7  oder  später  '.  I  3  Ende  67;  I  4  in  der  ersten  Hälfte  66; 
1 1  Qnintilis  65,  sehr  bald  danach  II.  —  Es  folgt  eine  Untersnchung 
Über  die  Briefe  des  Jahres  67  (ad  fam  V  1,  2,  7,  6),  des  Jahrea  61 
(A  I  12;  fam.  V  5;  A.  I  13;  14—20:  II  1—3;  ad  Qu.  fr.  I  1). 

Sämtliehe  Datierungen  werden  klar  begründet  und  bedeuten  einen 
Fortschritt  unserer  Erkenntnis. 

iESne  Forteetasnng  dieser  Untersuchung  giebt 

W.  Sternkopf,  selbst  in  den  Jahrbüchern  f.  U.  PhfloL1898. 
Hft.  10,  8.  713 — 788   ('Cicms  Gorrespondens  ans  den  Jaliren 

59  und  58'). 

Besprechung:  Jahresber.  a.  a.  0.  (llüter). 

1.   Briefe  des  Jahres  59,  Q.  II  4—17.  Diese  14  Briefe  sind 
in  der  erhaltenen  Beihenfolge  geschrieben  mit  Ausnahme  dee  Briefes  12« 
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welcher  vor  10  und  11  gehörte.  Die  Briefe  4 — 8  gehören  in  die  erste 
fliUfte  des  April,  was  gegen  Schütz  nnd  Baiter  sicher  erwiesen  wird, 
«od  sind  in  Antiom  geschrieben,  «ein  Antias  des  Cicero  gab  es  ebenso- 
wenig wie  ein  Pomptinam*  (gegen  Dmmann  GR.  VI  391).  —  II  11 — 15 
sind  im  Formiannm  geschrieben,  wohl  in  der  überlieferten  Reihenfolge, 
7wi  chen  dem  21.  und  29.  April;  II  16  von  ebenda  zwischen  1. — 5.  Mai, 
17  wohl  noch  vor  dem  6.  Mai.  Die  Briefe  II  18 — 25  schrieb  Cicero 
iD  Rom  in  der  ttberlieferten  Folge,  ad  Q.  fr.  12  bald  nach  dem 
25.  Oktober. 

II.  Briefe  des  Jabrea  58.  Voran«  geht  eine  soigflütlge 
üatflnaehnng  über  die  beiden  Clödianisehen  Bogattonen,  die  Clceros 
yerbaimnng  bezweckten;  St.  entscheidet  sich  Ar  die  Ansieht  L.  Langet; 
die  Reihenfolge  der  Ereignisse  ist:  Glodins  promolgiert  gleicüzeitig  die 
rogatio  de  eapite  civinm  und  diejenige  de  proWnciis  consolnm.  Cicero 
vetlftßt  Rom.  Vielleicht  am  Tage  seiner  Abreiae  gehen  beide  Gesetse 
dsich  (apäteatens  Hitte  Hftrz),  Ciceros  Stadthans  nnd  seine  schönsten  Villen 
werden  geplflndert.  Dann  erst  folgt  die  Rogation  de  exiUo  Cüceronis 
(cf.  Cassioa  Dio  XXXVII1 14  nnd  17).  Welches  war  deren  Inhalt  nnd 
Zweek?  Hier&ber  giebt  es  3  Ansichten,  die  Dmmanns,  Langes,  Hof- 
aann.*)  St.  entscheidet  sich  für  Hofmaan  (Ciceros  Brief  1*8.  61), 
jfdaD  nach  der  nrsprUoglichen  Fassung  Cicero  nor  ans  Italien  verbannt 
var,  daB  aber  durch  die  nene  Fassung  ihm  der  Anfenthalt  innerhalb 
400  Milien  von  den  Grenzen  Italiens  an  untersagt  wurde.*  ' 

Auf»:iistu8,  Aemilius  Körner,  de  epistulis  a  Cicerone  post 
reditum  usqne  ad  ünem  mm  a.  a.  c.  700  datis  qnaestiones  chrooo- 
logicae.  Lipsiae  apod  Gost.  Fox  ]8d5.  8.   67  S. 

Besprechungen:  O.  E.  Schmidt,  Wochenschrift  für  kl. Phil.  1885 
N.  51  Sp.  1609  ff.,  wobei  die  Daten  Tom  8.-26.  April  56  (ans  den  Briefen 

Q  f.  Ii  5  ad  A.  IV  6-11)  klarer  gestellt  werden.  2.  voq  L.  Gurlitt, 
BerL  phil.  Wochenschrift  1896  N.  44  Sp.  1369  ff.  3.  R.  J.  Tyrrell  ed.  epp. 
Bnblin  1866.  toL  II,  p.  XIV. 

Biese  Abhandlung,  durch  die  sich  der  Verf.  gnt  auf  dem  Gebiete 
der  Cicero-Briefe  eingeffihrt  hat,  behandelt  gegen  80  Briefe,  welche 
4«B  Zeitraum  vom  Sept.  57  bis  Ende  54  umfassen.  Da  die  Ergebnisse 
ia  Übersichtlichen  Tabellen  am  Ende  der  Arbeit  zusammengefaßt  und 

dann  nur  unwesentlich  umgestaltet  auch,  soweit  sie  die  sog.  epp.  ad  fam. 

A.  W.  Zumpts  DarleguDg  (Krimioalrecht  ISS.  427-433)  scheint 
St  nicht  zu  kennen;  aus  ihr  hätte  er  übrigens  auch  keine  Belehrung 
Khöpfen  können.  A.  Jäckleins  Progr.  von  Bamberg  1875  über  Gicr^ros 
Verbannung  gehört  auch  hierher  und  jüngeren  Datums  Oerh.  Hüning 
hogr.  des  QymiL  zn  Cösfeld  1894.   (a.  nächste  Seite.) 
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betreffen,  im  Anhange  zn  L.  Mendeleiohiis  Amgabe  ao^ieflüirt  ifaid, 
BO  genügt  ei  hier,  auf  diese  Arbeit  zu  verweiteD  und  den  großen  Fort- 
gehritt anznerkennen,  den  sie  in  chronologischer  Hinsicht  bedeutet.  Aveb 
die  Brtefe  ad  Att.  IV  1—19  nnd  ad  Qn.  fr.  n  1  —  m  9  erfahm 
U«r  Bom  efsten  Male  seit  ¥.  Qrnber  eine  gittndUebe  fiehandluig. 
Sine  Eiginmng  dieaer  Arbeit  haben  wir  in  einer  ebenfUlt  icbr  ge- 
diegenen Dlanitaflen  von: 

Gerbard  Bantehen,  Epbemeridea  TnlUanae  remm  inde  ab 
«lUto  Ctoefoais  (M art.  IiTUI  a.  Gbr.)  naqne  ad  eitreonun  amim  IlT 

gestarom.   Bonn  (Hern.  Behrendt)  1886.  68  8. 

Beaprechung:  Berl.  phil.  Wochenschr.  18ö7.    N.  36.  äp.  Uiöft. 

(L.  Gurlitt.) 

ZuüäciiBt  wird  nachgewiesen ,  daß  es  zwischen  deu  Jahren  57  und  S3 
nur  einen  mensis  intcrcalaiis  gab  und  zwar  im  Jahre  55,  sodann  werden 
die  beiden  Gesetze  des  Pabl.  Clodius  gegen  Cic3ro  behandelt  nnd  be- 
hauptet (flUgchlich'?),  daß  in  dem  2.  Gesetze  eine  Verbannnng  von 
30  000  Meilen,  von  Rom  gerechnet,  festgesetzt  wuwien.*)    Neu  ist  die 
Berechnung,  daß  die  comitia  consularia  des  Jahres  68  vor  deu  Kai. 
des  Juli  abgehalten  wnrden,  und  daß  das  seu.  cons.  de  cura  anuonae 
ad  Pompeium  deferenda  und  Ciceros  erste  Rede  nach  seiner  Rückkehr, 
in  der  er  den  Qniriten  Dank  sagt,  aaf  den  7.  (nicht  5.)  September 
fielen.   Betreff  der  Briefdaten  muß  er  18 mal  Körner  widersprechen, 
das  betrifft  die  Briefe  F.  1  4,  5b,  G,  8;  V  8,  12;  VH  26;  XIU  40. 
A.  IV  1,  2,  4b,  5,  6,  8a,  8b.  9,  10,  16  §  6.   Q.  fr.  H  4  §  3—7, 
II  5  §  4.   Genaue  Tabellen  geben  ttber  diese  Ergebniate  den  klarsten 
Überblick  (1.  res  gestae,  2.  epistulae,  3.  loci  temptati)  —  eine  8oig- 
fidt»  die  nicht  dringend  ganng  der  Nachahmung  empfohlen  werden  kann. 
Aber  auch  mit  BauKbeUB  Datierungen  bat  man  sieh  nocb  niebt  allieila 
einverstanden  erkiftrt 

Emil  Kdrner,  «H.  TulUos  Tin»  FrsOamittg"  glebt  BdtHIce 
snr  Ghronelogie  der  Briefe  ad  hm,  XVI 10,  18—15  (Jabrb.  f.  claaa. 
FhiL  1891.  Hft.  9.  8.  180-138)  des  Jahres  901/M.  Das  Daftnm  des 
Briefes  F.  XVI  10  Ist  nnvollst&ndig  fiberUefbrt,  nftmUeb  »XIIII  K/ 
K8nnr  bereebnet,  daß  Haias  au  ergftaieu  sei.  leb  mOebte  dagegen 

♦)  Dieselbe  Früj^e  Lehaudult  \V.  bterukupi  i Jahrb.  f.  kl.  Phil.  1892 
S.  719  ff.)  und  Qerh.  Buning,  Prg.  des  Gjmn.  zu  Coesfeld  1894.  23  S.  4. 
iVgl.  die  Bosprechung  von  L.  Gurlitt,  Bcrl.  pbll.  Woehsosebr.  1895  N.  17 
8p.  528  iL)  Wir  pflicbtetm  fiuning  bei,  daß  Cicero  uiapHlaglicb  Aoa  dem 
ganien  rOmiaebeu  Gebiete  Terfoannt  war,  nnd  daß  ihm  durch  die  neua 
Fassung  nur  der  Aufenthalt  innerhalb  400  lOm.  Meilen  Ton  den  Grensen 
ttalieaa  untersagt  wurde.  Sternkopf  und  B.  &nden  ihre  Brgabniaae  uiuiIk 
bingig  Yon  einander.  Sine  abaehließande  Behandlang  wire  erwQnaeht. 
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vd  die  ThstsaiBhe  Mteorkniii  macheD,  daO  der  Codex  D,  deaaea  B»* 
dratuDg  man  aeitdam  erkannt  bat,  'XWlI  K.  feb.'  flberliefert,  waa 
noch  eine  Prflf^g  erfordert  KOmers  Ergebnisse,  die  Wichtigkeit  für 
die  Chronologie  Im  Laban  daa  Tbto  kaben,  aiiid  in  die  Tabelle  der 
MttddMobDaekaB  Amgaba  flbeigaiiemiiiaik 

Dia  Arbelt  ftkrte  aaheii  Hftter  oben  1897.  HI  8.  1S8  anf. 
Panl  Hildebrnndt,  De  SohoUia  (Seaioola  BoManaRHU.  Beriin 
(H19W  and  Himer)  1884.  8.  638.  p.  86it  behandelt  diefirieib  A.iy 
il,  5k  6,  8a  and  bakaaplat,  dafi  ale  im  ApHI  oder  Mal  geaahiiaban 
ffiidaa,  aieht  im  Jan!  (Baaaeken).  Eine  Ealaahaidang  miaeken  den 
wIdMitraitendaii  Anaitaan  ?oa  Kttrner.  0.  B.  8Qliniidt,  BaBaataen  and 
HIMiftrandt*)  kann  kier  niakt  aaaare  AaJkabe  aaln. 

Theodor  Schicke,  Za  Ciceros  Briefwechsel  im  Jahre  61. 
WiaseoBchalU.  Beilage  zam  Jahresbericht  des  Friedrieha-Werdersehen 
Oymnasinms  zn  Berlin  Ostern  1896  (B.  SL  Qaertnaia  Verlag 
(Heim.  HaTfelder).  dl  B.  4. 

Besprechungen:  Bari.  phil.  Wocbeauciu-.  1896  N.  3  p.  80—82 
(L  eviliti);  Wochenadir.  1  kl.  PUL  N.  45  p.  1223-1230;  N.  46  p.  1255— 
1»5  (W.  Btamkopf).  DentaekeLittetatoneltg.  1896  N.  18  p.  556  (Th.  Stangl). 

lieben  einer  Baike  textkritischer  Beobachtungen,  die  später  be- 
handelt werden,  bietet  diese  Arbeit  auch  beaoktanawerte  Fortschritte 
iof  dem  chroaelogiaehen  Gebiete,  so  besonders  folgende  Daten:  Cicero 
verließ  Rom,  nm  in  aeine  Provinz  an  gehen,  schon  einige  Tage  vor  Ende 
Aprü;  A.  y  6  ist  am  19^  V  7  am  20.  Kai  gaacbriebea,  F.  III  3  am 
SS.  oder  88.  Mal.  Oaellaa  Ist  niebt  von  Bom  aaa  Glaara  gefolgt,  aondern 
triflt  mit  ikm  In  Gnmae  saaammen,  ea  folgt  (8.  9ff.)  eine  genaae  Be- 
trscktnag  dar  KorraapoedeBa  awiaokea  Gieero  and  Caeliaa  (F.  II  8^10; 
Vni  1—5)**)  and  der  geiekaeitigea  mit  Attleaa  (V  8—17}.***)  Wokl 
ohne  Not  wird  naeh  VIII 1  der  Yerlaat  elaea  Briefea  Caall  adCSoenmem 
abgenommen.  Biehtig  iat,  daß  Glearo  bald  naeh  dem  4.  Jani  von 
Bkaadialam  abfhbr.  Aneh  P.  m  3  .89.  oder  33.  MaIV  m  5  .98.  JnU« 
dad  aatrairende  Datlernngen.  Ifit  großem  Gaachlck  wird  kier  daa 
baata  Gewebe  dar  Korrespondenaan  in  aeine  Tiden  zerlegt»  werden  die 

*)  Hildebrandt  scheint  Scbmidta  Berecboungen  nicht  gekaont  zu 
haben,  die  den  seinen  nahe  stehen.  Vgl.  m.  Bespr.  Berl.  phil.  Wocheaschr. 

Iö95  S.  550  ff. 

**)  Am  meisten  von  der  bisherigen  Datierung  (zwischen  l .  und  i  ;>.  August) 
«iickt  die  daa  Briefes  YUl  5  ab  (.gegen  Ende  Joni  oder  Anfang  Juli"). 
Itk  vage  keine  Bntsebeidimg. 

***)  T  12  .mtle  Jnli"  iat  keine  Verbeasarong  der  bisherigen  Datlerong 
.11.  JaH«. 
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maDDigfachen  Beziebniigen  nachgewiesen^  in  den  meisten  Fällen  wirkt 
die  BeweiBfährnng^  überzeugend. 

Theodor  Scliicbe,  Zu  Ciceros  Briefwechsel  seiner  Statthalter- 
schaft von  Cilicien  (Wissenschaftliche  Beilage  zum  Jahresbericht  des 
Friedrichs- Werderschen  Uyamasiums  zu  Berlin  Ostern  1897.  Frg. 
N.  54.  4.  27  S. 

Scbiches  Scharfsinn  ist  es  g^elungen,  noch  einige  kleine  Fortschritte 
in  der  Datierung  dieser  nun  schon  oft  behaudelteu  Briefgruppe  aus  der 
zweiten  Hälfte  des  Jahres  703/51  zn  erzielen.  So  wird  bewiesen,  daß 
A.  V  16  nnd  17  in  der  Folge  geschrieben  wurden,  wie  sie  überliefert 
sind,  und  soll  17  einen  Tag  nach  IC  geschrielM  ii  sein,  was  freilich  nur 
durch  eine  immerhin  leichte  Anderun;»  des  überlieferten  bidai  in  tridni 
(Y  lö,  4)  zn  erreichen  ist.  A.  V  16  soll  am  Ü.— 11.  Anq-nst,  am  Tage 
der  Abreise  von  Synnada,  17  ara  fol^rpnden  Tage,  dem  10.— iL  Augnst» 
geschrieben  sein,  womit  Schiebe  seine  trübere  Ansetzung  (l'rg,  1895. 
S.  30  f.)  berichtigt.  Um  Ordnung  in  die  verworrene  Chronologie  der 
gleichzeitigen  Briefe  zu  bekommen,  muß  ad  fam.  III  6,  3  <trihus  et> 
trignita  und  E.  XV  4,  3  coq>is$em  <II>  K.  Sept.,  während  sich  das 
für  £.  XV  3  überlieferte  Datum  de<;  3.  Sept.  halten  ließ,  durch  Kon- 
jektur eingesetzt  werden.  Mit  Recht  wird  gegen  Bmmann,  Moll  und 
0.  £.  Schmidt  das  Zusandekommen  einer  Zusammenkunft  Ciceros  mit 
teinem  Amtsvorgänger  Appius  Pu1c!h  r  in  Iconium  behauptet. 

Zeit  und  Provenienz  der  Briefe  E.  XV  ?•  8,  9,  12  werden  in 
Übereinstimmung  mit  0.  £.  Schmidt  bestimmt,  sowie  mit  Becht  die 
Briefe  A.  V  18  and  19  auf  einen  Tag  angesetet,  nnd  sitar  anf  den 
20.  September,  wie  A.  V  19,  1  fiberliefert  ist,  während  A.  VI  1«  1: 
X  Kai.  Oct.  in  21  E.  0.  so  andern  wire.*)  Der  folgende  Brief 
A.  V  20  wird  sls  ans  3  Teilen  bestehend  erwiesen,  an  die  §§  1—7  Tom 
19.  Dezember  schließen  sich  die  §§6  nnd  9  (vom  S6.  Des.)  (?)  als 
erstes,  §  10  als  sweltes  Postseriptnm  an.  Der  ganze  Brief  gingr  am 
27.  Desember  von  Findenissns  ab,  gleichseitig  mit  einem  Briefe  aa 
Gnrio  (E.  n  7). 

Onil.  Sternkopf,  Qnaestiones  chronologicae  de  rebns  a 
Cleerone  inde  a  tradita  Cüida  prorinda  nsqne  ad  relictam  Italiam 
gestis  deqne  epistnlis  intra  illnd  tempns  (a,  704  et  705)  datis 
aceeptisve.  DIss.  Kari>nrg  1884.  71  S.  8. 


*)  KliLDtla  liest  Sch:  <eu»u«>  >]U(ic  cpi^tula  tua  dt,  in  qua  •<C«o»i> 
mmtiOHtm  facuu  jedenfalls  dem  Sinne  nach  zutreffend. 
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B    P r 0 r hang:  Wochenscluüt  fOr  klesa,  Philoi.  1Ö96.  N.  2.  Sp.  38 ff» 

(0.  £.  Scimüdt). 

Li  dieser  crediegrenea  Abha&dlnnp  erfahren  140  Briefe  eine  soig- 
illtige  hietorisch-chronologiiche  Bdiandlonsr  und  zwar,  wie  der  Titel 
tchoa  Angiebt«  die  Briefe  vom  30.  JnU  dee  Jahres  50  v,  Chr.  bie  znin 
AuVnicbe  des  oiFenen  Krlegea  zwischen  Cäsar  and  Pompeins.  Eine 
dmadogiscbe  Tafel  gebt  rorans  und  erleichtert  die  Übersiebt,  die 
folgenden  171  Koten  dienen  zur  Begr&ndang  der  Datiernngeo;  Lndwigr 
Mdls  Abbändläog  (s.  lotsten  Jahresbericht  S.  66)  obgleich  auf  gleichem 
QeUete  liegend,  bleibt  nnberflcksiehtlgt,  wird'  aber  mehrfach  dnrch  die 
XigebDiaae  berichtigt.  Der  Weg  der  Heimreise  Oioeros  mit  seinen 
dsseloen  Stationen  (Tarsns,  Sida,  Shodns,  Ephesos  mit  Yermeidnng 
TOD  Laodicea  and  Apamea)  wird  siehergestellt  nnd  zeitlich  genaner 
batimint.  O.  £.  Schmidt,  „Der  Briefwechsel",  der  dieselbe  Reise 
Doch  einmal  ansfdhrlich  erzählt  (S.  77ff.)i  findet  an  Sternkopfs  An- 
gaben nichts  Wesentliches  za  ändern  nnd  erkennt  an,  daß  von  ihm  auch 
die  Briefe  1\  Iii  12,  13;  II  15;  Vlil  12,14  und  A.  VI  6  (p.  23—28) 
hchiij^  bestimmt  seien.  Auch  sonst  hat  die  Kritik  Stemkopfd  chruuo- 
]o^!'ischen  l'ntersuchiingen  und  der  damit  zusamnienhün^enden  Darstellung 
des  Kampfes  zwischen  Cäsar  und  Pompeius  nichts  anhaben  künnen. 

Jnline  Ziehen,  ephemerides  TulUanae  reram  iode  a  XVII  m, 
llartii  49  a.  Chr.  nsqne  ad  IX  m.  Aogasti  48  a.  Chr.  gestamm. 
Bonaer  Dies.  Budapest  (FranUio.  Gesellsch.)  1887.  8.  55  6. 

behandelt  dieselbe  Zeit  wie  die  letztgenannte  Arbeit  van  Sternkopf  und 
giebl  zu  Cp.  6),  dun  diese  das  Datum  der  meisten  Briefe  richtig  be- 
stimmt habe,  so  daß  in  dieser  Hinsicht  nur  wenig-  nachzutragen  bleibe,  St. 
habe  aber  den  gcnsthiclitlichen  Stoff  der  betreffenden  Briefe  nicht  erschöpfend 
Jüajgelegt.  Ziehen  legt  daher  den  Schwerpunkt  auf  die  Konsn  uldion  einer 
historischeu  Grundlage  für  eine  spiiter  zusammenhängende  Darstellung 
aad  betont  die  innere  Geschichte,  welche  Go^ler  ^Cäsai*s  gallischer 
Krieg  nnd  Teile  seines  Bürgerkrieges  2.  Aufl  1  ubingen  1880  T.  II)  und 
Kraner -Hoffmaan  ed.  Gaesaria  (Berlin»  Weidmann)  nicht  genügend 
beachtet  hätten. 

Die  Arbeit  ist  in  der  Tliat  nach  dieser  Richtung  hin  reich  an 
treffenden  Beobachtungen,  so  wird  das  Datum  von  Ep.  VIII  17,  IX  9 
zQtreflfend  bestimmt  und  (p.  19,  31)  richtig  kombiniert,  daß  A.  X,  9 
A.  Ep.  VIII  16  in  Ep.  II  16  von  Cicero  beantwortet  wird  (vgl. 
«chmidr,  der  Briefwechsel  etc.  S.  173);  aoch  wird  (p.  24  ff.)  A.  X  16,  4 
animo  Caeliano  richtig  interpretiert  (Schmidt  a.  a.  0.  S.  179),  während 
(p.  53  f.)  A.  XI  4  fälschlich  zu  einem  Briefe  wieder  vereinigt  wird, 
«as  W.  Bternkopf  Prg.  J891  p.  Ul.  berichtigt  (Schmidt  S.  193, 1); 
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dagregen  werden  ricbtfg  (p.  50  f)  40  Tage  Zwbchenzeit  zwischen  den 
KAmpfen  bei  Phanalvt  und  Dyrrhachinm  benolmet  (Schmidt  S.  195). 
Auch  UL  TeHverbesBernDgren  fehlt  es  in  dieser  adiöiitii  VntiBtWKibmg 
aidit  (a.  anteii!).*)  Eiae  £isii»uig  daaii  bildet 

J.  Ziehen,  ^Cicero  im  Bürgerkriege"  (Berichte  des  Freien 
Deütschen  Hüchstiftes  zu  Fiaükfurt  am  Main  1892  S.  92  ff.)  eine 
Arbeit,  welche  sich  aach  anschließt  an:  H.  Nisseas,  Der  Aasbmcb 
des  Bürgerkriegeä  im  J.  49  v.  Chr.,  in  Sjbels  fl.  Z.  N.  F.  VHI, 
&  409—445  and  X  S.  48—105  und  an 

O.  Sebmidl,  IC.  ToUlaa  CSoaro  beim  Aubrnabe  dea  BOit«r- 
kikiea.  Nene  Jahrb.  f.  FUloL  1891.  8.  ISI— 180. 

Besprechung:  Jahreeber.  94.  Bd.  16U7.  III  S.  128—130  (Hilter). 

Die  Aibetlt  wekba  elab  aiil  chmuilogiicbaa  Frageft  nkbt  be- 
bßt^  hat  aehoa  in  dleaan  Jahreaber.  Bure  Wflrdiguig  geflind». 

0.  E.  Schmidt,  Der  Ausbrach  des  Bürgerkrieges  im  J.  40 
V.  Chr.,  Ehein.  Mos.  N.  F.  XLYU  1892  S.  241—268. 

Beapreohnng :  Jahreaber.  Bd.  94»  1897.  UL  8.  180-182  (Hllier). 

Neben  dem  sachlichen  Nachwels,  daß  Cicero  im  Jahre  49  swischen 

Cäsar  und  Pom  peius  die  wichtige  Bolle  eines  VermitUers  tibernommen 
hatte,  worin  sie  sich  gegen  Th.  Momrasen  GR  III  8.  359 flf.  wenden. 

entbaiku  diese  3  genannten  Arbeiten  auch  chrouolou'isclies  Material. 
Besonderä  weist  Seh.  nach,  daß  der  Verfassniigsbiucb  des  Ponipeius 
nicht  schon  am  4.,  sondern  erst  am  13.  iJe^euiber  5(J  stattfand,  duli 
Pompeins  am  14.  Dez.  nach  Lnceria  reiste,  Antonius  aiu  21.  seine 
Protestrede  hielt.  Ziehen  (8.  93)  nnd  Schmidt  (8.  104)  finden  unab- 
hängig Ton  einander,  daß  Ep.  VIII  17,1  einen  Besuch  des  Caelius  bei 
Cicero  in  der  Nacht  vom  7.  zum  8.  Jan.  48  bezeug.  Anch  die  Ab- 
fassaneszeit  der  Biirtr  A.  VII  3,  4  5,  10,  11  wird  beüaudelt.  Die 
genaueren  Nachweise  seiner  Datieruiif^en  hat' jetzt  Schmidt  „Der  Brief« 
Wechsel  etc*  gegeben  (8.  15  sq.  nnd  besonders  Ö.  94  ff.). 

*)  Gelegentliche  Besprechuneftn:  G.  Unger  in  Fleckeisens  Jahrb. 
1880  S.  4r>l  ff.  uod  W.  Sternkopi  ISUl  p.  s  ff.,  weiche  eich  gegen  seine 
Chronologie  der  Kämpfe  in  Griechenland  wenden,  da  sie  sich  mit  Casars 
Berichten  nicht  decke  (b.  c.  III,  25).  Ziehen  setzt  die  Überiahrt  des 
Antonioa  von  Bnmdlsia»  aadi  dem  Kriegsschauplats  in  die  letxten  Tage 
des  Febrnar  (nnberichtigteii  Xaleadeia),  Stenilcopf  dagegen,  um  Cäaara 
Aagaben  sa  retten,  anf  etwa  finde  Hin  oder  Aafiuig  April,  ihm  sehtteflt 
sich  Schmidt  (der  Brieiwecbsel  8.  189  ff.)  gans  aa.  Ziehen  bleibt  aber  bei 
lefaiea  Aneetrangen  (Gott  gel.  Arn,  1894.  N.  4  8.  816.) 
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Aemilim  Krftf er,  4e  rebot  ab  bello  HkpanieiMi  «aq««  ad 
Oiaaaris  naoam  gaaiia.  Bonn«  DI«.  Gari  Oaoiir-  lB9li.  8»  44  & 

Besprechung:  Berl. phil.  Wocheiuehrift  1896  Sp.  20-22. (L. Guriitt). 

Die  Arbeit  babandelt  grttndlidi  die  Zeit  m  der  SeUaebt  bei  Hand» 
<17.  Mira  45)  bis  m  den  Uen  dea  Hftrs  44.  Oer  entere  TeU  be- 
adUUgt  aieb  bei  dem  Ua^gel  an  Briefon  mit  der  Qeiehiebte  der 
itaaOeii,  ent  Im  igelten  Teile,  wdeber  dne  ebcoaelogiaebe  Tabelle  mit 
iog^ebängten  Begrttndangen  bietet,  kamt  aneb  aal  die  Briefe  Gleeres 
fatafl^r  Bezug  genommen  werden,  freflieh  ebne  Gewinn  flir  ibre  Cbrono* 
lofie.  Unter  den  angefügten  sententiae  controversae  flnden  wir  These  IV : 
in  den  Briefen  ad  Att.  sei  die  überlieferte  Beihenfolge  möglichst  zu  be- 
wahren,  These  V:  Cic.  ad  Att.  XII  a)  ep.  31  et  32  coniang^endae  sunt 
b)  ep.  12 — 34  scriptae  sunt  a,  -15  iüde  a  7  usque  ad  2Ö  martis  dieni 
iU,  Qt  unoqiioque  die  ima  cpistnla  dareliir.  Ordinem  commulare  nou 
licet    Der  Nachweis  für  diese  Thesen  steht  noch  aus. 

Wilhelm  Sterokopf,  Über  zwei  Briefe  Giceros  an  C. 
Trcbonios  in  den  Jahrb.  f.  kl.  Philo!.  1893  8.  424  £  yersnoht  nach- 
zQweisen,  daß  F.  XV  21  von  Cicero  von  einem  seiner  Landgüter  ans 
rils  Ahse  Liedsbrief  an  C.  Treboüiua  geschrieben  wurde  und  zwar  Ende 
46  oder  Anfang  45  nnd  bald  darauf  XV  20  von  Rom  ans:  Diese  An- 
aetzongeu  weichen  bedeutend  von  denen  der  Mendelssohnschen  Ausgabe 
ab;  (20  .vom  5  Apr.  46**  und  21  ^nicht  von  Mitte  Okt.  47.")  die 
•■mf  O,  K.  Schmidts  Herecbnncgen  beruhen,  vgl.  «Der  Briefwechsel* 
Ü.  231  f.  Beide  Abhandlungen  erschienen  gleichzeitig,  nehmen  daher 
nicht  Bezug  auf  einander:  eine  Entscheidung  steht  also  noch  ans,  doch 
dürfte  Stemkopf  recht  behalten,  da  er  mit  Jndeioh  a.  a.  0.  sichergestellt 
hat,  daß  Trebonins  von  Anfang  707/47  (nicht  Anfang  708/46)  als 
i!ltatthalter  nach  fiiapania  nlter.  gelangt  sei  und  bis  gegen  Juni  708 
bUeby  daß  aber  -  nnaer  Brief  gar  nicht  auf  diese  Reise  Bezug  nehme, 
eeMieni  auf  eine  splleve  dea  aiMgebendea  Jabrea  708  oder  Anfing  709. 

W.  Sterakopf,  Zur  Gbronolofie  nnd  Briclftmog  der  Briefe 
Gieeroa  aaa  den  Jabrea  46  nnd  47.  Beilage  znm  Jabreibericht  des 
'Gymaasinm  m  Dertmnnd,  Ostern  1891.  Dortmnnd  (Herm.  Meyer) 
1891.    50  8.  4. 

Besprechung;  Jahreaber.  94.  Bd.  1Ö97.  III  S.  126  (Hüter). 

Di«  Arbeit  iit  folgendermafien  gegliedert:  I.  Ciceree  Korreapondens 
wibvead  aeinea  Anfeatbaltea  in  Epima.  a)  Briefe  an  Attiena  n.  aw. 
XI  b)  andere  Briefe  dieaea  Zeitranmea:  F.  YIII  17,  IX  9, 

XtV  6.  IL  Briefe  ans  BraadiaioBU.  a)  an  Att  n.  aw.  XI  6—18; 
SS,  sa,  19,  8i  SO,  81,  8S.  b)  an  Tenatia  F.  XVI  13,  19,  9,  17, 
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16,  8,  21,  11,  15.  la,  13,  84,  93.  93,  SO.  e)  an  andere  Penoaea 
F.  XV  15.  Dabei  wird  Qbeizengeod  Baehgewieeen.  das  A.  XI  4  an» 
9  Briefen  besteht,  daß  §  2  einen  Hrief  Ar  sieb  bildet,  dei*  zeitUcb  vor 
§  1  gehört  (jetzt  auch  von  0.  E.  Schmidt  a.  a.  O.  8.  192 
Qhd  Ziehen  Qött  gel.  Ana.  1894  a  316  sag^eben)  daß  XI 
3,3  sich  nicht  anf  Ciceros  asiatische  Gelder  beaiehe;  daß  die 
Briefe  CSsars ,  die  Cicero  am  8.  Juni  in  A.  XI  16  und  am 
2.  Jnnl  in  F  XIV  8  erwähnt,  identisch  sind,  daß  also  F.  XIV  8  ins 
Jahr  47  gehöre,  geschr.  am  Abend  des  2.  Juni  47.  XI  16  am  Mor^ren 
des  3.  Jnni  (vgl.  0.  E.  Schmidt,  Der  Briefwechsel  8.  192  und  Ziehen 
a.  a.  O.  iS.  317)  daß  A.  XI  4  a  vor  4  gehöre,  dull  Quintus  Cicero  mit 
seinem  Bruder  mich  Pharsalus  erst  in  Korfu  zasammengetroffen  sei 
(8.  21):  Der  Brief  A.  IX  9,  1,  dessen  Verstaiiduis  schon  W.  Jndeich, 
^Cäsar  im  Orient^,  Leipzig  1885  8.  185flF.  gefördert  hatte,  wird  weiter 
aufgelilärt  (vgl.  Schmidt  a.  a.  0.  S.  214  ff.)  und  anderes  mehi*. 

Enganins  Fonrer,  'Ephemeridea  Oaesariaaae'  remm  inde  ab 
inennte  hello  Africano  nsqve  ad  extremom  bellnm  hispaniense  gesta- 
rom.  Bonn.  Diss.  1889.   P.  Hanptmann.  8.  38  S.    1  M.  20. 

Besprecbnng:  Jahiesber.  94.  Bd.  1Ö97.  Hl.  8.  145  (Hüter). 

iJusf,  wie  manche  andere  ans  Nissans  Schule  hervorgegangene 
Abhandiuug,  sucht  eine  siehe re  Grundlage  iiir  das  geschichtliche  Ver- 
ständnis zu  schaffen  durcii  Bestimmung  genauer  Daten  und  behandelt 
im  besondern  Cilsars  Feldzüge  in  Afrika  und  Spanien  während  der  Jahre 
47—45.  Der  tabellarischen  Ephemerides  (p.  7—19)  schließt  sich  die 
Argumentation  an.  Diese  übersichtliche  Art  der  Anordnung  hat,  als  gut 
bewährt,  jetzt  allgemeine  Aufnahme  gefunden.  Die  Daten  werden  gleich- 
aeitig  nach  dem  alten  nnd  nach  dem  julianischea  Kalender  gegeben.  Ans 
Ciceros  Briefen  waren  nnr  wenige  Angaben  zu  verwerten,  welche  die 
Briefe  F.  IX  17,  ad  Brut.  I  5;  A.  XU  37;  XUI  20  betreffen.  Ab- 
weichend von  0.  £.  Schmidts  'tabulae  chronologicae'  in  der  ed.  L.  Mendels- 
Sollns  p.  455  werden  bestimmt  die  Abfassungaselten  der  Briefe  F.  IX  14 
ninenae  8ept«nbri^  und  IX  26  .poot  IX  15  meose  Isre  Septembri*. 

These  8  lantet:  In  Ciceronia  yerbis  (A  II  16,. 9):  ^opprvsso«  tws, 
niqmt,  iauibo  exercitu  Cauarü^  J.  F.  Gronovins  et  Bootins'  ininria 
pntavenint  *Caetan^  ▼oeem  snapeetnm  ease.'  Anch  T^yxrell  hilt  Gaesoris. 

0.  E.  Schmidt,  Faberins.  Studie  Aber  eüien  Parteigftnger 
Ginn  naeli  Ciceros  BrlAfen  an  Atticns.  Comnientationes  FteckeiseiilMiae. 
Leipsig,  B.  G.  Tenbner,  1890.  6.  923-945  enidt  ala  Kebengewiiu 
und  im  ADiefalnß  an  Schichea  Abhandlnngen,  Progr.  des  FHedrleba- 
Wardenchen  Qynnaa.  an  Beriin  1883  und  Hermes  188S.  8.  588—615 
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(vgl.  Schmalz  Jahresbericht  9.  60  ff.)  neue  Urteile  Aber  die  Abteilang, 
DatieniDg  einer  Anzahl  von  Briefen  des  Hb.  XIII  ad  Attic  (and  A.  XII 

5a  §  2),  die  er  S.  245  zusammenstellt.  Sie  behandeln  die  Zeit  vom 
23.  Mai  bis  zaia  3.  Juui  45.  Diese  Ergebnisse  sind  dann  in  seine  zu- 
sammenhängende Darstellung  («Der  Briefwechsel*  etc.)  übergegangen 
(S.  307 f.).  Eine  zusammenfassende  Chronologie  der  Briefe  vom  Jahre 
7<tö/§l  bis  zur  Ermordung  des  CJcisar  (15.  März  710/44)  geben  die 
Kegesteu  des  schon  oft  citierten  Werkes: 

Otto  EdBftrd  Schmidt,  Der  Briefwechsel  des  tf.  TnUins  Cicero 
▼or  teinem  ProhopsDiat  in  Cilicien  bis  m  Gttaan  Ermordan;,  nebst 
einem  Nendmcke  des  XII.  nnd  XIII.  Baches  der  Briefe  an  Attiens. 
Leipdsr  18d3,  Tenbner.  XL  535  S.  8.  12  H. 

Besprechungen  sind  schon  oben  angeführt.  Ihnen  ist  noch  zu- 
SBAgen  der  Bericht  in  diesen  Jahresberlebten  94.  Bd.  1897.  III.  8*  182— 
184  (HSter). 

Der  Schwerpunkt  der  ^^tlialt reichen  Arbeit  liegt  wohl  auf  der 
Chronologie  der  Briefe.  Hier  tindet  man  alles,  was  bis  dahin  (1893) 
von  Schmidt  selbst  und  von  anderen  auf  diesem  (Tebiete  geleistet  worden 
ist,  verwertet  nnd  znm  Teil  berichtigt.  Was  in  dieser  Hinsicht  Neues 
hinzniiommt,  findet  man  in  der  sorgfältigsten  und  zatreifenden  Be- 
sprechnng  des  Baches  TOn  J.  Ziehen,  Gött.  gel.  Anz.  1804.  N.  4, 
8.  314ff.  im  wesentiicben  zusammengestellt:  es  betrifift  dies  besonders 
Ep.  ni  2  (März  51).  A.  "VI  3  (bald  nach  dem  Mai,  sicher  vor  dem 
5,  Janl);  VI  4  (nicht  lange  nach  dem  5.  Juni);  Ep.  V  20  (bald  nach 
4.  Jan.);  A.  VII  26  (15.  Febr.)  VHI  12  A  (17.— 18.  Febr.);  A.  XI,  1 
(7.— 10.  Jan.);  XI  2  (Mitte  tfärz  48).  Die  Baten  filr  die  einseinen 
SUitionM  auf  der  Flacht  des  Pompeins  werden  richtig  gestellt  (gegen 
Jndeiefa  S.  181  ff.)  V  10  (15—30.  Jan.  44);  A.  XI 17  in  3  Briefe  zer- 
legt; Xp.  Xn  17  (c.  20.  Sept.),  XH  18  (Anfl  Okt.  46);  A.  VI  1^ 
geerdnet  (?);  Sp.  VI  SO  (Jntt  45)  Ep.  XVI 17  (39.  Jnli  45)  etc.  Fttr 
die  Bücher  A.  XU  nnd  XIII  sind  Schiches  treflOiche  Nachwdse,  wie 
die  Briefe  nen  sn  ordn^  and  absnteilen  seien,  teils  fibemommen,  teils 
weiteigeführt  nnd  eine  Anscbannng  der  Ergebnisse  dnrch  einen  Nen- 
drack  beider  Bücher  gegeben.  Neben  diesen  schönen  EigebniBSen  stehen 
sk  sweifelhaft  die  fieiechnnngen  m  A.  YH  4  (10.  Dez.  60),  dafDr 
Ziehen  (B.  315}  11.  od.  12.  Dez.  A.  VII  U  (18.--19.  Jan.):  Ziehen 
(Bw  316)  «einige  Zeit  ftfüher".  Einige  Widersprüche  mit  Fonrer  (s.  S.  30), 
denen  Arbeit  Schmidt  nicht  kannte,  bleiben  unerledigt  (Ziehen  S.  317). 
Bstteff  A.  xn  31  und  38;  lS-*84  ^1.  fimil  Krüger  (oben  B.  39)  a  46. 
Mit  Sdimidts  TabeUen  sind  diejenigen  zu  vergldcheo,  welche  in  ihrer 
großen  Ausgabe  der  Briefe  gegeben  haben: 
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Bobert  Yelverton  Tyrrell  und  Lonis  Claude  Pnrser, 
tiie  correspondHice  of  II.  ToUiu  Cieero.  vol.  IV.  Dablia  1894. 
p.  LXXXV  sqq.,  welche  sich  zumeist  SU  Sterakopf,  Ziehen  und  Schlehe 
aiiefaliefiflii,  da  JbiMii  Sehmidtt  Arbeit  ent  wahrend  des  Drncks  zoging, 
WM  sie  aelbet  am  meisten  bedaaen,  imaal  sie  die  Briefe  in  chrono* 
leglieher  Ajiordnnng  abdrnekea,  die  in  der  Iliat  eebon  Jetat  mehrfuh 
ab  ixrig  erwieeen  ist.  — 

Zar  OhroBolosie  der  Kotreipondena  Cioeroe  aeit  OEaara  Tode  sind 
ehenfidli  nach  den  von  Schmalz  (Jahreeberlcht  1884  8.  63  ff.)  aafise- 
ftthrten  Arbeiten  von  Bdmand  Baete  (Karbnrg  1883}  and  O.  B. 
Schmidt  (Jahib.  f.  klaee.  PbiL  1884  a  881— 350)  wertroUe  Bdtrtge  ge- 
liefert wcrdea,  aoolchit  ilndet  man  BerlchtiginseB  der.Baefeeicheii  Dimer- 
tatioa  indeaBesprechnngen:  O.  B.  Schmidt,  Woehenaehrift  für  U.  FhiL 
1884  m.  9  and  Ii.  Gnrlitt,  Philologische  Bnndmhaa  1888  N.  Sd  B.  714  iL 
(wo  beaondeia  Briefe  dea  Deiember  44  eine  veriftOlichere  Datiemng  er- 
fahren). 

Paul  Groebe,  de  legibus  et  senatusconsultis  anni  710  qua-^- 
stiones  chrooologicae.  Berliner  Diss.  Berlin,  W.  B.  Caivary  6l  Co. 
48  S.    8.    1,20  M. 

Besprechungen:  Berliner  phil.  Wochenscbr.  1898  N.  50  Sp.  I5S4ff> 
(L.  GurUtt);  Jahresber.  94.  Bd.  1897.  UI.  8.  151—152  (Hüter), 

In  dem  Exkurse  I  (p.  32  sq.)  werden  die  Briefe  des  ansgrehenden 
Mai  44  (A.  XVI  81.  22;  XV  1—8),  in  Exkurs  H  (p.  38)  die  Briefe 
A.  XIV  12  nnabh&ngig  von  Schlehe  and  Schmidt  behandelt, 
wobei  G.  aa  allevlei  leiseB  Abweichnngen  von  diesen  gdaagt,  die  noch 
einer  Erledlgaag  hanen. 

Lndwi;  Garlitt,  Koaiai  HarceUos  aad  die  Glcero^Briefe. 
Frgr.  des  Frogymn.  aa  Steglita  1888.  94  8.  4. 

Beäprächuugen;  Berl.  phil.  Wochenschr.  1S88  N.  49  Sp.  1531  f. 
(J.  H.  Schmale);  Wocbeosduift  t  kl.  Phil.  1892  N.  18.  Sp.  856 f.  (Karl 
Lehmann). 

Eine  Zusammenstellung^  and  Datierun^^  der  erhalteneu  Citate  aus 
der  Koncspoodenz  zwischen  Cicero  und  Uctavian  uud  der  Nachweis, 
daü  auch  ürieffra^rmente  Octavians  erhalten  sind,  die  Nonius  fiLlschlich 
dem  Cicero  zuschreibt 

E.  Schelle,  Beiträge  zur  Geschichte  des  Todeskampfes  der 
römischen  Kepublik.  Piigr.  der  Aaneaachale  aa  Dresdea-Altstadt  1891, 
Teabner.  39  S.  4. 

Besprechaagen:  Jahib.  f.  klas8.PhiL  1889  8. 881ft  (0.  B.  Sdmiidft) 
ebenda  1892  &  411 1  (L.  Garlitt)}  dieoe  Jahfesberichte  94.  Bd.  1887.  m. 
8.  158-158  (Hilter). 
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weist  (8.  9  ff.)  ttberzengend  nach ,  daD  man  die  Schlacht  bei  Kntina 
fälschlich  anf  den  27.  April  ansetzte,  während  sie  er.  am  21.  geschlagen 
wurde.  Damit  hängt  eine  Berichtigung  mehrerer  Briefdaten,  besonders 
der  epp.  ad  Brntam,  znsamraen.  Weitere  Aufklärnnprcn  gaben  an- 
schließcrifl  an  Schelles  wichtigen  FoTid  die  oben  genannten  Besprechungen, 
besondt  r<  ü.  E.  Schmidt«;,  wcicbcr  S.  o:-34  f.  die  Chronolncric  vom  14  April 
bis  zum  20.Mai43  tabelUriach  zoaammenateUt,  wodordiiUtereDatieraiigeQ 
von  ihm: 

O.  H  Selimidt:  Beiträge  sor  KAiSk  te  Briefe  aeeros  an 
H.  Bmtas  und  nr  QeNbidite  des  mvtfaiemiMlwii  Krieges,  JskrbOdier 
für  Umi.  pul  1890  a  109—116  son  Teil  lierieMgt  werden. 

Auf  diese  and  andere  Abhaiidiangen  von  Schmidt,  Becher, 
Max  von  Hagen,  dem  Ref.  und  anderen,  welche  besonders  die  epp.  ad 
J3ri4^f<m betreffen,  will  ich  jedoch  nichteingehen,  du  sie  spiiter  im  Zusammen- 
hang zu  behandeln  sind.  "Was  Schmidt,  der  hier  die  grüßten  Erfolge  auf- 
zuweisen hat,  betreffs  der  Epp.  (Briefe  ad  Att.  giebt  es  für  diese  Zeit 
nicht  mehr)  selbst  gel unden  oder  als  richtig  befunden  hat,  ist  in  der 
MendelsBohnschen  Ausgabe  tabellarisch  festgeseti(t.  Seitdem  sind  die 
chronologischen  Untersuchungen  noch  gefördert  worden  von: 

F.  Lu  dwig  Ganter,  Chronologische  üntei-suchungen  zu  Ciceroi 
LJriefcii  an  H.  Brutus  und  philippischen  Reden  (ein  Beitrag  zur  Echt- 
heitsfrage der  Bnitusbricfe),  Jahrbücher  für  klass.  Phil.  1894  S.  613— 
636  und  zwar  finden  wir  betreffs  der  Epp.  folgende  gut  begründete 
Datieningen: 

.£p.  Xn  4       gesclirieben  am  1.  Febr.  711/43 
!X  28,  1.  S      n       n  1.    «  , 
X  S8|  8         9        s  8.    «  „ 
X  88      abgeschickt  .  S.    ,  , 
xn  6  ,        «  4.    .       „  oder  bsld  darauf;* 

Bmil  Schelle,  Der  neueste  Angriff  anf  die  Echtheit  der  Briefe 
•D  K.  Bin  tu  8.  Beilage  znm  Jahresbericht  der  Annenschule,  Real- 
gymaatSnm  Dresdeo-Altstadt  Dresden.  Teatoer  1897.  54  a  4. 

Die  Arbeit  von  Yincentins  d'Addosio,  De  IL  Bmti  rita 
et  stadüs  dootrlme  (besprochen  vm  Burkhard  In  diesem  .Tahresber. 
98.  Bd.  1897.  n.  S.  82—85),  in  welcher  sich  der  Verteer  gegen  die 
Bditheit  Singer  Briefe  ad  Brntnm  ausspricht  (S.  189—205)  und 
daa  1.  Biidi  für  eine  XUsehnng  des  Altertoms,  das  %  Badi  flir  eine 
d«i  IQfttelatten  erU&rt,  erfUut  in  dieser  treflUelieii  AUmadliUKg  eina 
grttadliehe  Widerlegung.  Da  d'Addedo  mdirere  der  neaeren  Unter» 
gadmngta  dieser  ftage  ideht  kumte,  mnOte  SeheQe  tum  TsQ  sehen 

JdnMdi»  fflr  AttvtnaswtaMMcjbalt  B4.  LXZZXm  USsa  IL)  8 
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gefimdiDe  Ergeboiase  vortrafen,  dime  YoUstKndigkeit  macht  ab«r  BeSuB 
Arbelt  erst  reeht  exfrenlich.  Dam  fehlt  m  nieht  an  achOneü  neaen 
Brgebniasen«  avlf  die  ieh  8|riUer  eliimal  apreehen  komme.  Zar  &iUM- 
gtimmnag  der  Briefe  "«rfrd  neu  Torgetragea:  «I  10  iat  naeh  1 11,  9  and 
13,  aber  vor  I  15  und  18  anmetaea  and  Uitte  JoU  geacbiiebea.* 
(GL  36  f.)  ,1 16  (ein  Brief,  dea  noch  riele  and  ich  anch  ftr  gefttaeht 
halten)  gehSrt  noch  In  daa  Jahr  44,  1 17  (von  dem  daaaelbe  güt)  iit 
wahracheinUeh  der  apäteate  Brief  anaerer  flammlang.*' 

Tl.  Verbesserimgsforsehläge  za  Cie.  ad  Att*) 
Ich  möchte  hier  anch  einige  tütere  Arbeiten  anffdhren,  die  m 
aeitea  der  Heranageber  sam  Teil  nicht  beachtet  an  aein  aeheinea. 

A.  Otto»  Beitrage  an  den  Briefen  Cäeeroa  an  Atticaa.  Bhefai. 
Hna.  XIiL  8.  364—375. 

X- 1  8,  3  Hoe  ad  U  scr^^  quoä  is  me  aeeutare  de  ie  tolAoL 
<Iani>  in  se  ixperhu  est  ühm  esse  mmus  egBoräbUm,  Tidimnnn  glanbt 
font  entbehren  an  kennen.  Indem  er  interpangiert  sMai:  tn  ae. 
I  12, 1  eienim  aecedü  hae  atatt  aceidü  nicht  notwendig,  da  daa  fiat- 
ateben  dea  Gerllchtea  anch  ein  Geachehnia  iat.     I  17,  11  aeiam 
[iam]  ülud.  —  H  11  Saee  igünr  eura  <nt  aciam>  et  ut  vateas, 
n  24, 4  ä  dignitaim  <6t  anctoritatem>  nosiramt  ftbenengend!  — 
m      l  et  perditam  fortunam  iüi  offerrem  [ant]  ab  illo  adspiei 
paterer.  —  III  13,  1  7\eque  temporis  non  longinqui  spe  dtictum  me 
<non>  moleste  feram  aiisprechejid.  -    III  15,  7  tolara  Italiam  mtre 
(statt  m  me  der  Hsa)  ereciam  anaprcchcnd.  —  III  20,  1  maxima^  tarnen 
volui  praestolari  apud  ic  in  Epiro  tiiideit  Otto  iu:   maxima  iam  volai 
mit  Berufung  auf  ep.  21:  mihi  autem  erat  in  animo  iam,  .  .  .  tre  in 
Epirum  (graphisch  näher  läge  aoch  maxima,  etiam).  —  IV  1,4  tarnen 
ea  [in]  scribam  brevi,  wobei  richtig  beobachtet  ißt,  daß  in  und  ut  öften 
(II  7,  2,  m  5;  15,  8;  VIT  8,  5;  IV  11,  4;  X  1.  2;  X  8,  4;  H  24,  4) 
durch  Mißverständnis  eiiu  h  graphischen  Zeichens  in  den  Text  geraten 
sind.    Ich  erinnere  daran,  daß  O.  E.  Schmidt  ebenso  ein  sinnloses  et 
besonders  im  Anfange  des  Med.  häutig  nachweisen  konnte  (Die 
handschriftl.  Überl.  S.  281  ff.)  —  IV  2,  4  finis  i  sBct  (statt  eat)  facttis.  (?) 
—  VI  1,  B  vec  inde  (statt  id)  satis  cfficitur  überzeugend.  —  VI  3,  2 
ebenso  inde  für  id  in :  Cum  bellum  esse  in  Sijria  magnum  putetur^  inde 
videatur  in  hatic  provinciam  ernptunm.  —  VXL  2,  6  Quomodo  (wofür 
mit  Bosius  die  edd.  commodo  lesen)  exepedäbam  eptsimlam  . .  .  <cam> 
«am  mihi  P.  B,  reddidäl  Qnomodo  im  Aoarofe,  arie  VIU  16, 1,  wo 

*)  IMeaer  Tdl  meSnea  Beiiehtea  Iat  vor  AalrtaUaiig  der  nmian  Be- 
etunmnngen  über  Anlage  der  Berichte  der  Draekerei  ttbergebea  tmd  ateht 
mit  dieaea  daher  leider  In  WideEaprach.  ^ 
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keiü  1  stehen  dürfte.   Otto  macht  dadurch  jede  Konjektnr  entbehrlich. 

—  VII  3,  10  qnam  qnod  <in>  addiderim;  Ott  •  set/t  das  notwendige 
in  ans  Ende,  was  sich  stilistiscb  und  graphisch  emptiehlt.  —  VIT  f),  3 
Gerte:  sed  i<^tud  tpsum  sie  o  magmim  malum  puiat  aliqni's  vei  ^)cssert  0. 
iweifellos  durch  die  Konj.  Sed  ütnd  ?'p'nini  \w'  malo  magnvm  m.  p.  a. 

—  Vn  10  adhiic  in  oppidis  coartatus  <sedet>  et  stupens  ansprechend. 

—  Vin  3,  6  non  acapere  ne  periculosim  <sit  vereor  ne>  sit  Miüt- 
diosum  ad  bonos;  wir  f^eben  unten  za  Marshalls  Konj.  nach  Lehmami 
die  glaubwürdigere  Lesung.  —  VIII  5,  2  pendeo  animi  exspectatione 
<de  ob8idione>  Confiniensi,  m  gtm^  Woenbeig  la»  <ob«idio]iit> 
iMhlicb  richtig,  aber  graphisch  femer  stehend.  — 

Vm  12  B,  2  Luceriam  ad  <Tne>  venias  statt  L.  advemas^ 
dorch  die  ParaUelsteUen  11  A;  12  C  1;  12  A  4  ttbeneogeod  belegt.  — 
IX     6  Quod  quaeris  a  me  fugamtit  ftdam,  an  maram  defenäam  utiliorem 
pK§m,  Otto  siebt  in  fedam  den  Best  von  deftodam,  das  daiiD  an  felsehen 
Platz  geriet,  liest  abo:  fltgamm  defendam,  an  mcram  uHUorm  pidm 
flr  nieh  ftbermigend.  —  IX  13,  3  bdltm  paret  (statt  tMuraret).  — 
II  19.  1  cwm  a  peräitk  tn  cMH  wfario  hello  wird  mDgestellt:  t« 
mfario  hello  dnli.  Die  ÜbefHefenmg  stiltit  C.  Lehmann*)  dnidi 
vm  11  d  6  MM  dinU  pemieieaMmo  hdlo,  —  X  8,  7  foM  für 
fßUH,  aaaiireebend.  —  X  11,  4  am  iüü  <ßlo>  Bhodwnm  dfpdtm^ 
hst  saeh  0.  Lehnann  geftmden  (Qoaeat.  I,  fi.  104)*  —  X  14«  3  e< 
•Us  (flr  e«  teXta)  wegen  dergielcben  Formel  in  XIV  10, 1;  XII  51, 3 
Si  a.  m.  {YglL  dagegen  X  14,  9     foHß,  dam  Lehmann  Qoaest  I, 
8. 76).  —  X  18, 3  hommm  <ine>,  was  Idebt  anch  zn  erginien  wftre. 
^  XI  16.  S  AoMftn»,  tfo  qiiosi  tgo  gleich  betont  primo  loco  XII  5,  % 
—  Xn  16  wkü  poüug  fmtt  statt  jiettw  (andere  lasen:  prius,  apttus, 
iptafNif).      xn  28,  2  plane  nee  viehm  ego  (verladerte  Wortstsllmig). 
in  47,  3  esBspeetoiMiM  flr  exBpedamiu  naoh  Analogie  wn  XU  53; 
Xm  9,  1.  ^  Xin  44,  9  De  AtHoa  prohe  (niebt  probe)  nadi  Analogie 
fsn  V  4.  2  De  Torquato  probe;  XIV  8,  1;  XV  2,  2;  21,  2;  (XV  2,  2 
Wie).  —  XIV  6»  1  exspeoto  <si>  quid  de  M.  —  XIV  13,  2  exiiu 
\hellf\  et,  andere  wollten  et  tilgen,  was  glaublicher  als  belli  fQr  ein 
ijioäöem  anzusehen.    Die  Stelle  bleibt  noch  unsicher.  —  XIV  13,  4 
proficisear  für  -cor  nicht  notwendig!    Lehmann  a.  a.  ().  verweist  auf 
Seyffert-M tiller  zu  Laelius,  S.  524.  —  XIV  21,  2:  tllum  (Antonium) 
etniatwe  veteranoSj  . . .  lUram  omnes  haherenl  (ü*)  ut  iam  (M  -)  Lambin: 
arma  o,  *.*•)   Otto:  ui  contra  o.  h.    Mir  scheint  „tU  ama  '  das 

*)  Jahresbericht  d.  phUolog.  Vereins  42  Jbig.  im  Berlin  (Weid- 
■an).   8.  288. 

Für  dipsps  tritt  Tiiletzt  ein:  PaulGroebc,  de  lotnbua  et  senatus 
MQfuUU  anni  7X0  quaeat  chroooL  Diss.  Berlin,  W.  (Caivarjr  d  Co.)  p.  d  i 

3' 
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Bette,  da  Bonit  Cicero  wohl  gesagt  hatte:  ut  castris  ee  i$iurmt  oder 
UuiUcb,  deno  es  bandelt  sich  vin  einen  Eid,  des  die  Veteranen  leiteten, 
nieht  nm  dne  Zneago  des  Antonios.  —  XV  1  a,  1  qM  mOd  tom  meim 
<opa8>?  ohne  Not.  —  XV  3, 1  iriederholt  0.  seine  treffende  Kotijektor. 
XI  Kai.  accepi  <in  Arpi>naii  ans  seiner  Dteiertation  (de  febnlia  Pro- 
per üuuis  Breslau  1880  These  VII),  mit  der  er  also  Schiche  nnd  Räte 
vorangegangen  ist.  —  XV  20,  4  quam^m  paulo  (för  volo)  laxiuSt 
ansprechend. 

William  W.  Marshall,  crnces  and  criticisms  an  ezamiDation 
of  certain  passages  in  greeli  and  latin  texte.  London,  EUiot  Stock. 
1886.   8.  a  27—47. 

V.  11,  6  für  das  sinnlose:  in  praefectis  exctmatio  iü,  quos  voUs, 
deferto  des  Med.  schUtgt  Marshall  vor:  in  praefectis,  ni  ex  causa  negotii^ 
si  quos  voles^  deferto  ^  das  sachlich  nnd  graphisch  gut  begründet  Be- 
achtung verdient  neben  den  maiiüigfacheü  Vur schlagen  anderer.  —  VII 
7,  1  illud  yiitato  non  asrribis   'et  tibi  gratias  ((iW  wird  geändert  in: 
illud  puta  tu  .  ,  .;  pHia  ^  scilicet,  wie  es  dem  üesprächston  angehörte, 
cf.  Horaz,  Sat.  II  5,  32  (^lunle,  jintn,  auf  Piihli  nüd  Persius  Sat.  IV  9: 
hoc  puta  non  imtnm  est  und  anderwärts,  Beleg-o  ^^iebt  M.,  freilich 
genau  entsprechende  bei  Cicero  nicht,  wohl  aber  pntate  Phil.  II,  6  n/t? 
.  .  .  putafc  Phornuo7}i.    Immerhin  ist  diese  Konjektur  besser  als  alle 
bisherigen  Emendationsversuche,  denn  sie  ^iebt  guten  Sinn,  paßt  zam 
Tone  des  Briefes,  stellt  der  Überlieferung  am  nächsten.  Ließe  sich  ein 
solches  pnta  bei  Cicero  noch  finden,  so  müßte  sie  für  g^ichert  gelten. 
—  Vn  11)  1  UMM  mehercule  team  aprkaüanem  in  ilh  lucratwo  hio 
sole  malim  quam  omnia  isHusmoM  regna  sq.,  Marshall  beanstnadot 
lucrativoy  ohne  eine  sichere  Verbessemng  vorschlagen  zu  können,  er 
denkt  an,  'leviter  aestivo\  den  Sinn  glanbt  er  ans  IX  10,  3  «o/,  ut  tat 
ta  im  qmdim  epistola,  excidisse  mihi  e  mundo  videtur  festeteUen  xa 
kSnnen;  danach  soll  der  Sinn  sein:   «Ich  möchte  mich  lieber  mit  dir 
wärmen,  selbst  in  der  matten  Sonne,  von  der  dv  spriebst,  als  alle  Jene 
Hacbt  besitsen;  ja,  ich  mSchte  eher  tansend  Tode  sterben,  als  auch 
nnr  einen  solchen  Gedanken  hegen.**  Dos  Uar  überlieferte  luciyMiwo 
Mkt  nicht  ivie  eine  Eoqjektnr  ans,  weshalb  es  nieht  m  indem,  sondern 
sn  erkUien  wSre.  —  vm  3, 6  non  oce^wre,  ne  ferumioaum  invi' 
diaaim  ad  bonos,  das  sicher  verderbt  ist,  ttndert  H.  in:  non  aecipere  me 
periaUosum;  sed  invidiosim  ad  honost  dem  bei  weitem  vomudehen  ist, 
was  jetzt  Lehmann  (anqgew.  Briefe  I*)  mit  Annahme  eüier  Lücke  mit 
Slots  liest:  fto»  äee^o  [pencaUmm  estabkoe,  aeäpere],  tifi  pmeuhsum 
sitt  invidionm  ad  honM.  Diese  Koi\|ektnr  kennt  H,  nicht;  ich  halte 
sie  ftr.  gesichert  —  IX  9,  4  für  volmz  NSQ.  Mgi  per  pra^äem^ 
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äle  dar  et,  Äniü  CUM  hoher  ei  venale:  noluit  der  Überlief erong  liest  er: 
volui  HSQ.  egoper  praedem  Uli  dare,  Antii  cum  hdberet  venak:  noluü 
richtig  bis  zu  dem  Wort  darei  das  Folgende  bat  K*  LebmaBB  (Berliner 
Phil.  Woebeneebrift  1889  l^o.  38  8^.  1084  ff.)  richtig  gwteUt:  imUem 
Ubtr^  (wohl  nur  am  VendMii  mef)  v«mk:  mML  Daa  §go^  wdehea 
H.  ^abt  rechtfertigeD  sa  mflaieD,  aeheiat  aiir  nicht  Gegeaaala  la 
Uli,  aoDdera  aebr  paaaaad  sa  dem  folgeBdea:  Jftlt  qmdm  aü  aptiuimiim 
vd  nohia  pMu,  ai  tu  eawri».*)  ^  IX  18^  3  rrftigwa  o  üf  ^  eomi- 
lolM,  ^voe,  iä  Ai  9dU»  dteere,  nhnwX  m  qm  eratSBOSCELSRIo  rmper- 
däaml  o  eopias  deapenUaa!  —  so  die  Hat  mit  geringen  Abweicbangen  (el. 
Lriimanaa  in  Heflaumna  Anig.  Briefel*  8. 847).  Der  Yoraeblag:  m  gm  qmt 
iMo  sediinm  wird  keinen  BelfUl  finden.  Für  richtig  halte  Ich,  waa 
Tiehmann  mit  dem  Toinaealanaa  des  LamUa  liest:  m  qiia  erai  heraa 
CeUri  O.  E.  Schmidts  (Der  Briefwechsel  etc.  a  162  f):  in  qua  <sc. 
C!aeaar>  «rof  snw  aceUris  ist  blendend,  bat  mich  aber  nicht  ftbetaeogt.  ^ 
X  1,  4  giebt  dtwxov  t7M,  guod  aerüria^  no»  mihi  videiur  Um  ra  aaaa  iriala 
qmm  varho  wenigatena  Sinn  nnd  steht  dem  KA.(X>M  der  flberilefemng 
näher  als  daa  Tordem  Toigeseblagene  <pa(>iAaxov,  lv§u)iax<>v  etc.  Heine 
VermataDg  s.  nnten!**)  —  X  8,  4  annival  dehic  in  ahsentis  solus  ivli 
bcelus  eimdem  cum  Pompeio  et  cum  reliqiiis  lyrincipihus  non  feram?  giebt 
imi  leichter  Änderung  den  lesbaren  Text :  an  qui.  i-aldehuiun  <^  —  Caesaris> 
in  abse)ites  sohts  tuli  scelus,  c.  r^.  5.  Siehe  unten  spätere  Versuche 
Die  LusuDg  fehlt  noch.  —  Xi  6,  2  fügt  den  bisherigen  Emendationsver- 
snchen  M.  den  seinen  hinzu,  der  auch  nicht  mehr  als  ein  Versuch  sein 
will:  recipiam  tempore.  Modo  tu  nunc  ad  Oppium  et  Quintuin,  quo- 
m'am  hif  plmuerit  me  modo  propins  accedere^  ut  hac  de  re  confndtrent. 
—  XII  2,  5;  cgo  permtam  puto  statt:  e.  fructum  p.  hatte  aber  scUon 
MosfM  vorgeschlagen.  Siehe  w:is  jetzt  Ziehen  (u.  S.  47)  dazu  sagt!  — 
Ich  habe  Marslialls  Konjekturen  sämtlich  mitgeteilt,  weil  seine  Schrift 
bei  OOS  wenig  bekannt  sein  dürfte,  aber  doch  manches  Wertvolle  bietet 

C,  Jorgen sen,  Nagle  Bemaarfcninger  tU  Ciceroa  BreTc.  (Saertryk 
«f :  Opaseala  phüologica»  phllolegiske  Arbcjjder  ndg.  af  det  philolo- 
g|ak*blstoriske  Samfttnd,  Kjabenbavn  1886.)  6  a 

Nach  allgemeinen  Benierkuiigen  über  Oiceros  Briefstil  behandelt 
er  einzelne  Stellen;  ad  Att.  VIII  ,  9  hanc  quoquc  s/L'^rijir  cnrcnn.  quem- 
ryimodum  expediamu^  (statt:  e./ ijedtamur)  richtig,  auch  hclion  von 
ik>ol  (ed.  altera  1886)  vorgeschlagen.  Auch  Wesenberg  dachte  au  dic- 
lelbe  Änderung.  —  VII  4,  2  statt:  in  hoc  officio  sermonis  nihil  potuit 

*1  YgL  meiBe  Behandlung  dieser  Stelle  In  der  BerL  Phil.  Woehenscbr. 
1888  N.  11.  8p.  847. 

**)  AhMam  UlMd^  vgl.  Bert  PhU.  Woehenscbr.  1898  N.  6.  8p.  188-^191. 
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c.sse  prolixiua  liest  J.:  in  hoc  offino  sermone  eius  n.  p.  e.  p.  Hber- 
zeugcnd!  —  VIT  1,  9  hoc  primum,  in  quo  hat  Boot  anfcenommen; 
Lambin  u.  Wasenberg  Latten  in  quo  schon  gefordert,  aber,  wie  J.  rügt, 
nicht  Gebor  gefunden.  —  VII 5,  3  fordert  er:  Fomptinuminvisamivsixl 
Lambin)  statt  sumam  oder  summam  (M.  Z.):  nicht  mehr  als  mög^Uch, 
vielleicht  steckt  ein  Name  dahinter.  —  VII  1 1,  I  (b.  oben  sn  Karshall) 
•tttt  «1  UuraUvo,  iuo  soU  zweifelnd  vorgeschlagen:  in^  inmo^dntp  «kort- 
Ittr,  achwer  zo  erwerben*  oder  fthnliclies  GriechieohM. 

Panl  Meyer,  (Bayrenther  Prg.  1887  i.  oben  8.  14). 

A.  XV  8,  S  id  qwdm  mihi  <ininim>  videtttr^  aeiur  wnlirschein* 
Uek  —  A.'  Xn  47,  S  etel  de  cupiditaU  nemM  coneedam  wird  mit  Beeht 
in  SdintE  genommen,  nach  cupiditaU  interpnngiert  und  fibersetat: 
,iiMich,  wenn  es  anf  Liebhaberei  ankommt,  so  nehme  ich  es  mit  jedem 

anf.*  TyrrelJs  Änderung:  etsi  de  cupidHate  nemini  concedo  in  ceterissq. 
erscheint  mitLiu  unnötig.*)  —  (p.  14  sq.)  A.  VIII  4,  1  7ie  tut  quOm 
testimonii,  quod  ei  saepe  apud  me  dedcras,  <aucLüritatem>  teriiuSy  weil 
Cicero  t:ercri  niciit  mit  dem  Genetiv  verbindet,  sondörn  anch  Cat.  I  7. 
17  sagi:  huius  tu  neqtie  auctoritatem  verebere?  Boot  wollte  statt  titi 
ans  gleichem  Grande  vim  lesen,  Tyrrell:  verba  veritus- 

Friedrich  Schmidt,  'Zur  Kritik  und  Erklärung  der  Briefe 
Ciceros  an  Atticus*.  Progr.  des  Kgl.  alten  Gymn.  zu  Wftrzborg. 
X892.   33  a   8.  p.  10  sq.**)  (s.  ob.  8.  18.) 

n  7«  1.  Oraiiaim  aufm  a  me  duot  foiinias,  gwunim  oM»- 
ram  ntm  IMuU  mHU  Menbertt  qui  abseirmm  (edd.),  aUmm  lauda- 
rm  mm,  «pieM  non  amäbam,  Bie  Amgaben  geben:  gma  «ftfcftderom; 
Boot:  q.  abiicaram}  Boeckel  (Oommentetiones  WoelflUninnae):  q.  ah- 
geiatami  Schmidt:  fuda  mU,  ^well  lie  ee  nlclit  atra^  mit  der 
Wahiiieit  biete**  —  gewiß  recht  gewagt,  aber  die  fleißige  Znaammen- 
iteUnng  der  BtelleB,  in  denen  giiechiache  WSrter  gans  oder  mm  Teil 
mit  hUeinlachen  Bnöbataben  geachrieben  aind,  iat  TerdienaUicb  und  lehr- 
reich. 2nr  Stelle  mochte  ich  meine  VermntnBg  einer  Lfleke  noch  an- 
denten:  .  •  «ert&er«,  qmß  ob  •  •  •  •  aeiram,  dUmm  aq.;  —  A.  II  80,  6 
Jk  VHrio  l^ros  aceepi:  Ipoeta  inepiiu  nee  iamin  eeU  nM  et  est  mm 
nmUUei  Deeeribo  ei  remüto,  8ch.  hiU  die  eingeklammerten  Worte  Ar 
eine  Bandc^eaac,  *  eine  Umachrelbong  Werte  n  22,  7,  mit  denen 
dcaaelben  Veilhaaera,  dea  Ataaader  Bpheeloa,  KcamograpUe  entapnehend 
hsitlalert  wird:  negligenüe  kmmie  ei  nen  hmii  poitae,  aed  iamen  neu 

*)  Entsprechend  lesen  wir  X  17,  4  de  diplomaief  admirarüj  wo  fioot 

richtig  auf  Madvig  in  Cic.  Fin  p,  I'i  and  auf  A.  I  4,  2  verweist. 

**)  Einen  Teil  der  Koi^ekturen  konnten  X^rreU-Porser  noch  berück- 
sichtigen. 


Digitized  by  Goo<?lc 


Jaiurefibericht  ober  die  Litteratar  la  Ciceros  Briefen.  (Gurlitt)  89 

inutilis.  Angeblich  Läite  Cicero  beim  Empfün^;  daa  Werk  noch  nicLt 
kritisieren  können.  Aber  weshalb  nicht?  Er  küuutc  es  in  einigten 
Stondea  durchflogen  haben,  nnd  das  ist  wahi^cheinlich,  weil  er  sich  za 
elMT  Abiefarift  entschloß  (describo  et  remüto).  Die  Untersuchnng  fiber 
die  CHoMen  in  den  epp.»  so  der  Sch.  einen  sehr  braachbaren  Beitrag 
aa  dlMM  Stdto  glebt,  ynpfflint  noch  eine  eingehendere  Behandlang. 
Idi  bähe  flir  GeUet  für  Mhr  betdnAiikt.  IMe  yorliegenden  Worte  ilnd 
ndr  TOverdlehtig.  —  A.  HI  18,  8.  Lkd  «U;  «1  mtAm,  dgnifkarem, 

qwiäm  Uvan  m  pfOH.  Für  dsi  lianloM  H  äomdam  tfnd  irltle 
Xoqjoictmn  ToigMohlagen,  die  Seb.  mit  Bedit  ebweial  rnbekaint 
a;ber  rar  fiun  Hadvigs  (A.  C.  in  p.  169  sqq.)  trtffUdier  Tofiolibig, 
der  aflub  Boot'  gefillt:  SeitM  iU  ioMi,  tignifkaram,  iU  aim 
venirm  id  omitteimie}^  iNliUS^o  iq.  ind  ICnnros  aveb  aehr  beeAtene* 
nerter  y oneUiff  (et  Tyrrell* Pnrser,  fTbe  eorreep.'  I  p.  867  e.  L) 
.  .  vmiret,  res  ai  idonea  teaien,  mm  MtOego  h*  Sebmldt  ecbrelbt 
ftatt  deMon:  ledeni  d mntabii,  MUego*  ^  A.  HISS,  8.  Frmer  häu 
dutdtno  onmumi  muM,  ^in  eiAt  um  conorts  jiMpsr  fUtrtKKft  Seh. 
Kaet  omnium  meeram,  woU  ikfaUg,  aber  Tor  Ibm  aebon  venmitet 
Ton  Stürenbnrg,  vgl.  TTrrelUPiraer  I  p.  890.  —  A  HI  S5.  JM 
fRMBi  [a«el  ilMMafM»  HUene  mUdBomM  äUatß»  Mal  ndtOorradna 
«  m  gelilgt  ab  Qftomm^  Tyrrell  denkt  an  ad  me-B'ainoe  yonr 
leavlng  Borne  to  Jbin  me'.  Idi  aoUage  w:  posi  team  «om  äiieeBBm 
and  iverd»  daa  anderen  Orts  begründen.  —  A.  IV 1»  7  FuHÜe  tmtlii» 
Z^egam  H  mim  eoaaalam;  atiUI  FmpmpoMmiHnegmmwii  rlefatlg 
interpnnglert,  ebama  gleiebeeitig  K.  Lebmann  .Anagew.  Briefe*  I.  — 
A.  IV 19  irird:  IH  fe  ^p#r  vMo  et  pnmavibo  (edd.  ipromomifo  Edd,) 
wwlg  aaapreobend  In  oonoenabo  geändert.  leb  vermate  et  pennanebo. 

A.  IV,  13,  1  ifird  den  fielen  iweiftlhaften  Versadien,  ergo  a<  Ht 
rata  m  entalflinn,  nen  blnsngefligt:  «rpo  ein*  tMinif»  a^tisse  me  in  altet- 
eatiambus,  quaa  i»  «aaata  faeftts  audio,  fero  non  moleste  mit  dem  Sinne: 
„obgleich  ich  ein  Interesse  daran  gehabt  (ac.  adeaae).  80  bedanre  ieb 
ea  doch  nicht,  im  Senate  bei  den  Zänkereien  nicbt  anwesend  gewesen 
an  aein.**  Sebweiiich  richtig,  weil  jeder  Leser  zu  intererat  nicht  adesse 
ergtaaen,  sondern  afm$se  beziehen  würde.  —  A.  V  3,  S  diligenHa 
Beneventania  fadmns  satis  ffir  d.  esse  satis  fademm,  bestenfalls 
möglich.  —  A.  y  11,  6  soll  es,  wieder  mit  Annahme  einer  Glosse, 
heiBen:  in  praefeäis  [excusaiu]  ns  gaos  voles  äfßtio,'  Der  Schwierigkeit 
lal  damit  aar  aosgewichen.  —  A.  y«  11,  7 

exeataüemm  ne  aca^perii,  M.  bat  ve|&i)v8pia,  Boaiaa  angeblich  ans 


«)  Wie  A  m  36  Aiw  omiUo. 
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dem  decnrtatus  voji.avav8pi'av;  Sch.  schlägt  vor  und  begründet  scharf- 
sinnig: voufjLTqvtaj  [me]  excusationem  „laß  die  (scherzhafte,  frühere) 
Entschiildigniig  mit  dem  Nenmonde  nicht  gelten,*  aber  die  ganze  Be- 
handlang der  Stelle  ist  viel  zn  gekünstelt,  nm  Glanben  zu  verdienen. 
Freilich  taugen  alle  älteren  Versnche  nicht  mehr.    Die  richtige  DeutUDg 
glaube  ich  mit:  illam  öt'  ävavopr/v  excusionem  geben  zu  können.  — 
A.  V  21,  5  wird  mit  Recht  auf  Grund  von  C  und  Z  sed  posthac  oninia, 
quae  rerta  non  trunt  (ir. :  eerfa  n.  e.)  gelesen.  —  A.  VIII  12,  3  ver- 
dient Beachtung:  id  enim  eist  end  deUheratius  (M.  deliberationis) ;  däibe- 
ratius  wie  JP.  V  2,  8  in  dem  Sinne  „entschiedener*.  —  A.  VIII  14,  3 
nwdo  esse  in  Tiburii  apnd  Lepidum,  modo  cum  Lepido  accessisse 
urbem  —  (nur  als  Vorschlag).  —  A.  IX  13,  7:  Nos  qme  vionsb-a 
cMUe  wteUegamuB  ex  illo  libello,  gm  w  ^^isioUm  comedus  est  wird 
gat  g^dert  Id:   «  .  eaUdü  (sc  audiamns),   intelleges  ex  illo  l 
Der  Überlieferung  noch  näher  käme:  intellegas  (tarn?)  ex  ülo  Ii' 
hello  sq.  —  A.  X  10,  3  eine  alte  cmz,  die  Sch.  schwerlich  beseitigt 
mit:  Temptabo,  audiam^  me  nihil  proper ca^e,  missurum  ad  Caesar em 
eimulabo,  cum  paucismUs  alicubi  occuUabor,  eerte  kinc  isHs  invitis»- 
mis  evolabo.  (JDie  hervorgehobenen  Buchstaben  weichen  von  der  Über- 
lieferung ab).  —  A.  X  11, 1  sed  habet  (edd.  kabeni)  nihü  SnouXov  eh&e 
Kot  —  A.  Xn  46.  Nam  äuhr  Um  manM  tanhimmoäo  ocHhs  soll 
geändert  werden  in:  iam  diu,  dum  qmftw.  Ich  meine  mit  O.  E.  Scli  m  i  d  t 
(Der  Briefwecheel,  S.  494),  daß  F.  G.  Schmidt  mit  tantummodo  oe^ 
ofAtitf  die  Stelle  heigeetellt  habe,  wofern  nicht  Lambins:  tanlsm 
moduHuB  mZ  itammt  nnd  deshalb  den  Vonog  verdient  —  A.  XTn,  93, 4 
Luenm  kominibm  non  tone  probo,  qnod  ett  dMtrUor,  Fttr  daa  nnw» 
stindliehe  hmxn&mB  wird  Othonii  ehigeeetat  nnd  anefOhrlich  begrttndet, 
fdai»  m.  £.  trefDiche  Eoitfefctor!  Betreff  de«  Gnmdst&cfcee  den  Otho 
cf.  Xn87,9;  S9,  %  —  A.  XIV  19,  ISed^  exDotabdl^  arUia  — 
de  enim  in  ad  fM  icr^^M  —  magna  desperaüons  afftdm  e»«M,  aoce 
tibi  et  BruU  ei  hm  Wterae.  StaU  aHUa  yU  dfWTti^,  dies  in  ironi- 
schem Sinne  gelesen  werden,  teh  meine  mit  Tyrrell  (the  corr.  Y 
p«  281):  'it  is  nasale  to  intiodnce  an  ironieal  w<»rd  by  coujeetare*  nnd 
daß  Cicero  mit  ariOa  absichtlich  ein  Tersdhen  des  Atticos  wiederholt, 
mit  dem  ayaritia  gemeint  war,  das  aber,  wie  ich  glaobe,  sich  jetzt  aus- 
nehmen sollte  als  ein  Substantiv  zu  aridus  »dürr,  trocken*,  eine  passende 
Bezeichnung  für  einen  Schuldner,  aus  dem  nichts  herauszubekommeu 
ist.  —  A.  XV  13,  4  De  Bruto  te  nihil  scire  dicis;  atd  Selicia  vefiisse 
M.  Scaptium  eumque  non  qua  pompa,  ad  ,sc  tarnen  dam  venturum  wird 
geändert:  Sed  Servilia  (wie  Coii:iiuu  und  Manutius,  richtig)  . .  eumque 
magna  pompa,  ad  se  sq.  nicht  zwingend.    Ich  vermute:  eumque  uoa 
qoidem  pompa  ad  se,  tarnen  (=auf  jeden  Fall)  clam  ventamm.  — 
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A.  XTI,  11,  1  Masta  ta  aegre  me  tenui  soll  hasta  =  6^&X6i  sein  oiid 
der  Sinn  der  Stelle  sein:  „Es  ist  mir  schwer  geworden,  von  deinem  Strich 
mich  halten  zu  lassen  und  auf  die  Stelle  /u  verzichten. "  Das  ist  zwar 
nicht  haltbar,  iührt  aber  aut^  den  recliten  Weg,  den  ich  gefundeu  zu 
habeu  glaube  und  S.  53  miUcileii  werde.  —  A.  XVI  15,  6  Consenti 
in  hoc  cura,  ubi  sum,  ut  me  expediam.  Scb.  will  schreiben,  sabveni 
in  sq.,  schwerlich  richtig,  doch  Ußt  sich  auch  die  Überlieferang  nicht 
halten.  — 

Otto  Eduard  Sohmidt,  'Der  BriafireobseL  des  M.  Tnlliaa 
Oem  ate.'  1S9S.  (s.  ob.  8.  81.) 

A.  V  1,  3  hält  Sch.  M.^  ego  accivero  pueros  (sc.  die  böhne  des  K. 
a.  Q.  Cicero  (richtig)  —  V  4,  1  ac  m«  ille  guidem  deUctat^  non  quo  .  .  ., 
seä.  (schwerlich  richtig).  —  Y  7,  o.  XII  Kai.  Jun.  (statt  XIIII  des 
H.)  richtig,  übrigens  ao  achon  bei  Malaspinas.  —  A.  V  10,  1  a.  d.  III 
Kai,  QumdiUs  {XYi  U.).  —  A.  VH  8,  5  ex  üla  autem  tmientia  lUa 
(cdd:  t)  r^inquetidae  sehr  zweifelhaft.  —  A.  VII  I,  4  non  quaero  [iUa 
wUima]  om.  M.  del.  O.  £.  Schmidt,  obglalcb  aa  C.  hat.  Mir  aehaint 
daa  folgende  sed  illa,  quae  tum  agentur^  cum  venero  die  Antithese  non 
qKoero  üla  Mma  aosdrücUieh  au  fordern.  —  A  VK  30,  1  (8. 127)  ÜU 
OMiem  <adhu  id  0H  Nüni9>  Ondran^  dal.  Schmidt,  mit  Rocht?  » 
A.  VHI 3, 4  MdjMc^  (tnia,  U.  m  m,  Lambia)  .  .  tU  wkL  fiad  (M.:  ä) 
mt  ipse  seiifi  quam  mä  wtuUihiäo  QLi  ip9e  smaium  mJ)  e$  p^lmm  guk- 
^  QLi  goß)  dazu  anafübriicha,  baatachaada  Begrftndiuig  In  HaokalaaiiB 
Jahri».  1891  8. 1S5  und  ^Dpr  BriafWeohiar  a  119.  Ich  aleha  abar  dan 
TM  vor,  dan  Hofmann-Lchmanii  'Anagaw.  firicfe'  1*  gabao«  vobal  kaina 
AadaruDg  nOlIg  lat,  außer  ame  in:  la  a»,  daa  ttbardiea  Lambin  Tarmnt- 
lieh  InZ  fand.  -8. 146:  VIU  4,3Q.  LiicreUim  M$  egkiguHmihlaeia  cdl) 
Qmamm  vre  BruHdiiiam,  deitriDamiHim  (fUtertumi  edd.)  dam  Sinne  nach 
jedanfhlle  richtig.  —  ym  19  C,  8  mmm  <BH(fidif«H8i>  deiaehari 
(Br,  ouLCdd.)  möglich,  falla  nicht  PompaLna  abaiehtlich  dan  Ort  der  Können« 
tzatlon  nicht  angiabt,  wie  In  A«  VIII  6, 9  omnaa  eopioB  m  mmm  loeam . , 
canaanüra.  —  8.  147:  A.  Vm  14,  1  propius  quam  tu  Mdaimi  zntraffend 
gesebfitat  gegen  0.  F.  W.  U lüer  nnd  Boot  (Tyrrell).  IX  5,  1  Fat<üi 
dü  tuo  OL:  nataH),  —  A.  IX  7,  3  hält  er  die  Überliefernng  ut  in 
Milane^  ut  in  ,  .  .  sed  <haec>  hactenua,  gewiß  richtig.  —  A.  IX  10,  6 
Liest  Schmidt:  i^uod  quaeri.s  a  me  fugamne  subitam  (M.:  fidam)  an  moram 
disptrtitam  (M.  defmdam)  aiiLwrcra yaitim.  Ich  ziehcOttos  \'erbesserunefs- 
voiiscLlag  (b.  oben)  vor;  denn  defcndere  rauU  gehailcu  vverdeu,  daa  auch 
in  fidam  zu  stecken  scliemt  und  iii  der  Antwort:  Sed  mtdius  fidius  turpe 
iiobis  puto  esfie  de  fuga  cogitare  vorausgesetzt  winl  Atticus  konnte 
alao  die  Flucht  nicht  entschuldigen.  —  S.  158:  IX  16,  1,  Cum  dedissem 
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ad  te  litteras,  .  .       allatae  mihi  Capua  sunt  eum  hic  VI  ä.,  et  in 
Alhano  sq  (M.:  sunt  et  hoc  mihi  et  in  Alb.)  recht  Oberzeagend,  ich  hatte 
freilich  gedacht  an:  eodetn  hic  eum  in  Alb.  sq.  —  anch  küniite  man 
sich  zufrieden  geben  mit  Cratanders:  literae  eum  in  Alb  ...  —  A.  IX,  18, 2 
vexuta?  in  qua  erat  erus  rcleris  recht  blendend,  doch  halte  ich  die  von 
Lehmann  verteidigte  Lebart  Lambins,  die  auf  Z  zurückgeht:  eros  Celer 
(=  Q.  Pilius  Celer)  für  richtig  (vgl.  Lehmann  de  Qceronis  ad  Ati.  epp. 
p  202  Hotmann-Lehmann  Auögew.  Briefe  P.  S.  200).  —  A.  1X18,3: 
in  Fedii  Verhanum  (edd.:  in  Pedanum,  pelanum^  pellanum  vgl.  Hofmann 
«-Lehmann  A.  Br.  P  8.  247);  etwas  gewaltsam.  —  A.  X  1,  fin.  Isti 
me,  qui  <fratri8>  filium  Brnndmum  de  pace  misit  —  .  .  —  delegnhm 
tri  non  arbitror  sq.  entfernt  sich  auch  zu  stark  von  der  t Überlieferung. 
Istum,  qui  fil  .  .  .y  elegatum  tri  non  arb.,  die  sich  rechtfertigen  läßt 
mit  Boot  und  Tyrrell-Porser.  —  S.  167:  IX  13,  3  inäe  mit  Recht  sregen 
fioot  geschützt,  ebenso  X  3a,  2  'TuÜMm  gegen  Kochs  *Titinium'  und 
X  4,  8  eins  interitu  finem  Uli  fore  ppf^en  belli  fore  des  MamitillS  (jetst 
aveh  malt  f.:  Tyrrell-Pnrser  HI  8. 167}.  —  A.  X  4,  5  quorum  quidm 
alter,  quia  in  Terentiam  (mn  tarn  qmai  K.)  maiore  pietate  est  halte 
ich  fßr  veribhH  imd         tot,  was  mit  leichter  Ändenmg  TyrreD- 
Pnner  bieten:  quia  wm  iamm  [*afer  att\  In  tpite  of  all  my  deTotion 
to  lüm,  wie  Yeig.  Aml  IV  8S9,  qid  U  iamm       r^emQ  maioin 
pUiak  [more  thait  be  a«tiiaQy  flhom].  —  X  5,  9  Sei  modesli&r  non 
«TO  odar  nem  erit  ero  —  (Cliar}  Ar  K«:  $ed  WwäegUor  tum  pro»  Boot, 
Tyneil-Piiner:  9eä  moUrtwr  mm  ero  ^eibvt  ich  werde  midi  nicht  n 
wÄr  aufdrangen*.  Emi  ftr  dominna  *»  Oliaar  iat  in  dem  Brief  nicht  nach* 
weiabar  (a.  aa  IX 18,  9).  Ich  lew:  sed  moäuHor<K>  non  j»v<bo>, 
a.  8.  53!  —  X  6, 1  (M.:  tamm  redtet  et,  Z.  retkeret)  tarnen  ire  licebit. 
leh  leae:  et  tarnen  reHneret,  a.  8. 68!  —  X  10,  8  H.:  tew^ptabo  audeam 
nM  properare  mteetarum  ad  Caeearem  damabam  quam  paaciseme  aU» 
eabi  oeaUtabor  carte  heaeietii  aq.  Schmidt:  temptabo  penuadere  (Uudieh 
WesenVevg:  wt  ei  pereaadeam)  me  nüdl  preperare  m.  a.  0.;  ^am  agam^ 
am  poMeUemis  .  «  .  carte  ...  —  Mi:  aovi«  Bxot  Xiffo.  magnus 
ardar  (edd.:  datar)  aeaeaait,  efficiatar  aHqM  d.  n.  Hit  Beebt  die 
Wortatflülnngr  gehalten  ,  anch  dolar  Ilßt  sieh  verteidigeo.  —  X  11,  4 
aweifehid  vorgeschlagen :  etiamne  <mittor>  BaBme  m  senaivm  vaaara 
eo§üat?  „sollte  nun  anch  der  jfingere  B.  Senator  werden?*'  (M.:  cogitet  iat 
zu  halten!)  —  X  12,  b  (nicht  a),  2  etd  vi  forte  in  tempestaiem  „vom  Regen 
in  die  Traufe"  (M.;  /'.  7ie  cum  pestate,  schon  Crat.  Text:  forte  et  cum 
tempcstate,  Kayser  cj.:  fortiter  vel  cum  temp.);  dam  auteni  utis?  — 
ibid  fin:  ^  öo;  dXxi|j,u)T  e pov.   Ich  lese  ^.  dl5i6Xo7ov,  s.  unten  8.  53 ! — 
X  16,  4  Ät  ego  abii  <M.  tibi,  Cr.  ivde^  posiridie  a  villa  ante  lurem. 
Wenn  vorher  Schmidt  u.  a.  mit  Kecht  (?)  convenire  (C.  Z.)  als  Inter- 
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polation  streichen,  darf  die  Breviloqaeüz  auch  hier  Btehen,  also  nicht 
ahii ,  soodern  in^le  oder  tibi.  —  X  17,  1  vdlem  cernere  potuisses 
quam,  M.:  veilein  cetera  eins  quam,  gnV.  (sollte  nicht  velUm  cprneres 
genägeo?)  —  X  18,  1  num  lila  Hortensiana  antea  (M. :  omnia)  fuere 
imfatUia  et  inania  (M.:  ita).  Sed  (M. :  fiet)  liomo  nequissimus  sq.  giebt 
gvten  Binn,  entfernt  sich  aber  stark  von  der  Ü  herlief emng.  Ita  fiet 
wird  es  kommen"  oder  „da  sollst  Beben**)  scheint  mir  nnverd!ichtig, 
wfß.  A.  VU  8»  4  •  faci¥m  ist  üa  und  Tynell-foner  IV.  p.  204. 
XI  6, 2  M.:  reeqno  kuqpore  me  domo  (3)  fe  nunc  ad  oppidum  (Crat.  marg^.: 
Offfmm)  ä  qwmam  his  placeret  modo propim  accedere . .  R.  J.  Albrecht, 
der  en  Schmidts  Arbeit  einige  Yerbenenings Vorschläge  geliefert  hat, 
(t.  bei  Schmidt  S.  372flf.):  recipio  tempor$,  Meo  nomtiie  (wie  XI  5,  3) 
Mie  tuH  Oppum  tq,  Scbnidt  (8.  1^73):  meo  «omme  «MMiiie  ad  Oppum 
<ü  Goffiiiliiiiii>,  te.  «er^jp^üiA*,  ee^utmam  M$  pHacmt  modo  propriw 
momiitrtt  ui  koß  re  eonsidawrentf  Dimit  kt  die  aebwierige  Stelle 
ieheDL  —  XI  8  Üil;  XIII  K.  Jm,  statt  X7I  K.  Jm.  (K). 

XI  14  in.:  Sp^Säm  ovufe  U  (ü  adoidm  K.;  ä  id  tfideo  Cret)  iamm 
aaptdh  (Boot:  ted  »Tide  tamen  te  eupeeto),  qum  viden^  «t  uBo 
Mi»  —  po9eii  mdm  tu  —  ptrwUm  <$oH  mim  tu  pendUmt  K., 
pöiut  rw  «Mfrn  jMnwOew,  Grat>  (den  Sinn  bntte  Sternkopf  sebon 
iHlfMlnUt)  naeh  Mod^  Ist  vieUelebt  pcM,^)  naeb  m:  uosira  etn- 
aiaetntB.  —  XI  17b,  i  j^Mp,  ad  modum  amaotaniü  Bcripmi 
miki»  puhh  ea  aie  aengpetwe  eq.  leb  stebe  vor  mit  lürnnttos  und  Boot 
m  HfMi:  wmium  video,  eorreeiumm  Mm  gmeto.  Der  OberBefsrnng 
ite  kauen  TTiraD-Poraer  IV  8.  8d3.  —  XI  90,  I  C.  TrAimii 
Uktrtm  (M.:  C.  IVeboRt.  «;  Crat  Text:  C.  IVvbon^*  ü**)  richti|r«  ^ 

8.  886:  A.  XU  49,  2  Eptstulam  ad  (Xeerfmm  mit  H.  and  C. 
ricbtig  gehalten  gegen  Wesenberg  and  Boot  (ad  Caesarem).  —  S.  290 : 

XII  31,  2  si  efiim  F.  vendereni  (explicare  vel  reprafsentatior  c  del. 
Schmidt)  non  dubitarem.  Die  eingckUtmmertcn  Woite  selieü  wahrhuftig 
nicht  wie  eine  „varia  lectio"  oder  „intei  petratio"'  aus.  DaherR.J.  Albrechts 
(8.  484  f.)  Konjektur :  si  etüm  Fabtnanum  intenderem  explicare  vel  re- 
pratseiäalione  vorzazieben  ist.  —  XIII  2,  1  de  fern  mhtbis.  Examina 
Pisonem  (M.:  i«&e&ts  et  tarnen)  nicht  überzeugend.  —  XIII  3,  1  (8.  299) 
weichen  Sch  s  Änderungen  zu  weit  von  der  Überlieferung  ab.  Ich  meine  was 
C.  bietet:  utendum  est.  Praes  quidem  aluiuando  f actus  ea,  et  (=-■  esset)  in  his 
qmdem  tabulis  ließe  sich  halten.  Mir  scheint  auch  die  Sachlaije,  vow  der 
Cfeero  ^cbt,  niobt  kUur  genog,  daß  wir  berechtigt  wären,  anschließend 

*)  So  aoeb  TTreU-Porser  IV  8.  247. 

e*)  Ich  fahre  Cratanders  Text  hier  und  anderwärts  an,  um  so 
wigin  ,  daß  er  »  and  nicht  nor  die  Randbemerkangea  C  ~  gnte  alte 
Uart  biete. 
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a  me^^iifiiromiiiiiiidtSch.  in:,  .cetera  sn  Indern.  —  Zm  4, 1  (S.  d09)... 
Uffat&rum.  <X>€  T^MImo  idm>  imto,  cf.  K.  LehmaDn,  Qil  T.  I  p.  51 
fpdim  <de  TndlUuüs  idem>  puto,  was  graphiieh  noeh  beiMr  b«grtndflt 
iat      A.  xm  9, 1  streicht  Sch.  die  W«rte:  JbammtMfiegftie  MMb» 

quSlms  vtrhia  swum  egissem^  expotniü;  Gommotkm  emm  egeram  dS^m' 
tissime,  obgleich  sie  in  CJc  überliefert  sind.  Hier,  wie  in  vielen  Fitten,  die 
ich  nicht  einzeln  aufzufuhren  brauche,  wird  Sch.s  Arbeit  durch  seine  Uber- 
Schätzung  des  Med.  auf  Kosten  der  von  diesen  unabhängij^en  Übenieferong 
leider  sehr  beeinträchtigt.    Alle  seine  Textesäuderungen ,  welclie  unter 
Mißachtung  von  ZCI  und  der  von  Lehmann  gefundenen  ital.  H^a  ge- 
macht werden,  sind  mit  gröOter  Vorsicht  aofznnebmen,  welche  Tyrrell 
8.  B.  nicht  genügend  walten  läßt.    Wenn  gleich  im  nächsten  Briefe 
A.  Xin  10.  8  JZCOK  etc.  si  qmd  egerit  überliefern,  M.  aber  egerit 
ausläßt,  so  ist  kein  Grund,  M  zu  folgen  oder  XII  12,  1  auf  die  Autorität 
des  M  hin  die  unantastbaren  Worte:  aed  vereor  ne  minorem  -cijAii* 
(ORF,  Ant.,  F,  sed  [ti  fif,v]  0,  Ant.  cf.  C.  A.  Lehmann  de  Cic.  a.  Ä. 
epp.  p.  134)  zu  streichen.  —  Auch.  XIII  14,  2  m5chte  ich  gegen  M. 
und  Schmidt  und  TjTreU  si  quid  scies,  <csi  quid  erj7,>  praeterea  halten 
(vgl.  Lehman u  a.  a.  0.)-  —  A.  XIII  16,  1  ist  est  modo  (M)  schwerlich  dem 
primo  (C)  vorzuziehen,  auch  A.  XIII,  17,  1  kann  ich  Schmidts  von 
Tyn*«!!  angenommene  Konjektur:  imperasses  vettern  igüur  aliquid  tuis 
nicht  empfehlen,  sondern  ziehe  mit  Tjehmann  (?)  and  Bothstein  vor, 
was  Bosins  und  Lambin  aus  Z  hatten :  tum  pu^  mperaasem:  igiätr  alt- 
guid  iuis.  —  A.  Xm  20, 1  ist  ad  Ligarianam  mit  GO&P  gogw  Soh. 
m  kalten  (vgl.  Lehmann  a.  a.  0.).  —  A.  XIII  20  fin.:  et  tarnen  non  curare 
^egen  R.  J.  Albrechts  nnd  Sch.8  et  famam  tu  halten  (vgl  A.  XIII  2, 1 
et  tarnen  Pisonem;  X  6,  1     tamm  retineretf  s.  S.  53!)  Ich  brauche 
nicht  fortzufahren:  weil  auf  anderem  textkritieohen  Boden  stehend,  mnft 
ich  Sefaj  Voisdiligft  vielfiMli  nUefanin  and  verweise  anf  M.  Both- 
stein  (Wocheneehr.  übr  U.  F|iiL  1894,  K.  11  a  896 IT.)  «nd  ml 
meine  Abhandlnng:  «Textkritisehes  s«  Gieeros  Briefen*  (Broir*  ^ 
Gynrnaalnnt  so  Stegliti  1898)»  die  sieh  mit  mniidieii  anek  Yen  fleh,  be- 
handelten Btellen  besckltftlgt.  (s.  nnten  8.  63.) 

J.  Zieken,  flonderabdmek  nnt  den  Berichten  des  Freien  DestMhea 
Hoehstiftes  na  Fiankftut  M.  1893,  8.  94  Amn.  S  liest  A.  IX  6,  6 
ISamm  .  .  .  nmHat  •  .  .  iUum  tnatoret  mihi  grafioi  agmi  quam 
v^limX  so  daß  es  als  Ansmf  erscheint.  —  A.  X  10,  8  wird  dvrch  eis 
Frageseichen  richtig  gestellt:  keim  exotdXi)v  Aaxammjv  oaMMo  eanei» 
piam  kommm^  —  ebenso  trefßuid  A.  X  8,  5  mwim  potmlf  wttirend 
Wesenbecg  und  noch  T jrrell-Fnrser  ein  <iion>  einschieben.  —  TraffUeh 
sdMint  mir  auch  die  Lesnog  A.  XIII 48,  8  Um^wm  ^andtm;  emimrf 
obschon  die  ganze  8teUe  nodh  der  Bichtigstellong  bedarf  (s.  nnten  8. 531). 
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J.  C.  O,  Boot,  Novissimae  observationes  ad  CiceroDis  epistalas 
ad  Atticnm.   Mnemosyne  n.  8.  XXI,  1893  p.  117—121. 

A.  IV  12  fin,:  Ibi  ie  igitur  videbo  et  pro  re  monebo.  Es  muß 
lieh  meiner  Übeneugimg  et  yermamebo  heiBen  (s.  S.  53!)  —  A.  V  10,  b 
ftr:  sed  mMm  f  M  phüowphia  sursum  dwmm^  ii  qmdm  est  in 
Aristo  liett  B,:  «ed  immiltum  edit  philoioj^m  sursum  äeorsum  mit  Hin- 
wdi  uf  Geeros  fragm.  (ab  Angnstino  contra  AcademicM  HI  7,  15): 
Ctamat  Zeno  ei  tota  %Ua  poriicus  tumiätuatur  hominem  vatum  ad  nihil 
esse  quem  ad  honestaiem.  Besser  Tb.  Schiebe,  Frg.  1895,  vgl.  eben 
8.  25)  p.  16:  8€d  muUmm  in  ta  philosophia  «|.  ^  A.  YUI 12,  4  itatt: 
Cbr  ^fÄhr,  niqmg,  ramiMöm»?  tihi  paruimitSf  vd  tum  ocaurimm, 
vd  koe  fint  reeUua:  vd  um  ooennit  meliis,  was  adir  napricht.  B.  yer- 
mM  aif  F.  m  8, 1  tuue  una  ioloHo  aeaam^t,  n  8»  8  smsiu  recaih 
dm  oecKnmi  etc.  —  A.  IX  18,  8  erkttrt  aieb  B.  mit  Bedit  fttr 
C.  Lelimimii:  «i  qtm  erat  eroa  Oder  ^  Q.  Pflios  Geler.  —  A.  X  11, 1: 
Bf  itimre  (edd.:  die  Uim)  et  de  wrcre  qw/e  seribie  Ist  nur  mOglich. 
WilmdiefaUch  iteclct  hier  efai  Name,  irashalb  T^rreU  de  QiittiA»  schreibt. 
Ich  diike  Ii:  de  Mia,  die  Gittüi  des  Atücni,  A.  XII  8  hat  H.: 
eepOie  »  etPUiie,  oder  aa  d^AlHca,  Ygl.  A.  XH 11,  1  K.:  aMse,  ^ 
n  A.  XI 18,  1  M.1;  ein  fmdta  praetene  in  praeaeiUem  dioßerat  effecerat 
(pro;  et  feeerai),  tamm  L  lemeoue  verMf  ad  Caesarem  smjpn  bringt  B. 
die  Koqjektnr  des  G-rieTliis:  isiiwii  niküo  mima  Me  v  ,  besser  ist 
Mch  (wie  Tyrrell  schreibt)  nHo  minus,  —  A.  XII  46,  1  dolor  idem 
wumdfU,  tarHammodo  f  octius  ist  entweder  mit  C.  Lehmann  tectins 
odw  mitB.  occultius  zu  lesen,  was  ich  vorziehe.  I  brigens  las  so  schon 
P.  G.  Schmidt  (vgl.  0.  E.  ScLmids  ,ßricfw.%  p.  194).  —  A.  XIU  17 
VKal.  ex^edabamltoma  aliquid:  non  impdravi.  Igitur  nunc  illa{sc.ivgo), 
quid  sq.  Ich  meine,  (s.  8.  44),  hier  giebt  Bosius  ;ius  Z  das  Richtige: 
V  Kol.  rjsjiei  iaham  Roma  aliquid,  Jion  quo  imperasscni.  Igitur  aliquid 
üds.  Nunc  eadtm  üla,  zumal  auch  c,  vc.  und  Lambiii  (luu  erhalten 
haben.*)  —  A.  XV  13,  4:  venisst:  ^f.  Scaptiunii  eumquc  7iunc  ad 
T&n^eimn,  ad  se  tarnen  dam  vcnturmn,  falsch!  —  Wir  brauchen  in 
der  "Überlieferung  für  qua  nur  quidem  zu  ändern,  um  den  besten  Sinn 
zu  er}i:iltcit  (s.  nnten  S.  53!).  —  A.  XVI  15,  6:  Consenti  in  luic  cura  uhi 
«on,  ut  mc  cjpediam  (M.)  ändert  B.  mit  Wesenbfrj^  in:  contende  in 
iae  cura  mecum,  ul  mt-  'upeilium,  was  mich  nicht  überzeugt  (s.  untenS.  53!). 

Tyrrell -Purser,  the  correspondence  etc.  vol.  IV,  1894.  Von 
dei  eigenen  Vorschlägen  vei*dienen  besonders  Beachtung:  A.  VIT  11,2: 
cSa^oXaCiv  t6(jov  (M.:  COCON),  richtig.  —  VU  17,  4  sin  otium 
mt  (Mss.:  ein  autem)  diam  induHoBf  sehr  wahrscheinlich.  —  VIII  12a,  4: 

*)  jümlicä  ist  A.  ¥11 15, 1 . .  tumguohaberemmojfno  opere  quod  icriberm. 


46     J&hresbericht  über  die  Litteratur  za  Ciceros  Briefen.  (Oorlitt) 

pheUim  ett  müd  (taUa  vtileo  . . .)  für  müti  aleia  inte,  wonsbeii  aMh 
Beidt  nee  alia  mOg^eh  bldbt.  —  Vm  1 :  etmlipr  Btttt  eertkr  lit 
mit  Beefat  von  Boot  flbetnogiRien,  gleleh  darauf  lieget  kein  Gniod  vor 
Ar  a  Mio  miUario  tum  (»  bei  seiner  ersten  Tour,  nieht  bei  den 
jetzigfen  Besnche)  eum  tsse  in:  müiario  Hmuisse  m  ftndern.  Richtig 
aber  ist,  daQ  darauf  viiäta,  inqmm,  mala  cum  dixisset  aas  den  Ha 
wieder  Lergestellt  wird.  Gut  ibt  dasFolgeDde:  ^ed  en  illss.  iw)  mem 
muHüuetudinem!  Conkceram  .  .  .  vehementem  (bessei-  Boot:  vementem) 
sq.  —  Indes  icli  breche  ab.  Man  findet  die  Textesünderungen  in  dieser 
Ausgabe  so  gewissenhaft  aasgeführt,  daß  es  genügt,  darauf  za  verweisen. 

BobioBon  EHlB.   Pbflologne  Bd.  XXV  (N.  F.  Vm),  1895, 
S.  746—749. 

A.  V  11,  6:  Num  redeo  ad  quae  mihi  mandas:  in  pracfccAis  f 
excttsatio  iis  quos  voles  deferto  wird  geändert  zn:  in  pra>'ffrii-^  ex- 
cusandis  (s.  oben  S.  36).  —  A.  IX  18,  W:  Quid^  continuo  ipsc  in  Pedanum, 
ego  Arpinum,  Inde  exspecto  f  quidem  XaXaKSovav  ist  ein  Gitat  aot 
Leonidas  Tarentinos  Antb.  P.  X  1,  1: 

6  icX6oc  ^pAioc  xal  fdp  XaXafSUo« 

dos  Cicero  auch  A.  IX  7,  5;  X  2,  1  anzieht.  Das  war  schon  be> 
kaont.  Ellis  will  in  quiäem  die  Spuren  von  'uthJ^^^^  erkennen.  Dem 
widerspricht  X  2,  1 :  XaXaYsuaa  Mm  adest  und  der  Angenaefaein.  Die 
Ltang  fehlt  noch.  —  A.  X  6,  1:  ÄMtwtt  nihil  mm  actuna.  fiat  m 
Hispania  gmdlibet  f  et  tarnen  redtet  et  .  .  Tyrrell  laa  .  .  .  qM' 
libei,  tatnen  r€8  9taii  Ixiov,  Ellis:  quidUbii,  ut  tarnen  res  est^  Ix^xie^ 
Madvig:  tarnen  ire  eertum  eti\  0.  £.  Scbmida  „Bileftv/'  S.  178  tamm  in 
Ueebit^  aehweigen  fonBaiters  et  tarnen  retiee.  Ick  lese  und  werde  aodem 
()rteB(a.  B,  53)  begrfinden:  Aetterae  nihü  emn  aäwrm:  fiat  in  Mtepamn 
qmilibet  et  tarnen  retineret,  —  A.  X 13,  3:  SiUlim  et  Oeälam  et  eetene 
eredo  retardatoe.  Te  quoqm  a  Owiia  impediri  videex  etei  vt  epiner 
Mbee  EKITÄONON,  Die  Leaniig  iidexa»^  «-  «anqnartierter  oder 
Anfpaaaer  an  der  Thtlre,  oder  Znebtmeiater  iat,  wie  G.  saglebt,  lebei 
deafaalb  zwetfelhnft»  weil  wir  nkkt  wiMOn,  wer  Jener  Cnrtfaia  war.  Dia 
ganze  Stelle  bedarf  noch  der  AnfUirang»  die  Ich  durch  die  Lesung 
glanbe  geben  an  kOnnen:  Te  faoque  aOariom  impediri  videox  etei,  ut  opdur, 
kabee  ft|tTi)t<ov.  (a.  unten  8.  53!)  A.  XI 14, 3:  Jam  extremmn  <mcbh 
dOitri  ibi  faeiU  est  ^putd  gnaiis  eÜ  Me  gravme  easietimare  wird  geändüt 
ia:..giaTlaa<eet>aeatimare^rechtaaqprechendl— A.XI24,2:  Ftüs 
fnaeeoetiaMmaiedeieetammto,  quodtimfaetmneimillaiquderereeoepe' 
rat.  ICan  las  bisher  mit  den  alten  Herausgebern  haerere  in  Verlegen- 
heiten kommen,  Ellis  schlägt  vor:  cum  illa  quaerere  coeperiU,  Der  Gedanke 
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lat  gut,  die  ganze  Stelle  aber  von  Cicero  absichtlich  so  andeutungsweise 
und  dunkel  gehalten,  daß  nichts  Sicheres  zu  eutscheideu  ist.  —  A.  XI,  25  3: 
i^uod  ad  te  iam  pridem  de  testamento  scrtp^i  apud  f  epistonilas  velim  uf 
possim  adversas  liest  B.  mit  Beuutzung  der  Vorbcliläge  von  Bosius 
(eilictirrov  illas  velim)  und  Boot  (adservari)  wie  folgt:  apud  su-tatov 
Iras  (litteras)  velim,  [modo],  ut  poi^sint,  adservari  —  beachtenswert, 
wennschon  nicht  zwingender  al.s  Tyrrells  Vorsclilag:  apud  Im^^aX-^ 
v&rigor  ut  possit  adversari  und  andere  mehr  (ct.  Orelli  a.  1.).  Ich  dachte 
an:  apud  te  hiototti;  es  (causa)  velim  id  possim  adverjiare.  —  A.  XII  2,  2: 
At  Baibus  aedificat:  xt  -fip  ctoxtp  fieXei;  Verum  f^i  quaeris  hcnnini  )ion 
reda  sed  voluptaria  quaerenti  nomie  {it^itoxat',  Tu  interea  don)iis  iam 
expUcandum  eat  ::poßXr^fxa,  si  quid  acturus  es.  Si  qwieris  q,.ad  indem, 
ego  t  fructum  putn.  Marshall  hatte:  peractum  puto  vorgeschhigcu 
(8.  0.  S.  37!),  Eilifi  will  lieber  ductum  mit  Hinweis  anf  F.  IX,  C.  20  äu.: 
Fotriam  duxi  iam  sq.   Dagegen  wendet  sich  wieder*) 

Jnlins  Ziehen,  Philologns  1897  p.  725,  indem  er  die  Über- 
lieferaog  hält  und  putare  im  Sinne  von  , berechnen"  faßt,  so  daß  der 
Sinn  laaten  wnrde:  »Wenn  du  fragst,  welcher  Ansieht  ich  bin:  ich 
sehe  bloß  den  Ertrag  des  Geschäftes  (f^actns)  an^  (sc.  «nicht  die  Art, 
gemacht  wird*)  —  dieses  ironisch  gemeint.  Der  Qebrauch 
▼<ui  putare  in  diesem  Siiiiie  wird  genügend  belegt,  und  damit  scheint 
die  Lösung  gefunden. 

Jnl.  Ziehen,  Bhefai.  Uns.  I.  FhiIoL  N.  F.  Band  U,  8.  590  f. 

A.  II  20,  1  Sied  quia  j  uolo  pragmaiici  das  sinnlos  ist,  hatte 
Bächeier  (Rh.  Mus.  XI.  p.  519)  quia  volgro  vorgeschlagen,  dem  Boot 
zustimmt.  Z.  empfiehlt:  quia  holopragmalici  dem  Sinne  nach  treffend, 
aber  sprachlich  nicht  ssu  belegen,  außer  durch  Analoges:  holochryssos 
(Plin.)  holographus  etc.  —  IV  11,  2  fin.  f  oi^  <e  opere  delector  wird 
trefOich  berichtigt  in:  abs  te  opipare  delector  onter  Hinweis  anf  A.  V 
9,  1,  vn  2.  3.  —  XI  23,  3  wohl  heillos  verderbt,  erfährt  zom  Teü 
einen  annehmbaren  Sinn  nnd  Text  durch  die  Worte:  aMdmi»  eiilni  de 
statua  Clodi  (für:  de  Statur i  elodi}:  gmiemmne  nosinm  potissimum  tUi 
(edd.  lUy  hoc  (d.  h.  den  Ciodins)  vel  <ad>  tabulas  novas.  Die  Be- 
dehiing  anf  eine  Statne  des  Ciodins  scheint  mir  zntrefPendL  Man  leie 
daza  die  gehaltreiche  Begründang  bei  Ziehen! 

0.  E.  Schmidt,  Jahrb.  f.  id.  FhU.  1896  8.  263  IT.  behandelt 
amechließlich  den  Bfkf  X  1  nnd  versneht  mit  HiHIfe  einer  ehidring- 
lielran  Q«dBiilnn*Ana]jie  anch  teitkiitlsche  Bdehmng  nn  geben:  §  S 
mtpmsHs  <animam>  msnnt  detme«,  wie  sehen  Wesenbery  nnter  anderem 

*)  Die  Besprechung  der  weiteren  Vorschläge  von  EUis  zu  den  epp. 
ad  iauL  siehe  outea  S.  531 
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vorschlug,  und  praeriptam  des  Med.,  das  sich  mit  Berufung  auf  IX  17,  1 
halten  läßt.  Ob  in  §  3  iste  summarius  in  der  Bedeutung  ^I.asttier* 
(ps.-ilasth.  evanpr.  19),  Italienisch  somaro,  deutsch  SauDitier,  so  gut  der 
Sinn  passen  würde,  sprachlich  zulässig  sei,  bleibt  sehr  fraglich.  Fi*üher 
laß  Schmidt  ('Briefwechsel'  S.  166)  mit  Manutius  nummarins.  Gewagter 
noch  i?t  die  Beliandlung  des  Folgenden:  Sed  tarnen  hominis  hör  ipmv 
prohi  csi  vi/rgnum  rn'ffylnnn  (M.  ,9iV)  et  twv  roXiTixcorct rtov  7 x  e [x a , 
vmündum  stt  in  ('0)isilii()n  ii/riiuni,  9?"  is  nliqua  de  rc  bona  dclibemfurns 
Sit.  stUyhum,  Büchertitel  auf  Fergament,  soll  in  diesem  Zusammenhang 
80  viel  sein,  wie  „eine  Doktorfrage*  für  politische  Köpfe.  C^wiß  ist 
es  richtig,  daß  Cicero  die  zunächst  nicht  praktische  Frage  theoretisch 
behandelt  wissen  möchte,  aber  diese  bestimmte  Fassung  bat  za  wenig 
swingende  Kraft.  Einfacher  ist,  was  Tyrrell-Paner  vorschlagen:  prdbi 
eit^  <est  non>  mngnum  sit  tuiv  ir.  a  /  Ei^tjAa  sq.  —  §  4  schlägt  Sch.  für 
Maconi  illud  (Bosias  fand  angeblich  im  Tomaesianus:  Macnm)  Matlannm 
illnd  «waaK.  aagt**|  (wie  X  15,  2  Gaeliannm  illnd)  —  schwerlich  mit 
Becbt:  ich  vermnte  mit  TyrreU-Poxaer  und  vielen  anderen  ein  grieehi- 
lehee  Wort  (ygl.  8.  62). 

0.  E.  Schmidt,  «Studien  zu  Oiceros  Briefen  an  Atticas''  (IX.  Z) 
im  Bhein.  Mos.  fUr  Philol.  N.  F.  LU.  S.  145—167. 

A.  IX  1,  8  muM»^  mAi*  (H.)  H  Mver«  in  cmwMü^  tempetUuii 
fmdmt  dißpitUtrit  wahrend  man  mnUaqiK  4n  me  m  lern  pflegt.  -*  I,  4 
iMmu  koe  JPmpeio,  cvt  äebemm  (tf.*  qw)  beide  KiK^tktma  lassen 
Zweifel  sn.  ^  Sa,  9  <väaiU>  (vita:  fil)  mores,  mUe  facta,  ratio  suoetpH 
nofoHi,  imbeciÜiiai  (issoemt  tres:  If«)  bonorum  out  eto»  <in>  eoth 
timUa  mit  Berafting  anf  IX  13, 4  aääß  MedBäaim  hononm  vironmi 
K.  Lehmann  hatte  wohl  noch  treflbnder  TOtigeeGhlagen:  Väant  vüa, 
mores  (ef.  Cic.  pr.  Hnr.  74:  usus  vOa  mores  ewOas  ipsa  respuü  nnd 
seine  weiteren  Belege).  BEe  Stelle  ist  m.  E.  aneh  durch  Schmidt  nicht 
richtig  gestellt.  Ich  denke  an:  u^Hi  •  •  *  •  f  issoe  <Tie>  cissetU 
roUoKSS  Cef.  A.  X  8,  2)  bononim  ant  etiam  oonstantia  oder  dergldehen. 
Doch  sind  erst  Lehmanns  edd.  zn  hören.  —  A.  IX  5,  3  Ego  vero,  sieut 
iüe  apud  Homerum  (M.:  *i  quid;  c  =  ed.  Crat.  Basel  1528:  $i  quis). 
Mir  scheint  ai  quidem  (nach  Tyrrell-Purser)  das  Richtige.  —  A.  IX  6,  8 
inierclusi  captiquc  easc  videamur  (M.  simmam).  Bisher  las  man  simus. 
Ich  sehe  keine  Nötigung,  davon  abzugehen.  Doch  sind  erst  die  anderen 
Hss  zu  hüren!  —  11,  2  eandetn  mihi  videor  (M.;  mc)  sdlutem  .  .  .  re- 
cepisac  (mit  Klotz)  und  IX  13  A.  fin.  proficere  passe  mihi  viderer 
(M.:  proficiscerc  ]>ossum  videre)  beider  wi)hl  zutreffend.  — 

A.  IX  6,  3  wird  die  n)erlieferung:  et  constUes  [et]  duo  et  tribuni 
pl.  et  senatores  in  Schutz  genommen.  —  IX  7,  1  M.:  vd  dicam,  iam 
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effedftm.  Seb.  Indert  ebne  Not:  vd  üetm  tot»,  feeimm.  —  7,  3  ver- 
teidigt Seil,  mit  Sil  weit  gehendem  KonMtvatlBmos  scmt  (V.)  mmte 
ser^ffiM»^  wUirend  man  nügemeiii  sana  mente  liest  —  7,  4  iusta  defenaio 
est  explicita  (mit  M.)  gegen  explicata.  Man  venniDt  die  Belege  für 
diesen  Sprachgebranch  des  Cicero  nnd  die  Lesarten  der  anderen  IIss 
—  7.  5  dum  agamiis  (M.)  6  rXooc  sq.  treffend  in  Öchutz  geiiünim^jn 
gegen  Alalasjjinaa"  cingebürgerle  Konjektur  dum  vagamur,  dagegen  kann 
ich:  7  13,  2  tcmporibics  mil.  et  clodiams  =  MtloHianis  <et  Clodianü>  (M-: 
Mihinoniams)  für  keine  Verbesserung  halten,  gegenüber  dem  bisherigen 
Müonianis.  Der  Fehler  entstand  dadurch,  dalj  ein  Schreiber  mi 
al5  mihi  las,  nnd  für  Ion  non  schrieb.  —  Ob  A.  IX  7  C,  2  Inm  duo 
praeffcti  fahr  mit  Pompa  mit  M.,  wie  Sch.  will,  oder  .  .  praefccfi  partuon 
P(/t,tpti  mit  Teirarca  fCaes.  c.  XX  §  43;  p.  478  ed  Ra/-zoliai  IHld 
p.  478)  und  mit  K  •=  Ambrosianus  E.  14  inf.,  0.  ^  TaarinensiB  I.  V.  34, 
R.  =  Parisinns  n.  8538  zu  leseu  Bei,  wie  C.  Lehmann  ,de  Cic.  ad 
Att.  epp.'  p.  16G  f.  will,  das  wage  ich  liicht  zu  entBcheiden.  Die  Frage 
wird  von  Sch.  zu  einem  Exkurse  über  den  Wert  der  von  Lehmann 
neu  herangezogenen  Hss  benatzt.  —  I\  9,  2  quod  consulem  (M.'  C.) 
Iftffrfffs  . . .  dispersa  enim  (M.).  Obschon  das  Wort  dispersus  —  „Trennung" 
sonst  Dicht  beiiannt  ist,  sehe  ich  auch  keinen  Grund,  es  anzozweifeln. 
In  den  Stellen  IX  10,  6  auf  die  sich  Sch.  wegen  des  GedanJiens  beraft, 
ist  übrigens  disperttiani  erst  durch  seine  inunerhin  zweifelhafte  Kon* 
jektnr  eingesetEt  (Briefwechsel  B.  149:  Quod  gtiaeris  a  me  fugamne  sU' 
bitcan  an  moram  disperiiUm  lUiUorm  putem  für  das  Sinnlose  des  M.: 
iiitod  quaaris  fugamne  fidam  an  momm.  defendam  uHliorum  putem*)  nnd 
Meli  das  zweite  dispertitos  baiulscbriftlich  nicht  sicher  beglaubigt»  wenn 
selKm  wohl  zweifellos  ist.  —  IX  10,  2  wird  alienantur  (sc.  ab  amntori- 
hm)  mit  Eecht  gehalten  nnd  geleeen:  $ieiU  Iv  toic  ipoxncoSc  aHmmtiir 
«MMOMlae,  mnUsae^  indicorM,  sie  sq.  Der  Olierüefening  oUier  steht 
«onet,  Ute  Xndvig  Toiwddng.  Ich  leae  aUtnmtwr  immM$  «Mftbt 
sie  sq.,  dta  deh  mit  M.  fast  deekt:  aUenaniw  immmid« 
mmiUi  fmd^eor»  fi,  iie,  —  IX  10,  3  tritt  Seh.  für  dns  singottre 
ctitniabat  ein,  «ieUeioht  mit  Recht,  obschon  das  glntehbedentendn  vnd 
m  Uoilge  susimtabai  graphisch  nahe  genng  ISge.  Man  warte  erst  die 
Lesarten  andsrer  edd.  abt  Wenn  diese  aneh  $  8  fln.  so,  gmie  serjpeM 
te  K.  bestfttignn,  wire  es  gewiß  mit  Sch.  m  halten.  —  A.  IX  11, 1; 


*)  Ich  vermutete  vor  Jahren:  quod  ^ua^rw  jugamne  defendam  an  jnorain 
wÜMarem  putem  nnd  sah,  daß  A.  Otto,  Rhein.  Mos.  XLI  S.  364  vorher 
daoaelhe  fotgsaehlagen  hatte.  Ich  »efaie  aneh  jetst,  der  Begriff  des  dS^^M^ni 
ist  featsnhalten,  das  Wort  stand  wohl  sogar  doppelt,  fugmme  defmdam  «a 
«wwM  defmdam^  <ntnai>  ^aäitrm  ftOm. 

JftkrMbflrIokt  CBr  AltortuuwlSBaosehftft.  Bd.  LZXIXVIL  (18K.  IL)  4 
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13,  7;  15»  4  wird  mit  guter  Begrttndnng  der  Käme  M.  (oder  G.) 
Caeeivs  eingesetit,  im  ttivrigeii  Ist  die  Leeart  15,  4  gtioe  de  imjpto 
otMü  M.  (C?)  Camus,  ea  mdsi  ad  k  tq*  lücht  dcher.  Uadvigs  (A. 
G.  HI  p.  194)  «ed  ruery^      Pompei  reepoosa)  scheint  mir  zwingend 
<—  A.  ZI  11,  4  €ogäar$  <Italiam  et>  Hi^amam  oder  w  JStQMiiMM 
cMetM«  (M.  oopttoi«  m         o.)  eclieiiii  mir  nicht  den  Vonog  sn 
terdienen  vor  T^rreU-Parsew  cogUart,  tarn  Hisp,  o.     A.  IX  11  A.  3 
m  ad  paeiseendam  virwsgue  vesinm  et  etüMcm  eoneordiam  etc.  heswr 
C.  Ldimann  (Q.  I.  p.  96;  Ausgew*  Briefe  1892  p.  195;  246)  me,  et 
paeis  et  idriiiaque  veeinm  (M.)  <amicnm  ad  veBtram>  et  ad  ewim 
eoaeordiam,  ebenso  Tyrrell-Piirser.  —  A.  IX  IS,  4  odenmt,  ut  tu  scrüfk, 
emäm  (M.  lndiim>.  Äc  (K.  OC.)  vüUm  ecHpeieaee  (Bf.  seribis), 
wm  hoe  (H.  hic)  sigfiificaseet,  Seceditur  (M.  sed  et  iste)  quia  pU» 
iutenderat,  quam  fecit  et  volgo  ühm  gui  amarmt,  nen  awumt  sq.  giebt 
Ewar  einen  guten  Sinn  und  Zosammenliang,  entfernt  sidi  aber  za  weit 
von  der  Oberliefenmg:.   Meine  Dentuug  im  Steglitzer  Gymn.  Prg.  1898. 
s.  unten  S.  53!  A.  IX  13,  7  sed  tarnen  movetur  magis  <per8pecta  qaam> 
prospeda  re.    Tene  sq.    Das  magis  movetur  steiget  das  ei^ste  mot'etur, 
debhalb  ist  ein  weiteres  Verglicheues  Glied  zum  miiidesltn  cntbchiiich. 

—  A.  IX  14,  2.  Sulla  duce  fecisset  <8e  accibse  oder  se  iiccire>  ad 
amhitionem  dem  Siüne  nach  f^evviß  richtig-;  über  den  Wortlaut  kaun 
man  zweifelhaft  sein  (vgl.  Madvig.  A.  C.  II  p.  238  nnd  die  Heraas- 
geberl). —  Ä.  IX  15,  3  Sed  <hen8>  tu  omnia  gut  consilia  differehm  wj. 
Ich  dachte  an:  Sed  tu  <omne8  ratione8*)>   omniaque  coiisiUa  sq. 

—  A.  IX  16,  1  wird  op&m  *exspecto'  aus  M.  wieder  hergestellt.  — 
A.  IX  18,  2  lieliqtia,  o  dil  qui  comitatusl  qme^  ut  tu  soles  dicere, 
vexüta,  in  qua  erat  erus  sceleris  (sc.  Cäsar  „der  Herr  der  Verbrechen*) 
(o*  ero  seder,  M.^  ero  sceleri  R.  ero  scehrum  P.  oratio  scelerum). 
Schmidt  knüpft  daran  eine  Polemik  c^pp-en  C.  Lehmanns  Lesung:  Ä-ero.s' 
(—  ^p(u;)  Gel  er  (Q.  Piiius  Uelerj  und  zugleidi  ^eg-en  denselben  Stelinn? 
zur  Überliefenni^.    Nach  reiflicher  Erwägung  kann  ich  Sch.  nicht  bei- 
pflichten.   Am  meisten  Anstoß  nehme  ich  bei  seiner  Erklärung  an: 
"in  quihus  —  Cäsar,  wenn  er  wirklich  als  »Herr  der  vtxoia*  beseichnet 
worden,  war  nicht  unter  dieser,  sondern  stand  ihr  vor,  etwa:  quibus 
praeerat.    Wenn  dagegen  Atticus  selbet  verächtlich  die  Gefolgschaft 
des  Olsar  einen  'Orcns'  genannt  hatte,  so  will  es  mir  schon  nahe- 
liegend und  passend  scheinen,  daß  Cicero  mit  emiger  Bitterkeit  sagt: 
»darunter  befand  sich  aber  auch  dein  eigener  Schwager  Celer  ala  einer 
der  Heroen*'  —  %<i»c  natürlich  ironisch  gefaßt  und  im  Bilde  bleibend. 
Denn  ihm  schwebt  nat&rlich  die  homerische  v^xim«  mit  ihren  Heroen 


ratme»  =  Maßnahmen»  wie  A.  X  8  2. 
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TOT.  Auch  Boot  giebt  liehnaDs  reeht  (s.  oben  S.  45).  —  A.  X  5,  2  «ec{ 
modesHor  nun  erit  ero  (If.  non  pro)  scheint  mir  auch  sehr  gewagt. 
Meine  Lonmg  s  S.  43!)  —  A.  IX  18,  2  Quid,  Servi  ßius,  PonUus 
Titinianus  in  his  ca^tris  fuenmit  quibut  Fompeiu»  circumdedereturf 
Auf  gmnd  der  bei  Hoffmann- Lehmann,  aiqgew.  Briefe  I',  gegebenen 
Lernten  noß  ich  nieh  mit  Lehmann  fllr:  Quiä,  quod  Serv»  ßUm^ 
qmod  Tiimii  in  ii$  emtris  eq.  eateeheiden.  —  A.  X  3^  ewn  (X.  nt)  tgibnr 
Aoee  jctre  edlm  (M.  aeirem),  sehen  Weeenbeig  schreibt:  cum  igUnr 
kaee  sdre  cuperem,  KOtig  ist  eine  Teztesftndening  nicht,  wird  deshalb 
auch  ton  Baiter*Ka7ser,  Boot,  Tyrrell-Ptuser  nnterlassea.  —  A«  X  4,  5 
Quwim  al  (oder:  a<  ^NorMn)  tarn  acte  mit  H.    Wenn  anch  andere 
H»  nt  bieten,  mn0  es  aUerdiogs  gehalten  werdea,  statt  der  matten 
▼nlgata  est  —  A.  X  4,  6  ft€e  a«}  severUatm  nee  aä  diUgeiUiam  (M.), 
wofür  man  sonst  mit  Kanntias  Midgentüm  liest  Seh.  hat  dabei  selbst 
eeine  Bedenken,  in:  nunc  Khaeo  tive  iraemidiat  wie  er  fortffthrt,  ist 
haec  hsndBchriftHcb  nicht  beglaubigt ,  alle  Hss  haben  mmc  #it«  oder 
aee  $ive  (tgl.  C.  Lehmann,  de  Qe.  epp.  pg.  72  f.),  gleichwohl  recht 
walincfaeinlieh.  —  A.  X  4, 8  ein  locns  desperatns!  Scb.  hUt  mit  Beeht 
die  Überliefemng:  eins  interUu  finem  üli  fore,  den  folgenden  Wortlaut 
aber  kann  ich  mir  nicht  aneignen:  propmsQLi  Pompeins;  mvrg. propeius) 
factum  esse  nihil  (in  dem  Sinne  =  paene  factum  esse)  nisi  (AI.  ei)  sc. 
id.:  phuie  iracundia  dalaui  voluifise  ^nesnrein  occidi  Meteilum  tr.  pl., 
qaod  st  sq.    Die  Konstruktion  ist,  zu  gekünstelt  und  Cicero  sagt  sonst 
(ad  Q.  fr.  12,  15):  propius  nihil  est  factum,  quam  ut.    Entweder  stellt 
man  dieses  Sätzeben  nach,  wie  Boot  u.  a.  tbun,  oder  man  müßte  ändern, 
etwa:  praeter  ins  fndwn  esse  nihil.   Et  primum  saue  ('=ill.:  ei  plane) 
iracmulia  eiatum  voluisse  Cacsarem  occidi  Metelhm  —  aber  er  habe  es 
eben  doch  nicht  gethan  trotz  der  ^pejmultos  hortatorea  caedis'.*)  — 
A.  X  8,  2  M. :  quod  fieri  fiecesse  est  enim  .  .  .  mit  offenbarer  Lücke. 
Koch:  quod  f  eri  -  nequit>  ,  w  .  .  .;  Schmidt:  quod  fieri  <i)osge  neg:o>; 
n  .  .     besser  C.  Lehmann  (Ausg.  Briefe  I®  p.  212):  quod  fieri  <nec 
bonestnm  est  nec  tutuni>.   Neresse  est  enim  mit  Verweis  auf  A.  X  1,  4 
(furpe  nec  tarnen  homsiimi);  ^über  das  honestum  handelt  (Jiccro  bis  §  4, 
mit  s-  5  kommt  er  zu  dem  tutum''.  —  A.  X  8,  2  hat  AI.',  O.':  si  cum 
trnhitur  bellum,  wosbalb  Scb.  schreibt:  si  contra  ir,  b.   Aber  M.^  0.^ 

*)  Ich  sehe,  daD  anderen  Ortes  0.  B.  Schmidt  .der  Btiefwechael* 
8.  24  Ihnlieh  dachte:  ,In  der  ersten  Anfvalhiog  des  Jihsomes  habe 
Cissr  den  Tribunen  HeteUos  toten  wollen.*  Bas  wftre  ein  »caedes*  ge- 
«esen,  eine  Oesetsesverlstsong  (pmeUr  hm),  da  die  Tribunen  sscrosanct 
sind.  DaD  ,die  Oewaltthat  nur  mit  Mühe  abgewendet  worden  sei«  (ibid)^ 
davon  steht  hier  nichts.  Cäsar  Übte  aus  eigenem  Antriebe  Mft0igong  trots 
dea  Zospruchee  der  Blutdürstigen. 
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R.  P  B  (cf.  Lehmann  A,  B.  P  p.  248)  überliefern  das  annehmbare: 
si  trahittir  bellum  .  .  — 

A.  X  f^.  1  glaubt  Seil,  im  wesentlichen  hersteiien  zu  kfinnen 
dnrch  die  Lesung:  Quod  nuUum  fingere  licet  tantum^  denique  quid  turjunsf' 
Ätmibalis  delircmh's  atque  amentis  solus  ttUi  sceltis:  eiusdem  cum  Ponipeio 
et  cum  religtiis  principibus  non  feram?  Das  HanptstQck  dieser  Emendation, 
daß  hier  Cftaar  als  Hannibal*}  bezeichnet  sei,  yne  schon  in  Victoriaua 
prima  m  lesen,  scheint  ihm  »nnantastbar*.   Videant  alM!   Es  schemt 
mir  zwar  beachtenswert,  aber  ich  zweifle  doch.  Zwar  kenne  ich  kdne 
der  z!fhlreichen  Bemtthnngfen,  die  sichere  Heilnnff  gebracht  h&tte,  anch 
Hofmann -Lehmann  A.  B.  I*  p.  215  geben  nnr  den  Sinn  annähernd 
wieder,  weichen  aber  m  weit  Ten  der  Überliefemog  ab,  die  dort  (p.  248) 
znm  ertten  Male  vollständig  vorliegt.   Da  fällt  nnn  aof,  daß  alle  Em. 
liefern:  an  .  .  val,  de  hie  in  absentii  9ohu  tniL  Wer  einen  Sinn 
schafft  unter  Beibehaltung  dieser  Buchstaben,  dem  gebührt  der  Prds! 
^  A.  Z  9^  1  .  .  rqpreseimif  <immo>  volare  üeUart  daa  immo  dea- 
lialb,  well  In  M.^  im  vor  volare  steht,  aber  dieses  Ist  ofenbar  nur 
IMttographie    ,tuo\  twlare,  sndem  beweist  gleich  daa  nächste  GUed« 
daB  den  Antithesen  schroff  entgegengesctet  wvrde:  nikü  aifert  ekie 
modi.  —  A.  X  11,  S  de  affim  QL:  Urne;  Tyiraa-Pacfler:  QiiMft)  el 
de  eorore,  nicht  mehr  als  m^kgUch,  andere  (so  Boot,  s.  n.)  leoen  de 
Mtnere,  —  A.  X  16,  8  Cb(o,  gm  Sieüiam  teuere  mdlo  negotio  pohtU 
[et]  —  si  temtiseet,  omnee  boiu  ad  eam  ee  eooMeaeiU  —  Suraeaeie  pro- 
fectm  eet*  Da  einmal  et  ttberiiefert  ist  nnd  aneh  dem  Gedanken  nacb^ 
mlfehto  ich  voniefaen:  etei  <st>  ieimieeei  sq.  ^  A.  X  18,  9  de  <elsui> 
beaevoleiaia  ^  ttberflUssIg  in  diesem  Schlade  der  Briefe,  der  voller 
BrevUoqoensen  ist ...  d^  Mro  H  mepurga  (M.^)  gegen  purgavi  (11.^). 
Uir  seheint,  da  Cicero  ansdrtteUieh  sagt,  er  habe  selbst  (Scry^n  e^ldeai) 
aa  Balbos  gesdudebea,  daO  er  es  doch  wohl  ftbemommen  haben  wird, 
itch  de  suspieione  zn  rechtfertigen. 

Diese,  wie  alle  Arbeiten  Schmidts  fördern  das  Verständnis  der 
Briefe  nicht  unbedeutend,  aber  die  zu  starke  Bevor^iigiuig  des  M. 
schädigt  auch  hier  die  Ergebnisse. 

Schließlich  sei  mir  gestattet,  einige  Textesändemngen  zusaminen- 
zustellen,  die  ich  in  letzter  Zeit  vorgeschlagen  habe. 

A.  X  1,  4  Alazüuis  idud  (M,:  MÄCONJ  istud)  ßerl.  phiL  Wochen- 
sühiüt  1898  N.  6.  Sp.  189. 

Philol.  1897.  S.  378—860:  A.  ZIU  83, 3.  st'  neiärtaa,  amtitm 
^  pratfectie  .  .  .  fuerii. 


*)  A.  VU  11,  1  äagt  Giceio:  Uannibai. 
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Ludwig  Gurlitt.  Textkritisches  zn  Ciceros  Briefen. 
Programm  des  Steglitzer  (iyiiinasiam  1898.  16  S.  4.  A.  I  1,  5  ut  totum 
gyi^Hiiitium  deae  dvaÖr^fjia  esse  videntur.  —  11125  Post  tuum  u  me  dis" 
cessum.  —  IV  12  Ibi  te  igihir  i  ideho  et  permanebo.  —  V  10,3  qttia 
iü;exXaÄY)Ta  sunt.  —  V  U,  7  namülam  5t'  ivavöpi'av  excusationem  .  . 
—  IX  2  6t:o  t-^,v  ^fx) T]fliiv,  ebenso  IX  10,  8.  —  TX  13,  4  .  .  uf  tu  scribis 
dudum  ducenl i .  VeUem,  scribis,  quisnam  hic  stgrtißcasset.  Sedci  sq. — 
X  6,  1  Asturae  nthü  sum  aduras.  Hat  in  Hispania  quidlibet,  et  tarnen 
retin  er  et.  —  X  5,  2  sed  modestiora  tum  probo.  —  X  12*',  4  modo  huic 
(oder  in  hoc)  sit  ^oc  d^i^Xo^ov!  —  X  13,  3  Te  guoque  a  Cariooe  im- 
pediri  video;  etsi^  ut  opittor^  habes  iEttT^ttov.  —  Xm  39  fin.  Tttpl 
ds6v  et  «avT^c.  —  xm  42  flu.  eatur?  aSiaaxentov.  —  XIV  2.8 
apud  qum  mtUwm  dXaC(i>)ia;  processit  entm,  sed  minua  —  —  JHutiia 
HrwtOM  emm  sum  reUnius,  ~-  XV  13,4  std  Serviliam:  venisse  .  .  « 
€mHqu$  ntm  qnidem  pompa  sq.  —  XVI  15,6  Contendo  iam  Astnra, 
11^'  sum,  -T-  rv  18, 4  Itaque  dkeU  statu»  req».  lege  maieaiaHs:  oo  ooi 
iKtp£e  ^AXi        (oder  fvf^). 

Philol.  1896.  8.  898—408  «deeronltiu'.  I.  .Den  EpUmreer 
Fbaadns  ab  Quelle  in  Cieeroe  philotophlBOben  Sebriften'  nur  BegrOndniiff 
ler  Leeait  A.  Zm  89  fin.  ictpl  dt$v  et  mn^.  H  J)ee  Atttei» 
t^Üäk  tu  G^08  FbUippica  £i  wird  in  A.  XVI  11,  1  veige- 
ttUacen:  otta («•  liiita in  oMönem Biime),  foXXip  LnellUno  und ««Tdsc 
««(d«iv  anflhoeat,  ülie  III  virie  ent  pftderaftisehen  Verkelur  gedeutet. 

C.  F.  W.  Müller,  Zu  Ciceros  Briefeu  an  Attteua  (IV  7,  2). 
Jahrb.  f.  Phüol.  1897,  Vni  p.  ^45  - 646. 

A.  IV  7,  2  .  .  quid  enim  vereria^  quemcunque  heredem  fecü^  nist 
Puhlium  (sc.  Clodimn)  fecit,  virum  non  fecit  improbiorem^  gmm  fuü  ipee. 
Das  Weitere  bleibt  dnnkel. 

*E.  Jonas,  Über  den  Gebrauch  der  Verba  frequentlTa  and  inten- 
iiva  in  Ciceros  Briefen.  In:  FeatBchrifl  f.  L.  Friedläoder.  Leipzig 
188^  HiixeL  (p.  149—162.) 

Von  Anigaben,  die  nnr  f&r  die  Schule  oder  das  Andand  be- 
«tianDt  aiad«  babe  ich  abeicfatUcli  nicbt  geiprocben. 

Vareinselte  VerbesflervngeToraeblige  x«  den  epp.  'ad  fam.'' 

Robinson  Ellis,  Philolog-ns  N.  F.  Vin.  1895  p.  748.  F.  VII 
33,  3  {occupationes) ,  quas  si  est  voluimL^  exceperimus  veranlaßte  schon 
Madvig  (*adv.  crit.'  III  p.  15L<j  zu  den  Konjekten:  expedierimus:  Ellis 
acliiä^t  nnr  zweifelnd  excesserimus  vor,  da  er  eine  Parallelstelle  ans 
Cicero  nicht  nachweisen  kann.  —  Ebenda:  .  .  .  illis  ijiterioribus  litteriß 
f  neis,  qniboB  saepe  ?ei  econdiorem  me  in  laqaendo  iacis.  £•  vermotet 
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litteris  mltis  fmultis)  wie  Brut.  252  mnltis  litteiis  ...  est  consecötas. 
Ich  möchte  meine  Vermutung  nur  andeuten,  nämlich  zu  lesen:  Ulis 
itUerioribus  littendis,  quihus  (cf.  A.  XII  1;  XIV  4,  2;  XV  4,  1  auch 
ad  Brat.  I  16,  1,  wo  es  C.  bietet,  die  Aosgabeu  aber  fUlschlich  iitte- 
rarum  schreiben),  was  mir  deshalb  passend  scheint,  weil  Volumnius  die 
Befürchtung  ausgesprochen  hatte,  seine  Briete  wären  dem  Cicero  zu 
lang  und  dieser  deshalb  versichert:  wc  vdim  posüiac  sie  statttas^  tuas 
mihi  litteras  longissimas  quasque  gratissimas  fore.  —  F.  IX  10,  2. 
PiUo  te  nunc  dicere:  oblüusne  €8  igititr  fungorum  illorum,  quos 
Niciam?  et  ingentium  f  cularum  cum  s&phia  septimae?  —  »Fortasse: 
venacolaram,  wie  Kor.  8.  II  4,  71*.  Ich  sehe  keine  MdgUohkeit,  hier  • 
Sicheret  za  enniUelii.  — 

Eob;  Novftk,  (Kvi6ab*8  GiatnUtioiiaeehrift  1884,  In  den  „Kxi- 
tiBchen  Beitriig«n  m  rdmlachen  Setafiftetellem*  (Kiitiekd  pHöpSvlgr 
Ufünakym  spfafatelftm)  B.  44  f.:  K  IT  3,  4  sieht  er  In  den  Worten: 
qwd  ohmvet  eine  Begründung  von  tibi  gjuoqiie  nnd  ftnderfc  mit  Hftlfe 
des  Yorschlages  von  Bake  (guam  fär  euw):  tH  qua  äle  exisUmat,  gwm 
faeäe  q^pareaif  quam  me  coUu  H  abaerves,  täri  gmgue  (m  w)*)  se 
faeere  griMHumum.  — 

Julios  Ziehen  liest  im  Rhein.  Mus.  f.  Philol.  N.  F.  LH  S.  449 
zu  F.  VIII  17,  2:  vos  invitos  vincere  coegero  astutial  num  me  Catcmem? 
uud  bringt  dadaick  jedenlails  einen  veri>täudigeü  Sinn  in  diese  dtmkle 
Stelle. 

Otto  Hirschfeld,  Hermes  XXIY  (1889)  S.  101  F,  IX  6.  3  fio. 
qnantom  audiero  (edd.  quae  tua)  Uberzeugend. 

E.  Schelle,  Beiträge  zur  Geschichte  de^  Todeskampfes  der 
römischen  Republik.  Programm  derAnnenscbnle  zu  Dresden«  1891.  8.38: 
f.  X  9,  3  Vtmna  <in.:>  eqmtum  milia,  —  X  15,  8  no»  muUü  ante 
üdfus  BC  (—  sesoenti)  qui  epOmi  fummt^  uä  me  irtmiianmii  Oodd. 
di^ms  dicm,  — 

Lndwig  Gnrlitt,  Progr.  des  Gynn.  zu  StegUU  1898  p.  7. 
F.*  II  16,  6:  neque  quidqwm  Aaivrae  (edd.:  istnte)  cogäo. 

H.  ])eiter,  Philologus  Bd.  LIV  1895  p.  177.  F.  VIII  1,  4 
perisse;  tnde  (daher)  urhe,  ähnlich  schon  Orelli  nnd  Baiter  (unde).  — 
F.  XV  4.  6  .  .  et  pecunia  et  toto  <deditOB  animo^  eis  qui  *  .  Ver- 
dient Beachtung.  — 


')  Nach  brieflicher  Mitteilung  will  er  jetzt  in  e.o  tilgen.  Den  Vorschlag 
Novaks  hat  Mendelssohn  nicht  beachtet.  Mir  ^cLciut  kein  Giaud  aa  der 
äbereinstimmendun  Überlieferung  \,^uud  —  cuiai  —  obterv^t)  zu  rütteln« 
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Vereinzelte  Yerbesserungsvorschläge  zu  den  epp.  ad. 

Atticum. 

Ersst  B9ekel,  sa  Oioero  ad  AtUenm,  maoht  folgende  be- 
aehtamwerte  YorichUge: 

n  7,  1  äUeram  (oratioreiii)  mm  IMtai  müU  gcnbere,  gtiÖV^ 
oteiMiK  (Med.:  a&Miraifi^  mit  Bernftug  auf  LivliiB  46,  87,  9: 
Sk  enim  t&i  toia  abidia  ctoHq  easä,  abadndere » «das  Wort  ab- 
idmeiden.  —  XHL  SS,  4  EUmm  cohertda^  a  qui$  tvm  U  cpprimi  morH» 
mfsr  tft  (edd.:  mSUiia  eä),  wie  fun.  IX  6,  1  ^gtctdM»  Hob  tuos  Tu»* 
qrfawawej  dM«t,  nuiar  eaae  vUae  puio,  —  VII 7, 1  iUud  penin'laftiM  non 
«dwnft»:  »ef  i^'  prato  egit"  wie  IT  15,  2  pererodltiii.  —  III19,  1 
edd.:  WM  quo  mea  inUrunä  loci  nahtra^  wofür  Emamiel  Ho  ff  mann 
(Stadien  anf  dem  (MM»  der  lat.  Syntax.  S.  189  A.  6):  inUnatti 
<t>  hd  nahtra,  bener  Böeliel:  mUnssei  loewn  mutan  wie  de  leg. 
niDit  ,  Horaz  ep.  I  15,  10;  &nL  YII  36,  1  etc.  —  Damit  hftngt 
.  nmmmen  XU  12,  46  nam  dolor  idem  manebif,  tanttm  modo  locus  alius 
(edd.:  modo  octius),  wofür  man  jetzt  lieber  occultius  liest  (s.  oben!) 

Lndwi^  Gurlitt,  Jahrbücher  f.  kl.  Phil.  1893.  S.  701  edd.: 
^nm  ncgant  jiOi^öC  bonuui  civem;  vulgaU:  quem  nego  passe  esse  homm 
cwtm.  Es  wird  vorgeschlag'en  quemqxiam  vegiuit  sq.  zu  schreibea, 
Tielleicht  grenQgt  anch  die  Überiieteroiig  quem  neyant  (sc.  ita  salatare) 
^ume  boHum  civeni. 

W.  Stern  köpf.  Elberf.  Prg.  1889,  (siehe  oben  8,  22),  p.  4: 
A  I  5,  3:  nequedum  te  Athenis  esse  audier amus  (statt  audidfumus) 
ULiiiig.  p.  19:  A.  I  18,  2  ianim  volnus  (statt  volunta^i)  etiam  at^ 
äiam  medidna  efficit.  Diese  Emendatiim  fand  sp&ter  unabhängig  auch 
Fr.  Leo.  ind.  lect.  Gott,  sem,  aest.  1892  p.  8  (mit  BTisföhrllcher 
Begründung);  zu  demselben  Biiefo  §  1 :  ei  amantissimun  mei  üle  (statt: 
Mtkilus)  non  homo,  scd  'lüus  (Uque  aeres,  solUwln  merd'  (Kretiker: 
statt  /  n  fif'r  ft  s.  m):  Das  Ganze  auf  Ponipuius  bazogen:  gewiß 
beachtenswert!  Jahrb.  f.  kl.  Phil.  1894  H.  407  zu  A.  I  16,  13  Lmra 
atUem  tr.  pL,  qui  magistratum  in  simultate  cum  lege  Aelia  iniit, 
iolutus  est  et  Aelia  et  Fufia  (M.:  tnsimul  cum  lege  alia,  andere  edd.: 
Aelia)  ^  wobei  Aelia  sicher  begründet,  in  simultate  sehr  wahrscheinlich 
SMacht  wird.   Ich  vermisse  nur  sprachliche  Belege  ans  Cicero  daza. 

J.  Zielien  (e.  ob.  S.  31):  A.  IX  15,  1  quam  dedissem  ad  te 
lüaw,  ut  —  fort,  tUUUae  mihi  Capm  ami  (seil,  alterae  Utterae)*); 

*)  Vgl.  Madvig  Adv.  crit.  III  p.  184:  et  hic  <^copiam>  mihi  et  m 
ittoM  ßtre  und  0*  K  Sebnddt,  der  BiiefireeliBel  ete.  S.  158:  ütL  mUd  Caput» 
umt  mm  Ate  VI  £,  ei  m  AUmo  apud  C.  F.  K,  f. 


Digitized  by  Google 


66   Jft  hmiMrioht  Aber  die  Litt«ntiir  in  Otoflfoa  Briefen.  (OorUtt.) 


et  hoc  mihi  (seil,  nantiantes)  et  in  Alhano  apud  Cun'onem  <enm>  V 
Kai,  fore;  .  .  .  lUe,  ut  ad  fve  ^Lej>fa  sive  Q  PediTis>  r.rHp^t 
(überzeng^ndl).  Vortrefflich  ist  anch  in  seioer  Dissertation  die  Kon« 
jektnr  X  17,  3:  id  si  transierit  (cd.  eras  erit)*). 

J.  Ziehen,  Hermes  33  (1898)  S.  341  f.  .Ein  GiceroniaDam  zur 
Geschichte  des  Isiscnlte^  in  Born':  A.  II  17,  2  die  sinnlosen  Worte 
ünoti  entm  ille  (sc.  Pompeios)  sie  ut  phocis  Ouriana  start  videaiwr 
nordm  fe&ndert  in  .  .  .  sir,  vi  j>rae  hoc  Isis  Oitriana  stare  vidMbar, 
womit  auf  die  darefa  Senatsbesckiiiß  in  den  Jahren  59,  58  nnd  48  v.  Chr. 
erfolgte  Zerstörung  von  Altftren  nnd  Kapellen  des  Agyptiiciien  Isis» 
dimtflt  in  Rom  (fioscher,  MytlioL  Lex.  II  401)  angespielt  werden  soll 
Bill  intereatanler  Versaeli,  aber  doeh  recht  sweifelhaften  Erfolgesl 

A*  IV  6,  S  Med.:  nec  qmdquam,  Baiter  (et  Ferd.  Beeber, 
Nioe  pUL  BiBdMhm  1886,  K.  5  a  U)  nt^mquam. 

Otto  Hinehfeld,  BubmXIIV,  Bd.  1889.  &  101;  A.IX  18^S 
^Moe  .  .  .  Yssakl  in  qm  craUm  mUrig  ote  miimm  wie  «por^  xofiv 
bei  JUdiyl«!  «&d  AiistophBoeB.  Zur  Stelle  a.  oben  &  42. 

Willlelm  Sterilkopf.  JaM.  für  kl.  PhlloL  1884  Hit  YU 
S.  488:  iteUl  durah  richtige  Intetpvnktion  A.  V  S  her:  te,  §hs  seif, 

«e  l^Mre  reiwris.  ßi$  re  pkbüoa  iqq. 

Fa«l  Groebe,  de  legibus  et  tenataa  oonsnltis  ao&i  710  qnaertt 
«Amudt  Dln.  BevL  1883,  a  Oalvaiy  e.  Co^  p.  4:  (e.  eben  S.  85  Am.) 
JL  XIV  21,  2  dreumire  twleronos,  ama  QMLi  mmm 
Mmtnt  —  Emil  ELdraer  (ob.  a.23)  p.  55:  A.  IV  17.  1  IIb.:  stitt 

E.  Schaidt  (Weteichrift  t  kl  FhiL  1886»  N.  $1  8p.  1610)  eiUirt 
dlcM  Soüjektnr  fOr  «oswclftlhaft,  nOehte  nur  dee  WcUlastee  wegea 
tchveibeii  ut  ^md  qmt  fxekUd, 

Gerhard  Renschen ,  Epb.  TnlUanae.  Bonn  1886.  (s.  oben 
8.  24)  p.  59:  ne  qmd  unquam  excidat, 

Friedrich  Leo»  Index  scholanun  QGtting.  8.8. 18^2,  oben  S.  1} 
p.  5  sqq. 

A.  I  18,  2  in  re  publica  ley-o  quamquam  animus  e^t  prci^sens, 
tarnen  voIihls  etiam  aique  etiam  ipsa  medicina  efficit  (edd.  tarnen  voluntas 
etitm  sq.)  aosführlich  und  Uberzeugend  begründet;  dasselbe  hatte  vor- 
dem schon  W.  Sternkopf  gefunden  (iiüberfelder  ^rgr.  1889.  8.  19.) 
—  Y  11,  3  nihil  esse  meiiwi  quam  illud  nmquam  discedere,  ebea&Us 
dnreh  sahlreiclie  Belege  gesttltzt.  — 

«)  0.  &  Schmidt  a.  a.  0.  &  18S  stimmt.bei  und  fthrt  fort:  transierit, 
tUmam  idem  mtmstit  Morttntms^  fno  jeMmi,  «f  adlme  srsl,  MbsrmHm  mhä 
ms  p<4e»L 
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L.  Gvrlitt,  (Berl.  pbU.  Wodieiiidirift  1895,  N.  15  8p.  465} 
«Um  m  End^  d«r  Brijtfe  A.  I  IS,  1$  und  1%  die  Angaben  der 
Kfooraln  bdm  Detam  fbr  Nadttrig«  tob  fremder  Hand,  da  sie  gegen 
dm  Gehraneh  im  Briefetile  Tentoßen.  ■ 

L.  Polster,  Flee^iienn  Jalirbh.  1896.  p.  556  A.  Y  4.  4  Aan- 
UBud  nmareB  vd  «Imm,  m  tq.  batte  ecbon  Uadvig  A.  C  IH  p.  375 
gelbiidflL  *^ 

Tb.  Stangl,  an  Gleeros  Briefen  an  Atttaii,  Fleckeiseaa  Jabxbb. 
1B96.  p.  781—789.  A.  V  13,  9:  AMn»,  vir  gnamamm  .  .  j^Saeb- 
banner,  Ftebnann*  mit  Hinweia  anf  F.  THI  1,  1  nebt  planaibeL  — 

Aneb  A,  Xm  99,  4  gim  laloe^inlqno  (statt  Maio^,  wia  10 
nkbt  naebiraUiar),  ammo  fmmt  dflrfte  riebtlg  sein. 

Tbeodor  Sebiebe  bat  in  der  8.  96  genannten  Abbandlnng 
■aneben  idiSnen  Beitrag  zor  Textkritik  gegeben.  leb  branebe  aber 
die  ctoidnen  Stellen  nicht  aufzuzählen,  da  eine  sehr  eingehende  Be- 
qtreefanng  dieser  Arbeit  in  der  Wochenscbr.  f.  kl.  Philol.  1895  N.  45 
a  1223—1230  für  die  Chroiiulogie  der  Briefe  und  N.  46  8.  1255-1259 
fiir  die  texikritische  Seite  der  Arbeit  vüü  W.  Sternkopf  erschienen 
ist,  eine  Besprechung,  die  fast  den  Wert  einer  ßelbständigco  Bearbeitung 
Themas  hat.  Wo  zwei  so  tüchtige  Kenner  flbereinstimmen ,  luhnt 
68  sich  zu  verweilen:  E.  tH  2,  1  wird  dnrch  verbesserte  Interpunktion 
aa%eklilrt,  die  Lesart  a  ie  gegen  ad  tc  gahalt^en,  E.  VIII  1,  1  disre- 
dmt$  (mit  Wesenberg  statt  discrdens).  A.  V  1,  3  wird  dte^  fecii  richtig 
erldftrt,  §  4  discessura  g:egeu  Boot  geschlitzt:  V  3,  1  qui  de  re  publica 
runiores  <snnt;>,  scrihe  quaeiio;  V  8,  3  ad  C'amillum,  <cki  Caeituyny, 
ad  Lamiam;  V  10,  6  fronte,  ut  puto  et  volo,  heilm;  V  11,  4  fiddquid 
provideri  -^poterü^ ,  provide:  V  12,  2  ynsi  omnia  dtxpcorr^p'.a  ojp-.a 
dvi^eni;  —  praeterea  qvM  Philippus  rogavtrit.  Es  bleibt  noch  eine 
R^ühe  weiterer  Emendationsversuche,  die  aber  Sternkopf  mit  nusführlicher 
Begründung  ablehnt.  Dort  müge  die  Entscheidung  suchen,  wer  sich 
in  den  Briefen  ad  Att.,  im  beeonderen  in  dem  5.  Bache,  textkritiacb 
benfibt. 

W.  Sternkopf,  Zu  Ciceros  Briefen  an  Attieni  [V  2,  8J»  Jahrb. 
t  aL  Fbüol.  1894  8.  488—490  weist  ttberzengend  nach,  daß  an  inter- 
pnngieren  iet:  •  .  .  tum  viddicet,  cum  id  McUi,  eam  ex  Episro 
rtdieris.  De  re  publica  scribas  ad  me  velim  n.  8.  w.  Man  las  biaber: 
Chan  ex  redieris  de  rt  putUea  BerOm^  was  sinnlos  ist. 

Benaelben  Verfesaer  wird  eine  grftndliebe  Untersuchung  ver- 
dnabl:  ibar  awei  Briafa  Oiaeroe  an  C.  Trabonine  (£.  XY  90  n.  91), 
dia  iflii  eben  bei  Anfeiblaag  der  cboonelDglaeben  Untenaebnngen 
Mttla  owen  eoUfln,  aie  ttebt  In  dan  Jabrb.  f.  eL  FbiloL  1B98 
6.  4i4--489  nad  koMt  m  dem  toiiflltig  begrlindaten  EcgabBlaia: 
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„Als  Trebonius  Ende  708  oder  Anfang  709  abreiste,  befand  Cicero 
sich  auf  einem  seiner  Landgüter;  hier  hatte  er  die  Seuduug  des  Trebonius 
erhalten,  and  von  hier  schrieb  er  ihm  den  Abschiedsbrief  XV  21.  Er 
kehrte  dann  nach  Rom  snrftck  and  schrieb  nicht  lange  nachher  XV  20.* 
Dieses  Ergebnis  wurde  angefochten  von  &.  Ley  ds  (ebd.  8.  843),  welcher 
dlQ  Worte  (XV  20,  2)  ad  provineuiki  amicoa  anders,  nemUch  anf 
CSooro  selbst  statt  wü£  Treboolv»,  gedeutet  wissen  wollto. '  8t.  sImt 
reebtfei  tigt  aeino  AnfliiiBaag  ebd.  18M  S.  S87 1  dnroh  eine  genaio 
Oedaakeiuuialjie  dee  betreJbnden  Briefae  (X.Y  SO).  — 

O.  Ed.  Schmidt,  Ein  imverstandener  mti  (Xeeroe,  Bat).  phlL 
Woehensdur.  1891  N.  19  n.  18  behandelt  A.  Xm  47n  PlMiaa  qmm 
ate  |0,  Agameumo  a.  i.  w.  Bio  dort  gegebene  Pentnng,  die  danb  Aie- 
eeheldiuig  der  dnreli  GZ  verWligten  Worte:  idigit  oursfr  niwci'm, 
exkH^  iMüttOa  gewonnen  wird»  Ist  8beigegangen  In  flehaldti 
•Briefvreeheel*  B,  846,  5S7,  hat  aber  meinen  nnd  nicht  nur  meinen 
Widenpmeh  (vgl.  Botfasteins  oben  8. 10  Aam.  dtlerte  Beipr.  8. 897). 

0.  £.  Sehmldta  YorNhlag,  wie  S^.  X  88,  4  m  hellen  sei, 
findet  man  PhlloL  dl,  1898  8. 186—188  In  dem  Aoftatae:  *P.  Bagiennos* 
nnd  auch  von  Ifendcleaohn  schon  In  den  taritlechen  Apparit,  nicht  In 
den  Teit  angenommen.  —  Deaeelben  Yerfiuters  lehrreicher  AmMti: 
*  Faber  Ina,  Stadle  ftber  einen  FartelgiDger  Otatn  nach  Giceroa 
Briefen  an  Atticoe'  In  den  Oommentatlooea  Fleekeisenlanae  &  888^-848 
Ukb  Uaher  nagenannt,  teila  well  leh  nicht  waBto,  wo  er  am  berten 
elninfllgen  wttre  —  er  flUurt  nlmlleb  sa  neaen  Abteilnngea,  Datieroagen, 
.  Leenngen  nnd  Brklimngen  der  Briefe  A.  Xn  nnd  XIH  —  teOa  wdl 
er  in  sdnen  Hanpteigebnisean  In  Schmidti  Buch  „Der  Brieftvaehael** 
flbergesaogeii  iit  (8.  990—808).  Biasea  Bnch  aber,  dae  eine  ao  gto8e 
Menge  der  yerachfodensten  Themata  nmihBt  nnd  den  Hiiteriker  ebenaa 
aehr  angeht  wie  den  Philologen,  kann  In  dteiem  Jahreabetlcht  aa^ 
möglich  bis  ins  einzelne  geprüft  nnd  gevnrdigt  werden. 

Wer  anf  dem  Gebiete  der  Cicero-Briefe  arbeitet,  maß  sich  mit 
diesem  Bache  beständig  ansdnanderseCaen  mid  wird  nicht  nach  dem 
Jahnsbericht  firagen. 

Ans  demselben  Grande  habe  ich  anch  ein  io  aaeikauitea  Buch, 
das  retn  tcKtkritiscber  Katar  ist»  wie 

0.  A.  Lehmanns,  Quaestiones  Tullianae  pars  L  de  Ciceronia 
epistalis.   Leipzig  188G,  Freytag.    136  S.   8.    3  M.  ^ 

nicht  im  einzelnen  besprochen.  Wem  wflrde  es  nützen?  Das  Bach  hat 
gleich  nach  seinem  Erscheinen  so  allgemeine  Anerkennong  gefanden 
(s.  I.  B.  die  Anzeigen  von  J.  H.  Schmalz  nnd  mir  in  der  Berl.  philoL 
Wocheaschrift  1886  Sp.  913—981),  daß  es  honte  aam  Handwerknag 


Digitized  by  Google 


Jahrsibericht  über  dio  Litteratar  zu  Ciceroa  Briefen.  (Gurlitt)  59 

dar  Teitkritiker  gehört  Ich  aetio  et  alao  ala  bakaimt  vmaa.  Dm 
gahOrt  auch  die  Anselge  deaBelben  toa  J.  G.  G.  Boota,  Bditle  altai» 
der  Attteoe-BrielB  (1886).  die  rdeh  an  eigenen  Beobaehtongen  dea 
Berichteratattera  laC.  Hau  findet  de  in  der  Wocheoschrift  f.  klaaa.  / 
lUbL  1886  N.  80  nnd  beaonders  31. 


Tl.  YerbesaemogSToneliUge  xa  €ic.  ad  <)aliitiiiii  Iratrem. 

Wiederholt  lat  die  bekannte  Stelle  II  9  fln.  behandelt  worden, 
weldie  handaehrlftlieh  lautet:  iMBretii  poemata^  ut  aeribia,  üa  mUi 

mudüs  luminibus  ingeniiy  muliae  iamen  artis;  sed  cum  veneris,  vinm 
te  putabOj  $i  Salustii  Empedoclea  legeris^  hominem  non  putabo,  a.  zw. 
nach  Vahlen  (Ind.  lect.  Berol.  18Ä1/82  p.  1)  von  Keitzenstein, 
FesUthnü  zu  TL.  Müinmsens  50  jähr.  Doktoijub.  (, Drei  Vermutungen 
mi  Geschichte  der  röni.  Litteratur-,  .Afarburf,'  1893.  S.  52  ff.)    R.  läßt 
die  Worte  miUtiW  tarnen  artis  Uüveiändert  und  erkliti't  artis  ^  teyvoXoYi««; 
weiter  schreibt  er  cum  <ad  finem>  veneris  oder  aitn  finieris  und 
verwirft  Yahlens  Versuch,  die  Worte  virum  te  putabo  und  hominem 
non  puluho  allein  auf  Sallusts  Empedoclea  zu  beziehen.   Ihm  stimmt 
bei  A.  Kanuen^rießer  (Barl  phii.  Wochenschrift  1895.  N.  31/32, 
Sp.  977^  in  der  B»  aprecbung  von:  Michael  Jezienickis,  Quaestiones 
Lücretianae,  Separatdrack  aus  d>  r  'Eos',  vol.  31 — 58,  Lemberg  i«»y4, 
desseu  f'meudationsversuch:  muilae  etiam  artis;  sed  cum  ea  legeris  .  . 
er  mit  Kecht  verwiift.    Georg-  Oastellani,  Qna  ratione  traditum  sit 
M.  Tnlliam  Cicerunem  Lucretii  carminis  emendutorem  esse,  Veuetiia 
1894.    19  8.    8,  verteidigt  die  Überlieferung  von  Lucretii  bis  artis, 
ihm  pflichtet  bei  MCartin)  H(ertz),  Herl.  phü.  Wochenschrift  1895  N.  5, 
8p.  138.  —  K.  Lehmann  (Wocbenachr.  f.  kl  PbU.  1886  K.  31,  Sp.  970) 
IQ  III  1,  21  fiberzengend  Ldbieno  reservabam  statt  Labeoni.  —  Gerh. 
Ran  sehen,  Ephem.  Tnll.  Bonn  1886,  wird  Qa.  fr.  II  4  §  3—7  nicht 
als  Teil  dea  Briefes  II  4,  1—2  angesehen  (gegen  Mommseu  in  Zeitschr. 
L  d.  Altertnmsw.  1844,  p.  696  ff.  n.  Körner  p.  18),  II  5  g  4  als  TeU 
von  II  5,  1--3  (gegen  Kömer  p.  19)  in  AuFpracb  genommen.   II  7,  3 
wird  guam  ago  dtSMrom,  II  13.  1  [me]  deleetanmit  U  14,  2  quod  mea 
maaenüa  gegen  Emendationegelüate  treffond  verteidigt,  m  8, 1  richtig 
faoe  (edd.:  pna)  adhm  non  venerat  geieaen. 

Jttlina  Ziehen,  (Bhein.  Uns.  f.  Fhilol.  N.  F.  Band  LI,  1896, 
8.  589 1  ad  Qu,Il  14,  2  Flau*  amt  iranqitülum  nolna  atii  eerte  mtm»- 
tktmum  (ae.  annnm  eiapeeto),  qmd  coHdie  dmmat  ipfod  forum,  guod 
A«tfn  ngmfietOion»  dedarant;  tue  f  lahwüiiA^  guod  mm  eonaemüa 
oDjpiateiit  wairanm,  guod  CamriSf  quod  Pmpei  gratiam  tenmua,  Amo 
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M«,  confidmn^  faekmL  In  Anlfthmtng  an  M advigs :  nee  labat  aniiqpa 
maa  conseientla  scUlgt  Ziehen  vor  m  lesen:  fiec  ^aior  amtiqm  mta 
confidentia  (mil  Weaanbeig)  cep*  natir,  —  sehweilkli  riefatig.  Ilr 
daa  handaoliriftllclie  eoRMiimfia  tritt  mit  Baebt  Raaaeban  ain  (SpL 
TidL  N.  85).  A]a  Gründe  fBr  eeiaa  Zu? enidit  nennt  OIcero  swiinil 
drei  Oründe^  die  eämtlidi  mit  qitod  eingeleitet  werden:  die  Hbchaditmy, 
mit  der  man  ihm  sa  Hanse,  anf  dem  Harkte,  im  Theater  begepet» 
nnd  sein  gntea  VerUUtnis»  wie  er  selbst  ttbenengt  ist  (mea  eonidMa}» 
mi  sein«  Partei  (ficpianm  nottramm)^  an  Gftsar,  an  Pompeias:  kaee 
aie,  Mt  eonfidam,  faeimU.  Die  Worte  nec  UAmmt  sind  dabei  entbebrlich, 
nsd  dürften  Bandnate  sn  einem  nnklar  gesefaiiebenen  dMunant  geweien 
sein.  Nach  «nmilfMniim  ist  ein  Ponkt  an  setaen.  —  Beaehteuwertir 
dürfte  sein  m  5,  8  labor  eo,  cmh  id,  qwd  mm  potMo,  eocpeetm, 
m  2, 8  lln.  wird  mit  Beeht  ein  ei  wieder  beseitigt,  welches  die  Henai- 
geber  tot  nan  nM  per  me  eonfici  posee  etnsalügen  für  nütig  gehata 
haben.  —  Ansprechend  aneh  I  1,  11  Ätqite  incerhs  eos,  quos  für  dss 
Überlieferte  inter  eos  (Hadvig  las:  interest  hoc:  eos,  sq.;  C.  LebmsBBt 
intemosce  eos^  sq.)  —  III  8,  1  hatte  Rauschen  (Ephem.  Tull.  18W. 
S.  60  Anm,  103)  quae  (edd.;  qm)  adh/ic  non  venerat  vorgescblagWB. 
Ziehen  hält  qui^  liest  aber  vorher  atatt  Lahteno:  Labeoni,  waa  die 
Stelle  gut  aufklärt. 

Ich  zweifle  nicht,  daß  ich  manches,  was  Beachtung  verdient 
hätte,  übersehen  hübe;  das  Gebiet,  das  ich  zu  besprechen  hatte,  war 
zu  groß.  Wenn  mir  die  Herren  Autoren  übersehene  Arbeiten  anzeigen 
oder  zustellen  wollten,  wOrde  ich,  fall»  es  sich  verlohnt,  einen  liach- 
trag  liefern. 

Drnckfehler: 

Seite  5  letzte  Zeile  lies :  Ehrenbezeogusges« 

Seite  6  Zeile  11:  quadam. 

Seite  0  Mitte:  bestürkte  mich. 

Seite  10  Zeile  4:  nachzutragen, 

Seite  12  Mitte:  Bereicherong. 

Seite  15  lütte:  ingulo  und  phiria  est 


Übersiclit  über  die  Liviuslitteratur  der 
Jalire  1889—1896. 

Von 

Dr.  Je'raiu  Fttgiidr 
in  HiMOTif. 

Vorbemerkniig. 

Die  folgende  Übenfeht  leUleDt  skh  aa  den  Berioht  u,  im 
W.  HttMOS  Im  LZn.  Bandtt  (18M.  IL)  8.  diflOMr  Jtin»- 

beiMle  fdiAÜBrt  halt  A«cli  den  dort  angodaiMeii  Arbolliplaa  ittauM 
Idi  M,  MmoU  ms  dto  Hofemndlgkail  dar  Ktae  und  Amwalil  aw  te 
■miki^p^lpligB  Littodtor«  all  wis  dio  BnlliclDdldikBil  Ffwnfhff  Detafli 
baliift;  Ik  Utetanr  THnalohfc  atthaa  ja  dan  Faahnuuun  dia  tnfliokfli 
Jalmabcridhl»  raaarea  atCriucBalMi  LManen,  H.  J.  inilan,  aiah  iMQla 
BDcb  for  Varflfniff  und  wate  aa  MtttUdi  aoah  lanifa  tinm.  Bai 
flau.  In  dan  , Jahrodmidilaa  daa  pUlolagiiahan  Tareias  an  Berifii**,  in 
dIaND  wertvollen  Anhange  dar  Zdtaefarift  für  daa  GymnasialweBen, 
nJid  dar  Saahenda  finden,  waa  er  In  onaem  Überbliek  atwa  vennlßt 
Hanantlkh  darf  man  hier  kein  Yeraeldinia  aller  mehr  oder  minder 
werCvülien  Yennntongen  ftber  den  Text  nnd  die  Quellen  yonuuaetMii. 
Werden  doch  gar  hinfig  aokhe  Anaiehtea  verMtotMoht,  die  auf  den 
Wert  eiDaa  nanen  Fandea  kefaMrlet  AnaprSehe  erheben  dOrftn,  nicht 
aaMn  anifc  «Mar  gaWamntürtier  Kiehtaehtmg  fMharar  Bemfthmgan 
adisr  «Ana  J^gUehe  Begrfindiing.  Van  den  8  Jahren,  die  hier  In  Baferaaht 
fcaBBNB,  gUt  daa  femda  niefal»  waa  Heraeas  von  leiaaD  Zdlahechnitta 
iWunm  darfte;  denn  die  an  aehUdemde  Lttteratnr  «atal  «anlg  Ba> 
daoiandaa  mt  Inmai^  «ilhilt  aia  manehaa  Beaohtamrarta. 

L  Ober  den  Autor  and  Bor  Textfireschichte. 

1.  ÜLlf  die  Bonntzang  nnd  Erwähnuug  des  Liviauischen 
G  eichichtswei  kes  bei  mitteiaiterliclieii  Autoren  haudeit 
M.  Alaniting  (Philologus  XLVIH  p.  570—572).  Trotz  emsif^er  Samra- 
iuag  bat  sich  nnr  wenig  gefaadan.  Lu  wird  aelten  dtlert,  üm  aeiiAes 
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Werkes  werden  in  Bibliot]iel<8l?atalo^en  selten  erwähnt.  Einhard  Labe 
eB  benntzt,  FlodoaiduH  (bistoria  Kemensis  eccl,  I  1)  citiert  I  6,  3—7,2 
wörtlich  mit  einigen  Abweichnnf^cn  von  der  ilbcrliefernnjr.  Keine  Ab- 
weichnnp  aber  ist  derart,  daß  sie  diese  erschüttern  könnte.  Lambert 
habe  L.  auch  oft  erwähnt,  und  Jonas  (Wta  8.  Colnmbani  2)  sage:  üt 
Li?ias  alt  nnllnm  esse  tarn  sanctnm  in  religione  tamqne  cnstodia  claasmn. 
quem  peuetrare  libido  neqneat.  Das  Fragment  (bei  Madvig  65,  bei 
Wei£enbom-H.  Möller  76)  wird  anscheinead  korrekter  (nihil  tarn  sano- 
tnm  religione  .  .  quo)  in  den  Sammlangen  gefährt  —  Foit8etzang:eD 
solcher  Uotersachnngen  liod  erwftiiMht»  wenn  de  aaeh  nur  getchichtF 
liehen  Wert  haben  sollten. 

2.  Über  BüdniBse  des  Oeachiehtaehreibers  Livlus  hat 
Bm  Becker  anf  der  FhUologenverBammlong  ra  Qdrlitz  einen  Vorttig 
gelielten  (als  Separatabdmek  bd  B.  Q.  Tenbner  in  Leiptig  enehienen, 
1890.  19  8.)-  In  höherem  Grade  als  alle  andeien  Idvinsbildnine  auf 
Gemmen,  Mosaiken  und  in  HandichriAen  kSnne  die  Marmorbfiate  auf 
den  Namen  dea  Geidiichtachrelbefa  Ansprach  eriieben,  die  aich  auf  dcü 
Padnaner  LlTinsdenkmat  befinde.  Noch  eher  aber  TieUeicht  ein  Bronie- 
kopf  in  der  StadtbibUothek  an  Biedaa,  der  im  16.  Jahrb.  in  Italin 
gekanft  ad.  B.  giebt  eine  Beschrdbong  dieses  Kopfes»  nach  der  sich 
die  Form  nnd  ZQge  nicht  eben  wdt  von  dem  typischen  Bdmerkx^f  enfp 
femen  kdnnen,  wie  ihn  nns  a.  B.  die  Neapler  CftsarbQste  aeigt.  •  Sovidi 
scheint  fibrigeos  anagcmacht,  daß  ein  gut  beglanbigtes  Fortritt  des  L. 
aich  in  kdner  Form  nnd  kdoem  Stoff  erhalten  hat 

3.  ]6mile  Chatelain,  Tal eographie  des  classiques  latios. 
CoUection  de  fac-simil^.  O.livraison:  Tite-Live.  Paris  1895,  Hachette 
et  Cie.  15  Tafeln  nnd  8  a  Text  in  groH-FoUo.  8  M.  (Snbakriptioos» 
preis  5  M.) 

CliHtelains  schönes  Werk  neigt  sich  endlich  zum  Abschlm  .  Die 
9.  Liefemng  enthalt  täksimiles  der  wichtigsten  LiviusliaüdscIiritteQ. 
Sie  ist  für  den  Li^nsforscher  wegen  ihrer  Beichhaltigkeit  nnd  der  vor^ 
zflgüchcn  Aüsftihmng  von  nicht  geringem  Werte:  denn  seit  Mommsens 
nnd  Stmieiiiuiuls  Aiialecta  T.iviana  ist  nichts  dem  Ainiliclies  veröffentlicht, 
und  hier  haben  wir  weit  mehr  als  in  den  Analekten.  Die  lö  Tafeln 
enthalten  Proben  von  10  Hss  znr  1.  Dekade,  von  3  der  3.  nud  von 
Bamb.  nnd  Vindob.  Der  beitrepff  Imne  Text  bringt  Notizen  über  Alter, 
Wert  und  Beschalienheit  der  einzelnen  Hss.  Ch.  weist  den  Veroo.. 
Pnt.  nnd  Vindob.  ins  fi  .T;ibrh.,  alle  übrigen  ins  9. — 11.  Von  diesen  An- 
sätzen ist  der  für  den  Pnt.  am  wichtigsten,  denn  man  hat  diesen  bisher 
für  jünger  gehalten.  Im  9.  Jahrb.  sind  nach  Ch.  der  Paris,  und  Tlinan, 
(Aber  diesen  s.  den  folgenden  Ahsats)  der  1.  Dekade  nnd  do  Vatic  der 
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3.  (Vatic.  Eegin.  762,  ein  scliönes  Master  der  Schreibschule  von  Tours, 
aber  kritisch  als  'certaine  copie  de  P'  ohne  Wert)  geschrieben.  S.  übrigens 
über  diese  Hs  auch  Ch.  in  Revae  de  philol.  1890,  S.  79  ff.  und  L.  Traube 
in  (lf»n  Siteungsber.  der  ilünchener  Akademie  1891,  387  ff,  der  die 
Haadächrilt  zwischen  804  und  834  geschrieben  bciii  laLt. 

4.  Als  19.  lieft  der  Bibliothek  der  Schule  des  hautes  Stüdes  in 
Paris  ist  eine  Beschreibung  und  Kollation  des  Thnaneus  aus 
der  Feder  von  J.  Dianu  ei*schienen  (Paris  1895,  :£mile  Bouillon).  Die 
Hs  No.  Ö726  der  Nationalblbliothdk  in  Bsrii  war  bisher  nur  wenig 
dachtet.  A.  Frigell  bat  sie  iMi  seinem  Anfenthalte  in  Paris  TergUchen, 
doeh  sind  teiiie  BemSfanegeD  nieht  zugänglich  geworden.  Daniin  Y«r- 
dliBt  die  Arbdt  des  jungen  VnaoMm  unsere  Beaditiiiig,  smnal  sie 
üttgÜMg  imd  vniilelitig  ausgeflUirt  m  sein  selieiiit  und  die  Hs  in  Wehr* 
heü  die  Udlerige  Qeiingseliltnmg  nieht  feidieiit  Der  Th(aaDeai)  ent* 
UhBMli  VI— X  46,  6,  also  die  2.  Helhdekede  bis  auf  flinen  windgen 
Best  Kedi  E.  Ohalelaln  (vgl.  oben  No.  t)  ist  er  im  10.  Jehrh.  ge- 
edhrieben,  aber  ton  einer  spiteren  Hsnd  (des  18.  Jahrb.  f)  steik  durah* 
hwttgierl  oder  Yieimefar  mbsUhonit.  Am  mehsten  steht  Th.  dem 
liCedieei»)  nnd  dem  HCarieianns)  prior  ond  I<eldeniis)  I,  so  iwar,  daß 
(T  nadi  Biam  fon  einem  nahen  Yenrandten  dee  K  ahstammt»  H  vnd 
L  aber  von  einem  seiner  BrSder  abgeschrieben  sind.  Etwas  weiter 
enttent  er  sieh  vom  Bsrisfans  und  dessen  fiippe.  Da  die  Hs  aneh 
ssMt  die  Sehwlehen  nnd  Intftmer  sUer  »ikomaehfanl  neigt  daif  sie 
sUerdingB  anf  kritische  Bedentnng  nur  geringen  Anspruch  machen:  aber 
a»  den  gsunen  Dar leguigen  Dianna  erhellt  doch  soviel,  daß  de  Be* 
rSchdditIgang  in  dem  kritisdien  Apparat  beenspmtihen  daif.  Schade 
kt  es»  daß  der  YeioneBaie  nnr  nodi  den  Aahag  des  6.  Badies  entbilt, 
aswt  bitte  Th.  fidlddit  nnr  Fettdellnng  des  VeriiUtaiBMa  swisehen 
Jenem  nnd  den  Nikomaddani  von  einigem  Belang  werden  kOnnen. 
Dianas  Arbeit  ist  jedenftJli  wdienstUch  nnd  beweist  den  guten  Geist, 
der  an  der  Fnriaer  Hododmle  gegenwMg  hcRacht 

5.  Leop.  WinJiler,  Die  Dittographleen  in  den  Nikoiuachiani- 
sehen  Codices  des  Livins.  Teil  1.  Wien  1890,  im  Selbstverlage  des 
Yeil   (Progr.  des  Leopoldstädtei  Qynm.)  Teil  II.   Wien  189d. 

Die  Dittogn^Uesn,  d.  h.  hier  Doppelleearten,  tn  den  Hss  der 
lUkomadiiadien  Bsceadon  der  1.  Dekade  einmal*  snsammennoatdlen, 
w  meclmifiig.  Wenn  nun  der  fleißige  Yerf.  dnrch  seine  Bemühungen 
weder  die  Kenntnis  der  tWUefBmng,  noch  die  Kritik  des  Textes 
wesentlich  gefordert  hat,  so  Uegt  die  Schuld  daran  nieht  sowohl  in 
dnem  Mangel  an  YoAmmtaissen  und  ümaieh^  aondem  in  den  Yer- 
dienslsn  seiner  Yoiginger.    Die  Slaasiflalemng  der  Hss  Ist  nach 
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Winkleis  Untersuchungen  dieselbe  gebliebeu;  uiau  iiat  die  NikomacKiaoi 
iu  die  rriupjjeji  zu  sondern  M  Vorm,  PPÜ,  KDLIi,  von  rainder- 
wertigen  CodiLes  abgctieiieu.  Ebenso  hat  die  Textgestal uins;  durch  diese 
Schriften  nicht  besonde«  p^ewoimeu.  Wo  "W,  m  der  AVahl  zwi^^chea 
Jen  Doppellesarten  von  iiadvig  uüd  WeiCLiibMui-Aiiilkr,  um  die  Häupter 
der  neaeren  Tradition  zu  nennen,  abweicUen  zu  müssen  glaubt,  findet 
er  schwerlich  viel  Beifall.  Es  scheint  viehneUr,  als  reiche  seine  Kenotnig 
tom  limniachen  Sprachgebi-anche  nicht  immer  aus,  um  ihn  vor  irrtftm- 
Uober  EnticbeUtaiig  za  schützen.  Die  StoffisammlnQg  indessen,  die  hier 
gebeten  irirO,  beUat  für  den  Liviiiakrttlk«r  ilyr«i  Wert 

n.  Ansgaben. 

a.  Textaasgabea« 

6.  T.  Livi  ab  nrbe  condita  libri.  Apparata  criUco  adiecto  edidit 
Angnstus  Lüchs.  Vol.  IV  libm  2^VI— XKX contiiMoe^  Berolini 
apad  Weidmaimoe  1889.  8  M. 

Dei  Buch  mdlnt  «n  der  flpltw  dar  AMgiben  anMiiei  Üb- 
•beefaflittae  ni  etehen,  «nd  et  lit  eehr  n  bekligen,  dftO  iHr  aeefc  bMte 
(1898)  anf  die  Vwtmmag  «vten  ntNen.  Was  dio  Slort«nit  dee 
UaterMiuiMBi  beiuBt,  irt  mbekMuit  Nachdea  der  kindlge  Heremmibw 
idieii  vor  laefarereB  Jabren  in  nuen  aBgeie%t0ii  Efaiiwleohriftea  Prabaa 
aeiner  BenBbiiageii  im  die  TaiteeviMoB  der  4.  Dofcade  gegabeft  bat» 
MUeii  die  Hoflbaog  berecbtfgt»  daß  er  ans  in  Ktae  dtoaa  voclegea 
Wirde,  aber  de  bat  Bieb,  wie  geiagt,  leider  Mb  beute  oiebt  erftUt 

Kattrileb  erbebt  aieb  d^eaea  4.  Baeb  dar  Laebüdien  Angabe 
anf  dam  ataittehan  Vnndaaatt^  daa  der  Gelabrte  in  der  giMamn  tad- 
tiaqben  Angabe  (Beilbi  1879)  dendben  Bttebar  gelagt  batta.  Ben 
bilttiobai  Apparat  giebt  er  kSnar  and  nbenriabttlebar,  indan  er  dto 
Staftn  der  Spirenaifr-tJbarttaftnaigr  mit  2^2«  beaaiebnet»  ebne  dia  ein» 
aelnen  Hia  namhaft  an  naeben;  aadererBeita  lat  er  nieder  dnteli  An- 
Abrangen  yon  Konjekturen  bereichert,  worin  L.  wobl  noeb  etma  welfear 
hätte  gaben  kSnnen.  In  der  WflrdigiiBg  dar  Spirenaia-Klaaie  iat  L.  Tor> 
sichtiger  geworden,  und  er  folgt  Jetzt  P  Öfter,  als  er  ea  1879  gatban 
hat.  Die  Aasgabe  ist  die  wertvoUata  flawdhabft  ftr  den,  weicher  sieb 
ailt  der  4.  Halbdekade  eingehender  beschäftigen  wül;  ala  empfiehlt  sieb 
aber  anch  durch  die  praktische  Anordnung  der  Fnllnoten,  aniah  kai^ 
relrten  Druck  und  handliohea  Änfttre.  Zu  den  einzelnen  Textftndemngan 
und  nicht  au^enommeaan  Vaimniaagen  Tmuhaflna  kann  in  diesen  Jabrea- 
bariebt  nicht  Stellnag  ganemmen  waiden.  Büar  genüge  es,  damnl  bin* 
anweiaeni  daß  aUa  TOfgaaemmamm  Änlarangan  oder  Venmlaiigaii  van 
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der  Spraeh'  od  SadilwmitBii  wto  m  der  Yortiobt  end  den  fldmMiui 
dee  Verf.  ein  iflkmUefaee  iSeogiii  aUetem  Ygl.  m  diaMB  Bieke  lad 
dM  tblgsaäm  krittaelieB  Arbettatt  die  gweie  Beckhtentettoag  dwok 
H.  J.  mner  In  den  Jabraeb.  dea  phlL  Veieiiia  In  Beilin,  nnd  Mr 
Iber  Lad«,  Jahif  .  XVI  8.  168  IT.;  ai  nadi  den  Beriehi  dee  Bef  .  In 
Haa«  phllol.  Bondaakut  1891,  Sl  ff. 

7.  Tili  Livi  ab  urhe  con  lita  libri:  Editionem  piimam  rmavit 
Gnil.  WeiJienborn,  Editiü  üUüia,  quamcai  avit  Mauritius  Müller. 
I'üi.  IV.  i^asc.  11.  Liber  XXXVl  —  XXXVÜI.  Lipsia«  1890, 
Teubner.    60  Pf. 

8.  Dasselbe.  Fan  XL  Fmc.  IL  Liber  UI— XXHL  £bendn 
1894.   60  H. 

Bla  VeMtaibarwaba  Ttetnaagabe  dea  L.  In  dar  BlbUotheen 
TMnarinnn  ivar  allBlUiflk  akark  fenOlat  «nd  bednfl»  einar  grVnd* 
lieban  DordWfibt  Ihr  bat  deb  dar  ahbeirihrte,  vwakMge  lad  aaah« 
knadlia  IL  MflUar  all  gvtaoi  Erfdg  nntemfen.  Die  BMmr  88—88 
and  81— S3  Hagen  nnn  daieb  deaaen  BeariUnmgen  In  uttgeaiflw  Teil- 
fbrm  nnd  Anastattung  Tor.  Die  aeneren  Arbetteo  alnd  bÜ  lObliobar 
GewisBenhaftigkdt  berOdcsichtigt,  aber  andi  der  Heranag.  hat  wiederaaa 
Proben  seines  divinatoriBchen  Geschicks  nnd  wohl thueii der  Beaonnenbeit 
geliefert,  fir  die  Wir  ifam  dankbar  aind.  NamentUdi  hat  er  sich  mn 
AnfdeekODg  nnd  aniprechenc^c  Blillnng  Lttcken  im  fibeilieiertan 
Text  verdient  gemacht.  Nene  Kollationen  von  Hss  sind  niohl  varwertet, 
10  daß  besonders  in  den  schwierigen  Bflchem  36— 3d  noeb  manches  in 
Zoknnft  zn  thnn  bleibt  (s.  dann  nalan  unter  No.  9).  Denn  hier  ist  daa 
YerMltnis  zwischen  Bambergensis  nnd  Mognntinns  mit  ihren  Sij^ian 
noeb  nicht  durchweg  geklärt,  so  daß  die  Wahl  zwischen  ihren  abwdchen- 
den  Lesarten  oft  genug  mißlich  bleibt.  MiUier  gebt  in  dieeer  Partie 
Ton  Madvig  (1865)  ans  nnd  unterscheidet  sich  von  dem  Texte  des 
großen  Dftnen  namentlich  durch  größere  Vorliebe  fQr  B.  Mit  Recht; 
denn  Madrig  hat  in  der  That  etwas  im  Banne  des  Moguntinus  (rectios 
der  ed.  Mogantina  1518)  gestaDden.  Es  ist  andererseits  g-eradezn  selbst- 
verständlich,  daß  filr  21  —  23  Luchs'  Ausgabe  zu  Grande  gelegt  ist. 
Hier  bewegen  wir  uns  jetzt  aul  dem  solidesten  ßodcn,  und  zwar  in 
dem  Grade,  daß  die  kritische  Behaudlung  der  übrigen  Teile  des  Ge- 
schichtswerkeB  von  diesen  Büchern  auegeiien  muß,  wie  denn  auch  die 
Festste Unng  der  Livianischen  Schreibweise  von  der  sicheren  nnd  breiten 
Grnndliige  des  Piiteaneus  aus  zu  erfolgen  hat.  Es  ist  übrigens  eine 
Schwäche  in  der  Anlage  dieser  Ausgabe,  dad  sie  keinen  BelbstAndigen 
Apparates  criticus  enthält;  denn  nun  bedarf  man  neben  ihr  immer  noch 
einer  auderei]  kri tischen  Ansehe,  um  sich  über  die  Entstehtmg  dea 
aato«ibfrloh(  tax  AitertomawiaseaBOhatt.  Bd.  UaZXTQ.  (Ifln.  IL)  5 
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▼orli«geiid«n  TexCat  ra  wrgewiMeni.  Aaxk  d«r  Pkts,  den  die  kriti* 
•eben  Noten  baben,  indem  de  yor  dem  T«Kte  eleben,  ist  ttbel  gewfthlt 
Wie  yiel  besier  sind  wir  bei  Lneht  und  Zingerle  in  dieser  Hineicht 
beraten! 

9.  T.  Liiri  ab  nrbe  condlta  libri:  Edidlt  Antonius  Zinsrerle. 
Pars  V.  Liber  XXXI->XXX V.  Vindobonaa  etPragae,  F.  Tempsky; 
Lipsiae  1890,  G.  Preytagr. 

10.  Dasselbe.    Pars  II.   Liber  VI— X.   Ebenda  1890. 

11.  Dasselbe.  Pars  VI.  Faso.  L  Liber  XXXVI— XXXVilL 
Ebenda  1893. 

13,  Dasselbe.  Pars  VI.  Fase.  IL  Liber  XXXXX»  XL.  Ebenda  1894. 

Jedes  Bftndcben  dieser  Ausgabe  kostot  1  M.  80  Pf.,  ab  edlUo 
minor  ohne  krltiscbe  Koten  1  IL  Die  Annehmliehkeitoa  dieser  Yer^ 
ansteltong  sind  nicht  gering.  Schon  daß  man  wealgatons  den  nötigsten 
Apparat  in  Fußnoten  leicht  übersehen  kann,  ist  für  h&ufigen  Gebranch 
gar  nicht  za  unterschfttzen.  Dasn  kommen  guter  Druck,  handliche 
Form  und  m&ßiger  Preis.  Auch  die  Wahl  des  Herausgebers  war  glück- 
lich. Zingerle  hat  nicht  nur  eine  gewisse  Zahl  von  Verbesserungen  am 
Texte  vorgenommen  und  noch  mehr  beachtenswerte  Verindemngen  vor- 
geschlagen  —  hierbei  Uebt  er  leicht  am  Buchstaben  und  steht  an 
Sicherheit  des  divinatorischen  Geschickes  hinter  Mftonem  wie  ^nchs 
zurück  — ,  sondern  er  bat  den  kritischen  Apparat  znm  Liv.  gesäubert 
üud  bereichert,  indem  er  manche  Vermutung  Neuerer  aus  älteren  Aüs- 
gabeii  bebtätigte  und  durch  deren  süigtUltige  Durchinusterung  manche 
Stütze  zu  weiterer  iruciitbarer  Bebandlang  schwieriger  Stelleu  herbei- 
geschafft hat. 

In  der  zweiten  Hälfte  der  1.  Dekade  hatte  Z.  keine  Gelegenheit, 
neue  handschriftliche  Funde  aosznnatzeo.  Ich  finde  wenigstens  nicht, 
daß  der  C(arinthins),  den  er  bei  Boch  1—5  öfter  citiert  hat,  ihm  aach 
für  diese  Bücher  Nutzen  g^eb rächt  hätte.  Z.  sagt  nichts  Uber  dessen 
Umfang;  vielleicht  enthält  er  nur  die  erste  Halb  de  de.  Auch  fUr  die 
Klassilizierung  der  Hss  hat  Z.  nichts  Neues  Lliuu  künneu.  In  der 
4.  Dekade  nimmt  er  ungefähr  denselben  Standpunkt  wie  M.  Müllor  ein 
(s.  oben  zu  7.  8):  non  infitior  me  ad  codicem  Bambergensem  magis 
ferme  inclinasse,  nämlich  als  Madvig.  Daneben  giebt  er  Aufschluß 
(p.  VI  Fußnote  in  No.  9)  über  einen  L(iegnitzianus)  und  seinen  faden- 
scheinigen Wert,  Übel*  den  schon  Peiper  und  Xraffert  (in  Fleckeisens 
Jahrb.  1871,  S  69  uud  211)  gehandelt  und  den  nun  0.  Güthling  für 
Z.  von  neuem  eingesehen  hatte.  Die  Hb  ist  vermotlicb  unter  den 
jüngeren  namentlich  dem  cod.  Gaertnerianns  nahe  wwandt.  Auch  für 
die     Hälfte  der  4.  Dekade  ist  B.  in  den  Angen  Z«b  die  iesto  nnd 
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einzig  sirbere  Gniiullage;  jedoch  nimmt  er  hier  öfter  als  früher  auch 
aof  jüngere  Hss  Üticksicht,  und  nnter  diesen  wiedemm  in  prst^r  Linie 
auf  LoveJ.  2  und  deKsen  Lbereinstimmung  mit  dem  llarkiamis  uud 
Meadensis  1,  Er  g-laubt  nämlich,  daß  diese  Gruppe  bisweilen  die  Les- 
arten des  verlorenen  bpiiensis  darbiete.  Die  jüngeren  Hss  werden 
natürlich  von  XXXVIII  4Ü,  4  ab,  wo  B  abbricht,  zur  einzigen  Qnplle 
der  Überlieferung.  Für  ihre  Sichtnng  und  Verwertung  ist  noi  h  mauches 
zu  than;  nur  von  jemandem,  der  den  Livianischen  Sprachöchatz  uud  Stil 
gründlich  kennt,  kauu  diese  wichtige  Arbeit  durchgeffthrt  werden,  und 
dieser  wird  Bemühungen,  in  den  Drakenborchachen  Wost  Ordnung 
zu  bringen,  mit  Dank  bcijut^en. 

Seinen  Standpunkt  zu  diesen  Fragen  und  die  Begründung  seiner 
üujjjekturen  hat  übrigens  Z.  in  den  Verhandlungen  der  Wiener  Akademie 
1892  and  lüJ4  (Zur  vierten  Dekade  des  Livius  I  bezw.  II)  verööüüilicht, 
z,a  den  Büchern  VI-  X  in  der  ZeiteciuilL  für  Österreichische  Gymnasien 
(XL.  Band,  S.  739  f. ,  983—988). 

13.  Titi  Livi  ab  urbe  condita  Ubri  I  et  II.  Scholamm  in  uaom 
rec  Bobenus  J^0¥4k.  Pragae  1890,  J.  Otto. 

U.  DMMU»e.  Ubri  X2I  «k  ZZIL  Ebenda  1891. 

Wenn  N.  auch  diese  Ausgaben  (ftr  den  Gebrauch  in  Scholen  be- 
itfanmt  hat,  so  gehSreo  aie  doch  in  diese  Abteilnng;  denn  sie  enthalten 
niditB  ab  den  Text  and  eine  angehängte  Annotatio  oritiea.  Der  Text 
ht  mm  fnßkk  aa  vielen  Stellen  ?on  den  landHnggea  abweichend,  aber 
der  Zweck  der  Bftcher  ist  daran  aar  insoweit  schnld,  als  bei  streiügcu 
IiCsartCD  N.  die  «infludieie  gewBldt  and  Kkameni  wie  Umliehe  kiitisehe 
Uchea  weggelasaea  hat  Davon  abgesehen  hat  N.s  Eigenart  als  Kritiker 
die  groBe  Zahl  der  Abwdcfanngen  vetaalaßt  If .  ist  nimUch  nnter  allen 
lebenden  XrltikenL  des  Uvins  der  radikalste.  Anf  den  eraten  Blick 
nueht  asin  Yeifahren  einen  tamaltaaiisehen  Eindruck;  denn  er  ist  Aber- 
aas  rasch  bei  der  Hand,  an  streidien,  an  Bndem  and  an  erganaea. 
Wenn  N.  deshalb  aach  schon  manchen  Widerspmeh  erfahien  hat  nnd 
fbnerhin  er&hren  wird,  nicht  bloß  von  konservativen  Leuten»  sondem 
aneb  von  solchen,  die  von  der  TMUchkeit  der  Beschaffenheit  des  Lt- 
viaaischeo  Textes  durchaus  nicht  tbeneagt  sind,  so  ist  ihm  doch  der 
Vorwnri;  grondloa  und  wiUkürlich  an  dem  Beceptus  geändert  au  haben, 
nicht  ohne  weiteres  su  machen.  Im  Gegenteile  zeigt  sich  bei  ge* 
nanerer  Mfung  seines  Yerfahrens,  daß  ea  durch  seltenen  fleiß  und 
grftndUcbe  Sprachkeantalsse  geleokt  wird.  Deshalb  mflasen  die  Yor- 
achlige  H.S  yon  jedem  Livianer  und  Forscher  auf  dem  Gebiete  der 
lateinischen  Sprachkonde  sorglUtig  geprüft  werden.  Muß  man  sie  auch 
oft  ablehnen,  weH  man  alch  von  den  löngehi  der  Überlieferung  weniger 
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flbeizeiigt  hält,  so  regren  sie  doch  stete  mm  Kachdenken  an  und  fördenL 
itnaere  Kmutniase.  Unsere  Achtung  gewinnt  noch,  wenn  wir  sehen,  wie 
er  ancb  den  Text  GiBan,  Tacitns',  Sallnsts  and  einiger  Ciceronischen 
Schriften  scharf  darcbmiistert  hat.  Auf  die  Anfzählong  seiner  aberaas 
zahlreichen  Konjektaren,  die  nicht  nur  in  den  Anhängen  dieser  Ani- 
gabes,  aondem  in  wiederholten  Artikeln  der  tschechisch  geechriebeaen 
Liity  und  dar  Zeitschrift  für  Öiterreicbiache  Oymnaaien,  zuletzt  noch 
in  einer  starken  Sonderachrift  niedergelegt  hat  (s.  anten  8.  70),  moii 
hier  verrichtet  werden,  desgleichen  anl  die  kritiache  Belenchtnog  eia- 
seiner  YorsehUge,  so  anstehend  die  Anllpkbe  anch  an  sieh  ist. 

h.  Erklärende  Aasgaben. 

16.  Von  der  tüchtigsten  Liviasaasgabe,  die  oberiianpt  existiert,  ood 
von  der  einzigen,  die  daa  ganze  Werk  deatsch  kommentiert,  von  der 
Weißenhornsehen,  die  von  H.  J.  Malier  mit  seltener  Ansdaaer 
nnd  Liehe  Jong  erhalten  wird,  sind  seit  1889  folgende  Hefte  nea  attf- 
gelegt  worden:  1, 8*;  TL,  Vi  m,  fi«;  IV,  S«;  V,  1*.  das  sind  die  Bftdwr 
n,  IV-y,  IX-X,  XXII,  XXIV— XXV.  Es  war  in  den  Teüea,  die 
seit  WeiOenboms  Tode  (1978)  keine  nene  Bearheitnng  nBtIg  gehabt 
hatten,  fllr  M.  ein  schweres  Stack  Arbeit,  sie  dem  gegenwärtigen  Stande 
der  Liviaaforsehong  anzupassen.   So  war  es  bei  den  Bb.  IX  nnd  X, 
die  nnn  ein  stark  verändertes  Gesicht  zeigen.  Aber  auch  in  den  andern 
Heften  hat  U.  mit  veralteten  Lesartsn  nnd  Anffassnngen  tAchtig  snf- 
linmen  mfissen,  da  seit  der  letz^  Anflage  meistens  nicht  nnter  IOl  Jshre 
verstrichen  waren.  Und  diese  Jahn  sind  filr  die  Idvinskritik  wahriidk 
nidit  vergeblich  gewesen,  wenn  sie  auch  den  dnzelnen  Partien  äm 
Gesamtwsrkes  verschieden  viel  gebracht  haben-    Niemand  hat  aber 
dam  mehr  bdgvtragen  als  H.  selbst,  wie  seine  Jahresberichte  darthsa 
und  jedes  Heft,  das  er  nen  bearbeitet  hat.  Ein  Master  von  Übersiehtiieh- 
ksit  nod  Zuverlässigkeit  sind  die  kritischen  Anhänge,  in  denen  jedes 
Schwanken  nnd  jede  Abweichang  von  der  bandscbriftlichen  Grandlage 
angeführt  and  häufig  kurz  motiviert  wird;  nicht  selten  geht  IC.  noch 
darüber  hinaus,   indem   er  Koujekturen  und  Bedenken  mitteilt,    die  er 
hegt  oder  ein  anderer  uusgesprocbeu  hat.     Aua  dieseu  wertvollen  An- 
häiigeu  kann  sich  jeder  Rats  erholen,  der  sich  mit  L.  wfesenschaftlicb 
beschäftigen  will;  denn  aach  über  die  herrschende  Bearteilnng  der  Hss 
findet  man  dort  Änfschlaß.  Überall  sehen  wir  den  Verf.  mit  Erfolg  be- 
müht, nicht  nnr  die  Ei^ebuisse  der  neuesten  Porschnngen  seiner 
Ausgabe  —  Weilienboms  Name  ist  fast  nur  noch  ehrenhalber  zu  er- 
wähnen —  zn  gTit-e  kommen  zn  hissen,  sondern  anch  diese  Forschnng  «n 
lenken  and  zu  bereichern.   Dasselbe  gilt  von  den  Erklärongen.  Sie 
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atmen  dnrchaiiB  win^isebaftlichen  Geist  Das  ist  selbstios  i^liandelt, 
sichert  aber  dem  Werke  ancb  dauernden  Wert  Selbstlos  insofern,  als 
nene  Anfla^n  jetzt  Tiel  seltener  nötig  werden  als  frfibei',  wo  die 
Schüler  die  Ausgabe  benutzten;  dafür  kann  sie  sich  aber  anch  über 

das  Tagesbedörfais  nnd  die  brniten  Wünsche  der  Pädagogen  hinweg- 
setzen nnd  ihren  Zielen  getreu  bleiben,  Die  Erklärungen  haben  unter 
MüllfT?  Hnnrl  ;m  Grnunigk^t,  Klarheit  und  Zii?er]fiaii|^6it  in  den 
Citaten  irewaltig  gewonnen. 

Für  die  hpc^prp  "Rpfrründung  d^  Textes  hat  M  im  2,  Baeh 
Vitteilnngen  A.  Frigellb  iu  Upaala  nnd  O  Riemanns  in  Paris  benutzt 
vor  allem  aber  Aischefskis  Kollationen,  die  in  seinem  Besitze  sind: 
im  4.  nnd  5.  ist  besonfiers  der  Y(erone8er)  Palimpse;«!  öftpr  herange- 
zogen als  es  AVeißcnborn  gethan  hatte,  wenn  anch  M.  Ütdcnken  ge- 
tragen hat,  dieser  Hs  dann  ?.u  folgen,  wtnn  der  conseuBus  rler  Nico- 
maeblani  dagegen  steht;  er  Resteht  aber  selbst,  daß  die  Verwertung 
des  V  für  den  Text  noch  weiterer  Untersuchung  bedürfe.  Eg  standen 
ihm  ferner  für  diesen  Teil  außer  Mitteiinng-en  von  Fri^^ell  ^ile^gen  ver- 
öffentlichte collatio  nur  die  drei  ersten  Bücher  umfaßt)  nnd  den  Kolla- 
tionen Alscheiskis  auch  die  verdienstliche  Vergleichnng  des  Ü(p8alienst9) 
durch  F.  W.  Häggstrüm  (T'i  shIh  1874)  zu  Gebote.  IMe  Lesarten 
dieses  U  sind  auch  !m  Anhuiige  zu  Buch  9  und  10  verzeichnet,  in 
denen  sonst  Madvjgs  Emendationes  Liviaiiae  den  Verf.  am  meisten 
gefördert  haben,  wenn  auch  mehr  mittelbar,  als  daß  er  den  Positionen 
Madvigs  durchweg  gefolgt  wäre.  Im  22.  Buche  hat  M.  drn  Anschluß 
an  Madvi?  und  Luchs  hergestellt ,  so  daß  bei  der  genaueu  Keimtuis 
der  wichtigsten  Hs  P  in  der  ersten  Hälfte  der  3.  Dekade  ein  gewisser 
coDsensus  criiicui  imi  erreicht  ist.  Demnach  gilt  das  eben  Gesagte  auch 
für  die  neue  Bearbeimiig  liui  B.  24  und  25.  Es  ist  zu  wünschen,  daCi 
dem  Heraosg.  bald  Gelegenheit  geboten  werde,  auch  die  Teüe  der 
4.  nnd  5.  Dekade  nen  zn  bearbeiten ,  die  noch  nicht  dorch  seine  Hand 
gegangen  sind.   Es  thnt  diesen  nebt  sehr  not. 

Uy  Titi  Livi  ab  urbe  condita  über  Vn.  Für  den  Schulge- 
braacb  erklärt  von  Franz  Lnterbacber.  Leipzig  18b0,  Tenboer. 
Desgleichen  über  VIII,  1890;  IX»  1891;  X,  1892;  XXX,  1893; 
XXIX,  189a.  Geb.  Je  1  IL  90  Pf. 

Vit  dkwa  7  Bnobern  lit  die  bei  Teebner  erteUeMe  kommen» 
tierte  Angabe  der  1.  mid  3.  Dekade  abgeBehlMeen.  Aneb  die  folgenden 
Bfteber  beranBiigebeo,  icbelnt  niebt  In  der  Abalebt  dee  Verlegen  m  liegen. 
Seboo  darans  erbeDt,  daß  dieie  Aoegabe  den  BedflxfliiMen  der  Lateln- 
adlaleii  an  dienen  beitlmmt  iet,  dae  «iMiBebaftUebe  Intemüe  dagegen 
«rtektrltt.  Xan  kann  bebanpten,  daA  mit  dieeen  Xafietabe  gememen 
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die  Ansp:;ibc  ihren  Zweck  j^iit  erfülit,  vorausgesetzt,  daß  man  wiche 
konimeiitieite  Ausgaben,  die  die  Erklärungen  gleich  unter  dem  Te:^te 
briügeD,  gern  in  den  Händen  der  Schüler  sieht.  Die  Anlage  der  ^ 
einzelnen  Hefte  ist  sonst  recht  zwecknmüig.  Die  Bücher  der  ersten 
Dekade  sind  durch  eine  Inhal tsaugabe  eingeleitet,  die  anderen  dorch  ein  | 
Vorwort  über  die  benatzten  Vorgänger.  Der  Text  ist  sorgfältig  und  ' 
verständig  gegeben ,  aber  ohne  jede  typographische  Hülfe.  Er  schließt 
sich  den  besten  Vorbildern  an,  von  denen  er  sich  nur  an  verhftlteis- 
mäßig  wenigen  Stellen  entfernt.  Diese  Abweichungen  bemhen  meisten- 
teils auf  Veniiutungeu  Luterbachers ,  denen  nicht  selten  bleibender 
Wert  zuziibillig'en  ist;  denn  L.  ist  ein  besonnener  Kritiker  nnd  guter 
Kenner  des  Livius.  Daher  verdienen  seine  Arbeiten  auch  n»  beu  deiitu 
von  H.  J.  Müller  BeacLtuug.  Dazu  tragen  auch  die  Eiklaruug-en  bei, 
die  bisweilen  die  Mfillers  ergänzen  und  auch  Neues,  ii^igenartiges  bieten. 
Ihr  wissenschaftlicher  Wert  ist  natnrgemäl}  geringer,  sintemal  sie  eben 
den  Standpunkt  des  ersten  Leienden  im  Aage  haben;  aber  trotzdem 
lernt  man  manches  ans  ihnen.  Sie  ber&cksichtjgeQ  ebenso  die  sachUehe 
wie  die  sprachliche  Seite  wsA  seichnen  aleh  im  allgemeinen  dorch 
leUne  Knappheit  md  Klariieit  aaa. 

17.  Bie  dendben  Teotaeneheii  Sammlang  aiig«hörende  Bea^ 
bdtvi«  der  BttelNr  XZI  und  XXII  to»  E.  Wdlfflin  find  in  4.  bciw. 
8.  Ani.  raUenen.  Jena  bat  V.  Literbsclier  aelbat,  ta  dieier 
wenignmis  die  XonektiiraB  beiofgt  Daa  &ber  No.  16  Gesagte  gilt 
aneh  von  dleieii  HnlleB.  Die  wiehtfgate  Ändeniiig  bestand  in  derTer- 
wertong  der  Luebeaeben  Aoigabe.  Demgemäß  Ist  der  britisebe  Anhang 
verdnAtebtt  indem  er  »ar  die  Abweiebongen  von  dieeer  bringt  ud 
awar  melat  mit  knner  Begrindmig.  Ea  venfeabt  aleb  fast  von  aelbit, 
daß  aneb  dleie  Hefte  dnrebaos  auf  der  H9be  der  wineiiBGbafUiflben 
Fonobong  stehen. 

18*  üater  den  avaUodiiebea  Ausgaben  verdient  an  dieser 
Stelle  Erwlbnottg: 

Titi  T-ivii  ah  urbe  condita  libri  XXIII,  XXIV.  XXV  par  0  Rie- 
mann et  E.  Benoist.  Paris  1883,  Hachette  et  Cie.  2  M.  25  Pf. 
—  Dasselbe  libri  XXYI— XXX  par  0.  Kiemaan  et  J.  Horn  olle. 
Ebenda  im,   S.  Aufl.   2  M.  7d  Pt  I 

fii  dnd  die  Ftotaetaangen  der  Blieber  XXI  mid  XXH,  die  W,  He- 
mens  a.  0.  &  145  knn  angefllbrt  bat  Aneb  die  Bfteber  XXIII-XX7 
.atnd  eebon  vor  1889  erKblenen,  nnd  sind  1891  nur  neu  aofgelegt,  aber  I 
leb  babe  ile  noeb  einmal  ang^Abrt,  well  dies  ftüber  nar  nngenan  ge- 
aebehen  tot.  Aneb  anf  den  reieben  Inhalt  ist  damala  aehon  hingewiesen» 
aber  dem  Frindpe  entgegengetreten,  naeb  dem  diene  Anagabe  gearbeitet 
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ift.  Bfif.  bekennt  sieh  gerade  m  diwem  Onindaatie  und  bat  eben 
von  Biemannii  Ansgabe  den  Anstoß  erbalten  nn  Minem  Plane,  bei 
Tenbner  SehUenmigaben  encbeinen  sa  lauen.  Fleiß  nnd  Sorgfalt 
bemehen  In  dieeen  Bflehem»  iti»  denn  der  Tentorbene  Otbon  Eiemann 
deataebe  OrflndUcbkeit  in  acbSner  WeiM  mit  6aniOiiacber  Qewandtbeit 
verbunden  bat  Sein  JonMgtar  Tod  war  Ar  die  Lidnswiauiiichalt 
ein  herber  Schlag.  Nach  einer  notice  nir  Ttte-Live  folgt  der  Text 
mit  wenigen  Fußnoten,  nnwUrat  nnd  ebne  jedee  Bdwerk.  Ihm 
aebließen  ileb  an  eine  appendice  tiber  die  Handsehriften,  notes  critiqnes 
wdt  manchem  wertvollen  Beitrag  aas  dem  selbst  verglichenen  Pateanens, 
ferner  eine  Dote  sur  Torthographie,  dann  remarques  sur  la  lanßae  de 
Tite-Live  mit  Benutzung  der  wohlbekannten  fitudes  sur  la  langue  et 
la  gianimaire  de  Tiu-Livc  Rieiuanns;  demnächst  folgt  ein  dictionnaire 
des  iioms  propres  bistoriqiies  et  gt'orrr^iphiques,  eine  sorgsame  aus- 
fuurliche  Arbeit  mit  zabireiciieri  Verweisungen.  J.  Homolle  hat  angefügt 
einen  comroentaiie  historiqne  fiber  das  üüeiitliche  Recht,  die  Staats- 
verwaltang  und  Metrologie  der  H^jmer,  nach  Stichwörtern  lexikalisch 
geordnet,  wiederum  mit  zahlreichen  Belegen  ans  den  behandelten 
Büchern.  Beigegeben  sind  4  Kartenskizzen,  und  6  Pläne  sind  in  den 
Text  eingefiiu't  An  Reichliultigkeit  und  aiethodiecher  Anlage  hat  diese 
Aoagabe  wohl  nicht  ihresgleichen;  aber  es  fragt  sich  doch,  ob  nicht 
eine  Sichtung  des  Stoffes  ihre  Branchbarkeit  erhöht  haben  würde. 
Jedeuüaiifl  verdient  sie  auch  in  Deutschland  volle  Beachtnog. 

HL   Beitrftge  zur  Kritik  und  Erklftrang. 

Abgesehen  von  zerstrenten  Beiti'igen  zü  einzelnen  Stellen,  die 
von  H.  J.  Müller  alljährlich  zusammengetragen  und  beleuchtet  sind  und 
deshalb  hier  übergangen  werden  können,  abgesehen  auch  von  den  Vor< 
schiigen,  die  von  Herausgebern  der  unter  II.  besprochenen  Ausgaben  in 
Zeitschriften  näher  begrQndet  sind  (z.  B.  von  A.  Zingerle  in  der 
Zeit<;chr.  für  österr.  Gymn  IS89,  983  ff.  zu  Buch  VI— X  und  von 
J.  Miller  in  Pbilol.  1895,  1189  ff.  zn  2ULIII),  mOgen  folgende  text- 
kritliche  Arbeiten  erwähnt  werden; 

19.  J.  J.  Cornelissen,  Ad  Livii  decadem  primam.  Mnemos. 
XVII  (1889)  8.  176  ff.  Die  Abhandlnng.  in  der  eelbstgewissen  Art 
dar  Cobetlaner  gewbrieben,  entbSUt  unter  viel  Spreu  auch  einiges  Wert- 
foUa,  daa  Mlicb  nicbt  durchweg  nen  ist  Noch  nicht  einmal  den 
Spiacligebraaeb  dea  L.  bat  C.  genug  beacbtet  Oegen  sein  an  vorettigea 
VeiiUiren  bat  aicb  aogar  ein  Landsmann  von  flun  eriioben:  J.  W.  Beck 
in  der  Zeitschrift  Cooinnctis  virlbna,  4.  Reihe  vom  1.  Nov.  1889, 
8.  41  iL,  der  aber  ina  Qegentett  verftUt,  indem  er  xnviei  von  der  Tra- 
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ditioB  hftlt.  In  der  Hanptsaebe  iit  sdn  Btlnspinch  gegen  CorneliaMii 
Ja  voU  begiiidet. 

20.  Koeli  geringeren  Weit  heben  die  ÄndernngeroneUige,  die 
J.  G.  G.  Beel  wOffentlieht  bat  (Saapieionee  Livianae.  Knemea.  XYII 
8.  1  fF ele  sind  teito  nnnOtig,  teils  geradem  verfehlt.  Nar  n  5, 41, 1 
hat  B*  den  gaten  Yoreehlag  gemacht,  die  Worte  Yalerina  praetor 
qnartam  ereaftoa  ale  Ghloesem  an  streichen. 

Sl.  Vortreilich  sind  swei  Progtamme  von  W.  Her aena ,  Ylndidae 
livianae  I.  Hanau  1889;  II.  Offenbach  a.  Kein  1898.  Der  Standpankt 
to  Verf.  l&Ot  aicb  als  verständig  konservativ  beselehnen.  An  einer 
Heihe  von  Stellen  nimmt  er,  meistens  mit  guten  Orttnden,  die  Über- 
liefening  in  Scbntr;  nar  darin,  daß  er  glanbt,  den  Sprachgebraaeh  dss 
Ii.  durch  den  des  Tacitns  erläntem  an  können,  dttr^  er  bisweilea  an 
weit  gehen.  Es  ist  doch  sehr  wohl  denkbar,  daß  Tac,  mag  er  anch 
in  größerem  Umfange,  als  man  Tneietens  angenommen  hat,  sich  L.  zum 
Muster  L^'enoiTiinen  haben,  doch  manches  weiter  gebildet  nrid  erst  sich 
gast  Littet  hat,  was  L.  nocli  uicLt  gewagt  haben  würde.  Wo  sonst  die 
Ausdr ucksweise  kJar  liegt,  ist  doch  der  Schluß  Dicht  voreilig,  auffällige 
Abweichuügen  auf  die  Mängel  der  handschriitlichen  ttberliefernng  zu 
schieben.  Die  beiden  Abliaadlongen  sind  nach  Form  und  Inhalt  gleich 
gediegen. 

22.  J.  V ah len,  Index  lectionum.  lieriiii,  Öommer-Semoster  1890. 
Mit  bekanoter  Meisterschuft  weiden  eine  Anzahl  Stellen  namentlich 
der  5.  Dekade  gründlich  besprochen  unter  sorgfältiger  Rerücksichtigmig 
des  Livianischen  Sprachgebraachs.  Manches  war  vom  Verf.  schon  in 
der  Zeitschr.  für  die  österr.  Gymn.  1861  behandelt.  Die  Erörteruu^eu  sind 
nicht  allein  für  den  Livianer  lesenswert,  sondern  für  jeden,  der  sich 
für  die  Anwendung  einer  sauberen  kritischen  Methode  interessiert. 
Selbst  in  den  wenigen  Fällen,  wo  man  V.s  Schlüsse  nicht  gutheißen 
möchte,  ist  seine  Beweisfdhmng  lehrreich,  zumal  sie  sich  auf  eine 
seltene  Kenntnis  des  Schriftstellers  und  weiterhin  auf  eine  FttUe  von  Be- 
legen stützt.  —  Von  demselben  Verf.  ist  eine  sehr  scharfsinnige  und 
bestechende  Abhandlung  in  den  Sitzungsberichten  der  Berl.  Akad.  der 
Wiss.,  phil.-hist.  Klasse  1889,  S.  1049—1063  erschienen  anter  der 
Überschrift  'Über  eine  Rede  hei  Livius*.  Hier  unterzieht  V.  die  Rede 
des  L.  Aemilius  Panlas  vor  der  Schlacht  bei  Pydna  (Liv.  XUV 
dd,  1—39,  9)  einer  genauen  Analyse  und  kommt  an  dem  Ergebnis,  daß 
der  Gedankenanaimmenhang  einige  Uaistellnngen  im  überlieferten  Texte 
eiheiBche;  es  seien  die  Worte  38, 7  parvom  hoc  .  .  invaattbna  annniat 
und  ebenso  89, 6  sine  nlla  sede  . .  redperemnaf  In  ungelrahrter  Rdhen- 
folge  etnznschaltea  in  89, 1  hinter  an  nihil . .  pngnarenraaf  wo  offenbar 
(3ne  Ltieke  aaannehmen  ed.  H.  J.  MlkHer  hat  Yahleat  Yoiachlag  im 


Digitized  by  Google 


fltanklit  Uber  die  LtfioaUCImtar  dtr  Jalm  1889-1896.  (Fügner.)  7B 


Jiliresb€fieht  XVI 8. 193  ff.  sehr  grBndlidi  gepHlft  und  ist  ihm  insoweit 
lUit  beigetieteD,  als  er  die  Yvmtmng  der  ent^seiiaimten  Worte 
purem  . .  tomin?  verwirft  «id  lieber  eise  YorwegoaluDe  des  betrefltenden 
Meokent  durch  L.  annimmt  ffier  kann  nnr  anf  die  andebeode 
8ta«itfrage  bnTS  Ungewieeen  werden.  —  Fernere  Bettrilge  bat  J.  Yablen 
nr  Berichtigiing  der  &  Dekade  in  den  ffitmngsberiebten  der  Berl. 
Akad.  B.  49  (1891)  B.  1013--1083  wOinitUeht.  nimUch  sn  XLIV 
3^  S;  4«  4;  5, 19;  6, 6.  V.  hatte  flieh  mit  dleflen  Stellen  schon  Mher 
besehlftigt  and  yerteidlgt  non  seine  Koigektnren  gegen  inzwischen  er- 
Mgte  BemlngdnngeD,  namentlich  gegen  W.  Härtel  (Wien  1888}. 
So  viel  erseheint  ansgemaeht,  daß  dessen  SInwinde  die  Behanptnngen 
YaUena  nicht  haben  enchUttem  können,  wenn  aneh  die  Heilnngsver- 
sadM  n  Stelle  3  nnd  4  von  H.  J.  Uftller  (Jahresbericht  X7III 8.  93  ff.) 
besMlandet  sind. 

93b  Ab  Vonttbelten  sn  seiner  ^  leider  noch  nicht  endilenenen  — 
Amgabe  der  4.  Dekade  hat  A.  Lnchs  swei  üniTcrsitilts-Programme 
von  Erlangen  Teröffentlicht:  Bmendationnm  Livianamm  particnla  qnarta 
1889  und  De  Sigismundi  Gelenii  codice  Liviano  Spirensi  commentatio 
1890.  In  dem  ersteren  behandelt  er  die  UbeilieRuung  des  Textes  der 
Biicher  XXXI  und  XXXIL  Er  hat  den  ß(ambergensis)  von  neuem 
verglichen  nod  stellt  nun  die  zahlreichen  Löcken  zusammen,  die  B. 
gerade  in  dieser  Partie  aufweist.  Dabei  unterscheidet  er  die,  welche 
längst  aus  jüngeren  Hss  erg&nzt  sind,  sei  es  in  allen,  sei  es  in  manchen 
Ausgaben,  und  die,  welche  noch  der  Ansfullung  bedürfen.  Die  Quelle 
jener  Ergflnznngrn  nennt  er  als  den  rnntmanüchen  Vater  der  be- 
kannten jüngt  if  ii  Hbs,  und  beweist  dir  iKihc  ^^erwandt^chaft  von  O 
mit  B.  Schließlich  stellt  er  ans  C>  die  Ergänzungen  zusammen,  die 
künftig  Berücksichtiprnng  verdienen.  —  In  der  weiten  Abluui  llnnp  er- 
weist Lnrhs,  daß  Sig,  GeleniiiB  mr  2.  Frnbeniana  1535  neben  <]eiM 
Mo^juntinu-  ;uich  einen  Hpircnsis  benutzt  habe.  Dieser  cod.  S  gehört 
inr  Klnsse  b <b  (s.  oben),  und  zwar  stehe  er  <l»  näher,  so  daß  B  i-8 
oder  B-+0  die  La  des  Archet3rpnB  dieser  Klasse  darstellten,  dem  dann 
M  als  Vertreter  einer  anderen  Rezension  gegenftberstehe.  Die  klare 
Arfodt  erhftlt  die  Sehnsneht  nach  der  FortsetKnng  der  Lnchsschen  Ana* 
gäbe  rege.   Ob  wir  diese  Je  erleben? 

24.  R.  NovÄk:  a)  Zu  Livlus.  Zeitschr.  för  die  österr.  Gyran. 
18»0,  8.  9651!.  b)  Zu  Livius.  Ebenda  1892,  S.  193—206.  —  c)  Mluv- 
niclco-kriticlLa  studia  k  Livlofi.  Frag  1894.  27S  8.  Qr.  8.  Von  No^ftks 
Eigenart  ist  schon  oben  (unter  II  Ko,  18  nnd  14)  die  Rede  gewesen. 
Diese  kiitisehen  £r«rterangen  bestSdgen  das  Urteil.  Großer  FleiO,  an- 
estaneoswerter  BpVzsinn  nnd  nicht  gew9hnliehe  Konbinationsgabe  anf 
4sr  einen,  Mangel  an  Beaonnsoheit  nnd  Znraekhaltnng  anf  der  anderen 
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Seite  kennzeichnen  diesen  philologischen  Charakter.  In  c)  scheint 
seine  Beiiiüiiuiitr  um  den  Text  des  Liviiis  zu  einigem  zVbschlnß  ge- 
kunujieu  zu  sein;  denn  sie  faßt  auf  den  früheren  Arbeiten  und  verrät 
Eiig^ieich,  daß  der  Verf.  inzwischen  der  Erforschung  der  Livianisehen 
Sprache  unablässige  und  gründlidie  Mühe  gewidmet  hat.  ^^  er  sich 
kritisch  mit  Liv.  beschHftigen  will,  darf  an  nicht  vorübergehen, 
wenn  er  nicht  Gefahr  lauien  will,  Gethanes  wieder  zu  thun.  Das  hat 
N.  Reibst  nicht  immer  vermieden,  ja  er  wiederholt  sich  selbst,  ohne  es 
scheinbar  zu  wissen.  Ein  anderer  Mantrel  ist  eine  gewisse  eigensinnige 
Eugheizif^koit,  die  sich  in  der  Verwertung  seiner  Fnude  zeigt.  Er 
legt  der  Statistik  einen  Wert  bei,  den  sie  auf  diesem  Felde  nicht 
beansprachen  darf,  und  dem  Stil  des  Schriftstellers  Zügel  an,  die 
schwerlich  berechtigt  sind.  Nur  ein  Beispiel  dafür  statt  vieler:  XLV 
23,  9  hat  Eef.  einmal  voi^&chlageu,  sece^ione  in  secessioncm  fecisse 
zu  ändern;  N.  sagt  dazu  (in  c)  S.  264):  'pro  secessione  non  scribit 
pjobabiliter  F.  secessionem  <fecisse>,  nam  secessionem  facere— secederc 
Li  vi  US  taatum  in  passivo  dicit  uno  loco  excepto.'  Wäre  da^  wirklich 
eiii  stichhaltiger  Gruiiil  f^-^P-gen  jene  \'tiiiuitung?  Darf  mau  dcii  Sprach- 
gebriiueli  eiiu;^  Mannes  wje  L.  dt  raili^  einschnüren  ;'  lü  di;r  Bedeutung 
face)  e ,  ul  quiü  isecedaL  stellt  bccei>8ioneni  facere  übrigens  nicht  nur 
XXXVIII  52,  5,  sondern  auch  in  ähiilicLem  Sinne  XXVUI  20,  10. 
Wie  viel  in  dieser  wichtigen  Schrift  K  s  steckt,  läßt  sich  ans  den 
angef&gten  Verzeichnissen  der  behandelten  sprachlichen  Materiea  aad 
Livinsstellen  schließen.  Die  Beweisf&hrnng  N's  können  wir  leider  m 
mangelhaft  verfolgen,  weil  er  tschechisch  geschrieben  bat.  Aber  er  liel 
wenigstens  lo  viel  Bticksicht  auf  die  Amea  genonuneQ,  welehe  difiM 
Weltepracbe  noch  nicht  kennen,  daß  er  die  Ergebniiie  alt  elnigii 
Qrfindai  In  einem  lateinisohen  Anhange  wiederholt  hil.  Die  Li^iw- 
kritik  Ist  flun  jedeaiUls  Dank  ichiddiff. 

S5.  K-Nieme^cr,  Zn  IMwk  Neue  Jihrb.  ftr  PUL  1890, 
8.  707  H  TTnter  den  SteUen,  die  V.  nU  Tonidit  md  Stehkentaii 
be^rieht,  ist  XZXni  18,  1-12  die  wichtigste.  Eli  itiid  bewiemb 
daß  LMos  hier  Polybios  nieht  Teretuiden  hat 

86.  F.  QnatafsiOD,  ]^  IiivÜ  Ubro  XXI  emendando.  Hetali^loii 
1890.  UaiT.^Frogiamm.  6.  hat  aameatlieb  aaeh  OIoeaeaieB  gf^agti 
aber  auf  dem  PQraebgange  mehr  JPeUMhQne  all  TMer  gethaa.  Br 
hat  nur  beaehdalgt,  daß  die  AnaU  wirklicher  InterpalatloaeB,  aleht 
Schreiblehler,  Im  Pnteaneus  sehr  gering  and  imweientUober  Katar  iat 
An  methodiieher  Sohalang  and  an  Kenatnla  dea  BpcaehgeibraQGha  ataht 
jedenMs  nieht  anf  der  HAhe. 

97.  H.  F.  Karaten ,  Aa  livU  Uhn»  II— m  et  ZXYOI— ZZX 
Maemoi.  XXX  (1896),  1^80.  £ine  aUttUehe  Auahl  von  Anderangea 
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icliUlgt  K.  vor.  die  lau  TeU  recht  gltteUleh  sind.  Ktmeodleh  ta 
Buch  II  und  HI  hat  er  maDches  Gute  vorgebracht  Es  fehlt  zwar 
auch  hei  ihm  nicht  an  Kfihnheiten  md  WflUcflrllchkeiten,  besonders  in 
der  Annahme  von  Einschiebseln;  aber  sie  fallen  doch  nicht  so  stOreud 
aof,  wie  bei  anderen  Holländern.  Manches  (z.  B.  zu  II  1,10; 
14,  2;  4L  9;  III  67,  2;  68,  11;  Yll  30,  11)  bringt  er  als  neu  vor,  was 
vor  iiim  schon  Novdk  oder  Cobet  uud  au  leLzterwähLter  Stelle  Scheibe 
iu  Philol.  III  55Ö  gewollt  haben.  "Was  er  zu  Buch  Uli  und  V  Wert- 
volles beigrestenert  hat,  ist  von  H.  J.  Mttller  in  dessen  neuester  Bear- 
beitung dieser  Bacher  schon  verwertet.  Karstens  Bedenken  gegen  II 
22,  7  magna  circomfnsa  mnltitudo  venit  wird  vielleicht  gehoben  dnrch 
Verg.  Aen.  II  undiqne  .  .  .  inventns  drnmfusa  ruit.  Poetisch  ange- 
haucht ist  ja  der  Ausdruck,  wenn  man  in  ihm  auch  nicht  gerade,  wie 
man  schon  gewollt  hat,  eine  Frolepse  zu  sehen  braucht. 

88.  0.  Haupt,  Livios- Kommentar  Ar  den  Sehidgebraiieb. 
Leljksg  1891  ft^  Tenbner.  Buch  I,  n,  m,  IV,  V,  VI— YII»  VIII— X, 
XZn  kart.  Je  80  Pf^  XXI  geb.  S  K. 

Hanpt  iät  in  erster  Linie  Geschichtälehrer  und  legt  deshedb  in 
dieser  Beleuchtung  des  L  auf  den  Inhalt  und  seine  ßeuuizuug  im  Ge- 
schichtsuntenicht  das  größte  Gewicht.  Daneben  kommt  es  ihm  darauf 
an,  den  Gedankeufortschritt  und  die  Kunst  der  Daiuteilung  iu  großen 
Uberblicken  und  an  einzelnen  Stellen  zu  erläutern;  er  berücksichtigt 
die  Sprache  des  Schriftstellers  nur  soweit,  als  sie  Mittel  zum  Haupt- 
zweck ist.  I>ie  Äusiühruiigeu  des  Verf.  befriedigen  den  Historiker 
und  den  Sprachlehrer  in  seltener  Weise.  Die  Bücher  sind  warm  und 
klar  geschrieben,  mit  ebenso  schönem  geschichtlichen  wie  stilistischen  und 
ästhetischen  8iiine.  IT.  beurt^-üt  Livius  nicht  bloß  als  Aktenverwender, 
wonach  er  von  manchem  Historiker  in  einseitiger  Weise  abgeurteilt 
wird,  sondern  als  warmherzigen  Lehrer  seines  Volkes  und  der  Mensch- 
heit, und  er  hat  gut  daran  gethan.  Nun  sehen  wir  erst,  welche  Fülle 
geschichtlicher  Belehrnng  bei  geschickter  Behandlung  aus  der  Livins- 
lektüre  gezogen  werden  kann.  Namentlich  sind  Haupts  Kommentare 
für  den  Lehrer  äußerst  wertroll,  während  ihre  Ausdehnung  und  einiger« 
maßen  auch  der  Preis  einer  eigentlichen  Einführung  in  die  Gymnasien 
binderlich  sind.  H.  hatte  vorher  seine  Gedauken  znr  Liviuslektfire 
nnd  einen  aasfübrlichen  Plan  znr  Verteilnng  derselben  auf  die  ver- 
schiedenen Klassen  in  dem  lesenswerten  Programme  des  Wittenberger 
Gjmuaalnms  vom  J.  1890  dargelegt.  Seine  Arbeiten  verdienen  grSßte 
Verbreitung  nnd  fleißige  Benatsnng. 

&9.   Adolf  H.  A.  Sehmidt,  Schüler-Kommentar  ra  LMi  ete.  I, 

II.  XXI,  XXn.   Wien,  Tempsky.  1894.   geb.  1  H.  60.  Ff. 
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"Wip  Pf  Titel  sagt,  ist  dieser  KoniTnentar  ledip:lir!i  znr  Erleichte- 
rung der  Vorbereitung  für  den  Anfänger  bestimmt.  Dement  sprechend 
macht  er  auch  auf  Wissenfchaftlichkeit  keinen  Anspruch,  ini»!  in  der 
That  ireh  ift  das,  was  vnssenschaftlich  an  dem  Buche  ist,  nämlich  die 
Bezeichnung  einzelner  Wörter  und  Verbindnnt^en  als  archaistisch,  nach- 
klassisch, poetisch  oder  vulgär ,  gar  nicht  in  einen  Scbülerkommentar. 

lY.  Zur  Sprache  des  Livius  (Gramm.,  Stil,  Lexikon). 

30.  F.  Fflffiier  Lexlcon  Livknimi.  Tel.  I.  Iieipclg,  Tontaar. 
1889--1897.  VL  157S  Spalten.  19  H.  60  Pf. 

A.  Hildebrands  (f  1869)  Vorarbeiten  tn  einem  Lexicon  LirinTmni 
sind  nach  mancherloi  Irrfahrten  in  die  Hände  des  Ref  gekomnu  n.  Es 
steckt  eine  große  Masse  Arbeit  in  diesen  Papieren-,   aber  sie  konnte 
1101   ziiiii  kleineren  Teilt:  verwertet  werden.    Zn  stai'k  Labin  sich  seit- 
dem die  Anforderungen  geändert,  die  man  mit  Hecht  an  ein  derartiges 
Speziallexikon  stellt.   Damm  mußte  ein  Neubau  aufgeführt  und  jene 
Papiere  konnten  nur  nachträglich  zur  PrfifuDg  des  Gewonnenen  ver- 
wertet werden.  In  diesem  Bemfihen  Ist  Bef.  von  fleißigen  Mitarbeftom 
treulich  uuterstfitzt,  deren  Namen  avf  S.  IV  mit  Angabe  der  von  ihnen 
bearbeiteten  Tefla  an^eflUirt  lind.  Daa  Iieilkon  strebt  nach  unbe- 
dingter Vollatliidigkeit  und  ttbanlebtUeb«r  Anoidnung  aller  eeht  Idvin- 
niaehen  SteUen  nnd  bringt  den  Worüant  aowelt,  als  ea  mm  Ventändnia 
der  Bedeotmig  und  Verwendvng  des  Artlkelwortea  nötig  enehleii.  Aber 
aneh  ZnaammenateUnngen  enthUt  es  am  Ende  ISngerer  Artikel,  welolie 
die  AnsnntaRUig  des  Stoffen  in  laeUlchen  nnd  aprachUeheii  Unter- 
snchuDgen  erleiehtem  sollen.  Die  Kritik  ist  dnreliweg  beritckslehtigt, 
wenn  aneh  eine  Übersieht  ihrer  Bemfihnngen  erst  am  £nde  des  Werkes 
vorgefübrt  werden  soll.  Si  wird  von  der  Abonnentenuhl  abhftngen,  ob 
daa  Werk  welter  erscheinen  kann;  steigt  diese  nicht  beträchtlich,  so 
hürt  es  zu  erscheinen  auf.  Die  Bedentnng  de«  Werkes  ist  ftbrigens 
nicht  nnr  von  den  Kennern  angegeben,  aoodem  Ußt  sieh  aneh  aas 
mancher  Anregung  schließen,  die  ea  direkt  oder  hidlrekt  bereita  ge- 
geben hat 

81.  So  hat  B.  NoTik  (Wiener  Stadien  XV  S.  S48— 959)  mit 
Benntsnng  des  betr.  LeiikonartikeLi  ,atqne  vor  Konsonanten  und  ae 
Tor  Ghittnnden  bei  liriaa  nnd  C^irtins'  nntersncht.  Seine  an  steh 
riohligeii  Ergebnisse  sncht  er  nicht  ohne  Gewaltthitlgkeit  an  wallge- 
meinem, Indem  er  die  Überliefsrang.  wo  sie  einm'al  abweicht,  in  sdne 
Bogel  swingt  Nat&rlich  waren  dem  Ref.  bei  der  Ansarbeitnng  den 
Artlkals  dieselben  Ersehelnnngen  aa%efldlen,  nnd  seine  Beobtchtonigeii 
Aber  ae  vor  Oottnralen  bei  L.  hatten  H.  J.  Maller  tan  J.  1887  gerade  Ter- 
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anlaßt,  Ihm  daa  Vatorial  HUdebranda  tu  dnen  Lox.  liTianom  lon- 
walHii«  ab«  ar  trag  Bedanken,  die  Saehe  ao  m  Mandela»  wie  N.  ea 
gelluui  liaL  Beaehtnag  verdleot  ja,  daß  L.  ae  ? er  Gnttnralen  Je  q^iter 
Je  seltener  anwendet,  und  da0  atqne  Ter  Kemenanten  nieht  gern  ak 
SataverUndmnp  benntit  wird. 

Adolf  M  A.  Schmidt,  Bf^iträie  zur  Livianischen  Lexiko- 
graphie. Teil  II.  i:*ro,Q:r.  des  li<'ali?ymüa8.  zu  Waidhofen  a  d  Thaya 
1889.  Teil  III.  Ebenda  1892.  —  üei-selb^,  /um  Spracligebrauche 
des  L  in  den  Bb.  I,  H,  XXI,  XXTT,  1.  Teü.  i^rogr,  des  Qym&«  in 
ÜL  Pölten  1894. 

Der  Verf.  lat  Hitarbeiter  am  Lex.  Idv.  GUne  Untenenbingen 
rind  Jehneieli  md  gewliaanlmft  gemaebt,  abar  in  4er  AnawaU  swlaehen 
nMgw  nnd  weniger  wiaeanawertai  Diagen  aielit  dniebiweg  eteeag  geaag. 
In  der  enterwibnten  Abhandlnng..  der  Vbrtaelamg  eiaea  Frogtammp 
aitikela  voa  J.  1888|  beqiiebta  ^ Sabataatlvi aaf  mentam,  dieA4|. 
aaf  alia,  eUe,  lUa  aad  Wißt  die  Adverbia  auf  ter  und  im,  die  Demiaa- 
tifa  and  die  griechiaehen  Lehnwörter.  In  allen  Sttteken  wird  bewieaen, 
daß  L.  die  Spraehe  weiter  gebildet  hat,  and  awar  mehribeh  ia  einer 
Wifibe,  die  er  Im  Verlaaft  aeiner  fwiirilteleBiHriMhen  Tbitigkelt  nie 
ca  JUiha  gemifllgt  aa  hahan  aeheiat  Die  aweite  Sebrift  bringt  eini 
Meaegiiv^  1^  eeatra,  fietraehtaagea  Uber  den  vea  dem  Verf. 
Ar  das  Leiiken  veiberelteteB  Artikel.  —  Die  dritte  betehrlaht 
eich  aaf  die  im  Titel  erwlhaten  Bieber  and  entfallt  savIMeiat  efam 
Art  Prolegomena  sa  einer  .künftigen  IdfiaBgraauaatik.  Dieae  Ein- 
kltang  verbreitet  aieh  über  die  Elemente  dee  Idrianiaehen  StOa  (Ar* 
chaiameii,  Poetiaches,  YalgSrea  and  NaehHaariaehea,  Qiisiimen)  and 
Iber  die  Stellaag  der  lifiaalektfire  (L.  gehdre  erat  In  die  7.  lOasae).  Aaf 
dieae  IHnge  folgt  eine  Formenlehre  dee  Sabstantbt.  Hier  beaendera 
ameht  ea  sich  fühlbar,  daß  der  Kreis  zn  eng  gezogen  iat,  denn  daa 
-rerwertete  Material  reiebt  sa  rieherea  SdiUkama  aiobt  aaa. 

88.  A.  Koeberlla,  De  participioffam  aitt  Idflaao  capita  adeota. 
Dln.  Briangen  1888.   58  8. 

Erst  bespricht  K.  die  freiere  Art  des  L. .  Partizipien  zn  ver- 
binden, dann  den  (iebrauch  des  Part.  Fnt.  Aktivi  bei  L,,  Cortius  und 
Floms.  Für  jene  ErscbcinnDg-,  die  kopulative  Verbindung  konjonkter 
>nnd  absoluter  Partizipien  und  konjanktionaler  Nebensäti^e  mit  Parti- 
zipien, nimmt  Verf.,  da  sie  sich  in  den  späteren  Dekaden  iiimfeii ,  dan 
Einfloß  der  griechischen  Quelle  (des  Püiybios)  au;  den  Orebraucii  der 
Part.  Fnt.  Akt.  sucht  er  nach  der  Bedeutung  zu  ordnea  and  weist  auf 
4ie  Fortbüdong  dersielben  bei  Onrtiiu  nach. 
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34.  6.  Waise h,  De  verbis  cnm  praepositione  per  compositis 
apud  Livlnm  I  (II  ist  bisher  nicbt  erBcbienen).  Progr.  der  JEtoalgymn. 
zo  Barmen  1889.  34  8. 

Verf.  bat  in  seiner  gelungenen  DlBsertation  (QaUe  1880)  die 
Pi^p.  per  bei  L.  bebMidelt  Dann  BohlieÜt  deh  diese  Abbandlnog, 
die  20  Sompoaita  mit  per,  aeiveit  sie  bei  L.  vorkommen,  anfiRUurt  ond 
kritiaclk  belenehtet.  Die  Abbtodlnng  beweist,  was  die  TextkrltÜc  ans 
einem  Lex.  Liviannm  gewinnen  l^ann. 

35.  L.  Winkler,  Der  Irfioitiv  bei  Livius  in  den  Büchern  I, 
XXI  and  £LV.  Progr.  des  Uymn.  in  Brüx.  1395.  (Vgl.  oben  I, 
No.  5.) 

In  alpbabetisdier  Reihenfolge  stellt  der  Verf.  die  Verben  nnd  ver* 
bslen  Verbindnngen  snBammeo,  die  den  Inf.,  dann  die  den  Aoe.  c.  Inf. 
ond  endlich  die  den  sog.  Kom.  e.  Inf.  bei  sieh  haben.  Als  Anbang 
bietet  er  maneherlei  Einzelbeiten  dar,  oamentUeb  Bemerkungen  fiber 
die  Ellipse  des  Snbjektwortes  nod  esse  im  Aec.  e.  Inf.  Sehen  ans  dieser 
knmen  Darstellnng  ift0t  sieh  manehe  Ergänzung  zn  Drtgers  Histor. 
filyntaz  nnd  fthnllehen  Werken  gewinnen;  aber  nm  feste  Ergebnisse  sn  er^ 
sielen,  reicht  das  Material  nicht  ans,  das  der  Verf.  herbeigeaogen  hat, 
wenn  aach  die  nnter  den  Btichem  getroffene  Wahl  anf  den  ersten  Blick 
etwas  für  sich  bat-  Hätte  W.  einen  Pnnkt  seines  Programms  dnrch 
den  ganzen  Autor  beleuciiLet,  so  wäre  die  Arbeit  wertvoller,  als  sie  es 
jetzt  werden  kuiinte.  * 

36.  0.  Haupt,  Anlcitnng  zum  Verständnis  der  Livianischen 
Darstellongaform.  Ldpog  1892,  Tenbner.  86  a 

Znr  ersten  Eüiflthmng  in  einige  Besonderheiten  der  Livianischen 
Stilistik  ist  das  Sebriftehen  sehr  gnt  geeignet.  Dem  SchUer  freilich, 
fttr  den  es  der  Verf.  snnftehst  bestimmt  hat,  bietet  es  in  viel.  Der 
Verf.  bespricht  erst  das  Wesen  der  historischen  Periode,  giebt  dann 
methodhwhe  Anweisnogen  «un  Verständnisse  und  nur  Übersetzung 
schwierigerer  Perioden  (exemplifiziert  an  ZXI  4);  daranf  behandelt  er 
grammatische  Eigentümlichkeiten  des  L.  (8.  17-- 85),  namentlich  die 
reiehe  Verwendung  der  Partinipialkonstniktionen  und  die  Konstruktion 
nach  dem  Sinne,  alles  in  Heinsinnigen  Betrachtongeu;  im  4.  Kap.  bespricht 
er  die  WortsteUnng  (Anapher.  Ghiasmns  nnd  ihre  Verbindung),  um  schließ- 
lich einige  omfuigreiche  Perioden  zn  erkliren.  Für  den  Stndierenden 
nnd  den  Lehrer  ist  diese  Schrift  neben  den  Kommentaren  (s.  oben 
No.  28)  überaus  anregend. 

37.  R.  n.  Stucey,  die  Entwickelung  des  Livianischen  Stiles. 
Archiv  für  lat.  Lexikographie  ond  Üramm.  XII  1,  8.  17 — 82. 
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Von  Wölfflln  angeregt,  bat  St.  es  nnternommeii,  die  biiherifieii 
ÜBlenaebimgieB  Uber  die  Eigenart  des  Liv.  Stils  znsammenznfasseii  nad 
n  erweHecn.  Von  der  tttebtigen  Arbeit  IftDt  deb  logar  bebaapten, 
daft  lie  den  Gegeuftand  in  gewinen  Fragen  abgeeeUeeaea  oder  wenigeteai 
dm  Abflcblnß  nahe  gebraeht  bat  Bisweilen  tritt  St  an  slcber  anf, 
a.  wena  er  Sl  43, 7  agite  cnra  düs  (oidit  deis)  bene  iavaatlbaa  dnrcb 
ar^aiiche  Stellen  (snnichat  Ennina  aan.  903)  balten  zn  1c5nnen  meint, 
«eD  agHe  dorn  (so  sehreibt  man  seit  H«  A.  Kocb)  wa  Uvina  seit  dem 
7.  Bache  aaliKegebeii  sei  als  «weniger  gat%  Lexikon  8p.  891  bätte 
iba  belebren  kOanen,  daB  L.  age  dum  bis  ia  die  spfttesten  Bttcber 
Wetter  lerwendet;  ist  das  etwa  dann  niefat  weniger  gntf  Za  sagen, 
sOe  Hss  bitten  Ja  91  43,  7  cam,  Uiagt  irrefabrend:  deon  es  Iftßt  sieb 
aar  Ton  P  reden,  wo  alle  anderen  dam  Abscbiiften  sind.  Ob  man 
freOleb  nicht  ebenso  riebtig  die  Prftp.  (P  bat  eu)  streichea  könnte,  als 
rie  in  dorn  mwaadeln,  bliebe  an  erOrteni;  aber  eam  diis  beae  inyaa* 
tOiaa  bat  L.  sebwerlicb  gesebrieben,  am  wenigsten  an  der  beregten 
Stalle.  Za  IhnUehen  Erwägungen  and  Bedenken  giebt  8t.s  Artikel 
■och  mehr&ch  Anlaß,  aber  das  hindert  nicht,  denselben  mit  Frenden 
SB  begrüßen.  Denn  es  weht  ein  frischer  Hancb  der  Unmittelbarkeit 
durch  ihn,  er  bebandelt  die  Sache  unter  grollen,  frncbtbaren  Gesichts- 
punkten und  vor  allem  auf  einer  penügeiid  breiten  und  festen  (irnndhige. 
Dies  trifft  namentlich  auf  den  Abschnitt  zu,  der  vom  Eialiuß  des  Eiinius 
auf  L.  liandcli  (8.  22 — 33),  und  den  iiber  Vergils  Buc.  und  Georg,  t^ber 
die  Aen.  läßt  sieb  n.  £.  noch  mehr  sagen.  Die  Annahme  scheint  nicht 
zn  gewagrt,  Verg".  habe  für  seine  Aen.  aus  den  ersten  Büchern  des 
LiTius  manche  Anregun:^,  auch  sprachliche,  empfangen.  Die  von  St. 
beigebrachten  Belege  sind  aus  allen  Büchern  der  Aen.  entnommen, 
was  sich  bei  dieser  Annahme  leicht  erklärt.  Daß  L.  aeinersoits  unter 
starknoi  Einflüsse  seiner  Quelle  steht,  poetischer  und  annaiistischor 
fiborhaupt,  ist  natürlich.  Nach  Vergils  Tode  wird  Liv.  von  dessen  Apq. 
»eitere  Anregungen  erhalten  haben  (mo  M.  Müller  angeiionuuen  hat, 
etwa  von  Ruch  26  ab).  Sehr  lehrreich  ist  das  5.  Kapitel  'Stiivcr- 
bessernngen  und  Stiländerungen',  in  welchen  Liv.  als  Schöpfer  and 
Verbesserer  seiner  Schreibart  beleuchtet  wird. 

38.  Ähnlich  wie  fianpt  schon  1890  (s.  S.  72  onten)  bat  man 
sich  mehrfach  mit  der  Frage  beschäftigt,  wie  die  Livinslektfire  auf  der 
Schale  recht  nutzbringend  zn  gestalten  sei.  Ich  erwähne  von  solchen 
di^aktiaclien  Yersnchen  hier  knrz  folgende:  a)  G.  Hergei,  Klassiker- 
lelctare  und  Realien.  Zur  Liviuslektüre.  Progr.  Brüx  1S92.  b)  P. 
Maresch,  Die  Livinslektfire  in  der  Quinta.  Progr.  Ungarisch- Hradisch 
1898.  c)  Ii  Brennig,  Über  den  Wert  und  die  Verteilung  der  Livins- 
leMre  für  Gymn.    Progr.  Rastatt  1893.  d)      Polaachek«  Der 
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AmehAiiQiigBnntQnlfilifc  mit  beflonderer  Rücksicht  anf  di«  LfTtOBblctln. 
Psogr.  Czemowltz  1894.   findlich  e)  0.  Altenbork,  Zwei  SUdiea 
zur  Scholanslegang  der  4.  Dekade  des  Livins.    Lehrprobcn  und  Ldu*- 
gängre  (HaUe,  Waisenhaus)  Heft  49,  S.  60—75;  Heft  50,  S.  1-27. 
In  dii-seii  Schriften  werden  alle  müglichen  Fragen  beantwortet,  aber 
bei  weitem  uiclit  übereinstimmend.    Hergel  plaidien  für  ei  Q^,^e  Ii  endete 
Behandlung  der  iicalieu,  zwar  in  Anlehnung  an  den  Autor,  aber  doch 
darüber  hinaosgehend   bis  zur  Auäfiilluug  größerer  Kreise.  Mareäc^ 
legt  in  seiner  frisch,  fast  begeistert  geschriebeneu  Abhandlung  auf  den 
Gewinn  ethischer  ytoffe  zunächst  aus  dem  1.  Buche  großen  Wert 
Breunigs  Stärke  liegt  ia  der  Verteilung  des  Stoffes  auf  verscliiedaie 
Klassenstufen,   will  Geachichts-  und  Sprachnnterricht  einander  näha 
bringen  und  stellt  einen  Kanon  der  Lektüre  für  alle  4  obersten  Kiasaen 
auf  (ähnlich  wie  0.  Haupt).    Polaschek  macht  bemerkenswerte  Vor- 
schlil^^e,  AnschauungBniittel   in  der  Lektürestunde  zu  beuutiseu  uüd 
exeniplizieit  dabei   namentlich  auf  Liv.  XYT  21  u.  22.  Altenbürg 
weist  mit  Recht  anf  den  hohen  Biidongsgehalt  hin,  den  die  4.  (aber 
auch  die  5. !)  Dekade  für  Primaner  enthalte.   Er  empfiehlt  in  Klasseü- 
und  PrivatlektAre,  die  aioh  einander  n  eigitaizen  h&tt^,  diesen  Scbats 
n  heben,  indem  er  zwei  große  Kreise  unterscheidet:  XXXI — ^XXXIÜ 
der  Krieg  mit  Philipp,  XXXIV  ff.  der  mit  Antiochns.    Der  zweite  . 
Aufsatz  (Heft  50)  bringt  i,Bansteine  zur  Knnst  der  Übersetzung  d« 
livius  ins  Dentsche";  sein  Hanpit&ck  besteht  ia  'Chrondzügen  einer 
Satzlehre  in  dea  Dienst  der  Übersetzongskonst  geitellf.   Der  Uiar 
sinnige  Verfasier  iagt  darin  nieht  allein  dem  Qrammatiker  maochsi 
beilsame  Wort,  aondem  trSgt  «leh  am  Yenttadaia  dea  31.  Bachm 
bei  au  dem  er  die  Beh^iele  m  der  neaea  Satzlehre  entaammea  hat 


B'emerkung:  Die  Schriften,  welche  geschichtliche  Fragen  und 
QueUenuntersuchuügen  betrefleo,  sind  bis  mm  Jahre  1893  in  dem  Ref. 
des  Herrn  L.  Hüter  besprochen;  soweit  sie  von  1894  an  erschienen  sind, 
will  sie  Herr  Prof.  Holzapfel  in  seinen  Beriebt  über  röm.  Geschichte 
annehmen. 
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Bericht  über  die  Litterator  n  gp&teren  römischen 
SeeddeliteflehreibenL  von  1891  bis  einschliessUeli  1896. 

Ton 

Dr.  Theodor  Opitz. 
Frofeasor  am  Kgl  Gjmaasitim  lu  Dresdea-JKeustadt 

Ampelliifl. 

G.  Schoen,  Die  Blösien  des  Angustusforums  und  der  Uber  de 
Tiria  illüstribus  urbis  Kooiae  (Cilli,  Pro^'.  1895)  S.  21—38, 

Der  Verf.  erörtert  anaßlhrlich  die  Frage  nach  der  gemeinsamea 
QveUe  von  AmpeUna^  iloras  und  de  vir.  iU«  Siehe  onteii  S.  118» 

Entroplns, 

Maaitins,  Philolo^nsclies  aus  alten  BibiiothetiskataiogeD.  Bh» 
Mascum  N.  F.  47,  ErgLlnzungsheft  S.  88—89. 

Il  folgenden  mittelalterlichen  Bibliothekskatalogen  (bis  1300) 
kommt  Eutropius  vor:  Frankreich:  Cluny,  Ree,  S.  Ämand,  Char- 
tres.  Dentschland:  Regensburg.  Bamberg.  (iroÜbritauaien:  Dar- 
harn,  Canterbiury.  Italien;  Fompoea. 

Hugo  Willrieh,  de  eoninmtionis  OatUhurite  IbntibiiB.  Diiter- 
tatlo  Inaogoralis.  Qottingae  1898,  oflfieina  aeademict  Dieteriehiana. 
a  43. 

Entrops  Bericht  über  die  CatiliDariscbe  Yer&cbworaog  stammt 
wahr&cheiiüich  ans  Livioa. 

Joaef  Sern,  der  Spraehgebraneh  des  HJatorikers  Entropiaa^ 
Ein  Beitrag  rar  hiatoriaehen  Grammatik  der  latehdaehen  Sprache. 
Laihach  1899.  Brack  der  Katholischen  BaehdmekereL*  Im  Seihet* 
Verlag  dea  VerbsaerL  n  and  39  8. 

Rez.:  Wochenschrift  fdr  klass.  Philol.  I  SO 3  Xo.  37  8.  ddo  hia 
097  (tz>.  —  Berl.  philo!.  Wochenschr.  1893  Nu.  17  S.  1484-87  (Rühl). 
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Der  Verf.  hatte  den  Sprachgebrauch  Euirops  schon  in  2  Pro- 
grammen (1888  und  1889)  behandelt ,  vg^l.  in  diesen  Jahresberichten 
LXXII  (1892,11)8.  21.  J^unmehr  bat  ei' seine  Untersuchungeo  in  for- 
liegender  Schrift  znsammengfefaßt.    Der  Stoff  wird  In  folgenden  Ab- 
schnitten behandelt:    Sabstantiva,  Adijektiva,  Pronomina,  Adrerbia, 
Verbnm,  Subjekt,  Prädikat,  Kongruenz,  Attribut,  Kasus.  rrapositioDen, 
Konjunktionen,  snbordinierte  Sätze,  Participia,  Wortstellnng,  Saiz- 
stellung  Düd  Periodenbau .  Autliebuug  der  Condnnität,  Kürze  und 
rhetorische  Fülle  des  Ausdrucks,  WoilschatB  nnd  Phraseologie.  Bei 
den  Kapiteln  'Verb um    und   'Kasus'  werden  die   Konjogatioos-  und 
Deklinationsformen  mit  besprochen.  Im  allg^emeinen  kann  man  mit  dem 
Verfahren   des   Verfassei's  einvei"standeii   sein.     Nicht  selten  werdea 
freilich  Ansdrücke  und  Konstruktionen  behandelt,  bei  denen  auch  nicht 
der  mindeste  (irnnd  zur  Erwähnung  vorliegt.    Die  Stellen  aus  Eutrop 
sind  mitunter  in  den  bei  Icn  vorhergehenden  Abhandlungen  vollständiger 
angegeben,  so  da!«  diese  auch  nach  dem  Erscheinen  vorliegender  Arbeit 
noch   nicht  entbehrlich  sind,   mitunter  fehlen  sie  gänzlich,  z.  B.  S.  5 
bei  mox  und  procul  dubio.    Vielfach  wird  der  Sprachgebrauch  anderer 
Schriftsteller  zur  Vcrgleichung  herangezogen,  jedoch  iu  sehr  ungleich- 
mäßiger Weise,  bald  nur  der  eines  einzelnen  Autors,  bald  der  einer 
ganzen  Reihe.   Das  Schluüresultat  lautet  S.  39:  Eutrop  hat  sich  somit 
bemfiht,  khissisch  zu  schreiben.  Er  ist  diesem  Bestreben  treu  geblieben, 
ohne  sich  jedoch  vom  Sprachgebruelie  seiner  2eit  gans  eaniulplerai 
sn  können. 

Anf  etliche  UngenMiigkeiten  im  einzelnen  habe  ich  Bez.  996  L 
änftnerkiam  gemacht 

r  e  t  s  c  h  e  u  i  g ,  coliigere  =  tollere.   Archiv  für  lateinische  Lexiko- 
graphie vui  a  140. 

Eutr.  9,  23  verdient  die  huatt  eoUlgeretor  den  Vonag  vcr 
tollereUir  (vgL  unten  8.  120). 

Die  auf  germanische  Verhältnisse  sich  beziehenden  Stellen 
Entrops  sind  zusammengestellt  bei  Kiese,  das  rechtsrheinische  Ger- 
niüiiien  in  der  antiken  Litteratur  (Leipzig,  Tenbner  1892),  siehe  Erstes 
Register  S.  453.  Zu  Grunde  liegt  der  Uartelsche  Text.  IX,  9  (8.  211j 
wird  Laeliano  (so  Rühl  und  Droysen)  statt  Lucio  Aeiiano  eingesetzt 

Nur  der  Vollständigkeit  halber  erwähne  ich: 

*£ntropias,  books  1—6  (with  omiseioni).  Witb  nape,  note«  etc. 
by  A.  R.  HaUidie.  London,  Peicival.  18. 

^Eniroplns,  booke  1  and  2.  With  notes,  vocabnlary  and  exereiBeB 
hy  W.  Welch  and^C.  0.  Dnffield.  London,  ICaomiUan.  18. 
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*E«tropiiif,  books  I  aad  2.  Vlth  not«  nä  vocabular^  hy  Co. 
Odtaott  Londbo,  Longmaim.  18. 

*E«tropiiii.  LitwiVf  tnuislalod  by  Jofan  OibtoiL  London. 
OaniidL  IS. 

*B«tropiiit,  pwft  HO  te  flMoiai.  Annotido  por  A.  £.  da 
SDvm  Bias.  7.  ed.  Borto  1895,  mgikbai  e  Mbota. 

FknrmL 

1.  Allg-emeines. 
Engenius  Laurenti,   de  Jnlio  Annaeo  Flore  po6ta  atqne 
bistorico  pervigUü  Veneris  anctore.   lüvista  di  filologi»  XX  (1898) 
a  135—143. 

Ja  der  Audraekiwebe  det  perrigfllviii  Tttiori»  Mm  aieh 
Sparen  «frikantacliwn  Lateins,  besondera  im  Gabrandi  der  FM&poeHion 
de,  fentr  Naehahrnmif  dea  Skattne  (dlvae  I»8),  anob  Beiiehiiiigaii  n 
▲piktaa,  namentlicb  aber  ftibrt  die  Art  and  Welle,  irie  Tenna 
nagen  wird,  anf  die  Zeit  Hadriane.  Aocb  in  den  im  eod.  fl«im— iBmn 
ganz  in  der  Käbe  stehenden  Versen  des  Horn  (I,  846  Bleae)  mügt 
dcb  dersdke  Gebraach  von  de,  und  in  ihnen  wird  Baoähni  angenibl^ 
wie  Venns  im  fenrigilinm.  Der  Verf.  dieses  Gedicbtei,  der  Iii  der 
vita  Hadriani  erwähnte  Dichter  nnd  der  Historiker  iliid  IdenÜieli: 
dafür  apiidlt  anßer  dem  auch  bei  diesem  nachweisbaren  Oebrandi  Ten 
de  die  ganze  Diktion,  die  *ßmciäM  et  peStieae  affiuis*  ist.  Dun  ist  aoek 
der  Dialogns  VergUius  nrator  tu  poQta  znznschreiben.   Dies  wird  be» 
•aslgt  dnrch  pervif^il.  2  me  Haina  est  Jovis  (so  ist  naek  eod.  Salm. 
m  liMii),  denn  der  Bhetor  enäklt,  er  sei  anf  Kreta,  der  patria  To- 
aantfa,  geweaan,  und  dort  hat  er  nach  Lanrentis  Vermatang  die  scut 
wohl  kanoi  verbreitete  Sage  erfahren,  daß  Jopiter  im  Frühling  geboren 
worden  sei   Die  Schwierigkeit  femer,  die  die  Verschiedenheit  der 
tberiieferten  Namen  bietet,  sncht  der  Verf.  dnrch  die  Vermutung  in 
ISten,  daß  noser  Schriftsteller  L.  Jolins  Annaens  Seneca  Floms  hle8, 
wobei  er  eine  Adoption  annimmt  nnd  einerseits  die  Hftnfnng  der  Namen, 
andrerseits  die  Bezeiehnnng  des  Mannes  dnrch  einen  beliebigen  von 
diesen  dnrch  Beispiele  belegt,  die  Namensform  im  Bmxellensis  aber 
(P.  Ann  ins)  auf  paläographischem  Wege  zu  erkl&ren  sucht.  —  Die 
hier  sWzzieTte  Beweisführung  ruht  z.  T.  anf  sehr  schwachen  Füßen, 
z.  B.  was  die  Annalime  des  afrikanischen  Lateins,  die  Nachahmung 
des  Statins  nnd  die  An^ptzuiifr  untfT  Hadrian  betriflft.    Darnach  muß 
also  auch  die  v»  rsuchte  Idcutirizierang  des  Verfassers  des  pervigilioms 
mit  dem  Historiker,  Dichter  and  Bhetor  Floros  ab  mindeetens  sehr 
anaicker  bezeichnet  werden. 


Digitized  by  Google 


94     Bericht  üb.  d.  Littentor  la  sp&teren  röm.  GesehichtsachreiberD.  (O^J 

A.  Miodonski,  über  die  Entstehnngszeit  des  Geschichtewerkes 
des  Floms.  Anzeiger  der  Akademie  der  Wissenscbaften  in  £rakaiL 
1891.   S.  219—223. 

Verf.  wendet  eich  gegen  die  Aimahme  üngen,  daß  Horns 
Gefldilohtiwerk  ent  tmtar  Hark  Anrel  abgeüißt  habe.  Unger  eot- 
aeUed  sleli  nKmlieh  prooeminn  §  8  für  das  in  N  überlieferte  PrtMU 
refiteadt  (B  hat  levimit)  und  vergtand  ee  eben  ?on  der  Seglenuig  dn 
genannten  Kaisen.  Dem  gegenüber  betont  Terf.  mit  Beeht«  daß  dann 
notwendigwweiBe  eine  Zeltaagabe  hlniogeffigt  sein  mfißtOi  die  dem 
▼orheigehenden  anb  Traiaao  principe  entspräche.  Welche  von  beid» 
Lesarten  flbilgena  den  Vomg  Terdiene,  ist  nicht  leicht  an  eigen  nad 
ist  auch  für  die  Entscheidung  der  vorliegenden  Frage  nicht  von 
prinzipieller  Bedentnng.  Zweitens  weist  der  ?erf.  nach,  daß  Flons* 
Angabe  a  Caesare  Angnsto  hi  saecolnm  noatnua  hant  mnlto  mlnnsanni 
dncenti  sieh  nnbedealdich  Ton  160—100  Jahren  Terstehen  Iftßt,  da 
fthnllche  sehr  rande  Zahlen  sich  anch  sonst  bei  Ihm  finden.  Schließlich 
Bümmt  er  mit  »Ir  an,  daß  I,  5  (1 1),  8  nnter  Faesohe  nfdit  die  be- 
kannte Stadt  dieses  Namens  bei  Biorenz,  sondern  ein  Ort  in  der  Kihe 
Borns  an  verstehen  nnd  darnach  die  Worte  idem  tone  Faesalae,  quod 
Carrhae  nuper  zu  erklären  seien.  So  kommt  er  za  dem  gewiß  richtigen 
Schlaßresoltat,  daß  'an  der  verbreiteten  Behauptung,  Florus  habe  nnter 
Hadrian  geschrieben*  nicht  zu  rütteln  sei.   Er  fügt  noch  hinzu,  dal) 
er  mit  dem  Dichter  nnd  Schulredner  identisch  sei. 

A.  Riese,  aber  die  GiaabwOrdigkeifc  desFIoros.  Koneq^ndena* 
blatt  der  Westdeutschen  Zeitsehrlft  fBr  Oesdüchte  nnd  Knnat.  IX 
(1890)  8.  316—218. 

J.  Asbach,  Vortrag  über  dasselbe  Thema,  gehalten  in  der  Ge- 
sellschaft für  Altertomskunde  in  Prüm.  Eeferat  daselbst  S.  303 — 304. 

Um  die  Frage  nach  der  Glaubwürdigkeit  des  Floms  *methodlBCh 
an  entscheiden^  veii^cht  der  Verf.  den  Abschnitt  disses  Autors  *fiber 
die  von  Cäsar  und  zwar  nor  die  ^n  ihm  in  Gennaaien  and  Britannien 
geführten  Kriege'  mit  den  eigenen  Berichten  Gttsan»  'weQ  wir  an  dieaem 
Abschnitte  (1, 45  «-      10)  nicht  nnr  die  Quelle  in  Caesars  beUiim 
eallicun  noch  beaitaen,  sondern  auch,  weil  dieser  Quelle  keine  andere 
bessere  Jemals  zur  Seite  gestanden  haben  kann,  aus  der  etwa  die  Ver* 
aohiedenheiten  des  Florus  von  Giaar  hergeleitet  werden  kSnnteii*. 
Auf  diese  Weise  wird  der  Nachweis  versucht«  daß  Florus  sich  in  seinem 
etwa  60  Zeilen  umfssssnden  Berichte  eine  ganze  Beihe  grdßerer  und 
kleinerer  Irrtümer  habe  zu  Schulden  kommen  lassen.  SchUeflüch  gelangt 
der  Verf.  zu  dem  Besultate,  daß  man  keiner  einzigen  Nachricht 
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bei  Florus  ohne  weiteres  vertrauen  darf,  'vielmehi*  in  jedem  Worte 
auch  die  starke  Möglichkeit  solcher  absichtlichen  oder  iiDabsichtlicheii 
Irr  Ulm  er  annehmen  muß,  welche  sn  erkennen  ans  die  Mittel  nicht  immer 
za  Gebote  stehen'. 

Dem  gegenüber  betont  Asbach  mit  Recht,  daß  in  Cäsars 
Kommentarien  alles  *den  Eindruck  der  feiiisten  Berechnoog  mache*, 
and  daß  neben  dessen  Darstellong  eine  andere  selbständige  vorhanden 
gewesen  sei,  nämlidi  die  des  ÜTias,  die  UIB  in  den  Berichten  bei  Floms, 
Cassins  Die  und  Orosios  vorliege.  Darans  ergiebt  sich,  daß  die  Ab« 
w^nngen  von  Cäsars  Barstellang  nicht  eo  ipso  als  Irrtümer  be- 
zeichnet werden  dürfen.  Der  Bericht  schließt  mit  der  Bemerkang,  daß 
die  wirkUeheo  Versehen  bei  Florus  nicht  zahlreicher  seien,  *al8  wie 
bei  anderen  Aatoren.  die  aof  das  Zusammenrücken  rhetoriicher  Motive 
MVehen'.  }  ]4  wird  Bergks  (sehr  kühne)  Koqjektnr  itemm  de  Ger- 
manoram  gente  Tencteris  Tre?eri  qnerebtntnr  empfohlen  nnd  §  18 
CisneUa  für  tiefer  verderbt  erUIrt 

Franz  Schmidinger,  Untersuchungen  über  Florus.  Besonderer 
Abdruck  aus  dem  20.  Supplementbande  der  Jahrb.  f.  Philol. 
S.  781—816.  Leipzig  1894,  Teabner. 

Bes.:  Bevne  eritiqne  1895  &  C^.  L.).  —  Woehenichrift 

llr  Utas.  Hülolegie  1895  Ko.  8  8. 811—218  (Opiti).  —  Beil.  pbUel. 
Vodmelir.  1896  No.  8  S.  S37— 888  ^tühi;.  —  Nene  phUoL  finnd- 
Mhsn  1896  No.  88  8.  866—857  (Weise).  -  Aiehiv  für  lat.  Lexiko- 
graphie IX  S.  — >  GTninasinni  1894  &  866  (Egen).  —  Blätter 
fir  bayeriicbe  Gymnaaien  1895  8.  595  (W^ymann). 

L  Jnlina  oder  Annins  Flei net  Verf.  nimmt  an,  daß  Flonu 
aidit  Jnline  (B),  sondern  Annins  (so  die  Ahr.  Hss)  hieß.  Diese 
deppeite  Angnbe  sneht  er  daraus  in  erkUien,  daß  die  ÜbeiUefe- 
nag  in  B  (IVL,  wobei  In  L  ein  halb  so  großes  I  eingesehrieben 
ist)  nr sprünglich  gar  nicht  JiiU  bedentete,  sondern  IV  Ubri,  nnd  diese 
AhkBfziuig  nnr  von  einem  Abschreiber  falsch  anilselüst  wmden  sei 

H.  Beiträge  an  den  Nachrichten  Aber  die  änßeren 
LeheasMatinde  des  Annins  FlornSi  Vetf.  sieht  es  als  selbst- 
lerstSndlich  an,  'daß  BhsKv»  Dichter  nnd  Historiker  ein  nnd  dieselbe 
Pierson  sinf.  Darnach  stellt  er  die  Thatsache  fest,  daß  Flofoa  188  tai 
Rom  war.  Weiter  erschließt  er  darans,  daß  tran«narini  wiederholt 
»  Graeci  ist,  daß  die  epitome  in  Italien  abgefaßt  ist,  eine  Beweis- 
fahruDg,  die  auf  ziemlich  schwachen  Füßen  steht. 

III.  St  il  i  stisch  c  Anklänge  au  Vergil.  Dieser  Abschnitt 
bietet  im  einzelnen  manches  beachtenswerte  Resultat.  Dabei  werden 
i^lche  vergüische  Hemim&ceni^eu  üucii  zu  dem  Zwecke  litraugezugen,  um 
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eine  Entsctieidiing  über  zweifelhafte  Lesarten  za  treffen.  Vielfkcb  kann 

man  dem  Verf.  beistimmen:  pag.  5,  18  (ed.  Jahn)  florem  (N)  statt  fro^ni 
(B),  6,  23  prior  (N)  statt  prina  (B),  38,  13  excussit  (N)  statt  exinsit 
(B),  8C,  14  eruperc  Capnam  (B)  statt  erupere  Capua  (N).  Anderes 
bleibL  zweifelhaft.  Kicht  billigen  kano  ich  5,  20  ciica  matrem  ipsam 
cum  flnitimis  luctatus  est,  vgl  ßez.  S.  212.  Zum  Scblushe  diesem  Ab- 
schnitts stellt  Verf.  auch  etliche  Anklänge  aii  lloraz  zusammen,  was 
fi*eilicb  sehr  zweifelhaft  bleibt.  Kamentlich  geht  die  Stelle  24,  13,  an 
der  Pyrrhus  das  römische  Volk  mit  der  Lemäischen  Hydra  vei-gleicht, 
sicher  nicht  auf  Horaz  od.  4,  4,  61  zariick.  Findet  sich  doch  diese 
Äußerung  des  Pyrrhus  auch  App.  Sara.  3,  10,  3  und  de  vir.  ill.  35,7. 

IV.  Textkritische  Beiträge.  Ich  hebe  das  Wichtigst« 
hervor:  6,24  iocrepüt  statt  inridet.  —  16,2  wird  Einschiebung  von  eis 
mit  Recht  für  iibei  fl  issir,^  »  i klärt.  —  38,  10  ut  qui  (N)  statt  ut  quia  (B). 
"Wohl  richtig;  übrigens  schon  von  H.  J.  Müller  empfohlen.  —  63,25 
quattuordecim  (N)  statt  tredecim  (ß).  —  69,  3  quod  an  der  Spitze 
der  3  Sätze  (mit  X,  das  3.  Mal  auch  mit  B).  -  117,  16  constiiuit 
(M)  statt  constitnta  (ß),  während  N  constitit  hat.  Au  sicli  nicht  übel, 
aber  die  Autorität  von  M  reicht  nicht  an?. 

V.  Han  dschri  t  tliche  Beiträg-c.  Verf.  macht  mis  mit  cod. 
Hon.  lat  6392  bekannt.  Diese  Handschrift  geh(»rt  in  dieselbe  Klasse 
wie  N  und  die  von  Beck  (siehe  S.87  f.)  behandelten  Hss.,  ist  aber  aus  keiner 
von  diesen  abgeschrieben.  Daher  kann  sie  mit  dazu  dienen,  den  ge- 
meinsamen Archetypus  dieser  Klasse  zu  konstituieren.  Lesarten  natür- 
lich, die  nur  durch  sie  überliefert  aindt  habea  wteig  Aaspmcb  an! 
Berftckaichtigaiig. 

Manitius.  Curüus  und  Florus.   Rh.  Mus.  N.  F.  47  S.  466. 

Verf.  zählt  4  Stellen  anf,  an  denen  sich  bei  Florus  'einige  kaum 
zufällige  Übereinstimmangen  dei  BtUs  mit  Cnrtius  zeigen  .  Ich  finde 
diese  Übereinstimmnngen  sehr  geriog,  höchstens  abgesehen  von  Cart. 
Vni,  9,  10  nad  f^lor.  I,  7  (13),  17.  Audi  woUea  4  StaUen  wenig 
beweisen. 

Manitins,  Philologisches  aus  alten  BibUotheksJcatalogen.  Rh. 
Hos.  N.  F.  47,  Erg&mrongsheft  S.  71— 7S. 

In  folgenden  mittelalterlichen  Bibiiothekskatalugen  (bis  1300) 
kommt  Florus  vor:  Frankreich:  Chartres,  Bec,  Corbie.  Limoges. 
Deutschland:  Lorsch.  —  Anm.  4  teilt  Verf.  etUcbe  mittelsdterliclie 
Cüate  MS  Fiom  mit 

Enge  Willrich,  de  conioimtioniB  Catilinariae  fontibu.  Dieser- 
totio  Inftngnralia.  Gotttogae  1893,  Oietericb.  8.  4S-*43. 


Digitized  by  Google 


Beridil  üb.  d.  Litteratux  zu  späteren  röm.  Geacbichtaschreibem.  (Opitx.)  $7 

Dw  Rofiit  Beridrt  über  dl«  OttlUnftrische  Venchwörimg  ist 
«I  Unit  geschöpft. 

G.  Schoen,  Die  Elogien  des  A.ugustusfonua  and  der  Uber  de 
Tins  iliostriboft  (CUli,  Progr.  Ji8d5)  S.  23—28. 

'  Der  Verl  weiit  HtMeeteimew  Annabme  der  Benatnug  des  Honte 
dneb  die  Sehrilt  de  rir.  ÜL  mit  Beoiit  snllck  md  erOrtert  die  Frege 
aieh  der  gemeineameii  Quelle  von  Ftonu,  Anpeliiie  und  de  fir.  Ul. 
Me  OBtea  a  118.  Das  SeUofiiyioltot  lautet:  Die  Abeeboitte  1, 17 
(de  leditioDibiie),  H,  2.  3.  4  &  (eediUo  Tiberi  Gneohi,  aed.  0.  Gracchi, 
Mi  Apideian»,  »ed.  Draalaiia),  II,  14  (ree  anb  Oaeaaie  Angnato)  und 
n,  34  (pax  Parthomin  et  eoDaeciatio  Angusti)  aind  lut  voUatlndig 
MS  einem  biograpUacben  Werke  genommen,  welehea  die  bertthmten 
ttaner  in  der  Art  dea  Uber  nemoriaUa  dea  L.  AmpeUna  geordnet  hatte. 

Hirzel,  aber  dea  Dialog:  'ist  Virgil  Eedner  oder  Dichter'  in 
'Der  Dialog',  Leipzig  1892.  8.  64  -7.0. 

Das  Weaentiichste  aas  den  Ertrtemngen  des  Verf.  ist  etwa 
foilgMidea:  man  kann  dieaen  Dialog  ala  ehie  Art  Fortaetsnag  dea 
Tteit^hen  bezeicbnen»  da  die  von  Tadtna  erörterte  S^age  naeh  dem 
TerbUtnia  von  Diebtknnet  nnd  Beredaamkeit  noch  immer  daa  Thema 
■aaehea  Oeapriehea  bflden  mochte.  Aneb  hier  findet  aicb  Gegenüber- 
ifeannag  eines  dem  Dienste  der  Unsen  gewidmeten  nnd  eines  mehr 
piaktisehen  Lebeaa,  diese  irird  dadnreb  noch  Tersehfafti  daß  der  Gegen* 
sata  xwiachen  Tamco  nnd  Rom  dazn  kommt.  Da  der  Dialog  abbricht, 
bevor  Virgil  tberfaanpt  erwihnt  wird,  ao  vermntet  der  Verf.,  daß  der 
Übeigang  an  dieaem  etwa  in  folgender  Weiae  keigeateUt  worden  aei: 
Ftona  efsftblt,  daß  er  Knaben  TJnterxidit  erteile.  Nnn  atand  aber 
Tkgil  damala  im  Mittelponkt  dea  Jngendnnterriehta,  alao  lag  ea  sehr 
nahe,  daß  auf  ihn  die  Bede  kam,  fieUeieht  In  der  Weiae,  daß  der  Un- 
bekannte aich  mißbiUigend  über  die  Art  der  dabei  fiMlehen  Virgil- 
erklimng  ftnßerte.  —  HioeiehtUch  der  Identität  dea  Verftasera  dea  Dialogs 
■it  dem  Historiker  macht  der  Verf.  S.  70  Aom.  1  darauf  aafhierkaam, 
daO,  wie  Fortana  In  der  Epitome  eine  so  gi*oße  Bolle  spielt,  sie  auch 
pag.  107,  5  und  108,  36  (ed.  Halm)  vorkommt,  und  daß  auch  in  der 
Epitume   'eine  gewisse  Neigung  zu  laudBcliaftlicher  Schilderung  vor« 
liaadeo  ist . 

2.    Kritik,  Erklärung  und  Sprachgebrauch. 

J.  W.  Beek,  xur  Wiirdigvng  der  Leidener  Florushandschriften 
eadd.  Yoo*.  14  nnd  17.  Oommeatationea  Woelfflinianaa  (L^aiae  1891) 
&  150—167. 
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Derselbe,  obeemtioBes  criticae  et  pelaeogiapUeae  id  IM 
epitomam  de  Tito  Id^o.  Groningtie  tgrpie  Jaeobeiaiilt  1891.  4.  SS 
QDd  ZXZVI  a 

Rez.:  Berl.  phüol.  Wochenschr.  XH  No.  14  S.  426—427  (Rokl). 

-  Wochenschr.  fftr  klass.  Phüol.  IX  No.  35  8.  951-953  (Opitz).  - 
Liter.  Ceutnlblatt  1891  No.  31  S.  1048  (A.  H.).  —  Denteche  litle- 
ratnneitiuig  1891  No.  86  8.  1806  (H.  J.  MtUler). 

Um  die  Kritik  des  Home  auf  doe  breitere  und  feilere  OteDd- 
läge  m  etelleD,  «la  lie  der  Bambergeods  (B)  und  der  Naaffianiis  (jS) 
bieten,  hat  der  YeifL  den  Yeaafaaiia  77  ana  dem  18.  Jahfb.  (V),  dm 
VoBsianns  14  am  dem  11.  Jahrb.  (t)  imd  den  flarleianus  S690  ebea* 

falls  ans  dem  11.  Jahrh.  (H)  herangezogen.   Alle  8  Handschiilteü 

gehören  in  dieselbe  Klasse  wie  N,  denn  sie  haben  mit  diesem  pag.  110, 
1—24  (Jahn)  die  Lücke  und  pag.  123,  1—26  den  Schluß  gemeinsam. 
Da  sie  jedoch  die  Lücken  in  N  pag.  28,  23  und  82,  6  nicht,  wohl  aber 
die  in  R  Gl,  20  habcu,  uud  ferner  V  auch  sonst  mitunter  mit  B  über- 
einstimmt, ja  ein  paarmal  allein  das  Richtige  hat.  so  schliel-t  daraus 
der  Verf.,  daU  VvH  nicht  nur  nicht  direkt  von  N  abhängig  sind,  soudem 
eioe  dritte  Klasse  der  Handschriften  bilden,  die  in  V  reiu  ver- 
treten sei,  in  Spuren  aber  auch  in  v  und  H.  Ich  mochte  dieaer  An- 
nahme nicht  80  unbedingt  beistimmen.  Denn  einerseits  ist  von  H  doch 
ziemlich  wenig  bekannt,  andererseits  müssen  noch  mehr  Handschriften 
herbeigeholt  werden,  ehe  man  zn  einem  so  bestimmten  Resultate  ge- 
langen kann.  Jedenfalls  bat  sich  der  Verf.  durch  seine  Untersucbongeu 
nm  die  Kritik  des  Florns  ein  gri-oßes  Verdienst  erworben,  namentlich 
anch  durch  die  im  2.  Teil  der  größeren  Abhandlung  (S.  II — Xül) 
g^ebene  tabellarische  Zasammenstellnng^  von  etwa  200  Stellen. 

In  beiden  Aufsätzen  bietet  sich  natürlich  dem  Verf.  vielfach  Ge- 
legenheit, einzelne  Stellen  mehr  oder  weniger  ansföhrlich  zn  besprechen. 
Das  Bemerkenswerteste  ist  etwa:  pag.  5,  19  Jahn  (3,  21  Halm)  quattnor 
gradns  processusque  mit  VvN,  während  in  B  processusque  fehlt.  —  6,  11 
(4,  7)  abiectus  NV  statt  iactatus  B.  —  7,  13  (5,  3)  doloBe  mit  Jahn.  — 
7,  23  (5,  15)  in  equis  et  in  armis  mit  NV,  wähi*end  in  B  in  vor  armis 
fehlt  Ebenso  wird  32,  25  (26,  22)  und  S3,  11  (70.  1)  auf  Grand  der- 
selben Handschriften  die  'Wiederholung  der  Präposition  gebilligt  und 
zwar  mit  Recht.  —  13,  11  (10,  7)  faucibns  incnbaret  NV  ohne  das  In 
B  eingefügte  in.  Richtig.  —  13,  21  (9,  31)  quippe  cum  BV  mit  EHipae 
dee  Plftdikatverbuns.  Wohl  lichtig.  —  24,  17  (19,20)  video  me,  in- 
quit,  plane  procreatum  Hercnlis  sidere  nach  NVf  gesen  semine  B.  An 
flieh  nicht  übel,  aber  das  Kompodtnm  proereatnm  spridit  doch  für  semine. 

—  80, 15  (24, 24)  infeatom  et  ioaeHom  NVt,  inieianm  fi.  Erstem 
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Irt  mmg  irabmlMiidiGli«  ^  39, 93  (39, 19)  Balteoi  iral  ocnlis  mttNVv. 
WoU  richtig.  —  43, 11  (35, 18)  irird  mit  Bechl  nach  B  de  ladnstrla 
Mbehalton,  wUiniid  in  NV?  die  PMpoiition  feUt  —  44, 10  (36, 14) 
M  noo  iliqvo  dooem  genere  agere  videretor  nur  Y,  aber  richUg. 
46, 7  (37,  24)  qoi  bis  Breono  dnee  (eigene  Koqjektor).  Wenig  wahr- 
«MnJieh.  —  47,  3  (38,  20)  consargnnt  ndt  NVv  gegen  exrargont  B. 
Nicht  oawahnehebüieh.  —  49,  19  (40,  31)  mit  V?  bellum  sederet 
lütt  de  beUe  eederet  B  belle  eedent  N.  Oifenbar  war  jedoeh  im 
Archetypas  yon  NVv  de  aasgefaUen,  nnd  in  V?  iat  dann  willlLtrlidl 
korrigiert  worden.  —  53,  20  (44,  13)  sammoB  vir  asta  et  audscia,  nof 
y,  aber  entschieden  beachtenswert.  —  57,  23  (48,  5)  rex  callidissimiu 
populum  Romanum  armis  iuclitum  et  invictom  opibuB  adgressos  est 
Btit  V?,  während  in  B  armis  invictum  opibuB  adgressus  est  über- 
liefert ist  und  N  inclitum  statt  iuvictum  }]at.  Dadurch  geht  aber  der 
geharte  (iegensatz  zwischen  armis  und  opibuö  —  es  handelt  sicli  nämlich 
um  Jugurtiia  —  völlig  verloren.  Denn  daß  er  das  armis  invictam 
römische  Volk  opibus  adgressus  est,  war  doch  eben  das  Besondere.  — 
58,  22  (48,  37)  Zamam  quidem  fruatra  involvit.  Falsch,  vgl.  ßez. 
a  953.  —  63,  22  (53,  15)  in  mare  sinistrum  mit  NVv.  Sehr  hart.  — 
84,  14  (71,  4)  in  principe  gentium  popnio  mit  NVv,  während  in  B 
geotiam  fehlt.  Kichtig.  —  86,  15  (72,30)  ad  vexillnra  in  auxiiium 
vücatiB  nur  mit  H  (ad  vexiilum  ad  auxiiium  N).  Der  Zusatz 
in  oder  ad  aaxilium  ist  nicht  am  Platze.  Wem  sollen  denn  die 
Sklaven  zu  Hülfe  komineD?  Kb  handelt  sich  einfach  darum,  daß  sie 
ODter  die  Fahnen  g-ertifen  werden.  Auxiiium  i?t  eine  Dittographie  zu 
vexiilum,  die  in  B  das  Richtige,  das  in  V  überliefert  ist  (ad  vexiilum 
v<K:atis),  verdrängt  hat,  während  in  N  beides  iiebeueinander  steht  - 
89,  10  (75,  11)  ant  in  Punica  aut  in  Cimbrica  urbe  mit  NVv.  Schwerlich 
richtig.  —  90,  3  (75,  38)  in  patentibos  templis  mit  NVv  (peneten- 
tibiis  B,  penetralibus  Jahn).  Vielleicht  richtig.  Dem  Znsammenhange 
nach  erwartet  man  freilich  m^br  einen  Begriff,  wie  *in  den  innersten 
Teilen  der  Tempel'.  —  91,  5  (76,  34)  quid  aliud  quam  mit  NVv  gegen 
amplins  B.  Wohl  richtig.  —  94, 13  (79, 99)  eztemia  mit  NVv  gegen 
eKteiis  B.  Unaieher. 

Derselbe,  nachuiigliche  Bemerkungen  zu  Flonis.  Berl.  philol. 
Wochenschr.  1891  S.  258-260. 

1.  teilt  der  Verl.  ans  einer  ihm  von  WdUDin  snr  Verfügung  ge- 
itellton  Kollation  von  K  bemerkenswerte  Berichtigiingen  zn  Jahns  An- 
gaben mit.  9.  giebt  er  m  ^ehen  Stellen  seiner  observationes  Nach- 
tilg».  Babel  empfiehlt  er  mit  Beeht  100,  18  (85, 90)  aas  Vv  Pompei 
cattdem  einnaelM.  Wenn  dagegen  in  den  Werten  9, 1  (5, 94)  Qniri- 
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unm  in  caelo  vocari  in  Vv  in  fehlt«  so  maebt  dies  keineswegs  *Ut 
Wabi  schwer'.  Denn  der  Dativ  gmIo  konnte  munOKlieh  =  ad  caelnm 
aain,  und  in  ist  einfach  im  Schlosse  voa  Qnirimim  venehwonden.  Und 
wenn  der  Verf.  andet,  daß  81, 30  (17,  5)  die  Leeart  voa  KVt  a  latere 
(B  Ute)  dadorob  natentlltst  wird,  daß  diese  Worte  ancb  einmal  im 
Dialognafragment  ▼orkenuM,  to  bemerke  leb  folgendes:  erstens  ist 
an  dem  Ansdraek  n  latere  gar  nlebts  Besonderes,  nnd  aweitens  giebl  er 
an  vorliegender  Stelle  keinen  Sinn. 

Alfons  Egen,  quacstiones  Floriauae.  Progr.  des  Kgl.  rauliüiäciieu 
Gymnasiutiiä  in  Münster.    1891.    4.    17  S. 

Rez.:  Wochenschr.  für  klass.  Pbüol.  VIU  No.  43  a  1170—72 
(Opitz).  —  AicbiY  fOr  lat.  Lezikograpbie  VU  8.  613^14. 

Im  1.  Teile  dieser  Abbandlnng  wendet  sieb  der  Verf.  gegen  Bieligk, 
der  die  von  ibm  in  seiner  Dissertation  de  Floro  bistorieo  eloentionii 
Tiiciteae  initatore  (Mttoster  188S)  bebanptete  Naebabmni«  des  Taätas 
dnicb  Fioms  geleugnet  hatte,  nnd  snebt  die  Blditigfceit  seiner 
sebannng  von  neuem  sn  erweisen,  wobei  er  bereitwillig  zogiebt,  daß 
Flons  anßer  Tadtas  aneb  noeb  andwe  SebiiftsteUer  mit  Erfolg 
stndtert  babe.  Zn  dem  Zwecke  fSbrt  der  Verf.  Ilberdnstlmmende 
Änßemngen  beider  Aber  Begiemogsform,  aittUebe  ZosOnde,  Eeligiöses 
nnd  PolitlBcbes  an,  fsmer  Übereinstbnmnng  im  Gebraneb  gewisser 
Ansdrieke  nnd  Redensarten,  sowie  In  der  Wortstellang,  dann  maacberlel 
ans  der  Syntax,  z.  B.  ElUpee  von  ease,  Qebranch  der  Kaans,  so  elabi 
«nd  invadere  mit  dem  Accasativ,  weiter  apod  « in,  Parenthesen  (rarnm 
alias  decns)  u.  s.  f.  Mag  anch  manches  davon  auf  Zufall  beruhen, 
im  ganzen  hat  der  Verf.  mit  seiner  Behauptung  l  echt  ,  zumal  da  er 
selbst  betont,  daß  Florua  eventuell  iiiscius  fS.  ß)  iiachg-eahmt.  habe. 

Im  2.  Teile  (S.  11—17)  bespricht  der  Verf.  eine  ^aüUcrc  Anzahl 
Stellen,  an  denen  nach  stiner  Ausicht  die  Lesart  von  N  vor  der  von 
B  den  Vorzug  verdient.  Daß  an  l'  von  ihmu  dieser  Nackweis  schon 
voü  anderen  geliefert  war,  habe  ich  Rez.  8.  1171  erwähnt  Eben- 
dagelbst  habe  ich  mich  einverstanden  erklärt  mit  der  Behandlung^ 
von  il,  16,  18  in  torreute  Vergelli,  II,  15,  1  patratum.  IV,  2.  80 
nihil  aliud  quam,  IV,  11,11  differto,  dagegen  Bedenken  geäußert  gegen 
n,  2,  17  aogeate  insuper,  II,  15,  1  maximo  eveatn,  III,  18,  11  caedibus 
ferro  et  igne,  zum  Teil  anch  gegen  III,  5,  10  mox  snbruto  Piraei  portu 
sex  quoqne  et  amplins  mnriä  poatqnam  domuerat.  Empfehlenswert  er- 
scheint mir  ferner  noch  I,  7,  2  immigsis,  IV,  7,  il  error,  unsicher 
bleibt  III,  12,  7  nimia  felicitas,  IV,  7,  6,  ob  iraminentis  durch  destiaatae 
erklärt  i^t  oder  umgekehrt,  uii  i  III,  14,  5  contra  fas  collegii,  ins  potestatis. 
Denn,  ohgieicb  letztere  Lesart  auf  den  ersten  Blick  ansprechend  ist. 
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io  vflHIent  dodi  TleUeiefat  die  von  B  ooUegii  ioria  potMtatit  den  Vor« 
ng*  muL  man  aDDlmnt  daB  der  Schriftsteller  an  den  üntenGhied 
fon  trllMUiieliehem  Ina  und  tribnniclscher  potcatee  gedacht  hat  ~~ 
Dreimal  empfiehlt  der  Verf.  Leiarten  von  B:  I,  1,  13  hinc,  I,  13,  8 
piopinqnabant.  I,  17,  4  pastorali.  Ich  möchte  dies  in  allen  drelFSlien 
als  nndcher  beseichnen. 

J.  C.  G.  Boot,  aaaleota  critica  in  HnemeiiTne  K.  8.  XVill, 
a  360—61. 

I,  4  (10)  8:  tnne  illa  tria  (in  B.  fehlt  in  N)  Bomani  noninis 
prodigia.  .Blehtig,  aber  schon  längst  von  KSUer  nnd  Frendenberg 
vorgeschiageo.  —  I,  i4  (U,  8)  1:  qoadam  casns  qnasi  indnstria  sie 
adgnbernante  fortnna.  Verfehlt.  Denn,  da  casns  nngefähr  dasselbe, 
wie  fortnna,  sein  mnßte,  wäre  derselbe  Begriff  störenderweise  doppelt 
aoagedrückt.  —  S.  367  wird  I,  5  (11),  8  Faesnlae  in  Aesulae  fi:e- 
&ndcrt  (ebenso  Sali.  Cat.  43,  1).  Beachtenswert,  aber  doch  wobi  üiciit 
nötig.    Vgl.  Jahrb.  f.  Philol.  1886.  S.  432. 

Adam  Hiodonski,  miaesllanea  latina.  Abh.  der  Krakauer  Akad. 
phik>l.  Klaue  XVI  (1899)  8.  393-396. 

Mit  Kecht  verteidigt  der  Verf.  pag.  24,  19  J  (19,  23  II)  die  Leaart 
von  B  senatum  i  egum  esse  (vgl.  Wochenschr.  tür  klass.  Philol,  iX  S.  952). 
Von  den  4  Konjekturen  sind  beachteüsweit  123,  15  (105,  5)  quasi  victo- 
riae  pertaederet  nnd  Verg.  or.  an  poeta  XLII,  6  (107,  6)  ex  illo  die, 
quo  (cnins  quo  die  Hs.)  —  tn  mihi  testis  es  —  palmam  ([»ostquam  die 
Hä.,  koir.  ilommsen)  ereptam  mauibus  et  capiti  corouam  meo  vidi. 
WenigsiPüs  ist  dies  dem  Sinne  nach  ganz  angemessen;  ddlj  jedoch 
palmam  in  post  juam  verderbt  worden  sei,  ist  freilich  wenig  wahrschein- 
lich. Wenn  dagegen  der  Verf.  5,  20  (3,  24)  im  AnschlnU  an  Beck 
drcnm  nrbem,  matrem  circuni  ipsam  vorschlägt,  so  muß  ich  dagegen 
dasselbe  sageu,  wie  gegen  Beck  a.  a  0.  S.  952.  Auch  Angnst.  civ. 
dei  III,  14  ist  \on  der  Auflehnucn;  einer  filia  civitas  gerben  die  civitas 
mater  die  Rede,  während  an  nnserer  Stelle  jeder  solche  Gegensatz 
fehlt.  Wenig  wahrscheinlich  ist  anch  70,  18  (59.  l'J)  die  Htreifthnng 
dei'  alierdings  sonderbaren  Worte  et  ob  hoc  Veneri  aacnun. 

Theodor  Berndt,  kritische  Bemerkungen  m  Griechischen  tud 
Römischen  Schriflstellern.  Festschrift  mr  350  j einigen  Jnbelfeier 
dim  Friedriehs-Gymnasinnu  «i  Herford.  Progr.  1891.  8.  9—10. 

n,  20  (IV,  12)  34  wendet  sich  Verf.  mit  Recht  gegen  Köcher, 
der  ans  den  Worten  Varas  perdita  castra  (perdieastra  B,  perditas 
IM  H)  aodem  qno  Cannensem  diem  Fanlns  et  fato  est  et  aaimo  secntns 
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]i«raiuUeit,  daO  die  ScUaehten  bei  Caoiift  und  im  Teutoburger  Wald» 
SD  deiDBelbeii  Tage  stattgefliiiden  bitten.  Dee  Yeri  Koqiektnr  poidit 
caetra  geMt  mir  aber  niebt»  da  der  Sats  eebr  unbebolfeB  wird,  wenn 
er  2  Verba  erbUt  Dae  Biebtige  bietet  vidmebr  X  mit  perditae  rei. 

Wölfflfn,  zom  Afrikaner  Floros.  Archiv  für  lat  LexikograpMe 

VIII  8.  452. 

barbari  barburorum  Flor,  2,  96  (4,  12)  13  und  nrbem  urLiiim 
1,  22  (2,  6)  35  bezeichnet  Verf.  als  Semititoieii,  also  von  Florm  am 
Afrika  mitgebracht 

Derselbe.  DaaeLbat  X  8.  181  Amn. 

1,  38  (8, 3)  3  bieten  die  Handachrlften  teils  annis  petere  coepenml 
telli  a.  p.  eonstitnmt  Beahalb  ist  vielleieht  beides  za  streiehen  und  der 
inf.  bist,  hennistellen. 

"II  orawski,  de  somone  scriptorom  latinerom  aetatis»  qoae  dieitir 
aigentea.  obaervationes.  Eos  n  8.  1—13. 

3.  Aaagabeo. 

L.  Annaei  Flori  epitomae  libri  II  et  P.  Annü  Herl  fragmentnm 
de  Vergilio  oratore  an  poeta.  Edidit  Otto  Bossbach.  Upaiae  in 
aedibns  B.  G.  Tenbnerl  1898.   8.  LXVIII  nnd  379  8. 

Bes.:  Wochenschrift  für  klass.  Philologie  1897  No.  20  a  542—550 
und  No.  21  S.  568—577  (Heraens).  —  Berl.  philol.  Wochenschr.  1897 
No.  3  S.  76 — 77  (Helmreich).  —  Archiv  für  lat.  Lexikoj^apbie  X 
S.  306  f.  —  Bolletino  di  filologia  clasaica  1897  S.  229—233  fValmagri). 

—  Mitteilungen  aus  der  liislorischeu  Litteratiir  1897  S.  io3  (Heyden- 
reich).  —  LitteraiischeB  Ceiitralblatt  1897  No.  1  S.  29  (C.  W.).  — 
Österreichisches  Litt  erat  urblatt  1897  No.  18  S.  556  (Bohatta).  —  Revne 
critique  1897  8.  5öG  (P.  L.).  —  Dentsche  Litteratnrzeitong  1697 
No.  43  8.  1694—96  (Ziugerle).  —  lüstor.  Jahresberichte  1896  8.  926. 

—  Revue  de  philoIogie  XXI  8.  217. 

Der  Inhalt  der  reichhaltigen  praefatio  ist  folgender:  Anf  die 
Periode  der  Überschätzung  des  Bambergensis  durch  Jahn  und  Halm*) 
folgte  bald  die  Reaktion,  indem  man  den  Nazarianus  wieder  zn  Ehren 
zn  bringen  suchte.  Doch  genügen  diese  beiden  Handschriften  nicht  als 
Grundlage  der  Rezension,  man  muß  noch  andere  Vertreter  der  2.  Klasse 
heranziehen,  ja  selbst  die  ans  dem  12,  bis  14.  Jahrhundert  bind  der 
Beachtung  würdig.  Der  Herausgeber  hat  eine  groDe  Anzahl  von  Hand- 
schriften neu  verglichen,  vor  allen  B  gelbst,  wobei  sich  herausgestellt 
hat,  daü  B'  manches,  was  der  erste  Schreiber  nicht  lesen  konnte,  nach- 

*)  Übrigens  bat  Halm  nicht  nndeeim  annoe  post  Jahnlom  seine 
Aosgabe  veranstaltet,  sondern  die  Voirede  ist  vom  Oktober  1858  datiert 
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getngei  and  vkiM  korrigiert  liat,  alio  tebr  wichtig  ist,  iviiimd  B* 
jfingeren  ürapnugs  lit«  fbner  K,  In  d»  dJüdbe  H2»d  (N^)  woU 
nach  dem  Ardietiypni  kontiert  hat»  iriUmnd  K*  nklit  iM  wort  Ist, 
lanwr  L  (Voas.  14  inae.  ZQ^  etnn  Byidiehrift,  die  ans  dflnelbfla  Vor* 
läge  wis  IT  staomt,  absr  von  dossen  FeUom  vidfiMh  frei  ist  (vgL  olion 
8.88).  INflio  S Handsehiifton  bilden  das  ftste  fifickgrat der BeaensioOt 
dsaeben  werden  noeb  aln%o  andern  Tartrster  der  S,  Klasse  mehr  oder 
weniger  Iwrangezogen*  Ferner  Uhnua,  jodoeh  mit  Yoialekt,  die  m 
Horns  benntBtenQaeUan  einig»  Hülfe  lalstan.  Wichtiger  sind  die  «i|iUi« 
totes.  Von  ihnen  stimmt  Qrosins  im  gsnaea  mehr  sn  der  Bsnsnsion  0 
(a«H  +  I«)f  dagegen  Jordanes  an  B,  so  daß  sieh  sns  diesen  helden  der 
Arehe^ns  A  B  +  J)  heistellan  liflt,  der,  da  Jordsnes  661  sehriob^ 
ilter  als  die  Kitte  dea  6.  Jahihnnderts  war.  Die  KspitdflheisehrifteQ 
stammen  nach  der  Ansieht  des  Hieinasgobeis  nicht  von  SToms  selbst: 
Ihren  Yerfesier  mdchto  er  wegen  des  Ansdnekes  änaesphslaeosls  ins 
4.  Jahrimadart  seinen  and  in  dieeelbe  Zdt  aneh  den  In  etUehen  Hsnd- 
sehiltten  stehenden  Frologns.  Dia  eehto  Fifateilnng  ist  die  In 
9  Bttohor,  wie  sieh  ans  I,  47, 14  erglebt,  die  in  4  Bldieni  hai«t 
mit  den  Ton  Floms  angeeetsten  4  Zeitaltern  der  Bntwiekeinng  Bon» 
lasammen.  Im  gnasen  eriiOrt.  der  Hamacher  die  recenalo  A  Ar 
die  beasore,  nieht  selten  MUoh  IftBt  sich  eine  endgftltlge  Ent* 
ocheldnng  kanm  geben,  da  die  Statistik  des  Sprachgebranchs  für 
die  Kritik  nnr  mit  Tcraicht  verwendbar  ist  Übsr  den  Arche^ns 
IBBt  deh  nidit  viel  mit  Bestimmtheit  sagen,  Jedenblls  üMidan  sich  in 
ihm  schon  sahlraiche  variaa  lectlones, 

Der  richtige  Käme  dea  fiehxiftsteUers  ist  Annaans  (0),  wihrend 
Jnllns  (B)  ans  dem  Vonamen  Lndna  entstanden  ist.  Br  schrieb  nnter 
Hadrian  nnd  ist  mit  dem  Dichter  nnd  dem  Bhetor  identiieh,  denn 
Aonins  kmunt  anoh  sonst  als  Yariaate  von  Annaeoa  vor.  Der  aathentischo 
Titel  des  Werkes  läßt  sich  nieht  mehr  feststeQen. 

Als  Quellen  nimmt  der  Heransgeber  in  geringem  Kaßo  Oatoa 
erigines,  in  reichlichem  das  Geeehichtswerk  des  älteren  Seoaca  an,  das 
von  dessen  Sohne  herausgegeben  wnrde.  Auf  dieses  weist  vor  allem 
die  beiden  gemeinsame  Einteilung  des  römischen  Volkes  in  4  MensclieD- 
alteji^  hin,  auf  dieses  sind  auch  die  günstige  Beurteilung  des  Angnstas 
und  die  Übereinstimmungen  mit  Lncanns  zurückzuftthren.  Femer  sind 
benntat  Idvias  (vielleicht  indirekt  durch  Seneca),  Sallost,  Cäsar  und 
vielleicht  auch  andere  Quellen.  Dieser  Abschnitt  über  die  Quellen 
befriedigt  mich  am  wenigsten  von  der  ganzen  praefatio,  denn  viele  der 
einschlagenden  Fragen  sind  mit  keinem  Worte  berührt. 

Den  Schloß  bliden  £rOrterangen  über  die  Orthographie  and  addenda 
et  oorrigeada. 
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Ee  folgt  der  Text  mit  dem  darunter  stehenden,  sehr  ansfiihrlichen 
kritischen  Kommentar,  in  dem  selbst  die  geringsten  Abweicbnngen  der 
maßgebenden  Handschriften  verzeichnet  sind.  Dadurch  hat  er,  mit  dem 
Jahnschen  verglichen,  an  Ausdehnung  sehr  gewonnen«  an  Übersichtlich- 
keit freilich  ebenso  sehr  verloren.  Dm  liegt  jedoch  in  der  Katar  der 
Sache  und  l&ßt  eich  nicht  ändern. 

Üm  nnn  ein  Bild  von  der  Nengestaltong  des  Sloroeteitee  zu 
geben,  stelle  icb  die  bemerkenswertesten  Abweichungen  von  Halms 
Ausgabe  ftr  einige  Kapitel  des  2.  Baches  (der  Einteilang  in  4  Bücher) 
snsammen.  Dabei  ist  die  vor  den  Klammem  stehende  Leeart  die 
Halmsche : 

n,  2,  1  cnnctas]  obfias  C.  —  3  sedj  et  N.  Prinzipiell  be- 
denklich. Aneh  glebt  sed  einen  besseren  Sinn.  An  sich  Ist  beides  eot^ 
behrlicb.  —  IS  atqne]  adeoqne  JO.  moratos  hostes  est]  moratns 
est  bostes.  Xoqjehtnr  des  Heransgnben  (est  felilt  in  den  Handschriften). 
~  14  Inscripserit]  seripserH  C.  Wohl  keine  von  beiden  Lesarten  Ist 
richtig.  —  93  dade]  dades  mit  allen  Hss.  —  27  ne]  nt  nee  L 
(nt  ne  N,  ne  A).  aggredi  cogltaient]  eogitarent  0.  —  29  ab  Ua] 
ibi  JC.  ^  30  dassem  lan]  dassem  hestinni  Sam  0.  Aeginmmtt 
ostinm]  Aeglmnnun  C  ünsieher.  —  31  qaantas^ne  tnm]  qoantns  o 
tum  mit  allen  Hss.  anOer  J. 

n,  3, 2 HlTrid]  myrfi B L.  ^  Sinbnmnl]  inbnebant  0(JfbUt). 
*  5  igni]  Ignibna  G. 

H,  4, 2  nmente]  nmenti  G.  —  cnm  vix]  f  quam  moK.  Die  HeDvnf 
ist  in  der  That  noch  nicht  gefiinden.  Anch  Heraenif  mos  qnam 
(addenda  pag.  KSUI)  ist  nnwabxscheinlidu 

n,  5,  4  strictae  seeorea  in  prindpmn  coUa)  strictae  in  princ^m 
colla  seenres  G.  Zweifdhaft 

n,  6,  2  nare  ablatam]  ablatom  mare  G.  Zwdfdhall.  —  patris] 
pairi  G.  —  13  equitatos]  eques  nur  mit  L,  abo  vtÜUg  nnbegrttndet.  — 
16  ex  eonstitnto]  ad  constitutum  JC.  —  pulvere  et  sole]  pulvere  sole  G. 
Ünsieher.  —  18  Vergello]  Vergelli  C.  —  21  perrexit]  peragrare  C. 
Sehr  zweifelhaft.  —  ipsius]  ipse  mit  allen  Hss.  —  22  indomitumqne] 
indomitum  C.  —  23  permissnm  est  Interim  respirare  Bomanis] 
Interim  respirare  llomanus  C.  —  24  senatus  in  medium  libens]  libeos 
senatus  in  medium  C.  Zweifelliaft.  —  25  referrenturj  def errentur  C.  — 
26  petiveruutj  petierunt  C.  —  29  ausus]  ausns  est  uiit  allen  Hss.  — 
rtipulit]  perculit  Saiinaüius  (perpulit  A,  pepnlit  N).  —  Campaniam 
8uam]  Campaiiiu  sua  mit  allen  Hss.  —  30  pudor]  o  pudor  JC.  — 
servili  pugnaret  exercitu]  manu  servili  pognaret  C.  —  31  o]  immo  N*. 
"Weni?  begründet  —  dubitare  debuisset]  dubitaret  C.  —  32  medianniue] 
mediaqae  Wurm.    Ansprechend,  aber  sieht  nötig.  —  35  sed  nihil] 
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nihil  JC.  —  vilisqae  mortis]  vilisqne  motti  0.  Sehr  sweifeihaft.  — 
36  cum  iam]  com  JC  (cum  vim  B).  —  oppresserant]  oppresserunt  JC.  — 
38  ÜImh  Hannibalis]  pnsilli  illam  iam  Hannibslis  oder  vielmehr  (siehe 
ine&tio  8.  XXXn  A.  1)  poiUli  Iam  fiemiibalis  nur  mit  B.  Weim 
damil  die  Lewrt  voi  B  «Hein  vorgezogen  werden  soll,  wu  gmnd* 
altdkli  doch  nieht  ohne  Bedenken  Ist  (vigl.  nnten},  dann  Ist  der 
9.  Vottdilag  vonosielien.  TieiUeieht  iit  aher  doeh  illam  (JC)  ohne 
iam  (80  C)  dai  Richtige.  —  40  reititneret]  reatitaerit  JG.  —  ennm 
q^deai]  qpiidem  annm  G.  —  laltein  oeoliej  ealtem  vel  oeolia  G.  HOehst 
heienUich.  Ee  liegt  doch  «oU  dne  alte  Variante  vor.  —  41  In] 
inter  C.  Zweifelhaft.  —  4S  Tarentom]  Tarentns  C  (nnr  ans  dieser 
Ftett  kann  Tarentinns  In  L  entstanden  sein).  —  sedea  domns  et  patria] 
sedea  et  patria.  Wenig  wahnehehdieh.  Denn  domns  steht  in  allen 
HandKhrlften,  es  kann  sieh  nnr  frageot  ob  et  vor  domns  an  stehen 
(G)  oder  sa  fehlen  (A)  hat.  —  44  deos  restltlase?  deos  inqnam  nee 
Ihteri  psdebit]  deos  —  deos  I.  a.  £  p.  —  restitisset  G  (J  fehlt).  <^ 
45  sasmovere]  sammoverl  mit  allen  Has,  —  46  fagit]  itaqne  fngit 
JGL  ^  51  in  nltimmn  .  .  .  angnhmij  in  nltimo  .  .  .  angnlo  mit  allen 
HsSi  —  sammoverat]  snhmovehat  G.  —  51  loagissima  eat]  longissima 
G»  —  56  in  AMca]  in  AMeam  JG.  —  56  ntrinsqne  daasls]  ntrinsqae 
G.  —  58  antea]  ante  JG.  —  59  et  stetenmt]  stetetnnt  JC  ^ 

Ich  knüpfe  daran  noch  einige  Bemerkongen.  Schon  ans  dieser 
harzen  Übersicht  ergiebt  sich ,  daß  der  Heraosgeber  an  sahlrdehen 
Steilen,  wo  die  Lesarten  von  C  und  die  von  A  (=  B  -f-  J)  oder  von  B 
allein,  wenn  J  fehlt,  an  sich  betrachtet  beide  möglich  sind,  die  ersteren 
bevorzngt,  wenn  er  erlaubt,  duU  fiir  diese  sich  Gründe  des  Sprachge- 
Lraachs  oder  sonstiger  Art  geltend  machen  lasBeu.  in  vielen  Fällen 
stimme  ich  ihm  ohne  weiteres  bei,  in  anderen  habe  ich  die  Bemerkung 
binzDgefügt,  daü  mir  die  Berecbtignng  dazu  zweifelhaft  erscheint. 
Andererseits  könnte  ich  dem  gegenüber  eine  ganze  Anzahl  SteUen 
nennen,  an  denen  sich  mit  gleichem  oder  vielleicht  anch  besserem 
Rechte  die  Lesart  von  C  in  den  Text  einsetzen  ließe,  während  der 
Heraofigeber  die  von  A  oder  B  bevorzugt  bat.  Das  ist  ja  eben  der 
Pnnkt  in  der  Floruskritik,  bei  dem  wir  nie  zu  einem  zweifellos  sicheren 
Kebultale  kommen  werden,  es  müßte  denn  die  hnndschrifrliche  Unter- 
lage dnreh  neoe  Funde  sich  in  angeahuter  Weise  nmgestalten,  was  ja 
aber  nicht  zn  erwarten  ist. 

Sobald  JC  p'eg-en  B  zusammenstimmen,  ist  prinzipiell  die  erstere 
Lesart  aufzunehmeu.  Denn  dann  liefrt  eine  ÜbereinBiimmung  der  Ver- 
treter zweier  verschiedenen  Klassen  vor,  so  daß  die  Lesart  von  B  auf 
Versehen  beruht.  Diesem  Prinzip  ist  der  Herausgeber  nicht  immer 
trea  geblieben.  Ich  föhre  folgende  Stellen  an:  II,  2,  5  illam  ipaam 
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B  ipsam  illam  JC,  was  freilich  im  Kommentar  nicht  erwähut  ist,  II,  2,  35 
hostis  ß  hostes  JC,  II,  6,  6  igne  B  igni  JU,  II,  6,  38  pusilli  iam  B  iUam 
iam  J  illam  C  (vgl.  oben  S.  95),  II,  6,  46  fugit  B  itaque  fugit  JC,  wo  der 
Herausgeber  in  der  Anm.  geneigt  ist,  itaque  wegzolassen.  An  2  weiteren 
SteMeu  kann  man  allerdings  zweifelhaft  sein,  ob  nicht  doch  eine  bloß  za« 
fällige  Übcrciiistimmnng  in  Schreibfehleni  vorliegt:  II,  2,  23  p^r  tautae 
caiaiiiiUli  R,  culamitatis  JC,  ich  kann  wenigstens  keine  andere  Stelle  nach- 
weisen, an  der  iiar  in  diesem  Siune  mit  dem  Genetiv  konstruiert  wäre; 
II,  6,  3  in  causam  B  in  causa  JC,  wo  letzteres  doeh  kaum  müg^lich  ist. 

Schließlich  erwHhne  ich  noch,  daß  <ler  Herausgeber  nicht  selten 
in  den  Anmerkung^en  Konjekturen  mitteilt,  oiine  sie  in  den  Text  einzu- 
setzen. Im  2.  Buche  scheinen  mir  vou  diesen  folgende  beachtenswert 
zu  sein:  6,  35  Annahme  einer  Lücke  vor  dem  nt-Sat^;  8,  17  Ein- 
klammerun^  vou  fuerunt;  17,  16  [castra]  etiam  praetorium  pracsi  liitm : 
18,  10  inusitatis  statt  ioiustis.  Für  unnötig  halte  ich  »i,  50  iam  turn 
qnom  statt  tantum  quod  und  15,  5  luxuriari  felicitate  inciperent  statt 
felicitas  inciperet,  für  unrichtig  19,  3  Gallica  atque  (iermanica  statt 
Oallicis  atque  Germauicis,  denn  als  Kriege  com  exteris  gentibos  dfiifea 
diMO  nicht  von  den  vorhergehenden  getrennt  werden. 

8.  188 — 272  ist  ein  sehr  ansfQhrlicher  index  nominom  et  remm 
memorabilinm  beigegeben,  fiir  den  alle  Benutzer  des  Florns,  namenüich 
aber  die  Historiker  dem  Heraoegeber  sehr  dankbar  «ein  werden. 

Die  auf  frerraanische  Verhältnisse  sich  beziehenden  Stellen 
des  Florus  sind  zuhammeiigestellt  bei  Riese,  das  rechtsrheinische  Ger- 
manien in  der  antiken  Litteratnr  (Leipzig,  Teubner  1892),  siehe  Erstes 
Register  S.  455.  Zu  Grunde  liegt  der  Halmsche  Text.  II,  30  (IV,  12) 
26  (S.  57)  wird  statt  per  Mosam  flamen  mit  Bergk  per  Amisiam 
flamen  geschrieben. 

Der  Abschnitt  ttber  dieSehlaeiit  im  Teutoburger  Walde 
II,  30  (IV,  18)  39^39  ist  abgedroekt  in  der  Ohrestomatliie  aon 
Seliriftstellern  der  sogenannten  silbernen  Latinittt  von 
Tb.  Opits  nnd  A.  Weinkold  (Le^sig  1893),  Heft  1  8.  137—128.  Der 
Text  ist  der  Halmsche,  nnr  36  ist  intolerantios  ans  N  statt  intolera« 
bUins  eingesetst 

Jastinns. 

C.  Wachsrauth,  Timsgenei  and  Trogos.  Rh.  Mos.  N.  F.  46 
(1891).   a  465-479. 

Lidett  der  Verf.  von  der  Behauptung  Ontsohmids  ausgeht,  Trogna 
kabe  nnr  die  Beaibeitang  eines  grieehisohen  Qriginalwerkee  geliefert. 
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dessen  VerfaMer  Timagenes  war,  macht  er  zunächst  wahrscheinlich, 
daß  der  Titel  dieses  Werkes  repl  Ba-cAEtDv  war  und  daß  alle  rrhaltcnen 
Fragmente  sich  anf  dieses  zuiückführen  lassen.  Alsdann  uiitersu(  lit  er, 
'inwiefern  die  Eigenart  des  Timagenlschcn  Werkes  in  der  We]ti::eschiclite 
des  Trogüa  wiederkehrt,  soweit  wir  aus  der  knappen  Fassung  der 
Prologe  und  ans  dem  unglaublich  ^vilIkü^Iichen  Exzerpte  des  Justinus 
uns  eine  annähernd  zutreffende  Anschauung  zu  verscliaffen  imstande 
sind".  Als  Resultat  ergiebt  sich:  Überall  spielt  das  KöDigtum  and 
alles  monarchische  Wesen  eine  große  Holle.  Dies  zeigt  sich  z.  B.  auch 
in  den  zahlreichen  Exkursen,  die  freUich  meist  nm*  noch  in  den  An- 
dentongen  der  Prologe  zu  erkennen  sind.  Im  besonderen  zeigt  sieb 
ßenntanog  des  Timagenes  in  gewissen  rhetorisierenden  Zttgen,  In  der 
binfigen  Verbindung  der  ältesten  Königsgeschicbte  eines  Volkes  mit 
geographiscber  Grandlage  und  ethnographischer  Schilderang,  bei  der 
Hervorhebang  merkwürdiger  Natarprodakte,  in  der  koltargeschicht- 
liehen  Ekfatong,  namentlich  indem  dem  Aufkommen  der  einzelnen 
Könste  u.  s.  w.  nachgegangen  wird.  Aus  ihm  stammt  auch  die  merk- 
wflrdjge  itOmerfeindschaft  und  Partherfreundschaft.  Daneben  hat  jedoch 
Trogm  aoeh  viele  andere  Quellen  benntat,  Jedenfalla  rflhrt  anoh 
der  Geiamtplan  seiner  UniYenalgeaehlchte  von  ihm  selbst  her,  ferner 
wohl  aaefa  daa  Interoase  für  natorwiiieaBGhafkllche  Probleme  nnd  die 
anflhllende  Berttckaieht^mr  ^  Gallier.  —  praef.  8  ist  aegregata .... 
eeeapttferant  nnd  prd.  XVHI  üthsae  statt  Teliae  (mit  Bongan)  an 
schreflben. 


Josef  Sorn,  über  den  (Gebrauch  der  Präpositionen  bei  M.  Juniu- 
nns  Justinus.  Laibach,  Jahresbericht  des  k.  k.  Staataobergymnasi nm s. 
1894.   gr.  a   30  a 

Bes.:  Archiv  für  lateinische  Lexlkogniphie  JX  8.  dlS. 

Yoiiiegende  Abhandlnng  verfolgt,  abgesehen  von  ihrem  eigent- 
UehcB  Zweck,  zugleich  noch  den  weiteren,  anf  Grand  des  Bpraehgehranchs 
die  Biehtigkeit  der  BOUiehen  TextesreoeDsion  an  pMm,  Ton  Justin 
ntemt  der  V«rt  sn,  er  habe  sein  Werk  in  den  ersten  Jahren  Hark 
AarelB  veiikßt  nnd  anßer  Trogns  aneh  Livins,  Salloat,  Tacitoa  n.  a. 
gelesen,  woraas  es  sieh  erklire,  daß  steh  bei  ihm  Bedewendnngen  der 
Uaasischen,  sübemen  nnd  nachklassiflchen  Latioitftt  finden.  Ftener  sei' 
er  beeinflußt  von  Florus  und  Ampelius.  Namentlich  fönde  sich  zwischen 
den  praefationes  des  Jnstinns,  Florus  und  Avianus  eine  große  Ähnlich- 
keit. Auch  seien  einzelne,  wenngleich  g^erinj^e  Spuren  afrikanischer 
J.atinitüt  nicht,  zu  verkennen.  Viele  dieser  vom  Verf.  aufgestellten  Be- 
hauptungen stehen  meines  Eraclitcns  auf  etwas  schwachen  Füßen. 
Jakmbtrioht  für  AltertumswüseoäcbalL  £d.  UUUULVU.  (1896.  IL)  7 
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Von  S.  5  an  mrerden  dann  die  Prftpoaitionen  in  alpliabetiBeher 
Reihenfolg«  besprocheo.  Fär  das  allgemein  Üblidie  begnügt  sich  der 
Yei^f.  damit,  die  Häufigkeit  des  Vorkommens  ziffernmäßig  anzugeben ; 
alles  irgendwie  Bemerkenswerte  aber  bespricht  er  ansführlich.  Dabei 
bietet  sich  ihm  die  Gelegenheit,  zahlreiche  Stellen  kritisch  zu  besprechen, 
wobei  er  Kühl  teils  beiiitüchtut,  teils  —  und  zwar  häufiger  —  wider- 
spricht, la  sehr  vielen  I'üllen  sind  die  Darlegungen  des  Verf.  über- 
zeugend. So  liißt  er  gewiß  mit  Recht  a  weg  12,  1,4  vor  Macedonia, 
2ü,  1,  15  vor  Lacedaemone,  37,  3,  4  vor  regno ,  43,  1,  5  vor  aomiae, 
unsicherer  ist  es  1,  2,  8  vor  viro,  11,  12.  7  vor  Alexandro,  38,  3,  7  vor 
Scythia,  da  es  an  diesen  Stellen  nur  in  T  ft  LIl  und  diese  Haudschriften- 
klasse  a  fälschlich  auch  12,  11,  2  und  15,  4,  12  ausläßt  und  2,8.8 
durch  e  ersetzt  14,  5,  9  ist  bei  Fiiihl  keine  Variante  angegeben.  Ferner 
sind  wohl  richtig  die  empfohleneu  Lesai-ten  2,  6,  14  Colchos  ohne  in, 
2,  14,  9  in  Asiam ,  5,  8,  5  Piraeum  versus  ohne  in,  7,  5,  7  viudicaverat 
ohne  a,  11, 10,  3  a  qua  ....  snsceptum,  12, 5,  ö  in  Macedoniara,  15,  3, 13 
^Vegla8Sung  von  ex,  22,  8,  3  Beibehaltung  von  e,  24,  H,  6  Beibehaltung 
von  in  vor  rupe,  32, 1, 3  in  mains  fScheffer),  Au  anderen  Stellen  wird  man 
sich  begnügen  müssen,  die  ?ilögiichkeit  der  vom  Verf.  vollgeschlagenen 
Lesart  zuzugeben,  da  beim  Scliwanken  der  verschiedenen  liandschriften- 
klassen  in  grammatischen  Dingen  doch  eine  gewisse  Unsicherheit  be- 
stehen bleibt.  Dahin  rechne  ich  Stellen,  wie  6,  1,  2  in  supplementis 
oder  in  siipplemeata,  17,  3,  21  usque  mit  oder  ohne  in,  21,  4,  1  in  oder 
ad  occupandam,  31,  4,  1  belli  oder  in  bellum,  32,  4,  5  statuis  mit  oder 
ohne  in.  Nicht  beistimmen  jedoch  kann  ich  dem  Verf.,  wenn  er  3,4, 
10  e  quarnm  adulterio  infamiam  collegisse  videbantur  mit  T  zu  lesen 
vorschlägt,  weil  13,  7,  3  es  qna  coloni  proficisci  inbebantur  überliefert 
ist  Ebenso  ist  5,  6,  6  ex  qua  inluvione  (Kühl)  besser  als  in.  Denn 
nloht  letzteres  steht  in  den  meisten  Handschriften  der  T-Klasse,  sondern 
eaqne  in,  wflhiend  n  eaqne  hat  Es  ist  also  klar«  daß  die  Yerderbrns 
von  ex  qua  a^^»gangen,  daraus  zunächst  eaqne  entstanden  und  dann 
in  eingeschoben  worden  ist  Überdies  wäre  in  ziemlich  beslehnngslos» 
während  ex  von  conscripto  exercitn  abhängt  Unbegründet  ist  es  femsr, 
wenn  der  Verf.  13,  5,  12  telo  e  muris  iaeto  lediglich  wegen  Orostna 
schreibt,  während  Bühl  zn  a  keine  Yaiiante  angieht  HSchat  sweiftl* 
haft  ist  es  mir  aneh,  ob  39,  8, 11  execratione  ohne  cnm  mOgUeh  Ist» 
da  man  auch  10, 8,  3  nicht  ohne  Grand  an  dw  Biditiglteit  der  Über« 
Uelnrnng  gezweifelt  hat  und  die  Stelle  88, 9, 7  nicht  in  diesen  Zn- 
sammenhang  gehdrt,  denn  nichts  hindert,  das  dort  äberlieferte  contn- 
mella  als  ITominativ  an  liueen. 

Von  den  eigenen  Kollektoren  des  Verf.  irt  30, 4, 6  die  Ein- 
schiebuig  von  nsqiiie  Tor  Orlsntis  iinem  gerade  so  gnt  mfigUch,  wie  die 
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von  ad  (Rflhl).  praef.  3  ist  der  Vorschlag  quae  ....  inter  se  sepa- 
ratim  oc(  ni'avemnt  dem  Sinne  nach  zwar  richtig,  aber  p^Uutgiapliisch 
venig  waiirscheinlich,  anch  im  Ausdruck  nicht  uubedenklich.  Letzteres 
gilt  auch  Ton  4,  1,  4  igne  iater  86  lactaate.  Hier  fiilirt  die  Überliefe- 
nmg  auf  uteriore  (£UUü). 

Hör  mann  Wentiel,  de  InfloitiTi  apnd  Jnstbram  nra.  BeroUnl 
apad  Max  Bflgw.   189$.   8.   71  8.  M.  1,80. 

Eez.:  Berliner  phil.  Wochenschrift  1S94  No.  20  S.  G24— 626 
(Rühl).  —  Zeitschr.  für  oaterr.  Gymnasien  1894  8.  307—310  (Benesch). 
—  Wochenschr.  für  klass.  Philol.  1895  No.  9  8.  236—237  (tz). 

Ilm  über  die  Lebenszeit  Jastins  zu  einem  bestimm terea  Resultate 
tu  gelangen,  hält  der  Verf.  mit  Kecht  eine  mQglicbst  genaue  Unter- 
suchung seines  Sprachgebrauchs  für  wünschenawert  Zu  dem  Zwecke 
behandelt  er  den  Infinitiv.  Wenn  er  dabei  flreilich  danna,  daß  einer- 
seits 8, 4.  9  cum  IV  milia  sola  ex  pagna  raperfniase  conspexisset  der 
Inflnitir  des  Perfekts  statt  des  Präsens  zu  stehen  scheint  und  com- 
pellere  von  Justin  wiederholt  mit  dem  Infinitiv  verbunden  wird,  anderer* 
seits  beide  ünchetnuagen  dch  des  dCteren  bei  Tertalllan  finden,  schließt, 
Justin  sei  aageObr  dessen  Zeitgenosse  gewesen»  so  ist  diese  Schlnß- 
falgwinig  mebr  als  kühn  und  kann  nieht  auf  Znstimniiiiig  rechnen.  Es 
komnH  Idnn,  daß  saperfkiiase  andeis  an  erklären  iati  ygl.  Bes.  8.  837. 

Ton  &  11  an  wird  der  Gebraneb  dea  InflnitiTB  In  fünf  Kapiteln 
beiiandelt:  1«  InfiaitiToa  est  sabieetnni  graninatieam;  3.  inf.  est  obiec« 
tarn  grammatkam;  3.  de  nominativo  eam  inflnitiyo  eoninneto;  4.  de 
eatibaa  infiniüvl  (d.  k.  Genmdinm  and  Genndlvam);  5.  de  ininitiTO 
Uakoiieo.  In  diesen  Abacbnitken  werden  nieht  mur  alle  Stellen  aageftthrt, 
seadem  anek  darek  reickliehe  Benateong  der  einschlagenden  Idtleratar 
der  Naekweb  Tenacbt,  seit  wann  die  einiekien  Yerba,  A^ektiva  tu  s.  w» 
mit  dem  InfinitiT  yerbnnden  werden.  Hierbei  irrt  freilich  der  Verf. 
einige  Kaie  mit  der  Annahme,  daß  die  betreflbade  Konstniktion  sich 
snsaeklieDlich  bei  Jaatin  finde,  vgl.  a.  a.  0.  8.  237.  Warmn  ittirigena 
der  Yerf.  im  wesentlicken  den  Jeepacben  Text  an  Grande  gelegt,  den 
H]|hliP<»|i^ifi  aber  nar  quibasdam  lods,  qaibu  melias  senatsae  miki  Ylsaa 
est  (8.  10)  hinaugezogen  hat,  Termag  ick  nickt  einaoscben.  Daa  Be- 
saltal  der  gaasen  Unftetaacknng  lautet  (S.  9):  oaiim  bifinitironun  Jnsti- 
fliaanm  nullo  modo  i  ceterla  onmiam  aetatom  acriptorlbaa  diffeire. 

Hnnitius,  Philologisches  ans  alten  Bibliotkekskatalogen.  BL 
MasL      f.  47,  Bigftnaangakeft  S.  38—39. 

In  folgenden  ndtldalteiiicken  KUlotkekakatalogen  (bki  1300) 

kommt  Jnstinus  vor:  Frankreiek:  aBiqnier,  Onny,  Bec,  Gorbie, 

7* 
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Johannes  mon.  BeeuenBis,  Limoges.  Dentscliland:  8.  Galkn,  OoBtUos. 
Lorsch,  Harbach,  Stablo,  Bamberg,  fieiibMfa.  GroDbrittttBieA* 

York,  Darham,  Canterbnry.   Italien:  PompoBa. 

Tjallingi  Halbertsmae  adversaria  critica.  E  ßchedia  deföncti 
selQgit  diBpofioit  edidit  van  Herwerden.  (Leidae  1896.)  &  XXUIL 

Unter  der  auf  der  UaiyenitltBblUiotbek  m  Groningen  anfbewalirtäi 
litterariMhea  HinterlaMenflchaft  HalbertnmaB  befindet  ateb  eine  voll- 
■tändige  Kollation  der  Justinbandechrift  Toletanne  49^  memlir.  nee. 
XY  ant  XIV  nnd  eine  teflweiBO  des  Toletaniu  49—6  membr.  nee. 
XV  ant  XtV. 

KöstliD,  Justin  41.  2,  1  f.   PliiloL  50  S.  57. 

41,  2,  2  lies  ocoloram  ordo  statt  popnloram  ordo,  vgl.  Aristopb. 
Acbam.  91  VtoSaprdlßav  t6v  ßanX^c  ^^pdaX{jwv  mit  dem  Scbol.  Fein  er- 
dacht, aber  woU  eebwerlich  richtig.  War  denn  das  ein  gaoaer  ordoV 

Stangl,  Jost  43,  4,  8.   Philol.  49  8.  88. 

43,  4,  8  lies  fortnnae  statt  formae,  wie  18,  3,  8.  Überflüssig. 
Der  junge  Manu  erregt  gerade  wegen  seiner  Schönheit  das  Mitleid. 

Der  Abschnitt  Aber  die  Jnden  XXXVI,  2  nnd  3  ist  al«»* 
dmökt  In  der  Gbrestomathie  ans  Sehrif steilem  der  soge- 
nannten silbernen  Latinitftt  ymn  Tb.  Opits  nnd  A.  Weinbold 
(Leipsig  1893),  Heft  S  8.  187—139.  Der  Test  ist  der  BilUsobe. 

Snetonivs. 

1.  Allgemeines. 

'^Knbeilia,  über  das  Leben  und  die  Schriften  von  C.  Buetonios 
Tran(iuillns.  ITng.  Hradisck  Progr.  des  böhm.  Qymnaainnis.  1896. 
84.  S.  (böhmisch). 

Bes.:  Lfsly  filol.  XXIV.  8.  141  (8n«ti?y). 

R.  Habn,  znr  Relig'ioDspeRcln'chte  des  2.  JahibuudeiLs:  Die 
Eeligiou  des  C.  Snetonius  J'i  auiiuillus.  Jahresbericht  über  die  Angusta- 
schule  zu  Breslau.    Breslau  1896.   4.    19  S. 

ITacb  einigen  allgemeinen  BttnericangeR  aber  des  VerÜlltniB  dar 
Börner  aar  BeUgion  gebt  der  Yerfl  anf  Snetons  SteUuig  n  dieser  ein: 
er  nimmt  an,  daß  jener  den  Volk^ilanben  an  die  GStter  nicht  teilte, 
nnd  zwar  schließt  er  dies  ans  Dom.  15  (Uinervam,  qnam  snperstitiose 
eolebat).  Bbenso  nnsicber  ist  es,  ob  ans  den  weiierhin  angeAhrteo 
Stellen  wirklich  bervoigeht,  daß  Soeton  *Ton  der  EaisemrgSttarnng 
nififats  hlett\  dann  dieser  giebt  doch  fut  nnr  die  TfaatsadiQn  oder  die 
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tfelBiui^  d«r  ZeitgauMwn  «n,  ohne  ein  ^goDet  üitett  hünnsofOgen. 
Dagegen  glaaU  to  Yerl,  dftß  Snelon  'Wnnder  and  Zelehen  anerkannte*« 
^esprioht  die  von  flun  erwifanten  naeh  bestimmten  Gealehtiponkten  aSemUcli 
aunhrUeli  udgiebi  den  Gedankengang  an,  *attf  den  Soeton  mOglieher- 
weise  n  leinen  Aniiehteu  gekommen  ist',  Dieae  Betraehtangen 
tehweben  TDlUg  In  der  Lilt,  da  wir  gar  ntdkt  wiaien,  ob  ai<di  8aeton 
Aber  diese  Fragen  ftberbanpt  Gedanken  gemacht  bat  und  nicht  viel- 
mehr darin  TSlIig  ein  Blind  seiner  Zeit  gewesen  ist  Ob  er  ein  An- 
hänger der  stoischen  Philosophie  war,  läßt  der  Verf.  selbst  dahingestellt. 
Zum  Schlnsse  versucht  er  den  Nachweis ,  daß  Sueton  vom  Christentum 
'nicht  traiiz  unberübrl  geblieben  sei',  ja  er  versteigt  sich  so.2ar  zu  der 
"Vtrmutang; ,  djiß  sich  eine  Spur  der  Evangelien  in  Sactons  Be- 
richten über  die  Empfäugiiis  der  ilutter  des  Augustus,  die  Verliüödigang 
am  Tage  seiner  Geburt,  den  duoilL  in  Zusammenhang  stehenden  Senats- 
beschloß,  sein  erstes  öffentliches  Auftreten  im  12.  Lebensjahre  und  die 
Apotheose  zeigen.  Ich  glaube  kaum,  daß  ihm  hierin  jemand  beistimmen 
wird.  Denn  alle  diese  Dinge  lagen  Sneton  doch  bereits  in  der  Über- 
liefemng  vor,  nnd  hinsichtlich  der  Apotheose  denke  mau  nnr  an  den 
ganz  ähnlieben  Bericht  über  Komuius.  —  Alle  Stellen  aus  Sueton  werden 
in  deutscher,  meist  angemessener  Übersetzung  mitgeteilt,  z.  T.  in  etwas 
wiUk&rlicher  Form. 

Qnilelmn«  Sekmidt,  de  Bomanorom  iinprimla  Snetonü  arte 
Mognpklea«  Dinertetio  InangoraUa.  Marpugi  Gatteram  tjjk  M. 
Dnment^Schaabeig  Oolonlae.  1891.  8.  6&  & 

Rez  :  Arcbiv  für  hxteinische  Lexikographie  VIII  S.  155.  — 
Berliner  philol.  Wocbenschr.  XITI  No.  20  S.  624  (iiühl).  —  Wochönschr. 
für  kiass.  Fbilol.  1893  No.  48  ö.  1318  (Bubendey). 

Im  1.  Kapitel  wendet  sich  der  V'erf.  geg-en  Nissens  Behauptung 
CRb.  Uns.  41  S  481  ff.),  daß  Sueton  für  die  Disposition  der  Kaiser- 
biograpliien  sich  das  monomentam  Ancyranum  zum  Muster  genommen 
habe,  während  er  bereitwillig  zngiebt,  daß  er  dieses  gekannt  nnd  be- 
nutzt habe.  Um  seinen  Widerspruch  zn  begründen,  macht  der  Verl 
«af  die  mancherlei  Verschiedenheiten  anfinerksam  and  geht  dea  Näheren 
auf  die  Disposition  der  Biographien  des  Kornelius  Kepos,  namentliok 
die  des  Atticns  ein ,  wobei  er  eine  grofle  Ähnlichkeit  zwischen  dieser 
mad  denen  des  Saeten  nachweist  nnd  ea  wahnekeinlieh  macht,  daß 
Saeton  sich  an  Nepos,  und  nicht  an  das  mon.  Anc  angMehloMen  habe.  — 
Im  2.  Kapitei  werden  die  Kaiserbiographien  aebr  genan  disponiert. 
Als  Havpteefaema  eigiebl  sich  folgendee:  1.  praefiitlo  (aber  Abkunft 
«.  8.  fitae  snnuna  Tel  fite  ante  prineipatnm  aeeeptva,  d.  fite 
port  piiic^nm  iaHn:  a.  ftta  pnbllea,  b.  fite  privata.  In  dien 
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fianptdisposition  werden  dann  die  Unterabteilnngen  schematiBCh  (per 
species  Snet.  Aug.  9.)  eingefügt,  wobei  sich  natürlich  im  einzelnen 
mancherlei  Abweichungen  finden.  Die  vita  privata  ist  meist  ansführlicher 
behandelt,  als  die  vita  publica.  Schwer  unterbrochen  ist  die  DiaporttiOB 
Cal.  43 — 50  und  Nero 40 ff.  Nähere  Ähnlichkeiten  zeigen  sich  in  3  Qrnppen:  | 
1.  Caesai-— Claudius.  2.  Nero— ViteUius,  3.  die  Flavier.  —  Im  3.  Kapitel 
sucht  Verf.  die  gleiehe  Biaposition  auch  in  Suetons  Buch  de  viris  illa- 
stiibns  nachzuweisen,  so  weit  dies  die  Kflne  dieser  Abschnitte  zuläßt.  — 
Im  4.  Kapitel  werden  die  Naehabmer  unter  demselben  Oesicbtspankte 
besproehen:  Msrins  Uazimiu,  AeUus  Cordns»  basonders  anaflUirlifik 
die  serlptores  bistoriae  angnstae»  hra&t  Anrelina  Victor  (vgL  imteii  8.  ISl), 
die  vita  8.  Ambrosii  ^iseop!  a  Eanlino  compesita,  Einhard!  vita  Oicoli 
Magni,  Thegani  viU  Lndovid  FiL 

Hugo  Willrich,  de  coniurationis  Catilinariae  fontibus.  Disser* 
tatio  inaoguralis.  Gottingae  1893,  ofßcina  academica  Dieterichiaoa. 
&  36—38. 

Bei  der  DarsteUnug  der  sogenaiuteii  entea  Oatflioaiischea  Ver* 
sebwOroog  erw&hnt  Snet  Gass.  9  ab  Oewährsmaim  Tannsiiia  Gemiaas 
in  bistoria.  Davon  ausgebend  vermutet  der  Verf.,  daO  dieser  ancb  für 
das  Wenige,  das  Uber  die  eigentUcbe  Verscbwdmng  beriehtot  ivlid 
(Gaes.  14  nnd  17),  als  die  Quelle  ansnsehen  sei,  nnd  daß  Um  ancb 
Flntareb  benutzt  habe. 

Martin  Sebana,  Suetons  pratum.  Hermes  80.  Band  (1895) 
a  401—428. 

Verf.  fHbrt  in  schlagender  Weise  den  Nachweis,  daß  die  von  Bdita> 
scheid  vorgenommene  Rekonstmktion  von  Suetons  Pratum  verfehlt  ist 
Auszuscheiden  ans  den  von  diesem  ang^enommenen  Teilen  dieser  Schrift 
ist  irept  5ü!rpT]}ituv  Xe^emv,   weil  dieses  Bnch  griediich  geschrieben  war, 

und  die  vcrbornm  diß'erentiae,  weil  die  genaue  Beacbtnn^  der  subscriptio 
im  MoDtepessulaiius  (ed.  Roth  pag.  XCVI)  ergiebt,  daU  dies  nicht  ein 
besondei-es  Ruch  des  pratams  war,  sondern  eine  Zusammenstellung  von 
Synonymen  ans  diesem.  Dagegen  stimmt  der  Verf.  dw  Annahme 
Reifferscheids  bei,  daß  der  liber  de  genere  vestium  nur  über  rüniische 
Bekleidung  handelte  und  den  Abscimitten  äber  Rom  zuzuweisen  sei. 
Weiterhin  führt  er  die  wenigen  Stellen  vor,  in  denen  das  pratum  direkt 
erwähnt  wird,  und  fügt  daran  den  Nachweis,  daU  im  4.  Buche  die 
römischen  bürgerlichen  Q-^etze  nicht  behandelt  wurden,  so  wie  daß 
Suetons  Werk  Tep)  twv  Iv  To'jjxt]  vofAt'jj.iov  xal  tjOiSv  mit  dem  pratum  nichts 
zu  thuii  hat.  Die  weiteren  Untersnchnugen  führen  zn  folgendem  Besul tat: 
Das  pratum  bestand  aus  3  Teilen  zu  je  4  Bficbern  mit  folgendem  In* 
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halt:  I.  der  Mensch:  1.  die  Entstehnn^  des  Menschen,  2.  die  Teile 
des  menschlichen  Körpers,  3.  die  krankhaiten  Gebilde  des  menschlichen 
Körpers,  4.  die  Entwickelungsstnfen  des  menschlichen  Lebens  bis  zum 
Tode;  II.  die  Zeit:  5.  das  Jahrhundert,  ti.  das  Jahr,  7.  der  Mouat, 
8.  der  Tag;  III.  de  natura  rerum:  9.  die  physikalischen  Phnnomeue, 
10.  die  Tiere.  11.  die  Pflanzen,  12.  die  Mineralien.  Die  D] eit.ciiung' 
des  StofiLS  hatte  vermutlich  schon  Nigidius  Figulus.  Die  eine  ilmipt- 
qnt  lle  ihr  die  iiekoiistruktion  des  pratums  ist  Censorinus.  Bei  diesem 
bleibt  nämlich  nach  Ausschcidang  von  4  sekundJlren  Qnellen  (2  loEriBtorici 
Varros,  Suetons  aTinu<^  Romanomm,  1  Schrift  über  Musik)  eine  in  sich 
geschlossene,  ^-ut  f^eg-liedf  i  te  Darstellung  zurück,  welche  dentlich  auf 
einen  Autor  hinweist,  der  aber  nicht  genannt  wird.  Nicht  weniges  fuhrt 
dabei  auf  SoetoQS  pratum.  Die  2.  Kaaptqaelle  ist  Isidoras  de  natura 
renm. 

Lndovicns  Traabe,  wia  libamenta  oritiea.  CommentatioiiAS 
WoeUflinianae  (Leipzigr  1891)  6.  195— S09. 

S.  198—202:  Das  Suetonfragmeut  105*  (nicht  106*)  pag.  135 
Beiä*.  gehört  nicht  in  ein  Epimetrum  de  vir.  ill.,  wie  der  Heraasgeber 
wollte,  sondern  nach  Mommsen  (und  Roth  pag.  289,  14—16)  in  die 
Cicerobiographie  in  den  viri  illustres.  Der  unter  Nummer  106*  (nicht 
107*)  folgende,  damit  z.  T.  in  Widersprach  stehende  Bericht  ist  von 
Isidor  gar  nicht  ans  Sceton  g-eschnpft.  sondern  teils  aus  Augustinus, 
iüeroD^mus  und  einer  Quelle,  die  auslührlicher  war  als  cod.  Casselianus 
bei  Schmitz,  Beiträge  S.  Ib2,  teils  aus  anbekannten  Quellen.  —  Das 
folgende  Fragment  107*,  ebenfalls  aus  Isidor  entnommen,  stammt 
vielleicht  ans  8ueton,  aber  nicht  ans  de  vir.  ill.  In  ihm  ist  osas 
ck&desUius  (statt  bis)  Utteris  zu  lesen. 

2.  Kritik,  Erklürnng,  Sprachgebrauch. 

ChristianuB  Moddermrinn,  lectiones  Snetonianae.  Specimen 

lltterarinm,  quod  sabmitteL  Groningae  Scholteos  and  Zoon 

1892.   8.   73  S. 

Ala  Zwaek  ielnar  Abkaodliiiig  efkttrt  ea  Terf.  hi  der  Ehüettuig, 
dia  UaiaK  der  Botliaehea  Ausgabe  dea  Sieton  naehiairabeii.  Dleae 
nigeii  akh  in  vieredd  Hloddit:  1.  Leaarten  anderer  Handieliriften, 
ala  dea  Kenm.,  sind  yerworftn,  2.  Emendationen  sind  nicht  aofgenommen, 
a.  ea  iat  niebt  rlehtiff  amendleit,  4.  die  Terderbte  Überliefbmnf  ist 
fberiiaapt  nicht  beaaatandet  worden.  Unter  dieaen  4  Gedehtapankten 
bewegen  lieh  nvn  anch  die  Untermchnngen  dea  Verteera.  Nene 
KeUatienen  haben  ibm  ddiel  nicht  nr  VerfBgong  gertanden.  Btaien 
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beaoldtrai  Wert  l«gt  tr  mf  YJiid.  1,  dodi  kans  ixk  tob  doi  «u  Ihm 
8.  d  empfohUnen  Lenrtea  mir  CSal.  38  detoret  al»  liebtig  anerkoaiMiL 
'Oberhaupt  tehdnt  «  mir  bei  dem  aagenbUctkUoheii  Stand  miMrar 
kaimtsclutft  mit  der  Überliefenmg  Soetong  riemlich  undoher  sa  lalik, 
aaf  Gmnd  einer  oder  einiger  Handschriften  Lesarten,  die  mit  der  Über- 
liefernng  des  Hemm,  nicht  im  Einklang  stehen,  zur  Anfnahme  n 
empfehlen.  So  viel  ist  ja  klar  und  durch  die  Darlegungen  des  Ver* 
{»meTs  von  neuem  beatätigt  worden,  daü  eine  gründliche  Untersachang 
der  haiidschriftliclieu  l' berlic-feruut^  des  Sueton ,  v.ie  sie  seiner  Zeit 
von  Becker  begonnen  worden  ist,  als  sehr  wünschenswert  zu  bezeichnen 
ist.  Von  den  mehr  als  100  Stellen,  die  namentlich  aus  den  Biographien 
des  Cäsar,  Auguatua  und  Vespasianus  zur  Besprechung  kommen,  kann 
ich  nur  die  wichtigsten  hervorheben,  besonders  die  eigenen  Koigektoren 
des  Verfassers. 

Einige  Male  wird  die  handschriftliche  Überlieferung  gegen  Kon- 
jekturen geschützt,  meist  wohl  mit  Recht,  so  Caes.  65  neque  a  fortuna 
probabat,  CaeB.  88  ludis,  qnos  primo  consecratos  ei  heres  Augustns 
edebat,  obwohl  primos  sehr  nahe  liegt;  Aug.  10  translaticiua  (schon 

Madvig);  82  nngnebatnr  enim  saejina  aut  sudabat  tepefacta. 

At  (mit  Änderung  der  Interpunktion);  Vesp.  21  dum  salutabatur. 
Übrigens  das  einzige  Beispiel  dieser  iConstruktion  bei  Saeton  (vgl. 
Dftpow  S.  8). 

Auch  in  den  Fällen .  wo  die  Lesarten  anderer  Handschriften 
denen  des  Meram.  vorg-ezo gen  werden,  kann  ich,  abg^esehen  von  dem  oben 
geäußerten  prinzipiellen  Bedenken,  dem  Verf.  wiederholt  beistimmen, 
so  Caes.  29  se  mit  Vind.  1  wegzulassen;  Caes.  40  aestati  (Vind.  Med. 
],  3.)  statt  aestate;  Aug.  13  in  volncrum  fore  potestatem  (Vind  n.  a.j; 
Aug.  32  ex  quis  (einige  Hss)  statt  exqiie  eis;  Vesp.  23  nuntiant! 
leg-ato  (Vind.  1).  Unsicherer  erscheint  mir  Aug.  17  repetit  Italiam 
und  Aug.  86  praepositiones  verbis  addere  statt  nrbibos  (Komm.  Med.  1), 
denn  auch  bei  Städtenamen  ohne  Präposition  können  Zweifel  entstehen, 
z.  B.  hoc  Athenis  (in?  ans?)  accepi.  Für  unrichtig  halte  ich  Caes. 
3  occasioni  statt  occasione,  da  z.  B.  EroEt.  I,  8,  5  der  Ablativ  pandtate 
aehr  gnt  überliefert  ist. 

Femer  empfiehlt  Verf.  dne  ganze  Beihe  fremder  JELiMQektnren 
zur  Anfnahme,  mit  Recht  Caes.  41  tribns  statt  tribom  (Ang,  vat  Roth), 
Caes.  43  nrbi  statt  nrbis  (Casanbonas),  Oaea.  79  Htm  com  aierificio 
Latbiaram  (Oadendorp),  Aug.  10  neo  atatt  oe  (derselbe),  Aog.  42 
daatinarat  (Burmann).  Fiir  mebr  oder  weniger  wahrscheinlich  halte 
ich  auch:  Caes.  4  non  eine  snnuna  dignatione  statt  indignatione  (Casaa- 
boma),  Caea.  83  respondit  (Ondendorp),  Caes.  84  cedentibns  (E^eaÜ)« 
Aiv.  85  anb  proprio  (atAtt  priore)  Texillo  (loneoftlaa).  Aqg;  65  ant 
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magna  cura  (Burmani)),  Aug'.  72  assidaeqae  in  orbe  hiemavit,  qnamvis 
(Mäbly),  Aug.  S4  iam  princepa  statt  nam  deineeps  (alte  Kandbe* 
■erknsg  und  Spejer),  Tib.  ö2  alterins  virtntibns,  alterius  vitiis  (Lipsina). 

Von  den  mehr  als  50  eigenen  Konjekturen  des  Verf.  ver- 
Dt^  ich  als  unbedinift  sicher  kaum  eine  zu  bezeichnen.  Am  beachtene- 
wertesten  acbeinen  mir  etwa  folgende  7ä\  sein:  Caes.  52  appellare  e 
nomine,  Aug.  29  uxoris  ac  sororis  generique,  Aug.  68  versum  scaena 
pronuntiatTini,  Aug".  94  dum  ceterae  matronae  obirent  (statt  dormirent), 
unr  vermißt  man  das  Objekt  daxu,  so  daß  vielleicht  id  aus  dem  an- 
lantenden  d  zu  machen  ist,  Vesp.  2B  ut  de  quodam.  Andere  sind  zwar 
güt  aasgedacht,  aber  entweder  niclit  unbedingt  nötig  oder  paraüp:raphisch 
nicht  wahrscheiolich  genug,  z.  B.  Caes.  20  primum  omnium  statt 
primns  omninm,  Aog.  30  magistri  e  plebe  cainsqne  yici  qnatemi  clecti 
statt  eninsqne  viciniae  lecti,  Aog.  39  in  probatione,  Ang.  53  grandior 
iam  natu,  aber  vgl  meine  S.  112  angefahrte  Eez.  von  DQpows  Ab- 
handlong  S.  607,  Aug.  56  legibnsqae  ac  indiciis,  Ang.  65  mortes  statt 
■ortem,  Vesp.  23  en  statt  vae.  Mit  dea  fibrigen  Koigektaren  kann 
ich  mich  Doeh  weniger  befreanden ,  iiMlit  enclieiiiMi  de  mir  als  vMUg 
ibttfliMig. 

J.  C.  G.  Boot,   analecta  critica.    Mnemo^e  N.  S.  XYUJ 
S.  359—360. 

Caei.  41 :  Unter  ilU  tribiü  ist  8.  eiBBiMehifllMn.  VIdleidit  rl 
Om.  78:  repelet  cfgo  a  me  AquXkk  rem  pnblleam  mit  det  Begrflnduig 
ita  melina  appant  mm  in  nemloe  liomiBia  Inaine.  Aber  darauf  weirt 
ia  der  gsaaea  Geadiielite  niclit  daa  lOndeate  liiii.  —  Aug.  86:  Amdu 
as  (alatt  aa)  Yeraniiu.  Einleneiitend.  Daa  in  dmaelbaD  Satae  m- 
fmeUageae  ioaoli  (atatt  Inaoibiia)  atelit  aehon  im  BotliBelien  Teite.  — 
A«g.  96:  ennti  fliilippoa  Theeaalos  qnidarn  ftitiiram  victoilam  nantiadt. 
Yonig  tibeifloaalg.  —  Ner.  34:  oonipientem  statt  eonrigentem.  Be- 
aditenawert 

Albert  A.  Howard,   notes  on  Suetonins.    Harvard  atadiea 
in  elBBaieal  pliilology.  VoL  VH  (1896)  S.  205-  214. 

Becker  batte  im  Bb.  Maa.  37  8. 642 1  angeDommeo,  daß  in  den 
Worten  Seotta  (Wawerl^y  Kap.  10)  'epnlae  ad  aeaatam,  praadiimi  Tero 
ad  popnlam  «ttiset  nja  Saelonlaa  Tnau^üM  eia  Saetoafragmeat  eat- 
biHeii  ad,  daa  aaa  einem  aonit  anbekannten  Glosear  itamme.  Oa- 
geien  weiat  der  Verf.  nacb,  daO  mit  dieaer  angeblidien  Begei  der 
8^iadigd«aiMb  Snetosa  nidit  tbereinatlaimt  and  dafi  Seotti  Bemerlning 
aaf  einem  mgenanen  CStat  aas  Hiera  theaaana  eniditieBia  ediolaatieae 
baiabk      Neio  83  daaaia  op^doram  portla.  -Dafan  aasgehend,  dal^ 
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oppida  DaebweiBÜeh  im  Sinne  von  careeraB  ^braucht  wird,  daß  in 
Cirkiu  die  Eingänge  swischen  diesen  nnd  den  finden  dea  Zniehaiwr- 
lannia  lagen,  sowie  dafi  den  Oaxeeres  dea  Cirkna  die  aeaena  dea  Theaten 
entapricht,  hält  Yerf,  ea  nicht  fttr  nnwakracheinlich,  daß  auch  die  scaeoa 
nit  ihren  venorae  piocurrentea  mitunter  oppidnm  nnd  die 
oppidonun  portae  genannt  worden  seien.  Es  laßt  sich  nicht  leognen. 
dafi  bei  dieser  Annahme  die  Stelle  einen  sehr  gnten  Sinn  giebt  — 
Nero  45  wird  statt  ascopera  (ascopa  Hss)  deligata  vorgeschlagen  inik 
praeligatus,  erstens,  weil  ascopera  Suetons  Lesern  schwerlich  allgemein 
verständlich  gewesen  sei,  zweitens  weil  der  rDativ  coUo  nicht  yüü  deligatus 
abhängen  könne.  Letzterer  Gruud  ist  hiulaliig,  denn  man  kana  collo 
uubcdenklicli  als  Ablativ  (=  in  collo)  fassen.  Eher  künnte  man  die 
Berechtigung  des  ersteren  Bedenkens  anerkennen.  Noch  weniger  wakr« 
scheinlich  erscheint  mir  die  Ergänzung  der  Inschrift  zu  dem  Hexameter 
egi  ego  quod  potui,  sed  tu  cullum  mcrnisti.  Vgl.  S.  108.  —  An 
8  Stellen  (Caes.  50,  Aug.  30  und  41,  Tib.  48,  Cal.  38.  Claüd.  6. 
Nero  27,  Vesp.  19),  an  denen  bei  Roth  sestertio  oder  sestertii  mit  einem 
Zahladverb  (sexagiena  u.  s.  w.)  steht,  ist  in  den  Handschriften  sestertiam 
(so,  nicht  HS)  überliefert.  (In  ähnlicher  Weise  ist  auch  bei  Livius, 
ilacrobins  und  Valerius  Maximns  korrigiert  worden.)  Hinzu  kommt 
die  ganz  sichere  Rttlle  mon.  Ancyr.  III,  24.  Wenn  darnach  Verf. 
annimmt,  daß  sestertium  in  der  Verbindang  mit  den  Zahladverbien  auch 
gen.  plur.  sein  und  der  ganze  Ausdruck  als  Genetiv  oder  Ablativ  ge- 
braacht  werden  könne,  so  wird  man  ihm  wohl  beistimmen  müssen, 

Tjallingi  Halbertamae  adveisaria  eritiea.  E  sehedia  defimeti 
sdegit  dlapoanit  edldit  Heniieoa  TanHerwerden  (Leidae  1896)  S.  XXIZ. 
XXXm  und  168-172. 

TTnter  den  zahlreichen  von  Halbertsma  beschriebeneu  oder  be- 
nutzten Codices  Escoriaienses  befindet  sich  auch  einer  des  Snetonins, 
H-I-21,  membr.  a.  1373,  mit  der  Bemerkung  'satls  bonae  uotne  über' 
(S.  XXIX).  Femer  (S.  XXXVII)  sind  in  einer  Tauchnitzausgabe  zu 
Caes.  1  und  de  gramm.  i — 19  Varianten  eingetragen,  diese  befindet 
sich  jetzt  auf  der  Qroninger  TTniversitätsbibliothek. 

S.  168 — 172  stehen  Bemerkungen  zu  einzelnen  Stellen.  Ab* 
gesellen  von  der  Interpunktionsänderung  Aug.  69  quid  te  mutavit?, 
die  übrigens  die  Ausgaben  vor  Roth  bieten,  nnd  der  Vermutung,  daß 
das  Citat  Tib.  21  vale  —  vo[jL,p.(jjTJte  vale  aus  2  Briefen  stammt,  was 
Wolf  und  Brem!  bereits  durch  Setzung  eines  Gedankenstrichs  ausge- 
drückt haben,  kann  ich  keine  der  Konjekturen  als  wahrscheinlicb  be- 
zeichnen, obgleich  manche  nicht  Übel  ausgedacht  sind. 

HttlBen,  BlL  Hub.  N.  F.  49  R  630. 
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Aug.  70  Apollinem,  sed  Tortorem.  Die  folgenden  Worte  quo 
cogüomento  is  dens  ^ikuIüih  im  p^ntc  urbis  colebatnr  sind  zu  streichen, 
da  der  mit  Marsyas  gruppierte  ApoUo  schwerlich  eine  KultOBstatne 
gewesen  sein  kanu.  Übrigens  war  A.  Tortor  wohl  die  populäre  Be- 
zeichnung für  A.  Sandaliarins  (Aug.  Ö7j,  welcher  Name  davon  Btammt, 
dal>  diese  Statue  ao  einer  Ecke  des  vicuä  baudaiiaiius  stand. 

AlMABder  Eiese,  dar  Fddinc  des  CUigoI«  aa  den  BhebL 
Nm  Hddelbeivw  JalirUtate  TI  S.  163—162. 

"Verf  /weiklt  au  der  Richtigkeit  der  I lai >telluiig,  welche  Suctaa 
Cal.  43  f.  (mit  ihm  Dio)  von  Caligulas  1  cldzug  nach  Germanien  giebt, 
uauiciitliclj  aucli  an  dem  von  ihm  angegebenen  Grunde  admonitus  de 
Bupplendo  numero  Batavonim,  quos  circa  se  habebat  und  nimmt  etwa 
folgenden  Verlauf  der  Ereignisse  an:  Caligula  rückte  legionibns  et 
auxilüs  nndique  excitis  —  Dio  spricht  von  200  000  und  260  000  Mann  — 
an  den  Bhein,  weil  er  den  dort  stehenden  Legionen  nicht  traute.  Bas 
obere  Heer  kommandierte  nämlich  seit  30  Cn.  Lentulus  GStolkiis. 
BiMer,  fibermAchtig  geworden,  hatte  dne  YenobwÖrung  aageMtlelt, 
dcfen  anderes  Haopt  M.  AemiUni  Lepidos  wer.   Diese  wurde  Im 
Heitet  d9  entdeekt  tJm  a]io  OfttnUeiis  m  vemiditen,  zog  CeUgolft 
leLbit,  woU  im  Mißjahr  40,  naek  Oetmanteii  nnd  leigie  die  größte 
Strenge.  Kaeh  der  Bmoidnng  des  GitnUeos  wurde  Galba  demi 
Hflfibfidgir  «ad  eehlog  die  OhatteD,  die  einen  Einfiül  gemaeht  katten. 
ünterdiMn  sog  Oaltga]»  an  die  Stile  den  biitaulMiiw  Heeres»  sekob 
jedock  den  geplantmi  Angriff  auf,  kebrte  nach  Bom  inrttek  ud  wog 
am  81.  AngQtt  40  ab  Sieger  ein.  Nuunekr  Inf  er  die  enniglMbiten 
Kaßregeln  gegen  die  belflOlgten  Senatoren.  Bas  Ergebnis  des  Nd* 
snges  war  stoo  die  Niederwerfung  des  Anfstnndes  des  Q&tnliens. 
HInaioktlieb  der  'Späße  ,  die  Sneton  ans  diesem  Zuge  eniklt,  überläflt 
4er  Ycorl  Jedem  sabi  Urteil,  Ist  Jedoek  selneiselti  sekr  geneigt»  an 
sie  an  glanben,  'da  sie  alle  gemeinsam  einen  nnd  denselben  Ghaiaktar 
n  tragen  sokefaum,  nor  halte  man  sie  nicht  fttr  das  Ergebnis  des 
Feldzoges*. 

Wetteridn  lifiert  Terf.  sekie  Bedenken  gegen  die  Anflbsnng 
Bitteriingi,  naeb  der  OsUgnla  die  Droberang  von  QroUgsimanien  wieder 
anftiehmen  woDte,  dieser  An%nb6  sieb  Jedoek  nlekt  gewaebsen  nigte, 
und  andannelts  der  Anfttaad  nnr  die  aagaoblieklkke,  Ja  vnerwiitete 
laßere  Veranlassung  dauu  war.  Femer  bespriebt  er  die  Tmppeadlsfaika- 
tioaea,  die  die  Folge  dieeer  BMgnisBe  waren.  Als  mutmaiUiebe  QMDe  flir 
die  bei  Saeton  und  Bio  vorliegende  Burstellung  dieses  Feldmges,  die 
aock  Taoitua  bekannt  war,  wie  sIek  ans  gelegeatUehen  Äußerungen 
ergiebt,  nimmt  Verf.  die  eommentarii  der  JQnguren  Agripplna  an. 
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*Timotehenko,  zu  Snet.  daad.  25.  Füolog.  oliotr.  Bl  X 
fasc.  2  8.  200—201  (rnBsisch). 

Chawner,  notc  oü  Saeton  Ner.  45.  The  dasaical  review  DL 

(1895)  S.  109-110 

g«ht  von  der  VwmaeAmg  ani,  daß  aaeopera,  gleichbedeutend  mit 
dondc,  Jedei  *reeeptade*  beidohiie  zur  Anihahme  von  FlttasigkaiteB. 
Darauf  fhßend  iBtavpiaglart  er:  «go  quid?  potoi;  ta  antem  caUenia 
msnM  »  *wa8  bin  ich?  ein  Schlauch  für  «In  GeMah,  dn  aber  hwl 
einen  Sack  anderer  Art  Terdleut",  nftmlich  mm  EnAofeiu  Der  Qedanke 
Jat  entechiedfla  ansprechend.  Knr  Ueibt  es  fraglich,  ob  ascopera  die 
gewünichte  Bedentang  haben  kann.  Vgl.  oben  S.  106. 

Paulns  de  Winter feld,  scbedae  criticae  in  scriptores  et  poetai 

Üomauos  (Beroliüi  1895)  S.  33  —  34. 

Snet.  Nero  33:  Lncnstae  pro  navata  oi)er;i  impunitatem  praediaqtie 
ampla,  sed  et  dlBcipulos  dedit.  Beide  Vermatiiagea  pxaemia  aad  di* 
sdpolas  eiod  m(igUcb,  aber  nicht  nötig. 

Blase,  Xfii«iiavo(-Xpt«tittvoC.  flennes  30  8*  466^70. 

Bei  der  ErOrtemng  über  die  Frage,  welche  von  beiden  Kameoi- 
formen  die  ältere  sei,  kommt  Snet.  Cland.  25  (impolaore  Chresto) 

nicht  in  Betracht,  da  es  'wirklich  damals  iu  S,om  einen  unmbigeB 

Juden  dieses  Namens  gegeben  habcir  kaim, 

Heraens,  imaguncnla  (icnncula,  plangoncnia).    Archiv  für  ia* 
teiniscbe  Lexikographie  IX  S.  595. 

Kero  56  ist  mit  BabeOina  imagnncnia  an  schidben,  irie  Aag.  7 
(ebenso  Gie.  ad  Att  6, 1, 25  mit  Victorias),  ienncula  (Both)  mnß  aas 
doa  Lexids  verschwinden.  Bichtig.  Deaseiben  Vorschlag  machte  anch 
Comelissen,  conieetanea  latina  8.  58. 

J.  M.  Stowasser,  OontroTerses  ans  den  IdjUieo  von  Haria* 
Einaiedeln.    Zeitschrift  fUr  die  österreichiäciien  Gymnasien  Bd.  47 

(1896)  S.  976—984. 

Die  t.  dieser  beiden  'Schafercyen'  (I,  725  ed.  iviese)  bezieht  sich 
aal  Neros  lüickkehr  von  der  Kunstreise  nach  Griechenland  (Snet.  . 
Nero  25),  die  2.  (I,  726)  auf  die  Schließang  des  Janostempelg  durch 
diesen  Kaiser  im  Jahre  66  (Saet  Nero  13).   Das  Referat  über  die 
fiehandlong  des  Textes  dieser  Gedichte  gehört  in  einen  anderen  Bericht 

Philippe  Fabia,  radaltdre  da  Kdm  et  da  Poppte.  Bevne  de 
philoiogie  20  (1896)  a  12—82. 

Bes.:  Jahresbsrichte  des  Berliner  philologisehea  VeralDs  XZm 
(1897)  8.  148-149  (Andresen). 
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Über  Neros  Verhältnis  zn  Poppäa  giebt  es  zwei  einander  wider- 
sprechende Berichte.  Nach  dem  einen  fSneton  Otho  3,  Flut.  Galba  19 f., 
Tac.  hist.  I,  13,  Dio  61,  II)  verliebte  sich  Nero  in  sie,  als  sie  noch 
■it  Criapinns  verheiratet  war,  und  veranlaßte  Otho  zu  einer  Schein- 
befrat  mit  ihr.  Nach  dem  andern  (nur  Tac.  anu.  XllI,  45  f.)  lernte 
er  sie  kennen,  als  sie  bereits  mit  Otho  verheiratet  war,  und  machte 
pi>  diesem  abspenstig.  Die  erstere  Erzählung  führt  der  Verf,  auf  die 
üistorien  des  Piinius  als  die  gemeinsame  (^>nelle  zurück,  die  letztere 
auf  Cluvius  Eofos,  an  den  Tacitus  sicli  iu  der  Geschichte  Neros  so 
eng  angeschlossen  habe,  daß  ihm  seiue  abweichende  Darstellung  in 
den  Historien  vf)!lig  aus  dem  Gedächtnis  geschwunden  sei.  Da  nun 
Clnvius  Rnfus  am  Hofe  gelebt  habe,  während  Plinius  öfter  abwesend 
gewesen  sei,  und  ferner  sich  der  letztere  Bericht  leichter  aus  ersterem 
ableiten  lasse,  als  umgekehrt,  so  verdiene  die  Erzählung  in  den  Annalen 
den  Vorzng.  Daß  übrigens  Otho  Poppäa  wirldich  geliebt  habe,  gehe 
aus  der  Thatsache  hervor,  daß  er  nach  seiner  Thronbesteignng  ihre 
nmgestfirzten  Statuen  wieder  aufrichten  ließ.  Daher  sei  anch  der  Be- 
richt Snetons,  wonach  Otho  sich  eines  Tages  weigerte,  Poppäa  zu 
Kero  zn  senden  und  ilin  selbat  vor  der  ThOre  stehen  ließ,  dorchau 
gianbwfirdiir. 

Derselbe,  N^ron  et  les  Ehodiens.  Daselbst  S.  129—145. 

Bez.:  Jahresberichte  den  Berliner  phllolegiMhen  Vereina  XXITT 
(1897)  S.  14g  (Andreaen). 

Nach  Snet  Kero  7  Uelt  Ken>  unter  dem  Konanlat  dea  dandini 
3  Beden  flr  Bononla,  Bhodna  nnd  Ilinm.  Damit  kann  nur  das  6.  Eon- 
tolat  (51  0.  Ohr.)  gemeint  lehi.  Bagogai  werden  Tae.  amii.  XTT,  58 
dSeee  3  Beden,  sowie  eine  4.  flr  Apamea  ins  Jahr  53  gesetit  Varl 
entscheidet  sich  für  letztere  Angabe  und  sucht  Soetons  Irrtom  dadiroh 
m  eridiren,  daß  51  Nero  die  toga  Tirflis  nnd  den  Titel  prineepa  inven- 
tntis  erhalten,  ferner  dem  Heere  ein  donativnm  und  dem  Yolke  ein 
eeoigiaiiam  gegeben  habe,  sowie  anm  Koosil  designiert  worden  sei  nnd 
eine  Dankrede  an  Claudius  gehalten  habe.  Diesen  wichtigen  Ereigniswn 
hsbe  Snetott  noch  jene  8  Beden  krtllmlich  Unzagefügt  —  Der  Schloß 
der  AUiandlnng  beschäftigt  sich  mit  Bedehongen  zwischen  Nero  nnd 
Bhodns,  die  bei  SaeCon  nicht  erwähnt  werden. 

Lncien  Herr,  Betiiacom-Bebriaenm.  Ber.  phiL  XVH  (1803) 
8.  803—212. 

Die  Form' Bebriacnm  ist  bei  Jnvenal  (8at  n,  106)  überliefert, 
die  andere  Vorm  Betriacnm  oder  Bedriacum  geht  auf  den  alteren 
nWm  nrlek.    Ans  ihm  haben  sie  Tacitus,  Plutarch  und  äueton 
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(ptho  9),  am  lefsteram  dto  fpttonn  Antom  mAamamm,  WVbanni 
die  letztere  Form  sfoh  der  e^ymologMwn  KrUinnigr  entsteht,  ilettt  lieh 
BeMaeum  mit  BetHroniMi  BIbrax,  BIbtaete,  BOnod  il  t .  w.  wnmmmm. 
mmmt  man  tenm  dia  Angabe  bei  Tae.  am.  H,  SM  loeus  OMtonim 
Toeator  Unsn,  woraiii  bei  Soeton  a.  a.  0,  dem  Spraefafebiamdi  der 
Zeit  aofepaOt,  ad  OUiMa,  qnod  loei»  nomen  est  gawofden  lit,  aa  lit 
Bebriaeom  ala  die  licbtige  Form  anmueben  nnd  bedeutet  le  beug  au 
eaatom,  Bebriaei  oampi  la  plaine  aox  castors.  So  «ildUt  andi  derlocna 
castomm  bei  Tacitos  seinen  Sinn.  Zum  SdünO  warnt  der  Yetf.  dsTor, 
bei  Sneton  (and  Tacitnt)  Bebriaonm  in  den  Text  an  aataan,  da  diee 
eine  Kenektar  der  Aatoien  adbit  aein  wMe. 

Beek,  nr  Eiitlk  von  Saetona  de  grammatleiB  et  rbeterlbi». 
Berliner  pbflologbehe  Woeheneebrift.lSM  a  771—778  ood  779. 

de  giamni,  3  conductuui,  iit  mukös  doceret.  An  sich  niclit  übel, 
aber  iiuiltos  ist,  wcnh^^^leich  die  Verbindnng  multus  ducere  sick  üitcr 
bei  Suetüii  lindct,  liiti  doch  sehr  auffallend.  —  de  gramm.  5  Sevius 
Püstnmus  idem,  at  idcm  atque  hic  Marcus  docebit.  Ein,  namentlicli 
für  eiuen  Grammaticus,  entsetzlich  holperigrer  Vers.  —  de  gramm.  13 
a  sua  matre  emptus  (vgl.  de  gramm.  21).  Beachtenswert  —  de  gramm.  23 
08  taentem  statt  festinantem,  wobei  os  doppeldeutig  und  taeri  im  Sinne 
von  tenere  zu  nehmen  ist.  Dem  Sinne  nach  ungefälir  entsprechend,  der 
Ansdrack  aber  ist  kaum  möglich.  —  de  gramm.  34  idque  raro  nunmis. 
Panca  et  exigua.  ünwalirscheinlich,  denn  *ftr  Geld*  würde  doch  w<dil 
anders  ausgedrückt  worden  sein. 

Moddermann,  leetlonea  Soetonianae  8.  70 
tbfliia  IV:  de  gramm.  6  Hes  per  anam  1  aeriptom. 

Heidenhain,    zn  Snetons  vita  des  Horatins.  PieciLeisena 
Jahrbücher  für  Philologie  147  b.  844. 

Woelfllin,  gatraplcoa.  Arehi?  fOr  lateigiaBha  LeiikagnvUe  I£ 

Heidenhaia  ecbreibt  ab  Uta  eatrapioa  raensa  itatt  ab  lata  para- 
lUiea  mensa»  weil  Horas  aaeh  bei  Aogutos  Parasit  geweaeo  fein  wQfd» 
und  es  anstößig  aei,  da0  Augostos  regia  von  sich  gebraaohe.  Im  6<gen- 
■als  IB  fatmplea  id  letstena  wtailialb  gemeint  Dag^n  bemerkt 
WOUflin  mit  Backt,  daß  daa  Bedenken  wegen  panMltieDa  binflUUg  ist,, 
da  Hoiaa  ala  'angntellter  MvatwkreUIr  dea  HenandMii.*  eben  nleht 
mehr  Fmraiit  war. 

O.  R,  mir  Tita  TsKentü.  Bheiniaehea  Kweam  K.  F.  60  8. 814— S15. 

Während  in  «Jen  Versen  des  Porcios  Licinus  V.  4  Ritschl  dum 
ae  amari  ab  hls  credit  (credat  Par.j  strich,  ändert  der  Verl  letsteres^ 
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ia  enpitaft,  atelU  dia  Tottegolieiidmi  Worte  um  und  riebt  dan  iMh 
dl»  ioilgwidai  mit  Ändenagr  Ton  impitar  in  npi,  io  daß  aieh  dar  Vera 
orgiabt: 

dam  ie  ab  bii  amari  CNpItet^  orebro  in  Aibannm  rapL 

Vor  dem  Schlosse  des  folgenden  Verses  ob  florem  aetatii  snae 
fehlt  1  ITeuiistich,  dem  Sinne  nach  etwa  dum  se  atiolli  ad  caeluni 
ßperuL  Alles  dies  ist  entschieden  fein  ausgedacht.  Etwas  hart  er- 
scheint mir  dagegen  die  am  Autaiig  von  V.  6  angrenommene  Tmesid 
post  suis  latis  rebns.  Ebenso  ist  es  mir  /.wciftlli  uL,  ob  V.  8  statt 
mortuns  Stymphalist  Arcadiae  oppido  wirklich  ein  Epitheton,  wie 
obscuri&simo,  tri&tissimo,  pauperrirao,  zu  erwarten  wäre. 

Massen,  Aoademy  (1S94)  Ko.  1155  &  519—520  nnd  Ko.  1169 
8.  336—237. 

Eadlsfar,  Snatona  LamAlognpbla.   Berliaar  philotogiaoha 
WoebaoMbrift  1894  8.  1844-1S48. 

MassoD,  zu  der  Lacrezbiographie  des  Suetoo.   Daselbst  Lti'tiö 
S.  285—287. 

WoUJar,  dügldabaD.  DaiaUnt  1895  &  817—818. 

Pritaaba,  da^glaiebao.  PamlbBt  1896  8.  541. 

*MassoQ,  uew  detuils  from  Snetonius  iife  of  Lucretius.  Journal 
o£  phüology  1895  8.  220—238. 

Hassen  veröffentlicht  einige  Notizen  über  das  Leben  des  Lncretins, 
die  in  einem  aas  dem  Besitz  des  Hieronymus  Borgins  stammenden 
Lncretins  aas  dem  Jahre  1492  handachriftlich  aufgezeichnet  sind  und 
einiges  Neue  enthalten  oder,  richtiger  gesagt,  zu  enthalten  scheinen. 
Von  der  merkwürdigen  Angabe  sunt  qni  putent  unum  et  viginti  libros 
composuisse  weist  Hadinger  nach,  daß  sie  aus  einer  falschen  Ltisai  t  bei 
■\'ari Lt  de  1.  1.  V,  3,  7  stammt,  wo  Lucilius  zu  lesen  ist.  Ferner  ist 
die  ausführliche  Remerknng:  über  Ciceros  Einfluß  nuf  die  schriftstellerischa 
Thätie:keit  des  Lucictius  vielleicht  aus  ad  Her.  IV,  10,  15  geflossen. 
Ein  anderer  Abschnitt  stimmt  im  ganzen  mit  der  aus  Sueton  (pag.  295 
Roth)  stammenden  Notiz  des  Hieronymus  überein,  enthält  jedoch  die 
bisher  unbekfinnte  Angabe  mntre  natus  diutius  sterili.  Anßerdem  er- 
seheint in  dem  angefügten  Verzeichnis  römischer  Epikureer  unter  mehr 
oder  weniger  bekannten  Personen  ein  Unbekanntei-,  Namens  Poilius  Par- 
tbenopaens.  Besonders  diese  beiden  Angaben,  dio  Borgius  nicht  habe  er- 
finden können,  veranlassen  Radinf'er  zu  der  Annahme,  daß  die  Quelle  dieser 
Notizen  ein  »ntiker  Autor  sei  und  zwar,  wie  die  Aijulichkeit  mit  Hiero- 
ignnoB  erweise,  äoetoos  Schrift  de  yim  iUuaUrÄhoa.  Dieser  Ansicht  tiitt 
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MaMOB  bei.  In  der  'Woeheoachrift*  tdlt  er  anDerdem,  wenngldeh  ab- 
lebnoid*  die  Yematiiiig  von  Beid  mit,  daß  unter  BoUitt  3BHtiieBo|aait 
des  Statli»  Frennd  BolUaa  Felix  gemeint  sei,  der  swar  In  Pnteidi  ge> 
boren  wir,  aber  sn  Nea|»el  In  engen  Bedehongen  stand.  Anf  den* 
aelben  Gedankoi  ist  gleichieitig  Woltjer  gekommen.  Ferner  venntel 
dieaer,  daß  die  andere  Notiz  matre  natoe  dintios  aterili  aoa  teeau 
Sammonicus  (ed.  Baehrens)  p.  135  stamme: 

iüvita  coniugii  sterilis  si  munera  iangucnt 

nec  Bobolis  speä  est  maltos  iam  vana  per  annos, 

femineo  fiat  vitio  res  necno  silebo: 

hoc  potent  magui  ijuartuH  moDätiaxe  Lncreti. 

Wenn  nämlich  hier  in  einem  Exemplar  partos  statt  qnartas  (Uber) 
gestanden  oder  Borgins  ans  dem  Kopfe  dtiert  habe,  so  habe  daraus 
jener  Bericht  sehr  leicht  entstehen  können.  Fritsche  ffigt  hinzu,  daß 
partos  thatsächlich  in  der  Mailänder  editio  princeps  des  Sammoniciu 
steht.  Unter  diesen  Umstftoden  wird  allerdings  die  Behauptung,  daß 
wir  es  mit  bisher  anbekannten  Saetonftiagmenten  zn  thnn  Uttten,  sich 
schwer  anirecht  erlialten  lassen. 

Manitins,  Philologisches  ans  alten  Bibliothekskatalogen.  Rh.  Muä. 
N.  F.  47,  Ergänznngsheft  S.  70—71. 

In  folgenden  mittelalterlichen  Bibliothekskatalogen  (bis  1300) 
kommt  Sueton ins  vor:  Frankreich:  S.  Biquier,  Bec,  Clnny,  LimogM^ 
Pontigny.  Deutschland:  Fulda,  Bamberg,  bibL  incognita.  Gross* 
britannlen:  Hochester,  Otaiterbnry,  (Jlastonbvry.  Italien:  fiom. 

B.  Dfipow,  de  0.  Snetonii  Tranqnilli  consnetndine  sermonk 
qnaestiones.  Programm  der  Hansaschule  in  Bergedorf  bei  Hambarg. 
1895.   4.   20  8. 

Bez.:  Woeheasehrift  für  Uasa.  Philologie  1896  No.  SS  S.  606— 
607  (Opits). 

Zur  Hehandlnng  kommen  die  temporalen  Konjnnktlonen. 
Einleitnngsweise  werden  swei  Tbatsaehen  festgestellt:  1.  Da  Sueton  die 
Partidpialkonstrakftionen  sehr  bevonogt,  so  Ist  der  Gebnneh  der  Eoa- 
Jnnktionen  kein  sehr  ansgedebnter,  S.  Der  Koi^uiktiT  wird  viel  0llv 
verwendet,  als  der  Indikativ.  Die  eigentliche  Abhaadlnng  hat  folgen- 
den Inhalt,  ans  dem  ich  Im  dnsehien  das  Bemerkensirerteate  herfor» 
bebe:  §  1  postqnam.  Bei  Hüizafhgung  von  Zdtangaben  stehen  Bsifokt 
nnd  Flnsqnamperfekt;  In  diesem  FUle  gebrancbt  Bneton  anck  das  blefie 
qnam  (z.  R  sezto  qnam  profeetoa  erat  mense.  Glavd.  17),  —  §  S  it 
nbi  aimnlatiian  simnlae.  Letatere  bdde  kommen  nnr  In  fotoriseben 
Sitnn  der  direkten  «nd  indirekten  Bede  Wt  ebenso  simni  ohne  aiqne* 
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$  3  dum  donflc  qpioad.  HimtohfUeh  Msterar  Ko^juikdoD  tvird  eine  An« 
gäbe  iron  Dritger  riehtig  gestellt;  in  der  Bedaatong  *80  bnge  als*  wird 
de  nur  ftitnriaeh  (direkt  imd  Indirekt)  verwendet;  die  beiden  tettteren 
beuten  nur  'lo  Iniige  Ms*.  —  §  4  anteiinaiD,  prinsqnam.  Beide  haben 
nie  den  Indikatfr  nadi  ileb»  dagegen  bei  negatlTem  Hanptsatze  mit- 
nnter  das  participinm  coninnctam  oder  den  ablativas  absolntns;  nach 
pridle  steht  einfaches  quam.  —  §  5  cnm.  Etnleitungsweise  wird  aach 
Aber  den  kausalen  nnd  koncessiven  Gebranch  dieser  Konjunktion  ge- 
sprochen; cum  quidem  hat  beide  Modi;  auch  in  abc:eknrzten  Sätzen 
kommt  cum  vor  (non  amplins  cum  plurimum  quam  septem  horas 
domiebat.  Aug.  78).  —  §  6  quando,  quandoque.  —  §  7  coninnctiones 
iterativae:  cum,  si,  quotiens.  Meistens  steht  der  Konjunktiv.  —  Die  Bei- 
spiele sind,  so  \s  eit  ich  sehe,  vollständig  gesammelt,  jedoch  nur  aus  den 
Caesares  I  ber  einige  Stellen,  die  Imtisch  behandelt  werden,  habe  ich 
Bez.  S.  bü7  gesprochen. 

Woelfflin,  Arehiv  f&r  lateinieebe  Lezikograpbie  X  S.  134. 

Sueton  gebraucht  pone  Tib.  68,  Nero  51.  Dom.  23,  vgl.  Jol.  20; 
nar  Vit.  17  steht  post  nach  dichterischem  bprachgebranch. 

S«  Ausgaben. 

C.  Suetoni  Tranquilli  Divns  AngUBtns.  Edited  with  historical 

intrüductioii,  cummentar\ ,  Hivpendices  and  indices  byEvelynS.  Sliuck- 
b  u  r  g  h.  Cambridge  printed  at  Llie  Uuiversity  Press  1896.  gr.  8.  XLIV 
nnd  215  Seiten. 

Bee.:  Academy  Bd.  60  No.  1264  8.  64.  Hneenm  1896  No.  9  » 
(D«Mt4).  —  BerUner  pbQol.  Wochenadirilt  1896  Ko.  47  8.  1482—88 
(Hebnrelcb).  —  Glaeaieal  review  XI  (1897)  8.  63—65  (Richilde).  — 
Uteratieebee  Cenkralblatt  1897  No.  10  a  385—36  (V.  0.).  —  Bollettlno 
dl  iUekgia  clnaeica  1897  No.  12  S.  255  (L.  Y.).  —  Wocheneebiift  für 
Um.  PbOologie  1897  No.  30/31  S.  837—842  (Wölfl)  «ad  No.  85 
8.  953—955  (Oplti).  —  American  Joomal  of  phi]ol.XVnS.  371—378 
(Smitb).  —  Athenaeiun  No.  3615  8.  176—177.  —  Nene  phUoL  Bond- 
tdun  1897  No.  8  8.  117—119  (Dflpow). 

Inhalt:  pretace  (I— XI),  introductiou  §  1  Augustus  (  — XXVlII), 
§  2  Suetonius,  bis  life  and  writings  (—  XXX),  §  3  the  authorities  of 
Snetonins  for  the  life  of  Angnstns  (—  XXXTTT),  §  4  the  text  (—  XiXVI), 
ehron<dogical  table  (-  XLIV).  Es  fol^  8. 1—176  der  Text  mit  darunter- 
atehendem  Kommentar,  darauf  als  Anhänge  das  monumentam  Ancyi'aaum 
JftkrwMokt  Xlk  AitertofflswiaMOSoUft.  Bd.  L2XIXYU.  CläBS.  IL)  & 
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(—  195).  die  Inschrift  C.  J,  L.  X.  8375  (196),  eine  Besprechung  der 
Claannörder  (^200),  Stammbäome  (—  204),  Ind«z  der  Eigettnamen 
( — 308),  Index  zn  den  Anmerkungen  (—  215;. 

§  4  der  Einleitung  enthält  einige  Bemerkungen  ftber  2  Cambridger 
Handschriften  (12.  n,  15.  aaec.)«  die  jedoch  nicht  ausreichen,  um  ein 
UiteQ  fällen  zu  kOnnen,  und  außerdem  die  Besprechung  etlicher  Stellen. 
Die  idehtigsten  Abweichangea  vom  Botbechcn  Text  sind:  Kap.  17  Ca. 
Domitinm  atatt  T,  Domiüniii,  TgL  Eez.  S.  954.  —  Kap.  32  vioensime 
iptntA  aetatiia  anno  itett  viBoeaiiiio  aetatis  anno,  vgl.  daseibit.  — 
Kap.  40  In  foro  eireove  (mil  einigen  H»)  statt  in  foro  circave  (le 
«leli  Hemm.},  Doeh  aoheint  letsterea  beaaer  m  aein,  da  die  Vereidnong 
dndnrek  veranlaßt  irar,  daß  Angoatos  ^  eontione  die  pnllatoa  g^aelten 
liatte,  wd  aieh  daber  achwerlleh  ante  Eneb^neii  im  Girkna  benag.  Das 
sweeidoBe  HenunaeUendeni  (Hör.  aat  I,  6,113)  kann  iiier  aber  niebt 
gemeint  a^  —  K^.  44  mnUebre  aeeoa  omnea  (mit  alteren  Aitagaben) 
atatt  mnliebi«  aecna  omne.  In  der  Tbat  pflegt  Ja  aeeoa  ala  adverUelier 
Aeeoaativ  an  ateben.  Ober  allen  Zweifel  erbaben  iat  mir  die  Sadie 
aber  aicbt,  da  Tae.  ann.  4,  62i  wo  aeeoa  parallel  lo  aetaa  ateht,  ca 
aebr  nahe  liagt,  daa  Wort  ak  Nominativ  an  teen.  ^  Kap.  87  pie 
itnlto  baeeolom  et  pro  pollo  poUeiaceom  atatt  pro  atolto  baeeolnm  apod 
pvdlom  polleiaeeDm.  Die  Sache  bleibt  onaidier.  —  Kap.  94  in  eina 
ainnm  aignnm  rei  poblieae,  quam  mann  geetaret,  repoaoiaae  atatt  in 
eina  ainnm  rem  pnb&eam,  qoam  o.  a.  w.  YgL  Bes.  B.  954.  ^  Kap.  96 
diripiendiqoe  pomorom  et  obaoniorom  remmqne  miaailia,  wihrend  Both 
vor  miaailia  daa  Zdeben  der  Lücke  geaetst  hatte.  Vgl.  daaelbnt. 

Den  Hanpttell  dea  Kommentaia  bilden  Anmerkungen  biatorlaehen 
Inhalta:  anr  ErkUrong  wkd  ein  reicher,  gut  verarbeiteter  Stoif  aaa 
allen  mSgUchen  Scbriflatellern,  aowie  ana  den  Inadiriften  herangezogen. 
Die  Angaben  machen  dordiaoa  dea  Eindruck  der  ZoveriJUsigkeit  nnd 
bieten  ao  aor  aaddichen  Erlftoterong  dea  Inhalta  ein  reicUiehes,  ja 
fiberreichliches  HateriaL  Hierin  liegt  offenbar  die  Stärke  des  Herans* 
gebera.  Seltener  nnd  an  TTmfang  geringer  sind  die  Bemerkungen  sprach* 
lieber  Art.  Vielfach  bietet  der  Herausgeber  direkt  die  Übersetzung, 
nicht  selten  auch  in  Fällen,  wo  eine  solche  nach  unaern  Anschauungcu 
überflüssig  erscheint.  Aber  darüber  läßt  sich  um  ao  schwerer  ein  Ur- 
teil fällen,  als  man  nirgends  <  i  l'ilu  t  ,  tUr  vvelcheu  Standpunkt  die  Aus- 
gabe eigentlich  bestimmt  j:,t.  Kr  liehe  Fragen  aus  dem  Bereich  des 
Sprachgebrauchs  werden  auch  ini  \'orwort  besprochen. 

C  Snptonii  Tranquilli  Tita  divi  Claudii.   Spedmen  Utte- 

rarum  inaugurale,  qaod  pro  gradu  doctoris  exa- 

mini  submittet  Henricas  Smilda.  Groningae,  apod  J.  B.  Wolters 
1896.   gr.  8.   19ä  S. 
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Res.:  HaMaii  1896  No.  10  (Tsleton).  —  Revue  eritique  1897  S.  132 
—133  (Thomas).  —  daasieal  raview  XI  (1897)  8.  63—65  (Bichards).  ^ 
Bflriliier  phflol.  Wochenschrift  1897  No.  7  S.  198—199  (Helmreich).  — 
Nene  phUoI.  BnndBchan  1897  No.  11  S.  166—167  (Düpow).  —  Revue  de 
Philologie  XXI  8.  209  (Fabia).  —  Wochenschrift  für  klass. }  hilologiel898 
No.  17  8.  470—474  (Wolff)  und  No.  19  8.  518-520  (Opitz). 

Unter  dem  Textf  stehen  zunächst  die  i'cirallelstelleii  zu  Suetons 
Berichten  ans  den  anderen  griechischen  und  rüiriischen  Historikern,  dann 
folß"t  der  sehr  ausführliche  Kommeular.  In  ihm  überwiegen  nach  Zahl 
wie  Ausdeknuiig  bei  weitem  die  sachlichen  Anmerkuügen,  in  denen  mit 
großem  FleLQe  ein  reiches  Material  aus  den  Autoren,  Inschriften  und 
neueren  Werken  znsammengestellt  und  verarbeitet  ist.  In  beideriei 
Hinsicht  bescheidener  sind  die  sprachlichen  Anmerkungen  ausgefallen. 
Verhältnismäßigrzahlreich  sind  die  kritischen  Erörterungen.  Jedenfalls  wird 
man  die  Auegabe  gern  als  eine  sehr  achtenswerte  Leistung  bezeichnen. 

Der  Text  weicht  nicht  selten  vom  Römischen  ab,  an  folgenden 
Stellen  mit  Recht:  4  Silvani  statt  Silani,  4  nuncuparet  statt  nuncuparit, 
13  aquila  statt  aqnilae  (sämtlich  nach  den  Handschriften),  ferner 
2  Jnllo  statt  Julo  (mit  Inschriften),  20  magna  potius  nece??sariaqne 
(Hadrig),  41  sed  transiit  statt  eed  et  transiit  (Torrentios),  44  urgaebant 
statt  arguebant  (Baumgarten-  Cmsius). 

Andere  eigene  Konjekturen  teilt  der  Herausg^eber  in  den 
Anmerkungen  mit;  daß  ich  sie  sämtlich  für  überflüssig  halte»  habe  ich 
in  der  erwähnten  Rezension  näher  begründet. 

Ferner  >verden  in  den  Anmerkungen  fremde  Konj ektnre n  zur 
Aufnahme    empfohlen:    21    quodque   appcllari   coepit  spoiluia  mit 
Lipsius  statt  quodque  appellare  coepit  sportulam.    Der  Gedanke,  daß 
das  Volk  die  betreffenden  Spiele  sportula  genannt  habe,  ist  nicht  übel, 
aber  der  AnstoB,  den  8milda  an  coepit  nimmt,  bleibt  im  wesentlichen 
bestehen.   In  demselben  Kapitel  wird  wegen  der  Berichte  bei  Tacitos 
nnd  Dio  von  manchen  früheren  Herausgebern  eine  Lücke  angenommen, 
in  der  qnadriremium  nnd  1  Zahl  gestanden  habe.   Dies  ist  mindestens 
unsicher.   25:  talis  rebus  verbisque  plernmqne  mit  Polak  statt  talis 
nbiqne  plernmqne.   Letzterer  Ausdruck  ist  swar  kein  eleganter,  aber 
doch  wohl  Dicht  zu  beamrtandep.  Nicht  uMque  entspricht  dem  vorher- 
gehenden ex  m^ina  parte,  sondern  plemmqiie,  während  nbique  in  Be- 
Mebmg  steht  zn  totnm  principatnm  nnd  von  Ondendorp  richtig  durch 
omni  le  et  loco  erklärt  ist.  Überdies  ist  die  empfohlene  Konjektur 
piJiograpbJsch  nicht  gerade  leieht. 

Rehr  eft  werte  fremde  Konjekturen  ilteren  oder  jfingeren 
DMma  in  Usferer  oder  kürzerer  ErSrtemng  als  nnnOtiff  snrttek- 

ff  ewiesen.  Hier  stimme  ich  dem  Heramgeber  fuA  stets  bei. 

8» 


Digitized  by  Google 


1 16  Beriebt  fib.  d.  Idttoralor  la  apatem  röm.  OesoUohtHohxmbeni.  (Opiti.) 

Stories  o'f  the  Caesar i  from  Ssetoniiit.  Beiof  lelectiom 
from  <he  li^  of  JvlUi  aod  Avgiiatiie.  Edited  with  BOtes, 
ezeidMi  and  voeabolaiy  1^  Herbert  Wllkineon«  Iiendon, 
Haemillaa  aad  Comp.  1896.  12.  183  a 

Rez.:  Academy  Bd.  51  No.  1290  S.  III.  —  Saturday  review 
No.  1251  S.  73. 

leb  erwähne  dieses  Bach  nur  der  Vollständigkeit  halber.  Der 
Verf.  giebt  nach  seiner  ausdrücklichen  Versicherung  keine  Saeto fl- 
au ab  e,  sondern  ein  L^ebuch  etwa  för  Tertianer,  die  bereits  etwas  von 
Cäsar  gelesen  haben.  lu  deren  Interesse  hat  er  im  Text  Cmsttiiiuügeü, 
Auslassungen,  Einschiebnngen  u.  s.  w.  vorgenommen,  namentlich  auch, 
nm  Ausdrücke  und  Konstraktionen  der  silbernen  Latinität  zu  beseitigen. 

Die  anf  germanisebe  VerhftltniBie  sich  besiebenden  StoUai 
•des  Ssetoniiis  sind  snaanunengestellt  bei  Bisse,  das  rschtsrbelnisdM 
'GemanJen  in  der  antiken  Litterator  (Leipsig,  Ttoboer,  1899),  siebe 
Ezstes  Bsgistsr  &  459.  2n  Gmnde  Uflgt  der  Botbsebe  Teil  Gass. 
36  (8.  86)  wird  die  bei  Botb  sagegebene  lAeke  ricbtig  dnreb  seitertinai 
qnadiingenties  eiglnst  (so  aneh  der  Vaticsniis  Lipsii).  —  Aug.  95 
(8.  83)  werden  die  Worte  sab  pxiore  Tesfllo  dnreli  ein  hiamgesetstes 
Kreoz  sb  verderbt  beseiebnet.  Vg^  8. 104.  —  ünbegrftndet  ist  CSaL  48 
4(8.  106)  die  Streicbnng  der  Worte  peet  eoceessam  Angnsti. 

Zahlreiche  Abschnitte  aas  den  yitae  Caesaris,  Angnsti,  Tiberii, 
Calignlae,  Olaadii,  sowie  die  ?itae  Orbilii  and  HoMtii  sind  abgedmd^t 
in  der  Chrestomathie  ans  Schriftstellern  der  sogenannten 
silbernen  Latinität  von  Th.  Opitz  und  A  Weinhold  (Leipsig  1893)| 
Heft  1  S.  1—118.  Der  Text  der  Kslserbiograpbiea  ist  im  weBentlieben 
der  Bothsche.  Etliche  Änderangen,  namentlieh  AssflUlnng  von  Lfielcen. 
dienen  lediglich  dem  Zwecke,  die  betreffenden  Stellen  IBr  die  Schiller 
lesbar  zn  machen.  Von  andern  erwähne  ich:  Gees.  95  AnsfUlnng  der 
Lücke  durch  qnadringenties,  vgl.  oben;  Ai|g.  73  hiemavit  statt  hiemaret 
(M&hly);  Gland.  9  Jolle  Antonio  statt  Jolo,  vgl.  8.  115.  FftrOrbilins 
und  Horas  Hegt  der  Beüferseheidsehe  Text  an  Grande,  am  Ende  der 
Horasbiograpbie  ist  jedoch  denen  Konjektur  beseitigt  nnd  post  septimam 
et  qninqnsgesimam  ananm  gesehrieben  worden. 

• 

Aareliug  Tietor* 

1.  Origo  gentis  Romanae. 

J.  W.  Beck,  de  sermone  iibclli  „ürigo  gentis  Romanae"  adnoti^ 
tioncolae.  Mnemosyne  Nova  series.  XXn  (1894)  a  338—344, 
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Der  Inhalt  vorliepender  Abhandlung:  ist  folgender;  In  der  Form, 
wie  die  Origo  überliefert  i;t,  stammt  eie  von  2  veracbiedeneu  Verfassern: 
der  urspünglfche  g-rata  simpliritate  propoinit  antiqnae  urbis  fata,  der 
andere  omnia  suis  üobculis  ( onspersit.  Der  eigentliche  Verfasser  war 
ein  Zeitgenosse  etwa  des  Diocietian  oder  des  Lactantlns  nnd  Hiero- 
nymus, o  der,  wie  es  an  anderen  Stellen  heißt,  er  lebte  nach  Apuleins, 
aber  vor  der  Abfassung:  von  Hieronymus'  Chroniken.  Er  wai  mit  den 
Schriftstellern  aller  Perioden  der  rmiischen  Lltteratnr  ziemlich  vertraut 
und  keineswegs  ein  falsarius.  Alles  dies  wird  von  Beck  mehi'  bch;inptet 
als  bewiesen.  Weiterhin  erörtert  er  einige  Punkte  des  Sprachgebrauchs, 
zunächst  Ausdrücke  wie  restitni  fecit,  incnnctanter,  circumqnaque,  in- 
vadere  =  devorare,  feiner  Sporen  des  sermo  vulgaris,  Ausdrücke,  die 
sonst  sehr  selten  oder  gar  nicht  vorkommen,  und  Anklänge  an  Cicero, 
Otid,  Sallost,  Qnintflian,  Lactantiiu.  i>er  Vorschlag,  12|  4  defectnoi 
elba  fltett  refeetam  m  lesen,  hat  maBehes  fSr  ticb. 

Ifanitius,  Pbilolog-isches  aus  alten  Bibliothekakataiogen.  JEUu 
Mus.  a.  F.  47,  Eigänzongsheft  S.  152. 

Orif«  gentis  Bomaoae  wird  «aa^golMVlit'  im  AdditaaMBtuii 
Mdd.  2.  2  ab.  3  des  G«4«fHdiis  VltarUtiiiit  ngui  I  38.  $4  eto« 
OL  G.  8B.  XXn,  55). 

2.  De  viris  illtistribus. 

G.  Schoeii,  Die  Llo'jien  des  Auguötiisfonun  und  der  über  de 
Fiiifl  illDstribEB  urbis  Komae.  frogramm  des  k.  k.  btaatsgymnasiams 
in  Cilli.    1895.   8.   46  S.  * 

Im  1.  Kapitel  erörtert  dar  Verf.  nach  einigen  allgemeineren  Be- 
merkungen Uber  die  Elogieo,  namentlich  &ber  deren  Komposition,  dia 
Frage,  inwieweit  sich  Vorbilder  fttr  sie  bereits  in  der  rep«bUkaoiMhea 
Zeit  iadan.  Als  Mlebe  sind  n.  a.  die  titnli  imaginnm  anzusehen. 
Diese  wurden  litterarisch  zuerst  Ton  Vairo  nnd  Atticns  verwendet. 
Ersterer  behandelte  nicht  nur  BOmer,  sondern  Männer  ans  der  ganzen 
Weltgescliichte,  anch  nicht  nur  Staatsmänner,  sondern  Vertreter  aller 
BemWassen.  Seinem  Beispiele  folgten  Nepos,  Hyginus  u.  a  Bagep^eu 
beschränkte  sich  Atticus  auf  die  hervorrag-endsten  Staatsnifluner  Ktins. 
Sein  Werk  wird  nn^rfthr  39  v.  Chr.  abp^escblossen  g-ewescn  sein. 
Wenige  Jahre  d?i-anf  hnute  Augustus  sein  Forum  und  scbn^ückTe  ps 
mit  den  Bildern  berühmter  Kümer,  die  er  mit  entsprechenden  Inschriften 
versah.  Rei  den  eng-en  Reziehnnpen  des  Augustus  m  Attictis,  nament- 
lich auch  in  litterarisch -antiquarischer  Hinsicht,  halt  es  der  Verf.  fiir 
SO  gut  wie  sieher,  daß  ersterer  fSix  jene  Elegien  die  Bchiift  dea 
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letalenn  beautite,  Ja  er  glaubt»  daß  *Ang«itns  in  Minen  Elegien 
das  Werk  den  Attiens  ndt  gefingen  Modifikationen  wiedergab*.  — 
9.  Kap.:  Die  Biographien  der  Schrift  de  Tirie  lUnetribns  seriUlen 
Jn  8  groBe  Omppen:  1.  'in  der grOltoren  Hilfte  weiden  Minner gesdiildert, 
welche  in  der  rdmiaGhen  BepnUik  die  lieiTonagenditen  Ämter  be- 
kleideten* ;  S.  'einen  gann  anderen  Chainkter  haben*  Horatlns  Ooclei»  Seae- 
▼ola  n.  fl.  w.,  wo  ee  sieh  mehr  nm'ebuelae  Theten  handelt.  Zwitehan 
letsteren  vitae  tmd  den  Berichten  des  Ampelins  leigen  sich  solche 
Ähnlichkeiten»  daO  von  beiden  dieselbe  (biograpUsehe)  Quelle  benmit 
Vörden  sein  mnß.  Ans  ebenderselben  hat  anch  Roros  gecchVpft.  Dean 
dafi  nicht  dieser  vom  Yei&sser  der  Schrift  de  vir.  ül.  aosgeiebriebcn 
worden  ist,  wie  HUdeehdmer  annahm,')  sondern  da0  die  Übecein- 
BtimmiiDg  auf  eine  gemeinseme  Qnelle  mrllekgeht,  ergiebt  rieh  adion 
darans,  daß  die  BrriUilEDgeü  in  de  rir.  ill.  mitnater  Eiaselhritcn  ent- 
hatten,  die  bri  Horns  üdden,  man  vgL  s.  B.  de  vir.  ID.  80  nnd  91 
ndtHor.  I,  17;  64  mit  II,  2j  66  mit  II,  3;  73  mit  U,  4;  66  mitU.  6. 
JHb  Biographien,  in  denen  rieh  diese  engen  Bcslehnngen  zu  AmpeUos 
nnd  anm  TeO  sn  Horns  seigen,  serftdlen  in  6  Gruppen:  1.  qni  pro 
popnli  Romani  salote  se  optnlenint  (Amp.  20),  3.  Männer,  welche  bei  den 
Beceesiones  eine  Rolle  spielten  (Amp.  25),  3.  qni  adversna  patriam  ne- 
faria  iniere  conailia  (Amp,  27),  4.  populas  Romanns  cnm  quibus  gecti- 
bus  bella  conseruit  et  quibus  causis  (Amp.  28),  5.  HäJiner,  welche 
Während  der  seditioues  eine  EoUe  spielten  (Amp.  26),  6.  ordo  belli 
Marian!  (Amp.  42).  Hinzukommen  noch  eiuip^e  einzeln  stehende  vitae. 
Nach  Abzug  aller  dieaer  Abschnitte  bleibt  ein  Grundstock  von 
4,7  Kapiteln  übri^,  in  denen  sich  aogar  3  direkte  Widersprüche  mit 
Ampelins  ßnden.  Dag-egen  zeigen  aie  große  Abnlichkeiten  mit  den 
Elogien.  "Daraus  folgert  der  Verf.,  daß  diese  47  Kapitel  auf  Atticus, 
die  übrigen  aber  auf  eine  Quelle  der  Varronischen  Richtung  zurück- 
gehen, jedoch  in  der  Weiae,  daß  diese  beiden  Autoren  nicht  direkt  be- 
nntzt  worden  seien,  aondem  'wahrscheinlich  anmittelbare  NachfoIger\ 
Dabei  denkt  der  Verf.,  namentlich  auch  grestützt  aof  die  Überschrift 
vor  der  origo  gentis  Romanae,  an  Verrius  Flaccna.  In  vielen  dieser 
Punkte,  namentlich  in  der  Annahme  einer  gemeinsamen  Quelle  für 
Ampelius,  Floms  nnd  de  vir.  ill.,  wird  man  dem  Verf.  gern  beistimmen. 
Dagegen  scheinen  mir  die  Beziehungen  zwischen  den  Elogien  und  der 
Schrift  de  vir.  ill.  doch  gering-  zu  sein.  Daß  der  Ausdruck  mitunter 
abereinsUmmt.  läßt  sich  nicht  in  Abrede  stellen.  Aber,  da  in  beiden 


>)  Offianbar  ist  es  dem  Verf.  entgangen,  daß  ich  Hildesheimers  An- 
nahme mit  ganz  fthnlichen  Orfinden  in  den  Jehrbflehern  Üir  Phitoiegle 
Bd.  ISS  (1881)  8.  SOS  t  entgagengeteeten  bin. 
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Wttkea  ein  mSglidut  famer  lud  lehliehter  Anadmok  gemebt  ist,  lo 
ioimteii,  jft  miißteii  xawvlleii  bdde  Autoren  znfiUUg  lich  des  gleiehfln 
bedieiien.  Demnadi  mOefate  ieh  die  daraus  gecogenea  SehlnOfolgeniigai 
•le  eieher  m  bezdchnen  doch  Bedenken  tragen.  Auch  dürfte  es  geratener 
flein,  die  wmderbare  Überecbrift  vor  der  origo  lieber  ani  dem  Spiele 
WOL  lauen.  —  Im  3.  Kap.  aueht  der  Verf.  die  Zahl  der  «of  dem  An- 
goatnafornm  Torhanden  gewesenen  Statnen  nnd  Eloglen  an  bestimmen. 

8  Ol  tan,  Nepos  und  Platarckos.  lieae  Jahrb.  f.  PhiloL  Bd.  153 
(1896)  S.  123—131. 

8L  lS5ir.  sucht  der  Vert  die  schon  wiederholt  aiUKesproehene 
▼ennntnng;  daß  In  der  Schrift  de  viris  Ulnstribns  OornelUa  Nepos 
benntit  sei,  durch  Verf^eiehQng  mit  der  im  Ansang  erhaltenea  Oato- 
biographie  des  Nepos  nnd  weiterhin  mit  Plntareh  an  erweisen,  von  dem 
nach  seiner  Annehme  dieser  Autor  In  seiner  vollstindigen  Form  nicht 
Miten  benntnt  worden  ist  Namentlich  betont  er  dabei  den  Umstand» 
daß  die  Gewinanng  des  Ennins,  die  S04  erfolgte,  nur  de  vir.  III.  47,  1  und 
Ne!p.  Gato  1,  4  ins  Jahr  198  gesetat  wirl  Femer  stellt  er  die 
«biigeD  Teile  dieses  Kapitels  mit  flnt.  Gato  9,  13  U  16  f.  susammoi, 
nur  iah  dornen  bedeutend  ansflihrlicberer  Berieht  alMlags  aus  Poly- 
bias  oder  Livins  eiglnst  sei,  welterldn,  um  nur  das  Wichtigste  mt  er- 
wihncD,  de  vir.  I1L  33  und  PInt.  Gato  8,  de  vir.  HL  45  nnd  Flui 
Mare.  30,  de  vir.  m.  74,  7  und  Ftait  Lac  33  Ende  nebst  39  Anfang.  — 
Abgesehsii  von  der  Stelle  Aber  Bnnlna  sind  alle  diese  ErSrtemngen 
nicht  so  sehlagend,  daß  nicht  lebhafte  Zweifel  an  der  BenatEong  des 
KepoB  durch  den  Verfittser  der  Schrift  de  viris  illnttrfbos  bestehen  blieben. 

Rühl,  fierliner  phüologiBche  Wochenschrift  1895  S.  469. 

PUniuB  Seenndns  de  moribus  et  vIta  Impentorum  im  Bibliothek»- 
kaftaleg  von  St  Blquler  (Uuiltlns,  Phitologlsches  a  69  nnd  70}  Ist 
wolii  Plinins  de  viris  lUustribns  und  Yletor  (oder  Epitome)  de 
Oaaaailbus. 

Th.  Opitz,   ad   Ubrum  de  viris  illastribas.  Commentationes 
Woellflinianae  (Leipzig.  Teubner,  1891)  S.  363—369, 

An  folgenden  Stellen  wird  die  Ton  Wijga  anfgenommene  Lesart 
Terworfen:  2,  3  iteretnr  statt  iteraretor  mit  A.  —  5,  2  Moroinm  et 
Janicnlnm  montes  nrbi  addidit  (Koig.).  —  9,  1  ita  statt  itaqne  mit 
AC  XV.  —  9,  1  vel  Insu  ist  eino  alte  Variante  za  convivio  nnd  zu 
9tr«lcben.  14,  3  nsqne  ad  nnom  mit  allen  Hss.  —  24,  5  a  senata 
.  .  .  .  aigncretur  mit  allen  Hss.  —  30,  2  Bomanis  dioerent  statt 
Bflf^*«*»  doeerent  mit  B  und  im  Anschlaß  an  A.  37,  3 
daeenl  atatt  dedueent  mit  Aa  —  39,  3  Oatinam  atatt  Omna- 
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rioam  mit  den  Hss.  —  49,  17  Qnirites  (Klotz)  ist  labdL  Au  d« 
Überlieferong  ergiebt  siob  qiiarei  doch  tot  ^  for  in  Oipttottm  MHW 
w  Mtun.  —  51,  4  MidMii  SuiIm  snd  per  iit  ilad  grtOm  IM» 
•OTnwufcBW.  —  61,  8  ArtMMOt  statt  Anmm  mit  B  oad  Aonhlnft 
an  A.  —  71,  S  oun  ot  all»  dadi«it  et  «nia  petaraitar  (K«|j.  »it 
Beratmog  daei  TundäMfß  w  Keil).  —  73,  7  dämmt  (Kmi|.).  ^ 
74,  S  Biniiterio  XaranM  mdi  den  Sporea  der  Überlteteug  alt 
BdMtt  ^  76,  6  aerint  itatt  CUiMb  mit  d«&  Hm,  77.  6  in  Hjr- 
«annm  ....  niqiie  itatt  ad  mit  dan  Hai.  —  77,  6  none  in  aapten- 

tiionam  nunc  in  oticntan,  atatem  atstt  ranm  mit  A,  latatana 

mit  aUn  Haa  alatt  tarn. 

Petsehenig,  coUigere  —  tollere.  Archiv  fär  lAteiiÜBche  Lexiko- 
graphie Vlii  6.  140. 

Heraena,  coUigflfe    toUare.  Daaelbst  IX  8.  13& 

Da  vir.  in.  1, 3  iat  ooUaoloa  riöhtis  andbedantat  Whte*,  wie 
Jiat  38v  S,  t  nad  4,  n«ntin.  4*  5, 17,  Eolr.  9,  S8,  wo  aa  elnaaaatami 
iat  (vgl.  eben  &  82).  Hartna  allmmt  dem  ndt  Beeilt  bei  nnd  glabt 
waltne  Balagaftdlan,  nameatitoh  Hepotlanaa  paf.  807, 8  ed.  Kea^ 
nnd  S  Stellen  ana  Qaintaiana  Deklamatienan. 

Hülsen,  Das  Grab  dai  w^ifwO^i  Berliner  philologische  Wochen- 
aelirift  1896  8.  28—30. 

Schwab,  Daaelbet.  &  1661-1668. 

2nr  Billnlernnf  dea  Bariebtea  Uber  Fanntbala  Otab  (de  vir.  ül. 
48,6)  führt  BBIean  dleUaJetit  ttbanelianeSteDaTietaea  cUL  IbliL  87 
an,  ans  der  sich  ergiebt,  dn8  der  ante  AMkanar  auf  dem  itteilsohen 
Kaiserthrone,  Septlaiiaa  Berems,  seinem  Landsmaane  ein  Denkmal  ans 
weißem  Uarmor  geaetit  bat  Im  Anschlösse  daran  schildert  Schwab 
das  alte  Libyssa  ans  Antopsie:  ea  iat  in  der  Gegend  der  heutigen 
Station  Dil  (86  km  ven  lamid)  zu  suchen .  Der  20  Min.  sfidöstlich  von 
Gebize  gelegene  GfaUrilgal,  der  ala  Hannibals  Grab  baaeiohnet  wird, 
trigt  aeinen  Kamen  nur  mit  lagendiran  Beehte. 

Eelmreieb,  mt  Anralina  Yietor  e.  76.  FhOologni  58  8.  560. 

de  vir«  m.  76  qnod  eom  tardlna  vlm^eiblberet  alatt  tardlna  biberei 
(a  eUberet  f  oombiberet)  nnter  Veni^eiebnng  von  Scvlbon.  Iiong.  c.  80, 
871, 106. 75  (wegen  etbibeie).  flebr  beaebteotwerL 

3.  Oaeaares. 

Gnilelmns  Schraidr,   de  liomauorum  imprimia  Öuetoui  arte 
biograpiiica  {ütht  oben  ä.  101)  S.  05 — CG. 
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Verf.  MUbt  u  te  vit»  Diocletbni  aai  den  CMtarai  und  te 
UtA  TheoMi  m  d<r  e^itome  naehnwdMn,  daß  «noh  die  T«ftMer 
dieser  beiden  Werke  aloh  im  wewmtHeben  dai  tob  Saeton  dmehgeflUirteB 
SdMHnm  dar  Diq^oeitiim  bedient  babcoL  Dibd  venteigt  er  ileb  n 
den  beidoD  mebr  ale  Uboeii  Bebanptniigant  daß  d«r  ento  Teil  der 
Gaettne  nur  ein  EKoerpt  ans  SaakOB  und  die  ajdioma,  abgeaeliea  fem 
SebtaB  (48—48),  ein  lolcbes  ana  den  Gaeaaiea  aeien. 

Manitius.  FLiloIogisclie»  aus  alten  BibiiothekHkataiugeu.  Rb. 
Mos.  K.  F.  47,  Ergänznogsbeft  S.  152. 

Von  den  Caesares  wird  lans  Tiberii  benutzt  dorcb  Henrleaa 
HntendimeiisiB  Jiist  Aoglomm  (ed.  Arnold)  pag.  SO. 

Prniii  Pleblmayr,  an  den  Caesnrea  dea  Seztaa  AnreUiia  Tldor. 
Featgmß  an  die  XU.  Taraamnanag  Bantadhar  FbHelagan  und  Scbol- 
aHnnar  jon  dam  LebrarkoUaginm  dea  SL  Ladw%agymnaainms  in 
Httneban.  8.  11— SS. 

K.tth  ei:iif,'-cii  Bcmeikunycü  allgemeiner  Natur,  z.  B.  über  sprach- 
liche Kigeütümliclikeiten,  behandelt  der  Verf.  ungefilhr  20  Stollen.  Anf 
seine  Konjektareu  komme  ich  unten  bei  Besprechung  seiner  Textaus- 
gabe zurück.  An  etlichen  Stellen  verteidigt  er  die  handschriftliche 
Überlieferung  mit  Becht:  10,  3  gladiatoris,  11,  S  deinceps  als  indekli« 
nablea  A4jektiv ,  13,  8  qnae  Saranae  soat,  20,  26  yiotor  tant<»am  esDV* 
dtaa,  89, 10  agerot.  8ebr  bart  eneheint  mir  dagegen  die  Zolaanuig 
te  Elttpae  80, 88  eaneda  übenllam  iaditna  atadiia  nnd  80, 81  aaean- 
darom  Initla.  8!bflr  würde  iofa  aie  aoeb  86, 1  qnis  bieaata«  eaauMe 
patitia  sagsben,  £ii«iiUbaft  tat  ea  mir  aneh,  ob  man  daa  Aijndetoa 
13, 1  aeeepli  dedlt  ala  jailrtiaebe7eimel  raebtiartlgaa  kann.  Xit  Baobt 
wird  41, 81  aovando  atatt  novandaa  (Anna  M»ri)  empfoUaa,  weniger 
aiebar  iat  89,  98  iaatftnto  atatt  inatlttitb  (Scbott). 

Sex  t  i  A urelii  Y  ictor  i s  de  Cacsaribus  libcr.  Ad  tideni  codicum 
Brnxellensis  et  Oxoniensia  receusuit  Fraiiciscus  Pichlmayr.  l'ro- 
granima  gymnasii  Ludoviciani  Moiiaceiisis  1892.  Moüachii  t^pos  curavit 
F.  Straub.    8.    VIII  und  .VJ  S 

Bez.:  Wochenschrift  für  klass.  Philologie  X  No.  26  S.  713—715 
(Opitz).  —  Nene  phüol.  liundsckaa  1893  No.  15  8.  227—229  (Opitz). 
—  Archiv  für  lateinische  Lexikographie  VIII  S.  309. 

Die  Caesarcs  des  Aurelius  Victor  sind  in  2  Handschriften  tlber- 
lieicrt,  einer  Brüsseler  (P)  und  einer  Oxforder  (0).  Ersterc  ist  1850 
von  Moramscn  iiuiVcfuuden  und  als  die  Handschrift  erkannt  worden, 
nach  der  Schott  157i>  die  editio  princeps  veranstaltet  Latte,  wahrend 
die  Oxforder  erat  vor  etwa  12  Jahren  entdeckt  worden  iat.  Fichima^r 
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ist  Dun  der  erste,  der  auf  Grnnd  dieser  beiden  Handschriften  eine 
kritische  Ansj^abe  der  Caesai'es  veranstaltet  hat,  and  zwar  in  einer  in 
wesentlichen  durchaus  befriedigeaden  Weise. 

AuOetordentlicli  »hlreich  sind  die  Btellen,  an  denen  der  Text 
von  dem  bisher  üblichen  abweicht  VleUiich  geschieht  dies  auf  Grond 
beider  Handschriften,  sieht  seUen  aber  bietet  nw  0,  mitunter  P  sOds 
das  Biehtige.  Im  allgemeinen  Diihlich  beaaspmebt,  wie  schon  C<An 
(Tgl.  dieae  Jahresberichte  XiZXn  8. 64)  bemerkt  hat,  die  erstere  Hand* 
tehrift  die  grOüere  Antoritftt,  was  Jedoch  natorilch  nicht  ansseUießt, 
daß  manche  Stellen  in  ihr  verderbt,  dagegen  in  P  miTersehrt  erhalten 
sind.  Im  einnelnen  ist  die  Entscheideng  nicht  immer  leicht  n  treffim, 
erentnell  whrd  man  eich  sogar  mit  einem  non  liqoet  begnügen  mUsssn. 
Anßerdem  hat  der  Heraasgeber  von  Koqjektaren  Uteren  mid  neneren 
Datums  manche  in  den  Text  eingesetst,  andere  nur  in  den  nnter  diesem 
stehenden  Anmerkungen  erwShnt. 

tJm  nnn  ein  Bild  von  der  Neogestaltang  des  Textes  zn  geben, 
tefle  ich  ans  2  auf  gut  GlQck  herausgegriffenen  Kapiteln  die  Ab- 
weicbnngen  des  Textes  von  der  Bipontina  mit,  deren  Lesarten  vor  der 
Klammer  stehen:  Kap.  11,1  idera]  deindc;  iiisontes]  insonies  noxios; 
2  quaesieratj  quaesiverat;  'i  provinciaj  provinciani ;  prornperant.  Prae* 
torias]  proniperant.  Siniul  Marobodus  calcide  circnmventus,  Sueborurn 
rex;  ücque  minus  contractas  undique  cohortes  praetoiias.  —  Kap.  XI,  4 
et  Buo]  esno;  opera]  openim;  6  quisqnamne]  qnispiarane;  7  anno  vitae] 
xiiüQ  anno;  11  omissionemj  auissionem;  12  nescio  quoqne]  qnoqne 
nescio;  13  at]  ac.  — 

Fremde  Konjekturen  habeu  an  folgenden  Stellen  mit  Recht  Auf- 
nahme gefunden:  2,  3  in  provinciam  statt  in  provinda  (Opitz).  —  3,8 
praedicavit  statt  praedicaret  (Schott).  —  4,  11  viro  statt  Timm  (Opitz).  — 
9,  7  mnltaqne  aUa  statt  mnltaeqne  aliae  (Mähly>  —  11  Italiam 
statt  militiam  (Frendenberg).  —  17,  7  poteatla  snstentatnr  statt  poten- 
tiam  snstentantar  (Mommsen).  —  20,  6  parce  statt  parte  (Wölfflin). 
—  20,  13  pronos  eingeschoben  (Schott).  —  20,  23  retentaverit  ststt 
retentavit  (derselbe).  ~  21,  1  adficlens  statt  adiciens  (Gmter).  — 
24,  1  Arce  staU  arthe  0»  arcb«  P  (Mommsen).  Wohl  richtig.  — 
35, 18  aeds  nnntiim  statt  neds  O,  neees  P  (Frendenberg).  Wohl 

richtig.  —  39,  30  qaadripartito  statt  qi  partito  0,  qi  partito  P  (Frenden- 
berg). ^  39,  45  ecqni  statt  hecqni  0,  h^c  qoi  P  (Schott).  —  40,  21 
segnitiem  statt  segnitie  (Mommsen).  —  41,  15  obsistentibas  statt  absi- 
Btentibos  0,  assistentibns  P  (Mommsen).  Wohl  richtig.  —  42,  7  atque 
cadaveribus  statt  aut  cadaveribus  (Opitz).  —  42,  11  in  regni  speciem 
statt  Speele  (Auiia  i'abh). 
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Eigene  Konjektaren«  von  denen  die  mit  *  bezeichneten  in  der 
oben  erwähnten  Abhandlang  näher  begrOndet  sind,  sind  mehrfach  in 
den  Text  eingeietKt  wordMi.  Die  wiehtlSBten  liiid  folgende:  *3, 1  Claudio 
feluri  an  insidlit  oppmaw»  itatt  Claudio  Ferian.  Beachtenswert.  *6,  IS 
pneferaa  atatt  perveiaa,  —  *8,  8  eruditionis  somat  anctoritatem  statt 
anctoritatia  inmat  emditionem.  Wohl  richtig.  —  13,  3  eapttlatiiqne 
statt  latiaque.  Fein  erdacht,  aber  doch  nnsicher.  —  *15, 1  atqne  Ter 
AnreUo  dngeiehoben.  Baß  ein  Wert  anigefaUen  bt,  ist  Uar.  Ob 
aber  gerade  atqne?  Die  Konstruktion  ist  doch  sehr  hart.  —  *90,  33 
iedrooqne  morte  atatt  ieehtto  morteqoe  O,  ideifco  norte  F.  —  *81, 1 
Aiiteninianas  neuen  e  sno  atatt  anthonias  nonine  0,  antonianaa  noniini 
P.  —  13  nl  statt  nifli.  Beaehtenswert  —  *39, 8  barbaram 
statt  banun. 

Einige  Stellen  hat  der  Hetansgeber  dnioh  einen  Stern  gehenn- 
leiehnetr  TermniUch  nm  ancndenten,  daß  sie  noch  nieht  geheilt  sind 
(5»  10  neqnaqnam,  15,  3  Sardonios,  83,  31  psrdnd,  41»  3  praeter  ad* 
Bodnm  magna  cetera.)  In  dem  Falle  mflßte  aber  die  Anaahl  der  Sterne 
viel  grSiter  sein.  Mir  mdgstens  acheint  die  Oberllefemng  viel  Öfter 
niihalthar  sn  sein,  ohne  daß  Jedoch  bis  Jetst  eine  befriedigende  Iiltanng 
der  Schwierigkeit  geAuden  wäre.  Als  solche  Stellen  nenne  ich  3, 8  uU 
talia  ingsnia  receoa  soleat»  3, 14  pradatamqne;  4,  13  iedrcoque;  5, 17 
qnae  adeo  mnltae  albaeqne  erant  aptioresqne  religionlbns;  80, 6  qnemqne 
ad  sna  eslses  habet;  80, 18  qncad  ea  ntOis  «rat;  20,  38  ortns  medie 
hnnili,  wenn  nicht  nnr  ein  Bmekfthler  atatt  ertn  vorliegt,  wenigstena 
hat  F  disa  nach  meiner  KeUntion;  20,  31  deinde  laboraatibnB;  88, 3 
intetim  reperimva;  83, 8  UbidinnD  ferendamm;  84.  5  opos  nrbi  floren« 
tisafannm  celebrio  Mricatos  est;  35.  5  cooptavit;  37,  3  caesis  Satanino 
per  Orienten!,  Agrippinae  Bonoso  exercitn;  39,  26  qnamqnam  hnmani- 
tads  pamm;  40,  17  milites  tnmnltnarie  qnaesiti;  41,  20  mnneribns. 

Kindt,  za  Seztos  Aorelios  Victor.  Herrn.  XXVI  S.  317—319. 

Piehlmayer,  desgleichen.  Daselbst  XXVI  a  635^636. 

Oses.  33, 3:  eipoBitas  Salonlnae  eoningis  (ccnlugl  Has)  atqne  amore 
(amuri  Bas)  flagitloso  Üliae  Attali,  eveat  auch  mit  Umstellnng  der 
Worte  amore  flagitioao,  wobei  cxpoaitos  «=  prostitntna,  wie  Lact  1, 7. 
FIflUmayer  schfitat  mit  Beeht  die  Überliefemng,  da  Sslciiina  die  recht- 
mäßige Gattin  des  OaDienns  war.  —  40, 8  Ist  ans  Epitome  41, 8 
(pennfobant)  agebant  in  angebant  in  ändern.  Wt  Beeht  von  Plobl- 

nr 

asjer  verworfen,  denn  ie  0  ist  vgebsnt,  in  P  agebant  ttbetiiefert 

Die  aaf  germanische  Verhältnisse  sich  beziehenden  Stellen 
der  Caesarea  sind  znsamBeogesteiit  bei  fLiese,  das  rechtsrheinische  <j^r- 
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manien  in  der  antiken  Litteratnr  (Leipzig,  Tenboer,  1S92),  siehe  Erstes 
Regiäter  8.  453.  Za  Gnmde  lie^  der  Amtsennsche  Text  Ab« 
weielmogen  Bind  nicht  angemerkt. 

4.  Epitome. 
Rfthl,  Berliner  phüologisehe  Woebeiuehrift  1895.  8. 469. 

Libellns  de  vita  et  moribiis  imj)eratornm  a  Cesare  Aagustö  usqüe 
ad  Theodosium  im  Bibliothekakatalog  von  Clony  (Manitius,  Philologisches 
S.  80)  ist  die  Epitome. 

Ha«  1er,  junge  Handschriften  nnd  alte  Anegaben  in  SiUmt. 
Wiener  Stadien  XVII  8.  105. 

Urbinas  III  (15.  Jahrh.)  enthält  fol.  14b— 45a  die  Epitome. 

Kindt,  m  Seztns  AmUiu  Yietor.  Herrn.  XXVI  8.  817—819. 

Pichlmayer,  desgleichen.  Daaelbst  XXVI  S.  635^636. 

Epitome  S,  7  incidere  exitia  postremo  statt  postrema.  Von 
Fiehlmayer  mit  Recht  als  ftberflfisiig  beceichnet  unter  Vergleiehiug  von 
Epit.  40,  5  nnd  Gtos.  4,  5. 

Moddermann,  lectiones  Soetonianae.   Groningen  1892.  S.  7Q* 
thesia  VIDI;  Bpit  9, 15  vigUare  conjgeadnm  est  in  evigilare. 

E.  E.  W.  Strootnan,  der  Sieg  Uber  die  Alemannen  Im  Jahre 
868.  Hermes  80  &  855—860. 

Die  vielfach  bezweifelte  Angabe  Epitome  34,  2  über  einen  Sieg 
Claudins  II.  über  die  Alamannen  in  der  Xähe  des  Ganiasees  wird  be- 
stätigt durch  Münzen  und  Ciaadius'  Beinamen  Gcrmanicus,  Duncker* 
Versnob,  diesen  auf  einen  Sieg^  znrückzuführen,  den  Claudius'  Feldberr 
Aurelianus  270  über  die  Sncbi  nnd  Sarmatae  im  nordvveilliciieu  Ungarn 
davongetragen,  ist  deshalb  zarückzuweisen,  \s eil  genannter  £eiaame  sich 
bereits  anf  einer  Inschrift  ans  dem  Jahre  269  ündeU 

W51fflin,  Arefaiy  Ar  lateinische  Lexikographie  X  8.  178. 

Epitome  45,  6  i&t  neben  pingere  venostiBsime ,  meminisse  a  ;^h 
vetustiBsime  überliefert.  Dies  wurde  zn  memioisse  zn  ziehen  sein. 
Aber  in  allen  Haupthandschritten  sowie  hitt  misc.  pag.  281, 19  ed. 
Ejn,  steht  venostissime. 

Die  anf  germanisehe  Verhältnisse  deh  boileiNnden  8telkn 
der  E^tome  sind  sniammengestellt  bei  Riese  (siehe  oben)  EtbIss 
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Register  S.  455.  Zu  Qrande  liegt  der  Amtzennsche  Text.  41,  3 
(S.  232)  wird  mit  Recht  Croco  Btatt  Eroco  geschrieben  (so  aach  alle 
mir  zn  Gebote  stehenden  Has).  —  42,  14  (S.  258)  Baldomamm  mit 
der  Bamerknng  'so  hat  nach  Vinetna  Angabe  die  Hb\  Der  Herana- 
l^ber  scheint  die  Überlieferung  der  Epitome  mit  der  der  Oaeaares  ver- 
wechselt zn  haben.  Übrigens  schwanken  die  eben  genannten  Haa 
sfrischen  Badomarinm  nnd  Baldomarinm.  —  Zn  47,  6  (S.  327)  paneoe 
ex  Alaoit  bemerkt  der  Heromgeber  *?ieUeicht  Alanamiiaf 
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Bericht  äber  die  Litter&tor, 

* 

betrelfend 

Yalerius  Maximus  und  seine  Epitomatoren 

1891—1897  (inkl) 

von 

Dr.  Wilhelm  Heraens, 
OyrnoasiAUehrer  in  Off«&bidi  a/M. 

Seit  dem  letzten  Jahresbericht,  den  noch  der  mittlerweile  (IS'^S) 
verstorbene,  um  Valerius  Maximus  hochverdiente  Direktor  Prof. 
Dr.  Carl  Kempf)  erstattet  hat  (Bd  LXTTT.  1890.  TT  S.  254—286), 
ist  keine  dcuc  Ansgabe  dieses  Schriftsteliers  erschienen.  Die  in  Eng- 
land und  Amerika  von  Zeit  zu  Zeit  veranstalteten  Auswahlen  tur  Schul- 
zwecke können  als  wissenschaftlich  bedeutungslos  übergangen  werden. 
Von  ausführlicheren  Abbaodlungen ,  die  sich  mit  der  Kritik  des  Val. 
Hax.  und  seiner  Epitomatoren  beechliftlgen,  ist  sonftchst  die  Arbeit  das 
Bei  sn  nennen: 

Gnilelmns  Heraens,  Spicileginm  criticnm  in  Valerio  Maximo 

eiusque  epitomatoribns.  Jahrb.  f.  Philol.  Sappl.  XIX,  579 — 636, 
auch  separat  ersciuüuen.    Leipzig  1693,  Teubner. 

Li  Anknftpftioff  «weite  KempMie  Anagnbe  vom  J.  1888 

vertflldigt  der  Verf.  nnter  BotgfUtiger  Beobaehtiuig  dee  Spraebgebrandit 
dee  Yal.  nnd  leiner  Zeit,  sowie  mit  besonderer  BerftefciiditlgnDg  dei 
pattograpbiieben  Eleuenti  an  einer  großen  Anxabl  von  Stellen  die  über- 
lieferte Loeart  gogen  Ändemngen  alter  nnd  neoer  Qelelirter,  bea.  Gerte, 
Kempf,  Kxaffert,  Norick,  Weiuiky,  üoter  demselben  Gedchtapunkt 
werden  fremde  Vennntuigen  empfohlen,  in  anderen  Stellen  ei8:ece  Tor- 


^  Einige  von  Kempf  l&beneiiene  Sobriftan  sind  ?on  mir  am  fidiioß 
naeb^olt  (8.  147). 
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getragen.  Von  Verteidigtingen  der  hdßchr.  ÜberlieferuLg  erwähncu  wir: 
1.  1  ext.  5  factum  Hasinissae  animo  quam  Punico  sangtiini  convenieDS 
(ohne  Einfügung  von  magis);  1,  8  ext.  12  Prusiae  fiiius  unnra  os  aeqna- 
liter  extentum  habuit,  wo  Kraffert  nnnm  <per>  os  vennutete  gegen 
die  vermntliche  Quelle  des  Valerius  (s.  Liv.  epit.  50).  G^egen  denselben 
G(  lehrten  wird  1,  7  ext.  3  diutuniius  illi  in  animis  bominum  sepulcrura 
coristituene  quam  in  deseitis  et  ignotis  harenis  atruxcrat  in  Schutz  ge- 
nommen (Kr.:  qnam  <quod>  ind.)  unter  Hinweis  auf  den  Sprachge- 
brauch des  Livius,  Cäsar  (b.  c,  2,  4,  3)  und  Vell.  (*2,  43,  3),  an  welchen 
beiden  Stellen  man  auch  das  Kelativum  hat  zusetzen  wollen:  ich  füge 
hinzu,  daü  sogar  Val.  selbst  2,  8,  3  non  piura  (diese  Worte  sind  aller- 
dings kaum  heil)  praecerpena  quam  accidernnt  schreibt,  wie  auch  Cic. 
Att.  I,  11.  3  qnanto  deteriores  otTensurns  sis  quam  reliqnisti  und  II,  21,  1 
boc  est  miserior  (resp.)  quam  reliquisti,  wo  Boot  cum  liinter  quam  ein- 
schiebt, Sen.  ep  91,  13  meiiora  surrectura  quam  arsläsent,  wo  Windhaus 
qnae  vermutet,  obwohl  certiora  quam  amlsere  folgt.    2,  6,  7  wird  die 
i  berüefemng  ne  talia  spectandi  consuetndo  etiam  imitandi  licentiam 
sumat  erklärt:  ne  talia  spectare  sneti  imit.  1.  sibi  sumaiit»  2,  7,  15  wird 
nachgewiesen,  daß  Val.  bei  der  vielfach  angefocbtenen»  Ja  von  Gerts 
Ar  gus  miTent&iidlieli  erklärten  Worten  ultra  mortuomm  condicionem 
relegasse,  die  Ton  Cicero  zweimal  (p.  red.  ad  Qiür.  4,  10  u.  p.  Quint* 
15,  49)  angewendete  Bedensart  infra  omnes  mortnos,  bez.  i.  etiam  m. 
afeinndare  vorgeschwebt  bat.    3,  8,  4  wird  die  Wendung  in  exsAiiim 
quin  in  legem  eins  Ire  malnit  durch  ähnliche  Phrasen,  wie  Ire  in  een* 
tentiam,  in  volnntntem  alcjf  und  durch  die  Sucht  des  Val.  nach  par»- 
dmen  ISwaMMeBatellnngea  entadraldigt,  wie  9»  3  ext  i  non  prins  capfllo- 
rnm  decorem  in  ofdinem  quam  nrbem  in  potestatem  redegit  (eelbet 
Cicero  aigt  Tmo.  1»  40»  97  vadit  in  enndem  eareerem  atqne  in  enndem 
a^jrpliom,  waa  man  ohne  Kot  beanstandet  hat).  8,8,5  wird  snmma 
eopiditate  ferebatnr  g^gen  Gerts  effer.  dnrdi  sabMebe  Betege  ge» 
adifltst  Desgl.  4, 4, 2  bodieqne  g^gen  Halms  bodie  qnoqne,  4, 3,  6  qnod 
evoitas  qnoqne  indtonit  gegen  die  berkSmmlicfae  Ändenmg  indioavlt 
(leider  ist  doreh  ein  Omekreraeben  8.  699  der  Sacbmbalt  nngekehrt 
worden)  durch  Hinweis  anf  Qic  PhiL  11, 13. 34  contra  ae  Beiotams 
sansit  Tictoria  belli  indieavlt  n.  a.  ^  5,  6,  5  P.  Decios  . .  facta  ingenti 
•trage  plnrimis  teUs  obmtns  snper  corrolt  wird  soper  als  insoper  *obe& 
dranf  erklärt  und  dieser  in  den  Lexids  vemachUssigte  Qebrancb 
massenhaft  belagt,  wosn  ich  FSris  epit  6,  3, 1  H.  Elaoco  et  L.  Satnr* 
aino  oedsis  domns  snper  dirata  est  (vgl  Val.  interempto  (Dativ)  domnm 
■operiedt)  füge  nnd  bemerke»  daß  in  der  QneUe  des  Yahurins  Idv.  8, 
6, 10  snper  eas  se  devo^iMet  die  dnnliche  Bedeutung  der  Präposition 
oime  Not  von  den  Erklärem  verlassen  wird.  —  5, 10  ext  1  wird  ge- 
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welgt,  daß  JDe  vero  efaie  eeht  valerludiche  Fom  der  Beda  ist  und  Bfeht 
in  Imo  wo  alonliideni.  6, 1,  7  wird  in  terram  defixo  statt  dM  ng«l* 
nißigen  in  tem  dareh  nUrelehe  StdDen  beUgt  (flge  binsn:  Fironttn 
ttrat  9»  3, 17.  Plin.  n.  b.  8, 51.  80.  10,  396.  —  6«  S,  3  ivird  pleba 
Bonana  Ubertati  Sdpionl  Ubora  non  init  g«gea  die  von  Madvig  eibobenen 
Bedenken  vertddigt  dnreh  die  ErUirong  Uberis  eonvieüs  Sdp.  obnozia 
ftiii,  welcbe  Wendung  Val.  TerachmKbt  bebe,  nm  mit  dem  Doppeldon 
Yoa  Uber  tpiden  wa  können.  —  6, 8, 4  wird  anxOtt  supplez,  woran 
Wensky  Anatoß  nahm  (er  vennntet  mancipii  s.),  dnreb  Hinwela  anf 
de.  p.  Cael.  32, 79  sapplieem  Teetrae  miaerlcordiae  gescbBtat  7,  3,  4 
erklirt  H.  modo  nacb  5, 6  eit.  4  de  modo  agri  nnd  5,  S  eH.  4  ngii 
modo  (nXTmfaDg*).  7,  7.  7  wird  Q.  MeteUns  praetotem  aereriorem  cgit 
quam  Oresteo  geaitfat  gegen  NovAka  Ändernng  egerat  dnreb  den  Hbi- 
web  anf  9,  1,  9,  wo  dieselbe  Abwechselnng  von  ago  nnd  gero  yortiegt, 
verteidigt  und  bemerkt,  daß  gero  in  diesem  Sinne  auch* 4,  1,  4  vor- 
kommt nnd  zwar,  wie  scheint,  zuerst  bei  Yal.  (die  Lexika  citiieren  es 
nur  ans  späten  Schriftstellern).  8,  G,  1  wird  heredem  tollere  als  filium 
liercdüui  futui-nm  tuUere  erkliirt  und  ge^en  Änderungen  geschützt  durch 
die  Stelle  Juven.  G,  38  (tollere  dulcem  cogitat  heredem),  feruer  nach- 
gewiesen, daß  Kräüeit  die  Stelle  total  mißverstanden  hat.  —  9,  2,  1 
belegt  H.  die  Ausdrucksweiiie  felicitatis  nomen,  wofür  man  felicis  ver- 
langt hat,  durch  analoga  des  Val.  wie  bonitiitis  cocrnomen  3,  8  ext.  1 
(von  1*1)1  cion)  n.  a.  —  9,  3,  2  wird  quiö  populo  Iiomaiio  irasci  sapienter 
potest ei  kliU  t  wer  kann  dem  römischen  Volk  verbt*iüdigerweise  zürnen?' 
9,  12,  3  wird  gitadelL,  daß  Kempf  8ich  von  Halm  hat  verführen  lassen, 
cxcindenda  Karthago  für  das  überl.  excidenda  K.  in  den  Text  za  setzen; 
selbst  Kaiser  Angnstns  schreibe  im  Mou.  Anc.  I,  15  exteras  2:entes  con- 
servare  inquam  excidere  inaln!;  die  Halrascbe,  von  Lahmeyer  PhiloL 
88,  150  f.  weiter  ausgebaute  Theorie,  daß  die  Lateiner  bei  nrbem 
moenia,  domos,  f^entcm  iii(lit  excidere,  sondern  excindere  gesagt 
hätten,  wonach  alle  eiitg-egeubteiiendeu  Stellen  ohne  weiteres  abzuändern 
seien,  scheint  noch  immer  Anhän^Tf-r  m  liaben ,  da  selbst  Ronbacb  in 
seiner  Florns- Ausgabe  1,  18,  37  ihr  folgt  (vgl.  des  Ref.  Bemerkung 
Woch.  f.  kl.  Phil.  1807  S.  549).  —  An  einigen  Stellen  weist  Verf. 
Änderungen  zurück,  die  man  auf  den  Epitomator  Paris  gebaut  hat, 
z.  B.  3,  2  ext  9  obiecit  für  snbiecit  (Val.  spiele  mit  dem  Doppelsinn 
von  snbicere  —  'preisgeben'  und  'unterschieben').  5,  10,  1  dürfe  man 
nicht  desbdb,  weil  bei  Paris  die  Worte  tolle,  inquit,  cadaver  ständen, 
eine  Lücke  im  Val.  nach  andisset  annehmen,  da  Val.  hier  nicht  dem 
Livins  gefolgt  sei,  wohl  aber  Paris,  wie  öfter,  wakricheinlich  auch  hier 
ana  Livins  die  Erzählung  ergänzt  habe.  Dagegen  wird  es  7.  2,  4  als 
nnentacbeidbar  beneiobnet»  ob  Val.  nach  epoiiaio  ein  qnod  (io  die  ¥al.- 
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Hs.)  oder  efn  ni  (so  Paris)  geschrieben  habe:  so  gebranche  Gidos  4,  166 
in  der  Formel,  die  bei  Cie.  p.  Caec  16»  45  sponato  ni  .  .  .  ?ifl  &cU 
esael  laute,  qaod. 

Von  fremden  Vermutungen  oder  hdschr.  Varianten,  die  V«rl  em- 
pfiehlt und  näher  begriiadet,  seien  erwähnt:  (S.  588)  9,  1,8  ofißcii  infra 
(so  Gelbcks  für  intra)  servüem  habitnm  deformis;  2,  1,  6  in  compari 
(Vahlen  för  in  qoo  pari);  3,  S  ext.  5  anctios  (der  abbrev.  Gueifcrt  fiir 
aihfu),  4, 1,  12  tarn  moltae  (Halm  für  tot  m.);  3,  4,  1  die  Ergänzung 
m  MSUMMBlb  bmIi  OToenwittMhnli  (margo  A  und  d«tt.  eodd.).  die 
d«r  Sprach^bcnik  dM  VaL  (4, 1»  6^  ^  1»  8)  m  aitew  enpflehlt; 
5,  St,  10  «UeelA  <Beii>  legi  eoodioto  (Bfauui  fllr  aUeeto  kge  eond.); 
8^  11  fgmt  reeogno  <n»i>  ado  (Occli),  «biroU  tnoh  recogaoate  aola 
md  fsoQgnlln  ada  aaicb  YaL  fl^^taahgabnMuli  rtUcHflii  ad. 

YaB  oigiMiiVannlBaiiei.aaa  Yarl  nattara  kh:  1,6  asL  iaaia 
'  da  LModda  at  000  ßpaitaiiii  alauda  aaiiitaa  iai  AbmUaB  aa  Tanailaa: 
dtoBaMdtanvdaribarllatelaBLeiarta  OMaMaflr  000 1^ 
«lapUMhiai  Waia  «ddirt  aad  teak  Bai^  Magl  (i^  andi  lach 
Ite;  p.  80, 14  Jaha  wo  dar  Kadk  atov  naaa  itett  traaenlanun  nasa 

bietet,  entstanden  aus  OOC^ mann).  Ebenda  wird  parvam  (Jraeciam 
bLatt  des  unmügllcheo  piüvinciani  ür.  vermutet  und  der  Fehler  durch 
falsche  Anflöanng  der  corapendiösen  Schreibang  pua  (provincia  ersdieiut 
im  Bernensis  des  Yal.  öfter  in  pda  abgekfirzt)  erklärt.  3,  2,  4  wird 
die  Frage  aofgeworfen,  ob  nicht  magnns  titnlo  bninsce  generis  in- 
dwatae  gloriae  Boanihu  n  lasen  id  Ar  magnas  iniUo  h.  gl  etc.:  doch 
laaM  aUk  dia  ftbadlaMa  tmang  danh  Umliaha  PlaoDaamaa  bd  den 
attaaSdtfiftBtdianiadAtiMi.  8,  S  ait  4  fanmtalH.  eaaaetar  (Air  eanittar) 
iai  Onna  vaa  liat  Mlaa  Badaatang\  4, 1, 7  wfrd  Ja  eonanlata  17  tbiv 
laagt  (vg.  in  eamdatn),  da  YaL  data  dia  ZaU  daa  Koaaalata  aogAa 
aad  dia  Haa  ooaaalatam  Uaten.  4, 9, 4  qaia  speciodaa  lalariaa  bnaAdla 
viadkaatar  (eodd.  viaeaatar)  qaam  odii  pertlaaeia  paaaaatar.  4»  6  «tt.  1 
aaMraa  eaati  Ar  iaati,  der  Andoß  Hadvlga  id  c«>Mktfort|gt;  dida. 
OM  patfoBl  aipaiaa  oUMaM  (ly.  Ubian},  da  dia  beatan  H«  aipaiaQ, 
baa.  lapnaa  gabon  and  dar  aimUoiia  Fditer,  a  andi  Ar  gatraaatM  a  t  a 
an  iattwa,  in  Bm  loußg  id  (aaoh  YaL  fi,  1  ait.  4  im  Laar,  nmflpynram 
Ar  ana  B^rinun).  4, 8, 8  nao  dna  laigo  Üraeta  (Ar  parro).  —  6^  6 
iM  gandnaima  Ar  gandaanun  aa  ToigMoUagai,  5, 6^  8  oontigit  Ar 
eanlingit  (totdttaa  id  aber  blofiar  DraddUdar  bd  KdnpO,  5^  6, 4  «an 
aialar  «leogltari  aoa  polad  (g.  m.  a.  impoted  die  Hi^:  dam  an  dem 
edit  Valerfanladian  emogitarf  dttife  man  nloht  den  Habd  aateMi* 
Aenda  aM  aao  biater  nunaa  all  IHttographie  getilgt  6, 9, 4  tar" 
malel  H.  bae  aedols  progrwnm  Ar  das  ttberUeferte  ad  hnnc  sc.  p. 
nach  dem  Sprachgebranch  des  Val.  nnd  berichtigt  Krebs  (Antibarb.  0« 
JabiMbidoht  tu  AttittnMirlSMasQhalL  BiLLXZXXVIL  iim,  IL)  9 
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tat)  BthiBpUng,  Ihm  M«  Mi  io  eni  bei  Tacitns  und  Cartios.  6,  U 
11  «M  UUdisofi  fiontuioiiiii  wiplMiim  M.  Uetori  tribnil  nUitui» 
mga»  iMdi  simflis  «dtai  seqnitiir  Ar  die  verdorbene  Überiiefcnnig  aaqp» 
riniUs  liMii»  e.  ToigeMilagieii.  6, 3  praisl  sei  adt  Yerdoppelimsr 
eiiw  Bediitabaii  iiM  (ff.  ite,  eodd.  ira)  eni»  deHrietae  el  inegmim» 
UlBt  TindietM  ete.  n  km,  6^  8, 10  mtm  dindslt . .  abadw  ianlwtU» 
Md  tanMB  aliqiia  tmtiMie  motoi  udi  der  FinUilfteUe  8, 1, 4  (codd* 
aiote,  Xanpf  mudto  nadi  jttngirai  H«).  —  7, 8, 8  eoipftUA  lieh 
enerrei  Ar  Inermee  (Kampf  inertes)  za  eobreOwi  dnrdi  den  BpnA^ 
febnstli  des  Yal.  —  7, 4  praef.  wird  die  Llleke  lo  twfefUlt:  q«!» 
sfpellatieDe  <«»  neetoo  wmeoe>  vis  tpte  eipiinii  peamnl  8, 11,  & 
hebe  Kempf  mit  Becfat  mi  inrltam  fem  labere  dimittit  AnafcoB  ge* 
aoaunen:  naeh  5, 8, 6  ad  fieUeieht  (mü  Yertmacli  der  Badonfen)  larfto 
faaaam  n  aebieibeii,  wihrend  S.  laritam  fetaam  lab.  virmvtete  (a» 
tbrigeia  GomeilaMi  adum  frOber).  Ana  Faiia  gewinat  Verf.  üdieBd»  * 
Teibeneraagen  dea  Textea  dea  Val.:  1, 5  eoct  8  dnoe  atl  <f«lat  pvaa- 
aeBti>  Mitoiaraift,  8, 11, 1  advenoa  ragmn  Ar  adfwnua,  daa  die  Hia 
dea  ?aL  nur  an  dieaer  Stella  bieten  (ebenao  hat  Ltfioa  mr  die  Fem 
ad?enQB  Ar  die  PräpositioD,  b.  Fügnera  lex.  Liv.)*  6>  ^  ^  ^  legem 
Interem  (fgr  legis  latorem),  ds  YaL  generdl  apredie,  7,  7,  6  praelor» 
vibano  Ar  praetora  nrbia:  letalere  Bnnelflhmmg  aei  fataefa,  wie  MemiMen 
(BOffl.  Staatarecbt  II  &  177  A.  1)  naebgewieaen  babe.  and  finde  aicb 
iui  aar  in  gei-ingeren  Haa  bei  den  SehfiftsteOem  infolge  falacber  Anf- 
iQaang  der  Abküisimg  pr.  nrb.  —  2, 10,  5  weite  die  EassDDg  dea  Parie 
aibi  qaae^ne  tanti  virl  praeripientea  seceBsam  auf  eioen  Fehler  in  dem 
Text  dea  Yal.  aeoeeanm  eins  opperientes  ond  Val.  habe  Termotlich  diii- 
plentee  (=  .sich  daram  reißend")  geschrieben. 

&.  590  finden  sich  einige  Bemerkongea  über  die  von  Kempf  io 
seiner  Ausgabe  befolgte  Orthographie:  verworfen  werden  die  Schrei- 
bungen snscribo,  beneficientia,  inclytus,  empfohlen  Üamonium  (so  der 
Laurent,  ond  Paris  1,  1,  4),  das  MommBec  ejjh.  epigr.  1,  221  zütr&i  als 
echte  Form  nachgewiesen  habe  (ancb  m  Glusaeü  stets  mit  o:  s.  Loewe, 
die  glossae  nominum  S.  130  A.).  5,  3  ext.  3  (8.  600)  sei  die  Über- 
lieferung Salamin  (vgl.  Salaniinu;  untadelig,  wie  auch  Eleusiii  und  Trachin 
gut  bezeugt  seien.  7,  ü,  1  wild  die  Schreibung  Poediculi  (ein  unter- 
italisches  Volk)  als  richtige  erwiesen,  wie  Popaedius  als  die  besser 
bezeugte  Schreibung  des  Namens  des  marsischen  Feldherrn  im  liandes- 
genosseDkriege,  desgl.  Indibilis.  Cephalania  mit  a  habe  Kempf  1,  ö 
ext.  18  rait  Kecht  in  den  Text  gesetzt:  ein  Menge  Stellen  werden  mr 
Ergänzung  von  Georges  (Lex.  d.  lat.  Wortf.)  dafür  citiert. 

Die  von  Kempf  (in  der  1  Aufl.)  mit  Fleiß  gesammelten  tcstimonia 
werden  zu  verschiedenen  Stellen  vermehrt;  S.  580  A.  2.  694.  606.  607. 
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Die  Amierkiiiig  der  enten  Seite  entbilt  eüi  relcbee  Yendduiis  von 
BrnekreUeni  der  9.  Awg,  ELe,  die  lieh  nodi  vermelireii  lAßt:  p.  19^  3 
ist  primo  hinter  hello  angefhUen,  p.  61, 19  liee  eUquento,  S51. 17  coa- 
tigit  tt  eontingit.  898, 3  cosemrit  et  eneonlt  (e.  unten  &  135)  869, 93 
(XX  nfllanummwa  it  XX  n.}.  8. 680  maeht  H.  mf  ein  aneh  Kempb  Sovg- 
ftdt  entgangenee  Progiamm  von  Bercrk  (Einladnog  m  Bedefeier  den 
ManelianBehen  Stipendianii,  Halle  1868)  anfinerkaam,  daa  zahlniehe 
aciiarMnnlge  VexheieeningfTonchUige  an  YaL  nnd  den  Epttomatoren  ent* 
hlhi  In  denen  Tielfaeb  neuere  Krftlker  mit  R  sniaiaaiengetroffbn  ilnd, 
s.  B.  3, 4  ext.  9  die  evidente  UmeteUnng  quem  patrem  Enrlpidee  ant 
quem  matrem  Demoefhenee  hahnerit,  die  dann  Gerta  eelbetSndig  ge- 
fluiden  bat^  —  Der  zweite  Teil  der  Arbeit,  der  die  Bpitomateren  betrifft, 
wird  weiter  unten  im  ZusaainienhaDg  besprochen  werden. 

Ane  Besenalonea  der  H^eo  Arbeit  hebe  übIi  ÜilgendeB  herans: 
In  einer  mit  II  nnteneiehneten  Beepreehung  tan  Lit  Oentralbl.  1893 
8.  1970  wird,  wie  auch  in  den  Übrigen  dem  Bef.  tn  Qesicht  gekommenen, 
dna  Haaptverdientt  der  Abhandlan^  in  der  Verteidignng  der  Überliefe- 
mng  gegen  onberechtigte  Änderungen  erblickt.  Gebilligt  werden  die 
Vennutnngen  zn  4,  6  ext.  1.  8,  3.  6,  6,  4.  6.  1,  11.  7,  3,  3.  Dagegen  wird 

2,  1,  6  inqoe  pari  (so  Periaonins)  vorgezogen,  das  sich  bereits  in  einer 
voQ  ihm  verg-lichenen  Hs  des  15.  Jahrb.  fand.   Dieselbe  Hg  biete  aucli 

3,  7,  9  quo  tarn        edd.  vett.)  nnd  ö,  6  ext.  5  excubuit,   wie  Foertsch 
vermutete,   und  lese  1,  G   eit.  1   pedeslri  exercitu  opemit,   nt  fugax, 
5,  10,  ext.  2  XenopLüütis  cor  pia  re^gione  immobile  stetit.  letzteres 
(eine  offeubare  Interpolation)  bietet  aach  eine  der  Beiiiuer  Hb,  0  in 
Kempf^  ed.  I,  mit  der  jener  codex  flberhanpt  Ähnlichkeit  zeigt.  — 
E.  Thomas  in  der  Deutschen  LitteratnrzeituDg  1895  S.  492  fg.  ver- 
gleicht zu  6,  2,  3  das  Wortspiel  bei  Seneca  de  ben.  5,  6,  7  is  coins 
libertatem  dvitae  libera  ferre  non  ]>otuit,  was  aber  doch  von  anderer 
Art  ist.    3,  2,  4  nnd  6,  1,  11   billigt  er  Vahlens  Auffassung  (s.  n.). 
In  4,  8,  3  könne  ncc  sine  pai  vo  ipsius  fructu  g^enide  durch  H.s  eigenen 
lesenswerten  Aufsatz  in  der  N.  J.  f.  Phil.  133  8.  713  (iiber  haud  im- 
pigrre  ^  impigre  und  ähnliche  logische  Irrtümer  bei  Setzung  mehrerer 
negativer  Bestimmungen)  gegen  ihn  selbst  geschützt  werden  (ebenso 
erklärt  Opitz,  s.  u.),  2,  10,  5  hält  er  au  oppeiientes  fest,  da  diripere 
in  der  Sedentung  «sich  um  etssas  reißen"  wohl  nicht  ein  Abstractom 
all  Obj,  leide.   Desgl.  mißbilligt  er  die  Vermutungen  zn  3,  2  ext.  4 
(aenilnr  heiße  „wird  erkannt  als  ..."),  4,  2,  4  (?incuntur  sei  =  „werden 
llberwogen");     6  ezfc.  1;  6,  5,  5.  ext  3.  6.  3,  10.   Er  billigt  nament- 
Ueh  die  Vorschlage  an  1,  6  ext.  1,  5,  6,  4;  8.  11  praef,,  8,  11,  5.  Ffir 
daa  ^mweÜBlte  expaet  6,  d  ezt.  3,  waa  H.  in  cohaeret  ändert,  achlägt 

9* 
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Th.  «Lp«(M)rtt  m,  iatnuutthr  id»  bd  fhiCat  nid  Idvin:  dM  bi 
wobl  BiiioldMil«r  Ar  «B:9«(te)nl,  wae  mir  abor  ladi  nkbl  klar  ist,  in 
wdGhMik  aimw  «I  Xli.  ?intiBd«i  nimn  «ilL  Ein  mit  (—  Th.  Opitz) 
unterzeichneter  BMueiit  In  der  Woebenschr.  f.  kl.  PhiL  1894  S.  770 
b&lt  die  Änderaogen  auf  Grund  der  Epitome  des  Barii  1,  5  tsL  2.  3, 1,  3 
nnd  6,  5  ext.  3  ffir  unnötig.  Von  fremden  Koigektoren  empfehle  der  Yerf. 
mit  Becht  die  za  2,  1,  6  (Vahlen),  6,  2,  10  (Blanm)  und  8,  11  praef. 
(Qertz).  Von  den  eigenen  Konjekturen  des  Verf.  hält  er  fttr  evident 
die  zn  1,6  ext.  1,  5,  6,  4  (morsn)  6,  3,  10  (motoB),  f&r  beachtenswert 
fagt  alle  ttbrigen,  doch  3,2,2  iuid4,6extlseidie  Vnlgata  beiza- 
behalten,  1,  6  ext.  1  stecke  in  provinciam  wohl  ein  Gemndivnm,  ziem- 
lich gesucht  sei  5,  3  ext  3  cohaeret,  6,  5,  2  beweise  der  an  die  ^itn 
gestellte  Singnlar  erat  die  Dichtigkeit  ? on  perpendaas. 

J.  Vahlen,  Prooniinni  zum  index  iecüoüum  der  Berliner  Um?er- 
sitat  W.-ä.  ibdiJdü.    2U  b. 

Eine,  wie  aDa  TnMm  YaUsM,  ebeoao  anregesde  wie  lahrrslcbe, 
daan  In  aber  adlen,  klMalaefaen  fl^tacte  gaaabiiabene  Abbandhiagt  bi 
der  er  in  Matbmiger  Waiae,  aoagertstel  mit  der  geaaiasten  Keaatati 
des  Spraofagebraoebs  eine  Annhl  kontoavanar  SttOan  des  Val  KaK^ 
mdat  In  konaarvatham  (Unna»  bakaadalt  Bat.  kam  T j  Unafl  fn  ftal 
allen  Pankten  rtekbalfloa  bafatimBwa,  8o  ulrd  S»  1, 10  nurfoiaa  nata 
in  aoEfhils  ad  tflriaa  agregia  saperlonua  oper*  eansine  oaaqpfabaaaa 
paagdNnt  das  leirte  Wart,  da%  mam  diiab  j^andebaat  (Kemji}  od« 
peragebant  (Gerta)  bat  enataan  wallan,  dvab  dla  bekannten  Worta 
das  £nnias:  hic  faatnim  paaxit  maxima  facta  patmm  und  tibia  Musa- 
ynm  pangit  meloa  gesch&tzt  nnd  ffir  einen  altertimUehen  Ansdraefc  Ar 
canere  erkttrt.  —  6,  7  ext.  1  wird  die  Vaiderbals  in  den  Worten  ex- 
Citatiorem  anhelitnm  snbinde  recnperare,  wo  man  das  Gegenteil  sedatie» 
mm  (ao  Halm)  oder  tardiorem  (Noväk)  oder  «j^aditiorem  (Ref.)  er- 
wartet, glilofclich  geheilt  durch  die  Änderung  ex  citat<iore  tard> 
iorem  (oder  sed>atiorem)  und  der  eigenartige,  oft  verkannte  Gebrauch 
der  Prftpos.  ex  durch  zahlreiche  Stellen  Gflsars,  Livius  und  Yal.  selbst 
(z.  B.  p.  174,  23.  376,  15  ed.  K.)  belegt  —  Evident  ist  femer  7,  3  ext  3 
die  VerbessernnR-  s1  altior  in  id  aniral  (codd.  altior  initamini)  cogitatio 
deroissa  fuerit,  woIkü  id  sich  anf  praeceptam  bezieht,  aber  von  Uertz 
(Beri.  phü.  Wochenscbr.  189?  R  Tiirj)  vorweg-i^fnoTniDPn.  —  9,2  praef. 
wird  das  von  Älteren  und  neueren  Kritikern  angeld  litcne  omnia  in  dem 
abschließenden  Ausdruck  omnia  minis  et  cruentis  imperiis  referta  richtig 
erklärt  nnd  auf  die  Parallelstelle  4,  7,  7  verwieBen.  —  7,  1,  2  obscurior 
illa  (felidtas)  sed  divino  spleodori  pmepoaita  hält  YaUen  ea  fttr  das 
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einzig  Richtige,  ore  mit  Halm  hinzüznfSgen,*)  aber  nicht  nach  divino 
BondcrTi  nach  splendori,  wonach  es  leicht  ansfallcn  könnt«,  und  weist 
bei  der  Gelefrenbeit  die  Tnkonseqncnz  der  Kritiker  in  der  Vernrteilttüj^ 
ähnlicher  künstlicher  Wortstellungen  des  Val.  nach:  so  habe  man  3,  4,  3 
natura  nnd  8,  13  ext.  4  ad  satietatem  umstellen  wollen,  aber  an  der 
ganz,  analogen  Stellung  von  a  domino  6,  1,  6  keinen  AnstoL  genommen, 
ähnlich  p.  66,  G.  264,  6.  339,23.  Daher  billig  er  zwar  C,  1.  11  des 
Bef.  Aiifierung  von  foedus  in  foedi,  nicht  aber  die  rmHtellnn^  des  A^, 
vor  similis:  ganz  analog"  sei  9,  2  ext.  2  neqne  terrestrinra  scelestnm  .  . . 
ingressum,  woMadvig:  das  letzte  "Wort  richtig  hergestellt  (codd.  egresaum), 
aber  unnötig  scelestain  vor  terresL  gesteilt  habe.  8,  14,  2  habe  Qerts 
richtig  in  den  Worten  angusta  homini  possessio  gloriae  fuit  das  überlieferte 
'homini  in  hominis  geändert,  aber  die  Umstellung  von  gloria,  das  wie 
5,  1,  3  (potentisäimi  adfectus,  ira  atque  gloria)  stehe,  hinter  hominis 
sei  unnötig;:;  nnd  Gertz  selbst  habe  8,  13  ext.  2  durch  eine  eigene, 
glückliche  Änderung,  die  vora  Sinn  g-efordert  werde,  eine  Uhnliche 
Stellung:  sua  <«eiiex>  aeutentia  Micissimiis  dem  Val.  zumuten  zu 
dürfen  geglaubt.  —  8,  15,  7  verteidigt  V.  mit  Recht  das  überlieferte 
tili  vod  gegen  Kempfs  Conj.  uni  v.,  die  im  Hinblick  auf  den  Gegensatz 
Septem  coDsnlatns  zwar  elegant,  aber  nicht  notwendig  seL  Denn  Val. 
g«1nnHidi6  mit  Vorliebe  das  Pronomen  iUe  *nt  Bignifleet  ante  qnae 
deinceps  enim  ptrücnla  Interpoaita  aoearatbu  apoiltiim  «et*, 
weihalb  Kampf  5, 1,  Ib  lolir  ndt  ITimdit  enim  tUgen  wolle  (vgl« 
aidi  du  8,  141  vom  fiel  dber  ta  IhnUelieii  Gebrueh  von  um  Be- 
merkte). In  gut  glelcber  Welae,  wie  an  Jener  Stelle  die  Worte  eelbcb 
(yü  kue*)  eni  naeb  vielen  Zwfaefaeiiitteen  fblge,  etebe  6, 4  «Kt  S 
du  dmeh  lOam  vocem  am  Anfong  dee  §  aogekOndigte  Wort  erat  am 
Ende  dtoeeelbea.  Bo  itfXk  Y.  ancb  S,  9, 9  du  von  der  Kritik  ffewObn- 
Hek  getfl^  enlm  (vor  tempeattte)  balien  and  lieber  die  Köpnla  eat 
Unter  am  klniaaetien,  irenn  du  ttberbanpt  notwendig  aei,  da  aie^ 
wnlgatua  naek  den  Ha  dea  YaL  nnd  aaeb  Liviu  oft  anterdrHekt  er- 
aakefaM  nnd  die  Anedehnnng  dleiu  Qebraaeha  noek  kontroveia  ed; 
JedenlUla  babe  die  Setznng  derselbeii  Partikel  in  zwei  aufeinander« 
feilgeBden  aUaea,  wie  lie  bei  dieaer  EiUIrang  vorliege^  Ibra  Analegien 
im  VaL,  s.  B.  p.  Iie,  SS.  117,  S.  846,  S&  047,  S.  K.  —  7, 7, 1  enm 
da  morta  fflii  fidaom  e  eastila  nnntlma  aeeeplmet,  qni  erat  fUew  vennntet 
T.  fttr  du  letate  Wort  mrieu:  fUm  aei  SUacbHefc  au  dem  vorber- 
gakanden  wledetiiolt  nnd  babe  du  mipningiliebe  AdJ.  verdrlngt,  ein 


^  Bat  vennniet,  daD  i^ritn,  ein  LIeblinflawfNrt  dee  Tat,  in  der  Ha 
stete  sfa  abgekIM»  vor  eplendcri  anegeAdlen  sei,  vgl.  1, 8, 10  difinu 
apiiitu  von  Apoüe. 


Üigiiizeü  by  i^üOgle 


134  Bwieht  IIb.  die  Littattter,  b«Mr.  TaUrlnt  M axiiiiiii  ole.  (Hmu.) 

hftnfiger  Fehler  in  den  En  des  Val.;  den  Belatimtz  einfftch  za  streichen 
sei  sehr  einfach,  nicht  aber  za  erkl&ren,  in  welcher  Absicht  ein  Schreiber 
flu  hinzni^efttgt  haben  sollte.  Sehr  aiiiprechend  and  fein  ausgedacht 
7,  3»  4  ergänzt  V.  ebenfalls  aniprechend  qnod  seqnitiir  <it> 
narrandum  <|ta  ^taperaDdaiB>  est  aad  im  folgenden  regredi 
<in  hac  de  agri>  modo  controversia  quam  progredi  mallent, 
indem  er  die  vom  Bef.  aufgestellte  Erklftrong  von  modo  billigt  (5,  6 
«xt  4  de  modo  agri  eontentio  «Mot).  —  7,  2  ext  11  mißbilligt  er  die 
Ton  Halm  Torgeschla^cne,  von  Kempf  gebilligte  Tilgung  von  Macedonefli 
(als  OloBsem):  das  Wort  diene  der  schttrferen  Hervorhebung  des  Kon* 
trastes,  ähnlich  3,  2,  S  pnella ;  daraaflün  ergänzt  er  6,  7, 1  sehr  fein:  M 
<domiiui>  damÜOMi  orbis  Africaniim,  foodiia  magnnm  vimm  impa- 
tieatiaA  Mnm  agaret:  domina  als  Oogeoaali  mm  ToriiergelieDdan  andlla. 
Bei  Oabgenhilt  dieser  Stelle  zeigt  er  auch  an  einem  kraaaea  Baiipid 
die  InkoBaagoana  der  KiitOur,  die  an  Afrteaonm,  daa  doch  die  Kraft 
der  Bede  eher  abaehwSdit^  hier  aieht  angeatoBen  haben,  wohl  aber  an 
dem  ahnlleheii  HaimIbaHa  5, 6, 7  (Eberimrd,  Kampf)  and  fijyxaeasaa 
(Gerts)  9,  8, 6,  lAhiend  wiederum  Roma  S,  2  praet  usbeanstamlet 
geUleben  aeL  —  Za  4, 1, 19  wendel  alch  V.  gegen  dea  Kifibraacb, 
den  die  Kritik  hie  and  da  mit  der  Benntaang  der  epltoara  dea  Facii 
getrieben:  daß  Paris  MetellBa  Namidicas,  and  nicht  btoO  Nom.  wie 
VaL,  aehielbe,  bebe  adnen  gnten  Gnuid  ia  der  Bedaktlea,  der  er  dieaea 
Paragiepbea  dea  Tai.  anterwerfba  habe.  Ana  IhnHchem  Gfvnde  weilt 
er  mit  Bedit  7»  4, 3  Qerla  Ebiaehlebnnf  fon  Bomaai  ad  hlatar  eaUide 
genere  conaOtt  ab.  Dieaes  Madp  Yablena  dttiite,  wenn  ehuaal  weiter 
verfolgt,  fftr  die  Kritik  des  Val.  noch  recht  fknchfbar  werden.  —  Da 
letateo  Abaebaltle  verbreitet  aick  T.  Über  dn  von  ikm  wMeriiolt 
(s.  B.  in  den  comaMnt.  Mommaen.  p.  664  ^.)  bebaaddtea  Tbema»  ttbar 
daen  gewimen  Lnxna  dea  Worts,  den  dcb  die  BSaMr  gelegentUeb  ge- 
atatten,  wie  andere  Völker  andi.  Von  dieaem  Standpankt  aaa  tnt» 
sdmldlgt  er  3, 8  est.  %  taata  fldnda  lagenü  ae  momm  aaomm  ftatas: 
Kempfii  tantam  hebe  den  dgentlieben  Anstoß  nicht  Eine  ttudidie 
Abnadaas  ad  Udler  anbeaaatandet  gebUsben  9, 13, 3  In  Inds  nm 
fraeretor  nnd  4,  7,  7  in  totam  beatae  torbae  gregem,  desgl.  5,  5, 2 
in  pietalem  ftntemae  caritatis,  7,  II  prael  In  exmapiornm  imaglBes 
(während  VaL  sonst  entweder  exempla  oder  imagines  sage)  9,  9,  2  tene* 
braram  obaearitas.  In  diesem  Sinne  billigt  er  anch  des  Bef.  Yerteidi- 
gnng  des  aoffallenden  Pleonasmus  initio  buiosce  generis  incohatae  gloriae 
3,  2,  4,  obwohl  desselben  Konjektur  titulo  (für  initio)  scharfsinnig  er* 
dacht  sei.  Anschließend  behandelt  V.  nocli  eine  Anzahl  Stellen  ver- 
schiedeucr  Schriftätelier ,  auf  die  hier  näher  einzugehen  wir  uns  leider 
vei-äagen  müjäaen. 
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XMm  ist  io  knnen  Zfigen  der  Inhalt  der  nkUkMgw  AUumi- 
Iim^,  deren  eingehende«  SCadiiB  nir  te  VaMni-FomlMrB  nnr 
4ijag«ad  empfohlAB  kftinan. 

Robert  Noviik,  Zu  Yal.  Max,,  iü  den  Wiener  Stadien  18 
S.  267—282  (eracb.  Jan.  1897). 

K.  soeht  für  «ine  Anzahl  kritiicher  SteUen  «fn«  EiHacheldUBg  n 
g«winnei  dmh  B«olM«htniiff  dea  8|fa«hg«biMMh«.  8o  f«rlBidlgt  <r 
alt  B«eh(  1, 7  «Kt  10  ut ...  ml  iMgant  gi«ieii  Kanpl  (?gL  noeh 
5,  8,  10  dam  .  •  non  irtewid«!);  4,  1  CKt  8  dto  StfMinig  iw  qit 
(■ieht  dl«  von  uwli  «ique:  flbcnch«»  hat  diB  alqt«  v«r  Xm- 
«OMnfaM  b«i  V«L  mh  In  der  YsrtKiiidQiig  perfnd«  «Iqvft  7,  8,  S  wd 
8«  4.  2  ?orli«iiiiiit},  8,  S  eit  8  hnvl  an  aiblla«;  8,  8,  5  nonyfliAta 
mit  «ihnnd  Fails  dl«  Ftea«ii  alt  i  «ein.  Mit  Eeeht  ▼emirll  er 
«m  dtr  wdori»«!«!!  filelle  5»  8,  8  «U«  KoAiskCiifw,  dl«  dm  Yote 
#«aiiian  «nthaltent  d«DB  VaL  ng«  dafOr  it«ta  daptteai«;  Kj  e%«Mr 
y«iMyiflr  gnOiam  «&  <po]api  teiO^  dceot  iaperat«ib  im  MUdh 
anh  iMilr  dnkMklviid.  8,  8,  1  dOrf«  nldit  «t«iiim  aa  nraitarSfesU« 
dsrah  Xoq|«ktBr  UneiaKahraeht  werden:  bener  tel  daher  da«  «nla  der 
jtnceren  Ha  («o  auch  Hala,  wohl  riehtiflr)»  aber  das  ftbcrliateta 
«liaa  kdaw  aaeh  ans  dsa  Nadif»lcaid«a  riali  «iageaaUlehfln  habaa  mi 
«ialali  castrlchea  wardaa.  6,  9,  8  ««1  di«  W«rtfo]^  aU  <a«>  ip«« 
watodiefadiehar,  al«  aisi  ipse  <««>,  waidgiteaa  oaeh  daa  £fpiaflhg«hiaiuh 
daa  V,;  «benao  ▼«raml«t  ar  5,  6,  8  na  banefleli»  <qpldaa>  loaitia, 
nihfeid  Keapf  qnidea  Ualw  aaalas  gealdit  hatta.  IQalil  ohna  Gmd 
▼aidlcbtlff  laiha  3,  7,  a  adqaa  Id  oegoCIaa  explioaadaa,  da  VaL  adqaa 
»  «I  ad  darohweg  meide  aod  ddRIr  alqia  ad-  «dar  et  ad  sage,  wi« 
^biigeo«  aneh  die  meisten  anderen  Schriftsteller  varihlireB;  «r  «atacheidet 
aiek  daher  für  die  Lesart  too  £  F  atqne  <ad>  id  n.  e.  Evident  scheint 
ayr  fenier  4,  2,  7  seine  schon  Mlier  ansgesprochene  Yermntnng  atqne 
ia  anxUiam:  das  gewöhnlich  nach  Konjektur  gelesene  atqne  iBte  aox. 
{die  Usü  geben  atque  itü  oder  ista  aux.)  ist  nicht  valerianisch.  6,  8,  4 
ist  freilich  cucarrit  zq  lesen,  aber  das  concurrit  bei  Kempf  bemht^  was 
N.  entgangen  ist,  auf  einem  Druckfehler,  an  denen  K.s  2.  Ausgabe 
leider  so  reich  ist.  Beachtenswert  iit  der  Vorschlag  4,  3,  14  periude 
ac[&i  aj  sacris  zu  aciu'eiben,  sowie  4.  1,  7  in  utraque  parte  perorata  das 
Yerbam  deponenUsch  zn  fassen,  was  acUon  Gndina  zu  Phaedr.  1,  2,  4 
asafUlu-lich  begründet  hat.  1,  8,  18  verwirft  N.  mit  Hecht  Kempfs 
Vennntnng,  comesta  nach  Nepotian  zn  schreiben,  aber  wenn  er  percepta 
fiiatt  deä  überlieferten  concepta  lesen  möchte,  so  scheint  mir  das  nnnOtig: 
die  Quelle  des  Yal.  Cic.  n.  d.  2,  126  hat  gostata,  dafor  setzte  Yal ,  der 
trivial«  Wikrter  versohmAht,  concepta  (vgl.  1»  8|  10  spiritns  capti  *— 
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tp.  ooneepti).  Hanehmal  aber  übertreibt  N.  die  Bllckiieht  auf  den 
l^raehgebratich  des  SchriftstellerB.  Bo  verwirft  er  4,  6,  1  eztiiifiriiere 
<re>  «Bd  4,  3  at,  4  «dolara  <n>,  da  V.  Bonst  nur  beim  Konj. 
praes.  pass.  Fonncn  tof -ra  geteaadi«;  aber  die  ÜberUefemn;  indiaert 
doeh  offenbar  jene  Formen»  die  zwar  ^entschieden  übelklingend*'  üb 
mögen«  aber  doch  aelbtt  von  Cicero  nicht  TemdodeD  sind,  s.  Nene  IP, 
395  (rererere,  mererere  n.  a.,  die  doch  noch  weit  häßlicher  aind). 
Üherbaapt  ist  der  Grundsatz,  dem  N.  hnidigt,  daß  dasjenige,  was  nicht 
zweimal  belegt  ist,  anch  nieht  einmal  gelten  dürfe,  doch  sehr  bedenUkb. 
Wie  Tiele  Worte,  die  Val.  nnr  einmal  giabrancht.  Büßte  man  dann  ver- 
diditigen.  Ich  mag  daher  das  allerdings  nur  in  jüngei«a  His  ttberiieferte 
pme  (codd.  peae)  respicient  1, 7  ext  1  nicht  ani]geben,  zomal  Nepoüaii 
(peit  teigom  reap.)  oHbober  lo  aehon  las.  Auch  die  Behaoptnaf  N^s, 
tee,  paenoi  prope  leien  Qfter  Yen  AbaebnOiani  oder  Erkttieni  „webl 
nr  MUdenuv  4m  betreffenden  Anidnwkee'%  eigennlebtilg  hlnngeaetit^ 
dirfte  vor  einer  beeonnenen  KiMk  nicht  etandbatten.  Waa  In  aller 
Welt  aoll  Jemand  n.  B.  an  Jener  Steile  in  dem  Zoiati  paene  veranlagt 
babent  Nocb  wgebenerUeber  Ist  die  Behanpinng  m  8, 4.  S  In  [banc] 
nnpielonem  eet,  daß  „Demontlraiifa  niebt  aelten  Interpoliert  iM,  ebae 
daß  man  einen  triftigen  Grand  flir  denn  Einacbnb  amfindlg  maeben 
blinnte/*  An  den  n.  a.  mm  fieweb  dtlertan  Peironatellen  e,  64  ntqie 
fbae]  nanaen  nnd  186  atqae  [bae]  vindicta  bat  man  Ungit  den  trifügen 
Grand  erbannt»  daß  bae  ^  ae  Variante  in  alqie  lat»  md  ao  iat  Jede 
Stelle  für  tksh  an  behandeln,  aber  nicht  mit  solchen  beqncmen  Behanp- 
tugen  absatbUL  Bbenio  nnwabnebelollcfa  Iat  ei,  daß  8,  7,  8  die 
Werte  cfltasam  baibailam,  die  Gerte  nach  Hadftgs  Anieitong  geirtnicb 
In  et  fbtem  Maream  rarbeeaerte,  ein  fremder  Auati  ael,  dmfa  daa 
raatiiriinoa  eampee  rardentUebt  werden  Bellte.  6»  1, 4  Iat  vir  ecbmUeb 
direb  Dittographle  ans  qols  entstanden,  senden,  wie  Ltpdiu  geeeben, 
In  yM  n  bemera  nach  5, 4  est.  6,  üngUleblieb  Ist  ancb  die  Yerteidigoiig 
von  Ibrtimima  SbmnUlun  eaatn  eeipit  i,  6,  4  »  ßmlasima,  denn  K. 
ßbeniebt»  daß  In  der  QneDe  dea  Val.  Gle.  dir.  1, 78  flotentlBalma  stdit, 
ud  daß  ein  MmllfJier  Begriff  bler  wabnoheinlicb  gestanden  bat,  zeigt 
ancb  Tal.  1,  6,  4  eaatn  Ponicis  opibns  refnrta  cepernnt  Wenn  K. 
5,  7  ext  1  gegen  Vahlens  Vorschlag  ex  Gitat<iore  tard>iorem  anheli- 
tarn  raUnde  reenperare  geltend  macht,  daß  ValerioB  citatns  ^  celer 
nicht  kennt,  so  gilt  dasselbe  auch  für  excitatos,  das  N.  bcibcb^ilt  und 
mit  Annahme  einer  Lücke  excitatiorem  anh.  sab  in  de  -cremittere  tran- 
qnülitatemqne>  reenperare  aDimadv.  schreibt,  wodurch  aber  der  Aus- 
diQck  unnötig  aufgeschwemmt  wird.  Beachtenswerter  ist  die  Vermutung' 
5,  3  ext.  3  sine  quo  [vix]  vita  hominam  expers  est  <dnlcediiii8> :  allein 
der  Ton  expers  abhängige  GeniU?  dürfte  in  dem  müßigen  hominma 
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stecken,  yielleidit  onniiim  <.  .  .  .  llBi>t  Direkt  abzuwefnen  ielMfail 
mir  die  Streiehung  von  modo  7,  8,  4,  Ton  sacctitatii  6,  1,  11,  von  qni 
lifoter  HMioe  6,  9,  13,  von  tun  9,  5  est.  1,  die  Leean^n  1,  6  ext  1 
ceientineo  wu  <M]tn  no  tnatUdlHe,  j^.  9  evt  4  beoeficio  Sei- 
ptab  efe  p.  r.  pamiiiMi,  4,  3,  4  peeanlain  imiiqaam  <jMietor>  ftilt. 

Casimir  Mcruwski,  QaaeBtionnm  Yaleriaaaium  gpecimen,  ent- 
halten in  Analecta  Graeco-latina,  philolo^is  Vindobonae  congregatis 
obtnlemnt  collegae  CracovieDses  et  Leopolitani  S  30 — 37,  Cracoviao 
3893.  Ders. ,  de  sermone  scriptornm  latinorum  aeiatis  ^uae  dicitnr 
argentea  Observationen»  ans  der  2ieit8chrift  £08,  Bd.  II  &  1 — 13 
(1895). 

ÜB  der  eriteren  Abbaadlmig  Alurt  M.  saine  eobon  ia  AMrJSittbr. 
t  Meir.  OjiBiL  1998  (Febnuaboft)  hingeworfane  Tb'eie  n&ber  tm,  dt8 
dleüberobiiümmiiiig  venobiedeiMr  Oadanken  und  BedeDwrten  des  YnMm 
mit  yenaim  auf  HMbabmnag  von  wlttti  dM  YaL  snrtteknfllbm  wl. 
Btr  €Manko  dM  Tai  9,  ^  1,  dnß  den  Solln,  *neqno  landnro  neqne 
vitapenve  qnbqniin  satli  digne  poteiir  adge  s.  B.  anflblkiide 
Abnttebkeit  mit  den  Worten  dei  Vellelu  S,  17, 1  Salin,  vir,  qnl  neqne 
ad  inam  Ttotoflao  eatb  landarl  neqne  poet  vietorian  abnnde  vlta- 
perari  potest,  ebenao  die  Bemerkung  Ober  SnHaa  Qraasaaikeit  (ebda.) 
bH  TdL  9, 98, 4,  aber  Qraeehoa  (8, 10, 1  com  optime  remp.  tneri 
peawt,  pertarbare  fanple  maloit)  mit  Yell.  2,  6, 9  nnd  7.  Aneb  die 
Anwendnng  Snbit  ministerlnm,  einen  te  Lieblingsworte  des 
TeDelni,  aaf  die  «jpiieebe  Miition  des  <3ato  bei  7sl.  4,  3,  9  nnd  Yell. 
8.  38,  6  sei  nm  to  weniger  softlUg,  als  die  Brsfthlnngen  dieser  beiden 
Schrifrsteller  betr.  Catos  Rilekkehr  (Val.  8,  15,  10.  Yell.  2,  45,  5)  anch 
nahe  Yerwandtschaft  zeigten.  Desgl.  die  Floskel  des  Yal.  5,  3,  4  bei 
Gelegenheit  von  Ciceros  Ermordung  (satis  digne  deplorare  posait) 
kfehre  bei  Vell.  2,  67,  1  (wo  deflere  6t.  depl.)  wieder;  wenn  VeUdus 
den  Tiberias  alternm  reip.  lumen  et  caput  nenne,  bd  spreche  Val,  4,  3,  3 
(2,  99,  1)  von  Augustus  nud  Tib.  als  duobus  reip.  divinis  oculis.  Am 
auffallen dfiten  scheint  mir  die  von  M.  am  SchluL'.  aufgewiesene  Ähnlich- 
keit der  Gedaniceu  des  Yell.  2,  3,  4  non  enim  ibi  consistant  exempla 
nnde  eoeperunt  nnd  Yal.  9,  1,  2  neqne  enim  ullnm  vitinm  fioitnr  ibi, 
nbi  oritnr.  Weniger  Gewicht  dürfte  anf  die  gleichlantende  Phrase 
pertinaciter  arma  retinere  bei  Val.  6,  4  ext.  1  nnd  Vell.  2,  18,  2  e, 
27,  1  (beide  Male  perlinacissime  und  bei  anderer  Gelegenheit  als  in  der 
Stelle  des  Val.)  zu  legen  sein,  noch  weniger  aof  Val,  2,  10,  7  venera- 
büem  facere  =  Vell.  2,  34,  2  nnd  40,2  faforabilem  facere.  Das  Be- 
iiiltat  faßt  M.  8.  37  so  znsammen:  *Qn!n  Val.  in  opere  sao  conscribendo 
evolveiit  gnoqne  historiam  Yellei,  eqoidem  non  dnbito.   Qaa  tarnen  in 
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re  hanc  eam  iniiese  rationeio  opinor,  nt  floscnloB  qnosdain  aut  locationes 
hinc  vel  illinc  decerperet,  aliquot  locis  Volleianii  coloribns  narrationea 
gnas  adspergeret*.  Die  Öeschichtsquelleii  des  Val.  seien  freilich  andere  als 
die  de«  VeU.  Dem  Einwände,  daß  letzterer  sein  Werk  veröffentlichte 
(30  n.  Ohr.),  als  Val.  schon  einen  großen  Teil  seiner  Sainmlnng  niederge- 
schrieben hatte,  begegnet  M.  in  der  Weise,  daß  er  annimmt.  Xd,].  habe, 
als  er  Vell.  Werk  kennen  lernte,  auch  in  den  schon  abgeschlossenen 
Teilen  noch  Änderungen  angebracht.  Letzteres  h&It  Ref.  für  sehr  an- 
wahrscbeinlich,  nnd  überhaupt  ist  za  erwägen,  ob  nicht,  was  anch  ML.« 
nach  gewissen  Andeatangen  zu  schließen,  sich  nicht  zu  verhehlen  acheint, 
die  Ähnlichkeit  gewisser  Phrasen  bei  Val.  ond  Vell.  anf  den  fünflaß 
der  declamationes  znrfickzaftthren  ist,  wenigstens  dürfte  dies  bei  naoli- 
weislich  In  4en  Hhetorenscholen  so  beliebten  Themata  wie  Sollas  Tymmti 
uid  Gioeros  Tod  immerhin  wahrscheinlich  sein  Die  Frage  scheint  ans 
ftlso  noch  einer  grttndlifliMi  BATktoo  m  bedürfen.  Jenen  Einfloß  aihmt 
nimmt  M.  selbst  in  der  tweiten  Abhmdhiny  für  einig»  B»ä»mmdiiDgtn. 
an,  die  bei  den  Schriftitellem  der  silbernen  Latinitil,  samentl.  Valerius, 
Seneea,  £loni8  sich  großer  ficJiebUialt  erfreaen,  so  f&r  die  ironisdi- 
nnwilUg«  Phrase  id  demt,  nt . . .,  eat^reoheiid  dem  dsatechen  «das 
fshlte  Doeh,  d«ß . .  dia  bd  VaL  ft»  S,  S,  Sfloaeft  o.  a.  sieb  iadat: 
alWn  Jia  fladai  stah,  wia  au  BiriMfTfr  fitfünlTaf  (CQisraktMistik  dar 
t9m*  UmgaagMpiaclia,  Klal  1988,  8,  47)  m  ashao,  aehoii  b«i  Tsrens 
md  GHcaro  gdegeiitUeli  (ich  flga  hion  M.  Aardi  aa  Froato  p*  16  H, 
and  PUn.  «p.  6,  6»  9>  Dtnkwflrdlga  Tltttaa  von  aoasl  ubadm- 
tsadsii  lOanain  wardsn  fem  aingafllhrl  nit  siasr  Badaosart  uto  aon 
fraidsndna  ssft  soa  laiada  aal.  (Val.  1, 1, 9.  ValL  aabr  oft»  Oortiaa,  Plia. 
Qnittt.).  8.  8  Ik.  aetgfc  K.  an  aiugaiilUiUaii  BaiapialHi  den  EliiflaB  te 
Bhetoranachiden  auf  Oartlas.  Yalerins,  San.  phü.  and  daa  jflofaran 
FltainB.  Sciir  ftin  Isl  dia  Beobaahtu«  dar  düMlwa  Gliadanuf  (ttcp^ 
mObv)  bei  Yal.  8, 4»  9.  8, 7, 1.  6,  i  aü  8.  daraa  BaUabthaÜ  San. 
eoBftK»?.  8,  d,  19«  ^  9, 97  and  QMnt  9, 8, 77  ansdficfcliah  bsMgwi, 
aad  dia  aaab  Albacina  Silas  bat  8ml  10, 1, 1  aawanda  Qalnngan  ist 
andliah  dar  Kaebwais,  daß  Tai.  9,  7, 10  das  Epipboosn  daa  YatianM 
Jfaatanna  bal  Saa,  aaatr.  9, 4, 5  nacaiaitaa  magaam  bnmaDaa  iadMeOUp 
tatia  palMoininm  ait  aanaktiart  bal,  iadaai  ar  aalvaibt:  baaiaaaa  ladwa 
daiaauntam  aat  aeoessltas.  Baf .  kaiiB  aar  wÜBsdiaa«  daß  IC.  disaa  lav- 
dienstUeheo«  nuinsa  Wlsseas  vaa  Ihm  laertt  angaateUtea  XTafteiaaahaafaa 
fartaatei  and  BMhr  systematisch  gestaltal. 

M.  Cl.  Gertz,  Bezenaioa  von  Kempfs  2.  Ausgabe:  BerL  pUL 
Woch.  1892  8.  588—593. 

G.  berichtijzrt  n.  a.  einige  Versehen,   die  sich  bei  K.  in  Bezng 
anf  Q  s.  Koiyektaren,  die  er  dem  Herausgeber  brieflich  mitgeteilt  hatte, 
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rifBUfcHnhiw  liabeii.  1,  7,  S  wollte  O.  adireiben :  aad  tiBMn  (nidit  iam) 
alter  ...  ad  caelam  lia  atmerat  7, 8,  8  baUe  er  patientia  nnr  in 
Verbindiuig  mit  bonorare  beanstandet,  wogegen  es  bei  ooerafeb  4m 
er  koajiiiert  hatte,  die  eod.  L  diiekl  nid  ▲  indirekt  beüitigt»  ganz 
UMntbdirlich  leL  8, 1  abi.  18  wollte  er  den  gesuchten  Aosdrack 
«liBea  liMdinis  liberavit  den  VaL  nieht  abepreehen»  dagegen  bei  Paris 
in  erinine  oder  ob  crimen  lesen.  9,  S  ext  8  wollte  er  mit  Jntnv 
pnnktlon  so  eehrelben:  no  iure,  tarnen  insolenter  [qnod]  Oineetia  ete.: 
OTO  tere,  nImUeli  weil  er  der  despotiacke  KOnig  war.  9, 8, 8  hatte  er 
et  inline  Aoo  ohne  die  PMpoiition  e  wgoeeblagsn.  Ftener  bietet 
0.  drd  nene,  sinrtlieh  eefalagende  Yerbeeeemugen  m  Vol.:  7,  8  ext  1 
ip.  886»  18)  U  demnn  (naeh  Lesart  jw  L.  hidenIQ.  7,  3  ext.  8  d 
aitlsr  In  id  animi  eofitntto  demiaM  fiiarlt  (ao  nnah  Yahlen  aplttr, 
a.  8i  138).  EndHeh  7, 6  ext  1,  wo  man  aiaen  von  penvrla  abhingigen 
Genetiv  vevmiDt,  mMte  ar  von  der  Laaart  von  oltimamqna  anagehend, 
dmna  nitimam  ai|nae  maeben,  daa  an  dem  felgeaden  (altlm  nrlna  torae« 
IUI)  vortrsinieb  paBt  Wae  Gerla*  2Swellsl  wegen  hello  (Paria  epit 
1, 4, 8}  betrifft,  ao  kann  ich  veralchani,  daft  ea  in  der  Hs  ateht  und 
nnr  dnreh  ehi  Dmekveraehen  bei  K.  anveftdlea  iat. 

H.  J.  Müller,  Kez.  ?oü  Yahlens  Proömiam  (s.  o.):  Wooh.  f.  kl. 
Phü.  ]39i  8.  767-770. 

M*  wül  7»  8,  4  bloß  ebo  Ltteko  annehmen  md  demnaeh  qnod 
aeqnitnr  namndnm  <elBt  vitnperandnm>  eat  eehrelben.  8,  7, 1  aehllgt 
er  vor,  mnlier  vor  domttoiem  oder  kfaiter  magnnm  eimmaetaen,  sohwerlieh 
liehAig.  7,  7,  1  glanht  er  Gertai*  VoneUag  nbl  erat  aahraa  dnreh  qni 
«rat  anhrna  m  vevbeaaern:  allein  daa  bat  doeh  vroU  G.  ana  gntan 
Gründen  vannleden.  1*  8,  4  billigt  er  Hadvlga  Annahme  einer  LOeke^ 
die  arft  itemm  nt  begfauien  ael.  8,  7  praof.  (nieht  8,  8)  will  er  ad 
vor  atabmmentnm  tilgen.  —  8,  8,  88  ael  ihm  daa  Krem  im  Teacle 
Kevplb  ym  ad  enm  oapiendnm  anvemtindlieh:  M.  ttbeiaiehti  daß  eapora 
dem  Znaammenhang  naeh  aieh  nnr  auf  das  einige  Zeilen  voriieigehendo 
cantailnm  belieben  kann,  wo  dann  enm  aUerdings  fehlerhaft  ist  Aber 
anch  Paris  beaengt  es  nnd  ieh  neige  an  der  Annahme  einer  FUUshtig- 
keit  dea  YaL.  die  vleUeicht  dnreh  seine  Qnelle  vennlaSi  ist  —  4. 1, 1 
vrül  IL  ex  iwisehcn  dinü^  nnd  parte  tilgen,  gani  nanOtig  (anoh  Paria 
hnt  ex).  1,  8  ext  17  zieht  er  tam  aeqnalem  der  Kemplbehen  Iieaart 
tantam  <et  tam>  aeqnalem  Tor,  naeh  Val.  Spra^hgobraneh  wie  paltto- 
grapUsefa  nnwahiaehafailleh.  3,  4,  2  sdilfigt  er  ex  tracta  (so  Kempf) 
<extenio>  vor. 

C.  Dilthey,  Conieetanea  critica  in  antbologiam  graecam.  Proö- 
miam zn  den  YorlesnngeA  der  Göttioger  Univers.   W.-S.  1891/92. 
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D.  bespricbt  &  16  die  Stelle  des  Val.  3,  7  ext.  4  nrnnlacro  loris 
Olympii  pedeeto,  quo  miUom  praeetantios  avt  admirabUias  hnmanae 
lUnicae  maaiit.  yniktmä  man  biilier  den  Bbtii  des  Nilen  in  fobrieae 
gmebt  batte,  erkennt  er  ibo  üi  maaiii,  wofBr  er  tebr  uapreebeBd 
munni  fermntel. 

Tb.  fltangl,  N.  J.  f.  Ph.  1898.  (Bd.  148)  a  78. 

S,  verrnntet  8,  10,  2  nt  foro  petitos  g^estus  in  scaenam  deferrent 
fnr  das  überlieferte  referrent  nnter  Hinweis  auf  Cic.  de  or.  3,  227,  welche 
Stelle,  wie  bereits  Kempf  gesehen,  in  dem  vorhergehenden  Paragraphen 
von  Val.  benutzt  worden  Bei.  Die  von  Georgia  7  nnter  scaena  I,  1  an- 
geführte Verbindnng  fabnlam  in  scaenam  deferre  scheine  Fleckeisen  on- 
genao  Bezug  zn  nehmen  anf  Snet.  vita  Ter.  3,  wo  das  Objekt  (ea)  qnae 
domi  Inserat  ist:  gewÜB,  denn  G.  hat  offenbar  ans  Banrngarten-Crosins 
index  zn  Sneteii  &  697  geeehöpft,  wo:  ad  ieeenaa  defem  (fbbileii) 
eitiert  wird. 

Mit  den  Quellen  des  YaL  beaobftftigen  iieb: 

Henry  A.  Sanders.  Die  QueUenkontaninatiott  fan  91.  nnd 
9S.  Boelie  des  Uflis.  Erster  Tdl.  Htnebener  ümogorsI-Biss., 
Berlin  1897.   59  S. 

Der  Verf.  sucht  n.  a.  eiue  schon  von  anderen  ausg-esprochene  Ver- 
mntung  näher  zn  begründen,  nach  der  eine  Epitoma  des  Livfug  schon 
nm  das  J.  30  u.  Chr.  existierte,  welche  nicht  nur  Valerias  Max.,  sondern 
auch  die  beiden  Seneca,  Quintilian,  Angustin  und  Ovidins  benutzt  hatten. 
Beispielsweise  schreibe  Val.  5,  6,  2  von  Cnrtius:  urbem  virtute  armisque 
excellere  .  .  .  praecipitem  in  profnndnm  egit,  Angnstin  cd.  5,  18  viris 
armisqne  se  (Bomana)  excellere  ...  in  abmptnm  hiatnm  praecipitem 
se  dedit,  w&hrend  Livins  sage:  eqoo  exomato  armatnm  se  in  specom 
immisisse:  da  nun  bei  Angnstin  sonst  keine  direkte  Benutzung  des  Val. 
nachweisbar  sei,  so  hätten  beide,  Val.  und  Aug.,  ans  dem  alten  Ansang 
aus  Livins  geschöpft  [Über  die  LatinitAI  der  verlorenen  Epitoma  s. 
jetct  WfiliUn,  Arehiv  11,  1.  Heft}. 

F.  Kfinser,  Beililge  sor  Qoelleokiitik  der  Natnttescfa.  des 
FUnies,  Berlin  1897.  489  8. 

Dan  Kapitel  des  Valerius  'de  senectute*  (8,  13)  nnd  der  ent- 
sprechende Abschnitt  des  Plinins  (7,  153  ig.)  stimmen  z.  T.  so  aul- 
fidlend  übereiDj  auch  in  charakteristischen  Worten,  daß  man  bisher 
daraus  allgemein  den  Schluß  gezogen  hat,  PI.  habe  hier  Val.  aasge- 
schrieben, allerdings  nicht  ohne  Kontaminatinn  mit  noch  einer  zweiten 
oder  gar  dritten  Qnclle.  Dagegen  glaubt  Münzer  (S  105),  daO  beide 
Autoren  dieselbe  HanptqaeUe  vor  sich  hatten,  daß  aber  Flinios  sich 
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«nie  oigila  an  de  mokUeße,  wlbniid  VaL  lie  b«lMlto  lege,  m  oft 
•r  Ib  idMr  iwdten  QneUe,  dem  de  leneotnte,  be«eie  NMbrIditfla 
tber  fliM  PenoB  n  flndeii  meiDte,  «nd  vennitet,  daß  Veno  dieie  Hupt» 
qoelle  des  VaL  and  PUniiu  lei.  Gegen  dieee  kompUiieree  H^potheee 
eridlit  tkk  mit  teeonnenen  VfUH  H.  FMer  in  leiner  Beienaiont 
WoehflMChr.  f.  U.  FhO.  1898  8.  71  tg, 

Zn  den  Epitomatoren  (Paris  und  Nepotiauus)  uud  ihren  AoBSchreibeni. 
W.  Heraeni,  spie,  erit  (i.  o.)  p.  622—635. 

ZoBidiit  gtebi  H.  iif  Grand  einer  KoUation  Harn,  die  Unn  ven 
INldiear  in  GOttingen  snr  Yerffigimg  geitelK  war,  Naditrftge  am  der 
Ha  dea  Paiii,  von  denen  folgende  firgebnine  bemerkenawert  ilnd: 

3,  4.  5  morbo  liberati  annt  (nicht  morte);  3,  2,  24  Ihterpunktton  naeli 
proelio  (uieht  nach  seryaylt),  wie  auch  Kempf  mit  Gerts  achreibi; 

4,  5,  5  Palaepharsali  mit  folgender  Rasur  von  3  Bnchttaben  und  ade 
am  Rande  von  2.  Hand;  5.  1,  1  obviam  ire  (nicht  obviam);  5,  1  «t  3 
postera  die  (nicht  postero  d.);  8.  1  abs.  9  A.  Atilium  (nicht  M.);  8,  11,  1 
Galus  von  1.  Hand  (nicht  Gallusj,  was  nach  Mommsen  einzig  riditig  irt 
(außer  deu  S.  ö23  a.  3  citierten  Stellen  deutet  Hieron.  ep.  60,  5  Gaioa 
auf  Galos);  9,  4,  3  L.  Septimnlejas  (nicht  Sept.).  Sodanu  wendet  sich 
Verf.  gegeo  die  an  Paris  bisher  geübte  Kritik,  die  in  Verkeinmng  dea 
iq^teren  SprachgebrauchB  vielfach  ohne  Gnmd  die  ÜberlieieruDg  der 
Ha  angetastet  hat.  Zu  Halms  und  Kempfs  Zeiten  wußte  man  eben 
noch  nicht  viel  vom  Spätlatein  und  „emendierte"  solche  Produkte  wie 
Paria  und  deu  geradezu  barbarischen  Nepotian  wie  den  Text  eines 
kiaasischen  Schriftstellers.  Die  Verkehrtheit  dieses  Prinzips  hat 
C.  F.  W.  Müller  in  den  Jahrb.  f.  Philol.  1890  S.  713  fg.  zuerst  am 
Kepotianus  nachgewiesen.  In  diesem  Sinne  verteidigt  H.  a.  a.  1,  4 
ext.  1  liniamenta  deducere  (st  ducere)  durch  Ps  -Ov.  her.  16  (17)  88 
und  Spätlateiner i  1,  7  ext.  10  cum  maxime  gegen  die  Änderung  tum  m.; 

5,  5,  1  repromisit  (Val.  'promisit'  geilen  Gertz  esse  promisit:  denn 
auch  6,  5, 1  hat  Paris  lepromitteie  für  Valerius  polliceri  gesetzt  (S.  ril5); 
2.  8,  1  fadisset  gcfjen  Gertz  coacidisset  (zu  den  8.  615  angezogenen 
Steilen  kommt  noch  Hist.  misc.  p.  161,  9  Eys.,  wo  fundere  mit  coedere 
wrrhs^eit  p.  75,  20,  wo  es  im  Gegensatz  zu  capere  steht).  7,  3,  4  regredi 
magis  quam  progredi  mallent  gegen  Gertz  regr.  modo  agri  qoam  pr.  m.: 
anch  5,  1,  3  hat  Paris  zu  dem  Text  des  Val.  magia  bei  malla  migesetzt. 
Femer  wird  das  eine  Erlüärung  einleitende  nam  nach  quod  eo  fuit 
manifeetius  gegen  Kempf  ('expectes  quod')  geschützt  Tornehmlich  dnreh 
den  griechischen  Sprachgebrauch  (Xen.  An.  2,  3,  1  6de  iaiiXcoae  . .  fdip 
«.  a.):  idi  Aga  jetil  UmB:  Saat.  GaL  60  etiam  per  liaee  oateadit:  naift 
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cte..  Spart  B«dr.  17,  6,  OapiftoL  Ant.  Ffui  8,  8,  ebeuo  entai  M 
Tal.  llax.  aeHiefe  8,  1,  Ib  fllnd  qaeque  neu  ymmii  IndlfliiUi  «et: 
Bnibmm  eabi  (wo  Kempf  ealni  tilgen  will  a.  e.  &  ISS),  HjiIb  hh, 
98  <p.  67,  8  Bolni.)  qpi  adiliini  albl  it»  UMmA:  fluateni  eoin  ete^ 
wo  Umok&t  eoHa  tUgt  Bi  folgt  eine  UiCe  von  Ansditcken,  die  du 
a^Ue  Latein  den  Paria  benengen,  n.  n.  8, 8  ext  8  qnibia  ita  ee  bnbere 
eognitia;  4^  1  ext.  1  Fytbagorae  praeoeptia  penitiia  Intendit,  8»  14  eit  1 
qtem  Laodioe  In  leetalo  perinde  ae  ipanm  regem  conloeavit  (Valeriw 
*perinde  qnaii  L  r.*),  wo  mau  an  den  Steltaa  biomfUge:  XlUtifdlpUnn  vom 
J.  76  n.  Gbr.  oft  proinde  Bberoa  tollant  ae  ri  ex  dnobns  dvibna  Bo- 
mtoia  natoi,  Paial.  Feat.  pi  88  M.  eam  alleuia  abntürar  perindo  ae  ei 
propriie,  wae  Peetne  lebweriioii  gaaelnlebeii  bat,  Indert  doeb  aneb  Paal» 
847,  8  des  Feotos  Worte  perinde  ao  liberii  in  ae  al  Uberia.  Bbenio 
UoOea  «6  ai  qnaal  bei  AnpeL  8,  II  (von  WOfflin  fflr  konmpt  ge» 
balteo].  Tgl.  G.  J.  X,  4780  nt  eommodis  .  .  .  ae  al  deenrio  ftnerotnr 
and  Flor.  p.  88,  14  nee  allter  ntnqae  gente  quam  d  eote  qnadain 
aenebot,  waa  naa  ebne  Not  aUgenein  in  qnaai  indert  (vgl  Be£  Ja 
der  Wocb.  t  kl.  Pbil.  1887  8. 850).  —  Yon  Km^eklumi  n  Plaila  ifli 
erwlbnt  8,  8  eit.  1  PtaiiCnitna  in  tantun  eloqnentia  praeatitit  für  P. 
tnntam  in  e.  p.  naeb  dem  Sprachgebraoeh  dei  P.  (gewöhnlicb  wird  ia 
geetrichen)  nnd  4,  6  ext.  1  ipsa  ?ero  <in  8epnloro>  se  Ifansoli  vivt 
ac  Spirans  conpoDi  inssit,  indem  ein  durch  den  sdiwnlstigen  Ansdruck 
des  Val.  erzeugtes  Mißverständnis  des  P.  angenommen  wird.  Endlich 
wird  S.  629  die  Methode,  sehr  gekürzte  Stellen  des  Paris  ans  Val.  zu 
ergänzen,  an  einigen  Bcispieleu  als  verkekrt  erwiesen,  nnd  S.  636  eine 
Lfaste  der  von  Kempf  übergangenen,  aber  für  die  Kritik  des  Val. 
beachtenswerten  Diskrepanzen  des  Paris.  Diese  leiste  ist  freilich  anch 
nocli  nnvoll^täüdig  and  es  bedarf  noch  einer  erschöpfenden  Darlegnag 
der  Arbeitsweise  des  Paris,  seiner  stilistischen  und  anderen  redaktio- 
nellen Änderungen.  Eine  solche  Darstellung  würde  für  die  Kritik  des 
Val.  sehr  fruchtbar  sein  (vgl.  aach  Vahlen  oben  8.  134). 

Aach  bei  Nepotianns  wird  das  Prinzip,  das  Latein  des  Verf. 
aus  dem  späteren  Sprachgebranch  m  verstehen,  anstatt  ihn  wie  einen 
Klassiker  zu  verbessern,  nach  dem  Vorgang  von  C.  F.  W  MiUier  er- 
läutert.  So  wird  c.  9,  20  corpora  oonfosa  (•entstellt')  gegen  die  Ände- 
rung contasa  geschätzt  (vgl.  noch  Quint,  decl.  p.  437,  28  Kitter  oonfosa 
fade  agnosci,  433,  17  cadaver  confiisis  liniamentis) ;  c.  7,  7  effodere  ea 
signa  iraperavit  ^eg-en  die  Änderung  eftoderent;  c.  8,  5  (nicht  7)  imm 
Gae&aris  puriitns  est,  wo  Mai  und  Eberhard  capite  eintugen:  aber  prniire 
ist  —  ,,hinrichten",  vgl.  auBer  c.  7,  11  post  Üctavi  poenam  Paris  6,  3,  7 
8,  1  damn.  2  and  9,  15  ext.  2,  wo  das  Verbom  ebenso  gebraacht  ist, 
wMbrend  Yal.  eine  Wendn^g  mit  anppUeina  gebraiMhl,  8, 8, 1  und  ext  3 
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lappltdo  eafitali  panilu  eit,  wthMd  Val.  f.  «.  affectas  est  hUL  Auch 
«.  9,  14  itt  «»OmtiiB  •pftter  SpnchgebrflHieh  Ar  floblatoai,  was  Gerts 
iMch  Val.  schreiben  wollte,  8.  jetzt  Peftobenig,  Archiv  8,  140,  WejnnÄn 
ebda.  S.  482  and  Ref.  ebda.  9,  134  (anDerdem  steht  es  Isidor,  or.  7, 6, 46. 
Schol.  Juv.  6,  605.  Schol.  Bern.  Yerg.  ecl.  2,  24).  Von  Verbesserungs- 
voi-schlii^cn  zu  Nep.  seien  hervorg^ehoben:  c.  2.  1  arce  deiectns  f.  aree 
delectus;  c.  14  üxin  de  nsn  für  exiiide  ubh  (vgl.  exiodo  usus),  da  Nepot. 
durchweg  die  Form  exin  gebraucht,  (billigt  der  Ree.  im  Lit.  Centralbl. 
s.  o).  c.  21,  2  Cloeiia  .  .  per  eundem  alveum  ruptis  vioculis  enatavit 
für  das  überlieferte  innatavit,  was  ich  allerdings  jetzt  nach  Ihms  (s.  a.) 
AusfüliTUügen  für  richtig  halte,  da  Nep.  offenbar  die  Yergilstelle 
Aen.  8,  651  fiovium  vinclis  innaiat  Cloelia  rupliä  vorschwebte;  denn 
mptia  Tincolis  fehlt  bei  Val.  Er  dürfte  dann  freilich  nicht  per  enodem 
a.  setzen.  Jedenfalls  halte  ich  Konjekloren,  die  von  der  Anderang 
inaotnit  ausgehen  (Eberhard,  Gertz)  für  unnchtig.  Aukiäuge  an  Vergil 
bei  Nep.  auch  8,  6  maligna  Ince  (=  Aen.  6,  270),  was  Ibra  ubersehen 
hat.  S  634  a.  1.  wird  an  die  von  Kempf  tibersebenea  Aj'beiten  von 
Bergk  (s.  o.),  FoertBcb  einend  Valeriane  p.  III  (Progr.  Naumburg  1870) 
nnd  Enßner  (Phil.  33,  782)  erinnert,  wonach  die  Priorit&t  einer  Ansah! 
T«B  KoBjektoren  diesen  <;^eiirten  gebührt. 

M.  Ibin,  ZD  y«].  lUz.  und  Jan.  Nepotianns:  Bh.  tfoi.  49  (1894) 
a  S47~955. 

Hans  Droysen  hatte  in  seinen  'Nachträgen  zu  der  Kpit.  des 
Nepotian'  iui  Hermes,  Bd.  12  (1878),  S.  122—132  darauf  aufmerksam 
gemacht,  daß  in  den  ersten  6  Bttchem  der  sog.  'Historia  Miscella  (ed. 
Ejweohardt  1869)  sich  Einlagen  finden,  die  nicht  auf  den  sonst  zur  Er- 
weiterang  der  fMülniachen  ^Historia  Bomana*  von  Landolftis  Sagaz  be- 
notaten  Orodns  nrfickgehen,  sondern  mit  verschwindenden  Ansnahmeu 
(a.  Mommsen  Herrn.  12,  401)  ans  Nepotianns  Epitome  des  Valerias  ge- 
flossen sind.  Der  Palatiraa  der  Bist,  misc,  den  Dr.  fdr  die  Originalhs 
dea  Landolf  hält,  ist  nun  zwischen  976  und  1025,  also  3  Jahrimiiderte 
vor  dem  Vaticanns  des  Nepot,  geaehrieben,  also  der  älteste  bislang  be- 
käme Zeqge  für  die  Epitome.  Der  Hauptgewinn,  den  Dr.  (deesea 
Abhandlang  aber  Kempf  ftbenehen  hat)  fdr  die  Kritik  des  Kep.  daraus 
zieht,  besteht  im  folgenden:  cap.  1, 13  ist  dJelAeke  voraoerifloio  naeli 
der  H.  M.  so  auszaAUeii:  ad  Qoiiliialeiii  montem  eontendit  et  celebrato, 
wodueb  aDe  Erglnsangen  der  Kritiker  bei  Kempf  hinfällig  werden. 
C  1,  18  hat  cnutls  für  frnstis  und  abttidmDt,  wie  Hai  ichon  liolitlg 
fWMtete,  t  abstileriiift.  ^  0.  9.  S  will  Dr.  diea  w  Imnea  nd 
temeniins  vor  iacerteram  eiasekieben  auf  Grand  der  H.  IL:  im  UMlgea 
lilmMt  H.  IL  In  disiom  FsMgMplien  mit  dem  VnL  tbeiein  (wan 
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Gorti*  laälrekbe  Yonehttgo  m  boMbten  iit).  o.  9, 4  Uert  D.  mit  H.  M. 
an  IBr  wn,  «to  Midi  YaL  bit  (vg»  wtm  tgL  Mush  p.  18, 31  bei  N«p. 
eon  it  an,  wie  Pirie  btl),  ebda.  (  6  itebt  Etrud,  (  9  Jtiiqie  aneb  in 
der  H.  H.,  §  19  est  f.  et  naeb  Bmum  (irie  Kenpf  adbeULodlg  m- 
mntete)»  f  24  loeole  (wie  Mal  koi^iiiterte),  c  91, 3  fixem  (Ar  lizam), 
wie  Kempf  naeb  eigener  Yenaiitiiiig  eebrdbl,  aber  aeben  Ter  ibn  wen 

G.  Beoker,  Bb.  IL  1874  8. 499  TOigeMblagen  ivar.  1,  9,  3  (p.  16|  98 
Kempf)  bat  die  H.  M.:  et  videbater  üratsi  inbire  beUnm  (Nep.  flde- 
batoniiie  mire  bellem  fretoe):  Kempf  eobreibt  naeb  Novik  lud  Gerte 
videbatiirqtte  inire  bellmi  fretna,  inlie  beatlügt  alae  H.  IL,  war  übrigens 
aaeb  aebon  m  IWtaeb  (em.  Val.  III  p.  4)  vermiitel  Ebda.  (  9  bat 
wie  Ptaii  aneb  H.  H .  negetia  oaeb  prival»,  das  Im  Yet.  faUt.  Da, 
wie  aeben  beoMrkt,  ])fe:rMoa  AvtuM  Kampf  entgangen  war,  ao  bat 
K.  Ibm,  der  übiigeni  aneb  ?oe  der  Terlnbrten  Bicbtong  der  biaberfgea 
Kritik  dea  V^«  Überaeegt  iat^  a.  O.  noebmali  anf  die  Wicbtigfceit 
der  angeftbrtea  Leanngen  hingewiesen  nnd  de  aosfObrlich  besprocbeo. 
Dr.  bette  ferner  (8.  188  fg.)  noch  ehie  Anzahl  von  Erzählungen  ge- 
wonnen, die  in  dem  im  Yat  fehlenden  Teil  der  Epitome  gestanden 
haben,  ohne  jedoch  sie  fttr  die  Textkritik  des  Valerins  (bez.  Val.  für 
die  Kritik  des  Landolfas)  zn  fraktifizieren.  Dies  hat  nan  Ihm  nach- 
geholt und  einige  Resultate  erzielt.  So  weist  er  nach,  daC  Nepot.  in 
seiner  Valeriushs  das  (nach  Die  37,  53  ^Lxai'o'Jtoc)  riclitige  Scevius  d.  h. 
Scaevius  las,  während  die  Hss  des  Val.  und  Paris  Scaeva  haben.  5,  i 
ext.  3  hat  H.  M.:  ipse  autem  cum  exurnatis  equitibus  proccssit  ad 
portam,  wonach  Ihm  im  Texte  des  Val.  die  Erwälmang  der  Iwjiter  mit 
Secht  nicht  misäeii  möchte,  die  durch  Foertsch  von  Kempf  rezipierte 
Ändernng  ipse  cum  omatn  regio  salutatum  extra  portam  occurrit  ent- 
fallen sei  (die  Lesart  von  L  nnd  im  VaL  ist  cnm  omatn  equitatnm 
extr.  p.,  was  bei  Kempf  infolge  eines  Versehens  nicht  angegeben  ist). 
Wenn  aber  Ihm  von  Parin  cum  ornatu  r^o  meint,  derselbe  habe 
equitnm  dnrch  regio  ersetzt,  so  Btinnnt  (ües  nicht  zu  der  Arbeitsweise 
des  P.  Ich  vermute  eine  Lücke,  die  etwa  so  auszuiüUen  ist:  cum 
orn<atn  regio  et  frequenti  comit>atu  equilum.  —  5,  2,  1  hat  auch 

H.  M.  wie  der  Laur.  des  Val.  Falcnla,  wofür  nach  Ihm  auch  die  Über- 
lieteruug  des  Livius  26,  33,  7  Faucula  im  alten  Puteaneus  spricht  (ro- 
manischer Lautwandel  au — al,  wie  haut  aus  altns);  duich  Cic.  p.  Cln. 
§  103.  112  und  p.  Caec.  §28  sei  ein  Cof?n  l  alcuJa  belegt.  —  5,4,2 
empfiehlt  Ihm  mit  Recht  die  Lesart  der  codd.  Pighii  mdum  annos 
pueiilitatis  egressura:  Nepot.  habe  nach  II.  M.  vix  egressus  pueritiam 
gehabt  (zum  Ausdruck  kann  man  noch  vergleichen  Sa  et  Aug.  63 
tantum  quod  pneritiam  egresso).  7,  4,  1  werde  descito  (codd.  YaL 
deteeto)  aacli  durch  Nepot  beetätigt;      1,  5  bezeuge  er  hanc  (niehi 
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hoe),  WM  inch  ohne  Anstoß  tot  Endlieh  bestätige  H.  IL  die  Toa 
Keapf  TenebmlUiie  evidente  KonjekUir  Gerts*  ima  pedvm  ptrte  sticcisa. 
Am  ScUnfi  besprieht  J.  einige  der  Hanpt*Pehlerkategoriea  im  Yal.  dei 
Nep.  nnd  erklftrt  eine  Nenyergleicluing  der  Hb  nach  Kai  Ar  notwendig. 
Eine  Kollationsprobe,  die  Wflmch  angefertigt,  aseige  s.  B,,  daß  p.  593,  S 
ad,  nieht  ob  dastehe;  ebd.  Z.  18  oeddisset,  nicht  ace.  P.  597,  1  sei 
ablatea  der  Gertssefaen  Koitf.  soblatos  TorzutdMn,  nach  p.  15,  96  nnd 
avf  Ornnd  der  häufigen  Yertanschnng  von  a  nnd  o  In 'der  Hs;  p.  597,  7 
Tetteidlgt  er  mit  fieeht  snis  flatibos  (1  seenndls  fl.)  mit  Hinweis  auf 
Yerg.  A.  4,  443.  5,  8d9  (s.  o.  über  Nep.  Nachahmung  des  Verg.); 
p.  611,  9  liest  er  mit  Kempf  deferebant  qnos  (st.  d.  olnno«:  vielleicht 

d.  ,  offieiose?):  deferre  sei  richtig  von  Kempf  «  revereri  erklärt 
und  stehe  auch  Volg.  Deuteron.  28,  50  seni  deferat  (s.  jetzt  die  Nach- 
Nveise  bei  Roensch,  semas.  Beitr.  III  8.  24,  wo  die  Nepotianstilie  und 
Schol.  Jav.  13,57  fehlt;  übrigens  wird  noch  jetzt  so  deftrer  imi'iauzösischen 
gebraucht),  p.  616,  16  liest  er  ut  priiniim  Asiam  vidit  oder  adiit; 
p.  21,  2  fogit  mit  Mai  oder  fu^rüt  (wie  luiriei  unL  p.  .>üü,  28),  p.  600,  10 
vielleicht  refngiit  (codd.  rtlu^iatj.  ducii  hm  Nep.  auch  die  korrekte 
Perfcklbildulig  und  ebenso  steht  p.  598,  2  inveniat  für  invenit,  Gü8,  7 
Ticiat  für  vicit,  593,  3  perveiat  für  pervexit  (d.  h.  wohl  pei^eiat  für 
pcrvenit  vorschreiben),  vgl.  auch  oben  zu  p.  592,  9.  Nui-  zweifelnd 
sucht  er  p.  615,  17  Tibnrtnm  für  Tibur  (vg.  Tibur  tum)  zu  halten; 
denn  aui  Appians  Tij^'jpTov  sei  kein  großes  Gewicht  zn  legen  und  Tuder- 
tum  für  Tuder  sei  eine  mitteJaitcrliche  Bildung.  , 

Fetschenig,  Za  Nepotlanos.  PhiL  50  (1891)  8.  93  fg. 

Anch  P.  wendet  sieb  gegen  die  Kritik,  die  N.  dnrefaans  <n  einem 
Klassiker  maehen  wflL  Ho  yerteidigt  er  gegen  Änderungen  die  blolien 
ikkkttsative  Etrariam  o.  1,  1  nnd  Africam  c.  6,  4,  die  Ablative  fllils 
c  11,  9  nnd  popnlo  creatos  c.  13  (statt  a  f.),  den  Qenitiyas  lod  Itallae 

e.  1,  18  nnd  Hacedonlae  c  6.  6  (vgl.  Boensch,  Itsla  8.  437.  Yop. 
Aurel.  48,  2  Etniriae).  Eveetns  e.  6,  4  sttitct  er  durch  Gassian  bist. 
7«  7,  3  (Eberhard:  pervectns);  mane  alio  c  9,  7  (wie  schon  HflUer 
m.  a.  0.),  ebda.  §  21  das  instmmentale  com  bei  gladio,  §  39  die  Tempns- 
Tencbiebuiig  vellet  aot  mandasset;  9,  33  pro  =  propter  (oder  prae?). 
11,  1  a  foris  (so  anch  in  der  H!st.  miscella,  s.  n.;  vgl.  ancb  Roensch 
8.  231),  15.  I  cnidam  «  cuipiam  (Oaisian),  15.  3  Innrlam  consnescere 
(Paolio.  Petroeord.  2,  146.  3,  436).   Alles  sehr  einlenchtend. 

Th.  Stangl,  Zu  den  Epitomatoren  dee»  Val.  Maximns.  Phil.  53, 
(1894)  572  fg. 

8t.8  Ansführungen  berühren  sich  viel&ch  mit  Petschenigs,  die  er 
offenbar   ubersehen  hat.    Davon  abge^^chrn  erwähne  ich ,  daß  er  Paris 
jAhrwbwieht  fllr  AltmtUBtwiaMoacbaft.  Bd.  I.XXXXVIl.  iim.  m  10 
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4,  6  ext.  LI  dcis  überlieferte  nee  in  bello  viram  relictnm  als  accusativns 
absolntns  verteidigt  (=  ouoe      T.o).iy.ui  töv  avSpa  dnoXiRouaa).  Allein 
von  dieser  Konstruktion  ündet  sicli  sonst  iu  dem  doch,  recht  umfaDg- 
reichen  Exzerpt  keine  Spar.   Ich  ueige  mich  zur  Annahme  einer  Ver- 
derbnis, bemerke  aber  uocii,  daß  E.  Thomas  (IMsch.  Litzt,  1895  S.  493) 
relictnm  als  Snpinum  halten  za  l<()uiieu  glaubt,   was  mir  gegen  allea 
Spracb^'-t  brauch  zn  sein  scheint.    Paris  6,  9,  2  verteidigt  St.  mit  lieclit 
nec-qQidem,  desgl.  die  Auslassnne:  fler  Kopula  est  au  mehreren  Stellen 
des  Nepot.  und  Paris,  wo  die  Kritiker  sehr  lukornkt  verfnhren  sind. 
In  der  praefatio  des  Nepot.  verteidigt  er  die  von  keiner  Konjunktion 
abhängigen  Konjunktive  componat,  producat,  sowie  die  von  dum  ab- 
hängigen fandat  und  sIt,  die  mun  gewöhnlich  ohne  weiteres  in  Tndika- 
tive  verwandelt,  als  durch  den  Floxionsreim  (dum  se  ostentatj  gtscliützt, 
dem  zuliebe  die  Spiltlatciner  nach  einer  Beobachtung  von  A.  Eii  -cl- 
brecht  gelegentlich  die  Modi  und  Tempora  vertauschen,  welche  Erklärung 
8.  durch  Beispiele  zu  stützen  sucht,  vgl.  jedoch  in  der  überhaupt  nach- 
lässig geschriebenen  Hs  die  Fehler  constituat  p.  593,  20  tnr  constitoit 
und  p.  21,  2  fbgat  für  Aigit  (s.  oben  S.  145).    Ferner  miBbilligt  er 
die  Tilgung  der  Fräpontionen  e  vor  quo  8,  9  und  a  (nach  natns)  c.  13, 
die  HinsEafBgODg  4et  FrilpOBition  a  c.  7,  10  Tor  Nolae  moenibas  und  in 
c  8,  10  vor  somiiio  und  c.  IG,  15  in  vor  scntis,  die  Änderung  von 
hodie  in  hodicqne  c.  10,  17  und  male  in  malo  o.  16,  13.  SdiließUch 
mitd  Paris  4,  4,  11  Scanro  a  patre  hereditas  sex  Berromm  reservata 
'mt  (für  das  überlieferte  reTerea  est)  vorgeschlagen»  was  aber  aoch  ein 
ungewöhnlicher  Ausdraek  wftre:  vielleicht  ist  die  Überlieferung  zu  ver- 
teidigen dureh  Wendungen  wie  Terenz  ad  hol  redibat  lege  hereditaa. 
Paria  4,  6  ext  1  wird  in  den  Worten  ipeam  vero  se  Mausoli  vi^a  ae 
apirans  conponi  iuaait  Mausoli  als  in  Hanaolio  erklärt,  sehr  nnwabr* 
afthatnlifth.  In  der  praef.  Nepot.  p.  592, 18  werden  die  noch  nicht  ge- 
heilten Wort«  hen  censor  pineteres  in  en  (=  hen),  eensor  pie,  teres, 
worin  mir  terea  trota  des  Hinweises  auf  Hör.  sat  3,  7,  86  nn?erstäad- 
Ußh  ist 

M.  Cl.  öertz  a.  a.  0.  (s.  S.  138). 

Nepot  1,  I  ext  5  (p.  13,  16  K.)  vermatet  O.  eins  fOr  etiam:  1, 
4,  7  (p.  21, 2  Hempf)  Biiiti  adfaxerat  (bmda  dilnxerat  cod.),  was 
—  ad?o]ayerat  (so  Paris)  sein  soU.  Ebd.  1,  3,  2  habe  er  mittere  et 
aortee  ibi  coUigere,  nieht  wie  Kempf  angebe,  ndtteaa  s.  L  e.  gemeint 
deegl.  Paria  1,  1,  16  familia  ira  Hercnlia  nicht  f.  H.  i,  7,  2  ext  3 
etiam  versentnr»  nicht  reversentnr;  8,  5,  5  poUnerat,  tneretnr  abaentia 
nna;  Nepot  7«  12  evelli  in  proelinm  prodenntibos,  et  altera  ect,  wie 
librigeaa  schon  EoBner  vermntet  hatte. 
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E.  Thomas  tu  a.  O.   (8,  131). 

Paria  4,  6  est  1  billigt  er  die  von  Heraem  (s.  S.  149)  voiige- 
schlagene  Qeataltmig  dea  Satzea,  nur  daß  er  in  vor  aepnlcro  fiir  Uber« 
üiinig  hllt,  8,  14, 5  erkUrt  er  die  ÜberUefemng  alacer  milea  gandinm 
(Yg.  gandio)  excepit  aasprechend  durch  ein  JUßTentMndnia  dea  F.,  indem 
er  gandinm  bei  Yal.  melenymieeb  Ar  domim  nahm,  verAhrt  doreh 
Valerioa  Kilne.  (Val.  5,  3, 4  ea  sardna  tamqnam  opimia  apoUls  alacer 
ii  nbem  revenna  est). 

Robert  Noväk  a.  a.  0.  (oben  8.  135). 

&.  281  fg.  schlügt  N.  vor,  p.  14,  17  K.  incipere  vor  inaunint  an 
stellen  und  die  ganze  Stelle  so  zn  schreiben:  snmpta  minore  marmore 
diis  «maJnera  fieri,  qnod  imp<inm  ea>ae  lati  ox  ebore  incipere  Athe- 
nienses  ioaaernnt.  Allein  incipere  .  .  fieri  wird  ohne  Not  von  allen 
Kritikern  angefoehten,  incipere  dient  im  Spfttlatein  wie  piXXo)  zur  üm« 
•chrdbnng  des  Fatnrbegriffe,  vgl.  bea.  Thielmann,  Arch.  f.  Lei.  II,  S5  (g. 
Impian  Ist  ganz  nnpaaeend,  das  wahracheinliehate  noch  immer  Cbiieta 
qnod  aapemaU  ez  eh.  cet  Paria  7,  8,  7  vermutet  N.,  daß  eadem  vor 
damante  aieh  aus  Bittographle  der  vontehenden  awel  Silben  (debeat) 
eatwickelt  habe  nnd  «in  tOgen  Bei";  eher  hat  aich  eadem  damante  ana  ad* 
damante  (so  Yal.)  entwickelt  Nepot  p.  602,  2  will  K  civile  bellnm 
all  Glossem  atrdchen,  ea  wird  aber  dmrch  die  bist.  miae.  p.  164  Eyss. 
gmchilCat.  Die  Ergtasimg  ne  eo  hello  <alind>  Angoato  opus  eoset 
liebt  efaieD  aehr  geawnngenen  Sinn.  p.  614,  7  vermntet  er,  daß  cele- 
biabatnr  als  Oloaaem  tn  agebantnr  an  streichen  sei. 

A.  Ausfeld,  Die  Orosinsrezension  der  bist.  Alex.  Magni  de 
proeliis:  Festschrift  der  badischen  üymu.  für  die  ünivers.  Heidel- 
beig  1086.   8.  106  ff. 

A.  weist  nach,  daß  Nepot  auch  in  jener  Orosinsrezension  stark 
beaatrt  ist»  wie  z.  B.  der  Irrtnm  Pansanias  st.  Prnsias  (dnrch  die 
Sdueibong  Pranaias  in  den  Haa  des  Val.  veranlaßt)  sich  dort  wie  Kep. 
c  9,  21  findet.  FQr  die  Kritik  des  Nepot  ergiebt  sich  kein  nennena- 
weiter  Gewinn. 


10» 


Jahresbericlit  über  Vergil  1892—1896 


Rad.  Helm, 
WUmendorf. 

AIb  ich  den  Jahresbericht  Uber  Vergil  übernahm,  war  ich  durch 
Stadion  auf  einem  weit  eotlegeiieii  Gebiete  gefecBelt,  80  da0  mir  nur 
wenig  Zelt  blieb  mleh  einsoarbeiten.  Nichtwlestoweiilicer  hotfo  ic^ 
iUee  WeieQtUebe  ▼onibrliigeii.  For  elÄim  anHilUce  üogkfeUidtfl» 
der  Anarbettang  efMtte  leb  bei  dleiem  ersten  fierieht  die  gütige 
Nftebslelit  der  Leeer.  Bei  allem  babe  leb  naebtriiglicb  die  sergflUtifea 
Beriobte  tod  P.  Dentieke  In  den  Jabmber.  des  phiL  Vereiiia  m  Beriln 
m  Rate  gesogen.  ■  Auf  eine  JErwftbnnng  iftmtllGher  Schnlanigabeo,  aegar 
necb  bei  Jeder  nenen  Anflage,  sowie  raangelliafter  Übenetsnageo« 
InbalCsftbeniebtea  n.  dergL  babe  leb  giutdefttalieb  venleblet  Dalk 
trotxdem  noob  ^el  zu  viel  besprochen  Ist»  wie  die  npabuiigeii  Avf- 
ateUangen  Uber  die  EUogen  von  Lavea  nnd  Fnj,  ist  mir  vttUlg  klar; 
aber  ea  wird  sieb  kaum  gans  vermeiden  lassen,  aneh  das  ftlseh  Er- 
sebetoende  an  erwihnen,  schon  nm  der  sol^ektiven  Andcht  dee  Be- 
ferenten  nicht  m  viel  Spielraum  an  lassen.  Von  nachstehenden 
Werken  habe  ich  weder  selber  noch  dvrcfa  eine  BoMslon  Kenntnis 
nehmen  fcdnnen: 

Hogglo  de  edogis  YefgUii  et  allegoria  in  .1,  V,  JX  ecL  espnsss 
CCKieggio  BmÜia. 

C.  PinI,  Didooe  in  Yirgilio  Lccco. 

Sabbadini,  due  sapplementi  air  Eoeide.  Rivista  Etnea  I  5  p.  137—139. 
Bacciarelli,  la  Siciüa  e  Yiigilio  BaMOgna  deila  letter.  aidlian.  Q 
üasc.  1-3  Acircale 

Barzellotti,  ('onfonnizo  tonutf  a  Roma  Fireoze  XI  art.  4. 
Bardosch,  Lucau  uud  Vcrgil,  uugarisch  Egyet.  phil.  XVII  401—417. 
Bemig,  Lncan  und  Yergil,  uogariBcb  Egyei  phil.  H  625-  64S. 
Döcai,  Piaepaiatio  Vergil.  AeaeiBteek  1  «s  U  enkehes. 
Vietörics,  yexgilinB  kOltemenye  as  arany  kotr^l.  NyAregyhAsal  1894/95* 
Le  Breton,  de  animatibiis  ap.  YergiUnm  Pazis  1895. 
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Grandeffe,  etude  analyt  sur  l'Entide  Paris  1S95. 

Leftvre,  Enee  et  \  irgiJe  Revue  de  l'Ecole  anthropoi.  de  PaiiB  I,  8. 

Ndmethy,  Vergilius  Didoja  Egyet.  phil.  189r,  p.  1—18. 

liüdjidemetrioä,  btudia  VergüiaoH  Atheueä  1895. 

V.  Fabricios,  de  love  et  &to  in  Aenoide  Leipz.  1896  Fock. 

B.  KmiM,  as  itteaflk  4i  »  fttooi  Teigiliiu  kOlttflMtib«  bm.  Nteithy 
Otak  Fhflol  KOil.  506. 

Ntoeth,  Vijrgil  Aensis  iiuk  ismeitet^mTBiiiüök  Lapja  4749. 

KniiiU,  Xiit  und  ezeget  BdtrSge  <a  VergUiuB  Georg.  Geik^ 
MiiMQiii,  lilol.  1896  p.  90—101. 

I.  Ailgomeines  Uber  den  Dichter. 

Eine  popnllre  DanteUiiog  der  Entwickelang:  VergUs  gUHsH 
CarUvK  revoliitioii  dn  talent  de  Virgile  des  baeoliquetanx 
g^orgiques  Bs?,  internal,  de  l'enselgdement  1896  8.  1—15.  Inter- 
«■aat  Iii  die  intiere  Yeriademng  dea  Diehtera,  auf  die  C.  aafinerkaam 
flMebt  Yeigil  wird  mehr  nad  mahr  fentkeiat,  aber  Je  weiter  er  ileh 
wm  der  FliUoBOphie  dea  LaereB  entftaiit,  ani  so  mehr  nekmen  die  Sn^ 
kkamgen  zn,  waa  flbrigeaa  woU  vor  attem  daran  liegt,  daß  die 
Oeoiglea  ein  Lebrgediekt  aind,  Lneves  aber  ftr  die  didaktiaehe  Foeaie 
Nlbitfentlndlieh  M nater  war.  An  nnd  für  lidi  lag  dem  gefftklTollen 
IXckter  ein  aoleher  Stoff  wobl  niekt  nake.  £r  kilA  aieh,  indem  er  aiek 
ki«  nnd  da  in  daa  Gebiet  der  Lddenaekaft  floehtet,  ao  bei  der 
romantiachen  Seküdeninff  dea  aohwimmenden  Leander,  Georg.  III  SOO  ft, 
«nd  bei  der  Ozphenaepiaode.  Hier  erkennen  wir  ein  dentttehea  Band, 
die  Ml  von  den  EUogen  xn  der  Bidüdnog  der  Liebe  der  Dldo  kin« 
alaht.  Der  Hraptdiarakter  aber  der  Geoigica  iat  von  den  Bnkolika 
dinkana  venebieden,  hier  flnden  wir  Tiinmerel,  dort  wIrkUehe  Th&tig- 
keit.  Wir  empfinden,  dafi  das  Lehrgedicht  daa  Werk  eines  heran* 
fueiften  Mannen  iat.  Viellelokt  hat  aneh  der  Verkehr  mit  Ulnnem 
der  That  dasn  beigetragen,  dieae  Inderong  im  Oharakter  daa  Vergils 
n  bewirken. 

Yirgilio  anomaler  iat  der  Titel  einer  kleinen  Besprechnng, 
dia  Valmnggi  aelner  Studie  B  VergUJaniamo  Torino  1890  beigefügt 
hat;  de  bebandelt  die  Vorwurfe,  die  man  Vergil  In  aittUcher  Beaiehnng 
aaefale  nnd  ilehtet  deh  beaondera  gegen  Lombroao,  der  lOchelangelo 
wogen  aeiner  Abneigung  gegen  daa  Waib  psychiaoh  anomal  genannt 
hat,  iln  Vorwurf,  der  VeigU  ebenso  treflhn  könnte. 

Bin  Bild  Vergils  hat  sieh  auf  einem  Ifosaik  bei  den  Aa^grabnngen 
in  Tnnia  gafnndan,  fiber  das  Boissier  naek  einem  Brief  ton  GancUer 
Mehtit  Acad^mie  des  Inscriptions  Comptes  rendna  1896 
B.  $78  ff.  (vgl.  Berl.  phiL  Wocbensclir.  1896  Sp.  ]664).  Das  Hoaalk 
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stallt  einen  Mann  mit  bAmiidien  Zfigen  und  korzgeschnittenem  Haar 
dar,  der  swisohen  zwei  Mnseo  sitzt;  in  der  Linken  hält  er  eine  Rolle, 
auf  der  man  Äneia  I,  8  Ueet.  Zn  seiner  Rechten  liest  ihm  KUo  tob 
etnem  Bbtt  etwas  vor,  zn  seiner  Linken  steht  sinnend  Melpomene. 
Das  Bild  zeigt  Ähnlichkeit  mit  den  Miniaturen  in  den  Handschriften, 
wie  z.  B.  im  Yaticanns;  es  wird  von  dem  finder  etwa  ans  Ende  des 
1.  Jahrhunderts  n.  Chr.  gesetzt.  £ine  treffliche  Abbildung  des  Hosaiks 
ist  jetzt  in  den  Monnments  et  rat^moires  pnbli^s  par  raoadöinie  des 
iMcripÜons  et  BeUes-Lettros  IV  2  Paris  1898  enchieaen. 

n.  Ausgaben. 

P.  Vergili  Jüaronis  opeva  apparatn  critico  iu  artiua  contracto 
iterum  rec.  Otto  Ribbeck.  Vol.  L  Bucoiica  et  Georgica  Lip».  in 
aed.  Teubneri  1894.  Vol.  II,  III.  Aeneidos  libri  I— VI,  VII-XIL 
Lipe.  1895.  Vol.  IV.  Appendix  Vergiliana.  Lips.  1895.  Dem  ia- 
zwischeu  verstorbenen  Meister  der  klassiscben  l'iiiiologle  war  es 
noch  verg^önnt ,  seinen  Vergil  in  zweiter  Auflage  heranszugeben. 
Allerdings  hat  auch  er  dabei  der  inzwischen  eingetretenen  Zeitströmung 
Rechnung  trafen  müsBen.  Der  Apparat  iat  verktirs^t,  und  (lie  Pro- 
legomeiui,  die  mai^-;hcr  scliuierzlich  vermissen  wird,  felileu  cbciiso  wie  der 
Anhang  von  W.  Ribbeck,  der  die  auclures  und  imitatores  enthielt.  Der 
Veränderungen  im  Text  des  1.  Bandes  sind  wenig.  Neuere  ForschnDpreii 
wie  die  von  J.  Vahlen  hervorgehobene  Abtrennnng  der  Verse  Ed.  Vi IX 
105^106  ans  der  Bede  der  Herrin,  sind  ber&dnichtigt;  die  zur  Be* 
«eidmnngr  der  strophischen  Gliederang  gesetalen  Bnobstaben  oder  Zahlen 
sind  nun  grösitsn  Teil  fortgeblidlmi.  Im  Appanl  Itt  bier  mid  da 
eine  kleine  ünglsiehheit  m  eckenneD,  wie  sie  dvroh  blillgo  ünter- 
loMhnng  der  Arbelt  «nlMelien  kann;  In  der  AafiUimBg  von  Koqjektarea 
Ist  R>  selir  sparsam  gewesen,  *wm.  magna  ex  parte  inntfles  vri 
adeo  Ineptae  vlsae  slnt*.  Die  testbnonia  sind  eher  ? emekrt»  obweU 
aneh  hier  einiges  lortgslassen  ist;  Tor  sUem  sind  sie  nsnh  den  neaetai 
Ansgaben,  so  naeb  Eeib  gramniatici  dtiert  Aneh  in  der  JLneii  rind 
üngldebkeiten  nicht  gann  ?ennieden,  so  In  der  ?«vsehied«nen  Oltler* 
metbode  bei  neuem  ScMgektoren,  bald  mit  Angabe  des  Fundortes»  bald 
ohne.  Ein  konserrativer  Zog  ttflt  sieh  aneh  hier  bemerinn;  so  Ist  1 396 
eafsoa  nur  noeh  im  Apparat  erwihnt  und  ans  dem  TsKt  entfernt. 
gegen  sind  ein  psar  Stetten  mehr  als  inteipoliert  benlohnel;  s.  B.  VI 
893^896  naeh  Haook,  IV  280  n.  a.  Nenere  Studien  wie  die  Nordens 
sind  Terwertet  Am  grOBtea  Ist  dia  VeiSndemng  Im  4,  Band,  der  die 
kleinen  Qediebte  «nthllt.  Boselnm,  Est  et  non,  Vir  bonns  und  dte 
Elsglen  auf  lOceaas  sind  fi>rt|;eislleii.  Der  OukK  Ist  nntnrlleh  nach 
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Leos  Ansgtibe  bearbeitet  mit  Benntznn^  des  von  Ellis  aufgefundenen 
oodt  x  ' Joisinianus.  Die  handschriftliche  Lesart  wird  ebenfalls  mehr  als 
Irulier  bevorzugt.  Zu  den  Gedichten  Catalcpton  ist  das  Epigramm  Vate 
Syracosio  aus  den  Prolegora.  S.  2  zugefügt.  Die  Dirae  und  Lydia,  die 
den  Schluß  bilden,  ?ind  in  ahsichtlicliem  Gegensatz  zu  den  ueuesten 
Arbeiten  darüber  herausgegeben  worden,  wie  schon  die  Bemeikung-  der 
Vorrede  zeigt,  *ne  opellam  meam  olim  in  bis  carniinibus  positam  praedara 
Bospitatomm  noviciomm  inventa  nimia  obmerent  oblivion«'  (vgl.  Aibbeck, 
AAtikrit.  Streifzüge,  Rh.  Mus.  L,  558  ff.). 

P.  Vergili  Maronis  opera  cnm  appendice  in  ns.  schöl.  itemm 
rec.  Otto  Ribbeck.  Praemiiit  de  vita  et  scriptis  poetae  narrationem 
Lipfi.  in  aed.  Tenbneri  1895.  Znn^eh  mit  der  großen  ist  auch  diese 
kleine  Ausgabe  in  nener  Auflage  enehienen.  Auffällig  ist  die  hier  und 
da  sich  zeigende  Abweichung  der  beiden  voneinander,  die  keine  Erklärung 
findet,  als  daß  die  alte  Lesart  einfach  übernomm«!  ist.  Eine  größere 
Vertndenuig  zei^  sich  in  der  vita.  in  der  &  B.  die  Deutung  von 
Ekloge  ly  wd  Pollios  Sohn  in  die  Anmerkung  verwiesen  ist.  Auch 
hier  ist  die  neuere  litlerator  nachfetregen,  aUerdinge  meietens  so,  daß 
tie  abgelehnt  wird. 

Bei  der  Bezension  der  beiden  Ausgaben  von  Ribbeck  giebt 
Zingerle  BerL  pUL  Woeheniehr.  1895  S.  616  and  1897  S.  9  einige 
Kotiien  Über  die  Xonebmcker  Handeehiift  No.  48,  saec.  XIV,  die  am 
neiiten  ndt  c  (Bern.  18i)  übereinitlmmL 

The  Aeneid  of  Virgil  books  I— VI,  edited  with  intro- 
daetfam  and  Dotee  by  T.  £.  Page.  London  1894,  HaemiUen  and  Co. 
Die  geednnackTolle  Anagibe  legt  vor  allem  Gewieht  auf  die  firUftning, 
weniger  aof  die  TeztkritflL  £nne  Angabe  ftber  Vatianten  aind  naeb 
Aaswahl  anter  den  Text  gesetzt  Die  nachgefltgten  Amnerkongen  ent- 
boten nütsUehe  Hinweiae  auf  Gtammatiachea,  BtTmologlaeliea,  aowie 
aof  H jtliologie  nnd  Altertümer.  Paß  die  ErUlning  hier  nnd  da 
Mfal  llOt,  iat  aelbatverataadlidL  Nidit  klar  eneheint  aie  mir 
I  S97/98  in  dem  adiwieijgen  Glaichnia  der  Sehwftne:  'Die  Sehwfine, 
nie  afe  aidi  niederlaaten ,  qdelen  mit  gefftnachvollem  Flügelschlag, 
nachdem  aie  den  Himmel  im  Triumph  nmkreiat  haben  unter  Gesängen 
der  Frevde.'  Soll  danach  der  sweite  Vera  aieb  auf  den  Zoatand 
Sehwine  vor  dem  Angriif  dea  Adleia  beliehen?  Oder  wir  mttaaen 
laeh  der  ErUftnmg  annehmen,  daß  die  Schwftne,  nachdem  aie  ge- 
nttet  afaid,  aicfa  erat  noch  einmal  erheben,  nm  dann  —  man  weiß 
lUit  weahalb  —  aidi  wieder  na  aenken  nnd  anf  der  Erde  zu  spielen. 
II74  BtOrt  mieh  daa  Semikolon.  III  684  wird  m.  £.  richtig  ausgelegt: 
'Alf  der  anderen  Seite  warnen  die  Anfti^  des  Helenes:  zwischen 
SgUa  nnd  Charybdis  gehe  m.  Pfad,  nnr  eine  Handbreit  vom  Tode  ent- 
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fsnit«  «eon  sie  den  nehtmi  Kon  nteht  Ueltoi.  Wir  beicihlMmi  ortok- 
sQwgelQ,  wo  wir  gekommen.  Dt  aber  kam  vm  der  KorduM  m  Hilfe 
und  trieb  vm  wn  der  gefthrUelieB  Gegttid.'  Aeo.  VI  gilt  aioh  das 
E^yihim  als  Belnlgimgsstfttte,  und  aieh  Äneldwi  naß  wieder  iai  Meit 
SDiHekkehrea*  —  Page  hat  aneh  eiae  haadllehe  TtisJtKsugtht  dw  Bne.» 
Geoig.  and  Aneis  la  demedbea  Verlage  1896  hemmegeben. 

P.  Vergllll  Karoale  opera  omnla  ree.  T.  L.  Papille a, 
A.  H.  et  A.  E.  Haigh  Oxontt  e  prek»  darsadea.  1696.  Der  Wert 
der  Aaagabe  boeteht  daria,  daß  hier  vor  IL  E&le  die  kMaeraa  Ge- 
dlehte  heraiugtgebett  «ind,  die  elae  Beibe  fartereMaater  Votaokllge  est- 
baltea,  Cidex  88  addant  itati  adiaat.  5  doetanqae  Toeei,  wofbr  Owea 
ia  leiaer  Beunitoa  Claes.  rar.  1896  voeet  TomAligt.  37  meneraUnns: 
kaee  tibi  cresoet  (aaeh  SlUgs  Vorgaag)»  61  avidaa  aiaila  cappedlae 
mentes,  Ciris  180  nbi  non  nibor,  321  tenuis  patrio  praes  sit  saspensa 
eapillo,  Catalept.  V  (VII)  8  8eliqae  nach  Oic.  acad.  prier.  n  4,  11, 
eatal.  X  (Vin)  10  neqaa  tonidam,  VI  (XIV)  10  manaorMme  tibi 
capat  Ignieolertos  alaa  a.  a. 

in.  Allgemeines  Uber  die  Werke. 

1  Vergil»  iLun&t  la  htUisUk,  Yergban  and  Erfljidiuig. 

Die  Konst  VergUs  in  ttUiBtlscher  Hindebt  behandeln  Hnnziker, 
Die  Fignr  der  Hyperbel  in  den  Qediehtea  Vergils.  Berllni 
Mayer  und  MaUer.  1896,  and  Preasa,  Die  metaphorische  Knnat 
Vergils  in  der  Änelt.  Gymn.-Progr.  Graudenz  1894,  indem 
jeaer  die  Hyperbeln,  dieser  die  Metaphern  zifta  Gegenstand  der  Beob- 
achtong  macht.  Beide  Arbeiten  sind  als  Stoffsamnilang  sehr  nützlich. 
Uaifassender  nnd  anregender  ist  die  erste  Arbelt,  weil  sie  eine  Fülle 
van  Beispielen  anch  ana  anderen  Dichtern  znm  Vergleiche  heranzieht. 

Die  Kunst  des  Dichters  in  der  Anwendung  von  Vergleicbungen  be- 
spricht Thomson,  de  comparationibus  Vergilianis,  Lundae  1893, 
m  nicht  sehr  einwandfreiem  Latein.  Anzabl  nnd  Umfang  der  zur  Ver- 
deutiiciiung  des  Geschilderten  hei*aügezogenen  BiM-  r.  ihi  r  (Quellen,  Art 
lind  Form  werden  beleuchtet  Den  größten  liaum  nimmt  die  Sondemog 
nach  ijrammatisrhon  Prinzipien,  nach  Tempus  und  Modn«;,  ein 

Die  Vergleiche  selber  uuierbuchen  Baur*)  und  Ehwald.  Baur, 
Homer.  Gleichnisst^  in  Vergils  Aneide  Pro^r,  Freysin?  1891, 
beschäftigt  sich  mit  den  Homerischen  Gleichnissen  in  den  ersten  acht 
Büchern  der  Äneis,  weü  gerade  hier  zu  einer  Q^enüberstellong  der 

*)  Da  die  1891  erschienene  Arbeit  im  vorigen  Bericht  aldit  be-' 
aproehaa  ial^  se  aei  ea  hier  nachgeholt 
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Mta  INditer  hermgetedert  wird.  Er  will  der  Geringschätzung  dos 
SOaMfi,  die  der  MhereD  IhMreelillEimg  gefolgt  ist,  entgegeiitreteD. 
Tefgll  tteht  swar  oft  Unler  Hoonr  nrOek  an  Meelw  und  Lebeiidlf> 
Mt,  al»er  er  bemilit  M,  das  BÜd  mit  dem  TergUciieneii  mSgUehat  in 
fiberelDitlDiiiulf  sa  Mnun.  ÄiUMldi  fUlt  die  Mere  AnfOgang 
der  CHelcliiitoBe  bei  TergÜ  auf;  oft  fUsC  er  den  Yeigleich  allein  mit 
eisem  *ao'  ein;  andi  die  bei  Homer  geliaflge  SSorttekAhmni^  svr  Er* 
Mümg  dnreh  ein  ftc  feblt. 

Anf  ehe  Intereeaante  EfgenttmUebkelt  bei  den  Vefglelehen  mtebt 
Bbwnld  Phllolog,  LUC  8. 719—744  anflaeitam,  die  Yergfl  ebenae 
beeilst  wie  die  aleiandrlaiMbeii  Dlehtar.  Benntet  er  eine  nndenwo 
gegebene^  ibm  naebabnenswert  aobelnende  Sifenatlon  nnd  macht  de  illr 
nein  Epoe  snredit,  ao  eehwebt  ibm  daa  Verblld  in  Gedanken  to  aeiir 
Tor,  abeichtUdi  oder  nnabsichtlicli,  daß  sich  ihm  die  Terwendete  Some 
als  Vergleich  aofdränirt.  So  wird  der  Wettkampf  der  Schiffe  im  6.  Bndi, 
der  den  homerischen  Spielen  des  23.  Bnches  der  Dias  nachgeahmt  ist, 
dnreh  die  Tene  144—148 .  die  den  Vergleich  dee  Wagenkampfes  ent- 
halten ,  zn  den  Torbildlicheu  VeraeB  in  Beziehung  gebracht.   Die  Er> 
Zählung  der  Camilla  ist  nach  dem  angef&hrten  Vergleich  mit  der  Pen- 
thesilea  yiellcicht  anf  des  Arktinos  Aithiopis  znrückznf&hren  (cf.  Knaack 
Rh.  M.;XLIX  526—531,  der  CamiUa  und  Harpalyke  gegenüberstellt). 
]>er  Tod  des  Tnmns  ist,  wie  X  471  zeigt,  nach  Sarpedons  Fall  Ii.  XVI 
gedichtet.  Die  Qnal  und  Raserei  der  unglücklichen  Dido  hätte  nach 
IV  469  in  des  Pacavius  Penthens  ihr  litterartsches  Vorbild.  AnPer- 
ordentlich  sohnrfsinnip'  g'lanbt  E.  auch  in  der  LaokooncpisO'-^n  imt  flülfe 
des  pomi^ejanischen  W an  Ipeiu Hil  les  den  Eiiifiulj  Kuphoiioiis  erkennen, 
den  ja  Servius  oft  nennt.   ! 'a.s  ]]ild  kann  wc^eu  mehrerer  Verschieden- 
heiten nieht  nach  Vergüs  Öchüderimg  gemacht  sein;  dann  ist  ^iein  Vor- 
bild ein  Alf  xandriner  preweseu,  etwa  Kuphorion.    Man  konnte  den  anf 
dem  Bilde  etwas  unmotiviert  dahinstiirmenden  Rtier  erklUren,  wenn 
das  BÜd  aus  ?.y>d  Scenen  der  Dicliter  zii8ammenp:t;zo{ien  ist,  dtr  Cnter- 
brechung  des  Uplers  und   dem  Untergang  Laokoons.    Von  der  ersten 
8cene  hätte  Vergil  dann  üen  \  ergleich  II  223 — 224  übernommen.  Zwei 
andere  Beispiele  zeigen  den  Vergleich,  wo  durch  ihn  ein  Hinweis  zur 
richtigen  Interpretation  und  zum  vollen  Verständnis  der  vom  Dichter 
gewiiiilLca  Eüikleidong  seiner  Erzählung  geboien  wird.    VI  205  ff, 
wird  der  goldene  Zweig,  der  den  Eingang  zur  Unterwelt  verschafft, 
mit  dem  Mistel^weig  vt  rf,Hichrn,  uiid  bei  dem  ludus  Troiae  wird  V,  588 
das  Lalt^inilU  zur  i:lrkiu.iuüg  Lurun^ezogen ,  weil  der  lumiuclplalz  für 
das  Spiel  in  seiner  Anlage  mit  dem  Labyriuth  gleich  ist.   Die  Beob- 
achtung ist  zweifellos  richtig;  nur  darf  man  nicht  aus  jedem  Gleichnis 
auf  eine  Quelle  des  Dichters  schließen  wollen. 
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Von  der  Versknost  des  VergU  haadllt  B.  Gerathtwohl,  AllitU* 
ration  tontragender  Silben  an  den  beiden  letiten  Arsen 
des  Hexameters  in  Ver^ils  Aneis  (AbliandL  W.  v.  Christ  dar^ 
gebracht  1892).  Er  stellt  mit  Beziehung  auf  den  Vortrag  in  der 
41.  Yersammlnng  denUcher  Philologen  die  Beime  des  5.  und  6.  Vers- 
fußes zusammen,  weil  sie  ihm  besonders  wirkungsvoll  erscheinen  (cf. 
magno  cum  mormure  moutis).  Er  konstatiert  dabei  vier  Fälle:  1)  die 
erste  Vershälfte  hat  ebenfalls  ein-  oder  zweimal  denselben  Heim.  2)  sie 
hat  einen  eigenen  Reim  tiir  sich  oder  reimt  mit  der  zweitf'n  noch 
durch  einen  besonderen  Keim,  3)  sie  reimt  mit  der  zweiten  des  vorher- 
gehenden Verses,  4)  sie  entbehrt  des  Stabreims.  Als  Reim  wird  nur 
der  ^'It'irho  Anlaut  tontragender  Silben  aneriLannt,  lei  es,  daß  der  Worfe- 
ton oder  der  Verston  auf  ihnen  liegt. 

Die  wirklichen  Reime  in  der  Aaois  sunmelt  Johnsione  Olass. 
rev.  1896  S.  9—13.  Er  findet  Ib  iieimpaare,  nicht  gerechnet  ein 
halbes  Dutzend,  l>ei  denen  dasselbe  Wort  am  Ende  steht;  außerdem 
giebt  es  eine  Anzahl  durch  Assonanz  verbundener  Verse.  Die  Reime 
werden  gebildet  durch  die  dritten  Personen  eines  Imperfekts,  den  Ans- 
laat  -entern  oder  -entum,  einmal  dureh  -ator,  einmal  durch  die 
Namen  Labici,  Numiri;  sie  stehen  in  dreisilbigen  Sehl nßv.or lern.  J. 
iniijt  all  diesen  FiiH<  ?i  eine  besondere  Wirkung  bei,  die,  wie  ich  glaube, 
mancher  nicht  mit  ihm  empliiidcu  wird. 

Iniiiiltlich  beachäftigeu  sich  mit  der  dichterischen  Begabung  Vergils 
B.  H^belliau,  H.  de  la  Ville  de  Mirmont,  Cartault  und  L.  Parazzi, 
wie  überhaupt  bei  Franzosen  und  Italienern  die  ästhetische  Betrachtung 
des  römischen  Naiiooalqios  sehr  in  BlOte  steht  Parazsi,  Yirgilio 
e  il  patetico  dt  morsIlU  (Atti  deU«  B.  AceadeBla  Tbi^UiM  Uta* 
tofa  Biennio  189S— 1894.)  liefert  die  allgemainatea  Beobaditangeni  er 
liilit  in  dar  Änela  richtig  in  geiaMdwr  AnCbtsung  die  wiridiehtrigiMdMi 
ZOge  und  findet  ae  einen  reioben  ethiichen  Qebalt  Tragisch  ist  die 
Oeetalt  der  Udo  und  tragisch  das  Leid,  das  Äneas  Uber  sieh  selber 
durch  seine  Tkeoloslginit  iMrealbeieliwttrti  bis  er  dnrch  Heldenmnt  und 
Yaterlandsliebe  gdftotert  ist  Rdbelliav,  deYergilio  in  informandii 
mnliebribns  personia  anetore,  Esila  1898,  hat  sieh  besonden  die 
weiblieben  Charaktere  heransgenommeo,  nm  an  ihnen  das  Talent  Vergils 
neehinwelsen,  da  die  vielftebe  Bebaadlnng  des  BIcbtera  in  lentar  Zeit 
eher  m  seiner  VerUeinemng  beigetragen  bat  Es  idrd  geielgt»  daß 
dsr  Dichter  bei  der  Qestaltnng  der  Fraoen,  die  in  der  Äneb  anftvetea, 
duehans  sehöpfbrlsch  Yerfiibr;  dasa  «erden  die  Qnellen  anijsesaeht,  die 
ibm  Tielldebt  in  seiner  Verfüguag  staad«L  Dido,  auch  Andronaohe 
gehen  JedenfsUs  weit  Uber  die  etwa  la  der  Litterator  sn  Qebole 
iteheaden  Vorbilder  hinaus.  Aneh  bei  den  Hebenpersonea  leigt  der 
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Diehtor  seine  geniale  Beg^boog  nodi  reichlieh;  Anna,  Amnta,  Guilllft 
sind  keine  blntloeen  FigaMn,  tondani  lebendige,  wabriieltwgetrea  dar- 
Heikellte  MeoiebeD. 

Einen  anßerordentlich  interessanten  Yergleieb  mit  Apollonioe 
von  Bbodoe  bringt  die  geistreiche  Abhandlung  von  de  in  Yille  de 
Mirmont,  Apollonioa  de  Rhodes  et  Virgile.  Annales  da  In 
faenlU  desLettres,  Bordeaux  1894.  Scaliger  hatte  in  seiner  1561  er- 
schienenen Poetik  die  dichterischen  Verdienste  Vergils  in  einer  sehr 
oberflächlichen  Vergleichuog  weit  über  die  des  alexandrinischen  Dichters 
gestellt,  Uoelzlin  (ApoUon.  Bhodii  Argonanticor.  libri  IV  in  lat.  conversi 
Lugd.  Bat.  1641)  ihm  energisch  widersprochen  und  die  Vorzüge  der 
Arg-OTiantika  herfor^rehoben,  ohne  deren  Vorhandensein  die  Aneis  nicht 
sein  wurde,  was  sie  jetzt  ist-  seitdem  hat  sich  der  Streit  immer  wieder 
erhoben.  Vergils  Haoptverdicnst,  so  wird  ausgeführt,  ist  zweifellos, 
daß  sein  Epos  ein  Natiouakpos  war,  dm  dem  Volke  ebensowohl  ein 
Abbild  seines  ganzen  Lebens  -/a'I'^U],  wie  den  Vornehmen  ein  Blatt  düs 
iiuhnus  darbot,  auf  das  sich  die  (Tesclüechter  nicht  weni^'er  beruicn 
konnteil  :ils  die  (jriecheu  auf  den  SchitJskatAlog.  Selbst  ein  religiöses 
Werk  war  es,  das  den  ganzen  Glaubtju  der  liiimer  enthielt  und  mit  der 
Verehrung  der  Penaten  das  hervorhob,  was  jedem  vaterlandsliebenden 
Römer  ein  heiliges  Gut  war.  Vergil  hatte  den  genialen  Einfall,  Ge- 
schichte und  Legende  zn  vereinen.  Apollf  inus  dagegen  entbehrt  d(» 
patriotischen  und  religiösen  (ietühls;  sein  Werk  iat  eiue  Eucyklop  idic  der 
Gelehrsamkeit  ohne  jede  Einheit  und  scIil  Vorzug-  üui  d^is  lyrische 
Element,  das  er  in  das  hoincrifeciie  Epos  mischt.  Vergil  fand  den  ge- 
eigneteu  StuÜ'  /u  einem  nationalen  und  rtdigiuscu  EpQ^» ,  er  koniiLc  die 
mythologische  Gcleiirsamkcit  seLues  Vuigängers  beuiÄzen  und  alle  die 
Quellen  alexandrinischei  Kunst  verwerten,  ohne  ihre  Richtung  zn 
seinem  eigensten  Ziel  za  machen.  Das  gab  seinem  Werke  die  Be* 
4eiitoDg;. 

Onnnnlt,  vnee  d^eneemble  aar  r^nöide,  Bevaeintenintionnln 
de  l'eaaeigneBient  1896  8.  1— >9Q.  betneblet  die  Aneb  von  einig« 
•Ugemeineran  Geeioblspiinkten.  Sr  findet  dnrin  dtanlllebe  episcbin  Jlölive 
verwerte!,  nber  neu  bearbeitet  nnd  lo  nnannunengef&gt,  daß  der 
danlte  der  Einbflit  aicbt  über  den  Tdlen  veigeaMn  ist  XMeaer 
herraebende  Qedanke  iat  die  MnfUge  GrOße  Borna,  daran  Offanbarnng; 
alle  Bücher  dnrehideht  Andereneits  bOdet  Jedes  Bach  ein  Ganaea 
fltr  sieb,  von  andern  dnreh  eine  mO^ebst  große  Abwechselung  im 
Stoff  gesoUeden.  Hervorrafend  ist  das  rfaetorisehe  Koment  in  der 
Äneis.  Die  Knnat,  die  Natnr  sn  aehildem,  wird  wie  in  den  Geoigiibn 
aneb  Uer  verwertet,  ebne  daß  aie  realiatiscb  würde;  immer  bat  die 
Besebrelbttng  der  Hatnr  etwas  BomantiBebes.  In  den  Charakteren  nnd 
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HudlnDgen  der  Aath  leigt  aldi  «tue  Mi  Moni,  fd%  ai«  etwa  ta 
phfloflophiMh  gtbUdeteo  GanSteni  der  Zelt  des  XMdtten  eigen  war, 
wilmnd  die  GOtter  verhUtnJiiiiftDIg  nullekiteliflii  aa  moraUieher  Ter- 
▼oUkonumiiiiig,  «eU  der  DIehter  M  Ihnen  aa  die  ^«ditioii  gelmitdea 
trer.  Vor  allem  irt  die  Inda  ein  Nattonalepoa;  die  Gfiaoheii  nerdoi 
ttbenU  aoHlekgeaetet,  die  Troer  pMit,  nsd  aleht  nur  aie,  lendBii 
sseh  die  alten  Elmrohner  Italiena.  Die  fSnlaelie  Geeehidite  wird  liier 
md  da  geaMll;  die  fennite  Teigaiigeididt  und  die  aftehate  Qegies« 
wart  werden  dvrdi  Awblleke  belenehtet.  Wae  ftUt,  Ist  dn  nationaler 
Held;  denn  Äneas  let  dn  Gemisch  von  Odynena  und  Achill,  daneben 
hat  er  ein  Stück  vem  modernen  Menedien,  aber  er  lat  kdne  lebendise 
md  einheitliche  Persdniichkeit 

*Riforgiato,  la  natura  nelle  opere  di  Virgilio  Catania 
1895  ist  nach  Komid  BolL  di  fll.  class.  n  1895—1896  nicht  genflgend 
mit  AnsfOhrlichlcdti  mit  liebevoller  SorgAüt  ans^staltet  worden,  so  daß 
neue  Beobachtungen  fehlen.  Allgemeine  Urteile  aind  faleeh  and  Im- 
einadnen  mebrmale  Venehen  vorhanden. 

2.  Realien  und  Sage  bei  TergiL 

*E.  Stanpini,  Alcnne  osservazioni  snlla  ler^enda  di 
Enea  e  Didone  neili  h  tteratura  Romana  Messina  1893  tsiiatto  dall* 
annuario  dclla  R.  Univeisit;>  di  Messiiia  betnichtct  im  ersten  Tel]  die 
Didoepisode  vom  poetischen  Standpunkt  aus  und  hebt  die  Schönheiten 
im  Gegensatz  zu  früheren  Darstell ungren  ähnlicher  Stoffe  'wie  Catulls 
Aiiadue  iiervor  Der  zweite  Teil  beschllftig't  sich  mit  der  Sage.  Die 
Sage  von  der  liesiedclung  J/atjums  durch  Anea^  ist  jüne-er  als  diu, 
nach  der  die  Ui  iindung  der  ältesten  latimachen  Ötädte  Juk  h  (lic  Söhne 
und  Begldter  des  ( »dyssens  stattfand.  Erst  ans  politischen  Griinden 
wnrde  sie  die  herrschende,  und  im  Jahre  204  fand  die  Wandernog 
aus  Troas  uach  Latinm  dnrch  die  Einführung  det  Kultes  der  Magna 
Mater  von  Phrj^ien  nach  Koai  ihren  Abschluß.  Die  Aneassage  an  und 
für  sich  ist  in  den  ersten  Zeiten  der  Republik  nach  Rom  gelangt. 
(Berichtet  iiuch  Stending,  Berl.  phil.  Wochenschr.  1894  8p.  887.) 

Eine  Ehrenrettnnsr  des  Aneas  gegenüber  modernen  Aagriffen,  die 
ihn  schlaf  und  treulus  uneu,  versucht  Quadri  buil  Enea  Virgiliano 
Atti  della  11.  Accademia  Virgiliano  Mantova  1BD3  S.  149— 6G.  Er 
lobt  den  Helden,  in  dessen  Charakter  sich  des  Dichters  lautere  Ge- 
dnnnng  widerspiegelt.  Tapferkeit  darf  man  ihm  nicht  absprechen; 
nllerdinga  lelgt  ddi  eine  gewisse  Schwäche  bei  ihm,  obwohl  die  be- 
atindige  Mahnung  doreh  Gfttter,  Traumbilder  nnd  Wahrsager  mehr 
den  2week  hat,  seine  Hlmlon  ab  von  den  GOttem  gewOnedit  Unm- 
eteDen.  Aneas  Ist  nieht  trenios;  Grensa  verliert  er  ohne  seine  Sdinld 
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Dod  müht  sich,  sie  zo  retten,  Ton  Dido  reißt  er  Bich  nicht  ohne  tiefen 
Seelenschmerz  Iob.  Anch  ist  er  zn  entschuldigen,  wenn  er  in  Zornes« 
lufwalloDp  die  acht  Jünglinge  den  Manen  des  gefallenen  Pallas  opfert: 
Dicht  Hochmut  ist  es.  sondern  tröstendes  iMitgefülil,  wenn  er  dem  zum 
Tode  verwundeten  Lausus  zuruft:  Du  stirbst  durch  die  j^t  lite  des 
großen  Aneas.  Überhaupt  zeigt  er  in  allem  die  Kriefjsltist  der  Römer 
dnrch  eine  zarte  Menschlichkeit  gemildert.  Der  Krieg  ist  ihui  eine  un- 
abwendbare Notwendigkeit,  eine  Fügung  der  botter.  Er  liebt  Gesetz- 
Uchkcit  und  Frieden.  Noch  vor  dem  Zweikampf  mit  Turnus  versichert 
er,  daü  ihn  nicht  Eroberungsgelüste  treiben.  Als  Beispiele  aus  der 
Geschichte  führt  der  Verf.  zum  Vergleich  Kaiser  Wilhelm  I.  und 
Muiike  an.  die  zwar  Grolies  im  Kriege  gethau,  aber  Um  doch  verab- 
scheut haben. 

Die  Realien  in  VirtrÜs  Äneis  sammelt  F.  Kunz,  Progr. 
des  Gjmn.  Wiener-Neustadt  1894  und  95.  Der  erste  Teil  tie- 
bandelt  Kriegswe'ien  und  Privatlebpn,  der  zwoiT.  die  bakrulaltertümer. 
Sorgfältig  werden  die  iSteilen  zusammengetragen,  in  denen  Vergil  in 
irgend  einer  Weise  die  Altertümer  der  Zeit  des  Aneus  schildert.  Ob 
»her  die  Sorgfalt  dem  Nutzen  entspricht,  den  die  Arbeit  bringt? 
Blastrationen  konnte  sie  wet;:i  n  der  dadurch  entstehenden  Verteuerung 
nicht  geben.  Weitergehende  Fracjen ,  wie  die,  was  Vergil  aus 
römischen  und  zeitgenössischen  Verhältnissen  in  die  Heroenzeit  hinein- 
getragen,  werden  zwar  behandelt,  aber  nicht  eingehend  zasammeng«- 
stellt.    Als  Materialsammlung  ist  die  Arbeit  braiiehbar. 

Einen  Teil  der  Kealien,  nämlich  den  auf  das  Seewesen  bezüg- 
lichen, bespricht  J.  Segebade,  Vergil  als  Seemann,  Progr.  d. 
GroDherzogl.  Gymn.  zu  Oldenburg  1895.  Was  an  textkritischen 
Fragen  behandelt  wird,  ist  ohne  weiteren  Nutzen;  so  wird  'urbis  opus' 
Afio.  V  119  falsch  erklärt,  und  der  Vers  für  unecht  gehalten,  III  648 
sehr  mangelhaft  behandelt.  Jb^r  das  Verständnis  der  Beemtoniscbeil 
Audrücke  aber  ist  die  Sammlung  durchaus  brauchbar. 

Büdinger,  Die  rümischen  Spiele  und  der  Patriciat, 
8itz.-Ber.  der  phil  -bist.  Klasse  der  Kais.  Akademie  der  Wissensch, 
lu  Wien  Bd.  123,  S.  28—37  bespricht  das  Äneis  V  erwiibnte  Troja- 
spiel  und  liefert  eine  eingehende  Schilderung,  wobei  das  Vereebea  gQ- 
aacht  ist,  daB  den  Knaben  ans  dem  Vers  556  tensi  comä  preasa 
Qorona  ein  Iraner  Haarschnitt  cogescbrieben  Ist.  Sehr  notzlich  ist  die 
Brginsuig  von  Benndorf  8.  47—55  über  einen  bei  Traffliatella  ge- 
fludenen  Thonkm^,  der  zwei  Beiter  zeigt,  die  ans  einer  großen 
Onanentfigor  beranssnkommen  sehelnen.  An  den  Windungen  dieser 
«dit  cmia.  Die  Fignr  stellt  «in  Labyrinth  dar.  Das  Trojaspiel  Ist 
danach  sicher  altltallseh;  der  Name  wird  von  tniare  abgeleitet.  Traia 


Digitized  by  Gopgle 


168 


bezeichnet  also  dea  Tanoielpkti;  ent  ipitar  Iwt  man  et  mit  Troi»  in 

Yerbindang  lareiietzt. 

Die  Mythologie  Vergils  im  Vcrb&ltnis  za  Apollonius  von  Rhodos 
wird  einer  sehr  gründlichen  üntersnchung'  unterworfen  von  H.  de  la 
Ville  deMirmont,  La  mythologie  et  les  dienx  dans  les  Argo- 
nautiques  et  dausTfineide.  Paris  1894.  Hat  Vergil  seine  Kennt- 
nis der  griechischen  Mytholop-ip  besondere  aus  alpxRiidrinischen  Quellen 
geschöpft?  Das  ist  das  Theni  i  t^ine  Gegenfibersteilung:  der  einzelnen  Ge- 
biete der  Mythologie,  wie  sie  bei  Vergilins  unti  bei  Apollonius  behandelt 
werden,  zeigt,  daß  in  Vei^ils  mythologischen  Anschauungen  niHnches  ist,  was 
aus  Homer  nicht  geschöpft  worden  konnte.  El-  entnimmt  sein  Wissen  aus 
Ai  olloiiius,  aber  er  läßt  alle  gesuchte  Gelelirsaiuki'i!  fort,  nnd  was  bei 
Apollonius  beibstzweck  ist,  wird  bei  ihm  mir  ein  Mittel  der  Darstellung. 
£r  folgt  bei  der  Angabe  religiöser  Gebränche  wie  bei  der  Gleich- 
setzung verschiedener  Göttergestalten  den  Anschauungen  seiner  Zeit, 
nnd  ciadnrch  entsteht  manche  Yerwechselnng.  Das  vortreffliche  Buch 
wüi'dc  weit  nfitzlicber  sein ,  wenn  es  Icürzer  und  weniger  weit- 
sciiweilig  wäre. 

Von  Boissier,  Kouvelles  promeuades  arcb^ologi ques. 
Horace  et  Virgile,  ist  18l'.>  die  3.  Auilaire  erschienen,  189G  ist 
das  Buch  von  Fisher  ins  Englische  übersetzt  >vüidün.*)  Wie  weit  sich 
etwa  die  neue  Auflage  von  der  ersten  1886  erschieuenen  unterscheidet, 
kann  ich  nicht  sagen,  da  ich  sie  nicht  erhalten  habe.  Von  Belang  fttr 
die  Vergilstadien  ift  der  dritte  Teil,  der  die  Äneit  imd  eine  Bfliho 
von  Fragen  dirfllMr  behandelt.  Dil,  wie  deh  bei  eiaeni  FmBOien 
von  idbit  femeht,  geis(v^)M  JBneh  beepriobl  mni  die  ÄneaiHige. 
39b  ist  eigentflniüeli,  daß  Homer  in  gewi«er  WeiM  dem  konmendett 
Sänger  des  Aliens  voifesiMtet  Imt,  indem  er  große  Erwammgen  Ulf 
hmg  «tf  diesen  Helden  erweckt  nnd  ihm  sUes  Ijob  mikommen  UUH, 
ohne  deO  er  doch  nirkliefa  besondere  Thatea  «nsOhrte.  H.  XZ  906 
fM  Äneas  der  sakOnftlge  Herreeher  der  Troer  geonnnt.  Da  solehe 
Weisiegingen  post  eventom  m  gesehehen  i^legen,  ist  ee  wahrwheinlieh, 
daß  sehen  sitr  2Seit  der  Abiassnng  dieser  Verse  ein  kleines  Volk  be* 
haaptete,  von  den  l^wem  m  stammen,  and  seine  Fftisten,  finkel  des 
Äneas  m  sein,  auf  die  der  Diebter  Bfleksleht  nehmen  wollte.  Aaeh 
der  Oharakter  des  Äneas  ist  bei  Homer  sehen  festgelegt,  indem  ihm 
«lOerTapferkeit  besondeis  Weisheit  and  Oottesltareht  (ef.  B.  XX  269) 
si«esehrieben  werden.  Das  sind  die  Anftage  der  Sage.  KatBdieb 


•)  Da  das  Buch  in  dem  Jahresberieht  1889  nidit  seinem  Werte  eol- 
epreofaend  behandelt  ist,  sei  es  bei  dieser  Oelegenbelt  gestattet,  den  Inhalt 
kan  SU  roferieren« 
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küuiite  mau  den  Helden  nicht  in  den  Wäldern  des  Ida  lassen,  and  so 
erdichtete  man  ilira  Irrfahrten.  Hier  ist  eine  Lücke.  Wie  kamen  die 
Griechen  dazu,  einen  Troei  zum  Gegenstand  ihrer  Phantasie  zu  machen? 
Vermutlich  trug  da/u  bei  der  Kult  der  W'^pooi-rr^  A{veio(?,  dereu  Bei- 
name dunkel  ist.  Eine  zweite  Lücke  zeigt  bich,  wenn  mau  tragt,  wie 
kamen  die  Römer  dazu,  die  griechische  Sago  sich  anzueignen.  Nie- 
bohrs  Hyj)üthc8e,  die  Latiner  seien  Pelasger  wie  die  Troer  u.  a.,  hätten 
sieh  nie  uus  dem  Gesicht  verloren  und  in  Samothrake  Mysterien  zu- 
&auiinen  gefeiert,  daher  auch  die  Nationalsage  überuunimen,  ist  für  das 
unbekannte  kleine  Völkchen  in  Latiam  unwaiirscbeinlich.  Bemerkens- 
wert ist.  daß  die  Aufnahme  der  Aneassage  kein  Hindernis  fand;  sie 
verdrängte  die  Lokalsage  von  Romulus  nicht,  sondern  füllte  die  ältere 
Zeit  aus;  da  üie  Grüuihin^  Roms  festgelegt  war,  wurde  sie  auf  die 
Bandesstadt  Lavinium  übertragen,  die,  als  Centram  von  mehreren 
St'idten  p;^egTüudet,  keine  Griindun^^ssage  hatte.  So  konnte  die  Aueas- 
biii^a  eindringen,  als  die  griecliische  Gedankein\  eil  m  Latium  Einzug 
hielt,  sicherlich  seit  Livins  Andronicns.  Schon  zu  Pyrrbus'  Zeit  muß 
sie  bekannt  gewesen  sein;  denn  Pyrrhns  erkläite  den  Hörnern  den  Krieg 
in  Krinnerung  an  seinen  Ahnherrn  Achill.  Als  472  die  Acarnanier 
die  Römer  um  Hülle  baten,  beriefen  sie  sich  daranf,  daß  sie  allein 
nicht  gegen  Troja  gekämpft  hätten  Seitdem  verbreitete  sich  die  Sage 
mehr  und  mehr  Naevius  beginnt  mit  den  Troern.  Pie  Verbindung 
de8  Aneas  mit  Dido  wird  vielleicht  dem  Verkehr  von  Römern  und 
Phöniziern  ant  Sicilien  verdankt;  dann  ließ  man  den  Haß  zwischen  den 
Yölkem  bis  zu  den  Ahnen  zurückgehen.  Vielleicht  that  das  Naevins. 
ADcb  Enning  begann  mit  dem  Fall  Trojas.  Endlich  kam  die  Sage  in 
die  Hflnde  der  Grammatiker.  Die  Aufnahme  der  griechisclieii  Sage 
nahm  ZQ,  als  die  Römer  sich  bemühten,  den  Namen  der  Barbaren,  den 
sie  von  den  Griechen  erhielten,  los  zu  werden.  So  sachten  sie  ihre 
▲bfttammuog  anf  die  Troer  zurückzuführen.  Daß  Vergil  die  Äneas- 
sage  wählte  nnd  ao  auf  glückliche  Weise  das  roytlinlngische  mit  dem 
kietoriachea  Epos  verschmolz,  lag  daran,  daß  der  Dichter  die  Achtung 
vor  den  Uteren  lateinischen  Dichtern  mit  der  Begeisterung  für  griechische, 
iMtonders  alexandriniache  Poesie  und  Gelehrsamkeit  verband.  Ein 
Hauptgrund  aber,  Äneas  nnd  nicht  Romnius  zu  besingen,  moBte  für  ihn 
lein,  daß  die  Jalier  ihr  Geechleeht  anf  d«i  Sohn  des  Äneas  zurück- 
lUurlen. 

Die  anderen  Teile  der  Abbandlnng  folgen  dem  Äneas  anf  seiner 
Waodenuiff  nnd  Ueten  meiat  archäologische  nnd  historische  Bemerkungen 
Iber  die  in  der  Äneis  erwähnten  Flätae. 

A.  Fdrstemann,  Zar  Geschichte  des  Äneasmythns. 
LiUeratnrgeschichtl.  S Indien.  Hagdebnrg  Crentasche  Verlags- 
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bnchhdlg.  1804,  verfolgt  in  sorgläitiA'ci-  ^^  eise  di«'  I  jitwickeiuLg  der 
Aneassage  in  der  griechischen  nnd  romist  hon  Littt  r  aiur.  Etwas  Über- 
sichtlichkeit fehlt  der  Arbeit,  da  keine  AbKciiiatte  zusanimengefaLit 
Bind,  sondern  das  Gäiiiic  sich  ohne  Unterbrechung  forltjetzt.  Im 
einzelnen  wird  jt-der  Schriftstelier  licraugezogeu,  der  als  Dichter  oder 
als  Historiker  und  Antiquar  eine  Nachricht  über  Äncas  und  den  Troer- 
zng  gttbracht  hat,  und  so  werden  die  einzelnen  Bansteine  zur  Sage 
Iis  auf  Vergil  zusammengetragen.  Von  Homer,  bei  dem  die  Ausnahme- 
stellniig  des  Ancas  schon  vorbereitet  ist,  und  den  Kyklikern  hh  zu 
Lykophron  von  Fabiua  Tu  tor  bis  Cato  und  Varro  wird  sorgtaUig  alles 
gesichtet,  so  daß  hier  alles  Material,  das  dem  Dichter  der  Aaeis  vorlag, 
in  gedrängter  Darstellung  beisammen  ist.  In  gewisser  Weise  wird  so 
auch  die  Frage  nach  den  Quellen  Vergils  behandelt,  wenngleich  eine 
ZDMunmenfossende  Ansftbrung  darfiber  fehlt,  wie  Vergil  die  ihm  zn 
(Gebote  stehenden  Eiozelheitea  benutzt  nnd  was  er  als  Dichter  darMS 
gesnahl  hü;  ahor  «Ir  hSiw,  wohar  atm  die  yaieinigong  daa  Anaaa 
mit  Efumdar,  «ohar  die  aüt  Dido  (aaehOpft  wardaii  kannta. 

t.  l^aaUaB. 

FSr  alBig«  Yaraa  daa  Vergil  (Än.  I  387  ,  336,  3S0.  ^riaUeieht 
auch  IT  132)  weist  K.  Sehankl,  Wiaa.  Stad.  1834  ä  196  raf  di» 
Anklftoge  in  den  von  Tarantjamia  Manraa  1931  ff.  ans  dar  lao  daa 
Liviaa  Andronieaa  angafittirteii  Venen  hin.  iBr  ▼anmte(,  daß  aie  van 
einem  jttngaran  Tragiker  fai  einen  Cfhatgeaang  von  Kynphan  n  ainar 
Wledaiauffllhning  ainfeaehahen  aind  nnd  Vefgil  aie  benntnt  haha. 
Varroa  antiqultateaalaQnaUas.8.174.  Orphiach-pythagoralaehe 
QneUen  a.  8.  175.  Jftdiaehe  Qnallaa  a.  $.  167«  177. 

Als  Vorbild  ftr  die  OsnülU  aelgt  Knaaek,  Bhain.  Kna.  XUl 
a  526—31,  die  dar  Harpa^ke,  die  er  Im  Anschluß  an  Cruaina  bei 
Boscher  Lex.  I  1835—1841  amn  G^ianstaad  der  Untersnehnns  niaoht 

£.  Oder,  Aneodota  Gantabrigienaia,  Prqgr.  des  Fiiadiieh- 
Werdersehen  Qjmn.  za  Berlin  1896  8.  14it  daß  VeigO  Geoi«. 
in,  79  (f.  nicht  von  Varro  abhhngig  ist,  sondern  von  griaddschmi 
QnelleD. 

Das  Verhältnis  Veigils  sa  den  ihodischen  Kfinstlo'n  der  Laokoon- 
grappe  bespricht  wieder  Loowy  8erta  Harteliana  ü.  44—49.  Er 
wendet  sich  gegen  die  Auffassung  Keknl^s  nnd  P'oiT.^ter^,  daß  dar 
Dichter  die  Qrnppe  gekannt  nnd  littet  arisch  nacligebiidet  habe,  ob> 
wohl  er  sie  auch  für  älter  hält  als  VeigiL  Dieser  läßt  die  Kinder 
cnerst,  dann  den  Vater  getötet  werden;  and  nicht  nur  in  Kleidung 
nnd  "Waffen,  sondern  auch  iv  gleichgültigen  Details  wie  der  Art  der 
Umachliagnog  weicht  er  ab.  I&t  diese  Ansicht  richtig,  dann  maß  anch 
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die  Venfon  der  Sage,  die  Leokoon  üod  beide  Söhne  zugleich  eterben 
1161.  eehoB  vor  Vergil  mhendeii  geweien  sein. 

4*  Sprechlfche«. 

Zu  WoelflFlin  Archiv  f.  ]at.  Lexikoirr.  II.  11  ^»"iebt  Ehwald  einen 
KaclitTfMr.  Archiv  f.  1.  L.  IX  305.  Ne^eitcs  nnciuiqnam  findet  sich 
bei  Verg.  außer  Än.  VIII  870  noch  VI  118,  wo  die  Negation  nicht 
zum  gauzen  Satz  zu  ziehen  ist. 

über  die  bei  Vergil  ziemlich  häutige  Figur  des  Hvsteron-proteioii 
äußert  sich  Page.  Olags.  rev.  1895  S.  204.  Er  leugnet  die  Richtig- 
keit der  herkömmlichen  Autf>>'inn'/.  daß  dabei  das,  was  der  Zeit  nach 
zuerst  komniT.  zuletzt  erwähnt  wird,  weil  sie  dem  Schriftsteller  etwas 
Unlogisches  zi;niTitrr  Nach  ihm  ist  das  Wesentliche,  daß  die  Dichter 
an  die  Hi^npl^ache,  die  nntiirlird  znrrst  kommt,  eine  erklHrend'^ 
Haudlurg  duicli  'qne',  manchmal  auch  'et'  an«3chl!enen.  Der  ange- 
hängte Satz  vertritt  also  logisch  rinen  Nebensatz  und  läLit  sich  mit 
'indem  ,  'dadurch  daß'  u.  s.  w.  unteronlür n  Die  ganze  ßotrachtODg 
geht  ans  von  Än.  II  353:  'moriamur  et  in  media  arma  rnamiis/ 

Platt,  On  a  Virgilian  idiom.  Journ.  of  phiL  XXIV  (1896) 
S.  46  f.  fahrt  die  bei  Yeigil  nnd  Properz  geläufige  Anedmcksweise, 
nach  der  nach  voranf^egangenem  *et'  nnd  *qne'  anstatt  der  Partikel 
das  Verbnm  oder  Nomen  wiederholt  wird  (cf.  Üonington  ssn  eeL  IV  6), 
wie  in  *iam  redit  et  virgo,  redennt  Satumia  regna\  anf  griechiscbes 
Terblld  zorflck.  als  Beispiel  dafür  wird  Snph.  Antig.  673  beigebracht^ 
wo  anf  das  aSti)  r.oUi:  -:  oXXooiv  kein  xal  folgt,  lODdeni  das  oGn), 
alleidiogs  vertreten  durch  f^oc,  wiederholt  wird. 

Wölfflin,  Archiv  für  lat.  Lexikographie  tind  Grammatik 
X  8.  286  macht  darauf  aufmerksam,  daß  das  bei  Ennins  bezeugte  eqnea 
für  eqoDS  aoeb  Verg.  Georg.  III  116  sich  finde,  wo  achon  die  Erklärung 
im  Servinskommentar  nehen  der  anderen  vorliegt;  es  bändelt  sich  am 
die  GeMhiehte  der  Pferdedrewnr,  nieht  der  Aeitkonit.  Ein  paar 
andere  Belege  für  diese  Verwendung  von  eqnea,  die  vieUeiebt  Yolgftr 
ut,  werden  noch  Unangefügt. 

6.  T}m  Fortleben  Tergils. 
D.  Conparettis  Virgilio  nel  medio  evo  ist  an  Florenz 
1896  in  zweiter  Auflage  erschienen.  Das  bekannte,  ausgezeichnete 
W^k  hat  deh  in  den  33  Jaiiren  aeit  aeiner  Veröffentlicbung  auch  im 
Awland  iMbr  nnd  mehr  eingehlligert;  anßer  der  deutschen  ist  auch 
elM  engliaehe  Überaetsnng  Yon  Benecke  verfaßt  worden.  Wie  der 
Tot  in  der  Vorrede  mit  Genngthnnng  bemerkt,  iat  das  Buch  mit 
Amalinie  weniger  kidner  Verbenemngen  nnvetttidert  gebUehen.  Der 
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neueri'ii  Litteiatur  ist  Rechnang  getragen.  Nur  Kapitel  1—3  des 
a.  Bande«  Bind  etwas  umgearbeitet,  nicht  weil  der  Vert.  seine  An- 
schaunnpren  ^e^ndeit,  sondern  weil  ihn  die  Rezensioneü  bewogen  habeu, 
seine  Aiisichten  noch  klarer  und  deutlicher  zu  tormuliereu,  um  Miß- 
verstäiiilni  Len  vorzubeugen.  Ki'ir  deu  Inhalt  Bei  auf  Bericht  von 
Bursian  ib74  — lb75  II  S.  8  vti  wiesen. 

Den  Eintin (i  VeigUs  auf  seine  Zeit  und  die  folgenden  I  liir-  1 
hunderte  betr.n  Iii <  t  Valniaggi,  11  V  irgiliaii  i  s  m  o  nclla  letteralui  a 
B,oman;i  l'oriiKt  Locscher  1890.  Die  litlciarliibLorische  Studie  sucht 
die  Griiiidti  auUutinden,  die  Veri?il  bei  der  Nachwelt  seine  St<?llun? 
gaben ,  so  daß  die  ganze  tolgende  epische  Poesie  und  nicht  sie  allein 
durch  iiiü  bceinfloDt  wurde.  Sie  macht  mit  ReciiL  auf  den  Unterschied 
der  Imitation  bei  den  Alten  und  bei  uns  aiümerkaam;  bei  jeueu  war  es 
keine  Schande,  im  Gegenteil  eine  Notwendigkeit,  sich  ein  Vorbild  auf* 
zustellen,  dem  die  ganze  Schule  mßglichBt  getreu  nadigiiig  and  den 
tie  Daohsabild«n  raehte.  Der  Binflaß  Vergik  niehft  ftbor  aidi  in  die 
PMiea  der  folgeiideni  Zeit  Dee  liegt  an  der  Antoiitit,  die  eeine  Ge- 
Jehnankift  «Mtbt.  und  en  leiner  Bedentnng  lllr  die  Sebnle;  er  gilt 
nie  Hinter  la  d«r  Onmouitik,  er  iit  ein  Verblld  der  BlieteiiiE,  well 
er  dee  Hanpt  der  jüngeren  IMelitenoliole  wird,  die  den  Alexandrinern 
naebeUSert  Ein  bedeutender  Faktor  ist  ferner  die  Popularität,  die  der 
Diehter  dnrcb  eein  £poe  als  Natlenalepoe  genießt,  ond  die  nogeMbene 
Stdlnnirf  die  er  bei  den  Yoinebinen  Bona  einnahm.  8o  ie%t  rieb 
aeine  Wiiknng  anft  Volk  darin,  dafi  er  ml^b  eitiert  wird  nnd  aeina 
Teiae  gelttgelte  Worte  geiwoiden  rind.  Die  Beaktlon,  die  Carfiliw 
Ptetor,  Herenniaa  n.  a.  berbeiaafBbren  enehten,  trag  acbliefilicfa  aneb 
nor  n  einer  am  ae  größeren  Begeiaternng  IQr  den  J>iobter  nnd  einer 
Vermehmng  adnea  Einflnaiea  bei. 

Belage  für  den  Einflnß  Vergila,  wie  er  aieh  In  Gltaten  leigt, 
bieten  Waltere  Olaaa.  rev.  1894  8.  250 f.  (s.  eel.  IV  nnd  Georg.) 
ana  Sjrmmaehna,  Hoalna,  Rh.  Maa.  L  8.  266^500  ana  den  Inaebriflen 
der  Bneeheienehen  Augnbe,  anf  denen  VergU  die  Hanptmasae  der 
Sntlebnangea  nnd  Anklänge  geliefert  hat.  Daß  Ambrotlna  Veigil  vor 
Augen  hatte  (s.  zu  VI,  601  flf.),  bemerkt  K.  Schenkl,  Wiener  Stud. 
XVI  330  f.  >Tir  Petrons  Troiae  alosis  sucht  Ehwald,  Philolog.  LIV 
377  ff.  außer  VergU  noeh  die  Verwendung  einea  n^ythologischen  fiand- 
bnebeB  nachzuweisen. 

Anf  die  Benutzung  des  \'ers:il  durch  Qnintus  Smyrnaeus  macht 
Noaek,  Qött  Gel.  Anzeig.  1892  8.  795if.  aufmerksam  bei  der  Be- 
sprechung von  F.  Kemptsow  de  Qainti  Smymaei  foaÜbOB  ac  mythopoeia. 
Qu  intus  hat  Einzelheiten  ans  der  Äueis  verwandt,  ao  daß  lelbet  im 
Ausdruck  geidase  Übereinatbnmnngen  aioh  finden. 
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Als  (Quelle  für  Tertiilliaii  zeigt  uns  den  Verß:il  Noeldechen, 
Philolos:us  Önpplemeiitbd.  VI  S.  739  f..  indem  er  sowohl  aas  den 
("ieorgica  wie  ans  der  Aneis  eine  Auzahl  Benutzungen  nachweist. 
Über  die  herangezogeue  Stelle  ad  nat.  II  9,  in  »ier  dem  An'Tis  Vv:^- 
heit  vorgeworfen  wird,  *quod  prciLlin  Laiirpmim  nusquam  coinparuit 
handelt  vau  der  Vliet  Mneiiius  XXii  6.  27  7  ff.  und  prklärt  durch 
zahlreiche  Beispiele,  dal)  dss  nusquam  coniparuit'.  wie  es  bei  Servius 
oder  vielmehr  in  Catos  Urigines  steht,  sehr  häutig  gebraucht  wird, 
plötzliche  VerscJi winden  von  der  Erde  zo  be/:eichiieo;  Tertuiiian  hat 
es  mit  absichtlicher  Bosheit  auf  ein  Ferubleibeu  toq  dei*  Schlacht  be- 
logen: Vergil  kann  dafür  nicht  ^aelle  sein. 

Den  Einfluß  Vergils  auf  das  in  Versen  abgefaßte  10.  Bneh 
OolTini(llas  piüft  im  cinü;elnen  Stettner,  De  Colaniella  Yerg. 
imitaiüie.  Progr.  Triest  1894.  Er  sieht  ab  von  der  notwendigen 
Ähnlichkeit,  die  der  Stoff  mit  nicli  bringt .  und  berücksichtigt,  daU  be- 
stimnfte  Worte  für  einen  bebUmmten  Platz  im  \'crse  besonders  geeignet 
sind,  so  daß  man  bei  ihrem  Gebrauch  nicht  von  Nachahmung  reden 
darf.  Einige  allgemeine  Zage,  sowohl  gleiche  wie  verschiedene,  werden 
TOmugeschickt  zur  Charakterisierong  der  beiden  Schriftsteller.  Beide 
Bfifgul  die  Vorliebe  f&r  die  Einfachheit  des  Landlebens,  beide  einen 
gewinen  Sebners  «bar  die  ZeitTerUHtoliie;  aber  Yttgil  lal  begeistert 
fbr  Bdn  Land  Italien,  wlbrend  Oolamella  den  Landbao  ftr  aDa  YMker 
enpHehtt;  aneb  die  aentimentale  Liebe  >nr  Nalur,  die  Vergtt  seigt». 
beritit  ColvmeUa  nicbt  Die  üntenaebnug  prüft  die  Kaebabmong  in 
IMqpesition,  Gebraneb  der  Epübeta,  Bedeiignrea  and  Wortferbindangen, 
ÄbaUebe  Gedanken«  wie  die  Bm^yhnnng  des  Deneaiion  nnd  leiner  Zeit^ 
werden  bervorgeboben.  Die  Seblnßbetmhtang  ftUt  etwas  dfattiig  ana. 
Colaniella  bat  nur  einen  Vera  wflrtlieb  Qbemonmien  (436  ^  Georg.  II 
176)  nnd  nnr  wenige  mit  geringen  Verftadernngen.  Ebenao  bat  er 
oelten  die  Belbenfblge  der  Worte  erbalteo,  ao  dafi  Ribbeeka  Urteil  gilt 
Prolflgg.  ad  Veig.  p.  901:  *niQtato  nt  libnit  ordine  aeeonunodavlt 
osrationi  fmatnla  poetae  qnalla  iiare  in  mente  baerebant,  non  deeeripeit 
acenrate  bono  ex  oodiee*,  was  aUerdinga  elgentlieb  von  den  wirUiebea 
Citaten  in  den  proaniaeben  Bflcbem  Oolamdlaa  geaagt  iat. 

Das  Fortleben  Vergila  neigt  sieh  anch  in  den  Supplementen,  die- 
idne  Äneia  gelbnden  bat,  H.  Kern,  Snpplemente  snr  Äneia  ana 
dem  16.  nnd  17.  Jabr^nndert.  Progr.  d.  Kgl.  NenenGymn.  NÜrn* 
berg  1896  atellt  deren  vier  znsanunen.  1)  Haileo  Yegio  Agro  14fi7  eiaen 
Anbang  von  630  Yezaen  mm  18.  Bncb,  entbaltend  das  Begräbnis  den 
Tmm^  die  Bochzeitafeier  nnd  ApotbeoM  des  Äneaa.  2)  Pier  Candida 
Deeembrio  verf^te  1419  ein  18.  Bach  der  Äneaa.  Ea  ist  ein  Fragment 

sua  nnr  89  Veraan,  eine  Jugendarbeit.  3)  Jan  von  Forest  tobrieb 
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um  1650  Exsequiae  Tarni  sive  Aen.  über  XllI  et  XIV  und  widmet« 
das  Werk  der  Königin  Cbristine.  4)  C.  S.  YiUanova  1697  verfaate 
826  Hexameter.  Znm  Schiaß  werden  einige  bildliche  DarstellnngeB 
begprochen,  das  FreakogeniUde  eines  auf  dem  Esqailin  aufgedeckten 
Grabgewölbes«  die  Ära  der  Lares  Antnisti  im  Belvedere  and  die  Oiste 
Pasinati,  die  alle  Scenen  ans  der  Fortsetzang  der  Äneis  enthalten. 
Auf  die  Zeitfrag^cD  bei  diesen  geht  der  Verf.  nicht  ein;  sie  köaiiMi 
jedeDfaUs  nicht  als  Sapy^Inmente  za  Vergils  Äneis  betrachtet  werden. 

Von  dir  Vergükritik  des  Jerone  Speroni  handelt  'Zaniboni.Vir- 
gilio  e  TEneide  secondo  nn  critico  del  Cinquecento.  Coatribnto 
alla  storia  della  critica  nel  secolo  XVIMessina  1895.  8.  pp.  43b 
Sie  Arbelt  ist  etneVombeit  m  der  PrOfiiag  der  gesamten  Kritik  Speronis, 
die  der  Verf.  beabsiobtigt  Dieser  bat  sein  Urteil  in  3  Biatogvii  und 
8  Vortrügen,  die  indessen  nieht  gani  aoqgsarbeitet  sind,  niederffdsgt; 
seine  Hanptabsieht  war,  an  ergrttnden,  waram  VeigU  seine  Änela  Ter- 
brennen  wollte,  (cf.  Yslmaggi  Bsaension  Boll  di  fil.  elas%  H 
189fi/1896  8.  108  f ) 

Über  eine  Veigttsage  gisM  einen  konen  Bericht  Mlinta, 
Acad^mie  des  Inscript.  1896  8.  406,  der  es  anteraomnien  hat,  die 
bildlichen  Dantellongen  dasa  an  samnielD.  Der  Dichter  veriiebt  sich 
in  die  Tochter  des  Kaisers,  die  ihn  an  einem  Striek  snm  ttendearons 
emponiebt,  dann  aber  znm  GespOtt  der  BSmer  s wischen  Himmel  mid 
Erde  httDgen  IftOt  Dieie  Scene  benntzte  1529  sogar  ein  Pariser  Bnch- 
hindler  als  Titelbild  fttr  eine  Vergilaasgabe.  Petrarea  nennt  Vergil 
nnter  den  SAngeni  der  Liebe.  So  kommt  er  in  den  Triamphzng 
des  Amor. 

IV.  Zu  den  einzelnen  Werken, 
1.  Bklogen. 

Die  gesamten  Eklogen  bespricht  Casali,  Atti  della  B.  Acca- 
demia  Virgiliana  If  antova  1896  in  einem  sehr  allgemein  gebaltessn 
Vortrag;  er  sacht  ihr  Verhältnis  an  Theokrit  darmlegen  und  kommt 
an  dem  Besnltat,  daß  Vergil  auch  dordh  seine  bncolischen  Gedichte 
sich  nosterblichen  Enhm  erworben  habe. 

Leyes,  Vergils  Eklogen  in  ihren  Beziehnngen  zu  Daphnis 
Lyck.Progr.  1893  yenüent  nur  wegen  seiner  Absardität  and  als  Beispiel 
hrre  gefBhrten  Scharfsinns  Erwfthnnng.  Moeris  in  Ekl.  IX  soll  ein  an- 
maßender Hann  sein,  der  (Vergil)  Menalcas  Verse  UBtci-schiebt  and 
dafür  znrechtgewiesen  wird,  indem  ihm  gesagt  wird,  er  könne  sich 
mit  Varins  and  Oinna  nicht  messen.  Er  trägt  angeblich  Böckieiu  weg, 
die  er  gestohlen,  will  sie  sich  nicht  von  Lycidas  abnehmen  lassen,  der 
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ihm  seiue  Hälfe  anbietet,  und  erfindet  eine  Fabel,  daß  er  nnd  sein 
Herr  Lebensgefahren  zu  bestehen  ("fohaUt  hätten;  woraus  dann  Servins 
die  Vertreibnng  deb  Vergü  von  seinem  Gut  erschlossen  hat.  Unter 
Dapbnis  ist  Varus  za  verstehen,  der  dnrch  die  Verse  IG  t!.  ermahnt 
wird,  an  Ol^ars  Stern  zn  glanben,  d.  h.  zu  ihm  übenrugehen.  Varo» 
liat  die  Erltläruiifi:  in  Ekl.  VI  übelgeuouiuien  und  thut  sich  mit  Vergils 
Gegnern  zusammen,  so  mit  Korydon,  Er  läßt  üia  aber  wieder  fallen 
wie  Ekl.  II  zeiuit,  wo  DajdmiH  unter  dem  Namen  Alexis  erseheint  (!). 
Durch  Ekl.  VIII  kommt  der  Dichter  dann  wieder  in  ein  besseres  Ver- 
hältnis zu  Varns  (Vergil  heißt  hier  Alphesiboens).  Noch  hehser  ge- 
staltet sich  dies  dnrch  den  Verkehr  m'v-  .M«»psUö,  einem  Schüler  des 
(Varuä)  Daphnis.  Ekl.  V  bezieht  sich  aul  ilen  fing^ierten  Tod  des  Varus. 
Anch  I  spricht  ihm  den  Dank  für  greleistetf  Hülfe  ans.  "So  sehen 
wir,  wie  Vei  L'il  in  fast  allen  Eklogen  bcmiihi  ist,  je  nach  der  Stellnnc  zu 
liupliiiis,  d.  h.  zu  Varns,  der  wohl  kein  anderer  ist  als  AltVnus  Vaiua, 
von  den  verschieienen  Phasen  ihres  Verkehrs  Rechenschaft  zu  geben.' 
Dies  eigenartige  ßätüeli  ateu  richtet  sich  selbst. 

Lkl.  1.  Das  Verhältnis  der  1.  znr  9.  Ekloge  behandelt  eiu  kurzer 
Ej^kurs  in  Thilos  Anfsatz  über  den  Prohnskommentar.  Fleckeibe iis 
Jb.  f.  Phil.  149  (lbü4}  S.  301—303.  Ekloge  IX  wird  als  früher 
abgefaßt  bezeicbnet.  PolUo  scheint  dem  Dichter  bei  der  drohendeji 
Äekerferteiliuig  erwirkt  m  heben,  dafi  ao  der  Ofense  des  Gates 
Yeigüe  Halt  gemacht  werde.  Daraef  ging  das  in  der  9.  ElLloge  be- 
lefehnete  Gecede  anter  den  Laadlenteo,  Veigil  habe  sieh  doreh  seine 
Lieder  Gnnst  erworben  nnd  sei  gesichert.  Als  Pollio  alier  die  Provinn 
verließ  nnd  Tama  an  seine  SteUe  trat,  sei  abemals  das  Verlangen 
nach  Laad  iant  geworden,  nnd  Vergil  habe  sich  an  Varns,  dann  anch 
an  Oktavian  gewandt  Der  Erfolg  war,  daß  ein  bestimmter  UmkreiB 
▼on  Hantoa,  damnter  VergUs  Gnt,'  geschont  werden  sollte.  Thilo 
^anbt,  Veigil  habe  mehr  erwartet.  Deshalb  habe  er  sich  in  der 
1.  Ekloge  hinter  den  ahen  Titjnis  Terateckt  nnd  sein  jMfItleid  mit  den 
vertrie1)enen  Landslenten  dentiich  an  erkennen  gegeben.  Varos  hat, 
wie  die  Klage  des  Comelins  gegen  ihn  beweist,  seloen  Auftrag  nicht 
erflUt;  Yetgil  selbst  dankt  ihm  JedenfUls  in  der  6.  Ekloge,  huldigt 
aber  dabei  anffaUenderweiBe  dem  frenndlicher  gesinnten  GaUos.  Micenas 
hat  sn  dieser  Zeit  noch  nichts  mit  Vergü  an  iSinn.  Die  Bemerkung' 
In  der  Donatfita  59,  4  Beiff.  besiebt  sieh  anf  einen  späteren'  Grenz- 
sferdt  mit  einem  Yeteranen,  namens  Clodias. 

Ekl.  I.  Die. Schwierigkeit,  die  der  Vers  65  der  1.  Ekloge  be- 
reitet^ wird^  TOD  üssani  nnd  GhristofoUni  erlftetert.  Chrlstofolini 
Hiv.  dl  fll.  XX,  300  hatte  In  der  Annahme  Oy.  Fast  III  51S  eine 
Reminlscenn  sn  linden,  yorgeschlagen:  *pan  Scythiam  et  rayldnm  evectam 
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venienius  ob  ;i\(in.'  üssani,  ün  caso  della  fnsione  di  due  voci 
Koma  1895  prüft  sämtliche  Vermutuiif^en  und  Erklärnng-en  zn  der  Stelle. 
Kr  sieht  drei  Mügiichkeifen  :  1.  Cretae  ist  Name,  2.  cretae  ist  ap])el]ativum, 
3.  der  Text  ist  verderbt  Ussani  entscheidet  sich  für  cretae  lapidns 
(f  f  cupidus),  da  ein  Fluii  Uaxes  auf  Greta  unbekannt  ist  und  in  ilie?e 
AairÄhUmg  entleg:ener  Lander  auch  nicht  passen  würde.  Oax«'?^  hält 
er  für  eine  Vermengnng  von  Oxm  und  Araxes  mit  Berufung:  auf  Nap. 
Gaix  Stndi  di  etimologia  italiana  e  romanza  Fir.  1878  uod  Beispiele 
wie  stamberga  =  stan^a  4-  albergo,  selon  ~  second  -f  loog. 

I.  68  ff.  schlägt  Earle,  Class.  rev.  1896  S.  194  vor:  «post,  ah. 
qnot  fOr  *poit  aliquot'  und  nimmt  dann  die  Erklämiig  arietae  »  mewM  — 
aestates  =  annos  an. 

Ekl.  m.  Vianello.  Boll  di  filolog.  class.  II  S.  233  ff.  be- 
spricht drei  Stellen,  v.  8  *transnersa  toentibus  hircis'  erkl&rt  er  mit 
Stampini  als  Aasdrack  neidisciier  fiifersiicht  der  Böcke  and  nnd  nicht 
als  Zeichen  ihrer  Mißbilligung,  wsa  elgenfUch  selbstverständlich  ist 
Y.  76--79  wird  JoUas  für  einen  andern  Namen  des  Meaalcas  erkttit, 
da  sonst  Menalcas  nicht  den  Vers  107  mit  Biocht  ngen  kdnnte,  wenn 
noch  ein  anderer  Ansprach  auf  PhylUs  hätte,  v.  108  ff.  werden  er- 
klärt: Ihr  beide  seid  des  Preises  wert  uid  war  dem  Damoetas  gtoiefa 
Ar  seine  sllOe  Liebe  fürchten  oder  dem  Menalcas  gleich  ihren  Rehmen 
empAndea  wird. 

EU.  IV.  0.  Grnsins.  Bh.  Mas.  LI  544^559  spfirt  die  Nach- 
Ulof^  ans  priesterlicher  Mystik  und  SibyUenliedera  auf:  er  findet  My* 
steriOses,  Prodigienhaftes  in  t.  43  ff.,  sowie  in  dem  Lachen  des  Nen- 
geborenen,  wodurch  Vetgü  *aber  die  Grenaen  des  Httrchenhaften  hinaas* 
geht*.  Das  *risn'  60  ist  danach  mit  Recht  anf  des  Kind  beacfsn;  in 
62  sollen  wir  dann  lesen:  'qni  non  lisere  pareoti*,  vielleicht  auch  in  63 
emeodieren  *hos*.  Der  *piier'  selber  ist  da  *mibekannter  Liebling  des 
Schicksab*.  Zum  ScUnfl  wird  auf  den  Unterschied  dieser  Ekloge  mit 
den  Venen  An.  VI  791  ff.  anfmerluara  gemacht  *Hiennit  ist  nach  die 
immer  wieder  anfij^worfene  Frage  erledigt,  wer  denn  eigentlich  der 
gq^riesene  pner  gewesen  sei*,  meint  Grasias.  Ldder  noch  nichtk  wfo  die 
Arbeiten  von  Cartanlt  und  Marx  1697  aeigen  1 

Anch  Pascal,  Bi?.  di  fiL  1893  8.  ISS  ff.  verteidigt  seine  An- 
sicht, daß  ea  sich  am  einen  wirkliches  and  swar  soebea  gehorenea 
Knaben  handle,  nnd  sacht  durch  Beispiele  nachsnweiiea,  daß  'naaeens' 
«B-  «modo  natas*  sein  kflnne.  Die  Beispiele  sind  verschiedener  Art;  bd 
den  einen  Lncr.  1 113,  III  671,  IV  56  hdßt  'nascens*  nar  so  viel  wie 
'qni*  oder  'dorn  nasdtor";  bd  den  anderen  ist  'nasd*  metephoriseh  var^ 
wandt  nnd  bemokenswert  daß  es  sich  latnrgemftß  über  eine  geranme 
Zdt  erstreckea  kann;  so  An.  X  37  'nsscentis  Troiae'  oder,  wenn  es 
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hmßtt  *eODiiiittlo  naioeiii',  *nalim  naiCMii*;  dafl  aber  Mm  XadmIwii 
*iiaM«iM* « *iBodo  oatos*  Mi,  iat  nldit  b«wiflieii  mid  ^rd  woU  aieh 
ku  bewtofen  Warden. 

Soliennanii,  Pro^r.  d.  K^l.  Wftrtt.  Oyrnn.  iv  BtTensbnr^ 
1883  Biebt  neb  in  der  4.  BUofs,  ivle  In  TergUs  ühterweltsvor^ 
stellwmea,  jftdisclie  SinlNlHe.  JBr  flndet  du  goldeoe  Zeitalter  mit  erien- 
taüaebBD  Farben  geeebOdeit  und  zieht  die  «eeafaniBcfaen  Weinagongen 
heran  mm  Yengleleh  (ef.  YeiKlli  ünlerwelt  8.  177). 

Frey,  Die  sogen,  meieian.  Weisengnng  Yergils,  Sehwei- 
seritohe  Bandaebtn  1883  B.  46  ff.  vertritt  siebt  nnr  die  Aneiebt, 
daß  jfidisebe  EiDfiflise  in  erkennen  elnd,  aondem  «ieht  in  dem  gmsea 
Gedicht  eine  Weissagung  post  eventnm  (nnd  zwar  wenigetena  11  Jahre!) 
aaf  den  jngendlichen  Marcellas,  dessen  frühen  Tod  VergU  An.  VI  be- 
klagt. Dazu  mnß  die  Chronologie  der  Eklogren  völlig^  omgrestaltet  werden. 
Daß  die  AjuiAbme,  Vergil  habe  die  Bokolika  42—39  verfaßt,  falsch  sei, 
>  wird  daraus  gefolgerti  daß  er  iu  ed.  V  nnr  II  1  und  III  1  citiert;  also 

I  sei  1 1  schon  anderswo  dtiert,  nämlich  am  Ende  des  1.  Bnohes  der 

Georg.   (Weniger  Befangene  werden  lieber  schließen,  also  war  EU.  I 
noch  nicht  vorhanden,  falls  man  von  dem  Dichter  überhaupt  verlange 
I  dürfte,  daß  er  alle  der  Reihe  nach  erwfthnte.)  Die  5.  Ekloge  wäre  dann 

I  wenigstens  nach  dem  Jahre  30  verfaßt    Die  1,  Ekloge  hat  er  'andax 

iooenta'  geschrieben,  wir  werden  sie  also  in  sein  28.  Lebensjahr  setzen 
nach   der  Anj^abp  dps  Asconins  Pedianns,   Vergil  habe  mit  ?R  .Tnhren 
^  bukolische  Getlictite      schrieben;  dnzu  stimmt  aber  v.  65  nicht,  in  dem 

I  Kreta  als  Zifl  der  Vertriebeneu  genannt  wird:  Dio  ('asaius  erzählt  zum 

.Tahr  36.  Oktuvian  kaafte  den  Gapnauem  Laad  ab,  nm  seine  Soldaten 
zu  befriedigen,  und  grab  ihnen  daf&r  das  Gebiet  von  Knossos.  Also  ist 
V.  (i5  ein  späterer  Einschub.  (Der  Schluß  ist  om  so  scliwTVri^er,  als 
ja  diese  Bpim  rkiniir  sich  nicht  auf  die  Einwohner  von  Cremona  bezieht  ) 
Auf  jeden  Fall  bleibt  noch  ein  Zweifel,  da  die  Geburt  de«  Marcellus 
;  nirgends  ins  Jahr  40,  sondern  gewöhulicli  ins  ,lahr  43  gesetzt  wird. 

ifjine  Bestätigung  seiner  Vermutung  sielit  t'rey  darin,  daß  anch  der 
Daphnie  im  5.  Gedicht  derselbe  Marcellus  sei.  Zwar  wird  mit  IX,  20  aaf 
I  V,  40  angespielt;  aber  Ekloge  V  war  ja  schon  oben  nach  dem  dahre  30 

angesetzt,  und  sollte  inan  sich  nicht  dazu  verstehen,  auch  iX  bo  spät 
anzusetzen,  so  mtißLeu  wir  eben  aurh  hier  zu  doui  'Aiiskunftsmittelcben' 
der  Interpolation  greifen.  Und  so  lesen  wir  denn,  daß  Vergil,  nachdem 
er  iü  All.  VI  den  Gebioibeneu  vurgeführt.  *von  dem  Jüngliug  üicht,  iu 
solcher  Trauer  scheiden  wollte;  noch  einmal,  iu  der  5.  Ekloge,  zeigte 
er  ihn  den  Seinen  in  der  römischen  Olorie  der  Apotheose'.  So  würden 
EU.  IV,  Än.  VI.  EkL  V  aufeinander  folgen.  'Später  (o&mUeh  ebenlUls 
Än.  VI)  dichtete  er  noeb  enden:  eobon  Angnüna  bebe  das  goldene 


Üigiiizeü  by  i^üOgle 


168 


Jahreebericiit  über  Yergü  1S92-18%.  (Helm.) 


Zeitalter  erneuert'.  Die  gwzc  Methode  bedarf  keiner  Widerlegung  und 
klingt  trotz  oder  gerade  wegen  der  Überzeugtheit,  mit  der  »ie  ange- 
wandt wird,  wie  eine  Parodie  auf  die  philologische  Wis^eubcbaft. 

Die  ei^enarlig-e  Auffassung  von  *R.  dt^lla  Toi  re  la  qaarta 
eglogra  di  Virj^ilio  coramentata  secondo  rart*>  ^raniuiatica(!) 
lldiue  soll  nur  wegen  ihrer  Thorlieit  Erwähnung  linden  Hier  erfahren 
wir's,  ohne  daß  ein  Zweifel  übrig  bleibeu  köunte:  Dei  *paer  ist  die 
Poesie  des  Diclitcrs,  besonders  die  A neide,  deren  D;irstelinncr  da-:  rö- 
mische Volk  zur  alten  Sitteureiuheit  zurücktühren  wird  und  damit  duä 
goldene  Zeitalter  wiederbringt.  I^ber  dies  in  lecht  weitschweifiger 
Weise  dargelegte  Resultat,  dessen  Auftindang  übrigens  mit  der  im  Titel 
angegebenen  Grammatik  nichts  zn  thnn  hat,  bedarf  es  weiter  keines 
Wortes  (Rezension  von  Seibel,  Berl.  phil.  Wochtjnschr.  1895  8.  586). 

Den  letzten  Vers  der  £kloge  bespricht  Ussaui,  Due  laoghi  di 
Vergilio  spiegati  (Anhang  zn  der  obieeu  Schrift  s.  S.  166);  er  sieht 
in  den  Worten  keine  Apotheose  des  Knaben,  der  ja  nach  v.  15  das 
Leben  der  Götter  von  Jn?end  auf  genießen  wird,  sondern  ein  Znrfiek- 
kehren  des  Dichters  SO  dem  früher  Gesagten.  Wie  Pelttos  eiue  Göttin 
freite  and  Tantalns  am  Mahl  der  Himmlischen  teilnahm,  so  wird  es  fn 
Znknnft  wieder  werden.  Über  das  Perf.  'dignata  est*  nnd  die  Schwierig- 
keit de«  vorigen  Versee  geht  der  Verf.  mit  der  Erki&nisg  hinweg,  die 
ja  in  gewisser  Hinsicht  richtig  iftt,  nnr  hier  nicht  ansreicht,  daß  der 
Gedanke  eine  WeiBsagong  sei:  te  deas  mensa,  te  dea  digoabitnr  cnbiU'. 

Seaton  verteidigt  Olass.  rev.  1893  S.  199  f.  die  anf  QnintiUaat 
Gltat  berahende  Lefiart  *qQi  non  risere  pareoti*,  da  er  ein  teaetworteBdes 
L&cbeln  nicht  zugeben  >ann;  der  Vers  ist  nur  eine  Wiederhelnog  des 
Yenes  60:  *risn  cogoosoere  matrem'.  Die  Freiheit  des  Dichten  erlaubt 
Tevgil,  den  poer  ein  L&cheln  zuzuschreiben,  ohne  stph  nm  die  Thst- 
nebe  zn  kfimmem,  daß  sonst  ein  nengeborenes  Kind  nicht  iachen  kazo. 
Der  letzte  Vers  bleibt  dnakel;  eine  Anspielnng  auf  Herakles  edsr 
Hephäst«»  ist  nnrichtig  angenommen.  Vielleicht  wird  anf  ein  Ammsii' 
mirehen  Bezog  genommen,  daß  ein  mürrisches  Kind  kein  GlQek  habe. 
Das  *hQnc*  bleibt  auch  so  anffiUlig.  wenn  B.  aneh  darin  eine  berechtigte 
Bflckkehr  sn  dem  nns  vorliegenden  Singnlar  in  Vers  60  sieht;  aber 
dann  branchte  der  Dichter  eben  nicht  *qiii  risere*  zn  sagen. 

Für  Vers.  46  ist  die  Aaffassnng  des  Gjymmacbns  von  IntersiBe. 
anf  die  Walters  Class.  rev.  1694  8.  251  hioweist;  er  verstand  *taUs 
saeela'  als  Akknsativ,  wie  der  Sats  zeigt  (ed.  Seeck  p.  33S)  'iam  dodan 
amun  saeenlnm  cnrrnnt  fosa  Parcamm*. 

Ekl.  VI  64  ir.  bespricht  H aaß,  ITntersnchnngen  zn  Propers 
Herrn.  XXXI  (1»96)  a  404  it  gelegeattich.  Nach  ihm  ist  erraatSB 
Permeszl  ad  ftnmina  nicht  zasammenzonebmen,  so  daß  also  aoeh  der 
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PermesBns  nnd  Aonas  In  mooitm  65  keinen  lokalea  Gegensats  bilden. 
Als  Belef  für  die  Trennung  der  zasammeagehörenden  Worte  errantem 
Gtllom  bietet  er  Yen  67  ff.,  wo  das  divino  carmioe  nicht  sn  dem  da- 
nebeostehenden  pastor,  aondern  zu  dixerit  za  ziehen  ist. 

Ekl.  VIII.  Gei2:en  die  geistreichen,  aber  falschen  Anfstellungen 
Hethes,  iUi.  Mas.  XLVII,  der  die  ArbeitBweiae  desDiebtera  In  eioem 
Maogel  an  Einheitlichkeit  der  Eklogen  erkennen  wollte,  verteidigt 
Ol  Gmains,  Rh.  Moa.  LI  544— ö59  den  Zasammenbang  der  8.  Ükloge, 
von  deren  Teilen  B.  anaabm,  daß  sie  nrBprUoglieh  alaiwlbetftadlge  Mimen 
gedaeiit  waren.  Er  seigt,  daß  t.  15  dae  Vieli  nnd  nicht  liebesktimmer 
ah  Qmnd  dea  Mben  AofsteheiiB  aagiebt,  daß  die  v.  16  bezeichnete 
Sialliuig  nicht  die  des  von  Qmm  Niedeigebengten,  aondern  des  sorglos 
«d  nachliBsig  dastehenden  Hirten  ist,  also  eine  Identifizierong  des 
Btagsnden  mit  der  Person  des  Gesanges  nicht  n9tig  ist  Auch  die  Be- 
hai|ilimg  Bethes,  daß  man  beim  Wettgesang  sitaeen  mnß,  ist  nicht  richtig. 
AIw  die  £inleitiing8?ene  des  Gedichtes  sind  nicht  einem  besonderen 
lUmis,  aondern  dem  Jetst  voriiandenen  Gedieht  zogedaoht  gewesen. 
Bbansewenig  waren  die  Vctse  des  Oesangca  selber  für  einen  Himns  he- 
stisuit.  Vers  21—24  sind  für  einen  nnglttcUicb  Liebenden  unsinnig, 
ad  der  Refrain  schtUrft  immer  wieder  ein,  daß  es  sich  nar  nm  poetische 
llktion  handelt;  denn  die  Vermntnng,  der  Fcrsns  intercalarls  des  ersten 
Qssanges  aei  erat  naefatiiglich  nach  dem  Master  des  sweiten  eüige* 
sthoben,  ist  haltlos  nod  dnrch  die  Kachabmnng  von  Theokrit.  Id.  I 
widsrlsgt.  Aach  die  strophische  Gliedemng  hewelst,  daß  die  Verse  von 
Anfsag  an  an  Gmppen  snsammengefngt  waren.  Die  8.  Ekloge  ist  in 
ihm  Komposition  von  yornherehi  so  ftberlegt  nnd  geplant  gewesen  nnd 
gshart  dnrchans  nicht  einer  Zeit  des  Tastens  und  Snchens  an.  Sie  ist 
etwa  39  yerfaßt,  als  PoUio  vom  Zug  gegen  die  Parihiner  anrftckkehrte. 
Dar  einzige  Vorwarf,  den  man  dem  Dichter  machen  kann,  ist  der,  daß 
er  die  Orenalinie  innerer  Wahrheit  flberschritten  hat,  indem  er  dem 
Hirten  'objektive  Lyrik  In  dea  Mond  legte*  und  diese  mimenartigen 
8Ms  an  Wechselliedern  ausgestaltete. 

Über  den  Zauber  im  zweiten  Gesänge  spricht  Kuhnert,  Feuer - 
zaober  Rh.  Mus.  XLIX  53;  er  erklärt  'limus'  =  Stück  Thon,  cera 
Scheibe  Wachs,  ohne  dal]  wir  an  ein  Bild  zu  denken  hätten,  wie  bei 
der  vorher  genannten  'effiijies".  Auch  Theokrit  Id.  II  scheint  nicht  au 
tili  solche^  iiiid  zu  decken.  Der  Zauber  soll  deu  Gelie()ten  su  hart 
gegen  audere  Frauen  macheu  wie  das  Feuer  deu  Thon,  und  so  weich 
gegen  die  Z&ubcrin,  wie  das  schmülzeude  Wacus  iu  deu  Flammen  wird. 

Ekl.  IX.  Die  Einheit  der  9.  Ekloge  verteidigt  im  Vorübergehen 
Sonntag,  Festschr.  z.  200jähr.  Jub.  d.  Kgl.  Friedrichs- Gy mn. 
za  Frankiun  a.  O.  1894  S.  122—126  gegen  die  Angriffe  Bethes  mit 
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Eecht   Das  Dio&aei  Caesaris  aatrom  (IX  47)  beifoht  er  auf  Oktavin 

(ygl.  Verg.  als  buk.  Bieht.  S.  153);  er  vergleicht  im  Georg.  1 35  C 
Da  die  anderen  in  der  9.  Ekloge  angeführten  Gedichte  nach  39 
(sablegi  nnper)  zn  den  letzten  Dichtungen  gehören ,  könne  dies  eine  nicht 

schon  im  Jahre  44  verfaßt  sein;  ferner  t^illten  Kometen  sonst  als  Un- 
heil vl  II,  und  das  Jahr  44  sei  in  der  That  tür  die  Einte  ein  ungünstiges 
gewesen  (cf.  Georcr.  I  4GC — 497  die  Schilderung  der  entsetzlichen  Zeichen 
boi  der  Erraoriiun;^  Cäsars).  Auch  die  ironische  Verwendung  der  Verse 
4ä— 50  in  I  70  ff.  soll  für  diese  Besieh ung  aut  Oktaviau  sprechen. 

2.   Cleorgica.  * 

Den  Zv,  II  k ,  den  Vergil  bei  Abfassung  der  Georgica  verfolgte, 
nutersucht  *C.  Borroraeo,  Bei  coucetto  delle  Georeriche  di  Vir- 
gilio,  Verona  1892.  Nach  Ziugerie  (iierl.  phil  Woch.  Ib'M  s.  101) 
bietet  die  Ai  beit  hta  ^y'eues,  auch  fehlt  die  Berücksichligung  der 
neueren  Litteratur.  Ver^il  hat  keinea  didaktisciK  n  Zweck  im  Auge 
gehabt,  nU  er  die  Oeorgica  schrieb,  sundern  einen  politisch-uationalen 
indem  er  die  eutsehwandene  Liebe  zum  Landbaa  wieder  anznregeA 
versachte. 

Walters,  Class.  rev.  1804  8  250  führt  drei  Anspielnneren  des 
SymmachöR  auf  Vergil  an.  In  der  Lobrode  auf  den  Kaiser  Gratian 
iSeeck  p.  33 1/332)  verwendet  der  Redner  Oeorcr.  TT  77,  III  189  und 
ed.  iV  46  'udo'  und  'inscius  aevi'  verstand  er  als  'jugendliche  Frische. 

J.  Geffcken,  Saturnia  tellas  Herrn.  XXVII  (1892  8.  381- 
388)  weist  nach,  daß  der  begeisterte  Hymnns  aof  Italien  Georg.  II 
136  ff  ein  Vorbild  hatte  nicht  nur  in  Yarro  res  rast.  I  2,  3,  Bonden 
aach  io  dem  11.  Buch  der  *renim  hamanaram\  das  sich  mit  Hillfe  dal 
Dionysias  von  fialikamaß  nnd  des  Flinias  rekonstraieren  läßt. 

Nach  0.  Crnsias,  Eh.  Hub.  XLVII  S.  66  geht  der  sprichwört- 
liche Vera  Georg.  I  53:  *qiiid  qnaeqne  ferat  regio'  vieUeichl  auf  CatM 
OracTila  (Vorschriften  an  seinen  Sohn)  mrück. 

XI  hebt  Ray-,  Class.  rev.  1896  S.  330  die  Erkltali 

Forbigers  von  dem  Wort  'tabolaria'  als  die  richtige  hervor;  nicht 
'Staatsarchive'  bezeichnet  es,  ioodern  das  gesamte  Stsnsirwesen  nnd  die 
Ungerechtigkeit  der  Stenerplebter.  Mackail,  Claas.  roT.  1896  8.  431 
widerspriebt  dem  nnd  nimmt  an,  der  Diekter  sei  nur  seiner  Fbantaris 
gefolgt«  die  alt  notweBdlgsn  Hiateifprond  n  dem  lirmvollen  Fenin  dss 
Tabolariam  fügte. 

Ober  das  FroSninai  des  3.  Bnebes  der  Oeorf,  sprieht  Korden, 
Hermes  XXVIII  8.  616  fll  Dort  stellt  Yeifil  ein  Epes  anf  Angastas 
in  Anssicht  N«  meint,  er  habe  wirklieb  die  Absicht  gehabt  nnd  erst 
spiter  seinen  Pinn  geindert  nnd  die  Äneassage  gewihli. 
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Du  AriaCaiosidyil  bespridtt  MaaG,  Orpheus,  HftMlm  1895, 
S.  877.  Das  Opfer  an  dmi  Hadea  lat  begründet  dmnk  4to  AMtkumag, 
daß  die  BtepeaaecleB  Im  Hadea  weflen  wie  die  der  Itowehen  In  den 
Paoen  der  SeeleBwandenag.  Das  Leben  aaefa  dieser  Tiere  ist  «ifer- 
glaelleb;  *dena  aaaiqae  Ire  per  omnla*  (Geery.  IV  8S1).  Die  faoie 
Episode  geilt  aaf  grieeliiiefae  TerbUder  snrttek.  Der  Kaaapf  aiH  Proleos 
sdieiat  irieht  aoaüttelbar  aoa  dem  Homer  entielint  lo  ssin,  da  sieh  he- 
makenswerte  ÄnderaoifeD  finden,  wie  s.  B.  die  Yersetanng  des  Pretens 
nach  PaUene.  Kit  Benntnnng  der  iMptfSoEa  dea  Antifonoa  von  Karyatoi 
c.  19  erkennt  Maaß  daa  YorhUd  Vergiis  in  einem  Gedieht  dea  Philetaa  von 
Koar  Die  BeweislUironff  Ußt  begreiflieherwelBe  Zweilei;  so  seheint  das 
Bild  im  Tat  3885  aieht  eine  andere  SageoAMMUig  als  die  VergiUselie 
m  bewetssü,  wie  X.  will,  da  daa  aehwimmende  Weib  der  Sitoation  ent* 
qwidit  (Algeret  per  iinnlaa  IT  457),  wenn  avoh  die  tibtige  AnsfUmng 
der  Phantasie  des  l£alerB  entstammen  mag,  der  eine  Grotte  fir  wünaehens* 
wert  hielt,  das  *ripas  servantem*  za  beaeiehoen. 

Im  allgemeinen  hebt  die  Kanst  Vergils  in  der  Orpheasepisode 
hervor  Lanza,  Atti  delT  Accademia  Pontaniana  1895  No.  8 
and  fdgt  fnr  yers  450—527  eine  italienische  Übersetzung  m. 

Die  Frage  der  Überarbeitung  der  Georgica  behandelt  Brandl, 
Qni  loci  Ooorgicis  a  Vergilio  post  a.  725  sint  additi  Aschaffen  - 
barg  Gymn.-Progr.  1893.  Der  Verf  ^eht  T<m  der  festen  Tradition 
in  betreff  der  zweiten  Hälfte  des  4.  Baches  ans;  er  flndist  hier  reich- 
lichere  Horoeniacliahmangen  als  in  den  anderen  Büchern,  worans  er 
schließt,  Vergil  habe  schon  an  der  Aneis  gearbeitet.  Daza  kommt  Hie 
Bemerkung:  der  Donatfita  (Reifferscheid  p.  64,  5),  Vergil  habe  bei  seinem 
Tode  Varius  und  Tucca  atifg^etrapen ,  ne  quid  ederent  quod  non  a  se  editum 
m^t't .  was  doch  die  Vermutung  erweckt .  die  Fi  cunde  Vergiis  hätten 
noch  mt'hr  als  die  Aneis  herans/r«geben.  8o  holt  Br.  die  Tradition  in 
bezog  auf  das  4.  Buch  Jür  richtig,  nach  der  da^  Lob  des  Gallas  durch 
di*»  Aristäusepisode  einsetzt  sei,  und  weist  auch  Thilos  ErklSlrong  ab. 
dev  annahm,  dies  Lob  habe  ebeu  in  der  NachahmuLig  in  er  Dichtungen 
bedUiidt:n  \'on  hu^r  ansL^'rlicni!,  e-laubt  Br,  finrh  anilerö  erst  bei  einer 
Bearb*' i  t  u n eingeschobene  Stücke  2U  erkeuueu,  so  das  Loh  OktATians 
1  24-  42  und  III  8— 39.  Im  Anfang  des  1.  Buches  erscheint  nach 
seniöi  Meinuoir  Oktaviun  als  vSjpg-er,  am  Ende  in  großen  Gefahren,  im 
Anfang  sclieiiit  Friede  zu  iieirachen,  am  Ende  überall  Krieg.  OkUviaii 
ais  Herrscher  und  Gott  in  bezeichnen,  paßte  nicht  nach  der  Besieg^ng 
de«  Sext.  PompeiuB.  Eist  nach  725  war  das  möglich.  Daß  der  Dichter 
in  6  Jahre  langer  Arbeit  vielleicht  manches  nachtragen  konnte  voi  der 
Vetöffeutlicbnni,%  wird  nicht  berücksichtigt.  In  Vers  27  yit  lit  iir.  eine 
Anspielung  aut  die  Huogerguot  732;  'uiuma  Tujie  bezieiit  er  auf  730, 
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in  welchem  Jahre  Gesandte  ans  Britannien  zu  Äu^ostUi,  kamen.  In 
Vers  36/37  sieht  er  eine  Anspielnnfi:  auf  die  Krankheit  des  Ang:nstas 
730  und  liest  'sperent*,  was  dann  zur  Folge  hat,  daß  anch  Vers  503/504 
darauf  bezogen  and  deshalb  für  eine  nachträgliche  Einfügung  gehalten 
wird.  Im  '6.  Buch  lassen  sich  8—39  e^latt  ansscheiUen,  so  dal^  die 
Worte  von  temptanda  bis  interea  sich  dadurch  als  Nachtrai:  erkeuuen 
lassen.  Ifl  24/25  bezif^lif  Br.  anf  das  Jahr  727.  Die  Rt^zeichnnng  Qni- 
rinub,  zvv*»iter  Romnlus.  kuniite  dem  Kaiser  nicht  vor  sriut-r  liuckkehr 
ans  Asien  zu  teil  vverdeu  726.  Vers  8'2/33  enthalten  eine  Schilvieran^ 
der  Unterwerlüug  der  Welt  im  Westen  und  Osten  und  können  erst  734 
geschrieben  sein.  Duiach  wrmutet  Br. ,  Verg^il  habe,  als  er  nach 
Griechenland  pinL',  die  Georgica  wieder  neu  bearbeitet  und  Variua  und 
Tncca  hiitieu  diese  neue  Ausu:abe  iierau'^irpfreben.  Die  Litteratur  scheint 
dem  Verf.  nicht  ganz  bekannt  zu  sein.  So  habe  ich  die  Dissertation 
von  Piilvermacher,  die  die  entgegeogeBetzte  Ansicht  vertritt,  nicht  citiert 
gefunden. 

8*  l.Bete« 

aj  L'nferti((keit  der  Aueis.  • 
Die  Spnren  der  Redaktlonsthätigkeit  des  Varios  glaabt  l^orden 
Hermes  XXVIIl  S.  501—521  ao  einigen  Stellen  zn  erkennen.  So  io 
VI  826—835,  die  den  Znsammenhang  stiJren,  weil  (Jäsars  und  Pompejos 
Feindschaft  zwischen  C:iniillns  und  Mummln^  gestellt  wird.  Hinzakommt, 
daß  T.  788  schon  einmal  von  Cäsar  die  fiede  war,  worunter  nach  N. 
der  Diktator  ZQ  verstehen  Ist  (obwohl  er  selber  sehr  richtig  daraai 
aufmerksam  macht,  daß  Angnstas  als  'alter  Eomnlus*  hier  seine  Stelle 
erhalten  habe,  was  dann  nicht  aehr  dafflr  spricht,  in  den  vorhergehendeo 
Versen  0.  Julias  Cftsar  daswischengestellt  zu  denken  und  eben  dies« 
Tdeenassociation  nnverständlich  so  machen).  Die  ümsteUnng  Bibbecks 
hinter  807  hilft  nichts,  da  Pompejos  nicht  In  die  Zahl  der  Jnlier  gebiirt 
nnd  diese  tadelnden  Verse  ans  dem  Znsammenhang  fallen.  So  sind  die 
Verse  nach  N.  eine  spfttere,  noch  unfertige  Zadichtnog,  die  anch  dai 
Lob  GHsars  noch  enthalten  sollte;  Varios  hfttte  sie  vongefnndea  nod 
beliebig  eingeffigt.  (Aber  konnte  nicht  auch  Veigil,  wenn  sie  &u  \ 
einmal  anfertig  sind,  ihnen  dort  einen  Fiats  bestimmt  haben?) 

VI  51—76,  also  anch  42—50  enthalten  eine  spätere  Umdichtnngi 
da  das  Orakel  83—97  nrhprfinglich  nicht  in  dieser  Weise  beabsicitlifft 
war;  denn  VI  890  ff,  glebt  noch  Anchises  Ansknnft  Ober  die  weitem 
Schicksale  der  Äneas,  während  in  dem  später  verfaßten  3.  Bach  (v.  458) 
die  Sibylle  als  diejenige  hingestvUr.  wird,  die  ihm  sehie  Znkanft  mi»- 
sagen  soll.  Nach  Korden  hat  der  Dichter  deshalb  später  die  das  Orskd 
der  Sibylle  betreffenden  Worte  geändert,  am  Übereinstimmung  mit  äm 
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3.  Buch  herzustellen:  nrsprÜDgiicli  war  die  Sibylle  nur  dazu  ds,  die 
Unterwelt  zn  erschließen.  Eine  Spnr  der  alten  Fassung  findet  N.  in 
Hern  bei  Seneca  suae.  III  4  eiwälisiten  geflügtlteo  Wort:  *plena  deo'. 
d-äh  nach  ÄrelÜus  Fuscus  dem  Vergil  gehörte.  Es  koinint  in  unserer 
Ausgabe  nicht  vor  and  kann  nur  (t)  in  die  Schilderung  der  Sibylle 
passen.  "Vergil  hätte  danach  den  Vers  nachtrag:lich  ueUndert,  angreblidi 
weil  er  deuWiderspruch  in  'plena  deo"  ^  e-'xuo;  und  *virpo'  zu  deutlich 
empfunden  hätte.  VVenn  das  der  Fall  wäre,  so  hätte  sich  in  den  Bei' 
spielen  liir  das  geflügelte  Wort  doch  eine  Spur  von  dem  Witz  erhalten, 
aber  alle  fObren  das  'plena  deo'  dorcbaos  ernsthaft  an;  also  um  dieser 
Aul  fassang  willen,  die  mit  dem  Verse  eioea  obscönen  Wito  machte, 
hat  Vergil  jedenfaUs  die  Stalle  alelit  fatodort  Dm  pliaa  Ö0O  aelber 
ist  ja  ein  BStMl;  atar  wie  iBingdhafl  wird  dlittt!  Wmu  vir  aehen, 
4«ß  SaUUan  Yaitr  'Dia  Uhr  aaUlgt  kataan  GlioUMMir  atala  dHait 
«M:  l>am  GlOcUioliaB  aaUiflit  keiiia  Staada!*,  aa  nardan  wir  fMlaldit 
«Mk  iB  die  Gaaaiiigkait  des  antikea  atala  einige  Zweifiii  aataaa,  um 
ao  «Mfar,  da  die  Sanaaaatalla  leigt,  dafi  attoh  dia  Btaar  daa  atü 
■iaht  ahna  wailaraa  aiinnalaB. 

IV  887  paßt  niabt  an  886  (vgl  8. 177:  Haxa,  lliora  daa SaUaha 
ia  dar  Uatmmll);  daabalb  iiat  adraa  Bibback  biar  alaa  üa^oilkaaiaMBlNU 
■ad  aiaaa  Maogal  aa  VaUaada^  tBUtim,  lo  daO  887  Uttactapbia  aa  866 
wiva.  Wenn  dar  Dichter  aber  887  aiaaatiaa  wollte,  ao  maOta  er  dIa 
gaaM  fltaUa  ladanit  weil  886  mit  daa  Taihaigahaadaa  Vaiaaa 
saaaamiaahtBgt.  Eiaaa  Qraad  aar  Äadaraaf  dar  Vaiaa  884—886  18r 
daa  Diahlar  glaabt  Nordan  ia  aiaam  WidetapnuJi  mi  dadaa,  der  ia  daa 
"Worten  dar  DIdo  liegt;  ihr  mlBta  aahoa  dar  Gadanka  daa  fiUbatmardaa 
▼or  Allgan  stahaa  and  die  Meining  des  Valkaflaobaaa,  daß  sie  oaoh 
dem  Tode  rahelaa  aef  dar  Erda  aohwabaa  werde,  alio  aaah  daa  Äaaaa 
varfolgea  kSaaa.  Später  dagagaa  wird  ile  Ia  daa  Hadea  gaaaadl,  aad 
da  aalbat  erwartet  daa  t.  654  aad  660.  Daram  wallte  Vergil  aaah  K. 
die  Vene  384—886  aaehhar  tilgea  aad  letata  887  efaiatwellaa  aa  daa 
Band  als  tibicen.  wie  es  bei  Sneton  p.  60  heißt. 

Ela Beispiel  der  üafertigkeit  der  Äneis  sieht  Holzer,  Analecta  I 
Korrespondenzblatt  f.d.  Gelehrt,  n.  Realsch.  Wfirttemb.  1893 
S.  206—208  in  Äneis  lU  121  ff.  £r  oidaat  180,  188—131,  135  ff 
Zm  dem  Vei-se  130  sollen  124—127  Bittographie  sein,  zu  185  ff.  die- 
Ver^e  132—134;  121—123  seiea  im  folgeaden  nicht  weiter  verwertet 
(was  nbrigens  schon  die  Anmerknng  foa  He3me  widerlegt:  alioqai  Troiaala 
Oretam  adire  vix  totnm  ftdsset);  daraaeatgiabt  aich,  daß  aie  bei  der  Über- 
Afbeitnng  entweder  mit  den  übrigen  verschmolzen  oder  gestrichen  werden 
sollten,  w&hrend  Oeorgli  sie  hinter  135  hatte  stellen  wollen  (Festschr.  d. 
Qyam.  Wirttamb.  a.  4.  Sttknlarfeier  dar  üaiv.  Tühii^  1877  a  78). 
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An.  II  5G7  — Ö88  vci  tt'ioiirt  Nonck,  Rh  ei  n.  M  us  LVllI  H.  4'iO— 
432.  8ie  ßiüd  nur  in  deu  ScIikIüii  erhalten  uuJ  stehen  im  Widerspruch 
zu  VI  515  ff.,  wodurch  sich  eh^u .  daß  sie  ausgelassen  wurden,  sehr 
leicht  verstände.  N.  sucht  nachzuweisen,  ilil*  die  Verse  an  und  für 
sich  weder  sprachlich  noch  sachlich  ia  ihrem  /.usanimeuhan^  aDShjJ^i^'^ 
sind.  Der  Widersprach  aber  im  6.  Bach  erklärt  eich  dadurch.  daL 
Deiphobas  üeleDa  absichtlich  als  Scheusal  hinstellen  will  aad  ihr  die 
ganze  Schuld  an  seinem  ITnelück  zuschreibt;  was  er  nicht  selber  gesehen, 
ergänzt  seine  Phantasie.  Diese  Hceue,  die  uns  in  der  ErEÄhlnnpr  des 
Deiphobus  die  Htkna  voitiilut,  wie  sie  mit  der  Fackel  in  dci  Haad 
die  Griechen  fiibit,  bulJ  eine  Kiliuduiig  des  Vergil  m  iu;  der  scheinbare 
Gegensatz  aber  würe  vom  Dichter  selber  beabsichtigt,  da  es  unmöglich 
schiene,  daß  in  der  ersten  Aneis  (cf.  Uermes  XXV U),  Buch  1,  II, 
IV,  VI.  —  ein  wirklicher  Widerspruch  in  der  Sagenform  sich  lande.  Da- 
gegen muß  man  jedenfalls  sagen,  daß  Vergil  seine  Absicht  recht  ver- 
schleiert hat  nod  dem  Leeer  den  Sinn  dieaer  Vereehiedenheit  in  Boeli  II 
lad  TI  n  v«niebeii  dunluHu  iilcht  crielehtert  hit.  DiO  aber  der  Ja 
Ab.  Tl  enilluito  SafBDSng,  der  die  Hele&a  nfl  d«r  EMkal  ia%t,  alebt 
0tm  Toa  YwgSk  erfoBden  iit.  zeigt  Knaaek,  Eheia.  Xna.  XLVm 
8.  688*684.  Bippolytus,  Epiphanios,  Tryphiodor  kenaeo  dfete  Fem 
dar  Saga;  Epiphaakis  aislireibt  lie  nerltwBrdIgerwebe  Horner  sa.  J)a- 
aadi  naB  aum  aaaelimeB:  VergQ  lat  awei  vendiiadeBen  Tradftioaea 
gefolgt,  die  er  aieht  ia  BtaMaag  febraeht  iiat 

Den  WIdenpracb  awiaehea  iU.  YII  SOS  ft  aad  ym  319  f., 
den  eebon  Serviai  beoierkt»  erldirt  Kordea  Jahrb.  f  Phil.  Sappl 
ZIZ  a48öir.;  elaaial  lebt  daa Volk ItaUeae voa eelbet ia I^mailgkeit, 
aa  der  aaderen  Stelle  wird  ee  erat  tob  Satara  aaterwieaeo.  Die  Tei^ 
aeUedeaheit  ivird  begreiflich,  weaa  maa  aaainuDt,  daß  Yeigil,  wie 
mehrfMh  im  8.  Baeb,  aeiae  Aasieht  ana  Vairoa  aatiqaitaiea  geaehOpft 
hal,  ohae  aie  aiit  der  Mherea  aaBBogleichea. 

b)  Unterweltsvorstellnngen  Vergils. 

Die  ÜBterweltavorateUaagea  Vergila  behaadela  Norden,  Dietoich, 
Kaaß  aad  Schennana.  Trefflich  aiad  die  Worte,  die  Norden  aeiaem 
Aatbats  Horm.  XXVIII 8.  360—406  Yoranaschickt  aad  die  ala  Oroad- 
satz  bei  der  Betrachtaag  Vergila  Ia  AawoDdang  kommen  sollen:  'Die 
Dichter  der  augusteischen  Zeit  yertragea  ea,  daß  aiaa  jedea  ihrer  Worte 
aaf  die  Qoldwage  legt.  Nichts  ist  hier  nnberechnet,  von  der  öeaaat- 
komposition  angefangen  bia  aaf  Wortwahl  nnd  Wortstelioiig  herunter: 
darin  aad  ia  der  Strenge  der  Hetrik  zeigen  sie  ihre  von  den  Alexan- 
drinetn  erlernte  ara;  Aber  ao  richte  die  Worte  aind  für  die  Weike» 
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die  vmi  dem  Dichter  selber  heraaBgegel>en  sind,  bei  der  aofertigen  Äiieis 
lassen  sie  sich  doch  nicht  so  unbedingt  anwenden.  Norden  versucht 
es,  an  dem  von  Conington,  Boisaier.  Sabbadini  bemängelten  0.  ßnch 
die  Einheitlichkeit  der  Komposition  nachzuweiisen  Jene  sahen  in 
der  Schfldei-ung  der  Unterwelt  einen  doppelten  Ent  .vuri;  der  eine  zeigt 
die  Seelpn  in  der  Fort^etztini!  des  Lebens  unter  Leid  und  Freude 
in  Tartarus  und  Elysium,  der  andere  Iftßt  alle  Seelen  einer  Läuterung 
unterzogen  werden,  damit  sie  dann  auf  dir?  Oberwelt  zurttckktliren. 
Boissicr  glaubte  die  Absicht  (Ifs  Dii  hters  darin  zn  erkennen,  Volks- 
glauben und  philo^opliisf  !ji  1  berzeugung  zn  v^^rschmclzen .  die  nicht 
ganz  gelungen  sei,  \^eil  \t'i^nl  nicht  die  letzte  Hand  au  beni  Werk 
h-utu  konnte.  Ein  eingehende  Besprechung  des  einzelnen  soll  die  Ansicht 
von  diesem  Widerspruch  widerlegen.  N.  beginnt  mit  der  anffallendcu 
Thatsache  in  der  Topographie  der  Unterwelt,  daß  Kinder,  un^'erecht 
Verurteilte,  Selbstmörder,  auä  Liebe  Gestorbene  und  uu  Kriege  Gefallene 
geti-ennt  sind  von  den  anderen  Seelen.  Zur  Krklurun?  zieht  er  scharf- 
sinnig eine  Tertullianstelle  de  an.  5G  heran  (in  dem  >taclitrag  Herrn. 
XXIX  S.  313  ff  auch  noch  eine  Stelle  Lukians  catapl  c,  5),  in  der 
die  Ansicht  auiigc&prochen  \vii-d,  iiiclit  alle  Seeleu  wüi'Ueu  ^^Icich  m  Uiu 
Unterwelt  aufgenommen,  süiideni  diejciugtiu.  die  vor  dem  lusLimmten 
Schicksalstode  gewulttsam  gestorben  sind,  mußten  so  lange  aul  der  Grenze 
harren,  bis  die  ihnen  noch  zum  Lebeu  zugedacht«  Zeit  vergangen  ist. 
Dazu  gehören  die  5  von  Yergil  v.  426  ff.  aufgezählten  Klassen;  sie  werden 
erst  nach  Ablauf  jener  Frist  die  Unterwelt  betreten  und  dann  ebenso 
wie  dte  Midem  seUatert  werden.  Diese  AufUMong  fiber  die  impoi  ond 
^(uMMxm,  nf  dfo  FlnUm  In  der  Republik  X  616C  anspielt,  geht  aef 
pythagoreiMli-orphlieke  YonfeeUungeu  anück;  die  Fythagoreer  hielten 
ineh  den  Selbelmoird  für  nnerlnobt,  dämm  werden  die  BdbetoiSrder 
tnter  diese  KImwh  gerechnet.  Bemerkenelvert  ist  der  sckdnbnre 
Widflnpneh,  daß  die  Helden ,  die  ihr  Vaterlnnd  verteidigt  liaben,  im 
Wjtlam  enrtUmt  werden,  aber  die  im  Kampfe  Oefalleaen  In  jener 
flwiMilienreglon!  Wir  mHiaen  uns  denken,  daß  aneb  dieM  nach  ErfBllnncr 
der  Zeil  nm  Elyainm  kommen  (leider  wagt  der  Dlehter  niehte  daTon). 
Yeigil  hat  eich  gelilltet  den  Hektor  sn  erwUmen:  er  kitte  ikn  an  die 
Ctemne  itntt  ins  Elyiiam  venMlaen  raflaeen»  aber  das  Gelkhl  dee  Lesen 
wMe  niek  dagegen  itirinben.  Danim  nkweigt  er  von  ihm.  Daß  aneb 
darek  diew  Srklining  niebt  gann  der  Widerapmek  gehoben  sei  xwlicken 
dem  Anfonthalt  der  5  Kinasen  nnd  dem  der  nnderen  Seelen,  bemerkt 
Dfeterieh  Nekyia  8. 151  A.  2.  BeionderB  der  Xataloff  der  aageflkkrten 
Beroinen  Uflt  trete  der  aeharlUnnigen  IkkUnuigen  Nerdena  wxk  Zweifel 
ibfffg.  Beeondere  Sehwlerigkellen  bietet  der  letnte,  nach  Tartarm  nnd 
Bgftlnm  emifante  Baom  der  ünlerwelt,  der  Tom  Letheetrem  dnrehiogeBe 
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Thalkessel.  Ei  wird  eine  Tbeorie  der  8eelenwuideriiiiir  mit  HttUm 
TermiDolofrie  grirebeD;  auch  das  laßt  tkh  mit  der  Annahnw  ihv 
pythagoreiteheD  Qaelle  ▼iveinen,  da  die  jllpgeren  Pytha^reer  rick  pn 
aa  die  Stoiker  aolehnten.  Aber  dnnkel  ist  der  ZnfWDmeahaiic  ia  im 
Yersea  743  IT.,  da  aacli  dem  Wortlaat  aiicli  die  Im  Elyainni  be6a<BAm 
Seelen  gellatert  werden.  Norden  hilft  mit  einem  energieehea  IDIUl; 
er  siekt  in  Vera  745—747  eiocoi  vom  Dichter  verfaaiten,  aber  Mb 
nieht  hiaeiDgearbeiteten  Nachtrag,  den  der  Heransgeber,  obg^idb  m 
den  Sinn  störte,  piettttvoll  mit  aafgenommen  bitte    In  anderar  Won 
sacht  Dieterich,  Kekyia  150-158  die  Schwierigkeit  sa  lösen,  dsv 
sich  gmndsätslicb  gegen  die  höhere  Äneiskritik  erklärt.   Wir  mBm 
hinter    744  einen  Ponkt,  hinter  747  ein  Komma  setien.  Dia  BeiaicHg 
efstreckt  sich  tber  10  000  Jahre,  naeh  denen  die  Seele  eral  befreit  Ü 
wahrend  derer  sie  aber  immer  wieder  anm  LetheflnO  anfgemta  «iri.  i 
Der  Zasammenbang  8trftnbt  sich  gegen  diese  iDterponktiom  Nordet, 
Gött  i;el.  Adz.  1894  S.  253  weist  sie  als  sprachlich  nnd  logisch  m*  ' 
möglich  zurück.    Maaß,  Orphens  8.  223  ff.,  der  die  Jenseitsmaleni  , 
im  Grabe  der  Vibia,  Gemahlin  des  Vincentius,  mit  den  Elj^nmsschüde-  ' 
rangen  Veipils  vergleicht,  glanbt  den  Widerspruch  durch  einfache  Er-  , 
klärnng  Lcsiitifj*  n  zu  können.  Nach  ihm  werden  außer  den  schweren  Straf-  | 
akten  harnilosL  LameiuiigaiiitLlioden  bei  den  Seelen  augewauJt.   Die  fast  | 
Geliinterten  wandern  vom  Ort  der  Pein  ins  Elysium  (offenbar,  um  dort  ' 
ganz  gl  läutert  zu  werden:   denn  die  Dai  nteiiung  leidet  etwas  an  Ui- 
klarheit).    Verglichen  wird  das  Fegefeuer,  (das  denn  aber  doch  m  dt- 
locos  laetos  et  amuena  virecta  fortunatornm  nemornm  sedesque  beatas 
recht  seitsam  paßt,  da  man  es  sich  für  gewöhnlich  doch  recht  schmön- 
haft  vorstellt);  so  soll  das  'unvorsichtige  Bestreiten'  der  Annahme  ver- 
hindert werden,  'daß  Ver^il  von  einer  nnr  nicht  panz  schmerzlose 
Reinigung  der  Seelen,  die  aber  keine  Strafe  ist,  Kunde  besessen! 
Keine  dieser  di'ei  Erkläruuf?en  der  Stelle  bcfriedit^t.    (Nicht  746— 747 
scheinen  lose  eiD|refüg:t,  sondern  743 — 744  euthalteii  in.  E.  eine  ?ob 
Dichter  gemachte  Parenthefie,  die  nachträglich  die  ErklUiuni^  hinzufügt; 
*Anch  wir,  die  wir  in  gerinuer  Anzahl  ins  Elysium  koainicn.  musseu 
erst  geläutert  werden',   unmittelbar   im  Anschlnd  an   die  vorher  er- 
wähnten Reinigungsmethutieii.)    Darin  aber  stimmen  Notden,  Dietencb. 
Maaß  Uberein.  daß  sie  orphisclie  1  Einflüsse  für  das  6.  Buch  annehmen; 
Norden  schließt  mit  dem  Resultate:   'Die  Vererilische  Nekyia.  obwohl 
nach  der  Homerischen   und   vielleicht  andern  alten  Epen  oder  LokaJ- 
sageu   [zesctiaffen ,  ist  im  wesentlichen  einer  pythagoreisch  -  orphischft« 
ünterwcltfibeschreibong  entnommen  aus  der  Zeit,  da  die  Ncupytluii^orcfr 
Anlehnung  an  die  Stoiker  suchten.    Es  ist  wahrscheinlich,  dali  sie  sicli 
in  einer  diohtenaohen  Vorlage  der  Alexandriner  fand .  (vgl.  Deuticke, 
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Jahresber.  d.  phil.  Yereina  1895  S.  853  IT.,  der  liditif  auf  einlgo 
Ittngel  in  der  Beweiefttbrnng  anfmerksam  macht). 

Jüdische  Einflüsse  in  der  Uaterweltad«iteUB9g  nimmt  RrhermanD, 
Zu  Vergils  Vorstellungen  vom  Jenseits.  Progr.  d.  Kgl.  WiirtL 
6ymn.  in  Ravensburg  1893  an  wie  bei  der  4.  Ekloge.  Besonden 
ans  den  Apokryphen,  so  dem  Buch  Henoch  werden  Parallelen  heran- 
gezogen. Der  Vorf.  vermutet  eine  weitgehende  Einwirkung  jüdischer 
AnschauüUß-eTi  anf  die  Römer.  Merodes  verkehrte  wie  Verg'il  bei  Polüo, 
und  Nicolaus  von  JJamascus  stand  bei  .\ug-nstus  in  holiem  Ansehen.  Von 
beiden  koirnte  Vergil  die  Aneicbten  dr^s  jüdischen  Glaubens  lernen. 
Der  zwinfTfnile  Beweis  für  ditstn  KinÜuÜ  ist  jedenfalls  nicht  erbracht, 
da  der  r)i(hter  nns  den  mythologischen  lind  religiOsen  AnsobMUngen 
seines  Volk<'s  schriptVn  konnte. 

Ein  Teil  h  r  Untrvwt  Itabesdireibnng  wird  von  R.  Maxa  einer  Unter- 
suchung nuterworieu  in  der  Zeitschr.  f.  d.  österr.  Gymn.  XLV 
*Die  Thore  des  Schlafes  in  der  Unterwelt  Vercrils'.  Die  273 
— 281  genannten  G^talten  lagern  vor  dem  Eingang  zum  Orkns,  weil 
sie  mit  der  Oberwelt  in  Heröhrung  stehen  und  zu  den  Menschen  empor- 
gesandt  werden,  waiireüd  iniieilialb  wirkUcbe  Schatten,  d.  h.  Gestorbene, 
wohnen.  Vergil  hat  die  Idee  der  Doppelthore  von  Homer  entlehnt, 
aber  selbstündig  gestaltet,  indem  er  das  eine  Thor  den  wirklichen 
Schatten  der  Toten  vorbehielt  ini  «Tegensatz  zu  den  Traunien;  daher 
heißt  es  auch  nicht  Thor  der  Tiüumc  VI  b'J3  (Kibbeck  bälL  übrigens 
in  der  2.  Auflage  893—896  fUr  interpoliert).  Die  wirklichen  Schatten 
haben  bei  Vergil  durchweg  die  Bedeutung  eines  Orakels,  wenn  sie  den 
Lebenden  ersdieiDen.  So  ist  uch  die  *unbra'  in  der  Drohung  der  Dido 
kein  wirklicher  Sehntten,  sondern  nnr  ein  Flagegeist  (cf.  Her.  eped.  Y  91], 
wie  4u  *el  liaee  nuii  iranlet  nlU  IImm  bqI»  imuif  beweist,  das  dodi 
BidoB  Sehntton  selber  in  der  Unterwelt  vomnttetet.  Die  IV  884  vnnos- 
gdtenden  Worte  dentel  M.  in  dem  Zotammenbaag  nieht  ebne  QeseUek, 
indem  er  in  *Mqvnr  atrls  Ignibas*  einen  Hlnwfels  anf  den  SelbsCmoid 
siebt,  also  'atris  ignfbns*  ab  abL  iostmment  Ar  *rogo*  faßt,  so  daß 
aieii  Vers  886  gnt  aaseUleOt  Ss  würde  peesen,  daß  die  nnglllekliebe 
Dido  dem  TrenioBen  mleat  damit  droht,  sieb  das  Leben 'sn  nehmen, 
obwobl  dadateh  die  YerwVmebnngen  gegen  Ineas  etwas  nnterbreehen 
werden  nnd  gegen  die  Anübssang  der  Trennung  des  eigentUehen  Sefasttens 
md  des'QnVgeistes  das  *«dero*  sn  sprechen  sefaeint  Die  eigentUeben 
Sehatlen,  so  IBbrt  IL  sis,  geben  Mwaiig/(daher  fbdUi  datnr  eiites), 
die  feindseligen,' wie  Trtnme  nnd  andere  flsM^Mer*  »if  Gebeifi. 
Wenn  Äneas  dnreb  dss  Elfenbeintbor  gebt,  so  bedentet  .des  aadi  IL, 
daß  er  genan  anf  demselben  Wege  nirtteltkebrt,  wie  er  gekommen 
aaiiraMcM  flr  A»<rtBWiWltiiasfhilt>      LXZXXm  fina.  IL)  19 
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Allerdincrs,  ob  man  das  'bis  in  Vers  133  ff.  Argiimcnt  dafür  heran- 
^.leliefi  und  das  zweite  Mal  in  dem  Bttckweg  t^ieo  k&on,  ist  doch  zm 
mkkdesteii  sehr  oBiicsfafir» 

c)  Einzelnes  zur  Aneis. 

Geg^en  Kvi»'alas  m^neste  Beiträge  richtet  «;!ch  der  sorgfältige  Auf- 
satz von  KlfHirek ,  Vergiliaua  In  den  Syinbulne  Trüge n« es  Festg. 
der  dentscsb.  GestillscU.  für  Altertauink.  in  Prag  zu  der  42.  \'ersammluiig 
deulsdi.  Pbilolog.  in  Wien,  Prag- Wien—Leipzig  i8üa  8.  74—81. 
K?ic&lag  Veimatnngen  werden  mit  großem  Geschick  widerlegt  und  die 
Überlieferung  verteidigt,  so  der  zweite  Bedingungssatz  II  95.  Dui'ch 
die  beigebratliLcu  Bei.spiele  ist  die  Arbeit  ein  irefflicber  Beitrag  mm 
Verständnis  Vergils.  Mit  seinen  .ilnsicLtL-u  stimmt  aucii  J.  H.  Schmalz, 
ZeitackT.  f.  d.  österr.  Gymn.  44  (18üa)  8.  1067—1069  überein: 
aar  Ober  1 839  ergiebt  sieh  eine  Meinongsverschiedenheit:  'fatis  contraria 
Ate  rependeos';  nach  Kvicala  ist  'fatit'  Dativ  abhftngig  von  'contnoli* 
«ri  icpwdaw*  MB!  «irwttgend\  KlotM  fo0t  «irtii*  als  Dwtiv  abUb«ig 

'nfluituit       Mill  ndt  A/tn,       AhL  Mlfc  SMIv  onC  Aio» 
taata  Mi  in  elnar  bei  Vargfl  Mtebm  VcrlHNdnnf ;  Sckmali  Uk 
"Mb*  ftr  in  AbMr      Uanetit:  iadtm  idi  te  smlBitaga  G«bMc 
MnIi  4le  (g&nstigeu)  YtriMiftongen  aufwog:'. 

Im,  I  M-400  beqirioiit  L,  B.  HoitttM,  tnntMiloia  •t 

Oaa%ri4ga  pkUoldfleal  aoeiety  vaL  m  pwt  Y  &  IM— ML 
»1  WidMigwah,  In  dtmOkUMt  ^»flihiHaa  ml  Mm  fMilMiiima 
MdiMi  Hut.  Mtht  «r  n  tadam  er  t.  SM  Ar  %ffaa'  Mli»' 
«taeW.  Dia  kl  dMa  MIm  topaotaia*  li^aoda  OteMtaNT  «i»^ 

Man  Mthn  ka^tataC  Maiflaer,  Jfthrli.  f.  PhiL  18M  a  198: 
wifVi  MB  iMfuaia  fUMRur. 

ia.  tohUlBt  P.  11.  Xftllar,  Jahrb.  f.  PhIL  Wi  S.  M 
w;  patalaM  iolo*  Ate  dia  ÜMIatav«  lat  teMaa:  flim  M  in 
Mdan  benlt»  «atired«  aaiaa  Lin  ambift^,  «am  dia  Tlmw  MÜda 
äid,  oder  so  itarban,  wenn  sia  pawaan  iM. 

U  117  wfiosckt  £.  SehalM,  Jatrb.  t  Pba  IflM  a  16  atatt 
*— lirtiP  mAt  Vergleichong  von  I  158  miMb  m  kM»  aft  dM  aaai 
flkM  am  «leliren.  II  174  wird  *ipta'  als  «fon  adbil*  aridhrt 

n  431^34  verteidigt  L.  Miller,  Berl.  phil.  Woeheoschr. 
ÜM  6p.  ^7^2  db  Yarbindang  *vieea  Dananm'  als  die  riolitiga,  die  nicht 
dorch  ek  Kemna  gestOrt  werden  and  Tiaflliiiidii  Ulla  4iBm\ 

'«Uttere  Uiixi\  'poenas  Danaaa*. 

n  567—588  8.  8.  174. 

Ifi.  m  m^Hl  Stef  aan,  Glaaa.  ra?.  im  a  iOfb  «artMgt 


Üigiiiztiü  by  <-3ÜOgIe 


179 


Vergll  f?pg:en  Cüiüiigtoiis  VorwTirf,  das  'sortiti  rpmo«?'  habe  keinen  Sinn, 
wenn  «lic  Troer  Halt  machen;  er  entnimmt  aus  den  lolf^cnden  Verseu 
die  Absicht  einer  n!lr*htlichen  Weiterfahrt,  für  die  eio€Boldie  Vorb«reiUuig 
sfttzlicb  war.   Ihm  stimmt  Fage  bei  8.  414  b. 

in  682  ff.  Bncbt  Friedrich,  Jahrb.  f.  Phil.  ISiM  8.  di« 
Überlieferiing  zn  erklären.    Die  Eiklilrnng  ist  macgdbalL 

An.  IV  43G  erklärt  richtig  Ehwaid,  Philolog.  LIV  370— 380t 
'Wenn  du  mir  den  GefaUen  thust,  werde  ich  ihn  dir  im  Tode  in  reichem 
Maße  vergelten.'  Zugleich  aber  soll  nuch  ein  Doppelsinn  daiiu  lieiren 
mit  Bezug  auf  Aneas:  'Wenn  du  mir  den  (iefalleu  thast,  dann  soll 
mein  Tod  ihn  reichlich  belohnen."  hi  dieser  Amphibolie  erkennt  E. 
'schneidenden  Hohn'.  Jedenfalls  ist  (iiesor  Doppelsinn  Behr  gesucht, 
und  wer  'dederia'  liest,  wird  sckwerlicii  die  nächsten  Worte  auf  Änees 
beziehen  inü^en.  Die  für  die  Verbindnng  *iiiorte  canuilan',  die  bd  der 
zweiten  Anffassung  zu  gründe  liegt,  aas  der  Oeta^  ktraogezogeaMl 
Beispiele  v  9fj,  Ü03  passen  nicht. 

IV  484  wird  tod  Herzog,  Hera.  XZS  &  UMlMr  SMift 
verteidigt,  da  die  juXircrot«  ilt  ttm  All  •Oswsg  fiD  Mifd^itad. 
9.  981  ff.  nachgewiesen  Ist  PMselte  Offtrlttlv  iM  Mi  im,  VI 
417  f.  dem  Oerbems  geiiMbl. 

Än.  Y  860  Bm  "NeptoB»  wmo  Bmü  4»  fflü»  nbam" 
erkärt  Page  ClM  rtT.  |8M  8.  m  J)w  Solifld  «II  teoh  im 
ZnsatE  einen  ImmbAm  Umi  «riwlHii;  is  tef  «Im  oisht  <n  iMrige 
EtdgniM  tftaHMt  wate  ivto  m  €lMft  Mb  diinli  die  OrMkm 
(vgl.  die  MttnBg  m  Dwilaln).  Fag«  vmtit,  te  BeUld  M  m 
denOriedMn  von  tfnem  fliiBaiitiwi  Twifl  fWOMWi  lad  ^  -^^^ 
ta  Kampfe  mit  tat  Xitogw  gemMMA,  dir  Ite  tn«.  tat  ?(«|^rffllL 
wW  maee  hewmgeaogan,  vro  sfa  dm  Qrieetoi  itgMwwMneaer  Behüd 
•oagni  gestamen  Atenttt*  gnuttt  wM.  Da  wir  nnr  dum  atoai  König 
Ja  Aigw  des  Kamaot  knM,  teen  SeUU  te  ToHpd  dar  Juno  auf. 
bmlirt  wnd«,-!»  k«  iiuui  auMtoeo,  ddl  Ikn  «in  vornehmer  Grieehe 
tz«g,  va  des  beMmderen  Behntna  der  Qetthelt  gewiß  m  mIiu  2>Br 
^flMo  AabO  «Mb  Y  860  vaiUagcn. 

Hehren  Steütt  dvibwif  be^itall  B«lBbenhart>),  Zeitschr. 
t  »BiBrr.  Gymn.  1898.  BeneAenswert  ist  die  Ei^iarnng  de«  Yer- 
lillliihwii  WiNio  aad  Bytbuvm  In  der  üaMrwelt  Dido  kehrt  VI 
478  nMtf  «  ünm  «Bten  Gatten  enrttek,  im  sich  bei  ihm  zu  trusteo  ; 
•ted«hi'8||teMi8  BBipMal  «ben  solche  Schmemi  fibor  die  Iba  oatMa 
gtwTiteBe  Ggttoifte  dn  im  dio  tmloaen  Ämb. 

-^^^  ^  BiiiAt  nicht  aoa  etgcBor  Anschauung 

von  UmmiTt**—  btorMtt  w«d«n  konnte  vnd  dnnun  m  ervlbnt  ist,. 
fM«»1A'dM'^nMge^tttrMdi. 
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Bin  Kompliment  gegen  Variuß  sieht  Norden,  Hermes  XX\TI1 
8.  514  ff.  In  den  Versen  des  6.  Buches  der  Äneis  621—622.  Varias 
hatte  !a  dem  Gedicht  *de  morte'  mit  geringren  Veränderungen  nach 
Hacrob.  IV,  11  dieselhen  Verw  geschrieben  und  zwar,  wie  aus  Servins 
la  y.  62S  folgt,  mit  Beziehnng  auf  Antonius.  Vers  623  bezieht  sich 
auf  Thyeitea;  vielleiolit  woUte  Veigü  anch  dadnrdi  an  Vaiim  ud 
Min  Drama  Tbyeetea  erinnern. 

Än.  VI 607  behandelt  Oartault,  Eev.  dephiL  189G  S.151 
—164.   Er  wendet  sieh  gegen  Haveto  Umstellung  der  Verse  616—620 
nach  601,  da  dadurch  eineLflcke  lünter  615  entstftnde,  d.  h.  das  quam 
poenam*  keine  Antwort  ftnde.  C.  achligt  seinerseits  vor  602—607  hinter 
630  m  setien.  daValefini  Slaceus  II  19S  und  Statins  Theb.  I  713  sie 
dort  gelesen  m  haben  aeheinen;  denn  beido  aehrdben  die  Strafe  den 
PUegyas,  Valerios  auch  noch  dem  Thesens  so,  was  sieh  erkUrt.  wenn 
die  beiden  LfwiaTtBii  *qno*  nod  *qiiOB  tnper*  schon  damals  TorhaDdes 
waren.  Bd  dieser  tTmstellnDg  hfttten  wir  zwei  ToDstfndige  Beihm 
desselben  Inhalts:  560—601  Hartem  der  mytiiologiscben  Helden,  606 
^614  genObnilche  Verbrecher,  ebenso  616—620  and  602—607  mjUiO' 
logische  Helden,  681—624  Anfidlhlnng  der  gewöhnlichen  TerfarecbeB. 
Vergil  arbeitete  nicht  in  einem  Zng.  Auch  die  Anlkählong  der  kfinftiget 
Generaticaen  ist  in  einem  dreifachen  Entwurf  niedergeschrieben,  760- 
807,  808—835,  836—853.  Der  Beweis  hat  etwas  Bestechendes:  eher 
602  paßt  hinter  620  doch  sehr  schiecht,  da  die  Hahnnng  des  Qemarterteo 
besser  am  Sehlnß  der-  Schüdemng  seiner  Marter  stehen  wfirde.  Wenn 
Statins  nnd  Valerias  die  Harter  anf  Phlegyas  besogen,  so  ist  es  doch 
noch  nicht  swdfellos,  daß  sie  sie  anch  hinter  Vers  620  lasen.  Da  eise 
Üttferl4gkeit  sich  anch  bei  der  Umstellnng  in  der  doppelten  AosfBhnig 
desselben  Stoffes  sn  neigen  scheint,  so  ist  es  geratener,  die  Verse  stehoB 
sn  httsen.  . 

Daß  sie  schon  Ambrosios  de  bono  mortis  VII 33  In  der  ans  er^ 
haltenen  Gestalt  hatte,  seigt  Schenkl,  Wien.  Stnd.  XVI  336  f.; 
*  Ambrosius  faßte  sie  offenbar  allgemein  auf. 

An.  VI  763  will  Ussani  Cdne  luoghi  di  Verg.  spiegati 
cf.  S.  168)  das  *tna  postuma  proles*  erkliren,  indem  er  *tibi  longaevo 
serum'  als  Parenthese  faßt. 

Zu  VI  800  macht  Lnmbroso,  Atti  della  B.  Accademia  4ei 
Line  ei  1895  S.  521  f.  eine  flberflfissige  Konjektur;  er  schägt  'tepida  oiti* 
Niii"  statt  'trepida  vor,  indem  er  zahlreiche  Stellen  für  •t^pidna  NUus' W- 
bringt  Aber  dem  'horrent'  v.  799  entspricht  durchaus  i;ui  das  'trepida'. 

Ali.  VII  497  nimmt  Weiske.  Philol.  LIV  355  Anstoß  an  des 
Worten;  'nec  dcxtiae  tiranti  deu^  atuit';  das  'errare'  scheint  nicht  fl» 
der  Sicherheit  zu  stimmen,  mit  der  Askanius  wenige  Tage  später  (U  592) 
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tai  Bogen  liuidhabt.  Ble  8tdle  erkttrt  lich  aber,  wenn  mui  das 
FMiIp  ebenw  wie  das  ? erbimi  fiaUnm  als  negM  auffaßt 

Vn  378  ff.  icUleBt  W.  ans  den  Stammi  flbw  dea  Krefael,  daß 
du  Spiel  erat  damale  nach  Rom  gekommen  sei. 

vn  8  erkUrt  Dovan.  ReT«e  de  pbil.  XVlil  (1894)  8.  348 1 
dH  ^adspirant  aniae  in  noetem*  dnrcfa  Herasdebnog  von  Lncres  VI  712 
^  aealatem  » k  meanre  qne  Tdtd  a'awoe),  eo  daß  *in  noeten*  m>  viel 
wird  wie  'nii  der  Naebt';  der  Wind  erhebt  aich,  wenn  ale  beginnt,  nnd 
tegt  flieh  bei  Tageaanbraeh;  damn  Vera  S7:  *ean  venti  poanere\ 

2Sd  IX  679  aehUigt  Havet,  Aead4mie  dea  Inaeriptlone 
Oenptea  rendaa  1896  8.  9  atatt  dea  metriaeh  nnd  dem  Sinn  nach 
aanOgliehen  *liqiientia  flnnina*  'Liqnetia  flnnhia'  Yor,  was  die  liTenia  be- 
niehnen  boH,  m  daß  Vetgil  hintereinander  drei  benachbarte  Flline 
Baaate,  livenaa,  Etach  nnd  Po;  er  bringt  also  die  BrUSrang  des  Serena 
in  Ehren. 

Y.  Yergilkommentare. 

Über  den  Probnskommentar  bat  der  leider  über  der  Arbeit  ge- 
storbene Thilo  einen  nicht  vollendeten  Aufsatz  hinterlassen,  den  Sam. 
Brandt,  Fleckeisens  Jb.  f.  klass.  Phil.  1894  S.  289  ff.  herana- 
g^beü  hat.     Die  Fr;i^e  war   die   oft   behandelte,  aber  immer  noch 
strittige:   Sind  in   dem   zuletzt  von  Keil  herausgegebenen  Kommentar 
unter  dem  Xamen  des  Probus  wirklich  Spuren  des  Berytiers  vorLanden? 
Jahn,  Ribbeck  n.  a.  nahmen  es  an,  Riese  nnd  Kiibler  haben  es  'gti- 
leugnet.    Thilo  stellt  sich  auf  die  Seite  dieser.    Kr  prüft  tür  sich  die 
Einleitong  nnd  den  Kommeutar.  Nur  der  erste  Teil  ist  voilBtändig.  Im 
Leben  des  Vergil  finden  sich  mannigfache  Irrtümer,  so  wenn  Andes 
30  Milien  von  Mantaa  entfernt  genannt  wird,  das  nach  Th.8  Vermatong 
nur  etwa  3  Milien  von  der  Stadt  ablag.  Uniecht  scheint  der  Verf.  des 
Küüjnicntars  zn  haben,  wenn  er  den  Procnlns  einen  jüngeren  Bruder 
'les  \'ergil  ueuat,  da  er  vielmehr  ein  älterer  Stiefbruder  gewesen  sein 
miili  nach  Suetons  Bemerkung  und  dem  Bemer  Scholion  zn  Ekl,  V  22. 
Die  ganze  Vita  geht  nach  Th.  auf  die  vita  Suetons  in  der  Redaktion 
de«  Alins  Donatus  zurück;  der  Verf.  hat  nur  nach  dem  Gedächtnis 
niederg^eschrieben.   Daß  er  Afrikaner  gewesen  sein  könne,  vermutet  Th. 
all»  b  m  Ausdi-uck:  vico  Andico.    Der  Bericht  über  die  bukolische 
Poesie  bietet  an  einigen  Stellen  sogar  mehr  als  der  griechische  Scholiast; 
er  kann  noch  eiuem  Grammatiker  der  besseren  Zeit  ane-ehören,  ohne 
<Ull  man  an  den  Beryiitr  denken  könnte.  Der  Abschnitt  über  die  Sprache 
ond  den  Vers  Vergils  ist  sehr  kurz,  aber  einzelnes  offenbar  unverändert 
dem  Original  entnommen;  auch  hier  glaubt  Th.,  afrikanische  Ausdrucks- 
weise  zu  erkennen.  In  der  Beeprechong  der  Anlässe,  die  Vergil  zur 
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bnkulischen  Dichtnug  lührteu,  wimmelt  es  von  Irrtümern  und  Urteila- 
losigküitcii,  wie  sie  einem  älteren  Grammatiker  nicht  zazntraaen  sind. 
Das  Kesnltat  ist:  Es  kann  keine  Rede  sein,  dail  die  Einleitung  des 
Probus  voü  einem  als  Ganzes  verfal'L  uud  später  dnrcli  Verkürzung  in 
die  vorliegende  Form  gebracht  sei;  vielmehr  Lal  eiü  Grammatiker 
späterer  Zeit,  ti  tiljc  sieiis  in  der  'J.  Hiilftü  des  5.  Jahrhunderts,  aus  gan2 
verschiedeneu  Zeiten  stammende  Darlegungen  zusammengestellt  Die 
Prüfung  der  Scholien  selber  ist  von  Th.  nur  znm  Teil  dnrchgefährt 
Die  aiuführlicbe  Besprechung  ttber  die  Anzahl  der  Menente  bei  YeigU 
bietet  9her  Grimd  zu  deBNlbe&  SeUttß;  bMHent  klliBte  einiges  Mif 
iiindUohe  Brtrternngen  dm  Froboi  wuMgikM. 

filMr  dM  ilüMMilMi  KMUMBtar  te  Tib.  Oliiidiai  DoBam 
iMndelt  QeorgU,  tnden  or  «iMa  Haiditrag  n  ielaen  Bnoh:  «Antike 
ÄiMtakritIk*  gtebt  JkM  bafc  vtelldfilit  tm  Sani»  gvMliOpft,  aber 
siflber  nUht  ans  dem  DtnieUniu.  Doch  besaß  er  auch  nodi  aadan 
<^eileD,  anadoienarKiitikeaaotoahiD.  Im  Aiiftachen  djeeer  quaaitioiifii 
«shefiit  der  Tal  oft  m  uektMadg  m  lein.  Ton  Wert  iat  die  Cha- 
nkMtknng  daa  Doiait,  der  HUfecatladaiaae  eatfailt  und  ebaa  luuigel* 
haftait  Text  hatte. 

In  fllner  8er?fBMta]le  m  inais  VI  700  aDwadiari  Trieher, 
Hermaa  XXIK  IM  ein  Catodtat  mit  Haranilahiny  von  Ib.  TI  769, 
tnd«m  er  ttatt  'Aaeaniaa*  «Änaaä*  eiiiaetat.  Tergfl  apJett  dort  aaf  Thrm- 
sMtigkeiten  an  swlaaben  SUvina  and  Inlaa,  die  aar  YertieirlkhnQg  dar 
laUseben  Dynastie  erftmden  aind. 

Iilnen  Beltng  anm  Stadlnm  dea  Servtadoniifflentera  giebt  Steele, 
Ob  the  archniama  noted  byServina,  Anerie*  Jonrn.  ofphilol. 
1804  8. 184-198.  AnßerUali  nnteradhddet  rieh  Serrtaa  von  dem  fiehol. 
PnnieL  dadnreb,  daß  er  die  Pawichnnng  *aatiqni*  bevorangt,  dieaer 
'veteres*.  In  der  Sache  ist  der  Schol.  Daniel  genaner,  da  er  bestimmte 
Beispiele  angiebt,  während  Sordos  sich  allgemete  ansdrückt.  Mit  jenem 
IftBt  aieh  der  Horazkomm^tar  das  Porphyrio  vergleiehen.  Auch  der 
Donatkommentar  so  Terenz  wird  zur  Vergleichnng  herangezogen;  Vei^ 
Iat  hier  Oewähramann  ffir  die  meisten  Archaismen.  Selten  werden  bei 
Donat  Archataen  erwUint,  die  nicht  im  Serviaa  oder  Schol.  Daniel, 
atindeo,  dagegen  bei  diesen  23  solcher  Bemerkungen  laebr  ah  bei  jenem. 
Immer  zeigt  der  Scbol.  Danielinns  die  größere  Neigung,  archaische  Ans- 
drücke  zu  finden.  Servius  kommentiert  mehr  die  Formen,  der  andere 
die  Bedeotung.  Eine  eingehende  Anfz&hlang  der  Archaismen  bildet  den 
Hauptbestandteil  der  Arbeit;  sie  werden  gegliedert  in  Bnchsiabenünde- 
rungen,  Nomina  nach  Kasus,  Genus  und  Bedeutung,  Pronomina  and 
Adjektiva,  Partikel  und  I'r:?positionen,  Verben.  Tropen  und  l^gureii. 
Den  Sehlnß  bilden  die  2d  nova  dioU,  die  Serviiu  bei  Yergil  fiadet 
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Süw  ksna  BmaHomg  ttber  die  'oMtarkT  bei  Sarvine  wird  asgellili 
gesilirt  eiiid  Panlie,  Jnvenel,  Lneaii,  alio  mgimiinhetiiHeli  alle  muk 
Yeisfi. 

Kloti,  enimadversiones  ad  veteres  Yergilii  interpretes 
(Progr.  Treptow  a.  R.  1893)  sammelt  die  Stellen,  an  denen  Servios 
dch  auf  eise  frtthero  Stelle  snrfickbezieht.  Wenn  sich  Gitate  oielit 
finden,  so  kann  das  auch  an  der  Nachlässigkeit  dee  Kommentatert 
liegen,  da  sich  aneli  offenbare  Irrttimer  finden,  z.  B.  wenn  Yitmv  oder 
ApoUonios  etwas  zugeschrieben  wird,  was  sich  bei  ihnen  nicht  findet. 
Der  Verf.  meint,  daß  anch  dadurch  Irrt&mer  entstanden,  daß  die  Er- 
klärer griechische  Scholien  benutzten,  nnd  was  in  ihnen  stand^  nach- 
lässig dem  Dichtei'  selber  zuschrieben.  Im  einzelnen  wird  durcli  die 
Einleitung  über  die  bukolische  Poesie  wie  ein  paar  Stellen,  aacl^f©- 
wieeen,  daß  die  Vergilinterpreteu  Theokritscholieu  liLranzogen. 

Die  Verwandlungssagen  in  den  Vergilkommentarm  liat  Leuschke 
em^Y  pingehenden  Untersuchung  untei^zogen  in  seiner  Diasertation  de 
metamorphos.  in  scholiis  Verg.  fabulis  diss.  Marb.  JB'iti. 
Die  vorgebrachten  Metamorphosen  haben  an  and  für  sioli  nichtä  mit  der 
Erklärung  Vergils  7a\  thnn,  sondern  sie  werden  geleKt'iit]i(  b  aue-efiihrt. 
meist  mit  der  Einlnitiin^^:  t.iinüa  lalis  est.  Diese  Sageubeiii  luo  f^eltcii 
bei  l-rnbus,  Servius,  dem  Interpolator  des  Servius  und  dem  Beruer 
SchoUasteu  auf  eine  Quelle  zurück,  nämlich  einen  großen  Vergükom- 
mentar:  anch  dieser  hat  die  Erzählungen  schon  aus  einer  einheitlichen 
(^ucüe  geschöpft,  wie  ans  dem  gleichen  Au&diuck,  der  gleichen  Form 
zn  erschließen  ist  Dies  Kompendium  war  von  einem  gelehrten  Griechen 
zusammengresetzT  (cf.  Knaack,  Anal.  Alexandrin o-Romaiij.  p.  8,  10). 
xluiiuliilicii  Wild  Verhältnis  dieses  Kompendiums  zu  Ovid  be- 
sprochen. Unter  deu  Ovidcitarrii  in  den  Kommentaren  sind  niehrere 
lakcli,  cm  J-it'Wi'is,  d.ill  Uvid  aiciil  belbsL  als  Quelle  gcdiouL  hat  Ks 
mttsscu  also  äolchc  mit  Ovid  übereinstimraemieu  Stellen  schon  in  dem 
Kompendinm  gestanden  haben.  Ähnliche  Erzählungen,  die  aber  nicht 
§Mf  Ovid  znrfickznflihren  sind,  gehen  anf  eine  Sammlung  znrttck,  die 
Orid  wie  der  Sebreiber  des  Kompeadiame  benntat  haben,  oder  tie  stehen 
ia  keiaeai  jbuamaieiihaug  mit  Ovid,  Müden  Wtm  ntugenOO  nor  die 
iielAe  Geitalft  dar  Sage.  Me  alBHiia&  KfauMii,  die  akli  a»  aaflliidea 
laMB  utor  den  fenehiedeiwii  Eraliiinngen,  werden  eeigftltig  g»- 
idiiedaii. 

Flerian  Weigel,  Die  qnaeationea  Yerfillaiiae  dea  Ämi- 
Uaa  Aaper  ia  Palimpaeat  der  Fariaer  Nationalbibliotliek 
Berta  Harteiiana  1896  8.  1S9— 138  bringt  eine  Belke  von  Ver^ 
beHernngaa  dM  bei  Keü  im  FkobaADomientar  abgadmekteB  Aiper  naeli 
enteilter  UateEsnebiuif  der  Handechrift  Es  aeigt  aieli,  daß  aneh  aber 
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Chatelain.  Kev.  de  phil  X  (1R8^)  binans  noch  Spinei:  des  P;ilimp8€8te« 
m  entziffern  sind,  i  iir  Ere^.in/jniir  d(  s  nur  zum  Teil  Lesbaren  leistete 
Servias  gate  Dienste,  der  Ja  den  A»per  als  üanptqaeUe  beaoUt  kat. 

TL  Kleinere  Gedichte  und  Pseudovergiliana. 

Itaa. 

Gegen  Waglers  Kachweis.  daß  das  Gyraldiniscbe  Fragment  allein 
die  richtigen  Lesarten  bringe  (vgl.  die  Ausgabe  von  Sadhans  1898), 
sncbt  Alzinger,  Jahrb.  f.  Phil.  1896  8.  845  ff.  zu  erhärten,  daß  G. 
kein  Yertranen  verdiene,  sondern  nnr  Konjekturen  enthalte,  wie  sie  sich 
auch  in  den  Arbeiten  heutiger  Textkritiker  finden,  d.  h.  gate  und 
schlechte  nebeneinander.  Als  beste  Quelle  müsse  er  anst^cspielt  haben 
uud  der  Text  ^ei  auf  dem  CantabrigieDsia  und  dem  Pragmentnm  StA- 
hnlense  ao&abanen. 

Cataleptott. 

Gedicht  VUl  giebt  0.  E.  Schmidt,  Philolog.  LI  S.  211  in 
deutscher  Übersetzung  im  Versmaß  des  Originals.  Er  spricht  es  dem 
Vergil  ab  und  sieht  dann  eine  puiitische  Satire  auf  P.  Ventul  us  Bassus 
mit  Yergleicbuog  von  Cic.  ep.  X  18,  3  (VenÜdii  xnulionia;  und 
GeUius  XV  4. 

« 

Anf  catalepLüii  V  (XiliJ  9  bezieht  von  Winterfeld.  Phi- 
lolog. LV  S.  189  das  Citat  de  Uubiis  norain,  p.  93,  1,  eiueu  Nonü- 
uäküv  'parsimoniam'  bei  Vergil  betreffend.  Allerdings  findet  sich  auch 
dort  nur  'parsimouia'  im  Singular,  aber  durch  die  Umgebung  wird  die 
Vermutung  nahe  gelegt,  es  k5nne  für  ein  Neutrum  plnralis  gehalten 
sei;  dann  mnO  der  Sebmllwr  daa  Gedicht  fOr  Tergittanisch  gebata 
Ittban. 

Clrla. 

Onnsanmllller,  Beiträge  snr  CirSa  Jahrb.  f.  PhiL  Snppl. 
XX  553—667  aCdlt  die  naakseahmten  Oiebter  and  SteUen  Yeis  flr 
Yen  znsammen  und  sneht  dabei  den  Beweia  su  bringen,  daß  in  der 
CHffla  aneh  Oyid  naehgealmt  iat  So  aekwer  aoeh  daa  Urteil  ist»  inwie* 
weit  man  ana  WortaakULiigen  auf  AbhiDgigMk  dea  einen  JMebtere  nm 
aadeieE  in  aoUießen  hat»  weil  die  Vene  aelbat  beatiBmte  Worte  an 
beatiniDter  SfeeUe  geradeso  fordern  (der  Yerf.  giebt  aelbit  &  645  A 
ein  YeneieliniB  aokiier  Wiederliolnagen  ana  der  OIria),  ao  aeMnt  ea 
dDeb,  ala  aet  in  der  Tlial  die  Beluinntiehaft  dee  Dieiitera  der  Gitia  mit 
'  Ovid  erwiesen.  ÄhnHchkelten  wie 

T.  309  fmrHm  tßdto  .  .  .  211  tennem  aera  captnt 

tum  suspensa  levans  digUia  twUgia  primis 
und  Ofid  fast  I  245/246  animamqoe  teneoa  vetHgia  fwrüm 

mgpmto  digUia  fert  tacämna  gradn 
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gdun  Hb«  te  Maß  diwca  UsiRf .  mi  diiroii  Zatük  «rafea  4e8  gleidmi 
StoffiBB  IboreiDitiiiHiit.  W«rigir  mloKMiIIah  iM  die  Hadialinioiig  dei 
ManiUiB,  au  denen  6.  Buche  der  Vert  einige  Anklänge  gefunden  n 
linben  glMbt  Auf  Jeden  IUI  wftcde  die  BekaanlnbaA  mit  den  Wetkn 
<h)de  noe  swingen,  das  Oediciit  In  die  Zeit  des  TÜMilns  in  seinen. 
Eine  üntenneiinng  der  Metrik  eigiebC,  daß  sie  nldits  utUUfti  was  die 
Abfkssnnff  des  GMlehtes  narfi  den  Tede  Ovlds  aBsoneloMn  Undert. 
Der  greOe  Elnfiiiß  OsMUs»  der  rieli  i.  B.  in  den  hinflgen  Spondisfll 
nigt,  «ikürt  äeli  besondait  dadvrdi,  dnO  der  YerlMser  selkon  in  sein« 
Jngrad  den  Entwmf  gemseiit  hat  (t.  44/45).  Dsher  sneh  die  beseodflrs 
große  Wirkung  Yergfii,  während  bd  der  endgültigen  AnsaiMtnng  die 
Spven  Ovids  sieh  dentUeh  astgsn.  Der  llisnIJn  kSnnte  der  Konral  des 
Jahres  90  n.  Chr.  sefai.  der  bei  Tm.  Ann.  m  2  erwähnt  wird.  Bine 
Ghsmktnilitik  des  YsEtoers  nnd  seiner  Qpraehe  ndt  ihren  etwas  sehwer- 
flUigen  Perioden  und  fielen  Wiedstheinngen  iihrt  si  den  TTrteO,  daß 
wir  Originalität  nnd  poetisehe  SehOpftingBkraft  gans  vermissen.  Das 
letzte  Kapitel  sucht  die  Bekanntschaft  der  Qäteren  Dichter  ndt  der 
Ciris  festzustellen;  die  Mittd  dam  sind  gering.  Eine  Anzahl  von  text- 
kxitiscben  Bemerkungen  zn  der  Ciris  nnterbricht  die  ZnsanunensteUnng 
der  in  ihr  vorhandenen  Anklänge  an  andere  Dichter. 

Eine  Ahzalil  textkritischer  Beobacbtiing:cn  als  Er^Uiznng  zn  seinw 
Textansgabe  im  Vergil  von  Haigh  verüffentlicht  Ellis,  Americ.  Jonrn. 
of  phil.  1894  8.  469—494.  Anf  dem  schlüpfrigen  Boden,  aaf  dem  sich 
diese  Yermntnngen  bewegen,  wird  man  kaom  n  einem  sicheren  Besoltat 
kommen.  Anregend  sind  die  Besprechungen  auf  jeden  Fall,  auch  wo 
sie  zum  Widerspruch  reizen.  So  47  -.  exordia  moIHs,  wo  mollis  sich  mit 
impia  schlecht  verträgt,  -18  cxterrita  templi,  was  sehr  schör  rlnrcU 
141  ff.  erklärt  wird,  aber  doch  zu  der  Verwandluni^  der  Scylla  nicht 
den  geeigiieteu  ^Tnind  anc:iebt.  57  wird  im  Anschluß  an  TIaupts  Ver- 
besserung vorgeschlagen:  't^c^Haeum  monstro  saxom  iniestaiite  uocaii', 
was  nicht  unmogiich  wäre.  Geistreich  ist  die  unsichere,  aber  aiit  jg'e- 
höriger  Zurückhaitang  vorgebraclife  Konjektur  67:  glanyaena,  ein  neues 
auü  Aristot.  bist.  ari.  VITI  5  gebildetes  Wort.  Bemerkenswert  ist  auch 
die  Besprechung  der  vielumstrittenen  A\'orte  v.  88:  docta  Palaepaphiae 
testaiur  voce  Pachyuus.  Zuin  Sclilaß  widmet  EUia  der  Abfessui^fszeit 
der  Ciris  ein  paar  Zeilen  im  Gegensatz  zu  Ganzenmfiller;  ihm  scheint 
der  Seekrieg  zwischen  Sext.  Pompejus  und  den  Trinmvirn  38—36  v.  Chr., 
der  fcicli  an  der  Küste  Siciliens  abspielte,  den  Anlaß  zu  der  Konzeption 
des  Gedichtes  j^eereben  zn  haben.  Für  die  Ausführung  bilden  Vergila 
Werke  uod  zwar  auch  die  Aueis  einen  terminns  post  qnem,  da  aus  ihnen 
sehr  viel  entlehnt  ibl.  Dagegen  soll  Ovids  ^.  liucli  der  ^tfctainorphosen 
und  die  Anspielung  in  der  Ibiä  äpälei  veriuijt.  sein,  al^  das  üedichl 


Üigiiizeü  by  i^üOgle 


19$  Jahnsbericht  über  VergU  1892—1896.  (Uelm.) 

schon  allg^emein  bekannt  war.  Eine  Eigentümlichkeit  im  Versbau  zei^ 
der  häafige  SchluU  wie  'hoinore  uo|Iumen',  bei  dem  der  4.  und  5.  Vers- 
hiß durch  einen  Daktylus  so  gebildet  sind,  daß  mit  der  2.  Kurze  ein 
dreisilbige!  Wort  anftogt.  Diese  Eigentümlichkeit ,  meint  Ellie,  sei  so 
Bit  der  S<7llalegende  yersehmolEeo,  daß  auch  Ond  sie  dann  naehaharta 
■Mtatt.  Ym  86»  91.  134. 151. 

Oalax« 

Haehdom  Poitgata  bei  te  Beaeattoa  dea  Od«  fon  La»  (Glaii. 
rev.  B.  113)  aal  den  Xaiigel  hinge wImwe,  dafl  die  m  ElUi 
deekfie  Handaohilft  der  HUtotheea  Gotaiiii  aieht  faenntit  sei,  lUettBllia 
ea  für  geboten,  aeine  KoHttloa  in  YiMeaCiiehtt  OUaa.  ttr.  IBM 
S.  903-906.  Die  Handeohfift  enthllt  an  einigen  SfieUen  die  ilekt%en 
Iiceertfln;  ao  a.  B.  15  iksMe.  155  lenlfeer,  819  Ida  faeee  ahrix  ea* 
pidia  praebebat  atamnia  oder  die  der  riehtigen  am  niobaten  atehonden 
wie  Vera  857  ond  380;  anOeidem  ifaid  ihr»  Leiarten  wiedertott  ndi- 
deatena  der  Beadktmg  wart,  a.  B.  t.  143  aeeedant»  199  foaa  fbtaat 
BUia),  916  vidi  et  llagrantii)  917  eeUnoent^  986  imeenden  eadnm  n.  a.  w. 
Man  yM  daoaeb  BUfii  lagebea  mViBeD,  daß  keine  Amgabe  abeeUiaOend 
•ein  kann,  die  nicht  auf  den  codex  Corsinianas  BiOkrieht  nimmt 

Das  glebt  aaoh  Leo,  Herm.  XXVII806— 811  an,  wo  er  das 
▼eriiKltnis  der  eorriniaehen  Handsobrlft  an  dan  anderen  prflft.  Er  stellt 
iMt,  daß  sie  ans  einer  alten  Voiiage  efeaaunti  nieht  interpoliei*t  ist  und 
an  der  Überlieferang  gebOrt,  deren  ältester  Vertreter  der  Bembinus  ist 
'Eier  und  da  steht  sie  der  niapifbii^ttdien  Lesart  am  näotaaten.  Danach 
geben  aia  nnd  der  Bembinoa  f^wmm  die  Überlieferang,  wo  sie  tmh 
einander  gehen,  'spricht  zu  gansten  von  B  ond  seiner  Sippe  die  sorg- 
fiUtigere  Schreibang,  za  angansten  die  Fassang  von  Vers  357  and  366\ 

Den  Inhalt  des  Calex  und  seine  Vorbilder  bespricht  MaaD, 
Orpheus  S.  224 — 242.  Parodisch  ans^irenntzt  wird  Vergil,  seine  Nekyia 
in  An.  VI,  auch  füc  EizHhhnii^'-  von  Orplirns  in  Oeor?.  IV.  Auch  die 
orphisebe  Anschauung:  vou  der  Reinigung-  im  Jen.'^cits,  wird  parodiert. 
Schlielllich  verspottet  das  Sclilußmotiv,  die  Bestattung  der  Mücke  und 
jblhranEr  dnrch  ein  (jriMbpoem,  diese  ganze  Richtung  der  Litteratur.  Daß 
die  Eiiiklei  lung  de«?  GcJichtes  g-riechischem  Vorbild  entnoniTneu  sei,  hat 
Lieo  in  seiner  Ausgab*^  If  s  (  [ih  x  venuuLei.  Von  der  Hadesbeschreibong 
gilt  das  öleiohe.  Ancli  das  (Geleit,  das  die  Möcke  bei  ihrer  Ankaoft 
ei'hält,  ist  nichts  Aaffälliges,  sondern  vermotliob  dar  heUenlatischen  Zeit 
entnommen. 

Eine  neue  J  licurie  über  den  Oalex  stellt  K.  EUis,  Claas,  rev. 
1896  S.  177—183  lu  >-ehr  geistreichen  Kombinationen  anf.  Die  Schil- 
deruugüü,  die  ons  dort  gegeben  werden,  führt  er  aul  i^piras  zorttck,  WD 
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ein  Acheron  ebenso  wie  ein  dort  betindUdies  TotenornkH  die  Anreg^iiiff 
zu  einem  solchen  Vorwurf  flehen  konnten.  Dort  wai'  auch  dio  Sage  von 
der  Agave  wie  von  Orjiheus  uüd  Eurydice  loknli^it-rt  Ja.  El  Iis  g"laubt 
80g^,  der  Name  der  Re^rUbnisstatte  der  mit  Acr;ive  in  Verbindung^ 
stehenden  Cadmus  und  Haruiouia,  KiiXtxEc,  den  Aiiienaus  XI  l()2b  er- 
wähnt, könne  den  Anlai^  gerade  zu  der  Wahl  des  Tit«Is  nnd  des  Haupt- 
helden,  der  Mücke,  gegeben  haben.  Nun  hat  Octavius  vor  dem  Tode 
seines  Oheims  44  v.  Chr  sechs  Monate  in  ApoUooia  zn  seiner  Aas- 
bildiing'  zugebracht;  er  wird  natürlich  auch  die  von  der  Sage  verklärten 
Plätze  besucht  haben.  So  könnt*  man  vermnten,  daü  er  der  venerwidiis 
Oüd  sanctus  puer  ist  und  ihm  zur  KriinKn  iuig-  an  die  Zeit  seines  Aufent- 
haltes iü  Apollonia  das  Gedicht  gewidmii  sui.  \'ergil  soll  den  Culex 
16  Jahre  alt  geschrieben  haben;  aber  Statins  Silv.  U  7,  73  und  Sueton 
fita  Lucani  p.  50  Reiffersch.  machen  26  Jahre  wahrscheinlich.  Da- 
müt  kämen  wir  wieder  ins  Jahr  44,  als  Octayios  18—19  Jahn  ilt 
utt,  »  daB  4to  Bacekhmuig  'diviai»  pner*  md^oh  war.  SoDte  vm 
ahor  dit  Kadiahanaf  Yocgfb  deher  BSfai,  so  Uimte  dia  Mdadift  hd 
AMm,  dte  dai  laliiMn  anf  Jene  dfgeBdm  teiikta,  noeh  oinnal  dIa 
Avngmg  n  dem  Gadleht  gegebon  halMo.  Dami  kfliuile  m  lUerdlaga 
etat  nach  29,  ja,  waaii  dia  6.  Bnoh  der  Ända  aom  YoiUld  gedient 
hat»  waa  EUie  heiweilBlt»  naeli  19  wMt  eeiit.  AD  die  VematotigeB 
■M  anf  anOemdaatileher  Gelelmamkeit  und  gießem  8ehadUna  haiiait; 
aber  die  Sohlnßeitoe  seigea  dae  Sehwaehe  an  der  Hypotheee.  Dem 
wenn  das  Gedieht  naeh  19  verfkDt  wurde,  eo  iet  die  Identifikation  dea 
Oetavliia  mit  den  eptteren  Aagnitm  rndtoakbar,  weO  der  Kaiser  nieht 
OeMaa  and  nleht  ffoer  gemaul  aein  kSnnta,  and  die  YerselBaaf  dea 
Lekala  in  die  von  BlUa  heeehriebene  Oegend  wird  sehr  swetüslhaft,  weil 
der  aalieliegeiida  AnlaD  ftML 

Birae»  Lydia. 

£skaehe,V  ^  ValerüD  Oatoae  daqueDiili  et  Ljdia  eamioibmL 
Ifariinig  1989  dise.  Ja. 

Reitaenstein,  IWlaoluift  Theod.  HonmiseB  aom  dOJttr.  Doktor* 
JuhOtnm  llberreieht  Marb.  1899.  • 

Bibbeek,  Aatikritleehe  Streiftflge.  Bh.  Hos.  L.  S.  566—565. 

Eskuche  erklärt,  wie  schon  der  Titel  sagt,  Lydia  und  Dirae 
ffir  Werke  des  Yulerins  Cato,  in  dessen  Zeit  die  Behandlung  der  Metrik 
passen  wflide.  Diese  wird  genau  nntersncht  und  die  Bekanntschaft  wÜ 
den  Geeeteen  Vergils  geleognet.  Er  zeigt  ferner,  daß  die  Vorausetanag 

*)  Obwohl  trüher  erschienen,  wird  die  Arbeit  im  Zaaemmenhaag  mit- 
besprachen,  weil  sie  in  dem  vorigen  Bericht  fehlt. 
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in  den  beiden  Gedichten  eine  ganz  verschiedene  ist,  und  ^lanbt,  daß  aie 
beide  ans  einem  Gyklns  genommen  seien,  in  dem  sie  dann  anch  das 
Bäteelhafte  und  Unverständliche  verUeren  werden.  Da  Sneton  von  Cato 
einen  libdlns  'indignatio*  and  einen  anderen,  'T>ydia'  betitelt,  erwähnt, 
■0  Tflramtet  E.,  daß  b«ide  mehrere  Lieder  nnlaOt  «nd  die  Diiae  einea 
TeQ  des  enten,  muer  Gedicht  I^di*  einen  Teil  dee  sweiten  gebildet 
haben.  Ein  paar  SteUea  des  Catoll  sollen  naeh  dem  Verl  beweieee. 
daß  der  Diehler  mm  Yeroiw  die  Dirae  und  Lydia  xiaebKeehmt  hat^  ivaa 
gut  dasa  stimme,  daß  die  beiden  Ja  in  einem  penSnllelMn  YerliBltnii 
standen.  Hit  ebenso  schwachen  Beweisgründen  wird  Kaehahmnng  des 
LocÜias  in  den  beiden  Gedichten  konstatiert,  damit  Snetons  Angabe 
▼erwertet  werden  kann,  nieh  der  Cato  die  Satiren  des  Lneilins  bei 
Philocomns  gelesen  nnd  stndiert  bebe.  Den  ersten  Teil  der  Arbeit  ffillt 
eine  sorgfältige  textkritische  Behandlung  der  beiden  Gedichte,  hier  und 
da  durch  fkiEerkungen  von  Hirt  untersLüLzt,  der  als  Anhang  eine 
Kollation  des  Taribin.  17177  beigegeben  ist.  Es  ist  zweifellos,  daO 
trotz  der  Sorgfalt  manches  unrichtig  ist.  Die  neben  den  lateinischen 
Text  gesetzte  deutsche  ttbersetzung  in  Hexametern  könnte  an  vielen 
Stellen  fJüssiger  und  schöner  sein. 

R eitzenstein  bemüht  sich  ebenso,  sowohl  den  Text  des  Ge- 
dichtes Dirae  herzustellen,  wie  die  litterarischeu  und  Zeitverhältnisse. 
in  die  es  gehört,  durch  Interpretation  herauszufinden.  Ovid  kennt  an- 
geblich  nnser  Gedicht,  da  er  Amor.  III  7,  31  ff.  von  solchen  Zanber- 
liedem  spricht.  Sicherlich  ist  (gegen  Eskuche)  VergU  nachgeahmt,  wie 
T.  32  vecglicben  mit  EU.  V  44  nnd  die  Übereinstimmnng  mit  £kl.  I 
neigt  Das  Qedieht  ist  nieht  lange  naeh  den  Eklogen  Terfikßti  sdiwer- 
Ueh  Yor  715  oder  naeh  7S0;  die  Gfeoigiea  wirken  noch  nieht  ein. 
Mit  dem  Lyknrgvs  ist,  bemerkt  B.  richtig,  keineafsUs  der  mythische 
Gegner  des  Bionjios  gemeint^  wie  aneb  die  vorbeigeliende  Yerslehenmg 
des  IVeimvtB  beweist;  nach  Ihm  soU  IronisGb  Oktavlan  so  beieiehnet  sein, 
der  neue  Oesetsgeber,  der  'Ordner  des  Staates',  mit  Anspielung  anf  den 
spartanischen  Qesetzgeber.  Das  Lied  ist  anonym  flberliefert,  was  bei 
seiner  OehSssigkeit  begreiflich  ist,  nnd  es  ist  zwecklos,  naeh  dem  Ver- 
fasser zn  fragen.  Die  Textgestaltnng  Reitzensteins  enthält  unter  wenigen 
möglichen  Vermutungen  sehr  viel  Unmögliches  {ao  umbra  =  entlaubter 
AbL  V.  62,  sulcis  condatis  avenis  =  ex  sulcis  v.  15). 

Dagegen  wendet  sich  in  sehr  ironischem  Ton,  aber  mit  gutem 
Recht  Rihbeck,  der  anch  ^elej^entllch  die  früheren  Ai'beiten  Ton 
Rotbstein  und  Eskuche  kritisiert.  Fast  von  allen  Textänderunfiren 
Reitzensteins  wii'd  nachgewiesen,  daß  sie  falsch  sind.  Die  Auffassung 
des  Lykurgus,  des  spartanischen  G-esetzgebers,  dessen  Namen  hier  iro- 
nisch verwandt  sein  soll,  reicht  äber  den  Gesichtskreis  des  Bauern  hinaas, 
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der  sonst  streng*  gewahrt  wird,  und  erscheint  danach  uüdenkbar.  Per- 
•önliche  Tnvektive  und  politiwheii  An  st  all  1«  ugm^t  Hilbeck  Die  von 
ReitsBenäLeiii  aDg-enommene  BekanutsclKift  des  0\id  mii  den  Di  im  wird 
mit  Hecht  als  nicht  genügend  bewiesen  abgeiehüt,  da  Ovid  derartige 
YerwünscbnngBgedicbte  nicht  ent  aas  der  LiUerainr  kenneB  za  lernen 
braaebte. 

Lydia  v.  39/40  bespricht  Sonntag,  "Wochenshr.  f.  klass.  Phil. 
1896  S.  478.  Er  liest  v.  40:  Phoebae:  in  atqne  steckt  vielleicht  ein 
Vci  bum,  z.  B.  mcat,  Vers  39  soll  den  J  bezeichnen  und  paliida 
sideia  durch  das  Sonneniiciit  erblaßt  bcdeuteo;  denn  wie  der  Sonnen- 
gott nachts  die  Gellebte  aufsucht,  'bleibt  der  noctivaga  Pliube  nur  der 
Tag  zu  solchem  Verkehr  übrig'. 

H.  T.  Kirsten  aeUlgt  iCnemoi.  UXV  8.  US  99  lUtt 
i/Mtiai*  ^tafUm*  vor.  Ym  60  will  er  tflgw. 
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Bericht  über  die  Litteratnr  zu  Catnll  für  die  Jahre 

1887—1896. 

Von 

Prof.  Dr.  Hugo  Mag» 
in  Ftakow  bei  B«riiiL 

1.  Kurze  Übersicht  uud  Charakteristik  der  umfang- 
reicheren Publikationen. 

1.  C.  Valeri  Catulli  Veronensis  carmina  recognoidt  B. 
Schmidt.  Leipzig  1887,  B.  Tauchnitz.  Ed.  maior.  CXXXY,  88  S,  8. 
—  Ed.  min.  2UI,  B8  S.  8. 

Ben  mnfuigreiclttten  nod  wertroUaten  TeQ  dar  Aiuerabe  MHan 
anaflUnlielie  Prolegoineiia,  eine  got  nnd  Uir  geeehrlebene  Arbeit^  die 
nandie  neue  nnd  treffende  Bemerknng  enthält.  Als  beeonders  gelangen 
sei  s.  B.  der  die  Pereon  der  Lesbia  nnd  ihr  VerhUtnii  n  OataU  be- 
handebide  Abschnitt  hervorgehoben.  Auf  die  Prolegomena  folgt  eine 
Adnotatio  critica.  Diese  bietet  nicht  eisen  vollständigen  Appant» 
sondern  veneicbnet  nnd  begrOndet  meist  nor  die  Abweichungen  von 
der  dritten  Auflage  des  Hanptschea  TtetM  (1868),  der  letzten,  die 
Hsapt  selbst  besorgt  hat.  Daneben  werden  zn  einzelnen  Stellen  andi 
längere  Noten  gegeben,  die  sich  mitunter  zu  förmlichen  Exkursen  ge- 
stalten. Man  findet  hier  manche  treffende  Bemerknng  nnd  manchen 
ntttzliciien  Beitrag  zw  Intei-pretation.  Der  Text  selbst  weicht  au  etwas 
Über  20(1  Sttllpn  von  dem  Ilauptschen  ab.  Die  Differenzen  sind  oft 
sehr  gt  rin^iugig  (den  Sinn  nicht  wesentlich  alterierende  Andernngren 
der  Interiniiiktion  odw  (  »i  tlio^aphie  ti.  der?!.);  andere  ergeben  sich 
durch  engeren  Anschlui  an  die  Überüelerung  (namentlich  au  Uj  und  sind 
nicht  selten  nnch  in  der  von  Vahlen  besorgten  ed.  V  r^piert.  Nnr 
wenige  »i^rue  oder  fremde  Koujekturen  sind  nen  eingesetzt.  Kurz 
Schmidts  i  *  xt  ist  im  ganzi  n  kouserfativ  nnd  vei  lieiit  überwiegend  Lob. 
Ein  Index  grainni  iticQs,  der  das  Buch  ab  <  i  lieiit,  giebt  manche  nützliche 
^asammensteliungen  z.  B.  der  DeminaUva.  — 
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IMe  Editio  minor  bietet  den  Text  sowie  den  Index  gfiammaticus 
der  größeren  Auggabe,  ftaßerdem  eine  kurze  Überülclit  der  Abweicliungeu 
von  üaupt'. 

2.  A  Commentary  on  Catallnt  by  Robinson  Ellis.  Second 
•aition.  OKford  1889,  OamidOD  Ensi.  L2LXII,  601  a  8. 

Dreizehn  Juliic  uacb  dem  Erscheinen  von  Ellis  Commentary  on 
CatuUuß  liegt  die  zweite  Auflage  vor  —  ein  Erfolg,  dessen  der  Verfasser 
eines  rein  wissenschaftlichen,  umfangreichen,  kostspieligen  Werkes  tioh 
wohl  freuen  darf.  Sporen  einer  sorgsam  nachbessernden  Hand  findet 
man  fagt  auf  jeder  Seite.  Die  Freface  ist  namentlich  dnrcb  einen  leMoe* 
«ertfln  Abieluiiu  erwetcerl  (8.  XI— XVn)i  in  dem  dfe  Mit  1876  ei^ 
•ehieiieiie  littenHur  mit  Sachkenntnis  und  neiit  liebtig  besprochen  wird. 
Der  Kommentar  hat  dnreh  nene  textkritiiche  Anmerknngen  sehr  ge* 
wmmea.  FreOlch  ttfit  er  noch  immer  den  Leser,  der  £Uis*  kritische 
Aisgabe  nicht  beratamn  kann,  an  vielen  Stellen  im  Stiche,  Bccb  immer 
ist  dar  Steff  nicht  richtig  anf  die  beiden  ^de  des  großen  OataUwerfces 
Terteflt:  fiele  Noten  des  breit  angelegten  kritischen  Apparates  waren 
entschieden  in  den  Kommentar  na  venobeiten.  Unter  den  nenen  Kon* 
joktnren,  die  t^welse  hier  mierst  TerViontUcht  nnd  begr&ndet  werden, 
ist  Icaiim  tifend  etwas  Annehmbares.  Ln  eimehien  ist  viel  geändert 
nnd  gelMSBeil  Man  Undet  gelehrte  Bifcnm,  die  namentlich  antiqna» 
fiMhe  Aagen  mit  Erfolg  behandeln.  Manche  EracheinmigeB  der  Fach* 
ttttsntar,  die  in  der  ersten  Auflage  Übersehen  waren,  sind  Jetzt  benntct 
Bisweilen  sind  verfehlte  BrkUlmngen  sorückgenommen  und  durch  die 
richtigen  enetst  (vgl.  su  10,  S4.  64,  98.  66,  43.  68,  5S.  68,  91.  83.  S 
n.  a.).  Hifiht  selten  lidlen  nene  treifende  ParsUelsteUen  angenehm  anf. 
Knn  als  Überaus  reiche  Materialsammlung,  als  Denkmal  ehrlicher  Arbeit 
und  ebenso  ausgebreiteten  wie  gründlichen  WissenSi  als  Moster  streng 
sachlicher  und  jeder  gereizten  Polemik  abholder  Darstellnng  nimmt  EUia 
Werk  trotz  arger  Hißgriffe  die  erste  Stelle  unter  den  Oatnllkommen* 
taren  ein. 

3.  Gai  Yiileri  Cutnlli  carmina  recognovii  J  oii  ['.  l'ostgate. 
London  1889,  Bell,  XII,  89  S.  12.  Aach  in:  Corpus  poetai  uui 
Latinorum  ed.  J.  P.  l'ostgate.  London  1894,  BeU.  S  83—105. 

Beide  Texte  sinl  in  demselben  Jahre  1889  gedruckt  (vd.  Corp. 
poet.  Lat.  I  pa^  XI  ).  siimmen  auch  im  Wortlaute  und  in  der  utiter- 
gedmckten  Adii  cht  meist  genau  überein.  Diesem  Berichte  ist  der 
Abdruck  in  dem  Sainiuelwerke  zu  gründe  gelegt.  Denn  er  verbessert 
mehrere  Feiiler  der  Honderausgabe  (vgl.  z.  B.  66,  67,  die  Noten  zu 
29,  20.  63,  64.  63.  64,  309.  66,  15  n.  a.),  maß  also  für  korrekter 
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mid  für  deu  besten  Ausdruck  dessen,  wa»  der  Hg.  bezweckte,  ange- 
sehen werden.  Die  Ado.  erit.  ist  ein  Anazng  ans  den  Apparaten  von 
Ellis,  Schwabe  und  Baehrens.  Sie  bietet  zonftchit  eine  ftber  das  Wesent- 
Ucbate  gut  unterrieliteiide  taannemtdlang  der  wieliligeren  Variante« 
w  0  «nd  O,  dem  Komeonn  angebüdk  V  i^epitwutiert  Duebet 
findet  Mu  Aultiiill  ftber  #q  F^TonlnK  der  in  don  Teit  gmetaAei 
Konjekfiiireii  ud  eine  knai^pe  Awiiald  niebt  anfgenomaener  Eaendttiea»' 
f  enoelw.  Au  d«n  jungem  Bai  aind  wAer  den  ligloa  »  Mir  ansge- 
ivllilte  Varianten  Ytfieiduiet.  Die  Zmaiiwenitdlnng  lat  geteUckt  nd 
ftr  Leier,  die  eben  nur  einen  lelinflilen  Überblick  wtoMhan,  noareieliind. 
Der  Text  strebt  ofbnbar  mdgUehst  große  Lesbariteit  doreb  AnIluhaM 
aablreieber  Koigektnren  an.  Darunter  ifaid  viele,  die  i&ngst  der  Volg. 
angeboren  und  sehr  planslbel  eracbeinen.  £ine  swdte  Qtsppe  beitebt 
am  biiber  unbekannten  VenoUlgui  ▼unchiedener  Kritiker.  Nanrntlieh 
hat  S.  Honman  rid  belgeitenert  Danuter  iit  nnr  64»  982  am 
aperlt  dem  gefllUg  (niebt  wnlnnebdnlieb).  Senat  lebeint  noeb  107, 8 
in  folgender  Itenng  Walken  beaohtemwert:  qnare  bee  nt  gratain 
nobii  qnoqtti,  earlor  anro,  qnod  19.  Endlieb  inobt  P.  riiile  flUUen 
doreb  eigene  Vemmtnngen  tn  bellen,  die  er  ansebelnend  alle  fir  lieher 
bilt  —  denn  de  itehen  fiMt  simtlidb  im  Texte.  Dem  Bei  lind  nnr 
sehr  wenige  ansprechend  erschienen  (S3|  7  nmbiliei  et  let»;  56,  S9 
nübi  Qt  dicares)  und  selbst  diese  gehören  wohl  niebt  in  den  Teik 
Selten  ist  die  handschriftliche  Lesart  im  Geginaatae  nr  Vnig.  gehalten: 
•0  63,  5  devolYit  nit  Howat  (colL  Nonn.  85,  311)  and  64,  SSO 
pellen  tes  vellers. 

Nicht  in  dem  Sammelwerke  mit  abgedmckt  ist  eine  Praefatio  dnr 
Sondeinasgabe,  welche  Aber  die  Stellnng  des  Hg.  zar  Handschriften- 
frage,  zn  den  Arbeiten  der  VoiglUiger  sowie  zur  Orthographie  orientiert 
die  8tellen  anfzälilt,  die  er  selbst  in  verschiedenen  Zeitschriften  be- 
sprochen bat,  ond  endlieb  dnige  nene  Ko^jektoren  be&enndeter  Kritiker 
mitteilt. 

4.  C.  Valerl  Oatnlll  über.  Lea  PeMa  de  CntnUe.  Tn- 
dnetion  en  ihuiQais  par  E.  Bmtand,  texte  rem  d^aprte  Im  trip 
yanz  les  plns  rdoenti  da  In  Phitolegle  avee  nn  Oonnnentiire  oritli|M 
et  ezptteatif  par  E.  Benoiat  et  E,  Tkomns.  TOma  lecoad,  Oom- 
mentairo  dei  potaiea  LXIV— GXVI.  Paria  1890,  Hachette.  XV,  66S 

1  )er  Piste  f-;aiid  dieser  CatullausL'-abe  (Text  von  I'enoist,  vie  de 
CatulN'  uad  Übersetzung  von  Kottaini)  und  die  erste  Hältte  des  zweiten 
(Kommentar  zu  1 — 63  vou  Unnii^t)  sind  bereit«  i8b2  erseliif  uen.  3. 
J.-Ber.  Ibb7  11  ö.  idO  f.    Vorarbeiten  lütr  die  Fortaetzong  des  ikom- 
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mentars  tanden  rieb  in  dem  Nachlasse  des  1887  verstorbenen  Benoist 
80  gnt  wie  gar  nicht  vor.    Iba  so  lang«  Zeit,  nachdem  der  Text  er- 
^hienen,  za  vollenden,  war  für  den  nenen  H^.  eine  schwierige  Aufgabe; 
konnte  er  sich  doch  der  Erkenntnis  nicht  verschließen,  daß  jener  schon 
au  vielen  Stellen  veraltet  war.    So  wird  auch  wirklich  der  Text  durch 
die  Anmcrkung-en  oft  nicht  crestützt  und  erklärt,  sondern  angregriflfen.  Alles 
in  allem  aber  ist  das  uiitur  diesen  Umständen  Mögliche  Releistet :  das 
Duu  fertige  vorliei^nde  Buch  ist  ein  sehr  brauchbares,  im  wesentlichen 
znyerlftssigeB  Kompeudinm  der  Oatallerkläning,  das  in  Frankreich  etwa 
die  Stelle  dooehmen  wird  wie  Rieses  Ansgabe  in  Dentschland.  Der 
Veiipleich  mit  Benoial  l&llt  entschieden  ni  gmurten  det  neuen  Hg.  ans: 
or  ftbeifigt  jenei  la  SeUrfe  der  latiipratalioD,  an  FlUgkeit  iwMmh 
Vieiiitgeiii  ud  Unwlebtl^reai  in  aoiuteni,  tn  genmdeoi  UrteÜ  Dimh 
Buuieh«  neiie  BeftrSge  empfieUt  ilcli  die  Azbeil  anöh  der  Anftnerknuikeft 
dmMierFMier.  NechMge  deeB8f.Beri.Ph«W.lB9iefp.4S8.  KMh 
*  •  ä&t'  m  BrnuM  mMnonoMnea  —  elwae  impnMNhea  —  Efauiehtuif 
wird  jede  Seite  dee  Kommenta»  direh  einen  Strich  in  eine  Isitieebe 
und  etaw  escgvtlMlie  HUfte  getaat  Die  'Holen  critiqne^  nntlialtan  eine 
neue  tob  Thomas  ndbot  angefertigte  Kollation  m  ö,  dnreh  die  Sohwabes 
Angaben  wenfgatana  an  einigen  Stellen  beiidttigt  leap.  verralMBdigt 
landen.  Man  findet  namentUeh  Öfter  InteraBante  Sinaeilieiteii  ftbar  die 
Variantm  jüngeren  Urspmnga,  die  Schwabe  unter  dem  Zeichen  g  sn- 
aaiünenfoBt .  TTntar  den  eigenen  Eo^jeictnren  dea  Hg.,  die  gaw9bnil6b 
dank  du  beaeheideaea  *je  prMreraJa*  oder  daii^.  eingeOhrt  watdan, 
lat  nlabita  AnnebnbaNa.  Am  SeUaaie  atehen  Epflagomana,  dnreli  wakha 
die  Bhfcittong,  die  Bttioiat  188S  tainem  Kommentar  Toraaaeiildrta,  er» 
giBst  and  auf  deo  bentigm  Standpinkt  der  Wteanaehaft  gabraabt 
wardan  aott. 

5.    La  chiüma  di  ßerenice.    Tradnzione  e  commento  di  Go- 
stau tino  Nigra,  col  testo  Latino  di  OatuUo  nscontrato  sui  codici.  * 
Aüiauo  lödl,  Hoepli    179  S,  8. 

Daa  Tonehm  aaagealaltete  Bneh  ist  von  einem  hochgestelltan 
Staatamann  und  trenen  Varelirer  Catnlls  verfaßt.  Die  Einleitung  be- 
aiarlebt  die  Ar  daa  Verständnis  dea  Catnllischen  Gadiebtes  nötigen  hi> 
storlschen  Daten,  die  Schicksale  dea  Uber  Catullianoa,  seine  Ausgaben 
nnd  Kommentare.  Die  Übersetzung,  sowie  die  Exkurse  ttber  italienisch«- 
Übenetzungen  (namentUeh  die  Arbeit  von  ügo  Foscolo,  Mailand  1803) 
sind  ffir  ein  größeres  gebildetes  Pobliknm  in  Italien  bestimmt.  Fflr  die 
Wissenschaft  kommen  in  betracht  der  an  einigen  Stellen  selbstnndig  ge- 
ataltete  lateinische  Text  mit  den  von  gründlichen  Studien  zeuRendon 
JalUMiMciobi  Or  AttMtonewisNaMiiaft.  B<L  LXZXXYU.  (IW.  U4  1^ 
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;uiiiota.zioni,  der  erste  Exkurs  (il  messagiero  alato  di  Arsinoe)  und  die 
V  iriantcii  zu  c,  66  ans  24  italienischen  Handschriften,  von  denen  manche 
ziiont  vom  Heranageber  oder  fnr  ihn  verglichen  worden  waren.  Diese 
tragen  (wie  daa  bei  der  Geschichte  des  Calnlltextes  fast  selbstverttiidUflk 
ist)  zur  Emendatioa  Blrgends  hu,  m8gen  abar  fir  di«  KUariflkaÜa»  dv 
•deterim*  von  b«atbritaiklMi  Nillnii  aeti.  b  MiM  M  Wbit^gtm 
QBter  ibM  imh  te  eod.  TiBMi  (HttknibiUMUk)  107,  teMlba^ 
d»  Ui  vNtt.  a  Uli  als  bmhiMMiwrl  tanmi^hota»  ta  K.  P. 
SdmiM  in  HmM  sa»  567  Vaagcochia  und  dOB  K%ra  aalhat 
eine  tnflBeke  HaekMldang  ib  LloMmek  YecBMtellel  ImiI  (fsL  ulM 
Kec  14-15)1 

6.  C.  Valeri  Catalli  Attin  annotavit,  illnstravit.  an^lice 
leddidit  C.  Graut  Allen.  London  189i.  Nntt  XVI.  154  S.  8. 

Alf  den  IMalMste  T«t.  der  iMi  ImI  duehweg  aa  EUie  •»* 
iolMt,  Mgt  dl«  eiRliMhe  Übenelmer.  Vet  deo  S  Eikniei.  die  d« 
ffrtitai  Ml  dee  BMhee  fUIea,  iMndelt  dw  «fite  *0a  tta  ngrUi  ef 
Attft*.  ?eif.  glebt  die  RaehriehlMi  ifeer  den  Kitt  dee  Atlli  ud  beCeat» 
dai  dtoeer  enprtlii^Mi  ein  Bansolet  gwreem  ari.  Der  sveile, 
ftMCieMele  Sskstf  ipviakt  *0b  tke  oiigiit  ef  tn^wvMf.  Htor  kt 
letebee  MeteiW  flb«^  die  betwfeidea  8itteB  od  Gelnftiike  bei  alte 
ud  nedawen,  bei  eMUrierten  und  YMm  YWnffn  geeeiBweit  Der 
ZwMneibMf  mit  dem  Attaqrthes  lit  natfizUGai  tmr  lote.  Tarf.Mchi 
dl»  LehVM  ven  SeelaakoH  vod  veei  BmataiU  UsUaair  «nd  2»> 
ae—«^B>eng  briagw.  indem  dieeereae  jaaem  ifnaliitit  wird>  HaA- 
trilga  dM  ai  bei  OKmIüX  Oh- IM  iBl  Im  MitaaKapIftiL 
ifkä  daa  gnBlBBllHbe  Matram  boapiiohen, 

7.  Catnlli  VeronensiR  Uber  Recensoit  Aemilins  Baeb- 
rtsnu.  Nuva  Kditin  a  k.  F.  hichulze  eor^a.  Tifljprig  189^  B.  G. 
Teubner.    LXXVi  u.  193  8.  8. 

Bährens  würde  dieses  Buch  nicht  als  sein  Eigentum  anerkennen : 
beide  Auflai^n  haben  so  gat  wie  nichts  gemeinaam.  Danut  wird  noch 
kein  Tadel  über  die  zweite  ausgesprochen,  sind  doch  die  großen  Mängel 

and  Schwärhrn  der  ersten  nicht  wegzuleagnen.  Aber  zu  betoneo  ist, 
daß.  wer  liäurcüs'  Catullarbeiten  kennen  lernen  will,  mit  diesem  Buche 
nichts  anfan^,'en  kann.  Dazu  kommt  ein  anderes  Bedenken.  Trotz  des 
radikalen  Charakters  der  Umnrbeitnriir  «ind  daneben  manche  Beste  der 
Biilirciisscljeü  i-assung  gauz  unvermittelt  stehen  geblieben.  Wer  also 
den  Wiinsi  li  lif  jrt,  m  wissen,  wer  eigentlich  redet,  der  erste  oder  der 
zweite  llp:,  kann  ^hrnluiis  die  erste  Auflage  nicht  enthehren.  In  den 
Prolegomeuis  ist  die  BeschreitHuig  Ton  G  aod  O  eki^ebeadv  and 
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Hg  herrührenden  Einschaltnngen  groljeren  Urafaniares  von  p.  XXVHT 
an  ist  manches  Dankenswerte.    Er  weicht  von  Bahlens  namentlich  in 
folgeüileü  Pnnkten  ab.    Während  dieser  meinte,  daü  von  dem  alten 
Veronensiä  nur  2  direkte  Abschriften,  G  und  O,  genommen  worden,  und 
daß  ans  G  alle  jüngeren  Hss  dts  XV  Juiiih.  geflossen  seien,  wird  jetzt 
die  Ansicht  verfochten,  V  sei  öfter  abgeschrieben  worden  (nach  p.  XXXH 
und  XXXXVI  mindestens  viermal},  aus  diesen  ans  rerlorenen  Kopien 
meim  die  <;  geflossen  ond  demnach  trots  ihrer  Interpolationen  fttr  dfo 
BiMwngton  des  Testet  aieht  wä  enMiren.  Den  ist  trotz  der  selMurfeii 
PoMk  von  Hoiman  Q$m.  B«?.  Tin  18M  8.  994  im  gameo  w»- 
trtmwn.  WtMi  atar  ta  eocl.  YcmUhi  (M;  vgl  Ho.  14—15)  oiftar 
im  c  «Im  MUMMnÜge,  ja  fUrade  Stelhuig  eingeilmt  wird,  to  be* 
rakt  te  nf  MMlDMinf ,  dorn  die  p.  II  wdgeMitimii  gnlMi  ht^ 
vtan,  dfe  or  angebBdi  bietet,  ttad  (libefei  im  1  TsOe)  entweder  Is 
te  Be  gtr  iridit  m  ftita  oder  rUuren  ?ob  tflleier  Hiad  Imt  ote 
itad  QeaelBgat  te  c.  2b  der  Oeeleltnf  to  Teiles  ist  te  Beslrebei 
evkeflrter«  die  AiforiHt  te  Hibb  m  Bhren  n  bringen.  LsMer  ist 
dissss  an  sieb  gite  Prinzip  oft  ndUeeht  angewendet  und  bal  tIeUbeb 
sn  BMbnduillen  KeAbrt  (se  66. 15  te  mll  edio  nMieinbni«  ntqM, 
so  64,  SS  to  niflbt  climial  bsadscbrillUflb  gut  bogianMgto  Keptnaiao; 
riebtig  wabncbfllalicb  6, 8  Amgtio  naeb  aslrio  6  0  nnd  77, 4  mindseio 
naeb  ^  —  Aneb  In  te  Adn.  erit  ist  es  nlebt  gdtaugen,  Altes  nnd 
Nenes  in  ^enebmeilsen.   Xanebe  Koten  (wie  die  na  64»  886  u.  a.) 
sind  laAdgedeMen  sehr  nngltokUch  geikßt.  Noch  mehr  als  In  den  Pro- 
iopsnwii  ftbrt  ea  m  Jakanventassa,  daß  es  elt  nlebt  mOgildi  fat,  n 
Molisbrfdin,  waa  Jete  te  belta  HMaasgebar  wgsbfct.  Aab  ei.  I 
ibsvnbm  die  Ada.  te  Zriton  Y  mit  te  BrkUnag  *¥-eod«s 
Voroaoaals  Id  esl  eonMaana  Sbeernsi  0  et  0\  Du  bezeidmet  aller- 
dliga  te  8lnad|aafcl  m  BIbfens,  ate  aicht  den  te  nweiten  Hg. 
lad  stsia  mli  fisiaa  fiMlea  te  amgearbeiteten  Prolegomena  tai  aaUs- 
banm  WMHapinebe;  aaob  ibnen  M  ans  ja  oft  die  eelite  La.  tna  T 
aisbl  dnroh  te  Oonsemds  Ubcoiaa  0  et  0\  sondera  darob  die  (;  eis 
halten.  Hiebt  zu  rechtiertigea  ist  fener  die  hänflge  JEaMamoBateUaag 
TM.  M  ist  wie  alle  aader«!  eodd.  ans  V  geflofssen,  und  alle  seine 
echten  Lesarten  gehen  znletst  an£  T  anrOck.  Die  ZnfQgang  von  M  zn 
V  ist  also  sinnlos.   Wollte  man  aber  —  freilich  durchaus  gegen  die 
sonstige  Praxis  des  Hg.  —  das  Zeichen  V  nur  auf  den  Consensus  von 
6  O,  nicht  aaf  te  Veronenäs  besisbea,  so  würde  die  Verwirrung  eher 
noch  grOBer:  es  fehlte  daan  ganz  und  gar  ein  Zeichen  für  ä^f^  Ein- 
stimmigkeit  te  Überlieferung,  nnd  die  «;  blieben  an  den  meisten  .Stellen 
anbertslMWMgt   Die  Soi^ektuen  von  Btthreafi  sind  in  dieser  Ans* 
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gäbe,  die  ^odi  teinn  IXmwk  tr&gt,  nicht  nur  «m  4m  Teito  —  was 
sa  billigen  wln  —  sondini  mit  wenigen,  nJeht  etuaal  glieBtchaB, 
AntnalunenAiKhawder  Aftn.Tenehwanden.  Von  aoostlgen  EmendaHoM- 
venneliett  irird  (wie  in  ed.  I)  eine  Amwalü  gegeben.  In  der  ein  Frfiulp 
nicbt  erkennbar  lit.  Der  handsclniftllelie  Appamt  von  Bllunoa  tot  aowobl 
berlebtigt  wie  erweitert.  Die  Leeartett  ven  6  lind  beiielitigt  aaeh  den 
Bevisieaen  von  Schwabe^  Bcnelati  Bannet,  Tlioauui,  die  von  O  aal  gmnd 
eigener  NaehprÜfling,  AaegewiUte  Leaarien  des  Datanna  and  des  Xian« 
rentiaans  (In  Berlin)  werden  naeh  eigener  KeUatlon  gegdien.  Bbenae 
alle  Varianten  des  cod.  Venetos  (LXXX  eL  XII)  —  IL  Leite  tot 
dieser  Teil  der  Anigabe  gans  yerfoUt  Sehr  viele  Angaben,  and  gerade 
Iber  wiehtige  Leasrten,  sind  lUsdh.  Die  KoUatlim  vetsehwelgt  ftmer 
die  wiehtige  Thatsache,  daß  die  weitaaa  metoien  der  Ij^  DoppeUeaartan 
iwtoehen  den  Zeflen  oder  am  Bande,  die  prolegg.  p.  Lm  f.  venelehnet 
und  besproehen  sind,  nloht  Yom  Schreiber  des  Kodex,  sondern  ven 
spBterer  Hand  herrilhren.  Die  so  77, 4  Teraeiehnete  DoppeUcaart  ml 
(Ar  sl)  tot  in  der  Hs  ttberhaapt  nleht  ▼orhanden.  Endlieh  cshlU  dar 
Lernende  auch  dadaroh  ein  nnrichtiges  Bild  vom  Stande  der  ÜbetUefb- 
tnng,  dali  bei  guten  Lesarten  oft  sowohl  in  der  Adn.  wie  in  den  FhH 
Ißgomenis  H  als  einziger  Zenge  genannt  wird,  während  sie  das  Oeoein- 
gnt  aller  oder  tost  aller  c  also  die  Valg.  des  16.  JahilL  alnd. 

8.  Catnllus.  With  the  Pervigüium  Veueris.  Edited  by  S.  Ö. 
Owen,  niostrated  by  J.  E.  Weguelin.  London  1893,  Lawrence 
and  Bollen.  XIV.  211  S.   kl  4. 

Bine  Prachtansgabe  für  Bttcherliebhaber,  höchst  splendid  auf 
schwerem  Büttenpapier  gedmckt  and  mit  7  frincn  Bildern  geeehniekt 
Die  *Preface'  handelt  summarisch  von  Catniis  Leben  und  Werken,  von 
den  wichtigsten  Textesquellen,  von  den  beantaten  HülfsmittelD.  Speatoll 
für  den  Catnllforscher  bestimmt,  sind  die  von  gründlichen  Stadien  aen- 
Stenden  'Notes*,  welche  den  Schlnß  bilden.  Owen  hat,  nm  seinen  olfen- 
bar  nicht  ausschließlich  für  Philologen  bestimmten  Text  möglichst  les- 
bar m  machen,  viel  Konjekturen  angenommen,  sowohl  fremde  (a.  B» 
von  Kllis,  Postgate,  Schmidt,  Palmer  n.  a.)  wie  eigene,  daraater  anch 
solche,  die  wohl  nidit  beansprachen  als  ml^Ueh  n  gelten. 

9.  Gatnllas  edited  by  B.  T.  MerrilL  Boston  o.  London  1893, 
Ginn.  L,  973  8.  R 

Die  Ausgabe  bildet  einen  Band  der  neuen  amerikanischen  ToUege 
Seriea  of  T.aria  anthors  by  C.  Lawrence  and  T.  Peck*.  Sie  zeugt  von 
gründliclieii  Studien  und  selbständigem  Urteil,  weiß  die  Ergebnisse  der 
neuesten  i  uibciiaug  in  angemessener  Form  za  yerwerten  ond  darf  «ur 
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Einfübning  in  das  Stndinm  des  Dichters  auch  deutschen  Lesern 
erapfulilen  werden.  Auf  die  Einleitung,  welche  alles  Nötige  verständig 
and  in  ansprechender  Form  giebt,  folgt  der  Text  mit  untergesetzten, 
erkläi-enden  Anmerkungen,  dahinter  ein  kritischer  Aulian^^.  ])iv  'Pext- 
gestaltung  ist  konservativ;  im  Interesse  der  Lesbarkeit  konnten  plau- 
sible Konjekturen  vielleicht  öfter  in  den  Text  geietst  werden.  Eigene 
Vermutungen  hat  der  Hg.  nicht  aufgenommen,  auch  znm  engten  Male  rezipierte 
handschriftliche  Lesarten  sind  dem  Bef.  nicht  aufgestoßen.  Der  Anhang 
enthält  die  vollständigen  Varianten  von  Qt  und  0.  Von  O  bietet  er  eine 
dgene,  im  J.  1889  gemachte  nnd  mit  den  Angahen  von  JBUis  nnd 
fidiwabe  Terglichene  Kollation,  die  nieht  olme  Anehente  gewesen  Ist 
(8.  Berl.  Fh.  V.  1894  S^.  1289).  Anch  dieser  Anhang  macht  den 
Eindrack  aoigftltiger  Arbelt. 

10.  Catnili  Veruueuäis  über  ed.  by  A.  Palmer.  London 
1Ö%,  Macmiüau.    LV,  97  8.  8. 

Palmers  CatuU  füllt  einen  der  ersten  Bände  von  'The  Pamaesos 
Lihraiy  of  GreelL  and  Latin  Texts',  einer  neuen  Sammlung  von  Ann* 
gaben  griechischer  nnd  lateinischer  Klassiker,  die  anßer  den  Texten 
]ittei«rhlstori»ch*kritische  Einldtnngen,  doch  keinen  eigentlich  gelehrten 
Apparat  bringen  soll.  Die  *Introdnction*  bietet  das  Wichtigste  Bber  des 
Dichters  Leben,  Werke,  Ifetra  nnd  die  Überlieferung  des  Textes.  Die 
kritischen  Noten,  welche  den  Schloß  bilden,  genügen  nicht  immer,  nm 
den  Leser  an  nnsicheren  Stellen  Aber  die  im  Texte  stehende  La.  sn 
orientieren.  Dieser  selbst  neigt  liberall  die  ans  firfiheren  Arbeiten  be- 
kannte Eigenart  des  flg.:  die  Überllefemng  wird  sehr  oft  geändert. 
Zunächst  dnrch  Aufnahme  von  älteren,  sonst  verschmähten  Konjekturen, 
viel  häufiger  durch  Einsetzun^^  eigener  ^'e^muLuugeü.  Die  groUe  Mehr- 
zahl (etwa  vierzig)  steht  im  Texte,  andere,  durch  ein  'perhaps'  oder 
dergl.  eingeführt,  sind  in  der  Einleitung  untergebracht.  Nur  sehr 
wenige  von  diesen  flüchtigen  Einfällen  sind  überhaupt  mdglicli,  wahr- 
scheinlich oder  gar  sicher  ist  keine  tni/A^e. 

Von  den  zahlreiclu  n ,  für  den  öchulgebrauch  bestimmten  Antho- 
logien seien  hier  zwei  genannt,  die  ersichtlich  bemüht  sind,  mit  der 
Wissenschaft  in  Znsammenhang  zu  bleiben: 

11.  BSmische  Eleglker.  Bine  Answahl  ans  Catnll,  Tibnll, 
Properz  nnd  Ovid,  für  den  Schnlgebraneh  bearbeitet  ?on  K.  P. 
Schnlse.  Dritte  Anfinge.  Berlin  1890,  Weidmann.  XII  n.  988  8. 

12.  Anthologie  aus  den  Elegikern  der  iluiiiLi.  i'ur  dea 
Schulgebi  aia  L  ei  klärt  von  K.  Jacoby.  In  vier  Heften.  Oatull, 
Tibnll,  IVoperz,  Uvld.  Zweite  verbesserte  Auflage.  Leipzig  1893/96, 
Teobner. 
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"Reide  Bücher  gehen  iü  der  Auswahl  der  Texte  und  der  Eiarich- 
tong  des  Kommentares  weit  über  du^  unmittelbare  Bedürfais  <ier  «Schule 
hinan».  Beide  geben  einen  litterariachen  Anhang,  der  fleißig  und  sorg- 
fältig gearbdtet  (wenn  auch  von  Mängeln  und  Versehen  im  einzelnen 
aicht  frei),  die  benutzten  Hülfsmittel  verzeichnet  und  Lesern,  die  ihre 
Stndien  vertiefen  woHeu.  nachweist,  wo  sie  Belehrung  und  üat  tinden 
können.  J.-Ber.  1887  n  276—278. 

13.  Catnlle.  Manuscrit  de  St.-Germain  -  des  -  Pr^s. 
(Bibliotheque  Nationale  No.  14  137.)  Pr6c^d6  d'ane  6tnde  de  M. 
£mile  ChateUin.  Photolithographie  de  Mm.  Lvmi^.  Parii  1890, 
Ernest  Lenraz.  YJI  p.     36  BiAtter,  gr.  a 

Im  Vorwort  eprieht  OhateUin  bttndiff  Ober  dae  Alter  der  Hs 
<*]e  plm  aaeieii  maniieerit  de  CataUe  qse  noni  ajoiia*  I),  die  EpI* 
gramm  dea  Benemnto  Gampeiaiii,  die  Sebriftart  ihrer  Verlage  (naeb 
p.  m  walincbeiiilloli  *eiinive  ronaine*),  iliie  QeaeUehte.  Utreo  Wert 
«Dd  Ihr  VerUltBli  wo.  O  (Veot  en  Tain  qie  B.  Ellia  ei  iirtott  Baeh- 
rena  ont  iNMdu  dtodner  en  qiiel^  aorte  le  G>ernaiie]iaia  per  la 
dfieonvertet  ftirt  importante  d*ainein  du  nanttorlt  d*Qifoid*  p.  VI). 
Die  KaebUHdiiiig  der  Ha  Ist  Tontfglkili.  8fo  lehrt  Inaheaeiidece,  iaO 
die  Untancheidinig  iwiaehea  der  eitteii  Hand  nnd  dea  apiteren  Kor- 
rektoren lehr  schwierig,  ndtonter  nnniggUch  ist;  aelbat  Sehwabe  la  der 
Ausgabe  von  1886«  der  aal  diesen  Paukt  große  fioigfidt  Tvrwmdst  hat, 
Ist  sie  eatsehleden  nleht  Immer  gehmgen. 

14.  K.  r.  Schulze,  Der  Kodex  K  des  Catall,  Hermes  XXIII 
(1888).    S.  567-591. 

15.  Liber  Oatnlli  Bibliotheeae  Marolanae  Venetlarnm 
hellotypica  arte  triginta  ezempüa  numero  eignet  eoqirimeadam  eomvlt 
Oonstantiaas  Nigra.  Venedig  1898.  4. 

Beide  FnUtkadonen  behandeln  den  eod.  Lat.  LZXX  elaas.  XB 
der  Mareiana  In  Venedig.  Bieselbe  Hb  ist  dann  in  den  kritladien 

Apparat  der  zweiten  Anllage  von  Bährens'  Catnllaosgaibe  aaijsettomnien 
nnd  wird  in  ihren  Prolegomenis  be8])rochen.  In  der  zuerst  genannten 
Abb.  wird  der  Nachweis  versucht,  daß  M  unter  dea  Hss,  die  anf  V 
suacl[gcli( eine  selbständige  Stellung  eianehme  nnd  namentlich  wegen 
seiner  vielen  Doppellesarten  Beachtnng  verdiene,  daß  er  viele  Sporen 
alter  Orthographie  zeige,  daß  er  vielfach  die  orsprllngUche  Lesart  ge- 
treuer tiberliefert  habe  als  die  anderen  Hss.  Aber  dieser  Beweis  ist 
nicht  erbracht,  wie  sich  jetzt  mit  Hülfe  des  Faksimile  der  Hs  (No.  15), 
das  wir  dem  Gmfen  Nig:ra  verdanken,  feststellen  läßt.  Die  Abb.  ent- 
halt nämlich  in  ihren  Angaben  viele  IirtOmer  nnd  Ungenaaigkeitan,  die 
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•0  eilwUidi  alid,  dafi  dt  n  uriolitigeii  Bodugehaiiien  fUiren. 

to  bewlcifcartii  lOtagel  rfiid  limiiidiMi  im  Afpinto  tob 
BIliPMa*  TVbfütrt,  ilwr  gtanM  dfe  Mhwmta  (wii  a«^  S  UuldiAs) 
tUUL  Vor  allem  «Ohrt  man  oieht.  dtO  dk  angeUkh  to  nfdiUgw 
Doffdlesirttii  «i  mitaw  grtACHi  Tai!«  niokt  Twn  MfeflMr  dis  Xodtt 
iMtiiliieB,  «mdetn  w  qplterir  Haid  nit  MMWfer  Tbite  feMkriebw 
«tad,  also  ftr  düi  Wart  dar  Ha  lad  ikicr  Tarlafa  ntehl  dai  gailagifta 
bawciMii.  Kar  bei  det\)eaigea  DappeHeeartaa  aleo,  die  aUb  aaah  ia  ö 
aad  O  intai,  kaaa  man  adt  aialfar  WahiaobeiBliehkeik  anndmeB,  daß 
ala  wdioa  ba  alten  Yaroaaaati  ilaiidett  (ind  abea  dieaa  kOasen  dank 
Vannittelaair  van  Q  oder  O  in  M  dafadrangen  aela).  Dia  lllit^  rind 

Varianten  ti  belnMUea,  dia  ekh  ein  Beeftaar  raap.  Lenr  dea  Kod. 
ala  Kamktnren  oder  planribel  eebelaenda  Leaarlan  aariadian  4»  ZeOan 
oder  am  Bande  mit  ainam  al  eintrag.  Und  aivar  ilnd  aa  ivaloaelieiaiüeli 
LeaafafMchQ  oder  Xa^jakfearan  eben  dlaaea  Leaere*  wenn  aa  alek  am 
Vnriaaften  bandaMv  die  aonat  nirgeada  vorkomman;  eond  am  Lee- 
aflea,  die  er  aas  eiutf  oder  Terschiedenen  anderen  floa  entaahm.  Ob 
aia  fiihrh  od&  ikktig,  echt  oder  inteipoliert  dad,  muß  mit  iaaeren 
Offlnden  von  JBUl  aa  Fall  entechiedan  frarden.  —  Aaefa  die  8.  686 
aufgezählten  Sparen  alter  Orthographie  bewaiaen  niohti  waa  a$e  beweisen 
aaUan.  Denu  es  handelt  sich  fast  überall  um  Lesarten,  die  aaoh  dnreh 
G  and  O  oder  durch  die  z  beseagt  sind,  oder  um  Varianten  zweiter 
Hand  oder  um  IrrtUmer  der  Kollation  (so  ist  s.  B.  Neptiintis  in  31,  3 
niabt  dorcb  Neptomntis,  sondern  durch  die  so  häaifa  fehlerhafte 
und  auch  hier  ans  D  bezeugte  Gemination  Neptanoae  anfzuKysen). 
Schwerlich  ist  unter  diesen  Umständen  in  einem  ganz  vereinzelten 
largeis  66,  92  und  turgidoli  3,  18  (dies  kann  auch  dnrch  schol. 
z.  Juv.  6,  8  beeinflußt  sein)  mehr  zu  sehen  als  ein  Zufall.  Ebensowenig: 
ist  die  aul  8.  588  f.  pr'^S't  bcne  1  bersicht  von  Lesarten,  die  M,  abweichend 
von  G  und  0,  eigeiiliimiich  sind,  beweiskräftig  für  den  Wert  und  ein 
von  0  0  nnabhäng-iges  Zurückgehen  dieser  Ha  auf  V.  J)ie  mitg-eteilteu 
Varianten  sind  eben  nicht  singulär,  sondern  raeist  Gemeiogut  der  und 
doch  hatt£  luurliodisch  vom  sinenlären  anscPL'-ani^'en  werden  müssen. 
Audi  vermilit  luun  eränzlich  Eingeht u   aut  die  Frage,  in  welchen  von 

srn  l.ca,üiieH,  soweit  sie  richtig  sind,  mehr  zu  suchen  »-"ei  als  Eraeu- 
üationen  der  Itali.  —  Über  !Nigras  daukenswortes  UntetneiuutUl  s.  auch 
den  RßL  in  WS.  t  kl  Phil  1893  Sp.  1172—1175. 

16.  Oatttlle  Bach  der  Lieder  in  deatacher  KacUbildang  Ton 
Theodor  Heyae.  Zweite  TOUi^  amgaarbeitate  Aaflafe  aae  dea  Vor* 
fiuaen  Kadüaaee  hanuMg^geben  von  Aagnat  Heraog.  Berlin  1889. 
Herta.  XVH  n.  168  8.  8. 
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Die  Sorge  um  seinen  Lid>liag  OfttnU  hat  Th.  H^grae  Hut  aeto, 
gaiutea  lieben  Uadudi  begleitet  Salt  dau  enton  Eiaoheliian  der  iralu^ 
halt  Uaariaeheii  Naehhfldaiig  Im  J.  1856  bat  er  imaafbOrtteh  an  ihr 
^rttonehlert,  gepioaalt  md  getüpfelt',  um  —  naoh  aetneai  eigenea  Ava» 
draefce  —  wenigatena  In  dar  Uehrsahl  dar  CMiebte  ein  non  plna  nltra 
der  y4d]endang  in  Aiudmek,  Klang  und  Bewegung  in  errddien.  Kua 
▼er  aelaem  Tode  hnt  er  dann  daa  giaamte  Katerial  (feraehiedene  Hand» 
aiemplare  ndt  eingetrageaen  YerbeaMroigan  des  Tntea  wie  dar  Über- 
aetsong)  dem  Big.  anTertrant,  ahne  jedoeh  über  aaine  Yerwertang  ga- 
naaerea  m  beatiDunes.  Die  nene  Anflage  wird  mit  Eeaht  ab  *vQIUg 
nmgaailMltet*  beieiohnet.  Nnr  in  aehr  wenigen  Gedichten  geringen  Vwf 
faqgea  acsaheint  die  Übetaetanng  gaoa  nnvetindert.  Und  ftat  ttbersU 
alnd  Yeiindemngen  hier  gldehbedentend  mit  Yerbeaaeningen.  Un- 
dentaohe,  feraltete,  gekOnatelte,  bia  an  die  Grenae  dea  Kindischen 
tAodelnde  AnadrHeke,  harte  und  mitunter  ftat  ob? entindlkhe  Eonatrnk- 
tionan  sind  entfbmt  nnd  durah  gangbare  Minne  eraatat;  maaehea  to)!* 
standig  nen  übertragen  (a.  B.  e*  S.  116).  DaO  dar  lat.  Text  jetnt  fehlt, 
lat  nicht  an  bedaaem.  So  maiaterliaft  die  Bayaeaohe  Übersetznng  ist. 
ao  achleeht  war  iu  der  1.  Anflage  der  Test  and  er  würde  dnroh  KIbp 
Betzong  der  im  Anhange  vom  flg.  mitgeteilten  neaen  Yemutnagan 
Heyses  nicht  besser  werden.  Abgeaehen  davon  ist  übrigens  die  Fassong 
der  Noten  in  diesem  Anhange  nicht  glücklich;  aie  entqprechen  weder 
des  AnOngeia  noch  dea  Kenners  Bednrfnisaeo. 

17.  Catnll,  Fropen  und  TlhnU,  tbenelat  von  Theodor  Yal- 
pinna.  Berlin  nad  Statigart«  fi^enman.  Band  188  der  KoUektlmi 
Spemaan.  (Ohae  JahreaBahl.) 

Die  eiatige  Catalitbenetiuag»  die  aieh  aehen  Etiya»  aehan  laasea 
liaaa.  aa  Kraft  nnd  Tiefe  biawcllen  sarllckblelbend*  den  flotten,  kecfc- 
f^iachen  Ton  nmncher  Oediehte  bisweilen  noch  besser  treifead.  Hinter 
dem  Faendonjm  dea  Titels  yerbligt  sieh  aaschebiend  ein  niehtphiiolo- 
giaefaer,  feinsinniger  Freand  dee  Altertama  In  hoher  Stellang;*)  von 

*)  Die  für  deu  T^)q  des  Ganzen  sehr  bezeichnende  Widmung  des 
Büchleins  an  A.  Schricker  mag  hier  eine  Stelle  finden: 

Bm  nidit  antergetaueht;  nodi  achwinun*  ich  mnnter  im  Strome; 

Aber  da  künstlicher  Bart  rahmt  mir  das  wftrdige  Haopl 
Siebst  da  das  StaatsschifT  nicht?   Ich  diene  darinnen  und  steige 

lleimliclj  die  Treppo  binab,  mich  za  erfrischen  im  Bad. 
Sähen  die  Herren  an  Bord  in  den  Fluten  den  nackten  Poeten, 

zogen  die  Treppe  sie  anf,  zögen  den  Sold  sie  mir  ein! 
So  doch  thuen  sie  nicht,  daß  unter  den  iosügea  Sehwimmem 

Obr.r«  den  Stempel  des  Amts  einer  der  Ihren  sich  biri^ 
Komm  nur  näher  heran;  du  wirst  mich  finden  and  lachen;  — 

Aber  behutsam,  Freund,  daü  ans  der  Pr&tor  nicht  hört! 
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einem  gewissen  Dilettautismns  spriclit  ja  auch  das  \\  r/i  iclinis  der  be- 
nutzten Aasgaben  (Tibull  lULch  Fabricius!)  uud  Hüllsnuttel.  Als  Be- 
stÄüdteil  der  *Kollektion  .Spcmann'  wendet  sich  die  aeue  Hhersetzung 
an  die  'hamanistisch  Gebildeten  im  weitereu  und  weitesten  Sinn  dieses 
Wortes';  ihnen  sei  sie  denn  amh  warm  eTiijdolileD.  Von  di-w  116  Nummern 
des  Catnllischen  über  sio  1  iialn- :ui  Sii  ilb(  i:,t  tzt.  Die  Auswahl  ist  takt- 
voll geti'offeu  Uli  1  lüJlt  kuuiii  ^twais  \Vertvoiles  oder  Charak Lei  istisches 
vermissen.  Die  Versmaße  der  Originale  sind  beibehalten,  die  überlieferte 
Reihenfolge  dagegen  aufgegeben;  man  findet  alles  in  folgende  Habriken 
eingeordnet:  I.  Römische  Dichtertage.  Der  ausgelassene  junge  Dichter 
im  fröhlichen  Freundeskieise  der  Hauptstadt.  II.  Lesbia.  III.  In 
Verona  und  Asien.  IV.  Römische  Schmerzenstage  (die  Gedichte  des 
durch  Lesbias  Treulosigkeit  uud  Schande  gebrochenen  und  durch  die 
Väulnifs  der  liepublik  verbitterten  Catuiius). 

18.  Catnlls  CUilehte  in  neien  Übenetznng«!!  yon  FraiiB 
Frese.  Salswedd  1891,  KUttgeMtein.  66  8.  8. 

Die  Metra  des  Originals  sind  meist  beibehalten;  nur  statt  der 
Choliamben  (mit  einer  Ausnahme  in  c.  44),  Triapeen,  Asklepiadeen  er- 
Bcheineu  ireigewählte  Versmaße.  Die  im  Vorwort  geäußerte  liuU'üung, 
dal^  'diese  Nachbildungen  sich  ganz  wie  deutsche  Poesien  lesen  lassen", 
ist  nicht  in  Erfüllung  gegangen.  Der  Versbau  ist  sehr  holprig,  insbe- 
sondere die  Zahl  der  falschen  Betonungen  Legion.  Namentlich  Hexameter 
und  Distichen  sind  oft  schmerzlich  verunglückt.  Der  deutsche  Ansdniek 
Ist  In  den  seherzenden  oder  derben  Gedichten  mitunter  ganz  gelungen 
und  tnflta&d  (dl  msgnll  sslnpatliim  llserliim  » QroBe  Qttter,  wns  ksnn 
das  Kerleben  reden!),  aber  ttbenll,  wo  das  Original  erbabeae  Diktion 
Verlangt,  sinkt  die  ÜberseCsang  zur  platten  Froia  berab. 

19.  G.  Lafaye,  Catnlle  et  ses  modales.  Ouvrage  couronn6 
par  rAcaddmle  des  inseriptions  et  belies-lettres.  Paris  1894,  Hacbette, 
XI,  356  8.  8. 

Das  an  feinso  Bemerknagen  reiche  Boeh  ist  nicht  eine  Sammlung 
von  imitationes  im  engsten  Ifflnne  d.  b.  von  eiazebiea  entlehnten  Q«- 
danken  und  Phrasen  (wo  dergleichen  gewissermaßen  als  Proben  einge- 
strent  ist,  wird  nur  mit  bekanntem  liaterisle  operiert),  sondr  rn  behandelt 
den  Stoff  von  höherem  Oesichtspnnkte  aus  in  großen  Zügen  geistvoll 
nnd  fessebd.  In  der  jambischen  Poesie  war  Catulls  Vorbild  vornehm- 
lioh  Archilochus;  ihm  stand  er  näher  als  irgend  ein  anderer  Lateiner. 
I  i  Icn  riioliamben  ward  er  durch  Kallimachus  zu  Hipponax  geführt; 
nur  c.  b  und  31  haben  einen  anderen  Charakter  und  zeigen  die  alexan- 
drinische  Schale.   In  der  melischen  Poesie  steht  Sappho  voran}  abge> 


Üigiiizeü  by  i^üOgle 


20i  Bmidit  tb.  4ie  littefatur  m  CatuU  für  die  Jtbre  1887-189$.  (Xacm.) 


sehen  von  c.  63,  das  auf  alexandrinische  Master  (wahrsclieiiilkh  ui 
CaUimaehiiB)  mttckgelit.  Di«  fiendekasyUabeii  (hllbicb  charakterinen 
*podiie  de  gerne  on  de  dreoiwtaiiee*)  flind  dereb  «nd  darefa  gifeebiNb 
(daß  der  rSmiieheii  gravitM  die  leidito  Hendekeiyllabenpoeeie  fBr  aa- 
itdfilg  galt,  wird  aasPllD.  epiet  IV  14,  V  8,  VII4  erwieeeo).  CitiBi 
mifflittelbare  Vorbilder  ketmeii  ivir  nicht;  doch  hat  er  mebHache  Be* 
rahmngepnokte  mit  Dichtem  der  Anthologie,  namentlich  mit  Meieiger. 
Im  Epos  (c.  64),  in  der  fflegie  (c.  68)  ist  er  unverkennbar  dnrch  die 
Alexandriner  beels8a0t.  Ebenso  im  Epigramm  (nameBtUeh  ihie  litto» 
rarische  Satire,  die  ans  durch  den  Streit  zwischen  Oalltmachns  ned 
Apollonius  bekanut  ist,  lebt  in  dem  berühmten  c.  84  fort). 

20.  A.  R  Drachmann,  GatnllB  Dichtung  beleuchtet  1b 
Yerhftltnia  an  der  früheren  griechischen  und  rOmiscbeB 
Litteratnr.  Kopenhagen  1887.   124  8.  8.  (Dftnisch.) 

Die  wertvolle  Arbeit  würde  mehr  Beachtung  g-efunden  haben, 
wenn  Verf.  sicli  der  lateinischen  Sprache  bedient  hätte.  —  Im  ersten 
Kapitel,  'über  Oatnlls  Metrik',  werden  die  Ifetra DamentUch  von  dem 
Gesichtspunkte  aus  behandelt,  ob  sie  bei  früheren  griechischen  oder  rö- 
mischen Dichtern  sich  finden  und  w  eiche  Verändemngen  Catull  sich  ge- 
stattet hat.  Rieses  ZosammeosteUangen  (Ansg.  p.  XXXVIII  f.)  wefdei 
in  wenigen  Punkten  venroUstftndigt  und  berichtigt.  —  Auch  daa  aweite 
Kapitel,  'Grammatische  nnd  lexikalische  Bemerkangen\  gebt 
nicht  wesentlich  ttber  Bisses  Sarnntlnngen  (Ansg,  p.  XXIV— XXX) 
hinaus.  Doch  hat  Verf.  selbständig  (freilich  anf  grnnd  nnaoreichesdes 
Ifaterials:  von  Gatnll  sind  nur  279  Verse  des  c.  64  hemngesogen)  das 
VerhSltnis  von  Periode  nnd  Versscblaß  nntersncht,  mit  Lncrea,  Veigfl 
nnd  ApoUonins  yerglichen  nnd  das  Resultat  anf  8.  34  in  Tabellenfom 
gebracht.  Herrorgehobeo  sei  daraus,  daB  Catoll  auffällig  oft  Sitee 
gleichm&Oig  über  2  oder  mehr  Verse  verteilt  (Catull  ca.  13  Prozent, 
Lucrez  ca.  4,  Yergil  ca.  1,  Äpollouins  ca.  2j.    Lassen  sich  aber  wirk- 
lich die  Fälle,  wo  am  Versschlnsse  ein  Punkt  uud  die,  vvo  ein  Semikolon 
steht,  so  scharf  trennen  wie  das  in  der  Tabelle  geschieht?  —  Im  <I ritte;! 
Kapitel,  'Uber  Oatulls  Diclitungsarteu\  werden  verschiedene  iuter- 
essantc  Probleme  gestreift.    Das  altere  römische  Epos  hatte  zwei  ßicii- 
tungen:  t  ine  mythologische  mit  genauem  Anschlulj  an  griechische  Vor- 
bilder und  eine  freiere,  national- römische.    Catull  folgte  der  ersten  ojni 
bekämpfte  die  zweite;  ein  nationales  Epos  war  eben  das  Annalenwerk 
des  Volnsins  (c.  36.  95).   DaB  vor  Catull  eigentliche  Elegien  in  Bo» 
nicht  gedichtet  worden,  steht  fest  (anders  liegt  die  8aohe  bei  Bpi* 
grammen),  dagegen  bleibt  fraglich,  ob  auch  andere  Zeitgenossen  (cantorei 
Enphorionis)  sich  anf  diesem  Gebiete  versucht  haben.  Doch  hst  naeb 


Prop.  III  34,  89 — 90  Galvus  den  Tod  eciaer  geliebten  Gattia  in  Kk- 
gien  besungen.  Catnlls  elegische  DiclitiingeQ  tra^n  ftUe  den  Stempel 
des  Anfängertums.  Die  Unterauchnngen  über  c  67  hat  Verf.  später  an 
anderer  Stelle  wiederholt  (s.  lui  2.  Ttile  zu  c.  67).  D  il!  eine  spätere  Zeit 
Catnll  nicht  unter  die  Meister  der  Elegie  reckücte,  ist  wohl  begründet 
Seine  i^pigiHinmc  sind,  obwohl  Einfluß  griechischer  Vorbilder  nicht  zu 
bestrciTcu  ist  (coli.  c.  70  mit  Källim.  epigr.  XXV),  Fortsetzung  einer 
früheieo  römischen  DicbtangEart  der  erotischen  Dilettautenpoesic 
lerins  Aedituns  n.  s.  w.).  Seine  kleinen  Dichtungen  in  lyrischen  Vers- 
maßen gehören  inhaltlich  ebendahin,  der  Form  nach  waren  sie  in  Born 
wm  and  riud  aas  akxaodriiiseli^  MniasBe  beiTorgegangea.  Bas  Hoch* 
wMki  e.  61  adi  da  nie  UttmMNB  Firadalt  maatktm  md  dia 
daiia  feaehaderte  ttlnatfo«  ab  ftiitiirt:  daa  temlae  d«r  giiiliiaraDda 
Tm  Im  Amfange,  der  Haugel  ai  Soaderuig  iwiaelHtt  d«  flwtiaa  daa 
Chona  ud  daa  OhorlUinfa  «ad  die  Fmmmfnmdmm ;  diaaar  alte 
Bnmk  M  ttallMhen  BMenbeelHaitea  aei  aehwertleh  si  Catalla 
Jb  Bob  jMeb  fltaUeli  ttmmm,  Boeb  flbenieht  Mer  Yerl,  daß  die 
Tt.  1S6 1  keiBeam«»  eiiM  Wiedergabe  jener  bUdaab-ielM  JSetao  enC* 
Jnttaii,  aoaden  mir  graitta  daraif  anapiiüen.  —  Gap.  IV,  *OafciiU  ala 
Überaetser%  beeabUUgt  rieb  nmebat  mtt  e.  03,  'wabraahainlicb  dam 
eraton  lateietacbea,  lyriaehen  Qedidite  in  daktyliaeben  Hgiaatetani* 
Obeneteug  ans  dem  Orleehiaehan  aamebnMi  Odeeler  Gbarakter,  kaise 
ewanbailiftbe  Sitaatiooi,  Ibagd  an  pffit^OTtl-"*«iiifiy>»f'if>  Qepiige  im  GkgaoB- 
antaenteidl).  Ein  olgentUaber  Bewein  flir  die  AntenebafI  der  Sa^piio 
aei  nickt  erbraebi.  Ged.  6S  iat  die  Überaetning  einen  alevandriniacbeB 
OtlgiBala  (veveinBalte  ZBge  enUegener  Gdebmmkrit  wie  die  Peaitbea 
in  y,  47,  nln  griedUaebe  VeraleilnnfMi;  «buig  daalehapde  Form  der 
fiage^  die  efai  rtaiaeber  JMebter  niebft  gvt  naf  eigene  Hnad  erAinden 
haben  -kann;  Mangel  an  jeder  eifcllreaden  BfadettnngX  vieUeicbt  —  wie 
miamewite  wellte  —  dee  KnDinmebna.  Hingehend  wird  aber  e»  51,  der 
einnig  afeheren  Übersetaang  nna  S^nphe,  geaprochen.  Longfais'  Text 
(ctpl  u<{iouc  c.  10)  beginnt  mit  icav,  das  vorhergehende  SXka  ist  Ditte* 
grapbie.  Die  vierte  Strophe  der  Sappho  konnte  Catnll  ein&cb  dämm 
sieht  fibersetzen,  weil  ale  apeaieU  den  Zustand  einer  Fran  aebttdmrt 
(vgl.  dazn  auch  Baehrens,  Oomm.  p.  260).  Jene  vierte  von  ihm  aetb* 
st&ndig  zugefügte  Strophe,  die  viele  ganz  und  gar  atnieben  oder  doeb 
durch  Annahme  einer  Lücke  von  den  3  ersten  trennen  wollten,  ist  psy- 
diologlsch  wohl  begründet  Die  ersten  Strophen  sind  (bei  Catoll  ist 
diese  Thatsache  nur  durch  die  Anrede  an  Lesbia  etwas  verdunkelt) 
keineswegs  der  Ausdruck  von  Liebesverlangen  oder  gar  Sciigfkeit, 
sondern  sie  malen  einen  'pathologischen  Zustand',  eine  Krankheit  (daß 
ein  anderer  der  Begluietigte,  par  deo,  ist»  bringt  ihn  nm  aeiaea  Ver- 
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stand).  Der  sich  selbst  beobachtende  und  nach  dem  Gnude  seines 
JBIebeiKiiBtandes  fragende  Dichter  antwortet  ganz  natürlich  (coli.  Oy. 
rem.  am.  139  t):  Oünm  tibi  motoitiunat  sq.  Während  Catnll  hier  di« 
Sapplie  libertetaste,  weil  er  bei  der  geütemrwandten  Dicbterin  In  gliii^ 
Sender  Welse  die  GeAhle  aosgedrfiefct  fand,  die  Ihn  bewegten,  woDto 
er  mit  der  OberMtzong  ans  KaUimachna  (c.  06)  n«r  beweisen,  daß  m 
die  aleiandrinisehe  Technik  behensche;  der  Stoff  konnto  für  Ihn  ud 
seine  Leser  weder  allgemein  menschliches  noch  spesieLl  historincbes  IntR>- 
esse  haben.  — 

Gap.  V,  «Oatnll  als  Nachahmer*,  wird  grOfitenteOa  aosgefUlt 

darch  Unt^rstichangeü  über  c.  64  und  68.  Namentlich  jene  sind  inte^ 
essant  uini  verdienen  die  Beachtung  der  ErklÄrer.  Nach  llaupt  Opusc.  II 
67  f.  ist  c  64  anzusehen  als  selbsläudiges  Werk  CatuUs  in  alexaudii 
nischer  Manier  mit  vielen  Reminiszenzen  ans  der  Lektüre  griechischer 
Dichter  (weiter  autgi  führt  von  K.  P.  Schulze,  X.  Jahrbb.  1882,  205- 
214,  8.  J.-Ber.  II  löö7  S.  265).  Dagegen  hatte  A.  lüese  im  lüi.  Mos. 
1866,  468  f.  den  Nachweis  versucht,  daß  es  eine  ÜbersetzuDg  am 
Kallimachus  sei  (später  zurückgenommen,  s.  Rieses  Ausg.  Ö.  154). 
Biese  Hypothese  nimmt  Drachmann  mit  der  Einscliränknng  wieder  aot, 
Kiese  habe  nur  in  der  Annahme,  daß  ein  Kalllmacheisches  Gedicht  das 
Original  sei,  geirrt.  Seine  Hauptergebnisse  sind  folgende:  Gedicht  64 
ist  eine  Kontamination  von  2  alezandrioischen  £pyllien,  von  denen 
eine  die  Hochzeit  des  Pelena  nnd  der  Thetis,  daa  andere  die  Ssge  tob 
Theseas  nnd  Arladne  behandelte.  Badorch  erklibrt  sich  die  einzig  da- 
stehende (anch  in  den  uns  erhaltenen  Trilmmeni  der  alexandrinisclieB 
Poesie  findet  sich  nichts  Ähnliches)  Komposition  des  Gedichtes:  nm 
beiden  StoiFe  verbinden  zn  können,  erfand  der  Dichter  das  Motiv 
tler  vestis  priscis  hominnm  variata  figuris,  anf  der  die  Ariadnesage  ein- 
gewebt war.  Biese  Episode  ist  vielleicht  Obersetsong  von  Eopboiioiis 
Epos  At^vuao?  (Meineke,  Anal.  AI.  p.  2 1 .  45).  Dafür  sprechen  auch  die 
mehrfachen  Übereinstimmungen  Catulib  lüiL  2sonnos,  der  nachweislich  d6B 
Euphorion  benutzte  (Nonn.  Dion.  47,  269  f.  =  Cat.  G4,  5G.  Nonn.  47,  388  (. 
=  64,  160  f.  n.  a.).  Wer  wii'klich  —  D.  zweifelt  an  der  Evidenz  — 
64,  30  für  Übersetzung  von  Euphorion  frp-  158  M  'Qx^avoc,  tcjJ  r5» 
Kepi'ppoToc  evSs^BTat  -/öwv  hält,  kann  uniiulunfu,  d  ili  bei  kuhlaiuiüierte 
Epen  von  Euphorion  herrührten.  Bei  einem  lateinischen  Dichter,  der 
ein  selbaiauUiges  Urigmaiwerk  schuf,  wären  willkürliche  Anderungefl 
an  der  Überlieferung,  also  selbständige  Neugestaltangen  der  Mythen,  g^anf 
nnwahrscheinlich  (z.  B.  i)utiening  der  Hochzeit  nach  dem  Argouaui^^ü- 
znge,  Ägens  Tod  als  Strafe  von  Thesens  Treulosigkeit,  das  Erscheinen 
des  Prometheus,  das  Ausbleiben  von  Apollo  nnd  JDiana»  das  Parzenhed, 
die  Bhamnnsia  virgo  als  KriegsgOttin).  Die  angehlichen  AnUAnge  tf 
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Hemer,  Hedod,  flopbeUee,  Euipides,  Kallimachiu,  Theobit,  Apollemiw 
Rhedins  beweisen  eUe  niebti:  sie  beraeben  sieb  aof  Stelleii,  die  in  gm 
aadefem  ZuMmmenbasge  stehen  und  nnr  eine  entfenite  Äbnllohkeit 
nigen;  sie  kSnnen  seiir  wohl  ans  dem  yon  Gat.  ftbersetKten  Originale 
stammen,  so  daß  also  nur  ein  indirekter  Znsammenbang  mit  Oatnll  be- 
stiUide.  Für  manche  dieser  Stellen  ist  das  dem  Verf.  einzaräamen:  Ob 
z.  B.  der  dicbtLii^cbe  (icmcinplate  v.  204  f.  direkt  aus  II.  1,  528  ent- 
nommen ist,  bleibt  gewiL)  iiaglich.  Aber  dalj  Euphorien  oder  ein 
anderer  Alexandriner  in  einem  Gedichte  sollte  Kallimachus,  Theokrit, 
ApoUonins  geplündert  haben,  ist  ganz  iiiit^laublich.  Überhaupt  verliert 
die  blendende  Hypothese  bei  näherem  Zusehen  sehr  an  Wahrncheiiilich- 
keit.  Der  Schluß  von  397  an  soll  weisen  des  echten  Gepräges  von  In- 
dignation über  die  Entartung  des  Zeitalters  and  des  angeblich  be- 
stimmten Hinweises  anf  eine  Schandthat  Catilinaa  in  401  selbständige 
Arbeit  Catnlls  sein.  H&it  man  damit  znsammen,  daß  D.  selbst  eine 
eigentÜehe  t^bersetzang,  etwa  wie  die  Görna  Berenices,  nicht  anzanebmen 
wagt  (nach  8.  88  hielt  sich  Cat.  zwar  giOßtenteüs  eng  an  sein  Original, 
kann  sieh  aber  sehr  wohl  Freiheiten  im  einnelnen,  in  der  Anordnung 
des  StoÜBSt  den  Übergingen  n.  s.  w.  genommen  haben),  so  i^t  ersioht- 
fich,  daß  die  fljpofhese  sieh  von  der  rezipierten  Annnhme,  c.  64  sei 
sine  gelehrte  Btndle  nach  aleiandrinisefaem  Knster,  doch  keine  Oberr 
sstBmg,  nicht  so  sehr  weit  entfernt  Mit  dieser  Annahme  ist  denn 
aneh  du  Anftreten  entlegener  nnd  sonst  nnbekmnter  Mythen  in  e.  64 
gsns  wohl  ▼ereinbar:  nidit  der  rOmlsehe  Dichter  Oatnll  hat  griechisehe 
Sagen  wiUkfiirlich  umgestaltet,  sondern  die  verschiedenen  gfriechischen 
Originale,  denen  er  hier  und  da  folgte.  Unberücksichtigt  ma^  hier  das 
Verhältniä  des  c.  64  zu  Lucrez  bleiben,  da  es  in  der  That  doppelter 
Deutang"  fähig  ist.  Aber  nicht  vereinbar  sind  mit  Drachmanns  Hypo- 
these die  von  Eskuche  (De  Valerio  Catoije  deque  Diris  et  Lydia  car- 
mmibus.  Marburg  1889.  S.  74)  in  c.  64  nachgewieaeoeu  Anklänge  an 
Valerius  Cato  (z.  ß.  64,  90  -  Dirae  21.  6i,  14  —  Dirae  57.  64,  332 
^  Lydia  68).  —  Die  Reti  achtungen  über  c.  68  beziehen  sich  nur  auf 
das  Mittelstück  41 — 148,  das  nnter  allen  Umständen  —  man  mag  Uni- 
tarier  oder  Gborizont  sein  —  eine  Einheit  für  sich  bildet.  Hier  bandelt 
es  sich  anzweifelhaft  um  ein  selbst&ndiges  Werk  CatuUs  (rein  persön- 
üehe  VerliUtDisse  des  Diehters,  speziell  römische  Züge);  die  Elegie  darf 
also  tiner  Ohnrakteristik  seiner  teei  nachahmenden  Kanst  sn  gründe 
fliegt  werden.  Kach  eingehender  Analyse  wird  die  Komposition  als 
eiaadg  dastehend  in  der  antiken  Lltterator  erUJ&rt:  'daa  Qanze  erinnert 
an  die  chinesischen  Sehachteln,  eine  immer  in  der  andern*.  Daa 
€HflicfaniB  y.  57  f.  wird  getadelt,  well  es  nicht  etwa  bloß  ftber  den 
«igeatliclMn  Vergleichspunkt  hinans  fortgesetzt,  sondern  weil  >siiletat 
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ein  gw»  BM«,  not  4em  TorbeigelMiidiii  «DTerdhbarai  KoMiit  clig»- 
lUirt  wird.  Ant  die  I^affe,  «b  es  idchi  m^iglieh  sei,  das  Gldduim 
fSoigoBden  so  ileheD,  geht  D.  kider  aiekt  ein.  ÜbereiDetimiimd  alt  ' 
Badurene  eemm.  p.  512  wird  ab  Gatalls  Qoelle  Ar  die  Liodtmiiwy  ■ 
nfebl  Homer  S.  II  700  f.,  eoBdeni  ein  ms  «obekamitee  aleumdrlaiMiN 
Original  ausgegeben  —  schwerlich  ftberzengend,  denn  Homers 
"^fiiTfiXi^c  findet  man  in  Catulls  domnm  inceptam  Irustia  v\öitlioh  wieder, 
und  die  bei  Cat.  folgenden  Worte  können  sehr  wühl  £rlänterang  jeaes 
UDgewöfanlicben  Ansdrncks  und  dichterische  Ansmalnng  sein.  —  Be- 
sprochen werden  endlich  noch  c.  4  nnd  34     Vou  jeTiem  heißt  es  vor- 
sichtii^::   'Es  ist  ein  Dedikationsgedicht,  gedacht  als  Insnhrift  auf  dem 
Bilde   cinps  kleinen  Fahrzeuges,   das  nach  seiner  letzten  laueren  Reise 
nun  im  Hafen  liegt;  das  Bild  ist  aufgehängt  im  Dioskurentempel. 
Gedicht  ist  ein  Versuch  in  der  Kunstart,  von  der  wir  die  Beispiele 
Jetzt  im  6.  Boche  der  griechischen  Anthologie  besitzen.*  Anf  die  Frages, 
ob  es  wirkHeh  ala  Inschrift  gedient  hat,  ob  das  Eahrieig  dem  Diebtar 
oder  einem  anderen  gehörte,  wird  nicht  eingegangen.  —  Gegen  diege- 
wöhniiehe  Aneiehl,  dafi  c.  34  ein  OfrentUch  bestelitea  Fetl^redlelit  ml, 
bestimmt,  dvreli  einen  Gbor  von  Knaben  nnd  Uidelien  wirkfieb  ge* 
snngen  sn  werden,  wendet  D.  mitBecbt  ein:  1.  Derartige  AnffUwunc« 
9flbntiieb  bestellter  Gerttaige  kommen  in  der  repnblikanlsebeii  Zeit  fXbth 
bnnpt  nnr  sweimal  vor  nnd  werden  ab  etwas  gam  TJnRewdimüdNi 
ber?oigebobeo.  2.  Baß  bei  einer  mligiaien  FMfeier  damali  iMs 
tyrliebe  Brodnktkmen  in  griWsterender  Form  scdlten  gesnngeD  sein«  bl 
eine  Annabme,  die  mit  allem,  was  wir  von  rOraischem  Gotteedtsnsl» 
wissen,  streitet.    3.  Wurde  wirklich  ein  Hymnns  zn  einem  Dianafesle  | 
bestellt,  so  war  Catnll  wohl  der  letzte  Dichter,  an  den  man  sich  wendete:  • 
konnte  ihn  doch  seine  sonsLige  dichterische  Thätigkeit  (kleine  Greiegea-  • 
heitspoesie,  ttbersetznngen  nnd  Stndien  nach  dem  Griechisohen)  onmög-  ' 
lieh  als  offiziellen  Dolmetsch  frir  die  religiösen  Gefühle  seiner  Mitbürger 
empfehlen.    Das  Gedicht  sei  vielmehr  ein  Versuch,  eine  Studie  in  der 
Hymnen poesie,  wie  man  sie  aas  der  fi:riechi8chen  Lyrik  könne.  Bemer- 
kungen über  c  11,  70  und  Verzeichnisse  Ton  Anklängen  ao  grieebiscbs 
Vorbilder  beschließen  diesen  Abschnitt. 

Die  'Allgemeinen  Bemerkungen*  ineap.  VI  besprechen  yor- 
nehmlieb  das  VeriUUUiis  Catnlls  nnd  der  jöngeren  Dichtersobole  &ber> 
hanpt  sn  der  ftlteren  rthniscben  Poene.  Es  bandelt  sieb  liier  um  eitea 
Gegensalz  zwiseben  dem  überwiegenden  Interesse  ftr  den  Inhalt  nnd 
dem  Ar  die  Form.  Die  ersten  Sntlebmingen  ans  der  grieeUeeben  FMtk 
(ThigOdie,  Komödie,  Übenetanngen  ans  Dias  nnd  Odyssee)  gingen  ducb- 
ans  benror  ans  dem  Inteiesse  Ar  Stoff  nnd  Ihbalt  l^m  gegenibsr 
anfmVge  Geringsebitmog  der  Form  (EVeibeit  im  Gebranohe  den  Spendsss 
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nach  Hör.  a.  p.  258  f.,  Man^I  an  Feile).  Ei^entiunliche  Stellnnsr  des 
Eoniüs  (bewnßte  Opposition  ^e^en  die  altere  Kiclifnnu',  üer  lieuen  St  Imle 
ist  er  nicht  «ricchisch  L^t  nii:^).  Die  neue  Scljiile  erstrebte  zuiiüchst 
größere  Korrektheit  iu  der  Form,  d.  h.  engeren  Anschluß  an  griecfaieche 
Normen,  vor  allem  in  der  ALetrik.  Ein  ganz  neues  Gepräge  ward  ihr 
aber  durch  den  alexandriuischeu  Einflaß  aufgedrückt.  Wie  ist  das  merk- 
würdige Fb&Domen  zu  erklären,  daß  eine  dem  Leben  lo  fem  stehende 
nd  mindesteiiB  ebea  so  lohr  auf  den  philol<»giseben  wie  dem  poetischen 
Ibterene  Ihrer  Imvt  betvheiide  Litteretnr  in  dem  praktischen  £om 
Wvrnl  Mblagen  Icoantet  I.  Diroh  die  Zersetzung  in  dea  sosüJea  7er- 
hUtnisBeii  Borns,  das  Eäodringen  fremder  Elemente  in  die  rSmlsefae 
Bttiveisehaffc  nadi  den  Bnndesgenosseiiktiei^  nnd  die  didnreh  bedingte 
Denationsliaiening  der  rBmiaehen  Poesie.  Aneh  dw  aIeKattdrlBia6lie& 
LitlaraSnr  fehlte  der  Zusammenhang  mit  sonialen  ond  nationalen  Intor» 
essen,  mil  der  Gesamtheit  fiberhaopt.  S.  In  der  Wdthanptstadt  strOmteo 
eine  Menge  Giiechen  nasammen,  darunter  Litteraten  jeden  Sohlages^  die 
heoenden  geeignet  wann,  den  Btaen  die  Bekanntsehaft  namenflieh 
mit  der  ipileteo  grieeUsoben  Litteratnr  n  vermittsln.  8w  IMe  Btadfen- 
reisen  Jnhger  Rttmer  naeb  Orieehenland.  Der  alenndflaiBohe  fiatnfi 
erstreckte  sich  anf  das  Gebiet  der  Metrili,  die  poetische  Technik  im 
m/Mna,  Sinne  (gtieehische  Wirter  behalten  x.  B.  die  genanere  gda- 
eUscbe  l*toD),  den  Gebcaaeh  des  mjthologiiehflm  Afpantsa»  sileM 
awh  auf  die  WaU  des  Stoffes.  FoimeakoirefcUidt  nnd  peinllflh  aoty- 
ftitige  KMnmalsrei  «er  nafeieinbir  mit  der  Bearbeitnng  groüar  An^ 
gaibeB.  Dm  Enrlllon  war  bei  den  Aleiaadrinem  daa  natOrttehe  Plro- 
dnkt  mytimiogbcb- antiquarischer  Stadien  und  der  Ahaalgnag  gßgtm 
nmtegreiehcre  BuxBb.  Seine  Einflhiang  bei  den  Römern,  denen  Jena 
Interessen  ganz  fem  lagen,  war  eigentlicL  ein  Mißgriff.  Die  Frage» 
ob  Catoll  nnd  sein  Kreis  einen  wesentUehea  Fortschritt  in  der  Geaehiehte 
der  römischen  Litteratur  bezeichnet,  ob  er  neae  Bahnen  gewiesen,  neae 
Gesichtspunkte  ersdUossen  habe,  ist  zn  verneinen,  GewiB  war  die  pe- 
litiacha  lanrektiTe  bei  Catull  etwas  Neues,  aber  diese  Regung  war  nicht 
ven  Dauer:  mit  Gründung  der  Monarchie  trat  der  alte  Stillstand  wieder 
ein.  Nur  auf  dem  Gebiete  der  erotischen  Poesie  ist  die  Thitighalt 
Catnlls  nnd  seiner  Freunde  erfol^eich  gewesen:  so  stellt  Properz  sich 
in  eine  Linie  mit  Oatnil,  Calvoa  ond  Ginna  nnd  beneicbnet  diese  als 
seine  Yorg&oger. 

91.  L.  B.  Stenersen,  Catnlls  Dichtung  belenelitet  in 
llirem  Zasammenbange  mit  der  frtheren  grieehiseken  nnd 
Uteinisehen  Litteratnr.  Kristiania  1887.  6d  a   a  (DHaiseb.) 

Nach  einer  UharalUeriBtik  der  aleiuuLdhnischen  Poesie  bespricht 
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Verf.,  ohne  Neues  zu  bieten,  die  Beziehnn^o  der  ältere«  i$aiietoi 
Dichtang  znr  griechischen  Litteratnr  nad  weadet  sich  dann  zum  dce- 
roDianischen  Zeitalter.  insbeBondere  ra  der  *iieaea'  Diehtersehole.  Vob 
GatolJs  Gedichten  sind  angeblieh  65,  66  «nd  68a  *nidMlot  «• 
IriUieeteD*. 

22.  H.  Düüuer,  Catull  and  Horaz.  Phü.  52  (N.  F.  6) 
1894,  138-159.  332-347. 

Die  Abh.  sacht  in  ebenso  achiefer  wie  flacher  Aaffaaaang  flniB 
Themas  den  Nachwds  m  Warn,  daß  Horas  dn  größerer  Dichter  sd  sb 
Oatoll  und  TernrteOt  sich  dadoich  nt  denelbea  Öde  nnd  TJllfr«chtlli^ 
kdt,  der  etwa  ein  Bearbeiter  der  mllßlgen  Streitfrage,  ob  Goethe  oder 
Schiller  großer  sei,  verfslleii  wilrde. 

Besonoener  hsndeln  tber  das  YerhUtals  beider  Dichter  Lafaye 
19,  133,  £llis,  Class.  Bot.  IX  1895,  41  und  schon  froher  Manro* 
OriticisiDS  and  Sine,  of  Oat.  8.  227  f. 

S3.  G.  Milth^,  DeCatullo  imitatore.  Lugos  1 894.  Wenczely. 
31  8.  8.  (Der  c.  64  behaiKi f  inde  Abschnitt  auch  abgedraciLt  im 
Jahresb.  d.  Ungar.  Qynm.  z.  Logos  1893—1894.) 

Im  ersten  Kapitel,  'pe.Catnllo  Sapphas  imitatore\  wwdflD 
besprochen  die  Gedichte' 63  and  61.  In  besag  aaf  Jenes  stellt  und 
beantwortet  Verf.  folgende  Fragen:  1.  Obersetsang  oder  Nachahmssg? 

irbersetzung  aas  Sappho  (ohne  Angabe  von  Gründen),  2.  Yerteilaog 
und  ßesponsion  der  Strophen  (s.  im  zweiten  Teile  bei  c.  62),  3.  Ist 
V.  14  echt?  Nein.  4.  Wieviel  Verse  sind  nach  32  verloren?  Sech? 
5.  Ist  nach  58  der  Intercalaris  einzn schieben?  Ja.  Die  Bemerknni^eü 
zu  e.  61  mit  ihrer  Eintüijiuug  von  ipydf,  xpor:«,  ojxoaXoc  ii.  s.  w.  briiigti: 
nichts,  was  die  Sache  fördert  —  Der  größte  Teil  dtä  zweiten  Kapitels, 
*n>e  CatuUo  Callimachi  iniitatore'.  ist  dem  c.  64  g:ewidmci  Verf. 
glaubt:  a)  poctam  arte  imbutum  Callimachea  hoc  carmen  scripsisstr; 
b)  non  in  Latinnm  convertisse,  sed  imitatnm  esse;  c)  carmen  CaUi- 
machenm  de  faboJa  Thesei  et  Ariadnae  (?  nicht  nfther  begrfindet) 
stadiose  in  mente  versasse;  d)  non  solam  GaUimachi  rationem  pangendi. 
sed  etiam  ab  aliis  relieta  in  nsnm  snnm  contolisse;  e)  haec  oninia  bob 
sorriliter  ezpretsisse,  sed  sana  mente  perpoUviase  et  üs  pictoris  osos  [!) 
sententias  saas  descriptionesqne  ezomavisse. 

94.   P.  Sciascia,  L  arte  inCatnllo.  Studio  critioo.  Menno 

1896,  Reber.    254  S.    kl.  «. 

Inhalt:  I.  Biogratia  dl  Catullo.  II.  Rinnovamento  della  poesia 
iatina  per  opera  di  Lncrezio  e  Catullo.  IIL  II  realismo  nelle  poesle 
dl  Catnllo.  IV.  L*arte  nelle  poesie  di  Catnllo.  V.  La  poesia  gioeoM 
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cd  epign*arnnQt^t>ca.  VL  Jj'arte  di  Uatullo  in  rapporto  con  quella  loi 
poeti  Alessandrini.  Vit.  Le  ßimilitndiiii  n^lle  poesie  di  Catallo. 
Vin.  L'elocQzione.  IX.  II  scuümento  Ui  natura.  X.  Uamore.  XI.  II 
dolore.  XU.  Relazione  di  Heine  e  De  Masset  con  Catnllo  XI  IT  Con- 
fronto  tara  la  Medea,  TAriaDna  e  la  Didone.  XIV.  La  moruk  m  latullo. 
XV.  Cicero  pro  domo  sna  o  della  Gritica  d'arte  (Verf.  verteidigt  hier 
seine  Bebaadliingtwaise).  Die  AoMtze  sind  flott  geschrieben  and  zeugen 
yom  wimtr  BflfdManmg  fr  <lan  XMditar.  Ali  eigentliche  Beitrage 
•a  sdner  Brkttnuig  liiid  rio  JedMh  nichA  aomehai.  Viele  Seiten 
mHaii  Bit  PinplniMii  tMtm  Gediditt  g«IIUk  (lo  a  91S«-S16 
Aiiadnes  Klagen«  vgl.  64^78).  Dm  Ergebnis  te  sweltoB  AvftatMi 
Ict  ftlgendtr,  mandiM  Wahre  eiitbalteiide  Batit  (3.  25):  ^Lneres  nnd 
OatoD  bewfEkten  eine  wahre  UmwUmBg  in  der  Peesie»  sentSrtea  die 
Yergaogenheit^  aehnfen  eine  Zukunft^  indem  ale  die  Bpraehe  gepflegter, 
Niner,  laleliiladier  naehten,  indeai  ele  nene  Metra  efailUirleB  oder  die 
alten  manniglUllger  md  hannonfacber  Bhehtea  nnd  faideai  sie  alle 
'dtehtoriaehtn  Wericaenge  veiliereltelen«  vlt  denen  wenige  Jiahni  apitor 
wo  grofie  Wnnder  Ton  Anmat»  li^eallt  «nd  Yelikonnwnhelt  giiuiiMfllii 
emdoL* 

25.  A.  Seitz,  De  Catuili  carminibns  in  irub  partes 
diBiiibiiciidiü.  11  S.  4.  Proj^.  d.  Großh.  Gymn.  zn  Rastatt.  1887. 

« 

Der  Titel  ftihrt  irre.  Verf.  8pri(;lit  rlaniher,  daß  Form,  AiiHwahl 
nnd  Verbiiidniig  der  ^\"^ter  sich  durch  den  tranzen  liber  Catullianus 
hindurtli  nicht  gleich  bleibe.  In  den  Gedichten  i — 60  finde  man  An- 
näherung an  die  Umg^Dg^sprache.  Im  Gegensatz  dazu  sei  ^e  Diktion 
von  61 — 64  erhaben  und  viellach  altertflmlich.  Die  Sprache  in  65—116 
sei  teils  gewählt  und  im  Stile  des  zweit«Mi  I'eüea  gehalten  (wie  in 
c.  65—68),  teils  nieiii  viili^ar  und  an  das  feiöLe  Stück  erinnernd.  Was 
liierau  richti|<  ist,  v.ai  längst  bekannt.  Daß  die  Dreiteilung  übrigtinä 
nicht  durchführbar  ist,  giebt  Verf.  selbst  zu,  indem  er  das  dritte  Stück 
in  zwei  Teile  mit  ganz  verschiedener  Sprache  zerlegt.  Aber  anch  damit 
ist  nicht  viel  gewonnen.  Nicht  einmal  65—68  zeigen  gleichmäßigen 
Stil:  67  steht  zu  66  nnd  68  auch  sprachlich  im  Gegensatze.  Ja  selbst 
die  <li-ei  Teile  des  c.  68  lassen  Einheitlichkeit  vermissen.  —  Lesen.s- 
werte  Bemerknil L'Cii  xjiin  bprachg-el  ram  h  bietet  die  Schrift  hin  umi  wieder. 

56.  .1.  SiiiKin,  De  comparationibns,  quae  in  Catnlli  car- 
minibns legnntnr.  Olli  1893.  37  &  8.  (Progr.  d.  Staats- 
Oymnas.  in  Cilli.) 

Die  Abb.  bringt  znr  Erklftmog  nnd  Quellenkunde  der  catullischeo 
0ieichniBse  nicht  eigentlich  Nenes,  stellt  aber  das  bekannt«  Material 
JalirMbal4slil  lllr  AltartaaMWiinMaai^  Bd.LJUXXYII.  iiaB&II^  U 
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gut  xnsainiDeo.  Auf  die  2300  Vene  des  Uber  Gatolliaiiiu  konmeo 
52  Oleldmine  (dabei  tinä  einfache  Veigleiehmigea  wie  80, 1  hibenift 
eandldion  nive  allerdings  mitgerechnet).  Sie  werden  eingeführt  doich 
nt  (10),  velnt  (10),  yelnti  (!},  cen  (1),  qoalis  (7),  teils  (1),  quam  (S). 
qnantom  (1),  ohne  vergleichende  Partikeln  (2),  durch  den  AbL  comp.  9)> 
durch  Fragesätxe  (3).  Entlehnt  hat  davon  der  Dichter  dem  Homer  9, 
dem  GalUmachns  4,  dem  Theocrit  3,  der  Sappho  S  n.  s.  w.  Älteren 
lateinischen  Dichtern  ist  er  nirgrend  gefolgt.  Bei  folgenden  läßt  sieh 
Nachahmung  tiberhanpt  nicht  feststellen:  3,  6;  11,  21;  13,  7:  17.  16. 
18.  23:  25,  13;  29,  6;  48,  5;  61,  106;  63,  33;  64,  60^  68,  124.  125; 
72.  3;  81,  4. 

27.  A.  Beeck,  Beiträge  zur  Syntax  des  OatnlL  Brombeig 
1889.   18  S.  4.  Progr.  d.  Bealgymnasioms. 

Nach  den  verschiedenen  Arbeiten,  welche  den  Sprachg^ebraadi 
Catnlls  behandeln  .Thb.  1887  II  S.  1H6  f.)  hat  sich  Verf.  die  Anf- 
gabe  gestellt,  *die  noch  nicht  untersnchten  Teile  des  zasammengesetzt«n 
Satzes  zu  durchforschen  unter  71  in  weis  anf  die  äbnlicben  oder  ab- 
weichenden Erscheinungen  bei  den  fiiiheien  und  gfleichzeiligea  lesp. 
späteren  Autoren'.  Die  Abb.  enthält  folgende  Kapitel:  I.  Koordinif^rende 
Partikeln.  Ii.  Asyndeton.  Iii.  Öabstantivsätze  mit  quod,  ut,  ne 
IV.  Relativsätze.  V.  Temporalsätze.  VI.  Proportionalsätze.  VII.  Kausal- 
sätze. VIII.  Finalsätze.  IX.  Quinsätze.  X.  KonseaaiTsätze.  XL  £on> 
ditlonalsätze.  XII.  Participium.  Die  Sammlungen,  anf  denen  die 
Darstellnng  berobt,  sind  vollständig  nnd  snverlässig;  sie  wird  also  dem 
Grammatiker  nnd  Lexikograidien  gnte  IMenste  leisten.  An  xweiHsUiafteB 
Stellen  werden  auch  die  handscliriftllefaen  Lesarten  gebührend  berikk* 
dchtlgt.  Znr  Erklftmag  nnd  Kritik  unseres  Totes  tilgt  die  Aibett 
nichts  bei.  Offenbar  uniiefatig  wird  97,  10  et  non  mit  et  non  poHn 
erklärt.  Vielmehr  ist  et  hier  wie  81,6  (wo  Verf.  nicht  die  La.  ver- 
dächtigen darfte)     et  tarnen. 

28.  J.  Yahlen,  t'^ber  ein  Alexandrinisches  Gedicht  des 
Catnllus.  25  S.  8.  (Sonderabdrnck  aus  den  Sitzungsberichten  der 
Berliner  Akademie.  Sitzung  vom  20.  Dezember  1888). 

29.  J. Yahlen,  De  deliciis  quibnsdam  orationlsOatuUia sae. 
Ind.  lect  BeroL  hib.  1896/97.   19  8.  4. 

30.  J.  Yahlen,  De  nonnullis  versibus  carm inis  Catu  Uiaüi 
LXIV  in  controversiam  vocatis.  Ind.  lect  Beroi.  aest  1897. 
18  6.  4. 

Nicht  minder  als  Ihre  Vorginger  sind  auch  diese  Abh.  von  hoher 
Bedeutiiug  für  das  Yerständnis  der  GatuUischen  Poesie  ttbeihanpt,  wie 
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für  Kritik  und  ErklBrang  einxebier  Stdlen.  Aach  hier  handelt  es  sieh 
nicht  um  'anregeade*  Beobachtniigea«  sondern  meist  vm  sichere,  völlig 
SDsntastbare  üigebnlsse;  nur  selten  werden  beseheidene  Zweifel  erlaubt 
sein.  Ko«  S8  analysiert  das  litterarhistorisch  so  merkwürdige  und  aaeh 
des  poetischen  Kelzes  keioeswegs  bare  Gedicht  66,  nntersncht  seinen 
historischen  Hhiteigmnd,  bespricht  nnd  emendiert  oder  erkfiirt  die  Verse 
56,  59  f.,  77—78,  79—88.  Die  feine  Analyse  des  Gedankenganges, 
das  wondersame  Kngehen  und  Sichversenken  in  die  Ansciitiuuugüvvelt 
der  Coma  verleihen  der  Daiatellung  einen  eigenen  Reiz.  —  No.  2^^ 
handelt  besonders  von  folg:enden  Eigentümlichkeiten  der  Catullischen 
Diktion:  SelbstwiederLoIuugeu ,  Entlehnungen  aus  der  alten  Sprache, 
poetische  Ubertreib uügen.  Die  erstgenannten  finden  Verwertung-  zur 
Emendation  des  verzweifelten  v.  G4,  16.  Streiilichter  fallen  mitunter 
auf  griechische  Dichter,  namentlich  Euripides.  —  In  No.  30  endlich 
sncht  Verf.  mit  viel  Scharfsinn,  umfassender  Belesenheit  und  geradezu 
einxiger  Kenntnis  der  Catnllischen  Poesie  folgende  sehwierige  und  viel 
hdmgesuchte  Verse  des  c.  64  zu  emendieren  oder  zn  ferteidigen:  109» 
139—140,  174,  212,  273,  334. 

31.    J.  Giri,  De  locis  qui  sunt  aut  habentur  corrupti  in 
CatQÜi  carmiuibus.    Vol.  I.   Turin  1894,  Loescber.   289  S.  b. 

in  dm  bisher  Toiiiegenden  ersten  Teile  dieser  Untersochnqgen 
werden  Uber  hnndert  Stellen  ans  den  Gedichten  1 — 63  des  Uber 
GalaDianaB  kritisch  behandelt.  Eine  praeftitio  handelt  ttber  die  hand- 

schriftenfrage  und  bespricht  drei  Codices  Neapolitani  und  einen  Panor- 
mitanns  —  ohne  Erfolg  für  Geschichte  wie  Emendatiuu  des  Textes. 
Ebenso  ist  das  Variantenverzeichnis  am  Schlüsse  des  Buches  gleich- 
Kültiges  Beiwerk,  das  sehr  wohl  wegbleiben  könnte.  Seinen  textkrifischen 
Untersnchuijgeü,  die  den  weit^ius  größten  Teil  des  Buches  eiaaehmeu, 
legt  Verf.  Schwabes  Ausgabe  vou  1886  zu  gi'unde,  wo  nicht  ausdrücklich 
das  Gegenteil  pesa^  nnd  be;^rüüdet  wird.  Er  stellt  sich  dabei  eine 
doppelte  Aufgabe.  Stellen,  die  ihm  für  korrupt  gelten,  sucht  er  durch 
Empfehlung  Üterer  Koojektoreu  oder  durch  neue  eigene  Vorschlfige 
zu  emendieren.  Von  diesen  sind  viele  ganz  verunglückt,  einzelne 
interessant,  aber  freilich  nicht  notwendig.  Eine  wirkliehe  £mendatiott 
ist  aieht  dsonnter.  Zweitens  soll  die  Überlieferung  da  verteidigt  werden, 
wo  sie  TOB  allen  oder  fast  allen  Kritikern  mit  Unrecht  Yerdflebtigt 
Wirde.  Hier  findet  man  eine  ganze  Reihe  treffiauder  Bemerkungen, 
die  das  Bach  trots  vielem  Verfehlten  als  dankenswerten  Beitrag  snr 
ESikttmng  Gatnlls  erscheinen  lassen.  Kor  beeintrftchtsgt  Verf.  leider 
die  Wirkaainkeit  dnreh  IMge  Breite  der  Barstellong. 

14» 
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88.   J.  Pohl,  Lectionam  Catallianaram  apecimeii  UL 
Kempen  1892.  XVL  8.  4.  (Frocr.) 

Tdl  I  und  n  dleeer  OMflUetitfeii  wirea  befette  1880  ind  1886 
enohteneiL  Die  Toriiegttde  vm  ]fflaeleht  und  Stehkemitais  sengende 
AiMl  Mendilt  Üdgeade  MUea  in  nttfohiiteken  Eikneen:  9,  4. 
56, 11.  61, 46—47.  86, 9.  88, 65  ud  91.  Trote  aDer  Mttie.  die  Verl 
eaveBdel,  im eeine  TefseUli» ni  eMtwi,  kann deeh avr  9, 4  piamqae 
matiMi  all  aflf  Bdi  gelten.  Und  eelliel  hier  mdieat  die  ViOg.  ta 
Vonvg. 

33.  O.  Morgenstern,  Cnrae  CatuUianae.  Progr.  des  Gyan. 
in  Or.'Lichterfelde.   Berlin  1894.   20  8.  4. 

Nach  einleiteudeii  Bemerkungen  Uber  die  Hanriachriftenfrage  be- 
spricht Verf.  mit  gesundem  Urteil  eine  Anzahl  Stellen,  nicht  «?pltt  n 
richtig  und  treffend.  Meist  wird  konservative  Kritik  geübt,  narnrntlicli 
da,  wo  ielbfit  ein  'editor  n  lifjiosissimus  et  eruditis?imus'  wie  8chwabe 
ohne  Gmnd  von  der  L  beiiieftsruiig  abgewichen  sei.  Doch  werden  zu 
38,  7  und  64,  16  anch  Koigektoren  versncht.  Die  Schritt  ist  tüchtig 
and  leseuswert, 

34.  K.  P.  Schalze,  Beiträge  zur  Erklftrung  der  römischen 
Elegilter.  Brogr.  d.  Ward.  GyouL  sa  Berlin,  1898.  31  8.  4.*) 

Beliandeh  werden  in  dieser  von  fleißigen  Stadien  sengenden  Ar- 
beit folgende  OatnUstellen:  9,  5  f ;  8, 1  und  6;  4;  6,  9;  10,  96;  11»  8; 
31,  18;  41, 1;  49, 14;  45,  8;  50,  5;  55, 19;  64,  98.  86.  54.  75.  76. 
140.  948.  968  ;  76,5.  10;  77,4.  Anch  da,  wo  Yerf.  irrte  —  nnd 
das  ist  bei  den  weftans  neiBten  besproofaenen  Stellen  der  Fall  —  sind 
seine  Saannlnngen  (Leeefrllchte  aller  Art,  ParaUelsteUea  n.  a.) 
üfttüMch. 

86.  J.  P.  Postfate,  Gatnlliana.   Jonm.  of  PML  XVH 
996—967. 

—  Addendum  to  Caluiliaua.   Jouni,  ol.  i'liü.  XVill  145 — 149. 

Kine  *^rolie  Zulil  verderbter  oder  schwieriger  Stelleu  wil  l  ein- 
geheiiil  iM'liaiidelt.  Kini^'f  von  den  Vermntnngen  Postgates  klini^im 
«pefällit^  (wiü  22,7  uiubiiici  et  lora;  55,29  mihi  ut  dicares;  D^,  l.> 
amonsj,  eino  zwingende  Emtiudation  ist  nicht  damnter.  Trotzdem 
sind  sie  fast  .«.amtlich  in  den  Text  der  Ausgabe  gesetzt.  Wertvoller 
sind  marii  iie  exeG-etische  Bcmerkungeu  zn  einzelneu  Stellen  (wir  ei  l,  10. 
114,  115),  von  deueu  am  Orte  aie  Rede  sein  wird,  ürüudiidies  Studium 

Dasu  jetit:  K.  P.  Scbolse,  B eitrige  aar  Brklimng  der  r6- 
miaehen  Blegilcer.  U.  Berlin  1898.  27  8.  4.  Progr.  d.  Word.  Ojinn. 
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(ks  Dichters  ist  auch  da,  wo  Verf.  offenbar  irrt,  nicht  zu  verkeüneu. 
In  der  zweiten  Abh.  wird  gegen  Lachmanns  von  den  meisten  Hg. 
rezipierte  Teilung  der  Strophen  von  c.  61  in  je  zwei  Systeme  (34-2) 
polemisiert  (s.  T.  II  zn  c.  61). 

36.  Tb.  Birt,  Commentariolos  CatuIliaBtll  textina.  Mar- 
Intg  m&t  Elwert.  XIX  &  4.  Ind.  leot 

Dton  AxMt  ttofert  temiehbtret  Matarial  nr  BiUinav  «boabür 
OBloIkMIeD,  die  BrgMm  liiid  jtdoeli  auirt  aiaht  richtig.  Bi 
wofte  kiitiidi  bebaadfllt  daa  ante  Pitaetgedieht  (o.  S)  —  diee 
beMMdin  d^elNiid  — ;  8, 16;  57, 6;  S9, 15.  10.  98  (die  8eUii0vene 
n-U  nioht  WMifeeUei);  »,  18— Sl  ^«iteldigt  Sichtig  iat  dc^ 
die  gittedüche  und  ibeneegende  Vidcrlcgiiiig  der  tob  Komneeii  vei^ 
geaehlageacii  Trampoettton  89.  Sl— 9i  hinter  v.  10  nnd  die  ErkUnng 
der  fi^lnfiTerea  (18—91)  tcb  e.  99  ab  einer  Antwort  anf  die  Frage 
in  19. 

87.   F.  ScbrBder,  Catulliana.    12  8.  4.  Cleve  1892.  Progr. 

I.  jJie  von  L  u  hnuinii  uufirpstellte  [von  Haupt  Oposc.  I  27  f.^ 
(^iiaest.  Cat.  p.  38  btK'iuiidctt']  llyjKttlieae  über  die  Zeilenzahl  des  Arche- 
typus (30  auf  jeder  Seite)  ist  unrichtig,  weil  sie  u.  a.  auf  der  irrigen 
Vorausset /uii^,'  ruht,  daß  c.  87  mit  75  und  78,  7 — 10  (se  i  nunc  id 
doleo  sq.)  mit  77,  6  (pestis  amicitlae)  zn  verbindcü  Beien.  Dasselbe 
gilt  von  den  übrigen  Zählungen  (Beigk,  Westphal,  Fröhner.  Ellis). 
da  sie  ebenfalls  von  der  Zusammeugehörigkeit  der  (iredichte  b7  uud  75 
ausgehen.  IL  Vielmehr  ist  87  mit  dem  FratirnuMite  78,  7 — 10  zu  ver- 
binden, in  V.  2  mit  deu  codd.  meast,  in  v.  4  mit  Bährens  illo  für  tuo 
/.n  ■  ( iii  t  ilif  II  und  das  ganze  (coli.  c.  80  uud  99,  10)  auf  Oellius  zu  be- 
ziehen. Iii.  Der  pessimus  pueta  in  c.  36  ist  CatuU  selbst  [durfte  im 
J.  1892  nicht  mehr  als  neu  vorgebracht  werden;  s.  diese  Zeitschr. 
1887  II  S.  25L1J  iV.  Birts  Hypothese  ( liuchwesca  S.  291  f.;.  daß 
Catnll  4  monobibla  verscMedeueu  lulialis  verfaßt  habe,  aub  denen 
anaer  libellns  Gatnlli  zosammengefllckt  sei)  abzuweisen  (verfehlt!). 

38.  Th.  Birt,  De  Araonira  in  arte  antiqua  simalacris  et 
de  pueris  minutis  apud  antiiinos  i  ii  deliciis  habitis.  Commeu- 
tariolus  Catullianus  alter.  Adiectae  aant  tabolae  X.  Marbaiig 
1892.    XXXXn  S.  4.    Ind.  lect 

Die  von  viel  Scharfsinn  nnd  Gelehrsamkeit  zeugende  Abh.  erörtert 
antiquarisch  -  arcbilologische  Fragen  und  zieht  aus  den  Ergebnissen 
Schlösse  für  die  Interpretation  von  Cat.  c.  55  und  58b  (nou  custos 
si  tingar  sq.).  In  überreicher  Fülle  bringt  Verf.  Zcnjrnis'iP  für  die 
aoa  Aleiandria  (p.  XXXI)  stammende,  von  erotischem  fieigesdunacfe; 
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nicht  freie  Sitte  vornehmer  Römer  uud  Römerinnen,  sicli  mit  zarten, 
kleinen  Knaben  oder  Mädchen  zu  amgeben.    Vgl.  Plnt.  vit.  Antoa. 
C.  59  6  fie  Sapj&evTo;      tSv  Kafcratpoc  i:ai7v(oiv  itaiSdfptov,  8  OTjAixia  Pufiaw*. 
xotXouaiv.    Zu  welchen  geschlechtlichen  Exzessen  diese  Sitte  führte,  hat 
Snetou  in  der  vita  Tib.  c.  44  geschildert.     In  der  bildenden  Kunst 
wurden  diese  deliciae  als  Putten,  die  das  6.  Lebensjahr  nicht  über- 
schreiten, dargestellt.    Daraus  hat  sich  der  Typus  der  Amoretten  ent- 
wickelt. Beide,  Patten  und  Amoretten,  waren  anfänglich  ohne  Flüg:el.  Da 
sie  aber  hftnfig  zusammen  hockend,  liegend,  schlafend  gebildet  wurden,  so 
vei^licb  maa  (s.  p.  XXXIII)  diese  Putten-  und  Amorettennester  mit  Vogel- 
neMern,  ihre  kleinen  Insassen  mit  Vielehen  nnd  Tersak  sie  mit  Flfigds. 
Beiden  ist  außer  dem  sarten  Alter  und  winziger  Gestalt  noeii  maneherl« 
gemeinsam:  Auftreten  in  größerer  Zahl,  Nacktheit  Dem  Amor  «k 
den  Patten  wird  nachgerflhmt  sttßes  Schwataen  nnd  Plandern.  TgL 
Oassins  Bio  XLYIII  44  maBdw  ti  tä>v  «litdopfiv,  ow  ai  ip'va&tc  T'f''^ 

Ein  derartiger  ,pntto\  ein  Lostkaabe 
Gatnlls  war  angeblich,  der  in  55  nnd  58b  geenehta  Gamerias.  Vert 
seUieOt  (p.  XL);  «Camerins qnia  nndns didtnr,  qnia  exignus deserihitv, 
qnia  nt  garmlns  sit ,  postnlatnr,  ad  pneros  minntos  aggregandas  «rt 
fuiique  in  Catulli  (  ousuetudine  qnod  Sarmentus  in  Auguiti."  Eine  Stutse 
dieser  Dentnog  wiid  gefunden  in  56,  5  deprendi  modo  pupulum  puellap 
trusantem:  *habuit  etiam  Lesbia  pupulum  snnm!*  Aber  die  gauz^ 
Hypothese  ist  ebenso  geistreich,  wie  wenis:  Uberzeus^end.  (Ys:!.  Morgen- 
stern 33,  9.)  Nicht  nach  der  Überlieferung  heißt  Camerius  nudns, 
sondern  nach  dpin  sehr  nnwahrscheinlichcn  Vorschlage  des  Verf.  m 
V.  11  nudum  auf  den  Jb'lüchtling  zu  beziehen  und  den  unvollsfändigren 
Vers  etwa  durch  ein  et  aufer  zn  ergängen,  das  sich  doch  mit  rednc 
nicht  verträgt  nnd  die  Verstümmelung  nicht  erkiftrt.  Auch  liegt  es 
o£fenbar  näher,  eine  Beziehung  zwischen  nudum  nnd  v.  12  zn  snchen. 
Ebensowenig  schildert  GatnU  den  Gesuchten  als  'exignus'.  Ob  v.  5  is 
omnflnu  Hbellis  heißen  könne  *in  allen  Bnchl&den*  oder  ob  die 
fUlige  Kop).  der  Itali  tabemis  zn  rezipieren  sei»  mag  dahingsstflltt 
bleiben;  daß  ehie  Erklttrang  die  den  pnsio  Camerias  mit  grotesker  fibe^ 
^eibnng  zwisehen  Bl&tter  von  BflcherroUen  stecken  Iftßt,  nnriehtig  iit» 
lehrt  der  ganze  Zosammenhang  (campo  minore,  dreo,  templo).  Won 
ferner  in  v.  18  die  roseae  papillae  «  rossrom  galeri  gesetzt  nnd  er^ 
klärt  wird  *üores  coroUasqne  meretricnlae  in  calathis  habebant;  stqse 
iam  ibi  sub  rosis  vel  adeo  in  rosis  puernlum  celatnm  esse  iocari  Tidestsr*, 
go  ist  dic:sr  Ki  kUiiuug  ein  u  nicht  wahrscheinlich  und  ließe  uns  Ä 
frecli""  Diine  nicht  miuiiij.e  ac  moleste  lideutem  catuli  ore  gallicaM 
schauen.  Aber  selbst  wenn  sie  es  wäre,  könnte  Camerius  nicht  'minutnhii 
sein.    Die  herausfordernde  Frechheit  der  Dirneureplik  kommt  viel 
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.  bener  zar  Geltnog,  wenn  Gamerim  ein  Eingewachsener  Boreehe  lat. 
Der  in  der  verlanirten  garmlitaa  des  Gamerii»  gefondene  Omnd  fftr 
aeine  Pnttenoatnr  ist  offsobar  nicht  ernst  an  nehmen:  datnU  behandelt 
einlach  das  Thema  von  e.  6.  Den  poaitiyen  Beweis  fflr  die  iTnrichtig- 
keit  der  Birtachen  Hypothese  liefert  endlich  die  in  wie  5Sb  wieder- 
kehrende Anrede  amiee.  De»  gansea  Snjet  ond  dem  Tone  nach 
war  55  yielmehr  mit  50  an  wgleichen:  Camerins  steht  ebenso  hoch 

'  wie  Galm.  ^  Einleuchtend  wird  dagegen  auf  p.  VI— VII  gexeigt,  daß 
58  b  nicht  mit  55  znsammengesehweißt  werden  dfirfe  and  auf  die  ana- 
loge BehandluBg  eines  und  desselben  Themas  iu  c.  5  und  7  verwiesen. 

39.  F.  Hermes,  Beiträge  zur  Kritik  und  Erklärung 
des  Ca t all.  Frankfurt  a/0.  188S.  24  8.   4.  Progr. 

40.  F.  Hermes,  Nene  Beltr&ge  zur  Kritik  und  Er- 
klärung des  Catnll.    Frankfurt  a/0.  1889.    16  S.    4.  Progr. 

Behandelt  werden  eingehend  mehrere  wichtige  Probleme  und  eiue 
große  Zahl  einzelner  Stellen.  Die  im  Tone  streitbarster  Polemik  ge- 
schriebenen Ansführnngen  lesen  sich  amüsant  und  sind,  eben  weil  sie 
fast  auf  Schritt  und  Tritt  zum  Widerspruche  herausfordern,  anregend, 
aber  gefördert  haben  sie  die  Forschung  in  keinem  wesentlichen  Punkte. 

L  No.  39»  1—6;  40, 1—3  leidenschaftlicher  Angriff  auf  die  Hypo- 
these von  der  Identitftt  der  Leabia  mit  Clodia  MeteUi.  Die  Gründe 
dafSr  lanfod  bekanntlidi  auf  einen  Indizienbeweis  aus;  einen  solchen 
erkennt  Verf.  anscheinend  überhaupt  nicht  an.  Lachmanns  Hypothese^ 
daß  Hieronymus  sich  durch  Namensverwechslnng  bei  Beneichnnng  der 
Konsulaie  wsehen  habe  und  des  Dichters  Leben  in  die  Jahre  76 — 46 
sn  setnen  sei,  angeblich  richtig.  —  II.  No.  39,  ll^-lS;  40.  3—6  Unter* 
suchuD^en  über  c.  68,  insbesondere  die  Einheitsfrage;  Verf.  gehört  zu 
deü  CLoiizuDttu.  Wenn  er  beh;iui)ttit,  der  Schluß  (149  (.)  euLspicchc 
der  Einleitung  v.  41—51,  kein  Wurt  weise  hier  auf  1  —  40  zurück,  so 
ist  das  schwer  begreiflich:  41—51  reden  die  Musen  an  und  handeln 
aber  deu  in  der  3.  Per$on  bezeichneten  Freund,  149  160  sind  Gruß  und 
Anrede  an  deu  f  reund,  ihnen  entspricht  am  Aiitange  iu  41 — 51  nichts: 
das  Gedicht  hat  keinen  Kopf.  Jeder  Chorizont  muß  konsequenterweise, 
nachdem  er  diesen  Kopf  1 — 40  losgetrennt  hat,  auch  den  Schwanz 
14d— 160  alwchneiden  und  ihn  für  ein  poetisches  Begleitsehreiben  bei 
Übersendung  des  Enkomion  Allii  erklären.  Dann  bleibt  wenigstens 
eüi  genießbares  Mittelstück  übrig.  Allius  ist  nach  H.  Pseudonym  für 
GeUina  (c.  116  die  Absage,  c.  73  n.  91  die  Strafe  des  Vertrauens- 
Inchss)!  ^  in  c.  65  aerfUlt  angeblich  in  aweigUedrige  Strophen,  so 
daß  Di^tylas  und  Spondens  regelmäßig  ahwecbaeln.  Was  widerstrebt 
wird  durch  Koi^.  hesdtigt^   Die  hinter  58, 5  versprengten  10  Veise 
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von  enstOB-^nafirltuddo  ifaid  nach  40, 10  an  den  Anfang  des  c  56  n 
9ets«iL  —  IV,  Iii  c.  96  «oU  der  getadelte  VlelMbreiber  K.  Fnin 
Bibacnlvs  mIh.  —  No.  40  bringt  anOer  Nachtragen  zur  Loiriafrig» 
und  vielen  Ebuselheiten  eine  von  der  Lflcke  nach  62, 92  mgAmk 
Berecbnimg  der  Zefleosahl  (17  auf  jeder  Seite)  dee  Aiehetypns  i  k 
der  Vorlage  des  Veronends. 

41.   A.  Fürst,  De  carmine  Catulli  LXII.  Wien  1887.  36S. 
8.    (Progr.  d.  Gymu.  zu  Melk.) 

Gehandelt  wird  richtig:  und  verständig,  doch  ohne  weeentlich  neue 
Eigebnisse  iiher  die  strophische  Aeaponsion  nnd  über  die  griechiscbce 
Vorbilder.  Im  ersten  Kapitel  entseheidet  sich  Verf.  nach  einer  danken«* 
werten  fibenrieht  (vgL  fillis  ed.  crit.  u.  Ifftthfi  83, 5)  Aber  die  nU- 
reieben  Mberen  stropbiMhen  Sehemata  von  Naeke  bis  Ziwsa  (dm 
kftmen  jetst  noeh  die  von  Benin;  s.  J.-Ber.  1887  II  8.  S64,  vgL  eML  198; 
nnd  von  Hermes  No.  40«  14)  f&r  das  von  G.  Hermann  vorgeaeldigeM 
nnd  bereehnet  mit  Froeblioh  (Monatsb.  d.  Uflneb.  Ab.  XI  fose.  1)6  i. 
137)  und  Biese  die  Zahl  der  naeh  33  ansgefhUenen  Verse  aof  7  (ait 
Einsehlnß  des  Intercalaris)  der  Mädchen  nnd  2  der  Knaben,  so  diB  ii 
V.  32—38  die  t Iberreste  eines  Strophen paares  zu  je  8  Versen  m  mImb 
wären  und  sich  folgendes  Schema  ergäbe: 

Proeminm.    Proodus.    Concertationis  strophae.  Epodos 
(i.  5)  j  ^       (p.  6    p.  8    p.  11) 

(p.  6)      *    *   *      (i.  6     i.  8     i.  11) 

Es  wird  also  v.  14  nee  mlrnm  sq.  verteidigt,  nach  58  der  Xotar* 
calaris  eingesetzt,  endlieh  in  der  Epodus,  nm  zaUenmftßige  BespsmiM 
mit  der  Proodns  11 — 19  bennstellen,  der  AnsfUl  eines  Verses  sags- 
nommen  nnd  zwar  mit  Ellis  nach  v.  61.  Ähnlich  denkt  sich  wohl  jeler 

unbefangene  Leser  die  Sache.  Aber  freilich  findet  die  Annahme  öser 
Lücke  in  der  Kpodus  (mag  mau  sich  nun  den  Ausfall  hinter  Gl  oder 
66  denken)  in  Sinn  und  Gedankenzusamm*  uhang  absolut  keine  Stütze. 
Wiederum  sieht  sich  der,  welcher  die  Lücke  nicht  anerkennt,  zu  der 
unwahrscheinlichen  Annahme  gedrängt,  der  Dichter  habe  die  durch  ein 
ganzes  langes  Gedicht  planvoll  nnd  streng?  durchgetührte  zahlenmäL'ig« 
Kesponsion  der  Strophen  unbe^eiflicher  Laune  au  dem  Fehleu  eines 
einzigen  Verses  scheitern  lassen.  Ein  Ausweg  aus  dem  Dilemma  isi 
bis  jetzt  nicht  gefunden.  —  Im  zweiten  Teile  wird  der  Nachweis  rer- 
sucht,  daß  c.  62  den  Epithalamien  Sappbos  nachgebildet  sei  (ÄhnUohkfii^ 
mit  Sapph.  frg.  93—96,  die  eigentümliche  Form  der  Anaphora  z.  B- 
in  frg.  93  coli,  mit  62.  8—9,  Grftclsmen,  AnijgfebeD  des  Hesperu  über 
dem  öia  n.  s.  w.).  Gewifi  ist  Anlehnung  an  Sappho  s^nblieb,  ji 
wahneheinlicb.  Aber  weder  IftOt  sich  auf  gmnd  der  Sapphofrsgmsste 
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ein  wirklicher  Beweis  führen ,  noch  können  wir  uns  eine  tlentliche  Vor- 
atellnn^  machen,  wie  weit  die  als  wahrBcheiulich  anerkannte  Abhäng:igkeit 
von  der  Sappiiischen  Poesie  ging:.  T>en  echt  römischen  Charakter  des 
Gleichnisses  von  Rebe  and  Ulme  erkennt  Verf.  p.  84  selbst  an.  Näheres 
darüber  J.-Ber.  d.  Phil.  Ver.  XU  (Z.  f.  G.-W.  1886;  197  f.  B.  Schmidt 
prok«g.  p.  LXXV.  Weber  44,  67. 

42.   F.  Balliu,  Bas  amöbäische  Eochzeitslied  des  Gatuü. 
Dessau  1894.   39  6.    4.  Progr. 

Der  Inhalt  von  Ballins  lesenswerter  Abb.  aerfUlt  in  fcdfende 
Kiqpitel:  L  Text  und  Übersetsiing  des  Liedes,  II.  ErUAmng  des 
IMes  (Texfgestalt,  Form  nnd  Inhalt  der  Oberaetrong),  III.  Inhalt 
and  GedankeDgang  des  Liedes,  IV.  Die  rOmiscbe  Hoebzeitsfeier, 

V.  Bestimmung  des  Liedes.  Cap.  III — V  führen  den  beachtens- 
werten Gedanken  aus,  daC  unser  Lied  einen  ganz  bestimmten  Aloment 
der  rümiäcben  Hüchzeitsfeier  schildere.  Zwischen  das  Hochzeits- 
mahl nfimlich  im  väterlichen  Hause  der  Braut  und  den  Beginn 
der  dednctio  fällt  der  symbolische  Raub  der  jungen  Fran:  von  der 
proDoba  Tore-eführt  flüchtet  sie  in  den  Schoß  der  Mutter  und  wird  dieser 
mit  gelinder  Gewalt  geraubt.  An  diesen  Vorgang  knüpft  der  Wechsel- 
gesaog  an.  Hiernach  könnte  in  c.  62  eine  Ühersetzung  oder  auch  nur 
Bearbeitoog  eines  Uymenäus  der  Sappho  nicht  mehr  gesehen  werden. 
Und  wenn  Catnll  wirklich  (vgl.  S.  31)  einen  Hymenäns  der  Sappho  be- 
DDtzte,  so  paßte  er  eben  die  fremde  Form  nationalen  Bräuchen  nnd 
Amchwiiuigen  an.  *8o  sind  die  patriarchalischen  YerhUtnisse,  welche 
dss  lied  streiit,  eebt  rdmiscb,  so  ist  daa  Bild  von  der  Tennftblnng  der 
Bebe  mit  dem  ülmbanme  sogar  spezifisch  fOmiscb.*  Vgl.  ftbrigens 
oben  sn  41. 

•  Folgende  Abb.  sind  vomehmlicb  der  Erklftmng  des  &  68  ge« 
nidmet: 

43  W  Hoerschelmann,  Catull  68.  Dorpat  1869.  24  S.  4. 
(LektiousJiatalog.) . 

44.  Weber,  Qnaeationes  Catallianae.  Gotha  1890,  F.  A. 
Peitbes.  Vm,  17S  8.  8.  (8.  1—35  anch  als  BeUage  z.  Jahresb. 
1889—1890  des  Gymn.  in  Eieenaoh.) 

45.  Th.  Bin,  De  Catulli  ad  Haliiam  epistnla.  Marburg 
1890.  XX  S.  4.  (LekUonskatalog.) 

46.  F.  Skntscb,  Zorn  68.  Gediobt  Gatnlls,  Bb.  Uns.  K.  F. 
47  (189S)  B.  138—  151. 

47.  H.  Monse,  Za  Gatall.  Progr.  v.  Schweidnitz  1896.  22  S.  4 
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48i  L.  Fenner,  QnaestiondB   Gatnllianae.    53  8.  8. 
Barmen  1896.  fi'ogr. 

Dnrch  die  ersten  beiden  Abb.,  die  vierte  und  die  fünlte,  trhält 
das  Heerlager  der  Unitarier,  dorch  die  dritte  and  sechste  das  der  Cbo« 
rizonten  Zuzng. 

Nirgend  findet  man  den  Standpunkt  jener  so  klar  und  anziehend, 
so  £rei  von  allem  gelebrten  Beiwerk  in  gemeinverständlicher  Fora  prl* 
zlsiert  wie  bei  Hoerschelmann.  Jede  Polemik  ist  vermieden, 
ist  dem  Verf.  in  hohem  Maße  gelungen,  zn  sondern  zwischen  dsa 
wirklich  Feststehenden  nnd  manchen  willkürlichen  Dentnngen  oid 
wiedenim  Punkte  richtig  an  betonen,  die  Ibst  unbeachtet  geblieben  ibi 
obwohl  der  IMchter  sich  klar  ttber  sie  ausspricht. 

H.  Weber  teilt  den  Stoff  seiner  Qnaestiones  Catulliana«  ii 
folgende  Kapitel:  1.  De  carmine  LXII,  9.  De  carmiais  hXVHL  usitstB, 
3.  Analecta.  In  zahlreichen  Exkursen,  die  freilich  oft  nur  sehr  iMe 
mit  den  Textesworten  znsammenhSngen  und  selten  zu  ihrem  VentiBl- 
nisse  beitragen,  zeigen  sich  tüchtige  grammatische  Kenntnisse.  Aler 
an  sichereii  Eigcbuisscu  lur  die  Eiiieiidation  oder  Erklärung  fehlt  M 
fast  ganz.  Die  Kritik  des  Verf.  ist  oberflächlich  und  haarspalteud  zu- 
gleich, gelbst  da,  wo  eine  gute  Sache  verteidigt  wird  wie  bei  c.  ^ 
gerät,  sie  aut  seltsame  Abwege.  Von  der  ganzen  recht  ansprucbsvoil 
aoitreteiidru  Schrift  wird  sehr  wenig  Bestand  haben. 

Bii  ts  Untersurhnn?^  bietet  —  wie  zn  er^'arten  —  fine  ^^awe 
Reihe  guter  und  treflfender  Bemerkungen  über  solche  Einzeltragcu,  tüt 
mit  der  Einheit  nicht  unmittelbar  zusammenhängea,  und  ist  insofern  eis 
dankenswerter  Beitrag  zur  Erklärung  des  Gedichtes.  Dabin  gehört 
das  zu  17  mnlta  satis  Insi  (coli.  62,  211.  68,  156)  Gesagte;  vgl.  die 
Bemerkungen  ttber  die  Zweiteilung  in  10  munera  et  mnsarum  et  Veneris 
nnd  äberhaupt  in  v.  1^40  (ygl.  Hoerschelmann  43, 18),  fiber  die  Be- 
deutung von  tepefiseere  in  99  (coli.  Hart  X  96.  de  nat  deor.  II  40. 
Ov.  azB  am.  n  445.  Nemes.  ed.  1,  15).  Auch  die  Auaf&hniDgen  über 
munera  Veneria  (p.  yin~IX)  enthalten  rdches  Haterial  nnd  gahn 
wenigstens  ?on  richtiger  Grundanschauung  aus.  Für  die  Binheifaftage 
selbst  bezeichnet  die  Abh.  keinen  Fortschritt,  weil  sie,  von  inigen  Vc^ 
anssetznngen  ausgehend,  weit  ab  Ton  der  Wahrheit  führt;  Hallius  lieit 
die  alten  Dichter  darum  nicht,  *weil  es  ihm  an  Exemplaren  ihrer 
Werke  fehlt',  er  verlangt  von  CatuU  carmina  veterura  scriptoiUB» 
er  hatte  geglaubt,  Catull  lialLe  sicli  in  Koin  aul,  wahrend  er  vielndir 
aui  birmiü  oder  seinem  Sabinum  weile;  Catullus  pflegte  von  Rom  tW 
seineu  Freunden  in  Verona  ihren  Bedarf  an  Dirnen  zu  besorgen  (vgl- 
dagegen  A.  Sonny,  W.  1.  kl.  Phil.  1891  Sp.  53—54);  non  uterqae 


Digitized  by  Google 


Mebl  üb*  die  Ltttenliir  m  Caftnll  für  die  Jahre  1887- 1896.  (Magnus.)  219 

=  senter;  nur  die  ünitarier  inlliien  ihre  Zoifaicht  sa  Änderangen  der 
fiberlieferten  Form  des  Eigennameiis  nehmen  n.  Uml. 

F.  Skntsch  sacht  im  ersten  Kapitel  seines  gediegenen  Anfsatzes 
den  Nachweis  zu  fuhreü,  daii  c.  68  b  (d.  h.  nach  Rieses  trcöeüdei  Be- 
zeiclinuüg  v.  41 — 148)  mesodiscli  komponiert  und  streng  durchgeführte 
Responsion  erkennbar  sei.  —  Das  zweite  Kapitel  verteidigt  in  besonnener 
Ausführung  die  Einheit  des  Gedichtes,  stellt  endgültig  für  uon  ntrius- 
qne  in  v.  39  die  Bedeutüng  *nnr  eines  von  beiden  test,  bespricht  die 
mnnera  et  Musarum  et  Veneris  in  v.  10,  erklärt  richtig  das  nam 
in  32  nnd  das  una  capsala  me  seqnitur  in  36,  schützt  eudlich  die 
sogar  von  nuwchen  Verteidigern  der  Einheit  verdächtigten  vier  Verse 
93—96. 

Ein  großer  Teil  dtf  Abh.  von  H.  Monse  (6. 10—20)  ist  eben- 
iaUs  dem  c.  68  gewidmet  nnd  sneht  «eine  Einheit  m  verteidigen.  Verf. 
vendehtet  anf  msammenhSngende  Daretellong  nnd  giebt  eine  Beihe 
etoidiwr  Gedanken,  die  biewdlen  anragend,  aber  oft  aneh  sehr  entgektiv 
geftrbt  lind.  Er  ancht  es  wabncbeinlich  sn  machen«  daß  AUins  von 
Bom  aas  schreibe,  daß  non  ntrinsqne  in  39  =■  beides  nieht,  daß 
nam  in  33  verdKehtig  nnd  dnrch  iam  zn  ei-aetsen  sei.  —  Den  sonstigen 
Inhalt  der  Abh.  bilden  Observationen  zn  einzelnen  Stelleo  ans  ver- 
schiedenen Gedichten. 

L.  Fenner  endlich  verteidigt  auf  S.  1--24  seiner  Quaestiones 
die  IdeiitiiiiL  von  Catnlls  Lesbia  mit  der  Clodia  qu^drautaiia.  Der 
zweite  Teil  S.  25—53  enthält  'Observationes  criticae  -  exegeticae  in 
Catnlli  c.  LXVIH'.  Es  wird  hier  die  Teilung  des  Gedichtes  nach  v.  40 
belurworteL,  WestphalsTheoiie  von  der  uoiiiOsarligenKomposition  des  c.  68 
verworfen  ,  eine  Anzahl  von  Beispieleu  für  die  Allitteration  bei  CatuU 
znsaniraeDgestelit;  es  folgen  kritische  nnd  exegetische  Bemerkungen  zu 
einzelnen  Stellen.  Das  Gegebene  ist  meist  richtig,  wiederholt  aber  in 
der  Hauptsache  nur  Bekanntes.  Einen  Fortschiitt  für  die  Erklärung 
das  Gedichtes  bezeichnet  die  Arbeit  also  nicht. 
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1895— 1S»7. 

Tan 

Prof.  H.  J.  UeUer 

Bellum  Alexandrinum.  Bellum  Africum. 

C.  JolU  CtoflaarJs  commentarii  cnm  A.  HJrtü  alioramgoe 
mentis  ex  recenaloiie  Bernardi  KILblerl.  VoL  III  pars  prior« 
Conunentariiu  de  beUo  Alezandrino.  Beeensiüt  B.  Eftbier.  Commn- 
tarinfi  de  belle  Afrieo.  Beeensnit  Ed.  W8  If flin.  Lipsiae  1896,  Tenbiier. 

Kübler  hat  tür  dn»  bellum  Alexandrinam  den  AshbarDliameosiB 
(S.),  den  Lanrentianus  S  (W.)  und  den  Thnanens  (T.)  vei^gUcheD  und 
den  Vindobonensis  65  (V.)  von  Polaschek  vergleichen  lassen.  Er  hat 
S4,  6  ita.  das  Bad.  Schneider  in  seiner  Ausgabe  für  illa  eingesetzt 
hatte»  verworfen,  und  dieser  ist  jetat  damit  einTerstaadeo;  dmelbe  be- 
dauert, daß  er  aelbet  58, 3  tfenges  Koqjekttir  deterserut  it.  detraxerat 
Hiebt  mehr  In  den  Text  hat  hriogen  kSnoen,  nnd  daß  EOUer  von  da> 
selben  nieht  Gebranch  gemacht  hat  40»  8  hat  dieser  wohl  richtig  ik 
vor  operto  latere  eingeschaltet  —  Was  das  bellani  Aüricnm  betrift. 
so  hat  WQlfflin  jetzt  im  Titel  G.  Asini  PolUonis  weggelasm  vi 
sftmtliehe  Fnnkte  und  Textanderongen  anfgegeben,  am  die  es  sich  bä 
dem  Streit  gegen  seine  Mhere  Ausgabe  handelte.  Von  Kftblor  hat  er 
einige  gnte  Konjekturen  erhalten,  wie  21,  2  obligatos  st.  deligatoe,  wie- 
wohl Kud.  Schneider  bei  dieser  Änderung  in  vor  plaustris  streichen 
möchte.  47,  5  wollen  beide  jetzt  storiisque  8t.  coriis  uder  copüsque 
oder  des  bloßen  copüs  der  Hss  einsetzen. 

Einzelne  Stelien* 

Bndolf  Sehneider»  Gftsar  nnd  seine  Fortsetaer.  Jahresbericht 
XXI  des  philologisehen  Vereins  1895. 

Gegenüber  Mommsen,  der  dem  Schreiber  des  princeps  der  sweitsa 

Haudschriftenklasse  Q)  „dreiste  und  unwissende  Textverändeningen* 
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sqgiiekrieben  lialM»  wSluwid  KlIUw  behauptet,  dafi  nirgends  in  p  eine 
kteipoUtion  (bewußte  Änderauir)  Mi  zeige,  meh  Menge  ent^^egenge- 
traten  ist,  der,  wie  die  beiden  andern,  die  verschiedene  Überliefening 

inf  einen  und  denselben  Archetypus  zurückführen  will,  zeigt  Verf.  be- 
trefs  des  Verhältnisses  beider  HandbchrifteTiklasseu  hin,  dali  auch  in  a 
nicht  nur  in  den  von  Mommbeu  zugegebeneu  Stellen  YII  77 ,'  10,  VIII 
16,  2,  soudern  auch  III  1,  6  und  VII  31,  1  der  Schreiber  des  princeps 
▼on  a  den  l  est  seiner  Vorlage  korrigiert  hat;  er  nimmt  an,  daß  Cä.sai*8 
KoDimentarien  des  B.  G.  bald  nach  dem  Erscheioen  in  verschiedenen 
Aü^^rabeii  umliefen,  die,  im  eiu/.eliipn  voneinander  abweirhord,  doch 
überall  guten  und  cäsarischen  Aasdruck  enthielten;  q&  gab,  meint  er, 
dmmter  getreue  Abschriften  einer  bestimmten  Vorlage,  aber  auch  kritische 
Ausgaben  mit  Varianten,  dazn  verbesserte  Texte,  wozu  alte  Exemplare  und 
der  »gene  Verstand  des  Schreibers  das  Ihrige  lieferten.  Nach  Schneiders 
Aukht  darf  man  keine  der  beiden  HandschriftenklaiBen  allein  zu  Grande 
legen,  sondern  muß,  wie  ich  selbst  das  von  jeher  empfbhien  habe,  von 
8Mb  sn  Stelle  die  Entscheidung  treffen.  Der  Kttblerschen  Ausgabe 
widmet  der  Ywt  als  krltiseher  Arbelt  größere  Beacfatong,  als  ich  es 
in  meinein  yorigen  Bericht  gethan  habe,  weQ  Eübler  nach  seineoi 
eigenen  Geständnis  bei  der  Wahl  der  Lesarten  Rflcksicht  anf  den  Schnl- 
fttemch  genommen  nnd  deshalb  vor  za  vielen  Ändernngen  sieh  in  acht 
aebmen  sn  mnssen  erklart  hatte.  Der  gründliche  Beriehtmtatter  hat 
rieh  die  Mühe  gegeben,  die  Stellen  aufzuzWen,  in  denen  Kühler  Les- 
diUü  aas  ß  wählt,  welche  Mensel  nicht  aufgcnommeu  hat,  dagegen 
such  die  wenigen,  welche  er,  abweichend  von  Meusel,  aus  a  entlehnt, 
Dämlich  III  1,  3  hujusmodi  st.  ejusmodi;  III  4,  2  ut  quaeqne  pars  st. 
et  qoa^cnnque  pars;  10,2  injuriae  st.  injuria;  11,  2  ab  Belgis  st.  a 
Gallis;  13,  7  cantes  st.  cotes;  16,  4  pervenerint  st.  pervenirent ;  19,  4 
qaos  impeditos.  Von  Kühlers  eignen  Konjektui-en  hält  or  für  empfehlens- 
wert: Vm  19, 4  transeundiqne  st.  quae  transenndi;  41,2  aggerem  exstruere 
tt  sggerem  instruere  oder  struere,  was  Mensel  angenomaien  hat;  41,4 
ad  venaa  aL,  ad  vineas;  43, 4  itaqne  st.  ita  quam;  52,  4  non  minoi*em 
teitoiem  st.  non  minimnm  terrorem.  Ich  habe  geglaubt,  durch  diese 
Auzllge  meinen  eigenen  Oberen,  nnr  knrs  gehaltenen  Bericht  ftber 
die  KBhlenche  Amigabe  des  B.  Gall.  vervollatftndigen  zu  mflsien.  Für 
KsQMls  Teztansgaben  hat  R.  Schneider,  wie  billig,  nnr  gerechte  An- 
okenanng. 

Yen  Lange.  Jahrb.  IBr  klaas.  Phflol.  1898,  ist  zn  meinen  Ana- 
tigen  noch  hinznsnfflgen  B.  Gall.  m  23,  3  equites  st.  dncesqne  nnd 
TO.  78, 1  atqne  omnia  prina  ezperi<enda  arbitr>antnr  st.  atqne  omnla 
Iftas  ezperiantur. 

Schmer,  Blätt.  für  d.  bayer.  G.-S.-W.  XXIX,  wiU  ß.  GaU,  I  1,  5-7 
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geBtiicIiea  haben»  als  späteren,  den  Znflamm«iluuk|r  wterbrechenden  &• 
eati.  Derselbe  b8st  aneh  I  16,  2  Ittr  Interpolation. 

H.  J.  Müller,  W.-S.  f.  klass.  Philol.  1894  nr.  21,  schaltet  B.  Gall. 
T  46,  1  et  vor  lapides  ein.  Schneider,  Müllers  Vorschlag:,  I  52,  4  st 
rejectis  a,  relictis  }  projectis  zu  lesen,  widerlegend,  schlägt  vor,  omissis 
zu  setzen  oder  relictis  in  diesem  Sinne  zu  fassen.  IV  4,  5  will  Müller 
eqaitata  gestrichen  haben,  worin  Mensel  ihm  beistimmt,  und  30, 2  mU 
nursos  conjnratione  facta  wegbleiben;  V  44,4  möchte  er  in  vor  eaa 
eingeschaltet  sehen;  VU  11,  2  qnoqne  st.  des  blolien  qno;  dS,  4  pontem 
st  pontes. 

J.  Vahlen,  Hermes  ZXYIII,  scbUgt  vor,  Jurlnins  folgend.  VI  2S,  3 
quam  hinter  accnratins  ehisnschalten.  —  Das.,  Hennea  XXX,  irill 
Vn  20, 11  Yerdngetorix  (zn  inqnit)  beibehalten  haben,  sieh  aaf  V  30. 1 
berofend,  wo  Sabinns  gleichfslls  von  inqnit  getrennt  vorkommt;  er  tritt 

fnr  die  Beibehaltung  der  handschriftlichen  Lesart  VI  24,  4  ein,  während 
die  Herausgeber  jetzt  das  von  mir  hinter  qua  eingeschaltete  ante  auf- 
genommen haben,  erklärend:  qoia  eadem  egestas  neqne  qnicquam  aiiande 
accedebat,  eodem  victn  et  cnltn  i^i  perseverabant.  Nichtsdestoweniger 
halte  ich  meine  Yerbesseroog  anCrecht. 

X  Lange,  Beitrige  mr  GKsarkritik,  Heeheiseiis  JahrblUte 
1895  Hft  10/11*  —  Derselbe:  Zn  den  neneilen  fiehüleransgabcn 
von  GSsars  B.  Gall.  Programm  des  Kgl.  Frogymn.  in  Nenmsik 

(Westpreußen)  1896. 

Der  Verf.  wül,  nm  den  Text  für  Schiller  Idehter  vefitladlieh  n 
machen,  Strsichnngen  In  demselben  vorgenommen  haben  und  sehllgt 
einige  meist  schon  frliher  Ton  Ihm  verOffentlldite  Ändemngnn  Tor»  s.  B. 
n,  11, 6  qnantnm  tempns  diel  est  passnm  st  qnantnm  liiilt  diel  spatinn, 
wofür  B.  Schneider  besser  vorachttgt  qnantnm  snperfnlt  diel  spatinBi 
mit  Bemfting  anf  liv.  V  56,  2. 

Anton  Polaschek,  Caesariana  (Serta  HarteBana).  Wien, 
F.  Tempsky. 

jjer  Verf.  will  ß.  Civ,  II  35,  6  in  vor  tabernaculis  zofBgen  und 
B.  Gall.  VI  22,  3  nascuntur  in  nascantnr  verwandeln,  beides  uuuuüg. 

Albreeht  Köhler,  Bl.  f.  das  bayer.  G.-S.-W.  XXX,  schlägt  B.  Gall. 
V  42, 1  vor:  et  qaos  tum  de  exeidtn  nostro  habebant  captivos. 

J.  H.  Schmals,  XXm.  Jahresbericht  des  Qymn.  in  Bastatt,  iviD 
B.  Gall.  VI  27,  3  aot  beibehalten,  nicht  mit  Mensel  ae  aas  ß  ange- 
nommen haben;  VIT  40, 4  will  er  permoverentnr  flr  pennoveantor  ein- 
setaen;  lY  17, 10  hält  er  an  mlssae  für  das  vwgeaehlagene  Immlnae  ftst 
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Zu  meioer  Besprechung  des  B.  Civ.  von  Kühler  fUge  ich  nach- 
träglich noch  hinzu:  Aus  W.  (Mediceus-Lanrentianus)  ist  II  11,  1  aufge- 
nommen delabitnr  st.  elabitur;  III  63,  3  labor  quo  milia  passuum  XVII 
erat  compiexu^^  st  (|Tiod  — ;  andere  Aufnahiijeu  fins  derseibeu  Hand- 
schrift empfehlen  sich  nach  meiner  Ansiclit  ^^^  ^i^:er,  wie  III  28,  6 
eqnitibns  qui  cam  partem  orae  maritimae  observabant  st.  des  allge- 
mein aufgenommenen  asservabant.  Von  eigenen  Konjekturen  Kühlers 
Bind  noch  zu  erwähnen:  I  11,1  schaltet  er  vor  dilectns  noch  einmal 
ipeiim  ein,  obgleich  es  kurz  vorher  steht;  wemi  ;iuch  deutlicher,  wird 
der  Satz  dadurch  doch  wenig  gefilgigr«  2^,  2  per  contnmeliam  et 
dei  von  Kipperdey  eingefOhrten  cum  contomelia;  II  40,3  praeeeati 
timotii  opinione  st  praesentls  temporieopinione,  obgleich,  wie  B.  Schneider 
richtig  bemerlKt,  dae  handschriftliche  praesentis  hätte  beibehalten  werden 
kSnnen;  m  4,  6  wUl  er  ita  hinter  atqne  eingeschaltet  haben;  87,  2 
Domitins  poqne  tun  st.  Domitins  tnm  <iQoqne;  61,  S  würde  hinter 
perftigerent  ganz  passend  nonmiDi  eingeschaltet  w^en,  oder  wie 
R.  Schneider,  wohl  als  Gegensatz  zn  dem  folgenden  nni?eni,  lieber 
mdehte  singuli. 

£.  Ott  mann.  Handschriftliches  anm  fiellnm  Alexandiinnm. 
Wochenschrift  ftlr  Uass.  Phflol.  1885.  No.  45. 

C.  F.  M.  Müller,  Zo  Casars  BeU.  civ.   Leipzig  1896,  Hiizel. 

H.  Schiller,  Zn  müns*  Frae&tio  m  B.  Oall.  VUI  Phttologns 

1895. 

Wörterbücher  und  Grammatik. 

Frammers  SehalwVrterbach  sn  Cfisan  BeU.  Gill.  Beariieitet  von 
Anton  PoJiseheik.  Zwdte  Anilage.  Mit  61  Abbildniifen  nnd  Karten. 
Leipzig  1897,  6.  Freytag.  Im  Jahresbericht  XXlil  tigt  £.  Schneider 
die  Überaetnng  Ton  apertoe  cnnicolos  YEI  22,  5  dnteh  offene  Galerien; 
er  sagt,  es  müsse  heißen  gedflhete,  oder  dentUcher,  die  Galerien, 
welche  erOftiet  worden  waren,  nnd  schärft  dn,  daß  II  29,  3  anbedingt 
zu  leeeo  sei  dejectusque  st,  deäpectusque. 

J.  Lange,  Über  einen  besonderen  Gebraneh  des  abl.  absol.  bei 
Cksar.  Flecfceiseiu  N.  Jahrb.  1895. 

Karl  Fröhlich,  Adverbialsätze  iu  Cäsars  B.  Qall.  Programm 
des  Falk-Realgynmaaiams  zu  Berlin  1894. 

J.  Lauge,  Über  die  Kougrueu^  bei  Cäsai.  Fleckeisens  N.  Jahrb. 
1896. 
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HeerweseD  und  Kriegführung. 

•  Otto  Miller,  Römisches  Lai^erlebeu.  Mit  eiuem  riau.  Gntentob 
1892,  Bei'telBmana;  wird  als  Lektüre  für  Schüier  uud  als  liiitziick  für 
Lehrer  empfühlen. 

*  Stephan  Cybulski,  Castja  Komaua.  Leipzig:  1893,  K.  F.Köhler. 
Die  AbbililiiDg-en  sind  empfehlenswert,  die  ErlMuterimgen  durch  mehr« 
fache  Wortfehler,  ss.  B.  milites  ablecti  st.  deiecti  entstellt. 

Georg  Hubo,  Über  die  Aosdebnimg  des  Gebietes  der  Hdvettar. 
Fleekeisens  Jahrb.  f.  klass.  Phüol.  1893. 

Der  Verfasser  wiU  B.  Gall.  I  2,  5  lesen  in  latitudinem  LXXX  , 
patcbant  St.  CLXXX,   weil  die  8:era(ie  Linie  zwischen  Disentis  ood 
Elingnaa  am  100  müia  passaam  zu  hoch  aogegebeu  worden  sei. 

Franz  Fröhlich,  LebenabUder  bertthmter  Feldheiren  des  Alt«* 
toms.  Erstes  und  «weites  Heft.  Zfirich  1894  und  1895,  F.  ScbnlM. 

Die  beiden  üefte  enthalten  Fompejos,  Sertorios  and  Cäsar. 

0.  E.  Ekihmidt«  Der  BriefWecbsel  des  M.  TnUins  Gieero.  Lsipiig 
1833,  Tenbner. 

Im  Aühange  .Beinerkuiigen  zu  Stoffels  Histoire  de  Jules  C4sai'. 
Guerre  civile".  Daiiücli  sind,  wie  die  Verg-ieiebung  der  Briefe  Ciceps 
zeigt,  in  Casars  Bericht  Fehler  vorhanden;  diese  schreibt  Stoffel  der 
Flüchtigkeit  zu,  Schmidt  dagegen  glaubt,  daß  Cäsar  absichtlich  Thst« 
Sachen  verschwiegen  oder  anch  umgeändert  habe.  Den  Marsch  des 
Antonius  I  11,  4  von  Ariminum  nach  Arretiam  halten  beide  für  schwer 
ausführbar,  weil  zwischen  diesen  Städten  keine  Straße  ttber  den  Apennin 
fUirt;  und  Sehmidt  m^t.  daß  Olsar  die  VorsteUing  erweeken  wolUe. 
er  habe  sieh  mit  Arininrnn  ab  F^ostpfand  fOr  seme  Fttrderangen  be- 
gnflgcn  wollen,  bis  sehie  AiisgleiehwliaiidlQngen  von  den  Gognen 
rttisl^wiMen  worden  seien,  worin  B.  Schneider  ihm  nicht  beiitiiiai 
Dagegen  pflichtet  er  ihm  bei,  daß  I  le,  1  die  handschriftliche  Lssiit  ; 
Bceepto  Finno  Lentnioqve  expnho,  flir  die  ich  selbst  früher  eiogetrsM 
bin^  beibehalten  werden  müsse ,  da  man  ans  dem  Vorhergehenden  n 
den  lotsten  Worten  leicht  Asculo  hinzudenkt. 

Wienand,  die  Schlacht  zwischen  Cäsar  und  Ariovist.  Mit- 
teilungen der  Qesellscbaft  für  Erhaltung  der  geschichtlichen  Denkmiler 
im  Elsaß,  Bd.  XVI,  Straßbnig. 

Der  Yerfasser  will  die  Annahme  Stoffela,  die  Schlackt  habe  bei  | 
ZeUenberg  stottgeAmden,  dadvrch  entkräflcn,  daß  er  die  dam  eifoidsr*  ; 
liehe  siebentägige  Marsehleistnng  von  je  27—28  Kilometenn  den  Lsgloece 
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steht  mtrant  (wihraid  O.  B.  Sehmidt  in  der  oben  angezeigten  Schrift 
doen  Dnrebschnittflmarsch  von  37  Kilu Mietern  annehmen  zu  dürfen 

glaubt).  Da  über  eiu  Linderer  tnmulus  terreüus  außer  dem  von  Stoffel 
bezeichneten  Plettig-Buckei  iu  der  ganzen  Ebene  nichts  vorhaiuien  ist, 
wird  die  Darstellung  des  frauzösischeu  Offiziers  wohl  bestehen  bleiben. 

H.  Bender,  Über  die  Glaubwürdigkeit  von  Casars  Bericht  iiber 
den  Krieg  mit  Ariövist.  Neues  Korrespondenzblatt  für  die  Gelehrten- 
und  Realschulen  Würtembergs  1894,  macht  es  Cäsar  zum  Vorwurf, 
den  Krieg  mit  Anovist  absichtlich  herbeigeführt  zu  haben,  während  da- 
gegen Hommsea  in  der  Böm.  Geach.  68  ihm  gerade  als  Verdienst  an* 
rechnet. 

Hnge  LierB,  Daa  Kriegswesen  der  Alten,  mit  besonderer  Be« 
rücksiehtjgnng  der  Strategie.  Breslau  1895,  W.  Koebner.  Der  Verf. 
erkennt  das  Imegerische  Geschick  OBsars  gebohrend  an. 

Rudolf  Lane:e,  Cäsar,  der  Eroberer  Galliens.  Mit  Titelbild 
UHU  einer  Karte  (24.  Hit.  der  Gymnasialbibüothek).  Gütersloh  10^6, 
Bertelsmann.   Für  Schüler, 

R.  Schneider  tritt  in  seinem  Bericht  der  nach  schon  von  Obrist. 
Schneider  znmckgewiesenen  Ansicht  entgegen,  daß  es  sich  b.  Gatt. 
VI  13,  9  nm  einen  Zweikampf  zwischen  rarei  Dmiden  handle;  es  handelt 
sich  nm  einen  Kampf  zwischen  ihren  Anhängern. 

Friedrich  Vogel,  Casars  zweite  Expedition  nach  Britannien. 
Nene  Jahrb.  f.  klass.  PhUoL  1896. 

Per  Verf.  rechnet  nach  den  Angaben  in  Giceros  Briefen  ans, 
daß  Casars  Flotte  etwa  am  30.  Jnli  (oder  nach  dem  vorjnlianischen 

Kalender  am  6.  Jnli)  aus  dem  H^fen  Itins  aasgelaufen  sei. 

Walter  Bensemann,  Cäsars  Lnterfeldherren  und  seine  Bo» 
nrteilnng  derselben.  Marborg  1896,  Ehrhardt 

Danach  »igt  Cftnr  sich  nur  nnzafrleden  mit  den  tribnni  militom, 
die  ihre  Steünng  nur  ihrer  Tomehmen  Qebnrt  Terdankten,  weniger 
dagegen  mit  den  Legaten,  deren  Leistungen  er  jedoch  anf  seine  eigene 
Bedmnng  zu  setzen  bemfUit  sei. 

Oswald  May,  Cäsar  als  Beurteiler  seines  Heeres  in  den  Kom- 
'  mentarien  vom  Gall.  lüiege,  42  S.,  Neiße  1896,  Graveor. 

Nach  dem  Verfasser  ist  der  dem  Feldhenm  gemachte  Vorwurf 
absichtlicher  Verkleiaemng  der  Tribnnen  nnd  geflissentlicher  Über- 
sehätEung  der  Gentnrionen  zorflcksnweisen. 

Tb.  }>[  0  III  rn  s  en,  Bellum  flispanienso,  znr  Geschichte  dei*  cäsarischen 
Zeit.    Hermes  XXVIH  S.  599—618. 
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Anßw  einigeii  VerbMaflmngifttrMlittgtt  zeigt  te  V«rf.,  diß  tb 
das  In  dm  KoBUBeatar  «fwtt&to  Knada  Mba  dar  Jelil  Mdnda  ge- 
numten  Ortsohaften  in  betnobt  kominai  kaim;  dk  Stadt»  wntBft  aaeh 
dar  Sehlaeht»  iat  waehoUen,  aber  aioher  Im  fiiagUiagebiflte  so  mbaa. 

Oberbanxat  von  Eating,  Dar  rtfaüaaba  Hobdiaa  ia  dar  BaaoadaNB 
BaOage  dea  Staalaaaiaigan  fb  WBitaBibaig  vom  IS.  Not.  1897,  be- 
bandelt  aaob  anifllbrlidi  daa  Toa  CMaar  Im  B.  GalL  IV.  16  baaehriabaBaD 
Makaaban  qad  dia  dabai  arwUmtea  flbulaO;  er  sagt  bat  Besprechong 
daa  Daabatabla  dar  alten  TaUkaalsdieB  BadUka :  .Aaflimrdentliflh  iviafatlg 
anM^ebiaa  mir  die  alaenian  StBba  ...  lab  balta  afe  antatdiladaa  flr 
rOmiacba  Übarliafbrong,  oad  Iah  ^aaba  aiobt  fehlngehan,  waaa  iafa  bi 
diaaaa  Stäben  die  HA  amabittaaen  flbalae  «ri^eke,  die  daa  Gakhrtott 
bei  ifatea  Venmohfin,  ein  Bild  dar  Blmlabrilaka  CMaaia  la  entwerfen, 
ao  viel  XUm  gamadit  babaa  .  .  .  U  bia  daxahai»  dar  ÜbataaBgimg, 
daß  die  IifiiOBg  HaUara  (FML  X.  799.  PhiIoL  Anseigar  XIV,  681). 
waaaab  die  fibalae  eiaeraa  Batai  waraa,  die  riditige  ist,  and  swar 
nicht  bloß  deshalb,  weÜ  hierbal  der  Beaduraibong  CSaais  kein  Zwang 
aogatfasa  arlrd,  aad  die  fibnlae  ganz  so  genoBimea  sind,  wie  sie  naeb 
dar  Aavendnag  daa  Worts  bei  Yttrav  genommen  werden  mllatcn,  sondaia 
aaah  daBhalb,  weil  Halkia  LBsong,  so  fremdartig  sie  saaist  enebeint, 
dem  Weaea  aller  rOmiBcben  KonstroktioaaD,  idbBlieb  an  acbwiadgar 
Handarbeit  müg^lcfaat  n  i^araa,  darehaas  eatspilaht  ...  and  weU  Im 
Mittelalter,  wie  der  DacbataU  der  alten  yattkaalachea  Baattika  zeigt,  der 
Heller  nicht  bekaaat  geweseD  aeln  mnß,  eiue  ganz  SbnUdia  yasbindBogi* 
welae  im  Gebraach  war.  Die  Beaohafiang  der  elaernen  Bolsea  bot  gar 
kaiae  Sefawterigkdt,  da  die  rQmlaehea  Legionen  einen  gewbien  Voirat 
▼on  elaernen  Stiben  mit  sich  filhrea  maßten,  am  jederEoit  in  der  Lage 
aa  sein,  ihre  ia  der  Seblacht  YenekosBeaen  Warfiipieße  darek  neae  so 
eraetsen.*  Nebenbei  yerwirft  der  Terf.  die  tob  Napol6oa  HI  aad  die 
von  Belafaard  vorgebraobton  EatwM»  dea  BriekeBbaaea. 

Gesamtüberbliek. 

Rad.  Schneider  iiat  in  den  .iaineöberichteu  XXI  (1895)  und 
XXni  (18'J7)  des  philol.  Vereins  über  die  meisten  der  oben  ange- 
führten Sckriflen  in  eingeheti<ier  Weise  sein  Ui'teil  abgegeben  und  bei 
vielen  derselben  Verbeasernngen  der  Lesart  (»der  der  t'bersetzung  bei- 
gebiacht,  wie  icb  oft  an  den  gehörigen  Stellen  nach  ihm  angeführt 
habe;  wer  sich  mit  den  Kommentarien  beschäftigt,  wird  gut  thun,  diese 
Berichte,  namentlich  auch  für  das  ileerwesen  und  die  Kriegführung, 
zu  liate  KU  ssieheu. 

H.  J.  Heller. 
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Friedrieh  Mj. 


^^  ie  niLiii  \  «irL!;i!iu er,  i'rof.  Dr.  Ed  Zarncke,  muß  auch  ich  mit  Lim  r 
EntechnlMigimiT   Ixg^inueo.    Erst  im  i'ebr  ist  die  Redaktion  des 

Jahi'esberickteb  mit  mir  wegen  der  rberrialjuie  io-  Ut  teiiits  in  ünter- 
handlnnj!;  getreten;  erst  kor?:  vor  ( »Nteni  (iesscliirn  Julnes  bin  ich  io 
den  Besitz  der  Litterjuiu  i^ekomnien,  deren  Zasammeubtelluiicr  ich  der 
Glitt;  meines  Vorgängers  verdanke.  Ich  habe  daher  vergfleichsweit^r  nur 
wenig  Zeit  gehabt,  midi  in  die  Litteratur  der  Jahre  1891 — 96,  die  nur 
7Mm  grüljeren  Teile  noch  unbekannt  war,  zu  vertiefen.  Freilich  ist  mir 
iu  dieser  Hinsicht  der  ausdrückliche  Wunsch  der  geehi'ten  Redaktion 
zu  Hülfe  gekommen,  den  Bericht  auf  die  Zusammenetellang  der  „wesent- 
lichen Fortschritte  der  Wissenschaft"  zu  beschränken.  Dieser  nui  zu 
berechtigten  Forderung  habe  ich  nach  bestem  Vermögen  mich  zu  ent- 
sprechen bemuht,  lu  der  äußeren  Anordnung  des  Stoffes  bin  icli  dein 
Vorgange  Zanickes  gefolgt,  dessen  allgemeine  Ausführungen  (Jahres- 
bericht 1881— 1B90  S.  277—^7^)  ich  mir  zu  eigen  machen  kann.  Ich 
schicke  eine  allgemeine  Charakteristik  der  besprochenen  Werke,  bchrlfteu 
and  Schriftchen  voraus. 

Das  wissenschaftliche  Ergebnis  der  Berichtsepoche  darf  für  unser 
Gebiet  als  ein  unfrcwiihnlich  reiches  bezeichnet  werden.  Insbesondere 
hat  die  deutsche  i'hilologie  alle  Ursache,  mit  Befriedigung  auf  ihre 
Loißtuagen  zu  schauen.  An  linei  Spitze  stehen  Kwei  Werke  ersten 
iümges,  die  zu  loben  überflüssig  sein  dürfte,  die  groÜen  lAiaLuugen 
von  Otto  lübbtck  und  Maitin  Schanz.  Aber  auch  unter  den  Büchern 
zweiter  Ordnung  ist  manch  tüchtige,  fleißige  und  geistvolle  Arbeit;  ich 
criitüci  u  au  die  bewährten  Namen  Hermann  Peter  und  Rudolf  Hirzel, 
zu  denen  sich  die  rüstige  Kraft  Eichard  Büttners  gesellt.  Mit  be^uu- 
derer  Genugthuung  gedenke  ich  endlich  der  erfolgreichen  Bemühungen,  die 
Ergebnisse  gelehrter  Forschung  in  gcbcbiuackvoller  Form  einem  größeren 
rubiikiuii  zugänglich  zu  machen,  unter  deuen  Theodor  Birts  Versuch 
Jahresbericht  fOr  Altertumswisscnschalt.  Bd.  LXXXXVIII.  (1898.  XXL)  1 


Digitized  by  Google 


2      Jabresbericht  &ber  die  Gescbiehte  der  xOmifleben  Littentar.  (Äly.) 

bemrra^  Es  idrd,  wie  dieeer  bftbech  bemerkt,  vielleicbt  so  efamal 
die  Zabi  derjenigen  gemindert  werden,  welcbe  die  antilKe  littentir 
zwar  nicht  kennen,  aber  um  so  entsehiedener  verwerfen.   Zn  wiroco 

ist  vielleicht  hierbei  tot  der  Gefahr,  in  encyklopftdische  Dürftigkeit  xa 
vei  ialltii.   An  zweiter  Stelle  sind  die  Tieistunpren  französischer  (ielehrten 
mit  Auezelchuung  zu  nennen.   Das  unverkennbaie  /api3}j.a  unserer  Nach- 
barn, die  liebevolle  Versenkung  in  die  Litteratarschätze  der  geistesver- 
wandten Römer,  die  plastische  TJmreilhing  der  Charaktri  e,  der  lesseinde, 
zn  weil  in  pikante  Stil  hat  treffliche  Vertreter  gefunden,  die  auf  dea 
Baiinen   ihres  Meiiters  üaston  }ioissier  wandeln:  ich  nenne  Martlia. 
Nageotte  und  Monccanx.    Die  Oefalir  lie^^t  hier  auf  dem  Gebiete  der 
Tendenz  nnd  der  Trivialität.    Recht  rührig  sind  die  Italiener  gewesen, 
aber  leider  mehr  quantitativ  als  qualitativ.  Eine  groGe  Reihe  kleinerer 
Arbeiten  liP!7t  vor,  die  von  redlichem  oder  wenigstens  häufigem  BemObefl 
seagen;  aber  der  Ertrag  ist  gering.  Die  Verfasser  fußen  fast  durchweg 
anf  den  Arbeiten  deutscher  Gelehrten  und  (Ordern  die- Sache  wenhr. 
Aber  anch  in  Besng  anf  Geschmack  nnd  Feinheit  stehen  sie  hinter  des  ' 
Frannosen  zurück.  F^t '  ganz  fallen  diesmal  die  Engländer  weg,  4S»  ' 
das  vorige  Mal  so  gat  vertreten  waren.  Freilich  sind  einige  Bacher 
mir  nicht  zn  Hftnden  gekommen.  Baß  anch  rassisch  nnd  d&nlsch  ge*  , 
sehriebene  Werke  mir  torlagen,  erfttUte  mich  mit  dem  BcbmeRttch«s 
Bedauern,  daß  die  schtae  Kunst,  Latein  nu  schreiben,  so  ^ans  w- 
Bchwnnden  ist.  Oder  soll  der  Keferent  eine  Art  HesEofanti  sein,  der 
alle  europäischen  Sprachen  beherrscht?  Und  nun  zur  Sache.       werden  ; 
erst  die  aliffpineineu  Darstellungen  besprochen,  dann  die  (latlungeu  u:.  l  1 
Arten  secuudiua  urdinem;  dazwischen  die  Mtscellaneen.  nach  Zamckes 
bewährtem  Vorgange. 

I 

Allgemeine  Darstellungen. 

1.  ICartin  Schanz,  Geschichte  der  römischen  Litteratnr  bis  tarn 
Gesetzgebangswerk  des  Kaisers  Jnstinian.  Hflnchen,  Beck.   1.  Teil  ; 
1890:  Die  römische  Litterator  hi  der  Zeit  der  Bepublik.  XVI, 
304  S.  2.  T.  1892:  Die  Zeit  vom  Ende  der  Republik  bis  auf  Hadrian 

XV,  476  S.  3.  T.  1896:  Die  Zeit  vun  Hadrian  bis  auf  Konstantin.  ; 
XIX,  4]i)  S.    gr.  8.    Der  4.  Teil  (Schlut;)  erscheint  demnächst,  zu- 
gleich der  1.  in  tiiier /.weiten  lieurbeitung.  Handbuch  der  klassischen 
Altert  Ullis  Wissenschaft.    Hrsg.  von  I.  v.  Müller.    Vlil  1—3. 

Wir  schützen  uns  glücklich,  das  ausgezeichnete  Werk,  deaien 
unser  Herr  Vorgänger  erst  nur  flftchtig  £rw&hnnng  gethan  hat,  an- 
zeigen zu  können.  Wenn  wir  auch  in  dem  grundlegenden  Buche  tob 
Teuifel-Schwabe  (5.  Auflage  1890)  eine  unversiegbare  Quelle  reichster 
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Belehrung  besitzen,  so  ist  doch  ein  derartiges  Magazin  der  Gelehrsam- 
keit nicht  immer  ßreeignct,  Anregung  zu  gewähren  und  zu  neuer  Arbeit 
anmreizen.  Der  Xatiir  der  Sache  gemäß  ist  es  tiberreich  an  Namen 
und  Titeln  nnd  wird  daran  immer  noch  reicher  werden.  Neben  diesem 
Standard  work  bedurfte  es  eines  anderen  Buches,  das  sich  in  der  Aus- 
wahl des  gelehrten  Stoffes  beschränkte  und  den  so  gewonnenen  Raum 
der  eingehenden  Analyse  und  liebevollen  Beurteilung  anwies.  Dieser 
Aufgabe  hat  sieh  der  Verf.  mit  großem  Erfolg  unterzogen  und  trotz 
der  Abhängigkeit,  in  der  jeder  Litterarhistoiikcr  seinen  Hülfsmitteln 
gegeuüber  steht,  ein  durehnn'^  «^f'lbständiges  Werk  geschaffen,  dessen 
Bedeutung  in  erster  Linie  für  jiingcre  Forscher  nicht  hoch  genug  ver- 
anschlagt werden  kann.  Denn  weder  für  die  weiteren  Kreise  der  (ie- 
bildetcn  noch  für  den  r^nterischen  Zirkel  der  Hochgelehrten  ist  das 
Buch  bestimmt,  sondern  lür  ältere  Studenten,  Kandidaten  und  Lehrer 
der  Gymnasien.  Daher  legt  es  den  Hanptnachdnick  auf  eine  übersieht' 
liehe  Anordnung,  die  nach  dem  Vor^^  uii;  der  Franzosen  dnrcii  kurze 
Hervorhebung  der  Leitmotiv^  in  gesperrtem  Druck  sehr  gefordert  wird. 
Die  Litteratur  ist  .inf  das  kiiai»pste  Maß  beschränkt,  unter  besonderer 
Betonung  streitiger  Fragen.  Auf  die  Formulierung  des  ästhetischen 
Urteils,  das  durchweg  Selbständigkeit  erkennen  UlOt,  ist  große  Sorgfalt 
verwendet;  durch  Vergleiche  aus  anderen  Litteraturgebieten  wird  der 
Darstellung  Frische  und  Leben  vermittelt.  Der  Stil  zeigt  liebcvollo 
rtl«'ge.  "Eä  ist  leider  überaus  schwierig,  ein  derartiges  Werk  in  ge- 
bührender Weise  zu  würdigen.  Eine  schematische  Wiedergabe  des  In- 
halts erscheint  unthnnlich,  da  sich  davon  jeder  durch  Einblick  in  das 
Inhaltsverzeichnis  Kf'TintTn"=!  verschaffen  kann.  Es  emptiehlt  sich,  nach 
gewissen  Gesicütsiniiikrt  II  *  iui:':es  heranszngreiteii ,  wolxn  freilich  die 
Dille;  i  :i7punkte  zwischen  dem  Autor  und  dem  Referenten  besonders 
hervoi'treten  werden.  Aus  di^^*j»Mi  Stirlipiüben  wird  man  auf  das  (ianze 
schließen  können.    Wir  b*".'!!.!!! n  im'   ii  ni  ersten  Bande. 

Die  allgemeine  Anordnung  ist  die  übliche,  von  der  unseres 
Wissens  neuerdiugü  nur  Th.  Rirt  abgegangen  ist:  1.  Elemente  der 
nationalen  Litteratur.  'J  die  römische  Kunstlitteratur,  A.  bis  zum  Aas- 
gang des  Bundesgenosseukrieges,  B.  bis  zum  Ende  der  Kepublik.  Im 
einzelnen  i&t  das  eidograpbische  Prinzip  mit  dorn  chronologisclien  ver- 
schmolzen, was  dadurch  erreicht  ist,  daß  nicht  allzu  große  Zeitub- 
schuitie  festgesetzt  werden,  inncihalb  deren,  soweit  als  mrtglich,  die 
Gattungen  zur  Be-^prechung  kommen,  aber  ohne  die  Werke  desselben 
Schriftstellers  auseinander  zu  reißen.  Eine  riiterscheidung  zwischen 
•  innerer  und  äußerer  Entwickelnng,  wie  bei  Bernhardy  und  Teuffei.  wird 
nicht  gemacht     Uei  der  Anordnung  der  einzelneu  Dichter  wihdcu  wir 

aas  inneren  Gründen  Enoius,  den  Vater  der  römischen  Kunstpoesie, 
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vor  Flaotns  behaodeln.  Ja,  wir  würden  uns  nicht  scheaen,  an  Eonina 
•dto  Tragiker  aoEnscbließeu  and  erst  darauf  die  Komiker  im  Zusamm^ 
kaDg  SU  behandeln  (fabola  palliata,  tograta,  Atellana),  s\ic  das  in  unserem 
Bache  gr^^ehen  ist.  Wir  eraditen  den  chronologischen  Gesichtspunkt 
doch  fnr  etwas  sehr  AnBerliches  und  Minderwertiges;  die  innere  Ent- 
wickelang knüpft  an  die  Ansbildang  der  Gattungen,  nicht  an  die  Zeit- 
folge der  Dichter  an.  Aach  Ribbeck  folgt  dieser  Anffassnng,  wenn  er 
erst  die  drei  Schöpfer  der  römischen  Dichtnng  behandelt:  Livios,  Nä- 
vins,  Ennios,  ond  dann  das  Drama,  zuerst  die  Palliata,  darauf  die 
Tragödie,  die  Praetexta,  Togata,  Atellana,  Iiimas.  Die  Anordnung 
bei  Schans;  reiBt  das  innerlich  Znsammengehörige  um  der  äußeren  Ord- 
nung willen  auseinander.  Im  einzelnen  wird,  wie  billig,  erst  der  l^ebens- 
lauf  des  Dichters  geg-eben.  dann  eine  Analyse  oder  Ubersicht  seiner 
Werke,  endlich  das  Urteil  und  das  Fortleben  in  der  Nachwelt.  Die 
Anordnung  von  S.  78  ab  hat  ganz  unseren  Beifall;  namentlich  ist  vor 
allem  Cicero  als  Redner  behandelt,  nicht,  wie  das  vieUach  fl^scbiabt, 
-auf  mehrere  Gattungen  verteilt. 

Im  einzelnen  erscheint  uns  zunächst  die  Charakteristik  des 
römischen  Volkes  nicht  au^/ur('i(  lirn  Anch  ist  Verf.  der  difl'erentia 
specihca  der  römischen  Litteratur  schwerlich  gerecht  jrcworden,  wie 
denn  auch  sonst  hin  und  wieder,  im  starken  Geq-eusat/  zu  Ribbeck, 
eine  starke  Untersrhätzung  der  römischen  Dichtung  zu  i  age  tritt.  Recht 
knapp  wird  auch  dir  Sprache  bebandelt.  In  der  Beurteilung  der 
archaischen  Littcratr-r  in.u  ht  si  h  Verf.  mit  Unrecht  von  llommsen  ab- 
hängig. Es  ist  ühf  1  h  lupt  anl  taiieud,  daß  er  sich  über  die  Berechtigung 
der  radikpJen  Kunsturteile  des  großen  Gelehrten  nicht  äuCert.  Und 
doch  ist  die  cundicio  sine  qua  iion  einer  unbefangenen  Littel  atm  ^jeschichte 
Horns,  sich  mit  dem  besten  ivenner  seiner  Geschichte  auseinanderzu- 
setJsen.  Th.  Mommsen  ist  m  ^roB.  dal]  es  seinem  Rnlinie  nirbtft  schadet, 
wenn  ein  redliciier  Forscher  auf  Grund  eigener  rrüiung  zu  auderen  An- 
si  liHUungen  kommt  und  dieselben  frank  und  frei  ausspricht.  Von  Ehr- 
lurcht  bei  dieser  Gelegenheit  zu  sprechen,  wie  es  der  verstorbene  Hertz 
uns  gegenüber  einmal  gethan  hat,  ist  nnwissenschaftlich.  Ebriurcht 
«chulden  wir  in  erster  liinie  doch  vor  allem  den  ehrwürdigen  Resten 
des  Altertums.  Und  solche  Khrfnrcht  des  ästhetischen  Urteils  zu  be- 
wahren, hat  uns  Herder  gelehrt,  der  jedes  Dichtwerk  aus  den  Zeitver- 
hältnissen des  Dichters  heraas  zu  erklären  gebot.  Die  Neueren,  vor 
allem  Mommsen  ,  aber  zum  Teil  auch  S<  lK\nz,  nrtejlen  von  einem  abso- 
hitun  Standpunkt  aus,  von  dem  Standpunkt  hellenischer  Kanstschöne 
il  i  moderner  Hyperkritik.  Wie  anders  Bibbeckl  So  wird  denn  ' 
.Schanz  auch  dem  Ennius  nicht  gerecht.  Zwar  citiert  er  die  schonen  Verse 
des  Lukrez;  abei'  der  Schluß  lautet  doch:  «»aber  ex  iuA  ihsm  auch 


Digitized  by  Coogl« 


Jaiiresbericbt  üb«r  die  Gesciüclite  der  römiscben  Litteratur.  (A^ly.)  5 

den  Giftbecher  gereicht,  der  für  die  heimischeu  Sitten  tiidlich  werden 
sollte.*  Viel  gerechter  urteilte  über  den  großen  Reformator  der  latei- 
nischen Sprache,  der  für  das  Latein  dasselbe  gethan  hat  wie  J^nther 
und  Klopstock  zusammen  f&r  das  Dentsche,  der  unvergeßliche  Kitsehl 
nnd  anf  seinen  Sparen  Lncian  Müller.  Was  wäre  wohl  aus  dem  Latein 
ohne  Ennios*  Eingreifen  geworden  ?  Eine  stampfe,  endungslose  Sprache 
wie  das  XJmbiische,  aas  der  nie  mehr  ein  Vers  hätte  geformt  werden 
können.  Was  wire  ans  (len  äömern  geworden  ohne  die  Aufnahme 
hellenifcber  Bildung?  Ein  für  die  Entwickelnng  des  Kenschengesehleohis 
nUteloieB  Volk.  Eonios  ist  einer  der  größten  Wobltbater  nnd  der  feinste 
Oeiit  des  arehsisohen  Roms. 

Doch  es  wtre  nngerecht,  wollten  wir  immer  nar  unser  ab- 
weichandes  Yotam  abgeben.  ITnflbertrefflich  ist  die  Kttrse  nnd  Schärfe, 
mit  der  Verf.  bei  tieliaMtritleDeii  Jungen  die  SMtiNinkta  fsMellt; 
so  bei  Terena.  Ebenso  iweekniftß%  nnd  ▼erständig  sind  die  RKek- 
btteke,  ndt  denen  er  nssjnmenfiunettd  jeden  Alisefanilt  sebließt  Bei 
dem  Begriff  der  8atnn  Udbt  Verf.  bei  Monunsens  Anffsssanf,  wie  er 
denn  flberbanpt  mit  dm  Neneren  die  Abhängigkeit  der  Rttmer  von  den 
Orieefaen  n.  £.  ttbereebAlit.  Gerade  der  nnUare  Begriff  der  Satnxa 
isl  nsB  ein  Beweis  dafllr,  daß  hier  krise  Qriginalsebapfang  der  HeUmn 
vorliegt,  wdche  die  Oattangen  rein  an  erhalten  wnßten*  Kit  der  nn*. 
glückteligeu  Livinsstene  (YII S)  Ist  sebwedieb  etwas  snsnfaagen.  Die 
nahlreieben  AonaUsten  werden  sebr  aweekmäßig  besprochen,  mit  viel 
Absfttaea  nnd  Überscbriflen,  so  daB  Verworrenheit  dwdians  ver^ 
mieden  wird. 

Bas  aweite  Eap.  beginnt  mit  der  AteDana  und  dem  Kimns.  wobd 
die  Bedentnng  des  Laberins  sefaSn  gewürdigt  wird;  sein  Prolog  wird  m 
den  schönsten  Denkmälern  der  lateinischen  Poesie  gerechnet.  Um  so 
weniger  können  wir  der  BenrteUnng  des  Lakrea  anstimmen,  wo  sich 
Seh.  m  der  Behauptung  verint:  Die  Qrenze,  dnreh  die  das  Genie  vom 
Wahnsinn  geschieden  werde,  sei  nur  eine  geringe.  (!)  Aach  sein  Werk 
ein  Gedieht  von  hoher  Vollendung,  ibn  selbst  (nebst  KatnIl)  den  größten 
Dichter  der  Börner  an  nennen,  geht  nicht  an.  Eb  ist  vielmehr  eine 
entsetalidie  Verimrog,  die  tranrigste,  trosHoBeste  Weltanschannng,  die 
es  giebt,  in  poetische  Form  an  kleiden.  Von  der  Öde  vieler  Ab- 
schnitte, von  der  so  nnloglsehen  Anniftmg  der  Götter  brancht  man 
kavm  an  reden;  sie  lind  jedem  Leser  bekannt  Und  daß  das  freie 
Denken  sich  an  diesem  Dichter  empoigerankt  hätte,  ist  ans  nen.  Lnkrea 
bringt  nicht  das  «Licht  der  AnfUiinng**,  sondern  die  Nacht  des  geistigen 
Todes.  Ißt  viel  mehr  Recht  hätte  Seh.  sagen  können,  daß  sich  die 
Folgeseit  an  Giceros  Schriften  ani^jerichtet  habe,  vor  allem  an  seinen 
pbUoaopbisohen,  sls  an  Lnkrea.  Aber  gerade  hier  ist  der  schwerste 
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Stein  des  Anstoßes.  Nachdem  er  Cäsar  UbermäCig  gespriesen  hat, 
charakterisiert  er  Cicero  als  «gefallene  Gi:öße*,  nennt  Drumanns  Dar- 
stellnng  die  beste  ODd  lobt  MommBens  Bild  Ciceros,  das  mit  der  Und» 
läufigen  Vorstellung  sehr  kontrastiere.  Nun,  die  Philologen«  die  MomnMBS 
Verdikt  nicht  apceptieren,  aind  vorläufig  nodi  an  den  Fingern  kenn* 
zfthlen;  f&r  die  «]andl&afl|[e  VonteUnng*  aber  ist  der  größte  Spfaek- 
raeister  Horns  b^te  noiro.  Aber  mit  der  Begrilndiuig  steht  es  QbeL 
Einer  AnfTordening  H.  Kissens  folg:end»  hat  Ref.  in  dem  Anfntse 
«Gicero  nnd  Dmmann"  (Zeitschr.  f.  Oymn.  1897,  213)  eine  £onfrontflUoii 
Dromanns  mit  den  von  ihm  angeführten  Qoellenstellen  vorgenommen,  die 
fnr  den  Königsberger  Historiker  ein  beschämendes  Ergebnis  hatte.  Es 
ist  nichts  mit  DmmaQos  «eiserner  Gelehrsamkeit*.  Und  so  kommt 
denn  eine  neue  Richtung  auf  (WeiUenfels,  0.  E.  Schmidt,  Schneidewin, 
Zielinski,  Leoi,  die  dem  Verf.  vielleicht  Anlaß  giebt,  sciue  Aiiftassnug  i 
noch  einmal  zu  prüfen  und  hoffentlich  zu  berichtigen.  Voriauug  ist 
der  ganze  Abschnitt  bei  Schanz  nur  mit  Kritik  zu  benutzen. 

Der  Rest  giebt  uns  nicht  zu  weiteren  Auhstellnncen  AnlaP».  Eiu 
Wort  sei  noch  dem  Stil  g:ewidmet.  Verf.  kommt  dem  zur  Zeit  hoi  rscheuden 
Streben,  auch  {gelehrte  liüclier  gefällig  zu  schreiben,  eut gegen.  Der 
Erfolg  ist  nicht  zu  verkennen.  Aber  ein  retractatio  würde  noch  manche  | 
S[)uren  des  Papierstils,  wie  ihn  0,  Schröder  getauft  hat,  tilgen  könneo 
Hibbeck  ist  auch  hier  ein  schwer  erreichbares  Muster  nnd  Vorbild. 

Der  aweite  Band  dürfte  vielleicht  noch  höher  zu  bewerten  seis 
als  der  ei-ste.  Sei  es,  daß  der  Ymf.  durchweg  festen  Boden  anter  den 
Füßen  fühlt,  sei  es,  daß  seine  Kraft  mit  dem  rSstigen  Fortschreiten 
des  Werkes  w&chst,  nns  sagt  dieser  Band,  der  die  B^serzeit  bis  11« 
in  sich  schließt,  noch  mehr  an.  Was  wir  anch  heransgreifen,  wir  habes 
fast  nnr  Veranlaasniig  zn  loben  nnd  anznerkennen.  Die  Anordnnng 
giebt  freilich  gleich  an  einem  Protest  Anlaß.  Wir  halten  es  fttr  ratsam, 
wie  geroeiDhin  geschiebt,  die  Zeit  Oceros  mit  der  des  Angnstos  ss 
einem  Abschnitt  der  klassischen  Vollendung  zasammenzorJeben.  Hit 
dem  Jahre  80  v.  Chr.  beginnt  sich  der  Umschwung  zu  vollziehm, 
der  die  Zeit  der  Hübe  vorbereitet,  die  liebevolle  Pflege  der  spracblichfii 
nnd  metrischen  Forniengebung.  Daher  gehören  Cicero,  Cäsar,  Lukie/. 
und  Katull,  um  nur  die  Hauptnamen  zu  nennen,  mit  Virgil  und  Uoraz 
e  tutti  (juHuti  in  das  Zeitalter  des  Klassizismus,  dust  bicb  wiederum  in  die 
Zeit  des  Cicero  und  des  Augustus  spaltet.  Im  einzelneu  ist  nichts  m 
erinoein,  außer  daß  Vrrf ,  seinem  Vorsatz  zuwider,  den  Dichter  hJeueca 
vom  IMiilosopheii  trennt;  er  scheint  selbst  zu  tuhlen,  wie  misslich  das 
ist.  lief,  hat  sich  in  seincui  Buche  dadurch  zu  helfen  gesucht,  daß  er 
Seneca  in  die  Mitte  der  Dichter  und  }'rosaiker  gestellt  hat.  Er  Ter- 
dieot  auch,  der  dpx^T^^       silbernen  Prosa  zn  sein,  dt  er  ihr  des 
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Stempel  teiiwt  GeiatoB  ao^edrOiskt  hfL  In  der  DanteUoiHr  bewandora 
wir  wieder  die  dfli  Yerl,  wekhe  die  so  luMIegende  QelUur  der 

WeltBfihweiflrkeit  klag  meidel  und  dodi  nlehu  VeMiiffiehee  fibeigeht  Bie 
ÜbereelirilteB  eiad  so  aUrekh  als  mOsUeb,  die  Utterator  anfli  NStigtce 
bceehritokt,  das  Ziel  der  Anreffoaf  nie  ans  den  Augen  gelasaen.  Das 
Urteil  ist  darehireg  ftia  vnd  naflvoll  aligefregea«  vieUeietit  mehr  noeli 
■1b  im  ersten  Bande.  Kar  an  nenigen  Stellen  mOehten  wir  Eiaspraeli 
«riieiiett.  Das  TJrteü  ilber  YiigU  aaf  S.  70—71  Ist  aabflUg  and  aa- 
fkhtig.  Seh.  ffehi  m  dem  falseben  Geeiohtspankte  oImt  Tsfg leiohnng 
Virgils  fldt  Homer  aas;  wir  verweisen  ihn  siaf  ScUllen  berllhmtek  aber 
Blehi  genag  gswttrdtgte  Abbandlaag  *Ober  nsire  and  sentimentalisohe 
Biehtang*.  wo  es  der  große  Koastriehter  geradean  ablehnt,  den  ?ltgil 
aas  diesem  Gesichtsainkel  an  bearteilen.  Wo  Tlifil  in  did  Tiefen  des 
mensehlieben  Bwieas  hinabsteigt,  wo  er  diaTtaa  des  Patrlotlsmas  and 
KatieaalgeAhla  ansehligt,  da  kann  er  sieh  getieetnebea  Homer  stellen, 
aber  aaf  einem  aaderan  jEWe,  als  der  große  Tolksdichtsr-  ViigÜ  hat 
•einem  Volke  ein  nationales  Epos  geschenkt,  indem  er  die  Gegeawait 
in  der  Vergangenheit  sieh  spieteln  ließ.  Daher  ist  selae  Aeneia  kein 
«mißlaagener  Oedanke**.  Ja,  ia  Biaaellhllen  geht  er  Aber  seia  Vorbild 
Unaas.  Oder  ist  die  bekannto  Episode  des  Flraandeapaares  ViassTBaiTalas 
nicht  ciae  verbesserte  Aaflage  der  AoXi&vtta?  Verl  bringt  eben  hier  sdaer 
Zeit  den  Tribat»  die  nnn  efaimal  der  lateinischeB  Litteiatar  nicht  gilastig 
gesinnt  ist  Wenigstens  in  Dentsehland  nicht;  die  Fraaaosea  arteilen 
billiger.  Hiagegen  wird  8ch.  dem  Horaa  vaUkommen  gerecht,  aach 
dem  Liederhetbet  dee  4.  Odenboches,  der  sonst  dne  aagerechte  Ver- 
«rteOaag  mfilhrL  Er  giebt  der  Drasasode  mit  Beeht  das  Attribnt  eines 
sehOnen  Oedichtes.  Klar  nad  scharf  ist  die  Erörternag  der  Dichter 
4ea  Measailakreises;  die  loltisclien  Probleme  werden  knn  nnd  treffend 
aaeb  ihrer  Eotwiekehmg  nnd  Lösnng  chsiakterisiert  Gans  ▼ertrefflich 
und  etiglaell  ist  die  Wiirdlgaag  Ovida  als  dee  geaialsten  AnaUeis  der 
BSmer;  Verf.  liefert  hier  Master  and  VoibUd  einer  liebefollen  Analjse,  die 
nichts  Tersehwelgt,  nichts  ▼erseUeierth  aber  vor  allem  die  eigenartigen  Vov- 
aOge  des  Aateta  fUnalnnig  aafspürt  Alka  breit  sind  die  hohlen  Dekla- 
asatom  behandelt,  die  wir  doch  nnr  ans  dem  iOteren  Seneea  kennen. 
Im  aweiten  Abschnitt  (14—117)  sind  die  HindeniiBse,  die  der  Despetlsmos 
der  eiaten  Kslssr  der  Entwickelnag  derldtteratnr  faeieitet  hat,  wohl,  wie  so 
vielÜMbt  überschhtat  worden.  Bs  Ist  doch  bemeikeaswert,  daß  aas  nicht 
nnr  ein  80  opposItioneUes  Werk  wie  Lakens  Pharselia  erhaltea  ist, 
aofid^  daß  aach  anter  Nero  ein  Petron,  anter  Domitian  ein  Hartial ' 
geschrieben  haben,  Dichter  ersten  Banges.  Gerade  das  Gegenteil  ist 
richtig.  Unter  dem  milden  nad  weisen  Beglment  der  beiden  Antonine 
geht  die  rftmlsehe  Litteratnr  mit  Bletensehritten  snracfc.  Was  ihr  das 
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Orab  bereitete,  hat  Verf.  an  manchen  Stellen  angedeotet  Avflar  den 
Absterben  des  schöpferiicben  Geistes  ftberhanpt,  war  es  lüleB  das 
„ungesunde  Spiel  mit  den  Kfinsten  des  Rhetars",  das  Yerf.  treffand  an  * 
SchlnB  den  'Finch  der  rümischen  Dichtung'  nennt  Er  Utta.nir  aidi 
bemerken  sollen,  .daß  diese  Neigoog  sv  Bbatorik  «na  den  imnntcn 
Wesen  des  fidmers  stammte;  sie  hat  die  naditvelle  BntwiMiias  der 
rSmiidien  Beredsamkeit  aaeUialtlg  geßrderti  sie  bat  aber  aneli  bei 
ihrem  Einbroeb  In  die  fibrigen  Gattungen  der  Lltteratar  dteser  ein 
ftfUiea  linde  bereitet  Daher  der  Geonß,  dea  wir  an  Petron  nad 
Mardal  enpfindeii,  weil  sie  eben  naMbfieh  in  Sprache  nnd  Empfinden 
siDd,  wahrend  der  grofle  Tadtos,  samal  in  den  Annalen,  der  Rhetorik 
mehr  ak  bOUir  aadigiebt  Sehr  sympathiseh  ist  es  ans,  daß  Verf.  des 
DIalogns  dieaes  Sehriftstelleis  sehr  hoch  stellt  nnd  ihn  in  hSherem 
Grade  der  Jqgendlektflre  anweist  ata  die  gesc|iichtUchen  Werke,  eine 
EeinftthUgkeit  pädagogischen  Frtelta,  die  henhmtage  aebr  selten  ist 
Znm  Scblvfl  swei  Bemerkungen.  Besondere  Anerkennung  verdient  der 
8tü,  der  nas  In  diesem  aweiten  Bande  gefeüter,  frischer  nnd  anregender 
sn  sein  aebeint,  ab  in  dem  ersten.  GltteUlche  CState  ans  neaeren 
Dichtern,  Inuie  Belegstellen,  treibode  Yergleiebe  verbaanea  alle  Ab- 
spannnngt  die  nos  so  leicht  bei  dar  Lektüre  litterarhistorischer  Werke  er» 
greift  Kiigenda  sinkt  die  DaxsteUang  aaf  die  Stnüs  der  trockenen  Anf- 
«aii|wi^  hinab. 

Über  den  dritten  Baad  kOnnen  wir  ans  kllner  fassen .  snmai  da 
die  GeftOir  der  WIederholang  nahe  Hegt.  Er  nmMt  die  Zeit  von 
117— 8S4,  nnd  swar  snerst  die  nationale  (heidnische),  dann  die  christ- 
liche LItteratar,  sowohl  die  apologetlsch-polemisdie»  ^  ata  aacfa  die 
dogmatisch'ethiscfae.  Nnr  ein  prinsipie^les  IMenken  mMten  wir  ans- 
apreehen.  Uns  scheint  der  juristlscben  wie  der  patristtoehen  Idtteratar 
ein  SB  großer  Baam  verstattet  za  sdn.  Bs  I&Ot  sich  die  Frage 
anfwerfien:  wo  endet  hier  das  Interesse  des  LftterarUstorlkers,  wo  ttoßt 
dss  Gebiet  der  B^peslalwiaBenBChaft,  also  der  Becbtswisaeaschait  nnd  der 
Theologie  anV  Verf.  hat  sich  die  Grense  an  weit  gesteckt.  Vielleicht 
aaa  Fxeoü»  an  der  Erweiterang  des  eigenen  Geeichtskreises,  wie  er  in 
der  Einldtang  selbst  mit  liebenswerter  Bescheidenheit  andenteC,  hat  er 
Teile  der  römischen  Bechtegeschiehte  <S.  164—193)  nnd  ein  ansehnliches 
Stack  Kirchesgeschichte  (8.  804—408)  verarbeitet  Wir  bekommen 
förmliche  Abhandlangen  Uber  den  Montanismas  nnd  die  Goostik,  dnrch- 
^«g  sa  der  Hand  theologischer  Werke.  Verf.  seheint  die  Übertreibaag 
selbst  gefühlt  so  haben.  Indem  er  an  einer  Stelle  apologetiech  betont 
daß  doch  aach  der  Ideeagehalt  eines  Werkes  Gegenstand  litterarhlstoriseher 
^Virsohang  sein  mitase.  Bb  zu  eiaem  gewissen  Grade,  ja;  aber  so  scUeebt- 
hin  mfichtea  wir  die  These  nicht  sogebea.  Die  Litteratargeachiobte 
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nebt  doch  in  enter  Lioie  anf  die  Kmistfonii  «od  dann  ent  auf  den 
Inbalt,  denen  eiogebende  Würdlgimg  sie  der  betreffenden  Faebwifsen- 
aebalt  flberUlßt  Um  Beiipiele  am  nenerer  Zeit  heransniiebea,  lo  ge- 
boren die  Werke  7on  Sybel  nnd  Treitiebke  gewiß  aneh  vor  das  Tribunal 
der  Utteratnrgeiebicbte;  aber  rein  gelebrte  Werke,  wie  Kegesten, 
QnellenoDtersnchaDgen,  methodologische  Forechangen,  Disaertationeii, 
gehören  ansschließlich  der  Geschichtswissenschaft  zu  eigen.  Verf.  be- 
kennt selbst  z.  B.,  dal.')  ihn  Celsus  als  Arzt  g&r  nicht  interessiert,  wohl 
aber  als  Stilist,  als  Schriftsteller.  Und  so  werden  wir  alle  sog.  Fach- 
schriftsteller, wie  den  älteren  Plinins,  Columella  u.  a.,  nnr  in  ihrer 
Eigenschaft  als  Schriftsteller  in  der  Litteratorgeschichte  b(  rücksichtigen; 
das  ei^'t^iitlich  Fachliche,  was  sie  vorzübrinpen  haben,  t^ehurt  der  Be- 
urteilung der  betrettendea  Fach  wissenschall  an.  So  ist  uns  der  Monta- 
nismos  lud  die  Gnostik  litterargescbichtlich  sehr  gleichgültig,  während 
die  eigenartige  Latinität  des  Tertnllian  nnser  bdchstes  Interesse  bean- 
apnebt  Wird  diese  Aaffasanng  zugegeben,  so  muß  der  dritte  Band 
als  za  breit  bezeichnet  werden;  GO  Seiten  für  Tertnllian  sind  unter 
allen  Umitäaden  zn  viel.  Nnr  nif  Bedenken  sehen  wir  dem  vierten 
Bande  entgegen,  der  die  Zeit  bis  Jnatlnlan  umfaseen  eoll.  Gans  andere 
ist  wieder  Bibbeck  verfahren,  der  den  ehriatlicken  Dichter  Fmdentina 
nicht  berttcksiditjgt  bat.  Und  wamm  will  Verf.  dann  bei  Jnstinian 
Halt  maehen?  Wamm  scheidet  er  die  latekiiscbe  Litteratnr  des  Mittel- 
alters nnd  die  Hnmanisten  ans,  sowie  die  gansen  Nenlateiner?  Er 
wird  antworten,  weil  sie  nicht  natienal*rttoiisehe,  so'hdem  schlechtweg 
lateinische  Litteratnr  vertreten.  Ganz  recht;  aber  das  gilt  anch  fllr 
die  Kirchenväter.  Verf.  selbst  unterscheidet  nationale  und  christliche 
Litteratnr,  scheint  also  in  beiden  einen  Geg-ensatz  zu  sehen.  Und  so 
ist  es;  mit  dem  Christc-utum  erhalt  die  natiuiial-rümische  Litteratnr  den 
TodesstoU  und  wird  zur  lateinischen  Litteratnr.  —  Dies»»  Bedenken 
möchten  wir  dera  Verf.  nicht  verschweigen.  Im  übrigen  gebietet  es 
die  Gerechtigkeit,  zu  bezeugen,  daO  der  dritte  Teil  mit  derselben  Sorgfalt 
gearbeitet  und  mit  derselben  Klarheit  dargestellt  i»t,  wie  die  ersten 
beiden  Teile.  Verf.  hat  sich  mit  diesem  Werk  ein  daneindes  Denkmal 
gesetzt  und  sich  nm  die  lateioisohen  Stadien  der  künftigen  Generationen 
wohl  verdient  gemacht. 

2.  Friedrich  Aly,  Geschichte  der  römischen  Litteratur.  Berlin 
1894,  R.  Gärtners  Verlagsbacbhandlang  (Hermann  HeyfelderJ.  XI, 
353  S.  8. 

Das  Bnch  ist  in  erster  Linie  fttr  die  Primaner  höherer  Lebran- 
stalten  berechnet;  es  will  vor  allem  Begeistemng  für  die  römische  Litte- 
ratnr erwecken,  die  ja  leider  dnrcb  die  scharfen  nnd  nngereehten  Knust« 
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arteile  HonuBBens  sehwer  getehftdlgt  lit  IXe  Kritik  kat  sieh  im  allgemeiiie» 
glliutig  geftoOert,  wenn  «ach  niekt  oho«  gelcceotliek«  Bimdaiakug 
dM  Lob«.  £b  sieBit  dsn  Ywtaer  nldit,  an  dieser  Stelle  in  eine 
Polemik  einsntnten,  spinal  da  er  eine  Belke  Toa  AttHteUnngea  ab  be- 
reoktigt  anerkennt  Im  Fall  einer  neaen  Bearbeitung  wfirde  er.  WelDea- 
feli'  Rat  entapreekend,  die  Bemarknageft  ikar  Haadaobrttlea,  Aaigakea 
and  Äknliekes  in  einen  Ankang  Tenwfaen  und  den  Gkarakter  des  Leae- 
baekea  nickt  dnrek  annekliefiHek  lekriiafle  Abeebnltte  trftken. 

ni  Max  Zöller,  Griindiiß  der  Geschichte  der  rr»misdiea  Litte- 
ratur. A,  11.  d.  T.  Saniiiilung  von  Kompendien  für  das  Studium  und 
die  Praxi»  1.3.  Münster  i.  W.  1891,  Heioricb  äckömngb.  XLL, 
34a  8.  8. 

Iit  daa  yorber  beaprocbaae  Bnek  yar  alleai  lllr  SekUer  geaekrieken, 
•0  iat  dieeea  den  Lebrarn  d«r  Oynnaaea  bettinnit  Dakar  betont  et 
gerade  die  Gealcfatapnakte,  die  jene»  aekr  in  daa  Hintmgrond  aekiabt^ 
und  nngakekrt  £a  iat  okne  Zwatflel  eine  fleifilga  and  varaUiadiga  Kom- 
pilation aoa  den  bekannten  HtUAmitteln,  recbt  grOndliek,  atellenweiae 
sogar  etwas  breit  Die  Aaordnnng  ist  die  kerkdmmUcke;  die  Gattangen 
werden  kesproeken,  okna  daß  dabei  die  Werke  desselben  SebriftateUen 
anseinaadeiseriisen  werden.  Nor  ip  der  DarstaUnag  Cieeroa  fiUt  eia 
Haogei  an  innerem  Zosammenkang  anf:  es  maOta  erst  das  QlÜBntlieke, 
dann  das  Privatleben,  endlicb  die  Sckriftstellerei  des  Badnais  abgekandett 
werden.  Die  Anafttkrliokkeit  waekselt  laderDaratelinng  wirdSekwong 
und  Friseke  Tennißt;  der  Ton  erinnert  an  sekr  daran»  daß  wir  ea  klar 
mit  einem  Bapetltionsback  an  tkan  kakan,  daa  den  Kandidaten  gate 
Dienste  leisten  mag.  Im  eiaaefaien  soll  snaiekst  dar  Aasdrack  „arckai- 
atlscke  Zeit*  garQgt  werdea;  Verl  wwaokaelt,  was  librfgens  oft  ga- 
sckiekt»  arekaitcb  and  arebaistiiek.  Die  Bedentang  das  Ennins  ist  gaaa 
verkannt  Verf.  irrt,  wenn  er  meint»  die  rOmiscka  Llttaratar  kitte  Siek 
anoh  okne  grieckiscken  Elnflaß  aasbaasn  Isasen  CS.  SS).  Wir  verwaisan 
aal  Lneian  Müllers  Blogiapkie  das  Ennins.  Anck  dam  Bantos  wird 
er  sckwerllek  garaekt  Wer  sollte  aaa  saiaer  DarstaUang  ^e  ontaAokanda 
Friaake  der  plantinitoken  Spraabe,  ssinan  CMst  and  Wita  aikannsn? 
In  der  Anf&Msang  der  Uassiscken  F^ia  vennißt  man  den  Hinwala  aaf 
den  rketoriscban  Gkarakter  der  rOmiseken  Xitteratar,  s.  B.  dasLitias. 
Was  Verf.  öfter  .nationale  Tendens*'  nennt,  ist  in  Wakrbeit  das  rketo- 
riseka  NatnreU  der  BSmer,  das  niemand  besser  okaraktarislert  kat^  als 
Taine  in  seinem  Besai  sar  Tite-Idve.  Die  silbeme  LatinitSt  kommt 
niflkt  an  ikram  Backte,  wAkrend  Yarro  and  aaek  Giearo  m  biait  be* 
kaadelt  sind.  Immerkin  ist  das  Bnak  (Ar  den  geasnnten  Zwack  in 
ampfeUan* 
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4.  Hermann  Joachim,  Gesebicbte  der  rdmiaehen  Litteratnr. 
Leipzig*  1896,  Gfecbei».   182  &  IS. 

Der  Versuch  der  Verla^ifshandlnn^,  die  Bildung  unserer  Zeit  nach 
Art  des  Fleischextrakts  auf  Flaschen  zu  ziehen,  ist  nicht  unbedenklich 
und  g-erade/.u  symptomatisch  für  den  greibenhaften  (Charakter  der 
modernen  Kultur.  Noch  ein  Schritt,  und  das  Konvci*sationsiexikon  hat 
auf  df^r  ganzen  Linie  gesiegt,  und  unter  seinem  Schutze  die  Halb- 
bildung-, die  von  allem  nascht  und  nichts  erustlich  betreibt.  Wir  halten 
es  noch  mit  dem  ächüneu  Wort  Senecas:  Res  severa  verum  gaadiam. 
Abgeteben  davon  hat  Verf.,  ein  Schüler  Büchelers,  seine  Sache  niclit 
Abel  gemacht.  Er  schreibt  frisch  oud  keck.  In  der  ßenrteilan?  steht 
er  unter  MommaesB  Einfluß,  wenn  anch  nicht  ansecbließlich.  Auffällig 
ist  die  fiehanptnng,  daß  Cicero  ans  Fnreht  vor  Snlla  nach  dem  Osten 
gereist  sei.  Kennt  Verf.  nicht  die  schöne  Stelle  im  Bmtns,  die  den 
Stempel  der  inneren  WahrhafUgheit  an  sieh  trSgtV  Aach  liennt  er  nnr 
6  Yerrinen;  «amm  unterschlfigt  er  die  Diyinatio  in  Q.  Gaecilinmf  Horas 
nntencbätst  er,  znm  mindesten  seinen  Liederherbst. 

5.  Tb.  Birt,  Eine  römische  Litteratorgeschichte, in  iÜaf  Standen 
gesprochen.  Marbnrg  1894,  Elwert.   SlO  S.  12. 

Anch  hier  liegt  eine  Litteraturgeschichte  in  noce  vor,  aber  ohne 
jeden  Anspruch  auf  Lebrhaftigkeit  oder  Vollständigkeit.    Der  Verf., 

zugleich  ein  Gelehrter  und  ein  Dichter,  liat  5  Vorlesungen  vor  einem 
gemischten  Publikum  veröffentlicht,  ein  immerhin  miülicheä  Uuternehmeu ; 
denn  eine  , Spreche",  hat  einmal  ein  geistreicher  Mann  gesagt,  ist  uocli 
keine  „Schreibe**.  Verf.  überschüttet  auch  den  F;uhiii;iüU  mit  einer 
Fülle  geistvoller  Aureguugeu,  obgleich  er  für  dieseu  nicht  geschrieben 
zu  haben  behauptet.  Manche  Partieen  sind  köstlich,  so  die  Gegenfiber- 
srellung  des  Senatsherrn  Tacitus  und  des  Kleinbürgers  Juvenal.  Andere 
Stellen  erregen  Bedenken,  weil  der  Ton  allzu  niedrig  gegrift'en  wird: 
I'lautus,  „ein  kleiner,  fideler  Plebejer*;  Cicero,  ein  „ruhiger,  guter 
Herr"  :  »und  überhaupt  der  Vollbart^',  nämlich  seit  Hadrian  —  ob  das 
den  Frankfurter  Kanüenten  nnd  ihren  Bamen  eine  würdige  Vor- 
«tellnngr  von  der  römischen  Litteratnr  beigebracht  hat?  Anch  einige 
Seitenhiebe  anf  den  schnlm&Oigen  Betrieb  der  Gymnasiallektüre  konnten 
fehlen:  mntato  nomine  de  te  fabnla  narratnr. 

6.  Leben  und  \\ U  ke  der  griechiächen  und  römischen  Schulschrift- 
feteller.  Zusammengestellt  von  Lehrern  der  Gr.  Stadtschule  in  Wismar. 
2.  Auflage.   Wismar  1896,  Hinstorff.   31  S.  8. 

Ein  sehr  löbliches  Unternehmen,  das  wir  snr  Nacheifemng  bestens 
empfehloB.  Es  würden  sich  namentlich  die  Programmabbandlnngen  zn 
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derartiger  Behandiang  der  Litteraturgescbichte  für  höhere  Schulen 
eignen;  denn  daß  die  doch  immer  nur  fragmentarische  Lektüre  eiaer 
solcben  Eigttoznng,  eines  Rahmens  bedarf,  stebt  für  mis  feit  Der 
Wismarer  Yersoch  bietet  nur  das  Notdürftigste,  nur  Thatsachen.  Viel« 
leicbt  wttrde  eine  liebevolle  Charakteristik  der  Schnlscbriftsteller,  etwu 
Sehwimg  und  Wftnne  der  Saehe  noch  förderlicber  aein  als  die  Troekea- 
beit  der  Notiflen, 

7.  E.  Nageotte,  Histoire  de  la  littdratnre  latine.  Nonvdle 
editioD.  Paria  1891,  Garnier  Fröre».  563  S.  18.  6.  ^tioa,  rem  et 
corrig£e.  1896. 

8.  Aitred  .leanroy  und  Aim^  Puech,  Histoire  de  la  Utt^raüiie 
latine.  Paris  18dl,  Librairie  classiqne  Paul  Delapante.  359  S.  12 

Beide  Bficher  dienen  den  Zweekes  der  höheren  Selralen«  «st- 

sprechend  dem  Ministerialerlaß  vom  15.  Juli  1890,  der  einen  abgekfinta 
l  Ilten  ichL  ni  der  Litteraturgeschichte  vorschreibt.  "Während  das  letztere 
den  Stempel  der  industriellen  Mache  an  der  Stirue  trägt,  obgleich  die 
Verfasser  sich  rühmen,  Schüler  des  trefflichen  G.  Boissier  zu  sein,  ist 
das  eiatere  wirklieh  beachtenswert.  Die  Franznscn  haben  von  je  her 
für  die  ihueu  kongeniale  Litteratur  üoms  «  in  feines  Verständnis  gebaut. 
Dazu  besitzen  nicht  wenige,  so  auch  Nageotte,  einen  flüssigtin,  ange- 
nehmen Stil  und  die  Gabe,  einen  Charakter  mit  wenig  Suiclien  zu 
skizzieren.  Man  vergleiche  nur.  wie  einsichtig  und  liebevoll  N.  über 
das  Genie  eines  Piaotus  urteilt.  Auch  dem  Wesen  eines  Cicero  wird  er 
durchaus  gerecht,  wie  wir  denn  durchweg  seine  Kanatarteile  unter- 
schreiben können.  Za  loben  ist  auch  die  praktische,  ttbersichtlicbe  £iB' 
teilong,  die  den  kürzeren  Abschnitten  Inhaltiangaben  nithenroigehobeneBi 
Druck  Toranachickt,  deagleichen  •  die  gründliche  BerQcksiehtigung  des 
Nachlebena  der  Schtiftateller  (r^putation),  wobei  N.  eine  achtbare  Be- 
lesenheit  beweist.  Weniger  gefällt  die  Anordnnogr  Im  ganaen«  iasofen 
am  der  Gattungen  willen  die  Besprechung  der  Dichter  anBeindergeri»eB 
wird;  80  ist  ea  unleidlich,  wenn  der  Tragiker  und  der  Epiker  Enaini 
in  ganz  verachiedenen  Kapitehi  beapr^ben  werden. 

9.  Lnlgi  Valmaggi,  Sommario  di  storla  della  litteratura  ronaaa 
ad  UBO  dello  icuole  aecondarie.  Torino  1891,  Casanova,  vm. 
165  S.  12. 

Der  Verf.  schreibt  etwas  viel  zusammen.  Dieses  sommario  hätte 
er  wohl  mit  etwas  mehr  Gründlichkeit  besorgen  können.  Wer  äber 
Horaz  kaum  3  Seiten  zu  sagen  weiß,  darunter  über  die  Oden  nur 
9  Zeilen,  kann  schließlich  sich  auch  ganz  davon  dispensieren. 
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10.  Paul  Thomas,  La  litteralure  latiiie  jusiiu  aiix  Antonins. 
Bruxelles,  Charles  Rozez.  A.  u.  d.  T.  Bibiiothöqae  beige  dea  oon- 
naissauces  modernes.   251  S.  12. 

Der  sehr  fruchtbare  Verfaflser  hat  das  Kompendiam,  das  er  snm 
Teil  aus  Nageottes  Bach  dem  Inhalt  nach  entnommeB  hat,  für  die 
höheren  Scholen  Belgiens  besthomt.  Es  ist  ehi  wenig  oberflächlich 
gehalten  mid  Iuuid  auf  besendere  Beachtang  hanm  Anspruch  erheben. 

Bemerkenswert  ist  allenfalls  der  schwungvolle  Hymnns  anf  Virgil,  ond 

vor  allein  aul  bciac  Geuigica,  die  ja  in  Frankreich  viel  gelesen  werden 
(S.  128/9). 

Hiscellaneen  snr  Geschichte  der  römischen  Litteratnr. 

11.  Paul  Thomas,  Home  et  la  littdrature  latiue.  Conference  faite 
an  cercle  littcraire  des  etudiants  de  rUniversite  de  Gand.  Bruxelles 
lSd2,  H.  Lamertiu.   lö  8.  8. 

Verl  er&rtert  ein%e  leitende  Gedanken:  1.  Nur  groISe  Völker 
haben  tine  littemtor.  2.  Ein  Fnblücam  kann  es  nur  in  einer  grofien 

'Stadt  geben.  3.  Die  lateinische  Litteratnr  ist  keine  sklavische  Nach^ 
bildnng  der  griechischen.   4.  Der  Patriotismus  spielt  in  ihr  eine 

■gfolto  Bolle. 

12.  Constant  Martha,  Melaoges  de  liltcrature  ancienna.  Paris 
180G,  Hachette  et  Cie.    252  S.  12. 

Aus  der  Sammlung  gehören  hierher:  Les  Komains  a  la  com^die, 
Lncrece  et  Cic^ron,  Auguste  et  les  lettres,  86&^que.  Wir  haben  diese 
Aufsätze  mit  aufrichtigem  Vergnügen  gelesen,  da  sie  geradezu  typisch 
sind  für  die  Schreibweise  unserer  Nachbarn.  Weder  tief  noch  gelehrt, 
aber  durchweg  anregend  und  feaselnd,  entsprechen  sie  genau  dem  Ziele, 
das  rieh  der'  Jttngst  Terstorbene  Verf.  gesetzt  hat;  sie  wollen  «rendre 
Fsutiquit^  rivante  et  accesrible  &  tous.*  Es  ist  das  eine  Gattung,  die 
bei  uns  riel  zu  wenig  gepflegt  wird.  Am  ersten  ist  noch  Birt  su  ver- 
gleichen,  der  dem  Itensosen  an  Geist  nicht  nachsteht,  während  er  ihn 
an  Gediegenheit  flbertriflEt.  Aber  vergleicht  man  damit  a.  B.  die  populären 
Abhandlungen  Emil  Hflbners  und  auch  L.  Friedländers  in  der  Deutschen 
Rundsehan,  so  merkt  man  den  Abstand.  Freilich  laufen  Flüchtigkeits- 
fehler schlimmster  Art  unter.  Wie  Boissier  in  einem  Anfall  von  ütistes- 
abwesenheit  den  Cäsar  Gergovia  cninchnnjii  laüt.  so  ]e^r  ."Martha  dem 
AugusLus  das  Wort  iu  den  Mund,  Cicero  sei  »uii  liuiiüi  t.c  humuic"  ge- 
wesen; bei  Plutarch  steht  bekanntlich:  ao-io;,  beredt.  Anf  derselben 
Seite  (196)  citiert  er  ans  Horaz:  „Tout  est  soiimis,  exceptti  Tindomptable 
vertu  de  Caton"",  soll  heiiien  praeter  atrocem  auimam  Catonis.  Seit 
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wann  heißt  aninias  vertn?  Solche  Blößen,  die  für  einen  deutschen  Ge- 
lehrten tödlich  sein  würden,  genieren  den  geistreichen  Franzosen  nicht. 
Dafür  entschUdi^L  li  allenlin??s  d  u  Ii  feines  Verständnis  der  Alt^n. 
Am  hedeuteudsten  ist  der  Auisatz  über  den  Philosophen  Seneca,  dem 
er  gerecht  geworden  ist,  ohne  in  rbertreibnng'en  zu  fallen  Wi«?ien- 
scbaftlich  wertvoll  düriie  1«  v  Versuch  sein,  die  Bt-ziihuiit?en  z^sischen 
Lukrez  and  Cicero  autzuhelleu.  M.  führt  eine  Heihe  von  Stelleu  aus 
de  hnibas  und  den  Tuskulanen  an,  die  allerdings  eine  unverkennbare 
Ähnlichkeit  mit  dem  Dichter  der  mechanischen  Weltanschaaang  zeigen. 
Es  wird  darans  gefolgert,  daß  Cicero  nicht  immer  den  Epikareismos  so 
schroff  gegenUhergestfinfien  habe,  wie  man  auf  den  ersten  Blick  meinen 
Bellte.  Freilich  sieht  M.  in  seiner  Hypothese  selbst  nur  einen  roman 
hiatoriqae.  Der  erste  Anftats  scblldert  sehr  drastisch  an  der  Hand 
der  plantinisehen  Prologe  das  Pablikam  des  römischen  Theaters.  In 
vierten  Stnck  endlich  bespricht  er  das  Verhältnis'  des  Angastos  an  dn 
Dichtem  seiner  Zeit.  Er  kommt  dabei  zn  ganz  anderen  SchlfiaseD«  sh 
Tenffel-Schwabe,  der  (s.  S.  451  ff.)  Uber  dieses  Thema  mit  kaum  Ter- 
ständlicher  Schärfe  abnrteüt. 

13.  M.  Morlais,  ^Itades  philosophiqoes  et  religieuses  snr  \» 
toivains  latins.   Paris  1896»  Oh.  Ponssielgne.  X,  404  S.  13. 

Ein  seltsames  Bnch,  wie  es  nnr  ein  Franzose  schreiben  ksmif 

Verf.,  ein  katholischer  Geistlicher  und  zugleich  Professor,  giebt  einen 
hübschen,  wenn  auch  nur  oberflächlichen  1  berblick  über  die  metaphy- 
sischen und  religiösen  Vorstellungen  von  Lnkrez,  Cicero,  Virgil,  Seneca. 
Lucan  nnd  Jnvenal.  Die  bcziis*-lichen  Stellen  sind  ans^^ezogen ,  znni 
Teil  übersetzt,  geordnet  und  erklärt.  Aber  ihm  ist  das  nii  hi  gcoag, 
sondern  sein  letzter  Zweck  ist  der,  die  ihm  aoverti'aate  Jugend  von 
Toulouse  bei  jedem  nur  denkbaren  AnlaÜ  auf  das  walire  Heil  des 
Christentums  hinzuweisen.  Sein  Motto  ist  sehr  löblich:  «unir  la  scieoce 
k  la  foi*,  sein  Vorbild  le  Sonverain-Pontife  Leon  XIII.  Aber  was  hat 
das  alles  mit  der  Wissenschaft  zu  thun?  Die  Alten  wollen  ans  sich 
selbst  heraus  nnd  nm  ihrer  selbst  willen  verstanden  werden;  als  Grund- 
lage für  apoiogetisch-par&tietlsche  Bestrebungen,  so  ehrenwert  diese  sn 
und  ffir  sich  sein  mögen,  shid  sie  an  gut  Etwas  Neues  bietet  das  um- 
fiuigreiche  Buch  nicht;  doch  ist  die  Darstellung  flBssig. 

14.  Claude-Odo n  lieure.  Les  gens  de  lettres  et  leurs  protectenrs 
ä  Korn.   Paris  1891,  Belin  freres.   Xll,  4u3  S.  8. 

Derselbe,  De  scriptornm  ac  litteratornm  hominnm  cum  Romsms 
imperatoribns  inimlcitlis.  Ebendaselbst  1891.   126  S.  8. 

Beide  Bücher  gehören  zusammen;  sie  sind  nicht  nm*  fast  zn 
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gleicher  Zeit  erschienen,  sondern  behandeln  auch  das  gleiche  Thema 
nach  verschiedenen  Seiten  hin,  dort  die  Gnnst  der  Großen,  hier  ihre 
UngQDst  der  Schriftstellerwelt  gegenüber,  jenes  in  französischer,  dieses 

in  lateinischer  Sprache.    Um  sn  auffälliger  mag  es  sein,  wenn  unser 
Urteil  über  beide  Bücher  fj:erade  entgegengesetzt  laotet;  das  erstere  ist 
eine  grazi()8e  Plauderei,  die  zwar  keine  ncnen  Ergebnisse  oder  Auf- 
fassungen bringt,  aber  das  Bekannte  hübsch  und  anregend  vortrugt, 
das  letztere  eine  unreife  Studentenarheit  in  barbarischem  Latein,  welche 
die  Faknlt^lt  von  Aix  lieber  nicht  hätte  drucken  lassen  sollen.  Beide 
Arbeiten  stellen  sich  als  Thesen  dar,   also  Universiiätsschrit'ten ,  dnrch 
die  irgend  ein  akademischer  Orad  erreicht  werden  sollte.   Nun  könnten 
wir  es  wohl  begreifen,  daß  Verf.  mit  der  lateinischen  Arbeit  durchfiel 
und   mit  der  französischen  durchkam.    Aber  dem  kann  nicht  «o  sein,, 
da  die  Fakultät  auch  die  lateinische  mit  ihrem  „Imprimatur"  ausge- 
zeichnet hat.    Zunächst   von  dieser.    Ein  solches  l^atein  erinnern  wir 
uns  lange  nicht  gelesen  zn  h  i>if»n,  selbst  unter  der  Herrschaft  der  neuen 
Lrtjhrpläne.    Aber  auch  der  Inhalt  ist  nicht  viel  w^rt.  so  wohl  der  An- 
ordnung als  auch  der  Äustührunf?  narh.    Vert.  hat  statt  des  chrono- 
logischen Gesichtspunktes  in  dem  ersten  Teile  die  Gattungen  der  Schrift- 
steiler, in  einem  zweiten  die  Kaiser  der  Hei!ie  nach  besprochen.  \h\A 
mußte  natürlich  zu  lästigen  Wiederholungen  führen.    Die  Ausführung 
erhebt  sich  nicht  über  das  Niveau  der  bekannten  Anekdoten.  Wie 
ganz  andei*^  wirkt  das  französisch  geschriebene  Buch  auf  den  Leser! 
Hier  ist  flüssiger  Stil,  klare  Anordnung,  auch  eine  leidlich  befriedigende 
Erörterung,  die  besonders  auf  dem  Gebiet  der  Litteratnr  der  späteren 
Kaiserzeit  gute  Belesenheit  verrHt.  Verf.  geht  von  der  richtigen  Beob- 
achtung aus,  daR  die  Protektion  in  der  rr)mischen  Jiitteratnr,  und 
zwar  von  Livius  Andronicup   bis  ('laudian,  (M'tip  größere  Rolle  spielt 
aljj  bei  anderen  Völkern,  ohnt?  jedoch  erheblicheu  Schaden  gestiftet  zu 
haben.  Augöstus  ist  das  Vorbild  eines  klugen  und  maßvollen  Schätzers 
Tind  Gönners  der  Dichter.    Ans  der  älteren  Zeit  werden  die  Kreise 
der  beiden  Scijiionen  dnrcbe^^^prochen ,  zu   denen  (nach  Büttners  Vor- 
g-ang)  auch  der  des  Catuin^  ^ir  fügt  werden  kunute.    Sodann  Memiuius 
mit  Katnll  nnd  Lukrez,  dann  die  Kaiser:  der  Hof  dos  Augustus  und 
die  zeitgenös.sj.schen  Dichter;   das  Verhältnis  der  Schriftsteller  zu  den 
gfroßen  Herren,  dargestellt  in  der  Person  Martials;  die  rädagogeii,  Vor- 
leser. Lehrer  inui  sonstige  litterarische  Umgebung  der  Großen,  als  deren 
'J'vpns  der  jüngere  Plinins   hübsch  abgeschildert  wird:  die  Herrschei* 
Ull  i  Ii"  Schriftsteller,   speziell  die  /.'it  Domitians,   die  lihetoreu  und 
I*bilosoplieu  des»  zweiten  Jahrhunderts ,  die   späteren-  Kaiser  bis  auf 
Honorius,  endlich  offizielle  Hinrichtungen  ans  der  Kaiserzeit ,  wie  Vor- 
lesttogeo,  Deklamationen,  Wettkämpfe,  Bibliotheken,  Besoldung  der 
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Lehrer  u.  ä.  Auch  hier  ist  der  Ertrag'  an  neuen  KrlvenDtnissen  treriog; 
aber  die  unter  den  gewählten  GesichUpunkteu  getroiiene  Auswahl  stellt 
sich  Dicht  Dur  als  ein  lesbarer,  sondern  auch  uls  ein  nützlicher  Beitrag 
zur  römischen  Litteratar-  und  Kuliarge&chichte  dar.  Ahei  Latein  maß 
der  Verl  nicht  wieder  schreiben. 

15.  Lncian  Mneller,  Über  die  Voltadlchtniig  der  ROmer.  A.  iL 
d.  T.  Sammlmgr  gemelnvetBtladlieher  winaudiAllUeber  Y<irtiiffe. 
Htft  180.  Hambnig  1891 ,  Veilagaaiiitalt  A.  G.  (ymalk  A.  F. 
Rlchtor).  88  8.  8. 

iöt  immer  dankenswert,  wenn  ein  hervorragender  Gelehrter 
die  Ergebnisse  der  Wissenschaft  weiteren  Kreisen  zugänglich  zu  luacheu 
sucht.  Der  Verf.  hat  bereits  iruher  in  Xo.  92  die  Kuustdichtung'  der 
Römer  besprochen;  jei/t  lii<^t  er  als  Ergauzuag-  die  Volksdichtung  hinzu, 
d.  Ii.  diü  nur  lu  dürlugeii  Kesten  erhaltene  Litteratur  vor  240.  Sehr 
treffend  i^L  es.  was  er  gegen  die  UntcrbuliäLziiii;^  der  römischeu  roe^ic 
sagt.  Aber  um  h  sonst  liest  sich  das  Schriftchen  angenehm,  mit  Aus- 
ualime  der  ieidigeu  Gedankcnätnchc,  die  der  Yen.  nun  einmal  zu  lieben 
scheint. 

16.  Bichard  Büttner,  Poniu  Lidnni  und  dar  Uttoniliehe 
Kreil  das  Qa.Liitatii»Catoliii.  Lelpiig  1898,  Tenbner.  HI,  206  6.  8. 

Die  interessante  Schrift  sucht  durch  geistreiche  Koiiibiiiiitioneü 
und  g<^chickta  Konjekturen  in  2ü  Kapiteln  eine  im  ilalbduukei  Upende 
Zeit  der  römischen  Litteratur  anfznbellen  und  zwei  ihrer  Hanptver- 
tretei  mit  nachschaffender  l'iiautasie  uu»  vor  Augen  zu  stellen ;  es  sind 
der  Dichter  Porcina  Licinus  und  sein  Patron,  der  ältere  (^u.  Lutatius 
Catulus.  Die  Liitersnchnng  beginnt  mit  den  bekannten  Versen  in  Snetons 
vitu  i  orenti,  in  denen  einige  eine  gütige  Anspielung  anf  einen  uner- 
laubttu  Verkehr  des  Dichters  mit  seinen  Gönnern,  andere  nur  eine 
scharfe  Kritik  seines  unselbständigen,  empfindlichen  Wesens  sehen  Wullen; 
Veit,  entscheidet  sich,  .nach  Kitschis  Vorgang,  für  die  zweite  Auffassung. 
Die  nuuiutihi  anf  10  Vei*8e  herabgeminderte  Stellt;  biuht  in  schroffem 
Widej-spruch  mit  dem  Urteil  Teuffel-Scii  a  ibes  (5.  S.  242»,  das  danach 
zu  berichtigen  ist;  richtiger  hatte  bereits  vorher  Welker  die  Verse  ver- 
standen. Sudaun  wird  ein  anderer  Dichter  und  Kritiker  des  1'erenz, 
Volcaüus  Sedigitus,  besprochen.  Die  .Auguben  der  vita  werden  in  ihrer 
Unwahrscheinlichkeit  und  Uukhiiheit,  besonders  bezüglich  des  iiuhcu 
Todes  des  Komödiendichters,  treffend  charakterisiert.  Andere  Bruch- 
stücke des  Liciütts  beweisen,  daß  er  ein  Vertreter  der  hellenistischen 
Kichtung  gewesen  ist;  sein  Emliui.  auf  Cicero  wird  angedeutet,  der 
freilich  sieh  nicht  immer  konsequent  in  Kunstarteilen  geblieben  i»t. 
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Der  ,Bafl»ter*  IMam  UH  Horas  (ad  889  ff.)  ist  miaer  Dlehter; 
die  Fasdei  der  Scholien  wird  berichtigt  Ea  folgt  aiia  dleaer  Stelle 
ni^fliiiii,  dftß  er  Iiteimu,  nicht  Idcinina  geheißen  hnt.  Er  war 
ein  Klient  den  'Chnbenniagers,  wie  aaa  Gk.  de  oiwL  III  fiO,  S95  Idar 
herveigeht,  wenn  man  nnr  die  Parentheie  «qnod  potea  aodite,  Oatole, 
<p[  Licino,  diente  too,  Uttorate  homine^  riehtfg  oMcheldet,  .eine  Anf* 
tenng,  die  anch  Tom  grammatiacheD  Standpunkt  ana  bexeehtigt  ist. 
Dieee  enge  BedehaDg  dea  Pordns  Lioinns  zn  Oatalna  idri  andi  dorch 
einige  Oitate  des  Gellias  bewiesen  (N.  A.  XIX  9, 18X  der^bedieder 
des  Porcina,  Valerio«  Aeditnna-  nad  Oatnlns  in  einem  Atem  nennt  Die 
betreffenden  Epigramme  werden  eingehend  analysiert  nnd  emendiert. 
Aneb  Apnlejos  ddert  in  aeiner  Apologia  die  Genannten  in  engstem 
Znmmmeniiange,  nnd  zwar,  wie  Verf.  nadigewiesen  zn  haben  glanbt 
nnabbüngig  von  Gellins.  Das  U.  Enpitd  behanddt  den  nna  gAnzUob 
unbekannten  Valerias  Aeditina,  der  etwas  kUhn  mit  dem  bekannten 
Yalerina  Soranns  identifidert  wird.  Nnnmehr  wird  nns  die  Persönlich- 
kdt  dea  Oatnlns  sdbet  vorgeführt,  wie  sie  ans  Cicero  in  seiner  Schrift 
^  oratore  gezeichnet  hat;  er  wird  mit  dem  Kreipe  des  jüngeren  Scipio 
in  Teridndnng  prcbracht,  sein  Verhältnis  zu  Lftlins,  Panätios,  Lncilins 
bdeochtet  Catulus  hat  die  Traditionen  des  scipionischen  Kreises  anf- 
recbt  erhalten.  Die  philosopliische  Haltung  d^r  bdden  Oatnlns,  dea 
Vaters  nnd  des  Sohnes,  ist  ana  den  leider  veriorsnen  Schriften  Aca- 
denden  priora  nnd  H  i  tru^ius  zn  erschließen;  er  war  als  Anliilnger  des 
Gameades  ein  Gegner  Philos  von  Larissa.  Von  seiner  Beredsamkeit 
legt  Cicero  im  lirntna  1B2  ff.  Zengnis  ab;  beriUunt  war  seine  Anaq>racbe, 
weldte  die  Neigung  des  Altlateins  zn  diphthongieren  (ei  und  e  für  i) 
bekämpfte.  Gerade  in  dieser  Hinsicht  scheint  Porcins  Lioinns  seinem 
Odnner  förderlich  ßrewesen  sn  sdn ,  dem  er  sich  nach  der  Ermordung 
seines  Patrons  C.  Gracchus  anschloß.  Die  Memoiren  des  Oatnlns  beurteilt 
Verl  günstig;  deserleichen  seine  Verbindung  mit  dem  Epiker  A.  Fnrius, 
der  natürlich  von  dem  Fnrins  des  Horaz  (sat.  II  5,  40)  an  unterscheiden 
ist.  EndUob  wird  anch  über  die  rätselhaften  „commnnes  historiae*' 
dne  Vermutung  aufgestellt,  indem  unter  ihnen  gemeinsame  Forschungen 
antiquarischen  Inhalts  verstanden  werden.  Auch  die  Improvisatoren 
Antipater  and  Archias  gehörten  in  den  Kreis  des  Catulus,  sowie  eine 
Beihe  vornehmer  Staatsmänner,  wie  0.  Julius  Ottsar  Strabo,  der  Redner 
Onssns,  Qu.  Hortensius  u.  a.  Kurz,  Catulus  war  ein  glänzender  Ver- 
treter derbellenistiachen  Richtnng,  dessen  Andenken  nur  durch  die  Un^^unst 
der  t'^berliefemng  verdunkelt  ist.  —  80  der  reiche  Inhalt  der  sehr  leshareu 
Schrift  in  knapper  Skizze.  Wenn  wir  auch  nicht  allen  Vermutungen  und 
Kombinationen  des  Verf.  zustimmen  können ,  so  müssen  wir  doch  seine 
Bdesenheit  wie  seinen  Scharfsinn  anerkennen.  Tm  irnn/en  ist  es  ihm 
JabXMbariobt  Ali  AlUrtamswlBaeiiBehaft.  Sd.  LXXXXVm.  ivm  UL)  2 
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wohl  gelungen,  in  ein  verdnnkeltes  Gebiet  der  rümisclieQ  Litt*ti'alar 
das  Licht  der  'W'isäeuBciiält  zu  tragen. 

17.  &.  BeitsensteiB,  Drei  YermutangeD  rar  Gktchkhte  der 
römischen  litterator.  A.  n.  d.  T.  Festschrift,  Theodor  Mommsen 
mm  dO.  DokmjnbiUniii  «benr«tdik  Martaig;  K.  G.  Elwerk  1693. 
66  &  8. 

1.  Die  AbftiMitigBMft  te  «nten  Bnches  Ciceros  de  legibus 
fUlt  ta  d«  FMhUag  46,  wm  es  «nch  bald  nach  den  BSchem  d» 
ontate  iMgonneB  ist.  Cioero  ivoUte  in  dlMar  KampfiEeit  das  Programm 
der  rqi^iiblikaniBcben  Partei  mit  einer  neuen  Einleitung  und  einzelnes 
Einlagen  auffrischen  und  herausgeben.  Der  Verf.  nimmt  die  acUießliche 
Vollendung  des  Werkes  durch  den  Kedner  selbst  an  und  bestreite  die 
ThftÜgkdt  eiaM  fremden  Kedaktoit.  %.  Kin  litterarischer  Angriff  auf 
Octavianus  stoUt  Ml  in  den  anonymen  Dirae  dar.  Der  unbekannte 
Verfasser  nimmt  z^var  auf  die  £klogen  Virgils  Besag,  beknndet  aber 
eine  dem  sanften  M an tn^iner  entgegengesetate  Gesinnung;  seine  maßlose 
Bitterkeit  gewährt  Einblick  in  die  Stimmung  weiter  Kreise.  3.  Lukres 
aad  Cicero.  Nach  Erklärnng  einiger  schwierigeren  Stellen  des  Prooeniinm 
wendet  sich  Verl  der  bekannten  Oicerostelle  (ad  Qu.  fr.  II,  9,  3)  zu: 
multis  inerenii  lomtaibos,  multae  tarnen  artis.  Verf.  hält  die  Konjektur 
(aoo)  multae  tarnen  artis  ffir  ganz  ttberflflssig,  indem  er  an  gideb 
t<x^  setzt,  Lehrbaeh,  fi^ystem.  Das  Werk  enthält  demnach  a«ar  glänzende, 
poetisoln  Einlagen,  aber  yiela  raia  teotudiehe  Partieen.  Bleae  Ver^ 
mntnag  epricht  sehr  aa. 

18.  Dakar  Haube.  Die  I^ea  dar  rOmiidMa  Litteratar  im 
Zeltalter  der  BepabUk.  I.  Tett  1896,  TL  1897.  Gymnailalprofiamm 
Ton  SefatlnuB.  18,  11  8.  4. 

Dar  erata  OTefl  behandelt  die  blitorlflehea,  der  awdta  dift  mytbo» 
gnqpUMbaa  Epen;  die  leibaia  Sktne,  die  ftr  ein  walteres  PnbUkn» 
beadmmt  iat,  baraht  in  enter  Linie  auf  L.  JOUeia  IVmidhnBgeB. 
Wie  sekon  vorbar  angedeutet  iet,  erachten  wir  derartige  Venoehe,  die 
Eeontnis  der  antiken  Litterator  an  verbreiten,  für  sehr  angebracht 

Zaeamm enf aisende  Einaeldaratellangen. 

19.  OttoBibbeck,  Qeeobtdite darxOnUiebflii Biehtang,  Baadlr 
Difihtaag  der  BepabUk.  9.  Auflage.  Slattgart  1894,  L  G.  Cotta. 
Vm  aad  868  8.  Band  8:  AngastalndM  Zeitalter.  1889.  878  & 
Baad  8:  Bicbtaag  der  Kaiserfaarrsehaft.   1898.  378  8.  8. 

Überaetzung.  Histoire  de  la  poesie  latinc  jus^iu'a  la  tiu  de  la 
B^pabliqne.  Traduite  par  £.  Droz  et  A.  Könitz.  Piuiä  1891. 
Laroaz.  444  8.  a 
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Auch  dieses  Werk,  wie  das  von  Schanz,  gehört  zum  Teil  noch 
in  die  vorige  Berichtsperiode.    Um  so  größer  und  ruifrichtiger  ist 
unsere  Freude,  es  anzeigen  zu  dürfen.    J  reilirii  hat  der  Ref.  einem 
solchen  Verfasser  gegenüber  einen  Ubleü  Stciiid;  thm  Gelegenheit  zu 
tadeln  oder  auch  nur  zu  bemängeln  wird  er  selten  tinden.    Er  muß 
sich  begnügen,  die  reichen  Vorzüge  des  wunderbar  sdi  tieu  Jiuchea 
nachfühlend  in  das  rechte  Licht  zu  stellen.    Denn  es  ist  immer  er- 
freulich, wenn  der  richtige  Mann  das  richtige  Buch  schreibt.  Und 
weun  einer,  so  war  0.  Ribbeck,  Ritschis  Nachfol^r,  d  uu  berufen,  der 
Litterarhistoriker  der  römischen  Poesie  zu  werden.  Sie  iiattp  es  nötig; 
denn  seit  Mommsens  bitterbösem  Verdikt  galt  sie  bei  vielen  nur  als  ,8udel- 
itupie"  ihrer  älteren  griechiiohen  Schwester.   Der  gclelirte  Sammler 
der  dramatischen  Fragmente,  der  beste  Kenner  Virgils,  der  ilcraus- 
geber  Jnvenals  war  der  berttfene  Yeiteidiger  der  römischen  Muse 
gegen  lieblose  und  ungerechte  Kritik.   ITiid  wie  hat  er  seine  Aufgabe 
gelöst!   £s  trifft  sich  nicht  häufig  bei  deutschen  Gelehrten,  daß  pro- 
IuilJc  Gelehrsamkeit,  durchdringender  Scharfsinn,  feinster  Geschmack 
und  stilistische  Meisterschaft  einen  innigen  Bund  schließen,  wie  es  hier . 
der  Fall  ist.    Mit  Recht  darf  dieB  Erzeugnis  philologischer  Akribie 
den  tarnen  unsere  formvollendetsten  Dichters  Paul  Heyse,  dem  es  ge- 
widmet ist,  an  der  Stirn  tragen;  denn  hier  erntet  der  Geschmack  die 
Flüchte  der  (Gelehrsamkeit.   Deshalb  iit  natflrlich  vou  allem  Beiwerk 
der  Anmerkungen  mit  Ausnahme  des  Nacihtfags  nun  1.  Bande  ganz 
abgesehen;  es  handelt  sich  nur  mn  die  Lektflre  diiM  Mch  der 
Form  nach  vollendeten  Kunstwerks.  eiltaii  Bande  ilt^  «In  aehon 

vorher  gelegentlich  bemerkt  ist,  vor  allem  die  ttbenieUUelw  GUedemag 
des  Stoffes  zu  loben.  Das  1.  Kap.  ftthrt  uns  die  drei  ScUpfer  der 
ruimäciien  Dichtung  vor,  das  2.  gehört  gaaa  dem  Bfima«  daa  «a  Ua 
einschließlich  des  Mimus  behandelt.  Dann  ftlgen  die  Satire  Im  Za.- 
ßäuiniciüung,  das  Lehrgedicht  de»  Lukren  nnd  die  Vertreter  der  jungen 
Dichte rschnle.  Für  den  Anfang  bitten  wir  weU  eine  eiageheidaie 
Cliaj  akK  ristik  des  römischen  Genius  gewtuebts  Yvt  geht  aoiKt  in 
mediäs  les  ein.  In  der  Beurteilung  der  UtktMm  PMale  «allet 
Hilde,  die  aber  nie  unwahr  vrird.  Der  Gegensafia  an  Uommaana  Anf* 
fassnng  liegt  klar  zu  Tage,  ohne  dafi  Veil  jemab  anr  Pelemik  berab- 
steigt.  EiiiB  gewisse  Vornehmheit  eharakterliiert  die  BaialeUnng,  ven 
der  freilich  eine  gehaltene  Kfthle  nicbt  immer  an  trennen  iat  IBi  tat 
des  Verf.  Sache  nicht,  zu  sehwlnnen  md  fortmrdBen;  sefaUaht  nnd 
sachlich,  aber  durchweg  in  edler  Form  trSgt  er  aain  WJaaen  nnd  leine 
Auiia-ssung  vor.  Ganz  besonders  wird  er  dem  ?o»  Memmaen  BeaolimUülcli 
herabgesetzten  Ennius  gerecht,  dessen  Annalen  er  ein  greflartigea  Werk 
nennt.  Sehr  giUndlich  ist  Plautns  behandelt,  vieUricht  ein  weei;  breit: 
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die  typischen  Rollen  weisen  ganz  eingehend  durchgesprochen  nnd  darauf 
die  Stoffe  der  elnzelneii  Stücke,  wobei  Wiederholungen  nicht  vermieden 
werden  können.  Gans  vortrefflicb  ist  die  wunderbar  vielseitige  Komik 
des  Dichters  nach  allen  Seiten  bin  belencbtet  Bei  Tereos  wird  der 
Inhalt  setner  Komödien  grttndUcli  analyiiert;  wer  sich  selbst  an  aolches 
AnijBaben  versndit  bat»  weiß,  wie  schwer  es  ist,  ohne  SchwerflUUgkeü 
dem  Laien  eine  ansreichende  YoTstellnng  von  der  dramatischen  Est- 
wickelnng  an  vermitteln.  Koch  schwieriger  ist  es  natflrlich,  ans  den 
Jammerlich  sersplitterten  Trümmern  der  anderen  Dramatiker  die  ver- 
lorenen  Stücke  einigermaßen  m  rekonstmieren.    R.  ISst«  wie  sieht 
anders  zu  erwaiLcn,  auch  diese  Aufgrabe  meisterhaft,  nicht  minder  die 
ähnliche,  Varros  menippelBche  Safire  >vieder  zum  Leben  zu  erwecken. 
Schön  würdigt  er  den  Genius  des  Lukroz,  ohne  in  die  l'bertreibungea 
zn  verffillen,  die  wir  bei  Schanz  glaubten  f(stst eilen  zu  müssen.  TTber- 
haupt  ist  es  vor  nVhiii  die  größere  Objektivität,  die  leidenschaftslose 
Ruhe,  die  Ribbecks  Ivnnsturteile  vor  denen  des  Würzburger  liitterar- 
historikers  auszeichnet.    R.  hat  sich  offenbar  Herders  Grundsatz  zum 
.(resetz  gemacht,  dem  Dichter  nachzufühlen,  ihn  von  seinem,  des  Dichtera, 
Standpunkt  ans  gerecht  zn  werden,  während  Schanz  oft  ein  subjektives 
Element  seinem  Urteil  beimischt,  das  die  DarsteUang  zwar  glänzendar 
färbt,  aber  ein  sorgsames  Nachprüfian  erfordert.  Nicht  einverstandea 
können  wir  nns  mit  der  Beurteilung  von  Oioeros  poetischen  Yersnchea 
erklftren«  Hier  scheint  R.  doch  einmal  die  Objektivität  in  Stich  ge> 
lassen  sn  haben.  Cieeros  Verse  sind  elend;  aber  waren  Cftnurs  metrische 
Versache  wohl  besser?  Es  ist  doeb  nur  ein  beilloses  HllSgesdiick,  dsB 
Jene  erhalten  sind.    Qvt  mancher  iproße  Mann  wäre  nnglfieUieh, 
wenn  seine  eigenen  lyrischen  Sünden  auf  die  Nachwelt  kämen.  Wir 
vermissen  nngem  bei  diesem  Anlaß  ein  anerkennendes  Wort  über  Oioeros 
wirkliche  Verdienste,  die  doch  andi  der  Poesie  zn  gnte  gekommen  sind. 
Um  so  herzlicher  erfreut  den  Leser  wieder  die  schöne  Würdigung 
des  KatuU,  der  echten  „Poeteniiutur'*,  der  treffend  als  Jüngling  unter 
<len  Dichtern  charakteriMert  wird,  beurteilt  ^nach  dem  Mall  seinrr 
Zeif*.    Bei  dieser  Gelegenheit  muH  auch  einmal  geniliTiit  worden,  wir 
fein  und  taktvoll  R.  gewisse  heikle  SLellen  wiederzugeben  piieut.  "hiw 
. zimperlich  philisterhafte  Deutung"  und  doch  zugleich  ohne  Verletzung 
des  feinoren  sittlichen  Gefühls.    Die   am  Schluß   beigegebenen  An- 
merkungen sind  nur  spärlich.  Die  ursprüngliche  Absicht,  eine  gelehrte 
Zugabe  zu  spenden,  scheint  von  K.  angeschoben  zn  sein,  nm  ein  be- 
sonderes Bändchen  daraus  zu  bilden. 

Im  Eweiten  Bande  wird  die  Gönnerschaft  des  kaiserlichen  HoAs 
gerechter  gewürdigt,  als  es  bei  Tenffel-Schwabe  nnd  Schanz  gieschleht 
Der  häßliche  Ansdmck,  die  Poesie  als  Instnunentam  reg'ni  an  «tft» 
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braachen,  ist  niebt  ▼erwendet.  Mit  Recht;  denn  für  Ang^stns  und  die 
Seioen  trifft  es  eben  niebt  ssn.  Der  Qianspnnkt  des  Bandes  ist  die 
Würdiiruiir  Virgils,  eine  Bettang  im  besten  Sbine  des  Wortes.  Es 
gebOrt  mm  guten  Ton,  anf  Virgil  verSebtlieb  berabsasebea,  wenigstens 
in  Devtsehland;  denn  dieBomanen  baben  sieb  die  Fronde  anrOmiseber 
Diebtang  nie  verderben  lassen.  Darnm  erachten  wir  die  sehr 
grOndlicbe  Analyse  von  Viigils  Werben  für  sehr  leitgem&ß.  «Dieser 
bostbaie  Inhalt  war  in  das  edelste  Gefäß  gegossen;  wie  Gold  erklingen 
die  Saiten  des  Sängers.*^  Man  fflhlt,  daß  es  dem  Verf.  eine  Henmis* 
taefae  ist,  ffir  den  beute  so  vielfach  verkannten  Dichter,  dem  er  soviel 
Zeit  und  Mühe  gewidmet  hat,  ein  nachdrückliches  und  doch  wahrhaftiges 
Wort  eiozniegeu.  Möchte  docli  die  \\  irkuiig  bei  dem  lieiaiiwachseiiden 
Geschlecht  der  Gyumusiallehrer  niebt  aas>bleibeu!  Bei  Hoiizens 
Würdigung  bat  es  uns  miiDeiitlich  gefallen,  daß  der  ungesunde,  vit  lrach 
nnreiiie  I  on  seiner  Epoden  fein  heransjrehört  nnd  treffend  irekeunzeichiiet 
ist.  Gründlich  nnd  liebevoll  werden  die  Üdeu  beiii teilt,  denen  Kanst- 
fleiß,  Sinn  und  (leschmack  nachgeiiihmt  wird,  wiilirend  K,  die  Palme 
allerdiogs  mit  Kecht  den  Sermouea  reicht,  ia  denen  .die  goldene  Ader 
des  echt  horaaischen  Geistes  doch  weit  mächtiger*  zu  Tage  tritt.  Den 
Brief  an  die  Fisonen  liält  R.  (im  Gegensatz  zn  0.  Weißenfels)  fdr 
nicht  abgeschlossen,  so  daß  er  eine  Reihe  von  Umstelinogeo  empfiehlt. 
Den  Best  des  Bandes  nimmt  die  £legie  ein,  der  sich  am  Schloß  die 
«Kleinen  nnd  Namenlosen**  anschließen.  «Die  griechische  Knse  ist 
gans  beimisch  in  Born  geworden,  von  ihrem  Oeist  ist  alles  GescbaiTcne 
getrinkt  nnd  ftbrt  doch  ein  selbständiges  Leben.*  Man  siebt,  B.  ge* 
bdrt  nicht  za  den  Knnstricbteni,  die  der  römischen  Dichtung  am  liebsten 
alle  Selbsc&ndigkeit  absprechen  möchten;  er  ist  stets  maßvoll  nnd  ge> 
recht,  vornehm  nnd  objektiv. 

Die  Aufgabe,  die  Verf.  im  dritten  Bande  zn  lösen  bat,  ist  weniger 
dankbar.  Reißend  schnell  geht  es  mit  Roms  Poesie  bergab,  fir  wfthlt 
daher  eine  andere  Plinteilnüg  und  uuterscbeidet  die  Zeit  von  Tibei-ins 
bis  Claudius,  <las  neroniscbe  Zeitalter,  die  Zeit  der  Flavier,  Trajaii, 
die  Zeit  seit  Hadnun,  endlich  als  Anhang  die  iSi>iiilinge  (Ausonius, 
Claudianns,  Namatianus).  Verf.  nennt  es  „bescliUraend",  daß  die  beiden 
frnchtbaisten  Perioden  der  Dichtung  unter  die  Kegierungeu  Neros  und 
Domitians  fallen.  Wir  müchlen  etwas  anderes  aus  dieser  Thatsaciie 
schlieHen,  dal.i  nämlich  die  Blüte  der  Poesie  nicht  von  der  Güte  der 
Herrscher  noch  von  der  Gunst  des  Publikums  abhängt.  Ks  ist  nichts 
mit  dem  Milieu.  Wenn  es  der  Vorsehung  gefällt,  der  Welt  einen  Dichter 
zu  schenken,  so  ist  es  sehr  gleichgültig,  ob  ein  Nero  oder  ein  Trajan 
regiert.  Poeta  non  fit,  sed  nascitnr.  Solche  Dichter  sind  Petron  unter 
Nero  und  Martial  unter  Domitian  gewesen;  die  ttbrigen  sind  nur  mehr 
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'  odtf  miahr  atnlMMN  Titaite,  dto  äm  $mk  woU  dinh  IMII  uA 
Ovnit  «■  it  etwai  bri^sio.  XTsd  B.  wird  amh  leaen  eehtm  ttd 
wirkHdMii  BiclitM  Tollanf  gandit,  wMnfldok  «r  mit  itnoi« 
parteilifibkeit  Moh  dl«  BA»  dir  Didrtarililg»  w  LtMr  vorttbefAhrt, 
dl«,  WM  rit  an  poetiMbcr  Bftlbmg  hMiflon»  dndi  dM  ,|iiif«fiiid« 
Bit  dm  EHaatm  des  Bbelon*  vwdarbso.  Dm  Laisa  ma^  aa 
wobl  mandunal  umar  wwden,  aich  doioli  dia  SailaB  bindnrohaideaM, 
dia  van  den  boUaa  XngOdlen  Sanacaa  and  dan  Untiaaran  Span  dar 
Epiganoi  bandala.  B.  annaltat  niobt  ind  wird  Jadam  gereeht  Za 
erwfthnan  iat  ftbtifaaa»  daß  «r  die  Aatonoball  daa  Phitoeophea  Saneea 
bd  dan  TragOdlaii  baawaUUI;  dia  OalavU  ataUt  ar  nil  Bacbt  liöhar. 
FrenndUob  wardeo  anab  die  Silven  daa  Statiiu  banrtaUi,  sowie  aaina 
AcUUala.  Bai  Jftvanal  batritt  ar  wiadar  aaln  dganataa  Arbalt^peblat; 
«a  bafrandat  aaa  atobt»  daß  ar  adaa  Hypotfaeaa  toü  der  üiiaahfbaft 
dar  10^  12.— iSw  Satira  anftaehi  aibllt,  obaeban  die  Xabmbl  dar 
IVmMfaar  ibn  biariii  nicbt  geAdct  iat  Im  üDlgaDdaB  AbaebAitl  wird 
Apol^ii  gabobreiid  gawflrdli;!,  wShrand  dar  Sablal^  aieb  a^  m> 
atiodig  auf  dia  drai  harYorragandan  Vartralar  der  rOmlaaban  Paaria  in 
dan  Zaitao  dar  bcreinbreabaadan  Baibarai  baaabiinlct.  Bai  aadaM 
Litteraibiatorikani,  wie  bei  Maas,  vaillnft  dia  fVmlaeba  Diabtan^  im 
Sanda,  wie  dar  alle  Bbain.  Ba  iit  swar  ein  aadarar  Abaeblaß  waoigar 
▼oHaModlf ,  aber  am  ao  artniaUiebar  fflr  den  niehtgelefartan  Leaar. 
KfilUg  and  atala  klbigt  dia  HSaaebiabta  dar  rOadaaban  Diebtug*  ana, 
ein  Warl^  aratan  Baagaa,  dnndi  daa  aleb  dar  Yaif.  dan  Dank  aOar 
Freanda  daa  rdmiMben  Altartaan  vardiaat  bat,  and  am  daa  ua  dia 
aaderan  YÖlkar  bendto  werden.  Dan  eine  darartiga  Varaintcnnf 
der  mannigfaahatan  Yonllga  iat  nnr  ainan  Maiaiar  gagaben. 

Die  Anfftnf  e. 

20.  Aurelio-üiuseppe  Amatucci,  II  vocabolo  »Carmen* 
nel  latiuo  arcbaioo.  Napoli  X8d5,  tipogratia  deUa  Eegia  Universiti. 
13  8.  8. 

21.  Derselbe,  QU  Annnlea  maiimi.  Torina,  Bann  1826,  Er- 
maano  Laeaobar.  30  a  8. 

22.  Enrico  Cocchia,  Gli  epigrmmml  aapolerali  dei  piü  antiebi 
poati  latiiti.   Napoli  1893.  tip.  della  R.  ünlv.   18  S.  4. 

Alle  drei  Abhandlungen,  von  deiifn  die  niid  dritte  Gelegeuheits- 
Schriften  sind,  die  zweite  fnip  dw  Kiviata  di  I'ilolegia  IT  stammt,  beziehen 
sich  auf  die  Anfänge  der  lateiuisciicü  Littt  j  itur.  1.  Ämatuci  i  leitet 
oarmen  von  ^käs  oder  y  käi^  mit  der  Bedeutoitg  «vereinigen*  her, 
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«femere,  viilie,  abbneoiare,  consaerara**.  Damiu  sind  liemifegaQgeii 
«•s-troni,  Gaa-meBa,  caa-mil-lna  nnd  welter  ear-men,  Car-menta;  auch 
die  Camelae«  denen  die  Bränte  opfern,  gehören  dahin.  Car-men  ist 
also  =  „composlzione'*,  eine  ZasammenstellnDg,  die  sowohl  prosaisch 
als  auch  poetisch  sein  kann.  2.  Derselbe  schlägt  die  Bedeutung  der 
Annales  maxinii,  die  er  von  den  Coiumeutarii  uud  Libri  pontificom  onter- 
sclieidet,  höher  an,  als  es  gewöhnlich  geschieht;  sie  stellten  eine  „vera 
e  propria  storiogratia"  dar.  Uber  ihre  Benutzung  durch  die  späteren 
Historiker,  die  wichtigste  Frage,  geht  V^erf.  vorsichtig  hinweg,  weil 
solche  Korabinationen  ,in  aria",  in  der  Luft  schwebten,  öehr  richtig' 
Aber  sind  seine  Behauptuugen  weniger  hiftig  ?  3  Cocchia  versichert, 
daß  die  bekannten  Grabschriften  des  Nävius,  Ennins,  Plantas  nnd 
Facnvins  von  den  Betreffenden  selbst  hen-öhrten.  Den  Beweia  bleibt 
€r  einstweilen  schnldig.  Wir  halten  die  Zweifel  0.  Jahna  (Hermea  2, 
8.  24d)  mr  aehr  berechtigt. 

23.  Santi  Lo-Caseio,  L^inflneoza  eUenica  nell*  origine  della 

pütöiü  iatina.    Torino  1891,  Ermaimo  Loescher.    86  S.  8. 

Der  Yerf.  stellt,  hauptsächlich  an  der  Hand  von  Kibbecks  grund- 
legenden Büchern«  die  BeziehuDgen  der  archaischen  Dichter  Livioa, 
Kävina  ond  Ennina  an  ihren  griechischen  Vorbildern  feat.  Die  erhaltenen 
Yerae  und  Titel  werden  mit  den  Originalen  konfrentiert  Die  Unter- 
naehwi^  ven&t  Soigfidt  und  ▼entKndigea  ürtdl;  neue  Eigehniaae  Ardert 
flie  nieht  an  Tage. 

Daa  Drama. 

24.  Gaston  Boissier,  Les  fabolae  praetextae.  Bevne  de 
Philologie  1893  Avril.   Paris,  0.  Kiincksieck. 

Die  Fraetexta  hat  vermutlich  mehr  den  Hiatorien  8hak6Bpeares. 
ala  den  Penem  des  Äaehylna  entsprochen.  In  ihrer  Sprache  kk  «in 
Unterschied  ven  den  ftbrlgen  Tragödien  nicht  wahnnnehmen.  Daß  sie 
«ich  nieht  Iftnger  anf  der  Bflhne  behauptet  hat,  ist  durch  den  Geschmack 
des  Pnblikuma  bedingt  der  auf  daa  nationale  Element  keinen  besonderen 
Wert  legte. 

25.  Alfred  Schöne,  Das  historische  Nationaldrartia  der  Köm  er  (die 
fabulae  praetexta).  Festrede.  Kiel  1893,  UniveraitiLtsbachhandlang. 
18  8.  8. 

In  goflUUger  Darstellnsg  wird  uns  alles,  was  wir  von  diesem 
unserem  Sehmenenskinde  noch  wissen ,  vorgeführt  Beachtenswert  sind 

die  Hinweise  anf  Anspielungen  der  Historiker.   Wie  Bibbeck  bereits 

(Kii.  ilus.  36  S.  321)  auf  Liv.  V  21,  8  hingedeutet  hat,  so  macht 
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Schöne  auf  Dionysius  Ant.  TTT  1^  fnifnierksam ,  wo  es  bei  Gelegenheit 
des  Kampfes  der  Horatier  and  Curiatier  heißt:  xal  xa  pL£tat  tautr^v  ^evo- 
|i.eva  iia&T)  OearpixaTc  iotx6ta  neptictteCatc  yt.^  pa&uficoc  SteX&ETv,  und  ebenso 
TTT  22  und  IX  22,  WO  der  Untergang  der  Fabier  erzählt  wird.  Ib 
beiden  Pällen  lag  vermatUch  die  scenieehe  Verarbeitoog  ia  einer  f^iüa 
praetazU  dem  Historiker  vor. 

26.  Eaffaello  Scipione  Maffei,  Le  favole  Atellane^  2. edi- 
zioue.   PorU  1892,  Loigi  Bordandini.   35  8. 

Die  Atellanen  iind  OBkfaeben  Vrapnings  und  von  den  8atm 
dem  Weien  nach  veraebieden.  Ihr  Inhalt  besteht  in  der  karikiaitai 

Darstellung  kampauischer  Typen«  denen  die  italienischen  Masken  wtk 

heute  entsprechen.  Bei  der  Übernahme  nach  Latinm  wurde  auch  die 
lateinische  Sprache  angewendet,  natürlich  der  sermo  plebejus.  Zud 
Schluß  werden  die  uns  nach  Namen  und  Titeln  bekannten  Ateilaiitn- 
dichter  charakterisiert.  Mit  der  Palliata  oder  Togata  hängt  die  Atelkoe 
nicht  zusammen.   Soweit  der  Inhalt,  der  Zustimmung  veidieut.  I 

I 

Die  Satire.  ' 

27.  Emilia  Soldini,  Breve  storia  della  Satna  m  Grecia,  in  j 
Borna  e  iu  itaiia.   Cremona  1891,  Giovanni  Foroui.    140  S.  S. 

Eine  Dame  als  Oeschiebtsschreiberin  auf  unserem  Gebiete  n  \ 
begrtillen,  im  nngewdhnlieh;  man  sieht,  die  Smamdpation  beginnt  ibn  ' 
Schatten  voranmawerCen.  Uns  interessiert  nur  das  3.  Kapitel,  dss  auf  | 
18  Mtm  Uber  Ennins,  LnciUns,  Horas  n.  s.  w,  veignifglicb  plandett  ] 
Wir  sind  noch  zn  altmodisch,  um  der  Signora  g^enüber  den  bärbeiOign 
Kritiker  beransxnkehren. 

28.  C.  M.  Prancken,  „Satira  qnidem  tota  nostia  est.*"  A.  Q 
d«  T.  8ylloge  commentationum,  quam  obtulei  unt  philologi  Batavi  SU9 
darissimo  Constantino  Conto.  Traiecti  ad  JELhenmn.   6  S.  8. 

Der  Kern  der  kleinen  Abhandlung  ist  dieser:  si  snnt  Romans  ei« 
qnaeBomanomm  ingeninm  referunt,  ut  quae  maxime,  satira  pnra  puu 
Bomana  est;  sin  Roniana  non  sunt,  quorüiu  lons  et  origo  aiiuüde  re- 
petuntur,  Satira  ex  dimidia  parte  iäracca  est. 

29.  Joseph  Lesins,  Znr  Bedeutung  von  satnra.  Wochen- 
sehrift  itr  Uassische  Phüologie  1801  No.  41  Sp.  1131—1133. 

Satura  bedeutet  auch  bei  Liv.  VTI,  2  nur  die  von  Ennius  einge- 
führte litterurisciie  i'lauderei  in  gebuü(ieuer  Bede;  der  terminus  »dru- 
matische  satura*  ist  zu  streichen. 
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Die  klassische  Zeit  der  DiehtQngr. 

30.  Giacinto  Fontana,  Octaviano  Auipisto«  Virgiiio  e  Orasdo. 
Bibliotcca  dellc  scilole  italiane.  Verona  1891,  Donato  Tedeschi  e 
figUo.   33  S.  12. 

Chi  piü  patriotta,  cbi  piü  adnlatore?  Virgiiio  ad  Orazio?  Diese 

Schlaßfrage  will  Verf.  zn  Gnosten  Virgils  beantwortet  sehen,  wühreod 

er  in  Hoiaz  nur  den  fahneüiiuciiUi^eQ  Kepablikaner  sieht  Ob  er  wohl 
die  vila  Suetons  gelesen  hat? 

31.  Petras  Rasi,  De  carmine  Bomanonim  alegiaco.  Patavü, 
1890.  JU,  165  a  8. 

32.  D  c  r  s  el b e.  De  elegiae  Latinae  compositione  et  forma.  Ebenda- 
selbbU    ib94.    Vn.  195  S.  8. 

Von  den  beiden  Schriften,  die  sich  als  Teile  eines  Ganzen  dar- 
stellen, gehört  eigentlich  nnr  die  erstere  hierher,  wahrend  die  andere 
aasBciiUeßiicb  metciaeiie  Fragen  behandelt  Der  Verf.  giebt  in  leabarem 
Latein  eine  Überaiebt  aber  daa  Wesen  nnd  die  Eatwickelnng  der 
elegischen  Gattung  bei  den  Orleehen,  nm  sodann  die  römische  Elegie 
ia  ihren  HanptYertretem  eingehend,  gestfitzt  vor  allem  auf  die  Forsehnngen 
deutscher  Oelehnen,  zn  besprechen.  Die  TJntersochnng  ist  grftndiich, 
die  Belesenheit  anerkennenswert,  das  UrteU  verständigt  aber  die  Er- 
gebnisse bringen  nns  niehti  Nenee.  Dem  Verf.  sind  Tibnll,  I^perz 
aad  Ovld  die  Meister,  Katnll  nur  der  Vorliofer.  Vor  allem  feiert  er 
Tibnll  als  originelles  Genie,  das  anf  diesem  Gebiet  sogar  die  Griechen 
öberiroffeii  hat.  Er  sammelt  emsig'  die  Urteile  der  LilLeidilnstoiiker 
und  belegt  seine  mit  der  communis  opinio  übereinstimmende  Anschauung 
durch  zahlreiche  Citate  und  Belege.  Auliaiiig  ist  liir  einen  Romanen 
€iii  gewisser  sittlicher  Rigorismuh,  der  allerdioga  dem  Menschen  mehr 
zur  Khi'e  gereicht  als  dem  Kunstrichter.  r)er  wissenscüattliche  Wert 
ist  etwa  der  einer  fleißigen  und  verständigen  Doktordisseitation.  Noch 
müliseiiger  sind  die  statistischen  Untersuchungen  des  zweiten  Buches, 
welche  die  Daktylen  nnd  Spondeen  dar  Distichen  feststellen. 

Prosa. 

33.  BadolfHirzel,  Der  Dialog,  ein  litterariiistorischerVersneh. 
I:  Xni,  565  8.   H:  473  8.  8.   Leipzig  1895,  S.  Hirzel. 

Das  umfangreiche  Werk  behandelt  unseres  Wissens  zum  ersten 
Hai  das  gewählte  Thema  im  Zusammenhange;  es  will  nnr  als  Versuch 
angesehen  werden,  da  Verf.  sich  bewoHt  ist,  die  einzelnen  Abschnitte 
nicht  gleichm&ßig  behandelt  zn  haben.  Das  Mittelalter  nnd  die  Nen- 
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zeit  ist  mehr  skizziert  als  erörtert.  Der  Dialog  ist  von  einer  be- 
trächtlichen ll(»hc  des  Anwhens  herabgesunken,  ja,  er  ist  heute  nahezu 
versdiViroiideD ;  wenn  Verf.  eine  Wiederaufnahme  Irr  Gatttinp-  für  nn- 
wahrscheinlich  hält,  so  kann  man  ihm  weder  widi  rsinet In  n  noch  zu- 
sLiiiiiiien.  Derartige  Prophezeiuiiiren  haben  immer  etwas  Mißliches. 
Was  ist  der  Dialog?  Eine  Erörterung  in  Gesprfichsform,  aber  eine 
ErörteiUDg  ¥on  eigentümlichem  Deben,  der  die  ilpiisrlu  n  nnd  Handlungen 
entbehrlich  sind;  der  Dialog  bezeichnet  den  HüIk  pnnkt  des  Gesprächs 
in  der  TJtteratnr.  Sein  Ursprung  reicht  in  die  älteste  Zeit  hiuaut  und 
gehört  dem  Orient  an.  Das  erste  Buch  verfolgt  weiter  die  Entwir  k»  lung 
dieser  Kunstform  bei  den  Griecheo,  das  zweite  zefo-t  uns  ihre  IJlüte 
bei  Plato  und  den  anderen  Sokratikern,  das  dritte  deu  Verfall,  den  die 
exakte  Gelehrsamkeit  des  Aristoteles  herbeigeführt  hat.  Im  vierten 
Abschnitt  werden  die  Tberreste  des  Dialogs  bei  den  Alexandrinern 
charakterisiert,  im  fünften  seine  Wiederbelebung  bei  Griechen  und 
Römern.  Im  Drama  und  in  der  Satire  zeigen  sich  Anklänge,  vor  allem 
tritt  der  Dialog  in  den  lehrhaften  Gesprächen  zwischen  Vater  nnd  Sohn 
bei  Cato  und  dem  Juristen  M.  Junins  Brtitus  scharf  hervor.  Uns 
interessiert  besonders  die  gründliche  Bespreclnmg  der  Dialoge  Ciceros. 
Der  geistige  Kampf  der  Übergangszeit  fand  sein  veiklärtes  und  doch 
treues  Bild  in  Varros  mcnippeischen  Satiren  wie  in  Ciceros  Schriften, 
soweit  sie  bieder  gehören.  Ihm  bot  gerade  diese  Gattung  günstige 
Gelegenheit  zur  Entfaltung  seinem;  Talents,  zunächst  in  seinen  beiden 
politischen  Schriften  de  repul  lii  a  und  de  legibus.  Verf  urteilt  sehr 
günstig  über  die  Gewandtheit,  mit  der  der  große  Sprachmeistcr  sich 
auch  diese  Kunstform  zn  eigen  gemacht  hat.  Es  sind  echte  Dialoge, 
fein  angelegt  und  nach  Flatos  Vorbild  geschickt  nnd  doch  frei  darch- 
geführt;  mit  Recht  weist  H.  auf  Abweichungen  hin,  die  sich  als  Vor- 
züge darstellen,  ^venn  man  z.  B.  das  Somnium  Scipionis  mit  der 
Hadesfahrt  de»  Aimeniers  Er  vergleicht.  Dabei  ist  das  römische  Kolorit 
gut  gewahrt,  die  Gegenwart  angemessen  hineingezogen.  Kurz,  de  re- 
publica  ist  eineLeistung  ersten  Hanges,  vom  »Standpunkte  d^  Kunstrichters 
aus.  Auch  die  Schrift  de  legibus  läßt  Sorgfalt,  zumal  in  der  Behandlang 
der  dialogischen  Form,  erkennen.  Sie  gewährt  dem  Leser  Genuß  uiti 
Belehrung,  so  daß  er  die  entscliuldbaren  Anachronismen  kaum  nieikt. 
Aber  Ciceros  Hauptwerk  sind  die  Bücher  de  oratore,  die  nach  Form 
und  Inhalt  gleich  hoch  einzuschätzen  sind.  Mit,  solcher  Liebe  umfaßt 
er  seinen  Gegenstand,  daß  all  sein  Denken  und  Wissen  ein  Teil  der 
rhetorischen  Theorie  wird.  Die  Einkleidung  ist.  vielfach  uüveiikLiscli  ge- 
halten, die  Sjonmetrie  in  Guspiäciieu  und  \ diLiagen  gut  gewahrt,  die 
Disposition  wird  eingehalten,  aber  ohne  Pedanterie,  es  ist  ein  echtes 
Gespräch  der  W^irklichkeit.   Dabei  ist  der  Ton  echt  römisch,  iwouver« 
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Mtion  der  guten  Gesellschaft  nntor  Yermeidüngr  jeder  LeidenschafÜicl^ 
keit.  Aach  ia  Bratos  ist  jede  Monotonie  glücklich  vermieden.  Dann 
wendet  sich  Verf.  za  den  philosophischen  Schriften,  einem  Gebiet,  wo 
«r  längst  als  Aotorität  anerkannt  ist.  Feinsinnig  and  wohlwollend,  wie 
es  die  Pflicht  des  Litterarhistorikers  ist,  spricht  er  die  Werke  doroL 
Aber  von  de  finibns  an  wird  die  Fübrang  des  Gesprächs  eine  andere; 
daa  sokratische  Element  tritt  in  dialektischen  Erörterangen  stärker  heiv 
Tor.  Ja^  im  5.  Buch  TflnetBt  ims  Cicero  kftha  mitten  in  die  Akademie 
nach  Athen;  die  Börner  werden  za  philosophierenden  Griechen.  Köstlich 
vor  allem  encheint  dem  Verl,  wie  jedem  fühlenden  Leser,  die  anmutige 
£inleitang.  Die  'Piskulanen  sind  rhetorisch  gehalten;  sie  frleichen 
«beneo  den  9^»kd  der  Stoiker  wie  die  Paradoxen  den  Staxpißai.  VTeniger 
günstig'  werden  die  religionsphilosophischen  Schriften  beurteilt,  die 
Plächtigkeit  verraten;  de  divinatione  enthält  sogar  nur  Vorträge,  ganz 
ohne  ioknitiBehe  Verbrämung.  Doch  wir  wollen  hier  abbrechen,  da  wir 
doch  aar  eine  dflrftige  Skizze  gehen  können.  Die  Vorzüge  der  cfcero« 
nischen  Dialoge  sind  die  allseitige  Spiegelaog  der  eigenen  Persönlichkeit, 
ihr  national>römischer  Charakter  and  die  vollständige  Beherrschang  der 
Knnstform.  Mit  Varros  de  re  rnstica  schließt  der  1.  Band.  Der  sechste 
Abschnitt  bespricht  die  Dialoge  der  Kaiserzeit,  aas  dem  wir  die  Benr- 
teilnng  des  Horaz  heraasgreifen  wollen.  Uit  vollem  Hecht  wendet  sich 
H.  gegen  die  modernen  Bestrebangen,  die  Sermonen  ebenso  qaellen- 
kritisch  m  analysieren  wie  die  philosophischen  Schriften  Ciceros.  Das 
Vorbild  Bions  ist  sehr  zweifelhaft  trotz  der  Dissertation  Heinzes,  dem 
Kießling  and  Birt  sekandieren.  Wir  haben  an  einem  anderen  Orte  vor 
dieser  materialistiscben  Richtung  der  neueren  Philologie  gewarnt  Es 
ist  das  am  Ende  dieselbe  Methode,  die  bei  konsequenter  Durchfubrnng 
«ogar  in  Lessing  einen  Plagiator  im  großen  Stü  erblickt,  die  Sucht, 
nlles  anf  „Entwickelung"  zurückzuführen.  H.  vergleicht  hübsch  Horaz 
mit  Sokrates.  Sodann  werden  die  in  Betracht  kommenden  8chHft?tel!or 
der  .silbernen  Latinität  gewürdigt.  Besonders  gut  hat  uns  die  Auttantiii lin- 
des Dialogus  gefallen.  Verf.  warnt  mit  Recht  davor,  die  Einflechlung 
historischer  Einzelheiten  für  mehr  zu  halten;  es  ist  nur  eine  beab- 
sirlifiste  lllriHion.  Wie  plump,  solche  liebenswürdigen  P^inkleidnn^ien 
für  bare  .Munzo  zu  nehmen!  Wir  erinnern  an  die  oft  seltsamen  J-^in- 
kleidungen.  (iic  z.  B.  Scott  seinen  Romanni  p;^pben  hat;  will  man 
hier  anch  dereinst  die  historische  Wirklichkeit  zu  ergrimden  suchen? 
Tacitus  hat  übrigens  in  der  Charakteristik  der  Ilanptpersonen  die  ver- 
»chiedenen  Neigungen  und  Herzenswünsche  seiner  eii^enen  .lugend  pro- 
jiziert, wie  es  Goethe  in  Tasso  und  Antonio  gethan  hat;  sowohl  in  Aper 
als  auch  in  Maternus  steckt  etwas  von  Tncitus  selbst.  Eine  überaus 
gewinnende  geistreiche  Vennatang,  wie  denn  aberluiapt  R,  dieser 
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kampfesfreuüigen ,  echt  tacit*  ischf  n  Tiii^reuiischilft  volles  VersULndnis 
entg-e^en bringt,  im  Oepeiisatz  zu  manchem  Erklärer,  d(»r  an  Äußerlich- 
keiten  klebt  Der  ansehu liehe  liest  des  Buches  gehört  nicht  mehr  hier- 
her; nnr  der  Schluß  sei  noch  erwähnt,  der  einige  allgemeine  Eifebnicse 
der  eingehenden  UDtersnchnngea  zusammenstellt.  In  somnin:  eis  ge- 
baltreiches,  gediegenes  Werk,  das  aber  vielleicht  noch  gründlicher  bitte 
dnrcbgearheitet  «erden  kdnnen;  Verf.  denket  dae  ja  selbst  mit  Ilebens- 
wfirdlger  SelbeterkenntnJe  in  der  EiDleitnng  sn.  Es  ist  mehr  Material 
znsantmeogetragen  als  verarbeitet;  manches  kennte  gekftnt,  msochei 
znsnmmengesogen  werden.  Das  Ganze  geht  anf  einen  Beitrag  inr  ver* 
gleiehenden  Litteratnrgeschiehte  hinaus ,  nnd  dem  Verf.  gebührt  dis 
Verdienst,  ein  fruchtbares  Thema  anfgesteilt  nnd  seine  Bearbeitung  voh 
bereitet  zq  haben.  Das  letate  Wort  ist  noch  nicht  gesprochen,  wie  er 
selbst  ftthlt:  es  fehlt  noch  der  Baumeister,  der  ans  den  gut  zagerichtetes 
Steinen  das  Hans  aufführt.  Hoffen  nnd  wünschen  wir,  daß  es  dem  Verf. 
heschieden  sein  niüchte,  sein  Werk  in  eiuer  zweiten  Auflage  zu  vertiefea. 
Auch  so  hat.  er  sich  nnsern  Dank  verdient. 

Zum  Sciiluß  sei  auf  die  gehaltreiche  Anzeige  des  obigen  Werke* 
von  Franz  Boll  in  der  Beilage  zur  Allgemeinen  Zeitung  (1896,  No,  96) 
hingewiesen«  wo  Vorzüge  und  Schwächen  der  verdienstlichen  Leistaiu: 
gerecht  abgewogen  werden. 

34.  Aurelio-Giuseppe  Amatucci,  L*eloqnenza  latina  sei 
primi  einqee  secoli  di  Borna.  Torino  1895,  Carlo  Clausen.  47  S.  & 

Verf.  bricht  eine  Lanze  für  die  älteste  Beredsamkeit  Roms,  dit 
er  höher  eiubchätzt,  als  es  gemeinhin  geschieht.  Die  Notiz  bei  CiceH' 
(Brutus  14),  der  eine  lieihe  älterer  liedner  vom  alten  L.  Brntns  ab 
aufzählt,  laßt  er  als  historische  Tradition.  Insbe^on  lere  sind  die 
dationes  funebres:  una  manifestazione  letteraria  eminentemeute  romau 
Die  aufgeworfene  Frage  wird  sich  bei  dem  völligen  Mangel  an  BeobachtuM^ 
material  schwerlich  je  genügend  beantworten  lassen.  Das  uns  voriiegca«^^ 
Heft  kiindigt  sich  als  Probe  eines  größeren  Werkes  an. 

35.  Rudolf  Schmidtmayer,  De  orationibns,  quaa  in  Übri» 
▼eterum  lemm  gestamm  scriptorum  snot,  brevis  cAmmeotatio.  Pl^ 

gramm.    Budweis,  Staatsgymnasium,    1895.    17  S.  4. 

Ein  lesbarer  Lberblick  des  gewählten  Themas  imter  Zasamoeii- 
stellang  von  Urteilen  bewährter  Lilterarhistoriker. 

34.  Hans  Schirmeister,  Cbarakteristisohe  Erscheinungea  is 
der  antiken  Geschichtaschreibung.  Programm,  Pyrits.   1896.  19  &  4. 

In  mehr  aphoristischer  als  erschöpfender  Krörterung  wichtige 
Gesichtspunkte  kommt  Verf.  zu  dem  Ergebnis,  wie  herrlich  weit  wir 
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es  in  der  (ieschicbtsschrcibnng  gebracht  haben.  Qoelleiikritik,  Objekti- 
vität, Wahrheitsliebe  ftuf  der  einen,  erdichtete  Reden,  Parteilichkeit, 
Phantastik  anf  der  anderen  Seite.  Merkwürdig,  daß  uns  dergl.  Ein- 
dröcke  bei  der  Lektäre  der  großen  Alten  nie  gekommeii  sind.  Freilich 
veratanden  sie  es  nieht,  mit  dem  Bieneofleiße  der  Modernen  Stein  nm 
Stein  xasammeBzntragen;  aber  dafür  verstanden  sie  es,  ein  Ganzes  anf- 
snltthren,  vergangene  Zeiten  snm  Leben  wieder  za  erweeken,  plastiadi 
zu  gestalten.  Yielleieht  schlflgt  Verf.  einmal  die  Einleitung  zn  Ifommsens 
5.  Bande  RQmisclier  Gesehicbte  anf.  Da  wird  er  zn  seiner  Verwnndemng 
das  Wort  finden,  daß  Phantasie  nicht  nnr  die  Hnttor  der  Poesie,  sondern 
anch  der  Historie  sei.  Die  bemfSenen  Beden  der  antikem  Historiker 
sind  vieUeleht  nicht  so  schlimm  als  die  schwerfBUigen  Anmerkungen 
der  neueren.  Verf.  scheint  Übrigens  vergessen  zn  haben,  daü  auch 
Thucydides,  der  Geschichtsschreiber  größter,  von  diesen  Keden  lieißig 
Gebrauch  gemacht  hat. 

a7.  G.  E.  Browning,  Latin  prose  of  tbe  nlver  age.  With  an 
indroduction  by  T.  H.  Warren.  London,  Blackie  dt  Son.  1895.  XXXII, 
223  8.  8. 

Wir  haben  es  hier  im  weHeiitlicheu  mit  einer  Chrestomathie 
zn  tbnn ,  wie  sie  Opitz  und  Weiühold  für  Teubner  besorgt  haben; 
nur  sind  eiuig-e  litterarhistorische  Einleitungen  jedem  Schriftsteller 
vorausgeschickt  uod  Anmerkungen  am  Schlnü  beigefügt.  Die  Auswahl 
betrifft  Vellejns,  Seneca,  Petron,  beide  Plinios,  Quintilian,  Tacitns  (war 
das  wirklich  nötig?),  Sneton,  Apnlcgns  und  Qellius. 

Paul  Monceanx,  Les  Africains.  Etüde  sur  hi  litt^rature 
latine  d  Afrique.  lies  Paleus.  Paris,  Leckre,  Oudin  et  Cie.  18d4. 
Y,  500  S. 

Ein  vortreffliches  Werlc*  das  einen  Teil  der  römischen  Litteratnr 
unter  einen  Anchtbaren  Gesichtspunkt  stellt.  BekanntUdi  lieben  es  die 
französischen  Philologen,  das  rdmisehe  Kordafrika,  nach  Boissiers  Vor- 
gang:, uls  ihre  Domäne  anzusehen.  Und  in  der  That  finden  sich  Be- 
1  iihruDgbpuukte  zwischen  den  alten  Afrikanern  und  den  Franzosen  der 
romantischen  Periode.  Verf.  bespricht  in  diesem  Bande  zunächst  die 
heimischen  Schriftsteller.  In  einer  sehr  gründlichen,  fast  breiten  Ein- 
leitung erörtert  er  G(  k  hu-nte  und  Herkuult,  Sprache  und  Eigenart  des 
römischen  Atnkas.  insbesondere  die  Schnleinrichtuii^en,  die  itnßercn  Ein- 
flüsse, die  üinwaiidlujif^  des  Ansdrucks.  Er  unterscheidet  im  gauzeu 
7  litterarische  Epochen.  Er  bep:innt  mit  dem  Astronomen  Manüins, 
dessen  löbliche  öeiten  er  nach  Möglichkeit  herauszukehren  sucht,  wie 
denn  überiianpt  sein  Urteil  wohlwollend  und  milde  na  nennen  ist.  Das 
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seigt  er  Eamentlicb  bei  der  Charakteristik  Frontos,  dessen  wanderliciiem 
Wesen  er  geschickt  einige  sympathische  Zfige  abzugewinnen  Fersteht. 
Gans  allerliebst  ist  Gellins  gezeichnet,  der  ewige  Schaler,  mit  be- 
fetoterten  Soliwnng  der  blendende  Apidejas,  in  dem  Verl  den  hervor- 
ragendaten  VerCratar  der  lataintichen  A/Hkaoar  erlinekt  Seinen  Meta* 
norphoaen  spricht  er  eine  größere  Selbständigkeit  zu,  als  z.  B.  Teoffel» 
Scbwaba  nJU  (5.  8.  921);  ar  fflhrt  Apolejos*  und  Lneiana  Werk  auf 
eine  gamelnaame  Qnella  anrttok,  walü  anoh  fainstauiig  anf  atarka  Ab- 
wdclraiigan  Lttdana  md  baafmdata  YonOga  daa  AfHkanars  hin.  Der 
Baat  iat  kVnar  gahaltan;  aa  «ardan  dia  afrikanlaehaa  Kaiser,  Nemesian 
and  aafaa  Zeitgenoaaen,  aodUah  die  Vatrikar  vnd  Grammatiker  sowie 
dIa  Sammalaahriflstallar  abgabaadalt  Ao^  Macrobioa  und  Kartian  be* 
komflMD  ein  freandUdiaa  Wart,  wami  aneb  ihre  Padanleria  ond  Qa» 
fBbmackloaigkait  nlafat  Tanehwiagan  wird.  Ana  Sebliiß  wird  daa 
littarariseha  Laban  la  Karthago,  dam  «Mkaalwhaii  FaciB,  vnd  die  Ein- 
bdtttehkdt  diaaai  AaaaehidttB  dar  rMaebaa  littantor  aritrtttt.  Wiasan- 
adttfUlaha  Sdbaliodlgkalt  baanapriMlit  daa  W«k  ilaht;  barabt  ea  doch, 
wia  dia  Anmarkungeu  zeigen,  aom  grtfltan  Teil  auf  daa  Fonalumgaa 
deutscher  Gelehrten.  Trotsdem  ist  ea  ein  vardianstUehes  Bach,  weil 
aa  ftisehaa  Iiebaa  naehbfldand  aahaiRr  and  dflrfta  aoab  bat  naa  daar 
wdteren  Verbreitnng  würdig  sein. 

öd.  Oskar  Froehde,  Die  Aufangagründe  der  rOnusdiea 
Graamatik.   Leipaig  ib»2,  Teabuer.   Ul  S.  3. 

Dia  rSmisehe  Grammatik  bernht  in  ihrem  ganzen  Fnadainaiii  aaf 
da»  griechisohen  YorbOda  daa  Diapjaiaa  Tbraz.  Diaa  gilt  inabaaandaia 
flu*  dia  AniSuigagrfinde.  Es  wird  durch  genaue  Yaiglaichnij^  IBr  SS 
Grammatiker  in  15  Abschnitten  der  Beweis  erbracht  Dar  algtntlieha 
Bagrilndar  der  rOmischen  Grammatik  ist  VaiTo;  ihre  Bifite  erralohCa 
aia  in  der  Mitta  des  1.  Jahrhunderts  nach  Ohr.  Varmiflieh  hat  FattnUMi 
gnant  dia  t^cvi)  daa  Dia^jalaa  baarbafitat. 

40.  Harmann  Patar,  Dia  aeriptaiaa  hiatoriaa  Angaataa.  Saeha 
HtlafaigaaahiehfUeha  Untintaehiiiigan.  Laiptig  189S»  Taibiar.  YBU 
266  S.  8. 

Dieses  Buch  war  bestimmt  aU  Vorläufer  zu  einem  größeren  „ttber 
die  Geschichte  und  I.itteratur  der  ruuiischen  Kaiserzeit  bis  Theodosiuß  I." 
Da  dieses  hochbedeutLiuli  Werk  nnumehr  erschienen  ist,  so  haUen  wir 
e«  für  angemessen,  die  iieijprtjchung  des  ersteren,  soweit  es  in  uASfifea 
Bericht  achligt»  mit  der  des  letzteren  s.  Zeit  zu  vorbinden. 
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41.  J  W.  Mackail,  Latin  literatnre.  Kew  York,  Charles 
Scrihseis  Hoüb,   1895.  IX  und  289  S.  8. 

Der  Veil,  Mher  fellaw  of  BaHiol  eoHege,  dford,  bat  mit  aeinem 
Bnehe  «ine  Arbelt  aelnes  yeratorbeBen  Ldirm  Wflliam  Sellir  ttber- 
nonimoa  uid  kemiigt  Er  reobiMt  auf  ein  weiteres  Pnblikiim,  mttte 
aber  trotedem  weniger  dflfftig  imd  vor  iBem  weniger  Aftehtig  eefai 
Mlleo.  Auf  8.  6  gedenkt  er  der  Praetezta  des  Nftvins  ClastidiGm ,  ia 
der  er  einen  Sieg  der  Meteller  verherrlicht  wähnt,  die  Nüvius  nach- 
her dem  Spotte  preisgegeben  bat.  Wirklich?  HieU  nicht  der  Sieger 
bei  Clastidiam  M.  Claudius  Marcellus?!  Solche  Verwcchselnngen 
diirfeii  anch  nicht  in  populären  Werken  vorkoimnen.  Andere  Abschnitte, 
die  wir  nachgeprüft  haben,  sind  nicht  übel,  so  der  über  Cicero,  der 
ielbständiges  und  gesnides  Urteil  bezeugt;  aber  auch  hier  fehlt  in  der 
Ubersicht  seiner  Schriften  der  Orator,  wieder  ein  Beweis  der  Flüchtig- 
keit des  Verf.  Die  Würdigung  der  einzeljieD  Schriftsteller  ist  nicht 
immer  gleichmaßig ;  sehr  gut  kommt  Lnkrez  fort. 

4d.  Fr.  W.  Kaller,  Über  die  Beredsamkdt  mit  besonderer  Be* 
sieboDg  aaf  das  klawieche  Altertum.  Regensbnrg,  W.  WaaderÜng. 
1896.   116  8.  8. 

Der  Verf.  stellt  mit  groüem  Fleiile  die  wichtigsten  Stellen  der 
Alten  zusammen,  die  sich  auf  die  Beredsamkeit  beziehen.  So  bringt 
der  erste  Teil  Belege  für  ihre  Definition  and  Qrnndbedingnng,  der  zweite 
für  die  Charakteristik  der  griechischen  und  römischen  Redner,  vor  allem 
CieeroB,  in  dessen  VerherrüchnDg  das  Bach  aoslAolL  Alles  ia  allem» 
eine  schane  MateiialsanuulaDg,  die  dea  Bearbeiten  karrt,  Steine,  ans 
denea  eia  Baa  aaijieflUirt  werdea  kdaate.  Will  sieh  Verf.  aiekt  aa  die 
ktaaeade  AailBabe  wagea? 

43.  R.  Bürger,  Der  antike  Roman  vor  Petronios.  Hermes  1892» 
Band  24,  Heft  3.  S.  345—358.  8. 

Verf.  will  Vorläufer  zn  dem  reaUstiscben  Sittenroman  Petrons 
finden  und  sieht  als  solche  die  Mdr^siaxa  an.  Sisenna  übersetzte  daa 
Werk  des  Aristides  and  machte  Mode.  £s  mnß  voa  100  vor  bis 
100  aack  Chr.  eiae  alemlich  amfimgreiebe  reaUatisehe  Bomanlitterator 
gebllUit  habea,  voa  der  Verl  (keflieh  keiae  Überreste  aafwaisea  kana» 
Ist  daker  aieht  lieber  das  maB  ia  eia  kaaa  la  verladera? 
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44.  G.  Oanouica,  Merope  nella  8toria<ieI  teatro  tragioo  freoo, 
Utiiio  e  itaUano.  Kilaoo,  M.  HoeiOL   1893.  105  &  a 

Die  DartteUmig  dea  Stoffai  bei  Baiipldes.  Enatos,  Hafltei,  Voltaiie 
und  Alfieri  wird  flftditig  und  ebne  aelbsttndiges  Drtdl  genoaterf.  Ans 
der  Aaagabe  von  L.  Xtttter  werden  die  eriiattenen  Fragmeiite  dei 
Eimiiu  abgeichriebea.  Oni  bona? 

45.  G.  Ii.  Hendrickson,  The  dramatic  satura  and  tlie  old 
comedy  at  Kuma.  The  americau  jourual  of  pUiloiogy  1894.  XV,  1 
No.  57  30  S.   8.   Baltimore,  iYiedenwald  Co. 

Nach  dem  Vorgang  von  Leo  und  Kießling  will  der  Verf.  der 
dramatischen  Satire,  wie  Rio  in  der  dunklen  Stelle  bei  Livins  Vll,  2 
ein  schatteohafteB  Dasein  fristet,  ein  finde  machen.  Er  stützt  diese 
Anffassimg  dorob  den  Nachweis,  daß  die  livianische  Konstruktion  dem 
Bestreben  ihr  Dasein  verdaakt,  die  Gescbiebte  der  römischen  Litteratnr 
der  der  grriechischen  ansnpaasen,  ein  Vorgang,  wofür  ja  auch  andere 
Belege  vorliegen.  Xivins  oder  sein  Gewährsmann  (Accins?)  hat  den 
Römern  mit  jener  nebelhaften  Notiz  eine  dpyata  x€»{iq>dta  geschenkt. 
Den  Keim  einer  \t.£<rr\  findet  Hendrickson  in  »einer  Mitteilung  des 
Enanthins  de  comoedia,  die  den  Terenzscholi^  voranfgeht.  Es  bleibt 
also  die  geschichtliche  Satire  des  Bnnins  nnd  seiner  Nachfolger  als 
Analogie  znr  vea.  Femer  hat  der  Verf.  treffend  die  Parallelismen 
z\^'i8chen  Livins  nnd  Horaz  (Epist.  II.  1,145  ff.)  beobachtet.  Porphyrio 
bemerkt  ansdrOcklich  dazu:  qua  rc  constitnta  silentinm  est  impositnm 
arcbaeae  comoediael  Zum  Schluß  tritt  Verf.  für  die  Auffassung 
der  satura  als  „containing  the  common  underlyin^  notion  of  variety" 
ein,  wie  sie  Enriins  geprUgt  nnd  Lncilius  in  „the  aggressive  qnality" 
weiterentwickelt  bat.  Wir  erachten  die  Ansfnhmngen  dea  Ver^*  für 
gebr  beaehtenawert  nnd  zutreffend  in  ihrem  Ergebnis. 

46.  A.  Sonny»  Nene  Sprichwörter  nnd  apriehwörüiehe  Bedena- 
arten  der  Btfmer.  AjcUt  für  lat.  Leiik.  1893  VHI  8.  483—494» 
1894  IX  S.  64-80.  8. 

Der  russische  Gelehrte  bietet  dankenswerte  Ergänzungen  zu  Ottos 
bekanntem  Buche.  Im  Eingang  erklärt  er  sich  für  die  von  Crusins  ge- 
gebene Detinitiou  des  Sprichwortes,  das  er  mit  dem  von  Büchmaun  se- 
prUgten  Begriff  des  „getlügcllen  Wortes"  zusammenstellt,  abgesehen 
davou,  daß  beim  Sprichwort  der  Urheber  meist  uicht  mehr  nachweisbar 
i£t.   Die.  iiirgauzungeu  werden  in  alphabetischer  Aul^aLduug  gegebeo. 
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Von 

Dr.  F.  Oeyer^ 
Oymnuial«ProfesM>r  ia  ErlBiig«iu 


Über  Vnlgftrlatelii,  aeioe  Quellen  and  Erkennbarkeit  und  im  Zu- 
•immenliaDff  damit  Ober  afrikaniichei  Latelo  sind  geKenwSrtig  die  Aa- 
aichten  selir  geteilt.  Anf  eine  Periode  nhlreieber  wirkUcher  oder 
vermdntlieher  EntdeeknogreD  ist  eine  Zeit  der  Beaktion  und  Eraftohte- 
nmg  gefolflrt:  man  hat  infolge  anflliiglieheii  Übereifers  begonnen,  gegen 
die  bisheiigen  Fozsehongen  anf  diesem  Gebiet  miOtraniach  nn  werden 
Die  Kritik  hat  nieht  nnr  den  schwer  an  deflnierenden  Begriif  „ Yvigir- 
iJttdn"  unter  die  Lnpe  genommen,  sondan  noch  die  Axt  an  die  WnneL 
unserer  Erkenntnis  gelegt.  Indem  eie  die  bisherigen  Ansichten  Uber  die 
Quellen  derselben  erschflttert  bat.  Der  Bfloksehlag  ist  noch  dasn  von 
einer  Seite  erfolgt,  von  weleber  er  am  wenigsten  erwartet  wnrde:  ge- 
rade der  Gelehrte,  welcher  durch  seine  »Lokalen  Verschiedenheiten 
der  lateinischen  Sprache*  ^ne  herYorrageade  Bolle  in  der  Litteratttr 
des  Tnlgirlatelns  gespielt  hat,  anf  dessen  An&tellQngen  sieb  heate  noch  die 
Anhluger  des  »afrikanischen  Lateins*  vielfaeh  berafen,  FrolSittl  in  Wün- 
bug,  bat  mit  einer  anDerordentlichen  Offenheit  und  Wahrheitsliebe  nnd 
efoer  gans  nngew6bnlieben  Belesenhelt  nnd  Qelebrsamkeit  in  dem  letsten 
fieferat  Uber  diesen  Gegenstand  Bd.  68.  S.  226  C  dieses  Jahresberichtes  es 
nntemommen,  seine  eigenen  früheren  Ansichten  an  widerlegen.  Bevor 
leb  daher  an  meine  eigentliche  Aai|;abe  gehe,  kann  Ich  nieht  nmhin. 
In  knraen  Zügen  den  gegenwSrtigen  Stand  der  fh^ie  an  kennaelchnen. 

Der  Ansdmck  Vnlgürlatein  (sermo  volgaiis,  sermo  ynlgi  ete.) 
wude,  wie  SIttl  in  den  Verb,  der  40.  Vers,  dtseb.  Philol.  In  Gdrlits 
S.— 5.  Okt  1889,  Leipzig,  Tenbner  1890  &  365  ft,  nachgewiesen  bat, 
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im  Altertum  in  viel  engerem  Sinne  grebraneht,  als  beQtEntag:e  n 
lebelieii  pflegt  Die  der  Schriftiprtche  gegeoftbentebeDde  ümgaags- 

spraebe  war  dnrcbaoi  keine  einbeitUcbe:  niebt  aor  wir  ein  großer 
Unteieebied. zwischen  Stadt  and  Land,  sendem  aaeh  zwischen  der  Ter- 
kebnsprache  der  Gebildeten,  dem  sermo  cotidianas,  und  der  der  unge- 
bildeten Plebs  (sermo  ?nlgaris).  dem  Vulgärlatein  im  engeren  Sinn,  und 
incb  innerhalb  dieser  beiden  Kntegorien  gab  es  noch  zahlreiche  Ab- 
atnflingen  je  nach  Stand,  Bildungsgrad  und  XatloaaUtftt  des  Spreehen- 
den  (man  vgl.  darüber  aucli  die  lichtvollen  Erörternn^en  bei  M.  Bonne*| 
Le  latin  de  Qr^goire  de  Tenrs,  Paris  1890,  8.  SO  1t);  die  fto- 
Tiniialen  erkannte  man  namentlich  an  ihrer  fremdartigen  Aossprache« 
während  sie  üth  sonstige  ProvinzialismcD  im  Vokabular  und  in  der 
Gfammatik  eher  abgewöhnen  konnten.  Bei  Männern,  welche  gebildet 
giong  waren,  um  litterarisch  thäti^r  m  sein,  ao  aigomentisrt  Sittl«  darf 
man  von  vornherein  keine  Vulgarismen  im  engeren  Sinne  suchen;  die 
gesprochene  Volkssprache  hat  überhaupt  auf  unsere  Littrr  itur  keinen 
Einfluß  geübt,  und  abgesehen  von  den  Reden  des  Gastfreundes  Trimalchios 
bei  Petron ,  den  pompcijaniachea  Graffiti,  der  Appendix  Probi  und  den 
Tweinielten  Ausdrücken,  welche  Grammatiker  wie  Oonsentius  und 
Caper  ausdrücklich  als  vulgär  tadeln,  werden  keine  Quellen  des 
Yalgttrlateine  anerkannt.  Die  l^bereinstiinmnngen  spätlateinischer  Schrift- 
steller mit  der  Sprache  des  Plantus  und  dem  archaischen  Latein,  aind 
keine  Vnlgarismen,  sondern  Archaismen.  Kor  der  Umgaogmptaehe 
der  besseren  Stände,  dem  sermo  cotidlanns  wird  ein,  wenn  aneh 
außerordentlich  eingeschrinlrter,  Einfluß  anf  die  fiobiiftapracho  in* 
gestanden.  Die  entgegengesetzten  Äußerungen,  die  sich  nament- 
lieb  bei  Kircbenichriftatellem  häufig  finden,  die  Entschuldigungen 
der  raaticitas  sermonis,  sind,  wie  Sittl  übei-aengend  nachweist,  in  weit- 
aus den  meisten  Fällen  nicht  ernst  lu  nehmen;  es  ist  ein  •cdiwd  der 
schon  von  griechischen  Rhetoren  empfohlen  wird. 

Während  Sittl  in  dem  Görlitser  Vortrage  wenigstens  Morcallns 
Empiricns  und  die  Verflasserin  der  gallischen  Perogrinatio,  die  söge* 
nannte  Silvia,  als  zwei  vereinzelte  Erscheinungen  anerkannte,  von  denen 
der  eine  seine  Rezepte  für  Arme  nnd  Fremde  gesammelt  habe,  aber 
nicht  recht  volkstümlich  habe  schreiben  können,  die  andere  Mi 
in  dem  schlichteren  sermo  cotidianus  von  Aquitanien  ansgcdrückt 
habe,  wird  dieses  Zugeständnis,  soweit  es  Marcellus  betilfTb,  ia  diesem 
Jahresbericht  Bd.  68  S.  276  anrSckgenommen,  die  Umgangssprache 
Silvias  ebend.  S.  277  eine  feinere  genannt. 

Gewiß  sind  die  Einwendungen  Sittls  gegen  die  bisher  herrschen- 
den Anschauungen  sehr  beachtenswert  und  geeignet  dieselben  vielfisch 

berichtigen;  anch  scheint  die  Zahl  seiner  Oesinonngsgenoasni  im 
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Wachsen  begriffen  zn  sein.  Aber  er  scheint  mir  in  seiner  negativen 
Kritik  doch  ta  weit  m  gehen.  Eismal  scheint  mir  die  Grenze  zwischen 
dem  eermo  cotidianns  nnd  viügaris  n  scharf  gesogen  za  sein.  Es 
giebt  doch  entschieden  ein  Grenzgebiet,  anf  dem  sich  beide  berühren: 
beide  haben  das  gemeinsam,  daß  sie  Ansdrficke  gebrauchten,  weiche  in 
der  Schriftsprache  verpönt  oder,  als  die  archaisierende  Bichtang  zur 
Herrschaft  gelangte,  unr  dann  zn^r^MMn  worden,  wenn  sie  ans  alten 
Antoren  zu  belegen  waren.  Unter  diesen  Abwelchnngen  von  der 
Schriftsprache  war  richer  vieles  Gemängnt  des  sermo  cotidianns  nnd 
vulgaris.  Gerade  Marcellns  nnd  Silvia  bieten  dafür  Beispiele;  so  findet 
sich  (lab  Ai  pendix  Probi  14G  (ed.  Förster)  verpönte  pisinniis  bei  Marc. 
8,  90.  26, 4u  und  bei  Silvia  p.  50  (Gam.^),  53.  78;  frustrum  statt  frnstum 
(App.  Probi  180)  bei  Maic.  25,  2  und  27,  37,  desgl.  in  dem  von  Petrus 
Diaeonus  exzerpierten  Stücke  Silvias  p.  131,  24.  AndererseitF?  freilich 
Tiii']eii  sich  Archaismen,  Üeminiscenzeii  aus  der  Schnllekliire,  aucli  bei 
iSchi  iltstellern ,  die  sonst  wenig  litterarlRobe  Bildung  verraten;  bei 
Silvia  beispielsweise  steht  öfter  das  bisher  nur  aus  Terenz  Hec.  378 
.iam  nt  Urnen  exirem,  ad  genna  accidit*,  bel^annte  temporale  (iam)  nt 
mit  Konjunktiv:  iam  nt  exiremus  de  ecclesia,  dedemnt  nobis  enlogias 
S.  39  nnd  ähnlich  89.  8  nnd  24  nnd  102.  10. 

Trotz  dieser  Gefahr  aber,  daß  sich  ein  vermeintlicher  Vulgaris* 
nras  schließlich  als  Archaisnras  erweist»  halte  ich  es  dodi  nicht  Dir 
anssichtsloses  Bemtthen,  den  Sporen  des  sermo  vulgaris  in  der  Lltterator 
naehzagehen.  Ich  glanbe,  daß  man  solche  ansotreifen  erwarten  darf 
bei  solchen  Schriftstellern,  die  keine  hinreicheude  Bildung  hatten,  nm 
die  reine  Schriftsprache  sa  schreiben,  also  bei  einem  Teile  der 
Fachschrlftsteller:  Medhdner,  Agrimensoren;  von  der  christlichen  Litte* 
ratnr  änd  anch  die  Fflgerschriften  wie  die  sog.  Silvia  nnd  Antoninns 
von  Placentia  hierher  zn  rechnen,  desgleichen  ein  Teil  der  Bischriften 
nnd  die  sogenannten  Kompromisstexte  des  beginnenden  Mittelalters:  Ur- 
kunden, Gesetze,  Heili^'enleben.  Freilich  wird  dagegen  eingt; wendet, 
diese  seien  nicht  in  vnleäreui,  sondern  in  schlechtem  Latein  geschrieben. 
Aber  zugegeben,  daij  auch  die  Urheber  dieser  Litteratnr  nicht  vulgäi' 
schreiben  wollten,  woher  sind  die  Fehler  entstanden?  Doch  zum  Teil 
daher,  daC  ihnen  unwillkürlich  Ausdrücke,  Laute,  Konstmktionen  der 
lebenden  Volki^sprache  in  die  Feder  kamen.  Eine,  fiUerdings  sehr 
schwierige,  Aufgabe  ist  es  nun  eben,  das  echte  Sprachgiu  aus  der  Spreu 
des  Fehlerhalteo,  der  umgekehrten  Schreibungen  und  f^lschea  Analogie* 
bildnngen  zn  sondern,  was  in  vielen  Fällen  mit  Zuhilfnahme  der  roma- 
nischen Sprachen  doch  nicht  unmöglich  ist,  vgl.  Miodo&ski  in  Wölfflins 
Archiv  f.  lat.  Lexik,  mi  S.  146—49  nnd  Seelmann  in  YollmöUers 
Krit.  Jahresberichte  I S.  58.  Beachtung  verdient  anch  die  Bemerkung 
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Seelnuumi*  dafi,  wie  ans  den  Änflemngiii  des  gallischen  Orammatiken 
Gonsentios  (saoc.  V/VI)  hervorgrebc.  nnch  die  Umgtngsepncbe  der 
Oebildeten  in  Oirem  Verbältoit  sor  Volkwpraclie  lieh  nicht  gleichge- 
blieben sei,  sondern  daß  Vülg^arismen  der  Annpracbe  auch  in  die  alltäf- 
liche  Uingangsprache  der  Gebildeten  immer  mehr  Eingang  gefanden 
haben.  Sollte  da  nicht  biuBichtlich  des  Wortvorratee  ein  fthnlieher  Wandel 
sich  vollzogen  haben?  Bei  den  zahllosen  Berftlurongen,  \velche  zwischen 
dem  Wortschatze  des  archaischen  Lateins  nnd  dem  der  Volkssprache 
fortwährend  bestanden  haben,  ist  es  kaum  denkbar,  daß  nut  dem 
Archaismus  Dicht  auch  dem  Eindringen  in  der  Volksspraebe  fortlebender 
Wöiter  Thür  und  Thor  geöffiiet  worden  sei;  je  weniger  ein  Schrift- 
steller littorailidi  gebildet  war,  nm  so  mehr  mnOten  ihm  «uii 
Ausdrücke  ans  der  Volksspraebe,  die  nicht  legitimiert  waren,  ndt 
unterlaufen. 

Endlich  erscheint  mir  die  Annahme  unnatürlich,  daß  das  Christen- 
ton,  ffir  welches  der  WortvoiTat  der  heidnischen  Schriftsteller  nicht 
i^enfigte,  sieh  lediglich  mit  Neubildungen  beholfen,  dagegen  verschmiht 
habe,  ans  der  unversiegbaren  Quelle  der  lebenden  Volkssprache  zn 
schöpfen:  mag  daher  auch  in  der  Sprache  der  ältesten  Bibelüber- 
setsnngen  noch  so  vieles  als  Gräcismen  und  Hebraismen  zu  erklären 
sein,  mögen  die  Übersetzer  auch  hin  und  wieder  Gloraare  benutzt 
haben:  ich  sehe  keinen  Grund  ein,  weshalb  sie  Entlehnongeii  ans  der 
lebenden  Volkssprache  gänzlich  vernn'edpu  haben  soUten. 

Ich  glaube  daher  doch  nicht,  dali  man  so  weit  gehen  darf,  das 
ganze  Vulgärlatein  für  ein  bloßes  Phantasiegebilde  zu  erklären,  sondern 
daß  man  mit  den  nötigen  Kautelen  und  Einschränkungen  auch  femer 
von  Vulgärlatein  in  engerem  oder  weiterem  Sinne  sprechen  darf.  Die 
Bomanisten,  die  bei  diesei*  Frage  in  hohem  Grade  interessiert  sind, 
sind,  soviel  mir  bekannt  ist,  sämtlich  gegen  eine  so  radikale  Ver- 
werfung —  die  heftige  Polemik  Seelmanns  in  den  Göttinger  Gelehrten 
Aiizeig-en  1890  S.  665  ff.  und  in  Vollmöllers  krit.  Jahresb.  I  S.  49 
wendet  sich  nur  gegen  die  Versuche,  ein  Vulgärlatein  zu  konstruieren 
mit  lliutansetznn<,'  der  historischen  Quellen.  Auch  von  klassisch- 
philologischer Seite  fehlt  es  nicht  an  Gegenäußemngen;  ich  verweise  bei- 
spiclshalbei  auf  Blase,  Geschichte  des  Pinsqoamperfekts  im  Lateinischen. 
Gießen  lh94.  8.  105. 

Die  mit  der  Frage  über  das  Vulgärlatein  in  engem  Zusammen- 
hang stehende  Frage  des  alrikanischeu  Lateins  wird  unten  zur  Sprache 
■  kommen.  Ich  wende  mich  nunmehr  zur  eigentlichen  Litteratur  und 
be8j)reche  zunächst  Schritten  allgemeineren  Inhaltes,  dann  die  Arbeiten 
über  den  Spracbgebranch  vulgärlateiniseher  (im  weiteren  Sinn)  und 
spfttlateiniicher  f  rosa-SchriltsteUer  und  Dichter.  Über  die  Afri}f*^r 
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und  die  ab  mleb«  beeeicbnetan  Aatonn  wird  im  Znsammenbui;  referiert 
T/erden;  den  Scblnß  wird  die  Sprache  der  BODstigen.  Bibeltlbenetziioge& 
und  du  Mittellatein  bilden.  Dabei  werde  ieh  mieb  naeh  biahetigein 
Braneb  anf  die  Arbeiten  bttcbrünken,  die  apeeiell  den  Spraehgebraneh 
zum  Gegenstand  baben;  Schriften,  die  als  Hauptzweck  Textkritik 
haben  nnd  Anagaben  Ton  Scbrütatellem  sind  ansgeseblonen.  Abaolnte 
VcUatftndigkeit  ist  bei  der  .Kator  dea  Gegenstandes  nicht  erreichbar. 


Schriften  allgemeinen  Inhaltes. 

Zü  dem  oben  geschilderten  scharfen  Widerspruch,  den  die  Ws- 
Lerie>  ii  AuschaauDgen  über  Vnlgäi  latein  neuerdings  g-efunden  haben, 
gab  die  Veranlassung  der  Mai  L^l  an  KJarheit  über  den  Begriff  Vulgär- 
latein und  über  sein  Verhältnis  zur  Schriftsprache.  Eine  Anzahl 
Gelehrter  stellten  den  Gegensatz  zwischen  Volkssprache  und  Schrift- 
sprache viel  zu  schroff  dar,  sprachen  wohl  gar  von  zwei  Sprachen,  die 
neben  und  getrennt  von  einander  in  £4>m  existierten:  einer  lebenden, 
der  Ynlgarsprache,  und  einer  erstarrten»  toten,  der  Schriftsprache. 
Sie  berttcksiehtJgten  dabei  eineraeita  za  wenig,  daß  daa  Vulgärlatein 
keine  einheitliche,  gescbloasene  Sprache  war,  daß  es  Tielmehr  viele 
Stufen  der  Schattleraogen  gab,  Je  nach  dem  Stand,  dem  Bttdongsgrad 
und  dem  Geburtsort  des  Sprecheoden  vom  sermo  vulgaris,  rastieiu 
plebeina  bis  hinanf  zum  sermo  eotidianns,  welch  letzterer  wieder  dem 
aenno  nrbanns,  der  Schriftsprache,  nahe  stand,  anderersdts,  daß  awischen 
der  Schriftsprache  nnd  der  Volkssprache  vielfache  Wechselbeaiehttngen 
und  gegenseitige  Einwirkungen  stattfanden;  endlich,  daß  nicht  nnr  die 
gesprochene  Sprache,  sondern  auch  die  Schriftsprache,  wenn  auch 
letztere  in  geringerem  Grade,  sich  mit  der  Zeit  änderte  und  weiter  ent- 
wickelte. Dies  hat  zuerst  Bonnet  betont  in  der  Einleitung  zu  seinem 
Werke  le  latin  de  Gr^goirc  de  Tours  S.  30  ff. 

Noch  unberührt  von  tiieser  >VaninDg,  obwoM  später  erschienen, 
ist  die  Abhandlung  von 

P.  Honceanx,  Le  latin  volgaire  d*aprte  les  demidrea  pnblicatlMn. 

Revue  des  deux  mondes  1891,  vol.  106,  p.  429—448. 

Der  Verfasser  giebt  eine  sehr  lebendig  geschriebene,  pbantasie» 
volle  Daratellnng  der  üntwickelnng  dea  Vulgärlateins  zu  den  romanischen 
sprachen.  Die  benutzte  Litteratnr  ist  sehr  Ittckenhaft;  besonders 
auffallend  ist,  daß  zwar  Koffmane,  Sittl,  B&nsch,  Meyer-Lübke  Er- 
wlhnnng  finden,  nicht  aber  WOUflin  und  dessen  Archiv.  Einige  heraua- 
gegriCene  Sätze  werden  am  besten  die  oft  befremdenden  Anschanungen 
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dM  Yv^utn  ehmlcteriiiflrai:  Im  archaiteliea  Latein  aoll  groOe 
Konfliitoa  la  Anwendimg  der  Kanu  und  Tempora  geherraeht  haben.  ^ 
Angenommen,  ea  wMre  Rom  isoliert  yon  den  Qtieciien  geblieben, 
io  wfire  daa  ItaUeniaebe  swölf  Jahrfannderte  früher  entatasden.  Bom 
opMe  Qfieehenland  leine  nattonale  Sprache.  —  Daa  Maailadie  Latein 
lat  ledigUoh  Knnatprodiikt.  Aber  in  einer  Ecke  schlummerte  aein  nn- 
imveradhnlichater  Feind,  daa  Volgärlatein. , —  Um  seine  zeitgenSssischen 
Sohriftteller  in  verstehen,  mnßte  ein  Börner  (in  der  Zeit  U.  Anrela) 
adne  Hntteraprache  balb  vergessen.  —  Die  Christen  mußten  sich  eine 
Grammatik  für  sich  seihet  achafito;  sie  nahmen  das  Volgärlatein  ft 
Hülfe.  —  Ffir  Gregor  von  Torna  existierten  Flexionsend Qngen  nicht 
meiir  oder  wurden  doch  nnr  auf  gut  Glück  ang^ewendet.  —  Das  Latein 
Gregore  iat  acbon  französisch.  —  Das  aMkanische  Latein  wird  (S.  446) 
eine  intereaiante  Kombination  dea  Pnniaohen,  Libjaehen  nnd  Lateioiaeliea 
genannt  u.  s.  w. 

Veraltet  ist  auch  der  in  nnaer  Beferat  fallende  Abichoitt  des  an* 
aiebend  geachriebenen  Bacliea  von 

F.  0.  Weise,  Cliarakterislik  der  lateiüisclieu  Sprache.  Leipzig 

1891,  Teubner.    141  S. 

Der  vierte  Abschnitt  mit  sehr  lückenhaften  Litteraturnaehwelaen 
behandelt  die  Sprache  des  VoUm.  £s  wird  nnterschiedea  der  mit  der 
Schriftgprache  verwandte  aermo  cotidiauus  nnd  der  sich  gani  Ter- 
achieden  entwickelnde  aemo  rusticus.  Das  Weaeo  des  letzteren  wird 
gesucht  in  Neignng  znr  Bequemlichkeit,  Streben  nach  AnschanlichlKeit, 
atarkem  Henrortreten  des  Gemütes.  Die  Eigentümlichkeiten  der  nnf 
gmnd  der  romanischen  Sprachen  rekonstruierten  Volkssprache  werden 
nun  In  ein  grammatikalisches  Schema  gebracht,  das  diesen  drei  Hanpt- 
teOen  nntergeofdnet  wird.  Dadoreb  wird  nicht  nur  öfters  Zusammen- 
prehSrigea  ausehumdergerlBaen  (so  wird  von  der  Parataxe  8.  103  nnd 
III  gehandelt),  aondem,  vcas  schlimmer  ist,  die  falsche  Vorstellung  er- 
weckt, als  ob  allea,  waa  in  dieser  Gmmmatik  untergebracht  ist,  auch 
gleichseitig  nebeneinander  existiert  hätte.  So  wird  z.  B.  als  Beleg  für 
das  Überwiegen  der  ersten  Konjugation  im  sermo  rusticus,  das  nach 
dem  Zeugnis  das  Festns  von  Ennioa  gebrauchte  Verbnm  fodare  neben 
dem  von  Salluat,  Veigil,  Livins  angewendeten,  also  alcherlich  nicht 
vulgären,  constemare  angeführt;  plasma,  ae  nnd  diadema,  ae  sind  wirk- 
lich bezeogt,  dagegen  hat  man  im  Volkalatein  sicher  nicht  tempus,  i 
und  corpna,  i  dekliniert  Derartige  Formen  gehören  erst  dem  späten 
Mittellatein  an,  vgl.  Sittl,  Archiv  f.  Iat.  Lexik.  II  S.  561.  Unrichtig 
ist  die  Behauptung  (S.  102),  daß  die  Frolepse  des  Objekts  in  den 
Briefen  Oicwoa  nicht  aelten  Torl£oninie  TgL  Schmaii  In  I.  v.  l£iUleta 
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Haadbneh  II  S.  3d4.  D«r  VerfiwMr  bitte  beM«r  gethra,  nacb  de« 
Bdipid  des  yon  Ihm  vidbenfltstdii  Sebriftdiei»  von  Eebliag,  Yeimöh 
einer  Caiarakt.  d.  rflm.  XTmgiiigBepracfae,  die  Yolkaipracbe  dner  be* 
etimnten  Periode  sb  cbanikteriiiereD,  statt  dnroli  Jabriiiinderte  getremite 
Enebeiniuigen  *qfti|ffimmfBf fi^Hfn , 

Einen  weit  wisienflehaftliebefen  Cbandcter  trigt  du  bflbadie 
BtteUein  von 

E.  Gorra,  Lingae  neolaüne.    Miiano  1894,  Ulrico  Hoepli, 
U7  S.  12. 

ein  Band  an«  der  billigen  Sammlnng  der  Mennali  Hoepü  Er  lit 
vortreilicb  geefgrnet,  einen  ÜberUiek  hber  den  gegenwftrtigen  Staad 
der  ans  ^beadiftftlgeaden  Furage  an  gebea.  Voa  elaem  Dosentea  der 
ronaalseben  Philologie  an  der  Ualfenltit  Tnria  Uar  and  friBcb  ge- 
eehrieben,  behandelt  ei  In  6  Kapiteln:  La  eoaqviita  romaaa  e  la  propa- 
gaalone  del  latiao;  latino  claasico  e  lattaio  volgare;  elementi  indigeni 
ed  eterogenel;  le  lingne  neolatlne;  i  primi  monameatl;  fl  poeterlore 
Bvllappo.  TFne  intereadert  anmeüt  dae  aweite  Eapitel.  Dnreh  die  treff» 
liehe  Methode»  daß  aoiriUshil  die  beiden  aioh  widentreitenden  Annchten 
an  Wort  komnen  and  dann  eine  Ltenng  der  Schwierigkeit  veraneht 
wird,  wird  ee  dem  Leser  erleichtert,  sich  selbst  eia  Urteil  aa  bflden, 
xuroal  weon  er  die  reichlichen  Litteratomachweise  benntst,  die  dem 
BfleUein  eisen  besonderen  Wert  verleihen.  Der  Verihsser  schließt 
sich  oft  eng,  einige  Male  wörtlich,  an  die  Ausführangen  BonnetS  in  der 
Eioleitang  seines  Werkes  Le  latin  de  Oregoire  de  Tours  an.  lüt 
Parodi,  Notereile  di  fonologia  latina  in  Stadl  italiani  di  ßlologia 
dasaica,  Firenze  1893,  Sansoni,  vol.  I  p  430  ann.  2,  wird  der  viel- 
dentige  Ausdruck  , Vulgärlatein"  nicht  ausschließlich  auf  die  Sprache 
des  niederen  Volkes  beschränkt,  sondern  definiert  als  die  im  Bewußt- 
sein des  Volkes  lebende  Sprache,  welcher  Stnfe  der  Gesellschaft  oder 
der  KolUir  es  anch  ang:ebören  mag,  als  gesprochene  Sprache  in  der 
reinsten  Bedeatnug  des  Wortsa,  mit  ihren  unzähligen  Verschiedenheiten 
des  Ortes  und  der  Zeit. 

£ar  Prsge  des  Vnigärlateina  ist  veranlaßt  Stellong  an  nehmen: 

Stolz,  Historische  Grammatik  der  latein.  Sprache  bearbeitet  von 

Blase,  Landgraf,  Schmalz,  Stolz  etc.  Bd.  I.  Leipzig  1894,  Tenbaer, 
iaabesondere  in  §  17  das  Lateinische  in  seinem  Verhältnis  zu  den 
romanischen  Sprachen  und  >  1  ^  —  .H8  das  Lateinische  in  seiner  geschieht* 
lieben  Bntwickelung.  Der  Verfasser  teilt  den  Standpunkt  Miodoüskis, 
daß  die  romanischen  Sprachen  das  Korrektiv  bilden  fär  die  uns  durch 
die  littsrator  and  die  Orammatikeraeiignisse  erhaltenen  schriftlateinischen 
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Zeugnisse  mit  denselben  Einschränkungen  des  bisher  fldfecb  n  Mliroff 
und  einseitig  angenommenen  Gegensatzes  zwischen  Schrift-  und  Vulgär- 
latdn,  wie  sie  Bonnet  und  Oom  machen.  Zu  der  ttopt  flbtfWtBde&en 
Annahme  einer  romanischen  Ursprache  scheint  Stob  rarteksiikahren, 
wenn  er  S.  S6  von  einer  nstaigemftDen  Eniwickaliing  spricht,  welehe 
▼om  Latein,  mr  lefenannten  Ungoa  Bmnana  und  In  wetterer  I^nie  m 
den  xonaoiaeiien  Spradien  fthre.  Für  die  Beispiele  des  Xetaplaonns, 
wie  er  in  Agithodenis,  Nteeronis  n.  t.  w.  vorliegt,  war  nldit  aaf 
Weise,  Ohar.  d.  lat  Sprache»  sendeni  aif  Schnehsidt,  VokalisittBS  dee 
Volgärlateins  Bd.I&34  ondlllS.  848sn  verweisen.  Nichts  mit 
dem  VdUnlatein  haben  an  thnn.  die  8.  58  angeführten  Behnltser  sbnit » 
ahiit,  conTertnit,  refl^nlt  ete. 

Aach  gegen  die  in  der  Abhandlung  von 

aSittl,  Archaismus.  Oommentationes WoelffHniaaae. LeipaiglSai« 
Teahner.  &  403--408 

vertretene  Ansicht»  daß  man  kein  Bedit  habe,  die  von  Fronte  Geüiw  und 
Apnleins  Inanfuierte  Biehttmg  als  arcltaisieread  in  beaeichnen.  Indem 
es  stels  Schriftstelier  gegeben  habe,  welche  der  llteren  Bedewelse 
boldigten,  wird  die  Berechtigung  der  bisherigen  Beieicfannng  mit  guten 
Qritanden  verteidigt  Daß  in  der  That  die  Kaehahmnng  arcbaiaciier 
Schriftsteller  tai  der  Prosa  In  Bern  ans  der  Mode  gekommen  war  und 
erst  durch  die  Provbudalen  wieder  eingefllbrt  wvrde,  scheint  mir  bervor- 
sogehen  ans  der  oft  dtierten  Stelle  ans  Soeton,  grammat.  S4,  wo  er 
von  Brobns  ans  Berytus  sagt:  legerat  In  provlnda  qnosdam  veteres  übellos 
apnd  grammaticam  dazante  adbnc  ibi  sntiqQonm  memoria  aecdiim 
omnino  abolita  sient  Bomae. 

In  iiystematiscber  Weise  wird  die  Entwlckelnng  der  lateinischen 
Laate,  WortbQdnng  vnd  Flexion  dorch  das  Ynlgftrlateln  bis  In  die 
romanischen  (Sprachen  herab  verfdgt  In  dem  beriihmten  Back  von 

Lindsay,  The  Latin  Laagoage.  an  bistorical  acconnt  of  latin  souids, 
Sterns  and  fleziooa  Oxford,  Qareadon  Press.  1894.  XXVHI.  600  8.  8. 

Die  wichtigsten  Eigebnisse  der  Foiaebosgea  anf  dem  Grenage- 
biete  swischen  klassischer  nnd  romanischer  Philologie  bat  der  Beforent 
sasammengestellt  In: 

Alte  nnd  nene  Philologie  In  ihrem  gegenseitigen  Verklltais. 

Blätter  fllr  das  bayerische  Gymnasialschnlwesen  ÜVH  8. 161  ff. 
nnd  bei  dieser  Gelegenheit  seinen  Bedenken  Aber  die  landläufigen  An- 
sichten über  aftikanisckes  Latein  Aasdmck  gegeben. 

liacbdem  der  Fortbestand  des  Kritischen  Jahres  berieh  tos 
aber  die  FMchritte  der  Bomanischen  Philologie,  heransgegdMin  von 
Karl  Yollmöller,  nach  mancherlei  Gefthren  gMlchert  worde,  Ist  im 
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Yerlag  der  Reogerschen  Bncbbandlang,  Leipsig  1896  der  II.  Band 
erste  Hälfte  enchieoen.  der  die  Litteratar  von  1891—1894  tunlkßt. 
Um  in  demaelbeii  entlialtene  Befefat  Uber  YolkalateiB  von  W.  ICeyer- 
Lttbke  S.  60—78  beajnriefat  die  fttr  das  Stndiom  der  romanisdien 
Sptaehen  wichügsten  Eraebeinnagen.  Ein  Teil  derselben  hat  aeinen 
Sebwerpunkt  im  Bomanischen,  namentlich  auf  dem  Gebiet  der  Lant- 
Uure.  Es  sei  deshalb  ein  ittr  aUemal  anf  dieses  Beferat  als  EiySaaDog 
des  gegeuwärtigen  Yerwieseo,  insbesondere  hinsiehtlich  der  in  roma- 
aiitisehen  Zeitschriften  erschienenen  Artikel. 


Die  Arbeiten  über  Laatlebre  and  Ausspracbe  fallen  giölitenteils 
in  andere  Keieiate,  Grammatik  und  Metrik,  .so  daß  icb  mich  mit 
einigen  kurzen  Angaben  über  die  für  das  Vulgärlatein  hanptsächlicb 
in  betracht  kommenden  begnügen  darf.  Ein  wichtiges  Zengnis  für  die 
Ansspraciie  des  Volks  geben  die  volkstümliclieu  Dichter«  besonders 
Afrikas  nnd  Spaniens. 

Feiice  Ramorino,  La  pronnnzia  popolare  dei  versi  qnantltativi 
latini  nei  bassi  tempi  ed  origine  della  verseggiatnra  ritmica.  Torino  1893 
(nemorie  della  reale  accademia  delle  scienz»  di  Torino  vol.  XLHI). 


Nach  der  Rezension  von  Manitins,  Berliner  pbilol.  Wochenschrift 
1893  S.  1427—31,  wird  gezeig:t,  daß  das  Eindringen  einer  volkstüm- 
lichen StiüUiung  schon  im  ersten  Jahrliundei  t  beginnt.  Unter  dem  Ein- 
flnC  des  Accentes  wurden  in  der  späteren  Zeit  die  Silben  vielfach  ver- 
kürzt; man  sprach  zwar  clämor,  aber  ckimuris;  zweisilbige  Wörter 
haben  die  Tendenz,  wie  Trochaoen  oder  PjTrhichien  gesprochen  za 
werden,  dreisilbige  mit  kurzer  P'u  ]i ultima  werden  daktylisch  eresprochen, 
solche  mit  langer  wie  Amphibr.  oder  Bacchien.  überall  herrscht  das 
Bestreben,  die  accentuierte  Silbe  als  Hauptsilbe  geltend  zu  machen, 
während  sich  ihr  die  anderen  unterordnen.  Im  4.  bis  6.  Jahrhnndert 
hat  man  auch  die  quantitativen  Verse  nach  dem  Accent  gesprochen; 
die  rhythmischen  Verse  sind  lediglich  nach  den  metrischen  Versen  ge- 
kaat,  aber  volkstttniUch  nach  dem  grammatikalischen  Accent  gesprochen 
worden. 

Vernier,  Commodien  et  Verecundus.   Revue  de  philologie  XV 
p.  14-33. 


Derselbe,  Observations  sur  la  phon6tique  da  latin  Yolgaire.  Revue 
de  Philologie  fran^aise  t.  IX  p.  82—40.  269—298. 

Vgl  Jahresbericht,  Bd.  84  8.  977.  803. 
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M.  Hammer,  Die  lokale  Verbreituner  friibester  romanischer  Laut* 
waadloDgen  im  alten  Italien.   Dias,   üalle  1Ö94.   41  S. 

Der  Verfiuaer  hat  sich  die  An^iabe  gfstellt,  nediznwdMB,  k 
welchen  Gegenden  der  Wechsel  von  ee  m  e  und  an  wa  o«  sowie  dM 
YerstniBiDen  dee  andantenden  e,  t  nnd  m  znent  anftritt  und  in  welch« 
Zvaammenhaiig  diese  ErscheinnDgen  mit  den  altitalischen  Dialekten 
frsgUehen  Oebiete  stehen.  Zn  diesem  Zweclt  hat  er  die  Inschriftea  Im 
SOO  nach  Chr.  ausgebeutet  nnd  Teranschaidieht  durch  fünf  Uitehm 
mit  verschiedenen  Farben  die  gefaadenen  Ergebnisse.  Bei  der  ZofäUig- 
keit  und  teil  weisen  Sp?irlicbkeit  des  uns  erhaltenen  Materials  sowie  bd 
der  uDgleiclien  \'erteiluug  aiil  die  vei*schiedenen  GegendLii  sind  natür- 
lich die  darauf  gcijauten  Schlüsse  unsicher.  Da  LI  für  die  Zeil 
130  vor  Chr.  alle  diese  Ersi  ht'iiiuijg:en  am  hÄufig-steii  in  Inschrift«» 
Umbriens  bezeugt  riikI,  stimmt  ja  iu  der  That  mit  dem  Bestand  des 
altumbriscben  Dialektes,  welcher  au  und  oe  zn  o  und  e  scliwüchte  awl 
die  auslautenden  Konsonanten  in  der  Regel  abwarf.  DaD  aber  Campaniec 
für  diese  Periode  keiu  Beispiel  aufweist,  kann  ebensogut  in  der  geringen 
Zahl  oder  besseren  Qualität  der  erhaltenen  Inschriften  als  in  der  Eigtü- 
tttmlichkeit  des  oskischen  Dialektes  seinen  Grund  haben.  Gerade  solche 
argumenta  ex  silentio  sind  noter  den  obwaltenden  Umständen  bedeaklick 

i 

W.  Meyer-Lübke,  Zur  lutciuiscbeu  Voka^uanlität.  'Wieoei 
Studien  1895,   S.  314— a23.  .  , 

An  der  EEand  der  remanischen  Sprachen  wird  die  Quantität  eiser  : 
Beihe  lateinischer  Wörter,  die  unsicher  oder  in  den  Lexicia  variekti(  ' 
angegeben  ist,  bestimmt  nnd  damit  zu  den  »Ynlgärlateinischen  Sabetntm 
lateinischer  Wörter^  von  Gröber  Berichtigungen  nnd  Nachträge  gegebes. 

Ph.  Tliielmann,  Verwechslung  von  ab  und  ob.  Commentatiooei 
Woelffiiniaaae.  Leipzig,  Teaboer  1891.  8.  253—259. 

Die  Präposition  ob  konnte  sieh  nicht  lialten,  weil  die  Bedentssf 
von  ob  vielfach  zosammeafiel  mit  dem  ab  des  Beweggrundes  oder  der 
Veranlassung.  Daher  findet  sich  die  Vertauschnng  von  ab  uad  ob 
häufig  im  Spätlatein,  nicht  nur  wenn  das  Wort  selbständig  gebrsacbft 
wurde,  sondern  auch  in  Zusammensctzunjren,  Ob  bei  Porphyrien  a 
a.  poet.  124  ab  buc  peifidus  Ixiou  oder  zu  üor.  cann.  1,  3(1,  20  qoje 
(Danialis)  ab  hoc  hederac  comparata  est,  quia  ....  wirklich  Vt-r- 
wechshüig  voü  ab  und  ob  vorliegt,  ist  mir  doch  zweifelhaft.  Ea  i^^ 
doch  wohl  auszugehen  von  dem  Gebrauch  von  ab,  wie  er  sich  un7:ähli?e 
Male  bei  Vam>  lindet,  ?..  H.  1.  lat.  V  98  pecus  ab  mo  quod*  per 
cebant,  a  quo  pecuru  universa.  Zu  den  Vertauschungen  im  üomaniscbefi 
Wäre  noch  assoavir  =  lat.  obsopire  zu  fügen. 
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6.  Gröber,  Verstammun^r  des  b,  m  nnd  positioDslange  Silbe 
im  lAtein.  Oommentaüoiies  Woelfflioianae.  S.  169—183. 

Siehe  Jahresberichte  £d.  77,  S.  129. 

Parodi,  Noterelle  di  fonolog-ia  latina:  I.  Oaservazioni  intorno  al 
suono  mediane  fra  u  ed  i.  II.  luionio  a  *bistia  ed  ^usLium  iiel  latino 
vol^are.  Studi  italiani  d!  filologia  classica,  vol.  I.  Firenze  1893. 
8.  385—441. 

In  eiaer  Anzahl  lateinischer  Wörter  weehselt  in  der  nachtenigren 
Silbe  die  Schretbang  mittele  n  und  mittele  i,  z.  B.  optamt»  und  optimnB, 
aeetomo  und  aeatimo.  Die  herrsehende  lieianng,  die  auch  Stolz  in  der 
9.  Auflage  der  lateinisehen  Grammatilc  vertritt,  ist,  an  dieser  Stelle 

Bei  ein  Zwiscbenvokal  zwischen  i  und  u,  ü  «  griecb.  u,  gestanden. 
Dieser  sei  vor  1  aus  indog.  a,  e,  o  oder  i  entstanden,  vor  p,  b,  f,  m 
aber  könne  er  ans  jedem  Vokal  entstanden  sein.  Parudi  wendet  sich 
fragen  diese  Ansiciit  und  sucht  zunächst  zu  erweisen,  daß  vor  ra  1.  ein 
Vv'rrhsel  zwischen  u  und  i  nur  dann  eintrete,  wenn  u  (das  altere)  für 
iu  luL-ernnanisch  a  stehe;  2.  daL5  n  konstant  erhalten  blieb,  wenn  o  vor- 
auging,  z.  B.  incolumis.  Ausnahmen  wie  Postimins  sind  dialektisch. 
Dies  führt  zu  einem  interessanten  Exkars  über  den  assimilierenden 
Einflnß  von  a,  e,  i  und  o.  3.  i  findet  eich  dnrcbgebends  als  unmittel- 
barer Nachfolger  yon  Ofeprünglichem  e  oder  i.  Daß  der  Zwiachen- 
vekal,  der  anf  den  Fall  1.  beschränkt  ist,  nicht  ti  ^  griech.  u  ge« 
wen  sein  kann,  beweist  Quint.  XII,  10,  27  nnd  die  Transskription 
deawlben  in  griechischen  Wörtern.  Ähnlich  wird  der  Lant  vor  p,  b, 
vor  f  nnd  1  behandelt.  Weniger  sicher  ist  der  Zwisehenvolcai  (ans 
uspr.  n)  vor  Labialen,  gesichert  ist  er  dagegen  wieder  vor  1  (Ü  ans 
fiterem  nl),  wenn  ein  i  vorangeht  oder  folgt,  z.  B.  Gatnlhia  nnd  OatUina. 
Asch  vor  anderen  Konsonanten  wechselt  n  nnd  i,  namentlich  in  den 
Endnngen  -icolns  nnd  »ncnlns,  wobei  im  großen  nnd  ganzen  die  Schrift* 
spräche  die  erstere,  das  Vulgärlatein  (nach  Ausweis  der  romanischen 
Sprachen)  die  letztere  Form  bevorzugte.  Vielfach  wird  in  diesen  Aus- 
luiiiuiigen  anf  die  romanischen  Sprachen  Bezug  genommen;  in  einer 
längeren  Anmerkung  S.  430  f.  wird  zur  Frage  des  Vulgär! ateius  gegen 
Seelmanu  Stellung  genommen  und  eine  neue  Definition  des  Begriffes 
vtilgär  versucht.  Was  oben  über  Imi  assimilierenden  Einfluß  von  i 
auseinandergesetzt  war,  wird  im  zweiten  Artikel  zur  Erklärung  der 
volgärlateinischeu  Formen  bistia  und  nstium  verwendet,  welche  aus 
ital  biscia,  franz.  bisse  i^d  ital.  uscio  erschlossen  werden. 
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I 

Formenlelire. 

E.  Wölf fl in,  Die  Perfektformea  amai  und  veaui,  Archiv  für 
lateinische  Lexikographie  IX,  139  f. 

Die  Tolgftre  Form  der  3.  PerMm  SlngidaiiB  anf  aat  ist  benagt 
dureh  G.  1.  Ii.  IV  1391.  2048;  eine  Bfldni«  auf  St  bei  Lneres  1, 70.  I 
Ob  Ar  die  postnUerte  Form  amai  die  Siebeabiiiger  Waehatafel    J.  160 
o«xo9o  QEdxtop  ae^y«  =  8ecimdii8  aiictor  8lgiia<Ht  ein  voUgftltiger  Bemii 

ist,  ist  doch  fraglich .  da  auch  das  d  von  secnndas  fehlt    Besser  b^ 

zengt  ist  calcai  bei  Probus.    PcifekLfürmen  wie  bibui,  veoai,  leg;iii 
scheinen  gebildet,  um  sie  vom  Präsens  zn  unterscheiden. 

Ohne  wissenschMtLlichen  Wert  ist  der  Aufsatz  von  A.  Keller,  Die 
vulgärlatciuische  i)ckiination  in  der  archaischen  und  klassischen  Zeit 
Sildd.  Blätter  I.  höhere  Unterr.  Aust.  1894,  S.  197—200. 

Pb.  Thielmann,  Der  Ersats  des Bedprokiime  im  Latein.  .Artfeir 
f.  lat.  Lex.  Vn,  8.  343—388. 

Vgl.  Jahresberichte,  Bd.  77  S.  255. 

R.  Thnrneysen,  Zor  Bezeichnung  der  Beciprocität  im  gBlUidWi 
Latein.  Archiv  VII  8.  583—627. 

^Vährend  Thielmann  den  Untergang  von  iavicem  richtig  kon- 
statiert hat,  Itbt  inter  se  im  Pranzösischen  noch  fort;  denn  im 
Französischen  kann  die  Reciprocität  bei  mehieien  \' erben  dnrch  Zb- 
sammensetzong  mit  entre  aosgedrUckt  werden,  z.  B.  s  eutreaimer. 

P.  Gey  er ,  Zur  Bezeichnung  der  Beciprocität  im  gallischen  LateiL  i 
Archiv  Vrn  8.  482. 

Die  Aufstellungen  Thnmejreens  werden  bestätigt  durch  das  ia 
merowiogischen  Formeln,  Zeumer  p.  247,  16,  vorkommende  interdonare 
»  inter  ee  donare  and  das  Substantiv  interdonatio. 

£.  Woelitliii,  Bei'  reflexive  Gebranch  der  Verba  transiUT«. 
Archiv  X  S.  1—10. 

Durch  seine  Besch&ftignng  mit  der  Begala  Benedicti,  in  irakber 
mehrfach  transitive  Verba  reflexiv  gebraucht  iverden  (vgl  Ardiiv  II. 
8.  515—517),  wurde  der  Verfatser  angeregt,  einerseitB  den  ürqpmg 
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dl«M8  Gebtanol»,  snderanelte  wlne  weiten  Vertraitiiiig  Im  Spitktdn 
m  wfo1g«D.  Ein  großor  Toll  diMer  V«rba  geliOrt  der  milittilidMii 
Kemmandoiiinelia  an,  s.  B.  aeoingere,  reelpere,  «xpedire,  dirigere, 
▼eitere,  fleetere.  Das  Spfttlatain  hat  eine  Beihe  v«n  neuen  Formen 
getehafliNi,  a.  B.  eenrigere,  emendare»  refieere,  inngen.  Btne  AnsaU 
Mdeher  epittateteiflcber  Verl»  liat  BeHerent  geaammelt  in  dem  F»«h 
gfamm  Uber  Antonlnne  Flaoentinna,  Avgabug  189S  S.  18— Sl,  doch 
feUt  Immer  noch  eine  iroUsandige  Sammlnngr. 

P.  Geyer,  Männliche  Verbalsubstautiva  mit  dem  Kasa»  des 
Verbuflis.   Archiv  IX  S.  577. 

Diese  nach  Dräger  anf  Plautns  beschränkte  Verbiudong  taucht 
im  Spätlateio,  uauentiüeh  in  Gallien,  wieder  anf. 

H.  Blaae,  GeBchlehte  des  Flaaqnamperfektea  im  Latelniaelieii. 
Gießen  1894.   113  8. 

Dfese  wlditige  Arbdt  aeblleOt  sieh  der  1888  erschienenen  Qe- 
aehlehte  des  Irrealis  «ürdiff  an,  mit  der  sie  sieh  Yielfaeh  berührt.  Der 
Yerfosser  TerAgt  Uber  ein  anflerordentU^  reiches,  mit  staunenswertem 
Fleiß  gesammeltes  Material.  Die  elniehien  VBlle^  in  denen  verschobenes 
Ftasqnamperfeht  vorznUegen  scheint,  werden  acharftfnnig  geprüft  und 
in  vielen  ItUlen  das  Flnsqnamperfekt  als  logisch  richtig  verwendet 
nachgewiesen.  Dabei  ergibt  sich  als  wichtigstse  Besidtat,  daß  ein 
absohites  Flnsqnamperfskt  nicht  eilstiert,  sondern  dasselbe  stets  auf 
eine  vonnsgehende  oder  folgende  vergangene  Handlang  beaogeD  Ist. 
Die  TempasvefseUebang  geht  schon  Im  Altlateinlsehen  vom  Indikativ 
MS,  nnd  iwar  von  ftmm,  dann  folgen  dlh  Verfaa  des  Könnens,  SoUens 
imd  MBssens  uid  habere,  Im  Spitlatein  anch  andere.  Daß  dieaer  Ge- 
htittoh  vnlglr  war,  erhellt  ans  dem  snerst  bei  Vitrav  nnd  den  Ver- 
teem  des  beUnm  Africannm  nnd  Hispan.  beobachteten  Öfteren  Vor- 
kommen.  Wie  ftst  alle  Vulgarismen  tritt  ancfa  dieser  von  der  iwelten 
BUfte  des  iwetten  Jahrhraderta  an  massenhaft  bei  den  Afrikanern  auf; 
200  Jahre  später  anch  In  QaOlen  nnd  Italien.  Spiter  boginnt  die  Ver- 
euhfabnug  des  KonjonktlvB,  außer  In  Bedingongs-  nnd  WanschsfttM. 
Dieselbe  tritt  erst  bei  Vitmv  stlbrker  hervor,  konunt  dann  bei  den 
Afirikancffn  som  Durchbrach,  seit  400  anch  In  Italien  und  Gallien  mit 
immer  snnehmeoder  H&oltgkeit  and  geht  in  die  romanischen  Spraohen 
Iber.  Ob  darin  ndt  dem  Verihsser  etat  Fonlsmos  m  erbUcken  ist,  er- 
•eheint  mir  tvotudem  sehr  sweifBlhaft.  Dem  widerspiieht  die  starke 
BeteiWgnng  Vitmva  und  die  aUgemelae  Vecfireltang  in  den  rwunnimhen 
Sprachen.  Daß  Italien  and  Gallien  an  diesem  Vnlgarismus  erst  SOOJahie 
a^piter  beteiligt  ist,  kann  doch  In  der  besseren  grammatikalisdien  Sehldong 
dar  SehiifteteUer  dieser  Linder  begrBndet  sein. 
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Wortbildung  mid  Lexikographie. 

Über  WortbUduig  im  VnlgirlEtdn  lifgt  ein  nmlMMiita  Weik 
▼er.  das  mafuigTCiebste,  dw  enf  den  QeUet  dee  Vnlgiilatafiii  iB  dM 
IflUten  Jahren  enehtonen  ist: 

Freileric  Tab  er  Co  o  per,  Wordformation  in  the  roman  sermo 
plebeins,  an  historical  study  on  ilie  development  of  vocabulary  in 
vulgär  and  latc  Latin,  witli  special  reference  to  the  romaoce  laiiguageä. 
Boston  and  London.    Ginn  and  Cümpany  1895.   8.   XLYII.  329  S. 

Die  Wortbildung  im  sermo  plpbtiug  läßt  sich  nicht  von  der 
sonstigen  Wortbildnn?  trennen;  darum  ist  die  Aufgabe,  die  sicli  der 
Verfasser  gestellt  hut,  von  vornlierein  unlösbar.  Immerhin  ist  das 
Buch  eine  nützliche  Arbeit,  da  der  Verf.  »nit  ffroßem  Fleiß  sein  Mntorial 
zusammengetragen  hat.  Freilich  hat  er  dabei  niclit  an?  erster  (^iii  lle 
geschöpft,  sondern  aus  sprachlichen  Abhandlnng-en  uud  Indices  seinen 
Stoff  p:p'5ammelt,  der  je  nach  der  Beschaflfenheit  der  Hiilfsmittel  bald 
mehr,  ijald  weniger  voUständitr  Ist.  Nicht  zu  biliigeu  ist,  daü  gerade 
eine  Hauptquelle  der  vulgärlateinischen  Wortbildung,  Itala  und  Vuigata, 
sowif  die  Glossen  und  lusrhriften  vollständig  ausgeschlossen  sind.  Aus- 
fuhrlicher habe  ich  über  ditä  Werk  referiert  in  der  Berliner  philoL 
WocheuBOhrift  1896»  Hpalte  1206—1210. 

A.  Fnnck,  Kaoe  Bdtdlffa  zur  Kenntnla  der  latdniiohen  Adverbia 
auf  im.  Arehi?  f.  lat.  IjAdkograpUe  VH  8.  485—601. 

Derselbe:  Die  lateinischen  Adyerbia  anf  im,  ihre  Büdnng  nnd 

Geschichte.   Archiv  Till  8.  77—114. 

Vgl.  Jahresberichte  Bd.  77  S.  186  f. 

£.  WeelffUn,  VmicfaielbttBgeii  mit  tempm.  mitan.  Arahi?  Vjn 
a  595. 

Ob  fhms.  mitan  wirklich  mit  medium  tempnc  WMammenhttagt, 

Tcrmag  ich  nicht  zu  beorteOeo. 

E.  W  uittiin,  Die  alten  und  neuen  Aulgaben  des  Thesaurus 
linguae  latinae.   Archiv  IX  8.  3— IG. 

Derselbe,  Die  neuen  Aufgaben  des  Thesaurus  linguae  latinae. 
Sitzungaberichte  der  philos.-philol.  Klane  der  ba^.  Akademie  dar 
Wiflaenwshaflen  1894   8.  95-183. 

Die  lateinische  Lexikographie  iat  eine  aelbetitaidige  Wimemchaft 
geworden;  das  lateinische  WSrterbnch  darf  daher  nicht  mehr  ein 
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Mofie0  HttlAmlttd  fttr  den  LatetoBchreibendeo  oder  Kritiker  sein, 
tondeni  niiB  mImii  Zweek  in  aleh  selbst  tragsn;  dieser  ist»  die  Iiebeos- 
geseUdite  eines  jeden  Wortes  n  geben.  Besludb  mitssen  nicht  nor  die 
Msherfgen  Ani|;nben  des  litelnlsehen  Wörterbncbs:  Form,  Frosodie, 
üyaologie,  Bedentone.  i^jntakllseher  Oebnuch  der  WOrter,  in  ?nll- 
keMsoerer  Weise  geUist  werden  eis  bisher,  sondern  es  treten  auch 
nette  Ani||;sben  an  dk  Jung«  Wissensehaft  heran.  Nene  Wörter  sind 
sn  den  slten  hinsngekosnnen,  das  erste  Anftretm  and  dsa  letste  yoi^ 
konsmen  der  Wörter,  die  tJrsaeben  der  Nenbildongen  sind  ftstrastelleo. 
Keae  Gesiehtspnnkte  sind  aneh  die  lokale  Yerbrefttnng,  die  Ürsaehea 
den  Anssterbtiis  maneher  WOrter,  die  Mittel,  dnreh  welehe  die  SprMhe 
sie  lebensOhiir  in  erfaslten  snehto,  die  Konkarrenten,  durch  welche 
mletgehende  Wörter  ersetxt  warden,  bis  einer  von  ihnen  den  Sief 
daTontrag.  Dlea  ist  In  wenigen  Worten  der  reiche  Inhalt  der  beiden 
Artikel«  derea  Lektüre  die  trefflich  gewthlten  Beispiele  besosdeia' 
goinß-  and  lehrreleh  nuMhen.  Welche  Anijpihen  der  neae  Thesaaros 
an  Usea  yerspricht  nad  in  welcher  Welse,  wird  an  dem  Beispiel  von 
ädere,  nebst  seinen  JBrsatamitteln  oomedere,  maadncsre,  gnstare, 
«ihere  n.  s.  w.  geneigt  Besonders  Interessant  sind  die  AasfBhrangen  über 
aftikaaisdies,  gaDischss,  spaalsohea  and  italienisches  Latein  S.  10S---107. 

J.  Haemer,  Die  Sani  ml  um  viil^Rrliittimsohei-  ^\'(>^tfornlen,  Ver- 
bandlnnoren  der  42.  Versamminiig  deutscher  Phüolögen  und  Schol- 
JD&nner  in  Wien.   Leipzig  1S94.   S.  271—280. 

Daa  WQrteihnch  der  lateinischen  Wortformen  von  Qeorges  ist 
nnvoUstiUidlg  and  angensa,  da  manche  wichtige  Qaellea  nnnmehr  In 
wesentUch  beilchtigterer  Form  mlisgen,  andere  für  das  Volgftrlatein 
wichtige  Sehrifksteller  wie  SUvia,  Gregor  ^oa  Toars,  die  scriptorea  rar. 
MeroT.  ftbeihsapt  nicht  bertcksicbtlgt  sind,  nes  wird  an  ebiam  signl- 
tkaattn  Beispiel,  an  den  archaisclien  Qenetivfonnen  mis  and  tia  geieigt 
na  Gramstttikerseagnisse  flr  dieselben  shid  bei  Georges  and  Neae 
ia[Vollstiadig.  Daaa  tanchen  diese  Fonnen  bei  galüschan  Aatoren  des 
&.  nad  6.  Jahrhaaderts,  bei  VIrgilias  Karo  and  im  Uber  Bhaodaa 
(9.  Jahrbandert)  wieder  aaf.  Gaas  verAhlt  ist  aber  dar  Yersach 
Hnamers,  aas  diesen  archslschen  Formen  die  einsilbige  Form  des 
PoascssiT«FroBomena  Im  SVsniüsisehen  absaleitett,  fiiumal  Ist  mis  and 
Ha  nie  eine  Form  der  ümgangssprache  gewesen,  sondern  nar  doreh 
gelehrte  Grammatiker  wieder  aas  der  arehalsehen  Bnmpelkammer 
harroigeholt  worden,  sodann  qnrieht  gegen  die  E^ypothese,  ans  mis  sei 
In  der  galUschea  Ümgangsspraohe  ml  gewordaa,  aa  diesem  Geaetlv 
hab«  man  non  den  Nomhiatiy  mas  gebildet,  der  Umstand,  daß  gerade 
in  GaUen  schUeOendea  s  streof  bewahrt  blieb. 
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C.  Weyman,  Kritisch -sprachliche  Analektea.  ZeitsthrÜt  flr 
die  oBterreichiscben  Gymnasien  1894,  8.  201—204.  1075-1078.  l&da, 
S.  296—298.  594—598. 

In  Yerbindang  mit  Emeodatioiieii  oder  mr  Zarfickweinng  u-  ' 
n&tlger  Koi^ektaren  «erden  ans  apfttlatetnieclieii  SchriltsteUem  Belep 
xa  selteneren  Wörtern  oder  Bedeninngen  gegeben,  wie  iaeolatiis,  seeti  =  ' 
Grandsfttte,  senior  —  minor  nnd  maior  —  ionior,  servator  neben  sdniUr, ; 
artiflcns,  discedere  «  mori  nnd  recedere  ^  deeedere  [aneh  SU?in  8. 7U4 
nnd  recesns  Tod  52,  6],  deferre  »  efferre,  lemina  sollers,  Beseieiiasv 
der  Hebamme  in  Gallien  etc. 

0.  Weyman,  Addenda  lexicis  latinls,  Arcbiv  f.  lat.  Lei.IZ 
137-139, 

teilt  aus  deu  Apucrvpha  an  ecdota,  heran sg-egebeii  von  James,  Ci«- 
bridge  1893,  eine  Anzahl  in  den  Wörterbüchern  fehlender  Wörter  mi 
Einzelne  Wörter  sind  im  Archiv  für  lattiuischG  Lexikograph« 
in  großer  Anzahl  besproche!?,  rmlt  m  ich  die  hauptsächlicli^ten  bemir- 
hebe,  bemerke  ich,  daß  jederu  Bande  am  Schlüsse  der  IniiaUasngttc 
ein  Verzeichnis  der  besprochenen  Wörter  beigegeben  ist, 

M.  Petscbenig,  Arcbiv  YHI 8.  140,  C.  Weyman,  Arebiv  W 
8.  483,  W.  Heraens,  Archiv  IX  8.  134,  Colligere  tollere. 

piese  Befltutung  wird  ans  Quintilian  declam.,  Justmus,  FronÜDas, 
AogUötinus,  Aurelius  Victor,  Entropius,  Dictys,  Rutinus,  Xepotianas  be- 
legt. Da  tollere  rlie  Bedeutung*  des  untergehenden  sumere  erhielt, 
mußte  für  die  nisprüngliche  Bedeutung  von  tollere  ein  Ersatz  g&sas^ 
werden. 

G.  Goetn,  Constitntns  —  xadtoTiuc,  «Sv  bei  Qrprianns.  ArcfairlX 
8.  307. 

sammelt  sämtliche  Belegstellen.  DaA  dieser  Gebranch  keiii  Afirikssii' 
mns  ist,  geht  nnter  anderem  ans  seinem  Vorkommen  bei  Scdln  berw. 
Vgl.  Blatter  f.  das  bayer.  Gymn.  Bd.  32  S.  402. 

E.  Wölfflin,  Eques  equus,  Archiv  X  S.  286.  i 
Dieser  von  Ennius  ausgegangene  vulgäre  Gebrauch  findet  sick 

wieder  im  bell.  Hispan.,  bei  Mio.  Felix  nnd  im  Spätlatein,  i.  B.  b«: 

Gregor  von  Tonrs. 

G.  Kies,  Eqnes  =  eqnns,  Archiv  X  8.  452 
nimmt  ohne  nwiogenden  Gmnd  diese  Bedentuug  anch  bei  Frostii 
Strateg.  2,  5,  31  an. 

E.  Wßlffliu.  Exemplare.  Archiv  VIII  S.  591. 
Nach  einer  Vermutung  Dombarts  ist  dies  aus  der  Itala  beks&Die 
Yerbum  auch  bei  Tertaliian,  adv.  oat.  1,  5,  erhalten. 
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B.  K übler,  Focaria  Konkabine,  Archiv  X  B.  448  stammt  aus 
der  Lagersprache. 

E.  Ehwald,  GaUaria,  Archiv  IX  S.  306. 

In  dem  Gedicht  gegen  Nieom.  Flavian.,  cod.  Patis.  8084  eaec  VI,  ' 
V.  46:  GallaribiiB  subito  membra  dreiimdare  soetQB  (cod.  Bubtos)  soll 
gaUaiibiis     gallieis  sein  [za  erinnern  wftre  an  gallicnla].  Mir  scheint 
dieser  Anfiassnng  der  Ansdmek  membra  circnmdare  sti  widersprechen. 

F.  Skutscb,  Jaieiitare,  iaiiiuns,  Archiv  VII  S.  527. 
J.  V.  d.  Vliet,  lücommoditas,  Archiv  X  S.  16. 

Dem  Verfasser  ist  entgangen,  daß  ich  bereits  in  dem  Programm 
des  Gymnadums  bei  St  Anna  in  Angsborg  1890  bei  Silvia  8.  19,  1 
(Q«m.^  statt  in  qno  modltas  vorgeschlagen  habe  ineommoditas. 

B.  Ludwig,  Isse  »  ipse  Archiv  X  8.  460. 

Daß  Sedul.  pasch,  cami.  I  310  diese  Form  gebrancht  habe,  ist 
nicht  wuhrscheinlich ;  csöc  im  Text  ist  wohl  tiü  Produkt  des  Schreibers 
des  Archetypus  des  cod.  Taur. 

E.  Wölffün.  Lupana.  Archiv  Vm  S.  145. 

A.  Sonny«  Lnpana.  Archiv  VIII  S.  500. 

Dies  seltene  Wort  ist  anOer  bei  Bi.  Olyprinn  de  speot  c  5  und 
de  habitn  virginnm  e.  13  auch  bei  Qypr.  ep.  69,  3,  vielleieht  anch  bei 
Hieron.  Ep.  117,  7  sn  lesen. 

L.  Bürchner,  Mafortiam,  Archiv  VIII  S.  114 

v.eist   lies  Woit  in  einem  uea  entdeckten  Brnchstück  des  £dictiini 
Diode ti an i  nach. 

H.  fionnet,  Kane  femininnm,  Archiv  VII  &  ^68. 

Schnlze,  llnnndns,  Archiv  Vm  8.  133. 
Diese  von  Groeber,  Archiv  VI  S.  393,  erschlossene  SViim  nnd 
analoge  Bildnogen  finden  sich  öfters  in  Inschriften. 

L.  Havet,  Meminens,  Archiv  X  S.  176. 

E.  WSlfflin,  Der  Infinitiv  meminere,  Arohiv  X  8.  10.  * 

L.  Havet,  Hentio  »  mentior,  Archiv  X  8.  175. 

Die  aktive  Form  war  bisher  mir  als  spätlateinisch  bekannt;  dorch 
Konjektur  wird  sie  anch  Plautus,  Miies  250,  bergestellL 

H.  Blase,  Modo  si,  Archiv  X  S.  399. 
Dieser  angebliche  Afrikanismos  f&r  si  modo  ist  In  der  That  ein 
ArehsJsmns,  der  ans  Flantas,  Ovid  ond  Properz  belegt  wird. 

G.  Weyman.  Genibns  nixis,  Archiv  Vm  8.  398. 

So  ist  bei  Cyprian  de  op.  et  el.  6  p.  378,  7  und  bei  Dictys 
aakfMbehcht  fOr  Altertamswiaaeuscliaft  Bd.  UUUULVUL  (laoa.  IH.)  4 


Digitized  by  Google 


Jabresbeiicbt  über  Yulg&r-  und  Sp&tlatein  109^-97.  (Oejer.) 

m  22,  p.  65,  24  zu  lesen,  nicht  in  nixiiB  za  ändern,  da  sich  diese 
'Wendung  anch  bei  Arnobius  nnd  Corippus  üudet. 

P.  Geyer,  Onun  Jäand,  Archiv  IX  S.  300. 

Dleae  nach  AuweiB  der  romanlscben  Sprachen  tnlgärlateiniscbe 
F«nD  wird  nachgewiesen  ana  ADtoninl  Plac  Itineraiimii,  S.  15,  6; 
deagleichen  pansam  «  paiua  ans  der  Vita  Hngfoerti. 

F.  Weirfeh,  Persplcivns.  Arehty  X.  S.  136. 

A.  Fanck,  rraemiscuas  =  promiscQQB  nnd  ähuliches,  ArchitlX 
8.  304. 

Im  Spätlatein  Bcheinen  öfters  die  verwandten  l:'räpo8itionen  prae 
und  pro  miteinander  yertanscht  worden  zn  sein. 

P.  Geyer,  Praesens  —  ^7oo|uvoc,  ArchiT  X  8.  137. 
Der  Gobranch  von  praesens  als  Part.  Fräs.  Ton  praeeise,  den 
Stowasser  für  Porphyrie  an  Horas  ep.  1,  80  annimsit,  wird  bestritten. 

C.  Wey  man«  Procedere  =  prot'erre,  Archiv  IX  B.  136. 

Das  Ton  mir  bei  Antonln  Plac  p.  9,  10  ed.  Gildemeister  be> 
sprochene  proeedere  (procedente  s.  cmce,  prooednnt  ministeiia)  wird 
als  speciüsch  litnrgisehe  Bedeweise  sadigewiesen. 

E.  Lndwig,  Praepositionales  retro,  Archiv  VIII  S.  994. 
Diese  bisher  nur  spärlx  Ii  bezeugte  Verwendung  von  retro  kommt 
auch  bei  Apnieias  met.  6,  5  und  Sedal.  pasch,  op.  I  p.  168  vor. 

£.  Wölfflin,  Senns    Sinns,  Aichiv  X  S.  451. 

Diese  Form  wird  angenommen,  nicht  etwa  als  Vulgarismus  des 
Schreibers,  sondern  Giceros  selbst,  Oic.  ep.  7,  1,  1,  was  docli  recht 
wenig  wahrscheinUch  ist. 

Eine  weseotUche  Bereicbemng  des  lateinisehen  Wltaterbucbea  Ist 
n  erwaiteo  durch  eine  Torsichtige,  methodische  BentltniDg  dm  durch 
das  groBe  Werk  von  Loewe  erst  allgemein  «igftnglick  gewordoMB 
Glossen materials.  Auch  die  Notae  Tironianae  (F.  Bneß,  Archiv 
IX  S.  d31— 45)  nnd  medizinische  Werke  versprechen  noch  mandid 
Ansbente.  Darum  sollen  gleich  hier  mehrere  glossographische  Stadien 
besprochen  werden.  Die  wertvollste  unter  diesen  Arbeiten  ist 

G.  Landgraf,  Glossographie  nnd  Wörterbuch,  Archiv  IX 
8.  355—446. 

Derselbe,  nncnla  »  somnia,  Archiv  X  S.  378. 

In  dieser  interessanteu  Abhandlung  wird  gezeigt,  wie  aiu 
methodischem  Wege  das  Glossenmaterial  des  4.  und  5.  Bandes  des 
C.  Gl.  L.  gewichtet  werden  muß,  nm  für  das  lateinische  und  romanische 
Wörterbuch  verwendet  werden  zu  kOuuen.  Dem  Lemma  wie  den  GIosmd 
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selbst  gegenüber  ist  größte  Vorsicht  geboten  wegen  der  vielf^n  Korniptelen, 
d^r  Kontainination  vprisrhifdenartiger  Glo«Hpn  und  der  öfters  bereits  im 
Übergang  zum  Itomanischen  begriffenen  Vunn,  z.  B.  scabrones,  Mittel- 
fonn  zwischen  lateinisch  crabro  nnd  italienisch  scalabrone.  Von  eminenter 
"Wichtigkeit  sind  die  r4]o88eH  liir  »iie  ronianis(  lit  n  Sprachen.   Eine  größere 
Zahl  von  lateinischen  (rrundwörtern,  die  bei  Krirting,  Lateinisch-roma- 
ni^rhf»s  Wörterbnrli ,   anfresetzt  sind ,  werden  entweder  zuerst  ans  den 
Glüssea  nachgewiesen  oder  erhaiieu  neue,  ijateressunte  Belege,  z.  13.  pedo, 
carricare,  cavanas.   Das  letztere  Wort  findet  sieh  indes  schon  bei  dem 
Gallier  Eucherlns  Inst.  II,  9  de  idolis,  p.  155  der  Wiener  Ansgabe, 
si  lieiiiL  also  (1*  m  ^allischea  Latein  zugeschrieben  werden  2U  dürfen,  da 
es  nur  im  frauzübischen  chavaimp  fortlebt.    Die  von  Landgraf  S.  446 
vorgesclilagene  Ableitung  des  provenc.  caiianii   von  dorn  lutoinisciien 
"Wort  ist  übrigens  schon  von  Diez  vorgenommen  worden.   Bei  Eucherins 
a.  a  0.  p.  157  findet  sich  anch  nycticorax,  für  dm  Landgraf  keinen 
Beleg  könnt.    V,  291,  5  Ethna  mons  in  sicilia  fungans  (8.  374)  ist 
nicht  fnmaus,  suiulorn  fumigans  zn  lesen.    Fallere      menüri  (S,  377) 
kommt  auch  bf^i  Antonin.  Plac.  S.  12,  5  vor.    Zu  figatum  -=  ieeur 
(S.  H7b;  vgl.  Arcliiv  VIII  S.  470.    Die  sonderbare  Erkiuiuug  von 
senodus  =  congregatio  sennm  erinnert  an  die  Etymologie  von  senpecta 
(cTi^LTrauTTj;)  in  der  Regula  Benedicti  27,      ed.  Wölfflin  ,senior  frat.er'. 
Das  bei  Georges  nur  durch  Firm.  Mat.  belegte  porcarins  war  »icher 
der  Volkssprache  eigen.    In  raerovinyischen   l  iknnden  begegnet  es 
öfter,  7.  H  Pardessns,  Diplomata  448  a.  690  vataiids,  porcario.«^,  ver- 
vecariüs  und  45H  a.  7'J4  cum  mancijtiis  et  inmentis,  vaccariis,  pastoribas, 
porcariis.  Zn  manicare     ^pOptCetv  vgl.  Coiluq.  Hiurleiannm  III  p.  638. 
S.  392  wird  IV,  107,  48  livare  degustare  aut  minuare  vom  Verf.  ge- 
bessert libarej  degnstare  aut  minnere.   Ein  Anlaß  zur  Ändernng  der 
Form  miuuare  liegt  nicht  vor;  dieselbe  liommt  oft  in  meroviugischen 
Formeln  und  ürkniiden  vor  tind  lebt  in  den  romanischen  Sprachen 
fort.  Olitaiius  (S.  4UÖJI  hndei  sich  nicht  nur  bei  Marcellus  de  med.  20,  47, 
sondern  auch  an  drei  anderen  Stellen,  vgl.  Archiv  VlII  8.  Anm. 
S.  400  erscheint  V,  324,  20  in  pro  virili  part^i]  qui  pro  se  und  IV, 
151,  35  quis  pro  se  die  Form  qui  oder  qnis  =  qnisque  wie  bei  Silvia 
und  im  Anouyanis  Valesianus,  i&t  also  eine  Änderung  in  qnisque  nicht 
nötig.    S.  480  zu  dem  gallischen  Verbnm  cai-minat  vgl.  Archiv  VIII 
S.  47C.    Confusio  nimmt  im  Spätlatein  nicht  die  Bedeutung,'  von  rubur 
an,  wie  S.  416  gesagt  wird,  sundern  von  pudor.   8.  420:  Die  Sükwierig- 
keit,  welche  in  der  Glosse:  resuii,  dissit,  condisire  liegt,  scheint  mir 
am  einfachsten  zu  heben  zu  sein  durch  Umstellung:  discousire.  Das 
Wort  stloppus  (S.  429}  kommt  auber  bei  Persius  auch  bei  Marc.  Emp. 
vor,  vgl.  Archiv  Vin  S.  471.   Statt  lectoiium  iüt  iecUiiom  zu  lesen, 
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fliehe  Da  Gange  s.  S.  438 :  vasa  qne  intor  norasa  sunt  darf  Bkbt 
augeworfen  werden;  es  ht  wie  so  oft  im  SpäÜatein  iiistmiiieiital  ge- 
braucht. S.  440:  lY,  19ö,  3  anicnba,  bisher  nnr  bekannt  aus  afrüt^ 
niBcben  loBebiiften,  Tgl.  Arehiv  VIU  S.  18d.  In  der  8.  441  cntt- 
dierten  Glosae  ateckt  in  aetaniorom  eiier  avelluianim  ab  ooliiniM. 
IV,  196, 39  steckt  in  Ineane,  in  qnibiui  inmente  Tolntantnr  eher  lacune 
ab  loca.  S.  442  tvird  die  Gloeee  eiginit  Vir:  a  virtnte  nomen  acoeirit, 
nt  Yarro  doeet,  sicnt  et  nrnlier  <a  mollitie> ;  der  Wortiant  eriunt 
an  Virg.  Gramm,  p.  86,  5  ed.  Hnemer:  vir  a  virtnte  nominatiir,  mdiff 
a  mnlitodine      noHitndine)  eezns. 

NachtrSge  und  Berichtiguugen  sn  dieeem  Artikel  liefert 

C.  Wey  man,  Glowographischea  an  Archiv  IX  8.  35öffn  Archir  II 
&  546. 

In  mehreren  Artikeln  liefert  0.  ScUntter  wdtere  Beitxige  nr 
Emendation  der  Gleesen : 

0.  Behl  Uttel  ,  Zui  iiiteinischen  Glossograpbie,  Archiv  X,  S.  Jl— 
15.    187-208.  361—366. 

A.  Funck)  Giossogi-aphiscbe  Stodien,  Archiv  VIII  S.  369—396.  ; 

Ans  dem  Corpus  Glossariornm  wird  I.  eine  Anzahl  (181)  Wdrt& 
aoBammengeetellt,  die  bei  Georges  fehlen;  2.  solche,  die  bisher  nur  nit 
einer  anderen  Endung  odw  in  anderer  Fonktion  bekannt  waten ;  3.  soldie, 
die  in  anflkilend  neuer  Bedeutung  verwendet  werden.  Im  erstoi  Ab-  j 
schnitt  sind  für  die  romanischen  Sprachen  besonders  interessant:  canntsi^ 
carrarips,  cavala,  adteliarins»  dbtrigilare,  enquamare,  forftcare,  martdls^  | 
pareclus,  pnstella,  solieularis,  ventrieellns. 

J.  van  der  ViieL,  Notalae  ad  gioääüä  uouiiüum,  Archiv  IX  , 
8.  30;i~304. 

W  M.  Liudsay ,  Spätlateinische  Randglowten  in  ^onias,  Archiv  X 

S.  698  f. 

Aus  dem  cod.  Uarleianus  s.  IXyX  wird  eine  Serie  Gleesen  mit- 
geteilt, die  anderswoher  nicht  bekannt  ist  und  sich  mit  bretoniscbm 
Glossen  berfihrt. 

H.  S  t  a  d  u  1 ,  Lateinische  Pflanzennameu  im  Dioskohdea,  Archiv 

a  83-115. 

In  den  ans  dem  Anfange  des  6.  Jahrhunderts  stammenden  Wiessr 
Handschriften  des  Dioskorides  finden  sich  za  den  eigentliehen  Pflamm- 
namen  von  derselben  Hand  gescliriebene  &|ynonyma,  «f^T^i^^fnr  eine  As- 
sahl lateinischer.  Viele  Pflanzennamen,  die  bisher  gans  spät  sn  sein 
schienen,  kOnnen  nunmehr  ins  5.  nnd  4.  Jahrhundert  hinanfeerilekt 
werden. 
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Mediztnlsehe  Rmpte  ans  der  Karolingerzeit  beutet  Ar  dies 
WOrterbnch  aoB 

C.  H.  Moore,  Die  medizinischen  Bezepte  in  den  Miscellanea 
TSroniana,  Archiv  X  8.  ä63--27S. 

Unter  den  neuen  Formen  nnd  Bedentnngen  ließen  aioh  wehl 
amnehe  anoh  bei  anderen  Kediiineni  finden,  &  B.  neseia  »  aeia  oder 
iaehiaa  ancb  bei  HarceUns  Emplrlcns,  vgl.  den  Index  von  Hebnreieli,  'eine 
Form,  die  deh  wie  eine  Yolkietymologie  anilehi;  tkicne  bei  Tbeod.  Priie. 
llanchea  interessante  Wort  weist  das  Veneiehnis  der  „nenen  Wörter* 
auf,  z.  B.  büticnla  Fläschchen,  cardo  und  cardos  Distel,  cervella  Hirn, 
^tta  ^-  rheuTiKi,  miciiiius  iiiog'ariQB)  Nußbaum,  peciola,  salmarium, 
scorcia  limde.  Glaubt  Moore  als  Heimat  der  Handschrift  Italien 
aiiuehmeD  zu  dürfen,  weist  manches  daraaf  hin,  dali  die  iilt^zepte 
wenigrstens  znm  Teil  in  Frankreich  entstanden  sind;  so  t  orale  (>>.  268  o.), 
las  Gregor  von  Tours  als  eine  BezeiclinuDg  der  rusticiores  angiebt; 
cardo  =  Carduus  nach  Archiv  YIII  S.  473;  endlich  die  Bezeichnung 
des  Nußbaumes  nogarins,  franz.  noyer.  prov.  noguiers;  denn  die  be- 
zeichnuog  der  Bäame  mittels  des  Buffixes  arius  ist  aaf  den  Westen 
den  romanischen  Sprachgebietes  beschränkt,  vgL  Zimmermann,  Geschichte 
des  lateinischen  Bafüxes  arins  in  den  romaniselien  Sprachen,  Heidel- 
berg 11^95,  8.  77.  Hir  wai*  bisher  nur  ein  Ortsname  Nogaretnm  be- 
kannt, der  anf  nogarins  schließen  Iftßt,  Pard.  DipL  414  a.  691,  nnd 
nognretas  in  einer  formnla  MarcnJfl,  De  Bodto  p,  798  a.  876  (an- 
geffihrt  bei  Dies,  Grammatik  der  romanischen  Spraehen,  6.  Anfl.  8.  667). 

Indem  ieb  mich  mi  dem 

Sprachgebraach  einzelner  Schriftsteller 

wende,  begnüge  ich  mich  bei  denjenigen  Arbelten,  die  Torwiegend  in 
ein  anderes  Befecat  fsUen,  mit  der  ^gabe  des  Titels;  die  afrikanischen 
Sebriftstdier  werden  am  Schlnfi  im  Zusammenhang  bdiandelt  werden. 

E.  Gebhard,  Do  D.  lonii  Brati  genere  dieendi.  Diss.  Jena 
1891.    r,G  S. 

A.  Rh  odios,  De  syntaxi  Planciana.  Banteen  1894.  32  S.  4. 
(Programm.)  Vgl.  die  eingehende  Besension  von  L.  BergmäUer, 
Archiv  f.  lat.  Lexik.  IX  8.  149—152. 

J.  H.  Sehmala,  Über  Charakter  nnd  Sprache  des  Blatins. 
Commentationes  WoeUHinlanae.  Leipzig  1891.  8.  369—374. 

L.  Bergmüller,  Zur  LatinitUt  der  Briefe  des  L.  Aluuatius 
Plancns  an  Cicero,  Programm  des  Alten  Gymnasiams  in  Begens- 
burg  lb96.    26  Ö. 
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L.  BergmülUr,  Über  die  Lalinit&t  der  Briefe  des  L.  Uanativs 
Flaneos  an  OieefO.  ErUnceD  vnd  Leipsig,  a.  Böhme  1897.  102  8. 

E.  Jonas,  Über  den  Gebraneb  der  Yerba  freqnentatmi  nd  i&* 
teoBiva  in  Gieeros  Briefen.  Feetediiift  für  Friedllnder.  Leipzig  lSd5, 
Hirzel.   S.  149-162. 

Karl  Kein,  Über  Ciceros  Brie&til.  Ciieumiu  1Ö95.  .Prognmm. 
18  S.  4. 

Die  letsta  Arbeit  eoll  den  Zaeanunenbeng  ndecben  Briefttü  ond 
ümgangsepiaehe  belenehten.  Sie  bietet  nichts  Nenee.  Als  Chankte* 
ristlseh  für  den  aermo  cotidianns  wird  ans  Gieeros  Briefen  ad  Atticam 
eine  Anzahl  Ton  Deminntiven  msammengeeteUt,  dann  werden  Beisptale 
Ar  Breite  nnd  FUle  des  Ansdmcks  gegeben,  wobei  sieh  der  VerfuBer 
vielfach  mit  Egli  berührt:  Die  Hyperbel  in  den  Komddien  des  Plantai 
und  in  ('iceros  Briefen  an  Atticus.  Programme  von  Zug  1891.  1892 
uüd  1893,  aus  dessen  reichhaltigen  Sammlungen  die  Beispiele  entnommen 
sind.  Daran  reiht  sich  ein  Abschnitt  über  (ieminatiou,  bei  welchem  der 
Verf.  die  Abhaudlun^  von  Wulrtlin,  die  Gemination  im  Lateinischen, 
Sitznogsberichte  der  bayer.  Akademie  der  Wisst  iischaften,  phiius.-pbilol. 
Klasse  1882,  S.  422—191  nicht  hätte  überselien  sollen.  Mit  einem 
merkwürdigen  Übergang  wendet  sich  der  Verf.  dann  zu  den  Verbal- 
formen auf  -re  in  der  2.  p.  sing.  pass.  nnd  sa  den  zasammengezogenen 
Formen  des  Perfektstammes. 

Die  Haoptquelle  unserer  Kenntnis  des  Vulgärlateins  ist  und  bleibt 
Petronins,  nnd  zwar  die  Sprache,  in  der  Tnmaichio  nnd  seine  Mit- 
freigelaseenen  reden.  Neben  der  in.  erster  Linie  stehenden  saehlicbss 
Erklflmng  ist  aneh  in  sprachlieher  Hinsieht  reiche  Bdehmng  sn  acbdpfBS 
ans  der  sefaSnen  Avsgabe 

Petronii  Ceua  Trimalchiouis.  Mit  deutscher  Übet^etzuug  und  er- 
klärenden Anmerkungen  von  Ludwig  Friedländer.  Leipzig»  Uirzel  1891. 

0.  Fnnck,  Zn  Petronioe  nnd  lateinischen  Glonaren,  Philologu 
Bd.  53,  8.  127—131. 

Glossen  ans  dem  2.  und  3.  Band  des  Corpus  Gloss.  werden  zur 
Erklärung  Petrons  beigezogen.  Tonstrinum  =  Barbierstnbe  (Fried» 
länder  c.  64)  wird  bestätigt  durch  Gloss.  II  354,  24,  lacticulosus  = 
Milchbart  c.  57  durch  III  179,  40  und  251,  65,  die  schöne  Vermntung 
von  Keinesios  e.  43  oricnlarios  Ohrenbläser  statt  oracolarios  dorch  II 
482,  50  fiiToxoovti^  auricularins.  Der  Graecismns  msledieere  Tiiaisl- 
ehionem  kehrt  wieder  CoUoq.  Harlebnnm  JSl  641,  16:  Xotfoptlc  |a 
maledieis  me  [übrigens  schon  bei  Tertnlliao,  Qyprian,  Amobins  cf.  M- 
mane,  Geschichte  des  Klrchenlateins  8.  78]. 
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Blimar  Klebt,  Petroniana.  Ffallologns  1883.  6.  Sapplemeat- 
bwid.  a  659-698. 

Hier  kommt  nnr  der  zweit«  Anhang*  in  betracht  p.  692  ff.:  Urbs, 
oppidom,  civitas,  patria.  Civita^  in  lokalem  Sinn  zuei*st  bei  Ennius, 
dann  bei  Doliibella  (Cic.  ep.  fam.  9,  9,  3),  öftei-s  bei  Vitrnv.  wird  im 
silbernen  Latein  fPetron.,  Sen.  phil.,  Quint.,  Tac,  Suet,  Justin.)  all- 
gemein. In  der  Volkssprache  ist  eolonia  oder  patria  prebraiichlich. 
Aut  municipalen  Inschriften  beiOr  die  Stadt  nie  lubs  oder  oppidum, 
sondern  nach  ihrer  rpchtli«  heii  Stellung-  eolonia,  municipinm ,  oder  es 
wird  die  allgemeine  Bezeichnung  civitas,  patria  oder  respublica  ge- 
wählt. Auch  in  den  Briefen  des  jüngeren  Plinins  tritt  arbs  and  oppidam 
bedeutend  zurück.  Im  zweiten  Jahrlmndert  ist  civitas  das  herrschende 
Wort,  da  d«r  rechtliche  BedeataagBunterscbied  zwiicben  eolonia  und 
mmiicipiam  gescb wunden  war.  Am  Absterben  von  arbs  ist  also  flieht 
die  Laotbeschaffenheit  schuld.  Urbs  und  oppidom  erhielt  sich  nur  bei 
den  unter  dem  Einfloß  Uterer  Schriftwerke  stehenden  Aotoren,  vor 
allem  bei  den  Historikern. 

Petsehenig,  Sprachliches  zo  Fk-ontins  Strategemata,  Fhilologos, 

6.  Snpplementband.  S.  399  f. 

Verschiedene  von  den  Herausgebern  voi^enommene  Textesändo- 
mnffpn  v<  riien  dnrch  liLubachtuiig  de©  Sjiraclißfebraiichs  als  uun-  tig  er- 
wiesen. So  kommt  bei  Frontin  Verschiebung  des  Plusquamperlekts  vor, 
habere  mit  Inf.  —  sollen,  magnitudo  nniltitiido  etc.;  desgleiciien 
il'ormeu  wie  clnsus,  clusit,  amendare,  potereniur,  cornuui  u.  s.  w. 

Als  ein  Hanptverireter  des  sermo  vulgaris  galt  bisher  Vitruv 
nach  seinen  eigenen  Aossprüchen  p.  8,  8:  non  enim  architectos  potest 
esse  grammaticns  nnd  p.  11,  1:  peto,  nt  si  qaid  non  ad  regal&m 
grammaticae  ilierit  explicatom»  iguoscatur,  während  fireilich  Bitil  be- 
baaptet,  er  habe  nor  gesocht  ond  schwerfällig  geschrieben.  Jianche 
seiner  sprachlichen  Eigentttmlichkeiten  wollten  allerdings  in  die  erste 
Kaiaenait  nicht  recht  passen.  Neoerdiogs  hat  es 

J.  L.  ÜB  sing,  Betragtninger  orer  Titrorii  architoctora 

iibn  X.  Kopenhagen  1896.  68  S.  4, 
onteriioaunen,  die  schon  früher  aufgestellte  Hypothese  m  erneuern,  daß 
das  Buch  in  viel  späterer  Zeit  geschrieben  sei.  Da  miv  die  Schrift 
weg^n  ihrer  Sprache  nicht  zugänglich  ist,  verweise  ich  auf  die  Anzeige 
Wölftlins,  Archiv  f.  lat.  Lex.  X  S.  301  (vgl.  auch  Archiv  X  S.  538), 
der  nicht  abgeneigt  ist,  dem  Verfasser  beizustimmen. 

Knapp,  Notea  on  tfae  Prepositioos  in  Gellins.  Transactions  of 
the  American  Fhttolegical  Assodalion  1894,  Vol.  XXV  p.  6—33  ist 
mir  nicht  xogSngUch. 
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Die  greziert«  Bhetorlk  der  gaXUielieB  Bdmle  det  8.  und  4.  Jalir» 
hmiAflrtai  die  in  Ctoero  ond  FüdIhi  Ihre  Toiliader  inefate,  de  aber  ift 
der  Anwendung  rhetoilicher  llittd  und  in  rhythmiadiew  Teofidl  im 
PedodeDMUnO  mit  flberbot,  iit  ans  bekannt  dareh  die  Banwilanc  der 
Paneiryriei  latinl.  Indem  Beeck  Ar  diese  eine  iknliehe  Hjpotkeae 
saiMIte  ivie  Uber  die  Soilptoree  Ust.  Aag.,  regte  er  in  mehrbeher  Uater- 
saefaang  ihres  Spraehgebranehs  an.  Leider  fehlt  ans  noch  ein  LeiikoB 
der  Paaegyriei,  scheint  aneb  noch  von  keiner  Seite  in  Angriff  genewwea 
zn  sein,  nihfend  ein  solches  Ar  die  Script  Ust  Ang.  von  Leasing 
b^genneo  Ist. 

U.  Ooetze,  QaaesUones  Eumenuinae.  Dias.  Halle  1392.  49  8.  8. 

Olivier  Kiese,  Die  beiden  an  Kailialaniia  Angostas  gericfaleleii 
Fanegyrid  latinL  Brogr.  Sslsbuig  1895.  40  a  a 

C.  <T,  riir uz  iuder,  De  elocutione  panegyricorum  vetemm  galli- 
canoram  i^aaestioues.  Dies.  Upaala  1897.   115  S.  8. 

WUirend  8.  Brandt  den  Enmenlns  von  Antun  nnr  als  Veiihsser 
des  4.  PaaegTrieas  gelten  ließ,  schrieb  ihm  Sachse  nach  den  a,  Beeck 
dagegen  die  ganae  Beihe  2—9  n.  Dorch  geaane  Beobachtnng  des 
Sprachgebraachs  wird  die  nach  Tom  Heiansgeber  Bfthrens  acosptisrte 
Ansieht  Brandts  als  richtig  erwiesea.  Eamealas,  der  Verfssser  des 
4  Paaegyrieas,  anterscheidet  sich  nimlich  dareh  gewisse  Beeoaderheltea 
von  allea  anderen.  So  gebraacht  er  In  der  a  Plar.  Ind.  Perl  aar 
elamal  dea  Aasgaag  Sre,  Pen.  m  dagegea  bei  gleichem  Uaifug 
aehnmal;  er  alletai  vermeidet  dea  gen.  obi.  der  Proa.  Pers.  aad  eia- 
geschaltetes  at  aadlo;  aar  la  lY  and  YUl  whrd  das  Personalpionoaisa 
dareh  met,  te,  ce  vevstKrkt  a.  s.  w. 

Za  eialgMiBaOea  gesicherten  Besaiteten  kann  bei  dem  geringen 
ümftdig  der  einseinen  Beden  die  üntersaehong  nur  dann  gdsagen, 
wenn  sie  alle  oder  wenigstens  alle  alteren  aar  Veiirlaichaag  heiaap 
lieht  0.  Klose  besehrlnkt  sich  aaf  die  Verglelchuag  von  E  and  in, 
welche  er  als  Werke  dea  gleichen  Verbssers  an  erweisen  sich  bemflht 
wegen  vielfiMsher  Überelastünmaagen  ehmelner  Qedanken  and  Im  Wort- 
venat  Daß  mischen  n  and  III  TTaterschiede  vorhandea  slad,  wird 
wiederholt  sagegebea  (a.  B.  8.  23.  85.  86.  87.  39),  das  Zagestiadab 
aber  entwertet  dareh  die  Aaaahme,  der  Bedner  habe  in  der  Zwischen- 
Mit  seinen  Stil  welter  aasgebüdet  Blee  hat  aber  ha  ▼orliegeadea  FaU 
wealg  WahrscheiaUchkelt,  da  iwlschea  II  aad  m  aar  eia  Jahr  liegt 
Baieh  nichts  ist  bewiesen,  daß  HI  107,  7  aaf  Healods  Werice  aad 
Tage  280  aaspielt,  ebensowenig  daß  II  99,  16  and  in  114,  17  eine 
Bmnialsc<ma  aa  die  gleiche  Veigilstellei  Aea.  TM  68,  enthalte,  da 
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Mem  von  FUnias  in  dem  nftmliehen  Sinn  verwendet  wird,  rnerfind* 
lieh  ist  mir,  was  gegen  den  nur  in  m  vorkommenden  dreimaligen 
GebiMieh  von  nlhilominna  die  Verwendnng  von  nlmimm  oder  qnemad» 
modnm  in  II  beweisen  toll,  de  Zahl  40  fftr  die  SnbBtantiTa  auf  tas 
in  m  ist  von  Goetie  richtig  angogeben,  anch  wenn  e.  7.  nioht  firater- 
nitaa,  sondern  gemanitas  gelesen  wird. 

Der  Jnnge  schwedische  Gelehrte  behandelt  soi'gfilltig  Wortgebranch 
md  Syntax,  ohno  Jedoch  daraus  Irgend  welche  Folgemngen  bezttc^ch 
der  Urheberschaft  der  einielnen  Reden  an  ziehen.  Er  berOhrt  sich 
■MicfaiBaT  mit  Ooetze,  kennt  aber  nicht  das  Programm  von  Klose,  das 
bisweilen  seine  eigenen  Sammlnngen  hätte  ergänzen  können;  eB  fehlt 
als  Heisi*iel  lur  astu  Ii  97,  1,  für  biformib  III  103,  22.  Hoffentlich 
findet  der  Verfasser  bald  Gelegenheit,  seine  Beobachtungen  über  die 
Unterschiede,  die  im  Gebrauch  der  rhetorischen  Figuren  zwischen  den 
einzelnen  Panegyrici  obwalten,  mitzuteilen,  ^nmal  da  die  Untei-suchnng 
dieses  PuiikLes  mit  der  des  Vocabolars  bisher  nicht  gleichen  Schritt 
gehalten  hat. 

Hermann  Wentzel,  De  hifiniüvi  apnd  Jnstlnnm  nsn.  BeroUni. 

Büger  1893.    72  S.  8. 

Alle  bei  Justin  vorkommenden  Infinitive  werden  in  fünf  Kapiteln 
naammengestellt.  Infinitiv  als  Bnlgekt,  als  Objekt,  abhängig  von  den 
Yerba  volnntatis,  die  Kasns  des  Iniin.  nnd  der  historische  lofinitiv. 
Die  Yergleichnng  mit  dem  Sprachgebranch  anderer  Schriftsteller  war 
dnreh  die  vielen  über  den  Infinitiv  vorhandenen  Einseiarbeiten  erleichtert, 
^gentttmfichkdten  Justins  im  Qebranch  des  Inf.  finden  sich  im  ganzen 
nicht  sehr  viel;  so  hat  Jnstin  allein  dolus  est,  observare  nnd  obtinere 
■H  dem  Infinitiv  verbunden,  defertor  mit  Accnsativ  nnd  Infinitiv. 
Hit  Tertnllian  hat  Jnstin  gemeinsam  den  öfteren  Oebranch  von  com- 
pellü  mit  Inrnitiv.  Verfasser  hält  dieses  Zusammentreffen  für  hin- 
reichend, um  Justin  zum  Zeitgenossen  TertuUians  zu  raachen  und  da- 
mit die  Frage  nach  der  Lebeubzeit  Justins  als  gelöst  zu  betrachten. 
Vgl.  die  Anzeige  von  Bühl,  Berl.  Philol.  Wochenschrift  1894.  B.  624. 

Josef  Schorn,  Ober  den  Gebranch  der  Ftllpositionen  bei 
M.  Jnniaans  Jnstinns.  Programm  des  Gymnasiums  Laibach  1894. 
30  8.  8. 

Anf  gmnd  des  Sprachgebrauchs  soll  der  Nachweis  geliefert 
werden,  daß  der  Codex  C  (Laur.  6G,  21)  nicht  die  Bedeutung  hat. 
wekhe  ihm  Rühl  in  seiner  Auagabe,  Teobner  1886,  zuschreibt;  erst  in 
aweiter  Linie  steht  die  Absiebt,  einen  Beitrag  zur  historischen  Syntax 
n   Uefem.  Zu  einem  solchen  Nachwels  ist  aber  das  beigebrachte 
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Material  dnrchans  aozor^cbend.  Auch  beruht  der  Satz,  atif  den  di» 
pranze  Arbeit  basiert,  auf  einem  MißTerständnis :  „Da  aber  0,  wia 
Bübl  selbst  zngiebt,  durch  Korrektoren  viel  g«Uttfiii  had  lud  eine  ge- 
vrigse  Gleichmäßigkeit  des  Aoadmela  von  diesen  Blonrektoren  in  dla 
Handschrift  hineiDgabradit  wurde,  so  v>  'm\  ch  nicht  angeben,  0.  gegen- 
Aber  JTIl  zn  bevorzofea.*  Dann  Eiihls  Worfia  in  der  piaaMa: 
,,Codex  variis  manibus  correctas  est,  ^aibuB  taiann  aa  da  oUa  re  con- 
fidas,  maxime  est  cavendum"  besagen  etwas  ganz  andern.  Daa  Reiche 
liißverständDit  Inbrt  wieder  &  8  aatan.  Ebenso  ist  der  Versuch  miO- 
Itlflckt,  Justin  sm  Aftikanar  n  Btanpala.  Afrikanischen  Sehmüat 
aoUeo  Wendungen  verraten,  wie  per  omnia  saecula  (maltai  aliquot  und 
pinrima  auch  Gioero),  prima  ioitia  (so  schon  Varro  r.  r.  2,  4,  9  and 
1.  lat.  10,  11),  omne  aevum  (omne  aevi  spatium  Vell.),  ^In  Tinlis  sexns 
erklärt  aieb  daraoa,  daß  filii  hier  Kinder  bedeatat  (Archiv  ¥11«  yi  ff.)* 
pronaa  qnasi;  zu  parvnlus  ist  noch  hinzuzufügen  parvnlaa  filias  11.  12,  7. 
Auch  mox  deinde,  tum  deiade)  deinde  post,  contra  Yioe  versa  sind  keiaa 
Merkmale  des  tumor  Africus;  derartige  Pleonaamen  bat  lebon  Varra, 
vgl.  Krnmbiegel,  de  Varroniano  scribendi  genere  quaestiones.  CSrea 
(8.  12)  in  betreff  ist  nicht  afrikanisch,  sondern  in  der  silbernen 
Latioität  nicht  selten.  Die  Polemik  gegen  Rühl  schießt  öfters  über  das 
Ziel  binana,  43,  1, 5  liest  Hühl:  Italia  a  regia  nomine  Satnmia 
appellata  gegen  die  Handschriften  CITH,  die  nur  nomine  bieten.  Was 
■oll  44,  3,  2  'Teucrum  ibi  urbem  nomine  antiquae  patriae  Salaminam 
coodidisse'  gegen  die  Lesart  Rühls  beweisen?  Ebensowenig  beweist 
natürlich  37,  4,  8  Nicomedes  filium  snum  mutato  nomine  Pylaemenea, 
Paphlagonnm  regum  nomine,  appellat.  Denn  da  hier  von  keiner  abge- 
leiteten Namensform  die  Rede  ist,  konnte  sich  Justin  gar  nicht  anders 
ansdrdcken.  Auf  derselben  Seite  6  unteu  spricht  Verf.  von  einer  Kon* 
jaktar  Rühls,  der  Just.  I,  2,  8  schreibt  adquisitos  a  viro  regni  terminoa 
tneri,  während  die  Präposition  a  in  der  Mehrzahl  der  Handachriften 
ateht.  Viro  wird  dann  gar  als  instrumentaler  Ablativ  erklärt  mit  Be- 
mflug  auf  Nipperdey  zu  Tac.  Ann.  2,  50;  dort  finden  sieb  aber  nnr 
Bekpiele  für  den  sogenannten  dativus  giaecus. 

8.  7  unten  wird  Rühl  getadelt,  weil  er  11,  10  (nicht  13),  3  stitt 
des  überlieferten  a  qua  postea  susceptum  pncrnm  Ilcrculcm  vociivit  mit 
öronov  e  qua  schreibt;  die  Änderung::  ist  dadurch  begründet,  daß  «ich 
nur  die  Redensart  findet  liberos  suscipere  ex  aliqua,  und  daß  durdi  a 
die  Stelle  undeutlich  würde ,  indem  es  mit  vocuvit  in  Verbindung  ge- 
bracht werden  könnte.  Die  für  a  angeführte  Stelle  aus  Justin  12.  3,  9 
nasci  a  montibna  beweist  gar  nicht.s.  Auch  S.  lö  scheint  Verl.  den 
Qrond  niclit  erkannt  zu  liaben,  ■weshalb  Kühl  24,  6.  H  templnm  Äpollinis 
poiitna  eat  in  monta  Paraauo  in  rnpe  ondiqoe  inpendente  mit  iiadv%  daa 
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zweite  iu  tilgt.  Dun  h  midiquf  isr  maji  sfeniitjo^t ,  rn]  »  inpeadeute  als 
Ablativ  absol.  zn  fass'  ii;  der  Sinn  ist  ler  Tf  tni  -  l  Ijtfift  so.  daß  der 
i'els  tiberall  über  ihn  hereiuhäuct  "  I  l  i  ehst  sjuderbar  wird  S.  9  be- 
hauptet, iü  deu  Veibiiiduiigeu  ad  lores  staie,  nd  portani  opperiri.  tifi 
Eutrop.  5,  8  piiguam  habuit  ad  portam  Collinani  stehe  ad  statt  in ;  die 
Präposition  hat  hier  dieselbe  Bedeutung  wie  ia  dem  aaf  S.  10  ang«K 
fahrten  Beispiel  incolert;  ad  SjrriTim  stacnnm.  Ebenso  unrichtig  wird 
S.  12  behaü]»tet ,  in  der  Redensart  reguuni  cum  alK^uo  div^idere  sei 
cttm  iuter  odei*  ia.  JedeufaUfl  ist  die  Arbeit  nur  mit  Vorsicht  za 
beuntzeu. 

Landgraf,  Zur  Spraebe  und  Kritik  de«  SoUniis,  Blfttter  Ar 
du  OymiaiialwbiilwaseD.  ]f1tai4sb«ii  1896.  ZXZIL  Band,  400—404. 

"Die  j?weite  Auflage  der  Ausgabe  des  Solinns  von  l^Ioinnisen  ver- 
anlagt den  Verfasser  znr  Mitteilnng  einiger  interessanter  sprachlicher 
Beobachtungen.  Soliu  hatte,  ohwohl  er  Epitoinator  ist,  doch  seine  in- 
dividuelle Sprache,  llit  den  gleiclizeitigeii  AtVikanern  des  3.  Jahr- 
huoderts  hat  er  zwar  manches  gemeinsam,  z.  B.  tunc  für  uini  fauch 
die  Gallicren  Silvia  um  :i80  hat  tunc  ausschiieüiich,  was  nicht  wunder 
nehmen  kann,  da  nur  tunc,  nicht  tnm  in  den  romaui.schen  Sprachea 
fortlebt  nach  Diez,  Grammatik  der  iiomanischen  Sprachen  5.  Aufl. 
S.  746],  constitutus  als  Partizip  von  esse  [so  au(  h  dej  römische  Bischoff 
Celerinns  nm  250  bei  Miodonski,  Ad  versus  aleatores  S.  118,  18],  denique 
zur  Einluiiiüug  eines  Beispiels  [vgl.  Kalb,  Roms  Juristen  S.  20  ff,], 
adinstar,  plus  zur  Umscbreibuug  des  Komparatits,  medietas  Mitte  u.  s.  w.; 
andere  sogenannte  Afrikanismen  aber  fehlen,  z.  B.  ab  zur  Um- 
schreibung des  Ablativs  der  Vcr!*leichnng,  ex  vor  dem  Ablativns  modi, 
tnmoi  Afrifus  etc.  Somit  isi  Landgraf  geneigt,  Soliuus  als  Europäer, 
nicht  als  Airikaner  zu  betrachten.  Ob  freilich  Soliu  nebst  Novatiau 
and  (jaius  eine  sichere  Grundlage  bieten  würde  znr  Vergleichung  des 
gleichzeitig  auf  eurupaischem  und  aiiikaiüsciicm  Boden  geschriebenen 
Lateins,  möchte  ich  doch  sehr  bezweifeln,  da  die  Heimat  des  Solinus 
uLbekannt,  sein  nichtafrikanischer  Ursprung  iuiaici  noch  nicht  bewiesen 
ist,  andererseits  NovaLiau  ein  Nachahmer  des  Afrikaners  Terlullian  war. 

Da  über  die  Scriptuier,  liistoriae  AugutLae  besonders  refe- 
riert wird,  über  den  größten  Teil  der  auf  die  Sprache  bei'iii^iirlii^n  Ar- 
beiten bereits  Bund  7ß  S,  119  ft".  berichtet  ist,  so  beschiunkc  ich  mich 
:mi  uiuü  AulziUiluug  der  verschiedenen  durch  die  bekannte  Dessausche 
ü^pothese  hervorgerufeneu  Untersuchungen  über  ihre  Sprache: 

E.  Klebs,  Die  Scriptores  historiaa  Aogiutae.  fib«ia.  Moteam 
X'm,  8.  i—öS  Bad  5i5--549. 
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E.  Wölfflin ,  Die  Scriptores  historiae  Augustae  I.  Sitzungsberichte 
der  k.  bayer.  Akad.  der  WksenschafteD ,  philos.-philol.  KläBäe  1891, 
S.  465—538. 

H.  Peter,  Die  Scriptores  historiae  Augostae.  Sechs  litterarge- 
scbichtUche  Uiit«nnichangen.  Leipzig,  Tenbner  1892.  VQL  266  & 

Frankfurter.  Zm  Frage  der  AntorBchaft  der  Scriptorea  biatoriae 
AogQBtae.  Eranos  Vindobonensis  1898.  S.  318—^2. 

M.  Petsebenig:,  Beni»  rkmigen  zum  Text  dei*  Scriptores  UifitorUe 
Angostae,  Philologus  1893,  8.  348—65. 

K.  LesBing»  A  and  ab  in  der  HiBtoria  AngOBta.  Archiv  X 
S.  891  f. 

Eine  EntaeheldaDg  Uber  die  Bichtigkeit  der  iberliefarten  Autors 
namen,  Aber  die  Existenz  individueller  Yerscbiedenbeiten.  über  die 

etwaige  Thätigkeit  eines  Scblußredaktors  wäre  sehr  erleichtert,  wenn 

ein  Specialwörter  buch  der  lu  Frage  kommenden  Schriftsteller  existiert«. 
Bei  dem  vulgär  gefärbten  Charakter  der  Sprache,  vgl.  dai-über  Wölfllm 
in  der  oben  angeführten  AbhandluiH'  8  472—76,  wäre  ein  solches 
auch  I. atinisten  und  Komanistea  w  illkoTiinien.  Eine  Prtbe  eines  ifi 
Yorbereitoug  begriffenen  Specialwörterbuchs  veröHentiichte 

K.  LeBBing,  Hutoriae  Angoatae  lexieon.  Faacie.  1.  Frogrmaaiä 
des  Friedricbs-QymnaaiiunB.  Berlin  1897.   34  S.  4. 

Vgl.  die  jBeapreciiUDg  Wülflflins  in  deüsen  Archiv  X  S.  45ö. 

F.  Picblmayr,  Za  den  GaeBareB  des  8.  Anrelins  Vietor.  f^eat- 
gniß  an  die  41.  YerBammlnng  dentachar  Pbüologen  nnd  Sehnlmftiiiier 
Tom  k.  LndwigBgyainaBinm  Mflnoben  1891. 

S.  13—22  wii'd  der  Stil  des  Aurelius  Victor  cliarakterisiert : 
Künstelei,  Streben  nach  Abwechseluog,  Haschen  nach  altmumlichen 
Wendungen,  Verwuschuug  der  Unterschiede  zwischen  Po^^itiv  und  ivora- 
parativ,  Vertausclinr»^  von  Plusquamperfekt  und  l'ti  fekt,  die  au' h  sonst 
im  Spätlateiu  nicht  selten  ist,  ebenso  das  Jb'ehlen  des  «Sabjektiuu^ciiaaUv 
beim  Accus,  c  inf. 

Joseph  Schorn,  Der  Sprachgebrauch  dea  HiBtorikera  Boteopina. 
Ein  Beitrag  zur  historiBchen  Qrammatik  der  lateiniBchen  Sprmgikb. 
Laibach  1898.  39  S. 

Diese  fleißige  Arbeit  ist  aus  der  Vereinigung  zweier  Band  LXViU 
S.  272  ei wähnten  Programme  hervorgegangen;  den  Stoff  hat  der  Ver- 
fasser seitdem  noch  erweitert  und  ergänzt.  Um  die  Eigenart  Eutrop«> 
deutlicher  hervortreten  zu  lassen,  wird,  namentlich  bei  schwankendtr 
tjberUeieruug,  der  Spraciigebrauch  gleichzeitiger  Schriftsteller  zo  Üate 
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fezogen.  Zam  Schloß  werden  die  Bifebiiiflse  der  Untenaehiiiig  fttwr> 
eiehtUeh  mAmmengestellt  Anch  diese  Arbeit  leidet  wie  die  oben  be< 
sproehene  an  niancfaerlei  Fiflcl&tigkeiten,  nnrichtigen  Citaten,  falachen 
granunatikalisehen  Beseichnnngen  und  HifiTenitiUidnissen  de«  Antor». 
Welch  Bonderbare  AoBchannng  ist  ea  s.  B.,  daß  bei  dem  anbstantivjaeh 
gehranchten  Nentram  der  AcQelctiTe  nnd  Äimomina  stets  ein  Sabstan* 
Üynam  m  ergltosen  sei  (S.  2),  so  z.  B.  m  medinm  [9, 15  ist  ttbersehen] 
*spatium\  za  in  barbarico  *bo1o*  etc.  Ein  Mißverstibidnis  ist  es,  wenn 
in  der  Verbindnng  copiosa  snppellectilis  3,  23  copiosa  als  substan- 
tivisches Xeutrum  i'luialis  uud  suppellectilis  als  Genetiv  gefaßt  wird; 
letzteres  ist  vielmehr  Nom.  Sing:.,  wie  Plaut.  Sticli.  G,  2  und  Salvian 
j?ub.  dei  3,  2,  2.  9  wird  der  Nebensatz  neqae  uUus  tuit,  qui  non 
fati^2:nverii  als  XaiisaJsatz  bezeichnet,  der  f^leiche  Fehler  auch  S.  39, 
umgekehrt  werden  die  mit  iit  qui  eingeleiteten  häLze  fälschlich  Konse- 
kutivsätze ueiuuint.  Eine  eigentümliche  Auffassung  verrät  dor  Satz 
S.  18:  ,Präpositionaie  Verbindungen  statt  des  Gen.  obj.  verbreiteten 
sieb  bei  den  8päteren  immer  mehr  ans  (siel),  nnd  ging  dann  diese  Kon- 
struktion in  das  Romanische,  teilweise  in  das  81  aTische  ttberl** 

S.  4  werden  för  admodnm  zwei  Bedeutungen  angenommen: 
1)  fere  8,  19  admodnm  senez,  8,  23  invenis  admodnm,  9,  2  admodnm 
pner;  9)  dient  es  snr  Steigeroog  der  A^Jektiva.  Die  entere  Bedentnng 
eziatiert  aber  nur  in  der  Meinung  des  Verf.  Schon  Drenekhahn,  Iiatehilsche 
Stilistik  für  obere  Gymnasialklaasen  §  4  lehrt,  daß  anch  in  den  beiden 
enten  Beispielen  admodnm  steigernd  ist,  wie  anch  an  noch  mehreren 
Tom  Verf,  nicht  angeführten  Stellen,  n.  B.  9,  24  admodnm  parva  mann; 
9,  S6  admodnm  snbtOis  ingenii;  10, 18  admodnm  UberaUa.  Eztrinseens 
findet  sieh  an  der  von  Sch.  angegebenen  Stelle  4,  26  fiberhanpt  nicht, 
sondern  9,  25.  Unter  den  Adverbien  bat  aÜi  ~  alü  nnd  nnns  —  alter 
nichts  zu  suchen,  wohl  aber  soll  tu  neben  apprime  auch  ad  plennm  er- 
wähnt weiden.  Ob  meritum  victoriae  2,  7  heißt  nicht  »wegen  de^ 
Verdienstes  um  den  Sieg*,  sondern  victoriae  ist  Gen.  epex.  il;ni  ist 
erstaunt,  anter  der  Rubrik  Tempusgebrauch  als  auffallend  Stellen  wie 
1,  6;  7,  2;  6,  8;  9,  8  erwSbnt  zu  finden,  wo  absolut  kein  anderes  Tempus 
möglich  wäre.  Wie  kann  man  an  btelleii  wie  1,  18  llliam  virginem 
[so  rircro],  1,  7  ex  femina,  captiva  tamen  et  ancilla  von  einem  ad- 
jektivischen Gebrauch  der  Snbstantiva  sprechen?  Was  ist  ungewöhnlich 
in  der  Konstruktion  adsurgere  alicui?  Neben  dem  Zuviel  begegnet 
man  aber  auch  häufig  einem  Zuwenig.  8.13committerebellnm,pngnam  [anch 
eertamen  2,13],  hat  schon  Lirius;  neben  habere  proelinm  6.2  war 
aaeh  anzoftthren  proelinm  habnit  9,  84;  bellnm  habnit  8, 19;  bellum 
sgeie  9,  9.  Za  interileere  exeroitnm  8,  80  ist  zn  vergleichen  3, 18 
higentee  eins  eopiae  interfeotae  sont  nnd  4,  23  inünitam  mnlti- 
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tudiufcni  interfecemnt.  Beim  Dativ  statt  des  (Jenetivs  S.  15  ist  das 
Verzeichnis  zn  vervollständigen  durch  7,  2  Caesari  magister  equitmu 

fnerat  und  7.  10  privignns  ri  fnerat.  Accedo  mit  Dativ  auch  7,  19. 
Wie  Eutrop  8.  10  in  iiiaUniiOiiiuiu  habuit  und  2,  24  in  auxilium  habebat 
schreibt  ,  so  steht  4,  6  Ronianis  in  auxiUuuj  erat  Enmenes.  wo  in  äual 
frebraucht  ist.  Bei  der  Bctrachtang  von  postquam  war  zu  unterscljeiden, 
üb  ein  Ablat.  diacriüi.  vorangeht  oder  nicht:  aber  gerade  diesen  hat 
Schorn  in  seinen  Citaten  niehiuials  weggelassen,  z.  B.  3,  17  und  20. 
An  der  S.  1 1  besprochenen  Stelle  8,  20  ist  die  Ellipse  v<ni  aquae  ge- 
sichert durch  Aurel.  Victor  13,  8.  Vgl.  PicLlmaj^r  im  rrogramm  des 
.  Lndwigsgynmasiums  München  1891,  S.  19. 

FraD2  Naumann,  De  verbornm  cum  praepositionibns  composi- 
torum  usa  Ammiani  Marcellini.  Programm  des  QymnaflUim»  ^n4ftl 
1891.   20  a  4. 

« 

Derselbe,  De  ▼erboram  eiim  pfiepoeitliMiibat  eempoiltotini 
um  Ammiani  KuraeUinL  Erlaager  Diasertation.  Halle  189S.  128  B. 

In  dem  Programm  sind  nnr  die  mit  ab.  de  und  ex  zusammenge- 
setzten  Verba  mit  Anffihmng  sämtlicher  Stellen  und  ttnter  beständiger 
▼ergleichnng  mit  Oicero,  Livins  und  Tacitns  behandelt.  Im  Datir 
stehen  bei  dieaen  Verben  meist  Personen,  bd  decarro,  excedo,  egredior, 
erado  kommt  auch  der  AcensatiT  vor,  der  von  Livins  an  fiberwiegt« 
wie  schon  Dräger  lioastatirt  hat  Der  Bprachgebranoh  Ammiaiis 
stimmt  am  meisten  mit  dam  tacitelachen  Ubeieln.  Wenn  sieh  bei  ailiKre 
nnd  aMre  aar  in  der  Teiblnduig  e  medio  die  Pkiposition  ex  findet, 
so  ist  eb»  e  media  eine  IlMiBleiiende  Tertindong.  Die  M^poiitien  pei\ 
den  Weg  beaelebset,  bat  mit  der  Präposition,  ndt  wdeber  die 
Verba  noammengeaetet  sind  nnd  mit  dem  AMaltv  der  Trainnng  nicMa 
m  thnnt  darum  sind  die  Beiaplsle  per  aüam  eKieiBiu  aal  poctam 
(GL  19X  poitam  exlre  (8.  per  iannaa  emittere  (B.  10)i  efidare 
per  cnnlcnlnm  (8.  neeli  Tidmehr  ae  efibne  altia  heminsa  oder 
'  ihara  pielbaalenem  (8.  18)  fiberflMg.  22, 8, 94  DannblUB  aaplam  eatUa 
emmpit  in  mare  Itann  niebt  Mofi  an  den  AUat  Instram.  oder  vlae  ge- 
dacht werden,  aondern  der  AUaÜv  der  Tnnnang  ist  ansgeashlosBea 
dnreh  29, 15, 10  per  ostta  septem  eleetetnr. 

Die  DissertatloB  bringt  die  S^rtnetanng  nnd  behandelt  im  Ki4»itd  I 
die  Verba  der  Tremmng  nnd  dea  Unteraoheldens  mit  die,  pro,  re,  aa, 
ittb,  super,  wosn  awdi  anggerere,  anmere,  aaspendere,  snadtaie  ge^ 
reehnet  werden;  II  die  dnrefa  ^Sosaramenaetming  mit  Pxftpoattionen 
transttly  gewordenen  Veiba  der  Bewegung  nnd  Veiba,  die  eine  Thillg* 
kelt  der  Oüeder  des  menschlichen  K9rpeni  benelehnen.  In  welche 
Kategorie  ikeiUch  impugnare  nnd  oppugaare  ileb  nicht  fügen  weUsB; 
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in  Vtrba,  die  Ktatt  des  Aeciuatlvs  auch  den  Dativ  haben  können; 
IV  Verba,  die  eine  Verbindangr  oder  Gemeinsdiaft  beseiefanen;  Y  Verb», 
iie  die  Konstruktion  alieni  aliqnid  und  aliqnem  aliqna  re  nünasen. 
Dk  Aiiteii  wiie  noch  nfltsliofaer,  wenn  die  E^^entfinüldikeiten  AmDians 
dentlieher  kerrorgehoben  nnd  ein  aliAabetiBcker  Index  beigegeben 
«Ire.  80  ist  es  manchmal  schwierig,  ein  bestimmtes  Verbnm  sn  finden, 
da  beispielBhalber  disoemere  nnd  distiognere,  dissonare  nnd  distare, 
spponere  nnd  inponere,  adnectere  nnd  adinngere  in  Teisehledenen 
Kapiteln  za  suchen  sind,  permiscere  (S.  71)  aaDerhalb  der  sonst  in  den 
dBäefaie&  Kapiteln  Angehaltenen  alpkabetisdien  Ordnung  steht.  Selten 
wird  ein  Verbnm  gana  TermiBt,  wie  z.  B.  conpingere  16,  7, 10  neben 
inpingere,  coalescere  16,  7,  6  inlidere  20,  II,  29  snecedere  16,  4,  4. 
öfter  sind  Prftpositionalanbdrilcke  oder  Kaans  angeführt,  die  mit  der 
Präposition,  mit  welcher  das  Verbnm  zosammen gesetzt  ist,  nichts  zu 
thon  haben,  z.  B.  das  finale  ad  mit  Gerundiv,  das  lokale  in  in  Ver- 
blödungen wie  cougifcgare  oder  conferre  lu  uiium  [warum  fehlt  danu 
cogere  in  nnnm  IG,  10,  5?];  eln  iibu  19,  ß,  10  retiultitntibuß  e  civitate 
litQis,  da  ex  auch  bei  ^(Jiiaitj  btclien  raüljte,  der  Dativ  29,  5,  22  inci- 
dere  primoiibus  manus  oder  15,  12,  3  poUicem  sibi  praecidere,  das 
Reciprocum  inter  se.  Am  meisten  trifft  dieser  Tadel  das  tiinftr  Kapitel; 
denn  mit  den  PräpositionahnsHinmenbetziHiL'Hii  stehen  die  instrumen- 
talen Ablative  in  Fällen  wie  piures  muneribus  adnectebat  (S.  119). 
la^satis  iii]»re.s8a8  genibus  (8.  121),  oblicmro  aliqnem  gratia  in  gar 
keinem  Zusammenhant?.  An  mehreren  Stellen  wirdin  besonnener,  konserva- 
tiver Weise  Textkritik  geübt.  Mit  Recht  wird  S.  61  das  29,  5,  47  über- 
lieferte qnam  piures  [oft  in  merovingischen  Urkunden]  in  Schntz  ge- 
fionunen.  Znr  Btfitzc  der  schönen  £mendatioD  Madvigs  21,  6,  1  repli* 
care  nnne  eonvenit  tempora  statt  des  ttberlieferten  tempori  könnte 
nrvleaen  werden  auf  16,  7,  8  antiqultatem  replicare.  Wenn  sich  da- 
gegen eine  Emendation  graphisch  eo  leicht  erklärt,  wie  die  Eysaen* 
h&rdts  20,  9,  6  e<t>  tribonali  snperstanti,  so  ist  sie  doch  wokl  anzn- 
athmea;  fthniich  ist  Ja  der  Fehler  16,  lO^  13  geheilt:  adlocntns  nobi- 
litatem  in  eniia  popnlnmqne  <e>  tribnnali.  Ich  würde  in  derselben 
Mick  emendieren  86, 1, 1  eimilia  plnrima  <a>  praeceptia 
Uiloriae  dieaonantia  nnd  17, 13,  35  tribnnal<i>  insiatens. 

C.  t'i  i  '  k,  Zur  Textkritik  und  Sprache  des  Anonymus  Valesianas. 
Commentationes  Woelfflimanae  S.  339—350. 

Zwiacben  der  Sprache  des  1.  nnd  2.  Teils  ist  kein  Unterschied 
Ceamekt,  obwohl  der  1.,  von  Gonvtantin  handelnde  TeQ  augenscheinlich 
viel  konekter  ist;  die  Qrfinde  dafür  verspricht  Verf.  an  einer  anderen 
Stella  adtanteilen.  Exeepto  JnUannm  288,  19  ist  nidit  Ablatif.  abacl. 
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(— excepto  Juliano),  sondern  excepto  ist  Präposition  mit  Accusaüv, 
vgl.  meine  Erlänternngen  zn  Antouiiii  Plac.  -Itinerarium  S.  2  f.  Ii 
urbe  peidnxit  .  iii  mari  praecipitavit  möchte  ich  nicht  als  Acc.  Sing, 
aut  ei  klaren,  sondern  hier  wirklich  Veiwirraiig  in  Bezeichnunjj  der 
Begriäe  der  Kuhe  und  Bewegung  annebmeu:  ähnlich  verluilt  es  ach 
290,  20  exercitns  in  arma:  290.  21  patellas  in  geuucula  lu  n  habnit. 
So  wenig  hier  ein  Weclisel  der  Deklination  vorliegt,  so  weni^r  isr  dies 
301,  24  data  praecepta  der  Fall,  sondern  hier  haben  wir  äl>>(-loteo 
Accusativ.  Beim  Wechsel  des  Genas  wäre  noch  anzuführen  terrae  mota. 
Interessant  ist  vinctos  283,  12  neben  convictos  284,  5.  Adeptas  a 
daemonio  304,  16  ist  in  arreptns  zu  korrigieren  (P  hat  areptnt).  Mit 
Becht  wird  qais  qnisqne  296,  5  and  299,  15  gegen  die  Ändern n ^Vor- 
schläge Mommsene  Q&d  ZangemeiBCerB  in  Scbntz  genommen.  Bei  Vir- 
gilins  Maro  liest  man  8.  46  unnsquis»  ebenso  Lintpr.  Leg.  85  II  ni 
94  XL  Silm  104, 4  qni  quo  modo  poesaat  und  d8, 13  qni  nt  poMtü 
entq»reeh6D  dem  qnie  nbi  potnit  Anom.  Sd5^5.  Im  StngnUr  rteM 
neben  nnoeqnieqne  qnomodo  potest  103, 14,  qni  prent  potost  lOi,  84. 

Gustav    Brünnert,    SpiacligebraucU    des    Dictys  Cretensä 
Teil  I  Syntax.    Progiamm.    Erfurt  1894.    27  S  4. 

Ferdinand    Noack,    Der   griechiecbe   Dikt^yi.  fbflologm, 
6.  Sapplementband,  S.  400—500. 

Brünnert  bebandelt  die  Spraehe  des  Diktys  nach  dem  Sebemi 
von  DrSgers  bistor.  Syntax.  Bas  Ergebnis  ist:  Die  fipbemeria  dtf 
Bikl^a  ist  keine  tfbersetznng  aas  dem  Griediiscben  wegen  des  FeUem 
von  Grfteismen  and  der  wdrtUeben  Entlehnung  ganser  SStse  ans  lat» 
nisehen  Schriftstellern,  namentlich  Ballast.  [Daza  kommen  Entl^nongc« 
aus  Apulejns,  siehe  Weyman,  Stndien  zu  Apulejus  und  seinen  Kacb- 
ahmem.  Sitzungsberichte  der  bayer.  Akademie  1893,  S.  369.]  Seine 
Sprache  stimmt  mit  den  Schriftstelb  rn  des  4.  Jahrhmiderts  am  meistec 
überein,  namentlich  hat  er  den  sopciKiimten  Hej^esipp  beuutzL  Noact 
nimmt  freilich  aus  sachlichen  Gründen  im  Linklang  mit  E.  Patzig. 
Programm  der  Thomasschule  in  Leipzig  1891/92  nnd  By^^antimscha 
Zeitschritt  I,  die  Hypothese  von  einem  ursprünplich  griechischei 
Diktys  wieder  ant  Als  Urispiel.  atioh  ein  Übersetzer  seine  latei- 
nisciieü  Phrascnsamniluiipeii  in  eine  Übersetzung  hineiuarbeiteü  und 
eigene  Zusätze  sich  erlanben  konnte,  wird  S.  461  gerade  Hegesipp  an- 
geführt. Zn  den  fleißigen  Sammlungen  Biünnerts  seien  noch  einige  hr- 
gäuzuugeu  gestaltet.  S.  6  wird  neben  dem  Accnsativ  Ulixen  der  Ge- 
netiv ülixi,  z.  B.  V  16,  vermißt,  desgl.  der  Dativ  Theano  V,  8;  über 
den  Ablativ  mare  vgl.  Georges,  Lexikon  der  lat.  Wortfonuen,  Kalb 
Borns  Joristen   S.  73,  ISO,  Bönsoh  in   VoUroöUers  Bomaoiicbes 
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Fonefaimi^n  I  6.  28S,  Q«yer,  Krit.  Erlftut  b.  Antonimis  p.  Xn.  Tin* 
orwihnt  ist  geblieben  der  AecosatlT  der  Qrtsriohtnng  Y  18  Poljzetia 
Adulli  inferiaa  mina;  VI  7  Thenaliun  mittit;  II  7  Boeetiam  rem- 
tmitnr.  Daß  inbabitare  »  babitare  ist»  erbellt  am  dentlichsten  am  VI  9 
inzta  inbabitantes.  Über  die  Verbiudaag  des  Beflexiva  eni  mit  dem  Sab* 
elantiv  siehe  Archiv  t  Ist  Lexik.  V  496  and  VI  7.  Zu  portia  efflm* 
d«re  ivire  noch  Daefasatragea  V  11  portis  egressa  homiDiim  vis.  Bei 
den  PripeaitieDen  yerdiente  ErwfthmiDg,  daß  Dictys  wie  Tadtoa  ob 
▼or  propter  bevoniigt  (vgl.  Archiv  I  8.  161),  wenngleich  propter  nicht 
lielilt,  wie  I  14;  V  10;  anch  feUt  eine  Bemerkung  ttber  Anales  In, 
s.  B.  V  14  in  mnntts  expoetnlare.  Über  necdnm  =  nondnm  vgl  Orape, 
Spnchgebiaach  des  Apoll,  iüdonias*  ttber  modo  nnac  Wülfllin  Archiv  II 
S.  989.   243.  953. 

Ersatz  des  Coni.  imp.  dnrch  Coni.  plusq.  ist  nicht  anaonehmen 
I  22  comminatns  perniciem,  ni  pamissent.  Über  iubere  ut  handelt  Wölff» 
lin  Archiv  VI  434.  Zur  Abwechslung  des  Ausdrucks  füge  nuch: 
Wechsel  zwischen  Particip  und  Nomen,  z.  B.  V  9  adnitente  atcjue  nü- 
uifitro;  Wechsel  zv.j räc  hen  Patronymikon  und  Genetiv  V  16  eosque  üoü 
Atrei,  sed  Plisthenidas  appeiiaie. 

Ihm,  Zu  Valerii^Maximns  nnd  Jannarins  Nepotianna.  Rhein. 
Mnseom  N.  F.  42.  Band,  8.  247--953. 

Matirhe  Lesarten  des  cod.  Vat.  des  dem  4.  oder  5.  Jahrhundert 
angehorii^eii  j-^pitomators ,  welche  am  Unkenntnis  des  Spätlateins  we^- 
emendiert  wurden,  werden  wieder  zu  Ehren  gebracht.  Seltene  Wöiter 
Nepotians  sind  animositas,  sospitas,  deoperire.  Wenn  Val.  Max.  227,22 
(ed.  Kempf)  in  den  Handschriften  des  Landolfns  wiedergegeben  wird: 
in  loco  antem  obi  oraverant  sno  area  facta  est  Fortunae  mnliebri,  so 
v^nmtet  Ihm  a  senatn  ara.  Ich  bin  übenengt,  daii  m  lesen  ist  aedes 
aen  ara.   Sen  =^  et,  oft  in  Handschriften  seo  greschriebcn. 

In  eine  Gmppe  fasse  ich  eine  Aasahl  SohriftsteUer  sosanuneo, 
die  ans  Gallien  stammen. 

GnilelmuB  Kroll,  De  Q  Anrelii  Symmachi  studüs  Graecis  et 
Latiniä  (Breslauei  philologische  Abhaudiungen  VI  2).  Breslau  1891, 
Koeboer.   98  S.  Ö. 

Biese  Abhandlung  erwfthne  Ich  anch  an  dieser  SteUe,  weil 
für  die  richtige  Benrteilnng  der  Sprache  eines  spitlateiniscben  Anton 
dar  Nachweis  von  Wichtigkeit  ist,  was  er  ans  archalscben  Autoren 
cmtlehnt  hat  Hanchea,  was  vnlgftr  an  sein  schien,  wird  sich  so  als 
archabtisch  afwelsen.  Bei  fi^nunachns  ist  man  berechtigt  in  der  An- 
nahm von  Arehaiimen  lieinlich  weit  zn  gehen,  da  er  m  44  selbst  ge« 
JaMtarldit  für  AltMtnnswiMMMielMft  Bd.  LZXZXVm.  (iSOS,  m.)  5 
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steht  r  fJpyzfT'i.ov  scribemJi  adtf-cto.  Symniachiis  bat  vor  allem  die  iSchul- 
schrifteteller  genauer  gekannt,  in  f^r^^ter  Linie  Vere-il  und  Cicero,  dann 
Terenz  nnd  Sallust,  weniger  Horaz  und  Lncan;  aaüerdem  ^den  sich 
Anspielnngren  an  Ovid,  Silios,  Jnvenal.  Seine  geschichtlichen  Kennt- 
Bisse  schöpfte  er  meistens  ans  Yalerins  Maximns,  seltener  ans  Livius, 
Cicero  nnd  Plioins  dem  Jüngeren;  auch  Tacitns,  Fronto,  vielleicht  asfih 
Qellins  kannte  er.  Außer  den  vom  Yerf.  angeführten  Anspieioogen 
anf  Horas,  scheint  mir  auch  III,  26  cnm  tn  Bomam  commodnm  repetis, 
ego  me  in  secenn  adserni  lectioni  an  Hör.  ep.  I,  2  anzuklin^ren,  der 
folgende  Satz  an  8at.  II  6,  61  und  Oam.  II,  17,  5.  Der  Gedanke, 
der  Bpom.  IX  2  anageaprocbeii  wird,  erinnert  an  den  der  ersten  Ode 
dea  Horai.  Daß  Synunaehna  die  Satiren  Yarroa  geleaen  hat,  daflbr  aprkkt 
nach  der  Gebranch  dea  Wortea  antnmnitaa,  ep.  HI  83.  IV,  18, 2 
annia  in  aenectam  veigentibas  aoheiat  mir  eher  aaa  Taoitaa  entleliat 
(anni  yogentea  in  aeatem,  vergente  iam  aeneeta)  als  ana  Livina.  Die 
Entaebeidnng,  ob  Symmachns  ein  nnUaaaiaehea  Wort  ana  der  LektBre 
oder  ana  der  lebenden  Sprache  aelner  Zeit  geaehöplffc  bat,  ist  bei  der 
ginaea  Art  seiner  Schriftatellerei  in  weltana  den  meiaten  HUlea  im 
enten  Sinn  an  entscheiden.  Der  Yert  aelbst  erUftrt  in  dem  nnten  ts 
beaprechenden  Anftata  im  Bhein.  Knaenm  1897  ,  8.  569  it,  daß  er  la 
der  Annahme  von  Archaiamen  zn  zimperlich  geweaen  aeL  Ich  verweiR 
im  ftbrlgen  auf  die  aahbreidien  Besendonen  dieser  gelcrönten  Preis- 
schrift:  Berilner  Pbilol.  Woehenadnift  1892  S.  79  von  B.  Kubier; 
Wochenschrift  fQr  klassische  Philologie  1891  S.  1400  von  M.  Peuclieuig; 
Archiv  für  lat  Lexik,  VH  S.  616  von  Wölfflin  u.  a. 

Lw  Havet,  La  proae  m6triqae  de  Stymmaque  et  lea  otigiacs 
m^triqnea  du  cnrana.  Paria,  Bonülon  1S92.   112  8. 

Noel  Vaiois  hatte  die  wichtige  Entdeckung  gemacht,  dalJ  ia  den 
päpstlichen  Bullen  des  12.  Jahrhunderts  ein  rhythmischer  Tonfall  am 
SchluLi  der  Phrasen  des  Satzes  beobachtet  wurde  in  drei  Formen,  die 
man  als  cuisus  velox  (Beispiel  cii*cnnistantias  intueri),  tardus  (mode- 
ratione  palpaverit)  uud  planus  (coinitt-iur  honestas)  bezeichnet.  Eine 
Vorstute  zu  diesem  accentuierenden  Plirasenschlnß  bildet  der  auf  der 
Quantität  beruheiul*',  metrische,  den  Havet  bei  Symmachus  nachweist 
und  für  welchen  zahlreiche  Kegeln  aufgestellt  werden.  In  einer  ein- 
gelienden  Besprechung  des  Buches  von  Havet  in  den  Gföttinger  Ge- 
lehrten Anzeigen  1H93,  No.  1,  die  mehr  den  Charakter  einer  selb- 
ständigen Abhandlung  als  den  einer  Rezension  trägt,  zeigt  W.  Meyer, 
daß  das  einheitliche  Prinzip,  auf  welchem  alle  diese  PeriodenschlQsse 
beruhen,  der  Kretiker  ist.  Da  diese  Erscheinung  aich  niebt  anf  Sym' 
maebos  beschränkt,  sondern  sich  auch  bei  anderen  Antoren  findet,  bo 
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den  gfallischen  Paneg^rikeru,  bei  Sidonius,  Ennodiiis,  Cyprian,  Arnobius, 
MiDuciub  >\]ix  [\g].  auch  E.  Norden,  de  Minucii  Felicis  aetate  et  genere 
dicendi,  Greitswalde  1897,  S.  18  Anm.  IJ,  ja  selbst  in  den  Briefen  des 
jüngeren  Plinins,  so  leuchtet  ein,  von  welcher  Bedeutung*  diese  Entdeckung: 
för  die  Textkritik,  die  Giarnniatik  nnd  die  Interiiunktion  ist;  sie  hat 
in  vielen  Fällen  den  Wert  einer  autiientischen  vom  Autor  aelbst  her- 
riUireuden  Handschrift. 

Wenig  von  christliolipm  Geist  verraten  die  Schriften  des  schwül- 
gtigen  Ehetors  Apollinaris  tiidonios. 

Ed,  Ornpe,  Zor  Spraehe  des  Apollinaris  ffidoDivB.  Programm 
von  Zabein  1899.   15  S.  4. 

Der  Verfasser  fährt  im  Anschluß  an  eine  Äußerung  Paul  Möhrs 
in  seiner  Abhandlung  über  die  Latinität  des  Apollinaris  Sidonius, 
BremerliaTen  1886,  eingehend  aus,  wie  viel  Sidonius  der  Rechtssprache 
▼erdaolit.  Zar  Yergleicfanng  wird  der  438  publizierte  Cod.  Theod. 
herangezogen  nebst  den  bis  468  reichenden  Novellae;  letzteren  stellt 
er  wie  in  der  Zeit,  so  aneli  in  der  Sprache  näher.  Die  Vergleielranir 
Ist  indes  sn  einseitig  auf  den  Cod.  Tlieod.  nnd  die  Novellen  beschtttnkt; 
dämm  steht  in  dem  alphabetisehen  Verseiehnis  gar  mancbes»  was  81* 
donioa  nielit  ans  der  jnristisclien  Litteratar  gmMptt  mt  baben  braucht, 
z.  B.  absqne,  eo  qnod  (siehe  meine  Krit.  Beitrlge  an  Silvia  8.  11), 
nec^ne  —  qnidem»  necdnm  »  nondnm,  qnaati    qnot,  qnatenns  — nt, 
qaiaqne  »  qniennqne,  qnod  nach  Verba  dioendl,  si  tarnen  =^sl  qnidem, 
retro  (sehr  beliebt  l»ei  TertnlUan,  den  Panegyrikem,  auch  Pass.  Perp.), 
slbi^eis,  valere  mit  Inf.,  disentere » ezaminare  (Tert.  nnd  Firm. 
Hat  24),  distrietns  »  ocenpatns  Qiin,  Felix),  sie  (ita)  ac  si  (Pass.  Peip.). 
Zu  distrahere  —  vendere  vgl.  HatsiDger,  De  bono  pndleltiaa  8.  45.  Bei 
manchen  juristlsehen  Ansdrttcken,  welche  die  Kirehensprache  in  ihre 
Terminologie  aofgenommen  bat,  kann  man  sweifelhaft  sein,  ob  man  sie 
dem  juristischcu  Studium  oder  dem  Christentum  des  Verfassers  zu* 
schreiben  soll,  z.  B.   praerogativa ,   reatus  schon  in  der  lateinischen 
Übersetzung  des  Clcniensbriefes  und  oft  bei  Tertnllinn,  cunveia.ilio 
Lebenswandel,  mundanus  weltlich.    Agger  pnblicns  fl  lachtenswert  ist 
die  Vnlgariurm  ager  Cod.  Theod.  XV  3,  4j  kuuiUit  auch  bei  Sulp.  Sev. 
dial  II  3,  bei  der  Aquitauierin  Silvia  S.  50  und  bei  Oreuor  von  Tours 
in  d»  r  vulgären  Sclireibweise  vor,  scheint  also  eine  im  4.  und  ö.  Jahr- 
hundert in  Gallien  beliebte  Bezeichnung  gewesen  zu  sein. 

Durch  tiefe  theologische  Gelehrsamkeit,  aber  nach  durch  schwierige 
Sprache  zeichnen  sich  dagegen  aus  die  Werke  des  hondert  Jahre  früher 
lebenden  Hilarius  von  Poiters«  £r  erfordert  einen  theologisch  ge* 
schalten  £rkl&rer.  Als  solcher  erweist  sich 

5* 
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J.  Stix  in  dem  Prosrramm:  Zum  Sprachgebrauch  des  h.  Hilariiu 
von  Poitiers  in  seiner  Schi  iit  de  trinitate.  Rottweil  1891.  48  S.  4. 

"Die  Schrill  handelt  nur  über  den  Gebrauch  des  substantivierten 
Infinitivs  und  giebt  in  dieser  Beziehung  einigte  Er^änzung-en  zu  dem 
Artikel  im  Archiv  für  lateinisciie  Lexikographie  TTl  81  li. .  über  upu 
Gebrancii  flor  Negation,  attributive  Bo-'tiniiiiuugen.  pra^iikatives 
Attribut,  Elliis*  Df^r  im  Verhältnis  zu  deni  ireringen  Stoff  und  der 
Beachränkun«  der  Untersuchung  auf  rm-  einen  Teil  der  Scliritteu  des 
Hilarius  große  Urafuni?  des  Prograniin-  t  rklHrt  sich  dadurch,  daß  der 
Schwerpunkt  der  Arbeit  in  dpv  Erkliii  nii;,'^  < liebes  schwierigen  Schrift- 
stellers liegt,  für  welrln  lern  Vert'asser  seiue  theologisch -scholastische 
Bildung  zu  stalttii  k  niiiiiT  Freilich  ist  eine  letzte  Entscheidung  in 
iiKuirhen  Frap'en  ujimögiich,  so  lanpe  der  Wortlaut  nicht  durch  eine 
kritische  AiisL-abe  festgestellt  ist.  Die  Häufung  der  Negation  (S.  24) 
hat  sicheriicii  mit  der  römischen  VolkMprache.  mit  der  sie  Verf.  in 
Verbindung  bringt,  nichts  m  thun,  ist  vielmehr  reiner  (iräcisnius.  Aus 
den  von  Stix  angeführten  Beispielen  läßt  sich  das  Gesetz  ableiten: 
,Nach  negiertem  Verbnm  ist  ne^nt  wie  griechisch  jxtj,  ue  non  =  ut 
Don  ent8pi*echend  griechischem  \t.^  oä;  ebenso  wird  nach  negierten  Verbis 
dicendi  beim  Infinitiv  die  Negation  wiederholt*  4,  13  heißt  es  in 
einem  arianischen  Glaubensbekenntnisse:  nee  enim  est  (tilius)  aeter- 
nns  aut  coaetemns  ant  simnl  non  factus  cum  patre.  Stix  faßt  uu- 
rlchtig  non  als  Pleonasinuä  und  übersetzt:  «Denn  der  Sohn  ist  nicht 
ewig  noch  auch  gleich  ewif»,  anch  nicht  zucleich  mit  dem  Vater  ge- 
mauliL.'  Damit  wird  aber  den  Arianern  die  ganze  uamugliohe  Lehre 
untergeschoben»  der  Vater  sei  j?eniacht.  Vielmehr  ist  factus  durch  non 
uegiurL  und  non  factus  hat  älmliciien  Sinn  wie  ingenitus  bei  Aiimh 
II  35:  omnes  coneediiniis  nüimi  esse  rerum  pati'em,  iinuiuiialeui  abiue 
ingenitum  sohini,  ülmlicU  aucL  Amob.  VII  35.  Demnach  ist  zu  über- 
setzen „noeh  auch  wie  der  Vater  nicht  ge^chaften",  so  daii  öiinul  uum 
patre  non  factus  einen  dem  non  coaetaernns  entsprechenden  Begriff 
bildet,  gleichsam  coinfectus.  Es  wird  also  von  don  Ariauem  geleuouet, 
was  das  nicanische  (xiaubensbekenntnis  vuiu  Sohne  aussagt,  ui  !-ei 
„nicht  geschaffen  *.  5,  25  heißt  quomodo  nicht  'waiuiu  (quaero  quomodo 
possit  non  esse  quod  natus  est),  sondern  e.s  ist  zu  übersetzen:  ,ich 
frage,  wie  es  möglich  ist,  daß  er  das  nicht  ist,  als  was  er  geboren  ist". 
8,  II  wird  mit  Unrecht  angenommen,  7.  22  und  5,  18  sei  amittere 
^detinere  sn  nehmen;  per  assnmptam  infiiTnitatem  non  amittit  deos 
ease  heiOt:  dnreli  Annahme  der  menschlichen  Schwäche  verliei  L  ur  nicht 
sein  Gottsein.  Bemerkenswert  ist,  daß  Hilarius  manens  als  Ersatz  für 
das  fehlende  Part.  Ftaes.  von  esse  gebraacht,  wie  audei-e  Spätlaicmer 
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}5<  i  rljetorisch  gfc;lü(iet»»n  Schriftstellern  wie  Hilarias,  Symmacbus, 
Sidonius  wuid»  man  :i  iinrlich  vergebens  gallisühe  Provinzialismen 
sQchen.  Da^r^  ii  zei^t  äi  U  der  EinilaÜ  der  Umgaqgitfraeke  bei  8il?ia 
sad  Marcellus  Kmpiricuä. 

P.  Oeyer,  Za  Süvite  ]Mr«gri]iBtto  ad  loca  mimUi.  ArdiiY  IX 
a  998-800. 

BeBprochen  wird  sera  ilbeiid«  IncernailB,  rwponiorii»,  hosttw 
(  «  «fr.  hQis)  Q.  a. 

Derselbe.  Spuren  gaüiücLeü  Luicifis  Uei  Mai-cellus  £üj|iuicu£i. 
Archiv  Vill  S.  469—481. 

Die  Sprache  des  MriK.lhu  aul  ilire  provinziellen  Eigt ntmnlich- 
keiten  hin  zu  ii!ii*  i>urli(  n,  wurde  Verf.  veraolallt  durch  eine  Bemerkung 
Dbergij,  der  iu  einer  Kezeir  i  >ti  der  Helmreichschen  Aii^iijabe  den  Mar- 
cellas einen  Vertreter  des  gulii»chen  Lateins  nennt ,  ohne  jedoch  dafür 
Gründe  anzugeben.  Aach  8iltl  gestellt  ia  d&u  Verhandlungen  der 
Görlitzer  Philologenvei-^üiniTüliint,'  S  392  dem  MarcelluB  neben  der 
GaIHmn  Siivui  eine  Ausuaiimestellung  in  der  Litteratnr  zu.  GalÜBche 
Provinzialismen  finden  sich  nun  in  der  That.  z.  ß.  cadivus  =  epUemp- 
ticus,  bei  Gregor  von  Tours,  Vita  AlarÜiii  p.  G15,  5  als  solcher  aua- 
drücklicli  bezeugt,  accentua  -  incrementom  febris,  Archiv  VJII  119  als 
liaiiicismus  uiiehgewioaeu.  Aiu  wichtigsten  sind  natfirlich  solche,  welche 
dvrch  die  Irauzüsische  Spmche  bestätigt  werden,  z.  B.  ^Ins,  glutis  Leim 
=  franz.  le  glu  (von  mir  irrtümlich  S.  473  als  Feminiiiunj  bezeichnet); 
es  steht  auch  bei  Paalin.  Petric.  V.  M.  Uli  104,  VT  423  und  Vis. 
Nep.  52;  bemla  —  frz.  berle,  cardo  —  chardon,  ossifraga  ^  urfraie,  aüru- 
rare  =  arroser,  crfblare  cribler.  carminare  =^  chariner,  sopire  -  assouvir. 
Von  fachkundiger  Seite  auf  einige  Versehen  a,ulniirki>aiii  gemacht,  be- 
nntze  ich  die  Gelej^enheit  zur  Berichtigung:  experimente  ist  lediglich 
mot  savant,  curmi,  auch  sonst  bekannt  —  griech.  xoüpixi.  Franzosisch  glu  ist 
nicht  Mascuiuiuui ,  sondern  Ft-iuiLiiiuin ;  daLi  aber  glus,  tis  gallischer 
Provinzialismus  ist,  dafür  spricht  auch  das  Vorkommen  bei  dem  Galiier 
Pauliu.  Petric. 

E.  WtfUfUn,  AariB.  AuricalA.  Archi?  VIII  S.  591. 

Bertelbo,  Oudim»  owdiM  etrdo.  AttMr  IX  8.  297. 

IM«  dNiiU1i%en  Fornen  fon  auis  haban  aioh  bd  Mamlhw  b«aar 
ttkaium  all  üa  nraliilbigaa.  Wami  ilnrigaaa  im  Gaialiv  Blag,  9  ani- 
colae  gegen  6  aaria  alahaa,  im  Aeoaa.  15  aoiam  gegea  4  aaifoolam» 
aa  ial  doali  dar  ScUia  Bleht  beraaliligt,  daß  in  GaUln  daa  amlaaNndn 
m  baaaar  iiörbar  war  ala  daa  a.  Garada  daa  Gagenlell  mii£  nacli  Aaa- 
waia  dca  ItnoaMaehan  dar  SUl  gawaaan  aain. 
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Samuel  Chabert,  De  ktiottate  lUroeDi  ia  Ubro  4e  medio»- 
meDtls.  Th^.  PKrfe  1897,  Oidln.  YII.  180  8.  8. 

Die  Arbeit  ist  JileUanteiihaft  und  fordert  auf  jeder  Seite  zum 
"Widerspruch  heraus;  dies  zeigt  schon  die  Frage,  \N»:'lche  Verf.  znor  Be- 
antwortung sich  vorlegt,  ob  Marcellus  seiner  byrache  nach  eher 
als  Eömr'r  oder  als  Gallier  zu  betrachten  sei,  mit  dem  Ergebnis: 
•gallice  iocutus  est,  gallicam  riuadam  ex  parte  linguain  antecipavit.' 
Was  vom  Sprachgebrauch  des  SchnllateiDä  einigermaßen  abweicht,  da- 
gegen mit  dem  Romaiii  *  ht  n  sich  berührt,  wird  ohne  weiteres  als 
Oallicisuiua  erklärt.  veilohut  sich  nicht,  die  Unzahl  der  falschen 
Behauptungen  zu  widerlegen;  zur  Charakterisierung  des  Inhalts  diene 
der  Satz  S.  33,  A.  12  'Marcelluni  multo  saepius  ex  quam  e  scripsiase.  seu 
quia  (jalii  regionem  magis  septentrionalem  incolentes  consonantibus  eo 
ma^is  delectarentnr  fcf.  nunc  Germanos),  seu  (jnia  pronuntiatione  mugis 
in  dies  vitiatu  praepositio  e  aine  x  vix  iam  in  Gaüiu  auribus  percipe- 
retur,'  oder  der  Schluß  der  aus  dem  Nebeneinandenrorkommen  dei* 
Formen  ungueo  und  uag^o  gezogeu  wird,  daü  g  vor  e  und  i  schon  ähnlich 
wie  im  Französischen  ge8i)rochen  worden  sei  (S.  14)  oder  die  monströse 
Beh  iuptuug  Ö.  ü5,  'geneUvus  nonnuuquam  pro  nuniinativo  accipitur';  von 
den  Beispielen  ist  glutis  Nebenform  zu  gluten  (vgl.  ^Viclüv  VUl 
S.  473),  stirpis  zu  stirps.  schon  bei  Livius  vorkommend;  salis  in  der 
Formel  p.  151,  19  ist  wjikiich  der  Genetiv  itlii  uigig  von  Glandula. 
Geradezu  barbarisch  ist  das  Latein,  wimmelnd  \uii  .Soloecisnien,  Galli- 
cisnien,  Verstolien  gegen  die  Modiislehre  und  Consecutio  Temporuni 
Alan  ist  versucht  aut  den  Verfasser  anzuwenden,  was  er  von  Marcellus 
sagt:  "Quaedam  latinae  syntaxeos  pracccpla  parvi  facere  visus  est'  oder 
(S.  116),  'Stilum  in  Marcello  fuisse  nulluni  libenter  asseruerim',  was 
(S.  IIb)  noch  einmal  bekräftigt  wird,  'llevcra,  ßtilus  iiuUus  est,' 

E.  Wölffliu,  Proben  der  fuig&rJateiiuvcben  Malomedioina  Chi» 
roDi»,  Archiv  X  S.  413^436. 

W.  Kfljer  entdeckte  im  Jabre  1885  eise  flandsduift  In  der 
Ifünohener  StaalaUbliothek  unter  den  TiteL  Ohirooii  Centanri,  Ahqnti 
aitia  Teterinarlae  libb.  X,  weichet  er  mit  den  ven  Veffetbie  citierten 
SelirUten  dea  Ghlren  und  Ab^yrtna  identifldert.  Die  Texl^  und  Sptadi- 
proben,  welebe  WölCUn  darana  mitteilt,  macben  ea  anrnSgUch  die  Sebrift 
im  4.  Jahrhnndert  m  aetseo,  indem  die  Spraebe  ecbon  einen  balb* 
romanlicben  Obarakter  trflgt.  Wabnohebüleb  iit  es  eine  Hamminng 
von  Beiepteo,  daninter  aneb  edebe  ton  Chiron  vnd  Ab^yrtoa.  Ebi 
entnbeidendea  Urteil  ttber  diew  Frage  nnd  über  daa  VeibAltniB  lo 
Vegotine  wird  erst  mOglieb  edn,  wenn  gesleberte  Teite  Yorliegen. 
Unter  den  tod  WöUDin  mitgeteilten  Formen  weist  armora<oarmi 
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(S.  4SI)  anf  die  Longobardenzeit  hin,  vgh  Blnhine,  die  gena  Luigo* 
bardornm.  2.  Heft,  Ibre  Spraebe,  Bonn  1874,  8.  37.  Aoeto  aoro  flndefi 
aieh  bei  Soian  und  in  dnzelnen  Handiobriflen  dea  Tbeod.  Friae.  For- 
ficare  atebt  aueb  0.  Ol.  L.  n,  479, 59  nnd  HI,  166,  SO.  In  der  be- 
aprocbenen  Yegesatelle  I,  86, 4  bat  oranaTe  die  Bedentnn;  aoapendtfe, 
wie  leb  in  W61inina  Arebi?  X  8.  647  nacbfpewieaeii  babe. 

An  die  tfediainer  reibe  ich  einige  apftüatdniaehe  Grammatiker  an. 

Alfred  Mo  eil  er,  Qaaeaüooes  Serviaaae,  Inaagoraidiwertation. 
Kiel  1092.   51  S.  8. 

P.  Daniel  gab  im  Jabre  1600  einen  Virgilkonunentar  berana,  der 
mebr  entbSlt  ala  der  eigeoUiebe  Servina.  Während  Tbilo  die  Zna&tae 
bei  Daniel  f&r  Interpolation  erklärt,  ancbt  Kodier  ta  erweiaen,  daß 
dieaer  vollere  Kommentar  daa  Original  aei,  der  kürzere  aber  ein  Aus- 
zug ans  ihm.  Deshalb  snebt  er  durch  sachliche  nnd  sprachliche  Ar- 
gumente den  Beweis  zn  führen,  daß  der  vollere  Servius  ins  ausgehende 
3.  oder  beirinnende  4.  Jalirhuiidei  t  lalle.  Jm  allgemeinen  stimmt 
ja  der  sprachliche  Charakter  damit,  aber  ein  zwing-ender  Beweis,  daß 
die  Sprache  dieser  Zeit  angehört,  ist  und  konnte  nicht  erbracht  werden. 
Accessa  ist  jetzt  nicht  mehr  blob  durch  das  Itin.  Bordig-,  bezeugt, 
ndern  auch  durch  die  Fasti  cous.  vom  Jahr  3G5,  Frick,  chroii.  min. 
index  S.  626,  vgl.  Archiv  IX  126.  AU  N<»m.  Plur  liegegnet  es  wieder 
Autou.  Plac.  Itin.  v.  Jalire  570,  S.  3U,  12  ed.  üiidem;  vgl.  auch  Sto- 
wasser,  Hisp.  Fam.  33;  ebenso  gebraucht  Antonin  das  seltene  Wort  peritr- 
alitas  S.  8,  14.  Archaismos,  aber  mit  griechischen  Lettern,  gebraucht 
Symniachus  in  der  bekannten  Stelle  III,  44.  Das  M'oit  adescatus 
ündet  sich  sonst  nur  bei  Cacl.  Aurel;  also  in  einer  späteren  Zeit.  Das- 
selbe ist  der  Fall,  wenn  es  A.  1,  609  heißt:  ^nominativus  pluralis,  rea 
tenninatns  singularem  in  or  niittit\  wozu  Moeller  bemerkt*  in  quo 
notabile  est,  (luod  mittere  idem  significat  atque  terminari«  cuius  rei 
Düul  aimile  indagari  potest.  Qanz  ebenao  beißt  ea  aber  auch  bei  dem 
Ormmmatiker  Virgüina  Maro  S.  60,  4  tempna  imperativi  non  in  i  pro- 
dnctam,  aed  in  e  correptam  mittit  Intereaaant  iat  das  Depomena  (de) 
certari  A.  11,  247  amia  inter  se  decertati  annt.  £a  konmit  außer  an 
den  bei  Eoenacb  angeffibrten  Stellen  (Itala  8.  303)  aneb  im  lateiniaeben 
denenabrief  6, 16  nnd  33, 11  vor.  Für  metnere  mit  Inflnitiv  (S.  6) 
nnd  non  dnbinm  est  mit  Aoe.  e.  Inf.  giebt  ea  noch  viele  andere  Belege, 
Tgl.  DrSger,  Hiat  Syntax  II  8.  349  nnd  389  nnd  Wentael,  de  inf. 
apnd  Joatinnm  nan  8. 17  nnd  25.  Fertnr  mit  Aec.  c  Inf.  (8.  7)  iat  nnter 
die  Qrtldamen  zu  reebnen,  qnia  atatt  qnod  (8.  6)  findet  dch  öftere 
bei  Virgüina  Maro,  s.  B.  S.  36,  5;  48, 11;  65»  3;  71,  9;  73, 8,  5  n.  (f. 
De  OATinm  fragmentia  civitatem  aibi  fedase  (8.  10)  iat  kein  Beiapiel 
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lür  iMUramentales  de;  die  Präposition  bezeichnet  den  Stoff  wie  oft 
sonst,  vgl.  Dräger  I  S.  629.  In  honor«'  Ani^uisü  (S.  11)  auil  la  iio- 
norem  auch  Script,  h.  Augr.  Trig.  4,  1 ;  Ii,  i.  Wenn  der  Verf.  S.  5 
bemerkt:  iudicativnm  et  coniiinctivum  luire' comuLxiL  .Strvius  A.  2,  130, 
'est  autem  fifiüiiiLius,  si  It  L'atm  ,  wi&seu  wir  jetzt  duich  die  Llnter- 
suchnngen  von  Blase,  Archiv  IX  b.  17  ff.,  daß  dies  die  im  Späüaieiii 
gebrättchliclie  Form  des  Bedingungssatzes  ist. 

Th.  Stangl,  Zur  Kritik  der  lateinischen  Rhetoren  und  Gram- 
matiker, Xenien  der  41.  Yersammlnng  flentseher  Philologen  nnd  Schul- 
männer 1891  in  MOnciMQ  dargeboten  vom  histoiiaGh-pbilologiachai 
V«reio,  S.  39^37. 

JxL  fleiner  Amgmbe  des  Jnlina  Victor  und  Bodi  nMhr  dm  Aloaln 
ftk  den  Bhetons  latiiii  miiiOMS  hat  Halm  vielftieh  ViUgaiisiiiflii  konlgterl, 
die  nnbedonklidi  in  den  Text  aufinmeluneii  liiid,  s.  B.  plaeibiUs,  itintr 
lervaior,  «diavftvl,  AbUttre  anf  e  tod  Adjektt?«!!  der  3.  Oeklinatioii, 
Ketaplasmeii«  Indikativ  nach  cum  camale,  in  indiiekten  Fragen  nnd 
nach  conseentiTem  nt  In  abnUcher  unnötiger  Weise  liat  KeU  in  der 
An  dea  Falaemon  und  dee  gaUiBchen  Grammatikeri  GooBentlas  Ände- 
mngen  voigenommen. 

'Über  epfttlateiniscbe  Diebtnngen  ist  wenig  an  beriobten: 

M.  Amcn<i,  stu  Uen  zu  den  Gedichten  des  Papstes  Damasus. 
Nebst  einem  Auhaug:  Damasi  carmina.  Programm  des  Neuen  Gym- 
nasiams  zu  WOrsbnrg  1894.   39  h).  8. 

Vgl.  die  Baiendon  von  M.  Bim,  Archiv  Ar  lat.  Lex.  IX  R  474  f. 
Biese  unreife  Arbeit  ist  doreli  die  inzwiaolieD  eiaehienene  Augabe  ven 
Ihm  vmiig  antiqaiert. 

IL  Ihm,  Die  Epigramme  des  Dtmana.  Bheta.  Moseam,  Neie 

Folge  1895,  a  191— S04 

handelt  im  zweiten  Abschnitt  auch  von  Stil  und  Sprache  des  Damasaa. 
Er  verrät  wenige  Spuren  litterarischer  Bildung.  AuUer  zahlrtii  li*^n  Re- 
minisceü/.tii  an  Vergil  zei^t  er  auch  Auk]  iji:^*^  an  den  Cento  der  Dichterin 
Proba.  Eigentümlich  ist,  daß  er  die  Konjunktion  et  verschmäht,  welche 
er  nur  selten  im  Sinne  von  etiam  gebraucht  JDafür  verwendet  er  qne, 
seltener  ac  and  atque.  Nach  Ausweis  der  Steininschriften  unterblieb 
die  Assimilation  in  FftUeu  wie  adgressus,  mmensns,  inlnviera. 

Guido  Maria  Dreves,  Aurelius  Ambrosius,  der  Vater  desKircheu- 
geeanges»  eine  bjmnologisebe  Studie.  Freibnrg  i.  Br.,  Herder,  1693. 

Ea  finden  sich  in  dienern  Bsdie  nur  wenige  «praoUbdie  Beobaeb- 
tungen;  denn  der  8.  Abaebaitt  den  enten  HnnptyMn;  «Welehei  rind 
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die  metriichen  vmd  stiUitiMlien  lÜgentfliDliehkeiteB  dee  Diehters  Am- 
to odnef «  [Uber  den  Beim  bei  Ambredni  Tgl.  WdUnine  Archiv  I  3.  S79] 
begnüg  rieb  mit  demlieh  aUgemein  gehaltenen  Bemerkaogen,  von  denen 
etwa  hervomheben  ist»  daß  Ambroeins  die  Neignog  hat,  eich  eelbat  sn 
wlederhelen.  Im  4,  Abechnltt:  Welobei  lind  die  echten  Kinder  der 
Xnee  des  Ambreeins?  werden  xablreicfae  Wendungen  in  den  für  ambro- 
sianieeh  wUftrten  Hymnen  ans  den  prosaischen  Schriften  dea  Mailinder 
BJichofr  belegt. 

James  Taft  Eatfield,  A  stndy  of  Jnvenens.  Bonn  1890. 
Inaognraldifleertation  1890.  Xn.  53  S. .  a 

Diese  sorgfältige  Arbeit  stellt  den  Sprachg-ebrauch  des  Jiueucus, 
insbesondere  seine  Syntax,  mit  erschöpfender  VuUäiandigkHit  dar  und 
bandelt  auch  von  seinen  stilistischen  Besonderheiten,  seiner  Prosodie, 
der  Nachalmiiiüg  älterer  Dichter  und  seinen  iexikaljsrlien  Eig-entümlich- 
keitpn  I)a>  IJild  wäre  aber  vielleicht  noch  sclillrtVr  aiise^i  fallen,  wenn 
die  ciiarakteriatischen  Züge  weniß-er  itinter  der  Mengte  des  8elbstver- 
•tändlichen  znriickträten.  Vielf^ich  hätte  auch  untersucht  werden  sollen, 
ob  eine  sfii  ;irhliche  Erscheinung  dem  Jovencns  eigentumlich  oder  von 
ihm  aus  der  Bibel  herübergeaommeu  ist,  so  z.  B.  die  guomischen  Per- 
fekta  1,  101  sustulit  throndm  fregitque  snperbos,  au  deren  Stelle  die 
Vnlgata  Luc  1,  51  f.  ebenfaUa  Perfekta  hat  dispersit  snperbos,  deposuit; 
mit  4,  18G  cni  credere  cnneta  volait  patei*  ist  zu  vergleichen  Vulg. 
Matth.  24,  45  quem  constituit  dominus  snns  super  familiam  snam.  Kein 
gnomisches  Perfekt  liegt  vor  4,  790  geuitor  mihi  cuncta  subegit,  vgl. 
Job.  5,  22;  Matth.  11,  27  oder  28»  18.  Ebenso  beweist  volvenda  dies 
1, 106  nichts  fdr  die  Bpraehe  des  JnTenens,  da  es  ans  VergU  Aen.  9,  7 
entlehnt  ist.  Öfters  ist  die  Art  des  Gitlerens  irreführend;  so  wird  a.  B.  ^ 
aogageben  1,  246  stehe  gandia  gandent,  es  heißt  aber:  gandia  magna 
magi  gandent.  IKe  8.  18  nnten  angefahrten  Ablative  nteri  sinnamine 
md.  nteri  gremio  finden  erst  ihre  Bhrldiirnng,  wenn  man  beim  Nach- 
seblageii  der  betreftenden  Stellen  beim  ersten  gestans,  beim»  aweiten 
elaanae  findet.  8»  967  insemlt  astris  ist  nicbt  als  finaler  LoicatiT  an 
bewiohnan,  sondern  dies  Beispiel  gehOrt  wie  so  manches  andere  nnter 
derselben  Bnbiilc  stehende  in  den  §  54  Dativa  after  Yorba  componnded 
witii  prepositions,  wo  es  aneh  ein  sweites  Mal  steht  (8.  13  o.).  Das- 
selbe Beispiel  findet  sieb  nnn  gar  noch  ein  drittes  Mal  8. 17,  wo  es  als 
Ablative  of  place  erklärt  wird,  liber  dbeasowenig  ist  1,  478  inpostam 
rnpibns  nrfoem  Ablativ.  Anch  der  Ablativ  der  Trennong  wird  dorch 
einige  sehr  fragwürdige  Beispiele  bereichert,  wie  snbtrahit  igni  B.  33. 
L'mgekehrt  liegt  in  talibus  indignans  3,  32  kein  Dativ,  sondern  Ablativ 
vor.    §  77  scheint  der  Titel:  Deponent  Peri.  Puri.  used  Aoristically 
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ein  Versehen  zu  sein,  da  die  aüg-efnhrten  Püi  ticipien,  wie  z.  B.  veneratag 
adoia.t  III  präsentisclieiii  Sinn  cebrauciit  sind.  Für  huud  dubiuiii  est 
quod  citiert  Schmalz  in  I.  von  Müllers  Handbuch  II,  1.  Auflag;e  S.  500 
Ammian.  14,  G.  21.  Ein  zweites  Beispiel  bei  Kalb,  Roms  Juristen 
S.  30.  Mox  =  aimulatqne  findet  sich  bei  Silvia  S.  79»  16  (Gam.  1.  Aus- 
gabe); 80.  18;  87,  28;  105,  14;  weitere  Belege  bei  Boanat,  le  latia 
de  Gr^goire  p.  32U  a.  2. 

Emnry  Bair  Lease,  A  syntactic,  stüittic  and  metrical  «tady  of 
ProdeotiQt.  Baltimore  ia96.  79  &  8. 

Die  BedentuD^,  welche  Pmdentius  als  der  populärste  christliohe 
Dichter  hat,  rechtfertigt  eine  so  eingehende  Darstellung  seines  Spradi- 
gebranchs.  Trotz  seines  eigenen  bescheidenen  Ausspruche  andi  poetaat 
rneticam  etellt  sich  dabei  doch  herane,  daß  er  hoeh  ftber  allen  aaderea 
chriatUoheo  Dichtem  iteht,  namentlich  auch  ftber  seineai  liüiiitiitM 
jRveneiu.  Die  Vergleiehiuig  mit  dm  totetertn  lag  m  ao  Blhar,  ak 
Laase  die  eben  beiprochene  Dieeertatiofi  m  Hatield  benatM  Ismmte. 
An  dieee  eehHeOt  tioh  Leaie  aaeb  in  der  Dlspotition  aufr  engste  an, 
M>  dad  sogar  mehrere  besondere  Paragraphen  gebildet  werden,  nnr  mn 
m  lt<Mistali<Mn,  daß  eine  qkraehUohe  EneheiAUig,  die  bei  JuTenoM 
Toricommt»  bei  Pmdendns  ohne  Beispiel  iBtiSoz.B.§iK)nlas  inter« 
rogatiTe  partide  «ad  AhnUeh  §  24  nnd  §  29.  Gar  nanehea  Selbstver- 
stftndllebe  bitte  ftbrlgens  ohne  Schaden  wegbleiben  können,  a.  B.  da0 
nach  orare  nnd  rogare  ein  Ssla  mit  nt  steht,  was  sondeiteerwclse 
mit  dem  nt  in  indirekten  Fragen  in  nonne  vldes  nt  und  eemis  nt  in  einem 
nnd  demselben  Abeehnitt  nntergehraeht  Ist»  oder  daß  ratns  nnd  dUBsss 
Ar  das  Ptftsens  stehen.  Bei  einem  so  hoeligebiideteB  nnd  für  Qc^fldele 
sehreibenden  Dichter  sind  Ton  Tomherein  keine  Sparen  des  sermo  fuil- 
liaris  oder  gar  volgaris  an  saehen:  die  Badung  re  statt  ris  In  der 
zweiten  Pers.  Sing.  (S.  9),  absque  (S.  39),  der  Ablativ  der  Mtdansr 
(8.  38)  sind  sleher  nicht  aus  dem  sermo  üm.  genommen.  Koch  viel 
weniger  darf  man  erwarten,  anf  ptovinzisle  ElgentHmUdikeiten  sn  sloßen. 
Wenn  Pmdentius  den  KomparatiT  nnr  mit  magis,  nicht  mit  plns  um- 
sehreibt  (S.  50),  so  Terrttt  er  sieh  damit  nicht  ab  Spanier,  sondern  als 
korrekten  Latiniiten;  ebensowenig  hoben  die  Verbindungen  impeditam 
nnd  eoninnetom  teuere  (S.  19)  mit  dem  spanischep  HlOftverhnm  tensn 
etwas  so  thnn.  2nm  InfinitlT  als  SabstantlT  Ist  hioanweisen  aaf 
ArehiTin,  70  if.  Der  ÜnfinltiT  bei  adgredi  Ist  nicht  unter  die  ßnslen 
Inilnltlve  an  rechnen,  vgl.  Erebs*Allgayer,  Antibarhams  S.  III.  WIs 
Hatfield  geht  auch  Lesse  sn  weit  In  der  Annahme  appoaltionslBr 
Ge&sdve;  weder  ftnata  aurl  noch  vis  animl  Q9. 17)  gehören  dann.  Vm- 
veiMlndlleh  ist,  wie  O^rlad  nominis  heres  (S.  18)  unter  die  Bulnik 
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genet.  qualit.  kommt.  Iq  der  Verbindung-  tcnebris  mergiLiu'  (S.  23) 
liegt  Dicht  ftnaler  Dativ,  sondern  Ablativ,  iu  subtrahit  indic^nis  (S.  28) 
nmß-ekehrt  Dativ,  nicht  Ablativ  vor.  Zum  instrumentalen  Ablativus 
mit  ab  ist  hinzuweiseu  auf  den  analogen  Gebrauch  bei  Ovid,  Gaudens 
haerede  (S.  27)  und  fretus  amore  steht  seltsamerweise  unter  dem  Titel 
Ablativus  loci.  Vgl.  im  übrigen  die  Besprechung  von  Sixt  in  der  Berliner 
philologischen  Wochenschrift  1896.  S.  1579. 

J,  Bergmann,  Lexicon  Prudentiannm.  Fase  L  4.  Upsala  18d4 
war  mir  nicht  zuj^än^lich.  Vgl.  die  Uezension  von  8iz(, '  BerUii«r 
philol.  Wocheosefarift  1896,  a  1068—1059. 

I 

Airikaner. 

Da  neben  der  Frage  des  Vulgärlateins  auch  die  des  provinzialen 
I         Lateins,  insbesondere  der  Africitas,  vielfach  erörtert  vyorden  ist,  stelle 
ich  die  Schriften  zusamaien,  welche  über  den  Sprachgebrauch  afrika- 
I         nischcr  Autoren  handeln  oder  den  Zweck  liaben,  Litteratnrorzeugnisse 
oder  Sciiriftstelier,  deren  Heimat  unbekannt  ist,  für  Atrika  za  rekla- 
mieren. 

Eine  kritische  Beleuchtung  erfahi  en  die  bisher  in  weiten  Kreisen 
>         geltenden  Ansichten  Uber  das  afrikauische  Latein  durch 

W.  KroU,  Das  ftlHkAoliehe  Latein,  Rhein.  Hos.  LH.  1897, 
!  8.  569^590. 

Der  Aufsatz  bespricht  die  Frage  so  erschöpfend  «nd  deckt  rieh 
I        in  den  meisten  Pnnkten  mit  den  Anscbanogen  des  Refsrenten  so  sehr, 
dali  etwas  größere  AnaRUirlichkelt  hier  angezeigt  ist,  nm  so  mehr,  als 
Idi  dadnrdi  in  der  Lage  idn,  mein  eigenes  allgemeines  Belsrat  beiMite 
n  Innen. 

Der  lQ01nnneh,  welcher  mit  dem  Anidmek  Afrieiamns  getrieben 
wude,  die  Übertnibnngen  der  ntieoiten  AnhSnger  der  Afrieftns  wie 
Honoean,  Tldelmann,  Kttlder,  Kalb  n.  a.  haben  den  Verftaier  veranlaßt, 
din  aehon  von  anderen  Torgebtaehten  Gegengründe  noch  einmel  im  Zu- 
I  aammenhanir  vonmfthren  nnd  dnreb  nene  ta  ventftrken.  Daß  die  Ans- 
fübrnngen  nnd  Ornndsttie  des  bekannten  Sittlscben  Bnches  «Die  lokalen 
Yenchiedenbeiten  der  lateinlschenfipraehe**  noch  einmal  widerlegt  werden, 
nneiidem  der  TerfMser  sie  seibot  sniftekgenonnien  bat,  kdnnte  als  tber* 
flllMig  ersebeinen;  aber  da  andere  trotidem  immer  noch  mit  ihnen 
weiter  arbeiten,  war  eo  doch  nicht  ni  umgehen.  Daß  die  Qrflnde,  mit 
wdeben  der  VerCuser  operiert,  aom  großen  Teil  schon  von  Sittl  selbst 
und  andenn  vorgebracht  sind,  thnt  ihrer  Beweiskraft  kehuft  Eintng. 
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Manche  Tiiataiiciien  müssen  immer  wieder  aufs  neue  iu  Enuueruug 
g^ebracht  werden,  weil  sie  zu  wenig  Beachtung  gefundiu  liuben:  so  z.  B., 
daL  die  afrikanischen  Schriftsteller,  weltliche  wie  kirchliclic.  längere 
Zeit  so  ausschließlich  die  Litteratnr  beherrschten,  daß  kein  adaequates 
Vergleichungsmaterial  aus  anderen  Ländern  vorliegt  [zur  Ergänzang 
sei  auf  die  trefflichen  Bemerkungeu  Watsons  über  diesen  Punkt  auf- 
merksam gemacht,  thc  Style  and  langnage  of  St.  C3rprian  in  Stiidi» 
biblica  et  ecclefiastica,  Oxford  1896,  p.  241,  vgl.  auch  die  richtige 
Bemerkung  Werths,  Jahrb.  f.  klass.  Phil.  N.  F.  1897  S.  302  Anm.  %], 
daß,  80  schmerzlich  wir  den  Mangel  einer  romanischen  Sprache,  in  der 
das  afrikanische  Latein  fortlebt,  empfinden,  die  romanischen  Spraefaen 
doeh  wenigstens  ein  negatives  Kriterium  ergeben:  denn  spracbUdie 
scheinungen,  die  im  gesamten  Entwickelungsgang  der  lateiniichen  Sprache 
m  den  romanischen  liegen,  kOnnen  uunogUch  Ton  Afrika  nugegaEgen 
sein,  eo  s.  B.  die  Veimecbielnng  des  tarttiuni  nbt  und  quo,  die  üu» 
•chvdbuig  des  Fötors  dwKh.  Ittbeo.  der  Brnti  dei  Ooid.  lapert  diidk 
dm  Ooni.  Floeq.,  die  Bmwertiiiig  der  Komparationsgrade,  die  echÜeßttch 
mn  Verliut  dei  Saperltllvi  itthite.  Dtft  aber  denrtlffe  tpnMAn 
Pkroeeue  doreh  litteraiiiehe  Vemlttdmr,  dnreh  die  BilMl,  «ber  im 
gBine  romaiiisebe  Gebiet  deh  fetteeltet  baben,  widenpricbt  Jeder  tftmibf 
Beben  Entwiekeliuif .  Du  fener  für  GaUien,  Spanleo,  Italien,  bei  denea 
008  als  Mittel  der  Kontrolle  die  fortlebeoden  mmanieeben  Spraeben  sar 
Yerfttgung  stehen,  nnr  Yenehwindend  wenige  provinsleUe  Eifentllndlcb- 
keiten  naebgiewieaen  werden  konnten,  aelbet  wenn  man  daa  iMbera 
HitteUatein  noeb  beisiebt,  also  bia  Ins  7.  Jabibnndert  binabeteigt,  ist 
es  da  denkbar,  da(^  in  AlUka  sebon  Im  S.  md  S.  Jabrbandert  eiae 
iolebe  PaHe  Ton  proiiniiellen  Bügentttmlicbkeiten  eiistiert  bebe?  Sil 
Oroebenebe  Hypotbese»  daß  im  JabM  146  ?.  Chr.  daa  plantiaiieb- 
eatoniache  Latein  doreh  die  romanischen  Legionen  naeb  Afrika  gebraebt 
worden  sei  nnd  dort  eine  Sonderentwlekelong  dnrebgemaobt  babe,  ans 
der  sieb  die  irielen  Arehaismen  dea  afrikaniaebfla  Latebia  aridlren,  dsrf 
wobl  jetiEt  als  allgemein  aafgegeben  gelten,  da  sie  dea  blstoiMieii  Ver^ 
blltnissai  niebt  entvprlebt;  ebimal  begann  die  Latinirierang  ent  nnlir 
Olsar,  dann  bestand  gerade  awlsebea  Afrika  nnd  Italien  infolga  der 
ginstigen  SeeverUndnag  ein  beaondera  reger  Verkebr  [vgL  darlber 
anob  Watson  a.  a.  O.].  BaO  sieb  semitlsobe  Btemente  im  afdkaalsohsn 
Latein  erhalten  beben,  naMrUeb  abgeasben  von  den  dnreb  die  BM 
vermittelten  Hebraismen,  diese  Hypotbese  ist  von  Ibrem  TJibeber  ssM 
mit  Beebt  anigegeben  worden.  [Anob  bier  Hegt  die  Analogie  der  r»< 
maaieoben  ßpraebea  nabe:  lassen  sieb  etwa  ISInwiiitangen  des  Kahisebea 
anl  die  Blldnng  des  FraniBsisehen  aiit  Sieberbeit  nadiweiaenf]  Den 
kmnmt  noeb  die  Frage:  sind  die  SebviftsteUer,  deren  fittofaer  flr  nss 
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4ie  QoeUeii  te  «frflrankehen  LateiBs  bilden,  nschweislidi  paitecfaer 
NalioiialitKt  oder  andi  nur  des  Pnoluhen  mftehtig  gewesen?  Dorfen 
wir  bei  ihnen  ObeiiUHipt  Spuren  elnee  provinzialen  VolgärlateinB  er- 
warten?  Ein  weiterer  treffender  Einwand  wird  von  A.  Werth,  Jahrb. 

f.  Philol..  23.  Supplementband  8.  302  A.  2  auf  mmnd  des  fast  gänz- 
lichen Fehlens  panischer  Fremdwörter  erhoben.  Dali  es  keine  Schritten 
gibt,  die  im  eigentlicheu  8iiine  des  Wortes  im  Vulfifärlaieiu  geschrieben 
sind,  versteht  sich  eigentlich  von  selbst:  doch  behauptet  noch  1893 
Thielmann  in  seinem  Anfsatz  über  die  lateinische  tJbcrsetzuog  des 
Baches  der  W«^isheit:  ^Seinen  Wortschatz  bezieht  der  Übersetzer  ganz 
aas  der  \  olks  j  u  ik  lir- .  Archiv  VITI  8,  253,  und  in  diesem  wie  in 
einem  zweiten  Aufsatze  ,Pie  lateiaibche  rberseiziing:  des  Buches  vSirach,* 
ebead.  S.  501  ff.  wird  bestand iij  vom  atrikauischen  Dialekte  als  der 
Sprache  der  t^bersetzung  gesprochen.  Kroll  sncht  der  ganzen  Hypothese 
vom  afrikanischen  Latein  dadurch  den  Boden  zu  entziehen,  daü  pr  mit 
denselben  Gründen  wie  Sittl  eine  Beeinflussaug  der  Hchriftsteller  durch 
die  lebende  Volkssprache  so  ziemlich  ganz  in  Abrede  stellt;  geht  er 
anch  hierin  meines  Erachtens  zu  weit,  so  ist  doch  zozugeben,  daß  weitaus 
die  meisten  vermeintlichen  Vulgarismen  Arcliaismen  sind,  d.  h.  bewußte 
Naebahmnngen  archaischer  Hchriftsteller.  Hinsichtlich  der  Gr&ciemen 
ist  in  einer  terra  bilingnls,  wie  Afrika  lange  Zeit  war,  eher  an  die 
Möglichkeit  einer  Berühmng  mit  der  Volksaprache  zu  denken,  infolge 
der  fieschaffenheit  der  nos  erhaltenen  Litteratnr  aber,  namentlich  bei 
Übenetsimgen,  niebt  wabnebeinlich.  Hit  vollem  Beebte  vennißt  Kroll 
b«l  seinen  Qegnern  Klarbeit  nnd  Folgeriebtigkeit  im  Qebraneb  des  ter- 
odniis  AMeitas:  bald  wird  damoter  die  in  Afrika  berrschende  Volks* 
nmndait^  also  das  atrikanisebe  Vnlgtelatein,  bald  eine  den  aMkaniseben 
SebriflsteUem  eigene  Stilriehtnng  verstanden.  [Neuerdings  wird  aller» 
disgs  aAeh  die  fidstens  einer  AiHeitas  in  diesem  Sinne  geleognet,  nnd 
nun  beginnt  wieder  sn  der  alten  Ansebannng  mttekzokebren,  daß  der 
•Qgenannte  tumor  Afiriena  niobts  ist  als  die  asianisebe  Bbetorik  aufs 
Lstmniscbe  ttbartragen.  V|^  Morden,  die  antike  Konstprosa  S.  587  ff. 
und  besonders  696].  Fkßt  man  Aftieitas  im  eisteren  Sinn,  so  bat  der 
•ogenaante  tnmor  alHcns  mit  der  vorliegenden  iVage  nichts  zn  tbnn. 
Sebließlielk  snebt  Kroll  binslebtlieb  versebledener  angeblieher  Bigentttm- 
Uebkeiten  des  aftikaniseben  Lateins  den  Nachweis  zn  führen,  daß  sie 
flidlit  anf  Afrika  beschränkt  waren.  Daß  bei  vielen  das  numerische 
Übcigewieht  anf  selten  der  Afrikaner  ist,  läßt  sich  nicht  leufjnen.  — 
Zu  den  Einzelbemerkungen  ;:estattu  ich  mir  noch  folgende  Nachtra^^e: 
Beiöpielc  liir  dua  identischen  (ienetiv  finden  sich  in  ganz  ungewöhnlicher 
Zahl  bei  Sednlius,  vgl.  den  Index  vcrbürum.  mehrfach  bei  Ammian: 
caligine  teuebrarom  31,  13,  12;  viarum  spaüa  31,  12,  10;  planities 
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lata  camporani  dl,  II,  5;  Beiipiele  ans  den  galUacfaen  VmgjtSun 
aiebe  bei  Urmietu.  Hie  idein  eebon  YaleriiiB  MaadmiiB  p.  405.  15  ed. 
Kempf,  auch  Amroian  24,  5«  1;  ZnaammeneteUniig  von  Poiitif  nl 

Superlativ  Val.  Max.  p.  439,  16  avaritia  neqae  habendi  fracta  feUi  et 

cupiditate  quaerenili  miseirima:  p.  201,  10  viiiculum  potens  et  prae- 
validum,  S.  296,  17  piaccipuum  et  certif^«iinuiji  exemplum  wird  kaum 
als  voll  gelten,  so  wenig  wie  das  vou  Kioll  angeführte  C.  I.  L.  X  4861; 
auch  VI  1783,  XII  2024  nnd  4393,  5  sind  nicht  vollgültig,  wohl  aber: 
Amniian  24,  5,  5  celsum  castelluiii  et  muiiiüabiinum;  24,  6,  3  in  agro 
aiiiueno  arbustis  et  vitibus  Inetissirao;  dageuen  24,  6,  6  praealta»  ripui 
et  ardaas  ist  nicht  vollwiclitig-  Zur  Entwertung  des  Saperlati vt>  ist 
auch  zti  reebnen  duos  clavos  ita  latissimos  16.  8,  8.  Mam.  paaeg. 
p.  261,  20  gratnitap  et  paratn  facilHraas  comites  oder  p.  262,  22  non 
capidiBsimaB,  non  üagrauB.  Silv.  p.  36,  4  Yallis  ingens  et  plaiiiasinia. 

Paol  Moneoanx,  Lea  Afrieains,  Mde  nur  la  littfratore  latiae 
d'AMqne.  Lea  PuTei».  Paris  1894,  Lectoe,  Ondin  et  (Se.   500  & 

Das  Bach  zeigt  dieselben  Licht-  und  Schattenseiten  wie  der  obeo 
8.  37  besproclieae  Aafintz  desselben  Verfassers,  glänzende,  fessebide 
Dantellnng,  aber  oft  zo  viel  Phantasie.  Das  hier  allein  in  bcti-acht 
kommende  vierte  Kapitel  Le  latin  d'Afriqne,  p.  99—181,  lehrt  vna  über 
daa  afrikanische  Latein  wenig  Nenea.  £0  werden  im  weaentUcben  die 
von  8itÜ,  Lok.  YeiacbiedenheiteD,  anfgeitellten  ehai-akterittisfllieii  EIscb- 
tOmliehkeiteii  dea  aiHkaniaehen  Lateina  wiederholt  nur  mit  WeglaMUg 
der  dort  gemachten  EinachiKnknngen  und  mit  vielen  Obertreibnng«« 
X.  B.  8.  III  dang  la  eoi^ngaiion  on  employalt  &  contreaena  et  eomve 
an  hasard  les  tempa  et  lea  modea  oder  8.  181  da  V.  an  VII.  alMe 
dana  tont  le  nord  d*Afriqae  on  voit  en  Oormatfon  nne  enrienae  langte 
4  demi  limitiqne;  eine  Probe  dieaer  halbsemltiaehen  Spraeho  erblickt 
der  Yerfaaaer  in  der  ana  Glonen  snaammeogeatoppelten  Anthologie  vob 
Karthago  bei  Baehrena,  poetae  lat  ndn.  IV  841.  Vgl.  daa  draatiMker 
aber  nicht  nnbeieehtigte  ITrteil  Nordena  über  diea  Buch  in  der  wimea- 
achafUichen  Beilage  snm  Vorleaangaverzeichnia  der  Univerait&t  Öreift- 
wald  8.  15  nnd  Antike  Konstprosa  8.  589. 

Wenn  man  anter  Africitas  nicht  eine  litterarisebe  RicbtiQg, 
sondern  eine  eigeutümlicbe  Gestaltnog  der  Sprache  im  Munde  der  aäika* 
nischen  Bevölkcrunf?  versteht,  so  gilt  es,  die  Sprache  derjenigen  Twente 
zu  belauscheu,  welche  der  litterarischen  Bildung  bar  waren,  also  t^citt- 
ihren  Willen  der  Volkssprache  Konzessionen  machten.  Dies  ist  der 
Fall  bei  den  Verfassern  einer  großen  Zahl  von  iuscbriften.  Hit  ihiiea 
beschäftigt  sich  daher  der  Aufsatz  von 
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B.  Kühler,  Die  lateinische  Sprache  aaf  afrikanisclien  TnBchriftea, 
Archiv  f.  lat.  Lexikogr.  VIII  S.  161—202  und  Nachträge  Ö.  297. 

Der  VerüMeer  ist  sich  bewußt,  daß  er  sich  aof  dneni  scblDpfrigen 
Gebiet  bewegt  and  daß  zum  Beweise,  daß  das,  was  er  zasammengeiteUt 
hat,  wirkUeJi  afHJk«Diseh  sei,  die  Qegeoprobe  ans  anderen  Provinzen  not> 
weodig  wbe:  daß  ea  lemer  beaondere  Sehwierigkeiten  hat,  allgemeine 
Valgarianien  VDd  apeettlaGhe  Afiikaniamea  an  HBtenebeiden.  Aber  docb 
betraelitet  er  viellieh  Antdrttcke  als  afrOcaniBeh,  die  bei  Petron  und 
bei  nieht  afrikaniachen  Jnriaten  hoaengt  sind.  Wenn  man.  wie  Verf. 
8. 165  aoadmcUicfa  erkUrt,  nnter  affikamacheni  Latein  die  Sprache 
vemeht,  wie  sie  das  Volk  spedell  in  Aftika  sprach,  sehe  ich  die  Logik 
4m  Schlnfisatses  &  SOS  nieht  ^n:  ,Aos  den  Analogien  Petrons  folgt 
«silsr  nichts,  als  daß  das  kampanische  Latein  In  ähnlicher  Verwandt» 
ichaft  mit  dem  afHkanlsehen  stand  als  das  spanisehe,  nnd  daß  Im  afirlka- 
aiMhen  Latein  vnlgftre  nnd,  was  liemüeh  dasselbe  ist^  archaische  £1^ 
mate  besonders  stark  Terlretea  sind.  FBr  die  Juristen  liegt  die 
EHdlmng  darin,  daß  eie  in  iBre  Darstellnngen  sehr  viel  Vulgäres  auf- 
genommen haben."  Was  sonst  für  Elemente  als  vulgäre  soll  man  in 
der  Volkssprache  Afrikas  suchen?  HeiUt  das  ferner  nicht  die  Mög^ 
Bebkeit,  provinzielle  Verschiedenheiten  zu  linden,  erst  tiu'  einen  großen 
Teil  deB  Meiches,  dann  überhaapt  leugnen?  Denn  was  allgemein  vulgär 

m 

ist,  ist  nicht  specieU  afrikanisch  — 

Nachdem  unter  den  Titeln:  Zur  Wortbildung,  zur  Flexion,  2ur 
Syntax,  znr  Stilistik  und  Phraseologie,  lexikalisclie  Bemerkungen  eine 
Fülle  interessanten  Materials  ziisammenis'etrag'en  ist.  wird  am  Schluß 
das  Resultat  mit  den  Ergebnissen  früherer  Forschungen  verglichen. 
Kein  Unbefangener  wird  sich  des  Eindrucks  erwehren,  daß  dasselbe 
Torwief!!:cnd  nepativ  ist.  —  Zum  Sehl u Ii  noch  einige  Einzelberaerkungen : 
matronaliter  nupta  S.  169,  auchPassio  Perpetuae  S.  62.  20  (ed.  Robinson). 
Za  vidi  crevisse  nepotes,  S.  177,  bietet  ein  Analogon  Fass.  Perp.  c.  10: 
Video  in  boromate  hoc:  venisse  Pomponinm  ad  ostinm  carceris  et  pnl- 
lare  vehementer.  In  beiden  Fällen  aber  liegt  keine  Vertanschnng  des 
Int  Perfekts  mit  dem  des  Präsens  vor,  sondern  es  beißt:  Ich  durfte 
ae^  erleben,  daß  meine  Enkel  herangewachsen  waren  (adultos);  in 
der  Passio  Perpetaae:  Ich  sah  im  Oesichte  folgendes:  wie  P.  an  die 
Thür  des  Gefängnisses  gekommen  war  nnd  heftig  klopfte.  Betro 
(B.  IbO)  in  der  Bedentnng  Mher  ist  ebenfalls  in  der  Ftasio  Perp. 
beUclit  TTtpote  com  (8.  188)  anch  bei  Hin.  Felix  1,  3  nnd  5,  1, 
desgl.  nnivira,  vgl.  Archiy  VH  S.  483.  Zn  eastellns  als  HasenL  vgl. 
Appel  de  nentro  gen.  intereonte  B.  83:  anch  Antonin.  Itin.  S.  SO,  1.. 
Sxeeptorinm  Wasserbeeken  kann  nieht  afHkanisdi  sein,  da  es  im  Itin. 
Bardlgalense  vom  Jahr  338  steht;  ebensowenig  hospitinm  Hans  (neu- 
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gfjeeh.  tft  «icftt):  SilvU  8S,  18  va^ent  86  uMuqiiiBqiie  ad  hospitlom  snnm. 
dag^D  90,  23  wnBqniiqiie  hlem  ad  dommn  mam.  Da  an  dolera  «Md 
VarC  Analofifa  ans  der  Litteratnr  nicht  kennt,  führe  ich  an  Solp.  flevem 
Vita  Hart  5,  5:  se  nagia  illi  dolore,  qni  Christi  misericordia  eiset  ia- 
digaas.  Anders  wird  daa  Verbnm  koastniiert  in  der  Fass.  Ferp.  e.  5 
und  6:  dolebam  eaasam  patris  mei  nnd  et  doloit  mihi  casus  patris  moL 

£.  I.attcs,  Etmskische  Analogien  zu  lateinischen  Afrieismea. 
Archiv  VUI  8.  495—499. 

Die  V01I  Mümmsen,  Epheiu.  epigr.  IV  520  S.  nachgewie<?ene  Vor- 
liebe der  Atiikaner  fiir  Eigennamen  anf  osus,  ica,  itta,  dutiii  die  von 
Kübler  bei  v(»ig:ehobcne  [übrigens  nach  Answeis  der  rouiaiiischen  Sprachen 
allgemein  vulgärlateiiÜRche]  Bevorzugung  der  Adjectiva  auf  alis  und 
icins  tiiiilet  in  etniskiM  lien  Inschriften  manchf  Analogien. 

Da  Kübler  oU  i  ühniitgeii  der  afrikanischen  Inschritteusprache 
mit  Torhieronymiauischeit  I^iheliiiiei>et /Tingen,  mit  Min.  Felix  nnd  der 
Passio  Perpetuae  nachweist,  wen  l!  ich  mich  jetzt  zu  diesen.  Bekannt- 
lich sind  mehrere  Bücher  des  alLen  Testamentes  von  Hieronymus  nicht 
überarbeitet  (Rüusch.  Itala  S.  11).  Eine  UntersucbuQg  der  Sprache 
mehrerer  derselben  hat  vorgenommen: 

Ph.  Thielroann,  Die  lateinische  Übersetzung  dea  Buches  der 

Weisheit,  Archiv  YUl  S.  235—277. 

Der  Verfasser  beginnt  mit  der  Unteranchnng  dea  Wortvorrat^ 
bespricht  S  253  ff  das  Verhältnis  der  Übersetzung  zur  VoUrnprachs 
und  giebt  S.  257  ff.  einen  Überblick  über  die  interessantesten  B^ 
Bcbeinnngen  anf  dem  Gebiete  der  Formenlehre,  der  Syntax  nnd  des 
Wortschataes.  Von  S.  962  an  wird  daa  YerUUtala  der  Übersetnag 
mm  Original  in  ehigehendster  Weise  Idar  gelagl  Die  Abhandlung  ist 
eine  Vorarbeit  an  einer  mit  Untersttttanng  der  bayer.  Akademie  der 
Wissensehaftea  vorbereiteten  kritischen  Ansgabe  der  Bftcher  8ap.,  EeeiL. 
Jadith,  Esther  and  Tobiaa.  Niemand  wird  ohne  Interesse  nnd  ohas 
reiche  Belehrung  an  finden,  diesen  interessanten  Beittag  anr  Bibelapiache 
lesen.  Zorn  sehftifbten  Wideispraeh  aber  fordert  die  Methode  heiaas, 
mittels  deren  provinzielle  Verschiedenheiten  gesnobt  and  anch  in  reichster 
Ffille  gefanden  werden.  Thielmann  Überbietet  in  dieser  Hinsicht  allai 
bisher  Dagewesene.  Afrikanisch,  nnd  zwar  Eigentflmlichkeit  dea  afrika- 
nischen Dialekts  —  dieaer  Aosdmck  wird  oft  gebraucht,  z.  B.  8.  838, 
S41,  243.  244,  246,  251.  252,  255,  260,  274  sind  nicht  nnr  die  WSrtar, 
die  bis  jetzt  nur  bei  afrikanischen  Autoren  (im  weitesten  Sinne)  nseh- 
gewiesen  sind,  sondern  anch  die,  welche  zuerst  bei  den  Afrikanern  (oder 
Gellius)  auftreteu  und  später  auch  in  anderu  Provinzen  erscbelDen;  m 
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ist  z.  B.  adinvenio  schon  deshalb  afrikanisch,  weil  es  zuerst  bei  Ter- 
tullian  voikonimt     Atiik  uiibch  sind  terner  die  Archaismen,   die  seit 
d<  111  Iviac  der  aicliaiischen  Periode  aus  der  Fjirt^»ratur  verschwanden, 
um  dann  erst  bei  den  Afrikauern  wieder  aufzutauchen,  selbst  wenn  diese 
Elemente  noch  in  die  Zeit  des  Cicero,  ja  bis  in  die  erste  Kaiserzeit 
biueindauern  (S.  243).    Natürlich  ersieht  sich  anch  hier  wieder  ein 
Daher  ^ZasammeiihaDg:  des  afrikanischen  Dialekts  mit  der  Sprache 
Petrons,  dem  Dialekt  von  Unteritalien. *    Neu  ist  der  Zusammenhang 
des   afrikaniBeben  Lateins   mit  dem  spanischea  (8.  245).   Man  ist 
erstanot,  wenn  man  dies  liest,  da  ftber  das  spanische  Latein  bis 
jetzt  so  viel  wie  nichts  belcaoQt  war;  man  wird  aber  noch  weitere 
ÜberraschnnKen  erleben,  wenn  man  weiter  liest:  „nimietas  findet  sieh 
tnerst  bei  Golamella,  dann  bemächtigen  sich  die  Afrikaner  des  Wortes 
iiDd  dann  aneb  anderer  Schriftsteller.  In  solchen  Beihen  spielt  nnn 
hie  nnd  da  anch  Petron  eine  Bolle,  z.  B.  compeditns  CatOi  Sen.,  Petron., 
Min,  Fei.,  8ap.:  nlnntalia  Petron.  [Eampaoer],  TertnU.  [AfHkaner], 
Marc.  Emp.  [OalUer]."  Damit  ist  also  der  Zosammeohang  des  aftika- 
nisehen,  spanischen  nnd  noteritalischen  Dialektes  erwiesen!  »AnffaUend 
hlniig  diilDgt  sich  der  filtere  Plinins  in  die  Gesellschaft:  foscinatio 
Gell.,  Plin.,  Sap.;  pertranseo  Plin.  Sap.  [aber  auch  Sflvia  dreimal 
nnd  oft  spftter].*  Thielmann  Ahrt  fort:  «Ich  nnterlaase  es  vorerst, 
an  diese  Thatsache  Komhioationen  Uber  den  Znsammenhang  swischen 
afrikanischem  nnd  oberitalischem  Latein  sn  knflpfen  nnd  fUire  noch 
einige  seltene  WOrter  an,  die  wieder  andere  Beihen  bilden:  attentk) 
Ck.,  Qnint.  (Spanier!)  Sap!**  Soll  damit  etwa  ein  Zusammenhang 
zwischen  dem  römischen,  spanischen  nnd  afrikanischen  Dialekt  erwiesen 
werden?   Znm  Schluß  nur  noch  einige  Einzelheiten.    Tnrbedo  venti 
bat  mit  dem  tumor  africns  nichtr,  zu  thun,  vgl.  turbo  ventus  bei  Plautus, 
procella  venti  bei  Lucrez;  ebensowenig  veste  poderis.    Da  poderes  ein 
Frenidw nrt  ist,  wird  es  für  die  Leser  durch  vestis  erklärt.   8.  242 
wird  veneliciuui  für  einen  Archaismus  erklärt,  der  nnr  in  Afrika  fort- 
g'elebt  habe,  sonst  aber  durch  nialeficium  verdrängt  wotdeu  sei.  In  der 
lex  Salica  aber  findet  sich  tit.  XXII  des  Heroldischen  Textes  (S.  53 
ed.  Holder)  neben  maieficium  §  1,  2  nnd  4  im  §  3  venelicium.  Con- 
smnmare  vollenden  kann  nach  Answcis  der  Lexika  unmöglich  für  Afrika 
charakteristisch  sein.    Zu  cuJtura  (S.  249)  (iottesdienst  vg-l.  Min.  Fei. 
23,  12  und  Tert.  Scorp.  p.  272  (Üehler).    S.  250  coramemorari  sich 
«rinnern  Fass.  Perp.  c.  7,  p.  72,  8.  S.  252.  refrigerare  erquicken  (%'gl. 
B«nBch378).  anchPass.  Perp.  64,8  und  16;  74,  5  nnd  16,  82,  8;  86, 
1  nnd  5;  sustinere  erwarten  Pass.  Perp.  66,  20;  94,  2.  Imcolloq.  Harlel., 
Ijoewe  III  644  wird  1-^6  st  C-o{X£vü}  übersetzt;  ego  te  snstineo,  also 
sicher  kein  Afrikanismns,  £in  Irrtum  ist  (S.  252),  daß  die  romanischen 
JahiMiMrIdit  Ar  AltArtaaMWftMnaehaft.  Bd.  LXXXX VDL  (IBOa  TSLs  6 
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Wörter  nir  verraten  anf  tiadicere  zurückgehen,  vielmehr  siod  sie  iillmtlidi 
von  tradere  abgeleitet.  Also  ist  die  Vermutung  tradictio  cpodooCt 
8ap.  17,  14  hinfällig. 

Die  gleichen  Vorzüge  und  Schwachen  bat 

Ph.  ThielmADD,  Die  lateiniiehe  Üb«n«tiiuiK  des  Buches  Sirscb, 
Archiv  Vm  8.  501-56L 

Nachdem  znniicUst  über  die  Hebraismen  gehandelt  worden  ist, 
welche  akh  aus  dem  Original  erklären,  werden  tls  speciüsche  Afrika- 
nismeii  berraclitet  Sabstantiva  mit  in  privativum  [es  sind  aber  sicher 
künstliche  Bildungen,  um  die  griechischen  YfMsr  ditoiSeu?^  und  dxifita 
wiederzugeben],  nam  und  enim  -=  5c  [ersteres  oft  bei  SUyia],  Wörter, 
die  bis  jetzt  nur  bei  Afrikanern  nachgewiesen  sind,  l^eiDente,  die  zuerst 
bei  Afrikanern  auftraten  und  sieb  seit  dem  Ende  de«  3.  Jahrhunderts 
[d.  h.  seit  es  überhaupt  wieder  nichtafrikanische  Schriftsteller  giebtj 
fiber  andere  Provinzen  verbreiten,  alle  Elemente,  die  bis  jetzt  nur  im 
Buch  der  Weisheit  nachgewiesen  sind.  Baim  werden  weiter  als  fihr 
Afrika  charakteristisch  bebandelt,  wobei  geiegentUefa  wieder  das  Wort 
Dialekt  mißbraacht  wird,  s.  B.  fi.  617  und  642,  1.  arehaliebe  Elemente, 
die  aber  mm  Teil  noeh  bis  In  die  Zeit  GleeroB  hinefauwiehen,  9.  S5a* 
sammenhang  mit  der  Sprache  Petrons,  3.  Berühnuig  mit  dem  spanischen, 
4.  Ähnlichkeiten  mit  den  oberitaliachen  Latein.  Letrtere  werden  dann 
angenommen,  wenn  ein  Wort  aocb  bei  Seneea  oder  Colnmella,  respektive 
Plinina ,  bezeugt  Ist  Somit  Itt  alio  das  aHtikanSnehe  Latein  verwandt 
mit  dem  nnterltaUschen,  oberitaliachen.  spaniadien  md  (nach  S.  507) 
anch  mit  dem  nrdiitiiehea  [Lnotfer  Ytm  CSagliaii].  Nachdem  noch 
8. 514  ttt»  Beihe  .intereasantar*  KombiDationsn  Bwiichv  Afrikanieehem, 
1  and  2,  1  mid  3,  1  nnd  4,  3  ind  8,  8  ttnd  4.  3  ond  4,  3  nnd  3  und  4 
angeiteUt  worden  lind,  ^ist  damit  die  Tbeie  betr.  den  Znmmmenhang 
dee  afUkanischen  Dialekta  mit  dem  ipiiiiiebeii  ind  oberitaUschen  er- 
wieaen.*"  Bann  wird  als  aMkaniieh  beseidmat  die  Vwtanachung  der 
Komparationagrade  [dieaelbe  wird  anch  ftberall  da  angenommeo,  wo  der 
lateiniBche  Oberaetaer  einen  anderen  0rad  anwendet  ala  das  griechische 
Original],  Qridamen,  ▼olcaliacfaer  Yoraehlag  vor  a  Inpnrnm,  der  manch- 
mal anch  wie  a  gelautet  haben  aoU  (t).  [Wenn  Utv  ictutt^c  mit  ai  ez* 
pueris,  mim  mit  aapiro,  ic«99a»  mit  aspergo  Übersetzt  wird,  so  ist  damit 
dnrcbana  nicht  bewieaen,  daß  diea  nnr  spuu.  spiro,  spargo  mit  Prothese 
aein  kann»  zumal  da  der  Übersetzer  nach  S.  542  Kompoaite  an  Sietlo 
der  SimfiUda  an  aetaen  pflegt.  Die  Leaart  dea  Amiatinna  adaparget 
iat  Bekompoaition,  wie  aie  auch  in  dem  8.  551  angeftbrten  obaudio 
vorliegt;  letzteres  hat  aber  mit  Afrika  gar  nichta  zn  than,  vgl.  Seel- 
mann, Aussprache  S.  00].  Es  folgen  noch  Besonderheiten  der  Wort- 
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bfldnng  and  Verbalkomposition,  Besoaderfaeitan  der  B^vitUmg,  Zllge, 
die  der  afrikaiii»che  DiaJekt  mit  der  sonstigen  Volksspraclie  iceoDeinsaai 
bat.  Der  Rest  wird  noch  eingeteilt  in  Formenlehre,  Syntax  and  Wort- 
sebatz.  Wenn  cornscatio  von  Nonias  in  der  Bedentnng  Blitz  gebrancht 
wird  (S.  536).  so  ist  diese  Bedeutung  damit  noch  nicht  als  afrikanisch 
er^'ieseu.  Sie  tiudet  sich  auch  bei  Hep-esipp  S.  239  (ed.  Jul.  Caesar) 
Mijd  Adamnanns  S.  64  und  65  (Tobki-Jklol.).  Zu  diio  et  duo  (S.  547) 
vgl.  das  nur  aus  Silvia  und  der  visio  Pauli  nachgewiesene  unus  et  nnns, 
Journal  of  Pliikdo^y  1894,  8.  190.  Zu  facere  =  degere  (8.  534)  und 
zu  dem  von  den  T>exikoe^iapheu  vernachlässigten  adiutoriura  finden  sich 
reiche  Xach\\M^'  »  bendort  S.  19G  uud  187;  se  tricare  Visio  Panli  28,  7. 
Gegen  die  Annahme,  daß  die  Verba  auf  ficare  spcciell  afrikanische 
Biidaugen  seien  (S.  51*2)  hat  sich  Mommsen  ausgt^sprochen,  Rom.  Gesch. 
V  S.  658.  Der  merkwürdige  S.  504  und  543  besprochene  Uebrnuch 
von  post  mit  Verben  der  Bewegung  griech.  [i-t-cd  ist  eher  ein  Gräcis- 
mtts,  zuerst  bei  Pallad.  r.  r.  8,  3,  vgL  Sonnet,  S.  591. 

Derselbe,  Die  europäischen  Bestandteile  des  lateinischen  Siracb, 
Archiv  IX  8.  247—84. 

£s  wird  der  flberzengende  Nachweis  geführt,  daß  Siracb  c.  44-  50 
(8*)  Ton  einem  anderen  Überseteer  herrfibre  als  c.  1—43  nebst  51. 
So  ist  das  VerbSltnis  von  nam  zn  enim  in     ^  7  : 150,  in  8> »  11 : 6; 

gebrancht  dooec  fftr  bis,  8'  nsqaednm;  vero»  8*  antem;  qnia, 
S*  qnoniam  o.  s.  w.  Dagegen  wftre  statt  der  pikanten  Bezeichonng 
mfHkaDischer  nnd  europäischer  Charakter  der  Sprache  Tonazieben  die 
Oegenüberstellnng  der  volkstflmlicheren  Sprache  von  8^  und  der  ele- 
ganteren, korrekteren  von  S^  an  der  8.  956  einmal  ein  Anlanf  ge- 
nommen wird;  so  gebrancht  8^  mitto  «  ß<£XX»,  pietas  für  Mitleid,  agnosco 
[mit  den  Script  bist.  Ang..  z.  B.  Trig.  Tjt.  30, 93]  für  cognosco,  wfthrend 
I  n  nach  korrektem  Sprachgebranch  dieselben  Wörter  schicken,  Frömmig- 
kcit  o  8.  w.  bedeuten.  Es  liegt  also  kein  Unterschied  der  Heimat 
beider  Schriftsteller  vor.  soDdem  des  Bildungsgrades.  Der  Verfasser 
ist  seiner  Hypothese  zuliebe  genötigt,  verscliiedene  Aosdrücke,  die  er 
sonst  als  Afrikanismen  erklärt,  künstlich  hinwegzudeuten,  z.  B.  filias 
gensatus,  cobsunuaatio,  adimplere,  conftitntus  =  iSv.  Wenn  8.280  ver- 
ointet  wird,  der  V«  r frisser  von  S-  iiabt  beide  Teile  zu  einem  Ganzen 
zuäammeL«i:efütft.  so  steht  dies  in  Widerspruch  mit  S.  250:  „Weshalb 
fehlt  44,  1  die  m  rbiiuleudr  Partik.'i  (otj)?  Doch  wohl,  weil  der  zweite 
i'bersetzer  seiue  Arl.rit  nicht  mit  einer  auts  vorangehende  hinweisenden 
Konjunktion  erötfneu  wiHte.  " 

Afrikanischer  l'rspiung  wurde  auoh   Rn^euommen   für  die  von 

D  Germanus  Mohn  entdeckte  und  in  den  Anecdou  Maredsolaua  vol.  II, 

6* 
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Oxonia«  1894  TeHSffentliehte  alÜateiiiUcbe  Obersetsang  des  Briefes 
des  h.  GleneiiB  an  die  Korinther  von 

J.  HanOleiter ,  Archiv  IX  8. 164  und  in  LnthardtB  Theolo- 
gischem littenhirblntt  1894,  8. 171—174,  indem  er  eine  AnzaU  Am- 
drftcfce  naehweist,  die  mit  dem,  waa  man  gewShnlidi  afHkaoiecheB  Latwi 
an  nennen  pflegt,  ttberelastimmen.  Dagegen  urteilt 

A.  Haruack.  Neue  Studien  zur  jüngst  entdeckten  Lbemtznng 
des  ersten  Ciemeusbriefes,  Sitzirngsberichte  der  Berliner  Akademie 
der  Wissenschaften  vom  20.  Jnui  1894, 

der  die  Übereetaang  ina  aweite  Jahrhundert  aetzt,  gefertigt  fOr  die  Vo^ 
lemng  in  der  Gemeinde,  jedenfalls  in  Bom  aelbBt:  ,Fflr  Afrika  spricht 
nSehts.*  Eben  derselben  Ansicht  ist 

£.  Wölfflin ,  Die  lateinische  Ühersetznng  dea  Briefes  des  Uemeu 
an  die  Korinther,  Archiv  IX  8.  81—100. 

iIiL  gewohnter  Meisterschaft  entwirft  er  ein  Bild  von  dem  spra*:li 
liehen  Charakter  dieser  für  die  Geschichte  des  Kirchenlateins  hochwicb- 
tigen  TTbersetzung,  die  er  nicht  wie  der  Ilerausgreber  ins  Jahr  150. 
sondern  in  die  Zeit  nach  Tertullian  setzt.  Daß  sein  TJrteU  über  afrika- 
nisches Latein  nicht  mit  dem  seiner  Schüler  ü  bei  einst  immt,  ist  aus  dem 
Satze  ersichtlich:  „In  welchem  Lande  die  Übersetzung'^  rreschrieben  sei, 
ist  uns  iKH  h  iii(  lit  klar.  Wenn  sie  auch  zahheiciio  iU/i«  liuuiren  mit 
derjenie:eD  altchristlichen  Litteratur  zeigt,  die  man  hente 
meist  als  afrikanisch  bezeichnet,  so  muß  doch,  bevor  wir  anf 
dieser  These  weiterbaaen,  aus  Novatian  und  anderen  Quellen  zusammen- 
g^estellt  werden,  worin  sich  das  Kirchenlatein  Italiens  von  dem  Airikat 
unterscheidet.'*  —  Nach  einer  Darstellung  der  lexikalischen  nnd 
taktischen  Orficismen  wird  gezeig^t,  auf  welche  Weise  die  zasanmea* 
gesetzten  griechischen  Nomioa»  die  Komposita  mit  a  privativnm,  die 
A^j.  verb.  auf  xo;.  die  Part.  aor.  act.  im  Lateinischen  wiedergegeben 
werden.  Daß  der  Verfasser  lateinischer  Zange  war,  daiflr  sprechen  die 
vielen  Mißverst&ndnisse  des  Griechischen  nnd  der  Oehraach  der  Allite- 
ration. Vulgarismen  shid;  silvestme,  sinceres,  gen.  nni,  dat.  alio  nnd 
toto,  facietnr  nnd  ähnliche  Formen;  se  dncere,  portare  fBr  ferre,  dbare 
speisen.  Ex  ist  im  Aussterben  hegriflfen,  ita  wird  dnrch  sie  Terdrlngt» 
parm  ist  nntergfgangen.  Wenn  §  51,  2  von  den  OettesfBrchtigeB 
gesagt  wird,  lomo^c  MXouoiv  iaSUov  Maus  reptirticttiv  l|  to6c  ic]li)a(ov  se 
volnnt  magis  qnaestionibos  vezari  (so  Weyman  fftr  vagari)  et  oommittsre 
qnam  prozimos,  so  scheint  mir,  daß  der  Übersetzer  Mms  statt  Mm; 
gelesen  hat,  vgl.  Flato  Theaet  150  A  sie  Mkv  i|iic{iRtiv. 

Dagegen  wird  jetst  allgemein  als  Afrikaner  betrachtet  Minaciai 
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7elix.  Die  Immer  noch  omstrittene  Frage«  ob  er  vor  oder  nach  Ter- 
talliaa  geachriebeD  hat,  hat  wohl  YeranlaMiiiig  gegeben,  daß  die  Sprache 
dea  Hjim^iia  Felix  so  fleißig  atndiert  wurde.  Es  liegen  darftber  mehrere 
Ablumdlimgen  vor. 

Ed.  Wölfflin,  Minacins  Felix.   Ein  Beitrag:  zur  Kenntnis  des 
afrikanischen  Lateins.  Archiv  VU  S.  467—484. 

Beuihaid  Seiller,  De  sermone  Miuudano,  Augsburg  1893, 
Worzborger  Dissertation.   54  S.  8. 

Floß,  Der  Spraehgebraneh  dea  XlnndiiB  Felix»  Borna  1894, 
Programm  des  stftdtischen  Bealgymnaslnms.  88  S.  4. 

"Wölfflin  sncht  den  afrikanischen  ürsprnng  des  Octavius  planribel 
zu  machen  dorch  den  Nachweis  zahlreicher  Archaismen,  die  sich  in 
Afrika  länger  erlialten  haben  sollen  als  aii  lerbWü ;  solche  werden  Ti:inh- 
g»  wiesen  im  Gebrauch  der  Substantiva,  Adjektiva.  Verba,  PrÜposiliuiK n 
und  auf  syntaktischem  Gebiet  Freilich  muß  \>rf.  es  unentschieden 
lassen,  ob  MinuciuB  in  Afrika  geboren  sei  oder  nur  insofern  Afrikaner, 
als  er  nicht  aussciiließlich  von  Cicero  beeiuflnßt  ist,  sondern  auch  unter 
dem  Bahn  der  archaischen  Geschmacksrichtung  steht,  welche  durch 
Fronto  und  Apulejus  ihren  Höhepunkt  erreichte.  Zum  passiven  Ge- 
brauch der  Deponentia  bei  Hinucius  trage  ich  nach :  confeesae  imperitiae 
13.  2;  c.  probitatls  14,  7;  (coni.  Baehreos)  ariditate  mentita  34,  11. 
N<  ben  der  Ellipse  craatino  40,  2  findet  sich  in  bodiemnm  21,  7,  wie 
Tert^  Apol.  40  hodiemam  =  hodie.  Zar  limsciireibnDg  des  Genetive 
mit  de  gehört  anch  2,  3  curatio  de  lavacris  marinis,  während  7,  5  prae- 
dieta  de  oraenlis  üsta  de  den  Instmmentalla  vmschreibt.  34),  4,  wo 
llberliefert  ist  secnri  dei  ooetri  Ubenditate  ist  vielleicht  m  lesen  de 
dei  n.  1.  Identischer  Qenetiv  liegt  kanm  vor  in  eilhsae  orationis  Im- 
petus oder  in  imperitiae  caedtas.  Ein  zweigliedriges  Asyndeton  Ist 
niclit  anzunehmen  11,  8  qoia  nnns  nllns  remeavit,  vgl.  Draeger,  Hlst. 
Syntax,  2.  Anfl.  §  49d.  Hibernnm  =  hiema  steht  außer  34, 11  anch 
17,  7;  solnmmodo  findet  sich  vor  Min.  und  TertnlL  schon  beim  Juristen 
Celans  nach  Kalb,  Boma  Juristen  S.  47  und  101.  Ipse  idem  Ist  kein 
Pnalsmus,  sondern  eher  ein  Gräcismus,  der  auch  bei  fiüvia  Öfters  vor- 
kommt, 2.  B.  36,  8;  41,  6;  43, 19;  109, 19  (Qam.  Auch  der  Ge- 
brauch von  toti  fOr  omnes  beweist  nichts  ffir  Afrika,  vgl.  Schmalz  in 
I.  MfiUers  Handbnch  n<  a  380.  Allgemein  vnlglbr  ist  proximios  19,  2. 
Zar  Vertanschung  der  Grade  ist  vielleicht  noch  zu  ziehen  24,  3;  32,  3; 
34,  G;  34,  12  cuius  quanto  iudicium  tardam,  tanto  magis  iustum  est, 
vgl  Situ,  Lok.  Versch.  S.  117. 

Bernhard  beiller  sucht  durch  eine  unmögliche  Duutun^  der  Stelle 
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37,  7  ein  neaes  indidnm  für  die  Abfassungszeit  zu  gewlonen:  in  hoc 
adeo  qnidaiD  imperiis  ac  dominationibne  erignntur,  nt  imperinm  eonim 
perditae  mentis  (Seiler  liest  mit  £igalt.  mentes)  licentiae  (Seiler  nut 
Bigalt  Ueentia)  potestatis  üben  nnndineDtar.  Das  soll  heißen:  ,Jt, 
es  gelaogeD  sograr  einige  deiwegen  zu  hoher  Macht,  damit  mit  ihrem 
TUenta  verdorbene  Geister  nngebanden  scbachern.*  Die  perditie 
neates  tollen  die  Cyniker  Crescentiiu  and  Proteas  sein,  die  mit  ihrem 
Bat  den  Kare  Anrel  gegen  die  Ghiiiten  einnahmen!  Wie  perdita  men 
sn  vervtehen  Ist,  zeigt  Fitm.  8,  6  mens  perdita  et  sceleratae  enpidititii 
laqneiB  implieata,  nnd  daß  Ingeninm  perditae  mentia  sneammengehOrt, 
sieht  man  ans  Salviaa  fi  ni,  30  ingeninm  inreligiosae  mentis.  Ferner 
heißt  Ueentia  potestatis  nimmermdir  qnod  per  potestatem  licet,  vgl 
Amob.  1,46  non  honore  nominls,  sed  maloris  ücentia  potestatis.  Idi 
Übersetze:  «daß  ihren  angeborenen  verworÜBnen  Charakter  die  WiUk1i^ 
liandlnagen  der  Haeht  frei  an  Harkte  tragen,*  d.  h.  daß  ihre  sn- 
geborene  innere  Verworfenheit  aneh  dnreh  änßere  Handlongen  sn 
Tage  tritt. 

Ebensowenig  ist  eine  Anspielung  anf  die  Hof)|»hiloBoph6n  heFsns- 
snlesen  ans  38,  5,  wo  Seiller  mit  dem  von  ihm  sonst  so  oft  wegen  seiner 
temeritas  getadelten  Bährens  quos  adnlteros  novimns  et  tyrannos  ändert 

quos  adulatores  novimus  in  tyrannos  (M.  Aurel  und  L.  Vtrus^. 
Dies  paüL  ireilicli  schlecht  zn  der  S.  9  aufgestellten  Annahme,  die 
Schrift  sei  eine  dem  Kaiser  eingereichte  Apolog-ie,  um  ihn  für  die 
Christen  günstig:  zu  stimmen,  ebensowenig  als  ii^  wenig  schmcichelbatit 
Beziehung  auf  M.  Aurel  14,  6  ita  ut  in  execrationein  et  odium  homi- 
nnm  plerique  simp liciores  efferautur.  Die  eigenen  Vennntuucen 
Seillers  sind  sämtlich  unglücklich,  z.  B.  c.  28,  7  deauratis  statt  deco- 
i*ati8,  wie  Bigalt.  so  schon  das  überlieferte  devoratis  verbessert  hat. 
Unmöglich  ist  die  Erklärunj^  18,  G,  daß  ob  bedeute:  wo  es  sich 
handelt  um.  20,  5  hat  Seiller  die  schöne  Konjektur  Coruelissens.  von 
der  er  sagt  'quid  ineptios  tali  emendatione',  ebensowenig  verstanden, 
wie  34, 1  die  ansprechende  Vemutang  Dombarts. 

In  der  im  ersten  Teile  angestellten  Vergleichong  mit  der  Sprache 
Gieeros  sollten  dock  vor  allem  die  Änderongen  beleuchtet  werden,  die 
Min.  an  den  von  ihm  au^eschriebenen  Stellen  Ciceros  vorgenommen 
hat,  z.  B.  Min.  17,  6  —  Cic  nat.  d.  II,  115.  Min.  17,  4  —  Cic.  n.  d 
H,  4.  Mio.  8.  2  —  Cic.  I,  63.  Ifia.  19,  4  —  Cic.  I.  25.  Hin.  19, 5; 
19, 8;  19, 10  —  Qc  I,  36;  29;  37.  Gans  mfehlt  ist  der  im  sweiteo 
Teil  versnchte  Nachweis,  daß  die  Sprache  des  IDnncins  von  der  Itals 
beeinflnßt  sei.  PÖr  eiperimentnm  Kampf  c.  37, 2  wird  anf  eine  Stelle 
der  Itala  verwiesen,  wo  sich  pirateriom  findet.  Wamm  nicht  lieber 
anf  Tertnll.  Scorp.  e.  6  cnm  adversario  experlrl  nnd  ebenda  in  itudio* 
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ram  experimentam  committere  artes?  Genitura  36,  2  ist  ganz  anderer 
Art  als  Uber  geniturae,  Itala  Math.  T,  1,  da  es  bei  Miu.  in  astrolo- 
gischem Sinne  gebranoht  fit  Mit  dem  lenno  cotidianas  haben  kühne 
KevWldnngmi  wie  iodearatabfllfl,  laptentlaUs,  incoocupiscendas  bei  Tert 
imd  Apnl^Jm  nkdita  gemeinsam.  Ich  breche  mit  meinen  AnestelluDgen, 
m  denen  leb  noch  eine  etattßclie  Litt«  fobeher  Citate  fügen  kSnnte, 
Uer  ab, 

Referent  bat  in  einer  Miseelle 

Oratio  Gebet,  Arcblv  f.  lat.  Lexik.  IX  a  586  die  Annahme  dieeer 
Bedentnng,  lowie  die  von  ineendiom  =■  Weihraneh,  die  ebenfalls  Seiller 
anftteUt«  widerlegt. 

Noch  QD bedeutender  als  die  Dissertation  von  Seiller  ist  das  Pro- 
gramm  von  Floß.  Ein  Dilettant  unternimmt  es,  die  von  Sittl  in  seinen 
Lokalen  Verschiedenheiten  aufgestellten  Kennzeichen  des  aüikanischen 
Lateins  auf  Min.  Felix  zn  ttbertragen.  Manche  pointierte  Wendaugen 
aind  ans  Sittl  ohne  weiteres  herftbeigenommen,  so  der  nDglfleklielie  Ana* 
dmek,  daß  ConeentiQs  schon  den  Versneh  einer  lateinischen  Dialekte* 
logle  fremacht  habe.  Zuerst  werden  Beminitceocen  ans  latelnischea 
vnd  grieeblschen  ScIuriftsteUem  aufgeführt,  wobei  beispielsweiBe  me 
remordet  oratio  tna  eine  Anspielnng  auf  das  Inciaaische  lor^ji^^  toic 
«opd  o€i»  l&fwis  sein  soll,  wfthrend  doch  schon  Livios  remordere  gans 
ebenso  gebrancbt  Auch  die  Schlflaee,  die  ans  dem  Vergleich  mit 
Cicero  gesogen  werden,  sind  teilweise  unrichtig.  Wenn  z.  B.  Cicero 
'sagt  biduum  petivit  oder  nnmemm  dnplicavit,  Minucios  dagegen  bidaom 
prorogavit  und  alterum  taotnm  adlnnxit,  so  kann  man  daraus  nicht 
erkennen,  welche  Yerfinderong  die  Sprache  in  den  250  Jahren-  seit 
Oioeros  Tod  erfahren  hat,  sondern  nur,  daO  man  dasselbe  auf  vor* 
schiedene  Art  aasdrfleken  kann.  IHr  die  Behauptung  8. 10,  daß  PUnlos, 
Seoeca,  lAna»  und  Sallust  die  spraehlicben  Vorbilder  des  Minucius  seien, 
fsUt  jeder  Beweis.  Die  Sprache  des  Minucius  soll  behandelt  werden 
in  einem  lexikalischen  (ein  fijpecialwOrterbuch  su  M.  E.  soU  folgen), 
atilistisdien  und  granunatikalischen  Teil.  Zn  den  geschmacklosen  Um* 
Schreibungen,  an  welchen  manchmal  daa  poetische  Kolorit  ausarte,  wird 
gerechnet  iotentio  mentis  (schon  QuintU.)  und  petraram  oblces  (obice 
saxi  Verg.,  oblces  saxorom  Tadt.,  obleea  vlamm  Liv.).  Sehr  weiigdmud 
lat  der  Terf.  in  der  Annahme  panisch-semitischer  Einflüsse,  au  welchen 
E.  B.  auch  die  Verwendung  von  antiqultaa,  convivium,  setas  mollior 
n.  8.  w.  statt  der  entsprechenden  persönlichen  Begriffe  gerechnet  wird. 
Ein  Bewein  fttr  die  dem  afrikanischen  Latein  eigentttmliche  Abnutzung 
der  Steigemngagrade  wird  darin  gefonden,  daß  an  einigen  Stellen 
saepins  steht,  wo  ebensogut  saepe  geaetzt  sein  könnte. 
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Die  EVig»  ob  Hiinditt  FeUi  vor  oder  Btob  TortidUMi  geKiiriebeD 
liabe,  iBt  nMinet  Eraditoiit  «odgfiltiff  onteehiodeii  dnroh 

E.  Norden,  Be  Minucii  Felicis  aetaie  et  penere  dicendi.  Uni- 
versitätsprogramnu.   Oreifswalde  1Ö97.   62  H.  S, 

Wenn  Minndni  21, 4  als  Gewihninftiuior  dafir,  daß  Satnin  ein 
MeMch  gow«M&  sei.  Nepo«  and  Caariu  uiAhrt,  TurtnUiMi  digegea 
Gomeliiu  Nepos  vod  Gaatioa  Senam  nennt,  so  eetit  er  flUiehllch  das 
eognomen  Sevems  blnsn  stau  Henine.  WkU/ß  vm  Minndtti  tos  Ter- 
tnUJan  gesclitfpft  und  ihn  vettaseiii  wollen,  so  bitle  er  doeh  sicher 
ni<^t  das  luiriohtige  eofoomen  Severns  weggelassen,  sondem  das  lieb- 
dge  Heninn  dalttr  gesetzt.  Dagegen  bat  nnigekehrt  Tertollian  den 
Minneins  korrigieren  wollen,  iudem  er  daran  Anstoß  nahm,  daß  das 
eognomen  Nei/os  dem  nomen  gentis  Cassius  entgegengestellt  wird;  daher 
iint  er  beide  Namen  eigftnzt,  dabei  aber  im  Beinamen  des  Cassios  eine 
Verweohselnns  begangen.  Ebenso  hat  der  Verfasser  noch  iwei  anderen 
Stellen  nene  Beweise  für  die  Priorität  des  Octavius  abzug>ewinnen  Ter- 
moebt.  Der  zweite  Teil  der  Abhandlang  15—62  hat  die  Sprache  zom 
Gegenstand.  Verf.  giebt  za,  daß  Minucios  Afrikaner  sei,  aber  nicht 
in  dem  Sinne,  daß  seine  Sprache  noch  Spuren  von  dem  exotischen  ür- 
sprang  des  Autors  zeige;  im  Gegenteil,  derselbe  ist  wie  Apnlejos  voll- 
ständig vertraut  mit  allen  Kunstmitteln,  welche  die  griechischen  uud 
nach  ihrem  Vorbild  auch  die  lateinischen  Jicdekiinstler  seiner  Zeit  an- 
wandten. Vor  allem  strebt  er  ?:;irh  ConcinuiUit  des  Ausdrucken,  weshalb 
ihm  Caecilius  14,  2  ein  besonderes  KrmpHment  macht.  Dieser  zuliebe 
hat  er  manchen  kfihnen  Ausdruck,  manche  seltene  Konsti'ukliou  ge- 
wagt, an  welchen  die  Herausgeber  aaiin  herumkorrigiert  haben.  In 
ftbnliciier  Weise  wird  auch  die  Verwendung  des  2-,  3-,  4-,  5gliedrigen 
Asyndeton  zur  Verteidigung  angefochtener  Stellen  benutzt  und  die  (tc- 
Bchichte  dieser  Kunstmif r*-l  bei  griechischen  uud  lateinischen  Autoren 
verioigt.  Das  Hauptvt^i  li*'i)^T  dieser  Abhandlung  beruht  auf  der  ein- 
gehenden Erkläi'ung  d»  r  i  Ik  forischen  Kuustmittel,  ein  Moment,  welches 
bisher  bei  Untersuchung  des  öpracligebrauchs  der  Autoreu  gegenüber 
dem  Vukabular  Über  Gebühr  vernachlässigt  worden  ist,  und  in  dem 
Nachweis  der  engen  Beziehungen  zwischen  griechischen  und  lateinischen 
Autoien  derselben  Zeit. 

J.  Armltage  Eobinaon,  Tbe  Passion  of  S.  Perpetna  wltli  an 
a|»peiidix  on  the  SoflUtnn  Mart^om  (terts  and  stndies^  eootribntlons 
to  bibUeal  and  patristle  Uterntoxe).  Oambridge  1891. 

Durch  die  Entdeckung  der  vollstÄndigeu  griechischen  Übersetzung 
der  Pasaio  Perpetuae  ist  dieb  älteste  Denkmal  der  christlichen  iuiche 
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Afrikas  wieder  in  den  Ifittelponkt  des  Interesses  gerttckt  worden.  Der 
lateinische  Originaltext  fdrcl  hier  mit  der  gegenüberstehenden  grieehi- 
•ebeii  ÜbenetsoBg  in  mustergültiger  Weise  veiMntliebt.    Für  4ie 
TBwiBMhIlOB  Uolbt  lauMriiiii  Bock  «inlgBB  ni  thvn  ttbrig;  so  Itt  69,  5 
«difahtrühur  »  adniiBistnitor,  VfL  Arehhr  IX  677;  76»  19  vnd  18 
tut  ni»  A  iKtkmM  ttell  flmtont  n  whrelbMi;  64, 5  iborltofert  fiO 
riflitit  profeebu  «t,  wie  aoe  dem  UUgwim,  peade  diebns,  quod  ear- 
tfieam  patrem  bervoigeht;  64, 14  iet  mi  TerMadea  lU  taae,  vgl.  Plant 
Oua.  648  (FleekfliwB);  84,18  sdudbe  eld  iadJgiii  etalt  indifine. 
74, 8  iit  die  ganM  Sebwieilifciit  gekoben,  wem  amnere  in  der  Beta- 
mg  «UMVBMhteB"  geb0t  wird;  86, 18  iat  etaU  nebto  mit  BO  Tobie 
wä  iebwiben.  &  48^47  wbrd  der  Venoeb  gemacbt,  innerbalb  der 
Sekiift  etiliitiKbe  TTetereehiede  Beebsaweiaen  aviiebea  der  Schreibwehe 
PerpetBM,  der  der  viito  des  Setnine  eod  der  des  Bedakton.  Nlebte 
boweist  die  slatiatlicbe  Bemerknng,  daß  Ferpetaa  et  152  mal  aaf 
172  ZeUea,  Satans  57  mal  aaf  52  Zettea,  der  Bedaktor  90  mal  auf 
170  Zelliii  gebraaebea;  dean  ei  dailte  aicbt  die  Schreibweise  Perpetaat 
llMrimBpt  mit  der  der  virio  Satnti,  tondera  aar  die  SebUderung  der  vliio 
Ptrpetaae  mit  der  dea  Satams  ▼eigUeben  werden,  da  die  besebreibende 
Dantelluig  einer  Yialea  natnigemtß  einen  viel  hiaiigeren  Oebrandi 
der  Konjnnktloa  et  mit  eloh  bringt,  acfaen  deshalb,  well  ile  aleh  der 
bibllMhen  fipraebe  mehr  nähert.  In  der  vleio  Parpetaae  finden  wir 
41  et  aaf  84  Zellen,  in  der  des  8atnraa  57,  darnnter  awel  ia  der  Be- 
aneb  (76, 11  vnd  80, 26)  aaf  52  ZeUen.  Damit  eoU  niebt  ge- 
werden,  da6  wirUlcb  sptaeUlehe  üntexeehiede  stattfloden, 
lendem  mnr  die  Methode  der  Untemehnng  bekftmpft  werden,  ünter- 
aehlede  glanbte  leb  zn  bemerken  In  der  Verwendong  der  in  ihrer  Be> 
dentsnsr  mSit  gnna  gleleben  Pronomina  ble,  Ia«  Ipae  nnd  ille,  da  findet 
sich  denn  bei 

Peipetaa  (191  Zellen)    Satnros  (62  ZeUea)     Bedaktor  (167  ZeUen) 
hiclSmal  Ule  lOmal  Ole  17mal 

ille  13  mal  is   3  mal  is  12  mal 

Ii  11  mal  hie  2  mal  hic   7  mal 

ipse    7  mal  ipse    2  mal  ipse    6  mal 

Idem  steht  bei  Satnims  einmal  (80,  7),  beim  Bedaktor  6  mal,  62,  5 
nnd  86,  9  zeigen  lieh  schon  Spnren  der  Entwerfnog,  sicher  86,  2  nnd 
90,  4.  Bei  Perpetua  72,  10  ist  idem  durch  ipse  ersetzt,  welches  letirtere 
68,  1  und  66,  14  zum  Artikel  herabgesunken  ist.  Bei  Perpetua  wird 
also  am  häufigsten  hic  nnd  ille  gebraucht,  dem  is  zunftchst  kommt,  bei 
Saturns  ist  das  beUebteate  Demonstrativ  iUe,  doppelt  so  oft  gebraucht 
als  hic  and  is  znsammen,  beim  Redaktor  tritt  hic  ebenfalls  zurück, 
aber  dem  Qebranch  von  ille  kommt  der  voa  ie  nahe.  Wenn  der  Ueraas^ 
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g«ber  das  Fehlen  von  Afrieismen  konstatiert,  so  hat  er  ait  Bedht 
darauf  vanlalitet,  die  gewSbnUeli  da  lolehe  beieichBetea  ErBchefniiDfeB 
als  AfHelaiii«&  amnerkenneD :  solche  utam  etwa  ipae  »  Idem  78, 10; 
insigDiorea  liRfovitfwtvt  88,  16;  Tenolni»  M  statt  quo:  79,  6  Qild 
98, 19;  Verbnm  deaiiperlativiiiD  prozluare  74, 16;  amtlnaa  =  zt^t[ii^ 
66, 80  lud  94,  S  n.  8.  w.  Trotz  Ttelfaeber  BerUhniiifeii  nlt  der  8|inolie 
TertoDiaDB  kann  TertvlUan  ab  Verfttner  der  Sehrift  nfoht  ala  erwlem 
betrachtet  werden.  In  dem  daokenswerteo  Ihdez  Tenaiiee  ieii  «nter 
anderem  easenm  als  Neotmm  68, 7 ,  deigl.  fanom  76»  18.  Eraterea 
«neb  bei  Anthimne  79  nnd  80,  Mdor,  Oribaatoa;  umgekehrt  aollte  polpitam 
statt  polpitns  im  Index  stehen.  Es  fehlen  ferner  ikTisor,  misereor  mll 
DatlT  nnd  die  hOohst  seltene  KonstroktloD  oommandnoaas  adhne  daMa 
nesdo  qnid,  vgl.  DrSgier  bist  8|yntak  I  8.  458.  Za  eremare  foHen 
Tiet  Vit  n  84  creroaates  gravi  sospendio,  Shalieb  m,  86;  dagegen 
erneiaates  snspendio  IH,  81. 

0.  Weyman,  Zu  deu  Acu  Perpetuae,  Archiv  VIII  8.  589. 

E.  Wölfflin,  Benefioio  ^  merito  ebendaselbst  8.  Ö90. 

Derselbe,  Vitio  mit  Gen.  «=»  propter,  Arohir  X  8.  458. 

Die  autfalk'ude  Verbindung:  aestus  validus  turbamm  beneficio  Act. 
Perp.  3  beruht  nicht,  wie  Hilgenfeld,  Berliner  philol.  WocheDBchrift 
1892  S.  1262,  annimmt,  auf  mißlungener  Übersetzung  eines  hebräischen 
Originals,  soudern  ist  echt  lateinisch,  schon  Quint,  declam.  1,  1  und 
2,  24,  vgl.  Archiv  YIII  611.  Die  allmähliche  Übertragung  von  beae- 
fido  aof  angOnstige  Eigenschaften  gebt  parallel  mit  der  entsprechenden 
von  nufffto. 

Bbie  Abhandlnng  über  die  Sprache  des  Schöpfers  des  christilicheii 
Lateins  ist  in  biesig-er  üniversitfttsbibUotbek  noeh  nicht  eingelanfen: 

Henr.  Hoppe,  Ue  sermone  Teitullianeo,  Dias,  inaug.  Marbnilg. 
Chatt.  1897.    84  pp.  8. 

Da  die  neuerdings  vielfach  angestellten  Untersuchungen  über  die 
zweifelhaften  Schriften  Cyprians  auch  mit  sprachlichen  Argumenten 
operieren,  so  soUen  sie  auch  an  dieser  Stelle  Erwftbaaog  finden. 

Sebastian  Hatainger,  Des  h.  Thaadns  Gaedlina  Qyptianvn 
Traetat:  .De  bono  pndicitiae*.  Progr.  des  Alten  Gjmn.  Nlnbeif 
1898.   47  8.  8. 

E.  Wülfflin,  Cyprianus  de  spectaculis.    Archiv  VIII  S.  1—22. 

Adalbert  Deminler,  Vhev  den  Veriasscr  der  unter  Cyprians 
Namen  überlieferten  Traktate  'De  bono  pudicitiae'  nnd  'De  specta- 
culis'.  Mänchener  Dissertation.   Tübiogen  1894.   55  S.  8. 


Digitized  by  Google 


Jahreäbericbt  über  Vulgär-  und  SpftUatein  läUl— 97.  (Gejer.)  91 

Während  Wölfflin  den  Traktat  de  spectacnlis  und  Matziug^er  die 
Schrift  de  bono  pndicitiae  wegen  ihres  sprachlichen  Charakters  dem 
Cyprian  zazaschreiben  geneigt  sind,  hat  HaaQleiter  im  TheologiMhen 
Iittteratnrblatt  1893  S.  431  den  Nachweis  geführt,  daß  wegen  der  von 
Cyprian  abweichenden  Bibeldtaito  beide  Traktate  nicht  von  dieeem  ver- 
ttßi  Hin  ktonen,  and  Weymaa  im  Hlstoritcben  Jahrbaek  der  Gttrres- 
«eaeUsebaft  Xm  8.  737  ff.  beide  Soiiriftaa  dem  Novatian  beigelegt. 
Indem  er  •^raeblieiie  FaraMee  twlteken  miseren  Traktaten  und  Novatian» 
Sohiiftan  nadiweiit.  Demmler  laoht  nim  die  inneren  Orttnde  Wejmaoi 
dnreh  weitere  ei^radiUelie  Gründe  an  antenttttcen  und  migt,  daß  eine 
AnsaU  Aiiidr&eke,  die  Matringw  nnd  WfiUnin  ak  apeeieü  qrprianiioli 
betraditen,  ueh  bei  Novatian  alch  Ündeo;  mit  denen  SpraAfagebraoeli 
decken  ddi  eine  Reihe  von  Ejgentllmlielikeiten,  die  ana  der  Spradie 
Qypriaoa  nicht  ra  belegen  waren  oder  ilir  n  widersprechen  lehienen. 
Die  nnitreitigen  Übereinstimmiingen  mit  Qyprian  in  Spracbe  nnd  Ge» 
danken  erkUiren  aieh  daraoe,  daß  Kovatlan  aneh  eonat  aioh  den  Cyprian 
snm  Vorbild  genommen  hat  nnd  daß  beide  Nachahmer  TertoUiana  waren. 
KatarUch  lind  die  Stellen,  welche  die  Antorschaft  Kovatlana  beweiaen 
aollen,  von  veiBchiedenem  Werte.  Anidrficke  wie  praecepta  divlna 
(8.  S9),  preferre,  antiqna  praecepta  Pnd.  6  nnd  antiqna  aeveritaa  Ep.  80,  2 
(8.  30),  effeetos  est  fsctns  est,  atimnlna  nnd  fttietva  in  bildlichem 
Sinne  (8.  81) ,  graviter  affligere  (8.  36)  nnd  noch  manche  andere  sind 
an  alltiglicb,  als  daß  sie  irgend  eine  Beweiskraft  haben  kannten;  aie 
können  hOchstena  als  Verstilrknng  beweiskräftigeren  Ifateriala  dienen. 
Bninaa  sardre  Pnd.  13  hat  mit  maerorls  sareina  Ep.  36, 1  nichts  sn 
thvn;  pndori  psrcatnr  Ist  kanm  als  beabslehtigte  AUitteration  an  be- 
trachten. Dem  Superlativ  nachgeetelltes  aatis  findet  sich  anßer  an  der 
bei  Matzinger  8.  23  Anm.  72  nnd  Demmler  8.  26  Anm.  1  aogeftthrten 
Hegesippstelle  anch  bei  Silvia  S.  57,  5  aqnae  optlmae  aatia  nnd  59, 16; 
ebendaselbst  auch  öfter  inissa  ala  kirchliche  Entlassungsformel,  was 
mit  dem  erstmaligen  Vorkommen  bei  dem  gleichzeitigen  Ambrosins 
(Demmler  S.  41  Anm.  3)  wohl  stimmt.  Jedenfalls  ist  die  Annahme, 
QypriaD  sei  der  Verfasser  der  fraglichen  Schriften,  als  endgültig  beseitigt 
tu  betrachten,  wenn  auch  die  Antorscln  ft  Xovatians  kr!TK's\\  feststeht. 

Aach  E.  W.  Watson  spricht  sich  in  seiner  Abhandlung:  The 
style  of  St.  Cyprian  Studia  biblica  et  ecclesiastica ,  Essays  shiefly  in 
biblical  and  patristic  criticisrn  hy  members  of  the  University  of  Oxford 
Vol.  IV  Oxford  a  the  Clarendon  Press  1896  p.  189—324,  p.  194 
Anm.  1  in  dem  Sinn  aus,  daß  diese  beiden  Traktate  sowie  Qnod  idola 
dii  non  sint  nicht  von  Cyprian  herrühren  können.  Überhaupt  sei  auf 
diese  aiisofczelchnete  Arbeit  hiermit  besonders  aufmerksam  gemacht. 
Leider  hat  der  Verfasser  ans  Bflcksloht  aof  den  Banm  seine  Beob- 
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aehtnngen  llher  dJe  Syntax  Cypriana  aowie  zahlreiche  fienehvagea  m 
gleichartigen  SchriftataUeiii  beiseite  lassen  müssen;  er  beschiliikt  sidi 
anf  eine  Damtellnng  des  rhetorischen  Charaicters  der  Sprache,  der  aaf* 
fallend  an  Apnmns  erinnert,  und  der  theologischen  Terminologie.  Gerade 
dieser  erstere  Gesicblspankt  ist  bis  jetat  ftber  der  Erforsehnag  dm 
Wortgebranchs  yemachlässigt  worden.  In  der  Betonung  des  ihetortediea 
Elementes  berührt  sich  Watson  mit  Norden,  verspricht  sich  aber 
Yon  einem  Vergleich  des  Stihi  verschiedener  Autoren  mit  den  Lahr* 
bttchem  der  Bhetorilc  gesichertere  BesoUate  fttr  die  Brkenntnia  lokaler 
Verschiedenheiten  als  das  Stndinm  des  Wortgebranchea  bisher  eigebes 
hat  Seinor  gesunden  Anschanuugea  über  aftikanlsehes  Latein  ist  oben 
schon  Erwähnung  gethan  worden. 

Roland  Herkenrath,  Geiundii  ut  Gerundivi  upud  Plaulum  et 
C}'priauuiii  usuui  conjparavit  R.  H.  Praer,  H.  Dominicas,  1894.  ri.i^ti 
Studien  aus  dem  Gebiete  der  klaääi&cben  Altertumswissenschaften, 
Heft  U,  114  8,  8. 

Es  ist  zunächst  ein  iloCerer  Grund,  der  den  Verfasser  zu  dieser 
so  befremdlich  erscheinenden  Ver^leichun^  veranlaßt:  daß  nämlich  beide 
Schriftsteller  in  neuen  kiitiscLeii  Ausgaben  vorliegen.  Da  der  eine 
dem  Beginn,  der  andere  mehr  dem  Ende  der  römischen  Litteratur  an- 
gehört, wird  gleichsam  an  Durchschnitten  gezeigt,  wie  das  Gernndiam 
und  Gerundivnm  sich  ffeschichtlicb  entwickelt  haben.  Ob  freilich  durch 
ein  80  äußerliches  Verlahrea  das  Yerstitihli  i-  der  geschichtlichen  Knt- 
wickelnng  wesentlich  gefördert  wird,  ist  eine  andere  Frage,  wenn  man 
in  Anschlag  bring^t.  daß  der  eine  ein  plebeiscber  Dichter,  der  andere 
ein  gewandter  Rbetor  war. 

Der  Verfasser,  der  in  bezug  auf  die  Aoffossnog  des  Geruodioms 
im  wesentlichen  auf  dem  Standpunkt  Weisweilers  steht,  hat  den  Stoff 
mit  großem  fleiß  gesammelt  und  sorgiUtig  disponiert,  manchmal,  wie 
bei  der  Unterscheidung  der  Tersehiedenen  Arten  der  Notwendigkeit, 
die  das  Genmdiv  ausdrückt,  fast  zu  scharfe  Unterschiede  su  konatatlens 
gesucht,  and  liefert  in  der  Besprechung  einaelner  Stellen  wertvolle  Bei- 
träge zur  Kritik  und  Erklilrung  beider  Autoren,  fremd  ist  dem  gitea 
Stilisten  Cyprian  noch  die  sonst  im  Spätlatein  hftufige  YerweiidaBg  des 
Gerundiums  als  Ersats  Ar  den  Inf.  Fat.  pas&  Zum  Ausdruck  der 
Möglichkeit  dient  es  nur  selten  in  positiven  Sfttzen.  Sehr  ttberfasad 
hat  hei  ihm  bereits  genommen  der  attributive  Gebrauch  des  Qerundi- 
vums ,  der  finale  im  Dativ  und  vor  allon  der  modale  im  Ablativ,  m 
dem  Bich  bei  Plantas  nur  recht  schwache  Ansätae  finden  —  deun  die 
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S.  99  f.  angeführten  Beispiele  lassen  sich  zum  Teil  als  instrumentale 
Ablative  erklären.  Im  Gebranch  des  Genetivs  des  Gei*nndiums  ist  die 
große  Zahl  nnd  Mannigrfaltigkeit  der  regierenden  Substantive  bei  Cyprian 
bMDerkeoswert.  Wenn  kein  besonderer  Gmnd  für  das  Gegenteil  vor- 
liegt, wird  bei  Cyprian  das  Oemndiv  seinem  Substantiv  vorangestellt 
Kfaie  dankenswerte  Znaammenfaiinng  erleichtert  den  Überblick  über 
den  reichen  Inhalt. 

C.  Stange,  De  Arnobiana  oratione:  I.  De  verbis  ex  vetnato  et 
▼nlgari  sermone  depromptis.  II.  De  olansnla  Arnobiana.  Programm 
von  Saargerafind  1893.   36  S.  4. 

Nachdem  die  Substantiva.  Adjektiva,  Adverbia  und  Verba  auf- 
geführt biiiii,  welche  der  gelehrte  iihctor  altlateiuischeu  Schriftstelleru 
entlehnt  hat,   wobei  besonders  die  große  Zahl  Sub8tariti\a  au  Hallt, 
welche  er  dem  Lukrez  verdankt,  werden  die  Wörter  zusammengestellt, 
welche  der  Umgangssprache  entlehnt  zu  sein  si  h einen.    Ist  dies  bei 
einer  größeren  Anzahl  schon  wegen  der  B(  dcutuug  wahrs*  heinlich,  wie 
z,  B.  bei  den  Namen  von  C4ebäckf  n,  Hantivvcrkszengen,  Gr freiihtan  It-n  des 
Opferkultus,  so  spricht  bei  anderen  für  diese  Annahine  der  Uuistand, 
daß  sie  sonst  nur  noch  bei  Autoren  wie  Vitruv,  Marr-pUus  Empiricus, 
in  den  Digesten  oder  in  der  Vulgata  vorkommen.  Natürlich  ist  es  bei 
vielen  Wörtern  recht  zweifelhaft,  ob  sie  als  Vulgarismen  zu  betrachten 
^ind,  z.  6.  bei  innovatio  (auch  Apnl.  Apol.  30),  inaeqnabilitas  (Varro 
L  1.  9, 1).   Das  sonst  nicht  beseengte  Adverbinm  propriatim  erinnert 
an    das    lukrezische  propritim   (Archiv    VIII  87   nnd   103).  Zu 
cilo  fehlt  Verweisung  auf  Archiv  V  66,  zu  den  Intensivbildnngen 
aof  Archiv  IV  209,  wo  Arnobius  ansdrflcUich  unter  den  Afrikanern 
gennant    wird,    die    Neubildungen    gewagt    haben.  Zweckmäßig 
wl»  es  gewesen,   die  nnr  bei  Amobins  Torkommenden  Wörter 
n  k«nnieicbnen.  Manche  Angaben  sind  wegen  ihrer  Kürze  Irrefttlirend; 
so  findet  sich  flatora  nicht  nnr  bei  Vitmv,  sondern  anch  bei  Patron 
Flin.  nnd  in  Inschriften.  Foliolnm  fehlt  nicht,  wie  angegeben  wird,  in 
den  Lexids.  Anller  bei  ApnL  herb.  61  steht  es  anch  bei  Greg.  Tor. 
iL  Fr.  437, 15  nnd  428,  15  (Xc.  ll);  irnstillnm  steht  bei  Silvia  8.  59,  3 
(flmatella)  nnd  bei  Marc.  Emp.,  bei  letsterem  anch  caepitinoi  in  der 
Form  cepntins  6,2  nnd  20,61;  snbTersio  nicht  nnr  einmal  in  der 
Val^ata,  sondem  öfters  im  Bach  Siraeh  (BOnscb,  Itala  8.  78)  nnd  bei 
SilTia,  soppntatio  nicht  nur  einmal  bei  Vitrnr,  sondem  anCer  den  bei 
Georges  angeführten  Stellen  anch  Sulp.  Sev.  Ohron.  99;  Qreg.  Tor.  h. 
Fr.  Xc.  31.  Balsamen  anch  gloss.  Labb.<  za  opitnlatio  vgl.  AöQsch, 
Itala,  S.  76. 
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Joannes  Scliarna^],  De  Aroobii  maioiis  latinitate,  Part.  I. 
Programm  von  Graz  18d4.  45  8.  S. 

Derselbe:  P»rt.  II.  Qraz  1896.  40  8.  8. 

Der  erste  Teil  bietet  einen  weit  vollständigeren  Index  verbonra» 
ak  flif»  Reifferscheidsche  Ausgabe.  Sehr  praktisch  ist,  daß  dnrcii  ver- 
schiedene Zeichen  dem  Auge  g-leich  kennili  h  »emacht  wird,  was  sieb 
bei  Arnobius  allein  findet,  was  in  der  7.  Autla^e  des  Würterbnches 
von  Georges  fehlt  es  sind  dies  nieifst  Eitjentümüclikeiten  der  Bedeutang, 
während  in  bezug  auf  die  Form  sehr  wenig  nachzutragen  blieb).  Wörter^ 
die  dort  zwar  stehen,  aber  nicht  aus  Arnobius  belegt  sind.  Es  werden 
in  drei  Kapiteln  behandelt:  I.  Wörter,  die  bei  Cicero  nicht  vorkommea 
oder  der  archaischen,  poetischen  oder  Umgangssprache  anzugehören 
icbeiDeo,  ohne  daß,  wie  in  der  Arbeit  von  Stange,  der  Versuch  gemacht 
wird,  diese  doch  sebr  dispsrstea  Katcgoriea  ?on«insiider  sn  scheiden, 
n.  Wörter,  deren  Bedeotonf  von  der  gewOhnliclieii  abw^ebt  III.  Be- 
sonderheiten der  Flexion. 

Im  zweiten  TeO  werden  reiehbaltlge,  aber  nicht  immer  sekr  ftbar> 
sichtlich  geordnete  ZasammensteUnngen  des  syntaktischen  nnd  stOlstlsehen 
Spradigebrsnehs  mitgeteilt:  so  wird  wohl  nicht  leicht  jemand  Beispiele 
Ar  das  Präpositionalattrihnt  in  dem  Kapitel  de  praepositionibns  Sachen» 
in  welchem  es  fiberhanpt  an  Ordnung  fehlt;  desgleiehen  ftaeiit  (=  eiit) 
fsctnm  unter  der  Bobrik  de  partieipiis.  Für  den  identiBohen  Genetik 
(8.  30)  ließen  sich  noch  mehr  Beispiele  anfahren,  z.  B.  189. 12  tacitnmi- 
tatis  sUentio.  Ob  in  Institnti  veria  anctorlbns  ein  Dativ  su  erkennen 
ist)  ersdieiat  sehr  sweifelhalt;  sicher  liegt  nicht  DatiT,  sondern  Ablatir 
Yor  S84,  28  casM  snnt  (temphi)  et  nnlUs  habitatorifans  teeta,  voglieben 
mit  231,  27  aeditnis  mllle  protegitls  atqne  ezcnbitoribns  mille.  Un- 
richtig ist  zn  51.  9  cnm  Innnmeri  cmeiatos  impendeant  creditnris  an- 
genommen, das  Psfticlpinm  ftttnri  sei  statt  des  Part  praes.  gesetzt. 
Der  Gedanke  ist:  Obwohl  ihnen,  weon  sie  gllnbig  werden,  nnstthUg« 
Martern  bevorstehen,  lassen  sie  sich  dadurch  doch  nicht  abhalten,  das 
CSiristentnm  anzunehmen.  Das  Particlpinm  des  Futurs  ist  vollkommen  be- 
rechtigt, da  auch  impendeant  futuralcA  Sinn  hat.  68,  23  ist  irrtflmllch 
unter  die  Beispiele  für  Wechsel  des  modus  geraten,  da  beide  Kaie  (^i 
sibi  adsumit  und  qui  retur)  der  Indikativ  steht  Zur  ITmschreibnng  des 
Ablativ,  camp,  mit  ab  vgl.  Archiv  VII 126  ff. :  m  nizns  in  passivem  Sbu 
Archiv  Ym  293;  zu  nec  neu  et  Archiv  VIII 181. 

U.  Limberg,  i^uo  iure  Lactantius  appelletur  Cicero  Christianus. 
Monasterii  1896.   Dissert.   40  8.  8. 

Die  Abhandlung  enthalt  weoiger,  als  der  Titel  verspricht  indem 
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der  Verfasser  sich  auf  die  Darstellnng  der  Kasassyntax  beschränkt 
und  aach  die  angezweifelten  Schriften,  wie  de  mortibus  persecotoram, 
■idit  in  den  Kreis  seiner  Untersnchnng  zieht.  Das  Resnlt&t  ist,  daß 
Lactantins,  obwohl  Naehabmer  Giceros,  doch  Oftevt  aneh  dem  Sprach- 
geteMch  dar  aUbomen  IiatiJiitRt  imd  der  Dichter  huldigt  and  die  Jahr- 
httdart,  dam  er  angehürt,  sieht  YarleogiMl;  ao  findet  aieh  s.  B.  der 
iMMDentaUa  mit  da  nmiehrlahaa,  ah  mr  Vanttrfcniur  dea  kompantiTaB 
AUatlvB  gabraoeht.  Doah  reiehan  die  gawonaanan  Baaoltala  aieht  ana. 
am  von  ihnea  aaa  aiaan  SchlnJl  aaf  die  Urheberaehaft  der  strittlgaa 
Sehfift  da  mortlbna  panaeMtamD  n  liabaii«  FraUlah  hat  aa  dar  Tar^ 
iMaar  nBterlaMen,  die  von  8.  Brandt  in  den  SitaODgabariehtaii  dar 
Wmtst  Akademie  Baad  135  8«  48  gegebenen  Anr^gangea  ao  beaehtaD; 
aa  findet  aieh  fiber  dto  Konatroktion  ?on  limilia  und  diaifanttia  nicbta, 
abwohl  Brandt  a.  a.  0.  taigt,  daß  Laetans  aaßer  beim  BefieKlvnm  and 
dar  Vertindang  mit  verl  ateta  bei  almUia  den  Dati?  aatat,  wihrand  In 
der  Sdorift  da  martlbui  mit  aimiUa  and  dlnimilia  der  Genetiv  yarbnndeii 
«iid.  Aneh  die  von  Brandt 'S.  49  nahe  gelegte  Yergldehiuif  dee 
Slpimebgahianeba  dea  Laetantina  mit  dam  aainar  Zeitsenoeaan,  wie  der 
HpiHiiM«!  Panagyriker,  welehe  geeignet  gewesen  wir«,  die  Bigentllmlieh- 
keiten  seiner  Sprache  noch  mehr  hervortreten  sa  laaien,  iat  nicht  aa- 
geauüt.  Daß  die  Arbeit  Idmberga  «ach  aonat  noch  mancher  Eigfia- 
angen  and  Barichtigiuigen  bedürfte,  zeigt  der  bemfbnite  Kritiker 
diewr  Sdirilt,  8.  Brandt»  In  lalner  gehaltreichen  BcMnalon»  Archiv  flir 
lal  Leiik.  IX  8.  808—305. 

S.  Brandt,  Conlidere,  Archiv  YIXI  S.  130. 
Danelbe,  Splenia. 

JMeiea  wird  beiLae»«ig  refleilvgcbraacb^  aplenia  ab  Kominailv- 
form  findet  aieh  in  Lactanzhandachriften  a.  VI/VII  and  VIH/IX,  tat 
aber  vroU  alteren  Ufaprnnga. 

S.  Brandt.  I  Vt  i  lüe  Entstoliun^sverhiiltnisse  der  Prosaschrift^n 
des  Lactantius  uu<l  d'^  niüriibiis  ijersecntornm.  Sitzungs- 

berichte der  philosophiscli -Uistorischen  Kla-5»e  der  kaisci  liehen  Aka- 
demie der  Wiöäeiii^haften.  125.  Ban<1    Wien  1892.  VI.  Abhandlung. 

Aaf  S.  34 — 60  wird  das  spraebUdie  Gewand  der  Mortes  nnter- 
laeht  nnd  mit  der  Sprache  des  Lactanz  verKÜchen.  Da  die  Verfechter 
der  Echtheit  sich  aaf  die  Sclirift  von  Kehrein:  Quis  scripserit  libellum, 
qoi  est  Lucii  Caecilii  de  mortibus  pereecntornm  1877  berufen,  so  wird 
zunächst  die  Unzulänglichkeit  von  dessen  Beweisführung  erwiesen,  indem 
die  sprachlichen  Übereinstimmungen  mit  Lactanz  sich  znni  {^rrößten 
Teil  auch  auf  andere  SchriffcateUer  der  späteren  Zeit  erstrecken,  teils 
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auf  Nachahmnügf  des  Lactanz  beruhen  können.  Dagegen  finden  sich 
in  den  Morles  Abweicliuntjen  vom  Sprachgebrauch  des  I.actAnz;  in  den 
Mortett  steht  similis  mit  Genetiv,  bei  Lactanz  mit  Dativ,  wob«!  freilich 
21,  5  ac  magnitudinib  suac  similem  wegen  des  folgenden  8  ansicher  ist: 
ebenso  ist  auch  37,3  angefochten:  andererseits  hat  Lactanz  11,4.2 
simiJis  mit  Genetiv,  allerdings  an  einer  Steile,  wo  der  Genetiv  dnrrh 
RückHi'^ht  ant  «)i<^  Deutlichkeit  geboti^n  war.  Prae  =  praeter  in  den 
Morus  ist  unsirhtr.  ebenso  lasspn  die  Beispiele  für  instrnraentales  in 
sich  anlechten:  bei  iu  iusidiis  petere  kann  Dittographie  des  in  vorliegen, 
bei  dem  Satz  cnni  in  litteris  datis  audisset  schwebt !■  d^m  Ver^ 

fas«er  wohl  legisset  vor,  in  nomine  vicennaliura  , unter  dfm  Vnrwaud* 
ist  beeinflulU  durch  die  sonst  häufige  Verbindung  in  nonu  le.  iiiini.^rhin 
bleiben  noch  mehrere  Ansiulie  übri;j;:  Nur  in  den  Morles  findet  »ich 
idolum,  I  n-,t  hoc  statt  des  lactanzischeii  post  haec,  cum  in  auffallender 
Weise  um  Indikativ  verbunden,  misereri  mit  Dativ,  während  es  bei 
Lactanz  mit  Genetiv  steht,  dissimilis  a  u  ^  w.  Von  einem  vulgären 
Charakter  dieser  Erscheinungen  TS.  43)  zu  sprechen  ist  man  aber  kaum 
berechtigt,  sonst  müßte  rii  ui  üb  vor  dem  Ablat.  compar.  und  instm- 
mentales  de  bei  Lactanz  auch  vulgär  nennen.  So  bleibt  immerliin  noch 
die  Möglichkeit,  dah  sich  die  Verschiedenheit  der  Schreibweise  aus  der 
Verschiedenheil  des  Stoffes  erklärt.  Die  weitere  Entwickelnng  der 
Ötieitfrage  (vgl.  darüber  M.  Schanss,  Gesch.  der  röm.  Litt.  III.  Teil. 
München  189ß.  S.  382)  gehört,  nicht  in  dieses  Referat. 

Carl  Ziwsa.  Beiträge  zu  Optatufl  Milevitaaoa.  Eranos  Vindoho- 
nensis.    Wien  1893.    S.  löb — 176. 

Der  Herausgeber  der  Schriften  dieses  in  der  zweiten  Hälfte  des 
4.  Jahrhunderts  lebenden  afrikanischen  Kirchenschriftstellers  bespri  ht 
die  handschriftliche  Überlieferung  und  teilt  textkritische  und  stilistische 
Bemerkuntreii  mit,  aus  deueu  ich  den  seltenen  Gräcismus  replere  mit 
Genetiv  Upi.  III,  1  (vfil.  Rönsch,  Itala  S.  439)  und  das  durch  Eraen- 
dation  VI,  4  gewonnene  Verbnm  veterare  hervorhebe.  Der  stilistische 
Abschnitt  handelt  über  Bilder.  Vergleiche  und  rhetorische  iiguien 
(Verbindung  zweier  Synonyma,  Antithese,  Anaphora,  Chiasmus,  Asyn- 
deton und  Polysyndeton),  wobei  manches  den  tumor  Africos  verrate. 

F.  B.  liladerbaner,  Itoria.  Arohiv  VUI  8.  189. 

0.  Weyman,  Itoria.  AkUt  IX  8.  6S. 

Dietea  bei  Oeovgaa  ÜBUflude  Wort  ^  Beisegeld  wird  iiaehg««ie9«i 
in  einer  unedlerten,  dem  fa.  AogoiÜn  zugescbriebenen  Predigt.  Wtiyn» 
gewinnt  es  dnreh  Emendation  des  verderbten  Wortes  storia  bei  Optii 
MileT.  ed.  Ziiraa  1 1  p.  3,  7.  Vgl  aneh  WdlSlin,  Sitrangsberldite  der 
bayr.  Akademie  vom  3.  MSn  1894,  9.  97. 
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Schepß,  Zq  Gandidiu  Aritniis.  AnbW  VIII  a  S87. 

Die  BdirfftoB  dJeie»  m  Haiiw  Tletoriimt  Afer  In  der  «rtteii 
Hftlfte  det  4.  JaMnndeitB  bekftnipflea  Ketsen  sind  leiikiliaeli  nooli 
aicbt  geoflgend  tervertet.  8o  Ibblea  In  deo  Lexida  eflneBtomi 
eftdipentla,  eiientitai,  inverdbOis,  InminaUs,  praecaiua,  praeprinciphiD, 
nperplenmD. 

Als  AfrUnuier,  nicht  seiner  AbstamiDuiig  Dach,  denn  wir  wissen, 
daß  SielUen  seine  Heimat  war,  aber  seiner  atilistlsohen  Sichtung  naeb, 
wird  nenerdings  auch  Flrmlcns  Matern«  s  beCraehtet»  deasen  Stndinm 
dnreh  die  neaen  Ansssben  ▼on  8ittl  vnd  Kroll  erst  wieder  emügrlioht 
werden  ist  Die  von  Wdlfflin,  ArchiT  X  8.  497—484,  angdLttndigte 
«ifebnisreiehe  Arbeit  eines  amerikanischen  Gelehrten  ilber  Siradens  Ist 
inswisehen  erschienen. 

Clit'ford  H.  Moore,  Julius  Firmicus  Maieraus,  der  Heidd  und 
der  Christ.    Diss.    Alüncheu  1897.    54  S.  8. 

Durch  die  richtige  Erklärung'  der  so^euauotea  geaitora  Lolliani 
Math.  II  e.  27,  14  bat  Mommseii  (FTermes  29,  468  flf.)  das  chronologische 
HiüderDib  lunwegger&nint,  wel«  lit  s  der  Identifizierung  de^  heidnischen 
Astrologen  mit   iien\  glpichnamigen  christlichen  Apologeten  im  Wege 
stand.   Es  i-^t  inu  noch  ili*-  Krage,  ob  die  K]ir;u  he  uer  beiden  Werke  die- 
selbr  h*  >t;iti^:r.  Müurc  wt  ist  liun  zunächst  manciierlei  ÜberciiistiinimiiiL^on 
111  \\  oi  rbi  (1*  iitung  und  W  origebranch  nach;  und  wenn  aiu  h  ein  Teil 
dtb  gesaniuitiiten  Materials  dem  ganzen  Jahrhuiiiiei  t  auf^ehurt,  so  wj^re 
es  doch  ein  geradezu  wunderbarer  Zafall,  daß  das  Adverbium  ariu  airn 
nur  Math.  2.  1  und  De  errore  2,  2,  außerdem  nur  noch  bei  Pseudo- 
üieronymub,  vorkommt,  das  Verbum  artoare  nur  Math.  6,  31,  wenn  nicht 
der  Verfasser  beider  Werke  der  gleiche  wäre.  Was  con venire  =  adnionere 
Aulungt  (S.   15),   80  verweise  ich  auf  Amm.  Marc.  20, 4,  ä  saper 
aaxiiiariis  cogeodis  ocins  proticisci  Lupicinus  conventas  est  solns,  desgl. 
auf  Ps.   Cyprian,   De  buno  pudicitiae  1  und  Cypr.  Ey.  47,  1,  vgl. 
Jilauiii^^cr  im  Programm  des  Alten  Gymnasiums,  Nürnberg  1892,  S.  13. 
Noch   beweiskriiftigui    sind   die   in   beiden   Werken  wiederkehrenden 
Phrasen,  darunter  so  seltene,  wie  hlnüi.  1,  3  omnes  venas  stringit  in 
mortem  und  Err.  18,  2  venam  stringit  in  mortem.    Die  Phrase  caeli 
routa  vertigo  Math.  1,  1,  5  und  Err.  24,  2  wird  von  Wölfflin  a.  a.  0. 
anf  Plbthis  zurückgeführt  n.  h.  3,  6.   Ich  fand  dieselbe  Phrase  bei 
Pa^uB  p.  279,  29  indefessa  vertigo  cadom  rotat;  Uoentia  potestatti 
-aneh  Amob.  31,  9,  festina  celeritate  Amm.  30,  2,  6.  In  einem  ISlkone 
wird  gezeigt,  daß  sieh  bei  FIrmioaa  sehr  oft  der  IdentitfttsgeuetlT  dndet 
iMtt  dni  bei  den  Klasslbern  ttUieheB  Hendiudyom.  Dies  betrachtet 
Verl  (B.  Sl  nnd  4A)  als  veUgUlUgea  Beweis,  daß  Fimdcns  n  den 
JshnSbwimiOrAltwtaamliMBWibiift.  Bd.IJLXSJLVllL  Oimilp  7 
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afrikanischen  Schriftstellern  za  rechnen  sei,  und  daß  der  Einfluß  der 
•ft'ikanisehMi  Bhetorik  im  ersten  Drittel  d«t  4.  Jahrhonderts  in  R^ciliea 
vMkUgn  gewesen  sei  als  der  von  Rom.  Doch  findet  sich  diesfiir 
.Genetiv  anch  bei  Vitruv  (S.  21)-.  ich  füge  hinzn  auch  bei  Pacatns, 
1.  B.  276,  3  fastigii  apioem;  278,  28  snb  otii  tempore;  Nazar.  p.  214,  1 1 
Optata  yotonun;  Mamert.  p.  253,  2  ingentes  aalicornm  catervae  legionum. 
Waon  man  so  weit  geht,  faroris  ardor  als  solchen  zu  betrachten,  ao 
liegt  anch  Nazar.  p.  226,  22  aestn  fnroris  ein  identisclier  Genetiv  vor, 
ebenso  p.  233,  31  bonoram  commof^itate«;.  Pleonastische  Wendungen 
p.  227,  11  conspiratione  fopderatae  societatis,  p,  233,  31  bonoi  uni  com- 
Tfioditfite«?,  p.  239,  19  monstrosa  iabes,  Mam.  p.  248,  J8  propter  exiiniani 
loriüac  (lifruitAtem,  p.  248,  35  lonira  aetatis  snrressio.  Wir  sehen,  der 
GOtburuus  gailicns  bleibt  biuter  dem  'tnmor  africus'  nicht  znrflck. 

An  die  Besprechung  des  afrikanischen  Kircheolateins  reihe  ich 
an  die  mein fai  heu  Krörternngeu  über  die  Appendix  f  robi,  die  von 
mehreren  Seiten  für  Afrika  reklamiert  worden  Jat. 

K.  Ullmann,  Die  Appendix  Ftobi.  BomMiiaehe  Foncbungea 
m  Vdlaaikr  Vn  (1893)  8.  145— SSO. 

Wendelin  Foerater,  Die  Appendts  FroU.  Wkm»  Stadta. 
ZIV.  Bind  (189S).  &  978-881. 

Pa«  Haaptveniieiist  der  «  rstcti  Arbeit  iat,  daß  die  Sporen  des 
ZnsaniiiieiiiiaugeB  der  Appendix  mit  der  alu.'ii  lateiiiisehen  Grarninatik 
aufgedeckt  sind  und  nacligewieseu  ist,  lal)  \venigsteiis  eiiip  Anzahl  P>e- 
merküugeü  derselben  einen  integnercDden  Bestaudteii  der  uatiouaJen 
Grammatik  bildete.  Mit  triftigen  Griiinlen  wird  die  zuerst  von  G.  I'aris 
yersnchte  Lokalisierung  der  Appeudix  iu  Airika  bekanipll,  iudeui  g-erade 
die  sicheren  lokalen  Bezeichnungen  vielmehr  anf  Horn  und  zwar  auf  die  . 
Zeit  des  Septimius  Severus  hinweisen.  Nach  einem  Versuch,  die  Ortho- 
graphie des  Schreibers  von  der  des  Verfassers  zu  sondern,  werden  in 
d(  ni  Hauptabschnitte  die  lautlich  zuisuuiniengehürigen  Stelleu  der  Appendix 
zuyaiüuiengestellt,  bei  jeder  Gruppe  die  wichtigsten  Belege  aus  luächiiuen 
und  Handschriften  hinzugefügt  und  die  ronianiscben  Sprachen  als  Mittel  der 
Beurteilung  gebraucht.  Zu  einigen  seltener  bezeugten  Formen  will  ich 
noch  einige  Krgäüzaogen  nachtragen.  S.  192  bntrio  anch  Visio  PanU 
23,  3,  vgl.  Journal  of  Philology  1894  S.  190.  S.  196  opobalsamna 
non  ababalsamvin.  Bei  Antoninu«  Piacent.  Itin.  9,  17  hat  die  Hand-  ' 
lehriA  O  apat  bilaamo  statt  q^balaanio,  was  wohl  ans  apababamo  snt- 
standen  isl.  8.  SM>4  Üusloti  mit  doppeltem  s  bat  «Ina  fiaadsebrift 
dfs  9.  Jahrbuidarte  ?oa  Ant  flaa.  It  11, 10.  8.  198  in  frigdna  vgi 
ÜMgdan  und  frigdor  bei  Theod.  Prise.  IndsK  von  Esse,  dasellist  aocb 
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acro  nnd  agros  neben  acre  und  acre«.  S.  222  ßenes  als  Nora.  Sing. 
Vlßio  Pauli  _>8,  8  uüd  29.  34.  T">a8  ^erOgrte  Adjektiv  pisinnos  taucht, 
nachdem  es  seit  Mai-lial  verschwunden  war,  wieder  bei  den  beideji 
Galliern  Silvia  nnd  Marcellus  Empiricus  auf  (Arrbiv  VTH  8  l^iO), 
wab  uub  wohl  berechtigt,  ihre  Spraclie  als  vulgär  gefärbt  zu  betrachten. 
Auch  die  getadelte  Form  frustrum  =  frustnm  scheint  Silvia  gebraucht 
zu  haben.  Eine  der  verderbtesten  Stellen  ist  197,  24  cannelam  uon 
canianns.  Zn  den  bisherig^en  VerbessernngsvereacbeD,  von  denen  Sittiä 
Yorschlag  candela  non  cauuela  von  U.  gebilligt  wird,  bringt  W.  Förster 
in  einem  Nachtrag:  „Beitrag  zur  Textkritik  der  Appendix  Prob i "  uoch 
einen  nenen:  cannella  non  cinamomns,  was  dann  wegen  des  Zeichens 
•:  nmgestellt  werden  niül;te:  cinnamomum  nnn  caunella.  Das  bisher 
nur  aus  spät-mittehilterJichcu  Uikuuden  böi  Du  (''ange  belegte  canela 
findet  sich  in  'licsti  Form  Visio  Paoli  32,  1  otueia  aquae;  vg^i.  engüsch 
Channel  oder  kennel. 

Die  vermeintlichen  Beweise  TJllmanns  für  den  süditalischen 
Charakter  der  Sprache  der  Appendix,  o  —  n  und  contellam  —  cnltellum 
werden  von  Förster  widerleg:t.  Das  fianptargainent«  daa  f&r  Afrika 
nnd  g«fen  Bom  ipt  F«ld  geführt  irird  und  das  andi  TJlliiiaiui  nicht 
n  beseitigen  vennodite,  Ist  im  vleo  talmle  (odsr  Htm  stabnli)  pro- 
eoDsnlis;  es  wird  hinftllig,  wenn  niit  Btcbder  die  Beseiebnang  als  «in 
aDerdiiigt  Ar  uns  wie  so  ?lele  andere  nieht  mehr  efkllrbarer'rOinbeber 
GaaMiuiaine  gefaBt  wird.  Die  Hbrigen  auf  Afrika  hinweisenden  Kassen 
werden  von  W.  Farster  doreh  die  Annahme  erklärt,  daß  nns  in  der 
Appendix  die  Arbelt  eines  Lehren  oder  Sehftlers  Im  Vlens  Capat  Afiricae 
In  Born  Torlieg:!.  W.  FOnter  bietet  nns  snm  ersten  Mal  einen  nn- 
bedlngt  snverlintgen  Text  der  Appendix  mit  reichen  sprachliehen  nnd 
kritischen  Bemerkongen.  Mit  der  peinllehsten  Genanigkeit  wird  nns 
ftberaH  mltgeteOt,  was  in  der  Handachrift  an  lesen  ist  nnd  waa  nicht, 
nnd  noch  methodiaeher  als  in  der  Dissertation  üllmanns  die  Becht- 
schreibang  des  Schreibers  Ton  der  des  Verihaaers  nnteradhieden. 

B.  Kflbler,  Die  Appendix  Fi«bL   Archiv  YH  S.  593. 

W.  Schulze,  Zur  Appendix  Probi.  Zeitschrift  für  vergleichende 
Sprachforschung.   Band  XXXUX  &  138—140. 

Kflbler  glaubte  einen  Beweis  fBr  die  Annahme,  daß  die  Appendix 
VrohL  in  Afrika  entstanden  sei.  in  dem  von  Ihm  In  einer  afrikanischen 
Inaclirift  geflmdesen  Eigennamen  Mascd  geflinden  in  haben,  während 
es  In  der  Appendix  beißt:  masenlas,  non  maacel.  W.  Schnlze  wider- 
legt Ihn  schlsgend,  so  daß  KHUer  selbst,  wenn  aneh  aOgemd  Archiv  VJil 
S.  449  Anm.  seine  Yermntong  snrftcknimmt 
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G.  Landgraf,  Über  die  Latloit&t  d«  fiorasBchoUasteii  Porpl^y- 
riAD.   Anshi?  IX  a  649—665. 

^nUiread  0.  Kelkr  imd  P.  Wefiner  den  Forpbyrio  In  die  ente 
Hftllta  dM  3.  JabrhiiDdeiti  mcmii»  nehaien  W.  K^jw,  Urba  and  8itÜ 
das  4.  Jahrbuidaft  als  adoe  LebenoMit  aa.  Au  dw  S^raeha  dci 
Porpbyrio  inoht  naa  O.  Landgtaf  aa  arwelaea,  daß  die  entafo  An« 
■etaaag  die  ricbtigefe  iit  and  sagletck,  daß  P.  eia  Alrikaaer  >ei,  waa 
aaeh  der  Art,  «ie  Poipl^o  von  afiikaaiiebea  ZaatiBdea  spricht,  walv- 
aeheialieh  ist  Damen  ist  es  kanm  soilaiiff,  bei  eieem  Qramaiatiker  ans 
der  KeoaUiis  des  GrieeUseliea  and  der  srebaitohen  Sebiiftsteller  einen 
Seblafl  aaf  Afrika  als  Heinatland  n  liehea.  Yen  den  eifentUdi  sprach* 
liehen  ladiden  ist  nach  an  meisten  bevdsloAikig  die  Erwdteraag  des 
AblaÜTas  oompaimtieBis  dareb  a,  die  sich  bei  Porphyrie  an  5  Stellen 
ßndel  Wetter  erinnern  an  die  Afridtaa  die  Verbindnng  von  PoeitiT 
nad  SaperlatiT  dareh  et  oder  ae  (schon  Velleins  hat  aber  H»  96  ezoel* 
siMdmas  et  nraltiplieee  Tictorlss),  der  sogrenaimte  identische  Oenetlv, 
sai  =-  saos  (dsge^n  Wdlfflin.  Archiv  IX  8.  567  and  Landgraf  selbst, 
Blätter  f.  bayr.  QynuL  XXXU  S.  401),  drca  »  «tff,  endlich  tnnc, 
florire,  ocddere  statt  tarn,  florere,  interficere.  Das  waren  aber  allgemein 
vulgäre  Ausdrücke,  die  nach  Ausweis  der  romanischen  Sprachen  nicht  aaf 
Afrika  beschränkt  gewesen  eein  können.  Interficere  ist  in  allen  roma« 
nischen  fitprachen  untergegangen  and  auch  im  Franz.  nnd  Ital.  durch 
oecidere  verdrängt  worden.  In  allen  spätlateinischen  Schriftsteilem 
wird  ocddere  häufiger  sein  als  interficere:  bei  Eutrop,  bei  mehreren 
Biographien  der  Script,  hlst.  Aog.,  in  der  lex  Salica  habe  ich  selbst  die 
Probe  gemacht;  was  die  Form  tunc  anlangt,  so  steht  sie  bei  der  Gallierin 
Silvia  aasnahmslos;  ich  habe  mir  etwa  33  Stellen  für  tone  notiert, 
tum  fiber  nie  gefunden  Weder  in  intumescere  noch  in  nigrescere  in- 
cipiunt  kann  ich  einen  überschüssigen  Gebrauch  von  incipere  erkennen; 
beide  Verbn  bezeichnen  einen  Prozeß ,  dessen  Verlauf  längere  Zeit  er- 
fordert. iii(  i]iiuiit  aber  ^iebt  den  Anfangspunkt  dieses  Prozesses  an. 
Unmöglich  ist  zu  Hör.  carm.  3,  6,  13  populum  Komanum  ex  occasione 
paene  hm  bari  delevernnt  die  Vermutung  ex  occisione  kJ  i^si^rhem 
occidione ,  wegen  des  Zusatzes  von  paene.  Da  die  Zerstörung  nicht 
taktisch  erfolgt  ist,  kann  df^r  Lmtang  oder  Grad  derselben  Tinmöslich 
bezeichnet  werdpn  Kbpii.so  wi  iiig  liegt  modah  s  px  vor  139,  lü  ex  desi- 
derio  somniare;  denn  i  ^  lu  iiit  nicht  wlm'^ii  litii:  ti  uiinf^n,  isondern  in- 
folge der  Sehnsucht  träumen.  Sic  -  deiiuie  Jai  überli aiiii:  im  Sj  ktlateln 
ganz  gewöhnlich,  s«hr  oft  i  Silna;  ganz  m  gebrani  in  Ovid  schon  ita, 
vgl.  Metam.  I,  228.  Coustituius  --^  <5v  ist  ehpu^nveDig  wie  sie  ein 
Airikanismas;  es  tiudet  sieb  z.  B.  in  dem  Brief  des  Körners  Celei-inoa  bei 
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Kiodo^ald,  Adversns  aleatores  S.  118,  18,  in  dem  von  Tbielmann  soge- 
nADnten  «enropäischen*  Bestandteil  des  vSirach,  bei  Solln,  den  Landgraf 
adtet  awdrflddich  in  Gegenaatc  zu  den  Afirikanern  atelit,  Bl&tter  f.  d. 
Gym.  W.  1896.  a  402. 

Josef  Stowaeser,  Lexikalisch-Kritisches  ans  Porpbyrio.  Xenia 
Anstriaca.  Festschrift  der  österreichischen  Mittelschulen  znr  42.  Ver- 
lammlnng  deutscher  Philologen  nnd  Scholinänner  in  Wien.  L  Ab- 
tefloog.  Wien  1893.  8.  136-164. 

Neben  mehreren  trefflichen  Emendationen  teilt  der  scharfHinnige 
Verfasser  zahlreiche  tu  iiklicli<  Einfälle  mit.  So  wird  S  143  i\  dem 
Porphyrie  an  raehrereu  .Steilen  instrumentales  ex  viüdiciert,  344,  2  ela- 
difioari  gehalten,  in  dem  Lnciliasfrai?iii m  \m  Nonins  120,  14  Lucillas 
u*aDsvei*so  ordine  posuit  hippocampi  elephaniocamillos  das  unerhörte 
"Wort  telephantocauiilluB  (aus  TeAejt^avxiqc  und  camilius  Opferknahe)  ge- 
bildet; hippocampi  wird  dabei  eiofach  über  Bord  geworfen.  328,  1  statt 
aestimatio  [wohl  assentatio,  da  der  Begriff  pravnm  obseqniam  ausge- 
drückt wird,  vgU  327,23  and  295,  12]  aestaatio  gewonnen.  209,  18 
wird  ans  inmetros  sermo  gemacht  inmetans  «  Sfoßoc.  Weitere  solche 
portenCa  sind  164,  10  exessitas,  pallacidem,  iiymnesin,  odoratnm  Parföm, 
libitus  das  Belieben,  die  Form  echos  als  Qenetiv  S.  16, 10,  ytoyog* 
309,  6  statt  der  sehSnen  Emendation  Meyers  norem. 

Heferent,  Praesens  =  ;i}Y«ü|Mvoc.   Archiv  X  S.  137. 

Diese  Ton  Stowasser  bei  Porphyiio  307,  30  Toransfir^tste  Be- 
dentnng  wfrd  nicht  anerkannt. 

Unbekannt  ist  auch  die  Lebenszeit  des  at'rik.niibchen  (Grammatikers 
Terentianus  Muum«.  der  in  gebundener  R»'de  ein  Lehrbuch  de 
lilteris,  syllal)is,  nieirib  \ei  taiUe.  inloige  eines  i^rt-is  lusschreibena  der 
Bonner  philosophischen  Fäkal t&t  wurde  seine  Sprache  untersucht  von 

A.  Werth.  De  Tereniiani  sermoue  et  aetate,  Jaurb.  f.  iil.  i'iiü. 
23.  Suppi.-iid.  Iö97,  S.  291—376. 

Die  Arbeit  bietet  wegen  der  aoigflUtigen  Beobaebtiingen  nnd  der 
reichen  aprachliefaen  nnd  litterarisehen  Nachweise  einen  wertvollen  Bei- 
trag znr  Geschichte  der  lateinischen  Sprache.  So  viel  steht  fest,  daß 
die  Sprache  dea  Tereatianns  nichts  entidUt,  was  nOtigt,  ihn  in  eine  spätere 
Zeit  als  in  das  9.  Jalirbondert  an  setzen.  Ihn  genauer  zn  fixieren,  ver- 
hindert die  dorch  die  Natur  des  Stoffes  bedingte  D&rftigkeit  seiner 
Sprache;  dazu  kommt  noch  der  Zwang  des  Metniais,  der  die  woiigen 
KeobildnngeD,  die  sieh  finden,  hervoigernfen  hat.  Der  Antor  charakte* 
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risiert  aeLböt  seine  Sprache  'J9  i  flf  io  einer  Weise,  welclie  au  die  de« 
i»j^v6v  g«nu8  diceudi  bei  Quint.  12,  10,  40  and  42  erinnert.  Aus  diesem 
Grand  ist  anch  der  Schluß  nicht  zwingend,  er  müsse  vor  Tertullian 
gelebt  haben,  weil  er  sich  von  dessen  Neaernngen  noch  oicht  beeinüußt 
zeige.   Spuren,  die  auf  Afrika  hinweisen,  finden  aich  keine. 

Zn  den  -aIb  Afrikaner  bezeichneten  Schriltstellem  kommt  neaer- 
diugs  auch  Aemilioa  Pupinianiia, 

Holarieh  LeipoU,  Über  die  SpnfliM  dei  Jwirten  AmiU« 
FKpliiüunii»  Pngiiiiim  m  Vmma.  1891.  80  8. 

Der  Verfamer  ist  selbständig  vielfach  zu  denselben  Eeenltaten 
gekoiiinieu,  wie  W.  Kalb  in  seinem  Buch  »Borns  Juristen  nach  ihrer 
Sprache  dargestellt*,  wo  [Papinian  S.  107—118  behandelt  iat  Im 
1.  Kapitel  wird  der  Einfluß  Ciceros  and  QuintUlaoa  auf  die  Spnohe 
Papinians  dargestellt,  im  zweiten  soll  er  alt  Afrikaner  erwiesan  werden, 
der  Z,  Abschnitt  handelt  w  sefneB  individaeltea  lägentanükhkeUeo, 
im  l«titwi  irird  gezeigt,  dnD  die  mditiii  kalMrIlelien  Beikri|te  Fon 
194  bis  90S  von  Fapiniao  stilisiert  sind.  Die  Arbeit  ist  fleißig  and 
grflBdUflh;  am  wemgsteu  gelungen  seheint  mir  der  iwelte  Teil,  in  dem 
hSeheteiis  erwieeen  iit,  da0  Papinian  sieh  der  von  Fronto  imd  Apnlejos 
InMgnrierten  Stilart  nicht  ganz  n  entdehen  vermochte.  Ober  den 
üntefBcUed  dieser  Utterarisehen  Geschmncksrichtong  nnd  der  nfiikaniechea 
YoUaspiiche  scheint  sieh  der  Yerfasser  nicht  recht  Uar  sa  sein;  sonst 
wfirde  er  nicht  8.  S7  sagen:  «In  der  lusprUn^di  ttberhomnwnen  Form 
[ffcmelnt  ist  die  vnlgir-arehniedie]  oder  anch  in  lokaler  Weiterbildnng 
warfen  es  [das  in  der  Zelt  des  Piaatns  von  den  rOodschen  Soldaten 
nneh  Afrika  gebrachte  Latein]  die  afrikaniachen  Schriftsteller,  wie  der 
Bhetor  Fronte  ans  OIrta  in  Born  gleichsam  als  echt  rOnOBOhe  Stadtwnre 
anf  den  Markt*  Wer  wird  im  Brost  bei  Fronto  afrikanische  Pro« 
vimdalismen  enchen!  Die  wenigen,  anch  aonst  üblichen  Keta^hem  bei 
Papinian  beweisen  nichts  flbr  den  semitischen  Oharakter  seiner  Spinehe. 
Lnmemoria  ist  kein  afrikaniseher  ProviniiaMamos,  sondern  künstliche 
Naehhildnng  des  griechisehen  d|&vi)|iMuvi).  Eztrailna  ist  ein  Arehaismos, 
der  nm  so  weniger  befremden  kann,  als  anch  der  Nichtafrikaner  Javo- 
lenns  das  Wort  gebnneht  Die  Erkllnmg,  daß  derselbe  als  Befehls- 
haber einer  rfinüschen  Legion  in  Afrlkn  nnd  als  Prokoosnl  der  Provins 
Afrika  sich  etwas  vom  dortigen  Dialekt  angeeignet  habe,  klingt  wie  ein 
schlechter  Sehen»  Ein  Archaismus  ist  wolü  anch  die  in  der  App.  Probi 
empfohlene  Fora  exter;  Archaismen  können  aber  bei  einem  Jnristen  am 
allerwenigsten  befremden  oder  als  Indicien  für  seine  Heimat  verwendet 
werden.  An  mehreren  Stellen  widerlegt  übrigens  L.  sich  selbst,  z.  B. 
wenn  er  8. 84  aagt;  .Am  besten  kennaeichnet  den  Papinian  ab  Afrikaner 
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die  Yanroidmiff  dei  aktim  ranimarare*  und  lehneßt:  «Weim  aiioh 
Patronl»  140  remnoerMit  schrieb,  lo  wisMii  wir,  daß  er  Mine  PersoneB 
oft  aluiehtUch  Tnlgär-arehaisch  [also  nicht  afrikanisch]  sprechen  läßt  * 

Über  die  römischeD  Juristen  ist  von  berufener  Seite  ausführlich 
referiert  worden  im  89,  Band  der  Jakiesbeiichte  mit  besouderer  Be- 
rücksichtigung der  Sprache. 

Ich  begnüge  mich  aluo,  die  Titel  der  eiuscklagigeu  Schriften  an- 
zuTühren. 

W.  Kalb,  Bekannte  Federn  in  den  Reskripten  römischer  Kaiser. 
Oommentakio&ea  WoeUOinianae.  Leipsicri  Tenbaer  1891.  8.  aSl--37. 

Derselbe:  Zar  Analyse  ?oii  Jostinians  loatltationen.  Archiv  VIII 
S.  203—220. 

H.  Krüger,  Bemerkungen  über  den  Spraehgebrauch  der  Kaiser- 
koDstitationea.  Archiv  X  S.  247—352. 

O.  Gradenwita,  Zur  Bechtsspnche.  Zeitschrift  der  Savigny- 
Stiftuig.    16.  Band,  S.  115—186. 

£.  Grnpe,  Zur  i^atinität  Jostiniaua.   Ebendaselbst.    14.  Band. 
8.  224-37.    15.  Band,  g.  327  -42. 

O.  Qrade&witz,  B.  Kllbler,  £.  Th.  Schulze:  Vocabtüariiiiii 
ivfispnidentiae  Bomanaet  Fase.  I.  BeroL  1894.  75  8. 

Vgl.  auch  Kalbä  lielerat  in  Vollmöllers  kritischem  Jahrea- 
berichte  über  die  Fortschritte  der  romanischen  Philologie,  II.  Band, 
S.  72—78. 


BibellAlelD. 

Josef  Zycha,  Bemerkungen  aar  Italafrage.  Era&os  Vindobo- 
oeosis  8.  177—184. 

Der  Schwerpunkt  dieser  interessanten  Stodie  liegt  darin,  daß  mit 
Hülfe  der  Augustiaischi  ii  Locutiones  der  Text  der  Septnaginta  an  vielen 
Stellen  verbessert  wird.  Aber  auchlur  dicKeuntni.s  der  an  riräcismeu  reichen 
Übersetznngssprache  fällt  manches  ah,  z.  B.  bt  uLdiccre  mit  Accus.  = 
&aÄ.oYtiv  Tiva,  die  Wiedergabe  des  Artikels  durch  Relativsatz,  oft  mit 
Ellipse  von  esse,  wodurch  manche  Beispiele  bei  Rönsch,  Itala  S.  443, 
erklärt  werden.  Wiederaufnahme  des  Relativprououiejis  Inrch  ein  De- 
monstrativum  im  gleichen  Hasus,  z.  B.  quibus  dixit  eis,  locuui  ubi  steterat 
ibi  den?.  I  ber  die  Auffassung  der  viel  besprochenen  Stelle  de  doc- 
trina  cbhst.  II.  16  in  ipsia  antem  interpretationibus  Itala  ceteris  prae- 
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leiätin  ,  uaui  est  verbornm  tenador  cum  perspiciutate  aeotootlM  wird  er 
sich  jetzt  aoBeinanderzasetzen  habea  mit 

F.  C.  Barkitt»  the  old  Latin  aad  the  Ilala  (TesU  aad  itadiM 
contribaating  to  bibUcal  and  patristic  Itteralm  ed.  1^  J.  A.  BoMman 
vol.  IV.  No.  3),  Cambridge  1806,  «VUI  und  96  8^  weldier  de&  von 
Tb.  Zahn  Jn  einer  Benneion  In  Hamacki  Theelogieebem  Lttteratnrblatt 
1896  No.  31  grebflligten  Naehweie  fUirt,  daß  Angoatln  Ii  Minen 
ipMeren  Werken  für  die  Svancr^l^n  ^  Vnlgata  aeliist  benntat 
liabe  (dieselben  wurden  yod  Hiefonymna  384  herausgegeben«  wfthrend 
Angnatin»  Schrift  de  doetrioa  chriatiana  397  enchien),  daß  alao  dl« 
von  ihm  lo  lelir  empfohlene  Itata  die  Überaetaiuig  dea  Hieronymna  sei. 

DasMibe  gfUt  fon  der  Ahhaadlmiir  ▼on 

E.  Wolfflin,  Neue  Bruchstücke  der  Freisiii{?er  Itala.  Ans  den 
SiizuDgsberichteu  der  philos.-philol.  Qud  historiscbea  Klasse  der  k. 
bayer.  Akademie  der  Wissenschaften  1893,  Heft  TT,  35  S. 

Die  von  Leo  Zieelf-r  und  Tischendorf  entdeckten  Freisin^er 
TJncialbIntter ,  die  mit  Ang^ustius  Rilielcitaten  überein^fimmen,  wurden 
erwäuzt  durch  zwei  weitere,'  zwei  Kapitel  des  (ialalerbriefcs  und  den 
Anfane-  des  Kpheserbriefes  enthaltende  Quartbliitter,  welch  ls,i2  der 
Ober biblio the kar  Schnorr  von  Carolsi'eld  fand.  Die  Sprache  du  si  i  l  Irr- 
setzung wird  nun  geprüft  und  ein  eng^erer  AnschlnR  :tn  das  <)iit;;ii.tl 
konstatiert  als  in  der  Vul?nt:i ;  daher  stammen  zaiilreiche  Neubilduij2-' ü, 
wie  nuUiHcare,  anoihilaie,  Bustineutia.  lituganiniitas  n.  s.  w.  Auch 
sonstige  Grädsmen  sind  häuüg.  z.  R.  Indikativ  in  den  indirekten  i*'ra^eu, 
doppelte  Neg'atiou  mit  verstärkender  Kraft  u.  s.  w.  Am  interessantesten 
ist  die  meisterhafte  Eutwickelunusgebclachte  des  Wortes  salvator,  das 
noch  bei  Tertullian  fehlt.  Ks  konnte  erst  gebildet  werden,  nachdem 
das  Verbum  salvare  vorhanden  war.  Wülffliu  glaubt,  es  finde  sich 
zuerst  bd  Plin.  n.  h.  17,  178,  wo  statt  des  handschriftlichen  salutentur 
'salventur'  palniites  zu  schreiben  sei.  Referent  bezweifelt  die  Be- 
rechtigung" dieser  Konjektur,  da  in  der  lateinischen  itbersetzung  des 
Buches  Sirach  22,  Bl  sainto  ia  demselben  Smu  TAtr.i'^uj  gebraucht 
HL,  v^^l.  ThiclütaiHi,  ArcWv  VIII  S.  535.  Auch  Corp.  Gloss.  IV. 
S.  179,  13  ist  statt  suspito:  salto  zu  schreiben  bospito:  saluto,  vgl. 
Archiv  IX  S.  428. 

Kine  Ergänzung  dazu  bietet  eine  Miscellc 

Derselbe:  Salvator.  Salvare.  Mediator.  Hediare.  Medianto. 
Archiv  VIII  S.  592. 

Mediator  und  mediare  gehören  fast  ausschließlich  der  christlichen 
Litteratnr  an.  Häufiger  ist  das  Farticipium  mediante,  das  in  der  christ- 
lieben Litteratnr,  inabesondere  OaUiens»  laal  aar  frftpoaiUon  herabsinkt 
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£.  Ehrlich,  Beiträge  zur  Latinität  der  ItaU.  FMgramm  der 
Bealscbiile  in  BocUitz.   1895.   36  S.  4. 

Die  In  den  Büchern  de  civitate  dei  nnd  in  den  im  25.  Band  des 
Gorpna  aar.  eceles.  veröffentlichten  Schriften  Angaetlns  vorkomoienden 
Bibeldtnte  werden  mit  der  Ynlgata  verglichen,  nm  sn  beweisen,  daß 
*af  die  von  AngnstiD  benntste  Bibelfiberaetsnng  luisse,  was  er  von  der 
Hain  sagt»  sie  sei  verbia  tenador;  der  Zosata  cum  persidcnitate  aen- 
teotiae  wird  dabei  nicht  beriekaichtigt  Zwei  in  der  Schrift  contra 
Adinantom  vorkommende  Citate  ans  Matthänt  stimmen  tbrigens  mit 
der  Talgata  flberein  (S.  11  nnd  18),  wShrend  dieselben  in  der  Schrift 
contra  Faostnm  nach  einer  abweichenden  Übersetznng  angefOhrt  werden. 
Bear  Verf.  dieser  grllndlicheD  IJntersnchnng  verschweigt  indes  nicht, 
daß  es  amgekehrt  anch  viele  Stellen  giebt,  an  denen  die  Vnlgata 
enteren  Anschloß  an  das  Origiaal  anfwdst. 

Auch  die  Sprache  der  Valgata  hat  mehrere  Bearbeiter  geftmden : 

Alois  Hartl,  Sprachiiche  Eigeatfimlichkeiten  der  Tolgata.  Pro- 
gramm des  Oymnasiama  Ried.   1895.  84  S.  8. 

Die  Arbeit  scheint  für  gereiftere  Gymnasiasten  bestimmt  zu  sein, 
nrn  sie  in  die  Lektüre  der  Vulp-utu  einzuführen,  und  kernen  An-pruch 
auf  Wissen'^chaftlichkeit  zu  machen;  daher  sind  wohl  anch  nirgends 
Litteratui nachweise  gegeben  und  gan/.e  Abschnitte  aus  Kaulens  Haud- 
buch  zur  Vuigata  genommen,  z.  B.  S.  14  Uncrewöhnliche  Wörter-  Kaulen: 
Fagenüiiiiliche  Wörter  S.  30  ff.  Die  sprachlichen  Kigentümlichkeiten 
der  Vulgata  werden,  oft  recht  willkürlich,  in  folgende  Rubriken  gebracht : 
Eigentümlichkeiten  des  Vulgärlateins,  Spuren  des  griechischen  Textes, 
HebraisDien.  Zn  den  hebraisierenden  Verbindungen  wird  beigpielshalbcr 
die  Verbindong  von  esse  mit  Part.  Präs.  gerechnet  [vgl.  Kaulen  S.  235 
nnd  Koehler,  acta  sem.  Erlangennis  I  8.  449],  mandncare  essen  [vgl. 
Wölfflin  in  den  Sitzungsbeiichten  der  bayer.  Akademie  1894  8.  115  bis 
123],  üscere  ieinnare  [vgl.  Thielmana,  Archiv  III  S.  186  ff.].  Die  an- 
geführten Beispiele  bemhen  anm  allergeringsten  Teil  aof  eigenen 
Samminngen. 

Townsend,  the  Latlnlty  of  the  Vnlgata  as  ülnstrating  the  eollo- 
qnial  Latin  of  the  time.  Sehool  review  III«  6  war  mir  nicht  angänglicb. 

Lndwig  Btrtram  Andergassen,  Über  den  Qebrauch  des  lu- 
finitivB  iu  der  Vnlgata.  I.  Teil.  Programm  des  Gymoasinrns  Bozen 
1891.   2ä  8.   U.  TeU.   Bozen  L892.   20  8.  8. 

Der  Verfhsscr  behaadelt  den  Infinitiv  als  Subjekt,  Objekt,  an 
Stelle  eines  Adverbialsatzes  (Final-  und  Konsekutivsatz),  in  ähnlicher 
Weise  den  Accosativ  nnd  Kominati v  mit  Infinitiv.  Aul  eine  vollständige 
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Anfübrnng  aller  Stellen,  aocb  auf  eine  ZaUenaogabe  Aber  4ie  Hisfig^ 
kdt  de«  Qebrancba.  wird  von  vornherein  veniehtet.  Öften  begnügt  iieb 
der  Verteer  mit  Angabe  sweler  Stelleo,  biaw^en  mit  dem  Ziuati  iL 
der  aber  in  den  meliten  ElUen  fdilt  DiM  Yeiikhren  iat  bei  Mlteaem 
KonstrnlLtionen  gewiß  nleht  am  Flata;  ao  werden  Ar  eat  mit  Idlnitif 
3  fitelien  angegeben,  wihrend  SSoich,  Itala  a  363,  7  anflllhrt.  ÄJudicb 
terhittt  es  lieh  bei  eapit  =  hUinm  [vgL  BAnach  8.  351  und  Kaekn, 
Handbuch  aar  Vdgata  6. 160].  Der  Arbeit  thnt  die  ganx  nagenügeode 
Litkeratnrkenntnit  dee  Verfaiaefa  Eintrig;  er  kennt  weder  BOuehi 
Itala  und  Yulgata  noch  die  elnacblägigen  Artikel  In  WlÜinina  Arehir. 
Sonit  kitte  nicht  an  Incipio  nach  AnflUiraog  von  4  Stellen  bemerkt 
werden  können:  »Zn  Jeder  Zelt  so  gebraucht."  Daß  dem  nicht  ao  irt. 
zeigrt  RöDsch,  Itala  8.  369  and  Thietanann,  Archiv  II  8.  85  2t 
faceie  mit  Inf.  vgl  Archiv  III  177  und  191  und  jßönsch  8.  366;  ttbor 
den  Zusammiiiliaiig;  iiut  dem  Hebräischeü  vgl.  Archiv  lH  8.  185  u.  8.  W.  ^ 
Falsch  ist  I  S.  23  die  Stelle  Sap.  5.  10  noii  est  vestigium  invenire 
aufgefaßt  da  der  Infinitiv  nicht  vom  Substantiv  um  vestigium,  soudeni 
von  est  abhängig,  veatigiom  über  Objekt  zu  invenire  ist. 

Milroy,  The  Partioiple  in  the  Vulgata  New  Testament,  fialtimote  ! 

1892  und 

G.  &.  Hanachild,  Die  Verbindung  flniter  und  infiniter  Verbal- 
formen  desselben  Stammes  In  eimgen  BIbelaprachen.  Berichte  des 
F^ien  deutschen  Hochstiftes.  Frankfurt  a.  V.  1893.  Heft  2.  34  &  a 

siod  in  Erlangen  nicht  aufzutreiben;  die  Schrift  von  Uaoachild  iat  be- 
sprochen im  Archi?  für  lat  Lexik.  Vni  8.  466. 

G.  A.  Saaheid.  De  bibliorum  sacrorum  vulgatae  editionis  grae- 
citate.   QuedUuborgi  ld9l,  Vieweg.    180  S. 

Das  Buch,  weUshes  eine  EtigSaiung  su  des  Verfassers  Tensauis 
Italograecus  bilden  soll,  glebt  einen  ans  einer  Vulgatakonkordani  sa* 
sammengestellten  Index  aller  griechischen  Fremdwörter,  LehawSiter, 
Eigennamen  und  fiberhaupt  aller  Wörter,  die  mit  dem  Griechischen  la 
Irgend  welchem  Zusammenhange  stehen;  so  findet  man  a.  B.  Wörter  wis 
epistnla,  ergastnlum,  feoestra,  fiinda,  ftisdnula,  gubemator,  gubemaie, 
hOaris,  historia,  hora,  latro,  leo,  norma  u.  s.  w.  Die  Anordnung  inner- 
halb der  einzelnen  Artikel  nach  den  Casus  oder  KonjngatioDsformeD  irt 
gleichfalls  aus  der  Konkordanz  entleUui.  Die  Zusätze  aus  Du  Cang^e, 
mit  denen  viele  Artikel  verbrämt  sind,  haben  häufig  mit  der  Vuigau 
gar  nichts  zu  thun,  z  B.  bei  leo:  Leones,  nummi  auiei  Francici  n.  s.  w., 
'  bei  norma:  regula  monastica.  Das  ungünstige  Urtei^,  welches  P.  Corisea« 
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Deatsche  Lltterttoraeitoog  1892  S  109<>-1100,  uod  C.  Weyman. 
Ut  CentralblaU  1892  S.  1431,  über  das  Bucii  lailen.  ist  berechtigt. 

Brait  YOB  DobBchflU,  Stsdlen  lor  Tcitkritik  der  Vidgati, 
hOfOg,  Hlnridu  1894. 

Auf  eine  ei^enartiß:e  Weise  wird  fiic  Klaasirizierung  der  zahl- 
leiciicu  HandschrifUü  der  Kvang^elitu  veiauchL,   welche  die  beiden  Ox- 
forder Heraung-eber  Wordsworth  uiul  White  aufgespart  iialeu,  und  ;^war 
nicht  aaf  gnmd  des  Vuigatatextcs,  sondern  der  Beigaben,  der  Kapitu- 
lationen und  der  Argumente.    Der  Text  der  letzteren  ist  abgedruckt 
und  ist  schon  deshalb  von  Interesse,  weil  er  aus  einer  vorlüeronymiauiscbea 
Bibelfibersetzung  stammt.   Die  Handschriften  werden  klassifiziert  nach 
der  Zahl  der  Lesarten,  in  wdchen  die  einzelnen  Codices  miteinander 
tiMreiiistiiiimeo.  Das  dadoreb  gewonnene  Restiitat  kaim  nur  ein  höchst 
«Midwni  sein,  einmal  weil  die  Angaben  m  Wbrdswofth  wtA  White  nach 
DobtebftlMos  efgOMai  Zogeittiidnli  Oflnniilnlit  gm  vMdiMlgiiud,  ferner 
iraD  «Qf  orlbographlielM  Varinnten  ddlnient,  dttolent,  diWniens,  conplero, 
Moipleitt  II.  I.  w.  ebenso  großes  Qewfebt  gelegt  wird,  wie  aaf  wliiliebo 
Abwdebmicoa  Im  Text  Die  tpncUkheB  fieoierkiuigOB  afaid  oft  weuig 
fliMfiand.  Wenn  8.  41  behanptel  wird,  Math.  87  enelieinft  poUiia  in 
der  sonst  nicht  nachweisbaren  Bedeatnng  Hahnenschrei,  deshalb  liege 
wahrscheinlieh  ein  SohreibMüer  vor  für  gallns,  so  ist  dies  an  ind  Ar 
ildi  nnwahrecheinlich,  da  pnllos  das  ▼nlgSre  Wort  Ar  gallos  ist;  es 
findet  sich  aber  in  derselben  Bedeatnng  aoeb  bei  SUfia  8.  90, 7  de 
pnllomm  oantn;  99, 3  qoae  eoDsaetndinis  sunt  de  pnllo  primo  agi; 
100, 38  de  pnUo  primo  nsqite  ad  man«  oonsuetndJnaria  agmtor.  Vita 
Hngberti,  e.  13  interrogans,  qna  hora  esset  de  noete,  Td  si  pnllomm 
caatna  eeset.  Die  EritUt  ist  oft  reoht  wfllkfirlioh,  s.  B.  8.  77:  .Den 
Vonng  geben  wir  der  allerdings  nnbeseogten  Wortform  qnaterdenario 
(tot  qnatemo  donatio).*  «Die  von  A.  (eod.  Amlatinas,  weicher  naeh 
Dobecfafita  den  weitaus  betten  Text  der  Argnmente  bietet)  Tertretene 
SteQnsg  donüni  adventos  hat  etwas  so  Eigentfimüches  [T],  daß  sich  die 
ITmifteUanf  bei  den  anderen  Zeugen  leichter  als  Glittnng  begreifen 
IftOt*  Die  8.  63  verteidigte  Form  dnodennis  bei  Sulp.  Sev.  DiaL  3, 3, 3 
hat  nor  die  Aldina,  die  von  Halm  benntiten  Handschriften  dnodeoennis. 
Gewagt  ist  ea,  die  einmalige  Vertanscbung  von  denn  (do)  mit  dominni 
(das)  in  IBfih,  QD  als  dogmatteche  Korrektur  in  fiuMn,  da  73, 87  die- 
adbea  Handaditiflen  haben  denn  Ghitotns  eet  ünmSgUch  IM  die  Koa- 
jektnr  in  indaiea  (JtagOM)  8.  88:  Hatthaens  ex  Indaeii  (in  indaea  A) 
rioit  In  ordiae  piimit  ponitir,  etaagelinm  in  ladaea  primos  serlpalt; 
denn  die  Angabe  der  Nattonalitlt  aoUießt  sidi  anek  8.  108  an  den 
Namen  an:  Lneaa  Gtjnnia  natioae,  Aatieeheasia  arte  —  ia  Aehaiae  per- 
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tibns  hoc  scripsit.  Dazn  konDt,  daß  ex  Indaeu  dem  folgenden  ^ 
pubUcanU  actibos  entspricht;  noch  gieht  ee  keine  ivdaiea,  aondera  nar 
eine  bebratea  liogoi. 

tJnriefalJg  Ift  tte  AnfllMeang  foo  8.  9S:  Mafcai  —  ••ennd«tB 
earoem  levita  —  evangelinm  tu  Italla  aeripsit,  oafeendent  in  eo,  qaod 
(lies  qnid)  et  geoflii  mo  deberet  et  (Aritto.  Km  inltlam  |Hindpii  in 
foee  propbetleaa  ezdiniatlonii  institoMui  ordinem  levitieM  leettonit  (lies 
■it  A  nt.  1  ud  der  Kehmhl  der  Hnndiehriftea  eleollonJi)  oitendit. 
Hier  ift  «eher  nielit,  wie  Dobieliftts  8.  d5  «aninunt,  von  einer 
leefcio  Vorlemnir  die  Bede,  loadeni  wie  der  Zmanmeniiaag  bewdet« 
namentUeh  das  nam,  kann  nar  die  Erwilüoaf  (eleotio  oder  voeatio)  nna 
den  Stamm  Levi  gemelat  sein.  ?gL  70, 6;  99,  SST;  104, 16  nnd  36. 
Ferner  ttt  qaid  m  Bcbreibeo:  denn  qnod  iit  aiehteine  ,ichleebte  Form 
Ar  qnid*,  vielmeiir  wnrde  deriUiler  dnrck  das  Yvoansgeheode  eo 
aalaßt,  indem  die  Sehieiber  dadareh  an  der  Heinnng  gebracht  wnrden, 
sie  bitten  die  gewöhnliche  Verbindnog  eo  qaod  vor  sich. 

Die  8.  92  anilBestellte  Behanptnng,  der  Spfacheharakter  der  Ar» 
gnmente  nStige  an  der  Annahme,  daß  da  ans  dem  QrleehiBohen  ftbeiw 
seCat  seien,  wire  eist  sn  beweisen. 

Leop.  iMattli.  EJ.  Stoff,  Knrz!:efa(!le  theoretisch- praktiscb^? 
Grammatik  der  lateinisclieü  Kirchenspracbe.  Kiidiheim,  Mainz  lödü. 
S66  8. 

Es  ist  eine  nngew5hnlich  schledite  lateinische  Elementargrammatik 
mit  ÜbnngsBt&oken,  deren  Wortrorr&t  dem  kirchlichen  Gebiet  entnommen 
ist  und  in  welchfun  auf  den  Sprachgebraneh  der  Volgata  hier  nad  da 
B&cksioht  genommen  wird. 

John,  1  .  i'..  iMayor,  Visio  Pauli.  Tlie  Journal  of  Piiilology. 
Vül.  XXIi  ^lb'J4)  p.  Iö4  — 197. 

Montagne  Bhodes  James  veröffentlichte  im  9.  Bande  der  von 

Robinson  heransgegebenen  Texts  and  stndies  aus  einer  Pariser  Hand- 
schrift des  8.  Jahrhoudertä  *  ine  alte  lateinische  Übersetzung  der  viaio 
Pauli,  welche  einen  weit  voUstaiidisferen  Text  bietet  als  die  bisher  be- 
kannten griechischen  und  syrischen  Versionen.  Mayor  hebt  aus  der- 
selben eine  Anzahl  Konatruktioneo  nnd  Formen  heraus,  die  für  Lati- 
nisten  wie  Eomanistrn  von  Interesse  sein  dürften,  z.  B.  gallicolae 
Sandalen  [auch  Act.  Ap.  12.  8  nnd  Antonini  Plan  Itin.  S.  25,  16  ed. 
Gildem  ],  peniteri,  noceor,  *conia2feo.  revertcre  Aktiv,  passivisches  ope- 
rantnr,  miuare  führen,  obvlaveruut  eani  lui'l  coiitinentiam  stndni.  den 
Genetiv  miliorum,  uuus  et  nnus  wie  beiSilvia,  arbor  masc.  [auch  Antoiiiu 
11,  6;  Lex.  Sai.  SJLYUi  M.  £4>tbari  13a  240.  241.  319].  Zu  ser- 
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^ant  eattttAtem  fgL  WOlflIlii  AjnMw  IZ  6.  504,  to  dleie  YartiMdkiiiig, 
wie  leb  f  lanbe  mit  Unredit,  Meh  Ar  reg.  Bened.  1, 15  iimiiiiflit.  üb- 
«ridirt  iit  dM  norkwMige  ieenndnn  eo  qnod,  das  idi  mir  fo)geiid«r> 
mfien  entatanden  denket  Eo  qwkl  hatte  bei  Silvia  Iwi^anktienalea  qaod 
▼ollatäodig  verdrSIngt;  ea  lit  Uer  dvreh  Yerwediielimg  wegen  lantUdier 
Gleidihelt  aaf  daa  Keatnnn  dm  Belatirama  ttbertragen.  Zum  8cUa0 
Boeh  einige  Benenngtfonohllge  aam  Tertt  8.  90,  80  iafe  aabetoUe  aa 
anbaCelleaa  ni  ergftueo;  S5, 2  Uea  <im>  modienm  Inflatl  efaat;  81,  31 
Uaa  Inprettva  aam  in  Interiora  loel  ÜUna,  ef.  35, 85;  99, 6  lal  an  iatar- 
paagieren:  qai  ittaavnt  albi  amiigaitalem,  inddiantor  praximo  wo;  99,  89 
vidi  iOie  hominem  aabfeeari  ab  aagalea  tartaraeoa  irt  vor  angaloa  aielita 
aoagefUteo;  83, 16  Hea  non  exibentea  agapaa;  38, 17  aoa  aaidpieatea 
meqaa  oblatioaem  oflbtentea;  34, 19  vermem  Inqaletem  iat  nicht  in  te- 
qiaietnm  aa  Inden;  87, 18  iagreaiBi  et  vidi  iat  et  nicht  aa  tilgen,  da 
daa  Partfdpimn  atatt  dea  Vari».  fln.  ateht;  40, 1  flaa  qai  (aUtt  qaid) 
eatia  voa;  40, 99  firopter  hoe  <qnod>  introierant;  41, 15  aoa  atatt  voa. 

Joii.  llauflleiter,  Die  lateinische  Apokalypse  der  alten  afri- 
kanischen Kfrche.  Forsr  imiu'en  zur  (-redcbicbte  des  neutestameutlicixeu 
Kanoiia,    Erlangen  und  Lcipzit?  1891. 

S  öJ-  Ii?  wird  der  sprachliche  Charakter  der  liandschritilichen 
Überlieferung  \  nkalismas,  Konsonantismus,  Deklination,  KonjagatioQ, 
Syntax  behainlt  lt.  E^-  wird  eiTif  lelii reiche  Zusammenstellung  von 
sprachlit  hm  Kii^eiiriimli«,  lik(  it«  ii  L'ebnLen.  wie  sie  ältere  Handschriften 
aach  nuiUn  r  Autdien,  z.  B,  des  Benedikt  von  Nursia,  des  Antoniiiu? 
Placentinufi,  Adamnanus  anfweisen.  Sicher  prehört  manches  davon  dem 
Antor  selbst  an:  freilich  t.st  t  s  in  viel*  h  ^'  ilh  u  unmöglich,  zwischen  dem 
Bpracijgebraucb  des  Autoni  und  lein  dvr  Handschriften  eine  scharCe 
Grenae  zu  ziehen.  Auch  der  Index  verborum  et  locationam  p.  XV  bis 
Xvui  enthält  raauche.s  Interessante,  z.  B.  arbor  als  Mascnlinum  101,  4 
Jiüd  101,  7  wie  die  Visio  Pauli,  alinm  —  aliud,  mare  als  Ablativ,  tructOS 
acc.  plnr.,  ostium  nicht  ianua,  pusillus  statt  parvns  etc. 

£.  WOlfflin,  DidaseaUa  apoatolonim.  Archiv  IX  &  689. 

Die  von  Haaler  im  cod.  Varon.  LV  entdeckteD  Fhigmcote  daa 
lateiniachen  Teztea  der  Dldaaealla  apostolornm  aeigen  vnlgiien  [?]  Gha- 
lakler  nach  Formen  aa  aehlleOen  wie  conoxina,  rixiosna,  aagaiiari, 
detavare,  intamiaatio. 

Dem  Mittellatein  aind  folgende  Schriften  gewidmet 

B.  Kftbler.  2ar  Sprache  der  leges  Burgundioniuu.  Archiv  VIII 
8.  445—451. 

Die  AoBgabe  der  leges  Bargimdionum  von  S&lis  in  den  ilouomenta 


Digitized  by  Google 


110   JahrMberidit  über  YiügSr-  nod  Spttlatdn  1891—97;  (G«|ar.) 

QcnnaDiae,  veranlaßte  den  VerfMMr  sntamiDeiiziiitelleD,  wm  ikm  ia 
tpmhUeber  Hinaicht  bemerkoitwert  erNbfon.   Kit  Beefat  want  e 
davor,  ana  diaaea  QasetEan  ohna  weiteraa  ain  galUaahaa  Lataia  kan- 
atndaraa  sa  wotten,  da  arat  dia  QnaUaii  nntaraocht  und  Mitgaafiariaelft 
Sabriftatallar  [auch  Oaaataaaaammlimgan  andarar  LSndar,  t.  B.  dia  Uget 
Langob.]  ziiin  Vai^lalah  harangaiagan  werden  laflBtai.  Da  dar  Ter- 
faaiar  diaa  aelbat  nicht  gathaa  hat^  gaatatta  Ich  lür  einigt  BaaierkiuigaB. 
Daa  Parfakt  aaca^  findet  aiah  auch  In  dar  Lax  Salica  Sftara,  s.  B. 
Cod.  Baa.  nnd  Sang.  ed.  Haider  1880  R  68;  so  eonvinetaa  ygL  ifaelai 
Anon.  Yalea.  S8S,  1 1;  Ob  libenin»  potiatnr  arUtriom  ala  Balag  Ar  potiri 
mit  Acenaativ  oder  als  magakahrta  SchraibiuiK  in  batraafatoi  ist,  iit 
awaiftlhaft  Fnrara  aSa  Activnn  findet  aieb  aehon  bei  Silvia  8.  96^8 
nnd  oft  in  der  lex  SaUca.  Zn  aeeeptar  Habicht  vgl.  Archiv  Tin 
S.  123.   Capnlare  Lex.  8al.  a.  a.  0.  8.  58;  dis-  und  excapillare  Lax 
Emend.  S.  44;  minare  Lex  Sal.  8.  47,  sanitäre  ib.  S.  59,  enperveotof 
ib.  S.  50;  tintinnus  ib.  S.  54.    Duicli  da^  Vorkonimen   voü  gremium 
—  inaiiipuiuä  wird  die  Archiv  VIII  8.  191  aafgestellte  Aonahine,  dies 
sei  ein  AfricUmiis,  liiüfällig. 

P.  Geyer,  Kritiache  und  apraehUche  ErlKntenmgan  m  Antaaiai 
PUusantini  Itinerarinai.  Prognunai  daa  Gyamaalnnia  bei  8t.  Aaaa 
in  Angabnrg  1898.  XIV.   76  8. 

In  seiner  vprdienstvollen  kritiBcheo  Ausg-abe  dieser  Pil^erscbrift 
hat  Gildemeister  mancbe  Feblei  des  Verfassei*s  den  Abschreibern  zur 
Laat  gelegt  tud  darum  korrigiert,  auch  au  mehreren  Stellen  den  m 
ihm  edierten  Text  nicht  verstanden.  Keferent  giebt  datier  zuerst  eine 
gnunnatikaliBche  Überaicht  der  Sprache,  die  erkennen  läßt,  daB  der 
Verfasser  ein  Italiener  war,  nnd  begründet  die  von  ihm  fdr  notwendig 
hefiindenen  Abweichungen  vom  Gildemeisterscben  Text.  Die  Abhaadlaig 
iat  eine  Vorarbeit  an  einer  damnächat  encbeinenden  neuen  Anagaha. 

J.  J.  Hoeveler»  Die  Excerpta  Latina  Barbiui  II.  Teil:  Die 
Sprache  des  Barbams.  Programm  des  Kaiser- Wühelm-Gymnasiaois 
in  KOln  1896.   29  S.  4. 

Die  Anegabe  der  Chronica  ninora  von  0.  FHcfc,  Leipaig,  Teabaer 
1899,  nnd  von  Hommaan  in  den  Monnm.  Qerm.  hiat.,  aocL  ant  t  IX 
arieichtert  daa  Stndinm  dieaer  barbariachen  CShrenik.  Mit  Beebt  M 
die  Beaeiehnnng  aermo  plebelna  für  diea  von  den  grSbalen  FeUtfB 
wimmelnde  Kanderwelech  eines  der  lateiaiBchen  Sprache  nnr  aehr  mtag^ 
halt  kundigen  Barbaren  abgelehnt  Um  die  Eigentttmüchkeitaa  der 
Sprache  dieiea  Antora  daiznatallen,  war  ea  nnarllßUch,  die  iadividaiUsi 
Fehler  sa  aandem  von  den  Enehedn engen,  die  ftbarall  bei  mUtelalM' 
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UchflD  Sehriftitellm  lad  in  Handidiriftiii  dm  6.-8.  Jahrimoderti  aif- 
9MBm»  Bie  ArteH  bcidirliikt  aidi  la  aimehließlldh  asf  den  Barbnm. 
80  itl  niditt  gnwIHinliefaer  tb  die  Sdirdbweiie  diNendere  Cp>  &  Anm.  9), 
hMMMi  boitlim,  HeUai«  HeUwoi,  Htonmlae  n.  w.,  ebeneo  Israliel» 
SImnIiel.  Gbebren.  EbenMwenlir  ist  die  Unlerlanong  der  AaainiUntion 
eine  BigentttanUdikeit  dee  Bivbarai.  Opttneo  (8.  14)  indet  ddi  eobon 
anf  der  gdphineniniehrift,  TaUomm  statt  OaUonun,  Traelitm  itatt 
Heraelttaa,  Tamni^Samns  sind  einfteh  SolmibfBhler.  Za  Eoatln 
iitt  kein  NoninnttT  Eeatls  ansnaelien;  e«  fet  der  grieehiMlie  AeoniatiT 
in  ietaiirtiadier  8eMbart:  IhnlSeh  Teilittt  ee  lioh  mit  Ippokfatii  and 
Jehaania,  wo  Verf.  gar  Oenettv  ataftt  dea  NominatlT  aanimmt.  Jfnito 
dttntna  and  nadi  aapientaa  sind  woU  getrennt  an  aebreiben;  aidier  |laeea 
eHMednii  nnd  atatoaa  eonpo»itar,  igL  Arehiv.  IX  8*  577. 

ümar  den  Preneminalfonken  (8. 98)  falilt  haec  ->  liae,  s.  B.  196, 4 
bnee  annt  nntam  fentaa  nnd  196,  M  provintiae  annt  liaee.  Untre  iat 
aielit  TOI  Bnitena  in  eine  andere  Koqjngalien  Untlbergetogen  worden, 
aandam  ist  «ine  walt  ferbraitete  vnlglre  Kebeaibnn,  YgL  fiOnseb  Itain 
8w  886;  difidet  dividit  aber  ist  ttberbaapt  kein  fibergaaf  in  eine 
andere  Kenjngstion,  aondem  erUirt  sieb  rein  grapbiseb  am  der  Ver- 
tansdinng  vom  I  nnd  g.  Za  per  aridam  16a  21  ist  natttrlieb  terrain 
sn  etgftnzen;  Beispiele  daittr  bietet  BOnaoh  8.  100.  Jodae  88a  88  iat 
nicht  Genetiv  statt  des  NomioativB,  sondern  *l«i8a<.  Ancb  SOnat  ist 
dis  2abl  der  Miß? eratftadnisBe  niebt  gering.  49a  manifeataviMna  fen- 
dtar  eoBninm  peteatntem  res^am  wird  omninm  =  ommem  erkttrt,  atiM 
daß  ea  adt  rsgom  Terbonden  wäre.  '6bb  oi  Ezeepto  flinm  monteni 
Ginsk  Tgl.  des  Ref.  Kritisclie  and  sprachliche  Erläaternngren  an  Antoninaa» 
Angabnig  1898  8.  8  nnd  28,  wo  eine  Reihe  von  Belegen  für  präpo- 
ritkaales  excepto  gesammelt  aind.  14b  1  signifieantes  (Höveler  erkUrt 
es  =  significatis)  aatem  nonüna  montiam  necesae  est  de  fluvios  niiiitiare 
tibi  ist  das  Part.  Praes.  =  Part.  Aor.  Act.  , nachdem  wir  bezedchoet 
baben.*  Uigrare  and  transmigrare  ~  transfiBRe  (45a  6 ;  46b  7;  87a) 
scheint  im  Uittellatein  sehr  üblich  gewesen  zn  sein,  da  Baeda  in  seiner 
Schrift  de  orthographia  sagt :  Item  transmigrare  dicitnr  cum  additameoto 
accnsativi  casas,  cum  aliqaem  de  loco  ad  locam  transfero.  Anf  einem 
Mißverständnis  beruht  der  Titel  „Umschreibung-  des  einfachen  Verbams 
durch  facere  mit  dem  Part.  Praes  dr^s  entsprechenden  Wortes":  16b  17 
fecernnt  antPTn  et  in  her  imo  filii  israhel  comedentes  manna.  Daß  facere 
~  de^f'ie,  niorari  i^r.  ^'eht  liervor  aas  17a  8  und  9.  Vgl.  auch  Silvia 
S  7(»,  71  nnd  die  zalilreiclien  Belege,  die  Mayor  giebt  Tlie  .Journal 
Ol  Fhiloiogy  1894  8.  196.  Unrichtig:  ist  S.  28:  „Von  einem  intran- 
sitiven  Verbnm  ist  ein  persünliches  Passivum  gebildet  13b  14  Madinii 
iortiores  qai  expognati  sant*  [aoch  47a,  Silvia  bei  Petr.  Diac  S.  141 
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quando  Jesus  expugnavit  AmalechJ.  Expuijfiiare  findet  sich  ebenso  schon 
bei  Cornelins  Nepos  und  Livius,  ?gl.  WeUienbom  zu  Li?.  25,  28,  7  and 
Nipperdejr  zu  Com.  Ages.  6,  4. 

E.  WOlffliii,  Dl«  Ltdiiitti  dn  BflDedllit  won  Nonla.  Archiv 
IX  a  «493-621. 

Derselbe,  Der  lafioitiv  meiuioere  Archiv  X  S.  10. 

Loaii  Havet,  Menlnens  AnUv  X  8.  175. 

In  den  Absciiiutten :  Vokali^mtis,  Konsonaotihiu uh,  1  >(kliiianon. 
Genas,  Koujngation,  Prüiion  uii  und  Zabiwörter,  riäpojitiouen  und 
Partikeln,  Syutaxis  casinm,  Koiiiparatiun,  Verba  reflexiva,  Nebensfttse, 
Allitteration  uua  Reim,  Gradsmen  erhalten  wii'  ein  anschauliches  Bild 
von  dem  Latein,  wie  es  im  li  .I  ihi  l.nndeit  von  weniger  gebildeten  Per- 
sonen geschrieben  wurde.  Alh  weituusi  zuvorlässiyste  rberliefernnir  wird 
die  des  cod.  Oxou.   8.  VII  betrachtet,   dem  Verl.   fast   iii  allen 

Einzelheiten,  auch  der  Orthographie,  sich  unbedingt  anschließt.   Es  läi 
wohl  k  tiiui  möglich,  die  arspriingliciie  Fassung  Benedikts  bis  ins  kleinste 
genau  zu  eroieren.    Auch  iu  dem  Bestiebeu,   die  durch  uie  gruüai  tige 
Verwin  ung  im  Vokalismus,  im  Gebrauch  der  Aspirata  und  in  der  An- 
wendung der  Kasus  entstandenen  Barbarismen  aaf  Eegelu  zurückzu- 
fuhren oder  zu  erklären,  scheint  mir  zu  weit  gegangen  zu  sein.  Kein 
Autor  fordert  Ro  znm  Tergleich  mit  Benedikt  lieniDS  als  der  draraelbea 
jAfarbnndert  aogeMiendo,  wein  Mieii  ein  Hentehennlter  spftter  lobeB4e 
Antonlovs  PkeentiiiiiB.  Dort  ündfll  doh  dntelbe  8«hiraiiünB  ntktibm 
mtorinm  «nd  mtortom,  aedlt  «nd  aedet,  gndM  «nd  gtidn.  INi 
dritte  Fertott  Sing,  der  Verba  der  3.  RoiJagttioB  gebt  wie  bei  Beoeiikt 
uid  Sn^ln  oft  auf  -et,  die  8.  Person  Pluaüe  auf  ea^  ans,  vgl.  «Ii 
eben  angefllhitee  Frofnunm  a  S9  nndBonset,  le  laiin  de  Ordfoiie  f.  430ft 
Damm  Ist  bei  Bened.  9S,  3  li  moltltndo  Doa  etoet  an  kein  Fntar  m 
denken,  ja  die  a  495  noeb  oim  gehaltene  Ißtgiidikall  irt  dordi  du 
voraogeliende  ü  poteat  fieii  aufeeeUonen.  OingeUie  SS,  6  Ist  kriae 
Korroptel  statt  dngllUi,  iondem  dundi  die  llbeninitimaende  Über- 
Uefenmg  bei  Antonin.  14, 1  gedckert.  Wenn  wirklieh  faleehe  Bljne* 
legie  die  nmichtiite  Aapiratlon  in  habandantia,  abhomlaamentnn,  hentta» 
femtaadit  haben  sollte,  ao  tat  ilcher  Benedikt  nnaoholdig  dnnn,  da  der 
gleiebe  Fehler  gerade  in  dieaen  Wörtern  sieh  in  vielen  HaadsehifftM 
anderer  SehrÜlsteUer  findet;  dasselbe  gflt  von  repperio  und  asunsnss. 
Unnötig  soheint  mir  die  an  59, 9  vorgeaeUagene  Ändemng  von  enbiseta 
psisona  in  sabfeeta.  Snbleeta  petsooa  »anterfssehobene,  vosgesthobsns 
Person*  aeheint  Joristisoher  Terminns  wbl  sein  wie  das  in  den  msrs* 
wingisehen  ITifcnnden  so  hln0ge  oppoaita  ]|eMia.  Memeraii «  oieml- 
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niHe  604)  iit  keine  NeaUldung  BeDedikts,  mndem  der  BtbelepfMlie 
entiehet  8.  505  wird  aifenoaimeii,  58«  8  qaie  ipie  Ohriilns  dietantt 
est:,  boiple  f Ol  Mt  dee  PMtldpnm  ftitoil  an  die  Stelle  des  Part  prla. 
getreten;  dlee  ist  aber  nleht  snangeben,  vlelmebr  hat  das  Fatomm  seine 
tolle  Bedeutung;:  Christas  wird  so  sagen  am  jüngsten  Gericht.  Das 
Neotmm  ipsnd  findet  sich  schon  bei  Silvia  6.  48,  5;  62,.  23;  79,  9; 
88,  15;  102,  5;  ebendort  wird  aooh  modice  -  -  paulo  gebranebt;  wie  bei 
Benedikt  8,  4  steht  nt  nodlee  amplins  dimidia  nocte  pansetnr,  beifit 
es  bei  Silvia  8.  51.  20  loens  qoaei  medioe  altior;  5d»  38  modice  aatem 
erat  acrios;  53,  32  vidi  locnm  modice  qnasi  altiorem;  56,  4  infra  aatem 
nodioe  deorsam;  95,  IS  sedent  modice  panlnni)  in  domibns  suis.  Zvl 
dem  passiviseh  gebraachten  venerari  findet  sieb  das  Aetivom  Yita 
Hogb.  c.  3  qaod  postea  fanatici  homines  more  sacrilego  venerabant; 
aineh  die  Verwecheselang  von  Part.  f^t.  act  und  pass.  findet  eich  im 
Hittellatein  nicht  selten,  z.  B.  Vita  Hngb.  S.  61  illo  somno  omnes 
captari  samns  und  umgekehrt  Vita  Wandreg.  S.  33  abieomqne  foeiit 
invoeatns  (deos),  illioo  ad  praesens  est  eiaodiendns. 

FrasaEanninger,  Über  die  AllitteraSion  bei  den  OaliobMieni 
des  4,  5.  und  6.  Jahrknnderts«  Programm  dea  Qymnsajnms  Laadaa 
1896.   65  B.  8. 

Der  Wert  dieser  Arbeit  beruht  auf  den  fleißigen  Sammluiiice^ü 
Uber  die  der  Verfasser  verfügt.  Zu  vielen  Stellen  d^  begleitenden 
Toxtes  mrä  fi'eilich  mancher  den  Kopf  schuttein,  wie  z.  B.  zur  Aa- 
uaiiriie  einer  Allitteration  zwischen  f  und  v  bei  Paulinus  von  Nola  und 
Faustus  von  Kci  oder  gar  von  c  und  s  in  dm  Panegyrikem,  bei  bidou. 
Apollmaiih  und  Salpicins  Severus.  Unzutreffend  ist  auch  die  Form,  in 
.welcher  von  der  Schwächung  de8  lateinischen  ca  in  che  gesprochen 
wird  (S  14)  und  ein  großer  Teil  des  Verzeichnisses  der  dem  Latein 
entnommenen  altfranzösischen  AUitt»raiiont  n,  indem  häuhg  zwischen  den 
lateinischen  and  altfranzOsischeu  Beispielen  fast  jede  Bezieiiuug  fehlt, 
z.  B.  canns  comosub  und  chauf  chevelu,  sangnis  spnma  und  sang  cervele, 
8.  14  wird  faim-frois  [fames-fripns,  nicht  frigidiis]  zusammengestellt  mit 
lat.  fames  flamma,  obwohl  die  Verbindunt,^  t*  t  ro  fame  frigore  schon  ans 
ßalliist  und  ans  seinem  mittelalterlichen  Nacliuhmer  Widukind  bekannt 
ist.  Interessant  wäre  et>,  zu  veruehmen,  wie  sich  Poesie  und  Prosa  iu 
.der  iiauligkeit  der  Anwendung  dieser  Sprach t^t,nu  zu  einander  ver- 
halten. Außer  der  aLij,^t;lulirLcu  LitLeraiur  liulLe  iiucli  Uiit  Nutzen 
verwendet  werden  könneu;  G.  Groeber ,  Altlrauzösisciie  Allitteration< 
Zeitschrift  f.  rom.  Pbilol.  1882,  8.  467;  W.  Kiese,  Allitterierender 
01eiebklang  in  der  französischen  Sprache  alter  and  nenerZeit.  Diaror- 
trtion.  Halle  1888:  F.  Kriete,  Die  Allitteration  in  der  italieiusche4 
JtfembMldlit  Ar  Alt«rtiUiiwlHnaebtft  Bd.  LUJULVUl,  tlflOB.  m.)  8 
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Sprache.  Dibsertation.  Halle  1893.  Auch  der  Abfiebnitt  über  die 
AUitteration  bei  Bonnet,  le  latin  de  Üregoirc  de  i'oui  s,  R.  727  ff.  hatte 
auch  für  das  alphabetisch ^  Verzeichnis  noch  munchen  Beitrag  jeHefert, 
f.  B.  longe  lateque,  pater  patria,  qnalitea jniaiititasqne,  talis  tantusque 
Auch  sonst  dürfte  das  Vci-zeichnis  uiclit  immer  vollständig'  sein-, 
habe  ich  mir  aus  Salvian  ad  ecciesiani  noch  folgende  bei  E.  fehlende 
AlUtterationen  notiert:  ad  Gontemptnm  atqoe  ad  contameliAm  IV  3,  14; 
longe  ac  late  I  11,  58;  plangens  ac  paenitens  I  10.  54;  viTentibos  «tqa« 
valentibas  I  3,  14;  obicem  atqoe  obstacolnm  III  iK),  93:  aoa  Salp.  SeT.: 
▼olnntas  vota  V.  Hart.  9:  Panlinns  Petric:  nec  vis  nec  vincia  II  558: 
HUarioB  de  Irin.  I:  otium  et  opulentia.  Will  man  Übrigens  die  AUitte- 
ration bia  ina  Altfranzösische  verfolgeii,  so  darf  man  nicht  beim  6.  Jahr- 
bmidert  iteben  bleiben.  Die  merowinglaehen  Urlianden  dea  7.  nod  8. 
Jahrhnnäerta,  weLehe  die  Lücke  anafüllea,  würden  noch  manchen  Ertrag 
abwerfen,  wobei  freilich  aoeh  nntenncht  werden  müßte,  waa  etwa  ans 
den  rdmlaehen  Jnristea  herftbeigenommen  nnd  waa  anf  germaniaehea 
Einihifi  sorüctuaführea  ist  Z,  B.  eaUlditote  ant  eopiditete,  Bardeaana 
IMplom.  275a.  636:  4S8a.  692;  550a.  781;  condonare  Tel  confirmare 
468a.  706;  com  eondUo  et  eonsenan  406a.  686;  conapicera  et  eonaolari 
829  a.  651:  expeetaadi  et  explieandi  275a.  636;  expetendi  vet  ezptteandi 
355a.  666;  genoa  et  germen  406a.  686;  fieri  ant  firmari  467a.  706; 
468;  longe  lateqne  d76a.  695;  magnnm  et  nlrahlle  27da.  635;  paatoa 
ant  parataa  435a.  696;  panca  et  praedpna  833a«  659;  panperibas  et 
peregrinis  442a.  697;  peregrinornm  ac  panperornm  451a.  700;  peccata 
et  poena  461a.  704;  pensare  atque  perpendere  404a.  685;  persona  vel 
fuLt'stas  469a,  706;  regiones  et  regna  24ü;i  629;  satis  snperque  423a. 
692;  secreU  septa  275a  *'i3*!;  6ojd.  666;  secuiiLer  saocte  451a.  700: 
tenjpuralia  et  transitoriu  27üa.  635;  trado  transfero  atque  transnindu 
393a.  6öO;  nsn  ant  utilitato.'3.'j8a.  667;  inventus  vel  investigaius  60öa. 
741;  mcoB  villas  vineas  258a.  632;  villas  vicos  ib;  victtts  et  vesUtos 
423  a.  692;  437  a.  692;  438 u.  692. 

Der  Gleichheit  des  Gegenstandes  halbei-  dai  f  ich  wohl  gleich  hier 
erwähnen  die  intereaaante  Arbeit  eines  Neuphilologen: 

F.  Kriete,  IXe  AUitteration  in  der  ItaUenJaehen  Sprache  mit 
besonderer  BerückaichtignD^  der  }Zeit  bia  Torquato  Tasso.  Diaser- 
tation. Halle  1893.  68  B. 

Dm  Italienische  weist  zahlreichere  allitterierende  Verbindungen 
anf  als  das  Französische.  In  der  Prosa  des  Boccaccio  beruhten  die- 
selben größtenteils  auf  bewußter  Nachahmung  des  Lateinischen,  bei  dsa 
italienischen  Lyrikern  sind  dieselben  meist  den  Provenaalen  nachgeahmt; 
am  weitesten  geht  in  ihrer  Anwendung  Torquato  Tasao.  Somit  wire 
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alio  4i6  AUittentioii  im  ItaUenlachen  kein  ans  dem  Altertum  fort* 
lebendes  Element,  londeni  ledif lieb  Knnstmittel.  Widenpriebt  dem 
aber  siebt  ibre  bMge  Anwendung  im  Spricbwort,  woittr  8.  S5  f.  eine 
Beibe  Ton  Beiipielen  gegeben  wird,  von  denen  freOieb  ein  Tefl  eber 
Worlipiele  als  AlUtterattonen  tind?  SoUteii  die  vielen  aneb  im 
IVnnaOsisebeii  erbaltenen  lateiniicben  alUtterierenden  Verbindiingen, 
wie  amor  amidtia,  corpus  cor,  damiwm  dolor,  fseere  ibrmare,  IrngeB 
floree  etc.  aOe  Im  Italieniseben  anf  Kacbabmnng  betiiben? 

J.  finemer,  Gallische  Rhythmen  und  gallisches  Latein.  Eranos 
Vindobonensis.   Wien  1893.   8.  113—130. 

£Ss  werden  znn&cbst  rl^ytbmiscbe  Poeeien  bespiocben  ans  dem  toh 
Bondnrand  1887  beimnsgegebeoen  liber  maiinalla  Dbnodae  vom  Jabre  943 
mit  vielfBeber  Polemik  gegen  Traube,  Karolingiscbe  Blebtnngen.  Sebtiften 
svr  germaoiieben  Pbilologie,  beraosgegeben  von  Xai  Rddiger,  1.  Heft. 
Berlin  1888.  Äbnlicbe  Bbythmen  finden  sieb  andb  [bei  Arndt,  Kleine 
Denkmäler  ans  der  Merowingerzeit,  B.  SL  ^^eeUtoeb  GalUsebei  iil 
later  doi  anf  8.  191  iL  zusammengestellten  spracblichen  Eigmittlmlleb- 
keiten  kaom  zu  finden,  höchstens  mis  statt  meis  and  tnam  II  3,  4  nnd 
15,  4  =^  tuam.  Merkwürdig  ist,  daß  solche  Unsicherheit  in  bezog  auf 
schließendes  s  herrscht,  das  doch  sonst  Iii  WallieTi  intakt  Reblieben  ist. 
Die  vollständige  Koutusion  der  KüöUbendungfcii  ehnuerL  an  dii'  von 
S.  Riezler  herausgegebene  Vita  Corbiniani  oder  an  die  von  Arndt  in 
den  kleinen  Denkmälern  veröffentlichte  Vita  Wandreg.  Bemerkenswert  ist 
der  Übergaof?  der  Neutra  ins  Femininum,  der  Gennswechsel  der  Wörter 
anf  or,  t'berganR  der  4.  Deklination  in  die  zweite,  praestns  schnell. 
Von  '  UK  Iii  betitutuDgslos  angehängten  que  kann  bei  dvm  S  123  ange- 
fühlten Satz  nicht  die  Rede  sein:  homo  natns  de  muÜere  brevi  vivpns 
tempofp  Tnnltisque  repletm-  miseriis;  denn  vivens  vertritt  das  Verbum 
imitom,  wie  S.  117  Anm.  2  bei  anderen  Stellen  angenommen  wird. 

Georg  Ghoetz,  Über  Dnnkel-  and  Gebeimspracben  im  spUen 
ind  mittekOteriicbea  Latein.  Berlcbte  der  K.  Sfiebs.  Gesellscbaft  der 
Wissensebaften.   1896.  S.  69—99. 

Die  Eutstehnng  von  Litteraturprodnkten  wie  dpr  in  Afrika  ver- 
taßten  praefatio  der  Antbol  Palatina.  des  im  Merowingerreich  ge- 
ächriebenen  Aethicus  Ister,  des  i'olij^ticnm  des  Atto  von  VercelH,  der 
Hisperica  Famina  u.  s.  w.  wird  erörtert  und  wertvolle  Beitrugt'  >^ur 
Erklärung  und  Kritik  dieser  rätselhaften  Öchrittstücke  werden  gegeben. 
Vgl.  meine  fiesprechnng  im  Archiv  für  lat.  Lexikogr.  X.  S.  295. 

Carl  Neff,  De  Panlo  Diaceno  Festi  epitomatore.  LeipElger 

loaugm-aldissertatiou.   Erlangen,  Jakob,  1891.   54  S.  8. 
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Der  Verfasser  gibt  eine  Übersicht  der  Grammatik  uud  des 
Sprachgebrauchs  des  Paulus  Diaconiis,  iim  auf  dieser  Grundlage  den 
Nachweis  zu  führeu,  dail>  t^i  Ici  Kxzerptor  des  Festws  sei,  nicht  irgend 
ein  anderer.  Da  Paulus  Diaconus  ein  für  seine  Zeit  sehr  jj^ntes  Lutera 
schrieb  —  mit  Recht  werden  verschiedene  Soloecismen  aut  iii^chnung 
der  Schreiber  gesetzt  —  bietei  seine  Sprache  wenig  cliarakteristische 
Merkmale.  Alle  Eigentümlichkeiten  die  aufgeführt  werden,  ließen  sich 
auch  bei  anderen  spätlateinischen  Schriftstellern  nachweisen.  Aus  dtr 
Sprache  ließe  sich  daher  der  Identitätsbeweis  l^anm  fahren,  wenn  nicht 
andere  Gründe  vorhanden  wären;  jedenfalls  dürfte  die  Darstellnng  der 
Sprache  nicht  aaf  P.  D.  allein  beschränkt  werden,  sondera  es  müßten 
auch  andere  Antorai  nur  Vergleieliiiiv  herangezogen  werden. 

Ä.  Nflrnbergert  Disquisitiones   oriticae   in  WüUbaldi  Vitaa 
Bonifatii.   Prugravm  dei  JukUu  Matlhii»QyanaatanMi  la  Bratbui 

189S.  xvn  &  4. 

Der  Yerfaeier,  der  eine  kritJidie  Aufgabe  der  Schriften  dee 
Bonifatiiii  Torberettet,  sel^t,  daß  Jaffe  in  leiner  Ausgabe  der  Yita 
Boniftttii  die  eigeittmlJefae  Orthographie  der  beBten  Hnndiehrift,  des 
ood.  MoR.  1086,  soivie  Tide  Abweichiuigen  vea  den  Begebt  der  In- 
lebleehen  8ehu]grammatlk  mit  Jüngeren  Handachriften  wegkonlgiert, 
meh  die  Benemngen  1.  und  9.  Band  nicht  genflgend  nntenehleden 
habe*  und  gibt  nnn  eine  Znaanmenttellaaff  über  Orthographie  md 
Qfanmalik  WÜUbalda,  die  nicht  ohne  Interesse  Ift  Die  iviohtige»  aber 
BChwietlge  ünteneheldnDff,  welche  von  dieien  Formen  bloße  Sehtelb- 
venehen,  welche  der  Sprache  Willibalds  lusnsehreiben  sind,  soll  bei 
anderer  Gelegenheit  gelltat  werden. 

Ich  aelbet  habe  in  dnem  Programm: 

P.  Geyer,  Adanmanus,  Abt  von  Jona.  I.  Teil.  Sein  Leben. 
Seine  Quellen.  Sein  Verhältnis  zu  Pseodo-Euoherias  de  locis  sanctis. 
Seine  Sprache.   Augsburg  1895.   47  S.  8, 

8.  39—47  den  gesuchten  nnd  gekünstelten  Stil  des  Adamnanns^  in  demsn 
Sprache  zahlrdeho  ans  der  DichterlektOie  nnd  der  hdUgeii  BehiiA 
stammende  Elemente  veseinigt  aind,  xn  ehaiakterideren  Tersncht. 

Jules  Jeanjaquet,  Recherches  sur  l'origiue  de  la  coujonction 
*que'  et  des  forracs  romanes  equivalentes.  Disa.  v.  Zürich.  Paris. 
Welter.    Leipzig,  G.  Fock.    Neuchatel,  Attinger  1894.    99  S.  8. 

Für  den  Accus,  mit  Inf.  trat  in  nachklassiacher  Zdt  quod  eio 
erst  nach  den  Verba  sentiendi  und  dicMldi,  dann  auch  nach  denai, 
welche  ein  Begehren  aosdrücken.  Bios  qinod  diente  bald  aoob  ab  £r^ 
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satz  fui  liüales  und  konsekutives  ut.    Vorschub  wurde  diesem  Proceß 
geihan   durch  den  Zusaiimienfali  von  qno(d)  nach  Vei-stnmmen  des 
schließenden  d  mit  dem  finalen  qno,  das  im  Sp&tiaLein  auch  inv  finales 
ut  eintrat.    Ebenso  wurde  -im  d  gebraucht  als  temporale  Küujuuktion 
cum,  mit  dem  es  schliellli«  h  auch  lauLlich  zusammenfiel.    Die  Form, 
welche  die  Ivuujuukuuii  in  ilen  romanischen  Sprachen  hat,  que,  che,  ver- 
bietet aber  eine  direkte  AbleiUing  vou  4uud,  kann  aber  leicht  auf  quem 
zurückgeführt  werden.  Im  Relativpronomen  wurde  allmählich  der  Accu- 
sativ  quem  fast  der  einzige  Kasus  und  verdrängte  so  auch  das  Neutrum 
quod;  der  Gleichklang  vom  Neutrum  quod  und  von  der  Koqjuoetion 
qnod  fnfarte  schließlich  auch  rar  Verdrängung  der  letstenn.  Was  te 
Uir  geeehrlebeiieii  Ax^ieit  einem  teeoateen  Wert^  radi  fttar  Niebtroma- 
nisten  verleiht,  ist  die  große  Belesenbeit  des  VerfMsen  und  die  reichen 
JUtterataraachwefoe,  nameatUeh  die  vielen  Beispiele  ans  dem  galUsehen 
Ifittollatein.  YermlBt  habe  leh  efaie  Erwilmiuiflr  von  eo  qnod,  daa 
fende  In  niefowiBgiacben  Vikonden  naeb  den  Yerba  dleeadi  eine  Zelt 
lang  elnfaebea  qnod  fiberwnchert  Eine  große  Annbl  von  fielegateDen 
habe  leb  gesanmelt  Kilt.  Bern,  an  Silvia,  Prognunin  dea  Si  Anna- 
Oymn.  Augsburg  1890  8.  6—8;  q|B0d  —  cum  ebend.  8.  8—10;  qnomodo 
»  com  ebend.  8.-  37  und  Kilt.  Erl.  an  Antonin.  Plaeent  PFOgramm 
TOB  Angabug  189S  S.  70.  Klehta  an  tbnn  aalt  konaekntlvera  nt  hat 
qnod  in  dem  8.  18  angeAhrten  BeJapiel  taliter  loentna  Mt  qnod.  8.  89 
oben  CM.  Anrel.  chron.  IV  66  lat  qnod  nicht  qno«  sondern  Belativnm, 
In  dem  6.  65  oben  aogelBhrten  Beispiel  der  Lei.  enr.  433, 91  ist  qnid 
niebt  Kofljonktion,  sondern  »  qnod  dem  Nentrom  dea  Bektlvpronomeaa. 
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loh  begiBBA  mit  einigen  Werken,  die  d»  Qebiet  dieeee  Berichtet 
nur  in  einselDen  Teüen  behandeln.  Ebie  ninmmenfluMnde  BartteUang 
der  JUdiieh-hellenistiMheB  Littentnr  giebt  Sneemlhl  In  eeiner  Ge* 
lehiehte  der  gtieeUidien  LItteiwtiir  in  der  Alexaadrineneit  II  8.  601. 
— 4I56.  Anf  eluelne  AnelUhrangen  deaedben  nehme  ieh  im  folgenden 
bengr.  Li  Harnneke  Altchristlieher  Litt.  Leipzig  1893  ivird  8.  846 
—864  die  fon  den  ChriBten  angeeignete  jfldiiohe  UtL  behandelt. 

Eb  tehr  ntttsUehee,  wenn  anch  in  pkDologiflcher  Hindeht  sieht 
gerade  voUkommenee  HOÜtanittel  giebt 

Tb.   Reinach,   Tcvts  d\uiteurs  grecs  et  romains  ralaüfe  au 
jodaifime,  r^onis,  tradnits  et  annot/68.   Paris  1895.   375  8. 

Ieh  verweise  an!  die  Kritik  tob  Wülrieh,  Berl.  philoL  Wooh. 
I89&  8p,  967  nnd  L.  Cohn,  KonatHchrift  I.  Oeeefa.  e.  Witt.  d.  Jnd. 
XU  1897  8.  S85  A 

Znm  T«ll  berührt  lieh  damit: 

H.  Willrich,  Ju  Inn  und  kriechen  vor  der  makkabäiBciiea  Ei- 
heboug.  Göttingeu  1895.  176  8., 

der  S.  43  ff.  die  ältesten  ZengniB8c  der  griechischen  Schriftsteller  über 
die  Jnden  bebandelt.  —  Derselbe  hält  die  übliche  Reüienfolge:  Peeado* 
Hekataios,  Aristeas,  Aristobal  fest,  rttckt  aber  den  ersteren  bis  in  die 
Zeit  nm  100  v.  Chr.,  die  beiden  letzten  bis  in  die  römische  Kaiserzeit. 
M.  £.  ist  der  Hekataios  bei  Josephos  überhaupt  der  echte,  Äiistobnl 
ein  christlicher  Fälscher,  hat  Aristeas  sicher  noch  zur  Zeit  der  Ptole- 
mäcr  geschrieben.  Wichtige  Bedenken  gegen  andere  Hypothesen  des 
VerfiMaers  (die  j&dieche  Diaapora  in  Ägypten  nnd  die  EntateUoug 
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te  LXZ  W.  im  Unabrarfloken)  hOm  WellhMiMi,  Q«tt  gd. 
An  1896  8.  U7  ff.,  'WMua,  BerL  pUlol.  Woeh.  1806  V«.  46,  47 
OBd  Sdilm,  Th.  L.  2.  1886  No.  9  ir«liiß«rt  • 

Ans  WellliEiiBeiit  ImeL  und  jSdiiefaer  G«idi.  (8.  Amf.  1897) 
konmeo  bemmden  die  AniflUiniJigeii  Uber  dfo  Jftdisebe  Biaspotm  8. 989 
und  das  19.  Kap.  «Die  Anildldiiiig  det  JndainDin*  la  betraeht,  an 
Holtimattna  KeetestameatUeber  Theologie  (1897)  oameiitlioli  der  Ab- 
aehaltt  1 85-110  „Die  alezandfinfadie  Theologie*,  in  dem  die  Evier 
mit  beeonderer  AaiflUirllebkeit  behaadett  werdea,  aaa  Haraaoka  Dog- 
meageaeh.  (3.  Aufl.  1894)  der  Abaebnitt  Uber  den  jfldiadiea  HeUeBimaa 
1 103^111.  FhOoa  geecUditlieber  EUilhiß  ivird  hier  beaendna  Idar 
formaliert.  Doeb  halte  leb  Fhflos  In  der  Ekttaae  glpMnde  Hjrttlk  oieht 
flr  darefaaas  eriginal.  Die  Ekataae  itt  awar  aeis  eigenes  Brlebnls«  aber 
wohl  dareh  eine  Art  Soegoation  aas  den  Platonifimos  inB  Jadentoai 
flberlrageii.  yieUbeb  berfthrt  aoser  Gebiet  £.  Hatcb,  Griechenttmi 
und  GSuriBteatom.  Dentscb  von  £.  Prenschen.  Freibnrg  i.  B.  1899. 
Die  3*  Yorlesang  behandelt  die  allegorische  Aoslegong  der  beiligea 
Texte  durch  Juden  nnd  Christen.  Die  wiederholt  geäußerte  AaaiGht, 
daß  Philo  ein  SammelaaiBe  für  Sehriften  Teraebiedeaer  VerfiMser  sei, 
Mi  sioh  nicht  erweisen. 

H.  Friedländer,  Zar  Eatstebiingsgeachichte  des  Christentums, 
ein  £skars  von  der  Septasginta  sora  Evangelioin.  Wien  1894.  172  a 

Ders. ,  Das  Judentum  in  der  vorchristlichen  griechischeu  Welt. 
Ein  Beitrag  zur  Eotgtahongflgoscbichte  des  Chiisteatoms.  Wien  and 
Leipzig  1897.   74  8. 

im  1.  Kail,  verfolgt  der  \'cii.  die  Lehre  von  der  göttüclien 
o'jvctjxt;  durch  die  jüdische  und  älteste  christliche  Litt.  Mit  Unrecht 
wird  die  alexaudrioische  Lehre  schon  für  Sirach  vorausgesetzt.  Aach 
werden  die  Ausführungen  des  Verfassers  durch  das,  was  nntBl  ttber 
die  8eptuaginta  und  über  Aristobul  sa  bemerken  sein  wird,  wesentlidi 
modifiziert.  Die  Ableitong  des  gesamten  Gneeüeinns  an  dem  »Alesaa- 
dfiaisBUtt'  8.  80  verkennt  die  Mannigfaltigkeit  seiner  Brsokeinnaga- 
Isnaea.  —  Ba  8.  Kqp.  besdAftlgt  alob  der  Verf.  mit  dem  «Therapen* 
tismna*.  Br  beatreitet  den  ebrialliehen  Obankter  der  Tberapeaten  mit 
Beeht,  giebt  aber  die  ÜSehtbeit  dar  phllonisobea  Schrift  preis  (doch  a. 
vaten)»  die  von  einem  Sehifler  Pbllos  verfaßt  aein  lelL  Die  Tberapeaten 
seilen  eine  voigesehritimie  Biehtnng  des  »Aleiandrlnismus*  sein.  Die 
HaaptfeUer  der  XTatenaebong  sind,  daß  gar  keine  Kritik  an  dem  tsa- 
denstiteen  Berichte  Philoe  geobt,  Bedentnng  and  Verbrdtang  der  jodiaoh- 
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alflsandritüscheu  Philosophie  Überschätzt,  Essfier  nnd  Therapeuten,  die  gu 
nlohto  miteinander  zn  thnn  haben,  gleichgesetzt  werden.  —  Die  Easäer 
(Kap.  IV)  sieht  Fr.  als  irriechisch  r^ende,  von  alexandriniscber  Weis- 
heit genährte  Juden  an.  Bei  ihnen  hat  sich  Josephns  seine  griechische 
Bildung  geholt  (!).  Diese  essäische  Philosophie  war  schon  vor  den 
Makkahäerkriegen  an«j*ebildet ,  Johamies  der  Täufer  ihr  Apn^^tpl,  das 
Christentum  hat  ilir  Erbe  angetreten.  Von  allen  anderen  Unwahrschein- 
lichkcitrn  zu  schweig-en,  mahnt  allein  die  eine  Thatsache,  daß  Josephus 
vvtd  I'hilu  die  jüdischen  Erscheinungen  zu  Kiäcisiereu  lieben,  energisch 
üazii ,  ihre  gräci&ierenden  Tendenzen  mit  kritischem  Mißtranen  zu  be- 
trachten, nicht  noch  ins  Maßlose  zu  übertreiben.  —  Das  letzte  Kap. 
„Alexandria  und  Jerusalem "  sieht  die  Anhänger  der  nach  Fr.  sc  iion  im 
3.  Jahrh.  fertigen  alexaudnnischcn  RelIgioii-i>liilosüphie  als  die  Ver- 
treter li-  r  jüdischen  Propaganda,  die  Septuagmta  als  ihre  wichtigste 
Waöe  an.  Auh  dem  Konflikte  dieses  jüdischen  Hellenismus  mit  dem 
Phari«Uismu8  soll  das  Christentum  hprvor{»-PL'ani:en  sein,  nnd  Paulus  war 
ein  Jünger  nnd  Apostel  der  philosuphischBu  Eichtong  der  j&discbea 
Diaspora! 

Die  zweite  Schrift  behandelt  von  densell)en  Gaaidaubchauungen 
ans  die  allgemeinen  Knltnrverhältnisse,  Tendenzen,  Parteiangen  der 
jüdischen  Diaspora;  s.  meine  Anzeige  D.  L.  Z.  1897  No.  38. 

J.  Freu  den  thal.  An  ther«  tnces  of  greek  pUloaoplij  ia  die 
SeptoegintA.  Jewlifa  qnarterJ^  revlew  1890  n  8. 805— SSS 

beginnt  mit  einem  interessanten  Überblick  über  die  bisherigen  Fonehnn- 
gen  Qfid  die  weit  aoseliiMidergeheDden  Ansichten  and  erörtert  dann  die 
Frage  m  ttn&m  weeoitiidi  neuen  Oedchtspankt,  indem  er  dem  Spneh- 
gebranehe  einer  BeÜie  ven  «Ugemeineten  Begriffen,  nie  fox^,  «vo^ 
voov,  fpovT)oiC|  db9i)9i;,  dpenj,  :cp6vota,  x69}toc  nacligefat.  Er  leigt,  daB 
die  Obeieeteer  liier  dorobweg  den  neiv  voHntinUielieQ  fipteoligebnneb 
In  eloer  Weise  befiolgen,  die  Jede  Beinuintiehnft  mit  grieehiielMr  FUlo- 
flopliie  nnd  ihrer  Teroinoiofie  ansMliließt.  Er  besprielit  dann  einsetne 
Stellen,  nn  denen  Uiher  mit  ünreeht  phfleeepidfelier  EinflnB  angenommen 
WQide,  nnd  seigt»  dnß  aneh  die  Milderang  der  AntliropoDorphiimea  nicht 
durch  dieeen  Einfloß  erUIrt  m  werden  bmneht.  —  F^dentbnle  Staad- 
pmikt  liOt  iich  aach  durch  die  Srwignng  beetfttigen,  daß  die  Fhilo- 
aopUe  überhaupt  in  Aleiandiia  erst  ^Kt  Beden  gewann,  ihr  Einflnß 
anf  dae  Jndentnm,  da  Arlitobnl  naeeht  ist,  m  dem  L  Jahrh.  nicht 
naohwelibar  iit 
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Weisheit  SalOBios. 

HeDsel»  Der  irriechiiche  Binfloß  auf  Prediger  und  WeMüH 
8aloraos.  Halle  1889.  70  8., 

bespricht  die  wirklich  überzeugten clen  Anklänge  an  piiilosophiscne  Ideen 
der  Griechen  im  Bache  der  Wekheit;  ?gl.  Arch.  t  Gesch.  d.  Philos. 
V  8.  111-112. 

E,  Pfleiderer  sucht  in  den  Jahrb.  f.  prot.  Theol.  XV  S.  319 
— d20  die  Identität  des  Verfassers  der  Weisheit  mit  dem  der  pseudo- 
heraklitischen  Briefe  daraus  zu  beweisen,  daß  im  6.  Briefe,  in  dem  eine 
i^fürlegnng  der  Wonder  beim  Auszöge  ans  Ägypten  und  beim  Zage  darch 
dHa  Wtste  sehr  willkürlich  gefunden  wird,  das  Mannawnnder,  weil  schon 
im  Buch  der  Weisheit  behandelt,  Qbergangen  sei. 

J.  Frendenthal,  Jewish  qnarterly  review  III  1891,  6.  732— 
753  fOlirt  gegen  UargoUonth  den  darchane  ttberzeagenden  Beweis,  daß 
die  Schrift  nrsprilngllch  in  griechischer  Sprache  verfidlt  ist,  giebt  dabei 
aine  feine  Charakteristik  Ihres  Stttee  und  des  Einflosses  griechischen 
Denkfliis  auf  sie. 

Benatznng  der  Schrift  dnrch  Paulus  macht  wahrscheinlich  K  Gra  f  e , 
Thed.  Abhandiongen,  Weiisicker  gewidmet.  Freibarg  I.  B.  1892. 
a  261—286. 

Ariätobnl. 

Während  man  jetzt  laat  ail^^tiiutin  die  Erhluterung  des  mosaischen 
Gföetzes  für  die  Schrift  eines  jüdischen  Autors  des  2.  Jahrh.  v.  Chr. 
aosieht  (so  Schürer,  Susemihl,  Harnack  a.  a.  O.),  führt  Elter*) 
sehr  gewichtige  Gründe  gfeg^en  die  Echtheit  der  Schrift  an.  JJas  or- 
phische  Gedicht  (Fr.  4.  5  Abel)  wird  wie  die  andeien  c:rwolmiich  auf 
FsLU(i(j-iiekiitaios  zurückgeiiihrteü  gefälschteu  JDichterverse  als  christ- 
liches Machwerk  des  2.  Jahrh.  n.  Chr.  erwiesen,  die  aristobulische 
Gestült  desselben  als  eine  der  fortschreitendeu  Interpolationen  der  ur- 
sprünglichen Form  bei  [Justin]  de  monarchia. ')  Aristobnl  bezeichnet 
nicht  nur  einen  über  Aristeas  fortgeschrittenen  Standpunkt,  sondern  er 
benntzt  auch,  angeschickt  genug,  die  Schriften  Philos.  —  Abiehnend 
g^gen  Elters  Ansicht  verhalten  sich  Gercke  in  Wissowas  B.  £.  II  1 

*j  Bonner  rniversitStschriften  1893—^5,  lUbanmn  Li<:etalJt  unter  dem 
Titel  De  goomolo^iorum  graecorum  historia  atqae  ongino  Sp.  152—250; 
Tgl.  meine  Au&tührungen  Bjz.  Z.  VII  445—449. 
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8.  918  ff.,  dessen  Gründe  mir  nicht  stichhaltig  scheioen.  und,  obeiÜäcii- 
iicii  absprechend,  BousstiL  in  Herzogs  K.  E.'  II  S.  49. 

Im  Zasammenhange  damit  werden  aucb  von  Elter  die  ubliclien 
Ansetzungen  (8.  Susemibl)  des  Aristeas  nnd  Psendo^Hekataios  widerlegt. 
Aach  der  falsche  Uekataios  gehört  der  christlichen  Litterator  des 
2.  Jahrh.  an.  Die  Brnchstflcke  des  Hek.  bei  Josephns  aiod  echt,  and 
Aristeas  hat  also  nur  den  echten  Hekataios  von  Abder»  beantst  nnd 
benatieo  könneiL  »  FOr  die  Zeit  der  AbftMaang  des  Aiirtewbriefes/) 
der  fOr  die  Entwlekeliiiig  des  jüdisebeB  "Denkan  in  nanelnr  "'"■^•'rt 
wiohttg  IK  (AUegoriaebe  Amlegnng;,  giebt  dk  fiemtning  doicb  AiiMo- 
bal  Jetrt  Iceliiea  Aobalt  mehr. 

BwMMT  und  ThenpeiiteD, 

1.  Nirschl,  Die  Therapeaten.   Mainz  1890.  60 

2.  Weinstein,  Beitrage  mt  Geeebichte  der  Eialer.  Wien  189t. 
M  8. 

3.  Conybeare,  Philo  ahoat  the  contemplative  life,  criticaUy 
edited  with  a  defence  of  its  genniness.   Oxford  1895.   403  8. 

4.  Weodland.  Die  Tht^rap^nten  nnd  die  philonische  Schrift 
vom  bescbaolicheu  Leben.  Ein  B«>iiiag  zur  Geschichte  des  helle- 
niKfi sehen  Jadeuuuns.  Jahrb.  f.  klaM.  PhüoL  SnppL  Bd.  XXH 
ö.  6^5—770. 

Für  N.  ist  der  christliche  Obamkter  der  Therapeuten  dsrob  Lodaa, 
die  Echtheit  der  Schrift  durch  Massebieaa  bewiesen.  Daraas  ergiebt 
Bich  die  abeotenerliche  Ansicht,  daü  Philo  wirklich  einen  christlieben 
Mönchsorden  gekannt  nnd  geschildert  habe,  eine  Ansicht,  die  weiter  SB 
allen  möglichen  mit  der  Geschichte  des  iUtesten  OhrUtentams  in  achroffsm 
Qegmsatze  stehenden  Phantasien  fUhrt. 

W.  sncht  mit  Aufwand  von  Tie!  Phantasie  und  zum  'Peil  durch 
recht  fragwürdige  talmndiscbe  Zeugnisse  die  Ansicht  zu  begrfinden,  daO 
die  Essäer  die  Nachkommen  der  Rechabiten  seien,  daß  sie  zur  Zeit  der 
Restauration  des  zweiten  Tempels  in  Opposition  gegen  das  seiner  Auf- 
gabe nicht  gewachsene  Priestertnm  getreten  und  die  Vertreter  der  Ge- 
lehrsamkeit und  der  Tradition  dpr  "Rrilacha  gewesen  seien.  Den  Ea- 
thrf^ia^nins  und  die  iiberstrcnge  Richtung  aus  der  Zeit  der  Makkabäer- 
kriege  hätten  sie  konservieren  wollen,  wiiren  dadurch  mit  der  herrscheo- 

*j  Laidler  bat  Mendelaiobn  m  einen  Teil  aeiner  Anignbe  aitKeoi' 
mentar  dinekMlg  Untarieasen:  Aiiiteae  qaae  Ibrter  ad  Pbileentem  e|lalB- 
bMinitfnm.  Derpat  1897. 
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te  BiebtoDg^  dee  Jndoitaiiis  in  Konflikt  gmten  ood  bfttken  ddi  in  den 
9Bd6ii  PallttiiMt,  Ibre  vriprÜiigUebe  Heimat,  sarttckgeiogen. 

Ie  GoDybearee  Werk  findet  man  das  reicbete  Material  zn»  Yer» 
itlBdnbi  der  pbOonisebeD  Schrift  «neaminengetrageo.  Er  bat  1)  auf  die 
geaante  von  ibm  erf<nBebte  Überlieferang,  mit  Eineeblafi  der  armeniacbeii 
and  kteiniseben,  einen  zaverlSiaigea  Text  gegründet,  2)  dnreb  einen  er- 
drftckenden  Bewelaapparat  spraeUlcber  and  taebUeber  Übereinetimmon- 
gao  die  Antoncbaft  Fbilos  feitgeetellt,  3)  die  ünmagUebkelt  erwiesen, 
daO  In  den  Tberapentra  Cbristen  geceielmet  sein  kfinnea.  HIermift  ist 
mir  das  Hanptverdienst  des  Werkes  beaeiebnet,  aber  das  elnaelne  s. 
Berl.  pbllol.  Woeb.  1895  No.  23«  Woeb.  f.  Uass.  Pbilol.  1895  No.  49. 

Die  Wege  Conybeares  verfolge  ich  a.  a.  0.  weiter  mit  Ergänzong 
und  Kritik  einzelner  seiner  Ausfülinin^en.  Ich  sehe  den  ältesten  Zeng- 
niisen  für  die  Existenz  der  Schrift  nach,  zeige,  daß  sie  oinen  Teil  der 
philoüiöchen  'A-oXo^i'a  o-sp  Ttuv  'loü5auj>v  bildet  und  durchaus  die  auch 
sonst  in  der  jüdischen  Apologetik  wiederkehrenden  Gemeinplätze  repro- 
duziert, ergänze  die  Ausführungen  Conybcares  über  Stil  und  Sprache 
der  Schrift.  In  der  Ver\s eitunß:  des  philmiiNchen  Berichtes  weiche  ich 
darin  von  der  bisherigen  JJarstellung,  auch  der  Conybeares,  ab,  daU  ich 
den  tendenziftsen  Charakter  desselben  stark  betone,  die  subjektiven 
Reflexionen  und  MotiviruniM  ii  Philos  von  den  histoi  is!  hen  'i'liatsachen 
scharf  zu  scheiden  heiiiiihi  itin.  Die  jüdischen  Elemente  in  der  Lebens- 
weiae  und  Aoschaoung  der  Therapeuten,  aber  auch  heidnische  Einflüsse 
weise  ich  nach  und  zeige,  daß  weder  die  Therapeuten  noch  die  Ent- 
stehoDg  der  Sclirift  sich  ans  den  Zeiten  des  beginnenden  iCöochtams 
begreifen  lassen.  Meine  Anncbt,  daß  die  Tlierapeuten  gerade  ans 
Kreisen  der  Schriftgelehrtcn  hervorgegangen  seien,  hat  L.  Cohn,  Woch. 
für  klass.  Pbilol.  1896  Xo.  38,  widerlegt.  Der  jüdische  Charakter  der 
Tberapeaten  and  die  pbilonische  Antorsebaft  der  Sebrift  —  denn  beides 
bli^  eng  xQwmmen  —  sind  jetit  fast  aUgemein  anerkannt  (vgl. 
Q.  Kritger,  Beilage  znr  allgemeinen  Zeitnng  1896,  13.  Hai).  Von  maO- 
gebenden  Fortebem  anf  diesem  Gebiete  ist  nar  Scbflrer  abweiebender 
Helnang.  dessen  Bedenken  mir  aber  von  L.  Cobn  a.  a  0.  widerlegt 
la  lela  sdiainen.  Eine  vermittelnde  Ansicbti  daß  die  Schrift  von  einem 
Scbilar  PUloe  verfaßt  sei  and  die  Anbinger  seiner  Woltansebaaang 
sehildet«,  deotet  Siegfried,  Prot.  KlrcbenzL  für  das  ev.  Dentscbland 
1896  No.  42  an,  ebne  sich  selbet  die  XTnsieberbeit  dieser  Hypothese  za 
vitbablea.  Damit  kommt  er  Friedlflader  (s.  oben  8.  119)  nabe. 

Philo. 

Kine  1  bersicht  Uber  die  neuereu  rhilo-ForadiUü^^en  giebt  L.  Coh  u, 
Jewisb  qoarter^  review  1893  5.  24—50;  die  Litt,  toq  1807—1890 
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bespricht  P.  Wendland,  Arcb.  f.  Gesch.  der  Philos.  V  S.  225-235, 
einige  neuere  Erscheinungen  Fr.  Boll,  Blätter  f.  bayer.  Gymnasial- 
Schulwesen  1898  8.  325—334. 

leb  verzeichne  znnftchst  die  Ausgaben. 

1    Philouis  Alexandrim  libellas  de  opifido  mondi  ed.  L.  Colin, 
Breslau  1889. 

9.  Philoiiia  de  aetenltate  mimdi  ed.  et  prokgonenia  iiMtnali 
.  Fr.  Onmont,  Berlio  1801. 

8.  Über  Conybeares  Aos^abe  von  icspl  ßiou  ds«»pi2Tix&u  s.  S.  123 

4.  5.  FbUonig  Alenodriiil  opera  qua«  rapenront  ed.  L.  Golm  et 
P.  Weedland.  Bd.  1  IL  Berlin  1896.  1897.  (IE  endifliiit  1898.) 

1.  Amh  aaelideiii  die  Senderaosgabe  der  Sdnift  dnrdi  dea 
1.  Band  der  Oesamtaiiafpkbe  enetst  ist,  bebalten  doeb  namenflleh  die 
q^raehUelMB  ünteraiielinngen  der  Vorrede,  die  SammhiDg  pbiloniaQiier 
Paralleieii  unter  nnd  die  philosophisGlier  iiinter  dem  Teite  iliren  be* 
aonderen  Wert.  , 

9.  Naclidem  iMreita  Zeller  (Herrn.  XT)  Bemnyi  Andeht  von 
niebt-jOdlielien  ürspmnge  der  Sebrift  widerlegt  bat,  bewelat  C.  in  der 
Einldtuig  ane  aaebliehen  Orttoden  nnd  dnrch  eine  reiobe  Fülle  apracli- 
Ueher  Beobaebtangen,  die  noeb  dureb  die  unter  dem  Text  tendehaetea 
ParallelBtellen  ii|id  dnreli  einen  eorglUtigen  Index  irerroUstlndigt  werden, 
die  Eehtbeit. 

Wibrend  BemejpB  den  Text  oft  dnedtig  anf  die  eine  btaie  Ha 
gegründet  bat,  iat  dem  Hng.  derch  Veig'ldebnog  der  niehUgaten  Baa, 
aoeh  dnreb  Emendation,  eine  weeeatUob  beeaere  Qeitaltong  dee  Textee 
gelnngen.  Vgl.  die  lebrreidie  Annelge  von  Oompen,  D.  L.  Z.  189S 
Ne.  1  nnd  meine  Anseige  Berl.  pbilol.  Wodi.  1891  No.  38;  dodi  innü 
leb  meine  Anaidit  über  den  Wert  der  Hii  F  sorüekDebmea,  a.  nntan 
No.  9. 

8.  Einen  Nachtrag  dasn  giebt  Btabl  im  Bb.  Mat.  LI  8. 167 
—180  nnd  C.  Weymann,  Bh.  K.  Uli  8.  816. 

4.  5.  Über  die  baliobe  Grundlage  der  Anagabe  geben  die  Pro* 
legomena  bdder  Bünde  ansfUhrlich  Bechenschaft.  Die  Pbilohss  in 
Oxford  nnd  Paris  bespricht  L.  Cohn  in  Pbilol.  LI  S.  266—275.  Be- 
nutzt sind  auch  die  Citate  in  Florilegien,  Catenen,  bei  KirebenvAtem; 
ancb  die  sicheren  stillschweigenden  Excerpte  bei  Kirchenvätern  sind 
unter  dem  Texte  verzeichnet  Dies  Stellenverzeichnia,  nebst  den  Bd.  I 
S.  LXXXXV  ff.  abgedruckten  Testimonia  wird  einen  guten  Überblick 
über  den  großen  Einfluß  geben,  den  Pliilo  auf  die  christliche  Lehr- 
entwidcelong  anageübt  bat.   Auch  die  von  Philo  beantxten  pbüoio» 
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pilischen  QadleD  sind,  soweit  sicher  nachweisbar,  unter  dem  Texte  ver* 
selchiiet.  Xanches  wird  hier  natHriich  nachxiitragen  UeibeD.  Aoa 
praktischen  Grnndeo  ist  die  Eeihenfolge  der  Ausgabe  Hangeys  b^e* 
halten.  Bd.  II  schließt  mit  de  migr.  Abrahami.  Vgl.  die  besoDders 

gründlichen  Rezensionen  von  Reiter,  Z.  f.  öst  Gymn.  1897  8.  42—47, 
Heinrici  Th.  L.  Z.  1897  No.  8,  1898  No.  9,  Stählin,  Berl.  philol.  Woch. 
1897  No.  19,  1898  Ko.  12.  (Tleiclizeitig  ist  eine  kleine  Textausgabe 
erschienen ,  die  denselben  Text  wie  die  große  bietet,  und  iu  der  Vor- 
rede die  wichtigsten  Varianteu  nnd  Konjekturen. 
Parerga  za  der  Ausgabe  sind: 

6.  L.  Cohn,  Kritisch*exegetisehe  Bdtrilge  ca  Philo.  Herm. 
2XXII  107—148. 

7.  P.  Wendland,  Kritische  und  exegetische  Bemerkungen  zu 
PhUo.    Rh.  M.  Ln  S.  465-504.    LIH  8.  1-3G. 

8.  Ders.,  Zu  PhUos  Schrift  de  posteritate  CaioL  PhUol.  LYH 
(N.  F.  XI)  S.  248- S88. 

Die  schwierigsten  Stetlen  werden  besprochen,  die  TextkeostltB« 
tion  der  neaen  Ausgabe  gerechtfertigt,  hier  und  da  berichtigt,  der 
Spracbgebraneh  Philo«  namenüieh  in  seinen  stereotypen  Wendungen 
▼erfolgt.   Der  Einfluß  der  Stoa  kommt  Rh.  H.  LH  475.  496  (vgl. 

LUl  13.  21.  31)  und  Philol.  267  zur  Sprache. 

9.  L.  Cohn,  Biassorinos  und  Tnrnebus,  Ein  Beitrag  zur  Text- 
geschichte der  philonisehen  Schriften.  Ans  «Satnra  Viadrina*".  15  S. 
Bieslan  1896. 

» 

seigt,  das  der  jüngere  Teil  des  Lanr.  10  von  Jaeobos  XMassorinos 
ans  der  ed.  prinoeps  des  Tonehns  abgesehrieben  ist  Der  Beantzung 
des  PUlo  dnreh  Qenrans  Alexandrinns  geht  nach  10.  Wendland, 
Hera.  XXXI  485—456  und  selgt,  daß  diesdbe  aaeh  in  einem  Falle 
ftr  die  Herstellung  der  ursprünglichen  Schriftenfolge  zu  verwerten  ist. 
Unbeachtete  Phüoexzerpte  in  byzantinischen  Chroniken  verfolc^t  11. 

12.  Prächter,  Archiv  f.  Gesch.  d.  Thilos.  IX  S.  415—426  lui  i  Byz.  Z. 
VI  S.  509  ff.  Uber  die  BeuuUiing  Philos  bei  dem  Armenier  Ananias 
von  Shirak  im  7.  Jahih.  s.  Byz.  Z.  VI  S.  575.    Endlich  registriert 

13.  C.  Sehen  kl  in  den  drei  bisher  erschienenen  Bünden  der  nenen 
Ansgabe  des  Ambrosius  (Wiener  Corpus  XXXII)  sehr  sor^?fMlti<>^  die 
philoiiiKchen  Vorlagen,  behBndelt  das  Verhälriiis  iii  den  Vorred«  ii  und 
begtatiL't  mit  z.  T.  neuen  Beispielen  die  Thatsache,  daß  manche  Schriften 
des  Ambrosins  fast  nur  Pharaphraseu  Philos  sind;  vgl.  auch  Ihm, 
PhiloD  und  Ambrosius,  Jahrb.  f.  Philol.  189U  «.  2RR  Boniitzung 
des  Philo  durch  Paulus  bleibt  mir  trotz  H.  Vollmers  Ausführungea 
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(di«  alttesUroeotliolMB  Oitete  bei  Pmühs.  Freibnrg  i.  Br.  1895  S.  84  ff.) 
sehr  swflifeUMft. 

14.  WendUnd,  Ken  entdeckte  Fragmente  FUke  nebst  einer 
üntemehaDg  nber  die  nnprfinglicbe  Geitalt  der  8ebrlft  de  enerifteiii 
AbellB  et  CUnl.   Berlin  1891.    159  S. 

teilt  1.  ans  F  eineu  neu  entdeckten  Abschnitt  der  Schrift  über  die 
Opfer  mit.  veröffentlicht  2.  neue  1  laumente  repl  iieHtc  mid  zeigt,  daß 
das  verlorene  Buch  «las  2..  «la^  t-rlmitene  das  1.  ist  (s  jetzt  No.  5 
B.  XXVI  ff.).  Die  Uiiteisiulniut^'^ii  über  die  verschieaeaen  Rezensionen 
der  Sacra  Parallela,  in  denen  eine  Fülle  von  Philo- Fragmenten  uns 
erhalten  ist,  ibt  ii  i^-ni  durch  L.  Cohn  f.Tahrb  f.  prot  Theol  1892 
S  475  ff.)  and  durch  Loofs  und  Holl  i[i  ^(fijil«  rtn  Scliiüteu  ge- 
lurdert;  s.  die  von  mir  erevebeiie  l  beri^icht  Uyz.  Z.  1897  8.  16t'>  iF. 
Die  Philofragmenle  aus  einer  .1  ernfsa!eni»-i  H-,  die  verschiede lu  Ke- 
zersionen  der  Parallela  zusammenstellt,  verülientlicbt  Papadopulos- 
Kerameus  im  Petersburger  Journal  des  Uuterrichtsniiiii:.teriam8, 
Januar  1897.  3.  werden  neue  Pliilofragoiente  ans  Prok(i]ji  Komnieülar 
zum  Peutatoudi  gewonnen  und  das  Verhält n in  dieses  Kommentars  za 
desselben  Catena  nnd  zu  der  von  dieser  abhiiiigigen  Catena  des  Nice- 
phoms  besprochen.  Seitdem  sind  die  auch  für  Phüo  sehr  wichtigen 
Forschungen  über  die  Catenen  von  Preuschen,  Ehrhard  (s.  Kram- 
bachers Byz.  Litt.-  S.  2Ub  ff.),  Acbelis,  Lietzmanu  (Catenen,  Frei- 
bur-  Heinrici  (Herzogs  Ii.  E'.  III  754  ff.),  Sickenberger 

(iiuui  c^)u;aral8chrilt  l>>dS  S.  3  ff.)  fortgeführt  worden.  —  Nach  einer 
Erörteiuiii:  des  ÜinflusseB  Philos  auf  Ürigenes  uiid  Tiieudiuet  wird  die 
uii^piuiigiiche  Gestalt  der  Schrill  de  sacr.  Ab.  et  Caini  narii  den  besten 
Hss  rekoiibtruiert  und  gezeigt,  daU  darin  eine  tt^voc  und  i^^zr^  ver- 
berrlicheude  Diatribe  benutzt  ist.  Die  Gestalt  jeuer  Schrift,  wie  sie 
die  besten  Hss  Kebeo.  wird  jetzt  auch  bestätigt  durch  den  Papyms. 

15.  V.  Scbeil,  Beux  trait^s  de  Pbilon  ....  Htaioires  publik 
par  les  menbres  de  la  mission  arebtologiqne  fran^aiae  an  Geire^  IX, 
«MO.  2.  Paris  1898.  8.  151-316. 

Seheil  bat  den  Test  dea  Pftpyrai  im  gaanaa  trea  «riedergegebtt. 
Der  Ihipyme  wird  Ton  Hng.  ins  6.  Jalurh.  geeetil,  iat  aber  wahr- 
aelieinUelilUter  (§.  No.  4  8.  XLU).  Er  enthftU  die  Sebriften  de  laeri- 
idk  Abelii  et  Gainl  (jetst  in  No.  i  8.  909—857)  ond  qnis  rem»  dl* 
tfnanun  (ereeheint  demniehat  im  8.  Bande  der  nenen  FUlo*Anigabe). 
tW  den  Wert  dea  Teztaa  handeln  die  Prolegomena  in  No.  4  ond  im 
kOnfüge»  3.  Bande.  Der  Pap.  entfallt  die  Überlletonng  den  Zwdgnt 
VF  in  rdnerer  Geatalt  ond  bmtifelgt  die  ao  oft  gemachte  Beobaehtimg, 
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daß  dis  Venwdipmg  nugerer  hdiehen  ÜberUefmncr  neiit  aehr  viel 
ilter  ist  als  wum  iltesten  Zeugen  fBr  dieielbe.  Beeondeni  wiehtig  Jit 
der  Text  für  die  sweite  Schrift,  de  dleee  in  ÜF  fehlt 

16.  Conyhearef  der  die  VerwertUDg  des  armenischen  Textes 
in  der  neneran  Ausgabe  ermUgiieht  hat  and  anch  io  derselben  die  ar- 
menischen  Sehriflen  in  lateinischer  Obersetsnng  heransgegebea  wird, 
wOfentUcht  Classieal  Review  X  8.  S81— 284  wichtige  Verbessernngs- 
vonchläge  zur  Schrift  de  sacriilcantibns  anf  Grand  der  armenischen 
Ühersetsuog. 

Vit  Sprache  and  Stil  Philos  beschäftigen  sich  vielfach  Conybeares 

und  meine  8.  123  erwähnten  Schriften,  ferner  No.  1.2.  6.  7.  8.  14.  28. 
Aach  W.  Schmid  in  seinem  Werke  über  eleu  Atticismus,  T.  ilommsen, 
Beiträge  zu  der  Lehre  von  den  griechischen  Pi-äpositiouen,  Berlin  1895, 
8.  392,  H.  Schmidt  in  seiner  Arbeit  über  den  Dual  (Bresl  uK  r  philol. 
Abhaiid!  VI  4  S.  30)  ber&cksicbtigt  ihn.  EUne  gute  Speciai unter- 
sncbaug  giebt 

17.  Unna,  tlber  den  Gebranch  der  AhdchtssKtae  bei  PhOo. 
Winbaxger  Diss.  Fraokfiirt  a.  M.  1896.  51  8. 

Die  Gruuilfc;,  die  8.  5  für  dicünechtheit  der  Schrift  qnod  oinnis  probus 
Jiber  angeführt  werden,  sind  hinfällig  (vgl  No.  30).  Kiii  linales  tücrce 
findet  aich  z.  B.  auch  II  314,  4  Manj?.  Idtv  xic  iiravatefvTjxai  ^i9'>i,  tLorc' 
dsoxtetvai,  xSv  dveX^,  Ivo/oc  lano.  Manche  Einzelheiten  sind  nach 
der  neuen  Ausgabe  zu  berichtigen. 

18.  Jessen,  de  elocntioae  Philoois  Alexandrini  (Gratolationssehrift 
des  Jehanneoms  sn  Sanppes  80.  Qebnrtstage  S.  3— IS)  Hamborg  1889 

bespricht  die  philonischen  Gesetze  der  Hiatvermeidunp,  nimmt  aber  eine 
m  große  Strenge  an,  die  ihn  nicht  äeiteu  gewaiUuuieu  Koiijeii.Luren 
führt;  8.  No.  30  S.  15. 

Die  Bibel  Phüoa  rckoustruiert  nach  den  Gitaten 

19.  Byle.  Philo  and  hely  scriptore.  London  1896.  819  8. 

Die  Arbeit  maß  noch  einmal  gemacht  werden.  Denn  Byle  hat 
nanelie  CState  nnd  stillschweigende  Benntanogen  llbasehen.  Die  Ans» 
fsbe  Mangeys  gab  kefaie  sichere  Grandlage,  snraal  in  einer  wichtigen 
Hss-Klasse  der  Bibeltext  sehr  oft  interpoliert  ist.  Ferner  fehlt  es  Ryle 
so  festen  Grondsätzen  über  das  Verhältnis  des  philonischen  ßibeltextes 
zu  der  direkten  l"^berlieferting  der  LXX.  Aus  iilmlicheu  Gründen  lülaen 
auch  die  Bemerkungen  von  HaLch  (i'Jssays,  Oxiuid  1889)  über  Philos 
Bibeltext  vielfach  in  die  Irre.  In  No.  8  S.  283  -  287  habe  ich  feste 
Gmndsätze  für  die  Behandlung  des  philonischen  Bibeltextes  und  für 
uie  Eekonätruktion  der  LXX  zu  gewinnen  gesucht. 
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20.  F.  C.  Conybeare,  On  the  Philonean  tezt  of  tbe  Septnaginta. 
Jewteh  qnarterly  leview  V  1898  8.  246—280 

behandelt  den  ßrieoliischen  UiKrit.  xt,  der  den  Citateu  der  aar  armeaiach 
erbaiteiien  «iiiaestioues  zu  ^lunde  liegt. 

21.  Im  Expositor  IblU  S.  63-80.  129  — 141  zeifft  Conybeare, 
daU  io  dem  uns  erhaltPimn  Stücke  der  lateinischen  l'bersetxuug  der 
qnaestiones  in  (ieueäiai  eiue  vorbieiODjrmiamscbe  Bibelübersetzong  be- 
natzt ist. 

Eine  sehr  gründliche  und  eingehende  Erörterung  der  philoniscben 
Schriften  folge,  die  bereits  SchOrer  in  den  Nachträgen  seiner  O^ch.  de« 
jftd.  Volkes  I  746.  747  berücksichtigeü  kouute,  giebt 

22    Massebirnn,  Biblioth^qne  de  T^cok  dea  haatea  6tadea, 
Sciences  religifiuaeB  1  S.  X — dl.   Paris  18S9. 

Von  «Munneiiftaiendin  ArbeHen  aiad  m  erwftluiea 

93.  Herriol,  FUloiitoJiilf.  Entl  iiir  Ttoke  jdftt  d*Alauuidite. 
FiriB  1898.   866  8.. 

eine  obeHliichliche  Kuuipiiaiiuu,  die  ich  Berl.  philol.  Woch.  1898  No.  U 
genügend  charakterisiert  habe. 

24.  Der  Artikel  „Philo"  in  Wetzers  nnd  Weltes KircheoleziklNi 
IX  Sp.  20^1-2037  iat  etwas  dürftig  ausgefaUen. 

25.  C.  6.  Monteflore.  Florflegiani  Phüonis.  Jewjsb  quMdj 
Mview  YH  1894  8.  481-646 

giebt  efne  «upreeheBde  BenteUmif  der  HAnpttehrea  Pliilot,  die  iob 
Teil  ea  Bnunttond  »nkiiaplt  8.  48S  «ird  PUlo  ein  (eehr  freglMer) 
liiiifliiO  auf  die  Betwielceliug  der  grleehiiehen  Fhfleeopliie  ngeidiriebeii; 
idn  Veililltnie  mr  8toe  wird  beeonden  8.  506  it  gut  boleeeblit 

Mit  dvt  Behfheit  einieliier  Scdirifleii,  ^^eeUeeimteiMcliMgaa, 
«hnnlnen  WoniAwtAfi  dfif  «MWmiarfnm  Wislteiitehiiuuiie  besflhftftifen  «faA 

26.  von  Arnim,  Anzeige  von  No.  2.    Philos.  Monatshefte 
1892.    S.  462-470. 

27.  Ders.,  Der  augebiiche  Streit  des  Zeiiou  und  Theophn^oe. 
Jahrb.  f.  Philo!.  XXXIX  449-467. 

26.  V.  A.  behauptet,  daß  der  Verfasser  der  Schrift  ::epl  df^dapofigK 
durch  Anerkennung  der  Anfangslosigkeit  der  Welt  mit  Philo  in  Wider- 
tprodi  stehe.  Er  verwirft  mit  Becht  Cnmonts  Annahme,  daß  der  Verf.  eine 
ewige  Weltschöpfung  Yorausetze,  bekämpft  aber  aach  meine  Ansicht, 
daß  man  nicht  ans  den  exzerpierenden  Abschnitten,  sondern  nur  ans 
S.  6,  18  Cum.  auf  den  eigenen  Standpunkt  des  Verfassers  schließen 
dürfe.   Wie  er  dieae  Bteiie  mit  sei&er  AaCiaMaiig  in  EinUaag  briagea 
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will,  geht  nm  der  «Ugemeinea  Bemerkmig  S.  465  Dicht  hervor.  Aon. 
8.  7,  6  Toi»c  ilk  dY»vi)iiov  xal  ^dopTOv  «omtoxeo^vtac  Xoifotic  Ivixa  Tfjc 
Tov  opcn&v  8t^  otiSooc  «potipooc  tsxtIov  folgt  doch  nicht,  daß  der 
Verf.  die  Ansicht,  die  Hoace  und  Plate  gemeinsam  sein  soll,  von  vom* 
herein  beiseite  schiebt,  sondern  nur  daß  er  sie  spAter  behandeln  wilL 
Wenn  der  Antor  am  Schlnsse  der  Schrift  seine  Antftthmngen  als  Be- 
ferate  fremder  Ansichten,  denen  non  die  Ivavnifiottc  folgen  soDten,  be- 
xeicbnet,  mtlsseo  wir  ihm  glanben  nnd  aooehmeo,  daß  anf  die  lvavTu69ttc 
noch  die  Eotwickelaug  des  vom  Antor  gebilligten  platonisch-mosaischen 
Standpunktes  gefoli;t  sei  (vgl.  Gomperz  a.  a.  0.)-  Dieselbe  Disposition 
kehrt  wieder  in  der  Behandlnng  des  Problems  d  p.e&'j3{>r,3ETai  6  joipöc 
in  de  plant:  UiUiide,  üegcngrnnde,  dauii  (de  ebr.)  Kittwickelnng  des 
mosaischen  Stundpanktes.  Die  Worte  des  Proöraiams  verdienen,  wenn 
mau  ant  den  verlorenen  Teil  Rücksicht  nimmt,  nicht  v.  Arnims  Un- 
willen (S.  466.  467).  Daß  a.  a.  0.  evexa  atöotic  nnr  mit  xarantuH^o^xa^ 
verbünden  werden  kann,  also  nicht  mit  taKteov  verbunden  ein  peri- 
pat^'ti^cliH-,  (4]ant;it'ii^lM'k<iiiiriiid  des  Autors  einschließt,  er^iebt  sich 
aus  der  ähulieheu  Bemerkung  S.  4.  15  und  de  confus.  §  173  xaratiX«- 
7£VTec  o*v  Tivec  xr,v  exaTspou  tuiv  x69|xu)v  »yuatv  ou  ftovov  oXouc  I^Efteuoaav  .... 
ond  ähnlichen  Stellen.  Don  persunifizierten  Xo^ot  (Analotrien  brauche 
ich  nicht  anzuführen)  kann  sehr  wohl  aiotu;  zugeschrieben  werden  (gegen 
8.  465).  Das  harte  Urteil  Uber  die  Unverbesserlichkeit  derer,  die  das 
Ethos  einer  Persönlichkeit  geistig  anzuschauen  nicht  imstande  sind 
(S.  467),  kann  ich  ertragen,  da  ich  mit  Qomperz  in  ^^leicher  Ver- 
dammnis bin  nnd  an  den  besser  unterrichteten  v.  Arnim  (QueUenstndien 
&.  101.  126.  187.  130)  nnd  sein  früher  viel  ungünstigeres  Urteil 
appellieren  kann.  Auch  darin,  daß  der  Autor  allen  Ezserpten  ans 
fremden  Quellen  sein  Sprachgeprige  anfdrückti  gleicht  er  dem  echten 
Fbilo.  Die  absorde  Oesehiehte  von  den  Elephanten  (8.  467)  ist  bei 
niemand  so  ventindlich  «ie  hei  Philo  (s.  de  animal.  §  52!).  Die 
sprachlichen  Gründe  t.  Arnims  gegen  die  Echtheit  maß  ich  alle  bean- 
standen nnd  habe  bereita  No.  7.  8  die  Oberelnstinunnng  mancher  Ton 
ilnn  geltend  gemachter  Eigentimlichkeiten  mit  Phüos  Sprachgebraiieh 
bewiesen. 

27.  Ich  habe  hier  den  AaifiUinuigen  in  Pachters  Bericht  Ko.  41 
nar  wenig  HaafBgen. 

Aniims  seharftinnige  QneUenanalyse  Iftßt  es  in  in  der  That 
Mlir  problematisch  erscheinen,  was  die  geschiditliche  Wahrhdt  des  be* 
richteten  Streites  des  Theophrast  gegen  Gegner  der  Weltewigkeit  ist. 
Nnr  mnß  ich  gegen  v.  A.  die  Thatsache,  daß  mindestens  die  Gründe 
der  Gegner  vom  Autor  auf  Theophrast  zurückgeführt  werden,  betonen. 
Da  S.  35,  16  xa-ca^xsuaCei  uumöglich  ist,  ist  üseuers  xaTaTxeua'Ceiv  sehr 
Jalirubericbt  fOr  AlUrUunswiaaajifeliftft  Bd.  LXXXXVm.  USSS  IIL)  9 
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viel  wfthwdmfallcfaMr  als  ?.  Arnims  kotcmtso^Coo«  (S.  452),  und  gogea 
J«M  bildet  das  spKtere  ?ao(v,  ^^vtat  keine  lastans»  da  hier  bei  der 
weiten  Entfemunir  regierenden  ^ijoC  (B.  35,  13)  die  strenge  Fbft> 
fUmiBfir  Indirelcten  Rede  unmöglich  war.  —  Ober  die  neuere  Litt 
sn  der  Schrift  referiert  auch  Snsemlhl  a.  a.  0.  H  8.  S9S— 3S5. 

28.  Wendluud,  ir'liilos  bciirift  über  die  Yorsebaug.  üeriiu 
1892.    120  S. 

Das  Hauptresultat  der  Arbeit  ist,  daß  die  vou  Alexander  gegen 
den  YorsehuQgsglaubeu  geltend  gemachteu  Grande  epikureisches,  zum 
Teil  auch  karneadeisches  Gedankenmaterial  reproduzieren,  daß  Philos 
Verteidigung  der  rpovo'.a  vou  einem  späteren  Stoiker,  watirscheinlick 
Posidonius,  abhängig  ist.  Mit  Hülfe  Conybeares  und  durch  Heran- 
ziehimg  der  Parallelen  ans  Piiilos  Schriften  und  aas  der  philosophischen 
Litteratur  wird  im  einzelnen  der  Sinn  und  der  Gedankengang  der 
außer  zwei  größeren  Citaten  bei  Ens.  nur  in  armenischer  Überaetzong 
erhaltenen  Schrift  festgestellt,  die  Echtheit  der  Schrift,  namentlich 
anch  dea  ersten  seiner  dialogischen  Einkleidnng  beraubten  Baches,  ans 
sachlichen  und  sprachlichen  Qränden  bewiesen.  Meine  Behanptang 
(Ö.  40),  daß  Eos.Praep.  VI  6  das  erste  Bneh  stillschweigend  benntse, 
iit  mit  Becht  bestritten  worden.  Ffir  den  aatrologiachen  Abschnitt  sind 
Jetst  die  grflndlichen  Anafnhmngen  von  BoU,  Studien  Aber  Gaadins 
Ftokmaens  8.  133  ff.,  im  einseinen  auch  die  Besensionen  Ton  Piftehter, 
Berl.  phflol.  Woch.  1893  No.  20.  Sl  und  I.  Bruns  Th.  L.  Zt  189S 
Ko.  26  zu  weichen. 

29.  0.  Hense,  Bion  bei  Phüon.  Rh.  M.  XLVII  8.  219—240. 

30.  E.  Krell,  Philo  itspi  tou  Tcavta  aTrouSaiov  cTvat  iAsudspov,  die 
Echtheitsfrage.    Aagsbnrger  Programm  1896.    38  S. 

Über  Hense  vgl.  Prächters  Bericht  No.  52. 

Für  die  Frage  der  Echtheit  der  Schrift  ist  sehr  beachtenswect, 
da0  auch  sonst  bei  Philo  manche  8puren  auf  Bion  ftthran;  vgl.  No.  28 
8.  50.  No.  31.  D.  L.  Z.  1895  8.  461. 

Kr.  geht  den  ftlteeteo  Zeugnissen  für  unsere  8chrilt,  nanentUch 
der  'Benutzung  derselben  durch  Ambrosius  naehj  spricht  sieb  aus 
ipraehliehen  und  sachlichen  Gründen  entschieden  für  die  Echtheit  ans, 
widerlegt  Ohles  Ansicht  von  der  Interpolation  des  Bssler-Abschnittss, 
stimmt  mit  mir  llberem  Im  Wldersprueh  gegen  Aoslblds  Bjpothsse 
von  einer  Kontamination  sweler  Quellen.  Endlich  stellt  er  Beriihrungsu 
der  Schrift  mit  den  Gedanken  anderer  pbilonlacher  zusammen. 

31.  "Wendland,  Philo  und  die  kynisch-stoi&che  Diatribe.  Bei- 
träge zur  Gesch.  der  griech.  Philos.  und  Religion  von  P.  Wendlaiid 
uüd  Ü.  Kern.    Berlin  1895  S.  1—75 
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zeigt,  daß  Philo»  bftiifige  Darlegungen  strenger  sUriieber  Grand- 
iKtie  Uber  die  geeamte  Lebensflibniiig  (BpeiM  und  Trank»  Kleldong  und 
Wobnnng«  Oasebleehtaverkebr»  geielligeB,  IHTeatliebet»  religiteei  Leben) 
ganz  im  Tone  der  elolaeb-kjnlacben  Biatribe  gdialten  Bind.  Sie 
atlmmen  eft  mit  KoBoniiu  fait  wSrtlieb  flberein  und  fUlen  eine  Llleke, 
die  Kwieeben  der  Diatribe  dee  Telee  nnd  der  des  Hnsenine  Uailk»  ana. 
Fftr  die  Daretdlnng  der  Sittengeschicbte  ist  die  Diatribe  mit  Vonieht 
zu  benntien.  8.  49  W,  wird  Philoe  Scbrift  über  den  Adel  ani  der  ver- 
wandten XJtteratmr  erlftvtert,  S.  56  £  Benntsnng  des  Krantor,  S.  68  H, 
daa  VerbiltnlB  de»  dem.  Alei.  an  Ifnaonins  besproeben,  das  in  den 
qnaest  Mnsonianae  nicht  richtig  ans  Benntzang  einer  eigenen  Schrift 
des  Musonins  erldftrt  wnrde.  —  Nachträge  giebt  Prächter,  ßerl.  philol. 
Woch.  189G  No.  28. 

39.  K.  FrendentbaJ,  Die  firkenntnidehie  Pbilos  von  Aleiao- 
dria.  Beriin  1891.  77  S. 

hebt  richtig  liervor,  daß  von  Philo  die  erkenn tiiistheoretiselitu  Piübleme 
v,  eseDtlich  aus  etliischem  und  religriöseni  Interesse  berührt  werden.  Die 
Anerkennung-  der  Skepsis  muß  für  ihn  di«  l^otwendigkeit  einer  mystischen 
(iotteserkenntnis  vorbereiten.  Die  episodischeji  nnd  unselbständigen 
Bemerkungen  auf  diesem  Gebiete  sind  nur  H(  lege  für  auch  sonst  be- 
kannte platonische  und  stoische  Begriffe  und  Definitionen.  Fr.  stellt 
fleiBig  zusammen,  was  Philo  über  die  Ideen  des  vouc  und  der  axtsbr^tng 
nnd  ihre  Einbildung  in  den  Mensclien«  über  Substanz ,  Sitz,  Teile, 
Thätigkeiten  der  Seele,  über  Entstehung  der  Sinneewabraehmnagea 
und  Unmöglicbkeit  aicberer  Erkenntni»  ansAkrt. 

33.  Wendland,  Eine  doxogruphiscLe  Qaelle  Philos.  Sitisungs- 
berichte  der  Akad.  d.  Wiss.  zu  Berlin  18^7  S.  1074—1079 

neigt,  daß  Phib  de  eemn.  I  die  von  Dlela  ala  Quelle  der  Aetlna  er- 
acUoiBenen  Vetosta  pladta  benntst 

34.  P.  Ziegerl,  tlber  die  Ansätze  zu  nmer  Mysterienlehre, 
anfgebaut  auf  deu  antiken  Mysterien  bei  Philo  J  udäus.  Theol.  Stud. 
n.  Krit.  1894  8.  706-732. 

Mir  Kbcint  bier  die  im  Flatonismna  ttberbanpt  beliebte  Ver- 
wendung von  rbetoriaeben  Üeakeln  aaa  dem  Mysterienweaen  aebr  aber- 
acbätzt  zu  sein,  indem  ein  innerer  und  nieht  nnr  formaler  Zoaammen- 

hang  angeuommdi  wird.  Ihn  scharf  an  formnlieren  geHogt  Z.  niebt.  Br 
benutzt  übrigens  nur  die  schlechte  Ausgabe  PfeUfere,  ein  großer  Teil 
der  Schriften  Fbilos  wird  daher  ignoriert,  so  daß  nicht  einmal  eine 
vollständige  Sammlung  der  Stellen  vorliegt 
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^J.  OabanUitB,  FbUon  et  T^pttre  au  ffihreiix.  Hoatanbia 
1895.  DiM.  79  a 

*8.  Tiktin,  Bie  Lehre        den  Toceaden  acd  Pflichten  bei 
FUlo.  Bern  1896.  DIn.  59  8. 

Philos  Ansicht  über  den  Wert  der  ^7X'jy.>.,o;  ritdeta  bespricht 
Norden,  Antike  Xuustprosa  1898  II  S.  fi73,  indem  er  überhaupt  den 
Streit  um  deren  Bedentnnf*-  durch  Altertum  und  Mittelalter  verfolg. 

Aall,  Geschichte  der  Logosidee  in  der  gri'iechischen  Philosophie, 
Lpz,  1896,  behandelt  S.  184 — 231  Philo,  ohne  Nenrs  zn  treben:  v^I. 
Tb.  L.  Z.  1897  No.  15.  Die  Logoalehre  berührt  auch  Goojrbeare, 
Jewiab  quarterly  review  VII  S.  611—619. 

Sehr  wertvoll  ist  die  Schrift  von  £.  von  Schwenck,  Die 
johanneiMhe  Anschauung  vom  Leben,  Lpz.  1898,  der  die  .Weisheit 
Salomes"  nnd  Philo  als  Vorläufer  für  die  intensive  Bedentnng  und  dea 
weeentlich  ethiaeben  und  religi(taen  Inhalt  dee  Begriffes  in  der  ehrist- 
Uchen  Litterator  beliandelt 

L.  Cohn,  An  apocrjrphal  work  aaeribed  to  Philo  of  Aiexandiia. 
Jewieh  qnarterly  review  X  &  877— 322* 

weiet  ttberzeageiid  nach,  daß  der  ans  erhaltene  lateinische  Teit  der 
pseadophilonischen  Antiqaitatea  biblieae  darch  dan  IGttelglied  einer 
griechiacben  Obersetznng  aaf  ein  hebiiiaehea  Original,  das  bald  nach 
70  n.  Chr.  verfaßt  ist»  zarlickgeht.  Bas  Werk  enthUt  eine  EnShlang 
biblischer  Geschichten  von  Adam  bis  Saal  in  haggadlacher  Ana^ 
adunlicknng,  deren  einaetne  ZQge  aieh  mit  talmndisehea  Zengniasen 
belegen  laaaen,  daneben  einige  apokalyptische  Partieen.  Die  von  James 
als  vermeintliche  Anekdota  in  Tezta  and  Stadien  II  No.  8  S.  164—185 
verSlfontliehtfin  Make  wardea  ata  Teile  der  Aat  erwieaaa. 


Yiertea  MAkUbierbiich. 

Neben  die  philosophiache  Wlirdigang  dnrch  Freadenthal  tritt  Jetit 
eine  atiliatiache  dnrch  Norden  a.  a.  O.  I  8.  416--4ao.  Die  Schrift 
otachdat  als  Prodnkt  des  reinen,  von  der  attisohsiL  Reaktion  nieht  be* 
rttrten  Asianismns.  N.  hUt  die  Schrift  nicht  wie  Froadeaihal  für  ciae 
Predigt»  sondern  flir  eiae  pbiloaophiaohe  Biatribe. 

AnOerdem  liegen  swel  neae  Anagaban  vor,  eine  darohans  na- 
bvaachbare  (s.  D.  Xj.  Z.  1897  6p.  1211)  in  Bd.  VI  von  Nabers  Josepbat 
(Lpz.  1896)  nnd  eine  in  Bd.  III.  von  Swetes  Septuaginta  (Cambridge 
1894),  wertvoll  durch  die  Kollation  der  ältestea  Uacialea.    Da  Swete 
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mthr  eine  HaterlalMUDmlnnir  «te  eine  Ausgabe  giebt,  fehlt  ee  noch 
fanmer  an  einer  wirkUchea  reoemio. 

8.  Kraute,  The  jene  in  tbe  werke  ef  tbe  ehnreh  fathen.  Jewldi 
qnarteriy  leview  V  8.  132—157.  VI  8.  89--99.  396. 

bespricht  das  Verhältnis  des  Justin,  Clemens,  Origenes,  Easebias, 
Ephraeni,  Hieronjmans  zuai  Jndentnm  and  besonders  znr  jüdischen 
Ha^'gada,  deren  Erfindaiigen  uod  Kombinatiouea  viellach  von  ihueu 
benatzt  werden. 

Nachtrag. 

H.  Boie,  £Beai  enr  lea  oijginea  de  la  pliUoeophie  Jnd^o-alezan- 
diine.  Paria  1890.  419  8. 

Die  Einleitnng  giebt  cim  n  ital torgeschichtlichen  t^>erblick  über 
die  Entwickelang:  des  Judentums.  Die  Anffassnn'?  im  o^anzen  ist  ricliti^r, 
an  einzeliien  Versehen  fehlt  es  nicht.  Die  Begegnuiip:  Alexanders  mit 
dem  Hdlieiipripst»  I  wird  als  historisch  angesehen  S.  22,  Josephus  neben 
I.  MaJjk.  als  Quelle  citiert  8.  35.  Woher  weiß  der  Verf.  etwas  von 
griechischer  Bildung  des  Gamaliel  (S.  37)?  Betrachtet  man  den  In- 
lialt  des  An^tcasbriefes  als  Legende,  so  ist  es  bedenklieht  die 
ichenke  des  Phlladelphoe  als  historisch  anzusehen  (S.  32). 

Mit  meiit  gesundem  Urteil  widerlegt  B.  Tylers  Annahme  einer 
Beeinflnssung  des  Koheleth  durch  stoiftclie  nnd  epUnireiaehe  Pliilo* 
aoplde,  die  romanhafte  Biographie«  die  Flnmptre  ans  dem  Bache  herana- 
geaponnen  hat»  PAeidarara  Annahme  einer  Beeinfloarang  dnrch  HerakUt 
Aoch  te  Einfloß  griechiaeber  Philoaophie  auf  LXX  wird  in  polemiachen 
Anaführongen,  namentlich  gegen  Dfthne,  sehr  mit  Becbt  eingeachrftnkt. 
Die  Spmchweiabeit  des  Jeaoa  8iraeh  wird  mit  Becht  als  im  weaent* 
liehen  Jildiach  and  adten  von  griechiseben  AnBchannngen  abhftogig  an- 
geaehen.  Siner  beeonders  anafübrlichen  Analyae  whrd  daa  Bach  der 
Weiaheit  anterzogen  ala  daa  erate  Beispiel  einer  stark  dnrch  griechiacbe 
Philosophie  beeiofloßten  jfldiecben  Schrift.  Pbüo  wird  vietfach  com  Ver- 
gleiche herangezogen,  aeine  Abhängigkeit  von  der  Schrift  aber  Aber* 
achltet  (a  3U).  Ganz  monatrOa  eind  die  Veraache  8.  919.  913,  grie- 
ohtoche  Verse  in  dem  Bache  sa  entdecken. 

Der  1.  Anhang  handelt  von  der  Abfassungzeit  des  Bnchee  Jeana 
Sirach  Sehr  unglücklich  ist  der  Ausgangspunkt  (8.  316).  Der  Verf. 
glaubt  MahaflFy,  daU  Theokrit  eine  Stelle  der  griechischen  Übersetzung 
des  Hohenliedes  benutzt  habe.  Femer  meint  er,  daß  Kap.  '»O  nicht 
Siuiuii  II  (Anfang  des  2.  Jahrb.),  sondern  Simon  I  (Aiiiaiig^  des  '6.  Jahrh.) 
gefeiert  werde.   Dann  muß  natürlich  der  Übersetzer  und  Eukel  des 
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jessus  im  Prologe  in  den  WorLeu  ev  -op  if^o^i  /lxi  z^iOiMTcto  tr.tt  in  tou 
EüfepYETOu  ßaaiXeojc  den  Euergeteg  L,  und  da  dieser  nur  25  Jahre 
regierte,  nicht  das  38.  Jahr  der  Eegieruug,  äondern  des  Übersetzere 
38.  Lebensjahr  gemeint  haben.  Deuen  Angabe  aber  ist  sinnlos,  da 
d«r  Verf.  eine  Datierung  geben  will  und  dies  nnr  dnrch  Angabe  des 
Begierongiljahres  kauL  Dai  iit  mit  ichlageBdeB  Paralleleii  jetst 
ttm  Daiwiiann.  Bflwliladlflii  B.  W6  belefft  oimI  Jft  kdae  Mtn  der 
AxXumag  wom  Bdi.  Irt  aberEve^faiM  IL  nad  daa  Jahr  132  gomeint. 
10  kaim  dar  QroBvatar  das  Übenataera  aar  Slmoii  n.  gafeiart  haliaa. 
Wie  aamfigUeh  dia  Konaanaatti  dar  Aa/MA  von  Boia  wira,  daß  Dimttah 
die  ▼OD  Übenetaer  im  Prologe  als  iatig  baaaogta  griocUaehe  Kbol* 
ftbstaetaaag  ao  idioii  bald  naah  dar  Uitta  daa  3.  Jahrb.  abgaaeUaaaan 
voigelegenliabeD  mllfifa,  kaoa  blar  aidit  aaqrofllbrt  wardai.  Dar  3.  Ao* 
hang  bespricht,  ohaa  Naaas  an  gabaa,  die  Abteoagaaatt  daa  Buchas 
dar  Waiahcitk  dar  S.  and  i.  giabt  Bamarknogao  an  aiaarinan  Stallan  daa 
Jaaaa  Gttradi  and  dar  Walabait 

L.  Cohn,  I^hüo  yon  Alezaadria.  Nene  Jahrb.  1098  8.497—681 

giabt»  wm  TaU  in  pobmiscbar  AitMinaadataoftaiiog  nlt  Hairiola  Werk 
(a.  oben  8.  1S8)  oinan  ÜbaibUdc  ftbar  die  idobtigatan  Froblane  and 
den  gflgenwirtign  Stand  der  phfloaiMhen  ForMdiaog. 

Wilmersdorf  bei  Berün.  Panl  WendUud. 


')  ttn  aadares  Beis|»i«l  bei     OoMmid,  Kiftine  Sebriftea  IV  85&. 

Digitized  by 


Bericlit  tber  die  Utare  Papymdittor&tOT 


TOB 

Dr.  Paiü  Tiereek. 

Zweck  der  Yorliegeoden  Aibeit  iit^  iber  die  auf  F^pyrae  er- 
batteoeo  OimtUoiMii  lud  priiwtaii  Uikuidea  Ägsrptent  eine  Überdolit 
sa  geben.  lefblgedeeeen  dnd  der  Beeprechwig  augeechloeeen  die 
sieht  igjptiflche  Aagfilitgtäbätiui  betrelTeDdeii  Pftpgrri,^  aowie  die  litte- 
rarlMlieii,  die  In  den  Beriehten  über  die  efaielnen  SdiriftneUer  oder, 
wie  die  neAift(a  'liBi|va(»v,  in  einem  eigene»  Jahreebedehte  behandelt 
werden,*)  anageaehleeiea  aind  aneb  die  2amberpapjil  nnd  die  asdrolo- 
glaeben  Inhalte. 

Xtar  etete  Teil  dleiea  Beriehta  soll  anf  Wnnseh  der  Redaktion 
einen  kauen  Überblick  über  die  ftlteren  Fnpjmapnblikatienfln  feben« 
Er  wird  daher  beginnen  mit  der  im  Jahre  1778  geftmdenen  Charta 
Borglnna.  Oer  tenDlnne  ad  qnem  für  dienen  Teil  erglebt  eich  leicht. 
UngeiUir  ein  Jahrhundert  danerte  ca,  da  wurden  beeonden  in  der 
Landschaft  FaQom  große  Maaeen  ton  F^yrl' geftanden,  die  In  dio 
Hoieen  nnd  Bibliotheken  von  London,  Oxford*  Beriln,  Buii,  Wien, 
G«nf  ,  nenerdinga  nnch  von  Qlneh  nnd  Qeideibeig,  oder  in  PHvatbealtn 

')  über  d\p  w-  nit,'  zalihcich  außerhalb  Ägyptenfi  erhaltenen  Papyri 
▼gL  Tbomphoü,  Ilajüdbuok  of  Greek  and  Latin  Palaeography, 
London  1893,  Gap.  III  Papyrus  S.  66  f.  In  Gap.  IX  und  X  S.  118  ff  be- 
handelt er  unter  Biniaf&gang  von  vielen  Schriftproben:  The  Liteiary  or 
Book*Band  nnd  Oordve  Writiag  In  Papyri  nnd  glebt  la  8.  148  eine  TaftI 
mSA  dem  Alphabet  griecfaiaeher  Cualve.  Ygl.  auch  dio  Obenicht  tber  die 
pailogr.  Utt  a  SS7  £ 

*i  Sine  ZQMnuoenitallimg  der  litteratiachen  Papyri  findet  alcb  bei 
W.  Watt  enbacb,  Anleitung  zur  grSecbiscben  Pallographie 
3.  Aofl.  Leip»g  1895  S.  9-22,  P.  Couvreur,  Inventaire  sommair© 
des  teztes  grecs  classiqueB  rctrouvös  sur  papyrus  (Rovd»^  d<»  philol. 
189n  Bd.  XX  8. 166—74)  and  bei  Haeberlin  im  Gentraiblatt  für  Bibliotheks- 
wesen 1897. 
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übeigiiigtn.  L  beraJl  machte  man  sich  mit  Eifer  an  die  Beftrbeitaiig: 
dieser  neuen  Funde,  und  ao  sehen  wir  ans  jetzt  einer  Hasse  von  großen 
Qud  kleinen  FnblikationeQ ,  einer  die  Papjri  behandelnden  Uttentiir 
gegenfiber,  die  von  Jahr  zn  Jalir  «iiobwttlt  «ad  Mf  fMt  aUe  GeUeto 
der  Altertnauwissemobaft  befrichtead  irirkt.  101  dkum  rnnn  FnndeD, 
die  mehr  und  vehr  &i  gf/mäamma  ud  dan»  mn  io  erfolgreiehanr 
Arbeit  d«r  Gelekrtmi  der  ymüMmbü  LKader  darOfbotUdilifllt  1lba> 
geben  und  aUgeoeiB  nntEbsor  gemacht  werden»  wird  der  iwdte  Teil  des 
Barlebtü  eiBnCnn.  Wenn  ich  ab  and  aa  aflbon  vorher  auf  dina 
nenaraa  PubUkalioaaii  eingehe,  sa  wird  dar  Qmnd  dafür  leieht  arkannt 
wegrdaa.  Aaeb  daß  iah  nidit  jada  daaalna  Baqiraehang,  jede  fia- 
narkaag  übar  dia  elnialaan  Papyri,  jeda  Baiendatlan  enfihnt  ha]>a,  will 
iah  varaaiaoUakaii.  Main  Zwack  itt  dar,  allen,  walefaa  sieb  llbar  dia 
alteren  PabUkatfanan  orla&tiaraa  widlen.  diea  m  erlaichtenL  loh  wende 
nieh  dahar  niabt  an  dia  Papyrolagan,  die  Aber  dieaa  IMaga  abaaaa  git 
odar  bawer  Bemdiaid  wiaan  ab  iah,  loadarn  an  di^enigan,  dia  alah 
erst  mit  dem  Stadium  dar  Papyri  bafaaoen  wollen,  ^a  Übenioht  wird 
abronolagiiQh  geordnet  aalo,  nur  da,  wo  ea  mir  oAUg  and  iirakUaeh 
an  eaitt  aeheint,  werda  ioh  ibar  glaiehattiga  Papyri  maammaafluaend 
•praeheo.  Vm  nnaMIga  Wiaderhoiaafan  aad  laaga  Ottata  a«  w- 
meidaa,  atella  ich  die  im  Folgandan  ben^rocheaen  PnblikatioBmi  it- 
saramen  and  werda  im  Bericht  selbat  anf  dieies  Tollstiodtge  Veraeiobala 
aniHak?arwalaen.  la  KlaauiarB  Hlua  ich  aacb  jedem  Weik  dia  ai>- 
gakflista  Füm  aat  ia  der  ich  daa  betr.  Werk  dtiarao  werde. 

TenelchaiB      bespro^anaa  7^jrnuipab1ikill«i«ii. 

E.  Blaß,  £ia  gri^obiicber  F^vyna  ia  Wien.  PUlol  XLl  188S. 
8.  746^51,  ygl  WBBm  Baadbach  der  klaaeiiehaa  Altettamawiiaea* 
sahaft  S.  AaiL  1892  I  8.  304  i  (Blaß,  Artamidapapyrai.) 

Augnst  Boeokh,  Erklärung  einer  ägyptischen  TTrknnda  aaf 
Papyrus  in  gilaehischer  KorriTScbrift  vom  Jalira  104  vor  der  ehri8t> 
üalien  Zeitrechnung.  Mit  einer  Tafel  In  Staiadmck.  Berlin,  Baimar. 
4.  1821.   S.  36.  (Boeckh,  Neehatesariinnde.) 

fi.  Brngscb,  Lettre  äMonaiear  le  Vicomte  Smamaaal  daBaagd, 
an  Bojet  de  la  d^cooverte  d'aa  maanserit  bilingne  sur  papyiua  cn 
4critare  d^motlco-^^ptienna  et  en  grec  cnrsif,  de  Tan  114  avaat  aotra 
tea.  Avac  troia  planohea.  Bariin  IdbO,  0aaryiar    4.   S  71. 

(Brugsch,  Lettre.) 

Brunei  de  Presle,  Notices  et  textes  des  papyras  grecs  dn 
mußee  du  Louvre  et  de  la  bibliotheque  imperiale,  publication  prepareo 
par  Letroone  in  den  üotices  et  eztraits  des  manuscrits  de  Ia 
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Ubliotb^iie  impMde  et  »iitrai  UUiotlidqnee.  Tome  XVIII  Secoiide 
putie.  PariB  1865.  4.  8.  VUI  o.  506.  Basa  ein  Band  mit  F^- 
ainilea.  GroOioUo.  59  Plaoebes. 

(Not  et  Bxtr.  ZYIII,  2  nad  Pftp.  Paris.) 

Brvna,  Pontes  Joris  Romani  Antlqol.  Edit.  sezta  cara  Tli. 
Hommseni  et  0.  Gradenwitx.   Friboigi  et  Lipsiae.  8.   1893.  8  XX 

B.  384.  (Binns,  Fontes*) 

Ji.  Buituiaiiii,  Krklärnne:  der  grier  Iii  sehen  Beischrift  auf  einem 
ägj'ptischeii  Papyrus  aua  der  Minutolisi  lu n  S  imiuluug  (Abbandlnngen 
der  philos.  Klasse  d.  KrI.  Akad.  d.  Wiss.  zu  Berlin  a.  d.  J.  1Ö24. 
8.  89—115)  mit  einem  Faksimile. 

(Bottmann,  Erklärung  d.  griech.  Beischrift.) 

Antonio  Ceriani,  Vn  papiro  greco  del  163  a.  C.  Reale  Istituto 
liombardo  di  ScieiuBe  e  Lettere.  Reodiconti.  Serie  II.  Vol.  IX.  Milano 
1876.   8.  682-84.  (Pap.  Ceriaoi.) 

Job.  Gnst.  Droyaen»  Die  grieebiacbeo  Beiscbriften  von  f&nf 
igTptischen  Fapyren  za  Berlin  (Bb.  Mos.  3.  Jabrg.  1829  S.  491—541) 
=  meine  Scbrilten  znr  nlten  Oescbicbte  Job.  Gnst.  Droyaen.  Leipadg, 
Ydt  n.  Co.  Bd.  I  1893,  8. 1—39  und  ebendaaelbet  8.  386  ü.  Wfleken: 
Zn  den  griecbiacben  Belseliriften  von  fünf  Sgyptisebeo  Papyri  an  BerUn. 

(Droysea,  5  griecbisebe  Beischriifeen.) 

E.  Egger,  Bolletin  de  U  woöM  impdriale  dea  antiqaairea  de 
Pranee,  Paria  1862,  S.  188-*31.  Sur  nn  frafirment  de  papyras  grec 
•nvoy6  par  M.  Dugit.  (Egger,  Pap.  Athenieosis  I.) 

E.  EiB^ger,  Mömoires  d  histoire  ancieniie  et  de  phliulo^^^ie.  Paris 
1863,  Durand.    8.    8.  XI  n.  516.  (Egger,  Memoirea.) 

E.  Egger,  Comptes  rendus  de  rAnadeniie  des  Inscriptions  et 
BeUes-lettres.   Nonv.  S^rie.   Tome  III.   Paris  1H67    S.  314—19. 

(Egger,  Comptes  renduD.) 

£.  Egger,  Note  mr  nn  papynu  grec  inMit  (Rev.  arch^ol.  1872 
NonT.  86r.  XX  m.  &  Ii»?— 47)  mit  einem  FaksimUe  (planche  IV  et  V). 

(Egger,  Bev.  arebtel.  1872.) 

£.  Egf  er,  Papyma  grteo-4gyptien  inMit  appaitenant  h  la  bibllo- 
tbAqne  de  Tuilveraiti  ^Atbkiea.  Teite  et  conuaentaire.  Joomal  d. 
8aT.   1873,  8.  30^41  n.  97— IIS.  (Kf8«r,  Pap.  Atben.  U.) 

J.  Fora  ball,  Deaeription  of  the  Qreek  Papyri  in  the  British 
Xnaemn.  Part  X  by  order  of  tbe  Tmsteea.  LondoD  1839.  Folio.  S.  84. 
Jüt  6  Tafeln.  (Forshall.) 

B.  P.  Grenfell,  Revenue  Laws  of  Ptolemy  riiiladelphus.  Oxford 
1896.  At  the  Clarendon  Pre«8.  4.  S.  LV  u,  253.  Appendix  I.  Pa- 
pyrus 62  of  tbe  Loavre.  (GrenfeU,  Kev.  LawB,  App.  I.) 
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Ernst  Haaser,  Der  griechiBche  Papyros  der  Kgl.  SfentUch« 
Bibliothek  zu  Dresden.  1885.  Als  Kaniiscript  gedruckt  Weinianr 
Hof-Bachdmckerei.  (Haaser,  F^p.  Dresl) 

¥,  G.  Kenyon.  Greek  Papyri  in  tbe  British  Mosenm.  Catalogoe 
with  tezts.  Friated  by  order  of  tbe  Traateea.  London  1893.  FoUo. 
a  XIX  n.  S96.  Dm  ein  Band  mit  JPaksimüei  160  Tafeln.  Qroßfeli«. 
Gfaronoiogiflob  geordnet  (Keoyon«  Cafalogne  n.  Pap.  Brit) 

Job.  Gottfr.  Lndw.  Kosegarton,  Bemerkungen  Uber  dm 
ägyptischen  Text  eines  Papyrus  ans  der  lOnntAUseben  fismmlsiig. 
Qreifswald,  üniveiiitätobnchbandlung.   1824.  4.  8.  35. 

(Kosegarten,  Bemerkongeo.) 

Joh.  Gottfr.  Ludw.  Kosegarten,  De  priscu  Aegypiiomm 
litteratura  commentatio  prima.  Vlttariae  1828.  4.  8.  73  (mit  ykka 
Tafeln  mit  demot.  Schrift).  (Kobegarten,  De  prisca  Aeg  lUt.) 

C.  Leemaüs,  Papyri  j^raeci  musei  antiqaarii  pnblici  Lugüuni- 
Batavi.  Tomns  I  Lugduni-Batavonim  1843.  4.  S.  VIII  u.  143,  oiit 
ö  Tafeln.   Tomns  11  1Ö85.   b.  VIU  u.  310  mit  4  Tafeln. 

(C.  Leeiiiaüö,  Pap.  Leid.) 

Let rönne,  siehe  Bruiict  de  Presle  md  Passalacqua 

G  Lumbroso,  Docunn  iiti  Greci  del  Re^io  Museo  Egizio  di 
Torino  raccolti.   Torino,  Stamperia  £leale,  1869.    8.   S.  45. 

(Lumbroso,  D<>cumenti.) 

G.  Lumbroso,  Del  papiro  greco  LXIII  del  Louvre  suüa  semi- 
natura  delle  terre  rei^ie  in  Egitto  e  di  slcnne  iscrizioni  inedite  del 
mnseo  egiziano  di  Firenze.   Torino  1870,  Stamperia  Reale.   8.  S.  2^. 

(Lumbroso,  Pftp.  LXIil  del  Louvre.) 

Ang-elo  Mai,  Classicornm  auctorum  e  Vaticanis  codicibus  edit 
Tomus  IV  und  V.    Romae  1831—1833.    8.  (Mai,  Claas,  auct) 

J.  F.  Maß  mann,  Libellus  anrarius  sive  Tabulae  ceratae  —  apod 
Abrndbanyam  oppidum  transsylvanum  nuper  repertae.  Leipzig  1840. 
Weigel.    4.    8.  VITT  n.  163.  (Maßmann,  Libellus  aurarius.) 

Mommsen- Jaff^,  Fragmente  zweier  lateinischer  Kaiserrescripte 
auf  Papyrus.  Hieran  eine  lithogr.  Tafel.  .Tahrbncb  des  gemeinen  deot- 
achen  Rechu  bng.  r.  J.  Bekker,  Th.  linther  n.  0.  Stobbe.  VI,  1863^ 
8.  S98 — 416.  (Koninuen,  Zwei  lai  Kaiseireaeripto.) 

E.  Mnralt,  Gatalogne  des  Hannscrits  Orecs  de  la  bibUoth^io 
Impdriale  publique  de  P4tersbonrg.  1864.  Avec  9  plancfaea  litho- 
graphl4es.  (Muralt,  GatUegaa^ 

The  Palaeographical  Society.  FMmiles  of  Hannseripts  ani 
Inscriptions  edited  by  £.  A.  Bond  and  £.  K.  Thompson.  Loodos. 
GroOfolio.  Series  I  1873—83.  Plates  1-960.  Series  II  1384  -94. 
Plates  1—805.  (Psl.  8oe4 
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6.  Partbey,  Framroenti  di  papiri  greci  asservati  neUa  Begia 
biblioteca  di  Berlino  in  den  Memorif  äeK  Institnto  di  corresponden» 
archeolegiea.  Volnme  II.  Lipsia,   Brockhans.    1865.   S.  438-62. 

(6.  Partbey,  Fnanmentt.) 

G.  Parthey,  Die  griechischen  Papymeiragiiieiite  der  Leipziger 
UaiwiitätehibHotbek  in  den  Monatober.  d.  Kgl.  preoM.  Akad.d.Win. 
za  Berlin  186&  8.  423—39.  (G.  Parfthey,  Leiptiger  Papyri.) 

6.  Parthey,  Die  thebaniBchen  Papyroafragmente  im  Berliner 
Museum  iu  Uea  Abhaudlaugen  d.  Kgl.  Akad.  d.  Wiss.  zu  Berlin  1869. 
S.  1-23.  (G.  Parthey,  Theban.  Papyri.) 

J.  Pasbalacqaa,  Catalogue  raisono^  et  historique  «ies  antiiuites 
d^converte«  en  flgypte.  Paris,  a  1826.  S.  XV  u.  303  Daria 
8.265 — 280:  Letronne,  Lettre  ä  M.  l'assalac|u  i  sur  le  papyrus  Grec 
1563,  Sur  les  fragnients  de  manusci  its  daus  ia  meme  langae  ,  490,  et 
sor  plofiieurs  du  1564.  Abgedi  ik  ki  Not  et  Extr.  XVIII,  2  S.  400-410. 
(Passalacqua,  Catalugue  u,  Letronne,  Lettre  a  M.  Pasüalacqua.) 

Giovanni  Petrettini,  Papiri  Greco-Egizi  ed  altri  Greci  monu- 
menti  deir  J.  K.  Museo  di  Corte  tradotti  ed  illnstrati.  Vienna,  SLamperia 
AhL  Btraos.  1026.   4.    S.  XU  a.  76  (mit  3  Tafeln  mit  Faksimiles). 

(Petrettini,  Papiri  Greco-Ea;;zi  ) 

Amedeo  Peyro  n ,  Papyri  graed  R^gii  Taurinensis  Mnsei  AegyptiL 
Pars  prima  1826.  8.  ISO  mit  einer  litho^^r  Tafel  Pars  altera  1827. 
8.  80  mit  6  litbogr.  Tafeln.  (Excerpta  ex  voiumiuibus  XXXI  et  XXXIII 
Actomm  R.  Academiae,  quibas  titaius  Memorie  della  iieale  Accademia 
di  Toiino).  Tanrioi,  £x  typographia  Regia. 

(Ä.  Peyron,  Papyri  Tiurinensca  I,  II.) 

Amedeo  Peyrou,  Papiri  Greco-£gizi  di  Zoide  delP  Imperiale 
R.  Mnseo  di  Vienna  (Sonderabdmck  ans  drii  Memorie  della  R.  Acca- 
demia della  Scienze  di  Torina.  Vol.  XXXIH.  1828.  4.).  3.  43  mit 
3  lithographierten  TMn,  (A.  Peyron,  Papiri  di  Zdde.) 

Bernardino  Peyron,  Papiri  Greci  del  Ifaaeo  Britannico  di 
Iiondra  e  della  BibUoteca  Yathsana  (Sonderabdmck  aas  den  Memoria 
deDa  Beale  Accademia  delle  Bcieiise  dl  Torlno.  Serie  II.  Tomo  III. 
Torino  1351.  8.  1<-U2).  (B.  Peyron,  Pap.  Brit  e  Vatic) 

Th.  Beinach,  Jaifb  et  Greee  dewt  nn  empereor  Bomain. 
Paris  1394,  A.  Dnrlacher.   3.  8.  15.       (Reinaeh,  Juifii  et  Graes.) 

C.  J.  C.  Benvens,  Lettres  &  H.  Letronne  snr  les  papyros  M- 
liiigaes  et  grecs  et  sor  quelques  antres  monnmento  gr6co-dgyptiens  da 
moste  d*antiqnitte  de  Leyde.  Leyde  1330.  4.  8.  164.  Dasa  ein  Atlas. 
OfoOfolio.   S.  3  mit  5  TafehL        (Remrens,  Lettres  i  K.  Letronne.) 

£ng^De  Revilloot,  Cbrestomatbie  d^motlqne.  Paris  1880. 
Vieweg.    4.    S.  CLXVII  u.  504.  (Revillout,  Chrest.  döm.) 
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Revue  ^gyptologiqne  pnbli^e  soiis  la  direction  de  MM. 
Bmgaeh,  F.  übabas.  Eng,  Bevilloiit  Paris  1880  ff.      (Rev.  Sgfpt) 

W.  Adolf  Schmidt,  Fonohnng«!!  auf  dem  Gebiete  dei  Alte^ 
tuDi.  1.  Teil.  Die  griecbiieheo  FanmnrkDnden  der  KdDigl.  Bibliotb«k 
zn  Berlin.  Mit  9  Fakatmflea  und  1  Plan.  Berlin»  Pinke.  1848.  a 
8.  IV  Q.  400.  (W.  Adolf  Sehmidt,  Pap.  BeroL) 

Nicolaus  Schow,  Charta  pap3^acea  graece  scripta  musei  Borgiani 
Velitri,  qua  series  incolarum  Ptolemaidis  Arsinoiticae  in  agr^eribus  flk 
foößis  operantiuui  exhibelur  cum  adiiitUilione  inLica  et  palaeog^-aphict 
in  textum  chartae.    iiomae  1789.    S.  XLiV  und  148  mit  r>  Tafeln. 

(Charta  Horgiana.) 
Natalis  de  Wailly,   Meiiioirt-   sm-   des   fragmeiit»  PapVTttS 
6crits  en  Latin  et  depü8»'8  au  Cabiiu  t  (ien  Antiques  de  la  bibiiotbc 
royale,  au  Mus^'e  du  Louvre  et  au  Alust'e  des  Antiquit^s  de  la  vilJe  de 
Leyde  (i.  d.  M^raoiies  de  l'institut  royal  de  France  Acad6mie  dei 
iAScnptioos  et  bellea-lettree.   Tome  XV,  1842,  S.  399—423). 

(de  Wailly,  Memoire.) 

Henri  Weil,  Ua  papyros  in^dit.  Monnmenta  grecs  publi^s  par 
Taaeociation  poor  renconragement  dea  4tadea  grecqaes  ea  Franoe.  VoL  1. 
8.   1879,  S.  1—36.  (PapTTOB  Wea) 

K.  Weeaely,  Die  griechiiehen  Papjrl  der  kaiaerlicheD  Sammlonget 
Wiens.  II.  Jahresb«  ttber  d.^.  K  Fraan-Jeoephs  Gymn.  in  Wien  188j^ 
X.  L  UL  IV.  (Wessel y,  1 1.  iabresb.  d.  Frens-Joe.  Oyrno.) 

K.  Wessely,  Neue  griechiache  Papyri  ans  Tbis  und  Pauopolii. 
Wiener  Studien  VH.  1885.  S.  122—139. 

(Wessely,  Wien.  Stud.  VII,  Pap.  Testa  1,  IT,  III.) 

K.  Wessely,  Die  griechischen  Papyri  Sachsens.  1.  Die  griechiR'hen 
Papyn  der  Leipziger  Universitriubibiiothek  in  den  B(  l  icbt.  d.  Veihanill. 
d.  Kgl  sächs.  GksellschAtt  d.  Wiss.  za  Leipzig.  Fbil.-iiist.  Klasse  lÖ8d* 
8.  237-275.  (Wessely,  Leipsigor  Papyri.) 

K.  Wessely,  Der  Dresdener  Papyrus.  Berichte  ib.  d.  Ver- 
handlungen der  Kgl.  sächs.  Gesellscb.  d.  Wissenseliaften  an  Leipzif. 
PbiL-biat  Klaaee.   1885.  8.  276  -84.  (Wessely,  Pap.  Diesd.) 

E.  Wessely,  Beriobt  Uber  grieeUaehe  Papyri  ana  Paris  sp^ 
London.  Wiener  Studien.  Vm.  1886.  8.903  IT.  IX.  1887.  a23»i 

(Wsssely,  Wiener  fitad.  VIIl,  IX) 

K.  Wessely,  13.  Jahresbericht  des  K.  K.  Staatsgymnasiins  k 
Hemels.   Wien  1887.  8.  47  f.        (Wessely,  Pi^yrna  Bdnondslena) 

K.  Wessely,  Ein  bilingues  MajestStsgeeocb  ans  dem  Jahre  SSl/V 

nach  Chr.  14.  Jahresbericht  des  K.  K.  Staatsgymnasiums  in  Herail)' 
Wien  1888.    S.  39-48.        (Wessely,  £iu  bilingues  Maje^it&tegesucli ) 
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K.  Wessely,  Zu  den  giiechischen  Pap>Ti  des  Louvi'e  und  der 
Bibliotheque  nationale.  Zweiter  Teil.  16.  Jahresber.  d.  K.  K.  Staata- 
gymnasiams  in  HemaU.    Wien  1890.    N.  IV.    8  22—50. 

(Wessely,  ib.  Jaüresb.  d.  StaatS(cr.  in  lieraals  ) 

U.  Wilcken,  Aktenstücke  aus  der  Königlicheu  iiauk  zu 'J'liebea 

iD  den  Museen  zu  Berliu,  Louduu,  Paris,  in  den  Abhaadlongen  d.  KgL 

Akad.  d.  \V  i88.  zu  Berlin  1886.   Anhang.   S.  68. 

(Wilcken,  Aktenstücke.) 

U.  Wilcken,  Die  memphiüscben  Papyri,  im  Hermes  XXII,  1887, 
S.  142—44.  .       (U.  Wilcken,  Herrn.  XXII.) 

TJ.  Wilcken,  Ein  Actenstück  zum  jüdischen  Kriege,  im  Hermes 
XXVI,  1891,  .S.  464—80.  (ü.  Wilcken,  Herrn.  XXVI.) 

U.  Wilcken,  ' ritojAviawiTwitot.  Philologns  LIH  (N.  F.  VII), 
1894,  S.  80-  126.  (ü.  Wücken,  r-  .avr^.K.-  ^ao?.) 

ü.  Wilcken,  Alexandrinische  Ges&ndseüaften  vor  Claudius,  im 
Hermes  XXX,  1895,  8.  481  ff.)  (U.  Wilcken,  Hermes  XXX.) 

Stanislaus  Witkowski,  Prodromns  Grammaticae  Papyroram 
afaecumm  Mtatis  Lagidaran*  Cntcoviae  1897.   8.   Ö.  65. 

(Witkowski,  Prodromus.) 

Thomas  Yoang,  An  acconnt  of  some  recent  discoveries  in 
hieroglyphical  literatnre  and  Bgsrptian  antiqoities  etc.  with  a  translation 
of  üve  Qnpnblished  Gr«ek  and  ESgyptiftn  maniiacripts.  London,  ICnrray 
1823.    8.    S.  160.  (Toung,  An  account.) 

ThomasYoung,  Hieroglyphics  collected  by  the  Egyptian  Societgr. 

London.   VoL  I,  1828.   Vol.  II,  1828.  eroßfolto. 

(Young,  Hieroglyphics.) 
Z  ü  n d el ,  Ein  grieehiiclier  Bttcherkatalog  ans  Ägypten.  Rh.  M.  XXI 
1866.   8.  481^37.  (Zfindol,  Rh.  II.  XXI.) 
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A«  Die  Cksrte  Borf^ioa» 

Im  J«bre  1778  fand«»  Araber»  irie  «  beißt,  in  Giieb.  nebe  dem 
alten  Hempbie,  ehien  Kasten  ans  S^komofenhoh  mit  etwa  60  an» 
eammengerc^Uen  Fipiyrf.  Etat  Kanftnann  eratand  einen  m  Ihnen, 
wlbrend  die  Araber  die  ttbrigen  aasttndeten  nnd  den  vdn  den  ver- 
brennenden Papyri  anfsteigenden,  wie  de  behaupteten,  wohlrleobenden 
Dnit  doioiKMi.')  Dieeer  erste  ^^riecbliolke  Papyns,  der  naeh  Enropa 
kam,  gelangte  in  den  Besita  des  Kardinals  Stephane  Bergla  (daher 
Charta  Borgiana),  der  den  PapTms  in  sdn  Masemn  nach  VeUeOi 
braehte,  ven  wo  er  später  In  dse  Knseo  nasienale  in  Neapel  gelangte.*) 
Jm  Anflrage  des  Kardinnk  pnbliiierte  der  dftnische  Oelebrte  Nleoiana 
Sehow  1789  diese  sofenannte  Charta  Bergiana. 

Der  Papyraa  besteht  ans  13  Kolnnmen  ven  80—84  Zellen,  dam 
honen  Sl  kleinere  Fragmente.  In  aasflUirileher  FH'!**'^'^  spriehl 
Sobow  ttber  Herfcnnft,  HersteUang,  Inhalt«  Alter  nnd  Schrift  dee  Papgriva 
nnd  giebt  anUer  sorgf&ltigen  Indices  anf  6  Tafeln  slemlieh  gltd 
Faksimiles  von  ausgewählten  Stellen  des  Textes.  Der  Papyras  stammt 
aas  dem  33.  JaLre  des  Commodus,  d.  i.  192/3  n.  Chr.*)  nnd  enthill  Ver- 
zeichnisse von  Deich-  und  Kanalarbeitern  (KdxavSpa  tftv  dicep7a9a|<iv«» 
tli  x'^V^'^*^  ^Fr<^)-  "^»S^  Ort  der  Arbeiten,  Zahl  nnd  Käme 
der  Arbeiter  sind  in  den  einzelnen  Verzeichnissen^)  genau  angegeben.  Die 
Arbeiter  sind  mit  den  Namen  der  £ltern  oder  des  Vaters  oder  der  Matter 
allein  anfi?ef!!Iirt,  häufig  werden  sie  auch  als  unehelich  (dirdttwp) 
beneiehnet  Daneben  findet  sieh  oft  Stand  nnd  Qewerhe,  bei  Sklaven 

M  Vgl.  anch  Volney,  Voyage  en  Syrie  et  Egypte  1783—85,  der  8.  S66 
TOn  einer  solclieu  Verbrennung  von  Papyri  bei  Damiette  erzählt 

*)  Dort  wird  er  unter  Glas  aufbewahrt  in  d.  äg.  Abteil.  Zimmer  6^ 
1«.  2ol8f  2319,  2320,  vgl.  B.  Quaranta,  Le  Mystagogue,  guide  geueiui  du 
moie^  royal  Ikmrbon  Maples  1846  8.  37—42,  und  Monaco,  Guide  g^ndrU 
da  mnse4  national  de  Nsples  1890,  der  nach  Quaranta  die  beiden  foll- 
ständigsten  Koloainen  wiederglebt  Beides  oline  Werl 

■)  Schow  hs  die  Sigle  fBr  d.  Jabr  nidit,  Wileken,  Z.  t  Ig.  Spiaebe 
1883  S.  163  A.  1,  las  In  d.  i.  nach  ihm  191/92,  doch  steht  deutlich  im 
Original  und  Faksimile  Xf,  d.  i.  192/93.  Zu  der  Auffassung  dieser  Damm- 
arbeiten als  Liturpie  de^  Fiinftagewerkes  (-  H;  u;;>'cr)  vgl,  Wjlckeu,  Qrteoh. 
Oütraka  aus  Ägypten  und  Nubien  1  S.  339  (noch  uiciit  erachieneQ). 

*)  Coi.  VITl,  ß  ip(ux/.('iv),  d.  i.  eine  reihumgehende  Leistung,  nicht 
sp(t»>itioy),  wie  Schow  wiU. 

*;  Schow  meint,  weil  der  Neme  des  Vaters  Teigessen  wire^  habe  man. 
dcotiup  hinsugefUgt  Seine  Anfhssong  ist  anhaltbar. 
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der  Käme  dt  s  Ut  i  rn  aDgefnhrt.  Am  Schluß  der  ein/t  liien  V^rzefcb- 
Oiase  >vird  die  Summe  fr(^zog:en  und  ein  amtlicher  Vermpi  k  hiuzugelügt. 

Der  Papyrus  ist  tnehrfaf'b  abfireschrit  ben ,  u  a  ;iuch  von  mir, 
doch  ist  er  nie  neu  publiziert.  Das  wäre  sehr  wünschenswert,  da 
8chow  natürlicherweise  mancbe?5  nicht  entziffern  konnte,  vitles  auch 
falsch  las,  z.  B  eine  ui  oiie  Keilie  von  Namen,  die  00»  durch  die  oeoen 
Foode  »ehr  geläoüg  geworden  smd.  ') 

B,  £lBielpabiikiitioiieii  der  20  er  Jahre, 

Bii  1815  fud  BMD  keine  neaen  gtMbMm  Fxpjri,  dami  aber 
Ui  is  die  dreißiger  Jabfe  lüiietn  viele  lehr  gfnt  erlielteDe,  woU  nm 
iießen  Teil  in  Thoakrttgen  aelbentlirt  gewetwio.  Sie  Mene  dendben 
fteaait  MM  MempUi,  Theben  und  Tbit  and  Paoepolis,  eioMlne  an» 
den  EMJAb,  au  Letepelia')  in  mttellgyvtan  nnd  nnn  Hetnonyiii» 
BlepliaBlIne  nnd  Sjeiie  in  Obeiigypten.  Sie  wanderten»  yw  SitC» 
Brovetti,  GhaatI,  Qtej,  Minntoli  n.  a.  gekanft,  naek  Peria,  Lenden, 
Leiden,  Berlin,  Lelprig,  Dreeden,  Wien,  Ttaiin,  Bern,  Mailand  nnd 
8t.  Petenborg  nnd  elnnalne  fanden  bald  ihre  Bearbeiter. 

OeMral  Yen  Kinnteli  flberaandte  eine  NaekbUdnn^  einer  vem 
aekwedlNken  Vleeikoninl  Job.  d*Anaalaqr  nwiaehen  iwel  GUeetn  anf- 
bewakrten  Pl^pfrwrelle  an  die  Berliner  Akadende.  Bokker,  Battmann 
nnd  Beeekh  entnüerten  aie,  der  letale  pnbllalerte  aie  eedann  nUt  ana* 
flkillekeni  Kenunentar  nnd  «nter  BeMcnnf  dea  Jakaimfle»; 

Angnat  Beeekk,  Neeknteanrknnde. 

Diea  irt  «in  Kontrakt  ttber  den  Verkanf  einea  GmadatHokes  dareh 
4  Geeohwirter  an  einen  gewiesen  Neebntea.  Daher  wild  die  Vrinwde 
gewMUeh  als  Heebntesnrknnde  (UsneUn  «ifm*!^  ala  Oentmt  de 
Ptolemals)  dtiert.  Von  S.  Hand  ateht  anter  dem  Kontrakt  etaie  Qpiittang 
Iber  die  SSaldnng  der  Verkanfssteaer.  Boeekh  bat  Tielea  niebt  entnÜdrn 
klinnen,  banden  aieht  -die  nndentlich  geeehiiebene  Qoittnng.  Aneh 
war  die  linke  znsammengeroUte  nnd  ndt  einem  Siegel  verschlossene 
Seite  niebt  enfgerollt  worden.  Von  diesem  Papyroa  apriebt  Jomard, 
Bevne  encyclop^diqne  X,  1821  S.  370  80.  wo  er  ancb  eine 
franzdsische  Übenetnng  giebt,  nnd  in  den  (mir  nozngänglichen) 
Jlelaireiaaemente  anr  nn  eontrat  de  Yente  dgyptien,  Paris  1888, 

0  Tgl.  z.  B.  Wilcken,  Abii.  d.  Berl.  Akad.  lÖSG.  S.  2b,  der  CoL  26 
nnd  8, 18  AlXoupä;  für  ZAoupd;  voiaebligt  Der  Konlmllvennark  am  8ehla8 
adeint  sa  laaten  Ai«  K«3XQpo;  xvi  lot  .  .  .  «cr:a9v(opit«>y)? 

^  TgL  ü.  mieken,  Die  grieeUseben  Papjrroaarlntnden.  Bin  Vortrag, 
gehalten  auf  der  XLIV.  Pbilologenfersaandnng  in  Dresden.  Berlin,  Keiner, 
1897.  8.  48  Anm.  la 
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in  denen  er  ein  fVücsimne  giebt  Nach  eiiiigeii  Bemerkoogea  m 
8i  Martin  (Jonroai  d.  Savants  1829  S.  537  ff.)  and  m  Cham- 
pallioD^Figeac  (EclaireiBBementi  historiqnes)  fiber  die  Zeit 
«ad  rektlfiaierenden  Erliaternngeii  ia  den  sofort  za  besprecheadaB 
Arbeiten  von  Toung,  Peyroa,  Bnttmann  n.  a.  ward  der  PapyiiB, 
dar  mit  der  Sammlimg  Anastaqr  ia  dae  Leidener  MnBeoai  waadette, 
1830  von  Renven«,  Troinidme  lettre  k  H.  Letroone,  Art  I.  S.  16 
nach  dem  Original  nnd  1848  unter  Hlnznfnguug  der  bis  dahin  aidit 
entrollt  gewesenen  10  Linien  von  0.  Leemans,  Papyri  LeideaaeB  1 
S.  67 — 75  Pap.  N.  von  neuem  herausgegeben.  AbgedrucliLt  bei  Brngscli, 
Lettre,  Appendix  il  S.  62  f.  Vgl.  auch  Adolf  Schmidt,  Papyri 
Berol.,  S.  297. 

Inzwischen  war  der  l  exi  dieses  Papjrrns  mit  auderu  vou  Äl.  Giey 
gelcauften  und  nach  T.  Midou  gebrachten  von  neuem  publiziert  von 

Thomas  Young,  An  acconnt. 

Gleichzeitig  erscliienen  von  demselben  Aator  awei  Bände,  Tafda 

mit  FakBimiIcs: 

Youi)^,  Hieroglyphics. 

In  dem  ersten  Buch  vou  Young  tindet  mau  1  bersct/.uii^en  1.  dM 
vou  Boeckh  publizierten  Papyrus  Auastasy,  2.  des  sogenannten  Anti- 
graphum  üreyanum,  eines  griechischen  Papyrus  {.=  Hieioglypbics 
Tafel  33,  (wieder  abgedruckt  bei  Kosegar teu,  Bemerkungen  S.  12  f., 
Förshall  N.  I,  E,  Revillout,  Chrest  d6mot.  S.  62  ff.  mit  d.  demot 
OrigiDal,  Pap  Paris,  dem,  218  Bibl.  Nat.,  nnd  Kommentar  p.  VII— XXL 
Kenyon  K.  III.  S.  44  ff.,  vgl.  darüber  unten).  Es  ist  die  griechische 
UbersetBong  eines  in  Paris  beAndlicheu  demotieohen  Papyrus  'Avrqpa^ov 
ou77pa^c  a^Tuimotc  ictpl  vtxp&v  iv  Buvopodvoo  7bvo|sIvi^,  8.  des  in  Pacis 
befindlichen  demeHMhen  OnglntlB  mit  der  gtieeUaehen  ZolIi|ailtang 
(die  Qnittnag  »  Hieregl.  Taf.  38),  4.-6.  drder  demotischar  Bapyri, 
Grajanam  A,  B,  C  mit  8  griecUaehen  Zoilqaittongen  Hkmgl.  Tat 
34*)  and  35),  7.  einea  demotiaehea  Papyrea  im  BesitB  voa  Hr.  Salt 
a.  d.  J.  184  V.  Chr.,  aaoh  mit  griechiaoher  ZoUqaittaag  (»  HierofL 
Taf.  86).  Die  grieehischeD  Texte  der  Piq[»yri  1—6  .ahid  in  Trami- 
ahriptionen  im  Appendix  I  nnter  N.  II,  I  nnd  IH  gegeben.  Ana  daa 
Bieroglyphioa  ist  anfierdem  Taf.  46,  eine  grieehiaehe  FrailaBanngsar- 
knnde  an  envfthnen,  der  aogenannte  Papyroa  Bdmondatone.  Dia  daiia 
vorkommenden  vormandaehaftUchen  Verhültniaae  besprach  Bchmidl» 
Papyri  Berel.  &  898—808  and  805,  voUatfindig  traaaakribiert  iat 
der  hizwiMShen  verschollene Papyraa  von  Weaaely,  Papyrns  Edmond* 


Die  Umschrift  giebt  A.  Peyron,  Pap.  Xaur.  1  8. 137»  wo  er  auch 
ein  Daplikat  aus  Paris  dtierl 
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stooe.  Eine  Probe  der  Scbrift  glebt  aneli  Thompsoti,  Handbook 
8.  143.  Dieeer  Papyme  ane  d.  J.  355  a.  Chr.  etammt  ane  ElephaatiBe 
T^c  vm  6i)ßaflb«.  (Z.  1—9).  Er  enthlUt  nach  der  Adresse  (Z.  3—6} 
die  ErkUünmgr  der  FreUaesmiff  von  drei  Sklaven  (Z.  6—19).  Es  folgen 
4araQl  die  UnterBchriften  der  Freilassenden  nnd  ilires  Ilaones  ab  ihrea 
xopio«,  sowie  die  der  Zeugen  (abgedr.  Cartins,  Anecd.  deipb.  App.  I). 

Mit  den  in  diesen  Pablikationen  mehrfach  begegnenden  Quittungen 
über  Zahlong  von  Vcrkaufsstener  beschäftigen  sich  die  Arbeiten  von 

U.  ß n 1 1 ni  Ulli,  Erklärung:  der  griecli.  Beischrift. 

K nseg.ti  ten,  Bemerkungen. 

Derselbe,  De  prisca  Aegyptiorum  litteratura. 

Ein  Jahr  spater  erschien 

Droysen,  5  griechische  Beischriften,  wozu  in  Droysens  kleinen 
Schriften  I  S.  386  U.  Wilcken  seine  eigenen  Kopien  debt.  Das 
sind  Pap.  N.  (36),  37,  38,  39,  40,  41,  alle  aus  dem  2.  Jabrh.  vor  Chr. 

A.  Peyron,  Papyri  Taur.  I  S.  136 f.  (of.  a.  a.  0.),  A.  Peyr. 
Pap.  di  Zoide,  wo  er  S.  35  ff.  von  den  von  Toang  publizierten  Quittungen, 
dem  Oreyanom  A,  B,  C,  der  Quittung  des  Papyru-s  Anastasy  (Boeckh, 
jetzt  Leemans)  nnd  des  Tnriaer  Papyrus  demot.  21  mit  Bücksicht 
anf  die  fQr  tjnXol  x6noi  geiahlten  Preise  spricht  Femer  ▼eiOffentUcht 
Brnnet  de  Preale,  Not  et  Extr.XVIQ,  3  &  315  das  trapeiitiBclie 
aegiater  des  demot  Pap.  Tanr.  XX  vom  44.  Jabre  Eaergetea  II  nnd  nnter 
Paris.  15  bis  zwei  andere  derartige  Quittungen  demotiseber  Papyri 
(K.  IV  3416=»  A.  Peyron,  Pap.  Tanr.  I  8.  137  nnd  N.  IT  3410). 
Endlieh  kommt  in  betracht  noch  Lnmbroso,  Doenmenti,  Gap.  III 
(8.  13  iL):  Qnietanse  greche  di  eontratti  demotiel.  &  fliirt  die 
grieehisclien  Qnittnngen  Aber  Zahlung  der  Verkaoftstener  Ton  den 
Fi^.  demot.  Tanr.  33,  34,  35  (der  lotste  =  Pap.  demot  BeroL  87  — 
9  bei  Brngaeh,  Lettre  8.  61)  an,  stellt  sieben  derartige  Quittungen 
•la  Hermonthia  (8.  16)  aasammen,  worana  sich  ergieht  daß  die  Amts> 
seit  der  Bankbeamten  von  verschiedener  Daner  war,  nnd  daß  kriechen 
oad  Ägypter  diesen  Poeten  einnehmen  konnten.  Tgl.  aneh  Berillont, 
ehrest  d4ffl.  S.  XII H.  n.  a.  Rev.  Egypt.  H  8. 113  H  Sonst  vorkommende 
Quittungen  werden  im  Index  erwähnt  werden. 

Buttmann  erklärt  die  ^echische  Beischrift  des  Berliner  demo- 
tischen Pap,  36,  Kose^arten  behandelt  den  demotisciien  Papyrus  selbst, 
von  dem  das  Autigrupham  Greyanum  (Young,  Hiero^^l.  rat'  ;i3)  die 
griechische  Übersetzung  ist  (auch  bei  Kosegarten  mit  deuiäclier  ttber- 
Setzung  abgedruckt).  Von  einem  in  Paris  bertndlichen  zweiten  demo- 
tischen  Exemplar  ^)  harte  Butiniauu  durch  äpohu.  Alle  diese  Arbeiten 

»)  Vgl.  Jouroal  d.  Sav.  1822  5.  äÖO. 
Jahresbericht  (Or  Altertumswiaaenaohcift.  Bd.LXXZXYIIL  (189a  III.)  10 
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nelmeii  vielfach  auf  einander  Bezug,  sieben  vor  allen  aadi  die  von 
Boeekh  verOffbotlicbte  NecboteBnrknnde  heran. 

Der  von  Bnttmann  verSfientlidite  Papyrns  ist  eine  Yeikanftor- 
knnde.  ISn  Choaebyt  (cf.  a.)  Onnophria  ana  den  Memooncia  bei  Theben 
veiltanft  gewisse  Ortber,  aas  deren  Pflege  er  Gewinn  seg,  an  seinen 
Broder  Horos.  In  der  Beisebrift  Ist  Uber  die  Zahlnnff  der  Verkanih- 
Steuer  quittiert.  IMmnter  findet  sich  der  Vermerk  des  Vorstehers  des 
^pa^eiov,  daB  dies  in  die  Listen  eingetragen  sei.  Die  Urkunde  stammt 
ans  dem  Jahr  146/145,  dem  36.  Jahr  des  Philometor. Die  Erklärung 
der  Qnittune  für  Verkaufssteuer  ist  sehr  verschieden  ^•ef:,'-eben  worden. 
Daher  eine  knrze  Bemerkung  über  den  Zusammenhang.  Der  Käufer 
reicht  den  Kontjakt  beim  Zoilpächter  (hier  Asklepiades  und  Zminis) 
ein,  dieser  stellt  die  Anweisung  zur  Zahlung  der  Verkaufssteuer 
(Sia'fpacpTj)  ans,  die  von  dem  Kontrolleur  (ivriYpa-^euc) ,  eioem  köriigl. 
liearnten,  unterschriebfn  werden  muß.  und  anf  grund  dieser  Z:ililunus- 
anweisuDg  wird  an  liie  Bank  die  gev\ölin]i(  he  Abgabe  des  Zehuteu  oder 
Zwanzigsten  entrichtet.  In  dem  fo]f?eiiden  als  Beispiel  angeführten 
Text,  N.  36,  ist  das  Satzgeiujje  durch  gesperrten  Druck  hervorgehoben. 

*Etoüc  Xf;^  Xoia-X  Ö"*  xetaxTai  iicl  x-^v  iv  Aioor^Xet  t^i  }irYdXv)t  xpa- 
«eCav,  Tfi  Aumfia^oc,  eixoax^c  i7xuxXiou  xordSia^pa^^v  'AvxXi^ntddoii 
xal  Z|riCvioc  xtXtovwv,  69'  äm^pdifti  UxoXsftatoc  6  devtt^pot^cuc,  ^Qpoc 
IQpou  x^QQ^uTT);  u)v^c  Twv  Xo7euo}i£vfD V  8i  adx(üv  ^^ptv  twv  xet(M>Miv 
VfKpttv,  iv  otc  ixoooiv  iv  tote  Me{i.vovetoic  xi^c  Aißoi)C  xou  Ttpi  04^;  xatpotc, 
dvö'  TjC  rotoüvxai  Xeixoüp7iac,  S  iovi^tfaxo  wap'  'Ovviu<ppto?  xou  ''Slpoo 
^aXxou  xaXavxwv  7',  xeXoc  dpa^({idc  ivaxoaiot;  |  (=  7{vexai)  'p.  Aouxyur/oi 
ip(aiciC(Ti)c).  (2*  H.)  'AroXAinvioe  6  np6c  XQ>t  j^wffm  tou  ntpl  BiV^ 
(MTtOliifa  ds  diwifpafiQv  L  (« fkwKt  Xc  Topc  t'.  P^yren  wollte  sboot^  von 
Aoo{|Mrx^  abblnf^  macben,*)  Br^ysen  von  tIXoc»  Bnttmann  dagegen  von 
tpdEmCav.'}  Eine  Übersetanng  stebt  bei  Droysen.  Knr  das  Uteate 
Begister  (Pap.  N.  41)  weicht  in  der  Form  etwas  ab,  dk  Qbrigen  sind 
im  wesentlichen  dem  angefklbrten  gleich. 

')  Ygl.  Revmout,  Gbreai  dimot  8.  VIIL  Butbnann  sebt  ihn  184» 
Kenyon,  Gatalogne  146  oder  185,  Droyaen  148  an. 
^  Ebenso  Eenyon,  Catalogue,  Pap.  III,  88. 

')  Ebenso  sp&ter  Wilcken,  OOtt  Gel.  Anz.  1894  S.  725  (vgl.  Aktea- 
stücke  S.  29,  Anm.  1).  Baß  Battmann  und  Wilcken  recht  haben,  obwobl 
eich  sachlich  ihre  Auffassung  von  der  Droysens  nicht  unterscheidet,  scheint 
sich  aas  dem  Wiener  Pap.  26  zu  ergeben,  wo  steht:  ixt  X7)v  iv  ^to3xuA.£i 

11.  Jahrebber.  d.  Franz-Joseph  Qymn.  m  Wien  S.  lOff ),  und  aas  dem  Pap. 
Par.  15  biü,  wo  nach  dem  Faksimile  zu  lesen  ist:  kzi  -cf^v— xp9;:sCa>,  if' 
1^5  E(p7^v«io<;,       Tijv  oixatr,;. 
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Papyri  der  Zoih. 

£ine  wichtige,  den  betprochenen  nahverwandte  Poblikation  ist 
aie  TOD  PetrettiDi.  Pap.  Greco  Egizi.  Petrettioi  verüfifentUehto 
1826  drei  Papyri  aus  Memphis  nnter  Hinzuliigiifig  von  sehr  rnftOSfoi 
Faksimile.  Der  erste,  eine  sogenannte  x«Taßoi^,  eine  Verflnclmn^  ant 
dem  Serapetim  bei  Memphis  wird  weiter  nnteo  besprochen  werden.  Unter 
K.  n  nnd  III  (S.  31—58,  Taf.  2  n.  3)  sind  die  beiden  Papyri  der 
Zois  veröffentlicht.  Die  Publikation  war  nnKoreichend.  Einiges  ver- 
besserte K.  O.  Müller,  Gött.  Gel.  Anz.  1827  S.  1041.  es  behandelto  sie 
dann,  freil^h  ohne  den  Sachverhalt  zu  erkennen,  Koaegarten,  De 
prisc.  Aeg.  iilt.  S.  69  —  7],  ehenso  Dro3'SfTi,  5  {^riech  Beischr. 
b.  12.  Er  fand  «einp  Darlegungen  über  die  t^uittungen  über  br/,alilte 
Verkaufssteuer  durch  die  Zoispapyri  bestätigt.  Inzwischen  waren 
andere  Gelehrte  an  Av'  Neubearbeitung  gegangen,  Letronne  gab  im 
Joarnal  d.  Savans  S.  479  ff.   und  im  Bull,  uüivprsel  des 

scienees  de  M  df  friiissac,  7  Sektion  vol.  XI  S.  9 — 21  eine 
hörhst  wortvolle  l\ekt]rikatiut:  und  Analyse,  zumeist  bestiitig-r  durch  die 
in  (ieinvelben  Jahre  ers*  hit  iieii'  Publikation  von  A.  Peyron.  Pap.  di 
Zoide.  r4p«!tnt7t  auf  seine  Keüüiüib  der  Turiner  Papyri  j^ab  F.  eine 
von  dem  Petreriinischen  Text  und  dessen  XTbersetznng  wesenüich  ab- 
weichenden Text,  gleichfalls  mit  T'ber«?etziing.  Nach  dem  Original 
wurde  vou  diesen  Papyri  eine  neue  Edition  veranstaltet  von  K.  Wessely, 
11.  Jahresb.  d.  Franz  Jos.  Gym.  Iböo  8.  Uff.  N.  IH  u.  IV.  Er 
giebt  den  Text  der  Papyri  uebst  deutscher  Übersetzung  dcb  ersten. 
Der  Abweichungen  von  dem  Peyronschen  Text  sind  nicht  wenige,  be- 
sonden;  hervoizuhcbeu  ist.  daß  Webseiy  Pap.  II  21  Ü.  erpänzt  und  einen 
kleinen  Papyrusstreiteo ,  der  fälschlicherweise  links  angeklebt  war,  an 
seine  richtige  Stelle  gesetzt  hat  (II,  32).  Schließlich  hatte  Wilcken, 
Aktenstücke  bei  Gelegenheit  der  Veröffentlichung  verwandter  Papyri 
Anlaß,  häutiger  am  die  Zoispapyri  zurflckznkommen. 

Die  Papyri  sind  vom  31.  und  33.  Jahre  tta»  Königs,  denen 
Name  nicht  genannt  ist.  Petrettini  nnd  Peyroft  Vüslebtelen  auf  denn 
BesUmmnng,  andere  z.  B.  Brauet  de  Preele  Kol  «tBitr.  XVHI.  % 
S.  350  nahmen  Philometor  an  (also  die  Jalure  ISO  aod  148),  Wessely 
Euergetes  LL  (also  138  und  136).  Der  Inhalt  derPapjrri  itt  folgender: 

Dorion  hatte  mil  anderen  Oenoven  die  Blntreibuig  der  Katnm- 

■tener  (vixpixii)  fdr  daa  S9.  Jalir  in  Faebt  genommen.  Bin  Am 

ThaDnlda  katte  aleb  für  ihn  vertiürgt  mit  U  Talenten  4000  DraduneB. 

Ala  Btrgndiaft  gab  aie  einen  Garten  von  OVi  Amrea.  Am  SohlnO 

daa  S9.  Jahna  war  Dorion  aaUangaonftliiff.  TlmnaUa  »Ule  der  Baak 

man  4000  Dr.»  lo  daß  lie  11  Twente  aelmldig  bHeb;  der  Garten 

10» 
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fiel  dem  Fiskus.  Tlianubis  ließ  ihu  jedoch  bei  eiuei  von  ihr  beantra^eQ 
Versteigerung  um  18.  Pharmuthi  des  30.  Jiihres  durch  ihre  Tochter 
Züis  zui  iK  kk;iutcD,  und  zwar  erhielt  ihn  Zois  für  10  Tal.  4000  Dr., 
zahlbar  in  A  Raten,  je  zu  2  Tal.  4000  Dr.  Den  Rest  von  2O00  Dr. 
hatte  Thanubis  zu  zahlen.  Zois  hatte  die  erste  Rate,  2  Tal  und 
4000  Dr.,  mit  dem  Stenerzüschlag-  der  ^^T^y.o7xr^  und  ix'x-o-jzri  2  Tnil. 
4426V3  Dr.,  sofort  im  30.  Jahre  gezahlt.  Tiber  die  2.  Zahlung  hnndelt 
der  1.  Papyrus  Die  3  Rute  ist  i.  J.  btzUilt,  die  Urkunde  dar- 
über ist  verloren.  Die  Zaiilung  der  4.  Rate  wird  dorcli  den  2.  Papjros 
bestätigt. 

Die  Yersteigernng  wird  angeordnet  von  Dorion,  dem  ^evcfievoc 
e;ct)teX72rj}<  tcpoc  t^v  I^Xr^^j/iv  t^c  vttptx^c  tou  xO  (Itouc).  Ihm  fiel  das  Ge- 
schäft zu,  weil  mit  dem  Erlös  der  Anktion  ein  Deficit  der  Kasse,  deren 
iict(uXT)Ti^c  er  war,  gedeckt  werden  sollte.  Die  Urkunde  enthält  nun 
erstens  die  Qnittung  Qber  die  Zahlung  der  betr.  Rate,  augestellt  vom 
Bankier.  Ihr  sind  die  voranfgegangeoen  Verhandinngen  in  Abschrift 
beigefügt.  Ein  Schreiben  des  Theodoroi,  den  Wttcken  mit  Recht  Ar 
den  iiR|M}ii|tj|c  «pic  vj^v  lY^iyH«  tijc  vtTptx^c  erklärt,  an  den  Timpnitfln, 
laut  der  b^gefBgten  Stotrpa^  die  Zahlung  amnmelimen.O  Die  ^utp«t4 
e&tbllt  1.  Z.  10—83  eine  Featetellnng  der  bestehenden  Zahlnngaw« 
pfllehtnog,  2.  Z.  83—35  die  Anweisung  rar  Zahlungsannahme  dnreh 
Theodoms,  8.  Z.  36—88  die  gleiche  Anweisung  des  Kontrolleiirs 
(dhrnTpof  td«)  Dorion,  ohne  die  des  Theodoms  Anweisung  keine  Oflltig» 
keil  hätte,  und  4.  die  üntetschrift  des  BeshrksBchreibers,  des  xoinipr}L^' 
Tsoc,*)  daß  nichts  vergessen  aei.  Auf  grund  dieser  dt«irp«?n<  ^ 
dem  Be^eitsehreiben  (Z.  5—9)  an  den  Bankier  gesandt  wurde,  erfolgt 
die  Zshlung,  welche  durch  die  TTatenchrift  des  Zshlungssengen  (inot- 
xoXoo8i(oac  Z.  40}  beacbeinigt  wurde.  Theodoras  hatte  das  Aktenstäck 
Z.  10—35  mit  dem  BegleitBchreiben  vom  3.  Pharmnthi  an  den  Kootrollenr 
Dorion  gesandt,  der  am  4.  die  Anweisung  gegenzeichnet.  Noch  am  selben 

Aus  den  Worten  xato  t^v  gcöxttfiiviQv  S'.ajpatpvjv  ergebt  sieh  mit 
Sicherheit,  daß  die  ^t^rpa^i)  von  Z.  iO~39  reicht,  daß  also  Z.  5—9  nur 

als  Begleitschreiben  bei  der  Übeisendung  der  tw^pofii  ansasehen  stp^. 
Und  thsteiefalicfa  kehren  die  Worte,  die  den  Bankier  sor  Annahme  der 
Zahlung  anweisen,  Z.  83-85  wieder.  Das  hätte  sonst  ja  keinen  Hrn^ 
Wikken,  Aktenstücke  S.  23  hält  5—39  für  die  (10^^991$. 

')  Lumbroso,  Recherches  liält  ihn  für  den  x'^-oYpajmo-rj;  des  ^At^- 
rtctov,  offenbar  falsch.  Der  ^Ar// .  ist  ein  kleiner  heiliger  Bezirk,  während 
der  Tox'  ^p.  der  Schreiber  eines  großen  ßciirks  war,  in  dem  eine  Menge  von 
y.mii'.  lagen.  Die  Toroip^^u/ytiT;  sind  dem  Range  nach  über  die  .....i- 
T*';  zu  stellen.  In  den  Kouirücntaren  über  die  Papyri  ist  vielfach  darüber 
debattiert  worden,  ohne  dai^  eine  ^önigung  erzielt  wäre. 
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Tage  giftbt  aneh  dar  Burirtnihnlber  sdM  ITnleiMltfifl  «ai  am  6.  er» 
folgte  die  ZaUvBf .  Oer  9.  Papynia  liietet  aw  wenige  Abnefataagen 
gegeaWwr  den  eraton.  Aaa  Pi^aa  KoameBtar  will  Idi  henrorbetoi, 
daß  er  ici|xoc  Ar  eia  Parallelegnn&m  erUirl,  deaieii  SetuaaMto  1  BUe» 
demft  LHagaadte  100  EUan  1»eliigt  Vim  Arare).  Diew  Paifri 
gewUtfen  einen  tiefen  BlnWek  In  die  Sieaer-  and  Ftnaatwittieliaft 
der  Ptelemier  nad  geben  die  Sbrkttntag  l&r  viele  weiter  antan 
beaonders  WUekea,  AJrteaatfieke)  beiproelienen. 

€•  Bie  alten  PapymssamiuluiigeD  von  Turin,  lioiOy  London, 
LeideUi  Pftrls,  Dresden,  Jbulnnd,  Beiiin  o«  n. 

Epfichemachend  waren  daim  die  rublikationen  der  gröUeron 
FapjTussammlnn^en,  die  sich  in  Torio.  im  Vatikan,  Loiidon,  T/eyden. 
Paris  und  Berlin  hpfinden.  Ich  fasse  diese  zusammen,  wt^ii  vielfach 
nntereinaiider  en?  verwandt  nn<l  nur  durch  Zafall  in  die  verschiedenen 
biadte  zerstreut  sind.  Die  griechischen  Papjrri  des  Turiner  Moseams, 
ans  der  SammluDg  des  tranzösischeu  Konsuls  Drovetti.  wnrden  in 
•2  Bänden  1H26  und  1827  veröffentlicht  von  A.  Peyron.  P;ip>ri 
Trt  Uf  meiises.  Er  (Bliebt  nach  einer  lesenswerten  Einleitung  über  das 
PtolemÄerreitli  eine  Über^■iclJt  über  die  von  iinn  veröffentlichten  13  Papyri 
(in  Bd.  2  ist  ein  14.  hinzugefügt),  du;  nut  Ausnahme  von  Xiü,  der  ans 
Memphis  stammt,  nach  der  Erzählung  der  Araber  mit  vielen  anderen 
in  einem  Thonkrnge  zusammen  gefunden  und  an  Auastasy,  Salt,  Drovetti 
▼wkaaft  sind.  Peyron  giebt  die  Texte  ohne  Interpunktion  und  Accente 
mit  lat.  Übersetzung  und  ausflUirlichem,  wertvollem  Kommentar.  Bd.  I 
eatbSlt  Pap.  I  nad  Bd.  n  die  fibrigen.  Am  SchluH  jedes  Buidea 
dad  Ittdieie  nomfavai  pro|irior«m,  graedtatfa  and  reraai  blaaBgeftlgt 
Dem  1,  Baad  iet  eine  Taüd  mit  einer  Kadneiebnang  dee  Pap.  II  nad 
einer  Probe  von  den  großea,  10  Kelaamen  anfbaaenden  Pap.  I,  deai 
9.  Band  6  BUttter  ndt  IVaeheeiehaaBgeB  der  13  fibrigen  Papyri  and 
einer  Zablentabeile  binangefügt.  Beiiehtigungen  an  den  Leaangen 
Peyront  giebt  Lambroao,  Doonmentl  N.  II  8.  11^13.^) 

Die  Papyri  dee  Vatikaa  Warden  verOffentlieht  von  Kai,  Clasa. 
aaet.  IV  aod  V.  IV  a  449-47,  der  Vat  B,  T  8.  360-61  Vat.£ 

Übrigens  sind  in  diesem  Bache  sehr  branehbere  indices  und  in 
App.  U  eine  iateresteate  aus  d.  82.  J.  dee  Augustus  ttammende  Bhrea- 

iuBchrift  der  y.a'^'jfi'yjft^di  und  -/.cfXf/'jvTo-'i'/it  (  ^  /a))of>'>7f.-'5r'j  und  rt't.a- 
XO.J VT  ."'>:'>-'/.•,('  vermutet  Lumbrosot  ini  llerakleidcs,  des  Sochotes  Sohn 
(publiziert  von  Brugsch,  Die  Geo|{raphie  der  alten  Ägypt.  Leipz.  1857, 
8.  m  f.j. 
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and  F,  deren  Inhalt  gleich  ist,  V  S.  600-604  Vat  A,  C,  D.  Vat.  B 
ist  später  bei  Lelronne,  Not,  et  Extr.  unter  N.  36  noch  einmal 
veröffentlicht.  Mai  giebt  nur  kurze  Notizen  zu  den  Papyri,  tagt  auch 
lateinigche  Übersetzungen  bei;  einige  falsche  Lesnogeu  sind  später  ver- 
bessert,  die  falsche  Datierung  Ton  Vat.  B  hat  er  selbst  schon  V.  8.  350 
berichtigt  Alle  Papyri  stammeii  «na  dem  Serapenm  bei  Memphis. 

Die  Papyri  des  britischen  Hnseiims  fanden  18S9  einen  Bearitsiter 
in  PorshnU.  £r  Tei-tlirentlichte  44  Papyri  mit  kunen  Orthographie, 
Abkilnntngen,  Pafallelstelien  betreffenden  Notisen.  Anf  eine  niheie 
Beaprechnng  Hess  rieh  F.  nicht  ein,  da  die  yerwandten  Papyri  in  L^den 
nnd  Paria  noch  nicht  TerOffentlieht  waren.  ^  Die  beiden  letaten 
PnbUkationen  benntste  1851  an  einer  neuen  Bearbeitang  Bernard  ine 
Peyron,  Pap.  Brit  e  Yatic.  Er  kannte  die  Leydener  nnd  Pariaer 
Papyri  nidit  und  beachrinicte  sich  nach  ausfOlirlicher  Einlettong  Qber 
daa  Serapeion  nnd  deaaen  Bewohner  auf  die  chronolcgiaeb  geordnete 
Besprechnng  der  Brit.  Forah.  U—TY  nnd  XVBI  nnd  Vat.  A  B  C  nnd  D. 

Verbesserte  Lesnng^en  zu  einer  Beihe  der  Forshallschen  Papyri-) 
gab  Wessely,  Wien.  Stud.  VIII  S.  203  ff.  Dei-selbe  druckte  dann 
außer  den  Foi -hallschen  noch  andere  Papyri  ebeudaselbbt  ab,  einen  1839 
auB  der  Sammlung  Auastasy  angekauften,  jetal  unter  der  Katalog- 
nnmmer  XLIV  inventarisierten,^)  XLV*)  und  endlich  Wiener  Stud.  LX 
1887  S.  236—40  Pap.  LXXVII.  ^)  Fast  alle  diese  Papyri  sind  1893 
von  neuem  veröffentlicht  in  dem  1.  Bande  des  neuen,  mit  vortrefflichen 
Faksimiles  ausgestatteten  Katalogs,  der  bearbeitet  wurde  von  F. 
G.  Kenyon  ,  CaUlogue.  Außer  XLIV,  XLV  and  LXXVII  nahm  er  auf 
Forsball  I-XXn,  XXIV— XL  und  XLIII— XLIV  (vgl.  die  Überaichts- 
tafel  8.  XVn),  und  zwar  diese  unter  neuen  Katalognummern.  nach 
denen  jetzt  legelmäßit;  citiert  wird  (Brit.  I,  II  etc.).  Von  den  Forshallaciien 
fehlen  alao  nur  K.  XXUlt  s.  T.  sehr  läckenhaft  erhaltene  Hechnnngen 


')  Aupezeigt  vun  Karl  Keil,  Jahns  Jahrb.  f.  Pliilol  1841  Bd.  30 
S.  379-87  und  von  Droysen,  Litt,  Zt^.  1S40N.1-4  (=K1.  Sehr.  I  S.  39-41), 
der  tornh.  XLIV  ftlr  ein  GloBsar  zu  irgend  einer  fremden  Sprache  hielt. 
Wessely  erksuinte  ihn  als  Rest  eines  Regierungserlasses  (s.  ohen  im  Text). 

l  II,  V,  VI,  X,  XI,  XII,  XIV,  XV,  XVIII,  XXXVI,  XXXVIII,  XLIV. 

*)  Übersetzung  von  6.  Lumbroso  citiert  von  Revülout,  Rev.  Egypt.  V 
pt  2  S.  52  f. 

*)  Vorher  publiziert  von  Rcvillout,  Rev.  £gyptl  IV  pt  1  S.  67—71, 
Le  Papyrus  Grec  45  du  British  Museum. 

M  Behandelt  vor  C  W  Goodwin,  Law  Magazine,  N.  11*2  1^59,  Law 
Review  N.  50,  1S5S)  (mir  unzugtuigUch).  Vgl.  Z.  62  ff.  Pal.  Soc.  Ser.I  pL  107. 
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auf  Sandalen,  and  N.  XLI  ond  XLn,  grieohiache  T^ntenehriften  Iii 
demotiiehea  Papyri.*) 

Aber  auch  dieie  Publikation,  die  die  Ton  Fonball  ToUaliadif 
biniUIig  maebt,  darf  war  banntst  werden  nnter  Hinnuiebnng  der 
anafllbriieb«!  Anieige  von  U.  Wileken,  05tt  Gel.  Ana.  1894 
8.  716—49. 

Der  Teil  der  Papyri,  der  in  daa  Hnaenm  von  Leyden  kam, 
^Sammlnnit  Anastaiy*,  gelangte  apäter  ab  die  Wiener,  Tnriner  nnd 
Londoner  sur  Publikation.  C.  J.  C.  Renveaa  hatte  die  Erlanbnia  be- 
kommen, die  Pnriaer  Pnpjri  sn  atndieren,  danach  machte  er  sieh  an 
die  Lejrdener  und  verOffentliehte  über  aie  aeined  Lettre  •  h  If.  Letronne. 
In  dem  dritten  Brief  behandelte  er  die  griechiaehen  Pap3  ri,  von  denen 
er  s.  T.  die  frannOilMhe  Übenettong  gab.  In  dem  beigefügten  Atiaa 
ordnete  er  säratliehe  ihm  bekannten  Papyri  nach  Herkunft.  Inhalt  und 
Zeit.  1835  ereilte  Renvens  der  Tod.  Die  definitive  Pnbliliation  über- 
nahm an  seiner  Stelle  C.  Leen) ans,  Pap.  Leid,  Der  1.  Bd.  erschien 
1843  and  i  iuliulL  2u  giitchiscUe  Papyri,  mit  den  Buchstaben  A — ü  he- 
ijeichnet.  Alle  Papyri  sind  iu  Umschrift  wiedergegeben,  mit  Kommentar 
ausgestattet  nnd  anf  5  Tafeln  auch  Proben  der  Schrift  gegeben.  Der 
Rest  der  Papyri  wurde  in  eineni  2.  Bd.  lRKr>  veröffentlicht.^)  Dieser 
Band  enthält  Pap  Y  (Actiones  et  fonuiilae  iiiagi*  a^),  W  (txcerpta  ex 
libris  apocryphis  Mölbis).  X  fKxcerpt;!  chemica),  Y  (Al|)habetum  et  lite- 
rarnm  copuJatio)  und  en  ilicli  it  ii  uu^  allein  interessierenden  Pap.  Z 
(libei)us  sYipplex).  Die  äuliere  Ausstattung  dieses  Bandes  ist  dieselbe 
wie  die  des  ersten.  Y'om  Pap.  Z  ist  anf  der  4.  Tafel  ein  vollständiges 
Faksimile  gegeben.  Ihn  veröffenlichte  1888  vou  neuem  Wessely,  Ein 
bilingnea  llajestätsgesncb.  Er  stellt  das  Wissenswerte  über  die 
Blemmyer  zusammen')  nnd  giebt  dann  den  Text  mit  Übecaetznng  and 
kritischen  Noten.  Der  auf  der  Insel  Philae  gefundene  Papyrus,  um  das  hier 
gleich  vorwegzunehmen,  ist  eine  von  Appion,  dem  Bischof  von  Syene, 
Contra-Syene  und  Elephantine  in  der  Thebaiscben  Eparchie.  im  Jahre 
391/92  an  die  Kaiaer  Flavius  Theodosias  und  Flavius  Valentinianus  ge- 
riehtete  Bittaebiift,  den  Bewohnern  nnd  der  Kirche  militttriaehen  Schutz 
gegen  die  EinftUe  der  Blemmyer  nnd  Annnbaden  n  gew&hren.  Die 
wenigen  lateiniaehen  Worte  hat  Weasely  nicht  richtig  geleeen.  Sie  aind, 
wie  Wilcken  (BerL  FhiloL  Wochenschrift  1888  8p.  1S05  W.)  erkannte, 

M  Von  dif»sfm  I.  Teil  dos  Bcnehta  lilriiM  n  di«»  sousst  in  dem  1.  Bande 
dea  Katalogs  von  üenyon  publizierten  Papyri  aiibfieächlossen. 

')  Vgl.  Berthelot,  Journal  des  Sdvaots  1>m;  S.  205-22.  2i;3-80, 
335  —  58;  A.  Dieterich,  Pat..  uiügica  mos.  Luga.  li^L  Jahrb.  f.  Philol.  SuppU 
1SS8,  S.  747-529.   Abraxaa.  Leipz.  1891,  S.  167-205. 

*)  Litteratur  siebe  bei  Weaselj. 
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te  Ende  dmm  tekripts  des  KtlMtB  Tbeodottw  and  Mßw:  beM 
tileie  te  «j^ii.  BndUeh  find  olnig»  Balte  yoii  gaiüiriiifiptun  «if 
LegrdMer  lud  Parlier  Fepjrl  von  Mommeen  und  JaffS  in  Stobbee  Jahrb. 
f.  d.  fCMiM  BMht  VI  1860  8.  a»8  ff.  behaaddi».) 

Am  tti^rtea  ließen  die  Parieer  Papjri  aaf  rieh  warten.  18tl 
hatte  der  Bellende  Ouati  an  dea  Bgl.  AnUkcnkaUnett  In  Paria  einige 
Pkpyri,  damnter  die  herihmte,  hlafiflr  «]■  'Pipyrna  Oaiati*  dtlerte  Yer- 
haiitarirande  (|etst  Pariiinna  6)  ?.  J.  114  Chr.,  vethnnft.  Letresne 
etluuuite,  all  «r  an  daa  Stndinm  dar  Pariaer  VBfjii  ging,  bald  derai 
Snaammenhang  mit  denen  der  ftbrlgett  Xnaeen,  deren  PiUlkattoB  er 
eingehend  Terfelgte  nad  worttber  er  beitehtete.^  laiwlBehen  wnren  nene 
Pi^yri  erwerben  Ten  Drovetü  and  Salt  Letronne  fand  einen  Mit- 
arbeiter In  Haie,  fie  eraeUeBen  einig«  Ejnnalpnblttmimwm  van  Ihm, 
io:  Papyrne  free  dn  rigne  d'Energitell  eontenantl*annonee 
d*nne  r6eempenae  promlae  k  qni  ram^nera  denz  eeelnvea 
dehnppia  (Jonm.  d.  Sav.  1888  a  889—41, 477-86)  Jetat  Pteia.  N.  10b 
aedann  Papjrna  gree  dn  mnade  rojal  oontenant  nne  plainta 
an  ▼iolaiion  de  adpnltnre.  (Extrait  dea  nonvellee  annalea  pnhli4ei 
par  la  eeetlon  fran^atoe  de  riaeUtat  areh4«logiqae  1 1)  Peila  1886/) 
jetat  Paria.  N.  6,  femer  Lettre  h  IL  J,  Pananlacqna  anr  on 
papyrni  gree  et  snr  quelques  fragments  de  plnalenripapyrna 
appartenant  k  sa  coUeetlon  d*antiqmlt6t  ^gyptiennee,  Parti 
1826,  (darin  Lettre  de  recommandatlon  d'on  haut  fonetionnain.*)  Da- 
neben sind  zo  beachten  Letronne,  Bechercbes  ponr  servir  k 
l'histoire  de  i'iigrypte,  Paris  1823  und  eein  Recneil  des  In- 
aeriptions  grecqnes  et  latines  de  Tljgypte  2  Bde.  Paris  1842 
QDd  48  nebst  Atiaa.  An  der  seit  18S8  vorbereiteten  Ge^amtpublikatioa 
der  Pariser  Papyri  warde  lA  tronne  jedoch  durch  seinen  Tod  (14.  Des. 
1846)  verhindert.  £nt  1865  worde  die  Sammlnng  heranegegehen  mit 


Daselbst  die  frühere  Litteratnr  darüber:  Maßmann,  Llbellat 
aurarius  S.  147  ff.  publiziert  einen  V^yd.  Pap.  mit  Faksimile,  de  Wailly, 
Memoire  die  Pariser  und  Leydcucr  mit  Falcsiniles  u.  a.  Frg.  Leid.  B  wieder- 
gegeben Pal.  Soc.  Ser.  II  pl.  MO. 

')  liiere  i2<iiizeiax bellen  öinü  m  der  Einleitimg  Not  et  £xtr.  XV Iii, 
8  dtiert. 

*)  Wieder  abgedmekt  von  ihm  in  den  Fragmente  indditi  d*andene 
poMes  Greee  tirde  d^an  papyrna  appartenant  an  Meede  reyal  aiec  k  eepie 
de  ce  p8pyru8  appartenant  an  mdme  maade  pablide  de  no«veen  am  dea 
additionB.  Paris  1838,  S.  29-84. 

♦|  Gedruckt  bei  Pa^hatacqua,  Catalogue  des  antiquites  decouverte*»  en 
Egyptc,  Pariä  iS2ii,  mit  einem  Faksimile  dee  Pap.  and  von  neaaffi  Not.  et 
£xtr.  XVUi,  2  S.  4UU  f. 
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ünterstfitzQDg  von  Hase  und  Egfrer  dnrch  W.  Bninet  de  Presle, 
>    Not.  et  Ex tr.  XVIII  2  mit  einem  ÜauUü  Faksimiles  in  Oroß-Folio 
(r)2  jiluuche«). ')    \  ni  aii>(ueHchi(!kt  ist  ein  Bericht  über  die  Papyms- 
Btudien  (S.  1  — 24j.    Eh  lulgiu  dann  die  Papyri  in  4  Klassen  geteilt: 

1.  Pi6ces  uyant  un  iut^icL  bcieulitique  ou  litt^ruire  (1-  4  bis). 

2.  Pikees  relatives  ;\  des  affaires  d'iuteret  pai'tiealiei:.  (5  — 2i). 

3.  S^rapeuui  de  Memphis  (22 — 00). 

4.  Pidces  relatives  k  des  affaires  d'adminiatratiün  (61—69). 

Za  den  meistea  Papyri  sind  ausführliche  Kommentare  hinzageftigt. 
Site  indicM  bilden  den  Beschluß  des  Bandes.  Viele  der  Papyri  sind, 
«ie  fifcliilieh,  nanlHiigUeh  publiziert  worden.  Dm  kann  jedoeii  den 
•ißerortatUdieii  Wert  dieeee  Baodee  lieht  beeintHobtifeB. 

Hit  der  Jblimhl  der  Pwieer  Papyri,  iitiiUoh  den  in  den 
fiRiydoD  etmueiden,  gehSfn  eilige  Meemmeii,  die  epifeer  in  Btnel« 
yiMllrettoiwi  dw  OieDtUeUteH  flbergebeD  riid:  Der  ICallander  foi 
▲Bt^nie  Gerlani  1876  publUerte  nlt  karm  kritieehen  Neten  yer- 
leheie  yhb  J.  168  t.  Gbr.»  elie  üikude,  ¥Ofl  der  swel  BntwQrfe  Meli 
Ii  Leydeo»  swei  in  Puli  beftulen.  Zwetteoi  der  von  Henri  Weil 
1879  henisgegebeie.  Dieser  Pn^yni,  der  iptter  in  den  Beilti  von 
Gimnpeilieii-Fifeae«  dann  Ii  den  voi  AnlireiM  Umtn  Didot  knin,  eit- 
hlh,  lebcft  selireren  tttgiielMn,  einen  konlscliei  Fngueiit  ind  iwel 
Spigmnei  der  Aleiiiidrinenelt(8.  l->84  der  PnUlkation)  ün  eompte 
de  ddpeaeei  au  dem  Serapeion  bei  ¥eiipfali  vem  J.  161.  Dritten 
em  P^yns  ans  Dr enden*)  1885  verdHiuittieht  Ton  Brist  Haanar, 
Paj^  Dresd.  nid  yoi  Weneely,  Pap.  Dretd.  Der  Pipynis  Ist  ra 
lürnttt  erworbsn,  1882  der  Kgl,  BlUiotliek  ii  Drendei  gesehenkt,  Jelit 
Im  Japaiineken  Pllnls.  Er  ist  gleleUaatend  mit  Paria.  dOi  Iield.  D 
nd  S.  Anf  dendben  Seite  beginnt  intHn  ein  BroiilloQ  flr  eine  neie 
liigabe.  Ebenso  enthalt  aooh  das  Veno  eine  filttaehrift  nlt  inOer- 
erdsntüch  vielen  Korrektnm. 

Sefaließlidi  staamt  aas  den  Serapem  der  ?ob  Petrettiil, 
Pap.  Greeo-Egiii  8.  1~S8  (fgL  TaM  I)  verMotUehte  sogenaante 
Artenisiapapjris.  Die  aisittig^ehe  PihUkatlon  Petrettlnis  werde 
1889  «seM  direb  die  onr  nach  Petreltlnie  Fakiiniile  ansgefllhrte  vor> 
algllehe  Aasgabe  ton  £.  Blaß,  Artenlsiapapyras,  eine  Anigabe» 
der  3  Jahre  später  eine  Nachveigleiefamg  Originale  folgte  durch 
Wessely,  II.  Jahre sb.  d.  Franz.- Jos.  Oymi.  nnter  N.  I.  Ein 
Paksimfle  ist  gegeben  Pal.  Sog.  II,  Tisfei  141. 


Die  Papyri  sind  i.  T.  im  Loavre,  z.  T.  in  der  Bibliutht^que  nationale. 
*)  Vgl.  Drojeeo,  Ltt  Ztg.  1840.  ü,  14  « iUeine  Mnft  s.  aü  6eeeb. 
I  8.  89  1 
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Mit  anderen'  an»  PaeopoUi  stamBendeB  Papjii  der  PiriMT 
PftblikatioD  (Pm^.  90,  Sl.  Sl  Mi,  91  tar  und  Pfep«  Jonu^  tind  einig» 
Papyri  atu  Berlin  und  Wien  n  verbladen.  In  dar  Berliner  BUiUothek 
befinden  aldi  niaUlob  9  Papyil  dea  Parpurbttndlen  Anrelioa  Faolqraioa» 
imUiiiert  1849  von  W.  A.  Saknidt  (H^.  fiaioL).  Br  gi^  die  itaeh 
Dorobaeiclmaag  hergestallten  Fakataiilea,  die  Texte  and  Überaetanngea. 
Seine  Lesmigeii  dnd  a.  T.,  beioBdin  im  P^p.  II,  liliiMig;  damit  aaeli 
seine  Erldimag.  Doch  enttUUt  der  arnfMatiide  Koauneatar  viele  b*- 
achtenawerte  Anaftthrangea,  n.  a.  8.  96^919  eina  Afchandling  Aber  dte 
PorporOrberei  and  den  Pvrparhandel  im  Altertum,  S.  213—81  daa 
Bystem  der  IgyptlMben  SSrpermaOe«  S.  282—302  Beiträge  der  Papyrae- 
litteratar  zur  Geschichte  der  Totel,  wobei  er  den  Pap.  Casati  (Not.  et 
extr.  XVIII,  9  fifif.  17).  die  Nechatesarknode  (Leid.  N.)  and  dea 
Papynu  Edmonstone  (vgl.  Toang,  fiieroglyphica  46,  Wessely,  Papyr» 
Ednondstoae)  beaprieht.  Schmidts  Pablikatioo  wuda  wieder  a&i|sa- 
nommen  durch  ßrnnet  de  Preale,  der  im  Aoscblnß  an  verwandte  Pariser 
Papyri  die  Beriiiter  in  den  Not.  et  extr.  XVUI,  S  8.  254-57  mit 
etnigen  Ändernogen  abdnickte.  Endlich  hatte  K.  Wessely  Vera»- 
lassuDg,  auf  diese  Papyri  znrttckzakommen.  Er  hatte  in  den  Wiener 
Studien  VII  1885  8.  122—39  .Neue  griechische  Papyri  aas 
This  und  Panopolis*,  drei  Papyri  publiziert,  die  im  Besitz  von  dem 
Attache  bei  der  deatschen  Gesandtschaft  in  Konstantinopel  Herrn  Teste 
waren.  Von  diesen  hatte  der  erste,  eine  Darlelinsurkunde  des  Aurelioe 
Kallinikos,  mit  dem  Berel.  II  sehr  g^roße  Ähnlichkeit.  Nachdem  er 
bei  dieser  Gelegenhf  it  einige  Verbesseruugsvorschläge  zu  den  Beniner 
Papyri  geniatht.  publizierte  er  beide  Pap.  mit  rbersetziin^  von  neuem 
im  16.  Jahresber.  d.  Staalsgymu.  inHerunls  Wien  lH*jU  S.  22— 50 
unter  N.  iV.  wo  er  die  zahlreichen  Ab\v<^ichungeü  von  den  Lesungen 
Schmidts  und  Biunets  de  Presle  zusaiiiiucMHtellt,  untM-  anderem  auch 
mit  einem  Fetzen,  in  dem  .Schmidt  den  Kest  einer  Kopie  des  Berol.  1 
zu  sehen  geglaubt  h^[tt<^  einp  Lücke  in  den  Zeilen  27 — 31  des  Berol. 
aasfüllt.  8.  47  wiederholt  er  auch  die  Darlehnsui  künde  des  Kallinikos. 

Es  ist  nalOilitd)  unmöglich,  wiirde  auch  über  den  Plan  dieses 
Jahresberichtes  hinausgeheu,  die  Verbcsserungsvur^  liläae  tUr  die 
einzelnen  Papyri  sämtlich  aufzuzälilen.  Einzelues  ist  ja  riwuhui  worden, 
wild  auch  suo  locü  immer  erwahuL  werden.  Viele  Vorschläge,  die  im 
einzelnen  uicht  aufgeführt  werden  können,  sind  Yon  £.  Bevillout 


Die  Berliner  s^ind  teils  im  Museum  (VV,  A.  Schmidt,  Pap.  Beroi., 
G.  Parthey,  KKunmcutii,  teils  in  der  Bibliothek  (Buttmiinn,  Erklärung 
d.  griech.  Beischrift;  Letronne,  Lettre  &  M.  Passalacqua,  Droysen, 
5  griech.  Beiächr.,  Parthey,  Theban.  Papyri). 
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in  der  Revue  egyp tologique  g:emacht,  viel  ist  von  ihm  zur  Erklainrng 
beiß:ptragen  worden,  auch  in  den  neuereo  Pjublikationen  sind  gelegent- 
lich viele  von  den  älteren  Papyri  wieder  zur  Erläuterung  heraig«> 
zogen  und  z.  T.  dabei  emendiert.  Eine  groÜe  Aeihe  von  Verbesserungs- 
Vorschlägen  lieferte  dann  endlich  in  neuester  Zeit  Witkowski, 
Prodromns.  Dies  Buch  ist  eine  Vorarbeit  für  eine  Grammatik  des 
Oriecbischen,  das  die  Ptolerofterpapyri  uns  kennen  lehren.  Witkowski 
hat  zu  diesem  Zweck  die  Papyraspnblikationen  dnrcbgearbeitet  und  die . 
Stellen,  die  er  glaubte  ändern  so  nflsBen  In  den  SymboUe  oriticae 
8.  9  iF.  zQgammengesteUt.  Da  sind  bebandelt  anter  N.  1  Papyri 
Taurlnenaes,  unter  N.  8  Papyri  Vatieanae  (Vat.  F  ist  nea  ediert),  unter 
K.  3  Papyri  Leidensee,  unter  N.  4  Pkpyri  Pariainae  (N.  14  und  34  werden 
voOständig  neu  ediert)  und  unter  K.  5  endlich  Papyri  Britannicae.  Das 
ttbrige  gebt  uns  hier  nichts  an.  Leider  hat  Witkowski  die  Originale 
nicht  gesehen,  sondern  nur  die  FaksImOes.  Nur  die  Vatieanae  hat 
Lombroso  Ar  Witkowski  verglichen  (vgl.  S.  11).  Die  Sache  eines 
jeden  wird  es  daher  sein  müssen,  in  jedem  einzelnen  Falle  die 
Witkowskiscben  Lesungen  nachzuprüfen,  eventuell  am  Original,  wie 
man  Ja  auch  meist  gezwungen  sein  wird,  anr  exakten  Feststellung  des 
Textes  eines  Papyrus  sich  nicht  mit  der  letzen  Edition  zu  begnügen, 
sondern  die  früheren  auch  um  Bat  zu  fragen.  Willkommen  wird  dem 
Papyrologen  auch  die  Publikation  der  Palaeographical  Society  sein, 
die  auch  von  einer  Reihe  dieser  ältciLU  Pai'}  ri  vorzügliche  i  akaimiles 
giebt.  Jeder  Tafel  ist  die  Umschrift  des  Papyrus  sowie  einige 
orientierende  Bemerkuugeu  über  Gestalt,  Inhalt,  Pnblikationen  und 
Paläographie  hinzngefü^t.  Bei  den  einzelnen  Papyri,  die  dort  wieder- 
gegeben  sind,  wird  dies  bemerkt  \\ erden. 

Die  in  diesen  Publikationen  mitgeteilten  Papyri  zerfallen  nun  ihrer 
Herkunft,  Zeit  uud  ihrem  Iniialt  nach  in  meiuere  große  Gruppen. 

1.  Papyri  aus  dem  Serapeum  bei  Memphis. 

Zu  diesen  gehören  Paris.  11,  12,  22  —  60  (N.  36  ist  jedoch  der 
Vat.  B):  Brit  (Kenyon)  XXII,')  XX,  XVU,  XXI, 2)  XXVII,  XXXI, 
XIX,  XXXIV. 8)  XXXIII,  XXVI,  XVIII,  XXXV,  XXlVVerso,  XLI. 
XLH.  XXIV  Rpcto,  XLIV,  XLV,  XXIII,  XXVHI;  Leid.  B,  C.D, 
E,  ö,  H,  T.  K.  C.  S,  T,  C  Verso.  U:  Vat.  A.  B.  C.  D.  E,  F;  Dresd.  I, 
II,  III,  der  Pap.  Cerian  i .  der  Pap.  Weil  iiii  l  der  A  rr  e  misiapapyrns. 

Von  diesen  Papyri  besciiäftigt  sich  ein  großer  Teil  mit  den 

>)  Vgl.  Pal.  Soc  8er.  U  ?t  tt. 
*)  Ibid.  8er.  I  pl.  1. 
^  ibid.  8er.  U  pl.  S$. 
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Angdcgeiüidteii  der  Zwillinge  Thaom  und  Thevet  nnd  ihres  Be- 
tehliUers,  des  Ptolemiiis,  des  Sohnes  des  OUneies,  eines 
Haeedoniers.  Was  wir  ans  den  Pajnrri  Aber  das  Serapenm  lernen, 
ist  von  den  Henmagebem  der  Fapyri  fnaanmengestellt,  besenden  ton 
Bemardino  P^yron,  Bnnet  de  Presle  nnd  Kenyoa.  Das  KotdürfUgste 
sei  hier  angedentet.  Das  Serapenm  ist  ein  mil  der  Stadt  Memphis 
dnrcfa  einen  mit  Sphinxen  eingefhAten  8p6|Mc  verbundener,  heiliger 
Bexirk,  der  neben  dem  HdUgtam  des  Serapis  aaeh  Tempel  des 
Äikttlap,  der  Astarte  nnd  des  Annbis,  sowie  den  Basirk  des  Apis 
enthielt.  Die  Bewohner  waren  tsils  f&r  die  gottesdieaitlichen  Band- 
Inngen  angestellt,  teils  lolehe,  die  sich  ans  reliidVien  Grfinden  fkel- 
willig  als  Einsiedler  (o(  iv  ««toxi  i^mc)')  In  das  Heiligtom  nirftekge> 
nogen  hatten  nnd  es  nicht  verlassen  dnrften.  Zn  ihnen  gehSrie 
Ptolemins.  des  Qlaacias  Sohn,  dessen  Vater  sieh  in  P^chin  im 
HerakleopolitiBohen  Oan  angesiedelt  hatte  nnd  dort  «wischen  170  nnd 
104  gestorben  war.  Ptolemiins  tritt  als  Protektor  der  Zwillings- 
schwestem  Thanes  nnd  Thaons  anf,  deren  Geschiehte  im  Paris  22.  steht. 
Ihr  in  Kempbis  ansässiger  Vater  hatte  eine  gewisse  Nephoris  ge- 
heiratet, wohl  die  Süefmntter  der  Zwillinge.  Nephoris  lebte  jedoch 
mit  einem  anderen  Hann  znsammen,  der  anf  den  Vater  der  Zwillinge 
einen  Überfall  maehte,  wodnreh  dieser  bewogen  wurde,  nacli  Herakleo> 
poUs  zn  fliehen,  wo  er  auch  starb.  Nephoris  nahm  sein  Eigentum  in 
Besita,  verjagte  die  Zwillinge,  die  dnrch  Ptolemftos'  Vermittelung  — 
er  war  ein  Preuiul  ihres  Vaters  —  eine  Anstellnng  im  Serapeioa 
fanden  165  v.  Chr.  In  diesem  Jahre  war  ein  Apis  gestorben.  In  der 
Tranerperiode  (it^vdoc)  traten  Thanes  nnd  Thaons  ihr  Amt  als  Nach' 
folgerinnen  eines  anderen  Zwillingspaares  an.^)  Sie  maßten  dem 
Serapis,  der  Isla,  die  Rocpedpoc  des  Serapis  war,  nnd  dem  Äskulap 
Spenden  darbringen.  Dafür  hatten  sie  Anspruch  aof  2  MetreteiL 
Sesamöl  und  Kiki  das  Jahr  und  8  Laib  Brot  tftglich  fOr  deu  Scrapis- 
dienst,  sowie  3  Laib  Brot  täglich  fBr  den  Asklepiosdienst.  Diese 
Lieferungen  hatten  in  den  ersten  6  Monaten  regelrecht  statt^efuncieo. 
Aber  im  Aufaug  des  18.  Jahres  des  Phüometor  (164/G3)  hörten  sie  aof. 
Nach  vergebiicben  VorsteUnngeii  bei  den  niedereiL  Beamten  wenden 

'j  Vgl.  Ronlioat,  Roy.  Egypt.  i  8.  leO  ff.  Le  reefau  du  Steapenm} 

II  143  ff. 

')  Weil  1.  c.  spricht  die  Vermutung  aus,  daß  dieae  Zwillinge  stets  die 
Namen  ThauMs  und  Thaous  führten.  Einen  Anhalt  dafür  haben  wir  jeduch 
nicht.  Möj?lic-h  kt,  daß,  wie  Pt'yron  vf-nnuict  (S.  ly  f ),  mit  deui  loJ  * 
de«  Apis  die  eines  >ülrin.ii      ;lliui":?<pdareis  iiulhOrlei  und  üuii 

sie  ihr  Amt  daxiu  anderen  Zwiiiiu^cu  ablicLeu  uiuiitexi. 
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aidi  die  Zwillinge  in  der  9.  Hälfte  des  18.  Jabr^  (Anf.  163  Chr.) 
an  höhere  Beamte,  ja  logar  an  den  K9nig  Philometor  und  die  Königin 
Xleopatra  selbBt.  Und  ihrer  nimmt  sieb  dabei  PtolenAu,  dee  Olaneifls 

8obn,  an.  Ich  erebe  eine  knrze,  möglichst  chronolof^seb  g^eordnete  Zn- 
sammenstellung.  Viele  Eingaben  cxistieieii  in  mehreren  Entwürfen, 
häofig  fast  gleichlautend.  Die  definitiven  Eingaben  sind  meist  daran  zu 
erkennen,  daß  sie  von  den  Korrekturen,  die  die  übrigen  Exemplare 
zeigen,  frei  sind  uud  aintliehe  Vermerive  und  Randnotizen  haben,  die 
die  Regelung  der  Angelegenheiten  betreflfen.  Anßer  den  Petitionen 
selbst  sind  eine  ziemliche  Reihe  von  Aktenstücken  'itv  rerßchiedenen 
Beamten  erhalten,  die  mit  diesen  Dingen  zu  thun  hatten  Unter  ihnen 
iit  der  ^toixT,Tr,;,  uTtoSioixT^rr^?,  dtvTripa^fsu;  und  iirifieXTrjxrj; ,  sowie  deren 
TJnterbeamte. ')  Auf  die  rückständigen  Lieferungen  des  18.  und  19. 
Jabrea  beziehen  sich  folgende  Papyri  ans  den  Jahren  lf)4  — 161: 

Brit.  XXII,  Paris.  22  ( Paris.  23),  Leid.  B,  Paris.  26,  Paris  25. 
Brit.  XX.  Brit.  XVII  a  c«)  b.  Brit.  XXVI, »)  Brit.  XXVII,  Brit  XXXI,*) 
Leid.  C,  Brit.  XXI,  Paris.  31,  Brit.  XIX. 

Einen  zweiten  Feldzug  für  die  Lieferung  von  öl  für  das  20.  und 
21.  Jahr  des  Pöüometor,  162/61  und  161/60.  betreflfen  Paris.  30  Dresd. 
I^»)  «o  Leid.  D  Fol.  1  Leid.  E  Folio  1,  wo  jedoch  nur  Z.  1—16 
at^t,  das  Ende  also  fehlt.  Der  Parieinoa  ist  der  wirklich  eingereichte 
P^pyrns,  der  den  amUieben  Vermerk  trilgt,*)  Brit  XXXIV,  Leid.  D 
Fol  11,0  Fftri«-  3a  (»■  Brit  XXXUI*),  Paria.  S9. 

*)  Vgl.  auch  Revillout,  Rev.  Egypt  V  1888  S.  31—62:  Lea  papiers  ad- 
flilnistratifs  du  S^rapeam  et  rorganisation  sacerdotale  en  Ecrypte. 

^)  c,  d.  i.  Z.  27—45  des  Brit.  XVII,  ist  die  Abschntt  eines  Original- 
berichts, dor  in  dem  unpubUsierten  Pap  Vaticanus  2289  erhalten  ist  und 
deasen  Abweicbungen  Wilckcn.  G5tt.  Gel.  Anz.  1894  S.  720  mitteilt 
Vgl  Wilckens  Erklärung  dieses  Pap.  1.  c.  S.  722. 
*)  Die  Originalurkunde  Brit.  XXVII  ist  in  XXXI  6-12  wiederholt. 
")  Auf  derselben  Seite,  wo  Diesd.  1  öteht,  begmnt  em  ßruaiUon  für 
•eilie  neue  Eingabe  (3  Zeilen)  und  aal  dem  Verso  eine  andere  Eingabe  mit 
«nAerordoitlieh  vielen  Ketrektaren.  Die  Zwillinge  bitten  um  die  aovta^t« 
dee  !&,  19.  und  des  halben  20.  Jahres.  Oben,  unten  und  an  der  Seite  ist 
begonnen  oder  aneh  ansgeeehrieben  der  Vermerk  Mmi&tt  xpnytorfif^vai  xo«; 

*)  Nach  Weesely:  xol;  ^^a|itL[ctT«»9tv 

^}  Die  Verfügung  des  dvr.|pa^6;,  durch  Fftdsn  luaammengeheftet  mit 
i^eid.  D  Fol.  I. 

•)  Da«  Verso   entbilt  eine  schlechte  Kopie  des  An&ngs  eines 
Briefes. 
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Die  die  Brotlieferangeü  betreffenden  Papyri  sind  weniger  zahl- 
reich und  schwerer  zu  ordnen.  Sie  sind  alle  ans  dem  Jahre  162/61, 
Es  sind  folgende: 

Vat.  D,  Brit.  XVIII,  Brit.  XXXV  Brit.  XXIV  Verso), 
Pap.  Ceriani  Paris.  27  -  Paris.  28,  der  nur  die  erste  Hallte 
der  Petitiou  enthäit,  Leid  E,  eine  fehJervolle  Abschritt,  die  4  Zeilen 
mehr  enthalt  Paria.  27).  Vat.  C  (vielleicht  nnr  eine  andere  Venion 
der  vora!ii,'-elienden). 

Die  Brotlieferung  fttr  den  Dienst  im  Asklepieion,  anf  die  im 
Brit.  XXXV  Z.  27  Paris.  26,  27,  Vat  C  und  D  hiogewieaen  wM, 
betrifft  Brit.  XLI. 

Wie  sich  Ptolemfins  der  Zwillinge  annahm,  so  anob,  wie  ei 
scheint,  einmal  einer  Fj*an,  die  im  Serapeun  Znfloebt  gemicht  hatte: 
Paris.  24  a.  d.  J.  164.  Zndem  waren  Ptolernftni  aelbet  nnd  Min 
Bnider  ApoUonins  als  Griechen  wiederholt  BelSatigongeo  und  thftttteh«! 
Angriffen  und  Beranhnngen  tou  Selten  der  Sgyptlschen  Angestellten 
des  Serapenms  ansgesetst  Deswegen  richteten  sie  eine  Bdhe  m  Be- 
schwerden an  den  König  oder  den  Strategen.  Das  sind  In  cfareno- 
logtoeher  Belhenfolge  Paris.  35  (ans  dem  10.  Jahre  der  wtoxn* 
19.  J.  des  Phflometor  163/62  t.  Chr.),  Paris.  37  (163  t.  Chr.).  Tatie. 
B  (163  y.  Chr.),  Brit  ZUV  (abgedmelct  auch  als  Paris.  36,  a.  d. 
J.  161  T.  Chr.),  Paris  40  Par.  41,  Entwurf  anf  dem  Verso  1 
Paris.  40  a.  d.  J.  156);  dam  kommen  Paris.  42  (Schreiben  des 
Barkaioe  nnd  ApoUonins  an  ApoUonins,  der  als  dHX^^  beselebnet  wird  . 
nnd  für  Anzeige  und  Beobachtung  der  Übelthäter  eine  Belohnung 
(oTEcpaviov)  von  3  Knpfertalenten  erhält,  vom  J.  156),  Paris  46  (Brief 
des  ApoUonins  an  Keinen  Bruder  Ptolemäas,  betr.  die  K;iiibereien  mit 
Vorwürfen  gegen  einen  jüngeren  Äpollonius,  daß  er  ihn  im  Sücb  ge- 
lassen habe,  v.  J.  153)  und  Paris.  47  (Brief  des  jfingereQ  ApoUoüius 
uj}  seinen  „Vater"  Ftotemäns,  worin  er  sich  verteidigt,  wohl  ans  dem- 
äelbeu  Jahr). 

Ptolemfins  hatte  von  seinem  wiibreüd  der  Kanapte  des  Philomelor 
mit  Energetes  gestorbenen  Vate)  ein  Haas  in  Psychin  im  üerakleo- 
politischen  (im  geerbt.  Da  er  das  Serapeum  uiciit  verlassen  durfte, 
plünderten  Leute  das  Haus,  nahmen  von  dem  Hof  und  einem  ^öc 
Torroc  Belitz  und  führten  auch  Bauten  daselbst  auf.  Beschwerden  nnd 
Bittschriften  in  dieser  Sache  enthalten  Brit.  XLV  (160/69),  Paris.  38 
(eine  revidierte  Eingabe  desselben  Inhalts),  Paris.  39  (eine  Eingabe 
desselben  Inhalte  vom  J.  161/60,  wenn  die  Lesnng  Z.  4  richtig  ist).*) 

E.  Revillont,  Rev.  Egypt  IV  pt  1  S.  66  Uest  Z.  7  IxxoXo*.  X»- 
pa-tttiva,  *Ai:o).Xu>vi«v,  ?gl.  Brit  JÜULllI  (b). 


L.iyu u-cd  by  Google 


Bericht  über  die  ftltere  Pftpjraslitterator.  (Viereck.) 


159 


Mit  veiscliiedenen  Privatangelegenheitcii  des  Ptolemäns  und  seiner 
Brüder,  ancb  der  Zwilling*,  mehr  oder  Wf^iiit,^er  wichtig,  befaasen  sich 
DOcliPariß.  32  vom  20.,  Paris.  69  vgl,  KevillouT,  Rev.  Egypt.  IV  S.  57) 
vom  22  ,  Paris.  60  und  -13  vom  28..  Paris,  44  und  45  vom  29.  Jahr 
des  l'liilometor,  und  der  nicht  datierte,  von  Kenyon  c.  162  angesetzte 
Brit.  XXVnr.  Drei  von  den  Papyri  betreffen  die  Einreii^mng:  des 
ApoUoDins,  des  jüngeren  Brnders  des  Ptolem&as  nnd  Sohnes  des 
Glancias,  bei  der  in  Memphis  stehenden  Truppe.  Offenbar  wünschte 
Ptolemftas  seinen  Bruder  in  Memphis  CO  haben,  damit  er  seine  Inter- 
essen dort  dorch  ihn  vertreten  lassen  k9nne.  Er  erreichte  seine  Ab- 
sicht, doch  war  der  Weg,  aaf  dem  dies  geiehah,  sehr  omständlich  und 
viel  Schreiberei  war  nStig.  Da  ist  merst  der  wichtige  Brit.  XXIII, 
8  Kolumnen  entbalteDd,  eine  fiMumlnng  ven  6  Aktenstficken  mit  nmt- 
Udien  Venneffcen,  alle  anf  die  Anitelinng  des  Apoüonioe  beiHgliGh. 
B.  FfljTon  giebt  einen  anafllhrliefaen  Konunentar  za  diesem  Papjrni,  wie 
aaeh  Kenyon  die  Übenicht  dnreh  die  Zeriegvng  des  AktenitAckea  in 
iflfne  einndnen  Teile  erleiehtert  (158/57  Chr.).  Diese  Urkunde  setaen 
foraaa  Vat  E  nnd  F.^)  Der  eine  (Verso)  Ist  die  sehen  an  den 
vielen  Verbeneningen  erkenntliche  Kladde»  der  andere  (Eecto)  die  Rein- 
schrift. Ptel.  bittet,  den  in  die  ai)|ua  des  Dexilaos  eingereihten  Apollo- 
nias Ton  Oberm&üiger  Heranzlehnng  sn  den  Xscioup7iai  na  beMen,  di^ 
mit  er  des  PtoL  luteressen  vertreten  kOnne  (157/56). 

Einen  freilieh  vlelfaeh  dnnklen  Brief  des  Strategen  von  Msmphia 
an  Ptol.  enthSlt  nach  Bmnets  Vermntang  Paris.  49.  Jedenfhlls  wMe 
er  neigen,  daß  Ptol.  ein  Mann  von  Ansehen  nnd  Einfluß  gewesen  ist. 

Abrechnungen,  meist  wohl  ans  dem  Seiapeuni,  über  tägliche 
Einnabiuen  und  Aasgaben,  z.  T.  die  Zwillinge  angehend,  sind: 

Pari«?.  52,2)  53  54^4^  55  55  bis«),  56.  57,  57  bis«),') 
(cf.  auch  Paris.  59),  Papyrus  Weil»),  Leid.  C  Verso  Col.  3  nnd  4, 
Lf  id.  S,  Leid.  T,  vielleicht  auch  Brit.  XXV  und  XXIX,  kaum  Brit.  XXX. 
Vgl.  dazn  Reviliout,  Gomptes  du  S^rapeum  (Rev.  Kg.  III,  140—47, 
IV,  54—58).  Zam  TeU  nea  pnbiiziert  sind  von  ihm  Paris.  56,  57, 
Leid.  S  nnd  Paris.  59. 


*)  Nea  ediert  von  Witirowsici,  Prodromus  S.  14  1.  and  voo  ihm  mit 
£  and  F  beseicbnet 

*)  Auf  dtiiii  ireieii  Kauui  das  Hecto  em  dtmot  Papyras. 
*)  Das  Terso  enthält  einen  demotischen  Papyrus. 
')  Yeiso  des  Pap.  Psris.  (2. 
*)  Die  Zwillinge  werden  in  diesen  Papyri  genannt 
•)  Veno  von  Paris.  27. 

^  Daß  der  Papjrus  €0  bis  derselben  Herknaft  wie  55  bis  ist,  ist 
Milg  wahrscheinlich. 
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Traomerzählnneen,  die  hier  und  da  schon  angedeatet  w^ea 
(vgl  Pkria.  44,  46«  47,  54  Co].  3.  78),  eathiltoB  Paris.  51  lad  SO 
(160/169),  Leid.  0  Vem  Gel.  1  «od  %  IM,  (159/8).  Ofiwbir 
flOfft  BnuMt  de  Freale  lieklifir  M»t  daß  die  Beraeher  des  SenpenM 
in  Tiftnnen  EntbfilleasMi  and  Otabaraogen  iber  ihre  Kraiikheilaa 
und  aonttifeD  Angelegaehelteii  Mohteii  nod  dabei  waren  die  xotex^iuvm 
aieh  beteiligt  Bie  Deatwag  der  Titane  wird  dareh  die  l««nMo«pRa( 
gegeben. 

Mit  den  bidier  erwihnten  Persenea  nichts  an  tbnn  bat  dar  no«h 
verUeibeode  Beet  der  Ser&pea  mspapyrl ,  doeh  geben  aneh  rie  naaehe 
AnMdttHe  Aber  Leben  and  Treiben  im  Senpenn.  Paris.  19  ist  eine 
Besebwerde  ttber  Oewalttbitiglttitea  J.  167  v.  Chr.,  Leid.  G,  H»! 
nad  E  beMEm  eine  abnliehe  Beaabwerde  des  Bstssls,  des  Böhnes  im 
OhenapUs,  des  iffiwtwfumifi  'OospöEmoc  i»l  *Oeop|&v«diec,^  t.  J.  M 

Chr.  Leid.  G  ist  das  KfL  Besoript,  in  dam  Z.  9—89  die  Eingabe 
dsa  Peteais  beigegeben  iat  Die  gieicbe  Bache  betreftm,  obwohl  dir 
ZManawnhaag  nicht  gana  klar  Ist,  Leid.  H,  I  nad  K.  Brit.  ZIÜ 

J.  179  Ohr.  ist  ein  Brief  der  Isiaa  an  ihm  Gatten  Hephnestion, 
dsr  lieb  nnter  die  iv  'vttc  ans  iigend  eiMm  Qrnnde  ge- 

flllchtBt  hatte,  in  dem  sie  ihn  aar  Bfickkahr  ermahnt«  Ynt.  A  Iat  ein« 
Brief  des  Dionyiina.  des  Binders  des  Hephaistien  in  derselben  Sache. 
Brit.  XXIV  Beclo,  sehr  aaterrichtead  für  die  ZnsMnde  im  Seiapenm, 
ist  eine  Eingabe  des  Hannais  an  den  Strategen  von  16S  t.  Ohr^  betr. 
eine  Somate  Ton  1300  Dr.,  die  ihm  ^on  Tathemia,  einer  jungen  Bettlerin 
im  Serapenm,  znr  Aafbewabrang  übergeben  waren.  Die  Matter  der 
Tathemis.  Nephoris,  hatte  diese  Samme  gefordert  mit  der  Begründung 
rfjv  Ta&^}iiv  &pav  Sx^^''«  "^^^  A^tuitcuxc,  ntpitt^vcodat ')  und 

nn  gleicher  Zeit  znr  Beschaffung  des  Hochzeitsgntee.  Nephoris  ließ 
aber  weder  die  Tochter  beschneiden,  noch  sich  vermählen,  lahlte  aber 
auch  nicht  das  Geld  an  Harmais  znrtick.  l^agegen  forderte  es  nun  die 
Tochter  selbst  von  ihm.  IMese  Notlage  veraolafite  ihn  sn  der  JSin- 


')  Der  Papjrns  fingiert  ehien  Traam  des  NecCanebas,  des  leMsn 
von  den  Persen  vemtiebenea  Königs,  von  Ptolemlos  and  den  Zwillingen 
handelnd,  aas  paliogr.  Qrltnden  ins  3.  Jahih.  sa  setaen. 

'j  Kr  wer  der  eiste  der  Oeacssenschaft,  die  mit  der  Beetattang 

der  heiligen  Binder  *0»»ptftu  and  'Oaopiivcvt;  sn  than  hatte. 

*)  YgL  dasa  B.  Peyron  8.  89,  Kenjen,  Oatalogae  S.  SS,  der  Stnbe 

XVII  2,  5  und  S.  Ambrosius  (de  petr.  Ahn.  II,  11)  als  Zengen  fiBr  die  Be> 

ichneidung  beider  Oeschlechter  anführt.  Das  Altar  von  14  Jahren  vird 
¥0o  Ambrosius  für  die  Vollziehung  dieser  Ccrcmonic  angegeben.  Vem 
14.  Jahre  an  maßte  auch  die  Kopisteaer  gezahlt  werden. 
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gäbe.  Paris.  11*)  vad  34^),  wohl  beide  a  d.  J.  157,  betreffen  Klagen 
aber  im  Serapenm  vor^komnene  Ungehörigkeiten,  Paris.  58  nnd  48 
änd  zwei  Privatbriefe.  letasterer  von  zwei  Arabern  Mymllae  und  Ohaibas. 

Endlich  bleibt  znr  Besprechung  noch  übm  der  Artemisia- 
PapyroB  (Petrettini,  Blaß,  Wesaely,  Pitl.  Soc.  II  pl.  141«  vgl.  8. 168). 
19  ünclale  geediiiebefi,  wie  wir  sie  durch  nettere  Fonde  aus  dem  8.  Jahrb. 
V.  Chr.  kennen,  «in  jonischem  1>ialekt,  untermischt  mit  attischen  nnd 
dorischen  Formen,  mit  Interpunktion  (:)*},  nnd  ziemlich  nachUssiger 
9  Orthographie,  wird  er  mit  zn  den  lütesten  griechischen  Papyri  gehdreii, 
die  wir  besitsen,  wenn  ancb  Petrettini  nnd  Blaß  ihn  wohl  mit  Unrecht 
in  das  4.  Jahrb.  v.  Chr.  setien.^)  Die  in  Ägypten  ansttssige.  nach  Blaß* 
Vennntong  ans  Haiicamass  stammende  Artemisia,  die  Töchter  des 
Damasts,  hat  im  Tempel  des  Gottes  der  Unterwelt  Osiri-Hapi  eine  Ter- 
Bnchnng  «des  Vaters  ihrer  Tochter**,  der  nach  Blaß*  Annahme  kaum  ihr 
rechtmlUMger  Gatte  gewesen  sein  wird,  deponiert  Er  hatte  de  selbet  nnd 
ihre  Kinder  im  Stich  gelassen,  nicht  die  Kosten  fttr  das  Begräbnis  einer 
Tochter  tragen,  auch  wohl  nicht  die  weitere  Sorge  für  das  Grab  (vgl. 
vseiter  unten  die  Bemerkungen  über  die  Choaehyten)  übernehmen  wollen. 
Der  Flmh  ist  auf  die  Zeit  beschränkt,  wo  das  Schriftstück  im  Tempel 
lag.  Artemisia  hoffte  also  vielleicht  auf  Einlenken  des  Mannes.  Ver» 
wuüdte  Urkunden  hat  Wachsmuth  im  Rh.  Mus.  XVIII  1863  S.  559 
znsaimnengestellt. 

n.  Papyri  ans  Theben  in  Oberägypten. 

Die  zweite  Gruppe  mögen  die  aus  Theben  stammenden,  die  Ge- 
nossenschaften  der  Ch  oachyten,  Paraschisten,  Fastophoren  (nnd 
Taricheuten)^)  betreffenden  Papyri,  gleichfalls  ans  ptolemMscher 
Zeit  bilden. 


«)  Verso  8  findet  sich  /or^/^.--  Vgl.  Egger,  Journal  d.  Sav.  1873 
S.  98.  Toepffer.  Beitrfige  z.  grieeb.  Altertumswiss.  S.  222,  £uid  in  einem 
Thebischen  Sakralgesetz  Arnzo^j-z-a'.  erwähnt. 

»)  Neu  ediert  von  Witkowski,  Prodromus  S.  8Ä. 

•'')  So  atirh  Paris.  4'.). 

*)  Let rönne  wies  Joum.  d.  Sav.  18'J8  S.  977  in  seiner  Besprri  liuüg 
der  8onBt  treilich  ongenügenden  Publikation  Petretünis  Ansetzinif^  ohne 
stichhaltige  Gründe  sehr  schroff  zurück.  Aua  palSograpblschen  ürimden, 
auf  errund  von  Vergluichung  mit  datin  ten  Fapyri,  weisen  den  Papyros  dem 
Aiitang  des  3.  Jahrh.  zu  Mahalty,  The  Flinders  Petrie  Papyri  I 
(Cmmingham  Memoirs  VIII)  S.  54,  Thompson,  Hsüdbook  8. 119,  Wiloken, 
Oriechiache  Papyri  8.  47  Anm.  84. 

■)  Irwihnt  s.  B.  Pap.  Paris.  5.   

JafentbMtaüt  mr  AlUrtMMSwIwMohalt  Bd.IXZZZyin.  (1888^  ÜL)  11 
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Die  Lifteratiir  über  diese  PriestergeDossenscliaften  ist  i.  T.  aas 
den  P;i]  yrtiRpnblikatiouen  zu  ersehen,  z.  T  au«?  den  im  folgenden  ange- 
fnhrtf  n  Fjuchern.  Die  Auffassunir  über  die  Thätie-k^'it  der  einen  dieser 
Gilden,  der  Choachyten,  ist  viel  umstritten.  Die  Eiitsclu  i  lnn?  hfiogt 
davnn  ab,  ob  man  yoXyuxni  oder  yoiyoTai  lesen  will.  Das  wiederum  igt 
ZU  entscheiden  iiuf  gründ  der  Piil;ioirr;ii)liie,  der  Wortbildurififs^esetze 
VOd  der  Nachrichten,  die  uns  die  Pai)yri  über  die  Th'äti^keit  der  Gilde 
feben,  wobei  H^mdot  II.  86  und  Diodor  T.  91  heran^^nziehen  sind. 
Lnmbroso,  Docunienti  kommt,  obwohl  i  und  X  in  der  Re^el  in  der 
Kursive  ptolemäiscker  Zeit  nicht  zu  nnten^cheideu  sind,  doch  auf  g^rund 
genauer  Prüfung  der  Originale  zu  dem  Resultat,  daß  eine  Reihe  von 
Stellen  sicher  für  die  Lesnn^:  /oi/ü-n  sjuicbt.  Diejenig-en,  die  /oX/ütai 
lasen  (vsrl  vor  allem  A.  Peyrou,  Pap.  Taur.  I,  S.  77-  89),  leiteten  es 
von  einer  koptischen  Wurzel  ab,  die  dem  griechischen  rspi^aXXeiv  ent« 
spricht,  so  Voung,  A.  Pe^Ton.  Leemans,  Forsliall,  Letronue  und  neuer- 
dings Witkowski,  der  gegen  /o.i/jTai  einwendet,  es  sei  keine  richtige 
"Wortbildung  und  müsstc  /oT^/yzii  heißen.  Fflr  yoayutat  traten  ein  der 
Verfasser  des  Aufsatzes:  „The  enciiorical  hiu^u.iu'e  of  Kf,'ypt"  in  der 
Dublin  TJuiversity  Review  1833,  Brunet  de  l'resle,  v/enn  auch  zweifelnd, 
H  Berüloat,  Wessely,  Lnmbroso,  Wolfi  (de  causa  Hermiana  S.  12tr.) 
lad  Wilokea.  ünenttcbieden  ist  Kenyon.  Je  nach  dem  lu.iu  lie>i,  Itat 
aüa  Leute  ni  veiatehen ,  die  die  einbalsamierten  Leichen  mit  Byssos 
«ttWiekelten,  oder  eolobe,  die  Totenspenden  darbrachten.  Die  außer- 
OidentUch  gewichtigen  Qiüiide,  die  für  die  letzte  Auffassung  sprechen, 
lind  Ton  WoUT  unter  HenssiehDiig  des  gesamten  Materials  genau  erörtet 
ß.  IS  ff.),  vor  attem  ubeint  mir  ftr  xo«x»™t  ^  sprechen,  daß  all  diese 
Öllden  grieehiMshe  Beneichnnngen  führten.  Demnach  hatten  alao  die 
ftonaeUaten  die  Lekshen  aof  der  linken  Sdte  nofiniiebneiden  nad  die 
Bingewelde  heraanonehnen,  die  Tkricbenten  babaailerten  die  Leichen 
ela  nnd  wickelten  de  in  Leinen.  Sodann  wurden  die  Leichen  in  Kiatea 
tnlegt,  nach  der  ToCenatadt,  die  In  Thehen  Henmonda  hieß,  gebradit 
and  in  Griber  eingeaohloMen,  indem  nnter  Oebeten  beatimmte  Opfer  and 
Bpeaden  dorch  die  Choachyten  dargebracht  wurden.  Dieien  la^  aneh 
Ar  dnen  heetinunten,  von  den  Hinterbliebenen  m  zahlenden  Bntgdti 
der  Sdints  der  aorgiam  geeohloaseaen  Grtber  nnd  die  Davhringrung  Ton 
Opfen  bd  den  jihrliohen  Oedftehtnlafdem  ob.  Aadi  an  anderen  Diagen 
wurden  de  heranflieiofen.  Sie  beitrenten  an  den  IWtageii  die  Strame 
dea  Ammon  and  den  Tempd  der  Jone  mit  Staab,  bd  dem  JthrHdwa 
Veataog  dea  Ammon  nach  Xemnonda  logea  aie,  Spenden  dar- 
hriogendi  rann. 
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1*  ChotchyteB. 

Die  größere  Masse  dieser  Papyri  betreffen  die  Clioacbyten; 
Taur.  I.  II.  ra,  IV,  XI;  Pari«.  5,  6.  7,  14  (=Taur.  III).  15,  16; 
Leid.  F,  M,  P:  Brit.  HI. 

Eio  Teil  von  Uinen  sind  Verkanfsnrknnden.  Nacb  ßrit  III  ver* 
kauft  ein  gewisser  Onnophrig  seinem  Bruder  Horos  die  Hälfte  eines 
dritten  Teils  von  Mamieo,  die  an  eioem  bestimmten  Plate,  Thyoabnnnm, 
Im  Nomos  flepl  Si^ßoc  lagen,  nnd  die  damit  verbundenen  Sammlnogen  nnd 
Spoiteln.  Der  Pap.  stammt,  wie  der  demotisehe  Urtext,  in  dem  Bed. 
demot  Pap.  36  >)  ond  dem  Pariser  Pap.  Gasati  Bibl.  Nat  818*)  erhalten, 
aeigt^  ans  dem  J.  146/145.^  Der  Abschrift  des  Eanfkontraktes  (Z.  1 
—36  *AvTf)fpaf[ov  oojvTpof^c  AffoircCac  |udi]p(Aiivt[o]|iivi)c  x«t^  d«»v[flituv]) 
ist  die  Quittung  Uber  gezahlte  Verlcanftsteuer  angehängt  (Z.  37—44 
'Avt^rpa^ov  nta>(Mcto<).    Nach  dem  Paris.  5,  einem  Pap^ns  von 
50  Kolumnen,  gewi^hnlich  als  Papyrus  Casati  citiert,  v.  J.  114  v.  Chr. 
verkauft  Horos,  des  Horos  Sohu,  tü&v  Ix  xov  ]ft(ivove£iiiv  yoaxutuyy,  efstens 
verschiedene  Hftoser  oder  Haosanteile  an  Osoroeris,  des  Horos  Sohn,  nnd 
dessen  Brüder  Neehmnthes  und  Petosiris,  zwdtens  an  dieselben  t9|v 
«porraoiav  to>v  inißaXX^vrw  auxw  ao)|xaTu>v  tojv  fieTa^op-evcov  eic  xooc  xa^oof 
xal  Ttüv  TouTojv  Xo  jEuijv  xal  xotpneictfv,  wv  t6  xaravSpa  Gn^xeixat.    Es  folgt 
dann  Col.  2  —  49  das  \  erzeichnis  der  Mumien  und  Col.  50  die  Quittung 
über  Zaliliiijg  der  Veikaofssteuer.*)    Paris.  5  ist  nur  eine  Abschrift 
deö  Originals,  eine  zweite  ist  Leid.  M,  jedoch  ohne  die  lange  Datiemng 
und  die  Liste  der  Mumien,  dafür  aber  mit  Angabe  eioes  4.  Grundstückes 
(Z.  22—26).   Eine  leider  sehr  fragmentarische  Abschrift  eines  anderen 
KaufkotiUaktes  ist  Leid.  P.    ^AvrCifpafov  au^^pa^^c  |jic]&ijp]a,i)v&u(m[v7)€ 
iXXijvtaJxl  xaxa  t6  6u|,vjax6v/) 

ProxesB  des  Hermlas« 

Drei  aaßerordentlich  wichtige  Papyri  behandeln  des  Prozeß  des 
Hermias:  Paris.  15, <)  Taur.  I  und  IL   Über  den  ProzeD  sind 

Auch  die  BerL  demot  Pap.  40  nnd  46  sind  solche  Verkaalsarknnden 
a.  d.  46.  J.  dDS  Eaergetes  U.  (125  v.  Chr.) 

*>  Pnblisiert  von  E  Revilloat,  Chrestomathie  demotique  8.  62  ff. 

*)  Pttblisiert  mit  der  franiOslBcben  Überselsung  des  in  Berlin  befindl. 
demot  Textes  von  Brugsch,  Lettre,  Appendix  N.  I  S  56  ff 

*)  Von  dem  demot  Original  dieses  Pap.  ist  ein  Fragment  im  Berliner 
Mnseuro,  ein  Teil  der  Namensliste  der  Mumien.  H.  Bragsch,  Lettr«^  S  1 
—  55  bat  den  griech.  Teit  nach  dem  Faksimile  mit  französ  Übersetaung 
und  besonders  auf  den  ägypt.  Teil  A*^»  Kontrakts  bezügL  Noten  pabüsiert 

^  Vf!,  Wilrk^^n.  GMt  Gel.  Aui.  mi,  S.  724. 

•)  YgL  P*L  Soc.  Ser.  U  pl.  löl. 

n* 
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anfler  dem  MuAbrUeben  Kowaieotv  A.  Peyrons  sn  dem  tadelkw  er- 
haltenen, 311  ZeQen  in  10  XolnnBen  rnDtaaiden  Tanr.  I  noeh  hmar 
suieheD:  Gar  eine  Wolff,  De  eavsa  Hernlaiia  papyrii 
ae^yptiaeia  tradita  Dias.  Yiatlsl.  1874  8.  5%  der  den  ProKeß  aaa- 
fUtrUfih  behandelt«  and  B.  Dareste,  Le  proefti  d*Hermia8  117  av. 
J.  C.  (llonvelle  Revne  histor.  de  droit  fkun^ais  et  6tranger.  VII  Paria 
1883  8.  191 — ^803),  der  eine  Übersetzung  der  ürkniide  mit  kurzer  Be> 
sprechnog  giebt.  Hermlaa,  der  :^f6|iu>v  eines  roilitliriscben  Postens  im 
OmbitiaeheD  Qaa,  beanapnehte  dn  Hans  in  Dioepolis  Megale,  dae  in 
Besitz  von  Choacbyten  war,  ab  mId  Sigentum.  Der  Prozeß,  in  dem 
Hermias  mit  aeiner  Klage  abgewiesen  wurde,  zieht  sich  vom  45.  bie 
mm  54.  Begiemngsjahre  Euergetes  II.  hin.  Paris.  15  ist  das  Gerichta- 
protokoll  ans  dem  51.  Begierangi(jahre  (d.  i.  120  v.  Chr.).  Richter  iit 
ritoXeiiatoc  Ttov  xai  iTZTzdpyyii  4x'  a'vop<7)v  xat  littota-nq;  roö  itep 

9i^ßa(.  Am  Schloß  des  Protokolls  steht  der  Urteüsspruch  Z.  67  ff., 
durch  den  Hermias  mit  seinen  Ansprüchen  abgewiesen  wird.  Pie 
in  diesem  trefiUch  erhaltenen  Papyrus  25  ff.  erwähnte  Eingabe 
an  Hcrakleidcs,  der  im  Jahre  50  irtTt-xTr,?  too  rep«.  Br-^t;  war,  ist 
der  nicht  vollständig:  erhaltene  Taur.  II.  In  dem  Prozeii  v.  J.  $4 
(117.  v.  C.)  ist  Richter  Heraklcides  rtZv  5p-/iau»}x7to9u>.'xx«»v  xti  iizircdxiii 
TOü  rept  Br^fSac  (ofTeiibar  ein  andorcr  als  der  Taur.  II  {genannte  Hf»r«- 
kleides).  Der  Kechtsbeistand  der  (Jhoachyten  i^t  Deioon  (schon  120), 
der  des  Hermias  PhiloclHS.  Taur.  I,  vielfach  \\  'irTlirh  übereinstimmend 
mit  PariH.  15,  wiederholt  die  ganzen  Verhandlungen  v.  J.  120  und 
schließt  rV)l.  10  mit  dem  gleichen  Urteilssprnch  Die  Papyri  giad 
außerordpTitlidi  wichtiir  für  Fragen  über  Verwnltuügrssaciieu,  die  Beamten 
und  (lic  I  ici  H  ]it8vprf;issung.  Vor  allem  g-eboTs  9\f  Auskunft  über  den 
OerichLsliot  Ii  r  Chrematisten.  Ji^ttr  die  Einzelheiten  sei  aul  die  JCoaunen- 
tare  verwieseu. 

Eine  ähnliche  Sache  betreffen  Taur.  III  Paris.  14.')  auch  von 
derselben  Hand),  Taur.  IV,  Leid.  F.  Taur.  III  ist  eiiu  Kiuu  iin  de*' 
ApoUonios-Psemmonthes  aus  Diospolis  Mej^ale  an  Ptolemaios  Kuergetes 
und  Kleopatra  v.  J.  127  jBrep:en  die  Choach>'teü  wegen  Wegnahme  eines 
Hauses  und  Mißhandlung,  mit  der  Bitte  um  Untersuchang  durch  die 
ar.G  TOÜ  IlavoitoXiToo  fA^/p'  -ui^viqc  ^pT)}AaTtaTau  Es  kam  uoch  in  dem- 
selben .lalir  ein  Vergleich  zustande,  d.  i.  Taur.  IV  ((ruvXsX-jjflat  aoroT;). 
Der  fceiir  lückenhafte  Leid.  F  scheint  eine  Restatignug  iihei  Zaiiiuug 
von  Kaufsteuer  (to  (Iivr,ztx6v  xal  xo  iTTtSexarov)  durch  die  Ohoachyten  za 
sein,  die  wohl  von  den  ('hoachyten  als  Beweisstück  voi^elegt  worde. 
JedenfoUe  wird  des  Apoliouios  Kiugabe  gegen  sie  erw&iint. 

')  Nan  adiart  von  Witkowaki,  Prodramua  8.  35t 
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Taiir  ZI  Ist  eine  Besohwerde  efaier  Ghoadiytiii  TaieiBls  ttte 
Entdefaiuiir  ibres  Erbes  ans  d.  6.  Jahr  (des  Plillometor?)»  Paris.  6  eine 

interessante  Beschwerde  des  Choachyten  Osoroeris  Aber  QnbMbSndaog 
V.  J.  ]27,  Paris.  7  eine  Darlehensnrknnde  ans  d.  16.  Jahr  einee  Ktofgi. 

Die  Kontrahenten  sind  Choachyten.  Paris.  16  ist  eine  leider  ver- 
stümmelte richterliehe  Entscheidung  über  eine  Streitsache  vuiiCho^chyteü. 
Das  Jahr  ist  unbestimmt. 

2«  Paraschisten. 

Die  Paraschisten  treten  aof  in  den  Papyri  Tanr.  VUI,  IX, 
XU»  XIV.  Tanr.  ym  ist  eine  Klage  dei  Petenei^iote»  ans  DiospoUs 
Üiegüd  gegen  AmenotheSy  gerichtet  an  den  ao|i«(Of  iSXaE  hvnin^  nnd 
M  vfiv  vpoMm^  w  «tpl  6ilipac  HeraUeides.  Der  Verklagte  sollte  einen 
Im  61.  Jahre  Eneigetes  IL  geaeUessenen  Vertrag  wletit  haben,  dueh 
den  die  Bezirke,  In  denen  l»eide  ab  Paraschisten  ihre  Thätig^elt  ans- 
ihen  sollten,  geoaa  ahgegrenxt  nnd  ebenso  die  StraÜninimen  Im  Falle 
der  Nichtinnehaltnng  der  Abmachnng  festgeBetit  waren.  Die  Entseheidong 
des  Heiakleides,  Idder  im  Anfang  sehr  verstümmelt,  ist  enthalten  im 
Tanr.  IX,  von  Pt^on  scharMnnIg  erUftrt  Tanr.  XII  ist  ein  kaxser 
Brief  des  Hermofcles  nnd  Alexander  an  Amenothes  (vgL  Tanr.  Vm)  mit 
der  Mddiing,  daß  kein  Kanf  des  Hanses  nnd  der  Bansteile,  die  Ame- 
nothes in  den  Memnoneia  besaß,  stattgefunden  habe.  Tanr.  XIV  ist 
ein  kleines  Bruchstück  einer  Eingabe  des  Paraschisteu  Amenothes. 

$m  Pastoplioren. 

DiePastopborenpapyri  sind  die  drei  aiemUch  gleicblaotenden 
Tanr.  VI,  YII.  Tanr.  V  ist  der  erste  Entwnif,  Tanr.  VI  das 
CMgiaal  einer  Sängahe  mit  dem  von  8.  Bisnd  mgeselsten  Bescheide  nnd 
Tanr.  VtL  efaie  Ahschrilt  das  Ttar.  VL  Die  an  Pbommna,  ovn*^^ 
ml  imsipdtijYo«  «ol  tcp«rnn^  6i]pa£So«,  von  dem  Pastoplioren  des 
AmenopUs  in  Kemneneia  Osoroeris  nnd  Genossen  gerichtete  Beschwerde 
MiitI  nnrechtmftBige  Heranriehnag  zn  Stenern  nnd  Anferlegmg  von 
0trs%eldem  durch  Iridoree  (6  icp^  t%  otiiovo|ft(at  ti5v  dp^opiiuSv  xbu 
fItiBapfceu).  Der  Beseheid  ist  den  Beschwerde  Ptthrendea  gOnstIg. 

m.  Papyri  aus  Tliis  und  Panopolis. 

Die  dritte  Gruppe  von  zusammeugehorigen  Papyri  bilden  die  ans 
PauüpoliB  ätanonienden,  die  sich  nm  denPorporhUndlerAurelios  Paebymios 
erruppieren.  Sie  waren  früher  die  einzigen  Vertreter  der  Urlnmden 
hyzantiniseher  ZeiL  Sie  gehdren  alle  der  Zeit  nm  600  n.  Chr.  an.  2n 
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üam.  geb9m  Paris.  SO,  91,  Sl  bis,  31ter,  Papyrus  Jomard, 
Pap.  BeroL  I  v.  n  (Sobmidt)  and  die  3  von  Wessely  Terdffent* 
liebten  Papyri  Tests.  Der  Pnrpnrbftndler  and  ParporOrber  AareliM 
Pacbymios.  Sobn  des  Anrelios  Psates,  ans  PanopoUs,  war  spftter  in  Tbis 
analasig.  Er  batte  aor  Hotter  Anrelia  Ilaria  und  so  Gescbwistan 
Anrelios  Jobaaaee  und  Anrelia  Tarsene.  Erbteilnng,  Miete-»  Kanf-  nnd 
Leihgescbifle  bilden  den  Inball  der  meisteii  dieser  Papyri.  Es  sind 
ebronologisch  geordnet: 

Paris.  21  bis  v.  J.  590  Verkanfsnrknnde.  Die  Eltern  des  Pachymios 
verkanfen  ein  Haus  nebst  xeU(ov  und  ^iXhi  x6i:oz  an  Anrelios  Pachymios. 

Paris.  21  ter  v.  J.  699:  Verkaufsnrkunde.  Anrelios  Arsenius, 
der  Süliü  des  Kalliiiikos,  verkauft  seinen  UauaauLeii  (^/a)  au  Aareiios 
Pacbymios  nnd  dessen  Bruder  Anr.  Johannes.*) 

Papyrus  Joraard  auch  vom  J.  599  (?).  Verkaufsnikuiide. 
Anrelios  Arscnins  verkauft  abermals  Vs  Hausauteil,  uubekanut  ist  frei- 
lich, an  v^  en. 

Paris.  20  v.  J.  600.  Teilungsvertrap^.  Aurelio»  l'iK'h  \  luios  and 
seine  beiden  Geschwister  teilen  das  von  den  Eltern  ererbte  Hans. 

Pap.  Testa  I-)  v.  J.  606.  Darlehensurknnde.  Anrelios  Kallinikos 
hat  von  Aurelios  Pachymios  einen  GoldsoliduB  entliehen  und  will  ihn 
ersetzen  durch  75  Koloboi  unverfiUscbten  Mostes.  Der  Papyros  bat 
groBe  Äbolichkeit  mit  Berol.  II. 

Berol.  I  V.  J.  607.  Mietskontrakt.  Aurelios  Dioskoros  ^tt^dtoc 
icop^poic(&XT]c,  Sobn  des  Arsinios  und  der  Tibella,  unter  deren  Tutel  er 
stand,  verdingt  sieh  auf  2  Jahre  als  Arbeiter  dem  Aurelios  Paclqr* 
mios.  Wessely,  16.  Jabresb.  Hernais,  verweist  anf  einen 
iLoptiscben  Papyms,  giebt  ancb  dessen  Text  nnd  die  grieeblscbe  Über- 
setanng.  Der  Papyms  Ist  etwa  8  Jabr  jünger  als  der  Berd.  I.  AnreUss 
Dioskoros,  der  Sobn  des  Arsinios  nnd  der  Tibella,  erbielt  damals  toi 
Anrelios  Pacbymios  dessen  Toebter  anr  Fran  Tersprocben.  *  Für  dn 
FsU,  daß  der  Fabrikant  das  Versprecben  rfickgüngig  maeben  soUts, 
▼eipflifibtet  er  sieb  an  einer  Geldstrafe  von  8  Goldstüeken. 

Pap.  Testa*)  n.  J.  608.  Darlebensnrknnde.  Anrelia  Jobanna, 
Toebter  des  Kallinikos»  entleibt  von  ibrer  Scbwester  Anrelia  Maria  V< 
eines  Goldsolidns  nnd  veipfil&det  anr  Deoknng  den  ibr  gnbSrigea 
Hansanteil  (Va). 

Pap.  Testa  m  y.  J.  608.  Mietskontrakt  Anrelia  Maria  ver- 

1.  Z.  7  AüpyjXtot;  iIa]^u^U|>  ^oxou  ;:o[p^pocaiX,{}  xcA  loKicwi}  tip  disXf ~f], 
nicht  -Q  aZiKf^Q. 

Publiziert  auch  von  Krall,  Recueil  de  travaux  relaütä  a  ia  phUol 

et  ä  i  aicheol.  egypt.  et  assyr.  ISS5  VI  8.  67. 
')  Vgl.  Pal.  Soc.  Ser.  Ii  pi.  24. 
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mietet  fHr  4  Kente  da»  ganse  Buis  an  den  FSrber  Theodoros,  QoHam 
des  Fetroe  und  der  Atbamria, 

Berel,  ü.^)  v.J.  613.  BahrleheDsorkotide.  AqmUos  KelUiiikoi» 
Selm  des  SesntlioB»  entleUit  GoldBolidm  fand  will  Um  sorllekgaUeB 
in  S5  Koloboi  nuTeifillaehteii  Koetes,  ebeneo  wie  Berol.  I  geiehriebeii 
von  dem  Notar  Paolos.  Dieser  Papjroi  war  von  Schaidt  gan«  lUsek 
gelesen  und  gedeutet 

Paris.  31  T.  J.  616.  Verkaafirorkonde.  Anrella  ^nra  und 
Antheria  verkanfen  dem  Anrelios  Paebymios  ein  Hans. 

IV.  Papyri  verschiedeiK  r  llerkunlt  und  verschiedenen 

Inhalts. 

Den  Best  der  Papyri  ana  den  im  Absebnitt  O  iMqirodianen 
Fnidlkstioaen  will  lek  Tersaehen  nnter  K.  IV»  mSglic&st  •aobllok  ge- 
ordnet, sasamme&zastoUen,  nngefthr  in  der  Weise,  wie  es  aneh  Im 
Index  geseheben  Ist 

A.  Bebördliebe  ürknnden. 
L  AntUehe  TageMeker  lad  (tosaadtsebaflsberiekle. 

Paris.  69  ist  von  nenem  ediert  und  mit  ausführlichem  Komraentar 
^ersehen  von  Wilcken,  Tro}xvTjji.aT!<7ptoi'.  Der  Papyrus  stammt  au»  dem 
Archiv  von  Omboi  und  enthält  Stücke  des  Tnjcbuchs  des  Strategen  dos 
OmViitisrhen  Gaues  Aurelios  Leoutas,  der  zugleich  auch  die  Verwaltung 
des  JjUephantinjschpn  Gnnrs  hatte.  Die  Amtshan Hungen,  die  der  Strateg 
vornahm,  sin  l  Tivj;  luv  Tag  aufgezeichnet.  Der  Pap.  stammt  aos  deat 
11.  und  12.  Jahr  des  Alexander  Severus,  232  n  Ohr. 

Paris.  68  -j-  Rrit.  I  sind  von  Wilrken^  ]U'vmm  XXVI,  als 
znsammengehörig  erkannt  und  mit  ausführlichem  Koimut  ntur  neu  t dii  i-t. 
Er  meinte,  daß  diese  Papyri  einen  Bericht  tUm  i  <  iue  zwischen  dem 
Kaiser  Trajan  und  einer  jüdischen  Abordnung  ^jci  llnt^ene  Unterredung 
enthalten,  und  zwar  sei  der  Bericht  von  Juden  verralii.  Er  scheine 
eine  vor  dem  allerhöchsten  Tribunale,  vielleicht  während  des  Aufent- 
haltes des  Trajan  in  Autiochia,  sich  abspielende  Gcrichtsverhandlang 
aus  dem  J.  117  n.  Chr.  wiedei-zu geben.  Die  Verhandlungen  betreffen 
den  zu  einem  Kri^e  (tJAz]ioz)  angeschwollenen  Anfetaod  der  Juden  in 
der  Cyrenaica  und  in  Ägypten,  von  dem  besonders  Euseb.  bist.  eccl.  IV,  2 
und  Dio  LXVIII,  32  berichten.  Der  Aufstand,  der  115  ausbrach, 
richtete  sich  gegen  die  Hellenen.  Die  cyrenäischen  Juden  stellten  eiucn 
gewissen  Aouxoua;  als  König  auf  (Dio  nennt  ihn  'Avopea;,  woraus 

^)  Pabl.  V.  Kzall,  Reoueil  de  Trav.  VIS.  66if.miteinigsnkrit  Anm. 
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Wfleken  auf  «Inen  Doppelnamen  Aookoooc  6  w\  *ilvdplac  lehließt). 
116  war  FHlfekt  der  im  Pap.  erwfthnte  M.  Rntilias  Lupas.  Unter- 
diUckt  ward  der  Aufstand  erst  zq  Hadriann  Zeit  dnrch  deo  117  noch 
von  Trajan  nach  Agrypten  treschickten  Q.  Alarciua  Tuibo 

Im  Anschluli  au  WilckeiiB  Arbeit  suchte  Th.  Reiuacb,  Jnifs  et 
Grees,  nachzuweisen,  daß  die  Urkunde  aus  späterer  Zeit,  etwa  des 
Commodns,  stamme,  doch  scheinen  seine  Gründe  nicht  stichhaltig:.  Dagegen 
macht  er  höchst  wahrscheinlich,  daß  nicht  nur  eine  Abordnang  von 
Jnden,  sondern  aoch  eine  solche  von  antisemitisclien  Alexandinnern 
(vertreten  durch  Paulas  und  Antonimis)  vor  dem  Kaiser  erschien.  Auf 
den  lulialt  der  zum  erroßen  Teil  inlolge  der  Lücken  der  Papyri  nnklar 
bleibenden  Verhandlungen  kann  ich  nicht  eingehen.  Es  sei  im  voraaH 
nnr  noch  auf  Wilcken.  Hermes  XXX,  verwiesen,  wo  er  den  Berliacr 
Pap  341,  ein  Fragment  einer  anderen  Redaktion  des  Paris.  68  und 
ähnliche  Papyri  bespricht«  die  Yerfaandlnngen  mit  dem  Kaiser  Clandios 
betreffen. 

'  II.  und  IIL  Erlasse,  amtliche  Berichte  and  richterliche  Eotsebeidiuifen. 

Durch  einen  Teil  dieser  Papyri  wird  die  Politik  Energetee  II. 
nnd  Philometon  II.  bei  deaeen  Wiedereinsetzung  in  die  HjemchaH 
bdenehtet. 

Paris.  61  Becto  ist  ein  Brief  des  Biosknrides,  wahndwiBlieK. 
des  in  den  Serapennpapyri  vorkommenden  Dioiketen,  an  Donos«  einen 
ünterbeamtea  —  aneh  ein  Epimelet  Dorion  begegnet  in  den  Serapeom- 
papyri,  Par.  68  nennt  einen  Hypodioiketen  dieses  Namens,  and  die 
Papyri  der  Zois  nennen  einen  dvfvna^suc  nnd  einen  Steneipiehter 
Dorion  —  ans  dem  96.  Jahre,  wob!  des  Biilometor,  156/155.  Der  Brief 
entblUt  die  strenge  Anweisaag,  die  Vorschriften,  die  in  der  heüiegendea 
Absebrift  eines  Briefes  an  einen  anderen  Beamten  Kameos  Dorion  ga- 
geben sind,  streng  innecnhaiten.  In  dfesetpi  mit  übersandten  Sehreibea 
wird  auf  zshlreiche  Besehwerden  bei  dem  König  nnd  der  Königin  fibsr 
Bedrückungen  jeder  Art  hingewiesen  und  die  AbsteUang  dieser  Ungo» 
rechtigkeiten  vor  allein  auch  bei  der  Steuererhebung  verfügt.  .Der 
Fapyrus  ist  ein  Zeicbeu  der  Sorge  des  Königs  um  die  gute  und  ge- 
rechte \  er\s  altuug  des  Landes. 

Paris,  iii  ist  von  Letronne - Brunet  de  Presle  veröffentlicht 
als  Circuiaire  aiix  employds  de  fiuance.  Er  ist  vu  ltach  behandelt  worden 
von  Lumbroso,  Recherches  S.  339  flf.,  Kohiou,  Memoire  sor  r^couomie 
politique,  l'administration  et  la  l^erislation  de  rfcgypte  anx  tempa  des 
Lagides  8. 163 ff.,  Droysen.Zum  Finanzwesen  derPtolemäer,  Kl.  Sehr. II, 
b.  302,  Kevillout,  Kev.  Egypt.  IH,  81  f.  VI,  154  und  Wilcken, 
der  auch  den  Papyros  vollständig  wieder  kopierte  nnd  seine  Kopie 
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Qrenfell  zur  VeifBgiuig  stellte.  Dieser  kollatiomefte  Ihn  selbst  1894 
noch  einmal  nnd  publizierte  den  Text  nratteigitttig  Im  Appendix  I  na 
den  eng  mit  dem  Paris.  6S  verwandten  Bevenne  Laws. 

Der  Papynis  ist  wahrscbeiolieh  ein  König!.  Erlaß  mit  ansffihrlioher 
Anweisung  Ittr  einen  Beamten  des  Oxyrhynchitisehen  Komos,  ftber  das  Ver- 
lUiren  bei  der  jUirlleben  Yerpachtnog  nnd  t)fbertragang  der  Stenerer- 
hebnog  von  den  alten  anf  die  neuen  Pllehter,  und  iber  die  Zahlung 
der  Steoer  in  Silber,  isonomem  und  gewöhnlichem  Kupfer.  Der  Erlaß 
wird  auch  deu  anderen  Gauen  zugegangen  sein.  Er  betriflft  die  Ver- 
pacbtong  tU  to  a  (exüi),  doch  ist  nicht  geäügt,  welches  Kouigs  des 
2.  Jhrh.  V.  Chr. 

Paris.  63  i>i  eine  S;iiiniiluijg  von  verschieiienen  Aktenstücken, 
die  i]a(  h  der  Amiahme  von  Brunei  de  Mresle  im  kSerapeum  auf  das 
Verso  des  astronomischen  Traktates  (Fai'is.  l)  geschrieben  sind.  Der 
erste  Teil  des  Pap.  Col.  1— G  ist  behandelt  von  Lumbroso, 
Papiro  LXIII  de!  Louvre.  Er  giebt  eine  Erklärung  und  ÜbersetzaDg 
von  Col.  1 — G.  lo  den  Koten  findet  sich  eine  Reihe  von  Textver- 
besäerungen.  Nach  Letronne  stammt  der  Pap.  etwa  aus  d.  J.  111 
y.  Chr.,  nach  den  überzeugenderen  Beweisen  Brnnets  (S.  25  ff.)  und 
nach  Lumbroso,  der  ein  weiteres  Argument  ins  Feld  flUirt,  v.  J.  165, 
dem  Ende  des  6.  Jahres  Energetes  II.  Der  Papyrus  enthält  Ver- 
flgongen  des  Einansmialsters,  9mxi)ti{c,  Herodes  —  der  Titel  ist  nloht 
Mnmgefilgt  —  Ober  die  Bebannng  nnd  Bestellnng  der  ansgedehnten 
kdnigL  Domftnen,  VerfQgnngeo,  die  anf  einem  is^6mf^  «tpl  "fln^ 
tuK  flißen.  Es  waren  ans  ICÜitarkreisen,  in  Alezandria  stationiert  (oi 
«apeft^tuovTtc  h  *AXt|avSptfi|^  xm  te  lictXtittwv  xcd  twv  l^wpjftC&t) 

TÜv  foXaxCSttv  ittflr)f|ftivttv  vaoxXijpo- 
)iLaxi{i«iv),  Besebwerden  eingdanfen  über  nngereehte  Heranziebnng  ihrer 
Leute  KU  den  Landarbeiten.  Der  Dioiket  Herodes  schreibt  dem  Tbeon, 
dem  iTctpicXT)Tf);  Toav  xdtw  t<iN»y  too  2a(tm»,  er  mOge  Ar  die  genaae 
Beobachtnog  der  in  dem  beigefügten  Sehreiben  an  den  Qypodioilceten 
Dorioa  enthaltenen  Anweisungen  sorgen.  Dieses  Schreiben  selbst  nnn 
ist  eine  Auslegung  der  Vorschriften  des  kOnigl.  Erlasses,  der  selbst 
nicht  erhalten  ist.    Es  umfa0t  172  Zeilen. 

Col.  7  ist  ein  zweites,  etwa  einen  Monat  späteres  Schreiben  an 
Theon  tius  dem  An  laug  des  J.  7  des  Eaei  getes  II,  in  welchem ,  da 
schon  von  neuem  Besebwerden  eingelaufen  sind,  noch  einmal  auf  diu 
strengste  InnebaltuDg  der  vorstelienden  Verfügungen  hingewiesen  wird 
mit  dem  Bemerken,  daß  alle  andern  IrtfxeXTj-ai  und  6ito8totxT]tai'  dieselben 
WeißUDgeii  tiliaiten  hätu-u.  Die  Alia»  nJuii^  des  ersten  bchreibeos  an 
Tiieon  haue  eich  also  um  etwa  einen  Monat  vei-zögert. 
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Col.  8—9  und  11—120  »ind  z.  T.  sehr  pathetiaefa  gehaltme, 

apologetische  Briefe,  leider  ohne  Namen  und  Datam  mit  Rechtfertij>:mig:en, 
(ilüekwiinscLen  und  Treuversirhrruugeii,  nach  Bruuets  Meinung  ans 
dem  J.  1C5,  herrührend  von  Subaltcrnbeamten  aus  der  Zeit  nach  ir'hüo- 
metors  Rückkehr  aus  der  Gefaiigenscliaft 

Col.  13  ist  ein  Erlaß  des  Königs  Ptolemäas  (nach  T>'tiuune 
Alexanders,  97  v.  Chr.,  nach  Briuiet  de  Presle  Philometers,  104  v.  Chr.) 
an  Dionysius,  —  vielleicht  ist  dies  der  in  den  Papyri  dieser  Zeit  viel- 
nannte  Aiovuaioc  taiv  ^iXtuv,  der  Strateg  von  Memphis.  - —  dui  Lli  den 
der  König  allen  PerBOoeu  für  bestimmte  Veii;eh.eu  bis  zum  19.  Kpeipb 
Straferlaß  gewährt. 

brunet  de  Presle  stellt  folgenden  Zusammenhang  zwischen  diesen 
Akteiifitttcken  her.  Nach  Philometors  Rückkehr  ans  der  Gefangenschaft 
suchte  er,  wie  Eaergeles  II,,  sich  die  Gunst  der  Römer  nud  des  Militärs 
iu  Alexandrien  zn  gewinnen.  Daher  die  Verfügungen  des  Ministen 
Energetes  II.,  besonders  zn  Gunsten  des  Militärs  in  Alexandrien,  aUe 
Hüften  nnd  Ungerechtigkeiten  zn  meiden,  ebenso  die  Briefe  der  Unter- 
beamten an  den  König  mit  GlUckwünschen  n.  s.  w.  bei  der  Übernahme 
der  Begiernng  dnrch  Phttometor,  nnd  endlich  dessen  Amnestieerlaß. 

Paris.  64  ist  der  Brief,  wie  es  seheint,  eines  höheren  Beamten, 
in  dem  Vorwarfe  snrfickgewiesen  nnd  erhoben  werden.  Bnmet  besieht 
diesen  Fapjms  auch  anf  die  Zeit  der  Wiedereinsetsnng  PhÜometon, 
c.  164  Chr.  Ein  Brief  an  Dionysius  wird  erwfthnt  Bnmet  meint» 
das  sei  vielleicht  der  Paris.  63,  Ool.  8  n.  9  erhaltene.  Des  Ist  Jedoch 
sehr  unsicher.  Z.  20  wird  Av)tooe  it6h/t  erwihnt. 

Paris.  65  ist  ein  Brief  des  Paniscns  an  Ptolemäns,  betreffend 
die  ägyptischen  Kontrakte  (oovaXX^YiMiT«)  In  dem  Gau  Iltpi  Bij^c.  Der 
Pnpyrns,  ein  Zeichen  der  ▼olksfirenndUchen  Politik  Philometors,  stammt 
ans  dem  Jahre  146  v.  Ohr.  tind  nicht  ans  dem  J.  135.  Re  vi  Hont, 
Rev.  Egypt.  II  119  f  giebt  eine  ITbersetzung  und  Uespricht  den  Papyru« 
in  dem  Aufsatz  „Antheuticit^  des  actes". 

Pai'is.  67  enthalt  Reste  einer  Berechnung  der  Steaersummeu  des 
12.  und  der  des  laufenden  ,]  ihres.  Aus  der  Gegenüberstelinn ji  ergiebt 
sich,  daC»  das  12.  Jahr  ungtiähr  viermal  so  hohe  Erträge  geliefert  hat. 
Diese  B< k  <  Imung  bringt  Hevillout  in  Zusammenhang  mit  der  Verfügung 
des  Hpio  les  (Paris.  63)  an  die  Epimelett  n  etc.,  für  die  Einti-eibung 
der  Steuern  auf  das  12.  Jahr  des  Philomet^r  zurückzugehen.  Vgl.  iiber 
den  Pap.  Droysen,  Kl.  S(  In  II  S.  3(»2  und  Revillout,  Rev. 
£gypt.  HI  8.  114—118  „Un  r^sU-e  badg6taire  sar  le  rendement  des 


')  Col.  10  hängt  mit  dorn  astrono mischen  Traktat  zusammen. 
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impot^  VW  h^gypte".  Kr  giebt  den  revidierlea  Text  und  voUatändigen 
Kommentar. 

Diesen  Papyri  sind  noch  einige  andere  anzureilien. 

Taor.  XIII,  neu  herausgegeben  nnd  ausführlich  behandelt  von 
£.  Revillout,  Le  papyrns  giec  XIII  de  Turin.  Jogement  par 
d^faut  emportant  la  liqnidation  forc^e  des  biens  d'nn  dSbiteur  (Rev. 
Egypt.  II,  124 — 42).  Die  Urkunde  ist  ein  Gericbtsprotokoll  ans  Memphis, 
nach  Peyron  vom  34.  Jahre  des  Kuergetes,  nach  Revillout  wohl  mit 
Recht  ?om  34.  J.  dee  Phiiometor,  148/47  v.  Chr.  Es  handelt  sieh  on 
EinkUgnng  einer  aal  grnnd  einer  vom  Belclagten  anigestelltea 
AllmentatlooBiirlniikde  za  sahlenden  Summe  aebst  rttekitftadigeD  Zinsen 
(vgl  IDtteie,  Beichsrecht  und  VoUnreeht,  8.  475  ff.).  Der  Oefiehtahof 
in  smammeDgesetd  ans  den  Bicbtem  paotXtx^«  ti  ßasiXixA  xal  «(»o- 
0odt«&  xotl  2&wtixä  xpCvomc.  Ks  wird  zu  Gunsten  des  KUgers  entschieden, 
da  der  Yerklagte  trots  dreimaliger  Vorladung  nicht  erschienen  ist 

Paris.  10  bt  eine  iJffentliche  Bekanntmachung  (ifpa|i|iiT(ov  h 
d7op7  ;rpoT£dev)  über  das  Eotlanfen  zweier  Sklaven  ans  Älexandria. 
rias  Nationale  and  die  ftufieren  Kennzeichen  sind  genau  angegeben,  wie 
auch  die  Belohnung  für  das  Wiederbringen  oder  die  Anzeige  ihres  Aufent» 
kaltes.  Die  Anzeige  ist  zu  erstatten  bei  den  Uoterbeamten  des  StrategeiL 
Der  Papyrus  stammt  a.  d.  J.  146/45  v.  Chr.  (nach  Brunei  de  Presle 
a.  d.  J.  157/56).  Letrounes  ausführlicher  Kommentar  ist  in  den 
Not.  et  extr.  wieder  abf^edruckt.  verg:!.  auch  Mitteis,  Reichsrecht  und 
Volksrecht,  S.  398.    Z.  T.  abgedruckt  bei  Bruns.  Fontes*'.  S.  321. 

Leid.  A  ist  ein  Bericht  des  Isidorns,  des  inisiarrj;  xiujjltj;  Ta^^e- 
v&9pi^Tou  im  Gau  von  Memphis,  an  Kraterns  Tn>v  itpoiTtov  ^tXtuv  xotl  orpa- 
rri-jtp.  Er  betrifft  eine  Beschwerde,  die  ein  gewisser  Herraias  bei 
Isidoius  p-ep-en  Chenephnibis  und  drsspn  Gattin  Marmotiß  eingereicht 
hatte,  weil  sie  ihm  ein  Darkh*  u  -ui  (xetn  ide  lacht  zurückfrezahlt  hatten. 
Als  von  isidorus  die  Rückzahlung  antieordiu  1  wurde,  scheint  Marmotis 
gpgen  IsidoruH  Beschuldigungen  erhoben  zu  haben,  die  dieser  durch 
Zeugen  als  hinfüUii^'  zu  erweisen  sich  erbietet.  Der  Paj^.  stammt  ans 
dem  VI.  Jahre  eines  Ptolem&ers. 

Brit.  XXXn  ist  ein  sehr  verstümmeltes  amtliches  Beskripti 
ainmige  Schuldner  betreffend,  wohl  aus  dem  7.  Jbrh.  n.  Chr. 

Die  vonMommsen,  Zwei  lat.  Kaiserreskripte,  behandelten 
lateinischen  Papyri,  die  sich  dem  S.  152  erwähnten  Fragment 
eines  Beakripts  des  Kaisers  Theodosins  anschließen,  sind  3  Leydener 
ud  4  Pariaer  Bruohstttcke,  zu  denen  ein  kleines  Stück,  das  im  Besitz 
von  GhampoUion  war,  hinzukommt.  Sie  geben  uns  3  Bsskripte  aus 
dam  sftdliehen  Ägypten,  aus  Elephantine  oder  Fhilae.  Das  erat«  ist 
von  einem  Kaiser  an  den  Fraefectns  Aegypti,  das  zweite  an  einen 
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magister  ottcionmi  Andreas  «erlehtet.  Sie  ituDmea  ans  der  Zelt  naek 
dem  Jahre  413  und  iind  fieicheide  «af  proeeemale,  yeneUedene  Bacta 
hetreffende  BittaehrifteD,  über  deren  Inhalt  Mommaen  8.  413  ff.  die 
Genauere  sagt  Hlnmgefllgt  sind  Bemerkungen  Ton  Jaff4  Uber  die  Ist 
Knisive  (vgl.  Pal.  See.  Ser.  II  pL  30). 

IV«  AmUiebe  BasehelnIguigeB. 

Leid,  demot  I  373  nnd  375 ,  demotisehe  Kontrakte  an 
Kemphis  aos  dem  40.  nnd  46.  J.  JBnergetes  IL,  enthalten  giieeUsebs 
amtliche  Unterschrilten  über  die  Einreglstrierang,  ebeoM 

Leid,  demot  I  380  auch  ans  Memphis  ans  d.  17.  J.  eines 

Königs. 

Leid,  demot.  I  377  ist  eine  Qnittan^  über  Zahlung  der  Ver- 
kaufssteuer bei  der  iiank  von  Hernionthis  aus  dem  15.  J.  der 
Kleophtici  uüd  düiu  12.  des  Alexander  PhUometor,  ebeiisü  auch 

Leid,  demot.  I  379,  der  sehr  vei-stQmmelt  ist  (aas  d.  29.  J. 
eines  Küuigs,)  und 

Leid.  R.,  eine  solche  Quittung  aus  Letopolis  in  Mitt€lfticyi>töü 
über  Zahhuii^  der  Verkanfssteuer  für  Haas  und  Hof.  (Vgl.  Wiicken, 
Oriechisciie  Papyri  S.  43,  Anm.  10.) 

Taur.  X  sind  zwei  Quittungen  über  Zahlung  der  Steuer  für  den 
Verkauf  eines  Hauses,  (nicht  ^a-^pa^ai,  wie  Peyron  erfcUUrt),  aus 
ptolemäischfr  Zeit. 

Leid.  ist  eine  (Quittung  des  Steuererhebers  Nikator  a  d.  26.  J. 
des  Pliiladelphus  (vgl.  Revillout,  Bev.  III,  83  f.)  über  Empfang 
von  20  Dr.,  die  aus  dem  22.  n.  23.  Jahre  noch  mckständig  waren,  von 
selten  des  Orsennphis,  des  doxi]jL(X7T^c  in  Syene  in  Oberftgypten. 

Leid.  L  handelt,  wie  Revillout,  Bev.  Egypt.  II,  131  (vgl 
Anm.  5  den  verbesserten  Text),  zeigt,  vom  Kauf  eioes  Teils  des 
Gartens  der  Zois  in  Memphis.  Die  Vermessong  ist  aosgefllhrt  doreh 
den  Geometer  Asklepiades,  der  dazu  bemfen  war  von  dem  Strategen 
nnd  Hypodioiketen  Sarapion,  und  nach  Co\.  2a,  7  auch  von  Dorioa, 
dem  dvtqpaftoc  nnd  peMiXi)b&«  tpoKtCCti]^.  Der  letste  wird  wegnn  Zahinng 
dar  VmiutnfBiteiier  genannt  sein.  S.  Jhrh.  v.  Ohr. 

T.  AmlUeke  Listen  and  Bedmmgen. 

Paris.  66  ist  eine  fragmentarische  Liste  von  Personen  nnd  von 
Anfwendnngen  fhr  (öffentliche  Arbeiten,  n.  a.  Damm-  nnd  KanalarMten. 
iDer  Schrift  nach  wohl  £nde  der  Ptolemfienselt. 

Brit.  XXV  und  XXIX  sind  Eecbnungen,  möglicherweise  auf 

dem  Serapt'um  bei  Memphis,  aus  den  Jahiüu  162/61  u.  101/60  (vgl. 
S.  ioB.).  beide  von  derselben  JbLund  geschrieben. 
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Brit.  XXZ  ist  eine  Bechnnugr  ans  dem  3*  Jlirh.  Chr.  über 
ZehloDg  fBr  Korn  nnd  Wasser  (vgl.  S.  159). 

B.  Private  Urkonden. 

U  Eingaben  nnd  BesehweHen. 

Paris.  13  ist  die  Eiü^abe  eines  gewissen  Ptolcmäiis  an  den 
StraUij;^<  ii  i\  ^^idonins  betr.  Vorenthaltung  der  «pepvij  seiner  während  des 
iviaoTo;  jDvotxeatoo  g-estorbeneii  Mutt(  r.  Der  Papyrus  stammt  aus  dem 
J.  157  V.  Chr.  Der  griechische  Text  ist  revidiert,  von  neneni  heraus- 
gegeben,  übersetzt  und  besprochen  von  Revillout,  Rcv.  Kgypt.  ] 
S.  109  Ü.  in  dem  Aufsatz  ,>Les  regimes  matrimonianx  dans  le  droit 
^gyptien  et  par  comparaison  dans  le  codc  civil  fran^is*'.  Vgl.  auch 
Kitte is,  Reichsrecht  und  Volkarecbt,  S.  223. 

Paris.  8  ist  eine  Eingabe  an  einen  Beamten,  dessen  Name  nnd 
Titel  nicht  erhalten  ist  (nach  Brunet  de  Presle  wäre  es  der  Agaronom, 
was  sehr  zweifelhaft  ist).  £s  wird  gefordert  die  Zahlung  eines  Dar« 
Idiens  oder  vielmehr  eines  gestondeten  Kani|g;elde9  (vgl.  Mitteis,  Beichs- 
reeht  nnd  Volksrecht,  8.  479).  Der  Papyms  stammt  nach  Letronne 
ans  dem  Jahr  199  v.  Chr.  (vgl.  Wilcken,  Akteostttcke  S.  42, 
Anm.9). 

II.    Recbtsgesohälte  zwischea  l'rivaten. 

Paris.  17  ist  eine  umfangreiche  Urkunde  fiber  den  vor  dem 
Agoranomen  Rufillos  Niger  abgeschlossenen  Verkauf  eines  Hauses  aus 
Elephantine  in  der  Tl  ebais  v.  J.  154  n.  Chr.  Wieder  abgedruckt  bei 
Bruns,  Fontes«  8.  322  ff.  nnd  Mit t eis,  Reichsreeht  nnd  Volksrecht, 
8.  97  ff.  mit  deutscher  Übcrsetsnng  (vgl.  180  f.). 

Leid.  N.,  die  sogenannte  Nechntesorkmide  v.  J.  103  v.  Chr., 
hudelt  vom  Verkauf  einer  ^füM  ttec,  abgeschlossen  'AtcoXX(Dv(bo 
toS  «p&c  defopttwyJi^  x&y  Mt|&v«vt(ii>v  xal  t^c  m^tw  xona^kc  toi» 
IMvpfcm».  Verkänfbr  sind  9  Brttder  nnd  Sehvrasteni.  Kftnfer  Kechntes. 
HiDBDgelBgt  ist  die  Qm^^inig  «bar  2ahlnng  der  Verkanteteiler. 
Leen  ans,  Ztsehr.  f.  8g.  Sprache  XVIII,  1880,  8.  97—34  «Die  Unter- 
schrift eines  griechisch  •igyptisehen  Kanfkontraktes  anl  Papyms  ans 
4um  S.  Jhrh.  Ohr.*  (vgl.  Tafel  I B)  Sviderlegt  die  Behauptung 
Qnrdthanaons,  Oriecfa.  PaUogr.  Lps.  1879  8. 933  ff.,  daß  die  Unter- 
aeliiift  der  Necfamesnrknnde  In  tacbygraphisehen  ZsichsD  gesehrieben  sei. 

Paris.  70  bis  ist  ein  Brlelfragment,  vielleicht  die  Teiloog 
eines  Besttees  angehend. 

Paris.  9  bis  Recto  scheint  der  Überrest  eines  Kontiakte«, 
etwa  aus  dem  Ende  des  2.  Jhih.  n.  Chr. 
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Leid.  0.  ist  ein«  Darlehensorkaude  aus  Memphis  a.  d.  J.  89  v.  Chr. 
Der  VertoUier  ist  Konoophis  tu>v  ix  tou  np6{  Me^A^iv  pLrfdcXou  'AitxXt)- 
•Kudon  Toptxtotwv  (vgl.  8.  162),  der  Empfftnger  dei  Duiebens  ist  Petei- 
mnthes.  Abgeschlo^en  ist  der  Vertrag  vor  dem  m-nfpa^o^uXa^  Hera- 
kleides, i-d  6icox<fra}  Miyn^tmQ  foXax^c.  Die  Urknnde  ist  Original- 
nrknnde,  wie  aas  der  eigenhändigen  Unterschrift  des  feteimatto 
hervorgeht.    fVgrl.  Droysen,  Kleine  Scliriften  II,  303.) 

Brit.  LXXVIT  fvo-l  S.  150)  ist  das  aus  dem  8.  Jahrh.  n.  Chr. 
stammende  Testament  AbrahaniJj.  des  Rischot's  von  Hermonthls  und  Vor- 
■teliers  des  Klosters  des  heiligen  Phoebammon.  Durch  das  Testament 
wii'd  dir  l'riester  Victor,  den  Abraham  sn  seinem  Nachfolger  bestimmt 
hat,  als  Erbe  eingesetzt. 

III.  PrlTste  Briefe,  Abreohaaftgen  n.  dergL 
Paris.  18  ist  ein  Privatbrief  aas  dem  8.  bis  3.  Jbrh.  d.  Chr. 
mit  nnwesentlichem  Inhalt.  Die  Herkooft  Ist  nieht  Bteher.   Es  wird 
mehrfach  PelnsioB  erwähnt.  Von  A.  Peyroa,  Pap.  Tanr.  I  S.  80  and 

Bggar,  Memoire«  S.  438  f.  z.  T.  wiedergegeben. 

Paris.  IS  bis  ist  ein  Privatbiief.  Senpamonthes  sendet  seinem 
Bruder  Pamonthes  die  Leiche  der  Mutter  Benyris  (oder  Seneris),  ?/tuv 
T^Aav  iMxd  xoo  tpaxi^Xoo,  za  Wasser.  Das  Fährgeld  ist  bezahlt.  Der 
Pinp.  itamnt  ans  röm.  Zeit,  woU  3i3.  Jahrh.  Er  ist  aoch  publisiert 
TOn  Bgger,  M^moires,  8.  439. 

Paris.  18  ter  ist  ein  Papyrnsblättchen  mit  dem  Kamen  eines 
Vontorbenen ,  als  Mnmienetikette  gebraooht  (vgl.  Paria.  18  bis  ta^). 
Etwa  2.  Jhrh.  n.  Chr. 

Paris.  18  qnataor  ist  das  Fragment  eines  Briefes  ans  rOmischer 
Zeit,  wie  der  Heraasgeber  annimmt,  geschrieben  in  Memphis  und  ge- 
richtet an  einen  Bewohner  des  Serapeams  und  den  Besuch  des  Sera- 
paums  durch  einen  Kaiser  erwähnend.; 

Pap.  1563  Passalacqna,  Catalogne  ist  ein  Empfehlnngsbrief 
(itrtcrroX-?)  outrcatixi])  aus  ptolemäischer  Zeit  von  Timoxenos  an  Maschion, 
offenbar  bf^ides  Personen  in  hoher  Stellung,  Gefunden  ist  di  i  Brief  bei 
der  Mumie  wabrscheiulich  des  EmpfohleneB,  Tgl.  den  ausführlichen 
JLommentar  Letronnes. 

Brit.  XLIII  ist  ein  nur  fragmiiituriscli  erbalfener  Privatbrief 
ans  d.  '2.  Jhrb.  v.  Chr.,  in  welchem  eine  Matter  ihrem  Sohne  (?) 
gratniicrt,  daß  er  ägyptisch  gelernt  habe  und  Ann  als  Lehrer  in  der 
Stadt  seinen  Lebensunterhalt  verdiene. 

Paris.  9  bis  Verso  scheint  das  Fragment  eiius  linefes  zu  sein. 

P aristo  bis  ist  ein  Verzeichnis  von  Ausgaben  für  Scbiffs- 
iransporte  nach  Alexaudria.  Letronne  hat  ihn  unter  die  Serapeum- 
papjri  eingereiht,  doch  ist  kein  Anzeichen  da,  daß  er  dorther  stammt. 
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Paris.  9  itt  von  aeaein  korrekt  heraiuigegeben  vonBeyinont,  Rot. 
Elgypt.  HI  67  ft.»  Anm.  4,  in  dem  Aafeats  „Seconde  lettre  k  H.  Lenor* 
■iiat  snr  les  monDaiee  ögyptiennes".  Der  f^p.  enthalt  eine  Abrechnnng 
Uber  von  einem  Getreideverleilier  an  bestiminte  PeiBonen  verliehene 
Artaben  Getreide  nebst  der  Zahl  der  durch  den  Zins  vermehrten  znrnck- 
nliefemden  n.  a  Der  Zinsfuß  betrug  33 Vs  für  100.  Bninet  de  Presle 
vermutet  Herkunft  des  Pap.  ans  Theben,  und  I  i"  erwähnte  11.  Jahr 
eines  Königs  hält  er  f&r  107  oder  104.  Ob  die  Urkunde  amtUoh  oder 
privat  ist,  ist  mir  nngewiß. 

Parle.  61  Verso  ist  ein  Bruchstück  einer  Rechnung  aus  dem 
95.  J.,  nach  Bnioet  de  Pr^^sle  des  Pbilometor,  157/156.  Er  meint  Par.  61 
Becto  n.  Verso  seien  beide  in  Hempbls  von  Ptolemftng,  dee  Glancias 
Sehn»  aufbewahrt. 

Zum  Schluj]  seien  die  Fragmente  erwUiot,  die  Letronne  in 
Mfaiom  Brief  an  Passalacqua  bespricht. 

Pap.  490  Passalacqua,  Catalogue  ist  das  Frag^ment  einer 
Urkunde  über  Zahlung  beitimmter  Summen,  zu  Sandalen  zerschuitten, 
V.  J.  191  V.  Chr. 

Pap.  1564  Passalacqua,  Catalogue  enthält  mehrere,  z.  T. 
nur  ein  oder  zwei  Zeilen  zählende  Fragmeute:  A  eines  amtlichen  Briefes, 
B  eines  amtlichen  Aktenstückes.  Steuerangelegenhr-iteu  betreffend; 
gleichfalls  aratlichö  Aktenstücke  sind  C  u.  I).  £  und  i^^  zweifelhaften 
Inhalts,  vielleicht  ans  einem  Privatkontrakt;  Qt  und  H  Eeste  von  ße- 
aehwerdeschrifteo,  alle  ans  ptolemäiscker  Zeit. 

B.  Faf  yri  «ob  Sftqqa»  bei  Memphis  »os  r^miflelier  Zeit. 

Wieder  eine  andere  Beihe  von  Pubüketlonon  hSngt  eng  «Mammen. 
Ib  den  50er  Jaliran  wurden  in  einem  Grako  in  Saqqara  bei  H  emphis 
Papyri  aua  der  rSmieehen  Zeit  geftanden.  die  von  den  Araitem 
Mdi  itarer  Qewokniioii  In  viereeU^  FletMn  serriiseii  in  den  Hniidel 
gikfieht  wurden.  Bio  stammen  offenbar  aua  dem  Beaitie  einea  Beamten, 
der  n  den  Zelten  dee  8e?erus  und  Kaziminns  in  Hemphia  lebte.  Der 
eine  Teil,  15  Papyri,  wanderte  in  die  kaiserUeho  Bibliotkek  von  Peten- 
buf ,  veieifenflidit  1964  in  leidlicben  Fakiimilee  von 

-  B.  Mnralt,  Oatalogue.  Die  Papyri  sind  In  Kuraivo  gesehrieben» 
te  Inhalt  mannigfach,  meist  Stewrangelegenheitett  betreffend. 

Ein  8.  T^,  57  IVagmettte,  wurde  Ar  das  Berliner  Museum  1853 
dureb  Hoinrieh  Brugseh')  erworben.  Von  diesen  wurden  SSFiaf* 

M  H.  Brugsch,  um  auch  darauf  aufmerksam  zu  machen,  gab  herana 
eine  , Sammlung  demotisrh-firiechischer  Eigennamen  figyptischer  Privatleute, 
aoa  Inachriftea  und  Pap/ruaruileu  zuaammengeätellt,  Berlin  1851.  Gaertaer. 
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meote  1S65  veröffentlicht  dorch  G.  Parthey,  Franventi.  Unter 
fiiBao  lit  betondm  beneriteoiwert  N.  1»  da  BrlaO,  wie  Partbey  venr^ 
uatet^  des  Frir.  17  Veno  ireoannteii  Praefoetos  Aegypti  Hevioe  Hobo* 
ratiaaiM«  der  datm  anderen  hohen  Beamten  in  Hemphie  anweist.  Feit* 
Ilchkeiten  ananordnen  (As^  xai|AdcC«99oiO  Anlaß  der  Emennvnff  des 
C.  Jnlina  Vemi  lieximai  anm  Gliar  durch  leinen  Vater  Haxininve 
Thraz  (S85  n.  Chr.).  Die  Übrigen  Fragmente,  in  denen  vielfiMb  R6mer 
genannt  werden,  hftnflg  aoch  Beamteatitei  begegnen,  (^ift]M&v«  atpanj-rjc, 
ßcßXiofuXfltxtc,  [uico{i.vY)](MT07pa<poc,  d7opav^|M€  n.  %.  w.)  bedehen  sich  teile 
auf  Stener-  oder  G^ehtasachen,  teils  sind  es  Qnittangen,  Vertrige, 
Hamenslislen  nnd  Frivatbriefe,  Nr.  3S  endlieh  ein  rhetorisches  Fragment 

Eine  3.  Sammlung  von  35  Fragmenten  gleicher  Herkunft  ward 
YOB  Tiscfaendorf  erworben  and  kam  in  die  Leipziger  Universit&tsbibUothek, 
1866  publisiert  von  G.  Parthey,  Leipsiger  Papyri.  Sie  gehören, 
wie  Parlliey  erkannte,  ihrer  Herkunft  und  ihrem  Inhalte  nach  —  es 
werden  Kaiser  des  3.  Jahrb.  und  der  Statthalter  Mevius  Honoratlaaas 
erwlhnt  —  susammen  mit  den  Petersbutger  and  den  57  Berliner  Frag^ 
menten.  Sammlung  Bmgach.  Wftbrend  Parthiiiy  nur  SO  F^sgmenta  mit 
gana  knnen  Bemerkangen  Aber  Art  der  Schrift,  Inhalt  u.  s.  w.  pubiiiierte, 
sind  sie  ISSd  voltstftndig  gegeben  von  Wessely,  Leipsiger  Pap yrL 
Der  Inhalt  dieser  Papyri  ist  der  gleiche,  meist  behandeln  sie  Steuer» 
eschen.  Zu  K.  13  Beoto  spricht  Wessely  ftber  XaoTpcftn,  worauf  ich  spftter 
bei  Besprechung  nenerer  Publikationen  aurfickkomme. 

Auf  all  diese  Fn^^ente  einzeln  einzugeben,  lohnt  Bich,  so  nnter- 
richtend  sie  auch  sein  m^eu.  nicht,  da  sie  nir]]t  allein,  namr^nMi  h  auch 
nicht  auf  gmnd  der  manf^elliafteu  Puhlikation  Partbeya  —  auch  Wesselys 
Lesungen  weisea  nach  Wücken  viele  Fehler  auf  ^  betrachtet  werden 

8.  40  8.*  Im  ersten,  demotiachen  Teil  sind  aufgeführt  A.  Demetisch-grie- 
eUsche  Nemen,  B.  DemoÜBche  Nsmen  mit  deutscher  UmsohreibuDg;  der 
sveite,  griechische  Teil  B.  i7-40  entUUt  die  grieeUssheu  HaaMu  mit 
StcIIcnangabe  und  somsist  mit  Obersetsntig  (sehr  nütilioh  wohl  besondets 
für  Nicht-Ägyptologen)  z.  B.  'A^isv.ü^s;  Peyron  II  34  Amea-Api,  Ammoo 
von  Ophis;  Ao-^5?^7;,  Harpechrat,  llorus  dor  Junge:  Ovvmtpf»'.;,  ün-nofcr.  der 
Oftner  des  Gutin:  IIctxT|i';  Pn-ko-mi,  der  Ägypter:  lIcTsopico/potr,;  Pete- 
Ii  ar-p '/ rot,  das  Geschenk  des  jungen  llorus:  lic/ovr:;,  Asar-Hapi,  Oiiris- 
Apis;  Xivauouv.;,  T.  se-n-Amun,  die  Tochter  dcä  Ammon,  Tajioi^vi;,  Ta-Amun, 
die  dea  Ammon  u.  a.  u.  a.  w.  Andere  Namenzuaammenatellungcn  findet 
/  man  in  den  Indiees  der  Pnblikationea,  lamer  bei  O.  Parthoy,  Ägypt 
Personennamen  bei  den  Klassikern,  in  Papyrusrollen,  auf  In* 
sekriften.  Berlin,  Nicolai,  1364,  1S7  8.;  Ow  W.  6oodwiD,Coplie«ad 
graeoo-egyptian  names  (Ztsflhr.  t  ig.  Sprache  VI  1868.  64~(9). 
Wilcken,  Ägyptische  Eigennamen  in  griechischen  Texten  (ebsur 
dsselbst  XXI  im,  S.  169-166). 
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kauen,  sondm  dringend  einer  efabeifUchen  B^iatidlmig  bedftrfeQ.  Dm 
wtigU  auch  aehoB  Zttndel,  Bb.  M.  XXI.  Die  Frage  nach  der  Her^ 
knlt  einea  Bllelierkatalogs  —  von  Mariette  TiachendcMf  geaebenkt  und 

▼on  Moralt  N.  13  publiziert  —  führte  Zfindel  auf  die  Yergleichnng  der 
Berliner  Fragmente  mit  den  Petersbnrgern.  Er  erkannte  yiele  Ähnlich- 
keiten, die  ZasammengehÖriKkeit  von  Petersb.  N.  7  mit  ßerl.  5,  Barl.  1 
stellte  er  zusümmun  mit  Petersb.  3a,  Z,  10,  Berl.  18,   19,  20  mit 

Petersb.  Ha,  Berl.  21 — 27  mit  Petersb.  14a.')  Die  Vermutuügeu 
Ziindels  wurden  erwiesen  vou  Y.  Wilcken,  üenn.  XXH  S.  142 — 144. 
Kr  setzte  Petersb.  7  mit  Barl.  5  zusammen.  Beide  bilden  eine  Quittung 
(ÄT^oyr,)  aas  dem  4.  Jahr  des  Sevems  Alexander,  „in  der  sieben  lepeic 
und  Tcohtnai  den  Empfang  ihrer  ouvra^i«  (d.  h,  der  jährlich  aus  der 
kgl.  Kasse  den  Priestern  nnd  Bediensteten  den  Tempels  auszuzahlenden 
Pension,  eine  von  den  römischen  Kaisern  übernommene  ptolemäiache 
InsUtntion)  für  das  verflossene  3.  Jalir  bescheinigen.^) 

Endlich  veröft entlieht^.  Eg^^er,  Rev.  arch.  1872.  S.  137^47, 
ODt^r  HinzufUguiig^  eines  Faksimiles  einen  ihm  von  Mariette  mitgeteilten, 
wie  es  scheint .  in  Saqqara  gefundeneu  Papyrus  a.  d.  J.  302  n.  Chr. 
Er  besteht  ans  2  Kolumnen,  von  denen  die  linke  halb  ab^erisaen  ist. 
Es  sind  2  gleichartige  Listen  (xaxavSpa)  wohl  an  den  Strategen 
eingereicht,  die  erste  7,  die  zweite  23  Bewohner  unter  Angabe  des 
Ertrages  ihres  i>andes  in  Artaben  (EjÄr^'V.;]  toü  t^;  rjpLSTepa;  y/ü\i.r\i 
7evi5|iaTo;)  aufzählend.  Am  Schluß  jeder  Liste  ist,  was  Ejrfjer  nicht 
erkannte,  wie  er  auch  einiges  andere  falsch  gelesen  hat,  die  Summe  der 
Aitabea  gezogen.*)  Der  Papyroa  verdiente  wohl  eine  nenn  Aoagabe. 

£•  Papyri  mb  Theben  ans  ptelemiieeher  Zeit. 

Eine  zweite  Gruppe  von  Papyrnsfragmenten  aus  Theben  aiu 
ptolem&ischer  Zeit  ist  gleidilalls  über  die  verschiedenen  Länder  zerstreut 
and  ihre  Znsammengehörigkeit  erst  später  erkannt.  Ein  Papyrus  ward 
publiziert  von  E.  Egger,  M^moirea,  8.  149—159.  Der  Papyrus 
(a.  d.  J.  130)  iat  Von  Mr.  Chasles  aus  der  Sammlung  Anastasy  aufge- 
kaiaft  und  ügger  aar  Pnblikatioa  fiberlaaaen.  ^gger  bat  eine  Über- 

')  Im  Nachtrai:  orwfihnt  Züudel  einen  Pap.,  1861  von  Alb.  Rougemont 
von  der  öchadau  geitauit,  mit  großer  Kursive,  wovon  or  nur  laa  die  Worte 

Vgl.  B.Revi]lont,  L»  ajntiiia  dea  templea  ou  bodget  dea  enltea 
MMia  iea  PtolMea  (Rmr.  EgyptoL  I  8.  88)»  der  eine  große  AnaaU  ton 
Urkuid«!  Uber  die  Analeilnng  und  den  Smpteng  der  Syntazis  soaaaunenstelit 
»>  CoL  1  xj,  x*S  H26Vi)     «»S  tS  »»     SoBima  ^^S      186 Vi). 
CoL  II  iat  die  Snmnie  der  Artaben  x^i^n  aagegeben. 

IsinsbMieht  IBr  AltirtaMiriMMiaclMft.  Bd.  ItZlXXVilL  OSlia  OL)  13 
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mtznng  und  einen  Koniraeutar  biozugefiigrt.  Doch  genützt  der  nii-ht. 
Seine  Erklärung  findet  der  Papyrns  erst  darch  die  Zusainineiistellung 
mit  den  Zoispapyri  und  den  gleich  zu  ii*  spreclienden.  Auch  er  betrifft, 
wie  die  folgenden,  (Teschäftc  der  Baak  in  DiospoUs  und  zwar  mit  der 
Thcba,nischen  Prie8terj?chatt  des  Amonrasonther.  Es  ist  eine  &iajj>afij, 
Anweisunt;:  zur  Zahlung'  der  Syntaxis  an  den  cfenannten  Gott. 

Ein  anderer  ist  von  demselben  Gelehrten  publiziert  Comptes 
rendus  18()7,  S.  314—19.  Der  Pap.,  von  dem  £gger  ein  Faksimile 
glebt,  stammt  aus  der  Antikensammlnng  M.  Raif^'s  nnd  ging  1867  in 
den  Besitz  von  M.  Jean  Bertrand  de  Vitry-le^Fran^ois  tihet.  Das 
Baoto  enthält  7,  das  Verso  2  Zeilen,  im  wesentlichen  von  Egger  richtig 
gelesen,  ttberaetact  nod  kommeiitiert  (vgl  u.).  Egger  gielit  an  dleaer 
Stelle  aoeb  noeh  einmal  mit  Übenetraoff  Brit.  ZXVH  («^  Fonb.  YH) 
ttd  firit.  XXXI  (»Vordi.  VIU).  2iid«n  «umi  S4  TlidNuiiMslie  Fhpgnl 
vonliepsini  ans  der  AnaatasTaebeft  SammliiiigiaPaflBfllr  daa  BerliiMr 
*  Mweam  arworben.  Von  ihnen  ?eiQffentlieikte  1869  19  G.  Partbey, 
Theban.  Pap.  Piithay  giebt  den  Text  mit  knnan  Koten  nnd  ein 
Wortrogiiter.  VielM  iat  falaeb  gdeaen,  maadbo  SWoke  waren  inaaaundn« 
anaetaen.  Die  Zaaammengehörigkeit  'all  dieser  Fapjri  ann  mit  den 
•obon  IftDgat  Ton  Forahall  anter  N.  XXIV— XL  ver&fliBntliehten  QetMt 
bei  KeojOD,  Oatalogne  XV,  1—16»  8.  50—59,  vgl.  dam  WÜckea,  G6tt. 
QtL  Ans.  1894  8.  796)  erkannte  Wilckon,  Aktenetflcke.  Er  benntst 
IVmb.  XrXVIl  («  Brit.  XV  (i)),  XXXVI  (=«  Brit.  XV  «).  XXVI 
(*Brit  XV oJ,  XXIV  («Brit XV (4>),  XXXIV  (-»Brit.  XV ^)), 
XXXIX  n.  XL  Brit.  XV(n)).  XXXOI  (»  Brit.  XV  (ly)*  Brit 
XV  (g)),  XXXVm  (»Brit  XV  c»>),  XXVni  (»  Brit  XV  (i<q);  Farthflj 
1—10.  15—19;  daaa  3  Beiliner  InedlU  und  den  8.  Ilggoncboo  Papyrni. 

Die  Urkondeo  stammen  aoa  dem  Ende  des  8.  Jabrii.  t.  Cbr.  ond 
eriUTnen  nns  einen  mhr  lebneicben  BinbUek  in  die  Verwaltong  dea 
Lagidenreichea»  in  den  Betrieb  der  kgl.  Banken,  Tpd«sC«  p«otXata(,  die 
die  Centrabtelle  aller  Staataeinnabmen  nnd  Staatianagaben  bildeten. 
Wileken  gfebt  8.  7—81  nnter  N.  I— xn  die  Texte,  dann  einen  aaeb« 
Heben,  aariUirlieben  Kommentar  8.  89  C 

N.  I— IV  ans  d.  40.  Jahre  Energetea  n.  (131/130  y.  0.;  alad 
glrieber  Art:  „Anweisungen,  dnrob  die  der  Bankier  ermächtigt  wiri 
Bommen,  die  der  kgl.  Xane  ana  der  Verateigemng  m  DomaniaUaad 
mdkMaen,  mitaamt  den  entfbUenden  Zöllen  an  der  kjgl  Bank  in  EmpCsng 
zn  nehmen  and  einzutragen."  Die  Papyri  beatehen  ans  7  Teilen,  ven 
W.  mit  ▲—  Q  bezeichnet:  A  Anweisung  des  Dionysias  (rielleloht  des 
6ico6iour)Tijc,  des  St«llvertreters  des  mnansminiaters ,  des  diouii|ci|c)  an 
den  Bankier  (TpaiceCiTTjc)  HerakleideSi  auf  grund  des  beigefügten  6ic4ivi)tut 
die  ent&Uenden  Gelder  in  Empfang  sn  nehmen;  B  Kopie  des  öa^v^« 
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durch  das  ibm  die  VerBteigenmg  des  betr.  Grundstückes  ilbertnigeii 
wurde;  C  und  D  sind  swei  Akteustacke,  auf  gmnd  des  6ic^}ivi)|u(  einge- 
fordert, 0  eine  dvo^optf  des  Toin»7pa|ftfMtmk  ttber  die  Bescbaffenheif  des 
Gmndstllekes,  D  der  vom  moYpat^fueTeuc  anf  Veranlftnong  des  Dionysios 
eingeforderte  Bericht  des  nm^Jorfpv^jyaxt&Qt  der  mit  C  zosammen  an 
Dionysius  abgesandt  worde.  Soweit  sind  die  AktenstBdLe  Kopien. 
Es  folgt  E  die  elgenhftndige,  summarische  Aufforderung  des  Dionysias 
(Stlai,  xff8&c  icpdxttToi);  F  dieselbe  Weisung  an  den  Herakleides  dnrch 
Poseidonios,  den  Stellyertreter  des  kgl.  Schreibers  Heliodoros;  die 
Erlanbnis  der  Annahme  des  Geldes  wird  aber  an  die  Unterschrift  des 
Toico7(>a}i[i3Teuc  geknüpft,  daß  nichts  vergessen  sei.  IMese  Unterschrift 
giebt  G. 

Diese  Urkunden  sind  also  Siavpatpai,  Zahlungsanweisungen.  Sie 
entsprechen  genau  den  sdion  vonP^yron  so  Tortrefflich  erkUrten  Zols- 
papyri  I,  5—39  und  II«  6—38,  freilich,  wie  ich  meine,  mit  Ebischluß 

des  Begleitschreibens  (vgl.  oben  S.  148  Anm.  1).  Aufgrund  dieser 
^ta'/patpat  erfolgte  die  Zahlung,  dann  wurde  die  Quittung  hinzugefne:t, 
wie  es  in  den  Zoispapyri  t,'e8clieheii  ist  (vi,'l.  1.  1 — 4,  II,  1—5),  und  der 
Zahlungszeuge  unterschrieb  i  v^l.  Zoispap.  I  40,  TI  39).  Ob  stets  bei 
Ausstellung  dieser  Quittung  die  ganze  o.xjpa'^/^  wir  Irrholt  werden  mußte, 
wie  Wilcken  uuniinrat.  erscheint  mir  zweifelhaft.  Vielleicht  lag  der 
Zois,  deren  Zalilaugen  sich  über  4  Jahre  erstreckten,  besoudei-s  daran, 
das  Aktenmaterial  möglichst  vollständig  beisammen  zu  liaben. 

X.  V— VII  geben  Aufschlüsse  über  Art  In  BesoMung  und  Ver- 
pflegung des  Heeres.  Der  Sold  floß  aus  der  kgl.  Kusse,  der  [irti'hyyi 
TpareC«  oder,  wie  es  auch  kurz  heiüt,  dem  'ia^säixCv,  durch  Vemtit  w  lung 
des  Zahlmeisters.^)  Der  YpaftpiaTEuc  schickt  die  ^r-rr^cji;  mit  detaillierter 
Angabe  der  verschiedenen  Posten  (öiaTcoXr,)  ein.  Darauf  wird  der 
Tmpefit  —  von  vrem,  wissen  wir  nicht  —  durch  die  dto^pa^iQ  zur  Ans- 
cablnng  angewiesen. 

N.  VXn,  ein  Brief  eines  gewissen  Froitos  an  die  taTiMtrtxol  'jirqpi-ai, 
bandelt  von  widerrechtlicher  Aufnahme  von  Truppen.  Wilckeu  giebt 
sftDtUchen  genannten  Personen  ihren  Titel  und  sucht  auch  eine  als  den 
x^iznJUkifi  zu  erweisen,  um  zu  erklären,  wie  der  Papyrus  unter  die 
BffcnkftktftB  komme.  Doch  ist  das  alles  m.  E.  sehr  unsicher»  wir  wissen 
Ja  nicht  einmal,  oh  der  Papyrus  wirklich  zu  den  Akten  gehörte. 


*)  Nach  Brii  ZXin  (»Foish.  II)  eriiielt  die  besser  als  die  tbeba- 
ntaehen  Soldaten  besoldete,  in  Memphis  stationierte  Elitetruppe  der  e«i-(o- 
voi  unter  Philometor  den  Sold  teils  in  Getreide,  teils  in  Geld,  u:-.ov,^^''^ 
^^ttMu    Zu  letileren  gefaOit  auch  das  Geld  fax  das  Piecdefatter,  das 
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N.  IX,  X,  Xa  (letzterer  der  von  Eg-g^er  Compt.  rend.  publizierte) 
sind  drei  t^uittini^jren,  die  der  kgl.  Bank  ausgestellt  wurden  von 
Apolloiiios,  dem  £pfA7;ve?jc  xiLv  TfKö-yooutöiv ')  (v.  18.  Aug.  134  v.  C). 
vtju  Psenathyniis,  einem  "Wärter  gpefang^ner  Tiere-)  und  von  Asklepios. 
einem  Beamten  der  Öifabrik  in  Theben  (8.  Sept.  13üj,  der  den 
Kmptaiig  von  80O  Br.  für  den  Transport  von  800  Metretae  ilaUnt  ^evtxou 
bescheinigt. 

Pap.  XI,  datiert  vom  18.  Nov.  116,  nach  der  hiei  urkondlich  bestä- 
tigten Alleinherrschaft  der  Kleopatra  Kokke  ♦),  euLhiilt,  wie  Lumbroso  sah, 
eine  yetpo<ppa«pta  opxoo  paauax.o~j  die  Niedei^chrift  eines  beim  Kdnig  g©- 
schwurtueu  Eides. Es  leistet  jemand  Bftiirschaft  für  einen  bei  4tf 
Kassenverwaltung  der  in  Theben  stationierten  ^eCoi  dipx«"»»  angettelH« 
Beamten.  Derartige  Bürgschaften  worden  bei  der  kgL  Bank  depOBlert 
(vgl.  Pap.  Paris.  62  Col  III  6  ff.). 

XIa,  vielleicht  anch  Xlb,  seheiiit  der  Best  eiaes  DnpUkat«  H  tOh, 
nnd  N.  XII  ist  naeh  Wilekens  Termatnng  der  Berioht  «iaes  Btant« 
Iber  die  Yerpachtong  eines  vooXov,  eines  Ührgeldes,  desan  Ertmg  aa 
dia  Baakea  abanliefiBni  war. 

fla  dlMar  Gruppe  geblfm  aoeh  dia  aabedeatndoii  AagMMa 
IMaHXXV,  XXVn,  rm,  XXX,  XXXn  wd  XZX V.  bot  Kanja« 
XY  ai)-(i6)  und  Farthqr»  Theb.  Fap.  K.  1 1  a.  18. 

Hier  s«l  aadi  aoch  angeführt  der  Yoa  Egger«  Joiraal  d.  Set. 
1878,  8.  aO-Hti  v.  87— HS  pabliaierte  Papyrat  (AthaBleaata  H). 
Jos.  SakkaUitf  schenkte  dieeen  fitpyros  der  Üaivarritit  Atiian,  IL  Albert 
Daaont  schrieb  ihn  ab  and  gab  ihn  Egger  aar  Fablikatioa  Er  m- 
Iißt85  7—8  ZsUen  ealhaltande  gotenaea,  gat  erhalteo  bisaaf  Col.  XU 
and  XV,  Egger  beaeiehnet  den  Papjma  als  ein  jooraal  propreawat 
dtt  da  la  ddipeoie  d'aa  mteage;  abo  ein  WirtMhallibaah.  Er  d^daa 
Text,  setst  ab  aad  in  das  Faesiaiile  daneben.  Er  varmalat  seine  Her« 
kauft  ans  Thabea,  weil  Cd.  Xm  Z.  88  steht  x«]^lfs|H>Nf]-  A« 
ao.  M esove  aehaiat  die  Rachnaay  gsfagelt  aa  teiiL  Ttg  fBr  Tsg  «"^ 


')  Vgl.  Lumbroso^  Besharehes  8.  866. 

")  VgL  Lambroso,  Reehetehes  880  Aam.  Dia  dMpic  siad  «oU 
seine  Diener. 

^  Über  die  einschlSgigcn  Vcrhältni.^iBc  der  Öifabrikstion  veigieiche 
jetst  Grenfell-Mahaffy,  Revenue  Laws.    Oxf.  1896. 

*)  Vgl.  Letronne,  Recueil  dea  lüßcr.  de  PEgypte^  I  S.  50. 

')  Dergleichen  Eide  sind  Dicht  selten.  V^i.  Paris.  62  IV  12,  Reviliout, 
Haav.  ehrest  8. 155  ff.,  der  einen  demotischen  Text  mitteilt,  von  dem  Wilckca 
das  grieehisshe  Yeno  giebt: 


Digitized  by  GoogI( 


Bevkht  Aber  dit  ittara  FipjnaHttowfciir.  (Viorack.)  181 

^  Ausgaben  für  Brot,  Zukost,  Holz  o.  s.  w.  aii%erilhlt  für  dAB 
30.  Epeiph  tmd  die  16  ersten  Tage  des  Mesore,  die  Sammen,  die  Eggv 
sfehl  entiiffert  bat,  beigefügt,  und  Tag  fär  Tag  ist  die  Gesamtsomme 
•ngVfibeo.  Im  2.  TeU  (S.  97-<112)  MÜm  AufMteM  stellt  er  die 
Gefnettede»  Air  die  die  Aasgabee  m  mathiak  waren,  naemmen  noter 
Herannehuig  der  Leydeoer.  Londoner  und  Pariser  Papyri  (besonders 
8.  105  des  Paris.  54  einer  Becbnnng  der  Zwillinge)  und  spriciit  über 
dait  uns  in  den  Papyri  für  einzelne  Gegenstände  überlieferten  Preise. 

HfngewleMii  sei  Mar  uf  Eggeis  AnliMtB  £cononiie  domestiqne 
dm  andein.  Netes  sv  4«elqaes  deenments  telatlfli  k  r^nomie 
deBSsdqae  et  anz  dord«  alimentaires  en  £gypte  sens  les  Pfcoldsides 
(Coaptes  rendns  de  racad.  d.  Heienees  LXXI  Paris  1S708.  6U-17), 
im  den  er  sieh  mit  den  gleichen  Ftsgen  besohftftigt 

Deeb  erat  BeTÜloat  erUIrte  dieseo  Pspyns  riditig  (fiev.  £gypt 
in  a  84  ff.)  und  iMiblisierte  ihn  von  nenem  ibid.  8.  118--195  (Le 
pepynis  S^akini)  mit  Übersetnuig. 

Zam  Sehlnfi  sei  aeeh  erwUmt.  daß  £.  Egger  1862  in  der  Soeidtd 
dea  Antiqaaires  de  Fnam  ftber  einen  Ibm  wn  dem  MHf Ued  der 
framBaiseben  Sehnle  in  Atlien  IL  Dagit  mitgeteilten  Papynis  (Pap. 
AtteienBis  I)  las.  Auf  dem  Beete  sind  Beste*  Ten  10  Linien  Uneiale, 
daraater  and  auf  dem  Veno  für  Egger  wenig  leabare  Knraife.  Der  in 
Undate  geaebiiebane  Text  ist  eine  ISngabe  an  einen  liehen  Beamtea, 
iSgger  lißt  es  awetfUhaftt  oh  pudemüscher  oder  rMssher  Zeit  Die 
▼on  Egger  veriMfeatliehteo  Zeilen  lauten  I.  8  xupu,  ddmoai  (aoo  ^ 
MMt\i.^[ov]  licX  t&v  df^8liiaoTi)v   (wohl  ^mittsaf  |Aeo  l|  dvair8(Aij>[at]) 

nnd  1.  2  diiapdnEva  mpd  t«p       dpxt&xaetj   Egger  ▼erqprleht 

hier  einen  awelton  Papyroa,  den  er  anch  von  M.  Dagit  erfaatten  hat, 
in  den  V^moirea  an  varOffentlichen.  Diea  ist  ein  Eragment  einer  Bede, 
Ton  Egger,  Mimoires,  8.  175—96  heraasgegeben. 

Es  war  in  diesem  ersten  Teil  des  Berichtes  nicht  allzn  häutig  nötit;, 
in  der  Besprechung  der  Papyri  Ober  die  siebziger  Jahre  hioaoszogeben. 
Nach  der  Pariser  Publikation  von  1866  sind  nur  vereinzelte  und  unbe- 
deutendere Saclien  in  dem  folerenden  Jahrzehnt  veröffentlicht  worden, 
ehe  die  zweite  Periode  der  rapyrusstudieii  Ende  der  biebzie:ei-  Jahre 
b^ann.  Doch  war  es  während  dieser  ganzen  ersten  Periode  nur  ein 
enger  Kreis  vou  Gelehrten,  der  sich  mit  den  Papyrusluuden  befaßte. 
All  das  reiche  Material,  das  in  den  Urkunden  and  in  den  gelehrten 
Komnieotaren,  z.  ß.  von  A.  Peyron  steckt,  blieb  riemlich  unbeimizt 
liegen.  1842  erschien  Varges,  De  stutn  Aegypti  proviuciue 
Romanae  primo  et  secundo  p.  Chr.  saeculis.  Gottingae  1842. 
Er  piebt  auf  RTund  der  Xui  hrichten  der  Schriftsteller,  der  Inschriften 
nnd  l^apyri  ein  Bild  von  der  Verwaltung  des  lindes  in  römischer  Zeit, 
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von  den  Beamten,  der  Rechtsprechung,  dem  Steuer-  und  il ilitarwesen. 
sowie  dem  Ackerbau.  Der  bei  weitem  größte  Teil  der  Pai  yn.  ii^  der 
Ptolemäerzeit.  fanden  z.  T.  BernckBichtigong  bei  J.  G.  Droysen  iu 
seinem  Hellenismus,  sowie  in  den  AoMtzen:  De  Lapidarutn 
regno  Ptolemaeo  VI  Philometore  rege.  Berlin  1831  Kleine 
Schriften  II  S.  351  ff.),  Zum  Finanzwesen  der  P  tolemäer  (S.-B, 
d  Berl.  Akad.  1882  8.  207if.^Kl.  Sehr.  II  S.  275  ff  ).  Ebenso  be-. 
nntste  Franz  Corpus  Inscr.  Graec.  III  in  seiner  Introductio  zu  den 
Inscriptiones  Aegypti  (S.  281  ff.),  in  der  er  fiber  Einteilnng  nnd 
Verwaltung  des  Landes  spricht,  Pariser,  Leydencr  nnd  Turiner  Papyri^ 
dmckte  einzelne  z.  T.  oder  auch  ganz  ab.  Das  beste  Werk,  das  mter 
Benützung  sämtlicher  bia  dahin  enehlenener  Papyrospoblikationen  ge- 
achrieben  wurde,  war  das  von  Giacomo  Lnmbroso,  Becherches 
snr  r^eonomie  poUtiqne  de  T^^gypte  sons  les  Lagides. 
Memoire  conronn^  par  l'Aeaddniie  des  Inseriptions  6t  Belles- 
Iiettres.  Törin  1870  8.  XXVIH  n.  374. 

Gleichzeitig  mit  Lnmbroso  hatte  Fdlii  fiobion,  von  dem  schon 
1852  eine  Schrift  Aegypti  regimen  qno  animo  snsceperint  et 
qna  ratio ne  traetayerint  Ptolemaei,  enehienen  war,  sich  nm 
den  Preis  der  Acadänio  des  Inseriptions  et  Beiles  -  Lettres  beivorbea. 
md  es  war  ihm'  eine  ebmde  Erwähnnog  zuerkannt.  5  Jahre  später 
wUlTentliefate  er,  nachdem  er  einige  Änderungen  voigunommen  hatte» 
seine  Arbeit:  Himoire  snr  T^conomie  politiqne,  Tadministra- 
tlon  et  la  Tigislation  de  rfigypte,  an  temps  des  Lagides. 
Avec  une  carte.  Paris  1875,  Imprimerie  nationale,  8.  8.  XVI 
n.  248.  Diese  beiden  Werke  von  Lnmbroso  uod  Bohion,  die  natvr>  , 
ffemäß  rieHuh  dasselbe  bringen,  bilden  den  Schlußstein  dieser  eisten,  ; 
fest  100  Jahre  umfassenden  Periode  der  Papyrusforadiung. 
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Tenetehnis  der  lieaproelMBMi  Papjiii. 

Die  Seitenzahlen  sind  in  runden  Klaffimani  in  Bcbriff  Uegendon  Ziffern  beigefügt.  Die 
Eiotellung  der  Panyii  MtaliM8t_  sich  im  eUfemeiiun  «r  tod  Wilcken  im  Ii.  Bande  dar 
grieeDUcbm  Urfamdeo  ans  Ägypten  ein  den  KgL  II oaeMi  in  Berlin  gegebenen  an. 


A.   Behördliche  Urkunden. 

I.  Amtliche  Tagebttoher  und  Gesandtoeliaftgberielito« 
PariB  69  <&  /tf7);  Paris.  68  -f  Brit  I  {8,  167  /.). 


n.   Erlasse,  Yerfügiingen,  richterliche  Entscbeldangen,  ZaUugS« 

anweisungen  n.  dgl.  vgl.  auch  A  III  u.  B  (i)  I). 

Erlasse  des  Kanigs  und  der  Königin:  Leid.  Q,  1-7;  Leid.  U,  4—7; 

Leid.  I,  1-6  <&  m)i  Paria.  63  (S.  168^',  Fitia.  63  Col.  13  {8. 170), 
^  des  Dioiketen:  Paris.  6t  Reeto  (8.  168);  Paris.  6$  Ool  1—6  o.  7 

—  anderer  Beamten:  Brit.  XXXIV.  14-15;  lf^~lS  (8.157);  Brit  XXIII 

(b);  (c);  (d)  (Ä  J59.  179  Anm.);  Paris.  B5  {S.  77Ö);  Taur.  XIIF,  1-3; 
Paris.  10;  Brit  XXXII  (S.  171);  Wilcken,  Actenstucke  VIIJ  [d.  1.  Parthey 
Tbeb.  Pap.  9]  (&  179). 

—  des  Kaisers:  Leid.  Z  lat  Teil  (5.  151  /.);  Mommseii,  2  Iftt  Kaiser- 

rescriptc  [Pap.  Leid,  et  Paris  1  (S  f52.  171  f.). 

—  des  Praefectus  Aegypti  (r);  Parthey,  Fraramenti  1  {S.  17S). 

Gericbtsprotokolle  u.  richterliche  Entscheidungen:  Brit.  XL!, 
15—22  (Ä  158);  Paris.  15;  Taui.  I  (5.  164);  Paris.  16;  Taur.  IX 
[8.  16S)i  Taur.  XIII,  4  ft  {8.  I7i). 

Aetenstücke  aus  der  Bank  und  Zahlungsanweisungen:*)  Pap.  der 
Zois  I;  II  (S.  147  /.)*;  Pap.  Egger,  Memoires  {S.  177  f.):  Wilcken, 
Aetenstücke  I*  Id.  I  Parthey,  Theb.  Pap.  U  r  18  ~r  Brit  XV  (2).  (1), 
(3)];  n»  (d.  i.  Parthey  5H-Brit.  XV  (4),  (5)];  III*  [d.  i.  Brit  XV  (6) 
—  Parthey  10  +  Berl.  Ined.  -H  Parthey  17  +  Herl.  Ined.J;  IV*  [d,  i. 
Parthey  16  -  Brit.  XV  (7)  Parth^y  G  4- 7 -h  Berl.  Ined  ]  (S.  178  f.); 
Wücken,  Actenstück«  V*  [d.  i.  Parthey  151;  VI*  ^d.  i.  Parthey  13  4- 
Brit  XV  (8^];  Vn*  [d.  i.  Parthey  8+ Berl  loed.]  {8.  i79)i  Parthey, 
Theh.  Pttp.  11;  12  {S.  180). 

Anweisungen  tm  L i r-ferungen:  Brit  XVII  (c)  Vatic.  2289];  Brit 
XVn  (b);  Brit  XXVii  [=Brit  XXXI,  6-121      157.  178). 


III.    Amtliche  Berichte. 

FariB.  25  [mit  amü.  Vermerk];  Brit  XVli  (a);  Brit  XiX  [mit  amtl.  Vermerk]; 
Bilt  XXiaV  l-18i  18-38  rZ.  5-  11  «Leid.  D  Fol  II]  (S.  157);  Brit 
XVni;  Brit  XL!  iUeto  [«dt  amti.  Vermerk)  (&  158);  Leid.  H,  1-8 


*)  Ober  die  einseinen  Urkunden  dieser  Aetenstücke  verweise  ich  auf 
dfo  ÄMi§ßbeü  im  Text 
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(&  160),  FariB.  11  (?);  Paris.  '64  (F)  (8,  16i)i  Parü.  (id  Col. 
11-12:  Fiiit.  64;  Faiii.  67  (8  /70);  Ltid.  A  {Ü  171);  Pap.  i 

{8.  i7e0;  Wilcken,  AetaDftttcke  JH  [d.  L  Piitiiay»  TM,  Pkp.  19-1-4] 
(&  i^O). 


IT.  latlkia  BaednlaliHWtib 

Quittungen  ftber  Zahlung  von  Terkaufssteuer:  Tonag,  Aa  teeount, 

Greyannin  Ä;  B;  C;  Young,  Hicrogljphics  »JJ;  Young:,  An  aceount, 
Pap.  Salt  iS.  144)  i  Pap.  demok  Berol.  36;  37;  SS;  39;  40;  41  {S.  fAi 
Pep.  demoi  Twir.  31;  90;  23;  24;  25  [»Berel  87];  Pens.  1»  Ui 
(— N.  IV  241G  u.  2410]  {S.  146);  Papyri  der  Zois  L  1—4;  II,  1-5 
(&  i47  /.);  Brit  Ul,  37-44  (Ä  144.  163);  Pari«.  5  Ccl.  50  =  Leid.  IL 
Col.  2.  9-14  {8  163);  Leid.  F  (?)  (S.  164);  Leid.  I  377;  I  879;  Leid.  R; 
Tm.  X  (?)  (S.  172)  i  Leid.  N.  GoL  8  (&  /4d  /.  179). 

Quittung  eines  SteuererhebersrXeid.  Q  (?)  172), 

AmtL  LandTermesenng:  Leid.  L  (A  i72). 

Amtl.  Unterschriften  betr.  Einregistrierung:  Forsh.  XLI:  XLII 
(&  föi);  Leid,  demoit  I,  S73;  I,  875;  I,  380  (&  173);  Leid.  0,  36  t 


V*  AMtUeke  BechnangeT),  Listen  n.  dgl.,  5ffentllche  Arbeiten,  9Umm 
engelegenkeiten,  Elnnabmen  und  Aoflgaben  betreffend. 

Rechnungen  aus  dem  Serapeum;  Paris.  52;  53:  54;  55;  55  bis;  56; 
57;  57  bis;  Pap.  Weil;  Leid.  0  Verso  CoL  3  o.  4;  Leid.  S;  Leid.  I 
(8,  iS9U 

Inventar e:  Leips.  Pap.  88  Veno  (?)  [8.  176). 

Register  von  Urkunden:  Biit  ZXTi  (3.  iSJ). 

Liste  von  Damm-  und  Kanalarbeitern:  Charta  Bergiana  (&  M  f:^ 

Andere  Urkunden:  Brit.  Forshall  XXTII  (5.  150  /.);  Poris.  CG  (?)  (S.  17S); 
Pap  Kppcr,  Rev.  Archeol.  (S.  177);  Pap.  Atheniensis  II  (8.  180  f.); 
Leipz.  Pap.  i;  3;  4i  6  Rectoj  7;  8;  11;  12;  13;  14;  15;  16;  17  Recto; 
25;  26;  27$  88;  89;  88;  85  (&  /7^. 


B.  Private  UrkundM. 
B  (1)  Eingaben  von  Privaten  an  Behdrden. 

I.   Klag-  and  Bittschriften. 

Bingaben  au  den  König:  Leid.  H,  n        {8.  160). 

~  an  den  König  und  die  Königin:  Paris.  22  =  Paris.  23;  Leid.  B  [mit 
amtl.  Vennerk];  Paria.  26;  Paris.  29  (S.  157);  Peris.  24;  PM.  85; 

Brit.  XLV  (Ä  150.  158)  =  Paris.  38;  Paris.  39  {8.  158);  Brit.  XXOK») 
(mit  amtl.  Vermerk];  Vat  E  -  Vat.  F  (5.  159);  Leid.  G,  Leid. 
H,  8-L'O;  Leid.  I,  (S.  ffiO):  Taur.  III --Paria.  14  (5.  164). 

—  an  den  Epiätrategea  u.  Strategen  xfii  brj^a'.oo;;  Taur.  V;  lauf. 

VI  (mtt  amtL  Vennerk)  »Tanr.  VD  (&  iSS^ 

—  an  den  Strategen:  Paris.  37:  Vat  B  [mit  amtl.  Vermerk,  abgedruckt 

auch  als  Pari:>.  36];  Brit  XLIV  [S  150.  158);  Paris.  40 Paris.  4i 
iS.  158)i  Paris.  12;  Biit  XXIV  Recto  {8.  160)-,  Taur.  I,  1, 16-3,16 
(&  m)',  Paris.  18  (A  /7a). 
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Singaben  an  den  Hypodioiketen:  Brii.  XXU  &ecto;  üht  ^  [,mit  wntL 
Vamerkl;  BritXAl;  Paria. 30 [mitamtLYenBttrkl  «Ftp.  l>t«td.«L6id.D 
Fol.  I  =  Leid.  E  Fol  I;  Paxia.  83 » Biit  Üzm  (a)  (S.  157);  Vat.D$ 
Brit.  XXXV  =  Brit.  XXIV  Vereo;  Pap.  Ceriani  [mit  amtl.  Vermerk]  = 
Paris.  27  •=  Paris.  28  =  Leid.  £  Fol       Vat  C;  Brit  XLI  Veiso 

—  an  den  ixtexdti|(  xa<  Ixl  tittviepo9tftinvToS«tp{6i^Pac:  Taur.  VIDI 

{8  165). 

an  den  e;ct(3-cax7)<;  eines  vo|io;:  Taur.  XI;  Tanr.  XiV  (3L  165\, 

—  SB  den  fTTrapyr;;  tz'  dv^ptbv  xai  Iziotott];  tolI  xspi  dijßac:  Taur.  II 

{ß,  m)\  Paris.  15s  I,  S  — 11,33  itfJ);  an  den  incopxnc  sz'  avSpAv 
Paiii.  6  (A 

Adresiat  nnbekaAnt:  Paris.  81  (&  /^7);  Paris.  8  (dL  i7i9);  Pap.  Athen. 

I  (Ä  m). 

—  an  den  Kaiser:  Leid.  Z  /Ji 


II.   Eidliche  Tersicliemngen. 

WilckeD,  Actenstücke  XI  [d  i  Fartbey  Theb.  Pap.  1];  XIa  [d.  i  Brit  IV 
I9)jj  Xlb      [d.  i.  Brit  XV  (10)]  (Ä  lÄü). 


B  (2)  Acten  zwischen  PriTaten. 

L  Badilti«MUIto. 

Vertrftee  über  Kanf:»)  Brit  III*  (&  /4#.  Z«*^);  Paris.  5*^  Leid.  II»; 

Leid.  P  (5.  yo.?);  Paris.  21  bis:  Paris.  21  ter:  Pap.  Jomard  (5. 
Paris.  21  (5.  i67);  Paris.  17  (s.         Leid,  ü*  (&  m  /.  i7^J;  Leips. 
Pap.  31  Recto  (&  i75). 

HieiSTertrif  e:  Pap.  Berel  I;  Pap.  Testa  III  (&  IßG), 

Anseinandersetsnngsnrknnden:  Tanr.  IV  (s.  itf4)i  Paris.  SO  (&  i^d). 

Parlebensnrknnden:  Paris.  7  (5.        Pap.  Testa  I;  1!  (A  fdtf);  Pap. 

Berel  II  (s.  itf7);  Leid.  0  [mit  amtl  Vermerk  |  {s.  tU), 

Xmpfangserklirnngen  und  Quittungen:  Brit.  XXII  Verso;  Brit  XXXI 
1-5  (Äi57.  175):  Leid.  C  Recto  {s.ibl),  Leip».  Pap.  30  (8.176); 
Petersb.  Frg.  7  +  Parthey,  Frammenti  5  (s.  177);  wUeken,  Actenstücke 
IX  [d.  i.  ParUiej  Theb.  Pap.  2];  X  [d.  i.  Partbey  d];  Xa  [d.  L  Pap. 

Egger,  Comptes  rendus]  (.*?•  180). 

y reilass ungsurkunden:  Pap.  Edmondstone  (S.  14i  /l). 
Testamente;  Brit  LXXYU  (&  150.  174). 


II.   PriTate  Briefe,  Recbnnngen  n.  dgl. 

Briefe:  Brit.  XXXIIl  ib)  (s.  157  Anm.  ö);  Faris.  42;  Paris.  46;  Paris  47 
;  Paris.  32;  Ptuis.  üU  [mit  einer  Abrechnung  | :  Paris.  60;  Paris. 
A'6\  Paris.  44;  Paris  45  [an  den  r-\i\i.uiv  xai  eriv  ':r;  toü  Avoußtsiou] 
Brit  XXVIII;  Paris.  fs.  159)-,  Leid  K  (?);  Brit  XLII;  Vat  A  (S.  160); 
Paris.  6ö  [mit  Abrechnung);  Paris.  48  {s.  161);  Taur.  XII  (?)  {s.  16S)', 
PAtis.  18;  Paris.  18  bis;  Paris.  18  quatnor;  Pap.  1563  Passalacqoa} 
Brit  XUa  (ft  m);  Leipi.  Pap.  8  jf?^ 

Brief-  nnd  BingabenTerieiebnis;  Brit  XXm  (e)  o.  (0 


*]  Den  mit  oiDem  Stern  versehenen  Nommem  ist  eine  Quittung  über 
Zahlung  der  Verkauhtsteua:  beigefügt. 
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Abrechnungen:  Brit  XXV;  Brit  XXIX  {S.  109.  172);  Brit  XXX  (5.iJS. 
mu  Piria.  60  bis  (5.  m);  Puü.  9  Q)  {8,174  f.);  Pu».  61  Vom 
(&  i7J). 

DI.   Traamerzählnngen  n.  a. 

Traumcrzfihlunf^en:  Puns.  61;  Paria.  dO;  L«id.  C  Veno  CoL  l 

Leid.  U  (S.  /60). 

Muraicnctiquctto:  Paris.  IS  tcr  /7^), 
Verfluchung;  Aj  temiöiapapyrub  {S.  161). 
Bücherkatalog:  Moralt,  Petersb.  Pap.  N.  13  (S.  /77). 


In  daa  vorUegeade  Verseicfania  sind  nicht  M^enomineo: 

Paria.  9  bia  Reeto;  Paris.  70  bis  (5.  m);  Paris.  9  bis  Veno  (SL 174)  Ptflsa- 

lacqua,  Catalogue:  4i)0;  15r>4  A~H  (S.  775);  Muralt,  Cafcalogue:  N.  1-'*. 
8-12,  14-15  [s.  i75);  Partbey,  Frammenti:  N.  2-4.  r.-H-2:  Wessely. 
Leipzigt^r  Papyri:  G  Verso,  9,  10,  17  Verso,  18  Recto,  19—  24,  31  Verso, 
38,  84  (8.  mn  Brit.  XV  (ll)-il6)  (5. 178). 


Bradcfehler. 


8.  157  Z.  17  1.  Leid.  G  Reeto. 

8.  157  Z.  38  I.  Brit  XXXm  (a). 

8.  157  Anm.  8  1.  ,XXXIII  (b)*  statt  »Das  Verso". 

S.  158  Z.  C  1.  Leid.  E  Fol.  II. 

S.  158  Z.  21:  Vat  B,  nicht  Brit  XLIV,  ist  als  Paria.  36  abgedruckt 
8.  159  Anm.  8  1.  »Das  Reeto*  statt  «Das  Verso-. 
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Bericht  über  die  auf  PaläograpUe  und  Handschriften- 

künde  beziigliclie  Litteratur  der  Jahre  1874—1896. 

Von 

Dr.  Badolf  Beer  und  Bn  Wilhelm  Weinberger. 


Der  vorliegende,  fost  ein  Vierteyahxhnndert  nmftaaende  Berieht 
entquleht  nicht  gani  den  Intentionen,  die  Yorgesehwebt  haben,  als 
deh  Beer,  der  seit  Jahren  an  ihm  gearbeitet  hatte,  behnft  raaeherer 
VoUendnng  den  II itarbeiter  mgeaeUte.  Teiachiedene  Hindemiiee,  nament- 
lich aber  die  YerBetznng  den  Mitarbeiters,  der,  abgesehen  von  der 
anf  Spanien  bezflgliehen  Litteratnr,  die  SehlnßredalKtion  ftberaonunen 
hat,  TOB  Wien  naeh  Badanti,  haben  daia  geführt,  daß  mit  AnßeracJit- 
laasnng  der  In  Anqgaben  nnd  Abhandlangen  verstreuten  Notizen  über 
Bibliotbeken  annftehst  fiber  den  J'ortschiitt  der  anf  Anffindnng  nnd 
Bescbreibnng  von  Hss  bezflgliehea  Kenntnisse,  dann  ftber  die  Httlfs- 
mittel  aar  Leanng  von  Hss  berichtet  werden  soll.  Bemerknngen 
Sber  Miniatnren  sind  dem  2 weiten  Teile  vorbehalten.  Daß  die  Orlen- 
tiernng  gegenttber  der  WOidigang  jeder  einzelnen  Publikation  in  den 
Vordergmnd  tritt,  eigfebt  aieh  ans  der  Lftnge  der  Berichtsperiode: 
wir  haben  ans  deshalb  aneh  nicht  gesebent,  gelegentlich  Erseheinnogen 
dir  Jahre  1887  oder  1898  elnanbeiiehAn,  nnd  helfen  einerseits,  daß 
die  erwlhnten  Umstilnde  eine  gewisse  UngleichmMßigkeit  der  bibllo- 
gl  aphiaeheii  Angaben  entsehnldigeo,  andereraeits,  daß  sieb  bei  der  ersten 
Fortsetanng  des  Beriebtes  dnreh  Kachträge  (zanftcbst  fiber  jetzt  nicht 
ngäogliche  Werke),  die  wir  etwa  der  Freondlichkeit  von  Faehgenossen 
fli  verdaaken  haben  werden,  manche  Mängel  werden  gutmachen  lassen. 


Dr  Rudolf  Beer, 
k.  i.  k.  ▲maauensiR  Act  Uofbibliotbtk, 
Wien. 


Dr.  Wilhelm  Weinberger, 
k.  k.  Gymnaf^iallelirer, 
Iglau. 
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Yerzeielmis  der  Abkürzuagen^ 
die  einer  SrklSmsg  bedürfen. 

N(ene8)  Archiv  (der eeeeUsolinftillrllter»  dentMheGeielilGktrinide). 
BiU.  »  nb]lot(h)eca^  Bibfiotbek»  BiUiotbdqiie. 

,  (de  r^le)  d(e8)  cberlM. 

„  d(e8)  6coleB  (frno^niset  d'Atbteea  «t  dt  Some). 
0.  9s  Cntalofo,  Gfttalo^ne.  Ctefcalogu. 
C.  B.  =  Centralblntt  ftr  BlbHotJiekiiPMen. 
C.  D.  -  C.  gineral  des  manascrits  des  bibl.  pnbliqm  de  FruQe. 
Departements 

Jaliresber(ichte  der  Geschichtswissenschaft). 
K.  =  Katalog-. 

Ms.,  Mss.  =  Manuäcript(as),  manoscrit,  maiiuscritto,  Hannakripte 
n.  1.  w. 

M^langes  (d'arch^Iogie  et  d'histoire). 
N.  S.      Nova  series,  nonvelle  serie  n.  s.  w. 
Pal.  ^  Palaeographia.  Paläographie  u.  s.  w.j  pal.  paläogn- 
phisch  u.  H.  w. 

Bevue  (des  bibl.)* 

Rivista  (delle  bibl.). 

Studi  (italiani  di  filologia  clabsica). 

Ein  vor  die  isumraer  gesetzter  Stern  bedeutet,  daß  die  betr.  Ah- 
handliins  dem  Berichterstatter  nicht  vorgelegen  hat. 

L  Buch-,  Schrift-  und  Bibliothekswesen. 

Die  Kflne  diesee  Teiles  wiid  ermOglicbt  dnFch  den  yon  Bsiatske 
benUbrenden,  gründliebea  und  rdebhaltigen  Artikel  *Bvcb'  ia  Ptaif^ 
WisBOwa,  BMa-Encyklopftdie  lU  939—971.  leb  sehe  ab  von  des  dort 
angeführten  HandMIehein  der  FriTatnltertftmer,  denen  auch  Beckers 
GhariUes  and  Qallns  und  Blttmners  Teehnologie  beigeifthlt  sein  mSg«. 
nnd  werde  anob  die  paliograpUschen  Werke  von  Blaß  nad  Qnrdt* 
bansen,  anf  deren  eiDSCblKgige  Abschnitte  Dsiatako  verwetst,  erst  in 
einem  spftterenTeile  desBericbtes  besprechen,  heba  sherB.lI.  Thoaipsoit 
Handbook  of  Oreek  and  Latin  polaeogtnpby  (siir  war  nor  die  1.  Auf* 
läge  —  London,  Trfibner  1893,  354  S.,  6  sh.  zugänglich)  nnd  ein 
von  Ds.  ebenfUIs  nicht  heraDgezogenes  Werk  hemr,  welches  dss 
Schrillwesen  in  einem  sdbstindigen  Blndchen  behandelt  nnd  anch  nach 
dem  Eracbehien  der  3.  Auflage  von  Wattenhaehs  Schrlllweasn«  sli 
betrSehtUeh  kOtter  nnd  dabei  doch  ttber  alles  WesentBehe  oiientiefeBd, 
rseht  zn  empfehlen  ist; 
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1.  pAe Ii* Lobmeyer,  Gmndriß  cn  Yodemgeii  Ober  toteinfawhe 
Fdlogmpbie  mä.  Urkimdeiilefaie.  n.  Selirift-  und  Btteberweieii. 
Innebmok,  Wagner  1895*  T  a.  906  8.  2  M.  - 

Der  verdienrtveHe  Florentiner  Peliograph  Ceeare  FseoU  hat  leiBe 
in  lechlicber  nnd  didnktiiielier  Hinitebt  gleich  rwehen  Erfithningen 
188S  in  einem  Programma  eeolaetiGo  di  paleografla  latina  e  di  diplo* 
auitica  niedetgelegt,  dnieh  deenn  IjberNtmmg  (Lmshmclt  1885,  Vm  n. 
77  8.)  Karl  Lohmeyer,  Frofoiior  an  KSnigabeig  in  Pr.,  eich  ein  — 
Ipieieh  dem  Originalwsrk  —  vidfteh  anerkanntes  Verdienet  erworben 
lint^  Demibe  hat  ancb  die  2.  erhebUeb  vermehrte  nnd  weientUch  verw 
iaderte  Anflage  des  Pregramma,  die  in  2  Teilen  bei  Sanaoai  1888  nnd 
1894  znm  Plrdae  von  2,50  L.  nnd  4  L.  erschienen  iat,  ane  dem 
ItaUeniieben  flbenetrt. 

Bliimnera  Artikd  *B1lefaer*  nnd  'Bnefabandel*  in  Banmeitten 
Denkmilem  I  361—364  hat  Da.  mit  Beebt  nicht  angefahrt;  Artikel 
anderer  encyklopädischer  Werke  (vgl.  Thompson,  Palaeography  in  En« 
cyclopaedia  Britannica.  XVm.  —  Edinburgh  1886,  8.  148—165;  von 
Fnmagalli  ins  Italienische  übersetzt,  Mailand,  Höpli  1898,  Vll  and 
156  S.  2  L._)  können  mir  leicht  eiittiangeu  seiu.  Encyklopädien  ver- 
wandter Disciplinen,  wie  Paula  Grundriß  der  geimaii.  Piiilol.  za  be- 
rücksichtigen, lag  mir  fenie. 

Aus  der  am  Kopfe  vonDz.s  Artikei  zusaiiiineiige8t«llt€n  Litteratur 
kommt  souiii  bei  cbronologiscber  Auordiiuug  zuoäcbbt  in  Eetracht: 

2.  E.  Egger,  Histoire  da  livre  depois  ses  origines  jnaqn'ii  noa 
jooia.   Paris,  Hetzel  1880.   Vm  n.  323  S.   3  M. 

Dieaem  für  einen  größeren  Lesekreis  berechneten  Werke  von 
Egger,  deaien  Kapitel  I— IX  dem  Bnch-  nnd  Bibliothekaweaan  dea 
Altertuna  nnd  des  Mittelaltera  gewidmet  sind,  kann  ein  knranr,  popnlftrer 
Anszng  ans  der  3.  Auflage  von  Watteabachs  Sehriftweaen  an  die  Seite 
geatelit  werden: 

3.  A.  Poelcban,  Daa  Bfleberwesen  im  Kittelalter,  flamminng 
gemeinveiBtlndlieher,  wiasengchaftllcher  Yortrige,  hgg.  von  Tlrehow 
iiiidHoltMdorCHeAa??.  Berlin,  Habell881(XVLSerie.a56]--$66). 

*4.  H.  Bouehot,  Lc  livre.  Bibl.  de  TeDseignement  dea  beanz 
arts.   Paris,  Qnaotin  1886. 
Wir  kommen  nnn  zn 

5.  Th.  Bin,  Das  antike  Bn(  hweacn.  Berlin.  Hertz  1882.  Vn 
u.  518  S.  12  M.  Vgl.  die  ausführlichen  Anzeigen  von  E.  Rohde, 
Gotting,  gel.  Anz.  1882,  2,  1537-1563  und  H.  Landwehr,  Phü. 
Ana.   XIV  357-377. 

B.  hat.  wenn  ich  B4>hdea  Worte  hieher  aetasen  darf,  noine  Beihe 
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von  einzelnen,  nicht  unbekannten  noch  nnbeachteteii  l'liatsachen  ge- 
schickt verbindend,  an-lno  minder  beaclit^tc  ins  rechte  Licht  rückend, 
In  der  That  seine  These  bc\^iesen,  daß  die  antike  Litterator  mitbe- 
dingt war  dnrch  düs  antike  IjuIi  " 

Der  Uuentbeliiliiliki'it  lics  Werkes  für  alle  eiuschUig^igen  Fragen 
thnt  es  keinen  Eintrag,  »iaii  es  von  Grondirrtümera  und  unrichtigen 
l!!t(  rj-iotationen  entscheidender  Stellen  nicht  frei  ist,  wie  wir  seilen 
werden,  wenn  wir,  der  trefflichen  Disposition  von 

6.  W.  \\'^attenbaeh,  Das  Schriftwesen  im  Mittelalter.  3.  Anfl» 
Loipdg,  Hinel  1896.   VI  n.  670  8.   U  M. 

folgend,  znnftchat  Über  die  auf  das  Sebreibmaterial  and  daa  dantt 
mammaohäogende  Format  besfiglielie  Litterator  barioliteiL 

W.  gebt  bei  seiner  onYergleiebliflb  reiebea  Materialsamialnng 
fsuner  auf  das  Altertiim  snrtlek.  Die  Ikweltenmgen  der  8.  Auflage, 
ipd^  den  ümfimg  des  Boches  gegen  die  swelte  1876  ersobisnene  om 
100  Seiten  veigröDert  haben,  sfaid  ebacabteristlseh  für  onsete  Berlcbta- 
p^ode,  wohl  keine  so  sehr  als  die  HinsofÜgnog  dnes  nenen  Kapitels 
(Einleitiui«  5.  8.  3S-^86):  Das  Zeitalter  der  Photographie.  In  den 
SO  Jahren  hat  W.,  wie  er  selbst  sagt,  'niemals  anügebört,  den  Gegen- 
stand im  Aoge  zn  behalten,  and  alles  angemeilrt,  was  für  denselben 
Terwendbar  erschien;  aber  systematisch*  hat  er  *die  Litterator  nicht 
dnrchsncht*.  Das  hat  beispielsweise  znr  Folge,  daß  von  den  in  der 
Besobrinkong  anf  ein  topographlseh  begrenstes  Gebiet  mnsterhaifeen 
Anft&tsea  von 

7.  ond  8.  L.  Eoekinger,  Ober  Sohreflwtolfe  in  Bayern.  Ar> 
chlyallsohe  Zeilsehr.  I  846—376.  —  GesoUehtlifihes  Uber  Tinte  ond 
sonstige  Sohreibbedfirfbisse  in  Bsynn.  Ebdt  IV  S9S'-805  nnd  V 
166—187 

der  Sohlaßartikel  (ß.  41)  nicht  angeführt  ist  ÄhnUch  sridlrt  es  rieb 
vielleicbt,  daO  die  von  Karabaeek  hernihreade,  mit  DlostratioBen 
versehene  Efnleitun^^  über  Besehrdhstoffe  (XIH— XXIII;  vgL  8—14)  in 

9.  Papyms  £rzherzog  Baiuer.   Führer  dorch  die  Aossteliong. 

Wien  1894 

aar  in  der  Vorrede  rülimend  erwähnt  wnrde. 
Femer  habe  ich  hiiusiusafiigen 

10.  K.  Daiatako,  Zwei  Beltrige  nur  Kenntnis  des  antikes 
Boebwesens.  (Als  Ms.  gedruckt  nnd  Jbering  gewidmet)  CKIttingea, 
Kaestner  189S. 

S.  6—6  macht  Da.  wsbiseheinlioh,  daß  oxxk^i)  orsprüngUeb  dea 
krSftigen  Stab  von  kedenfSmigem  Aosseben  beieicbnete,  anf  deai 
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Boten  und  Ha&delsteiite  knrae  Aofseichniiii^  fthrteo.  S.  8—18  wider- 
legt Ds.  —  um  dies  gleieli  abzathnn  —  die  von  tJeener  geftnßeite 
Meinniig,  daß  Atticne  ein  mechaniseheB  YenrielfUtigaDgsverfalireii  s.  B. 
flr  des  Yarro  Hebdomades  benutzt  liabe.  Useners  angezogener  Anf- 
nis  'Daser  Platotext*  (GQtt.  gel.  Naehr.  1899,  25—50.  181— S15)  eat- 
bSlt  namentUch  im  zweiten  Teile  ?iele  Bemerkaogou  Aber  Utterarisclie 
Überliefemog  nnd  Bncbliandel. 

Betreib  der  Holz  tafeln  —  ob  sie  nnn  mit  Waebs  bestrichen 
nnd  oder  nieht  —  gestatte  icb  mir,  meine  Litteratar-Sammlnng 

11.   G.  Wein  berger.  Tavolette  greco*egizie.   Bendic  della  r. 
Accad.  dei  Lincei  1893,  890—896 
•nznfübren,  auf  die  dort  erwftlinte  VeröffentUchnng  von 

IS.  K.  Wessely,  Holztäfelchen  ans  der  Samnlniii:  des  Papyms 
Ersb.  Bsiner.  Mitteil,  ans  d.  Samml.  n.  s.  w.  V  11—80. 
die  saerst  von  Hesssling  (Jonmsl  of  hell.  Stnd.  XUI  893  —  314) 
imbBziertea  Waefastafeln  mit  Bsbrinsversen,  sowie  anf  eine  ITotiz  Über 
ein  in  Norwegen  geftmdenes  Notizbuch  ans  Wachstafeln  za  verweisen, 
die  ich  nnr  ans  C.  B.  IV  351  kenne:  H.  J.  Hnitfeldt-Kaas,  En 
notitsbog  paa  vaxtavier  fra  middelalderen.  Cbristiania  videnskabs- 
aelskavs  forhandlinger  1886. 

Die  bei  Paoli-Lohmeyer  gänzlicli  fehlende,  bei  Wattenbach  S.  89  f. 
nngeiJÜfi^entl  verzeichnete  ü straka-Litteratur  ziisiiiiiiienzustellen,  würde 
-  mich  hier  zu  weit  führen.    P^benso   beguu^(    ich   mich,   betreffs  der 
Pupyrus-Pubiikatiouüu  auf  das  übersichtliche,  aber  nicht  ausreichende 
Terzeichnis  von 

Id.   Coavrier,  Inventaire  sommaire  de  textes  green  classiqnes 
retronv6s  snr  papyms.  Revue  de  Philologie  XX  165—174 
ud  anf  das  dem  nenesten  Stande  der  zaUrelcben  nnd  wertvollen  Fnnde 
«otBpreehende  von 

14.  C.  Häberliu,  Griechische  Papyri.  C.  B.  XIV  (1897)  1—13, 
201—225,  263^:J.^;j,  :3a7— 361,  389—412  (Uerculauum),  473—499, 
5bö  f.  (auch  separat) 

zn  verweisen.  H.  hat  für  die  litterarischen  Papyri  die  Anordnung 
nach  der  chronologischen  Folge  der  Antoren  gewählt,  aber  ein  alpha- 
betisches Register  beigegeben.  Die  wichtigsten,  vielfach  (wie  die  Ber- 
liner und  die  Wiener)  im  Erscheinen  bej^riffenen  Urkundenpubli- 
kationen sind  in  der  Kinleitong  znsanimeugesiellt ;  vermißt  habe  ich 

15.  H.  Marncchi,  Monnmenta  papyraoea  aegypc.  bibL  Vatieanae. 
Born  1892.  Vin  n.  136  8.  4. 

Anch  viele  anf  die  Verwertnng  der  Fajpymsftiade  bezügliche 
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Sduiflen  M  Teraeiehset,  vai  denoi  ich  to  oriantiereDdea  n- 
ngvnta  Vortnig  von 

16.  W.  V.  Härtel,  Über  d.  griecli.  Papyri  iirzk.  Kam  er.  Wi«o, 
Gerold  1886.  82  S.  IM.  60. 
hervorhebe.  Wa«  den  Papyrus  als  Schreibstoff  anbelangt,  ist  mir 
die  von  Wattenbach  (Jabrcsber.  2,  II  349)  als  gründliche  Sammhai? 
der  Nachrichten  nnd  MeinaDgen«  sowie  des  erhaltenen  Materials  ge- 
rühmte Arbeit  von 

*17.   C.  Paoli,  Dd  papiro  specialmente  considermto  esM 
materia  che  ha  servito  aOa  acrittora.   Pabblicazioni  del  r.  Istitalo 
di  itodi  mpeiiori  a  Firanie.  Hörens,  Le  Moanler  1876.  84  8w  4. 
nicht  nglinglleh  geman,  ebemowanig 

*18.  J.  Carini,  11  papiro.  Appnnti  per  la  nnova  scaola  Vaticaua. 
Korn  1888. 

Ich  weiß  daher  nicht,  inwieweit  etwa 

19.  G.  Co 8  e n ti n i ,  La  carta  di  papiro.  Ardiivio  storico  Siciüaao 
XIV  (1889)  134—164 

einen  Fortschritt  bedeutet. 

In  der  Beschr&nkong  auf  Sicilien  ist 

20.  J.  Garini,  Bolle  materia  sorittoria  adopwata  in  Sidlia. 
Nnova  Effemeridi  SldUana  Vm  (1879)  818—300 

namentlieb  (GL  938—268)  für  die  aitiliieha  FnijTnBftbrikatfoii  wiöht%, 
mit  dar  man  —  naoh  Kanbaod^  mit  Unrecht  -~  die  Fortdaner  des 
Papyrnagebranchea  in  der  pftpatUchan  Kanal  ei  in  Vcriiindnig 
gabracht  hat  Hier  wird  ent  im  11.  Jb.  (v^.  1, 8.  53,  6,  8.  108  nnd 
F.  Ewald,  NeocB  Archiv  IX  331)  Pergament  gebrancht,  wibrend  flir 
Arabien  von  Karabacak  (in  der  nnter  Ko.  38  aasnfBhrendan  Ab- 
bandlnng)  das  8.  Jh.  als  die  Zeit  des  EampfM  von  Pipyroa  nnd  P!a|l€r 
bcMichnet  whrd.  In  einem  Schrelban  von  fiiscbSfen  an  den  Fiapat  vob 
Jahre  862  (Watteobach  '87,  M06)  kann  daa  sonst  nnbaknnnta  WoK 
in  tnneardo*  wchl  nur  Papyms  badevteii.  Karabacefc  vamnrtei  8.  108 
tomario  (tofadEp«ov  arab.  tfimftr  beaeiehnet  ein  PapyraaUatt);  £wald 
a.  a.  0.  836»  2  nnd  837  in  inneo  et  carice  (6tL  Papyma  hinflg  mit  BiiN 
uid  Biedgraa  verwechselt  werde).  Für  rapyraafisbrikation  ist  aaBer 
Wiesners  Notiz  (s.  No.  34  8.  203).  die  für  mikroakopischa  ünlcr- 
aoehnngen  besondera  in  betraeht  kommt,  zu  verseiobnen: 

21.  ü.  Wilcken,  Recto  oder  Verso.  Hermes  XX TT  487— 4 9S- 
Es  wird  die  für  Erkennung  vouOpisthographen  wichtige  Beobacbtoo; 

festgestellt,  daß  die  Seite,  an  der  die  Fasern  horiaontal  laa£sn,  die  sr* 
qprttnglich  snm  Schreiben  bestimmte  Seite  ist 
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Das  ipewöholichd  Format  für  Papynu  igt  die  Bolle,  weu 
aneh  meimelt  «eftOtete  PapyriisUitter  mid  in  spiterer  Zeit  «neb 
FtafiyraseodiceB  vorkemineD.  Die  Teraoliiedene  GrSfie  und  KolunncD- 
liralte  je  naeli  der  LittmtQxgattni«  betont,  ^ieliiadi  gegen  Birt  (6) 
poieniiBierend, 

22.    £.  Baehrens,  Das  aotike  Buchformat  der  röm.  Elegiker. 
Jahrbücher  f.  Philologie  CXXV  785—790. 

Die  Aonabme,  daß  für  Elegien  schmale  Kolamnen  verwendet 
wunien,  die  4  oder  6  entweder  4-  oder  3mal  gebrochene  Verse  ent- 
hielten, stützt  B.  wesentlich  auf  ein  pompejanisches  Wandgemälde, 
das  beispielsweise  bei  Jordan«  Hermes  XIV  279  abgebildet  ist.  Ich 
schließe  an 

88.  P.  Krfiger,  Über  die  Verwendung  von  Papyroi  nnd  Per- 
gament Ar  die  jnrietieohe  Litteratnr  der  Bdmer.    Zeiteelir.  der 
Saffgnj-Stiftnng  VHI  (1887)  1.  76—85 
und  will  bei  dieser  Gelegenheit  nicht  unterlassen,  auf  Hensels  bei 
Diesterweg  in  Frankfurt  erschienene  Sammlunfs:  von  Modellen  hinzu- 
weisen, in  der  Wachstafel  und  Rolle  recht  gut  veranschaulicht  sind. 

Von  dem  Normalcxcmplar,  das  Birt  iestzusttiilen  suchte,  kann 
mit  Kohde  gesagt  werden,  es  habe,  'wenn  es  existiert  hat,  auf  die  alten 
Autoren  einen  sehr  sanften  Zwang  ansj?eübt\  Das  sogenannte  GroÜ- 
rollensystera  vollends,  d.  h.  die  Annahme,  daß  erst  durch  Kalli- 
machos  ^^rfiXi'ov  jjiYa  xax6v)  die  bitte,  auch  das  größte  Werk 

in  einer  Rolle  zvi  vereinen,  abgekotnnien  sei,  ist  gänzlich  uuhaitbai'; 
Yg\.  auch  S.  490  A.  2  der  Arbeit  von 

24.  C.  Häberlin,  Beitrüge  zor  Kenntnis  des  antiken  Biblio- 
tbeks-  nnd  Bnehweeene.  C.  B.  VI  480—503.  VU 1—18»  871— 80a. 

Beeten  1.  Abiehnitt  (Voralezandrlnisehe  Homeranegaben)  ist  aonst 
weamitliefa  litterarUstoriseh»  der  8.  (einfiidie  nnd  HiechroUen  in  der  alexaa- 
drin.  Bibl.)  verzeicfanet  die  zahlreichen  Yereuche,  die  Termini  dfuifsk 
und  <n>(i,{U7eic  unter  Berttcknchtignng  der  von  Teetzee  ttberliefeiten 
Zahlen  (400000  «»|i{Aqeic,  90  000  htkn;  Üüt  Peigamnm  erwähnt  Pin- 
taich  nnr  800000  foJL«)  zn  erklären,  ohne  daß  H.  von  seiner  tigenen 
Erltlimng  (au{A|i.i7i]c     Sammelband)  befriedigt  wäre.  Daiatsko 

25.  Die  ß^Xoi  aufifjtqsü  und  aur^su  der  alexandr.  Bibl,  Rhein. 
Mos.  XLVI  362 — 370  j Anhang  zu:  Johann  Tzetzes  nnd  das  Plautus- 
scholion  über  d.  a.  l'>  S.  349  ff  )  nnd  26.  A|xq«i«  ^i^u  Pauly- 
Wissowa,  Keal-Encyklop.  1  1833— lö35 

scheint  die  l<Vage  endgiUtig  gelöst  zu  haben;  er  versteht  unter  m\i^^tk 
die  beliebige  Teile  einer  Schrift  enthaltenden  Rollen,  welche  in  groAler 
JAhTMbvlcbt  fOr  Altertam>wi8Moaob»{L  Bd.  LZXXXVUL  (18W.m.)  13 
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Zabl  in  die  alexandrinische  Bibl.  g:elaT}^en.  in  derselben  aber  als  nn- 
geeignet  allmlliUeb  beseitigt  worden.  Deshalb  habe  es  in  Pergamnm 
nur  dmXot  gegeben,  d.  h.  Rollen,  die  mit  dem  Äntmg  und  dem  JMe 
einer  Selirift  oder  eines  Hanptteiles  einer  solchen  snsammenfielen. 

,  Über  H.S  3.  AbschDitt  (zur  griecb.  Baehterminologie)  ist  zo  be- 
merken, daß  et  ihm  nicht  gelnngeo  ist,  die  grieehiaehen  Termini  ebenso 
gründlich  nnd  fiberaichtlioh  in  behandelo,  wie  ee 

27.  H.  Ii  au  d  wehr,  Studien  über  das  antike  Buchwesen.  Archiv 
f.  lat.  Lf'xikoLfraphie.  VI  219—253  (Die  Huchterminologiej  and  4151 
— 433  (Übergang  von  der  Rolle  zum  Codex). 

in  seiner  lexikographiscben  Untersuchung  für  die  lateinischen  getban 
bat.  Aach  H.»  Polemik  gegen  L.s  Ansichten  Aber  den  Übergang 
Ton  der  Rolle  zum  Codex  gelangt  nicht  immer  sn  beatimmten 
BeiDitatML  L.  geht  mit  Recht  davon  aas,  daß  für  die  Verwendvng 
dea  Pergaments  die  Fabel  von  der  aleiandiinischen  Papymssperre 
ein  beiläufigem  Datum  giebt.  Es  fehlt  nun  nicht  an  PergamentroHen 
(a.  Dziatzko  R.  £.  III  947),  aber  die  Vorzfige,  die  daa  (^odezfomat 
bot»  und  die  Widerstaudslfthigkeit,  die  das  Pergament  gerade  zu  diesem 
Format  besonders  geeignet  machte,  brachte  es  mit  rieh,  daß  aUmShttcb 
für  littenurisohe  Zwecke  Pergamentcodicet  üblich  worden.  Die  vm^ 
handenen  Belegstellen  führen  im  allgemeinen  ebenso  wie  die  von 

28.  V.  Schnitze,  Rolle  und  Codex.  Ein  archäologischer  Bei- 
trag zur  Geschichte  des  Nenen  Testamentes.  Greifswalder  Studien .  . . 
Herrn.  Cremer  dargebr.  (Gütersloh,  Bertelsmann  1805.  6  M.)  147 — I5S 

in  großer  Zahl  zusammengestellten  christlichen  Bildwerke  auf  die  Zeit 
von  250 — 400  als  Ubergangsperiode.  Im  5,  Jh.  hat  der  Codex  ge- 
sieg-t,  doch  kommen  noch  im  6.  Jh.  vereinzelt  Rollen  vor.  Orr  kirch- 
liche Gebrauch  begünstigte  besonders  den  Codex;  doch  ist  deshalb  L.s 
Ansicht,  daß  profane  Litteratur  erst  im  6.  Jh.  in  Codices  nmgeachrieben 
wurde,  noch  nicht  ausreichend  begründet.  Andererseits  ist  zu  bemerken, 
daß  einzelne  Reste  von  Pergamentcodices  Über  250  iiinanf  datiert  werden: 
vgl.  Dziatzko,  R.  £.  III  d48  f.  und  Kcnyon,  Jonm.  of  phil.  XXIi 
S47,  der  die  Beste  eines  Pergamentcodex  des  Demosüienes  ins  8.  nach* 
christliche  Jh.  setzt.  Für  weit  älter  halten  das  Godexformat  der 
Litteraturwerke  Rohde  (anter  No.     8.  1647  f.)  nnd 

89.  G.  Wachsmnth,  Pentadenbände  der  Hss  idass.  Schriiuteller. 
Bhein.  Hos.  XLVI  329— sai. 

Pentadenbände  sind  lür  Diodor,  Josephus,  Livius  und  Poijbius 
erweislich.  Ans  Photius  läßt  sich  femer  schließen,  dafi  Diodor  den 
O^pomp  in  Fentadeu  hatte.  Damit  w&re  non  ein  hohes  Alter  das 
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Kodexforinates  bewiesen,  wenn  nur  W.  die  Behaaptmig  begründet  hStte, 
4aß  Pentaden  Pergamcntcodices  voraassetzen. 

Noch  ist  aus  Watt^obachs  Behandlung  des  Pergaments  die  ftür 
Provenienz  und  Alter  der  Hss  wichtige  ünterscheidung  der  glatteren 
Fleisch-  und  der  Haarseite  (S.  116  ff.  Q.  194)  bervomihebeD.  Dieser 
Unterecbied»  auf  den 

80,  K.  Gregory,  Lee  cahlers  des  mss.  greee.  Comptes* 
rendne  de  l*Acad.  des  inser.  XTTT  (IS86)  961— S68 

nachdrücklich  hingewiesen  hat,  ist  luimlich  bei  deutsch -französischem 
Pergament  gering,  bei  italienisch-spanischem  bedeutend.  Dal]  je  zwei 
Fleisch-  und  je  zwei  Haarseiten  zusammentrefifen,  ist  natüi  licli;  daß  in 
griech.  Hss  mit  einer  Fleischseite  (vgl.  No.  55.  8.  301  u.  308).  in  lat. 
mit  einer  Haarseite  begonnen  wird,  kann  für  die  Bestimmung  der 
i^ua r  ernionen  in  betracht  kommen,  auf  deren  Bedeutung  wir  noch 
zurnckkummen.  Das  Pergament  des  15.  Jh.  hat  eine  granliche  Färbung 
nnd  wird  so  znm  Verrütcr  bei  Schreibern,  welche  die  Originale  des 
10.  oder  11.  Jh.  getreu  nachmalen. 

Auch  das  Papier  kommt  für  AltersbestimmiUDg  von  Hss  in  be- 
tracht« wie  sich  aus  der  Be.«iprechuug  von 

31  u.  32.  J.  Knrabaeek»  Des  arabische  Papier.  Eine  hiatoiisch- 
antiqnarlsche  üntersnchnng.  lOtteiL  ans  der  Sanndnng  der  Fap^^ 
Enb.  Bainer.  n/HI  (1887)  67—178  nnd  Nene  QueUen  snr  Fspier- 
geseUebte.  Ebdt.  IV  76— 1S9, 

33  u  34.  J.  Wiesner,  Mikroskopische  Untersuchungen  der 
Papiere  von  e]-Faijüm.  Ebdt.  I  (I88ij  4i*  Ii.  und  Die  i^aiiuiuer  und 
Cschmümine]  l'apiere.  Eine  natorwissenschaftliche  Uuterbuchuüg. 
Ebilt   Il/ni  179  ff. 

erg^fben  \sird.  Ich  würde  unrecht  zu  thun  glauben,  wenn  icLi  die  Er- 
gebnisse von  31  u  34  (32  enthillt  nnr  eine  neue  BesUitij^ung,  33  eine 
kurze  Ankündigung)  mit  dem  kurzen  Satze  abthnn  wollte,  es  habe  nie 
ein  aas  roher  Baumwolle  erzeugtes  Papier  gegeben.  Dies  be- 
iMoptete  scbon 

35  n.  36.  C.  M.  Briquet,  La  Ugende  psl^ographiqne  dn  papier 
de  eotton.  Jonnial  de  Geaöve  S9.  Oct  1884  nnd  Recherehes  snr  les 
premien  papiers  emplflyte  en  Oeddent  et  en  Orient  dn  X*  an 
XIV«  slftde.  M^m.  de  la  soe.  des  aatiqnaires  de.  Franee.  46.  Bd. 
(1886).   77  a 

B.  ist  zu  dem  richtigen  Eesnltate  aul  gnmd  von  mikroskopischen 
Untersuchungen  gelangt,  die  W.  (vgl.  216  ft)  für  unzureichend  erklärt. 
£iner  der  hartnäckigsten  V^erteidiger  des  Bauiuwulieupupierä 

13* 
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*  VI.  C.  Paoli«  GHTfca  dl  eotooe  e  euta  di  Hüo.  AicUvio  itoriM 
Italiaao  XV  0^&) 
ist  erst  dui  ch  die  eine  große  Zahl  von  Papiersorten  und  -formsten  ind 
viele  DetailB  der  Bereitimg  heranziehende  Unteraachoog  von  K.  nd  V. 
äberzeagt  worden;  vgl. 

38.  C.  P..  La  storia  della  caria  secondo  ^l\  Ultimi  atadi.  S.  A. 
am  der  Nnova  Antologia  v.  16.  Nov.  1888.   19  8. 

Andere  Widenaeher  veneielmet  8.  55f.  A.  S 

Ä9.    O.  M.  Briquet,  Sur  U's  papieiu  usit^s  eu.  Sicile.  ArcUivio 

Btor.    iSiciiiciuo  X\'ll  il8t>2)  52 — 65. 

Nor  dem  Titel  nach  kenne  ich 

*40.  C.  tf .  Br.,  Le  papier  arabe  an  nojen-ftge  et  aa  fabiieatlon. 
Union  de  la  papeterie.  Beni,  Angurt/Sept.  1688. 

Die  genau  geprofteo  QneUen,  deren  für  den  NiehterientnUaten 
notwendige  Übenetraing  K.  überall  beigiebt,  ond  die  aaf  sieherea  Kriterien 
bembende  nilkroeko]^eebe  Vntenachnng  W.a  ergeben  folgendee.  XTh 
751  beginnt  in  Samarkand  die  F^pieribbrikation.  Sobald  chineeische 
Arbeiter  die  Herrtellnng  elnea  feinfaaetigen  Gannengee  ond  dae  SehOpfen 
denelben  nur  Papierlbfm  (gefllstee  P.)  elbgeflUirt  betten,  braehte  die 
damalige  persiicbe  BevOlkening  von  flamarband  die  Hadem  In  Sehwnng. 
Nor  Hadernpapier  iit  In  der  794  nt  Bagdad  «richteten  ond  In  albn 
weltereni  alio  aaeh  in  den  Igyptiachen  Fkhrflna  emngt  worden.  Btaee 
orientaUacben  Papiere  sind  mit  Stirb ekleiater  geleimt  nd  bis  Ins 
16.  Jb.  (woU  Infolge  der  Stamplüng)  langfaserig.  In  fimopa  tritt  nm 
1800  Lelm  an  die  Stelle  der  Stirke;  srit  den  16.  Jk  sind  dieP^eve 
(wobl  Infolge  der  Ysormabtong}  knnftaertg.  Die  von  Briqeet,  der  anch 
das  Yerdlenat  bat,  inerst  auf  die  Leimong  hingewiesen  an  haben,  be- 
banpteto  Hanleimnng  ia^  erst  Im  Anfisng  disaes  Jb.  nsrimtweiseii. 

leb  füge  gMefa  an,  dafi 

41.    J.   Wiesnor.   Stndien   über  angebliche  Haumbastpapiere. 
S.-Ber.  \Vieuer  Akud.  phil.-bist.  Kl.  OXXVI  (IH92).    12  S. 

anch  das  Baumbastpapier  (nicht  etwa  das  Beschreiben  von  Bast)  ins 
Reich  der  Fabel  verwiesen  hat;  es  handelt  sich  nm  ein  Verkennen  von 

Papynis.  Zn  erwähnen  ist  noch  K.s  Versnch  fS.  129  ff.) ,  die  Ent- 
stehung der  Fabel  vom  Banniwollpapier  zn  erklären.  Einerseits  ist  bei 
Charta  hombycina  ursprünglich  an  ein  baumwollenartiges, 
nicht  an  ein  aus  Baumwolle  bestehendes  Papier  gedacht;  andererseits 
denkt  K.  hei  der  Bezeichnung  bombycina  sivc  Daraascena  an 
das  syrische  üierapolis,  arab.  Mambidseh,  grieeb.  Btn^^i^  (alss 
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viprliiglieh  bambycina),  nftch  denen  VerMl  die  Papierfabrikatioii 
nach  DamaskiiB  Obertragen  wurde. 

FBr  die  noch  zu  wenig  beachteten  Wasserzeichen  neuue  ich 
unter  Hinweis  anf  die  1  8.  78  verzeichnete  Litteratui 

42  u.  43.  C.  M.  Briiurt,  De  la  valeur  des  rili^^ranes  du  pai)ier 
comme  moyeu  de  d^tciminer  läge  et  la  provenanco  de  documeuts 
non  datds.  Bull,  de  la  Soci^t^  d'histoiie  r!e  Gen6ve  1892.  13  8.  — 
Papiers  et  fili «grünes  des  arcbives  de  G^nes.  Atti  della  Society  ligur. 
di  «toria  jMitria  XIX  (1888). 

44.  E.  Kircliiier,  Bie  Papiere  dee  14.  Jh.  im  Stadtarchiv  eq 
Fnnkftirt  a.  M .  und  deren  Waneneiehea  techniieli  antenaoht  und 
beeehrieben.  Fiaakftart,  C.  Jilgel  1893.  85  8.  n.  31  8.  Abbild. 
9  It  50. 

46.  F.  Kein z.  Die  Wasserzeichen  des  14.  Jh.  in  Hss  d.  k.  bayer. 
Hof-  nnd  Staatsbibliothek.  Abh.  d.  bayer.  Akad.  XX.  Bd.  3.  Abt. 
München  1895.    (46  8.  38  Tai.)    i  M. 

Wiesner  hat  auch  die  Tinte  der  Papiere  von  el-Faijnm  in  den 
Bereich  der  Uutersochnti^  gezogen  und  s^pfnnden,  daü  sie  entweder 
eisen-  oder  kohlenhaltig  war.  d.  h.  entweder  dei*  Galläpfeltinte  oder 
der  Tosehe  entsprach.   Dasa  stimmt; 

46.  C.  Granx,  L'eaere  &  base  m^talliqae  daD6raDllqiüt6.  Bev. 
de  pbfl.  IT  83—85. 

Mit  Unrecht  behauptet  alao  noeb  1  8.  99,  daß  bei  der  Tinte  dee 
Altertami  jeder  netallieebe  Zosats  fortfiel  Dies  gilt  anr  filr  Papyri. 

Für  Goldtcbrift  iit  außer  Paoli,  HiiceUaaea  di  paleografia 
(Afcfaivio  etoiioo  Italiaao  4.  8er.  VI  115  ff.)  wieder 

47.  C.  Oranx,  Une  Olympjque  de  Pindare  ^ite  k  1  encre  d'or« 
a.  a.  0.  V  117--121 

nad 

48.  K.  Weeiely,  ChrTiographie.  Wiener  Stadien  Xn  359— 970 
aBanfBbreD,  Ar  Pnrpnrtinte  die  nabesn  enchöpfende,  doch  aber  da» 
bei  6  S.  348  Gebotene  nicht  hinausgehende  Abhaadlnog  too 

49.  J.  Oarini,  Sulla  porpora  e  snl  colore  porpoiiiio  utUa  diplo- 
matica  specialmente  Siciliana.  Naove  Effemeridi  biciliaue  IX  297— 
3;i9.    X  1-44. 

Kicht  zugänglich  war  mir 

*60.  B.  fraser,  Pkper,  pens  and  inJc;  a  brief  akeicb  of  the 
prladpel  writing  naterials  need  in  all  tges.  Glaagow,  Biyee  1878. 
134  &   IM.  30. 
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FBr  Sehreibgerftte  ist  uAcr  8  mi  9  (8,  6:  8ohreli»iMiiilrit» 

ans  dem  1.  Jb.      Chr.)  zn  erwähnen:  ^ 

öl.  C.  Paoli,  Instramenti  acrittorii.  Archivio  storico  Italiaoo 
V.  8er.  X  126>U 
der  auf  Miniatora  ein  in  der  linken  Hand  gehaltenes  lignicalnm 
(sfecchetta)  nachweiat,  mit  dem  der  Schreiber  das  Papier  bSlt,  «m  die 
Feder  sieber  tmd  gerade  m  führen.  EinacUigfg  wiren  sneb  nadi 
Delisles  Anseige  (BibL  d.  chartes  1884.  871  f.)  die  enten  Kapitel  des 
später  sn  erwümenden,  mir  nieht  jsagftnglieben  Werkes  toh  A.  Leeejr 
de  la  Kar  che,  Les  mss.  et  la  miniatnre  (fiibl.  de  l*enseignAmaBi  des 
beaoK  arta):  I.  Lea  Instraments  de  Töcritare.  IL  ViaiUm.  HL  Les 
toivains. 

Über  das  Sehreiben  selbst  nnd  die  Sebreiber  ist  hier  nicht  visl 
an  sagen,  da  Honegraphien  Über  eintelne  Scbieiber  (nod  BsablndlerX 
die  für  griech.  Hss  etwa  Gardthansens  Schreiberliste  (griech.  Pnlftogr. 
8. 311—341}  berichtigen  oder  ergineen,  besser  in  Anhang  I  (nach  den 
Hss-Yenelchnissen)  aosammengestellt  werden.  Dort  l^ann  leichtar  aiof 
Omenta  ArbeiteD  verwiesen  werden,  dessen  preisgekrönte  Liste  gtieeh. 
Schreiber  meines  Wissens  noch  nicht  gedrackt  ist  Doch  mnß  scfaoa 
hier  erwShnt  werden  das  bei  Ausschloß  aller  von  Gardtbansen,  Koni- 
fitneon,  Watteabach  yeramchneten  Namen  Isst  1400  Seiten  flUleode 
Werk  Ton 

52.  J.W  Bradley,  A  dictionary  of  miniatnrists,  iUmniaatora. 
calligrap  hers  aud  copyists.  With  references  to  their  works  and 
notices  of  their  patrons  trom  the  establisbment  of  chriBtianity  tO  the 
eigbteenth  centnry.    3  Bde.   London,  Qaaritch  1887—1889. 

Wichtig  ist  die  Beteiligr^n^  mehrerer  Schreiber  an  einer  Has; 
hierbei  kommen  wir  auch  aof  die  bei  No.  30  erwähnten  Qoateniionen 
inrttck.  ZonAchst  hat 

53.  E.  Ghatelain,  Kote  snr  le  Beginensia  762  de  Tite-LiTC. 
Rot.  de  phiL  XIV  79--84 

nachgewiesen,  daß  die   von   7  verschiedeneu  Sclireibem,  die  ihren 
Namen  beigesetzt  haben,  geschriebenen  Stücke  des  Regiuensis  (saec.  Il> 
genau  mit  Lagen  des  Pateanns  (ehemaligen  Corbeiensis)   stimmea.  i 
P.  Schwenke  ist  es  fC.  B.  VIT  440  f.)  grelnngren,  diese  Schreiberuamen  ' 
im  St.  Gallner  Verbrüdei  uDg^buch  (Mon.  Germ.  bist.  Libri  conüratemitstis 
ed.  Piper,  Sp.  14)  unter  den  Mönchen  ?on  Tours  nachzuweisen.  Im 

Anschloß  an  Ghatelain  hat  i 

I 

54.  £.  Wotke,  Wie  verfahr  man  beim  Abschreiben  der  His  | 
ün  Mittelalter? ,  Z.  f.  Ost  Gymn.  XUI  (1891)  896  f.  i 
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auf  den  Paris.  12  236  des  Encherius  hingewieseD,  ia  dem  ein  in  Uncialen 
getehriebeneB  Stück  mitten  im  Worte  beiginnt  und  endet.  Endlich  hal 

55.  T.  W.  Allen,  On  tbe  oomposition  of  aome  Oreek  mss.  Jonra. 
of  phU.  XXn  167—183.   XXIV  d00--336  ^ 

Mine  Torlänfig  anf  den  Hedicene  des  SophoUen,  Änchylns  und  Apollonlw 
und  den  BaTennas  de«  Aristophanee  aasgedehnten  Untennehnngen  Aber 
Zoiammensetzaug  griech.  Hsa  geradezu  auf  die  Qnaternionen  avf* 
gehant.  Es  afaid  nimlich  vielfach  die  vom  Schreiber  besw.  vom  Diorthoten 
harrllhrenden  Qnaternionen-Sigoatnren  erhalten,  und  diese  erweisen  neben 
der  bei  Sophokles  beginnenden,  fBr  diesen  and  für  Äscbylns  nachweis- 
baren Zfthlnng  eine  zweite,  Äscbylns  nnd  Apollonins  umfassende,  bei 
der  die  anscheinend  nachträglich  eingeschobenen  folia  185 — 189  un- 
berQcksichtigt  bleiben.  Allen  nimmt  an,  daß  der  Diorthot  unbeschrif  hene 
Quaternionen  besonders  für  2  Schreiber  (a)  Sophoklea,  b)  Äscbylns  und 
Apollonius)  numerierte.  Warum  er  hierbei  auf  die  GesamtfulL'e  keine 
Rücksicht  nahfii,  laßt  A.  miauf^aklilrt.  Da  von  einer  Hand  Sophokles, 
der  1.  Qnaternio  von  Aschyius  und  Aixilliiiiius,  von  einer  anderen  der 
Rest  des  Aschyius  herrührt,  möchte  ich  annehmen,  daß  der  2.  Schreiber, 
für  dtn  die  jetzt  mit  Aschylns  nnd  Apollonins  beschriebenen  Quaternionen 
numeriert  waren,  aus  iigeud  welchem  Orunde  seine  Arbeit  noch  nicht 
begonnen  hatte,  als  der  1.  Schreiber  nicht  nur  Sophokles,  sondern  auch 
einen  Qnaternio  des  Aschyius  geschrieben  hatte.  Dieser  1.  Schreiber 
hätte  dann  dem  2.  den  Rest  des  Äschylus  überlassen  nnd  sich  dem 
ApollouiuB  zngewendet:  so  würde  sich  die  nachträgliche  Einfügung  von 
185 — 189  erst  recht  erklären.  —  Die  dem  Ravennas  gewidmet«,  an 
Details  über  Zusammenfügoni:;  vou  Heften  und  Blattern,  sowie  über 
Korrektor  nnd  Revision  von  Hss  reiche  Untersuchung  gelangt  nicht  zu 
so  be-stimmten  Resultaten.  —  Jedenfiüls  ist  dnrch  53—55  bewiesen, 
daß  abzusehreibende  Hss  (»fters  von  voniehereiu  an  nH:hrere  Schreiber 
verteilt  wurden.  Hierüber  dürfte  sich  noch  manches  finden  lassen,  wenn 
bei  Benutzung  von  lisa  darauf  geachtet  wird. 

Nnn  mag,  da  sie  vielleicht  für  Kontrolle  und  Entlohnung  der 
Schreiber  in  betraeht  kam,  hier  die  Stichometrie  ErwAhnong  finden. 

56.  Gh.  Gravi,  Konvelles  leoheidMi  nur  la  stiehoii6trie.  Ber. 
de  ihlL  II  97ft 

hat  auf  gnud  eines  reichen  in  tabeUariioher  Form  vorgelegten  Kateriale 
nadigenleMD,  daß  Ar  die  am  Ende  ten  Eolien  und  En  flbllehen  ZeUeop 
aogabeD  aneh  bei  Fraiaaehriflen  die  lAnge  dee  Heiamelen  (54—38  Bnoh* 
itabeo)  maßgebend  war. 

57.  H.  Diels,  Btichometrisches.    Hermes  XVII  377—384 
betont,  daß  die  Alten  die  Normalzeüe  nach  Silben  berechnen  nnd  zwar 
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für  ältere  Schriften  mit  15,  für  Galen  (V  655  K.  vgl  Vm  698.  X  780, 
E.  Bohde,  Stichometrisches.  Rhein.  Mas.  XLIII  476^78  und  H.  SeUtae^ 
ebdt.  LII 135—137)  mit  16,  für  fiippokrates  mit  18  Silben.  Ein  verens 
Virgilianas  von  16  Silbru  wiid  genannt  in  einer  aaf  Sticbometrie  der 
kanonischen  Schritten  und  der  Werke  Cypriau  beittgliclieD  Notis  eiMT 
CbftltenlMuneriia,  die  verOffentUcht  ist  von 

58.  Th.  MoniDsen,  Zor  lat  Sttebontetrie.  Hermes  XXI  Itt— 
156  Q.  (AbweiebiiDgeB  eines  Sugalleosis}  XXV  686—638. 

NoUzen  über  Stichometrie  geben  23, 

59.  G.  Yitelli,  Spiciiegio  fiorentino.  Mus.  ital.  di  antichitäl  Iff. 
(3.  Sticometria  delle  opere  di  Giamblico.  7.  (29—32)  St  d.  o.  di 
Gngoiio  Nasianieno.  1 1.  n.  U.  (160—164. 173  f.)  St  d.  o.  poetidie). 

60.  H.  OmoBt,  BettBiiratiim  d'nn  ms.  de  Laeteace  an  XVX*  sttds. 
Bibl.  d.  ehartes  1884.  563  f. 

und  (mir  nicht  zugänglich) 

Nestle,  Sti^ iipiibpzrirhnung  in  alten  Hss.  KoneBpondau* 
Uatt  f.  wiinembefg.  Sehnlea  XXX  512  f., 
fsrner,  oameDtUoh  über  Parcialstielionietrle, 

62.  J.  Bnermann,  Bavaricos  und  Marcianos.  Hermes  XXI  34 ff. 

63  TL  64.  F.  Bvrger,  StCehometrischea  za  Deaioatliiaaa. 
Harmes  XXn  660--654  und  Sdch.  Uatenach.  an  B.  nad  Heredot, 
Frogr.  d.  LmtpoId*6ynin.  Maochen  1893.  42  8. 

Als  Knriesnm  ma^r  endUcb  die  Kotis  too 

65.  R.  Foerster,  Zar  Görlitzer  Lncian-Hs.  Rhein.  Mos.  49, 167 1 

aageftthit  werden,  naeb  welcher  sich  angeblich  stichomefcrische  ZaUea 
als  Seitenaahlen  einer  altea  Ausgabe  erwiesen  haben. 

Orauz  hat  ancfa  die  von  der  Stichometrie  dorthana  nnabhingige 
AbteHnng  des  Textes  nach  Sinaaeilen  —  Gardthaasen  sehligt  &  188 
den  Nanen  Kolonie trie  vor  —  behandelt  Soweit  hierfHr die  PersSnüdi- 
keit  des  Bnthalins  ia  betracht  kommt,  begnüge  ich  mich  damit  aa- 
xalUiren: 

*66.   J.  Harris  Rendel,  Stichometry.   American  Joamal  of 

PUilology  IV  (1883)  135—157. 

67.  A.  Ehrhard,  DerCk>dexHad  epistnlaaFaniiaadEnthsttis 
diaeonos.  G.  B.  VIIl  385—411. 

68.  E.  V.  Bobschtitz,  Ein  Beitrag  z.  Eathaliosfrage.  C.B.  X 
49—70. 
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Auf  die  kolometriidie  AbteOnii;  eines  ioMlnlfllieh  ertudtenen 
Enkies  madit  avfteerinam 

69.  G. '  Wacbimvth,  Ein  inidiTÜI].  Beispiel  von  K.  BhehL 
Mm.  hU  461  f. 

Da  es  Dicht  angemessen  scheint,  die  in  die  Berichtsperiode  fallen- 
den Veröflfentli  eil  Climen  von  Subskriptionen  —  auf  diese  kommen  wir 
«brigens  bei  der  Datieinng  der  Hss  znrttck  -  and  Palimpsesten  — 
das  diesen  bei  6  ge^vidmete  Kapitel  (III  8)  ist  in  der  3.  Aafl.  ge<;en 
die  2.  fast  gar  nicht  geändert  —  hier  aufzuzählen,  können  wir  gleich 
KU  Buchhandel  und  Bibliotheken  übergehen,  die  wieder  von  Dziatzko 
fibersichtlich  bei  Pauly-Wissowa  III  405  ff.  und  973  flf.  behandelt  sind. 
Diese  Ai  likel  sind  natürlich  vielfach  Jitterarhistonsch,  so  aach  die  inter- 
«esanten  Aufsätze  von 

70.  K.Dziatzko.  Antor-  und  Yerlagnreeht  im  Altertom.  Ahein. 
Uns.  XUX  659-576 

nd 

71.  L.  Hänny,  Schriftsteller  und  Baebbttodler  im  alten  Born. 
S.  Aufl.  Leipzig,  Fuß  1885.  2  M.  40. 

Daa  BibliotiieInweeeD  dea  Altartnms  iit  ^dfach  behandelt  worden, 
ao  aach  in  Ewei  Arbeiten,  die  ieh  weder  bei  D.  erwAhnt  finde,  noch 
aaibit  einsehen  irann: 

*72.    Ernouf,  Les  bibl.  de  l  anliquite.   Le  Hvre.  Juni  1880. 

*73.  L.  Olschki,  Da«  Bibliothekswesen  im  Altertom.  L  Weimar, 
Weißbaeb  18^9. 

Har  nr  eisten  EinflUiroag  aasreiebende  Notizensammlongen  sind 

74.  N.  Hieb  an  t,  Paaca  de  bibL  apad  yeteres  ctnfk  pnblieia  tarn 
ptivalis.  Faiis,  Berger-Lemnlt  1876.  70  6.  1  H.  5a 

75.  C.  Castellani,  Le  biU.  neU*  aatiehit^  Mailand,  fioepli 
1884.   XXIV  n.  60  8.   9  M. 

76.  L.  S.  Olschki,  Delle  bibl  dalla  loro  origine  liuo  ali  eta 
di  Augustü.    Kivista  VI!  55—61,  77—85. 

Ähnliches  entnehme  ich  ftLr 

*77.  F.  Garbelli,  Le  UbL  in  ItaUa  all'  ^oca  ronaaa.  Ebdt  1894 
an  (rgi  S.  614,  4) 

78.    M.  Ihm.  Die  Bibl.  im  aiten  Kom.    C.  B.  X  518—532, 
einer  gründlichen  Zusammenstellung  der  erhaltenen  Nachrichten  über 
Bibl.  und  deren  Verwaltung.  Hervorzuheben  ist  524,  59  die  Erüi  tt^rung 
aber  die  Schreibung  bybliotheca,  wobei  bemerkt  wird,  daß  Häberlin 
(No.  24)  sich  mehrfach  auf  getälschte  Inschriften  berufe,  and  528—531 
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karze  Notizen  äber  Bibliotheken  anderer  Orte.  Im  Anschloß  an  diet» 
erwähne  ich  die  f&r  BeJioDstniktion  antiker  BiUioUiekartiime  «iehtif» 
Abhandlung  yon 

79.  A.  Oonse,  Die  petgameniidie  BibL  8.-Bif .  Berl.  Akad.  1B84 
n  1968  f.  . 

und  eine  Notiz  Aber  die  Ansgrabang  des  alexandrioischen  Serapeani 
durch  Botti,  Academj  1895,  1220.  230. 

Das  Altertam  berficksichtigeu  aucii  die  popalären,  mit  AbbildniigeB 

geschmückten  Arbeiten  von 

80.  A.  Lecoy  de  la  Marche,  Lps  ancirnnes  collertions  de 
mm.,  leur  formution  et  leur  inatallatioo.  Gaz.  des  beaox  arte  IülKVI 
(1887)  57-64,  141—147 

der  fürs  Mittelalter  beeondera  Frankreieh  and  apedell  die  Parieer  BihL 
behandelt«  and  von 

81.  J.  W.  Clark,  Libraries  in  the  medieval  and  renalMMS 
Periode.  Cambridge,  Haomillan  1894,  68  S.  8  H. 

Im  Äiittdalter  bewahrten  zunächat  Kloster-  und  KircheDbibl.  dit 
litterarischen  Reste  der  antiken  Welt.  Die  hier  in  betracht  kommenden 
Verhältnisse,  z.  B.  Htilfsmittel  und  Kosten  des  Abachreibe-js  und  Preise 
der  Hbs  bind  in  vielen  historischen  und  kultnrhistorischen  Werken  be- 
rührt und  in  Monographien  nach  den  verschiedensten  iiesichtsp unkten 
behandelt  worden,  so  daß  eine  voll«t?lndige  Auttührung  der  Litterator 
wohl  als  uuthunlich  bezeichnet  weiden  kann.    Ich  nenne: 

*82.  M.  de  Wulf,  Les  monast^res  et  la  transscHption  des  mm. 
au  XI si^cle.  Magasin  litteraire  et  soiantiiqne,  6.  JUn  1887 
(Gand,  Lellaert  28  &  7d  Pf.) 

83.  Tonitard,  Kote  aar  la  transscription  des  nm.  grees  aa 
eoDvent  de  Giotta^IVrrata,  Annnaire  de  l'aiaoe.  ponr  reaeonrageaMt 
dea  ötndea  greeqnes  VITI  441—446. 

84.  A.  Czerny,  Die  Bibl.  des  Cborhermstiftes  St.  lUori&n.  Linz 
1874.    VI  u.  24  ü  b.    7  M.  20. 

85  R.  Cecchetti,  Libri,  scaole,  maestri,  snssldio  alle  studio  aei 
secoli  XIV  e  XV.  Arckivio  Veneto  SXXLL  329—352  (aal  VeMdig 
besttgUch). 

85b.  E.  Uhlira,  Beitrftge  zur  Qesefaidile  d«  Wimr  BiehM^ 
weaesa  (1326- 1445).  G.  B.  Xm  79-*163. 

Auf 

86.  T.  W.  Allen,  Paiaeographica  (III.  A  group  of  ninth-ceatsiT 
Qreek  mss.j   Joum.  of  phü.  XX T  48—55, 
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dtr  ans  JürnHehkait  Schriften  den  Beetond  Ton  Sduvibschnleii  er- 
tdiUeßl.  und 

87.  P.  fiftttifol.  Librairies  bysaatineB  k  Rome.  M^langes  YUL 
997—808, 

der  bei  seinen  Notizeu  über  pfiiecli,  Hss  m  Rom  (7. — 10,  Jh.)  eine 
t^igeiie  griech.'langobardiscbe  Schriftart  erwähntj  kommeu  wir  bei  der 
Geftchichte  der  Schrift  zurück;  vgi. 

88.  V.  Pflngk-Harttnng:,  Über  päbstliche  Schreibschuien  der 
llteren  Zeit  HIet.  Jelirb.  der  GOnm-QeeellMhaft  IX  491—495 

ind  die  enf  ein  bestimmte  Taxen  erweiaeodes  AkteoatliclL  der  pBpiClicben 
Kammer  beafifirliehe  Notis  ^on 

89.  Kirscii,  lieclinung  für  Abbchreiben  nnd  Einbinden  von  Bachem 
ans  dem  Jahre  1374.    Rom.  Quartalschrift  III  73—77. 

Nicht  zugänglich  war  mir  die  wolü  im  Annnaire  de  FAabe  publik  par 
la  Soci^te  academiqne  .  .  du  departement  de  TAnbe  oder  io  den  Mömeires 
der  genannten  Geaelluchaft  enthaltene  Arbeit  von 

*90.  Lalore,  Note  snr  lee  mesnrea  pfiaea  ponr  !&  eoDaervatten 
dea  maa.  dana  la  dloeeöie  de  Troyea  da  XI*  an  XVJJI*  siide. 
T.  1877,  14  8. 

Wichtig  sind  die  ni  i  1 1  el al  t  e  li  i  c  h  e  n  Bibli  ot  h ek skat  alo^e; 
üücli  der  Bemerkuug,  d;di  icii  gekgciitlich  unter  dieser  Bezeichiiuug 
aach  Inveiilare  des  16.,  17.  oder  18.  Jh.  mit  begreife,  bespreche  ich  gleich 

91  G  Becker,  Catalogi  bibl.  antiqui.  Bonn.  Cohen  1885. 
IV  0.  329  8.  8  M . 

Der  erate  Teil  des  ab  erMen  Veraoehea  gewiß  lobenawerten  Werlcea: 
Catalogi  saeenlo  XIII  vetnatiorea  giebl  —  freUicb  ohne  Zorachgreifen 
auf  die  OrgioalqneUen  —  den  Abdruck  Ton  187  K.,  wahrend  im  3.  Teil: 
Gatalogna  ealalogomm  poateriorto  aetatia  fBr  906  Nnmmem  nur  die 
Fnndatfttten  angegeben  werden.  Dea  Werk  hat  m  vielen  Naohtrtgen 
Anlaß  gegeben,  von  denen  ich  nenne:  R.  Beer,  phil.  Wechenaehr. 
V  892-^99,  Dfimmler  nnd  H.  Ferlbaeh,  G.  B.  II  96—38»  J.  Hnemer, 
Phfl.  BnndKh.  V  188-199,  a  Meier.  0.  B.  H  939-941,  IV  964-960; 
vgl  noch  die  vorher  von  R.  Foenter,  Rhein.  Mna.  XXXVn  486,1  ge- 
aaaundten  Btlolierveneichniaae. 

9%  Th.  Gottlieb,  t'Tber  miuelalterliche Bibl. Leipaig, Haraaso witz 
1890.    XI  u.  520  B     14  M. 
verzeichnet  —  mit  AoBscblaß  alle»  Griechiachen  —  nicht  weniger  als 
1391  mittelalterliühe  Inventare  mit  Angabe  des  Fundortes  und  des 
eventnellen  Drockee.  Sie  aind  nach  Lindem  geachieden,  innerhalb  dieaer 
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nmch  dem  Alphabet  der  Ortmainen  geordnet.  WeitvoD  Jet  der  Abeehaitt 
fiher  Anordnung  der  Bibliotheken  im  Mittelalter  (999—389). 
Auch  ta  dienern  Bnehe  haben  die  Besenaenten  Beriehtigungen  nnd  Nach» 
trilge  geliefert:  vgl.  B.  Beer,  phil.  Woehenachr.  XI  1871— 1S75^ 
1908—1306,  K.  KochendOrffer,  DLZ  1891»  680—688.  IL  Perlbach. 
C.  B.  ym  187—130,  8— n,  LCB  1891,  686—689.  n.  L.  Tranbe, 
Wochenaehr.  f.  daaa.  Phil.  Vm  505—508. 

u.  94.  M.  M  an  iti  US,  Philologisch  es  ans  altenBibliothekskatalo^en 
(bis  1300).  ErgänzaniTFlipfr  zam  47.  Rande  des  Rhein.  Mna.  Fiink- 
fort,  Sanerländer  1892.  153  S.  3  M.  60.  nosrhichtUehea  an 
alten  fiibliothekakaUlogen.       Arebiy  XIV  171-174. 

ordnet  znn&chat  nach  Autoren,  erat  die  anf  den  seichen  Autor  be- 
aOgUehen  Haa  nach  LSadeni  nnd  Jh.  Ich  folge  fOr  die  wenigen  in  der 
Beriehtsaeit  gedruckten  Inventare,  aofem  mir  nicht  der  hier  erfolgende 
Hinweia  anf  98  zu  genügen  acbeint,  der  Anordnung  Gottlieba. 

Eine  betrSchtliche  Zahl  mittelalterlicher  Inventare  enthält  anch 
der  Anhang  einen  Werken,  daa  wie  kein  aweitea  daa  Entatehea  geiatücher 
und  weltUeher  Bibl.  im  Mittelalter  nnd  deren  Verminderung  (dnnb 
Entlehnungen)  and  Vergehen  veranachaulicht.  Ich  meine  daa  einen 
Tefl  der  Hiafcoire  generale  de  Paris  bildende  Werk  von 

95.  L.  Beliale,  Le  Gabinet  des  mss.  de  la  Bibl.  nationale  k 
Paris.  £tnde  anr  la  formation  de  oe  d6p6t,  comprenant  lea  ilAmsnti 
d*nne  histoire  de  la  calligraphie,  de  la  nüniatare,  de  la  relinre  et  da 
commerce  den  lima  &  Paria  avant  rinvention  de  rimprimerie.  3  Bde. 
(XXIV  n.  575,  X  n.  551,  YHI  u.  531  S)  n.  Album  (50  Uthogr. 
Taf.  mit  3068chriftproben).  Paria,  Imprimerie  imperiale,  beaw.  natioaale, 
1868.  1874  u.  1881.  100  (r. 

Ich  darf  es  wohl  hier  anfühi  tm,  da  es  mit  Hülfe  eiues  uuifasseudeü 
Index  (III  ;^ 95 -  529)  auch  über  viele  nicht  französische  Bibliotheken 
urientiert.  Erst  wer  in  diesem  wegen  der  Fülle  von  J)t  lails  manchmal 
Ynehr  zum  Xachscbla^en  als  zum  Studium  geeigneten  buche  heimisch 
geworden  ist,  wiid  so  recht  verstehen,  welche  Anforderungen  an  die 
Hss Verzeichnisse  gestellt  werdeo  müssen,  die  wir  nun  im  2.  Be- 
richtsteile iiut  tri  und  der  bibliographischen  Hülfsmittel  und  der  Be- 
zen9ion8-Zeit<^clll  itten,  unter  »Ionen  die  Jahresberichte  der  Ge- 
schichtswisseiisrhaft  (Walten  ba(h),  die  Byzantinische  Zeit- 
schrift nnd  namentlich  das  OntraibJatt  für  Bibliothekswesen 
(Generalregister  zum  I.— X.  Bd.  v,  C  Jiäberlin.  Leipzig^  1895.  V 
(108—115):  (ieographisches  Register)  rtthroend  hervorsoheben  nnd, 
nacii  Ländern  znsanunenatellen  wollen. 
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Rührt  doch  gri  ontenteils  von  Meister  Delisle  auch  die  Jmtraktioa 
fttr  den  General-K.  der  fransöiiachen  Has  her: 

9$.  Note  anr  la  redaction  dea  c.  de  mss.  Bulletin  dea  bibl.  et 
dea  archivea  I  94—109  (vgl.  G.  B.  IV  963  ff.) 

Anf  diese  bezieht  sich  der  rtihrige  Tensor  neuer  Kataloge 

97.  G  Meier,  Wie  aoUen  Haa-K.  beachaffen  sein?  C.  B.  II 
463—471. 

Endlich  hat  (ftr  einen  knraen  K.  der  klaaa.  Bu  Esglanda  ein 
Sehema  gegeben 

98.  K.  M.  Thompson,  Scheme  lor  a  c.  oi  class.  mss.  Ciaäs.  rev. 
I  217  f.  (vgl.  38— 4ü). 

Wii'  werden  auf  diese  Gmodaätze  bei  Beurteilung  einzelner 
Publikationen  vielfach  zurnckkommen  und  liierbei  auch  anf  Omonts 
Beiapiel  verweisen:  einige  allgemeine  Bemerkungen  werden  sich  pasaend 
an  98  anknüpfen  lassen  Sicherlich  muß  der  K.  zonüchat  Signaturen, 
Material  und  Format  (am  besten  Höhe  nnd  Breite  in  cm;  Th.  verlangt 
Seitenzahl  und  -große),  sodann  eine  eventuell  vorhandene  Datierung 
oder  doch  die  Periode  bezeichnen,  für  welche  natürlich  der  Solirifir 
Charakter  weaentUch  in  betracht  kommt.  Vgl.  oben  S.  191  nnd 

99.  O.  Meier«  Bemerkangen  Aber  die  Beatimmung  des  Alten 
von  Haa.  G.  B.  U  98d— 231. 

Anf  «in  Verzeichnis  unrichtiger  Datiemntren  gt'st'nv/x  und  unter 
Hiiiweih  auf  die  Schwierigkeiten  nialiot  M  zur  Vnrsl«  lit.  Er  verweist 
auch  :uif  historisclu  Hri »m  hnun^n  n  (Comput),  in  (U  ncn  gewöhnlich  das 
laofende  Jahr  lallrnüngs  oft  das  der  Vcirlaye)  als  Hci.^i  icl  gebraucht 
wird.  T^ber  Irrtümer,  die  in  diesen  Berechiiunir(.n  und  in  den 
Datieruji^^t  n  der  Subskriptionen  liäoiig  vorkommen,  orientieren  aulier 
Oardthauaen  (36d£f..  ^ff.) 

100  n.  101.  A.  Jacob ,  La  aonacriptlon  du  Pariainoa  gree  900. 
Rev.  de  phil.  XI  78  f.  —  Qoelqnea  probl4mea  de  compnt.  Ebdt 
Xm  118—198. 

102.  H.  Leb^gue,  Nouveau.v  piobl.  de  c.    Ebdt.  XV  132  l.iö 

nnd  mit  dem  Wunsche,  daß  bald  ein  BoUaudist  ein  Corpus  Kaien« 
dariorum  gebe. 

103.  P.  Lejay.  Notea  laUnea.  Ebdt  XVin  49--59. 
Gute  Dienate  kann  leiaten 

104.  Mas-Latrie,  Glossaire  des  dates  ou  explicatiou  par  ordre 
alphabeiique  des  noms  peu  connus  des  joors  de  la  semaine,  des  moii 
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et  autres  epoques  de  Tann^e  ernplov(^s  duns  les  dates  des  documento 
da  moyen-äge.  Cabinet  biBtoriqae  XXIX  (1883)  44—57,  137— 16S, 
231—266. 

98  ▼erlang  weiter  die  (Ar  Identifizierung,  oft  eneb  fSr  Wert  md 
BteBnng  der  He  wicbtige)  Geechicbte,  Angabe  der  Mheren  Eigenfftmer 
md  des  (bief&r  dnfevb  Wappen  q.  dgl.  In  betracht  kommenden)  Ebi- 
bandea.  Angesiebte  der  sablreicben  Entdeckungen  anf  Baebdeckdn  and 
Deckblättern  will  icb  hier  erwäbnen 

105.  BeriiardakiB,  Über  Papyrus  als  Bachdeckel,  gefunden  in 

der  KIoBterbibl.  des  Sinai.    Verb.  d.  33.  PhiloL-Versammiang  in 

Gera  1879,  8.  88-92. 

• 

B.  fand  brettartig  znsanmengefttgte  Papyri  mit  griecb.  Scbiift 
ala  Karton  in  nicbtgriecb.  Hss. 

98  giebt  sodann  die  Titd  (swlschen  Anffthmngszeichen,  wenn 
sie  in  der  Hs  steben;  doch  sind  nach  andere  ünterscheidnngeB  dorcb 
Dmck  oder  dorch  Klammem  mUglich)  n.  i.  nicht  dine  Gnmd  grieehi  seb 
Ar  griech.,  lateinisch  für  tat  Hss  nnd  die  FoliensaUen  (beiapieb- 
weise  f.  60  nnd  f.  00  b),  bei  UiiToIlsUbidigkelt  die  Anfangs-  bes«. 
End  Worte.  Dies  letitere  ist  wohl  anoh  bei  wirklichen  oder  —  Ter- 
meintlieben  I  ne d i  ti s  nötig.  Derlei  Stttcke  erfordern  nebst  einer  gntaa 
Handbibliothek  nnd  reicher  Erfahrong  viel  Qlttck  nnd  richtigen  TakL 
Kann  doch  nicht  Jeder  HiscellankodeK  so  gründlich  beschrieben  werden 
wie  der  Codex  2773  misceilaneoa  Graecns  der  groBbera.  Hofbibliothek 
n  Daiinstadt  von  L.  Volts  n.  W.  GrOnert  (C  B.  XIV  537^671). 
Im  allgemeinen  wird  eine  knne  Gharakterisierang  dea  Inhaltes  nnd  die 
Angabe  eines  zweckdienlich  gewählten  Initlnms  genägen.  Denn  es 
muß  aneh  hier  daran  festgehalten  werden,  daß  Kurse  nnd  Übersicht- 
lichkeit selbst  Aber  die  Genanigkeit  gehen. 

Der  bei  98  Iblgende  Abschnitt  BibUography  (nach  diesem  werden 
nnr  noch  Eigentämlicbkeiten  wie  Scholien,  Koirektnren.  Lttcken,  endlich 
Ornamente  augegeben)  ist  in  den  beigefügten  Beispielen  sehr  knn  ge- 
halten. 96  Terlangt  genaue  Titelangabe  nnr  bei  einer  die  Hs  speziell 
betreffenden  Arbeit;  daan  wird  0.  ß.  IV  265  bemerkt:  *Die  Terissser 
der  Instruktion  scheinen  von  der  'Oberzengnng  aubgegaogen  n  sein, 
daß  daa  Beste  stets  des  Onten  Feind  ist,  nnd  haben  dämm  daranf  f«r- 
richtet,  die  Angaben  darüber,  ob  nnd  wo  der  Inhalt  dieser  fragliehin 
Hss  schon  ediert  sei,  hinzuzufügen.'  Wie  richtig  dies  sei,  erkennt  maa 
leicht,  wenn  man  nachliest,  was  üli  diesbezüglich  verlangt  Dagegen 
hat  sich  Meier  mit  Ki  cht  ^eg^en  Anecdota  und  ähnliche  Zagaben  MS- 
gesprochen,  die  IJmta]i<^  iiiul  Preis  der  Katfilo^^e  erhöhen,  das  Erschein6B 
der  Bäiide  verzögern  und  äu  Ott  die  VoUeuüuug  dea  Ganzen  vereitdn. 
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Bflicfataiswert  iit  auch  leio  Yortchlag,  licb  der  intematioiialen  Ver- 
bMltuig  wegen  mtgliehit  der  latelolecben  Bpracbe  zn  bedienen. 

Endlich  mOgen.  da  die  Bescbreibnng  gerade  der  litorgieehen 
Meke  beaondere  Schwierigkeiten  bietet,  hier  genannt  werden: 

106.  W.  Brambach,  Psaltemm.  BibliograpUseher  Teiandi  Ober 
die  litargiflcben  Bücher  des  christl.  Abeodlandes.  Dsiatskoe  Sammlung 

bibl-wissenschaftl.  Arbeiten  I.  Berlin,  Asher  1887.  VIII  0.  56  S. 
2  M.  (vgl.  die  Anzeige  von  0.  Meier,  C.  B.  V  95 f.) 

107.  H.  Ehrensberger,  Bibl.  litorg-ica  ms.  Nach  Hss  d  ^roßherz. 
Hof-  u.  Landesbibl.  in  Karlsruhe.  Mit  einem  Vorworte  von  W. 
Bnunbacb.  K.,  Grooe  I8Sd.   84  a 

oidi  C  B.YI  388  ein  »meisterhaftea  YerseichniB  nnd  dnreh  die  An- 
gaben an  der  Spitae  der  83  Abteilungen  Kneter  nnd  Wegweiser  fttr 
BlUiogimphen  nnd  BibUotfaekaie''. 

Ob  etwa  dem  Anftnger  daa  ayatematlaeh  geordnete  Veneichnls 
lal  mi  fransOiischer,  bei  Kollationen  in  betracht  kommender  Termini  von 

108.  Ä.  Jacob,  Sylloge  vocabnlorum  ad  conferendos  demon- 
Htrandosque  codd.  graecos  utilium.  iiev.  arcb.  1883  (III.  Serie  I 
209-215,  309—317.  II  29-38) 

nGtzen  kann,  ist  mir  zweifelhaft;  mich  erionert  es  an  die  noch  an- 
znfUlireDde  Kotiz  von 

109.  8p.  L ambro 8,  ^uXaiuc,  ein  miBverstandener  paläographischer 
TMinna,  BpsuL  Zeitachr.  VI  566—568. 

Si  bandelt  eich  nm  Leeeaeichen,  welche  feat  an  eine  Seite,  ge- 
wöhnlich in  der  Mitte  des  hnßeren,  dem  Bileken  entgegeageaetsten  Tettea 
daca  Blattea  angeklebt  werden.  Ea  sind  kldne  Stttoke  Papier,  welche 
Iber  daa  Blatt  hinanaragen  nnd  eingeichoben  werden,  nm  einen  be* 
Modeni  iotereesierenden  Tefl  gftndich  einnafaesen. 

IieecD  aoÜ  aber  Jeder,  der  ram  eraten  Haie  an  die  Benntsong  von 
Haa  geht,  Thompaona  eigSlaliche  Weianngen  fBr  die  AsfUchtabeamtea 
(Ubraiy  Ghronicle  IV  33—33),  die  ich  nnr  fai  der  InnaSriaehen  Fumg 
kenne: 

110.  E.  M.  Th.,  Sur  larrangemeot  et  la  conservation  des  mss. 
BibL  d.  chaneb  1887,  512—520. 

Et  wird  dann  manches  vermeiden,  was  den  Hss  schadet;  vielleicht 
frommt  ihm  auch  einmal  die  wieder  in  der  Bibl.  d.  chartes  IBöU,  451 
TerSffentlichte  Notiz  über  hydrosulfare  d'aiiinioniaqnr,  das  die  verblaßte 
Tinte  unf  PeruMment  wieder  aufleben  läßt,  oder  die  praktische  Er- 
fahrung ,  von  der  ich  nicht  weiß,  ob  sie  irgendwo  gedruckt  ist.  daß 
mifiigea  Befenchten  mit  —  Waaser  die  gleiche  momentane  Wirkung  hat. 
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IL  H&ndschriften-Verzeiclmisse. 

III.  E.  Narducci,  Vervollständigtes  Verzeiclmis  der  oftcuüiclieu 
Bibliotheken  Italiens.    Neuer  Anzeiger  f.  Bibliographie  und  Biblio- 
thekswiss.  XLIV  (1883),  193 
und  wohl  auch  das  mir  nicht  zugängliche  Verzeichnis 

*  1 12.  Le  bibl.  d'Italia,  eleneo  geoerale  e  indici  speciali.  JfwbBBd 
1893.   72  a  4.   2  HL 

iit  antiquiert  durch 

113.  G.  Ottino  e  G.  Fiiinagalli,  Eibl,  bibiiograplm  a  italica. 
Rom,  Pasqualucci  1889.  XXIII  u.  431  Ö.  20  M.  Supplemeoto 
Turin,  Clausen,  1806.  XXII  u.  244  S.  ri896  u.  1807  erschienen 
zwei  je  auf  ein  Jahr  —  1895,  1896  —  bezügliche  Supplemeatbefte» 
45  u.  39  8.    ^  2  L.  50.) 

In  den  einschlägigen  Abscbnitten  dieses  Werkes  sind  alle  BibL 
mit  der  sie  betrefifenden  Litteratur  verzeichnet  Nor  ergiebt  sich  trotz 
des  Artikels  lianoscritti  im  Index  vielfach  nicht,  ob  eine  Bibl.  auch 
Hn,  fioch  weniger,  ob  sie  lat.  und  griech.  enthalte.  Ich  rechne  tür 
kfinftige  Berichte  anf  die  bewährte  Liebenswürdigkeit,  namentlich 
italienischer  Faehgenoieen;  för  den  vorliegenden  konnte  ich  nnr  Werke 
berttcksichtigen,  in  denen  nnzweifelhaft  Hss  behandelt  lind. 

Die  anläßlich  der  Wiener  WeltauasteUang  vom  Jahre  1873  unter 
dem  Titel  von  Genni  storici  für  die  meisten  Bibl.  in  den  Jahren  1S7S 
—1875  verMfentUchten  Notinn  über  Stand  and  Zuaammenaetm^  habe 
ich  beiaeite  gelaasea;  aelbst  wenn  sie  seither  nicht  Überholt  aind,  biaM 
sie  Ar  Haa  meist  nicht  viel  und  sind  ndem  a&Bethalb  Italiens  ksHi 
an  bsiohaiFen. 

Der  letalere  Umstand  ist  mir  anch  sonst  oft  hinderlich  gewesen. 
Habe  ich  doch  nicht  einmal  den  Bibliofito  di  Bologna  fai  Wien  sia- 
sshea  kSnnen,  so  daß  ich  s.  B.  nldit  weiß,  anf  welche  Wbl  sich 

*114.  G.  Angelini,  Di  un  cod.  greco  coutenente  la  (  rouaca 
bisantiiia  di  Giorgio  Frauza.    Biblioriio  di  Bologna  XIV  (1883) 

bezieht   Oder  was  hülfe  es,  nicht  zogangiicbe  Abhandl.,  wie 

^115.  A.  Battaadier,  Notice  aar  na  ms.  de  la  bibL  da  cardiaal 
dac  dTorok,  evfiqae  de  Frssoati  (Itslie).  Bevne  de  Tart  chrttieaaa 
n.  Serie,  ZV  (1882,  123  a). 

*116,  F.  Dominici-Longo,  Le  pergamene  del  monastero  di  8L 
Hargharita  di  PoUzzi.  Termini-ImeresBe  1880.  16  S.  4 
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nnter  einem  bestimmten  Ortenamen  doznreiben,  da  ich  doch  nieht  weiß, 
welcher  Sprache  die  betreffenden  Schriftwerke  angehören,  bei  pergamene 
überdies  eher  an  Urkunden  zu  denken  ist 

Die  nur  historische  Dokumente  berücksichtigenden  Reisebe- 
richte (wie  J.  V.  Pflugk  -  Ilartung^s  Iter  Italicum.  Stuttgart  1883  tf.) 
und  Abhandlungen  habe  ich  nämlich  —  wo  nicht  besondere  Gründe  zu 
einer  Ausnahme  nötigten  stillschweijzend  übergangen.  Ahnlich  habe 
ich  es  mit  den  K.  italienischer  Hss  gehalten.  So  sind  aus  den  vom 
italienischen  Unterrichtsministerium  publizierten  Tndici  e  cataloghi 
lediglich  die  BeschreibunRen  lat.  Hss  bietenden  Bände  bei  i^  lurenz  und 
Mailand  hervorgehoben.    Nur  auf 

117.  Q.  Mazzatiuti,  Inventari  dci  mss.  deüe  bibl.  d'ItaÜA. 
I  (dnaigw)  Baad.   Tarin  1887,  LdBoher.   160  a   5  L. 

US.  G.  Haisatinti,  Infontari  dei  aus.  deUe  \Ahl  dltalia. 
I— VI,  Forll  1891—1897 

ist  bei  aiiiii  dort  beliandelteri  Bibl.  verwiesen,  da  eine  Bibl  selten  völlig 
der  lat.  Hes  entbehrt,  besondeii?  aber  da  es  von  Wert  sein  kann,  zu 
wissen,  daß  eine  Bibl.  kla-ssisch»'  Hss  nicht  enthalte  Zur  Charakteristik 
des  verdienstlichen,  von  verschied»  ri*  ii  italienischen  Gelehrten  gearbeiteten 
Werkes  ist  zu  bemerken,  daß  im  iUp^emeiuen  mehr  itbersichtlichkeit  und 
Knappheit  zu  wünschen  wäre.  Die  Hss  werden  nicht  gruppiert,  Oi  if^inale 
und  Übersetzunpen  im  Texte  nicht  scharf,  im  Index  oft  gar  nicht 
schiedeu.  Griech.  Hss,  für  die  f^riech.  Typen  nicht  zur  \'erftiguug  zu 
stchpTi  scheinen,  werden  nur  durch  den  Beisatz  'testo  greco'  gekenn- 
zeichnet. Es  ist  daher  freudig  zu  begrüßen ,  dali  sich  der  griech.  Hsa 
ohne  Rücksicht  auf  MAzzatiuti  angenonimeu  liat 

119.  £.  Martini,  0.  di  mM.  grcei  «ittoati  Belle  UU.  ItaUaoe. 
l.Band,  l.Hälfke,  Mafland,  Hoepli,  1893,  XUI  n.  218  S.  8.  9.  Hälfte 
8.  919-480,  1896.      8  L.  50  c. 

Auch  auf  dieses  Werk  wird  jeweils  verwiesen  werden.  Es  ent- 
»piicht  weit  mehr  wissenschal tlichftn  Anfordt  i  luii^'üu,  weiiu  tu  auch  nach 
Aliens  richtigem  Urteil  hie  und  da  zu  austührlich  ist  (vgl.  die  über 
den  Bestand  der  in  der  2.  Hälfte  behandelten  Bibl.  genau  orieotiereiide 
Anzeige  von  A.  Ehrhard.  Byzant.  Zeitschr,  VI  410—417), 

Bieser  um  die  Kunde  griech.  Hss  Italiens  besonders  verdiente 
eugliscbe  Gelehrte  hat  zunächst  eiu/.elue  Aufsätze  in  den  Jahrgängen 
1889  n.  1890  der  (""lassical  Review  vf^rriffentlicht,  die  dann,  mit  einer 
nütslicheu  Eiuleilung  verseheu,  vereiuigi  erschienen: 

190.  T.  W.  Allen,  Notes  ob  Greelc  mas.  in  Italian  Ubraries. 
London  1890.   69  S.  4  20. 

Jahratbtricikt  fOr  AltntanswiBaenschalt  B<L  LXXXXVIII.  (laoaUL)  U 
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Dieses  Schriftchen  ist.  obwohl  es  uiir  e'm^  Answnhl  von  Hss  bietet 
nnd  von  Flüchtigkeiten  nicht  frei  ist,  nicht  nur  für  die  Bibl.  wertvoll, 
ffir  deren  Katalopisieriing-  nichts  weiter  geschehen  ist  —  ihrer  siuti 
erfreulicherweise  nur  wenig-e  —  sondera  auch  wichriq-  durch  die  Publi- 
kationen, zu  denen  es  angereg't  hmt.  Über  diese  htit  Allen  selbst  zu- 
■MnmenfHssend  mit  treffendem  Urteil  berichtet: 

lai.  T.  W.  Allen,  KeceDt  Italian  cfttaloguM  of  Qreek  mas. 
Qaw.  Bev.  1896.  2^4-237. 

KamftDflkh  onpfieiill  er  mit  Bselit  die  In  den  Stodl  itaUeoi,  denn 
eiuidne  Abhandlnngee  «piter  eonflUirai  sein  werden,  befol^rte,  im 
weMDllieliea  anf  Omonte  loveitairee  zarückgehende  Methode. 

Auf  die  Mtagtl  ▼on  120  bat  b«i  Miner  Übeniebt  ftbet  die  vor» 
KatiHütiOTi  Pobllketioneii  bingeivieeeii: 

122.  A.  Sbrbard,  Znr  Katalegiaienuig  der  Uflinereo  Beattade 
grieeb.  Haa  in  ItaUen.  C.  B.  X  189-218, 
der  nur  flr  Genna  Fedtlvea  bietet. 

Endlich  hat  die  auf  griech.  Hss  1h  /iiL'lichen  Fublikatioiien  der 
letssten  10  Jahre  mit  kurzei  Charakterisieraug  und  gelegentlichen  Nach- 
trägen der  BerichtListatter  zusammengestellt: 

193.  W.  W  einher  per,  Adnotationes  ad  graeco";  Ttaliae  Codices 
spectaiiies.  Wien  (Programm  des  Gymuasiams  im  19.  Bezirke) 
1897.    24  S. 

Da  die  örtlich  nicht  immer  fixierbaren  BibL  einiger  Hamanisten 
doch  passend  bei  bestimmten  Orten  besprochen  werden  können  (so  bei 
Ferrara  Gnarinl,  bei  Florenz  Laskaris,  bei  Viterbo  I^atino  Latini, 
bei  Pavia  Petrarca,  bei  Hodena  Valla),  sind  nur  wenige  Schriften 
hier  anzuführen,  ehe  ich  daran  gehe,  die  anf  einzelne  Bibl.  bezüglichen 
Schriften  nach  dem  Alphabet  der  Ortanamen  zosammenaoatellan, 
Bimlich: 

124  L.  Dorez,  Un  deenment  anr  In  biU,  de  TbMore  Qaaa. 
Bevne  lU  886'-d90. 

Tkae  die  AQafBhmng  daa  TManentea  m  Gan,  der  2  Haa  dam 
Andronikoa  Ealliatoa,  die  tlbrige  BlbL  dem  Demetrioa  Obalkondj^ 
vennaebte,  betreffende  Notariatsakt  iat  in  8.  Giovanni  n  Fln>  (bei  Poll- 
caatro),  wo  G.  atarb,  anigenommen. 

*12S.  0.  dei  Ubri«  eodid  e  mai.  appartenenti  al  fllologo  eavaliere 
abbete  Giuseppe  Mannaal  Florenn  1878,  262  8.  (In  118  anter  den 
Jetzt  verstrenten  Bibl.  angefahrt), 

endlieh  der  2.  Teil  von  86  (An  aneient  Greek  moaaateiy  e.  Joim. 
of  pbilol.  ZIX  65-  68),  da  bei  der  noeb  nlebt  gelnngenen  JUentiftdmf 
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(101%  Tov  (m)  ^tydw  dicon^Xwv  in  mCvv)  (monasteriam  8.  Petfi  et 
PmiH  de  SpsDopetro,  laoU  di  8.  Pietro  e  aan  Paolo  im  Oolf  von  Tareiit?) 
aadi  an  italleniiebe  örtliehkdten  gedacht  wird. 


Alba     8.  Mazzatinti  (117J  S.  56. 
Ancona  s.        ,        (118)  VI  I. 
Andria  s.        ,         (118)  VI  115. 
Aqaila  s.        „        (117)  S.  36. 
Arezzo  8.  (118)  VI  170. 

Über  eine  lat  Ha  berichtet 

126.  C.  Kohler,  Note  aar  on  maniucrit  de  la  bibL  d*Aresso. 
Bibl.  d.  ebartes  ZLT  141  ff. 

Aasisi  s.  Mazzatinti  (118)  IV  21. 

Aetl  8.      „       (117)  8.  54. 

Bai^acavallo  8.      ,        (118)  VI  13. 
Bari. 

127.  Bern  abei,  Le  pergaaiene  deila  cattedrale  dl  6.  Rendiconti 
della  r.  Accad.  dei  Lineei.   4.  Serie  II  (1086)  557—562 

iMdeiht  dcb,  abgeieben  von  ehiem  mit  Malereieii  geaebniflckten  Jbmttet» 
nur  aof  XTrkanden  (damoter  S  grlecb.);  ich  erwihne  .jedoch  die  Notls, 
weil  sie  die  imrichtige  Nachrieht  (vgl.  Biaot,  Revue  critiqae  1886  No.  91) 
fon  der  Anffindnng  toh  Diplomen  mit  8ilbenchrift  auf  blanem  Perg»- 
■ent  widerlegt  ünsngKoglieh  war  mir 

*i28.  J.  X.  Barbier  de  Montaalt,  Lea  mss.  do  tr^or  de  B. 
Tarbuse  1876. 

Barletta  s.  MazzatinU  (118)  VI  117. 
Bcllano  s.       ,        (118)  n  118. 
Pnr  Bergamo  isi  zu  vergleichen: 

129     J.   L.  Heiberg,   Bibliotbekanotizen.    FhUologna  LV 
(N.  1?.  IV)  735. 

Bevaeqna  t.  Haisatinti  (118)  I  37a 
BiieegUe  b.       ,       (118)  VI  185. 
Bitonto   s.       •  (118)VI9S. 

Bobbio.  yfo  jetzt  die  meisten  Hsa  der  berflhmten  Kloeterbibl. 
xm  finden  Bind,  ergiebt  dcb  ans  den  Titeln  von: 

130.  Q.  Ottino,  I  codiei  Bobbiensi  della  Bibl.  nazioüale  di 
Torino.   T.,  Clausen  1890.    VIII  u  7^2  S.   4  L. 

131.  0.  Seebaß,  H88  von  B.  in  der  Vatikaniacben  and 
Ambroaianiadien  Bibl.  G.  B.  xm  1-19,  57-79. 

14* 
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Lfttfterer  gieH  76  ff.  aneh  Wbw  dte  sonst  naehirslBbtni  Hss 
K.  vom  J.  1461  Anfteblnß:  Uber  verdDielti  Bobbietiser  Hss  in  Florsv, 
Madrid      Neapel.  IWs,  Wien  nnd  Wolfenblittet  ist  noch  (tanMntUdi 
8.  446)  in  yeriflefeben  die  i;at  orientierende  Abhsndlnni:  von 

183.   Th.  öottlieb,  Über  Hss  aus  B.  C.  B.  IV  442—463. 

133.  0.  V.  Qebbardt,  Ein  B&eherfimd  in  K  0.  B.  V  343— 
369,  383—431,  538 

bespricht  naroentlich  die  Liste  Mernlas.  der  1493  den  Fnnd  machte. 

ßolo(]rna  Die  griech.  Uss  sind  mit  der  erwünschten  Qenaoigkeit 
beschrieben  von 

134.  A.  OÜTieri  (n.  N.  Festa),  IihU«^  de'  cediei  gred  BolegMsL 
Stadl  m  a85<-496  [dann  ein  Nachtrag  von  Pnntoni,  Stndi  IV  365 
—378]. 

Festa  bat  nnr  anhangsweise  die  Besehreibung  zweier  Hss»  die  sieh 
in  der  o^bchAfNehen  nnd  1,  die  sich  in  der  fiiU.  das  Collegio  di  Spagis 
befindet,  beigegebeu;  die  58  Hss  der  TJnivefsItiLtB-  nnd  die  SS  dir 

Manicipal-Bibl.  bat  0.  bearbeitet.  Anf  die  XJniversitätsbibl.,  die  bä 
Jahre  1866  die  Bibl.  S.  Salvatore  in  sich  aufgenommen  hat.  beziehen  sieb 

135  n.  136.  L.  Frati,  La  bibl.  dd  canonici  regolari  di  8.  Salva- 
tore in  Bologna.  Bivista  II  1—6.  —  X  eodici  Trombelli  della 
nniversitaria  di  B.  ebdt  V  66—76. 

F.  giebt  eine  Irarae  Geschichte  der  Bibl,  die  530  lat. 
34  griech.,  12  hebrftisobe.  157  italienische,  1  französische,  1  slavisde 
nnd  eine  arabische  umfaßt;  nnr  180  sind  älter  als  das  15.  Jahrhundert 
Betreffs  des  Klosterabtes  Trombelli,  der  zur  Zeit  Bandtois  für  die  Er- 
werbung von  Hss  thÄtig  war,  erweitert  er  einen  Aufsatz,  den  ich  nidit 
eingesehen  habe: 

*137.  £.  LammE,  I  codid  TronbeUi  delln  biM.  nnivwsitsris 
di  B.  Fropngnafore  N.  8.  VI  H.  34/35. 

Bosa       s.  Mazzatinti  (US)  VI  13. 

Brescia.   Für  die  griech.  Hss  der  Bibl.  Qniriniana  s.  Kartini  (119) 
S.  223  flf. 

Cagli      s.  Mazzatinti  (IIS)  II  III. 

Camerino  8.       ,        fll7)  S.  23. 

Canosa     8.        ,        (118)  VI  123. 

Capua     8.       „       (117)  S.  30. 

nasale     s.       „       (117)  S.  r>ß. 

Castranova  di  Sicilia  s.  Mazzatinti  (IIB)  HL  239. 
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Vüi'  Catania  sind  zu  vergleichen  die  Motizen  vou 

138.  V.  Kühl,  Bemerkon^n  Uber  einige  Bibl.  ?oii  SicilieD. 
PhUologoe  XLVn  (I)  577  ff.  (58d>. 

Anßerden  nenne  Ich  eine  Abhandlnng,  die  Ich  nur  dem  Titel 
nmeh  kenee: 

*139.  C.  Call,  Di  un  codice  de'  Priapea  nella  Benedettiüa 
di  Catania.    C.  Giannotta  1892,  43  S.  8.    1  L. 

Daß  die  Bibi.  des  aufgehobeneu  Benediktiuerkiosters  S.  Nicola  di 
Arena  in  den  Besitz  der  Stadt  ttbergiog.  ergiebt  sich  aus  der  Notiz  von 

140.  O.  Hartwig,  HflUebeB.  N.  Aichiv  vm  (1883)  881 1. 
La  Cava. 

141.  Cod.  diplonatieot  Cavenait  nonc  primun  in  Ineem  edltna 
eorantibns  M.  Horealdi,  X.  Sehiani,  8.  de  Stephaoo.  Aceedit  appendiz, 
qua  praecipna  bild.  ma«  membranaoea  dceeribnntor  per  B.  Caetane  de 
AragoDia,  I.  Band  Neapel,  Plan!  1873«  die  folgenden  (mir  haben  im 
ganzen  8  yorgelegeo)  Mailand,  Höpli  1875—1893.      80  If . 

In  der  besonders  paginierten  Appendix  werden  die  lat.  Hss  des 
Klosters  (etwLi  i  h).  von  deuen  einige  bis  int»  7.  Jh.  zurückreichen,  aus- 
fähi-Hcli  beschrieben,  beziehoDgeweise  (codex  legnm  Langobardarom)  her- 

AUJbgeg«'tM'n. 

Cesena. 

142.  A.  Martin,  Les  m».  grecs  de  la  bibl.  Malateetiana  k  C. 
M^langee  U  284-233. 

143.  B.  Zazseri,  Sni  eodici  e  llbri  a  stampa  deUa  bibl.  Bfalatestlaaa 
di  C.   C.  Yignaizi  1887.  XXXU  n.  586  S.   16.  7  L. 

M.  giebt  einige Nachtr&ge  znUnccioliii  Katalog,  der  1780  erschienen 
ist.  während  Z.  an  eine  Geschichte  der  Bibl.  Notizen  reiht,  die  einem 
ToUBtAndigen  K.  nahezu  gleichkommen. 

CittÄ  di  Castello    s.  Mazzatinti  (118)  VI  b. 

Cividale  del  Friüli  a.        ,        (118)111  Mü. 

Cuuiü  a.        ,        (118;  ii  iUö  u.ilartjm(iiy;b.2ÖJ*. 

Cortooa. 

144.  6.  Mancini,  I  uss.  della  libreria  del  Comone  e  doli* 
Accademia  Ji^traaca  di  C.   C.  Bimbi  1334.   284  &   4  L. 

Für  den  Hangel  an  ÜberricbtUehkeit  ist  et  wohl  charakteriitiaeh« 
4a0  swar  daa  Yorfaandenaein  einer  gtiech.  He  in  der  Vomde  enriUint^ 
dieae  aber  weder  dort  beseiebnet,  noch  im  K.  hervorgeheben  wird. 

Gremona  a  Hartini  (119)  897  tt. 

Cmcendno  s.  ManaHnti  (117)  S.  46. 
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Caneo  s.  Huzatiiitt  (117)  S.  77. 

R.  Elia  di  Owbone  imUa  OApitantta.  Ein  mittehJterliolm  Inmtar 

146.  P.  BMtifol,  VierBibL  von  altoi  baiOiairfacbeii  KKMam 
In  tTntaiitallMi.  BSaiMbe  Q^uunaselirift  HI  32. 

Sapoli    a.  KaKttintt  (117)  8.  S9. 
FftMano         .       (118)  I  231. 
FMon    a,      ,       (118)  TI 941 
Femr». 

Von  146.  6.  Antone  Iii,  C.  dei  mss.  delia  üivica  Bibl.  di  F. 
F.,  Taiidei,  1884,  312  S.  4.    6  L. 

hat  mir  nnr  der  I.  Teil  vorgelegen,  der  nur  italienische  IIss  entliäit. 
Die  griecb.  sind  hp^rhripben  von  Martini  (119)  827  ff,  and  nach  Mit* 
teiloDgen  des  Bibliothelian  Gennari  ?on 

147.  H»  Omont«  Lea  nun.  gfeoa  da  Gnarino  de  Vinma  et  Im 
UbL  de  F.  Bern  H  (1892)  78-81. 

Haa  von  Onnrino  giebt  aa  in  Brlaagan,  Baria,  Rom,  Wian  vnd 
WotfattMttal,  daab  findet  alob  «adar  in  diaaan  Bibliotbakan,  aoah  in 
Ferran  iifend  aina  von  dan  64  icriaeb.  Haa,  dia  Gnarino  naah  deai 
vmi  O.  ana  ainar  Paiiiar  Ha  vaHÜmfliahtan  Vanaiabnia  in  F.  Untar> 
lataen  baban  soll.  Über  O.  Ist  naab  aa  TersMabaa  daa  naab  dan 
Alpbabet  dar  Antarai  gaardnata  Vanaiabalt  Ton 

148.  R.  Sabbadini,  Codici  laiiiii  posaeduti  acoperti  üluatrati 
da  Guarino  Veroneae.  Maseo  italiano  di  anliciiita  dasaiche  II  (1887) 
378—456  {vgl  ebdt.  8.  81—94). 

Wie  lei  F  nrrara  Guarino,  ist  bei  Florenz  Janoa  Laakaria  za 
em^lhneij.    Id  den  Miitelpankt  stelle  icli 

149.  K.  K.  Müller,  Neue  Mitteilungen  ibar  Jaaoa  iaakaria 
nnd  dia  nadiaataaba  BibL  C.  fi.  I  333—412. 

*  HiUeha  Litten  werden  ab  Balaanotiaen,  Daridaratealiate  «nd  In- 
veatara  daa  Laakaria,  basw.  der  Lamntiana  gadanlat  ud  aa  daa  Laa- 
fcaria  effrlKa  und  naUieiabaDde  TbMgfcait  im  Dienala  dar  Hadlaair  ba- 
laaabtat  IMa  Abbandinnf  iat  für  Qeeehiobte  daa  HnnaninBia,  dar 
Antedfong  und  daa  Vertriabaa  von  Hia  wiefatig  doieb  aoigflltlge  Be- 
mtnntr  and  raleba  Angabe  der  IdtteraUir,  ana  der  iah  bervoifaabe 

160—154.  E.  Piaoolomini,  DeUa  eondiaioni  e  delle  tioanda 
dann  Ubnrin  Madlaen  pifvaAa  dal  14M  al  1608.  —  Inventarie  daUa 
Ubt.  Med.  eompilaila  nel  1495.  Arablvie  atofiee  Ual.  HL  Saria  XDL 
100^129,  254—281.  XX  61-94.  XXI  102*112,  282— 29ft  (am* 
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separat).  —  Boe  doenmenti  relativ!  ad  acqaisti  di  codioi  greci  fatti 
da  Giovanni  Lascaris  per  conto  di  Lorauo  di  KedieL  Biv.  di  filol. 
n  401—438  a.  UI  1^  ff. 

OoDaner  ali  daa  ▼on  P.  yerOibntliohte  TmntKt  von  1456  lit  daa 
Ton  1464  M 

155.  E.  Müntz,  Lea  collections  de  M^dicis  au  XV«  siöcie.  BibL 
ioternationale  de  Tart.    Paris  18B8.    (S.  44— 49.>  . 

Kar  auf  daa  Geb&ado  besiebt  sieb 

156.  B.  PodeatEt  Doenmenti  inediti  per  In  atoria  delln  Ubrerin 
LnvrettKiaDa.  Rivista  I  18— SO,  56  it  n.  a.  w. 

ErgäDsuQgen  zu  Möller  bietet 

157.  P.  de  Nelhae,  Inventaire  dea  naa.  greca  de  Jean  Laacaria. 
Mflangea  VI  351-969, 

der  die  Jetii^n  Pariaer  Nvnunem  dieaer  Haa  Omont  ▼orbefaSIt  Naeh 
Paris  (vgl.  95.  I  207)  sind  die  Codd.  dnrch  Eatbarina  von  Medial 
gekommen,  die  aie  wieder  von  Ridolfi  erbalten  bat.  Über  diesen  alnd 
m  wgleieheD: 

158.  L.  D'orez,  ün  document  noavean  sor  la  bibL  de  Jean 
Lascaria.  Revue  U  (1893)  880 1 

mad 

159.  H.  Omont,  Un  premler  e.  dea  ms.  greoa  dn  Cardinal  BIdoUL 
Bibl.  d.  ebartes  XLIX  (1888)  IK)9-834. 

D.  weiüt  uach.  daß  Ridoiti  uach  Laskaris  Tod  dessen  Hss  als 
Glaubiger  mit  Beschlasr  belegte.  0.  veröffentlicht  aas  dem  VaUicelliiiaus 
C  46  ein  Vei  zeich ni>  der  Ridolfiani.  —  £adiicb  mögen  in  diesem  Za- 
sammenhang«  noch  kurzie  Erwäbniuig  Ünden: 

160.  B.  Welsbofer,  Die  m  Ooaimo  de  Hediei  angekaafta 
PUnlna^Ha.  Jahibfleber  f.  PbiIoL  GXXIU  805-807. 

Uil.    L.  Dorez,  Recherches  Bur  la  bibl.  de  Pier  Leoni,  mödecia 

de  Laurent  de  Medicis     Revue  Vü  81  —  106  (vgl.  IV  73—83). 

Über  den  gegenwärtigen  Verbleib  der  4  griecb.  and  der  18  lat. 
Haa  Leonis  ist  nichts  bekannt. 

Anf  die  Lanrentiana  beziehen  sich 

169.  R  Boatagno  e  N.  Feala,  Indien  dei  eediei  greci  Lan* 
TCuiani  non  eompreai  nel  eatalogo  del  Bandini.  8tndi  I  199— S8S. 

165.  Bostagno,  Oodici  greci  Laorensiaiü  meno  noti.  Stodi 

n  154, 
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Wftbreed  163  anf  einige  von  Bandini,  dessen  Katalog  1764  er- 
«chien,  nur  im  NacbtraiEr  erwähnte  Codices  hinweiBt.  giebt  16S  eineo 
Borgfölti^en  K.  der  ans  den  aofgehobenen  Klöstern  (namentUcb  B.  Mareo: 
ftber  Hss,  die  Sebellersheim  ans  der  Bibliothek  der  Abbazia  di  Fireoze 
entwendet  bat.  vgl.  G  Vitelli,  Sch.  e  i  codici  gred  di  Badia.  Stndi  1 
441  f.)  nnd  anderweitig  in  die  Lanrentiana  gebraehten  griechischen 
Hn.  Hier  «erden  anch  die  Kriech.  Aahbnrnhamiani  genau  be- 
aehrieben.  Bin  K.  der  lat  Aahb.  erscheint  heftweiae  (mir  haben 
4  Hefte  yorg9l«gen)  im  8.  Bande  der  Indid  e  catalogfai  von. 

164.  0.  Paoli,  I  oodiei  aahb.  della  r.  bibl.  Hedieeo-Lanren- 
siana  di  Firease.   Rom  1887  IT. 

Über  diese  bammlnng:  und  Libris  Anteil  an  ihrer  Entstebnng 
sind  anläßlich  der  Erwerbung  der  Sannulun^  iarch  die  italieniftche 
Hegi(  t  ung  so  viele  Notixen  nnd  Abhaudlungea  veröfieotlicht  worden, 
daü  ich  aof  die  Bibliographie  bei 

1C>5.  E.  Pierret,  Essai  d'une  bibliog^rapbie  hiatorique  de  la 
Bibl.  Nationale.   Paris.  BoniUeo,  1892.   162  & 

9.  Abaehn.  8.  195--144.  No.  539—617  verweiaen  mnß  nnd  nnr  die 
Hauptpunkte,  meist  im  Anaeblnß  an 

166.  L.  Deliale,  Kotiee  aar  lea  maa.  dn  fonds  libri  conaarvtf 
A  la  Lanrentienne  k  Florence  (ana  Koticea  et  eztraita  den  maa.  de 
la  bibl.  nat.  XXXII  1)  124  8.  4  (überaetat  von  G.  Otlino  im  Bd- 
lettino  deU*  istmzione,  Bom  1886) 

hervorheben  kann. 

In  Asliburnliam-Place  waren  mehrere  Hss-Sammlaugeo  vereinigt, 
auf  die  wir  iiuch  bei  Lyon,  Orleans.  Paris,  Tonrs,  Dublin  und 
London  zurückkommen.  An  ihrtr  Zusammeiitrag-iint»  hat  Gnt^lielmo 
Libri  hervorragr^'ndeii.  aber  nni  iilmilK  lien  Anteil  genommen;  er  bat 
answeifelhaft  Hsb  geätoliieu.   Audererseiu  betont 

167.  A.  V.  ilenmont,  G.  L.  nnd  die  Aahb.  Haa.  Hiator.  Jahr- 
bacb  d.  GOrresgea.  XV  dd3>-d37 

in  einer  knnen  Biographie  libria,  daß  man  in  dan  Anachaldtguajan 
g^tt  ihn  vielfach  an  weit  gehe.  JedenCaUa  hat  England  mit  Baeht 
eine  Ansahl  Ton  Haa  fhr  Frankreieh  reaerviert.  Ich  verweiae  aaf  166^ 
6.  103—114  nmi  bemerke,  dafl  die  hiatoriache  Einleitnng  (Lea  maa.  daa 
foada  Libri  et  Banroia  k  la  Bibl.  Nationale)  zu  dem  K.  der  jent  in 
Paria  befindlichen  Haa: 

168.  L.  DeHaie,  C.  dea  maa.  des  fonda  L.  e.  B.  Paria,  Champfa« 
.  1888.   116  nnd  338  & 

auch  besonders  erschienen  ist. 
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Der  größte  TeU  der  Lilnri-Hss  wurde  von  der  itaUeoiiGlien  Be- 
glemiig  kkufUeb  erworbeii;  liierfllr  kommen  in  betraeht: 

169.  C.  of  the  mBs.  at  AsbburDham  Place.  London,  Uodgsoa 
fiiue  anno  (Libria  Katalog). 

170.  Eigbtb  report  of  tbe  Royal  Cominisaion  on  bistorical  mss. 
Appendix.  Part  III  (London  1881)  S.  41—72;  übersetzt  in  den  A.tti 
INurlamentari.  Camera  dei  depotati  ...  12  .  ..^  17  gingno  1084. 

171.  BeriebtiguDgeD  ta  dieser  italienischen  Überaetamg  von 
ViUari  in  der  Rasaegoa  vom  10.  September  1885. 

172.  E.  Nardncci,  Indici  alfabetici  dei  codici  mss.  deiia  colle- 
zione  Libri-Ashburnbani  ora  uella  ßibl.  Mediceo -Ijaarenziaoa  di  Fi- 
renze  per  uso  dei  oatalogo  pnbblicatosene  in  Italia  premessavi  la  nota 
dei  codici  suprauunierari  o  dei  pOBteiiormente  ritrovati.  Katratto 
dal  'Bttonarotli*:   Bjom  13ä6.   YII  und  34  S. 

N.  hat  also  für  die  Indisiemng  der  italienischen  Fassung  von 
Ko.  170  die  Haa  berttckaichligt,  weiche  swar  im  en^iacheB  Katalog 
lieht  ateheo,  aber  doch  als  Librl-Hsa  nach  Florena  kamen.  'Ober  dieae 
ist  166  6.  4,  A.  8  xa  vergleichen.  Ea  ist  femer  noch  na  bemerkeo, 
daß  DeiUsle  in  dieser  Haaptabhandlnng  (aar  eine  große  ZaU  von  Flormi- 
tiner  Hss  Bescbreibgngen  nnd  anch  Facsimilin  giebt.  Über  deo  S.  anf  die 
Baibantini  besQgttchen  Aahaiig  dea  Werkea  werden  wir  besser  bei  Verona 
sprechen.  Dagegen  sind  hier  noch  an  erwfthnen: 

173.  Th.  Stangl.  Die  BibL  Aabboroham.  Philolcgoa  iJj\  201  iL 

Anf  Notiaeo  über  Geschichte  nnd  Verkauf  der  Bibl.  folgt  ein 
alphabetisch  geordnetes  Verseichnis  fsat  aller  philologiaeher  nod  der 
vrfchtigaten  theolcgiBchen  Haa,  aowie  die  Behandlnng  einielner  Bsa 
(Otaar,  Sallnst,  Valerios  Haximos). 

174.  N.  Anziaoi,  ('enno  storico  sai  codici  AshbnmhamiaDi 
mancati  al  riacontro  di  conscgno.  Florenz  1894. 

Die  griechischen  Hss  der  tibrigen  Florentiner  Bibliotheken  behandelt 

175.  G.  Vitelli,  Indice  de  codici  greci  Biccardiaoi,  Magüa- 
bcchiaDi  e  Marncelliani.   Stndi  II  471^570, 

dm,  ein  nicht  gerade  bedentender  Nachtrag  von 

176.  A.  Olivieri«  Indida  codicam  Magliabecbianoram  sopple- 
adttQn.  Stodi  V  401—424. 

FoR^a  s.  Maazatinti  (118)  lY  142. 
Foligno. 
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*177.  G.  Botti,  Le  Schede  oaembraDacee  deila  bibl.  commule 
di  F.  F.,  CampiteUi,  1888.    16  S 

Fönte  Colombo  8.  lla2SBtmti  (118)  n  166. 
Forli  B.        »      (US)  I  ö  a.  281. 

8.  Galgaao. 

178.  C.  Mazsi,  Di  antiolii  mss.  deU'  abbuia  di  8.  G.  Bifkte 
VU  1-4,  27—31 

oinmt  Bezog  aof  Gottlieb  (92)  S.  419  No.  1215,  C.  EnUrt,  L'abbaye 
de  8.  G.    M^langes  XI  201—240  und  A.  Canestrelli,  L'antica  abbazia 

di  S.  G.    Florenz  1896. 

Genua.  Die  griech.  Hss  der  N^erschiedeneü  Bibl.  amd  bebciiriebea 
bei  122.  192  ff.  und  bei  119,321:  vgl 

179  u.  180.  G.  Bertolotto,  II  codice  greco  sauliano  di  s 
Atanasio  scoperto  ed  illastrato.  Genna  1892,  63  8.  —  ^Spicilegio 
genovese.  Appnnti  e  note  da  mss.  liRuri  di  antori  daauci  (Catoliaii 
Ammonina).   Gioroale  Ugostico  19  (1893)  373—395. 

179  giebt  8.  61  f.  eine  Obenlelit  Aber       griech.  SanHaal  la 
der  BiU.  der  8tadtmisaioii. 
Grottafenata. 

181.    A.   Rocchi,  Codices  f'iyptn  ses  seu   Abbatiae  Ciyptae 

Ferratae  in  Tuüculo  digesti  et  illubUati    Ivom  18»4.  5H9  S.  4.  36  M. 

R.  giebt  eine  ansföhrliche,  aber  wf-tiiß-  überaichtliche  Heschreibang 
der  meist  griech.  Hss  dieses  Ba«äilianerkioster8,  dns  viele  Jlss  von  unUit' 
italischen  Bibl  erhalten,  viele  an  den  Vatikan  abgregeben  bat. 

Gnbbio  8.  Mazzatinti  (118)  1  121  aud  II  24i. 

Imola  8.       „       (117)  8.  1  aad 

*182.  E.  Galli.  I  mat.  e  «rU  iacnnaboU  della  filU.  eonnala 
d*  1.  I.,  1894.  GXXn  QQd  94  8. 

Ivrea  a.  Manatinti  (118)  IV  1. 

Llvomo.  Die  3  irrieeb.  Hm  der  Stadt  werden  beeehriebea  m 

183.  A.  Mancini,  Dne  codici  greci  aLivomo.  8tadi  IV  541 1 

Lodi       8.  Maixatinti  (118)  II  113. 
Longriano  s.        „       (118)  VI  151. 
Lacea  (vgl.  aneb  Parma). 

184.  N.  Feeta,  Indice  de*  oodid  gred  di  Lneea  e  di  VbM^ 
8tndi  V  S21-8ao. 

üaMrata  •  Maazatintl  (117)  8.  100.  ' 

Hallaiid.  Die  K.  der  Ambrosiana  sind  nocb  nicht  in  Dnflk 
gelegt;  am  ao  erfrenlicher  ist  £.  Martinis  briefliche  Hitteiloog,  daß« 
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•die  BeBchrdbiiiig  der  gikcb.  Hss  fast  ausgearbeitet  hat  and  das  £r* 
•flcbeinen  derselben  in  •einem  Werke  (119)  für  die  nächsten  Jahre  in 
Aussicht  stellen  kann;  der  K.  der  lat.  und  italienischen  (über  12000 
Hm)  ist  nach  131,  S.  62  A.  1  von  A.  Cerali  hBlioh  vollendet. 

Die  Brer»  hat  ▼erbUtniem&ßig  weni^  Uaes.  His$  m  werden  anch 
wenige  in  dem  ihren  Kiniatorbn  gewidmeten  ZHI.  Bande  der  Indid 
e  eatatof  hi  von 

1B5.    F.  Carta,  Codici  corali  e  libn  a  stampa  miniati  deiia 

Bibl.  Na/.ioiuUe  di  Milaüu.    Kum  3  L. 

behandelt.  Die  criech.  Hss  der  Brera  eröffnen  Martinis  Werk  (119, 
8.  1—40);  es  folgen  die  des  Archivio  del  capitolo  MetropoUtaoo.  Für 
denen  Oeechichte  kommt  in  betracht: 

186.  G.  Oanetta,  I  mas.  della  bibL  di  San  Oarlo  Borromeo. 

Archivio  storico  Lombarde  IX  (1882)  535—556. 

Es  ist  ein  Verzeichnis  der  528  Hss,  über  die  der  Erzbischof 
S.  Carlo  Borromeo  in  seinem  vom  9.  September  1576  datierten  Testament 
yerfügt.   Das  Metropolitankapitel  besitzt  nur  sehr  wenige  derselben. 

Endlich  hat  Martini  außer  einer  Privatbibliothek  (Don  Mercati) 
anch  (8.  373  fi.)  die  griechieeben  Hm  der  Trivnlaiana  behandelt 
Für  diese  liegt  vor  ein  Katalog  von 

187.  G.  Porro,  C.  dei  cudici  mss.  ddla  Trivulziana.  (ßibl.  storica 
Italiaua  pulbiic.  per  cur a  della  R.  Depatazione  di  Storia  Patiia  2.  Bd.) 
Turin,  Bocca,  1885.    XVI  und  532  S.    16  M. 

und  eine  anf  ihre  Geiehicbie  besägliche  Abhandlnng: 

*188w  £.  Motta,  Libri  di  caaa  Trivnliio  nel  seeolo  XV  eon 
notisie  di  altre  librerle  mflaned.  Gomo,  Franehi  Viimara,  1890. 
68  8.  9  IL  50.  (Naeb  C.  B.  YIH  70  errtw  Heft  einer  Goaesione 

8torieo*Bibliografica.) 

Mantua  s.  Martini  (119)  365  ff. 

*188.  F.  Hatranga,  B  monaitero  del  e.  Salvatore  dei  Greei 
doli'  Aeroterio  di  HeMina  e  s.  Loeea»  primo  archimaodrlta  del  Gar- 
tofilado,  o  Bia  della  racoolta  del  eodiol  gred  dl  qnel  monatten». 
MeMina.  De  Domenieo,  1887.   38  6. 

ist  mir  nicht  zugäagiicb,  i>aL>  es  sich  unt  eme  Gesciiichte  der  Kloster- 
bibl.  von  S.  Salvatore  handelt,  deren  Hss  sich  jetzt  in  der  Universitätsbibl. 
von  Me^sina  befinden,  scheint  sich  am  ergeben  aus  den  einleitenden 
Worten  von 
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190.  G.  Fraccaroli,  Dei  codici  greci  del  monastero  del  ss. 
8aIvatore  che  si  couservano  nella  bibl.  UniversiUria  di  Me^äiua.  Studi 
V  487—513. 

F.  j^iebt  auf  grund  von  Matriiuffas  Material  au  Der  einer  Be- 
gnhreibun^  der  23  datierten  Hss  eine  kurze  Bezeichnung  der  wenigren 
Stücke  profanen  Inhaltes  und  einen  nach  Autoren  geordneton  index  zu 
den  theologischen  Codices.  Somit  sind  die  Notizen  von  Hühl  (138) 
S.  577 — 6bü,  C.  Diehl,  Notices  snr  denx  mss.  n  iniuiutiirefi  de  la  bibL 
de  rUniversite  de  M.  Mü&ügm  Vlll  Ü09  ff.  und  H.  R.il  *  .  Rhein,  Mus. 
XLVll  404-413.   L  146—52.  241—249  Aocb  nicht  gegeoäUudaioa, 

Fei'iter  bat 

191.  Fraccaroli.  C.  dei  M.  gnci  d«Ua  bibi  Uaitenitaito 
di  M.  Stndi  V  329-386 

den  Fbiido  antieo  nnd  iwar  ailnt  »ufllhrlidi  bfliohridbw. 
ICodeoa. 

192.  V.  i' uutuüi,  ludice  dei  codici  greci  deUa  bibL  Estense 
di  M.    Studi  IV  379— Ö38. 

Die  Estensis  enthält  viele  Hm  Vallas,  so  dal»  icii  inet  auuihre: 

193.  J  L.  II  ei  her?,  Beitrage  zur  Geachichte  Georf?  Vallas 
and  seiner  Bibl.  C.  B.  16.  Beiheft  (1396,  fgl.  PhUol.  XLII  421 
bis  437  iber  doe  Archinedea -Hs). 

Nor  wenig«  Uan.  Bm  Üsdeo  tioh  bd 

194.  L.  Ludi,  C.  dei  codici  e  degli  aatografi  poaaediitl  del 
marchese  Giuseppe  Campori.  Modena,  Toscbi,  1B75  ff.  V  and  689  8. 
Dazu  2  appendici  von  Vandini.   Ebdt.  1886  ond  1695.   978  8. 

Molfetta  8.  Mazzatiuti  (118)  VI  14. 
Monte  Cassino. 

195.  Bibl.  Oaeioenais  een  oodlenm  mss.,  qni  in  tebnlario  Oui- 
newi  aaiemMr«  eeriee  per  pegiMUi  siogillatim  ennetoau,  noUs 
charaotemm  speoiniinibae  ad  ungnem  exemplaris  aacta  ctira  et  stadio 
mOBtehomm  ordinis  S.  Benedicti  Abbatiae  Montis  Caaini.  £x  typo- 
graplüa  CaaiiieBBi.  I-IV  1873—1880.  Folio.   ICib,  90,  80  s.  80  M. 

Daa  Tlraditwerk,  von  dem  mir  4  Bande  YorgelaRen  haben,  bietet 
nnter  Ambtoffio  AmeUia  TerdlenatUeher  Leitnng  aorgfiUUg  angelbrti|te 
anafllhrlifihe  Beeobretbangea  einer  nicht  gerade  großen  &hl  meiat  lat 
Hn.  Eben  die  AnaAbrlieUceit  —  manebe  9tQclte  sind  gaaa  koUationieit 
—  versOgert  eineneita  die  Beendigung  dea  wiehtigen  Werket  aad  er- 
h6ht  andereneiti  den  Preia  der  einseinen  Bftnde. 

Narai  a.  MaiaatlnÜ  (il7)  8.  44. 
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Neapel.  Uber  die  oeuen  Krwerbungen  der  Bibl.  nationale,  die 
1826—1882  als  bibl.  regia  BorboDica  einen  frcdriickten  KataiuK  vnn 
Cyrillus  erhielt,  fehlt  jede  Orieutiemng;  einige  weuige  Um  nennt  138 
8.  587,    Die  Bihl.  S,  Martino  enthält  nnr  itaiitiiigche  Hss;  vpl. 

196.  r.  PadU'lione,  La  bibl.  tlel  museo  Nazionale  iiella  Cer- 
tosn  di  S  Martino  in  Narioli  ed  i  snoi  mss.  eepoati  e  catalogati. 
iJeapel,  Giauniui  187ö,  Hm  S.    16.    20  L, 

Avf  einige  Ideinere  Bibl.  bat  aofmerksam  gemaelit 

197.  Jorlo,  Codiei  Ignonti  aeile  blU.  di  NapolL  Leipzig  1892, 
60  8.   3  M.  50, 

der  zunächst  eine  Xeiiuphon-Hp  behandelte.  Die  griech.  liss  der  Bibl. 
dei  Gerolamini,  der  dieser  Codex  ang^cbört,  beschreibt  Martini  (119) 
387.  Ebdt.  424  finden  wir  die  g:riech  Hss  der  Bibl.  della  societä 
fitorica.    Klaas.  Hss  finden  sich  anch  bei 

198.  E.  Mandarini,  1  codiei  della  bihl  Oratoriana  di  Napoli. 
Neapel  nnd  Korn  1897.    XIX  und  401  S.    Fol.    36  L. 

Die  Notizen  bei  96, 1  217  ff.  über  die  von  Alphona  I  (1435—1458) 
nnd  den  nachfolgrenden  aragonischen  Königen  in  Neapel  gesammelten 
Hm,  die  größteateili  in  die  Faiiier  BibL  gelangt  sind,  erweitert 

199.  G.  Xazsatlnti,  La  biU.  dei  re  d'Aiagoiia  in  NapoJi. 
Boeea  a  Caseiano,  OappelU,  1897,  GLTD  und  200  S.  9  M. 

Betenden  «ielitig  let  CLV  ff.  die  Zwammenetellang  der  BihL, 

in  denen  lieh  eiDtelne  dieeer  Hss  flnden. 

Anf  20Ü  B(iagi)  C(antero),  Codiei  della  bibl.  dei  cenobio  di 
8.  Giuvanni  a  Oarboirara  di  Napoli  tln  pp,  eremitani  di  s.  Agosliuo 
spediti  a  Vienna  nel  17iH.  Estratto  dall*  Eco  di  8.  Agoatiuo.  Neapel, 
Trinchese.  1890.  40  ö.  16. 

kommen  wir  bei  der  Wiener  Hofbibl.  znrück,  der  nnter  Karl  VI.  die 
von  ParrhasiQB  etanuDeaden  JGDw  des  Aagastlnerklosters  einver- 
leibt worden. 

Nicoaia  s.  Mazzatinti  (118)  II  112. 

Nonantola.  Zwei  Inventare  (vgl.  92  S.  212  ff.)  dieser  BibL,  die 
im  10  Jh.  zu  den  reichsten  gehörte,  veröffentlicht 

801.  J.  Oiorgi.  Laotioa  bibl.  di  N.  Biviata  VI  54—60. 

Da  dnreli  flaitone  Boneati  viele  Has  von  N.  naeb  8.  Orooe  in 
Born  gelaagten  mid  etwa  40  der  Jetst  in  der  Bibl.  Ylttoiio  fimannele 
befindlichen  Seitorlani  aieh  auf  N.  mrftckflttirea  laseen,  werden  wir 
aof  Gieigis  Ärbeiten  noeh  mrOekkommen. 

Note  s.  Masuitinti  (118)  VI  18. 
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202 — 205.  C.  CipoUa,  L  antica  bibl.  Novaliciense  e  il  iram- 
meDto  di  un  codice  delle  omelie  di  S.  Cesario  —  Appunti  dal  codice 
N.  del  Biartyrologiam  Adonis.  —  Noiizia  di  alcuni  codici  deU'  antica 
bibl.  N.  —  Antichi  inventari  del  monastero  della  N.  Memorie  l  ila 
Accad.  di  Torino.  II.  Serie  44.  Bd.  (1894)  71-8Ö,  115—150, 
193-  242.  24H-3I8. 

205  bezieht  sich,  wenn  mir  nichts  ent^ant^en  ist,  nnr  auf  Ur- 
koBdeo.  die  erwähnten  Hss  befinden  uch  jetit  in  Berlin,  Chelien- 
bam  nnd  Turin. 

Novara  s.  Mazzatinti  (118)  VI  61. 

Orvieto  vul.  C.B.  XIII  521  f.  über  ein  von  Pnnii  in  den  Stadi 
e  docnmenti  di  storia  e  diritto  1894,  5.5—90«.  339—262,  1895,  36^ 
56  Teröffentlicbtee  VenseiohniB  des  Naohiasaee  von  Biacliof  Johanne» 
(bei  93  No.  609). 

Oaimo  a.  Maswtinti  (118)  VI  9. 

Padua. 

S06.  A.  M.  Jona.  I  codici  ma.  della  bibl.  Aatoniaaa.  Padua 
1866.  4  V. 

Der  wissenschaftlichen  Forderungen  nicht  immer  entsprechende 
Katalog  ist  nacii  dem  Alphabet  der  Autoren  geordnet. 

Pak  ]  III  I  Die  Bibl.  Comunale  enthält  keine  g^riech.  Ksa  (120,8. 
VIII)  un  l  »weit  mir  die  K.  von  Rossi  (1.  —  cinzig-er  —  Band. 
P.  187Gj,  Bügiiuo  (1884  ff.)  und  Mazzo  (1894)  zugänglich  gewesen  Mnd, 
a»H'h  k(»)np  lat.  Klassik^  i.  Für  lie  griech.  Hss  der  Bibl.  Naziouale, 
welche  aie  Bestände  des  Klosters  8.  Martino  (vgl. 

207.  L.  Gasten i,  I  mss.  esistenti  nella  bibl  dl  8.  Martino 
delle  Scale  prima  del  1866.  Nnove  £ffenieridi  SidUane  1676. 
IV  66^73  n.  183—804) 

«nd  dea  Colleglo  Kaaaimo  angenommen  bat,  und  dea  Mnaeo  fgL  138, 
8.  686  n.  119,  6.  49  n.  14t.  Ein  Inventar  der  SkaterbiU.  &  8al- 
vatore  veraffentiicbt  145  8.  36. 

208.  Saloiuone-Marlno,  Salvador,  Ün  documento  inedito  deUa 
coltnra  classica  in  Sicilia  ne'  primi  anui  del  sec.  XV.  Nnove  £€e- 
meridi  Siciliane  XX  196—200 

bebe  ich  hervor,  weil  die  Auswahl  der  profimen  Autoren,  die  bei  diaaw 
Hssschenkunif  ans  dem  J.  1421  vorkommen,  typisch  ist:  Cicero  de 
otficiis,  Lncao,  Ovid,  Priscian.  Sallust,  Seneca  tragoedos, 
8utina,  Terenz,  Virgil.  Die  ^benkongsorkande  wird  im  Staal»- 
arebiv  zu  Palermo  anfbewabrt 
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Parma.  Über  die  504  Hn.  die  ans  der  BibL  Falatina  in  Lncoa 
1947  hierher  gelanirten,  beriehtet  kurz 

209.  G.  AI ar Ulli,  La  bibl.  Faiatiua  di  Lucca.  Kivista  IV  3— 7. 

Die  griecb.  Hss  von  Pamna  werden  bei  Martini  (119)  8.  149  be- 
aehrieben,  ebdt.  209  die  yon  Favia,  (ttr  welche  überdies  in  betracht 
kovmi: 

310.  I.  de  Mar  eh  1  e  0.  Bertolani,  Inventario  dei  nras.  della 
bibl.  UaiTerBitaria  di  P.  Haüand  1894. 

Favia  war  eiiut  der  Sita  der  reichen  Bibl.  Viaconti- Sforza, 
anf  welche  sich  beaieben: 

211.  G.  D.  A.  (Ö.  d'Adda).  Indagini  storiche  artisticbe  e  biblio- 
grafiche  snlla  libreria  Visconteo-Sforzesca  del  castello  di  Pavia  ülu- 
Btrata  üa  docmneati.    Mailand,  Rebeschiai,  1876.    Appendice  1879. 

212  nnd  213.  6.  Mazzatinti,  Inventario  dei  codici  della  bibl. 
YiBConteo- Sforzesca  redatto  da  ser  Faciano  da  Fabrifino  nel  1459  e 
1469.  Giomale  storico  della  letteratnra  italiana  I  33—59.  —  Alconi 
codici  lat.  Visconteo-Sforzescbi  della  bibl.  nazionale  di  Parigi.  Ardiivio 
Btorioo  Lombarde  XIII  16^58. 

*814.  0.  B.  Schmidt,  Die  Visconti  nnd  ihre  Eibl,  an  Payla. 
Zeltaehr.  ftr  GeMhiehte  und  Politik  VI.  (Ich  kenne  nnr  die  knrze 
Inhaltaangabe  Im  Qiom.  stör.  d.  lett.  ital.  XIV  292). 

•215.  E  Motta,  Altri  documenti  per  la  libreria  Sforzesca  di 
Pavia.   II  BibiiotUo  VH  124—134,  178-182. 

216.  C.  Salvioni,  Notizia  intorno  ad  an  codice  Viscouteo- 
Sforzesco  della  bibl.  di  8.  M .  U  Re  [in  TnrinJ.  BeUinxona,  Salvioni, 
1890.   29  8. 

Ana  der  Betpreehnng  Teraehiedener  Invoitare  dea  15.  Jh.  er- 
fiebt  sich  nicht  immer  der  Jetzige  Anfenthaltsort  der  Has  dieser  non 
vewtesntan  Bibliothek.  Auch  werden  ftr  die  Pariser  Eibl  (vgl.  95 
I  195—140),  welehe  den  Ldwenanteil  erhalten  hat,  die  gegenirtrtigen 
Hiaiaem  nicht  aagogebea.  Hit  der  Sammlung  Sforza  gelangten  naeh 
Parts  aneh  viele  Hss  der  Bibl.  Petrarcas,  mit  deren  Bekonstroktion  sich 

217  ü.  218.  P.  de  Nolbac,  Petrarque  et  rHumanisme.  Bibl. 
de  r^cole  des  hautes  6tudf  .s  f.  yi  (X.  493  S.)  —  De  patruin  et  medii 
aevi  scriptoram  codicibas  in  bibl.  Petrarcae  olim  collectis.  Jäevae 
n  241—279. 

beschäftigt.  Einzelne  Hss  Petrarcas  bespricht  N.  Gazette  arch^ologiqne 
XIV  25-32  (Mss.  k  miniatnres  de  la  bibl.  de  P.),  Giom.  stor.  d.  lett 
itaL  XVU  140  nnd  M4ianges  VH  30-38  (Notes  sor  la  bibL  de  P.> 
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Solche  finden  sich  außer  in  Pftris  noch  in  Florenz,  Mailand,  Päd«», 
fiom  (Vatikan),  Troyes,  Venedi^r. 

Pemda.  Die  Dominikaaer-Bibl.  iat  bei  Mamtintl  (il6)  n  171. 
die  Gemeinde-Bibl.  V  56  bebandelt  Für  die  grieeh.  Hn  der  leteteren  dni 

819.  T.  W.  Allen,  The  Qreek  mm,  of  P.  BibL  oomitnale. 
CB.X  470-476  ^ 

220.  W.  Weinberger,  2a  den  ghecb.  Hss  von  F.  C.  B. 
XI  405  f. 

mar  citiert,  aber  nicht  gehörig  verwertet 
Für  Piacenza  vgl.  129  a  734, 
fär  Piazza  Armerioa  s.  Mazsatinti  (117)  S.  62, 
fbr  8.  Fietro  Spina  in  Galabria  vgl.  145  S.  35, 
fiur  Pinendo  s.  Haasalintl  (118)  I  237, 
Ittr  Pfetoja  ebdt  I  239  n.  184. 
Pompoia. 

221.  Mei  cati,  Ii  c.  delU  bibl.  di  P.  Stndi  e  docamenU  di 
storia  e  düitto  XVll  143—177. 

Es  handelt  sich  nm  einen  schon  von  Montfaocon,  schließlich  von 
Becker  (91:  vgl.  92  S.  233  f.)  herao^g^benen .  dem  U.  Jahrhundert 
angebörigen  K.  der  wenig  Profanes  enthaltenden  Klosterbibl.  von 
PoDipoaa.  Über  den  gegenwärtigen  Anfenthaltsort  der  Hea  wird  (igL 
8.  149  A.  5)  fast  gar  nichU  bemerkt. 

Für  Bavenna  8.  Mazzatinü  (118)  IV  144  n.  V  3,  der  aneh 

222.  A.  Martin,  Notice  snr  les  vm.  grece  de  la  bibl.  CImommb 
k  Ravenne.  M^langes  Granx  553—556 

verwertet.    Nur  den  Titel  kenne  ich  von 

*223.  Tarlazzi,  Nuovo  documento  rinvennto  nell"  Archivi:^ 
arciveacovile  di  B.  (£  il  fac-timile  in  fotografia  del  prologo  in  fonaa 
di  lettera  di  Graziano  imperatore  a  8.  Ambrogio  .  .  codice  del  V 
lecolo.    Bologna  1885,  Estratto  (Bibliot^lo?  Propngnatoret). 

Keggio  Calabria  a.  Mazsatinti  (117)  8.  55. 

Rieti  ,        (117)  8.  41. 

Kamini  „        (118)  II  132. 

Eon.  Bibl.  Alexandrina.  Die  Hes  der  UnivereitItsUbL  — 
gileeh.  fehlen  —  sind  behandelt  im  1.  Bande  von 

224.  H.  Narducri,  C.  co  iicuni  iiiss.  praeter  graecos  et  orieo* 
taieä  qui  in  bibl.  pnblicis  Eomae  adservantnr.  I.  Band.  Törin  1877. 
200  S.  0  M. 

N.  hat  auch  den  K.  der  BibJ.  Angeiica  begonnen: 
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SS5.  C.  codicnm  mas.  praeter  graecos  et  orientales  in  bibl. 
Angellea  Goenobii  sancti  Angiittiiii  de  nibe.  L  Born  1898. 
Ym  663  a  M.  82  H. 

Mein^  Wissens  ist  nar  der  sehr  ausführliche  1.  Band  (com- 
plectcns  Codices  ab  instituta  bibl.  ad  a.  1870)  ohne  Iudex  erachienea. 

Die  griecli.  Hss  behandeln : 

226.  P.  Franciii  de'  Cavalieri  nnd  G.  Maccio,  Index  codkam 
graecontm  bibl.  An^ielicM.  Stadi  lY  7—184. 

Überdies  lie^rt  ^e  Probe  vor  von 

227.  C.  Maes,  Saggio  del  intero  c.  di  ceatosei  codici  greci  deUa 
Bibl.  AngeUca.   I.  Born  1894.  41  S.  4. 

4ie  teil  dw  m  der  Besprecbniiir  von  L.  Dorei  (Bev.  de  phlL  19, 96) 
kenne.  Seinem  Urteile  fiber  ^e  Doppelbearbeitang:  Abondaaee  de  bleae 
HO  nnit  pas  kann  icb  um  so  weniger  beistimmen,  als  in  Bom  selbst 
nehrero  Bibl.  Jeglichen  gedruckten  K.  entbehren.  Auf  die  nach  dem 
Alphabet  der  Aitoren  geordneten  Notisen  Uber  griech.  Hiw  der  BibL 
Barboriniana  nnd  Cbigiana  von  Siebeal^ees  (bei  O.  Chr.  Harlee, 
Introdoctlo  In  historiam  Ungaae  Ghraecae.  I*  —  Allenbug  1799  — 
60-^65}  hat  A.  Lndwich  in  der  Anieige  von  128  (pML  Wocheosohr. 
1897,  1446)  anfinerlmam  gemacht.  FOr  Hss,  die  ans  Siena  in  die 
•Baibor.  gelangten,  führe  ich  an: 

S2B.  G.  Mazzi,  Luca  Holstein  a  Siena.  Arcliivio  storico  Y. 
Serie  X  (1892)  339—355. 

vnä  reihe  daran,  da  sie  sich  anf  der  Barber.  angobdrado  Fiaplere  des 
Holstonina  stlUxt,  eine  Abhandlnng,  anf  die  wir  beim  Vatikan  nnd 
M  Hamburg  surttekkommen: 

229.  H.  Rabe,  Ans  Lucas  Holstenios'  Nachlaß.  C.B.  XIX 
441—448. 

Für  die  Casanatonsis  liegt  weaigsteoe  ein  K.  der  grioeh. 
Hss  Tor: 

280.  F.  Bancalari.  Index  codicnm  graecomm  bibL  Casanatonsis. 
Stadi  n  161—207, 

für  die  g^ricch.  Hss  der  Corsioiniana  Notizen  von  Allen  (120) 
8-  4^t,  für  die  der  Vallicelliana  ebdt.  S  54;  femer  ist  ein  Katalog 
bei  Martini  (1 1  ■»)  bi irtlich  angekündigt.  Für  die  Vittorio  Kmantiele 
endlich  haben  wir  wieder  Notizeo  von  Allen  (S.  50);  ein  K.  der 
wichtigsten  Sammlung,  der  Seasoriani,  ist  von  Giorgi  (vgl.  2ul)  voll- 
endet, aber  dem  Dmck  nicht  Obergeben.  Ans  dem  Index  von 
Jahmbertoht  fOr  AltwtmiiswiMeiiaohalt  Bd.  LXXZXYIU.  (181».  DL)  16 
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Sdl.   E.  Nardncci,  C.  di  ragg.  ora  possednti  da  Bald.  Bon- 
eomf  agoi.   3  ed.  notabilmente  accrwc  conten.  nna  descrizione  di 
249  mss.  non  iodicati  nella  prima  e  corredata  di  «a  oopioso  imdioe. 
Born  im.   VIU  a.  &20  S. 
ttßt  lieh  eine  Anzahl  lat.,  übrigem  fiber  die  gewdhnliehe  Auswahl 
(k  Ho.  908)  sieht  hinaiiegehender  und  1  griech.  (Ari8totelefr')fia  wir 
■aauneniteUen;  vgl.  M.  Cantor,  Prins  Baldaasare  BoncompagBi  und 
aelne  Bibl.  C.B.  IX  &37-Ö44.  FQr  die  aieht  mehr  bestehende  BibL 
Borgheslana  haben  wir  Notizen  Allena  (120,  8.  50}  Aber  dlegriech* 
H«,  welehe  in  den  VatUuui.  gekommen  sfaid,  nnd  einen  Anktionakatatogs 

232.  G.  de  la  bibl.  di  8.  E.  B.  Paolo  Boigheee.  Rom,  Meaoni, 
I  1892  XV  n.  713  8.   15  H.  TL  1893.  380  8. 

ESa  finden  sich  im  1.  Teile  von  Ko.  45d5,  hn  2.  von  No.  2568 
an  einige  wenige  Hse  klass.  Antoreo. 

Den  Übergang  zum  Vatikan  mag  die  Kapitnlarbibltothek 
▼on  8t.  Feter  bilden,  fiber  die  zn  vergleichen  aind:  Betfamann,  Archiv 
XII  (1874)  407,  120  S.  56,  129  8.  31  nnd 

283.  O  Rossbacb«  Za  Ammian  und  den  codicea  PetriaL 
PiiiiülügUä  LI  (V)  51 2  ff. 
der  anhangsweise  (515—518)  meist  nach  älteren  hslicben  Anfzeicb- 
nnng^cn  die  wenig  bekannten  Petriui  philologischen  Inhalts  verreichnet. 
Ant  233  hat  mich  H.  Habe  freundlichst  aufmerksam  gemacht.  —  BeChmanm 
berichtet  in  seiner  bekannten  znnächst  historische  Haa  betreffenden 
Abhandlnng  anch  ttber  die  durch  Legat  in  der  Propaganda  befind- 
lichen Hss  des  Commendatore  Bosai  (S.  409  £.)  und  erwähnt  hierbei 
anoh  Klassikeahas  (S.  417). 

Was  nun  den  Vatikan  betrifft,  so  übergehe  Ich  einige  fftr 
weitere  Kreise  berechnete  Xachiichten  über  Geschichte  nnd  K  itMlogi- 
sierung  der  Eibl.,  wie  (Jt.  B.  de  Roesi  in  der  Aurora  vom  13.  f^ehr. 
25.,  27.,  28.  und  29.  April  1880,  übersetzt  —  0.  deamss.  da  Yatican  — 
Bibl.  d.  charteeXLI,  147—150,  307—316;  hierher  gehören  wohl  anch 
iwei  Arheitett,  die  ich  nicht  geeehen  habe:  P.  Allard.  Lee  archivea  et 
la  bibl.  pontifiealea  avant  le  14«  aidcle  (37.  Band  dar  Bewe  de  Tart 
(;hi^enne  1887)  nnd  der  von  Fahre  TerüaOte  anf  die  Geaehiehte  d«r 
BibL  bezfigliche  Abechnitt  (643—752)  in  dem  1895  bei  Bidol  er- 
flchianenen  Werke:  Le  Yatican.  Ferner  begnüge  ich  mich  mit  einer 
harzen  Erwtthnnng  von  * 

234.  P.  Ehrle,  Zur  Geschichte  der  Katalogisierung  der  Yaticaii 
Histor.  Jahrbuch  der  Görresgesellschaft  XI  718—727, 
wo  die  Thätigkeit  der  liainaldi  besprochen  wüd  (Wende  des  16.  uad 
X7.  Jh.),  und  der  auch  die  BibL  streifenden  Abhaudiuug  von 
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235.  E.  Hfintz,  Lea  arts  ä  la  coar  des  papes  pendant  le  XV* 
et  !e  XVI»  ßi^cle.    Bibl.  d.  ecoles  4.,  9.  uüd  28.  H., 

hebe  liioge^ea  besonders  hervor: 

886.  J.  Oarini»  La  bibl.  Vaticana  proprietä  deOa  Bede  Apoato- 
lica.  Memoria  itorica.  Born  1899.  XIV  q.  166  S. 

nicht  als  ob  diese  kleine  Schrift  des  verdienstvollen  Bibliothekars,  der 
hier  die  Eigentumsrechte  des  Ii.  Stuhls  nachweisen  will,  liberall  cr- 
sciiüpiend  wäre,  sondern  weil  sie  schon  ini  Indice  sommario  eiue  be- 
queme tlbersiciit  über  die  einzelnen  Perioden  und,  was  wichtiger  ist, 
über  die  eiuzelnen  Erwerhuugea,  wie  Codices  Basiliani,  Borghesiani, 
Crypteuses  bietet,  für  die  man  hier  die  notwendigsten  Notizen  und 
wohl  anch  die  wichtigste  Litteratnr  findet;  vgl.  die  Kontroverse  von 
Battifol  und  C.  C.  B.X.  348—352.  537-547  und  229,  442  A.  2.  Über 
die  einzelnen  noch  in  der  Vati«  ma  befindlichen  Fonds  geben  die  Ein- 
leitungen in  den  einzelnen  Bänden  der  gleich  zn  besprechenden  Bibl. 
apüstolica  Vaticana  ausreichende  Auskunft;  als  maßgebeud  und  s/rand- 
legend für  die  ältere  Zeit  (bis  auf  Bonifaz  VIII.)  ist  hervorzuheben 
die  dem  Katalog  dei  lateinischen  Palatini  vorangcscliickte  Abhandlung 
von  J.  B.  de  Jbtossi,  i>e  origine  historia  i&dicibns  gcrinii  et  bibl.  Öedis 
Apostolicae. 

Die  an  diese  Einleitung;  ~  der  behandelten  Epoche  nach  —  an- 
schließenden Werke  bieten  zwar  mehrfaches  Interesse,  beziehen  sich 
aber  großenteils  nicht  auf  die  gegenwärtige  vatikanische  Bibl..  wi*-  denn 
anch  die  Sammler  und  Herausgeber  der  wichtigen  Dokumente  selbst 
bei  erhaltenen  Hss  keine  Identifizierungsverauche  raachen.  Mit  I  bcr- 
gebong-  einzeUier  Aufsätze  desselben  Verfasser  (vgl.  die  Anzeige  von 
G.  Meier,  C.  B.  VXIX  500)  beginne  ich  mit  der  diese  zoaammen£suuenden 
Arbeit  von 

337.  P.  Ebrle,  Historia  Wbl.  BomaBorom  poBtiflenm  tum  Boni- 
ISiitlaiiae  tum  AvenioDeuds  enairata  ei  aatiqnie  eamm  indicibitB  aliiaqne 
doenmentis  iUutrata.  Bibl.  deU*  aecademia  storico-giiiridica  VIL 
Born  1890.   XVI  n.  790  8. 

Sowohl  die  1295  von  Bonifaz  VITT  aus  Neapel  nach  Rom  ge- 
brachte als  auch  mit  wenigen  Ansnahmeu  —  die  in  Aviguon  ge- 
sammelte Bibliothek  ist  nicht  in  die  gegenwärtige  Vaticana  gelangt. 
Für  die  Bibl.  von  Avignon  and  deren  Hauptbestandteil:  die  von 
Peaiscoia  iit  noeh 

S38.  M.  FancoB,  La  Ubrairie  des  papee  d'AvigBOB,  sa  forma- 
tion  ta  compoBitton  lei  catalogOM  (1S16— 1420).  Bibl.  d.  6colee 
43.  (1886)  tt.  60.  Heft  (1887).   8  fr.  50  tt.  7  fr. 

15* 
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zu  vei^leichen ,  welche  AbhaudluLj^  von  Ehrle  noch  berücksicbti^  and 
berichtii^  werden  koDiite.    Ehrle  schließt,  wo 

239.  E.  Müntz  und  P.  Fahre,  La  bibi.  du  Vatican  ao 
XY«  siöcle  d'apröe  des  docnmenti  in^dits.  Bibh  d.  6colea.  4S.  Rtti 
(1867).   Vin  a.  384  S. 

beginnt:  mit  Martin  V.  ]417->1431.  Dieser  and  Engen  IV.  haben  die 
Tntieaiin  tegrOndet,  aber  Ihren  Bnbm  verdankt  de  erst  des  letrtenn 
Nachfolger  Nikolans  V.  (1447—1456).  FQr  ein  Inventarlnm  Ubronm 
repertonun  in  eablcalo  nieholal  pape  qninti  poat  eins  obitam  verwdie 
ich  anf  92  8.  9321,  wo  die  YerOffentUchangen  von  Amati  (AidM> 
stoiico  m.  Serie  HI  207—212)  nnd  Qr.  Sfona  (La  patria  la  fiuu^ 
e  la  giofinena  di  Nioocdo  V.  Lncca  1884,  385—391)  angeflUnt 
werden.  Ton 

240.  E.  Müntz,  La  Bibl.  da  Vatican  soas  les  papes  Nicolas  V. 

et  Calixte  III.    Revue  critiqae  XX  282—293 

erwähne  ich  beBoiuiers  die  vergh^irhenden  Notizen  (S.  289  W.)  über 
g^rie'h.  Hssbestäode  jener  Zeit.  Nikolauß'  weitere  Nachfolsfer  bis  anf 
Alexüuder  VI.  (1492)  siiid  bei  239  behandeit.  Hervorzuheben  ist 
Sixtus  IV  (1471 — 1484);  lür  diesen  ist  anch  die  allerdings  zonäcbst 
anf  die  Lokalitäten  bezügliche  Abhandlung  von 

241.  P.  Fahre,  La  Yaticane  de  Sixte  IV.  lUlangea  XV  455—483 
benunnzieben.  An  239  schließt  sieh 

242.  £.  Mfinta,  La  bibL  dn  Vatiean  an  XVI*  alftele.  Petite 
UU.  d*art  et  d*arob4ologie.  Paria,  Leronz,  1887.  IV  n.  140  S. 

mit  einer  Anzahl  von  Dokumenten  an,  die  sich  auf  die  Päpste  von 
Julias  n.  bis  Paul  III.  beziehen.  Eine  Reihe  auf  Julius  II.  (1503— 
1513)  bezüglicher  Prägen  berührt  eiue  ieseuswerte  Abhaudiung  von 

243.  L.  Dores,  La  bibL  privöe  da  pape  Jnles  H.  Bevse 
TL  97—124. 

In  241  werden  meist  die  Verdienste  Fanl  m.  (1634  -1549) 
herrorgehoben;  die  folgende  Periode  (der  Bibliothekare  Oervini,  Sirieto 
nnd  A.  Osiafa)  behandelt  fBr  die  griech.  Hs  eine  Arbeit,  die  ich  nnr 
ans  der  Besprechnng  im  C.  E  VII  489  (O.  H.)  kenne: 

*244.    P.  Battifol,  La  Vaticime  de  P;lu1  III  ä  Paul  V.  Petite 
bibÜGth^que  d  art  et  d  archeologie.    Paris,  Lcioux,  1S90.    iö4  S. 

Dagegen  hat  mir  vorgelegen  die  an  Notisen  über  einselae 
Sammlangen  and  Has  reiche  Abbandlong  desselben  Verfassers: 

245.  P.  B.,  La  Vaticane  depnis  Paol  HI.  Bevne  des  ^nestisss 
historlqnes  45  (1889),  177—218. 
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Die  auf  die  Peiiode  der  französischen  Revolntion,  während  der 
bekanntlicii  über  800  vatikauisclie  Hm  zeitweilig  in  JPariB  waren,  be- 
zügliche Litteratur  findet  n)an  bei 

8i5b.  E.  Müntz.  La  bibl.  da  Yatiean  pendant  ia  rörolntton 
fraacaise.  UMlaiiges  Havet  079—591« 

Änderet  einsebie  Sammlnngen  betreffende  Abhandlnngen  werden 
all  Yonurbeiten  oder  Ergänzongen  zu  K.  beiier  naeh 

246.   Bibl.  ApoBtoIica  Yaticana  iabente  Leone  XiTJ  pontifice 
maximo  edita.   Born  1885  ff. 

bebandelt  werden. 

Diese  wichtige  nnd  freudig  begrüßte  Fnblikation  der  vatikanisobea 
HBawhfttse  ist  natfirlieb  von  nngielchem  Werte  je  nach  den  Herans« 
geben  der  einzelnen  Bände,  die  hier  anznföhren  sein  werden.  Denn 
während  die  von  Henricns  Stevenson  senior  nnd  innlar  beioigten  trots 
kleioer  bei  der  Masse  von  Bm  nnd  Schriftstellern  nnvermeidücher 
Mflagel  billigen  Anforderongen  genügen,  habe  ich  (123  S.  6)  den  Vor* 
ftmurn  des  K.  der  Ottoboniani  Fehler  nachgewiesen,  welche  den  Wert 
der  Arbeit  emstUeh  geAbrden.  Bei  allen  fiftaden  aber  macht  doh 
(▼gl.  121)  anOer  prAehtiger,  aber  nicht  immer  ftbeiaichtlicfaer  tjpo- 
gnf  htacber  Anordnung  anch  eine  gewisse  Breite  bemerkbar. 

Die  Katalogiaiearnng  der  lat  Hss  entreckt  sich  bisher  nur  auf 
den  enten  lelbatSadlg  behandelten  Zuwachs,  die  1623  vom  KnifBiaten 
yaiimilian  geschenkten  Palatlnl;  der  1.  Band  dea  K.  Ton  Stevenson 
Innlor  Ist  1886  erschienen  (12  fr.$  vgl.  die  amfthrliohe  Anaeige  von 
Banrte,  Joomal  d.  savaats  1887,  503—513,  662—673).  Hier  wie 
in  dem  von  Stevenaon  senior  veiluiten  Katalog  der  Palatlnl  graeel 
(1886)  Bind  anch  die  38  Im  Jahre  1814  von  Paris  nach  Heldetbeig  an« 
Tttehgebracfaten  Hss  anfjgenommen*  Anf  den  Transport  der  Pftlser  Hss 
nach  Born  beslehen  sich  mehrere  AnlAtse  von 

*247.    C.  Mazzi,  Leone  Allacci  e  ia  PaiaLiiiu  di  Heidelberg. 
Propugiiatore  IV  u.  V  (1892  1.), 

nnd  ein  Aufsatz  von 

248.  H.  Omont,  Lettre  de  Leone  AUacd  relative  an  transport 
k  Borne  de  la  bibl.  de  Heidelbefg.  C.  B.  VIQ  123 1, 
ans  dem  Ich  den  Hinweis  anf  AUaccIs  von  Baer  (Heidelbeiger  Jahr- 
bficher  1872,  481)  veröffentlichtes  Journal  heraushebe. 

Von  griech.  Hss  sind  welter  katalogisiert  die  der  Königin 
Christine  von  Schweden  nnd  die  Pins*  II.  0n  einem  1888  von 
Stevenson  herausgegebenen  Bande),  die  1746  mit  der  Vaticana  ver- 
dnigten  Ottoboniani  (1893;  E.  Peion  und  F.  Battaglini;  die  histo* 
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Tische  Eiiüeiton^  von  Oozza-Luzii  De  Ottoboniano  -  Vaticanis  graecis 
cod.  ist  auch  im  Sonderabdi uck  erschienen),  endlich  die  1B57  einver- 
leibten Urbinates  (1895:  Btornajolo).  Über  den  Ankauf  der  Begi- 
nenses  (im  J.  1690)  ist  zu  vergleichen 

249.  L.  Dorez,  Documeuts  snr  la  bibl.  de  )a  reine  OdMae 
de  Sodde.  fie?iie  H  (1892)  lad— 140 

und  ttber  di^eoigen,  die  unter  Alnzender  ym.  ine  Aroldr*  flpMer  nf 
dem  XJnnweg  ttber  die  floreatiniBehe  Semmliing  Stosch  nnter  die  Otte* 
iMiiiaiii  gelengten  (vgl.  auch  noch  Uaateyer,  Ifölaogee  1897,  386 — 818), 

250  u.  251.    Fabi  e,   ^'otes  u.  iSouvelie  note  snr  quelques  mss. 
de  la  reine  Christi ut".   Btbl.  d.  chartes  LIV  786  -Töil  u.  LVi  228  t 

Notizen  über  einzelne  Eegiuensee  geben  ferner 

2öS.  L.  Deliile,  Notioe  sor  vingt  nn.  da  Yatican.  Süd.  d. 
ehartes  XXXVn  470-*525. 

253.  fi.  Berger,  Kotice  iiir  difem  mm.  de  la  bibL  Yatieane» 
fiibl.  d.  «colee  6.  Heft  (1879). 

Für  die  Codices  Pii  II  (1458—1464)  lag  eine  Vorarbeit  vor  vuQ 

254.  L.  Duchesne,  De  codiciboe  ms.  graecia  Fii  IL  EbdL 
(1880).   34  a   IM.  50. 

Die  Salalogiiieniiig  der  eigentlieben  Yatioani  iit  noeb  niebt 
in  Angriff  genommen;  um  lo  erfreoUeber  iit  es,  daß  der  K.  einer  be- 
tiiehilidien  Anaabi  (giieeb.:  1288—1421)  in  einem  trefllicbem  Werke 
^vorliegt»  daa  flr  Hsdbmde  und  Oescbichte  des  Hnmaniamu  nodi  mehr 
liietet,  als  der  Titel  ▼erspriefat: 

255.  P.  de  Nolhac,  Bibl.  de  Fulvio  Orsini.  Bibl.  de  l'ecolc 
des  hautes  Stades.    74.  H.  1887.    15  M. 

Für  Anffindang  der  einzelnen  Has  sind  die  VeraeiohBisae  ti.  18^  L 
nnd  834 1  an  benntaen.  Ferner  bat 

266.  F.  d.  N.,  De  qneiqnea  mss.  t  miniatmi  de  Taneiai  IMs 
Yatican.  Gaaette  arebfologiqne  XU  238—287 
die  lOniatnxbss  von  Orsinia  Bibliothek  aosammengestellt  Angeslehti 
der  erschöpfenden  Behandlang  des  Gegenstandes  dnrch  N.  ist  der  Uoits 
Inventsrabdmck  dnreh 

257.  G.  Beltrani,  I  libri  di  Fulvio  Orsini  neila  bibi.  Vaticaiiä. 
Born,  Centenari,  J886.    53  S.    1  L.  50  C. 

Völlig  wertlos.   Anzuführen  ist  femer 

258.  P.Battifol,Lesmsi.grec8deLolUno.  Milaages  IX  98  f., 
4er  —  allerdings  ohne  Indes  —  eine  Besobreibong  der  giieob.  Vaücem 
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1683-1806  giebt;  vgl.  229  8.  443  A.  8.  wo  das  VeEzehildB  uf 
Holstenias  zarückgefnhrt  nnd  Vat  graec  S279  hianigefflgt  wird. 

Wenig  Philologiflcbes  enthalt  die  Bibliothek  tob  Panvini;  vgl 

859.  G.  L.  Pelissier,  C.  des  mss.  de  Paavmi.  Eevne  I  192 
—194. 

Gleich  diesen  Has  aind  aneh  die  dea  Aleandro  in  den  Vatikan 
gdiommea;  vjgi 

860  0.  861.  L.  Dorei,  Bechercbee  vl  KomOea  rwheidite 
la  biU.  du  eardinal  CHralamo  Aleandro.  B«m  H  40—68  n. 
YU  898-804. 

Nach  kurzer  Erwähnung:  eines  Aufsatzes  von  Nolbac  über  Gio- 
vanni Lorenzi,  Bihliatlirkar  limocenz  VIII.  (1485 — 1501;  M^lanj^e» 
YIII  1  £f.)  bespreche  icii  das  nar  leider  nicht  zugängliche  Werk  von 

*2f)2.  F.  ßattifol,  Kabbaye  de  Rossano.  Contriblltion  4  Till« 
atoire  de  la  Vatieaoe.  Poris,  Picard,  1891.  7  K.  50. 

Ich  entnehme  nümlich  ans  Gebhardts  Anzeige  C.  B.  IX  572—576, 
daß  Ton  etwa  150  nachweisbaren  grieeh.  Hss  des  Klosters  S.  Maria  del 
iPatire  bei  Rossano  60  in  den  Vatikan,  10  nach  Grottaferrata  ge- 
konmeii  sind.  Es  wird  anch  (vgl.  145)  über  BasiUanerklQster  im  all- 
gemeinen gehandelt.    Endlich  ist  anznführeu: 

263.  H.  Ehrensberger,  Libri  litorgici  bibl.  Apostol.  Vati- 
canae.  f^bug  i  Biei^,  Herder,  1897.  XII  o.  591  8.  86  K. 

fiovigo  a.  Mmtinti  (118)  IH  8  «.  189  8.  786. 
Bavo  s.         ,       (118)  VI  186. 
Sandanide  del  Frinli  s.  Mantinti  (118)  m  100. 
Saviffiano  di  Bomagna  s.      .      (118)  1 85* 
SemgagUa  s.  „      (U7)  45. 

Semaanqnlrino  s.  »       (1^^)  ^ 

Seasa  Anmnoa  s.  >      (117)  53. 

Pdf  Siena  a.  180  8.  189  8.  788  ff.  nnd  S88;  fbiner  hat 
über  einige  Bibl.  der  BenalBsanoenit  gehaadelt: 

264.  C.  Ha%zi,  La  bibl.  di  messer  Niccolo,  di  m.  Bailolomeo 
Borghesi  ed  altre  in  Siena  nel  rinasdmento.  Eivista  VI  120— 124, 
150-159. 

Snbiaco  8.  Mazzatinti  (118)  I  161. 
Salmona  s.       ,        (118)  VI  47. 

Syrak»  ^Uioteea  dol  aeminario)  s.  ICaszatiAti  (117)  76  und 
IdS  8.  584. 

Terlizsi  a.  Mamtinti  (U8)  VI  106. 
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Terni  s.  Jlazzatinti  (117)  43. 
Trani  8.       „        (118)  VI  109, 

Trapani. 

2rv  F.  MoDdello,  La  bibl.  e  la piUMteea ii  InpaaL  Miovft 
Mom«hdi  SiofliMie  XU  (1881)  283 1 

8.  954  f.  wtrdtti  dnlg«  Uaas.  Bm  hmptwkm* 
Toiin.  Für  dte  giieeh.  Hm  der  BibL  Nisionale  wM  dar  K.  w 
Miü  (1749)  «nf  dm  IwntlgeD  Stand  «nginit  danb 

266.  C.  0.  Zui  fcUi,  liidice  dei  mss.  greci  Tühiieai  üüü  conte- 
jiuti  uel  c.  del  Pasini.    Studi  IV  201—223. 

Die  Erwerbongen  ans  Bobbio  (8.  1 30)  sind  envfthnt  worden,  ebenso 
(So,  216)  eine  ans  Pavia  in  die  königliche  Bibl.  gebrachte  Hs.  Aof 
diese  Bibl.  bezieht  sich  auch  eine  Veröffentlichung  von  G.  B.  Barco  im 
9.  Bande  der  Fiivista  di  filolopia:  Un  codice  fiel  secolo  XV  coatBDttlto 
U  Carme  di  riaudiLnio  iu  Kulinum;  vgl.  nocii  ii2  Nu.  659  ff. 

Udinc  s  Maz/atinti  (118)  11X173.  Überdies  liegt  iär  diegriecb. 
Bn  ein  AofiaU  Yor  von 

S67.  H.  Omoat,  Notes  sir  «inelqnes  nss.  grees  de  la  BtU. 
•leU^plseo^  dTdlBsj^Tentnl  dn  Oardlnfll  CMnaid.  C.    ZI  415  lt. 

Weder  IfaEsatlnU  nodi  Onont  wlfd  erwtinit  \ttA 

268.  A.  Cosattini,  Index  codicum graecomm  bibl.  arohiepisoo- 
paUs  Utinensis.   Stndi  V  39^—399. 

Venedig.  lüne  Brgliisaiig  des  Katalogs  von  Zanetti  und  Beoogio* 
naai  wurde  begmmfla  m  dem  kBndkh  (C.  B.  XIV  596)  der  WisMa- 
icliilt  eatrtMeaen 

S59.  C.  Oastellaai,  C.  eodieom  gtseoomm  qni  Jn  MU.  D.  Haid 
Venetiaram  lade  ab  a.  MDCCSL  Inlati  sont  L  Venedig  a.  Mai-» 
3aad  1896.  Vm  a.  166  8.  13  V. 

Außerdem  kommen  Notizen  bei  129  S.  746  in  betraelit^  auf  die 
Gescliicliie  der  Marciana  beziehen  sich 

270.  n.  271.   H.  Omont,  Inveutaire  des  mss.  grecs  et  latins 
■  donn^s  ä  Saint -Marc  de  Vemse  par  le  cardinal  Bessarion  (1468). 
Heyne  IV  129—187.  Denx  regiBtres  de  prets  de  mss.  de  la  bibl.  de 
SaintrJtaic  ä  VoDke.  Bibl.  de  Töcole  des  ehartea  XLVUI  651^86. 

S79k  a  Oastellaat.  B  prestHo  dei  eodid  am  della  UU.  dl 
8.  Uaroo  ia  Veatals  ae*  snoi  priml  temj^  e  le  eoasigaeatt  perdite 
del  eodid  steni.  Booderabdraek  aas  Atti  dd  r.  Istttato  Vwet»  dl 
sdiBie,  totteitt  od  artL  Vn.  Serie  VJXL  Baad.  66  a 
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Beasarions  Schenknog  bildet  bekanntlich  den  Gmndstock  der 
MardMia;  die  Auleilirceister  aind  ans  den  Jabren  1646—1648,  15dl— 
1569  Q.  1665t— 1559. 

Terona.  Sie  griecb.  Hn  liiid  behandelt  von 

S73.  H.  Omost«  Lee  mn.  greca  de  la  Ubl.  capiudilre  et  de 
la  bibl.  eommimäle  de  Verone.  O.  B.  YSH  489—497. 

Sonst  liab&u  \vir  für  die  Kapitniarbibliothek  in  mebreren  Bänden 
des  Archiyio  Yeneto  (6.-33.)  nnr  historische  Notizen: 

274.  XL  275.  G.  B.  Ginlari,  La  capitolare  bibl.  di  Verona  u. 
Istoria  monimientale  letteraria  paleognfica  della  capitolan  bibL  dt 
Verona» 

rad  das  Programm  einee  K.  und  einer  Sammlnng  von  Aoeodotis: 

276.  G.  B.  G.,  Spicileginm  capitularis  bibl.  Veronensis.  Aiciiivio 
storico  Italiano  m.  Serie  25.  Bd.  135—139. 

Über  die  Zerstrennng  der  M  äff  eischen  Hss,  die  nicht  alle  in 
die  Xapitohirbibliothek  gekonunen  aind,  vgl  van  der  Vliet,  Mnemoq^e 
XVlll  62—56. 

Die  an  lat.  nnd  griecb.  B»  niebt  beaondeia  reiche  Kommiinal- 
nU.  beaitst  einen  K.  von 

977.  G.  Biadego,  0.  deierittivo  dei  mie.  della  bibL  oomnnale 
di  y.  y.«  OiTelli,  1899.  Yin  n.  665  8.   12  H. 

Sndlich  ist  anf  die  2.  Appendix  von  No.  IG6  zo  verweisen,  wo 
mehrere  —  meist  vor  die  Berichtszeit  fallende  —  Abhandinngen  über 
den  gegenwftrtigren  Anfenthalt  der  Saibantini  (A8hbnmham-!Floren2, 
Liondou,  Metz,  Paris)  angeführt  werden;  vgl.  auch  273,  S.  489,  A.  4. 

Vicenza. 

278.  Bortolan  e  Bnmor,  La  bibl.  Bertoliana  di  Viceasa. 
Giuseppe  1893.  223  B,  16. 

gciben  eine  Geecbiehte  der  BibL  und  beapreehen  137  IL  einige  der  645 
Hai;  im  übrigen  ivird  anf  Manatinti  (118)  n  3  verwieaen. 

Vigevano  a.  Muaatlntt  (118)  Y  48. 

yiterbo. 

279.  L.  Dorez,  Latiuo  Latini  et  la  bibl.  capitulaire  de  Vlt^rbe. 
Bevue  U  (1892)  377—391. 

g-iebt  zunächst  eine  Liste  der  lat.  llss,  die  Latino  Latin!  vom  Kar- 
dißal  Rodolfo  Pio  geerbt  hat,  die  sich  aber  in  der  Kapitularbibl.  zn 
Viteibo,  der  L.  seine  Ribl.  {geschenkt  haben  soll,  nicht  finden.  Dann 
beapiicht  D.  gegenwärtig  in  Viterbo  befindliche  Hss. 
Voltena  s.  MazzatinU  (113)  H  180. 
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8.  BeliwelB. 

Bis  zum  Jahre  1887  reicht  die  sorgfältige  bibliographische  Zt* 

sammcDstelluii^  von 

280.  G.  Meier,  VerzeichniB  der  Hae-K.  der  Bchwciieriichti 
BibliotbekeB.  C.  B.  IV  1-19. 

Venn  idi  Mch  die  in  dieses  elironologiseh  geordnete  Vensidiiii 
aufgenommenen  K.  der  Berichtsperiode^  welehe  Klaasiker-HsB  enfbsUni 
anfiiehme  (nieht  aber  etwa  A.  Jahn,  Die  Knnde  nnd  Benntsong  der  Bon» 
garsiflchen  Hss*  nnd  Bachersammlnng  der  fitadtbibl.  in  Bern.  B.  1878^ 
so  gesehieht  dies  wegen  ihrer  geringen  Zahl.  Überdies  weiß  ich  M 
K.»  die  ich  nnr  ans  Heier  kenne,  nicht,  ob  sie  f&r  Klassiker  in  beliaclt 
koomfen.  Für  griech.  Hss  wird  auf 

281.  H.  OmoDt,  C.  des  mm.  grecs  des  bibl.  de  Suisse.  CR 
ni  385—452  n.  Suppl-^nient  au  C.  .  .  .  ebdt.  VIII  22—26 

zn  verweisen  sein,  der  kurze  historische  Kmleitnnq-en  voraußg^bickt 
und  einen  Gesamtindex  beigegeben  hat.  Kr  f?iebi  auch  R.  885  ats- 
drücklich  die  schweizeriscben  Bibl.  an»  welche  keine  giiech.  Bs  eotr 
halten. 

Auf  einzelne  Hss  bezügliche  Publikationen  erwähne  ich  nur  bei 
Basel  (Omont  386—419  —  90  Hss,  Vni  22—3  Hss),  um  au  zaigeB, 
daß  M.  dieses  Tarergon*  nicht  ToUständig  giebt: 

282.  Ch.  Granx,  Kotioe  et  extraite  d'on  ms.  grec  de  la  bftL 
de  rnnlYersitd  de  BAle.  Annnaire  de  Taasoe.  ponr  renconrageMt 
dea  Stades  greeqnes  IX  76  f. 

283.  A.  Bnrckhardt,  £.  karolingische  fiTangelieiiha  anf  i 
üniversitätobibl.  in  B.  Anseiger  f.  sehweis.  Altertnmsknnde  1880^ 
No.  3. 

284.  W.  Walle  11  buch,  Aus  Baseler  Hss.  Anzeiger  f.  Koniß 
d.  deutsch.  Vorzeit  1880.  137—139. 

285.  H.  Baudrier,  Une  visite  4  la  bibL  de  rUniTersit^  de Bik. 
Lyon  1880.   45  8. 

Betreib  der  yon  Johannes  de  Bagnsio  herrahreBien  Hss  der 
Stadtbibl.  vgl. 

286.  B.  Beer,  Eine  Hsssefaenknng  ans  d.  J.  1443.  Mi 
Harteliana  (Wien  1896)  270-274. 

Bern  (281  S.  419  ff.;  33  Hss). 

287.  IL  Hilgen,  C.  codicum  Bernensiom  ^ibl.  BoDgarüuft)- 

Bern,  II  iiier,  1675.  LXVI  u.  662  S. 

Hinsiedeln  281  S.  428  fL 
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288.  B.  Oottwald,  C.  codioam  mn.  qoi  auervantar  in  bibl. 
O.  S.  B.  En^lbergensis  in  Helvetia.  Freibarg,  Herder,  1892.  XYII 
327  S.    12  M. 

Unter  den  914  Hss  sind  keine  griech.  und  nur  wenige  lat. 
Kladfiikei-;  einige  Kotizeu  trägt  G.  Meier  C.  B.  X  228  nacb. 

St.  Gallea. 

289.  (G.  Seharrer),  VenseiehniB  der  En  der  SdftebibL  tob 
8t.  G.  Halle  187&  XH  o.  660  8.   15  H. 

ist  noch  wahrend  der  Drucklegung  als  sehr  genau  gerühmt  worden  von 

290.  £.  Wölf  üia,  Aas  St.  GaUer  Hsb.  PliüologaaXXXIY  178  f. 

FGr  die  8  griech.  Hw  der  StiftoUbl  and  die  1  der  Vadiana  a. 
381  8.  440,  für  Genf  8.  430  ff.  (35  Hn)  n.  Vm  24  (4  En). 

Ghunu. 

•291.  K.  der  Landesbibl.  in  Gl,  GL  1879.  HUI— 147.  Nacbtr. 
(1886)  n  47:  Hss. 

keime  leh  aar  aoa  Meier,  ebenso 

*292.  K.  d,  Aliiiisterialbibl.  zu  Schaffhausen.  Sch.  1877. 
S.  1—15  HöB  (von  Boos);  (1  griech.  Ha  der  Stadl bibi.  bei  281, 
8.  441). 

•293.  Glntz-Hartmann,  Die  St^idtbibl.  Ein  Stück  Soloth ur- 
nischer  Kulturgeschichte.  &  1879.  37  S.  8.  20  f.;  Hss  (von 
Jacob  Hermann). 

*294.  K.dergr5aerenStadtUbLin2ofingen.  Z.  1874.  8.516 
—624:  H». 

Für  die  gTieeh.  Hss  endlich  der  Kantons-  u.  der  Stadtbibl.  in 
Zürich  iät  äui  281  S.  441  zu  verweisen. 

8*  DeataohlAniL 

Aaf  Grand  von 

295.  A.  Blau.  Verzeichnis  der  Hss-K.  der  deutschen  Bibl  C.  ß. 
m  (1886)  1—85.  49—108,  120,  160 

kann  ich  mich  im  allgemeinen  anf  die  Publikationen  der  Jahre  1886 — 
1896  beschränken,  znmal  sich  dort  die  klass.  Hss  enthaltenden  K.  meist 
«entlieh  abheben.  Rühmend  sind  die  gegenseitigen  Verweisungen 
Blaus  hervotznheben,  die  über  die  Schicksale  nicht  mehr  bestehender 
Bibl.  gat  orientiefen.  Nor  von  den  infolge  einer  Miniiterialt erfogong 
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katalogistorten  Hn  der  GymmaialbibL  mSebte  idi  die  mealgtm  ^Ulo- 
logiBehen  knn  cliankteriaimi;  deshalb  habe  ich  hier,  um  daen  SdloS 
ex  aileatlo  an  emöglleheD,  die  vdr  nicht  avgSaglieheii  iCregnanae  n 
YeradchBeii:  Beal-Gymn.  Goalar  1896  (U.  HObeher,  Veraeidmia  dir 
in  der  Harktfcirehe  aa  G.  aufbewahrten  alten  Bmckweike.  Mit  elaoB 
Yen.  der  in  AnshiTe  an  G.  vorhandenen  alten  Hm),  Halle  1876  lad 
1877,  höhere  Bftrgeraehale  Halm  1877,  Beal-Gyma.  Heinin  gen  189S 
(Grobe,  Schtttae  der  heraogL  BlbL  in  H.}t  hShere  Borgenchnle  &a  theae  w 
1877,  Bataebtrg  1899  (H.  Gebler,  Die  Bibl.  der  DomUrehe  n  B.X 
Sehleis  1878,  Wlttstock  1876  (K.  Grosser,  K.  Polthier  und  B.  Bllagsr, 
K.  des  Gymoasialmnseiims.  Frogr.  1893  bieten  nichts  Klaas.),  Prandscsam 
Zerbst  1879. 

Die  nicht  leicht  za  beschaffenden  Anktionsk.  (wie  J.  Träbn« 
Hss-  und  Bücheranktion  zu  Straßburg  am  23.  Oktober  1886;  die  Hs 
stammen  zum  Teil  aus  Lichtenthul  bei  Baden)  verzeichne  ich  in  der 
Kegel  iiui',  wenn  es  mir  mügiicli  iat,  anzugeben,  wohin  die  betretendes  , 
Hää  gekommen  sind. 

Hier  erwähne  ich  die  vielleicht  der  Rhein gegend  anpebürige 
Bibl.,  über  deren  Kekonstmktion  aus  Excerpten  eines  Vaticanus  (über 
diese  Excerpta  H ad oardi  vgl.  92,  S.  411  und  PhiloLSnppl.  V397— 5&8) 

296.  P.  Schwenke,  Eine  Bibl.  des  9.  Jb.  nnd  ihr  Knstts. 
G.  B.  U  2iVt 

berichtet,  ferner  ebie  von 

297.  P.  JoacLimsohn,  Aas  der  Bibl.  Sigismund  GossembrotL  ! 

C.  ß.  Xi  249—268  und  297 

rekonstrnierte  Hsssammlong  des  15.  Jh.,  da  sie,  in  Angsbnrg,  Straß- 
hXLTg  (8.  998  f.  ttber  das  Joliaaniterkloster  am  grünen  Wörth)  nnd 
anderen  Orten  entstanden,  Jetat  verstrent  ist.   Bin  beträchtlicher  Teil 
ist  ans  dem  Kloster  Steingaden  nachMflnehen  gekommen;  einielie  j 
Hss  weist  J.  in  Basel,  Berlin  nnd  Wien  nach.  j 
Nach  der  Bemerknag,  daß  aneh 

898.  P.  Schwenke,  AdreObnch  der devtachen BibL  10.  fieihsft 

anm  C.  B.  (1893).  XX  nnd  883  &  | 

znr  Orientierung  über  Hss- Bestand  herangezogen  werden  kann,  gebe  ich 
nnn  daran  —  wieder  nach  dem  Alphabet  der  Ortsnamen  —  die  auf 
einzelne  Bibl.  bezüglichen  Publikationen  zn  venseicimen. 

Aachen;  vgl.  i 
299.   St.  BeisBel,  Bas  karolingische  Evangelienbnch  des  A.  1 
Münsters.   Zeitschr.  L  christi.  Koost  I  53—60. 

I 

Altona. 
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300.  M.  J.  F.  Lucht,  Nachrichten  6ber  die  Bibl.  des  Gymnasianw 
lud  die  in  derselbeo  befindlichen  Hes.  Progr.  d.  (Sirisliiaiieains 
A.  187a  23  8. 

Außer  theologischen  SehrUten  vnd  historiechen  SUkeken  findet  alch 
(8.  19)  ein  Fragment  Ton  Beiieca,  Herenlee  tatm  und  einige  Hnma- 
aiitenirarke  (Leonardo  Brnni);  dnO  eich  bei  J.  GlaoiaeD,  Nachrichten 
Iber  die  ^U.  den  GhriitlBiieiinw  sn  A.  (Fregr.  1807).  Ergänzongen 
finden,  weiß  ich  nor  ane  C.  B.  XIV,  5  18. 

Aughburg  8.  297. 

Bamberg. 

301.  F,  Leitechah,  K.  der  Hss  der  k.  BibL  £u  B.  Leipzig 
1887  ff. 

Das  verdienatToUe,  anf  3  Bände  berechnete  Werk  wnrde  mit  dem 
2.  (Die  Has  der  Helleriana.  LIV  nnd  SOI  &  12  K.)  begonnen; 
die  hier  8.  130  veneichneten  *philologiacheii  Maa.*  aind  voUalSndig  wert* 
kn,  1895  folgten  (Bamberg,  Bneher)  die  8  wichtigen  Ideferoogeii 
I  1  Bibel -Haa  (IX  nnd  133  8.  4  H.)  nnd  I  2,  1  Klaaaiker-Haa 
(VI  nnd  113  B.  4  M.).  endlich  1897  I  3.  2  hiator.  Haa  (IV  &  nnd. 
8.  117—291.  4  M.).  Ober  die  wertvollen  Klaaaiker-HH  giebt  Ferl* 
bftcha  Anieige  0.  B.  XHI  250  f.  eine  gnte  Überaieht  nach  Herkunft, 
Alter  nnd  Inhalt.  Daninter  tot  nnr  1  griech.  Ha.  (Iniina  AMcanna). 
SVr  daa  Kloater  Miehelaberg,  daa  niehat  der  Dombibl.  die  meiaten 
Blaa  fon  B.  geliefert  hat,  vgl. 

302.  H.  BreElaii,  Barnberj^er  Stndien.  I.  Aufzeii  iiniin^eii  zur 
GeaduciiLe  der  Bibl.  des  Kluaters  M.  bei  B.  N.  Archiv  X}ü.  141 
—196. 

Berlin. 

9m,  Die  Haa-Veneichnine  der  k.  Bibl.  an  B.  Berlin,  Aaher. 
Xinp.  4.  XI:  Terz,  der  griech.  Haa.  I.  (Godicea  ex  bibL  Heer^ 
BUUuiianaFhilippioigraecl  nnneBerolinenaee).  DeadipaaeruntQ.  8tnde- 
mnnd  et  L.  Cohn.  IV,  XXXVI  und  191  S.  1890.  IL  Von  G.  de 
Soor.  1897.  954  8.  14  H.  XII:  Ven.  der  lat  Haa.  Von  V.  Boae. 
1,  Bd.  Cn.  XXm  nnd  513  8.  1899). 

XI 1  nnd  Xn  1  finden  aich  anch  in  dem  anläßlich  der  Erwerbung 
der  von  den  hollftndiachen  Bammlem  Gerhard  nnd  Johannes  Meerman 
herrührenden  Haa  des  Sir  Thomas  Philipps  in  Cheltenham  1892 
veröffentlichten  Verzeichnis  der  von  der  k.  Bibl.  m  B.  erworbenen 
Meermann-Hss,  in  deueü  die  Seiteuzähluag  nach  den  einzelnen  iSprachen 
besonders  erfolgt.  Perlbaclis  Anzeige  dieses  Bandes  C.  ß.  XI  79—87 
orientiert  gut  über  die  Geschiciite  der  Sammlung;  ich  hebe  nucii  liervur. 
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daß  Meenuann  die  meisten  Hns  der  Jesuiten  des  collegiuin  Claro- 
montan  um  in  Paris  an  sich  gebracht  hat.  —  Zu  XI  2  bemerke  icb, 
daß  bis  zum  Jahre  IhOO  nur  wenige  griech.  Ilss  gelegeiitiich  (von 
Ravius  —  vgl.  Boysen,  Philol.  XLII  285  ff.  —  Qnintos  Julius  und 
Roloff)  erworben  wurden,  1822  mehrere  von  Knobeisdorff,  Gesandten 
in  Konstantinopel.  Dann  be^inntu  die  systematischen  Erwerbungen, 
unter  denen  die  von  Hrngsch  auf  dem  8inai  (1866),  von  Hirschfeld  in 
pisidlschen  Klöstern  (1879),  endlich  die  der  Hamilton-ÜBe  (18S4;  her- 
vorzuheben sind.  Von  den  auf  einzelne  Hamilton-Hss  beziigrlicben  Notizen 
nenne  ich  nur  die  von  Wattenbach ,  N.  Archiv  VIII  327  ff.,  wegen 
ihrer  einleitenden  Bemerk«  ngen.  —  Von  den  sorgfältigen  Indices  der 
Hss-Verzeichnisse  verdient  der  ArtikelBibliotheken  (in  Yen.  der  frftheRB 
Besitser)  besondere  Hervorheboner* 
Brattttsberg. 

304.  O.  Kelnertz»  Die  Hss  und  alten  Drucke  der  Qymaub^ 
bibl  frogr.  1863.  20  S. 

Uetet  nor  1  Pergament*Hi  am  dem  IS.  Jb.  theologioeben  Inhalti» 

FOr  Bremen  (10  griech.  Hss)  haben  whr  eine  bei  Hamburg  am» 
Ahrileber  zn  besprechende  Arbeit  von 

305.  H.  Omoüt,  Notes  sur  les  niss.  grecs  des  villes  hana^utiue^ 
Hambourg,  Breme  et  Lübeck.    C.  B.  Vil  351—377, 

fttr  Breslau  (Kehdigeriani)  einen  mnsterliaften 

306.  C.  oodicnm  graecornm»  qni  in  bibL  urbica  YntitUr 
viensi  adaervantnr,  a  philologia  YratlBL  eompoattoa.  Aeeedit  appendiii 
qua  gymnasü  regli  Fiiderieiaiii  eodiees  graeci  deaeribnntiir.  Brtiln, 
1689.   Vm  nnd  90  a  3  tf . 

Bnrgateinfnrt. 

307.  K.  Ha  Iii  au  Ii,  Die  Hss  und  alLen  i>iucike  der  BiU. 
(jyiiiuasii  Arnoldini.    Progr.  1877 

entbiilt  (S.  14-20)  nur  2  Hss:  Kayneni  de  Pysis  Pantheologiii  ^ 
ein  Codex  lustinianeus  des  15.  Jh.  mit  Miniaturen. 

Cassel  (vgl.  337).  Unter  den  bei  Blau  verzeichneten,  aul  i>iiü*" 
logische  üss  bezüglichen  Pablikationea  vermiflee  ich 

308.  E.  Thomat,  £tade  sur  quelques  msik  de  Sernus  et  de 
Viigile  de  Saime,  d'AUemagne  et  de  Hollande.  Archim  deimifliMi 
■dentübiiiea  3.  Serie  7.  Band  (1881)  161^184. 

Conitz. 

309.  H.  Deiters,  Die  Hss  und  altem  Drndn  der  GymnaMAL 

Progr.  1876 

bietet  (S.  19—23)  außer  einem  Juveuul  nui-  historisditä  oder  Predigt-H» 
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D  arm  8t ad  t  8.  Fulda  and  Köln. 
Dresden.  2a 

810.  F.  Schnorr  Ton  CaroUfeld,  K,  der  Haa  der  k.  Bibl.  nt 

D.  1.   Lelpsiflr,  1889.   XVI  und  648  6. 

bemerke  ich,  daß  unter  1'  iui  wesentlicliea  Eberts  C.  mss.  codicnm 
anctornm  class.  cum  graecoium  tum  latinoram  (Leipzig  1822)  wieder 
abgedruckt  ist. 

311  O  Meitzer!  Uitteiiangea  über  die  tiibl.  der  iCreazsdiule. 
Progr.  lööü. 

An  philologiB«hen  Has  finden  bIgIi  XSUI  f.  dn  benlta  benutzter 
Ovid-Kodez  (Hetamorph.)  dee  12.  Jh.  und  Noten  zn  Valerins  Kaxinma. 

Bttsaeldorfl  Über  Has,  die  von  D.  dareh  den  Bibliothekar 
Ettcbels  («Ohl  Im  Aaftrage  dea  Korfüraten)  an  Lord  Oxford  verkaiift 
worden  (Harlelani),  vgl. 

312.  A.  0.  Clark,  Die  Hss  dea  OrftTlos.  Nene  Heidelberger 
Jahrb.  I  23S-253. 

Erfurt. 

313.  W.  Schnm,  Beschreibendes  Veraeichnis  der  Amplonia- 
nisehen  Haasammlan^  an  E.  Kit  Vorwort  fib«r  Amplonias  und  die 
Geaehiehte  seiner  SaauUnng.  Berlin  1887.  LYHI  and  1010  S.  40  M. 

Die  im  15.  Jh.  begrflndete  Sammlung,  von  der  aahlt^she  Codices 
ia  die  SchOnbomache  Bibl.  an  Pommerafelden  gekommen  sind,  ent- 
UH  hebe  gtieeh.  Has,  wen^^e  lat.  Klassiker. 

Essen  a/B.  Über  ein  Fsalteriam  qnadmplez  der  Bibl.  der 
lOkasterpfarrei  (ans  dem  11.  Jh.)  s.  C.  B.  XH  49,  141,  189  f. 

Frankfurt  a/0. 

314.  K.  Schwarze,  Die  alten  Drucke  und  Hss  des  k.  Friedrich- 
Gymnasiums.   Progr.  1Ö77. 

8. 24  ff.  finden  wir  einen  giiech.  Coäex.  Seidelianns  Novi  testamenti, 
eine  (von  Basains,  Hermes  XU  320—325  behandelte]  Scdin-Hs  nnd  ehie 
Alazaiidreis,  die  Vilidinos,  BQiger  von  Spoleto,  1236/37  verfaßte. 

Freiberg. 

315.  If.  Bachel ,  Über  die  F.  Bibel-Hs  nebst  Beitr.  anr  Geschichte 
der  vorlntherischen  Bibelübersetzung.  Beigefügt  sind  (8.  23—31) 
Proben  ans  dem  neu  angelegten  Hss-K.  der  F.  GymnasialbibL  von 

R.  Kade.    ProKr.  188G. 

Die  Proben  bieten  von  philologiscln  n  llss  nur  2  Pergamentblätter 
de«  13.  .Th.  ex  Isidor i  etymologiis  (vgl.  Sadee  im  Progr.  1883;  im 
JPxogr.  1878  berichtet  Heydenrsich  über  die  Hygiu-Hs). 
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816.  £.  Banko,  AnÜqidaiiiiiae  T6l8dB  iestamei^ 
fragmenta  6lu  tgardlana  nnpar  dotacta .  qnibos  aeoadant  dnaa  täbvlae 
photographieaa.  Schrift,  der  Univ.  Marlrarg  1888/89.  VIH  und  98  8. 
B.  dar  nuAebst  in  Foldaar  au  Waingartaa  »tamiendea  Em 
DoekUfttter  mit  BibelfinigiBaiitesi  (am  dem  5.  Jh.)  ftuid,  hat  mit  Brfolg 
wdter  in  Blbi.  gesucht,  die  Weingartner  Hm  anümlten,  d.  h.  aiüterF. 
und  Stntigart  noch  in  Darmstadt,  Gießen  nnd  Haag.  Nach  Daimstsdt» 
gelangten  1807  Hss  von  F.,  die  General  Tfaiebant  eigenttteh  fftr  Firii 
bestimmt  hatte  (vgl.  Bibl  d.  Chartas  LV  599). 
Glatz. 

317.  £.  Beck«  Hss  und  Wiegendrucke  der  Gymnasial  -  Bibl 
Progr.  d.  kath.  G.    1892  und  1893.    31  und  36  S. 

Progr.  1892  bietet  nur  4  mittellat.  Hss  (daranter  Thomas  de 
Aquino,  Summa  secnndae);  die  Fortsetzung,  die  theologische,  philo« 
Bophiscbe  and  historische  Hss  nebst  denen  des  lt>.  and  17.  Jb.  entbaltes 
soll,  hat  mir  nicht  vorgelegen.  . 

Görlitz. 

318.  B.  Joachim,  Geschichte  der  Milicbschen  BibL  Frogr. 
1876.  39  S. 

Die  vou  Johann  Gottlieb  Milich  1726  dam  Gymnasium  testierte  BikL 
enIbUt  (8.  XXX  f.)  einige  griech.  Hai  —  anßer  dem  bei  No.  66  «r-  . 
wfthnten  Lakian*Kodaz,  der  dem  14.  Jh.  angehören  soll — jftngaian  Datums ; 
Aesop,  Catonis  sententiaa  admonitoriaa,  2t(xoi  Xi^Uoc  2po8ftfv 
KSfl  <no  acop^Bo  4|aAv;  an  lat.  anOer  Hnmantetan  nnd  Üboiselaungm 
von  AristoteleSi  Eodid  mehrere  KirchenTfiter  (Angostinna,  Boetfate. 
Hieronymns),  aber  anoh  Gieeroe  Briefe»  Forplqfilnat  SaUnstp 

819.  TT.  Pepar,  Eine  nene  Fropem-Hs.  N.  Lansitiisches  Usgislft 
69  (1893),  86-139. 
Die  dem  15.  Jh.  aageh9rtga  Es«  Uber  deren  Wert  F.  beriehtei 
befindet  sich  in  der  Bibl.  der  oberlansitslsehen  Gesallaohaft  der 
Wissenschaften. 

GOttittgen. 

890.  Yeraeichnis  der  Hss  im  prenOlschen  Staate.  L  Hannonr. 
1.  Göttingen,  ünivenitatabibl.  1.  Bd.  Fhflolegia,  LittergrgesehieUi 
n.s.w.  Berlin  1893.  IX,  687  a  90  H.  9.  Bd.  Geschicbta,  Kartsa» 
Katarwissenschaften,  Theologie.  Hss  ans  Lftnebarg.  1893.  71116398. 
18  M.  50.  8.  Bd.  Kachlitsse  von  GelehrteD.  Orientalische  Bas.  Bm  | 
im  Besita  von  Intlitnten.    1894.   Vm  551  nnd  944  8.   26  M. 

Uber  Plan  und  Umfang  des  ganzen  Werkes  ori(  ntiert  recht  gm 
die  Anzeige  von  Perlbach,  C.  B.  X  547—549.   Von  etwa  190U  Hsi, 
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W.  Mejer  im  1.  Bande  beiclinibt,  tind  364  pbllologisek  tnd  nur 
8  M»  dm  10.,  8  ais  dem  13.,  ge(«i  30  ans  dem  13.  nd  14.  Sh,  Auf 
«faieii  GonriniaDiu  koanea  vir  bat  Badapaat  aerftck.  Von  daa  11S8  Bm 
dea  2.  Baadea  galiSimi  eine  lat  Obenetsaiig  dea  IMoaeoridaa  lUd  ein 
Aleoin  dem  9.  Jb.  an,  4  tbaoL  Hai  dem  10.,  3  dem  11.,  3  dem  13., 
Men  60  tbeologlaeba  und  lAnebarger  Sba  dem  18.  and  14.  Im  8.  Bande 
intereiaieren  nna  etwa  Hai.  and  Kotisea  in  Draekea  m  K.  S*.  Hermann, 
Heyne  and  Saoppe. 

Gotba  (vg:1.  337). 

?^21.  Ehwald,  Beschreibung  der  Hss  und  Inkunabeln  der  Gym* 
D  iäial  ßibl  zu  G.  (nebst  Briefen  ?on  Biobanaa  Heasna  n.  s.  w.)  Progr. 
EmesUaam  1893.   80  8. 

AaBer  einem  lat  HlBcellankodez  dea  15.  Jb.  mit  Uaaa.  nnd 
mlttelalterlieben  Werken  aind  mebrere  Haa  mit  Hnmanlatenbriefen 
(vgl  Ptegr.  1897:  Scbneider,  Die  Gelebrtenbiiefe  der  0.  G7mn.-BibL) 
«nd  etwa  noeb  Friedrieb  Bergera  lexikaUaebe  YonurbaltaB  m  Lakian, 
AtMuttlaa,  Stimbo  md  PelTbttui  an  erwähnen.  • 

Halberatadt. 

322.  G.Schmidt.  Die  Hss  der  Qymnaaialbibl.  Progr.  Dom-Gynm. 
Ib78.  38  S.    1881,  32  S. 

Es  sind  nicbt  Weniger  als  320  Hss  (so  daß  sieb  das  Fehlen  einea 
Index  tnanganabm  bMMskbar  maeht)  melat  tbeologiaafaen  <ider  litaigiMben 
iMlia(«. 

838.  W.  Wattftnbaeb,  Ana  einer  Halberatadter  Ba.  Anaeiger 
fBr  Kunde  der  deatKben  Voneit  N.  F.  35,  818—820,  848^850); 

wichtiger  sind  die  1881,  22  ff.  besprochenen  Fragmente  eines  Oodea 
Theodoeianus  Vl/VIL  Jh.  (vgl.  W.  Schum,  Savigny-Zeiuchr.  9,  366— 
374),  von  Priscian  aus  dem  XTT..  Ovid  ox  Pento  aus  dem  XIII.  XIV. 
nnd  von  .Invenal  -  Scholien  aus  dem  XTV.  ,Th.  1881  S.  32  wird  das 
fnvetilar  der  Hss  und  BUcher  abgedruckt,  die  von  dem  Domprobst 
Raltasar  von  Nencnstridt  1Ö16  an  die  DombibL  (später  von  dieser  au. 
daa  Gymnasium)  kamon. 

In  der  Zeitschrift  drs  Harzvireins  für  Gcsrhichto  XXIV  531  54?? 
werden  an«  8ohmi(ltf<  Nachlaß  Invcntare  über  don  N.'xclilHß  des  Stifts- 
herfn  Thomas  %*.  r)prhstedt  (1442)  und  des  Domdechanten  Johann  von 
HattwrstBdt  (1506)  veröffentlicht;  die  Hss  sind  C.  B.  X  237  heraiiRffr^hoben. 

Hamburg.  Di«  60  griech.  Hss  sind  znm  Teil  ohne  Autopsie 
nach  dem  alten  lisUchen  K.  bei  305  beschrieben;  sie  stammen  meist 
von  Lindenbregina  nnd  Holatenini.  Die  Ibr  letilefen  angefllbrte  Abi 
handlang 

JahtMbviditArAMwfeiiasvlaMiiaolialt  fi<I.LUXXYIIL  (188a  III.)  16 
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884.  H.  Oment,  Lei  mae.  de  Pleins  ehes  Nnee  et  Holsteatai» 
AsoaleB  do  Udi  ni  (1891)  1—90  (Tffl.  ebdt.  I  816-339:  EL  OmMt, 
^Lei  miB.  et  les  Uvree  annotte  de  Fftbrl  de  Pelreic). 

iflt.  wie  C.  B.  XIII  186  konstatiert  wird,  übersehen  bei  229  S.  443  ff.,  der 
feststellt,  (lalj  Hamburg       ihm  hestinnnte  Drittel  der  Holstenins-Hss 
fast  voUBtäudig  erhalten  bat;  darunter  sind  6  voa  den  25  griech.  Hss, 
die  Pciresc  von  seinem  Lehrer  Pacias  erworben  hat. 
Hameln. 

395.  Baehof,  Die  Hm  und  Uteren  Drecke  der  GynnuuriaUiiM. 
Frogr.  1873. 

8.  8—7  linden  wir  eine  *IItere'  Hi  der  Evangelien- Übenetnog 
dei  HferonymoB  und  ein  Glosaar  ans  dem  ,15.  Jb. 

Heidelberg;  vgl.  887  nnd  über  ein  tan  Jahre  1693  — 1683  nurdM 
die  Palathii  aaeh  Bom  gebracht  —  gestelltes  Anerbieten,  die  BIbL  n 
sichern, 

326.    B.  Erdman  n  sdörfer,  Znr  Geschichte  der  Heidelberger  fiibL 
Palatina.   ÜQüe  Heideiberger  Jahrb.    I  349—361. 

Über  den  jetiigen  Bestand  orientiert  gnt  die  Einleitnng  m 

397.  A.  Ocbelbftnser,  Die  lOniatoren  der  ünivendtätsUbL  K 
H.,  I.  1687.  Vn  nnd  108  8.  18 T.  80  K.  U,  1895.  490  8.  IST. 

Unter  den  892  Hss,  die  au3  Korn  1815/16  direkt  oder  über  Paris 
zuriickkumeu,  sind  nur  26  griech  und  16  lat.  (die  irn  K.  der  VaiicaflO- 
Paiatioi,  No.  246,  mitaufgenoiijuien  sind).  Lat.  llss  religiösen  Inhalts 
finden  sich  unter  den  1826  angekautteu  442  Salemitani  (uus  dem 
Kloster  Salem  oder  Salmanübvveüer).  Endlich  kommen  die  Hu 
Trfibneriani  in  Betracht.  Von  etwa  230  Miniatnr-Hs8  werden  bioü  die 
bedeuteiideii  besprochen,  griech.  and  lat.  nur  im  1.  Teil. 

HildeBheim. 

328.  J.  G.  MflUer.  Nachricht  fiber  die  BibL  des  Gjmnitf 
leeephinL  Ptogr.  1876. 

8.  1—3  weideii  dem  15.  oder  16.  Jh.  angehOtfge  Hss  d«  Gesigi» 
und  der  An  poetica,  femer  eine  aas  dem  19.  Jh.  (Bheloriea  ad 
HSerainiuD ;  Boetins,  de  syllogismls,  dtthrentüs  to^eonm  nnd  de  dlviiions; 
Oieio,  de  imperio  Gki.  Pompei,  S<nuiinm  8ciplonlB;  Symmacfam  X 
98—69)  and  Fragmente  des  19.  (JnsUn),  des  19.  bis  13.  (Javssal; 
Orid,  Mecam.;  SaUnst),  endlieh  des  13.  bis  14.  Jh.  (Aeneis;  Seddin» 
eaimea  pasehale)  behandelt. 

329.  Kentwig,  Die  mittelalterlichen  Hae  und  die  Wiegendmeke 
der  ätadtbibL  zu  H.   C.  B.  XI  345-368. 
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Die  12  Hm»  mM  thealogiiehen  od«r  litorgiscbea  InbAlts,  sind 
ohne  beeonderen  Wert 
Ilfeld. 

330.  P.  Freyer,  VerzeichnlB  der  in  der  Bibl.  der  iüosteraclmle 
vorhandenen  älteren  Bracke  und  Ebb.   Progr.  1876. 

Es  sind  25  Hss,  darunter  (8.  47)  ein  bereits  benutztes  Fragment 
von  Oids  Fasten»  Annotata  ad  Virgiliom,  Briefe  von  Petms  Bleeeiuis» 
JKelanchthon  u.  a. 

Karlarahe. 

881.  Die  Hi8  der  großhers.  badiaehen  Hof-  nod  LandeablbL 
In  K.  I.  Geiehiehte  nnd  Bestand  der  Sammlnog  von  W.  Brambaeb 
K.  1891.  S5  a  m.  Pia  Duladier  nnd  Baatetter  Has  beaehrieben 
von  A.  Holder.  1895.  805  8.  IV.  Die  K.  Hw  (hgg.  von  Btnmhach) 
1886.  X  nnd  983  8. 

Mit  III  und  IV  (Ii  ist  den  orientalischen  Hhö  gewidmet)  ist  der 
ältere,  knrzwegs  der  Dnrlacher  genannte  Bestand  abgescbdossen;  III 
enthält  einige  Kirchenväter,  meist  aber  liistorische  Hss,  IV  mehrere 
iui'chenväter  und  Klassiker.  Besonders  hervorzuheben  ist  IV  243 — 252 
K.  L.  Kaysers  l\ achlaß:  Drucke  mit  hslichen  Znsätzen  und  in- 
teressante Mss.  Ausständig  sind  die  berühmten  Reichenau  er  Hss 
(Augienses)  nnd  die  Codices  der  Klöster  Allerheiligen  und  St  BLisieu 
im  Schwarzwalde  (vgl.  4.  Österreich- Ungarn :  Ht.  Paul),  —  Ehrensbergers 
3ibL  litnrgica  ms.  ist  unter  107  erwähnt  worden. 

Köln. 

832.  A.  Decker.  Die  HHdeboldiehe  ]Cfl8.-8ammlnng  dsa  Kttlner 
Dorna.  Festsehriffc  der  48.  Philologen-Veraamnilmig  (1895)  dargeboten 
von  den  hdberen  Lehranstalten  Kdtaia.  915^251. 

D.  hat  HUdebolds  in  der  Begistratnr  des  erzbisch5flicben  Ge- 
neral-Vicariats  zu  K.  verborgenen  K.  der  von  Leo  III.  Karl  dem 
Großen  übersandten  Hss  (vom  Jahre  833)  gefunden  und  veröffentlicht 
ihn  Hilter  Voruiistellun^'  einiger  NuLizcü  über  HUdebolds  Leben.  8.  222 
i^erdeij  Bemerkungen  über  weitere  Schicksale  der  Hss  gemacht  (uumeiitlich 
über  die  Franzosenzeit;  erst  1866  kamen  aus  i)ariust.idt  191  Nummern 
ans  Domkapitel  znrfick).  Die  noch  vornaudeneu  Hss  werden  unter 
Angabe  der  Nummer  von  Jaff4-Watt€nbach8  K.  identifiziert 

Ffir  Hss,  die  von  K.  nach  Darmstadt  kamen  and  uor  zum  Teile 
zorückgesteüt  wiirden,  kommt  noch  in  Betracht: 

333.   K.  Lamprecht,  Verse  nnd  Miniaturen  ans  einer  Evangelienhs 
des  10.  Jh.  der  K.  Dombibl.  (jetst  DaimatijKer  HolhibL  No.  1948). 
Archiv  IX  690~623. 

16* 
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und  ein  mir  nur  aus  C.  B.  XIV  316  bekannter  AuisüLz  von  E.  Roth  in 
den  Annalen  de«  iiibtor.  Vereins  für  den  Niederrbein  62,  177 — 187. 

Die  Kölner  Stadtbibl.  besitzt  laut  C.  B.  Xil  579  den  174«  von 
Peter  Wachtendank  bsUch  fertiggestellten  K.  des  Klosterä  Sion,  dese^n 
Hb8  sieb  im  historischen  Archiv  der  bLadt  befinden. 

Magdeburg. 

334.  K.  Sji»Atk  Hbb  nnd  alte  Pnicke  der  Bibl.  des  Pädagogfums 
zxm  Kloster  unserer  lieben  Frauen.  Jahrbaob  dee  Fid.  F. 
H.  41  (Min  1877)  d  37—48. 

Beaind  9  nwlrt  UtugiMke  H»,  aaeh  ein  Kalender  mit  IbJenifliL 

885.  Dittmar,  Die  iiss  und  alten  Drucke  des  Dom-Gymnasiims. 
I  (Hss  1—100)  Progr.  187ö,  141  8.  III  (Hbb  101—285  und 
Inbaitäverzeichnis)   1880.   112  S. 

Weitaus  die  meisten  Hss  sind  scholastisch-philosoplüsclien  oder 
•iketisch-theologischen  Inhalts  nnd  auf  Papier  im  15.  Jh.  geschrieben. 
Atteh  unter  den  Pergament-Hss  sind  Iceine  |Diff  aHea;  dia  wmAgßm.  Mm. 
UL  Klassiker  sind  von  geringem  Werte. 

Haihingen.  Die  von  Blau  verzeichneten,  auf  einzelne  Hss  be- 
züglichen Abhandlungen  von  G.  Scheppa  (es  fehlt  Philol.  37,  563-— 667^ 
Eine  M.  Ha  zu  Saenndna  Philosophoa)  sind  ttbolialt  ?oa 

886.  Otdagaii- WaDantainiielia  flamMlwigan  la  M.  Hin*V«r- 
leiahiiia.  I.  HlUle  fagf*  von  G.  Gripp.  HOidliiifeii,  1897.  86  & 

S.  24  finden  wir  unter  der  ÜberbcIiiifL  "Alte  Litteratur'  2J  ILss, 
die  uiit  Autioalimc  vuu  Boethiuti,  de  consol.  (s.  X.  XI)  umi  pLiUadius,  de 
agricult.  (s.  X/XI)  dem  15.  .Ih.  aD^ehörDi.  Auch  unter  der  mittel- 
alterlichen Litteratur  ist  manciieü  üiicchiiciie  uud  Lateinische.  Die 
theologischen  Hss  sind  der  2.  Hälfte  vorbehalten. 

Mainz. 

337.  F.  Falk,  Die  ehemalige  Dombibl.  zu  M.,  ihre  Entstehung, 
Verschleppung  uAd  VanüfiliUing.  18.  Beilieft  sam  a  B.  (1897) 
V  und  175  & 

F.  gt^  dne  Gfla^ahts  der  mu.,  die  1798f«Bte«ttle  ^  MffM 
mdM  HiM-TeiBBkdiolaBe  1654  und  1798,  lebtoea  «aOiielBe,  ab- 
ffednekt  —  ind  nnMati  die  noch  voiliaadeBai  Bjm  aedi  den 
Alphabet  dar  jetilfen  Anfbewehmngaortet  Caiael,  Oehleis,  Gotliai 
Heidelberg,  Lejden,  ICainB  (Seminar-  uad  SladllilbL},  KtaelieB, 
Nürnberg,  Paria  end  Wfiraburg.  Über  die  Anteien  giebt  aar  daa 
BagiBter  der  Penonen-  und  OrtamuMO  Avhnft. 

Mets. 
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338.  F.  X.  KraQB«  Horae  Hetenses  (Die  HBS-SammlTing  dM 
Fnihttm  Louis  Nuna  de  Salie)  Bbein.  Jahrb.   1880,  73—88. 

Deliele  druckte  dieeee  Vmseiebiils  m  142  aaiaeiitUeh  fbr  KM»* 
vller  Dicht  imwiehtigeD  Hsb,  dae  er  Im  9.  Anhang  von  166  Ar  den 

gegcmrärtigen  Verbleib  der  Saibantini  herangezogen  hatte,  Bibl.  d. 
chartes  LV  560—562  wieder  ab,  als  die  Freifraa  von  Sali»  die  Hee 
der  Stadtbibl.  von  Metz  geschenkt  hatte. 

*3d9.  A.  Froat,  Notiee  bot  le  baron  de  SaUs.  Mets  1883, 

lial  mir  nldit  Tnigdegen.  Eine  Nolfa  in  Jahrbich  der  GeseOsohaft 
für  lothringische  Altecthiimslnmde  T  S70  1  kenne  Ich  nur  ans  C.  6. 
XI  414.  Über  die  Klosterbibl.  m  St  Yinoeaz  (92  Ko.  122)  tgL  die 
gelegentlich  der  Beeprechong  von  808  im  C.  B.  XI  82 — 84  gemachten 
Bemerkungen. 

Jfichelsberg  s.  Bamberg. 

Bei  München  (s.  297  und  337)  fahre  ich 

340.  R.  Roth,  Die  fürstliche  Liberei  auf  Hohentübiogen  nnd 
ihre  EntfUhrang  im  Jahre  1686.  Schriften  der  Univeniat  Tübingen 
1889.  47  a 

dedmlb  an,  wefl  B,  Mitellt,  welche  grleeh.  Hss  damals  Yon  Tflbingen 
aadk  M.  kamen.  Ein  anderer  TW  der  Sammlnng  kam  wahiseheinlidK 
meh  Pont>&>MoQsson. 
Mflntter. 

341.  J.  Ständer,  Chirograpliorum  in  regia  bibl.  Pauliüa 
Monas terieusi  c.    Breslau   1889.  IX  und  197  8.  4.    12  M. 

enthält  viele  tiieologische,  wenige  klass.  Qs8. 

Far  Harbach  sind  an  92,  No.  123  hinsnzafiigen 

842  nnd  848.  E,  Zarneke,  Ans  Xs.  ElosteibfbL  Oommen» 
tationes  in  honorem  Onülelmi  Stndmnnnd  (Straßbnrg  1889)  181^209. 
—  Anelecta  Ifnrbaeensia.  Fhflol.  XZXXVIIII  (1891)  618—698. 

344.  P.  Ingold,  Les  mss.  des  anciinueä  maisoQB  reügieuäes 
d'Alsace.   Le  bibliograpiie  moderne  I  209  ff. 

209 — 215  und  305  wird  fiber  Aoch  (meist  in  Colmar)  vorhandene 

Hsa  Ten  K.  berichtet 
Osnabrflek. 

845.  L.  Thyen,  Die  filU.  des  GymnasU  Carolini.  Progr.  1875, 
d2  8.  1876,  a  1--28. 

Zu  nennen  sind  ein  Gi aduale  mit  Miniaturen  aus  dem  13.,  ein 
Aognstinus  aus  dem  14.  and  ein  Casaiodor  (iüst.  eccL)  aus  dem  lö.  Jh. 
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346.  Ii.  Kuhleabeck,  Die  Bibl.  des  Eatagymnaainm».  3.  Abtk 
Progr.  1889.  22  S. 

entliftlt  einige  litargiaebe  H«. 
Pfortft. 

347.  P.  Böhme,  Nachrichten  Uber  die  Bibl.  der  k.  Laadesechale 
P.    Progr.    1883.    40  8. 

Es  sind  etwa  35  Hss  im  engeren  Sinne,  meist  von  KircheDViteru, 
nicht  ftlter  als  das  12.  Jh.,  anl^erdem  Mas.  von  D.  Egen. 

Pommdrsfeldeit  s.  Etitart. 
Posen. 

848.   K  0  h  im  a n n.  Über  ein  Ms.  des  k.  Friedrich- Wilheim>G.  za  F. 
Progr.  1877. 

3.  82  f.  wird  im  Nachhange  mm  Progr.  1874  S.  11  eine  Hs 
theologischen  Inhalts  besprochen. 
Qaedlinbnrg. 

349.  A.  DQning,  Ein  neues  Fragment  des  Qu.  Itala-Kodex. 

Pro^r.  1888. 

In  Einbänden  von  Qa.  Urkunden  worden  1865  in  Magdebnig, 
1869  in  Qa.  (vgl.  W.  Scham  in  den  Theol.  Stadien  und  Kritiken  Ton 
J.  1876),  endlich  von  D.  in  der  Qn.  Oberpfarre  za  St.  Servatii 
l^ragmente  gefonden  (Bttcher  der  KOntge  und  Sam.),  die  sogar  ins 
4.  Jh.  gesetzt  werden. 

Rastatt  (vgl  No.  381). 

350.  J.  Köhler,  Die  Hss  and  Incnnabeldracke  der  R.  Gym- 

nasialbibl.  Progr-  1886.    24  S 

14  theolo£^srhe  oder  historische  Hss  sind  von  geringer  Wichtigkeit. 

Regens  bürg.  Eine  ans  dem  Franenkloster  ObermüDster,  weiter 
vielleicht  aus  St.  Einmeran  stammende  Hs  der  Prosktöche  Mosikbibl. 
(11.  Jh.)  wird  genau  beschrieben  von 

351.  J.  Stiglmayer,  Eine  alte  B.  Hs.  Prager  Stadien  HI 
(1894).  56  8. 

Rinteln. 

352    Pn  Ich,  Uitteilnngen  süis  der  Bibl.  des  Gymnasiams.  Progr. 
1888.  17  8. 

▼endchnet  6.  S  f.  ans  filteren  Einbanden  losgelfiste  Fragmente  (10.— 15. 
Jh.)  theologischen  odnr  liturgischen  Inhalts. 
Eoßleben. 
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353.  H.  St  6  ad  euer,  Die  Hss  and  älteren  Drucke  der  Klosler- 
biW.  Progr.  1878.    13  S. 

7ai  neonen  sind  allenfalls  L.  Wilheimt  Absohriftm  von  Em  dM 
Dioeles.  Terenz,  Babrins  vnd  Gioaro  de  off. 

SalswedeL  .  . 

854.  H.  Hempel,  UitteU.  Aber  die  Hn  uid  altaü  Dnicke  der 
.  Oyrnnaiialbiblv  Progr.  1878^ 

S.  2  finden  wir  3  lat.  Hss,  ein  Brevier,  ein  Missale  und  librorum 
Josnae,  Jnd.,  Ruth,  Esdrae,  Nehem.,  Esther  versio  vnl^ta. 
Was  Schlettstadt  anbetiifft,  vermisse  ich  bei  Blau 

355.  A.  Giry,  Notes  mr  nn  ms.  de  la  bibL  de  Seh.  Be?. 
phU.  III  16—18* 

der  eine  C.  B.  III  548  f.  nicht  erwihnte  Vitniv-Hs  aschtrSgt;  vgl. 
344  B.  378  f. 

Schlensing  en. 

856.  G.  Weicker,  Nachrichten  über  die  Geschichte  der  Bibl. 
des  Uennebergischen  Gymoasiaros.    Frogr.  1878.    17  S. 

erwähnt  bei  Besprechnng  der  einzelnen  Teile  der  Bibl.  S.  4  f.  liturgische 
Hss,  S.  6  einen  Seberianas  des  losephns ,  Hss  von  Theodorets  Psalmen- 
kommentar,  Gregorios  von  Nyssa  and  von  Nazianz. 
Schweidnits. 

357.  A.  Friede,  Veneiohnis  der  in  der  Gjrmnaaislbibl.  ftefindl. 
Hss.  Progr.  1877.  20—85. 

Es  sind  7  meist  historische  Höb,  darunter  ein  Lactanz  auä  dem 
14.  Jh.  und  eine  Legeadenhs. 
Stargard. 

358.  R.  Knhnke,  Bericht  über  die  auf  der  Bibl.  des  Gym- 
nasiums .  .  .  vorhandenen  .  .  .  Hss  und  Drucke.    Progr.  1877. 

8.  1^9  werden  51  meist  theologische  Hss  (Angnstinns  n.  a.) 
ohne  Altersangabe  verzeichnet 
Steingaden  S..297. 
Stettin. 

859.  H.  Lemcke,  Die  Hss  nnd  alten  Dmcke  des  Marienstifts- 
Gymnasinnis.  Progr.  1879.  44  S. 

Die  ans  der  Camminer  DombiU.  stammenden  Hss  sind  theo- 
logischen oder  philosophischen  Inhalts,  meist  mitteilst.;  die  Besehreihnng 
reicht  sar  Identlflciening  nicht  immer  ans.  Hervomihehen  sind:  Macro- 
Uns  snper  sompnio  Sdpionis,  Isidori  etymologiae,  Festi  hreviarinm 
hlsloriae  Bomaoaei  Boetlns  de  sommo  hono. 
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Strassburp  s.  297. 
Stuttgart  (vgl.  No.  316). 

860.  W.  Hejd,  Die  Hss  der  k.  öffentlichen  Bibl.  m  St 
I.  Abt.  Die  historischen  Hss.  I.  Bd.  Hss  in  FoUo.  8t  1889/90. 
XY  nud  m  a  iL  Bd.  fiM  in  gaarto  imd  OkteT.   1891.  SM  8. 

Ei  IM  wenige  alte  Em  daranter  (igL  die  Aneige  Ii  den 
QOttliiger  gei.  Ans.  189S,  178),  ebenio  wenige  Klanlkar;  aelbil  d» 
IQw  Jb.  gebArt  onr  ein  Achtel  der  Hss  an. 

Tiiorn. 

36 1.  M.  Cnrtze,  IMe  Hss  und  seltenen  alten  Drucke  der  G>m- 
UÄöiaibibl.    Progr.  1876.    40  8. 

Unter  den  52  Hss,  über  die  ein  genaner  Index  orientiert,  sird 
weniR  philologische;  dem  12/13.  Jh.  angehurige  Fragmente  von 
luvenal  und  Vergil  sind,  wie  in  vielen  anderen  QymnaHialhibl.,  am 
Bächereinbäüden  gezogen. 

Tilsit. 

« 

362.  H.  Pöhlmann,  Nachricht  über  die  auf  der  Lehrerbibl.  vor- 
handenen  fi«  nnd  alten  Dmelce.  Frogr.  1876  S.  S8— 36. 

Et  ist  nur  1  Ei  dei  16.  Jb.  vorbanden,  die  anfier  bumantstigcbe» 
Werben  Cyprian,  de  ligno  emeia  nnd  den  Honens  latinns  entbilt 
Trier. 

363.  M.  Keuffer,  Beschreibendes  Verzeicimiti  der  Hss  der  Stadt- 
libl.  zu  T.  1.  Heft.  Bibel-Texte  und  Kummentare,  Trier  1888.  IX, 
nnd  77  S  2.  iürchenväter.  1892.  XIII  148  S.  3.  Predigt-His. 
1894.    XIV  und  166  8.    4.    Liturgische  Hss.    1897.    108  S. 

In  den  4  Heften  sind  fiber  500  Hs.s  —  manchmal  mit  zu  starker 
Betonung  von  Äußerlichkeiten  —  beschrieben.  Daß  der  Domscbatz 
in  Trier  mindestens  1  griech.  Hb  besitze,  ergleht  eine  mir  nnr  aos 
C.  B.  XTTI  138  bekannte  Abhaudlong: 

364.  G.  Flügel,  K.  Hamanns  Bemerknngen  znm  Cod.  8.  Simeonis. 

365.  K.  Hamann,  Brochst&cke  einer  SaUnsl^Hs  in  der  DonUU. 
nt  T.  Pkogr.  Jobanneun  Hambniig  1893.  IV  nnd  10  8. 

bedebt  sieb  nnf  die  Deckblätter  einer  ans  St.  Oodebard  in  Hfldesbens 
stammenden  Hs  des  IS.  Jb.«  die  Ovlds  Fasti  nnd  einen  Kommentar  ss 
Fofpbyrins  «nthAlt  In  der  Einleitnnir  wird  die  Venücbtnng  der  Snm- 
bibi  In  der  FransoMnaeit  nnd  ein  bandsebriftttoher  K.  von  Snneriasd 
ewpibnt. 

Üinen  (KIrebenbibl.  m  8t  Marien). 

866.  B.  Mftcke,  Efaie  nnbeaebtet  gebUeibene  Ea  sn  Seneeas 

Briefen.  Frogr.  Ilfeld  1895.  43  S. 
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taiklBet  die  Ht  ta  15.  Jh.  als  baicbtannrart  ftr  Senoca,  werfk» 
Ar  yatorim  IfjRximiis. 
Veilbnrg. 

367.  H.  Gi  opius,  Die  älteren  Em  der  Gymnasiallubl.  FrofT. 

1885,  3—15. 

5  Hb8.  —  1.  Bnitl  epiatolae  et  MithridAtk  responsivae,  PhalaricUi 
epittolM,  Xenophontia  Uiero  (lat)«  S.  und  dL  IMati  e^rmologiae, 
4.  EniUiiiig  Ton  dan  7  iraiaen  Mekteni,  CMa  Bmnaiioniiii,  5.  fioowdo 
(Iftt)  ^  Warden  aelir  aufllbrlldi  beachilelMii. 

Wiesbaden. 

306.  E.  Roth,  Die  Hss  der  ehemali^eu  Benediktiner-  und 
Cistercienscr-Kli^öter  Nassaus  in  der  k,  Laudebbibl.  zu  W.  Studieu 
und  MiLteil.  aus  dem  Beued.-  and  CisU-Orden  YII  (1886)  1,  434— 
449;  2,  172—180. 

Litargische  und  theologische  Haa  der  KlSster  Jobannisberg, 
HcböDaa,  Eibingen  und  Eberbach  werden  hier  genaner  beadurieben 
ala  in  Lindes  wenig  übersichtlichem  K.  (W.  1877). 

Wolfenbfittel  (vgL  S.  251). 

369.  0.  Ton  Heiaemnnn,  Dia  Hn  der  benogUeben  BibL  sn  W. 
1.  AbOi.  Die  Helmatedter  Haa.  8  Binde  (XH  end  880.  340,  SSO  8.) 
W,  1884—1888.  S.  Abtb.  Die  Angustelaehen  Haa.  8  Bde.  (XI  nnd 
391,  364  8.)  1890—1695. 

Dar  gediegene,  mit  Abbildungen  von  Personen  nnd  Gebäada« 
(Henog  Angnst  von  Brannschweig.  Lessfug^Hans)  und  mit  Schriftpreben 
geeebnifickte  K.  enthlUt  verhältoiirnttaig  wenig  pbiloiegiaebe  Halb 

Wnrabnrg  (a.  aicb  337). 

870.  Die  Bergaaent^Haa  dw  1l  ünifinililabibl.  W.  in  nlphn* 
betiaeber  Beibenfelge  veneiebnet  W.  1886.  91  8. 

Die  Hsa  gehen  Ws  ins  5.  Jb.  inrftck,  eine  grOiJere  Zahl  gehört 
dem  8.  oder  9.  Jb.  an.  Ans 

371  F.  LeitBchoh,  Zur  Geschichte  des  Bfieherranbea  der 
Sebweden  in  W.  C.  B.  xm  104—113 

liebe  ich  hervor,  daß  Haa  damala  niebt  gemnbt  wurden.  Sie  blieben 
fnihk  verwahrt,  Ja  bis  1717  verateekt,  in  W. 
Wnnaiedel. 

372.  P.  Willmann.  IIss  uud  Frühirucke  im  Besitze  der  k. 
bayerisclien  Stadt  W.  Korrespondcnzblatt  des  Gesamtvereins  der 
dentfichen  Geschichts-  oud  Altertuiasverelue  43  (18d5)  143  f. 
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Es  handelt  sich  um  einige  Hss  theologiaclier  und  humanißtischÄ 
Werke;  0  stanimen  aus  dem  Aiig-ustlnerkioster  Lange uzean. 

Für  die  Stiftsbihl.  von  Zeitz  endlich,  die  anch  ß-rienh,  Hss  ent- 
halt, genügt  auch  betreffs  des  Frogr.  (voa  Wegener  1676)  der  Hinweig 
auf  Blau  (295). 

4.  Östemieh-UBganu 

Der  bis  1888  reichenden  ^nmmmenstelhiiig  von 

373.  A.  Goldmann.  Verzeichais  der  üsterreich-aogarischen  Hit* 
K.    C.  B.  V  1-37,  55-73 

wird  um  so  ui^er  hinzuzufügen  sein,  alt»  er  eine  verdienstvolle  Dorch- 
forschung  der  Kio»t«ibit>l.  vom  philoiogischeu  Standpunkte 

374.  J.  Hnemer,  Iter  Austriacnm.  Wiener  Stadien  JX  51—93 
bereits  bei  den  einzelnen  Bibl.  anfahren  konnte,  ebenso 

375  nnd  376.  J.  Nenwirth,  TTntersncimDgen  fiber  datierte  BUder- 
iiss  Osteir.  Klosterbibl.  —  Stadien  mr  Geadlichte  der  Ifinlitiinulerei 
in  Ost  8.-Ber.  Wien.  Akad.  109.  nnd  113.  Band. 

Über  den  Hss-Bestand  der  Bibl.  orientiert 

377.  R.  Kuknla,  Statistik  der  wichtigsten  anCei deutschen  Bibl 
der  Erde.    C.  B.  XI  111—124;  (Berichtigungen  nnd  Nachträge  mit 

Gesamtindex)  XII 311— 326  (Östeireich  beginnt  XI 119,  bezw.  XII 318). 

Die  Cistercienserstiftc  Österreich-Ungarns  haben  in  die  Festschrift 
anläßlich  des  800.  Geburtstages  Bernhards  von  Claiiyaox  K.  ihrer  Hm 
mit  guten  Indices  angenommen: 

87a  Xenia  Bernardina.  II.  Die  Hw-VerzeiebniBBe  derGista^ 
denserstifte.  Wien  1891.  2  Tie.  VUI  nnd  561,  511  a 

Ich  werde  diese  Fnblikation  bd  den  einzelnen  Orten  anlübrai 
nnd  das  Yorhandensein  klaas.  Hss  Jedesmal  hervorheben.  Auf  Katalogi- 
siemog  wdterer  Elosterblbl.  läßt  wohl  hoifen 

379.  Regulativ  für  die  Beaibeituug  von  Mss.  K  (zunächst  der 
Bibl.  der  österreichischen  Stifte  und  geistlichea  Korporationen)  nach 
den  Vorschlägen  von  A.  Czerny,  0.  Grillnberger  und  G.  Viel- 
haber entworfen  von  der  historischeu  Sektion  der  Leo-Gesellschaft 
Wien  1895.    14  S. 

Ehe  ich  zu  den  einzelnen  Bibl.  übergehe,  erwähne  ich,  daB  bei 

380.  J.  Danko,  Vetos  hymnarinm  eodedastienm  Hnngsrise^ 
Leipzig  1894.  XV  nnd  598  8. 

S.  41—43  einige  (in  92  fehlende)  ältere  BächervenddmiaBe  m  finden  sind. 
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BelBadapest  versnche  ich  es,  zuvörderst  in  373  nicht  veneichnete 
Werke  hervorhebend,  in  Kfirze  über  die  Corviniani  zn  orientieren. 
Eintti  gnten  Überblick  ttber  Entstehen  nnd  Yeigehen  der  Bibl.  des 
Hathlas  Corvinns  geben 

m.  L.  Fitcher,  König  Mathias  CJorviana  nnd  seine  Bibl.  Progr. 
Staatrantergymn.  im  9.  Bezirk.  Wien  1878.   37  8. 

382.  A.  de  Keamont,  La  bibL  C.  Archivio  storico  Italiana 
4.  Serie.    4.  Bd.  59—73. 

Ersterer  verzeichnet  115  Hss,  die  sieh  mit  mehr  oder  ^^  pniger 
Sicherheit  anf  diese  Bibl.  zurückführen  lassen.  Anläßlich  der  Hinan- 
fBgnng  einer  QötUnger  Hs  giebt  ein  genanea  Litteratnrreraeichnia 

383.  0.  von  (Gebhardt,  Ein  Kodex  C.  in  der  XJniTersitätB- 
bibl.  an  G.  G.  B.  1 133—151. 

(Die  ebdt.  444—447  von  M.  Isler  aufgestellte  Behaaptnog,  daß 
eine  Hamburger  Hb  aus  der  Corviniana  stamme,  dürfte  irrig  sein.) 

Endlich  hat  ein  gründlicher  Kenner  dieser  Hss 

384.  L  Gsontosi,  Corvinische  Hss  von  Attavantes.  0.  B.  III 
209—217 

ein  genaues  Verzeichnis  von  120  Hss  nach  den  verschiedenen  Bibl.  ge- 
geben (vgl.  Ungarische  Revue  1885,  8.  540).  Er  polemisiert  znnAchst 
betreib  des  Florentiner  MiniatEnnalefs  A.,  der  (ttr  Gorvinus  gearbeitet 
liat,  gegen  Yentnti  (Knnatliennd  1885,  310—313;  vgL  G.  B.  m  378  f.). 
glebt  aber  aneh  Aber  die  hierfür  nicht  in  betraeht  kommenden  Hss 
anmarische  Ansknnft.  Einaolne  (nloht  mehr  als  8)  finden  sich  in 
BeaanQon,  Brflaiel,  Dresden,  Erlangen,  Florens,  Gdttingen,  Jena,  Lelpsiff, 
London,  Madrid,  Mailand,  Paris,  Parma,  Petersbnrgr*  Prag,  Bom^  8ala- 
buiir*  Stattgart,  Thom,  Venedig,  Verona  nnd  einigen  kleinen  vngariseheii 
BibL  Betreib  der  Hss,  die  1686  dnrch  den  General  Grafen  Maiaigli 
▼on  Budapest  nach  Bologna  kamen,  iat  die  Abhandlnng  von 

385.  E.  Rieotti,  Snlla  bibl.  G.  Atti  della  r.  aeeadamla  dl 
Torino  XV  (1880)  307  f. 

überholt  durch 

386.  L.  Frati,  Deila  bibl.  Gorvina.  BivistaIV  7—16. 

Mttnehen  beaitat  6,  Woifenbttttel  8,  Wien  30,  endlich  Bada- 
peat  20  Gorviniaai,  Die  Pester  Hss  verteilen  sich  auf  Nationalmnsenm 
Tliilversitits-  nnd  Akademiebibl.  BeaBglich  der  letsteren  vgl. 

387.  K.  von  Szily,  Die  Mss-Samnilung  der  uiiLMiibchcii  Akademie. 
ÜEgaiibche  Kevue  XII  345—350  (nach  A.  Jukab  in  Akad^miai 
J&rtesitö). 


Digitized  by  Google 


252  B«dit  üb.  PaUogKaplde  u.  HuMhilfleiikimte.  (Beer  n.  Wdobafv.) 

Die  CorviniAiü  der  ünivenitätebibL  etelMn  an  der  Spitte  d« 

388.  a  eodienm  Ubl.  TJnlyenltatis  BadapaitfniiMis  («d.  A.8DlAgyi). 
Budapeftt  1881,  Vm  nnd  155  B.  (Der  uiter  dem  Titel  C.  lOmom 
WM,  HbL  tJohr.  B.  in  8  Blndeii  1889  imd  1891  ereehieiieiie  K.  cH- 
Uh  w  gua  ivaage  Bm  «nd  Dirkimdeii.) 

Diese  Hss  rühren  von  der  Schenkung'  des  Snltans  Abdnl  Hamid 
(\m  J.  1377)  her.  Die  auf  diese  bezflgliche  IdtteraUur  ist  lüer,  ia  373 
nnd  bei 

869.  F.  BUO,  Die  giiech.  und  Ut  Hii  im  alteii  S«nil  m 
KoBttantinopel.  Herrn.  XXTTT  219—838,  688—685, 

einer  AbbeodltiDg,  auf  die  wir  noeli  znrfiekkoiiiBieii,  vemiehiiet  Bi 
haben  sieh  nicht  alle  35  Haa  als  Oorriniani  erwiesen. 

Göttweih. 

390.  H.  Muzik,  Die  Qöttweiger  Hss  za  Klassikern.  Z.  f.  est 
öyian.  1896,  391—400 

hebt  ans  dem  Index  eines  handsehriftlich  von  V.  Werl  1843  44  ver- 
fsBten  K.  die  klass.  Autoren  heraus.  Diese  sind  auch  C.  B.  2XII417 
angefahrt.   Es  handelt  sich  um  15  Hss  meist  des  15.  Jh. 
Für  Öran  vgl  C.  B.  V  143  f. 

Heiligenkreni  (t«L  Wiener-Neosladt)  378,  1 115—872  (nach 
einige  Ktees.). 

Hohenfnrt  378,  U  165--4ai  (aoeb  KlasB.). 

nr  die  Stndlenbihl.  von  Klngenfntt  sind  die  Kotinen  vei 
B.  Kiknla,  C.  B.  YTH  60—63  herenrasiebeB.  Von  den  48  rergaaent- 
bae  in  keine  ilter  nie  das  18.  Jb.;  einige  pntristisebe  sind  dnnuiler. 

Kraken.  Der  in  378  erwibnte,  von  KofwniowBki  Terlaßte  K. 
des  Csartoryski Beben  Mnnnnme,  das  meist  historiaehe  nndnnr  aehr 
wenige  klass.  Hss  entbilt,  iat  meinea  Wiesens  bb  anm  4.  Hefte  (I88Q 
gediehen.  (Die  fen  Wialoaki  katalogisierte  VniTersitfttsbibl.  entUlt 
klass.  Hss.) 

Lemberg.  Von  Ketniynskis  K.  des  Ostelinakisoben  Inati* 
tntea,  das  ehiige  litmrglaehe.  aonst  fast  nnr  histoiisehe  llsa.  besitn^ 
ist  1890  der  3.  Band  eraehienen. 

Lilienfeld  378.  I  480-561. 

Lina.  Über  die  lat.  Haa  der  AlnmnatabibL  beriebtet  in  aHtf 
KUne  nnter  Hinweis  auf  379  C.  Seburmann,  C.  B.  XII 387. 
Melk. 

391.  C.  codicam  mss.,  qui  io  bibl.  monasterii  HeUic«[i8i8  0.  S.  B. 
asBerviintar    I.  Wien,  1889.    XITT  und  362  S. 

ist  leider  bi&iier  unvollendet. 
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OlmUt. 

399.   R.  Beer,  MitteUnngen  über  die  StodienbibL  m,  0.   0.  B. 

VII  474—481 

m^tmt  frflbere  PnblikatioDen  auf  Omiid      budidirlftliohMi  JL 
Oitegg  37g,  II  116-164. 
Bt.  Faul. 

893.  F.  X.  Kr«it,  Dl«  SdillM  8t  Btuiim  in  te  Abtei 
8t  P.  In  lOtonlei.  Z.  f.  d.  OeKb.  d.  Oberriieios  N.  F.  IV  (1889) 
49-68. 

Nach  Aufiiebung  des  Stiftes  St.  Blasien  im  Jahre  1809  kamen 
nur  wenige  Hss  nach  Karlsruhe  (s.  d.)  oder  in  die  Schweiz,  die  meisten 
nach  St.  P.  K.  verzeichnet  nur  einige  von  etwa  300  Hss.;  ick  bebe 
hervor:  Ambrosius  de  tide  s.  VI ,  Hieronymus  in  eccles.  s.  VIII.  Er- 
frenlich  ht  die  Nachricht,  daß  der  gegenwärtige  Archivar  P.  Achate 
mit  der  Herstellung'  eines  nenen  Hss- Verzeichnisses  beschäftigt  ist. 

Randnitz  (fiiretl.  Lobkowitzsche  Fideiknmmißbibl.).  O.  v.  Geb- 
hardt bringt.  C.  B.  XIV  419  f.  eine  Berichtigung  zu  Schneiders  in 
Passowi  Ausgabe  des  Dionysias  Periegetes  (Leipzig  1825.  S.  YIAjun.) 
beiktttzter  Beschreibung  der  11  griech.  und  5  lat.  Hss. 

Renn  878,  T  1  —  114  (schon  früher  von  A.  Weis  in  den  Beitr. 
XQX  Kunde  steicimärkiacher  C4e9ch.  XTT  1  — 142  veröffentlicht). 

Bei  vSalzburg  bebe  ich  das  in  373  fär  die  einzelnen  BibL  ange- 
füllte Werk  von 

394.  K.  Foltz,  Geschichte  der  S  Bibl.  Wien  1877.  119  8. 
«ineneits  wegen  der  pal.  Details  (Schreibschale  im  9.  Jh.),  andererseitg 
wegen  der  8.  104  ff.  gegebenen  Überaicbt  Ober  den  jetzigen  AnflM» 
wahnogeort  der  Hbs  hervor.  Hierbei  werden  die  505  alt  SaUabaigeniei 
taMlduMtiii  Oodioea  der  Wlenar  Hofblbl.  batprodien. 

395.  W.  Hanthaler,  Bin  HiMdlaokodeK  des  9.  Jb.  C.  B,  X 
71—81 

bMchrdbt  eine  1889  vom  itadtjachan  Mmaom  Oitolino-Angnstaiin 
«rworbene  lat  Pei|;ainent-Ht  patriitiaelieii«  beiw.  blftoriiehnn  Libalti. 

Schlierbach.    378,  n  481-511. 

Sei  tunstetten;  für  Miniatoreu  vgl.  lig  im  Monatablatt  des  Wiener 
Altert  um  8  Vereins  1894  S.  III. 

Stams.    378,  TT  4fi3— 479. 

Wieu.    Außer  der  Uofbibi.  (vgl.  200,  381  ff.  and  394;  von 

396.  Tabnlae  codicnm  naa.  ffintar  fraecos  et  orientales  in 
bibl.  Palatina  VindoboBeml  aiwvitoni«.  £d.  Aflxiaaia  Vind. 
Wien  1863  ff. 
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lind  m  den  bei  373  ▼eiMiebneten  Bfi&den  hinzugekommen:  VIU  (Ood. 
14001—15500.  1893.  267  8.)  nndlX  (eodd.  mnsieornm  p.  1:15601-* 
17500.   1697.   X  Q.  m  8.) 

enthalten  philologische  ilss  (iie  k.  Fideikomraißbibl.  nnd  die  Sammlanfiren 
des  Schottenstiftes  und  des  Graten  Wilczek.  In  die  letztge- 
nannte gelangten  eimge  Hss  des  Grafen  Paar;  vgl.  C.  ß.  XIII  280  über 

397.  K.  der  reichhaltigen  Bamnilaogen  des  Herrn  Grafen  L.  Paar 
.  .  .  enthaltend  .  .  .  wertvolle  Hss  ans  dem  13. — 18.  Jh.  .  .  (Ver* 
Bteigernng  za  Wien  am  20.  Febroar  1896).   Wien.  lY  n.  129  & 

Betreffi)  der  Fideikommiß-Bibl.  erwähne  ieh,  daß  bei 

398.  M.  A.  Becker,  Di  ■  Sammlnngen  der  vereinten  Familien* 
und  Privat-Bibl.  S.  Maj.  des  Kaisers.    I.  Wien  1873. 

S.  XV  unter  b)  Varia  einige  Klassikerhss  des  15.  Jh.  verzeiclinet  aixKt 
Ale  brevis  nimis  elenchos  codicnm  wird  das  Werk  beieichnet  Im 

399.  Geodicnm  hagiographteornm,  qni  Vindobona»  asser- 
vantnr  in  bihl.  prlvata  aereninlmi  Caesaria  Anatriad.  AnaL  BoUin- 
diana  XIV  841—262  (9  von  Johannei  QlelemaiiB  benülirende  Binde 
sind  beaondeia  beaproGhen  8. 5—88:  de  eodidbna  bag.  Itdmimia  Giflla> 
mans,  canonici  legolaria  In  Bnbea  Valie  prope  BnaeUas). 

Den  in  899  anhangaweiee  besduflebenen  cod.  9873  (a.  1640) 
glanbe  leb  berrorbeben  an  eollen;  er  entb8lt  Bfiofaer-  and  Has-Ys*- 
neiebniaee  nicht  nur  des  «rwlhnten  Kloetera  in  Bnbea  Valle,  aooden 
ttberiianpfc  nMiaeterioram  tetrae  Gelreniia»  Oolenienito,  Qevenii) 
TraiecteoaiB,  Brabantiae,  Flandriae,  Bannoniae,  Leodtt,  Naonrdi, 
Kechlinlae; 

Wiener-Nenetadt.   Die  Hss  des  mit  der  Abtei  Heüigenkreos 
vereinten  Stiftes  Nenkloster  zn  W.-N.  sind  verzeichnet  378, 1  273—291. 
Wilbering.    378,  11  1-114. 
Zwettl.    378,  I          47i*  (aucii  einige  Klasa.) 

5.    Der  Orient. 

Die  bei  Budapest  erfolgte  Erwähnnng  der  Bibl  des  SultaiiS 
leitet  uns  passend  zum  Orient  über,  unter  welchem  Namen  ich  Türkei. 
Griechenland,  die  Inseln  des  Agäischen  Meeres,  Kleinasien  und  Arabien 
zusammenfasse.  Die  meisten  der  in  betracht  kommenden  Eibl,  sind 
während  der  Berichteperiode  katalogisiert  worden,  ohne  jedoch  die 
hochgespannten  Erwartungen  zu  befriedigen.  Wenn  auch  httbsclie 
Funde  gemacht  vrurden  —  ich  brauche  bloß  an  die  Apollodor-Fragmente 
zu  erinnem  —  reduzieren  sich  doch  die  Tauseude  von  Hss  auf  Hunderte, 
aobald  man  aleh  anf  mitteUaierUche  Godioes  beeebrtnkt»  anf  &luier» 
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wenn  es  sich  um  sdlclie  des  9.  — 12.  Jh.  handelt;  und  von  diesen  sind 
wenige  profanen,  fast  keine  klass.  Inhalts.  Die  klass.  Hss  werde  ich 
nach  Tlmnliclikt  it  hervorheben  and  mich  auf  die  noch  uuystehenden 
K.  anfmerk&ani  machen.    Die  Übersicht  von 

*A00     K.  Edwards,  iiesearches  for  mm.  in  the  Levant  and 
more   especiaily  in   the   monasteries   ol   Monnt   Athoa.  Giovanni 
.  Anrispa  to  Sp.  Lambro»  (1425—1980).  Library  Chronide  I  81 -Öd, 
105—109 

war  mir  nicht  zosiiiglicli  (über  die  Best&ade  vgl.  No.  377). 


Audi"  08. 

•401.  S.  Lambros.  K.  täv  iy  -qj  xaTot  "A.  |Mvj  'AyftK 
wMun.  'EffsnipU  -roo  riapvamou  1898,  136—244. 
kenne  idi  nur  ans  Bys.  Z.  VII  464.  wo  aaoh  der  nngenflgendet  von 
K.  FMotM  ?erfAßte,  von  A.  Meliankee  In  den  'Tiio|Av;qiMta  mptYpo^xi 
t6v  Ko«Xd[^v  wljottv  (Athen  1880)  S.  161—181  TerilffenCUebte  K.  er- 
wihnt  wird. 

Athen. 

40S.  *I<»dfvvT)c  xal  'AXxip.  2«xxsX{a>v,  K.  täv  ^^etpo^pa^cav  t^c 
IftvtxTjc  ßißX.  T^c  'EXX^c.  Athen  1893.  ta'  n.  839  S. 

Dieser  gute  K.  beschreibt  öber  1800  (darunter  1600  griech.) 
Hss.  Der  Index  giebt  nor  über  den  Inhalt,  welcher  der  eben  gegebenen 
allgemeinen  Orientierung  entspricht,  Ansknnft;  Yerzeiclmisse  der  früheren 
Beeitzer,  der  Schreiber  n.  8.  w.  fehlen. 

Die  Hb«  des  Athos  sind  katalogisiert  von  Lnrnbros,  dessen  Rechen» 
echattsbericht  an  die  griech.  Kammer  mir  weder  im  Original 

*403.  !Ü.  A.,  repl  xr,;  xo  "A710V  *'Opoc  !Jt:o7to>^;.  Athen  1880. 
noch  in  einer  der  beiden  T^bersetzungen  von  A.  Boltz  (Bonn  1881) 
oder  U.  Bickenbach  (Würzbarg  1S81.  32  S.)  zogängUch  war.  Zn- 
■ftehst  erschien 

404  o.  405.  2.  A.,  K.  xuiv  h  toic  ßipX.  tou  'A710U  "üpouc 'EXXt)- 
wmSv  x«»8(xtuv.  Athen  1888.  192  S.  —  icspl  Tuiv  itaXi(x4'7^T:(uv  xtuSi'xujv 
iu>v  (iYiopeiTuuiv  A.  1888.  20  &  (TgL  0.  V.  Oebhaidt,  C.  B. 
V180fl.). 

Hier  werden  8  von  den  18  Kltatem  behandelt,  die  L.  abge- 
mUomi  hat;  es  fehlt  ninülch  der  K.  der  beiden  größten  Blbl. 
Lanra  nnd  Vatopedl  (mit  etwa  6O0O  Hn).  —  Die  Pallmpeette  sind 
■iMMhMeCUch  theologliehen  Lihalts.  —  Ent  1895  erBobien  nit  engUiofaer 
UntenUltaiing,  daher  mit  doppeltem  —  en^^lBChem  nnd  grieeh.  —  Titel, 
aber  In  griech.  Spradie 
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406.    S.  L.,  C.  of  the  Qreek  um.  ou  iXoont  Athoe.  L  Cambridge 

lti9ö.    ViiI  u.  438  8. 

Der  1.  Band  enthält  die  Beecbreibong:  von  4120  Hn,  die  deo 
18  Bibl.  angrchdren,  aber  noch  kämm  ladw.  SBMbM  Mm  muk  fm 
Vatofedi  werden  beepfoehw  bei 

107.  Kmifj.HotMftomMoQiitAtlu».  AlhMaMUH  1889,  Ml. 
406  ud  40»).  fLh^nmmmaiLA.  -  Abow  piUiiipiMfc 
OB  IC.  A.  BbdL  1889,  798  und  1890,  868. 

Kurze  Erwähnung  mugen  noch  finden: 

410.  H.  Omont,  Lettre  de  C.  T.  de  Murr  1  VflloiMii  «u  Im 
Ubl  du  ICont-AOiM  (1785).  Brno  U  89—86. 

Ul.  B.  MlllM,  Le  MiHit  Athmi,  TatopMI  «t  rOe  de  Thiiot. 
Am  UM  BotiM  nur  IB  Tie  et  Im  tnmni  de  2^  lUBer  per  de  ({iieiz 
de  SüBI-Hllilm.  Mi  1809.  XUII  aod  411  & 

412  nrui  413.  Ph.  Meyer,  Die  iiaupLuikuuden  für  die  Geflcbicbte 
der  Athüsklöster.  Leipzig,  Hinricha  1804.  VIII  und  äu3  8.  —  B«- 
tr^e  zur  Kenntnis  der  ucucren  Geschichte  und  des  f'-enwärtigeD 
ZuBtandcä  der  A.  Zeitschr.  f.  Kircheogescli.  XL  ö^5 — 4^, 
639— 57G. 

Berat. 

413a.  P.  Battifol,  Lee  mss.  grecs  de  B.  d'Albanie  et  le  codex 
pnrpnreus  <I>.  Archive«  des  missions  scientiftqaei.  3.  fier.  18.  Bd. 
437-556  (?«L  BibL  d.  ohArtee  XLVI  369 1). 

418b.  A.  Alexidet,  iL  t«#  Iv  trfc  lipak  jmXnafaw  tSjc  dovoixfac 

'EU4806;  V  899-899  («|^  ^fSMit  Seiteohr.  YU  918), 

Cephalonia. 

413c.   8.  Lambros,  Greek  mss.  in  CepbaloniA.  AthenaeuB 

1806,  Nü.  3595,  S.  389. 

Jeraialem. 

414.   A.  n«iw8^intiXoc-Kipa|Uüc,  'lspo«o]U»|Mti]dk  ßipX.  ijcoc  it.  m 

8pivoo  w  *Iifo«o]bfiiM»v  »d  itimf  IlaXflMi^  dmumUvmv  eXXijvtiwv 
ini86w»v  qiiywx9ii<wt  falv  »ad  ywwwwmolc  xo9(jiv)8suia  fc(va(iv,  xMraic 
4*lii8o8nM  dvaX^fUBoi  too  oiroxffltcopcaoo  HoXaioTtvou  ouXX^u.  L — 
m.  Bd.  Petenbniv  und  Ujpiidr  1899—1897.  XVm  Ottd  698,  U 
«ad  694,  IV  iiBd  440  8. 
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415^17.  A.  Ebrhard,  IMe  grieeh.  P^riiidialbibl.  von 
Jeronlem.  Ein  Beitrag  xir  grieeb.  Pal&ognpbie,  Bfim.  Quartal- 
•obElft  f.  cbristL  Altertb.  V  917—365,  899—381,  388  f,  VI  389- 
866.  —  Der  alte  B^tand  der  grieeb.  Patrlarehalbibl.  t.  J.  C.  B. 
IX  441—459.  —  Daa  Kloater  mm  b.  Kraus  bei  J,  mid  seine  BlbL 
Hiator.  Jabrb.  d.  QOfFei«eMUaebalt  xm  158—179. 

416  giebt  snnftebat  —  mit  reieben  üttarsfeamigabea  —  eine 
Überlebt  Uber  die  Mberen  BIbl.  Pattatioaa  (beeoadera  berronnibeben 
991  £  Caesarea;  vgl. 

418.  B.  Ifaa8,  Obterratienea  palaeegmpbieae.  Htflaoges 
Graax  749-766.) 

und  die  nachweislich  aus  I*.  stammenden  Hss  europäischer  Bibl. 
Uber  die  letztereu  fiudeii  sieb  auch  in  414  Zusaramenstellnngen. 
Jetzt  hat  der  Patriarch  Xikodemas  die  Hss  von  P.  in  Jerusalein  ver- 
einigt (vgl.  416).  Zar  Bibl.  des  h.  Grabes  (414,  I.;  snmmarischer  K. 
von  etwa  150  für  den  Philologen  allein  in  betraebt  kommenden  Hss 
nnd  genaae  Indices  bei  415)  kommen  die  Bibl.  des  S.  Saba-  (414. 
II;  hervorzuheben  ein  Fallmpsest  mit  Enripidesfragmenten ,  X.  Jb.) 
and  des  b.  Krenzkloatera  (414,  III;  summarischer  E.  von  109  Hss. 
bei  417).  Ava  einer  niebt  onbeMdillidieii  &hl  von  üss  sind  wert- 
ToUe  Stficke  dareb  üapcnaky  in  die  Peterabnrger  Bibl.  gekommen. 
—  An  414  wird  die  Brelle  and  geringe  OberalebtüeUrait  der  Be- 
sdueibong  getadelt.  Ein  4.  Band  iat  der  BlbL  des  Grabkloatera  in 
Kenatantiüopcl  vofbebalten,  daa  dem  Patriareben  von  Jeniaalem 
nnMratebt;  Tlenelcht  (vgl.  Bb.  Mos.  XLYI  161)  werden  dieae  Has 
aadi  naeb  J.  gebracht 

Fttr  Konstantiaopel  fllbre  leb  snnltebBt  an 

419.  Ii.  Foerster.  De  antitiuitatibns  et  libi is  mss.  Constantiuo- 
politanis  coninientatio.  (l  niversitati  Tubingensi  saecalaria  quarta 
celebraiiti  congratiiL  univ.  Uostochiensis  ,  .  1877). 

P.  veröffentlicht  ein  zwischen  MG.'i  und  1475  verfaßtes,  im 
Vindob.  gr.  98  erhaltenes  Verzeichnis  von  Hss  in  der  Patriarchal- 
rnid  anderen  (Privat-)  Bibl.  Konstantinopeli.  Die  liill.  des  Micliael 
Kantakuzenos  ist  seit  1578  verstreut;  von  den  übrigen  steht  nichts 
fest.  Zur  Bibl.  -lo  fiatoscmo  müclite  ich  eine  mir  nur  aas  C.  B.  XI 
13G  bekannte  Notiz  im  Theol.  Litteraturblatt  vom  9.  Februar  1894  an- 
führen ,  nach  welciier  durch  einen  Brand  in  Rodosto  wertvolle  griech. 
Hss  (im  Jahre  1838)  vernichtet  wurden. 

420.  A.  nai:aö6-ouXoc-K£p7;j.£'j;,  K.  t(T>v  ev  tüj  zlXr^-^r/.in  '^iKn- 

2üXXo70?.  napa'pTTjjjia  tc»ü  x'  —  x^'  lOjAou.  Konslaatinopel  1092,  S.  76—126, 
Jftliresb«ricbt  fDr  AltertamsvisaenscbaXt.  Bd.  LUULVlli«  OStß.  m.)  17 
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P.  Imidinlbt  In  ämm  Bnppleiieiitteiid  to  Pnmirrtiwiw  der 
pbUologlMhflii  Ottdlidiaft  in  K.  (der  9.  TeO  mit  dem  Index  iCelit 
meteei  Wbaeni  oocli  au)  48  meiat  junge  H»  von  Elrebeovllini  und 
^fiuitlneni. 

Belnft  der  Hie  der  FHmtUbL  dee  Siilteiie  gielit  dar  uter  369 
erwShiLte  Anftate  Ton  Blaß  ranidiet  dae  dort  Yorhaadeney  aaeh  ander- 
weftlr  TeiMRMtilelita  Veneieluria  von  as  ffMk,  Hee  (Iber  eine  der- 
edben 

421.  E.  Foerster,  Eine  üs  de&  Seraü.  Pbilol.  XLIl  167 

-170). 

fnpt  anf  riimid  eigener  Nachforschungen  7  griech.  und  7  lat. 
HsB  hinzu  und  stellt  endlich  Nachrichten  über  Hss  des  Serails  und  be- 
sonders 5  griech,  und  3  lat.  Codices  zusammen,  deren  Vorhanlrnpeln 

vor  nicht  langer  Zeit  konstatiert  ist;  vp-l  noch  den  Torläufigeu  Bericht 
der  zor  Erforschung  von  Hss  ungariachen  Ursprungs  nach  K.  ent- 

laadten  Xommiseion  in  der  UngariBcbea  Eevae  18Sd,  733—735. 

Leeboe. 

422.  MaopoTopoaxeio;  [lltßX.  t;toi  TftvtKÄ«  itfpf|patj,tx.>i  x.  ttuv  ev  xaic 
dvfi  TYjv  ^AvaxoXfjv  ^ißX.  eOpiJxojxevtuv  yetpo-j-paiituv  uflrtapxtJTOeisa  xal  ouv- 
tayde^aa  xax^  ivtoX^v  toü  ev  Kwvsxavxivou-oXEi  EXÄrjvtxoü  91X0X.  iiuXXoifOu 

Gäo  A.  riaTcaSoKOüXoü  tou  Kepa|A6o>;.  I.  (1884— 1888j.  x'  n.  212  8.  1 

Die  KatalogisieTTnig",  deren  Kubieu  Iheodor  Maurogordatüs  be 
streitet,  erstreckt  sich  bisher  nur  auf  die  Insel  L.  Der  1.  Band  ist  (nebst 
eiTifm  Band  Anekdota)  in  d«^n  bri  420  erwähnten  I  [70? p-T^uaxi  (15 — 18) 
eryrhienen.  In  den  -rii;iueii  linlices  habe  ich  an  lijiitelalterlichen  l^is» 
auijer  theologischen  und  LNzanrinischen  nor  emen  Sophokles  8.  14/15 
gefunden.  Nicht  einsehen  konnte  ich 

*4S8.  n«ic«d^itooXoc»-K<t  eovoimxi^  IbtdMic  ica3kAioKp«ftxnv  Ipm* 
iifiv  h  te  K«»vot»vavooff6Ji«  wd  Iv  tote  ^  ü^yvoo  6kd  d^v  IL  ß 

K.  1885. 

Über  5  griech.  Hm  der  tfankieeiien  Stadt  Madyte  (meist  byzaa- 
tiaiechen  labalte,  mir  1  g^Ort  den  15.  Jh.  ao)  berichtet 

424.  &  L ambro 3,  Notee  dplgraphigaet  et  ptlfiographfaineB. 
If^laogee  Gtanz  621-628. 

Patmoi.  Der  Yefgleleh  dee  aatiaageweiee  tob 

425.  C.  Diehl,  Le  tresor  et  la  bibl.  de  P.  an  commencement 
du  13e  Bikle.    Bjz.  Z.  I  489—525 

verftffeaüiehtea  £.  mit 
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426.  L  2axxcXto>v,  Ilorriiiax^)  ßtßX.  {tot  dva-fpa^^  xvn  Iv 
ßißX.  T^c  xatÄ  T^v  vTjoov  n.  {tov^c  to5  d:|ioo  dirorroXoo  Mcoavvou  tou  dto* 

AUieii  1886.   d40  & 

«giebft,  daß  sddier  900  Hm  verlorai  fogangen  liad.  Yon  den  jetit 
Toriumdeoea  S67  FerguiMt-  «od  459  VBfiialm  («In  paar  KUmOmt)  gahtn 
nnr  108,  bezw.  3  auf  den  aUen  Beatud  mrll«^.  Die  ia  4S5 
akiniarte  G«icbichte  beginnt  mit  der  fibeigftbe  der  Inael  an  Cbriato* 
dnloe,  anf  dewen  Slndit  von  Palästina»  benr.  Latret  aieb  eine  tou 

427.  H.  Omont,  Note  snr  un  ms.  giec  copiö  en  1050  au  mont 
Latros.    Rev.  des  6t.  giccqueb  1  iJ36 — 339 

verüfieutlichte  Subscriptio  begeht. 

Sinai 

428.  V.  Gardthanaen,  0.  oodieum  grieo.  a  Oxibrd  1886. 
Vm  and  294  8. 

Bnjrna. 

429.  G.  J.  GliesUr»  Tbe  greek  Ubraiy  at  &  Aeadasy  1880, 
No.  409.  8.  178 

hebt  einige  wegen  der  Jliniatnren  oder  des  Inhalts  (Byzantiner)  be- 
merkenswerte Hss  iieraus,  die  übrigen  seien  ohne  Interesse. 

430.  IlasaddceoXoc,  *Eiifti0ie  mfl  xftv  Iv  t$  fkpX.  tfjc  mdUuic 
^natahit  'fiUipwA«  jufvfidifm.  *CVi)ptc  IV  (1876)  289—287 

H  wen%  fllmlektlieh.  Bei  einem  AplithoiilnB-Ood«s  eralelil  nan  daa 
Jk  tkibL  Pafadepalea*  AilMla  im  Anawin  da  FaaMe.  ponr  Ten- 
eanragemeait  dea  dt  grecqoea  X  121  ff.  bedebt  aieh  aaf  elna  Ha  ksi* 

^flHnthflii  labalta. 

Tbeaaalonike.  Die  aus  der  MetropolitaokirGhe  itammende  Bibl. 
dea  Oymnaiilnaia  von  Salonichi  besprechen  anfier  424  8.  624 

431.  n.  N.  riana'js^fYtoc,  vfioc  xAdU  xf^epfM*  £dfc«(doo. 
*Adiivatby  X  286—309, 

432.  8.  Lambroa»  He  graek  naa.  al  Salonlaa.  AtfMiaeam 
1890.  n  451 1 

Neben  theologischen  und  litorgischen  Hss  erscheinen  junge  Hm 
des  Achilles  Taüos,  Enripides  nnd  Heliodor.  In  424  wird  S.  626  anfih 
die  Bibl.  du  Tsaonch-monastir  erwähnt;  nnter  80  Hss  mtdal  byaa.« 
tiniflchen  Inhalts  findet  sich  ein  Xenophon-Codex  des  15.  Jb. 

Zante.  Daß  8.  Besobrasow  Notizen  über  56  teüs  griech,  (thea> 
logische  oder  litargische),  teils  italienische  Hm  wOffentUoht  bat»  watß 
kh  nnr  ans  C.  B.  ^  103. 

11» 
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6.  Der  Norden  Soropas. 

Dem  von 

433.  U.  Robert,  Ktat  des  c.  des  mss.  des  bibl.  de  DaitLnurk, 
d'Ialand,  de  Norvege  et  de  8u^de.  Cabioet  bistoriqae  26  (18b0) 
119—139  (über  die  Bestände  vgl.  No.  377) 

berücksichtigten  Gebiete  füge  ich  noch  Kuß  1  and  hinzu,  für  das  mir 
nur  "vvcuige  Pablikationen  vorliegen.  Zusammenfassend  sind  seit  dem 
Erscheinen  von  433  nur  die  gricch.  Hss  Schwedens  behandelt  worden, 
in  einer  dnrch  den  Namen  des  Verfassers  als  vortrefflich  gfekeen- 
seichneten  Arbeit,  aof  die  ich  bei  den  einzelnen  Orten  yerweise: 

434.  C.  Gram,  NoUees  sommairM  des  mn.  greos  en  Soöde 
(miees  od  ordre  et  compl^t^es  par  A.  Martia;.  Arebivoi  des  miasioiia 
sdoDtiftques  III.  Serie  XV  993—370. 

Kasan.   Nor  dem  Titel  nach  kenne  ich 

*434a.  A.  Artemjew,  Beschreibuig  der  in  der  Univeniat  n 
K.  befindlichen  Has.  Petorsbnrg  1883.  Vni  und  37S  8. 

Kopenhagen. 

435.  C.  Graux,  Bapport  snr  les  mss.  ^recs  de  C.  Archives 
des  miasioQs  scientifiqaos  3.  Serie  VI  133'--242. 

(ancb  besonders  anter  dem  S.  140  stehenden  Titel:  Notiees  sommaiies 
des  mss.  grecs  de  la  bibl.  royale  de  C).  Die  anhangsweise  (8.  939 
•  — S49)  katalogisierten  Hss  der  Üniversitätsbibl.  sind  im  Inhaltsverseiehnis 
nicht  berücksichtigt. 

L  i  n  küping  s.  434. 
Moskau. 

436.  A.  Wladimir,  Sjrstematische  Beschreibung  der  Hm  der 
M.  Synodalbibl.  I.  Dio  griech.  Hss.  Moekan  1894  (rnss.)  IV«  880  8. 

Das  Werk  ist  obue  einij>:e  Kenntnis  der  russischen  Sprache  liiciii 
zu  LciiUiy.eii:  {jriech.  sind  fast  nur  die  Initia  angegeben.  Altere,  noch 
brauclibare  KaLaiogisieruiigsarbeiteu  von  Matthiae  n.  a.  verzeichnet  die 
ausfühiliche  .Anzeige  von  Gebhardt,  C.  B.  XIV  298—301. 

St.  Fet  erbburg.  Die  von  A.  Halban-Blumcnstock  in  der  Deutschen 
Z.  f.  Kirchenrecht  V  219  ff.  gebotenen  Notizen  zur  Geschieht«^  d^M  ^ 
Bibl.  sind  C.  B.  XII  520  excerpiert  (vgl.  über  einzelne  Erwcrbangeis 
ebdt.  Xlil  428.  XIV  129  und  235:  oben  S.  257  und  No.  95.  II  S.  53  fl. 
(S.  Germain):  lat.  (historische)  Hss  verzeichnet  K,  Gillert.  N.  .\jchiv  V 
241-265,  599—617.    VI  497-612.   Nur  dem  Titel  nach  kenne  idr 
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*436a.  B.  Ptosorowskj,  VeneicbiÜB  der  alieii  fiae,  welche  im 
Koeenin  der  k.  mn.  arehSol.  GeaellBchaft  anfbewahrl  werden  (nin.) 
P.  1879.  307  a 

Reval. 

*437.  6.  V.  Hansen,  Die  Oediees  mn,  nnd  gedruckten  Bücher 
der  R.  Stadtbihl   R.  Beobachter  1893. 

war  mir  iiiclit  zugänglich:  aus  C  B.  XI  330  ergiebt  sich  nur,  daLi  31 
zum  Teil  noch  dem  13.  Jh.  aug-ehörige  Hss  vorbanden  sind. 

Skokloster,  Stockholm  und  Upsala  s.  434,  über  einen  ZU' 
wachs  von  3  griech.  Hae  in  ü.  berichtet  nach  C.  B.  X  233  f. 

*id8.  R  H.  Lind,  BedogSrelse  för  kongl.  Univenetet  I.  ü. 
(ffir  1891/2  S.  31—48). 


7.  GrüääbritiUiüiea. 

An  die  Spitze  des  Berichtes  muß  gestellt  werden 

439.  H.  Schenkl,  Bibl.  patrum  lat.  Britannica.    Wien  1891  ff. 
(S.  Ber.  d.  Akad.  Bd.  121  ff.), 

da  Scb.  nicht  nor  die  patristischen  Hss  bis  znm  10.  Jh.,  sondern  alle 
lat.  Klassiker,  die  poetischen  Stücke  der  mittelalterlichen  Literatur 
nnd  alle  griech.  Hss  in  diese  verdienstliche  Sammlang  kurzer  Notizen 
aufgenommen  nnd  sowohl  die  bisher  ankatalogisierten  Eibl,  als  anch 
diejenigen,  deren  K.  nnzagänglich  sind,  berücksichtigt  hat.  Seinen 
vollen.  Wert  wird  das  Werk,  auf  das  ich  fortlaufend  za  verweisen 
habe,  nach  Abschluß  des  3.  Bandes  durch  die  Indices  erhalten.  Bisher 
sind  etwa  3800  Hss  karz,  aber  ausreichend  beschrieben.  Es  stehen 
ans  der  Abschlui]  von  II  2  (fortlaufende  Nummer  2717—2984)  nnd 
III  2:  Die  kleineren  englischen  Bibl.  (4064  ff.).  Aach  die  mit  guten 
Indiees  Tersehenen 

440.  Kupuiu  Ol  the  üiBtorical  Mss.  Cummission.  London  1870  ff., 

die  Ar  historische  Hss  im  N.  Archiv  ständig  excerpiert  erscheinen,  ent- 
halten (namentlich  in  den  Einleitungen)  Notizen  über  Hss  von  Klassikern 
und  Kirehenviteni;  vgl  oben  No.  170  nnd 

441.  B.  Plomer,  Referencea  to  books  in  the  Reports  of  the 
bistorical  mss.  conuniMioners.  Bibliographica  III  142—155. 

UnsngftngUcb  war  mir 
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*44S.  C.  of  the  printed  booki,  mn.,  intoQAph  letten  «nd 
graTiogs  eoUeeted  by  EL  Hvtb.  London  1880. 

Für  die  Bestände  der  einzelueu  Bibl.,  zu  denen  wk  jetzt  über- 
gehen, kann  wieder  '677  verglichen  werden. 


Aberdo«D  nnd  St.  Andrews  s.  499  II  3  8.  35. 

Burtou-upuu- Trent. 

44a.  H»  Omont,  Andena  e.  de  btbL  nnglaisM  (XII* XIV* 
Blöde).  0.  B.  IX  901— SS2. 

Bnry  a.  Cambridge. 

Cambridge  ist  im  2.  Bande  von  439  behandelt.  Die  1.  Hllite 
(S.  Ber.  136)  ist  dem  Trinity-College  (No.  3155—2472)  nnd  den 
neuen  Erwerbnngen  der  II niversitätsbibl.  (seit  Drucklegning-  der 
1856  ff.  veröffentlichten  K.)  erewidmet,  die  noch  unvollständige  2.  Hälfte 
(S.  Bcr.  137)  den  übrigen  Colleges.  Für  die  aus  der  Abtei  S.  Edmund 
iüBury  (vgl.  110,  XIV  8  S.  121  lY  )  stammendeii  Hßs  des  Pembroke- 
C.    (bio,  24b9— 27iö>  wird  angeführt; 

*444.  B.  Jamefl,  On  tbe  Abbej  of  8t.  Edmund  at  Buy.  OiD* 
bridge  AntlqnadaD  Sodety.      PabUeatioiie  ZXVm  (1805). 

Derselbe  Verf.  beriditet  mit  besonderer  Berficksiditigung  der 
Miniataren  über  die  Hbs  des  FitzwilHam-Musenmi: 

445.  B.  J.,  A  deseriptive  c.  of  the  nun.  In  tbo  F..1I.  a  im, 
L  und  519  a 

Li  den  aebr  genauen  Indiees  habe  leb  außer  mdinrea  KMaa- 
tfttetn  aiidi  eine  Demoaibenea-HB  des  14/15.  Jb.  geAmden. 

446—449.  R.  J.,  A  descriptive  c  of  the  mas.  in  the  Sidney 
Sussex  College  (1895),  in  the  übi-ai^'  of  Eton  G.  (1Ö96,  142  S.}, 
Jeins  C.  (1896,  130  Rj,  Kings  C.  (1896,  96  S.) 

konnte  leb  infolge  onTorbefgeiebener  iaDerar  Umatäade  nidit  be- 
nntaea. 

Obatawortb. 

*450.  P.  Lacaita,  C.  of  the  ührary  at  Gh.  London  1879. 
4  Bände.  4. 

kenne  idi  nur  aus  der  Anzeige  in  Bibl.  d.  ebarteo  XL  660  C  die  sadi 
ElaasikerbaB  dee  14.  und  15.  Jh.  erwähnt. 
Ganterbnry  i.  439,  Ol  1  S.  47. 
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Chelteoham.  Ein  imDmaifaehtt  K.  der  «sbon  bei  er> 
wSlmteii  Bibl.  des  Sir  ThoDU  PhllUppe,  «nf  die  wir  noch  melnmelfl 
zurückkommen  (s.  No.  51S  und  707)  etdit  bei  439  I  S  (S.  Ber.  136  ff.) 
No.  909a— 9154.  Die  nach  Briesel  vericfttifteo  sind  mit  einem  Kreuz 
bezeichnet  und  am  Schloß  (S.  168)  zusammengestellt. 

Dnblin  (Trinity-CoUege)  8.  439,  II  3  8.  43,  441  nnd  459. 

Dnrham.  Patristische  Hss  der  Kathedralkirche  verzeichnet  aaf 
Grund  des  K.  vom  Jahre  1825 

461.  K.  Zaagemeister,  Beliebt  Uber  die  im  Aaftrage  der 
KirGhenvftteiko]Biniiiio&  aatemomaieiia  Dorchfoncbtiiig  der  BibL 
Bnglaada.  S.  Ber.  d.  Vien.  Akad.  84^  486  ff. 

Bdlnbnrgh  s.  439.  II  3  S.  1. 
Bzeter  a.  439  III  1  S.  46. 
Fiaxley  n,  443  8.  906. 

Glasgow  8.  439,  II  3  a  16;  zu  S.  31  wird  das  Faksimile  eines 
griech.  (Basilius)  Codex  des  9.  Jh.  geboten. 

Holkham  s.  439,  II  3  S.  69;  vorher  hat  über  diese  Sammlang 

Ton  731  zum  Teil  aus  Italien  stammeudeu  Hss  gehandelt 

452,  R.  Fo erster.  Hm  des  Barl  ofLeieester  inH.  (Qraftebafl 
Korfoik).  Pbilol.  XLH  168-167. 

Lantboay  (Glostersbire}  i.  443  8.  807;  das  dem  14.  Jb.  aage- 
IMSrige  iDfentar  unfSdit  aiebt  weniger  als  486  Kommeni. 

Liebfield.  Das  440,  XIV  8  8.  906  enMhftte  Werk  von 

*453.  L  C.  Cox,  C.  of  the  moniments  and  mm.  books  pertainiag 
to  the  Decan  aad  Qbapter  of  L.  1881—1886, 

u.  *454.  C.  oi  üie  piiuted  books  aud  mss.  in  the  Ubrary  of  the 
cathedral  chnrch  of  L.   London  1889.   127  b. 

waren  mir  nicht  zugänglich. 

Lincoln  s.  439,  III  1  S.  56. 

London.  Außer  dem  britischen  Museum  kommen  in  Betracht 
Westminster  Abbey  (s.  439,  HI  1  S.  51)  nnd Lambeth Palace; 
TgL  451  8.  536  nad 

455.    The  Carlyle  ilss  in  Lambeth  Library.    London  1879. 

Nach  Notizen,  die  ich  mir  vor  ,1  ahren  in  Rom  gemacht  habe,  ent- 
iiftlt  der  mir  augenblicklich  nicht  zugängliche  K.  auch  griech.  Hss. 

Eine  Übersicht  über  die  einzelnen  Fonds  des  britischen 
Jlnseums  und  deren  K.  giebt  451  8.  486  f.  and  mit  Beschränkung 
«af  griech.  Hss. 
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456.  H.  Omont,  Notes  Sur  lei  mts.  gnes  da  Br.  U.  BOA, 

d.  Chartas  XI.V  314-350,  584; 

vgl.  die  Notiz  desselbcu  Verf. 

457.  H.  0. ,  Deux  lettres  de  Montfanoon  et  Wanl^  snr  1*  bibl. 
Harl^enne  (1721).  Bevae  I  242-247, 

No.  312  und  630. '  Za  den  bei  451  TenBelcUneteD  Bftnden  von 

458.  Additioos  to  the  Br.  M.  mss. 

Rind  hinzugekommen  ¥1.(1361—1875;  Additional-Mss.  24  027-29  909; 
Fnpyri,  JE^gerton-Hs8.  n.  a.  werden  besonders  gezählt),  Index  to  the  c. 
of  Addition»  in  the  years  1854—1875;  London  1880.  VII.  (1876—1831, 
No.  29910  —  31896);  L.  1882,  YUL  (1332-1887;  Ko.  81  897- 
33  344),  L.  1839,  IX.  (1888—1393;  No.  33  345—34526),  L.  1897. 
~  Über  die  m  Ashbnniham-PUce  erworbenen  Stowe-Hss  (die  irischen 
kommen  nach  DnUin;  vgl. 

459.  M.  Thompson.  C.  of  a  sele(  tioti  tiom  the  Stowe  mss. 
exlubited  in  the  King's  library  in  the  Br.  AI   L.  1883) 

ist  em  besonderer  K,  erschienen,  den  ich  leider  vorl&ofig  nicht  ein- 
sehen konnte: 

460.  0.  of  the  Stowe-mss.  in  the  J3r.  M.  L  London  1895. 
VHI  nnd  328  8. 

Überdies  ist,  mit  trefflichen  Facsimiles  geschmückt,  ein  K.  der 
ältesten  Hss  des  britischen  M.  (bis  znm  Jahre  900;  einige  ans  den 
10.  Jh.  sind  hinzngenommen)  von  Bond  begonnen,  von  Thompson  und 
Warner  vollendet  worden  : 

461.  C.  of  ancient  mss.  in  the  Br.  M.  Parti:  Qreek.  L.  1881. 
IV  nnd  25  &  iol  20  T.  Part  H:  Latin.  L.  1334.  VI  ond  89  S.  foL 
61  T. 

Thompson  hat  femer  einen  tommarischen  E.  (vgl.  No.  98)  der 
klaas.  Hss  begonnsn: 

462.  M.  Th.,  C.  of  dassicai  mss.  Claas,  rev.  II  102—104. 
171—174.    in  149—155. 

Bisher  sind  Hss  von  Homer,  Hesiod,  der  griech.  Lyriker,  Tragiker, 
alexandrinischen  Diohter,  der  griech.  Historiker  und  der  attischen  Bedner 
behandelt. 

Oxford.  Die  von  Coze  begonnene  K.*Serie  ist  venelduMt 
(S.  7)  nnd  ergänzt  bei  439,  I  1  (Wien  1891)  No.  1—909  (8.  Ber.  121, 
123  f.);  8.  89  werden  2  griech.  Hss  nachgetragen.  Seither  siiid  von 
der  erviUmten  Serie  erschienea: 
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463.  G.  eodicam  mn.  bibl.  Bodleianae.  J^toB  Y  (faec.  3) 
Bicardi  RawUnsoE  codlcum  dasais  qnartae  partem  priorem  com- 
pleeteüB.  Gonfedt  B.  Macray.  Oxanü  1893.  —  faae.  4  daaals 
qnarUe  partem  alteram  complecteDs.  1898. 

Biese  Abtdlung  (der  Misedlan-Hn)  bietet  dem  Fbilolegen  wenig:; 
die  Kiaaatker-Htt  von  Rawlinaoii  sind  aber  bereits  TenMidmet  in  dem 
wegen  seiner  Xttrze  und  ÜbersichtUchlceit  zn  rlihmenden  Werke  von 

464.  F.  M  ad  an,  A  snmmar}'  c.  of  Western  mss.  in  the  Bodleian 
Library  at  0.,  which  have  not  hiiherto  beeu  catalogaed  in  tbe  (jaarto 
series.  Uxford,  6.  Band.  1895.  XII  und  651  ^.  IV.  1897.  XVI 
und  723  S. 

Die  beiden  ersten  Baude  sind  reserviert  für  eiue  neue  Ansgabe 
des  K.  von  Bernard,  der  in  den  C.  librorum  mss.  Angliae  et  Hibeniiae 
1697  erschien  (No.  i— 8?1*)).  Für  den  5.  Band  sind  die  zwischen 
1850  Qud  1890  erworbenen  Samoiluijgen  und  die  gesamten  F^inzeler- 
werbuDgen,  für  den  6.  der  Zuwachs  seit  1890  und  der  Generaimdex  in 
Aussicht  genommen.  Vorlänti'j  ist  die  Auffindung  von  lat.  and  griech. 
Has  in  den  erschienencTi  lilUiden  durch  gute  Inhaltsübersicht  in  der 
Vorrede  sehr  erleichtert.  Band  3  behandelt  die  im  18.  Jh.  (No.  8717 
—16351),  Band  4  die  von  1801—1851  erworbenes  Uss  (No.  16352 
—24330). 

Rochester  s.  439,  III  1  8  62. 

Salisbnry  eröffnet  bei  439  den  K.  der  Bibl.  der  englischen 
Katbedralen  (III  1  —  1894  —  iHo,  3600 ff.);  es  wird  ein  nicht  im 
Bnchbandel  befindlicher  K.  von 

M65.  M.  Thompson,  A  e.  of  tbe  books  and  mss.  in  tbe  library 
of  8.  Gatbedral.  1882 
erwftbnt. 

Wincbester  s.  439,  XU  1  S.  49,  York  ebdt.  S.  63. 


Anhangsweise  bemerke  ich,  daß  nacb  0.  B.  III  227  seit  1885 
dOe  Astor«Libraij  an  New-York  3  klasa.  Hss  bedtzt  (Hedod  Sn«  s.  Xm, 
Äiop  vnd  Lncan  s.  XIV).  UnsngftngUdi  war  mir 

*466.  J.  H.  Hall,  A  bagiologic  nis.  in  the  Fhiladdpbia  libnuy. 
American  Journal  of  pbilology  VIT  218—223. 

8.   Belgien  und  Uoüand. 
An  das  Veradcbnis  von  Hss-K.  bd  > 

467.  ü.  Robert,  £tat  des  c.  dei  mss.  des  Ubl  de  Bdgiqae 
et  de  HoUande.  OabiDet  historiqne  XXIY  (1878)  C.  196  if.  (fiber 
die  Bestttnde  vgl.  No.  377.) 
reiben  ddi  fiBr  griecb.  Hss  Arbeiten  von 
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APiH  und  469.  H.  Omont,  C.  des  mss.  grecs  de  la  bibl.  royale 
de  Bruxelics  et  iles  autres  bibl.  publiqncs  de  Be](?ique.  Revue  de 
1  iDBtr.  publ.  en  Belgiqiic  lbB5  (ich  kenne  nur  den  61  S.  umfassen- 
den  Sonderdiack).  —  G.  des  mss.  grecs  des  bibl.  pabliqaeB  deB  P^yt* 
Bat  (L^de  exceptte).   C.  B.  IV  186—214. 

In  468  werden  «utaaftgsweiie  die  Hm  dee  PftuliniiB  Brazelleneie 
«Ad  des  Schot  tos  Antwerpieniie  mit  Angabe  dee  jetilgeii  A«f- 
bewehniQ0M>rtfis ,  fenier  dicjenigea  Codkee  veneichnet,  die,  tob 
Belgien  naeh  FariB  gebraeht,  im  Jahre  1815  nieht  BMflefcgertBllt 
worden.  Ana  469  Ut  das  anafllhrliehe  SehretberverBeichnli  (8.*  186 
—184)  und  die  anadrOeUiche  Angabe  der  BibL,  die  keine  grieeh.  Hat 
enthalten,  henroranheben.  Anf  beide  K.  wird  bei  Beaprechnog  der 
elnselnen  BibL.  in  der  wir  jetrt  fibergehen,  verwieaen  werden. 


Amaterdam.  469  8. 195;  daa  angefahrte  Werk  von 

*470    H.  G.  Bogge,  Bibl.  de  1  UiÜTersltö  d  A.   A.  1S83 
kenne  ich  nicht. 

Antwerpen.  468  8.  41  if.  beaprleht  sowohl  die  StadtbibL  ab 
anch  daa  von  dem  berOkmten  Boehdmcker  gegründete  H na^e  Plantin- 
Höret  HB. 

*471.    M.  Rooses,  C.  du  mns^e  PI.  M.    Antwerpen  1881. 
kenne  ich  nnr      der  Anzeige  von  Outout,  Cabinet  historique  28,  929  f., 
in  der  die  nicht  gerade  zahlreichen  klaae.  Hw  anadr&oklich  angeführt 
werden, 

*472.  H.  Stein,  Lea  maa.  da  maate  Fl.  H.;  catalognea  de  1598 
et  1656.  Sonderabdroek  ana  dem  Hessager  dea  adeneea  Uatoriqoes 

de  Belgiqne  1886. 

nor  aus  der  Erwähnung  im  C.  B.  III  456. 
Brügge. 

473.  C.  eodicom  hagiographieornm  bibl.  pnblieae  dvitatlB 
Bmgenab.  Analeeta  Bollaadiaaa  X  458*466. 

Die  griech.  Hss  von  Brüssel  sind  verzeichnet  bei  468,  die  lat 
GlasBiker  (etwa  IBO,  von  denen  ein  Viertel  dem  9.— 11.  Jh.  angehört)  bei 

474.  F.  Thomas,  0.  dea  mss.  de  clasBlqneB  latlna  de  la  UbL 
rojale  de  B.  Beeneil  de  tmvaaz  publlte  per  1*  fhcnlti  de  pbAeeopUe 
et  lettres  de  llTniverBitd  de  Gand.  18.  H.  (1896)  XIV  nnd  III  a, 

die  hagiographiflcheu  eudiicii  iu 
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475.  C.  codicum  hagiogrraphicorum  bibl.  regiae  B.  ediderunt 
hagiogrnphi  Bollandiani.  2  BUndo.  Brüssel  und  1889.  614  and 
557  S.  (erschien  als  Beilage  zu  Bd.  II — VIII  der  Anaiecta  BoUandiaoa). 

Die  Aiihflngtt  dit  amfiUirlieliflD  K.  Uetea  gfitadm  Aneodote. 
£Qerbei  koDBton  die  von  Belgien  erworbenen  Cheltenhamer  Bm 
(iFgU  Bibl.  d.  chartee  49,  694—701.  G.  B.  VI  608  ff.  «od  oben  8. 363} 
bertekdclitigt  werden.  FhilUps  batte  dnreh  Vermlttelnng  einea  Brfiader 
Biichbftndlen  ED»  der  Benedlktiner-Abtel  8ain^Gbielat]l  von  H.  Wina 
«rworben,  der  andere  (aaclL  Btftcke  w  Hia)  an  seinen  Sobn  vererbte. 
Eine  Erg&nznng  tn  475  bietet  dennaeb 

476.  C.  codicum  bagiographicorom  lat  bibL  cL  v.  Alpbonai  Wins. 
Anal.  Boll.  XII  409—440. 

Za  erw&bnen  ist  noch 

*477.  Tb.  de  Baadt,  IjO  mobiUer  et  la  bfU.  dVin  riebe  ecd^astiqne 
an  15«  siMe.  Inventaire  de  la  maison  mortnaire  de  Walter  Loenyi, 
chanoine  de  Sainte-Qndnle  k  B.  Annalea  de  la  Boci6t6  d'arch^ologie 
de  Bnixelles   X  (1896)  5  ff. 

Nach  r.  B  XIII  enthält  das  Inventar  aoßer  theologiacben 
nnd  kanoiiistiFchen  auch  einige  klass.  Uss. 

Deveiite.r  409  S.  199  (Oynlli  lexicon  s.  XI). 

Gand  (K.  von  J.  de  Saint-Gbenoia  erschien  I849<— 52). 

478.  d  codlcnm  bag.  blbi  pitbl.  eivltatia  et  academiae  Qanda- 
ümiB.  Anal.  BoUand.  UI  167—916.   Appendix  IV  157—906. 

Groningen.  W.  G.  van  Haaret  berichtigt  469  im  C.  B.  IV  562 
dahin,  daß  6.  eine  griech.  Hss  der  f  aolinisehen  Briefe  aas  dem  15.  Jh. 
besitze. 

Haag  s.  337  and  46d  ti.  199. 

479.  C.  codlcnm  hagiographleemm  UbL  r^glae  Hagensis.  Anal. 
BoUaad.   VI  161—908. 

Leeuwarden  469  S.  303;  das  hier  angeführte  Weik; 

*460.  gyatematfache  Catatogns  der  Provtaeiale  Bibl.  van  Frieslaad. 
(5«  parde.  Leeowarden  1881) 
war  mir  nicht  soginglich. 

Leiden  (ein  K.  von  du  Bien  and  de  Yries  soU  in  Vorbereitung 
•ein);  vgl.  337  und 

461.  F.  Monilot,  Lea  mss.  latins  de  Heleblsedee  Tbövenet 
&  la  bibl.  de  L^de.  Bevae  IV  107—136. 

Eb  bandelt  lieh  am  16  griech.  nnd  54  lat  Bm,  die  wahr- 
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scheinlich  durch  Tansch  an  VossinB  gelaogteo;  ein  Index  ist  nicht 
beigegeben. 

Lonvain  s.  468  S.  43. 

littUich  (a  des  aus.  de  la  bibl.  de  1  anivenitö  de  Ltöge.  1875) 

482.  C.  codicum  kag.  bibl.  publ.  civitatis  et  academiae  Leodiensis. 
Anal.  BoUaud.    V  013—364.    Appendix  ;i6i>-383. 

Kons. 

483.  C.  codicnm  hag.  bibl.  pabl.  civ.  MoDtensis.  £bdt.  IX  263 
—277. 

Namur. 

484.  (X  codicnm  bag.  civitatis  KanrarcoiBiB.  Ebdt.  I  485~>530. 
Appendix  I  609-638.  H  130-160,  379—354. 

Utrecht.  469  (8.  205)  ist  für  Datierung  wichtig,  da  die  Aibeit 
nicht  mehr  berückaichtigt  werden  konnte  von 

485.  (P.  A.  Tiele),  G.  codicnm  mss.  bibi.  nniversitatia  Bheno* 
Tn^eetinae.   Utrecht  1887.  vm  412  S. 

Es  sind  etwa  1500  Has  uacli  den  verschiedenen  (18)  Sprachen, 
innerhalb  dei^elben  nach  sachlichen  Gruppen  verzeichnet  j  die  meisten 
sind  lat. 


AnhaDgaweiae  erwUme  ich  noch  die  anf  81  lat.  Hsa  von  Echtem 
nach  besttglichen  Arbeiten  von 

486  nnd  487.  A.  Reiner s,  die  wertvollsten  Hss  der  ehemaligen 
Benediktiner-Abtei  £.  in  der  Natlonalbibl.  zn  Paris.  Stadien  nnd 
Hitteilungen  ans  dem  Benediktiner-  nnd  Cistemenaerorden  IV  429 
—432.  —  Les  mss.  de  l  ancienne  abbaye  d'£.  conserv^s  a  la  BihL 
Nationale.  Pnblicationa  de  la  Sooi^t^  liiatoriqae  de  Lnxembovg. 
XL.  Band  (40  S.) 

und  Notisen  von  X  K.  Stowaaaer  (Wiener  Studien  IX  309— 3SS)  nnd 
▼an  der  Vliet  (Mnemoayne  XVIII  66  f.)  Aber  Hss  von  Luxemburg. 

9.  Frankreich. 

Der  Bericht  selbst  wird  hotientlich  zeigen,  waiuin  ich  von  der 
alphabetischen  Reihenfoltro  abweiche  und  zuerst  die  Pariser  Bibliothf'ken 
bespif-chc.  Nicht  wenigei  als  1342  znn&chst  auf  die  Bibl.  Nationale 
beaUgüche  Arbeiten  verzeichnet  genau  mit  Inhaltsangabe 
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488.  L.  Yallee,  Bibl.  Nationale.  Choix  de  docnmentB  poar 
servir  a  rhistoir«  de  r^tabliaaemoit  et  dcB  ses  eoUeetiona.  Paiii  189i. 

Xn  Qod  525  S. 

Maa  fladet  InhalteangabeD  der  anf  eiszelne  Hm  boEiigliebeti,  in 
den  NoHm  ei  extraUB  des  um,  de  la  bibL  NaÜmale  verdifentUcliteii 
Abbaadliugeo,  die  zu  berttckdebtigen  ieb  mir  nicbC  beUUlen  lassen 
konnte,  man  findet  eine  gnte  Skisze  des  scbon  nnter  95  angefllbrten, 
für  die  Geschichte  nicht  bloß  der  Pariser  und  nicht  bloß  der  französische 
Bibl.  (fttr  italienische  yerweise  ich  auf  No.  167  nnd  199)  anßerordentUch 
iriohtigen  Werkes  von  Ddis^^  Le  eabimet  des  mes.-  Ein  sachlich  ge- 
ordnetes Register  (in  488)  ermöglicht  ZosammensteUiing  z.  B.  der  K. 
(nnter  dem  Schlsgworte:  C.  Departement  des  mss.)«  HierfBr  besitze 
wir  eine  gleichfidls  (nnter  185)  schon  angeföhrte  bibliographische  Über- 
sicht aber  die  BibL  Nationale  von  Fierret«  einen  nm  zwei  alphabetisehe 
Begister  (der  mit  der  BlbL  vereinigten  Sammlnngei^  und  der  sftmüichen 
Schriften)  vermehrten  Abdrack  zweier  Anfsätze,  von  denen  der  eine: 
Immtaire  dHmüi  dee  c  ustuie  de  la  Bibl,  NaHonak  im  Jahrgang  1889 
von  Le  Uwe,  der  andere:  JSeeai  d^ime  biUiosrapkie  kisterique  de  la  B,  N. 
im  2.  Bande  der  Revne  enthalten  ist.  Da  Pierret  die  K.  zwar  genau, 
aber  meioes  Grachtens  nicht  flbeisicfatlich  (S.  5iir.|  60  if^  6dif.,  68  f.) 
venseichnet,  scheint  es  angemessen,  hier  über  dieselben  zn  orientieren. 

An  die  alten,  bis  1744  reichenden,  anch  bei  95  II  335 if.  ver- 
zeichneten E.,  anf  die  sich  bezieht 

489.  H.  Omont,  Le  c.  iniiuiine  de  la  bibl.  da  Koi  aa  XVIII» 
sif'cle.    Revue  V  102—112,  121—138. 

schließt  sich  ein  noch  vor  die  Berichtsperiode  fallendes  bei  P.  anter 
S38,  bei  488  nnter  343  verzeichnetes  Inventar  über  die  Erwerbungen 
▼on  1744—1871  (Ancien  fonds  Latin  8823—18613),  eine  Znsammen* 
Assnng  einzelner  Anfotttse  Delislcs  in  der  Bibl.  d.  chartes,  femer 

490  nnd  491.  L.  Dell  sie.  Inventaire  des  mss.  latins  de  la  Bibl. 
Nationale  inserte  an  fonds  des  non volles  acqnisitions  dn  1^ 
aoftt  1871  an  l«r  mat«  1874.  Bibl.  d.  chartes  XXXV  76— 9S.  ^ 
Ifss.  latins  et  fran^ais  ^jontte  an  f.  d.  n.  a.  pendant  les  annöes 
1875--1891.  Inventaire  alphabetiqne.  2  Teile.  Paris  1891. 
IiXXXVin,  884  nnd  866  S. 

Durcli  491,  dessen  Vorrede  auch  über  den  Staud  der  K.  Auf- 
schlnss  gicbt,  ist 

492.    F.  Robert,  Inventaire  des  mss.  latins  de  la  B.  iuseres 
an  f.  d.  n.  a.  du  l^r  mara  1874  au  31^^  (b:'cembre  1881.  Cabinet 
historique  XXVTU  52—74,  164—190,  293—296. 
iirOßtenteils  überholt   Die  Erwerbungen  seit  1891  verzeichnet 
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498—495.  H.  Omont,  KoaveUee  aeqiiititioiis  4m  d^Mrt«iiient 
iDSB.  de  la  B.  N.  pendant  rannte  1891/2, 189S/3, 1894/5.  BibL  d.  chattei 
Lni  388—383.  LY  61—119»  241-368,  LVII 161—196,  889—378. 

In  495  sind  bereits  die  Hsa  von  Verna  berftcksichtigt ;  vgl. 

496.  L.  De  Ii  sie,  Notes  snr  qaelqaes  mm.  dn  baion  Danpbin 
de  Verna.  Bibl.  d.  chartes  LVI 645—690 

(ieb  bebe  einen  dem  18.  Jb.  aDgebörigen  K.  von  Val*Saint*Hngon  ber* 
vor)  and  betreSis  der  Konfiskation  dJeter  Hn 

497.  A.  Stegert,  A  propos  des  msa.  de  la  bibL  de  Verna. 
Lyon,  1896.  31  S.  (a.  0.  B.  XUI  271). 

Da  ans  dleeer  Sammhioir  weitere  Bnudistieke  des  Fentateieb 

(eigentlich  Octatench)  von  Lyon  gewonnen  wurden,  ervrtUine  Uk  Uer 

die  an  der  Spitze  von 

498.  L.  Delisle,  Mäanges  de  palöograpbie  et  de  bibliogimpUe. 
Paris  1880.  507  a 

stehende  Abhandlnng:  Fentatenqne  de  Ii.  I^blende  Bl&tter  der  alten  Bm 
(6.  Jh.)  haben  sieh  nnter  den  Aahbnmhanilani  felhnden«  —  Anf  weitete 
Abbandlimgen  von  498  kommen  wir  noch  snrttck. 

An  K.  Ton  Sammlnngen,  welcbe  die  Pariser  BibL  erworben  bat 
(vgl.  337,  486  f.),  sind  f&r  philologische  Hsa  außer  dem  nnter  168  ei^ 
w&hnten  von  Ashbnmbam-Hss  (daranter  sehr  alte  nnd  wertvolle 
Codices;  vgl. 

499.  (Delisle)  Kotice  d  un  choiz  des  mss.  des  fonds  Libri  et 
Barrois  eiposte  dans  la  Salle  dn  Pamasae  fraan^ais.  Paris  1888.  35  8.) 

SBsnflUiren: 

500  und  501.  Delisle,  Bibl.  Bigotiana  ms.  C.  des  mss.  ras- 
sembles  an  XYII«  siecle  par  les  Bigot,  mis  en  vente  an  mois  de 
juillet  1706,  aiijoQrd'hni  conserv^s  ;\  la  B.  N.  Ronen  1877.  XXXII 
nnd  109  S.  4.  Inventaire  des  mss.  de  la  B.  N.,  fonds  de  Cloni. 
Paris.  18Ö4.    1Ö4  ä. 

An  den  viele  patristisehe  Has  enthaltenden  K.  501  reihe  ich 
gleiflh  an 

502.  C.  codicom  hagio^raphicornm  latinomm  antiqnioram 
saeculo  XVI.,  qui  asgervantiu  in  bibl  tiatioiiali  Parisiensi  edd.  hagio- 
gl'aphi  Bollandiani.  3  Blinde.  Biüssi'l  nnd  Paris,  1889 — 1893. 
(In  dem  von  mir  l c nutzten  Kxemplar  sind  die  102  S.  starken  Indices 
besonders  gebunden.) 
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503.  C.  eod.  bagiogr.  graecornm. .  edd.  hagiogr*  fiollandianl 
et  H.  Onont  BrBBeel  und  Paris  1896.  Vni  and  372  8. 

Kur  aus  488  No.  316,  bzw.  C44  kenne  ich 

504.  Ii.  De  liste,  G.  dea  mn  da  foods  de  la  Tr^moille. 
Paris  1890.  51  8. 

505.  F.  Lh  Iii  liier,  La  bibl.  et  les  biblioth^caires  du  ch&teaa 
de  Fontaiuebleau  aa  temps  pass^.    Kaux  1877.    19  S. 

504  entbUt  unter  49  Hsb  außer  mehreren  lat.  auch  2  griech.  — 
Die  lat.  Hss  von  Fontaineblean  sind  (nebst  den  franzfiBischen)  naeb 
dem  Stande  anter  den  einzelnen  Königen  genau  Teraeiebnet  bei 

506.  E.  Queutin-Bauchart,  La  bibl.  de  F.  et  les  livres 
des  demiera  Valois  (1515—1589)  k  la  bibl.  nationale.  I'aruä  lb91. 
234  8. 

Die  meisten  lat.  Hss  stammen  ans  der  Zeit  Heinrichs  IL,  Karls  IX. 
und  Heinrichs  III  Von  dem  Werke  ist  außer  der  historischen  Ein« 
leitxmg,  den  guten  indices  und  den  gelungenen  Beprodnktionen  hübscher 
Miniaturen  noch  der  Anhang  (8. 173—202)  bemnabeben,  in  dem  andere 
Uas-Sammlnngen  (Lnise  von  Savojen,  Margarethe  von  Angonlfime,  Katha- 
rina Ton  Medici  No.  157),  Diana  de  Poitiers,  Margarethe  Valois) 
beapfocben  werden.  Bei  diesem  Anlasse  mttg  noch  kune  £rwAbnang  flnden: 

507.  6.  Pelissier,  Pret  et  perte  de  mss.  de  la  bibl.  de 
Louis  XIl.    Revue  HI  361  f. 

Die  Notiz  illustriert  die  Verlaste,  weiche  die  Pariser  Bibl.  dorob 
Entlehnangen  erlitt. 

Fftr  griecb.  Hss  von  Fontaiaeblean  kommen  fai  betracbt: 

508.  K.  Boyseo,  Ein  K,  der  griech.  Mss.  der  BibL  von  F. 
PbUol.  XLI  753-755, 

509  and  510.  H*  Omont,  Le  prämier  e.  des  mss.  giees  de  la 
Ubl.  da  F.  Bibl.  d.  cbartes  XLVH  201— 207.  ^C.  te  mss.  greca 
de  F.  soat  Fraa^  I  et  Henri  II.  Pisris  1889.  XSXJY  and 
469  8.  fol. 

Es  handelt  sich  hauptsächlich  um  den  von  Palltokoppa  ge- 
schriebenen, vielleicht  von  Diassorinos  concipierlen  K.,  der  sich  in 
mehreren  (Pariser,  Venediger  und  Veroneser)  Uss  findet.  Da  Franz  L 
auch  die  Hss  von  Blois  (wohin  die  Bibl.  Visconti-Sforza  zunächst 
l^dangte;  oben  S.  223)  1544  nacb  F.  bringen  ließ,  wird  in  510  aach  Blois 
bcrilckiicbtigt;  Tgi  noch 
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511.  H.  Omont,  C.  des  mss.  grecs  de  la  bibl.  de  Fran^n  I 
an  cb&teau  de  Blois  (1518—1544).   Fang  1886.  28  S. 

Endlich  mag,  da  Pelioier  als  £ranz5ttiefaer  Oonodter  io  Venedig 
nicht  nur  Ar  F.,  sondern  auch  für  eich  aelbet  ^grieeh.  Hss  (gegea  300) 
sammelte,  hier  eine  Abhandlang  genannt  werden,  anf  die  vir  bei  Chelten* 
ham  verwiesen  haben: 

512.  H.  Omont,  C.  des  mss.  g^recs  de   Gniilaome  PeUder. 
BibL  d.  chartes  XLVl  45-^3«  694—610. 

Omont  aber  verdanicen  wir  nicht  nur  die  ZarOekfUinuig 
eines  betiftchtlieben  Teiles  der  Pariser  griech.  Hss  anf  den  Bestand 
von  F.,  sondern  ancfa  die  InTentarisiemng  sämtlicher  griech.  Hss  Frank* 
reicbs.  Ffir  Paris  führe  ich  zonAchst  eine  Übersicht  ndt  vergleichendes 
Zahlenangaben  Uber  andere  griech.  Hsssammlaogen  Earopas  an: 

513.  Le  fonds  grec  de  la  Babl.  Nat.  Bibl.  d.  chartes  XLLV  569—578. 

Gleichzeitig  iiscbien,  mit  nitsprecl  endcm  Index  versehen,  ein 
Verzeichnis  des  iu  dem  alten  K.  uiciiL  mekr  verzeichneten  Zuwachses : 

514.  Inventaire  sommaire  des  mss.  dn  snppldment  grec  de 
la  Bibl.  Nat.  Paris,  Picard  1883.   XVI  nnd  135  8. 

Hiezn  kommen 

515.  Addition«  au  Supplement  grec  de  la  Bibl.  N.  1883 — 1885 
(1011—1044).   Bibl.  d.  chartes  XLVl  195—198. 

516.  C.  des  mss.  grees.  latins,  fran$ais  et  espagnols  et  des 
portogais  reeneillis  par  fen  G.  Miller.   Paris  1897. 

Dill  wt-iLvdllen  griet-luaclien  Hss  (auppL  gr.  1155 — 1223),  die  in 
diesem  mit  einigea  wunderschönen  Paksimilien  gezierten  K.  verzeichnet 
werden,  stehen  nur  6  lat.  gcffenüber,  die  gleichfalls  vor  der  Ver- 
steigerung für  die  Bibl.  Nut.  erwnilicii  wurden. 

.'lU  ist  auch  in  den  H.  r^nni  (Ines  tür  knappe  Angabe  des  In- 
haltes, des  Alters  und  der  svissenswei  Leu  Aunerlichkeiten  masterhaften 
Werkes  aufgenommen,  das  leider  keinen  Index  bat,  des 

517.  Inventaire  sommaire  des  mss.  grecs  de  la  Hbl.  nmt.  Paris, 
1886—1888. 

Das  Supplement  folgt  dort  anf  den  Abschlnü  des  Ancien  fond? 
und  die  Coisliniani.  Die  ('  heiUen  auch  Segueriani  nach  dem  i3e- 
gründer  der  Sammlung,  dessen  Enkel  Coislin,  Bischof  von  Metz,  sie 
1731  dem  Kloster  Saint  Germain  de  Pres  tc^tierto.  In  der  Re- 
volutionszeit (vgl.  95  II  40  &.)  gelangten  sie  mit  den  anderen  banger- 
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manenses  (zo  denen  anch  die  berähmten  Corbelenies  —  a.  a.  O. 
104  fi.  —  gebdrai)  in  die  Nationilbibl.  Aaf  das  Supplement  folgt  der 
Abdmek  von 

518.  Inrentaire  s.  d  mm.  grecB  conserves  dans  les  bibl  pnbliqties 
autreB  <[\\e  la  bibL  iiat.  Bulletin  de  la  soci4t6  de  i'lustoire  de  Paris. 
1883,  118-125. 

Vg^.  519.  1.  8.  des  nm.  grees  dee  bibL  Maraiine,  de  rAraenal 
et  Sainte-Qenevldve  k  Puls.  Ittlaiigei  Granz  905—820. 

2a  den  Im  Titel  von  619  angefflbrten  BibL  kommen  noeb  die  Bibl. 
der  Unlvwaitit,  der  medisiBlBdien  lUnilttt,  dee  ÜDftitnts  wad  dea  Mneenms 
dei  Lonvre.  Im  ganaen  elnd  ea  64  Him.  Hiebt  mebr  als  etwa  90  griech. 
Hm  sind  in  den  Departementabibl.  zq  finden.  Da 

520.  C  des  mss  fin  es  des  departements.  Paria  1886.  87  B. 
(Erweiterong  zu  Cabinet  hiatoriqne  1883.  193-208). 

nadi  dem  Alpliabet  der  Ortsnamen  geordnet  ist,  wird  ebi  einüMber 
Hinweis  anf  590  ebne  Angabe  der  Settenaabl  genUgen.  Knr  betioflb 
der  am  Seblnsse  bebandelten  PrivatbtbL  des  marqnis  de  Rosambo 
wiU  ich  glsidi  bier  anf  Dellsles  Kotiien  (95  H  8  A.  9  nnd  994}  fiber 
die  Hm  dieser  FamiUe  verweisen,  in  deren  Besita  mebrere  Pitboeanl 
gelangten. 

Was  aber  die  lat  Him  der  an  Oer  der  Nationale  genannten 
Pariser  BibL  anbetrifft,  sind  die  meisten  bereits  im  Catalogne 
g6n4ral  dea  mss»  des  bibL  pnbliqnes  de  Eranee  (Paris)  veneiehnet. 
FOr  die  BibL  Uazarine  baben  wir  einen  4bSndigen  K.  von  A.  MoUnier 
(lg85_1899),  fttr  daa  Arsenal  von  H.  Xartln  (1885  iL;  der  7.  Bd. 
[1889]  ist  von  den  Indloes  erfüllt,  der  8.  dürfte  Ar  die  Vornde  reserviert 
nein,  der  9.  anf  die  BastUIe  besOgUehe  [von  F.  Fonck*Brentano  ber- 
rübrende]  Baad  [1898]  eatbfilt  keine  Uass.  Hss),  endlieb  für  Sainte* 
Genevidve  einen  9Ubidigen  von  Ob.  Kohler  (1898^1896). 

Dagei^n  lieiaren  für  die  Bibl.  des  Institutg,  der  Universität 
nnd  der  Stadt  Paris  nur  kurze  Inyentare  ohne  Iudex  vor  bei 

521.  U.  Robert,  Inventaire  sommaire  des  mss.  des  bibl.  de 
France,  dont  les  c.  n^ont  paa  6t4  imprim^s.  Paria,  1879  ff. 

and  7\s  ar  von  F  Boomon,  C.  des  mss.  de  la  bibL  de  rinstitat  8.455 
— 510  (1890),  G.  des  mss.  de  la  bibl.  de  la  vüle  de  Paria  S.  541— 

583  (1894)  und  von  E.  Chatelain ,  Les  mss.  de  la  bibl.  de  rUnivailtd 
g,  514—540  (lbU2).    Dagegen  war  mir  nicht  zngftnglich 

*522.   £.  Chatelain,  Mss.  de  la  bibL  de  1  Uni  versitz  tir^s  des 

depots  litteraires.   Paris  1885.    32  S. 
jAlkraberldit  fOr  Altmrtiiiii«wifli«ii«olMlt.  Bd.  LZXXXVIII.  am.  in.)  18 
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Hit  dem  erwUmten  Ibventar  der  Pariser  Btadtbibliothek  wurde 
im  Jabre  1896  ein  Band  toh  5St  mm  AbeeUiiß  gebraebt;  doob  iat  der 
in  der  Vorrede  naeb  dem  Alpbabet  der  Ortsnamen  gegebene  ttat  des 
des  msa.  des  bibL  de  France  nur  bis  1879  riehkiggestflUt  Bis 
1884  leieht  der  im  ].  Band  des  Bulletin  des  biU.  et  des  archives  8. 66 
—91  veröffentlichte  £tat  des  eatalcgves.  Sewobl  die  weiteren  BBnde 
des  Balletin  als  auch  die  einzelnen  JahigSnge  des  Cabinet  blstotiqne 
bringen  kleine  Nachtrfige,  die  ich  nicht  immer  Tcneicbnet  habe.  Eben^ 
sowenig:  habe  ich  die  aosfllhrlichen  Anzeigen,  die  Hanr^an  fast  über 
alle  Bande  des  Catalogne  g6n4ral  im  Jonmsl  des  Savants  verOüsntliehte, 
im  einseinen  angeführt. 

Anf  531  ist  nur  in  den  Ettllen  verwiesen,  wo  es  seither  nicht 
llberholt  ist;  dnerseits  mnß  (wegen  des  £tat  des  c.)  anf  dieses  Inv^tsr 
snrfickgegaugen  werden,  wenn  im  folgenden  eine  Bibl.  nicht  veneichnet 
erscheint,  andererseits  habe  ich  die  im  Oatalogoe  g^ntel:  Böpartemeati 
sageflUirte  Literatur  prinzipiell  nicht  versdchaet  Xnr  selbstftndige 
dnd  dorch  Angabe  des  Yerfessers  und  der  Jahressabi  des  Erscheinens 
(in  Klammer)  knrt  erfi^Üint.  Die  wenigen  in  die  Berichtsperiode  fattendea 
Binde  der  ftiteren  Serie  siod  durch  die  beigesetzte  JahresKahl  gekenn- 
seichnet;  ohne  solchen  Beisatz  bezeichnet  also  die  anf  C.  D.  folgende 
römische  Zahl  den  Band  der  neuen  Serie  des  C.  g^n^ral:  Departements. 
Wo  keine  Seitenzahl  angegeben  ist,  füllt  die  Bibl.  den  ganzen  Band. 
Ich  habe  sämtliche  in  diesem  Werke  katalogrisierte  Bibl.  angeführt  — 
für  die  ali)habetische  KeiLciifulgt'  bind  iiiu'  diu  am  Aufantr  des  Orts- 
namcLa  öLchenden  Formen  des  Artikels  und  des  Wörtchens  Saint(e) 
unberücksichtigt  geblieben  —  und  bloß  die  2sameu  einiger  Ribl..  die 
mir  alä  unbedeutend  anfgefallen  sind,  eingeklammert.  kann  vuu 
Wert  sein,  das  Niclitvdi  handensein  klu&s.  Hss  in  einer  bebtiiumien  Bibl 
leicht  konstatieren  zu  können;  wer  aber  nach  den  Hss  einzelner-  kloss. 
Autoren  sucht,  wird  sich  ohnehin  an  die  Indices  halten  und  in  jedem 
Band»'  Klassiker- Rss  tiudeu.  Für  die  Bestände  vgl.  vvicder  377, 
S.  114  Ii.  (bezw.  315). 

P2he  ich  zu  den  Depaitements-Bibl.  übergehe,  habe  ich  die  snf 
ältere  Pariser  Bibl.  bezüglichen  Abhandlnngen  von 

523  u.  524.  E.  Coyecque,  Cinq  librairie^  pariRiennes  sons 
Fran(;'ois  I  (Memoires  de  la  SociM^  de  1  histoiie  de  Paris).  1892  — 
(^nattre  c,  de  livres  (1519/20).   Äevue  V  2—12. 

naehsntr&gen« 

624a.  II.  ümont,  C.  des  mss.  de  la  bibl.  de  Cujas  (1574). 
Bevue  historique  de  droit  frangais  et  6tranger  IX  232^237, 
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anziiflUireii  und  die  AnktiomkatAloge  (s.  oben  8. 236)  zu  berflbren.  498 
(Xm)  flibrt  an: 

525.  C.  de  ID8S.  pr^(  ieux  des  Xm«.  XV«  et  XVI«  aiöcles,  dont 
la  Tente  aara  lies  le  mardi  18  man  1879.  Paria,  Labitte.  31  8* 

Einige  dieur  Hsa  gelangten  la  die  Bibl.  Naüonale.  —  Kor  ver- 
elnnlte  Hbs  entfallt  (6.  2,  16) 

526.  C.  des  livres  niss.  et  iniprimös,  aucieiis  et  modorues,  com- 
poBaiit  la  cüllectiuu  de  fcu  M.  L".  Uouard,  biblioth^caire  de  la  ville 
d  Aix-ea-rrovence.   Paiia  1879.  XVI  and  716  S. 

Ibdllch  erwShne  ieb 

527.  0.  des  mss.  conserv^  aox  Archiyes  nationales.  Paris 
lHd2.   532  8. 

628.  G.  de«  mn.  coBBer?^  dans  Iw  d^ti  des  archiyea  d6- 
pArtementatoi,  conmuuleB  et  boapiUdien.  Paria  1887.  471  B.  — 
obwobl  lie  fttr  den  Philologen  wenig  bieten. 


Abbeville  C.  D.  IX  407  (Ledieu  iö86). 
Agen  &.  Ö20  u.  C.  D.  Iii  217. 
(Aire-snr-la-Lys)  C.  D.  IV  301. 

Aix  (bibl.  Mejanes)  C.  D.  XVI  (über  die  Hs8  von  Peiresc  8.  324). 

(Ajaccio)  C  D.  III  139  (Touraiüon  1879). 

Alais  C.  D.  XIU  353. 

Albi  8.  520  u.      D.  iL  467. 

Aieucon  C.  D.  il  467. 

Alfrer  C.  I).  XVIII. 

Saint-Amand  C.  D,  IV  383. 

Saint- Aman  8. 

*528a«  F.  Lnunn,  Lea  bm.  da  la  bibL  de  &  A.  Agen  1890 
(Eztrait)  62.  8.  2  fr. 

li&ibt:  ich  nicht  finden  köimen. 

Amiens  s.  520  n.  0.  D.  XIX. 
Angonldme  C.  D.  XX  295. 
Annecy  0.  D.  XXT  213. 
Annen  ay  C.  D.  XIII  161. 
(Apt)  C.  D.  IV  115. 
Arboia  C.  D.  XXI  113. 
Argentan  0.  D.  X  2^. 

18* 
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Arles  G.  0.  XX  345. 
Arrfts  8.  531. 
Aach  G.  D.  IV  387. 
AnriUao  G.  D.  IX  187. 
Aatnn  0.  D.  VI  333. 
Anzerre  G.  D.  VI  1. 
Anzoase  G.  B.  VI  399. 
A^alloQ  G.  B.  VI  181. 
ATeenes  G,  D.  XX  339. 

Avlgnon  (iiiiii6e  Gd?et)  G.  D.  XXVn— XXIX  (LabudB  1893). 

Die  EüiileltaDg  berührt  auch  die  wenigen  ans  der  pipetUehen  BiU. 
(oben  S.  927)  atunmeaden  H»,  Üb«r  die  Labaade  edutn  im  BoUetin 
Uitotjqne  et  philo!,  vom  J.  1874  gehaadelt  hatte. 

Avraaehes  G.  B.  X  1. 

Bagnftrei  i.  521. 

Bar-le-Bnc  G.  B.  XXIV  461. 

(Baatia)  a  B.  IX  398. 

Banme-les-Dames  C.  D.  VI  463. 

Bayenx  b.  520  n.  0.  B.  X  205,  271;  vgl  die  Notizeii  von  Löwen- 
feld.  N.  Archiv  IX  377—380. 

Bayoiine  C.  D.  IX  79. 

Beaune  C  D  VI  249. 

Beauvais  C.  D.  Iii  315. 

(Beifort)  C.  D.  XlJl  27'.). 

Bertiues  C.  D  XXVI  653. 

Be8a[u,on  s.  520  u.  C.  D.  XXXII  (1.  Baud). 

Über  die  jetzt  verstreuteu  Ilää  der  Cistercieoaer-Abtei,  von  deaea 
dcb  mehrere  im  BritUchen  lloseiun  befinden,  vgl. 

529.  Ganthier,  G.  des  ane.  da  Tabhaja  Gtoterdenne  Besan^on 
pur  Bom  G.  Piaaid  (1757).  BibL  d.  ehartea  XLB  19—29. 

580.  Ii.  BellBle,  Hm.  de  ]?abbaye  Ghrtereiaiaa  da  la  Ghaiit6 
an  masöe  britanaiqtae.  BibL  d.  Chartas  LI  372—374. 

(Bethuae)  C.  D.  III!  309. 
Bdziers  C.  D.  XX  315. 

Blois  C.  D.  XXIV  381:  vgl.  oben  No.  510  u.  511. 
Saint-Bonnet-le-Chateau  C.  D,  XXI  517. 
Bou-Port;  vgl.  Cabioet  historique  1882,  150—162. 
Bordeaux  C.  D.  XXIII  (Delpit  1880). 
Bourbonne  C.  D.  XXIV  453. 
Bourboarg  C.  B.  III  339. 
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Bonrg-en-Brieae  G.  D.  VI  315. 
Bonrges  ■.  520  n.  G.  D.  1?  1. 
(Bonrmont)  a  D.  17  119. 
Brest  0.  D.  TOXI  443. 
(Brian^OB)  G.  D.  ZX  577. 
Saint-Brieiie  G.  D.  Xm  357. 
Brionde  G.  D.  lY  95. 
(Brive)  G.  Bl  IV  159. 

Gaen  e.  520  a.  G.  D.  XIV  215  (Lavallej  1880). 

Gabort  G.  D.  IX  191. 

(Galais)  0.  D.  Iin  3U. 

Saint-Galais  G.  D.  XX  279. 

Gambrai  G.  B.  XVII. 

Gannes  G.  D.  XX  573. 

Garcassonne  C.  D.  XIII  167. 

CarpeDtras  s.  520. 

Castelnaudary  C.  D.  XX  307. 

Castles  C.  D.  XX  311. 

(Cette)  C.  D.  XIII  13^. 

Chäloiis-sur-Marue  C.  D.  III  1, 

Chalon-sur-8aüiie  VI  359. 

Cbamb(  ry  CD.  XXI,  195;  dadurch  ist  überholt  das  nicht  au- 
l^efiihrtc,  ungenaue  Verzeichnis  von 

531.   Barbier,  Mss.  de  la  bibl.  de  0.  fievne  Savoisienne  XXI 
121—126. 

(Saint-Ghamond)  C.  D.  XHI  141. 
(GbaroUes)  C.  D.  VI  337. 
Gbartret  G.  B.  XI;  Oberdiea 

582.  G.  eodieum  bagiograpbieoram  bibL  dvitatii  Gamotengii. 
Aaalecto  BoUandiana  Vm  86— 90a 

Chäteaudun  (l  D.  XXI  .'iüJ. 
Chäteau-(7 Olltier  C.  D.  XX  253. 
Chütcaurüux  C.  D.  IX  159. 
Chätean-Thierry  C,  D.  XXIV  oi3. 
(Chiteileraalt)  C.  D.  IV  105. 
Chätillon-sur-Seine  C.  D.  VI  24i. 
(La  Chätre)  C.  D.  XXVI  719. 

Chaumont  C.  D.  XXI  1;  unerwähnt  bleibt  die  mir  nicht 
^&nglicbe  Schrift  von 

*533.   J.  Oarnandet,  Les  mss.  de  l'^gUse  Saint-Jean-Baptiste 
de  C.  Saini-Dizier,  Gamandet  ia76.  32  8. 
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Cherbourg  O.  D.  X  151. 
Clamecj  C.  D.  IV  113. 
Saint-Claude  C.  D.  XXI  137. 
Clermont  de  l'Oise  C.  D.  XXIY  279. 
Clermont-Ferrand  G.  D.  XIV  1. 
CUny  C.  D.  VI  341. 
Ooflrnac  C.  D.  XXI  393. 
Compi^gne  C.  D.  XXIV  ö49. 
Conchee  C.  D.  n  357. 
(Gond6-8nr-Noiraa)  C.  D.  X  235. 
Condom  C.  D.  XXIV  469 
(ConfolenB)  0.  D.  XXI  ai5. 
Corbeil  G.  D.  III  377. 
Corbie  (i.  oben  8.  S73). 

534.  L.  Delisle.  üne  reetifieation  k  randen  c  des  niss.  de  0. 
Bibl.  d.  chvrtee  XLYB  196  f. 

Corte  a     XI  891. 

Gonlommiere  C.  D.  IX  383. 

Contances  C.  D.  X  1S7. 

(Dieppe)  G.  D.  II  271. 

Piense  581. 

Diflrne  O.  D.  IX  153. 

Dijon  C.  D.  V. 

(Dlnan)  C.  D.  IV  107. 

D61e  G.  J>.  Xm  377. 

(Domfront)  G.  D.  X  S51. 

Dragnignan  G.  D.  XIV  398. 

(Drenx)  G.  D.  IX  185. 

Dnnkerqne  C.  D.  XXVI  629. 

(£IbeQf)  G.  D.  n  395. 

Epernay  a.  5S0  n.  G.  D.  XXIV  388. 

£tampea  G.  D.  XXIV  273. 

a  £tienne  G.  D.  XXI  841  (GaUey  1885). 

(Eu)  C.  D.  H  286. 

Evrenx  e.  590  n.  G.  D.  II  379. 

Falaise  C.  D.  X  237. 

(Fecamp)  C.  D.  II  289. 

(La  Ferte-Bernard)  C.  D.  IX  90. 

Flavip^iiy.    Nur  de  in  Titel  narh  keuue  ich 

*535.  L.  Delislc.  Dcnx  iiiss.  de  l'abbayc  de  F.  an  X®  siöclf!. 
Memoireb  de  la  (Jommiääiuu  deä  autii^uittiä  de  ia  Cöte  d'Or.  9.  JBaud 
(Dijüü  1887). 
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I  lei  s  C.  I).  X  249. 
Fleury  8.  Orldans. 
Foix  s.  521. 

Pontainebleau  0.  D.  (VI  205)  vu  XXIY  295;  vgl.  oben 
Ho.  605-510. 

(Fougöres)  C.  D.  Xin  265. 

Frejus  C.  D.  XIV  409, 

8.  Frond.   XlDzagäDgUch  iit  mir 

*536.    S.  Bormans,  Les  mss.  de  l'abbaye  de  S.  Frond  en  1538. 

Bulletin  de  la  Sociale  des  bibliophiles  liOi^uis  1889. 

GailloD  vgl  Cabinet  bistoriqae  1883,  155—163. 

Gap  C.  D.  III  381. 

(Saint-Geuiös)  C.  D.  XIII  139. 

8.  Germain-en-Laye  0.  D.  IX  199. 

(Gien)  C.  D.  XXIV  293. 

(Gonrnay-en-Bray)  C.  D.  II  297, 

(Grasse)  C.  D.  XIV  423. 

Gray  G.  D.  VI  389. 

Grenoble  0.  D.  Vn. 

Gv6ret  0.  D.  IV  161. 

(Gttlngainp)  0.  D.  XX  277. 

Harn  C.  D.  2CXVI  716. 

Le  Ha?re  C.  D.  II  299. 

(HetdiB)  0.  B.  IV  331. 

(Honflevr)  G.  D.  X  266. 

Hy&res  G.  0.  DC  386.  * 

(iBSondnn)  G.  D.  IV  93. 

JoigDj  G.  D.  VI  136. 

(Lagny)  G.  D.  IX  331. 

Lamballe  C.  D,  IV  109. 

Langrea  G.  D.  XXI  66. 

(Lannlon)  G.  B.  XXIV  264. 

Laon  I.  620. 

Laval  G.  D.  IV  349. 

Iiayanr  G.  D.  XX  313. 

(Lectoore)  G.  I>.  XIII  136. 

Libonrne  G.  D.  IV  117. 

Lille  a  B.  XXVI  1. 

Limogaa  G.  D.  IX  446.  Die  Hn  der  Abt^  Salnt-Martial  an 
Jj.  ^tsA  im  18.  Jb.  In  die  BIbl«  Nat.  gekommeft;  den  Wiedeitbdraek 
dm  1780  TerOitotliohten  K,  durch  DeÜde  im  Bnlletiii  de  la  8od4t4 
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arch€oIogiqae  et  lustoriqae  da  Limoiuin  1895  kenne  ich  nor  «os  C  B. 

477. 

Lisienx  C.  D.  X  259. 
(Saint-Lo)  C.  D.  X  267. 
Loches  C.  D.  XXIV  415 
Lons-le-Sanlnier  0.  D.  XXI  1S3. 
(Lorient)  C.  D.  XXIV  263. 
(Lonhans)  C.  D.  XXI  193. 
Louviers  C.  D.  II  365. 
Lun^ville  C.  D.  XXI  173. 
(Lüre)  C.  D.  IX  49. 

Lyon  e.  520  a.  521$  leider  haJbt  ich  weder 

*537.  Sonltrait.  Les  mss.  de  la  Cath^dnde  de  L.  Bevoe  da 

Lyonnais  1883 

noeb  die  Arbeiten  von  L.  ^iepce  gesehen,  der  in 

*538.  L.  K..  Les  bibl.  anciemiM  et  modemeB  de  L.  L.  1876. 
688  a 

und,  wie  es  scheint,  gleichzeitig  in  der  Kevue  da  loronnais,  ferner  au 

No.  49ö  aukuüpittüd  in 

*689.      N.,  Hm.  de  Xj.  et  memoire  snr  im  de  ees  mm>,  le 
Pentateimiie  du  VI«  attde.  L.  1879.  xn  v.  190  S. 

Uber  TenNthiedeDe  Bücher-  und  Hn-Sanunliingen  Lyons  in  fHiheier  ud 
in  gegemrirtiger  Zdt  gehniidelt  hit  NuA  LitteraHugattuigeB  Ist  mar 
Yenrab  auf  die  einieliiea,  meist  geiatUcheii  BibL  geordaet  das  Y«r- 
»Idmia  von 

540.  J.  B.  Martin,  Inventaire  m6thodiqoe  de  mss.  conservSs 
dans  lea  blbL  priv^ea  de  1a  rögion  Lyonaaiae.  Rerne  YU  471—495.  > 

HfteoB  a.  620  n.  C.  D.  YI  845. 
Saint-Malo  C.  D.  XX  861. 
(Mamers)  C.  D.  Xm  159. 
Le  Mana  C.  D.  XX  1;  ttberdlea 

541.  0.  cddicujn  hagiographiconun  bibl.  publ.  Cenomanenfls. 
Anal  Bolland.  XII  43—73. 

Kanten  C.  D.  XX  521 
Maraeille  s.  520  o.  C.  D.  XY. 
(Kanriac)  C.  D.  XIU  157. 
lleanz  0.  D.  m  831. 
Hdiin  0.  D.  m  857. 
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Mende  C.  D.  IV  871. 
(Sainte-Henebonld)  C.  D.  XXI  153. 
M  er  Tille.  UiisDgftnglldi  war  mir 

*542.  0.  Doadis,  Lob  maa.  dn  chateau  de  M.  Tooloase-Paris  1890. 
177  8. 

Ifezi^res  s.  521. 
a  Hihiel  s.  520. 
Hirecourt  C.  D.  IX  467. 
(Moieaac)  C.  D.  XIII  143. 
Montar^ia  C.  D.  XX  565. 
MontaobaD  s.  521. 
(Montbard)  C.  I).  VI  293. 
Montbeliard  C.  D.  XHI  285. 
Montbrison  C.  D.  XXI  489 
(Mont-de-Marsan)  C.  D.  XXIV  291. 
Montivilliers  C.  D.  Ii  639. 
Montpellier  s.  520. 
(Montreuil-sni  -Mer)  C.  D,  XXIV  271. 
(Morlaix)  M.  D.  XUI  267, 
Mortain  C.  I).  X  269. 
Moolins  C.  D.  m  173. 

Nancy  C.  D,  IV  121;  nicht  erwüluii  finde  ich  die  mir  nicht  za* 
gSnglichen  Schriften  Ton 

•543.  D.  A.  Godron,  La  bibl.  publique  de  N.  et  Tacadfimie  de 
Stauisias.  N.,  Berger-L^vrault  1877.    14  S. 

*544.  J.  Favier,  Coup  cfoeil  snr  les  bibl.  des  con?ent8  du  diatrict 
d«  pendant  la  revolation,  oe  qif  alles  6(aient  et  ce  qn'elles  Bont 
devennea.  N.  1883.  60  8. 

Nantes  C.     XXII  1. 
Kantna  G.  B.  VI  S85. 
Narbonne  s.  590  a.  G.  B.  IX  91. 
Nemoars  G.  D.  VI  211. 
Keafchftteao  C.  D.  XXIV  437. 
Neafch&tel-en<Bray  G.  D.  n  347. 
Nevers  G.  B.  XXIV  507.  * 
Miee  G.  B.  XIV  433. 
Kimes  G.  B.  VII  (1885)  589. 
Nogeat-le-Botroa  G.  B.  XX  335. 
(Koff6at*siir-Seine)  C.  B.  XXI  457. 
Noyon  G.  B.  Hl  369. 
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(Oloron)  C.  D.  XIII  137. 
Orleans  s.  520  n.  C  T).  XU. 

Aaf  Libris  Entwendungen  (vgL  No.  166  ff.)  bezielit  sieb 

545.  L.  Belisle,  Notice  mx  plnsieiin  mss.  de  la  MU.  d*0. 
Notlees  et  eztraits  de  mn.  de  U  Iribl.  Nat  XXXI  1,  357—439. 

Ber  im  Anhang:  S.  426  gegebene  K.  des  Benedikiiuerklosters 
Fleui  V,  dem  die  meisten  Hss  von  0.  entstammen  (vgl.  C.  Coissard,  Inven- 
taire  des  mss.  de  la  bibl.  d'O.,  fonds  de  Fl.  0.  1880.  XXXV  n.  274  S.) 
ist  abgedrnckt  im  Anzeiger  Är  Bibliographie  1884,  269—281.  Er  ge- 
hört dem  Jahre  1552  an. 

(Pamiers)  C.  D.  XXI  313. 

Pan  C.  D.  XI  65;  nicht  zugänglicb  war  mir 

*546.  L.  Souliee,  Notice  m  la  bibl.  da  cUteaa  de  P.  BaUetin 
de  la  Bod6t6  des  BcieoceB  ...  de  P.  2.  Serie,  22.  Band  (1894). 

Perigueux  C.  D.  IX  127. 
Peronne  C.  D.  XXVI  707. 
Perpignau  s.  520  u.  C.  D.  XIU  77. 

Perrecy. 

547.   P.  Lejay,  Gatalogoes  de  la  bibl.  de  P.  (XI«  siöcle).  Bevie 
VI  225-236. 

(PithiTiere)  G.  B.  XUI  273. 
Poitiera  8.  520  a.  G.  B.  XXV  1. 
Saiat-Pol  0.  B.  IV  323. 
Poligoy  G.  B.  XXI  131. 
Pont-ji-Honssoa  (vgl.  840)  G.  B.  XIII  69. 
Pontariier  G.  B.  IX  51. 

547.    J.  Gautiiier,  Noüce  sur  les  mss.  de  ia  bibl.  pabliqoe  de 
P.    Bibl.  d.  chartes  XLV  58—72. 

stellt, fest,  daß  die  Hss  aas  Mont  Sainte-Marie  stammen.  Bi  aii4 
22  vorhanden,  während  im  Jahre  1803  Micbaad  42  beeohrieb. 

Pont-Audemer  C.  D,  X  401. 

(Pont-de-Vaux)  C.  D.  VI  239. 

Pontoise  C.  D.  IX  211, 

Privas  C.  D.  IV  347. 

Provins  C.  D.  III  261. 

Le  Puy  C.  B.  Xm  373. 

Saiat^nentin  C.  B.  III  225. 

Qnimper  G.  B.  XXTT  425. 

BamberTillers  G.  B.  Xm  67. 
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Reims  s.  520;  oteht  zogiiiglioh  war  mir 

*648.   H.  Jadart,  Lea  anciennes  bibl.  de  R.,  leur  sort  en  1790/91 
et  la  formatioD  de  la  bibl.  publique.  R.  1891.   42  S. 

Remiremont  C.  D.  XXI  159. 

Kennes  s.  550  u.  C.  D.  XXIV  1. 

Roanne  C.  J).  XXI  501. 

Rochefoi  t-8ur-Mer  C.  D,  XXI  221. 

La  Roch  eile  C.  D.  Vin  (Delayant  1878). 

La  Uoche-sur-Yon  C.  D.  XIII  276. 

Rodez  C.  D.  IX  219. 

Ronbaix  C.  D.  TV  335. 

Houen  s.  520  u.  (l  D.  I,  U  1  ff. 

Hoye  C.  D.  XXVI  675. 

Saintes  G.  D.  XUI  255. 

Salins  C.  D.  IX  1. 

Saumur  C.  D.  XX  285. 

S6dan  C.  D.  XIII  75. 

Seühac  C.  D.  XX  331. 

S  n  ur  C.  D.  VI  295. 

Seniis  C.  D.  XXIV  289, 

Sens  (!.  D.  VI  147. 

Soissona  C.  D.  III  69. 

Tarascou  C.  D.  XIV  475. 

(Thiers)  C.  D.  XIII  151. 

Tonnerre  C.  D.  VI  lOL 

Toul  C.  r>.  XXI  155. 

Tonion  C.  D.  XIV  381. 

Toaloaae  i.  520  and  C.  D.  VII  (1885). 

549.  H.  Fonrnier,  Le«  bibl.  dei  Colleges  de  rüniveraitd  de  T. 
Bibl  d.  ebartes  LI  443—476 

bietet  sehr  genaue  Hssk.  des  14.  u.  15.  Jh. 
Tournus  C.  D.  VI  381. 
Tüurd  s.  520  (guter  K.  von  Dorange  1876); 

550.  H.  Omont»  Lettres  de  Dom  Le  Cbevallier  k  Montfaoeon 
relatives  k  des  mss.  grecs  de  T.  Bibl.  d.  chartes  LIV  725—728. 

bezieht  sich  auf  nicht  mehr  in  T.  vorhandene  Hss;  ftur  die  fiitweadnofoii 
lilbiis  ^0.  166  iL  und  545)  vgl.  die  wichtige  Abhiodlimg  von 

55L  L.  Deliile.  Hotlee  anr  lee  mas  ditpanu  de  U  biU.  de  T. 
pendaat  la  ptemiAre  mM^  du  XIX*  slAole^  Notioes  et  eztraiti  de 
aiaa.  de  la  BibL  Hat  XXXI  1,  167—356. 
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(Trevonz)  0.  D.  VI  237. 
Troyes  b.  5S0  nnd  217  A 
(Tslle)  C.  J>.  Xm  158. 
(Usöb)  G.  D.  xm  165. 
Yaleoee  G.  D.  2in  145. 
Yaleiicie&neB  G.  D.  XXY  188. 
YalognoB  G.  D.  X  187. 
YanneB  C.  B.  ZX  269. 
YeDddme  a  D.  m  393. 

Yerdan.  Don  alten  K.  eloer  Hn^Sanunliiiig,  deren  Reste  riek 
jetrt  In  der  StadtbiU.  befinden,  dmekt  ab 

552.  D.  L.  Be l  iiere,  Lea  mss.  de  rancienne  abbaye  de  Saint- 
Vanne  de  V.  Le  hibliograplie  moderne  I  (1897)  296—308. 

Verneail  C.  D.  II  375. 
Versailles  C.  D.  IX  241. 
Vesoul  C.  D.  VI  401. 
Vienne  C.  D.  XXI  525. 
(Villefranche)  C.  D.  XX  267. 
Villeneuve-sur- Yonn e  C.  D.  IX  443. 
Vire  C.  D.  X  415. 
Vitr6  C.  D.  XXIV  266. 

Vitry-le-Fran^ois  s.  520  n.  C.  D.  XIII  1  (H6reUe  1877). 

Yonne.    Nicht  zugänglich  war  mir 

553.  M.  Quantin,  Les  bibl.  des  Etablissements  religienx  4  l'Y. 
Bau.  de  la  Sociötö  dea  Boieneea  d'Aozene  Bd.  XXIX  (1877). 

10.  SjMiBiMi  und  Portugal. 

Die  von  Beer  (s.  oben  S.  187)  übernommene  Abfassung  dieses 
Abschnittes  maß  leider  infolge  unvorhergesehener  äußerer  Umstände 
dem  nächsten  Berichte  vorbehalten  bleiben;  jedoch  kann  vorläufig  auf 

dt&titü  einschlägiges  Werk 

554.  Ii.   Beer,   HssschUtze  Spaniens.    Wien    lS:fi.    755  8. 
(8.-Ber.  d.  Wien.  Akad.   Bd.  124—126.  128  f.  und  131) 

▼erwieBen  werden,  in  dem  nach  dem  Alphabet  der  Bibl. -Namen  hsl. 
und  gedruckte  K.  and  sonstige  Litterator  veraeichnet  ond  hierbei  nnter 
anderen  Werken  verwertet  sind: 

555  nnd  566.  G.  Qranx,  Rapport  aar  nne  miBsion  en  Espagne. 
Archivea  dea  misBiona  aelentifiqnea.  3.  Serie  Y  lll^-ldG.  —  BmI 
BOT  lee  origlneB  du  fonda  gree  de  TEscnrial.  Earia  1881  (Bfbl. 
de  r^eole  des  baatea  Itndea). 
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557.  Uartel-Loewe,  BibL  patmm  lat.  Hispanieiisis.  Wiea  1887. 

Zu  665  ist  zu  bemerken»  daß  Ton*44  BibL  (13  io  Madrid)  16 
SQiainmeB  448  grieoh.  Hat  enthalten,  sn  556  sa  vergrtotehea: 

558.  U.  Umont,  Compiöment  du  c.  dea  mss.  grecs  de  la  bibl 
royale  de  Madrid.   Bevne  VII  Ud— 154. 

554  bietet  außer  elDem  sehr  grenanen  Namen-  nnd  Sachindez  ein 
dankenswertei  Yerzeichois  der  datierten  Hea,  der  Schreiber  nnd  der 
lüiiiatai«!,  die  im  Bnche  erwähnt  aind. 

559.  U.  Robert,  j^tat  des  c.  des  mu.  d'fispague  et  de  f  ortugai. 
Cabinet  bistoriqne  26  (1880)  294—299 

kommt  somit  höchstens  für  Portugal  in  betracht,  das  aber  wühreud 
der  Berichtsperiode  kaum  eine  erwähnenswerte  Erscheiniinfi  aofisaweisen 
hat;  vgl  C.  B.  XUl  179. 


nL  Die  Entwickeluug  der  Buchsclirift. 

Der  gewählte  Titel  soll  eineiaetts  die  der  Epigraphik  anfallende 
Sehriftentwickelniig,  aadereraeita  in  gewlaaem  Maße  die  vorwiegend  Ur* 
knoden  behaadehidea  Publikationen  anaachließen.  Es  flUt  mir  swar 
sieht  ein,  die  WiehUgkeit  der  Inaehrifken  a.  B.  ittr  die  Eatwickelnng 
der  ühciabehrilt  an  leugnen,  oder  gar  lehrreidie  Sammhingea  wie 
Siekela 

560.  ATonnmenta  graphica  medü  aevi  ex  arcbivis  et  bibl.  impehi 
Aostriaci  coUecta.   Wien  1858—1882. 

561.  Becnell  de  facaimilda  k  raaage  de  r£eole  dea  chartea. 
Paris  1880—1887.   100  T.  fol. 

562.  Albnm  pal^ographiqne  ou  reeaeil  de  docaments  iroportanls 
relatifs  ä  Thistoire  et  ä  la  litteratore  nationalea  reprodoits  en  helio- 
gravnre  d'aprte  les  originanx  des  bibl.  et  des  arrhive<!  de  la  France, 
avec  des  notes  explicatifs  par  la  Soci^t^  de  r£cole  des  c hartes. 
Paria  1880—1887.  11  S.  50  Tafeln  (Teneichnis  im  C.  B.  IV  276  f.) 

abiaweiaen,  weil  aie  melit  ürkonden  enthalten.  Aber  als  Haaptaaf- 
gäbe  dieaea  Berichtateileo  eraeheint  ea  mir  dooh,  Aber  die  HlUikmittel 
«a  orientieren,  die  ftr  daa  Stadinm  philologiacher  Haa  ?oriianden 
aind.  Wenn  ea  aaeh  nicht  ang^meaaen  eraeheint,  die  Wichtigkeit  dea- 
selben  hier  sa  betonen,  mdchte  ich  doch  die  knne  Bemerknag  von 
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508.  B.  Wölfflln,  PaUograpIiiiehei  nnd  UnpattograpliiMte. 
PMloIogiit  XXXVI  188^185 

über  nng-enügende  Erforschang  der  hsl.  Überlieferung  und  hierbei  unter- 
laufende Irrtfimer  notieren. 

Den  Handbüchern  könnten  GelegeDheitsscbrifteu  beigezählt  werden, 
die  über  Hülfsmittel  der  Studien  orientieren ;  aber  selbst  eine  von  einem 
hervorragenden  Gelehrten  wie  Paoli  herrührende: 

564.  C.  P.,  Mledone  al  Corso  di  pal.  litina  oial  r.  Istitato  dl 
•tndi  BQperioii  a  Ilrense.  Arebi^o  storico  Italiano.  S.  Serie  XXV 
114-194 

bietet  nichts  Neues.  Ähnliches  kousUitiert  WatteubacU  (Jahresber.  XFII, 
IV  bO)  anläßlich  der  Besprechung  von 

565.  D.  Orand«  Ooiin  de  pal.  de  .  .  Montpellier  (l889/90> 
LeQon  d'oovertnre.  Revue  de  laofaes  romanes  HF  581 — 600. 

Ich  thue  also  vielleicht  schon  zu  viel,  wenn  ich  folgende»  mir  un- 
bekannte Schriften  dem  Titel  nach  anführe: 

*566.  A.  Flandina,  Frogratnma  per  nna  aeaola  di  pal  e  diplo> 
matica  in  Palenno.  P.  1886.  39  8. 

•667.  F.  Lionti,  Poche  parole  a  proposito  di  nn  programma 
per  nna  aeaola  di  pal.  e  diplomatica  in  Palermo.  P.  1885.  19  S. 

*5G8.  A.  Miola.  L  iusegnauiento  della  pai.  ütjUa  Bibl.  Nazionale 
di  Napoli.        lS8i>.    16  S. 

*569.  H.  Pireane,  Sur  V6tat  aetnel  des  dtndea  de  pal.  et  de 
dipl.  Bevne  de  rinatraetion  en  Bdgiqne  1886,  87—103. 

Ebensowenig  kenne  ieh 

*570.  J.  Zanic,  Von  der  mittelalterlieliea  lat.  Pal.  Progr, 
Zengg  1684.  44  8. 

Aneh  J.  Garinis  Arbeiten  (die  ieh  vielfoeh  nnr  mittelbar  ^  vgi. 
a.  B.  Jahreeber.  XII,  IV  61  —  kenne),  wie 

571.  .T.  C,  Prelusione  al  curso  di  i)ul.  e  dipl.  leita  ia  Palermo. 
Kuove  Effemeridi  SiciliAne  VI  149-186. 

579.  J.  C,  Sommario  di  pal.  3.  ediz.   Born  1888.   113  8. 
Bind  swar  geistvoll  nnd  beredt  gehalten,  bringen  aber  Iceine  nenoi 
Beenltate.  Eine  ansAhriiebe,  allgemein  pal.  Einleitung  entbUt  aoeh 
(I— 3mV  nnd  1—63). 
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673.  W.  de  Gray  Bireh,  The  Ustory,  an  «nd  paL  of  tfae 
m  elyled  tbe  Utrecht  PuOter.  London  1876.   U  K.  40  Pf. 

Von  Handbuch  er  B,  die  beide  Sprachen  behandeln,  ist  dai 
▼OD  Thompson  eebon  8.  188  erwfthnt  worden.  Derselbe  hat 

574  M.  Tii ,  C  alUgraphy  in  tbe  Middle  Agee.  BibUographiea 
m  (1897)  ä^i7-290 

mit  treffliehen  Schriftproben  einen  knnen  Überblick  ttber  die  Ent- 
wickelang der  Schrift  im  lOttdalter  geliefert  nnd  hierbei  Abbildongen 
▼on  Hiniatoren  beigegeben,  in  denen  Schreiber  dargestellt  sind.  —  An 

575.  F.  Blaß,  Pal.,  Buchwesen  imd  Hsskuude.  J.  Müllers  Handb. 
d.  kiass.  Altertamsw.  1(1886)  273-328.  2.  Aufl.  1892. 

ist  besonders  die  &bersichtliche  Angabe  von  Proben  der  einzelnen  Schrift- 
arten rühmend  hervorzuheben,  an  rfigen  dagegen,  daO  im  Jahre  189S 
snf  8.  $51  von  C.  B.  anr  7  Bftnde  (1849—79)  oder  gleich  im  Ein- 
gang eine  der  wichtigsten  Sammlangen  von  Facsimilien  nach  dem 
Stande  von  IS^'i  verzeichnet  wird.  Ich  meine 

576.  The  palaeographical  Society.  Facsimiles  of  mss.  and  in- 
scriptions.  I.  Sorie.s  (edited  by  A.  Bond  and  M.  Thompson). 
London  1873—1883.  260  T.  U.  Series  (edited  by  M.  Thompson 
and  F.  Warner).   1884—1894.   205  T. 

Die  Tafeln  der  1.  Serie  sind  anf  gmnd  der  sogleich  mit.  der 
SchloOliefernng  aasgegebenen  Einleitung,  in  der  Thompson  eine  Oeachickte 
der  Schrift  giebt^  In  eine  qrstematiscbe  Ordnung  gebracht  von  L.  Delisle, 
Bibl.  d.  chartes  XLV  583—549.  Ein  Band  bietet  griech.,  zwei  lat. 
(a.  moderne)  Schriftproben.  Die  einzeloen  Liefenogen  der  S.  Serie 
sind  eingehend  von  Wattenbach  in  den  Jshresber.  besprochen,  auf  die 
ich  Ar  diesen  Berichtsteü  anch  sonst  verweisen  maß  nnd  kann,  da 
"W.  pal.  Details  ans  nicht  eigentlich  pal.  Werken  heranzieht  nnd  Efaizel- 
resolute  ansffthrlieher,  als  es  mir  möglich  ist,  erörtert  Die  Publikation 
der  Londoner  pal.  Geeelkchaft  ist  durch  gute  Auswahl  (meist  datierte 
EMteke)  und  vortreffliche  Beprodoktion  ansgeaeichnet.  Ich  fOge  gleich 
die  zweite  Publikation  an.  In  der  griech.  und  l«i.  Schriften  ziemlich 
gleich  vertreten  sind: 

577.  (^ollezione  Fioientina  Ii  tac  imili  jal.  ::ieri  eliitini,  illnstrati 
daG.  VitellieC.Paoli.  1-IV.  Ilorenz,  Le Monnier,  1884— 1888. 

Jede  voUstündlge  Lieferung  umfaßt  je  12  griech.  von  Vitelli  nnd 
12  lat.  von  P.  erUaterte  Tafeln..  H.  Omont  giebt  Bevne  1895, 287—297 
eine  Übersicht  Aber  42  griech.  und  42  lat.  Tafeln  nach  der  chrono- 
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logischen  Folge,  den  Antoreo  und  den  Eibl  Die  meisten  gehören 
der  Lanrenziana  an. 

Ich  Nveude  mich  ztt  den  Handbüchern  ß:ripch.  Pal  Nach 
knrzer  Erv  ahDung  der  auf  Montfaucoas  Pal.  graeca  (n.  z.  auf  eine 
nnsionige  Polemik  Hardcains  and  aat  den  Verlagsvertrag)  bezfiglicben 
Notizen  von 

578  und  679.  H,  Omant,  La  *Pal6ograpbie  greoqotf  de  Moni- 
fbtieon  et  le  P.  Herdonin.  —  L'Mltioa  de  la  P.  g.  de  H.  Berne  d. 
itndes  greoqnes  HI  902—916  und  IV  63—67 

kommen  wir  zu  dem  schon  erwähnten  Werke  von 

580.  V.  GerdthanaeB,  Qrieelu  Pal.  Leipzig  1879.  479  & 
and  19  Sebiiftt, 

das  aninbrlieh  ?o&  R.  Foenter  (Jebrb.  t  PUL  CXXI  49-  69), 
IL  Gitlbaner  (Götting.  gel  Ana.  1889,  184—198),  C.  GrMiz  (Joorna] 
d.  Sanuiti  1881,  926  ff.,  306  ff.)  und  H.  Omont  (Rbl.  d.  Cbartea  XLH 
551—569)  beiproehea  wurde.  Bai  bffbieb  amgeetattete  Bach  bietet 
eine  verdlenetyoUe  reiche  HaterJalsamiBlang  nieht  bloß  für  die  Bat- 
wiekeloog  der  Schrift,  soiideni.  wie  tehon  berlihrl  Wirde  (i«  ebeo  B.  193 
and  906),  Ar  ehrooologische  Ffziemag  Ten  Sehretbem  ood  Sahikilptieaea. 
Wichtig  shid:  das  Venelchnja  datierter  Hn.  (3.  849—364;,  obwohl 
ea  einer  Ergänanng  fähig  «od  bedürftig  ist,  das  Schrelberreneiehnii 
(S.  311—341)^  anf  daa  wir  noch  im  Anhang  I  anrBekkommen,  der  Ab* 
achnitt  über  die  Chronologie  der  Schreiber  (S.  384  ff.)  and  die  im  An- 
hang gegebeaen  ehronolo^ieheo  TabelleB.  Ifanchee  ist  beetreübar  mdia 
den  angefahrten  Besprechungen  auch  bestritten  wotdea.  Namentlich  aber 
ist  vieles  durch  die  noch  lange  nicht  aum  AbeebliiB  gahtaehten  Ergeb- 
nisse der  Papyrnsforscbung  ftberhdt^  Es  war  dahw  jedenlUla  Terinhrti 
ee  im  Jahre  1891  nuTeiindert  aar  Grundlage  etaiea  franaMüdien  Haad- 
bucbs  zu  Dehnen : 

581.  Ch.  Cucuel,  l!14ments  de  pal.  grecque  d*aprte  la  GriechiMhe 
PaL  de  V.  Gardthansea.  Paria  1891,  224  8, 

Dagegen  ist  dem  Fortschritte  durch  neue  Auflagen  Rechnung  ge- 
tragen bei  dem  aar  entea  Eiaflihrung  in  das  Studium  griech.  Hm  am 
meiateB  empfshlenawerten  Bttehlein: 

582.  W.  Wattenbach,  Anleitnng  zur  griech.  Pal.  Leipzig. 
Hirzel.  2.  Aufl.  Ibl7,  VlU,  64  und  32  antogiaphierte  S.4.,  3.  Aoil. 
1895.   I  und  127  a   8.   3  M.  60. 

Es  wird  zon&chst  in  großen  Zagen  die  Entwickelang  der  Schrift 
skizziert  und  hierbei  in  der  2.  AoB.  eine  ErklSmng  der  beigefllgtea 
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13  Schrilttalalii  gegebett.  Meie  Meten  dunsbans  HfniukdBeliriftoii,  dte  ja 
ptMkdk  ftet  alleiii  ii  betncbt  koimiieD.  Id  dem  3.  Teil  irird  ttber  die 
Entwiekeliuig  der  eimrineii  Boehstabes  gefauidelt  und  eldi;ei  Über  Ab* 
ktauigeB  (e;  No.  649  ff.)*  Worttiemiiiiig  und  dgl.  bemerkt  In  der 
3.  Avfl.  iet  Merbel  die  Aeleienplile  diurdi  LHliesrapbfe  enetit.  Die 
ScfarHttafaln  iM  gm  weggelaaseo,  «da  eine  groOe  Anzahl  von  Proben 
▼erliegt»  die  llbenlehtiieb  viBndefanet  fperdeo.  Hierbei  wird  aadi  der 
Beprednktiones  ganser  Haa  gedaekt:  BibeUna  Alexandrinoa  Von 
Thompson.  Vaticanoa  von  Cozza-Lnzi,  Lanrentlanne  dea  SopkokleB  von 
Jebb,  Codex  £  dea  Demoetkenea  von  Omoot  (Paria  1893.  1100  T.) 
Dasn  kommen  die  Faedmilia  dea  Ailitotolea-,  Herondaa-,  nnd  Baeei^- 
lidea-Papyma.  Anf  griech.  nnd  lat.  Haa  aind  bereebnet; 

583.  L.  Cl^dat,  Collection  de  reproductions  photoiitho^raphiques 
iulegraies  de  msa.  latins,  proveucaux  et  frangaib.  Classiques  lating 
I:  Catalle.  Ms.  de  SaiuL-Germain.  Paris  1890.  Anteurs  grecs 
(dkectioa  speciale  de  F.  AUegre):  Po^tiqued'Aristote.  Taris.  1741. 1891. 

584.  Codices  graec.  et  lat.  pbotographice  depioti  dnee  Nieolae 
dn  fiiett  (Santone  de  Vriea).  L  Vetns  testamentnm  graeeom.  Gedicia 
Sarravianl-Oolbertini  qnae  anperaont  In  bibl.  Leidend,  Faiia.«  Petro- 
poUt  Prae&tna  eat  H.  Omont.  H.  Godex  Bernenaia  363  Angnatbi 
de  dinlectie»  ei  de  rketoriea  Ubioa.  Bedae  fairtoiiae  eeelea.  üb.  I, 
HoratÜ  cannlna,  OvidU  metamorph,  fragmenta,  8ervii  et  aUomm  opera 
grammatiea  eontinenB.  Plraelktna  eat  H.  Hagen.  Leiden,  Sljtfaoff, 
ld07.  k  200  K. 

Über  dear  Ftaa  dee  Werkea  vgl.  0.  B.  XHI  130.  Flatoa  Olai»^ 
hdasna  habe  ich  angekttndigt  geleaen. 

Wir  wenden  nna  n«n  den  Sammlnngen  grieeh,  Sekrtft- 

proben  m: 

5ö5.  W.  Wattenbach.  Hcliiifttafehi  mr  Oeschichte  der  griech. 
Pal.  BeriiD  1876—77.  4  u.  12  S.  40  photolifchagr.  T.  foL  22  M. 
ist  unter  dem  Titel:  Scripturae  graeeae  speciiniaa  collegit  et 
e^plIoMtt  W.  in  2.  und  3.  Aufl.  erschienen  (1883:  7  S.  28  T.,  1897: 
17  B.  33  T.  16  M.).  Hierbei  sind  minder  wichtige  Tafeln  weggelassen 
und  dafür  Llektdmektafeln  aafgenommen,  welche,  anch  den  Grand  der 
Hi  wiedeigrtMlid,  dem>  Eindruck  des  Originals  gann  nahe  kommen  und 
00  dea  giivaltlgeB  Fortschritt  in  der  Reproduktion  gegenüber  der  Pho- 
toUthogn^e  mit  weißem  Grunde  illustrieren.  Über  Vor-  nnd  Nach- 
nile  veraohledeiier  Beptodoktlonametkoden  vgt. 

586.  J  V.  Pflugk-Hartnng,  Über  dieHeffteUnng  der  nenesten 
Abbildungen  von  Urkunden.  Histor.  ZeitMShr.  LDI  9&— 99^ 
Ja2irMb«riobl  Mr  AltwtaWfwlMtBMbtlk  »4.  LZZZXTUL  (IflOft  HL)  19 
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*6B7.  A.  Eisenlohr«  Die  Anwendung  der  Photographie  für  Mo- 
nmueDte  and  PapyroBrollen.  VoL  n  des  traTanx  de  la  6*  a«nioii  du 
MBgrto  intoniAtioiiBl  des  OiientaUstea  k  Leide  (13  S.) 
kaime  ich  iivr  ani  dem  Fhilol.  Amelfer  XIV  467  f.  —  Hier  erwiluie 
leb  iaeh  eine  Pnbllkstioii,  die  einerseits  eine  Beprodnktlon  eines  grieeh. 
ündalkodez  bietet»  andeieneito  diirob  ihre  HtUfetafeln  nnd  TextiUnsln* 
tleoen,  für  die  fbotoehromnlTpie,  Heliograffire,  Llebtditick,  Pbotolgrpie 
und  Zfnkograpbfo  nr  Anwendmig  kamen,  einen  Veigleteb  der  ver- 
icliiedenen  Hetboden  leiebt  maebt: 

588.  Die  Wiener  üenesis,  hrsg.  von  W.  7.  Härtel  und  F.  Wick- 
boff.  Beila^u  zum  15.  u.  16.  Band  der  Jahrbücher  der  konsthisto- 
riseheu  Sammlangeu  des  AJd.  Kaiserhauses.  Wien  1895/6.  171  8^ 
6  Q.  52  T. 

Uncialschriften  (vgl.  Granx'  schon  unter  47  erwähnte  Notes 
pa!  :  Kondale  des  fragmente  jnridiqnee  dn  8inaL  Bev.  pbU.  V  Iii— 
127  und 

589.  T.  K.  Abbot,  Par  pallmpieBtoram  DnbUneniinm.  Dublin 
1880.  94  M.) 

findet  man  ferner  bei 

590.  U  Wileken,  Tafeln  snr  Alteren  grieeh.  PaL  Leipcig  n. 
Berlin  1891. 

Die  yenebledenen  Charaktere  der  griecb.  Papymtsehrift  werden 
bier  gnt  veransobanlifibt  nnd  nwar  sowohl  die  TTneiale  ab  aaeh  die 
Knraive  des  1.  bis  8.  Jb.  In  der  letnteren  siebt  W.  die  dnrch  die 
Praxis  notwendig  gewordene  Umbildung  der  üneiale;  die  Minnskehdirift 
entstehe  dadnreb,  daß  im  9«  Jh.  die  Urlomdensebrift  nnr  B&eheracfafift 
erbeben  wird.  HierAr  vgl. 

691.  V.  Gardthansen,  Beiträfre  znr  f?riech.  Pal.  Berichte  über 
die  Verhandl.  d.  säcbs.  Gesellsch.  d.  Wissensch.  Phil.-hist.  Kl.  XXIX 
1—19  (I.  II).  XXX  47—64  (III).  XXXa  70—88  (IV— VI). 

III  bespricht  die  spitzbogige,  die  Papyms-  nud  die  abendländiaclie 
Unciale.  Die  Kntwickelang  der  erstgenannten  im  7.  Jh.  wird  lianpl- 
sftehlich  dnrch  die  griecb.  Worte  datierter  syrischer  Hss  erwiesen. 
•  I  stellt  fest,  daß  noch  vor  der  ältesten  datierten  Minnskelhss  (8S5) 
Sparen  der  Minnskelschrift  nachzuweisen  sind«  deren  Entwickelnng 
also  680— 83Ö  ansosetzen  ist.  Die  Lesnng  eines  für  den  Obergang 
von  der  Kursive  rar  Mineskei  beoonders  wichtigen  Blattes  berichtigt 

599.  K.  Oitlbaner,  Pal.  Nacblese.  Z.  f.  «sterr.  Gymn.  1878, 
8ia— 817. 


Digitized  by  Google 


Bericht  ub.  Faiüographie  u.  iiändschrifteakimdc.  (Beer  u.  Weinberger.)  291 


B«denteiid  lidber  liliiftvf  iHökt  418  lUe  KinoakeL  Auf  andere 
Tefle  m  691  kommen  wir  neeh  murOek;  jetit  wenden  wir  nne  in  den 
PnbUkntienen  tob  Omont,  in  denen  aneh  Uneialselirilten  vertreten  ML 

593—595.  H.  0.,  Facsimil^  des  plus  anciens  mss.  grecs  en 
onciale  et  en  minnscale  de  la  BibL  Kat.  da  lY«  an  XIP  si&cle. 
Furis  1891.  52  T.  —  FacsimUös  de  mss.  grecs  des  XV«  et  XVI«  siöclefl 
d^apr^s  les  originnox  de  la  Bibl.  Nat  Paris  1888.  15  8.  n.  48  T.  — 
Fa<^mil68  de  mss  grece  dat6s  de  ]a  BiU.  Nat.  dn  IX*  an  2LLV«  atöcle. 
Paria  1889.   100  T. 

Die  Tafeln  fon  598  lind  Teneiebnet  Jn  488  No.  1114  nnd  Bibl. 
d.  ckartes  LIH  500.  684  bietet  8.  5—7  in  aller  Eflne  aehr  gut  Orlen- 
tietende  Notiaen  Aber  Scbrelber,  nach  deren  Kamen  die  Tafeln  nnd 
somit  aneh  die  ftat  nnr  anf  die  Sebzdber  bezttglicben  Erltotenmgen 
geordnet  sind.  —  Der  Wert  von  595  wird  noeh  eriiSbt  dnrcb  die  in 
der  Vorrede  gegebene  ZnaammensteUnng  von  datierten  Hin  (8.-16.  Jb.), 
deren  gakslmflien  anderweitig  pnbliiiert  sind«  Eriglnst  wird  das  Werk 
dnrcb 

596.  H.  0.,  Le8  mss.  grecs  dat^  des  15»  et  16«  siödes  de  la 
BibL  Nat.  et  dea  aatres  bibL  de  France.  Eevue  II  1—32,  145—176. 
193—205. 

Anbangsweiae  (S.  908—315)  werden  anch  datierte  Hsa  der  Periode 
von  1601  —  1809  xosanimengestellt.  Es  sind  also  die  datierten  Paiiser 
Hsa  (etwa  600  nnter  4700)  voUatindig  ven^ebneL  Aneb  anf  den 
60  Taleln  von 

697.  W.  Wattenbaeb  et  A.  van  Velsen,  Exempla  eodiomn 
graee.  litterls  minnseniis  scriptonun.   Heidelberg  1878. 

finden  sich  29  datierte  .Stueke  ans  der  Zeit  von  835—1319.  Datierte 
Hss  beschreibt  femer  —  leider  in  rostisdier  Sprache  — 

698.  Ampbiloehij,  FaL  Beecbreibnng  datierter  grleeL  Hsa 
Tom  9.  nnd  10.  Jb.  Hoakan  1879/80.  4  Hefte  mit  113  Faka. 

Hiuaskelbas  finden  sicli  nocii  bei 

699.  0.  Qranz  et  A.  Martin,  Faoslniilte  de  mss.  greea  d'Espagne. 
Paria  1891.  24  T. 

Die  Frage,  ob  sieh  in  der  Minnskel  proirindeUe  Versebiedenbeiten 
nadiweisen  lassen,  hat  Gardtbansen  sweinal  bebandelt:  691  V.  Grieck. 

Kinnskel  in  Unteritalien  und 

600.  V.  G.,  Diff^'rences  provinciale»  de  la  minuscule  grecque. 
Mölanges  Graox  (18^)  731—736. 

19* 
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Et  behauptet,  d*ß  rieh  mr  gelefentUoh  ein  Tenchiedeoer  Bvktai, 
lieht  aber  —  wie  bei  den  lat.  Nationalieliilften  —  ehaiakteriitMe 
Bnehataben  Baehwaleen  laneo.  Dagegen  hat  AUea  (a.  oben  8.  SX)Q  ha 
3.  TeQe  der  unter  86  erwähnten  Palaeographiea  (Joamal  of  philology 
ZXI 48—55:  A  gronp  of  ninth-centoxy  Oveck  mei.)  wafaraehefailieh  ge- 
macht» daß  eine  Ansah!  joa  Hm,  die  in  Fonnali  Sefariftefaarakler,  Ab- 
künnngen  md  beeonderen  Zeichen  aafftUige  Ähnlichkeit  aeigen,  swar 
mehreren  Sefareibem,  aber  denelben  Sehreib eohnle  ininweieea  Mien. 

Vit  Behandhing  eUiea  einzelnen  Bnchitaben  dnreh 

•601.  W.  N.  Bates,  The  oiigiu  of  the  n  form  oi  [iT'.%  üi  üreek 
m8s.    Transacüon  of  American  philol.  assoc,  XXVIl  10  ff, 

LHt  mir  nicht  zugäng'licli  Ebcüsuwenig  weili  ich,  ob  die  Arbeit  von 
Beaudouiii,  T.a  lettre  grcc^iue  Z.  Annales  de  !a  facolt6  den  lettrei 
4^  Bordeaux  1S81,  pal.  oder  grammatischer  Natur  ist 

Von  den  Handbüchern  lat.  Pai.  lasse  kh  ilie  auf  Urkondeo 
bezüglichen  thunlichst  beiseite,  so  hupi,  Manuale  di  pal.  delle  carte. 
Florenz  1875,  auch  Breßiauf  liandbnch  der  Urkundenlehre  (Leipiif 
1880),  nm  so  mehr  den  streiif^  wiBscnschaftlichen  Charakters  entbehre- 
den  Katechismus  der  Diplomatik,  Paiiiographie,  Chronologie  und  Sphn- 
gistik  von  Leist  (Ijeipzig;  1H85).  Von  Chassants  Pal  des  Charles 
et  des  nm.  du  XI^  au  XVIilo  siecle  fällt  meines  Wissens  nur  die 
7.  Aafliige(Pari8l877)indieBeriobtsi^eifode.  Kieht  angSi^Meli  war  mir 

•608.  Renaena«  £l6menti  de  paL  et  de  diplomali^e  da  mofw 
Ige.  LouTain  1891.   118  antogr.  8. 

Von  603.  M.  Prou,  Mannel  de  pai.  iatine  et  franraise  du  Vi«  au 
XVTT«  siöcle  suivi  dun  dictionnaire  des  abreviations  avec  fac- 
similes  en  phototypie.    Paris  1889.  386  8.    23  T.    2.  Aufl.  1832 

einem  \\'erke.  welches  Wattenbach,  öchriftraen'  36  wenig  empfehlen 
zu  können  erklärt,  kenne  ich  nur  die  1.  Anflage.  Mit  der  2.  ist  ver- 
banden ein  Recaeil  de  facsimiUs  d'^erllmres  du  JUI«  m  XVII« 
siecle  (mss.  latins  et  fran^ais)  accompagn^a.de  tranacriptleai 
(12  Proben  von  1114—1640;  von  1317  an  ist  nnr  die  schwer  lesbare 
CursivG  vf^rtreten).  1896  erschien  ein  Nouveau  recneil  mit  fraaal^ 
sischen  Urkunden  von  1151—1687.  Ich  SfihUfiOe  giekll  dii  beidm  gang* 
barsten  Sammlangen  lau  FaosimiUa  an: 

604.  W.  Arndt,  Sehriftlaldn  svr  Eriemnng  der  lat.  FftL 
1.  An«.  BMrUa  1876—78.  Ani.  1887/88.  8.  Anfl.  (besorgt  m 
M.  Tangl).   l.  Heft.  Berlin  1897.  V  n.  9  8,  80  Ti  Ibl.   15  M. 

Auch  hier  hcbeu  sich,  wie  hei  No.  585,  in  der  letzten  Auflage 
5  Lichtdrucktafelü  von  den  beibeiiaitenea  Photatithoiraphiaa  ab^ 
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605.  E.  Chatelain,  Pal.  des  claseiqnes  lalins.  Collection  de 
iMiiiiiilte  des  prineipAiix  um.  PariB  1884—1897.  12  Lief,  k  15  T. 

Die  Ja  Originalgröße  gegebeneE  BeprodnktloiMn  m  Hn  to 
voidiiadeiisten  Jh.  imd  Bttd.  (Fkmkrekhi,  lUdiMui,  DentMUaodi» 
der  Schweiz,  Belgtoni  ind  Hollands;  auch  Ftfinpieate)  itad  naeh  den 
Avlofen  geordnet  I:  Flantaa,  Terau,  Vim,  Oatall.  H  and  III:  Cleero. 
IV:  Claar,  SallOBt,  Laam  V:  YiigU.  VI:  Horas.  VH:  Naebtrüge 
za  I—y.  ym:  Ortd.  Fropen,  Tibnll.  IX:  Id^aa.  X:  Peraiaa,  JaTonal. 
XI:  beide  FUniaa,  Tkdtns,  Fetroniu.  Xlt:  Martial,  Lncan,  Statin^ 
Yalerina  Flaecaa,  Phaedros.  Xm  and  XIV  ('Boas  preaae*)  aoUea 
enthalten:  die  beiden  Seneca»  QaintlUan,  Valetina  Maadmaa;  Nepos, 
Cartlaa,  Justin. 

ÜBSiigänglich  war  alr: 

*606.  S.  Ellia»  XX  facaimate  from  Latin  maa.  In  the  Bodlelaa 
libnuy.  Mord  1891  (^ivately  pclnted);  vyL  Claas,  rev.  VI  173. 

In  604  nnd  605  sind  alle  SchiiiLarten  vertreten-,  wir  wollen  nan 
die  einzelnen  ein  wenig  beUacbten  an  der  Hand  eines  verläßlichen, 
allerdin^  nach  des  Verf.  eigener  Aussage  (Schriftw.'  36)  einer  Neu- 
bearbeitung sciiou  bedürftigen  Werkes: 

607.  W.  Watteabach,  Anleitnng  aar  lat.  Pal.  4.  Anil.  Lelpaig 
1886.  IV.  4S  nnd  84  aatogr.  8.  8  ¥.  60. 

Die  antographierten  Seiten  behandeln  wie  In  No.  583  die  Ver- 
ändernngen  der  einzelnen  Bnchstaben.  —  Für  die  Kajnskelschrift 
kommt  in  betracht: 

608.  C.  Zaagemeister  etW.  Watten bacb,  Exemphi  codicnm 
lat.  litteris  maloaeoUa  acrlptoram.  Heidelberg  187G.  VTII  und  18  Sw 
50  T.  Sapplementnm  eontineoa  t  LI— LXn.  1879.  25  M. 

Sie  aerflllt  in  Kapital-  (16  T.)  and  üncialaohrlft,  deren 
tinteiaehied  bei  den  Bncbataben  D,  M  nnd  Q  am  dentUehsCeo  her« 
vortritt;  in  der  Sammlnng  sind  aneh  Proben  der  Volnndna  Hereolanenaia 
and  Ton  Pallmpaesten  an  finden.  —  Eine  pal.  Seltenheit  der  henogt 
BIU.  in  Gotha  (Tgl.  Bw  Kmaeh,  N.  ArehiT  IX  869—288),  der  Kodex  75. 
In  dam  ünelale.  Halboncial^  angelsichaiache,  maroTlnglache  nnd  ge- 
wöhnliche Minaakel  vereinigt  alod,  wird  nna  an  den  weiteren  Schiift- 
arbeiten  überleiten.  Die  Unciale  degeneiferte  (607  8.  18)  dnreh  Aaf- 
oahme  karaiyer  Elemente  aar  fialbnneiale,  aber  dieae  Bttohersehrift 
war  noch  In  rSmIachen  Binden.  Die  Knraive  warde  In  den  Kanalelea 
nmgebfldet,  nnd  dIeae  Umbildang  warde  ndt  Beaatznng  halbnadaler 
formen  yollendet  nnd  kalligraphlsefa  augeoibeitel,  als  man  dieae  Schrill 
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anch  für  Bücher  verwendete.    So  entstanden  die  Nationalschriften 
607  h(  priciit  zuoächst  die  iangobardische  (7.— 13.  Jk),  lür  die  schöne 
Bel^e  in  141  und  bei 

600.  O.  Fiseioelli'Taeffgi,  Paldogiafla  artisüca  dl  Monte- 
cauiiio.  I— Vn  1876--i888 

zu  tiiidt  ü  äiüd.  Aas  ihr  entwickelte  aich  auch  eine  eigentüiidielia  Bota- 

scbrift. 

Fiü  die  w  est),' Uli  sc  he  Schrift  (6/7.— 12.  Jh.;  geiUHie  Ghank- 
teristik  489,  S.  56  f[.)  sind  wichtig 

610.  J.  Mnftos  y  Rivero,  Pal.  Viilgoda.  Madrid  1881 

und 

611.  P.  EhwaldetG.  Loewe.  Ezempla scriptorae  Viaigoticae XL 
tabnUa  ezpz^asa.  Heidelberg  1883. 

Proben  der  (meist  in  ürkonden  Terwendeten)  meroTingiBclien 
Scbrift  (darunter  datierbare)  giebt  (?gL  N.  Arehlr  Ym  403). 

612 — 614.  L.  Delisle,  Sur  uu  ms.  M^rovingieu  de  la  bibL 
d*6pinal.  C.  R.  de  l'Acad.  de?;  inscriptions  et  helles  letti'es  4.  fSerie  V 
(1877)  274—276.  —  Notice  sur  un  ms.  M.  de  Saint-M^dard  de 
Soissons.  Revue  arclieol.  XLI  257 — 260.  —  Notire  sur  un  ms.  M. 
de  la  bibl.  de  Braxelles.  Noüces  et  extraiis  de  am.  de  la  Eibl. 
Nat.  XXXI  1,  33-4H. 

In  613  nnd  614  handelt  es  sich  nm  eine  imd  dieselbe  Hs. 

Eine  besondere  Stellnng  weist  607  betreffs  ihrer  Entstehung  der 
angelsäcbaiscben  und  der  iriscben  (anch  sobottiBchen)  Schrift  n. 
Trefflich  anageführte  Proben  der  ertteren  findet  man  bei 

615.  E.  M,  ihompson,  Engüsh  illuminated  mss.  Biblio- 
graphica  I  129—155  (A.  D.  700—1066).  385—403  i  From  the 
tweltth  to  tbe  tourteenih  Century).  H  1—22  (Foorteeutb  and 
iüteenth  centary). 

616.  W.  Schulize,  Die  Bedeutung  der  iroschottischen  Mönche 
für  die  Erhaltung  nnd  Fortpflanzung  der  mittelalterlichen  Wissen- 
schaft.   C.  B.  VI  185  -198.  233-241.  281—298 

bespricht  besonders  die  von  Iren  gegründeten  oder  beeinfloßten  Klöster 
(Gorhie,  Bobbio,  St.  Gallen)  nnd  verzeichnet  ans  32  deutschen,  öster- 
rdchischen,  französischen  und  italienischen  Bihl.  117  irische  (oder  anch 
angelsftchsische)  Hm;  nnr  32  davon  sind  profanen  Inhaltes.  Über  Beein- 
flnssang  der  Iren  durch  Byzantiner  YgL 
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617.  W  Sanday,  Bysaaüne  iuflaence  in  Irelaad.  Academj 
1888  U  S.  137  f. 

Haeb  AnflUunmg  von  2  mir  nidit  zvgftiigUeheii  Abhandlonsen 

•618.  L.  Marcel,  La  calligraphie  et  la  mijiiature  ä  Längeres  -X 
la  fin  da  X^'  siMe.  Histoire  et  description  du  ms.  11  972—8  da 
fonds  latin  de  la  Bibl.  Nat.    Paris  1890.    48  S. 

«619.  L.  Delisle,  L*«mg«liaire  de  Salnt-Vaatt  d'Aim  «t  U 
callignpbie  Franco-Saxonne  da  IX«at6cle.  Paria  1889.  18  8. 
(Tgl.  Jahresber.  XI,  II,  27). 

komme  ich  zur  karolingischen  Hiiniflkal. 

620.  Th.  Sickel.  Prolegomeoa  zum  Liber  diunas.  S.*Ber.  d. 
Wiener  Akad.  OXVH,  VII 

atellt  S.  11  ff.  in  einer  eingehenden  pal.  Erörtomng  feat^  daß  es  bereits 
im  letzten  Viertel  des  8.  Jb.  Hinnskelbss  gegeben  habe,  und  kommt 
hierbei  anf  die  Schreiberachnle  von  Tonra  an  sprechen.  Ober  diese  hat 

621.  L.  Delisle,  Memoire  sur  Tccole  calligraphique  de  T. 
an  IXe  siecle.  Memoirea  pr^senMs  ;\  FAcad.  des  inscr.  et  bellea 
lettrea  XXXU  1.  Paria  1885.   32  S.  und  5  T. 

gehandelt  Die  heraogeaogenen  Haa,  die  eharakteristiaehen'  Formen  dea 
g  nnd  m  aowie  die  Ähnlichkeit  zwischen  d  nnd  a  werden  C.  B.  III 
234  f.  herausgehoben.  Weaentlidi  ist  aber  fttr  karolingisdie  Kalligraphie 
die  kfinstlerische  Anaaohm&cknng  der  Haa,  nnd  dämm  habe  ich  mir  ein 
seltenes  Werk,  das  allein  von  dieser  Pracht  eine  richtige  Anschanong 
gewihren  soll,  bis  hierher  anfgespart: 

*622.  A.  de  Bastard,  Peintures  et  ornainents  de  rass  class§3 
daus  un  ordre  cbronologiqae  pour  servir  i  Thistoire  des  arts  du 
dessin  depnia  le  IV«  aiMe  josqn'ii  la  fin  da  XVI«-  Paris  1832—1848. 

Eine  Liefemng  Ton  Je  8  Tafeln  hat  1800  fr.  gekostet.  Ben  Plan 
dee  1848  nnterbrochenen  Werkes  nnd  Nachweisang  der  benntaten  Hss 
giebt  Deüsle,  L^oenvre  paL  de  If .  le  eomte  de  B.  BIU.  d.  chartes  XTiITT 
489—623,  danach  Nnmeriemng  nnd  Yeneichnis  zn  zwei  Berliner 
Exemplaren  Wattenbach,  Bas  pal.  Prachtwerk  des  GraDsn  B. 
N.  Aichig  Vni  449-472  (?gl.  IX  454 1),  Über  karoUngiaehe  Knnat 
handeln  ferner  A.  Springer  in  mehrerän  Jahreaber.  xm,  IV  85  f.  zn- 
aammengestdlten  Schriften.  P.  Giemen,  Znr  Gesdiichte  der  kar.  K. 
Bapert  f.  Knnstw.  XIII  ISSff.,  IL  Zucker,  Fragmente  des  kar. 
fivaageliarinms  in  Nflmbeig  nnd  Kflnchen  nnd  der  Codex  Millenarins 
in  Kremsmllnster.  Ebd.  XY  20—36,  W.  Heyer,  8.*Ber.  d.  Mtlnchener 
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Akad.  1883,  424—436  in  bezüg  auf  R.  Raho,  Ein  wiedergefundenes 
Kleinod  des  Großmünsters  in  Zürich:  Karls  des  Kahlen  GrebetbncU  iu 
der  Schatzkammer  in  Müocbeo.  Auzeiger  t  schweizer.  Altertumäk.  1S78, 
807—812;  vgl.  ferüer 

623.  B.  Rahn,  Das  Psalteriam  anream  von  St.  Gallen.  Ein 
Beitrag  zar  Getchlehte  der  kar.  Kiniatarmalerei  hgg.  vom  Historischen 
Verein  des  Kantons  St.  Gallen.  S.  G.  1878.  67  S.  foL  18  T.  uid 
38  fiolndioitfce. 

Proben  der  späteren  Minuskel  (vorzügiicU  dea  13.  und  des 
14.  Jh.)  giebt 

624.  W.  Scfanm,  Exempla  codicom  Amplonianorom  ErAirtensia 
saec.  IX^XV.  Berlin  1883.  %i  BL 

Dagegen  bietet 

625.  R.  ihommen,  Schriftproben  aus  Hsß  des  14. — 16.  Jh. 
Ba.el  1888.  VI  in  18  S.,  20  T. 

aus  Stadtarchiv  und  Universitätsbibl.  in  Basel  nur  Schriftstücke  Ton 
KlösteiTi ,  städtischen  Kanzleien  und  Zunftbüchem ,  aber  keine  Hss  im 
philologischen  Sinne.  —  Ben  Versuch,  einen  Bachataben  doreh  die  ?ar- 
flchiedenen  Schriftarten  an  verfolgen,  machte 

*626.'  A.  Honnei,  Per  la  storia  dell'  A  nella  aoiittm  lal 
Ibom  1889.   9  8. 

Ich  kenne  die  Schrift  nur  aus  Jahreaber.  XIT,  TV  60,  wo  das 
Prinzip  gebilligt,  an  der  Anstiihrung  aber  manches  getadelt  wird.  — 
Ein  eigentümliches  Zeichen  für  ti  behandelt  Pauli  in  den  8.  197  er- 
wähuteii  MiöceUanea  di  pal.  e  diplomatica  (XT.  Arcliivio  storico  Italiaao. 
4.  Ser.  16.  Band,  1886),  die  Entstehung  der  e  eandata. 

637.  U.  Bobert,  Kote  snr  Torlglne  de  l'e  cecU116.  Mulang« 
Havet  (1895)  688-637  (vgl.  Jabresber.  XVm,  IV  118). 

Hiermit,  sind  weder  alle  in  die  iJerichLsperiode  fallenden  Be^ 
merkuiigeu  übui  griech.  und  lat.  Buchschrift,  noch  die  ver5ffentlichten 
Paksiuiilien  klasa.  iiss  ei&cliopft.  Abgesehen  von  dem  in  AusgabcU, 
kiitischen  Abhandlungen,  K.  und  Papjrms-Publikationen  Verstreoten, 
ist  manches  in  populären  Darstellungen  der  Geschichte  der  Schrift, 
anderes  in  Werken  berührt,  die  znnachst  der  roQUUUBChen  Philologie 
augehören;  vgl. 

628.  E.  Andreoli,  La  scrittura.  Soa  atoiia  dai  geroglifi  li 
noBtri  di«  Studi  comparativi  con  facsimili  specialmente  dei  fiarattiH 
latini  0  lontani.  Mailand  1884.  66  8.  nn4  84  T.  4. 
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629.  Ph.  Berger,   Htitoire  de  r^oritore  dam  lantiquitö. 
Paris  1892 

behandelt  meist  oiientaUsehe  Alphabete;  der  den  grieeb.  und  Itallaeben 
gewidmete  Abeehaltt  ist  epigraphiieher  Natur.  Die  wichtigsten  Fakii* 
milien  lllr  vemhiedene  Alphabete  Tersdehnet  eine  Notis  über  eine 
Ammtelliing  des  brltiaeheii  Hnseoma: 

630.  History  of  alpliabets  (Exlübiüon  in  the  Kings  Library). 
Atheuaenm  1889  No.  3227,  S  288. 

Die  schönen  Farbendmoktafeln  des  wunderlichen  Werkes  ?oa 

631.  M.  jFavoloro,  Spicilegio  storico  pal.  ui  alfabeti  e  facsiaiili 
tratti  da  codici,  diplomi  e  monumenti.  Palermo  1893.  121  8.  und  97  T. 

sind  ohne  rechte  ürdnong  und  stammen  aus  trüben  QaeUea. 

632  und  633.  C.  Fanlmann,  Bas  Bach  der  Schrift  n.  s.  w. 
Wien  1878.  SIC  nnd  2798.  HlostrierteOeschii^te  der  Schrift  n.  s.  w. 
Wien  1879/80.  632  8. 

*634.  C.  P ao  1  i ,  La  storia  della  serittura  neUa  storia  della  cifilt^ 
coDsiderata  specialmente  nelle  forme  ^fiche  del  medio  evo.  AnBoario 
di  fliense  (mir  nicht  sogflngUch)  1888/9.   109  a 

Lateinlsehen  Papyris  und  Has  sind  einselne  Tafebi  gewidmet  bei 

635.    C.  Foncard,  Elementi  di  pal.  La  serittura  in  Italio  sino 
a  Carlo  Magno.   Mailand  1879  f. 
and  im 

686.  Arehivio  pal.  Italiano  diretto  da£.  llonaci.  Rom  1882  ff. 

von  dem  mir  Band  1,  2  und  der  Aufang  des  3.  vorgelegen  but. 

Die  Abküizungen,  deren  Lesung  relativ,  manchmal  auch  absolut 
genommen,  Bchwierigkeiten  bereitet,  und  deren  richtige  oder  mangelhafte 
Erkennung  für  den  Wert  einer  Kollation  entscheidend  sein  kann,  lassen 
sich  nicht  erledigen,  ohne  daß  diejenigen  Schriftsyateme  berührt  würden, 
die  von  der  Alltagsschrift  abweichen  und,  je  nachdem  Raum-  oder  Zeit- 
ersparnis im  Titel  hervorgehoben  werden  soll,  gegenwärtig  Steno- oder 
Tachygraphie  genannt  zu  werden  pflegen.  Auf  eine  im  Jahre  1884 
auf  der  Akropolis  (vgl.  U.  Köhler,  Athen.  Mitteü.  VIII  359-363)  ge- 
ftmde&e  inschriftUche  Anweisnng  za  einem  solchen  System  beziehen  sich; 

687  nnd  688.  Th.  Gomperz,  Ober  ein  bisher  onbekaimtes 
grieeh.  Sehriftsyatem  ans  der  Mitte  des  4.  forchrisü.  Jh.  8.-B6r. 
der  Wien.  Akad.  OYII  339—395.  Nene  Bemerkungen  ttber  den 
Ittesten  Bntwnrf  einer  griech.  Knnsehrift.  Ebdt  CXmi,  XTTT.  15  8. 
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639.  P.  Mitzschke,  Eline  grieob.  Konscbrift  aas  dem  4.  TOr- 
christl.  Jh.   Leipzig  1886. 

640.  H.  Lftodwehr«  Über  ein  Knmchrift^ysteni  des  4.  m- 
Christi.  Jh.   PhUol  XUV  193-^200. 

641  und  642.  M.  Gitlbauer,  Die  3  Systeme  der  griech.  Tacby 
grraphie.  Denkschr.  der  Wien.  Akad.  XLIV,  II.  50  S.  4  Taf.  — 
Zur  älteren  Tacbyg^rapbie  der  (iriechen.  Eine  Antwort  auf  Gomperx' 
Kritik.  Festschrift  zur  100  jährigen  Jubelfeier  der  deutschen  Kniz* 
Schrift,  hgg'  von  Chr.  Johnen.  Berlin  1896.  (207  8.) 

643.  C.  Wessely,  Über  die  YokaMciien  4ee  ilteeten  BK- 
wurfea  einer  griech.  Knrssehrift  (In  der  oben  angefahrten  Festaehrifl). 

Ooinperz  hat  zuerst  den  Inhalt  <ier  Inschnft  erkannt.  Dareh 
seine  und  die  von  ihm  lEfebiÜigteu  Ergän/niiL^en  Oitlbauera  steht  fest, 
daß  in  Verbindung  mit  dem  einfachsten  Vokaizeichen,  dem  yertUcalea 
Strich  (f) 

"I  niid  -I  0  und  -  oder  t  und  o,  J  v,  4  ~.  H  ^d'M-  4  \  oder  i  fi 
bezeichnet  Auf  die  Bezeichnung  der  übrigen  Konsonanten  (durch  den 
verlHF)g-' rrtu  Kdus  manteii^trich) ,  der  Vokale  durch  schräg  geneigte, 
über  üd  i  ui  ti  i  (i<  r  Zeile  -'  stellte  Vertikalstriche  und  die  in  639  f.  und 
642  f.  besprocheneu  Einzelheiten  brauchen  wir  um  so  weniger  einzugeheo, 
da  eine  praktische  Auwendung  des  Systems  nicht  vorliegt.  Betont  sei 
aber  mit  Gomperz,  daO  die  von  Gitlbauer  der  Kürze  halber  angewandte 
JBezeichnung'  desselben  als  x l  n ophonteisch  durchaus  nicht  begründet 
ist.  Wessely  denkt  (Wocheuschr.  L  kl.  Phü.  1896,  1007  *j  mit  aüer 
JECeserve  an  Archinos. 

Anf  das  iiiteste  Zeugnis  fÖr  Anwendung  der  Tachygi  aidiic  (ans 
dem  J.  Hi4  n.  ('hr.)  macht  Gomperz,  ^\  iener  btudien  II  2  autmerksam. 
Gitlbaatr  bat  sich  auch  um  die  Kenntnis  angewandter  griech.  Tachy- 
graphie  lier\'orrai^ende  Verdienste  erworben.  Ihre  Reste  sind,  soferae 
wir  an  Ilss  mit  tortlanf. n  i  tachygraphischem  Text  denken,  nicht  eben 
zahlreich;  das  Material  und  dessen  Publikationen  sind  —  mit  Aus- 
scheidung von  Stückrii,  üie  fälschlich  als  tacitygraphisch  angraehen 
wurden  —  gut  zusammengestellt  bei 

644.  0.  Wessely,  Ein  System  aligriech.  Tschygraplde.  Denk- 
Schriften  d.  Wiener  Akad.  XLIV.  IV.  44  a  und  3  T. 

Hervorznheben  ist  eben 

645.  M.  Gitlbauer,  Die  Überreste  griech.  Tacbygraphic  im 
Kodex  Vaticanus  Graecus  1809.  Denkschriften  XXVIII  (1878)  II 
1-110.   2L1V  X.   XXXIV  (1884)  II  1-48.  T.  XV— XXVIIL 
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Daü  wir  hier  neben  den  vortreftliclien  Photographien  nicht  nur 
einen  kritisch  gereinigten  Text,  sondern  auch  eine  syUabische  i'ran- 
skiir/iion  finden,  macht  die  ßriindlichc  Untersnchnr^-  f^-anz  besonders 
znr  hlinlührTing^  in  das  Stndium  der  griech  Tfichygraphie  geeignet. 
AVeiter  hat  G.  in  641,20  0.,  um  einen  l^berirant^  von  dem  System  des 
4.  vorcbristl  Jh.  zu  dieser  Minus kel-Tachygraphie  zu  finden,  die 
Eekonstruktion  einer  älteren,  der  kursiven  T.  versucht.  (Horvorzn- 
heben  ist  die  Besprechnnf7  der  diakritischen  Punkte  S.  38  Ö.)  Hier 
greift  644  ein,  da  es  W.  gelungen  ist,  auf  grund  von  Syllabaren  in 
Papyrus  und  Wachstafeln  des  3.-7  nachchristl.  Jb.  (Überaicbt 
8.  30)  ein  Alphabet  der  kursiven  T.  zusaimnenzustellen. 

Außer  591  II  und  Vitellis  schon  unter  59  erwähntem  Spicilegio 
fiorenUno  (IV  S.  9—15.  VIII  S.  32.  XII  S.  165—167.  XIII  S.  168—171) 
Denne  ich  nnter  Verzicht  auf  alle  populären  oder  docb  auf  die  moderne 
StoDograpbie  bezögUcben  Abbandlang 

•646.   F.  Äneß.  Über  griecb.  Tacbygr.   Neuburg  1882.  56  S. 
n.  7  T. 

647.  T.  W.  Allen,  Fonrtaenth  Century  tadiygrapliy.  Jonrn. 
of  hell.  itüdkB  XI  386-293. 

Zu  dieser  PnUikation  aus  dem  Reginensis  181  giebt  Berichti- 
gungen (S.  567  ff.) 

648.  r.  rioXCxijc,  üolL  9tat^uoXo7(a  Ix  rm  {iSTtxwv  ßi§Xiu»v.  Byz. 
Z.  571. 

Auf  Bhuelheiten  einsagebeii  iat  nicht  melBe  Absicht;  aber  zwei  in 
dm  angefiUirten  PahUkationen  vielfach  hervorgehobene  Umst&nde  rnttsaen 
heiprochen  werden:  die  besondere  Wichtigkeit  der  taehygrapUachen 
Endnngen  and  die  Besiebangen  zor  tironianischen  Notenschrift.  Die 
tachygraph Ischen  Endangen  sind  yieifiich  (644»  S.  11  wird  das 
f ragnentam  nathenaticom  Bobiense  ~  Vaciole  ans  dem  7.  Jh.  —  als 
daa  IQteste  Beispiel  genannt)  in  gewöbnlichen  Hin  za  Abkfirzongen  der 
Endsilben  in  vertnderter,  auch  entstellter  Form  ferwendet  Eiae  nütz- 
Hehe  Zasammenstellnng  der  einsehien  Bachstaben  and  Silben  giebt  (von 
8.  29  an,  Belege  aof  den  Tafehi) 

649.  0.  Lebmann,  Die  tacbygr.  AbkOrzongen  der  gtiecb.  Hbs. 
Leipzig  1880.  VI  nnd  III  S.   10  T. 

L.  ontefscheidet  4  Systeme  der  Abkützong*  Die  darch  An&ngs- 
nnd  Endbaehstaben  (ivöo  »  dv8p<iiinm,  0?  «  Ms)  nennt  er  wegen  ibres 
bftnfigen  Vorkommens  in  theologischen  Hss  die  kirchliche  Ab- 
fc&Tzang;  vgl. 
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660.  B.  Keil,  FaUeogrApbicam.   Hermes  XXIX  320, 

der  ßoSc  Ar  ßMiXtuc,  das  dcli  aUerdiags  nur  dnrcli  KOnzea  Ton  Smyn» 
bdegeik  IftOt»  auf  dieaea  Bpitm  znrftekfiUut.  An  Stelle  beaptidit 
L.  den  sehon  in  Papyria  dea  2.  nachehriatlicfaen  Jb.  nachweisbaran 
Strich  fflr  v;  vgL  Granz,  der  in  den  acbon  unter  46  em^toi  Notea 
pal.  dBrn»  de  philo!.  III  13)  naehweiat»  daß  »  ebeaaowohl  «v  als 
hedentea  kdnne  und  Schlnß-filgina  auch  aonat  anagnlaiaan  werde.  Unter 
knrrentsehriltlieher  Ettranng  begreift  L.  die  HUla,  in  denen 
mehrere  BnehetabeD  dea  An^uigB,  deren  letaler  aber — mit  oder  ohne  Ab- 
h&nongatridi  (vgl  644  S.  4—6)  —  Aber  die  Zeile  gesetzt  wird  (n.  B. 

X  P 

TU      TOX^v;  vgl.  Graux  a.  a.  0.  I  206-209  über  Al'i  =  8ttopöa>»a); 

dieaes  System  ist  schon  im  J.  680  za  belegen.   Die  eigentlich  tacby- 

graphischen  (d.  h.  nicht  dorcb  gewöhnliche  Bnchataben,  aondem  dnrch 

eigentümliche  Zeichen  aasgedräckten)  Abkürzungen  endlich  sind  in 

Mi^oakelhia  yereinaelt,  in  der  Minuskel  hfinfig.  Besser  als  L.  zeigt  die 

Zosammenstellong  bei  641,  S.  28  f.  (T.  III  27  a,  b).  daß  die  Zeichen 

dieaer  Bfichertachjrgr,  meiat  ana  dem  alten»  nicht  ana  dem  neuen  tadiygr. 

8|yvtmn  stammen. 

Emaelheiten  haben  nachgetragen: 

651  nud  G52.  W.  Allen  nnd  M.  Liudsay,  Compendioms  In 
Greek  pal.   Academy  31  (1887)  399  f.,  418. 

Ersterer  hat  dann  viele  neue  Belege  gegeben  io  seiner  alpliabe- 
tisch  angeordneten  Sammlnog  von  Kttnnngen  der  Minaskelhss: 

653.  W.  A.,  Notes  on  abbreviationB  in  Greek  mea.  Oxford  1889. 

40  S.  und  11  T. 

Nicht  zugänglich  ist  mir  die  in  russischer  Sprache  abgetaiit«, 
wegen  üirer  Beichhaltigkeit  gerühmte  Schritt  von 

*654.  G.  Zereteli,  De  oompendMa  acriptorae  codicnm  Graec. 
praedpne  Petropolitanim  et  Hoaqneoainm  nnni  nota  inatrnetorw. 
Feterabmg  1896.  XLHI  md  S88  S.  80  T.  (vgl.  D.  L.  Z.  1897 
8.  16  f.   Byz.  Z.  VI  448). 

Die  besoiidereu  Abkürzungen  von  Hss  chemischen  nnd  medizini- 
schen Inhalts  bespricht  auf  grund  von  Berthelot,  GoUectiou  des  ancient 
alchimistes  grecs 

655.  P.  Tannery,  Bor  les  abr^?iations  dana  lea  maa.  gteea. 
Bev.  areh.  8.  Serie  13.  Band  (1888)  810-818. 

Diese  Abklrznogen  nnd  andere  aatronomisehe  von  Angelus  Peli- 
tianna  kopierte  (vgl. 
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656.  H.  Omont,  Abr^viatiom  grecqnes  copitoi  par  Angtd 
Pollti«iL  Bftvae  dee  ötadet  giMqnes  TU  81—^) 

hat  bereits  Du  Gange  in  aelnen  Glosearinm  medlae  et  infimae  graedtitls 
pnUiaiert 

Betrefi  der  lat.  Abkflrsnngen  (vgl  603)  enriUme  ich  außer 
L.  Gbasaants  Dietionnaife  des  aMiflationt  latlnee  et  fraa^aiaee,  deeaen 
4.  und  5.  Aaflag:e  (Parii,  Martin  1877,  beiw.  1884)  in  die  Bericbta- 
periode  ftdien«  ninidiat 

657.  Paoli-Lohmeyer,  Die  Abkürzang^a  io  der  lat.  Schrift 
des  Hittelalters.  lonsbrack  1893  (das  itaiienieehe  Original  erschien 
Florenz  ld9i).  XV  and  39  & 

und  *658.  Z.  Volta,  Delle  abbreviatare  nella  pal.  lat.  Mailand 

1892.    328  8.  und  36  T. 

(mir  nur  aus  der  ansführlichen  Inhaltsangabe  im  C.  B.  X  285  bekannt), 
be^nne  aber  mit  der  Besprechoog  des  sehr  gnt  orientierenden  Tor* 
txagea  fon 

669.  W.  Sehmitn,  Über  lat  Taehigraphie.  Veih.  der  34.  Philo- 
Icfan^VenaMnling  in  Trier  1880.  8.  60*64. 

8ch.  bespricht  zuerst  die  litterae  singulares,  die  aaf  M.  Va- 
lerius Probus  ans  Berytos  znriickgeiüiLrt  werden,  und  verweist  auf 
Mommsens  YerdffeBtlichung  im  4.  Band  der  Orammatid  lat.  von  Keil; 
ein  .Nachtrag  hierzu: 

660.  Th.Momaiaen,  ZndenNetaeiniie.  Hernes  XXV 153— 1^. 

Eä  vird  a)  entweder  der  erste  (Siglen),  die  beiden  oder  die  drei 
ersten  Bnebstaben  genommen,  b)  Anlant  und  Silbeonotaitton  (hr  ^  herea). 
Intal  ich  diesen  TeE  teeh  Bhiberiehsng  von  657  nnd  658  erweitere, 
bemerke  ich  snniehst,  daß  die  Setnmg  mebrerer  Anfsngsbncfastaben 
der  Ton  649  sogenannten  knnentecbrifUiehen  Kttmng  entspricht  Das 
'Obenehreiben  von  Bnebstaben  kommt  aber  hierfür  nicht  in  Anwendung, 
et  dIsBt  Tieim^  rar  Benelclmnng  eines  ansgslnsBenen  r.  FKUe  wie  t  — 
▼el,  h'  »  antem  (Uber  die  Verwecbsdnag  dieses  Zeieheas  mit  k  vgl. 

661.  van  der  Vliet,  evroc  pal.  Monmofva»  XXIV  233) 

beneiobnet  657  als  nneehta  Slglen.  Ferner  finden  sieh  hn  Lat  Ab- 
kftnsungen,  die  den  kIrebUshen  Lehmanns  entsprechen;  die  nach  der  Art 
von  nlr  Ar  natninliter  nennt  657  gemischte  yinsammenriehnng.  Endlich 
giebt  es  bosondere  ^^ehen,  dl*  entweder  eine  feststehende  Bedentnng 
haben  (z.  B.  die  Zeichen  fOr  con,  contra  und  ns)  oder  eine  relative, 
wie  tan  der  ftbergesetste  Strich  ans  n  ta  Zeichen  ftr  non,  ans  p 
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das  fülr  pne  macht.  Zn  allen  ZagamroensteUnDgeii  Ton  Abkürznn^n 
ist  zn  bemerken,  daß  eineneits  die  Scheidung  der  Hbs  nach  Jh.  and 
Inhalt,  andererseits  —  namentlich  für  die  lat.  Pal.  —  das  Fest- 
halten der  gewählten  Einteilung  nicht  ohne  Schwierigkeiten  Ist  Zur 
enten  Einfuhrnns  kann  jedoch  657  recht  empfohlen  werden. 

Wir  kehren  sa  659  zurück,  am  nna  über  die  tironiscben  Noten 
von  dem  besten  Kenner  belehren  zu  lassen.  Er  bespricht  mnächst  die 
Tradition,  welche  die  Ertindang  und  Ansbilduv  ^  Sjyatems  dem  Dichter 
Enolns,  Freigelassenen  dee  Gieero.  Agrippft  und  Augustns  (Tiro,  Philar- 
gyrus,  Aqnila)  und  Beneca  siiscbreibt;  vgL  Uber  die  dieabesfigliche 
l8idor-8teUe  (Origflr.  I  lai) 

662.  L.  Traube,  Varia  Ubameota  eritica.  Gommentationea 
WeeUninia&ae  (1891)  197—803. 

Sch.  erörtert  dann  mit  gut  gewählten  Beispielen  Buchstaben  und 
Hülfszeicben  der  tironiscben  Schrift,  sowie  deren  Vcrbiadung.  Unter 
den  HüIftizeiclieTi  spielt  der  Punkt  in  »einen  verschiedenen  Stellnugrea 
eine  groüe  Kolle.  Die  Buchstaben  erklärt  Sch.  als  Teile  von  Kapital- 
buchstaben. Qegen 

668.  K,  Znngemeiater,  Zar  Geegimphia  ta  rMaelMn  QalUeii 
und  Geimanien  nach  den  ttronJaehen  Noten.  Nene  Bjeldelberger 
Jahrb.  H  (im)  1-86,  146, 

der  8. 81  IL  die  Bnchatab«i  inf  die  KniiiTe  snrQökflUiren  will,  hat  Sek 
in  der  ISnlettong  aelnes  Hauptwerkes: 

664.  W.  Sch.,  Commeutarii  notarum  Tironianartim  cnm  prole- 
gomenis,  adnutatiouibus  criticis  et  cxegeticis  notarumque  indice  alpha- 
betico.   Leipzig  1893.    117  8.  und  132  T.  fol. 

mit  Recht  bemerkt,  daß  ja  die  Kurdve  selbst  ans  der  Minuskel  est* 
itanden  ist  nnd  vielfach  die  tad^ygimphinhen  Zeiehen  Ton  den  kniniveB 
ganz  verBchieden  sind. 

In  664  bat  Seh.  Uber  handschriftliche  Überlieferung  und  £nt* 
ttehnng  der  commentarii  gebändelt  und  ebie  betrftebtUche  ZaU  von 
tironiBcben  Wortzeichen  ~  anf  jede  Tafel  entMen  durchschnittlich  100 
—  soBammengelmcbt  Aber  «nch  sonst  ist  er  nnemfldlicli  in  der  Be* 
qmcfanng  von  Einnelbeiten  und  der  Teratatüchnn^  tnehygrapUseher 
Stacke.  Idi  bognlgo  mich,  Übr  die  Publikationen  bis  1886  anf  die 
genauen  Yetzeichnisse  (nüt  Inhaltsangabe)  von 

665.  P.  Mitzschke,  Zur  Tiro-Litteratur.  Neuer  Anzeiger  L 
Bibliotheksw.  1877,  155  f..  1879,  169—171,  1885,  37—43 

zu  vorweisen,  von  den  späteren  aber  zunächst  die  von  Schmiu  au- 
zofuiiren: 


Digitized  by  Google 


Bocteht  flb.  Paliogimphi«  n.  HtodMliriftflnkimde.  (Beer  v.  W«inb«iger.)  303 

666—672.  MonameDta  tachygraphica  codicis  Parisiensis  lat 
2718.  2  Heft«.  Hannover,  Hahn  1882/83.  VIII  und  öO  S.  22  T. 
VII  ODd  ai  S.  16  T.  —  Die  tir.  Noten  der  ßerner  Hs  611. 
Stenog^aphenzeitunjr  IRSB,  No.  23.  —  Tir.  Noten  in  einer  Pariser  lat.  Hs. 
Oftbeliberger  Festächrift  (MOnehen  1890).  —  Notenscbriftlicbes  ans 
der  Bemer  Hs  611.  Commentationes  Woelfflinianae  (1891)  B.  7—13. 
_  Miscellanea  Tir.  ans  dem  Codex  Yaticanns  lat  reginae  Christinae 
846.  Ldpiig  1896.  Y  und  79  S.  32  T.  —  2  Tironiana  (in  der 
bd  Ko.  642  erwUmtm  FMiehrift).  —  Turooiaaam.  M^iMigflB  fiavot 
8.  77—80. 

Ih  den  eben  arwShnteD  It^langes  Havet  (Paris  1895)  sind  ferner 
entiialten: 

673.  £.  OUatelaia,  Notes  tir.  d  un  ms.  de  Oenöve.  S.  81—86. 

674.  G.  Gipolla,  La  tacbygrapbie  Lignrienne  an  11«  siöde. 
a  87—96. 

Von  anderen  Verl',  kommen  in  betracbt: 

67ß.  O.  Lehmann,  Das  tir.  Ptelterinm  der  Wolfenbaiüer  Bibl. 
Leipsig  1886.  IV,  808  nnd  120  antograpb.  8. 

676.  F.  Rh 6  88,  Die  tironischen  Eaduugen.  Progr.  d.  Luitpold- 
Qymn.  München  1889.  42  S.  —  (Babelsberger  and  die  tir.  Noten. 
Abb.  für  Christ  1891. 

677  mid  678.  O.  de  Vries,  Exereitatienes  pal.  in  bibl.  nniTsnl- 
tatis  Lqgdnno-BataTae  tnstaamndas  itemm  indidt  Inest  eommen« 
Uttamaüa  de  PUnii  epistolaram  fragmento  Yeesiano  notis  Tir.  deeeripto. 
Leiden  1891.  31  BL  nnd  IT,---  Boeihii  fragmentnm  notis  Tir. 
deseriptum.  fliege  commentariomm,  qnam  obtnlemnt  pbilologi 
Batavi  Oonstantlno  Conto  (1893)  8.  189—186. 

Uber  eiüu  uui  dem  tüümaaiscben  System  bernheude  Silbenschrift 
endlich  handelt 

679.  J.  HaTet,  L'öcritnre  seerdte  de  Gerbert  —  La  tadiygrapUe 
italienne  dn  X«  sl4ele.  C.  B.  de  Paead.  des  inaer.  et  heiles  lettres. 
4.  Serie,  15.  Band  (1887),  94—110  nnd  351-374. 

Interessant  Ist  eine  Hetaer  Urkunde  ans  dem  J.  848;  die  taehy* 
graphiseben  Zeichen  der  Bfickseite  stellen  wohl  (vgl.  Bibl.  d.  cbartea 
49,  96—101  nnd  Breßlan,  N.  Archiv  Xiy217)  das  Konsept  dar. 

Daß  eine  tironiaehe  SUbenschrift  erst  im  7.  Jb.  nachzuweisen  ist 
(?g).  659),  bis  dahin  nur  Koten  IBr  Worte  vorkommen,  ist  wichtig  fOr 
die  oben  erwfthnte  Frage  des  Verhältnisses  anr  griech.  Taeby- 
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graphie,  die  Zeichen  nur  für  Buchstaben  oder  Silben  hat.  Es  -spricht 
gegen  Gardthaasens  (s.  580  and  591  U)  von  Lehrs  nod  Förster  be- 
kftmpfte  Annahme,  daß  die  tironische  Wortstenographie  von  den  Griechen 
stamme.  Lehmann  (649)  hält  die  Frage  fKr  nicht  spruchreif,  glaubt 
aber  doch  Spuren  dafür  zu  finden,  daß  auch  die  griech.  Taebygraphie 
ursprünglich  eine  Wortschrift  war.  Mit  besserem  Bechte  scheidet  wohl 
Gitlbauer  (641,  XV.  S.  44—49)  trotz  mancher  Ähnlichkeit  im  einzelnen 
(vgl.  641  S.  18  ff.,  S.  36  ff.:  645,  I  8.  5  ff.)  die  römische  Kurzsefarift, 
die  auf  der  Auslassung  von  Wortbestandteilen  beruht  und,  in  itaren 
Zeichen  weder  ganz  originell  noch  besonders  einfach,  an  das  Gkdichtnis 
große  Anforderung  stellt,  von  der  griech.,  die  mit  (wenigst  ursprüng- 
lich) höchst  einfachen  ond  leicht  zu  erlernenden  Zeichen  alle  Wertbe- 
fltandteile  ausdrückt 

An  die  Kurzschrift  schließen  yielleleht  passend  oin  paar  Be- 
merkungen tber  Oeheimschrift  an.  Das  einfachste  Mittal  ist  die 
Yertanschung  von  Buchstaben.  Betrefb  der  Saeton-NotiE  über  die  SgtUn» 
von  Ctoar  (cap.  56)  nnd  Angostos  (c  87 1)  vgl, 

680.  Gk.  Keene,  An  nncient  latin  eunive  acriptnre.  Aeademj 
S7  (1885)  155. 

über  den  Ersatz  der  Vokale  durch  den  im  Alphabet  folgenden  Kooso« 
nanten 

681  C.  Wagen  er,  Zum  Codex  Gothanoe  101  (Scholien  in  Qt- 
beimtcbrift).  Pbiiol.  XUII  701. 

Über  ein  anderes  filysten,  bei  dem  A,  I  nnd  P  dvrdi  Sügina, 
Koppa  nnd  Snnpi  vertreten,  die  übrigen  Bnehstaben  in  S  Gruppen  von 
Je  7  geschieden  nnd  jede  von  diesen  für  sieh  ungekeltrt  wM  (also 
8,  H,  Z,  <^  E  fVr  A  B  r  A  S)  handeln  auf  giund  eines  von  Wesseli 
dnUblerten  Zanberpapyms-  des  4  Jb. 

682  nnd  683.  E.  Ruelle  und  J.  Martha,  Kot€  relative  k  la 
cr^'ptographic  grecque.  Boll,  de  la  Soc.  des  antiqoaires  de  Frukca 
1897,  120  f.,  126  f. 

Femer  werden  Bnehstaben  durch  grieeb.  ZaUbnebatahen  (nach 
der  Stellang  im  Alphabet)  enetit;  vgl. 

684.  W.  Schmitz,  Tiromsches  und  Kryptograpbi&cbea.  K.  Archiv 
XV  197  f. 

ond  (mir  nor  aas  Jahresber.  Zill,  IV  84  bekannt) 

*685.  J.  L.  Heiberg,  Et  UUe  BIdrag  fSk  Belyaning  af  Kidd^ 
alduens  Kendskab  til  Oraeah.  Ovenigt  ovsr  det  Kongelig»  Sanataa 
Videnshnbemes  Selskaba  HVtrhandliogar  1888/90  a  ISfr-SM. 
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Den  Übergang  von  der  QebebDBchrlft  m  ta  ZahlseUhen  iriti 
4&e  Notis  vcm 

686.  P.  £wald,  PaL  am  Spulen.  N.  Arehi?  Vm  367—363 

1uU«ii;  denn  der  8.  Tafl  handelt  Uber  eine  Geheinaelirifk,  bei  der  die 
Tekato  dneh  rSmiielw  ZUTern  oder  Fnnkto  eneCnt  werden  (vgL  F.  Keine, 
a-Ber.  der  HHneh.  Alnd.  1891,  643),  der  1.  Uber  die  arabieeben 
Ziffern  eines  epaniaehen  Codex  (10.  Jb.)i  *wobl  die  ilteeten,  die  im 
Abendiande  ^oikoaunen.*  Ober  gelegenHidieB  Yorkonunen  im  19.  Jh. 
(hänfiir  werden  de  erat  im  15.)  vgl.  Paolia  eefaen  8.  197  ervfthnte 
Ifileellanea  di  pal.  e  diplomatiea.  V:  ün  oodüoe  Kagliabeehiano  eon 
cifre  ttumeraii  arabiefae,  sapposto  dal  lecolo  XL  Aiehivio  itoilco  Haliane. 
4.  Serie,  7.  Band  (1881)  977-^880  nnd 

687.  P.  Tanoery,  Lee  ehUfres  arabea  dam  lee  mas.  greea.  Her. 
areh.  1886,  I  356--360. 

Andere  Arbeiten,  namentlich  Aber  römisebe  ZÜSsm,  sind  epi- 
gim^Uieher  Nnlar;  aneh 

ß88  J.  Woisin,  De  (iraeconun  noUs  nomoraliboft.  Kiel  1886. 
54  Ö.  und  12  Utbogr.  Bl 

berohrt  nur  Httehtig  (8.  47—68)  einige  Papgrri  Nieht  mginglieh  war  mir 

■ 

•689.  L.  Saalsciiütz,  ll)er  Zahlzeichen  der  alten  Völker. 
Vortrag.  Schriften  der  pbjrslkal  -  ukoaom.  Qesellsch.  Königsberg 
1893.   5  8. 

Betreffii  der  kritischen  Zeichen  endlich,  die  ja  meist  in  litterar- 
hiatorischem  oder  Joitlachem,  nieht  aber  in  paL  Znaammenhang  behandelt 
werden,  habe  ich  nnr  notiert: 

690.  H.  Hagen,  Ober  die  kritischen  Zeiehea  der  alten  Bener 
Hons*  nnd  Servinsbs  oed.  363  saec.  IX.  Verh.  der  39.  Philolegen- 
Venamndnng  In  Zfiricb,  1887,  947—857. 


Ankaiig  I:  Schreiber. 

Nachtriige  nun  Schrribervenelchnia  in  580  geben  Omenta  aage- 
lUirte  Anieige  8.  565  C  nnd 

691.    C.  Wessely,  Datierte  Hss.    Wieuer  Studien  V  170  f. 

Femer  enthalten  die  unter  II  augeführteu  Hss-VerzeichDiss.  zumeist 
Schreiberlisten,  vgl.  besonders  469  und  554,  Überdies  594.    Aus  löl 
JAhrMbtcicHt  tax  Atti-rtamsviasttuwbftft.  Bd.  LIUXYUI  {JLm,  UL) 
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Bind  die  Sohreibeniameii  hermmgehobeD  in  der  Betpiediiing  von  Omont, 
BiU.  d.  ebartes  XIJII679;  vgl.  ebdt  667—678  die  AjuOgB  m 
K.  Ktndakow,  Vi^yag«  an  Sfaud  en  1881;  impreioloiis  d«  voyigei  1« 
antiqnltte  du  iDonistÄi«  de  S.  Odena  188S  (nus.).  Fttr  «inntaie 
Sehnlber  (oder  Hindier}  flUire  ich  an: 

692.  H.  Hau  volle,  Notes  aar  les  maa.  aatographea  deBeecaceio 
k  la  UbL  Laorentienne*  M61aiigee  XIY  87—145. 

H.  greht  ans  ran  Laar.  XuViü  17,  dewen  Selirtfber  deh 
Johannes  de  Osstaldo  nennt»  meht  dies  als  Beasichnnntr  des  Bw  n 
erweisen  nnd  sieht  hierbei  noeh  aniier»  Lnorentianl  henn. 

693.  L.  Schmidt,  Andreas  Dar  marine.  Ein  BeUza^  sar 
Hsskonde  des  16.  Jh.  0.  B.  m  199—186  (v^.  K.  Kmahaehv. 
Koch  einmsl  Jnlios  Fdlydenkes.  ^yi.  Z.  1 342  f.). 

694.  K  Foerster,  Zar  Hssknnde  und  Geschichte  der  Pbllohigie. 
Bhein.  Mos.  37,  485  ff.  U:  His  des  Antonias  £parchos. 

F.  b0B|«icht  das  in  336,  a  413--417  «u  dem  Yindob.  9784  ab- 
gedroekte  Vendtehnis  Ton  Biw,  die  ein  Venvaadter  des  Laakaric 
in  Venedig  feilbot  Zwei  andere  Lieteii  seiner  CSodiees,  von  denen  viele 
nach  FontaineUean  und  in  die  Ambniaiana  gelcommen  sind,  pnblislert 
ans  dem  Vatic.  3958  nnd  dem  Emis.  8064 

695.  E.  Omont,  C.  des  mss.  grees  d'Antoine  Bparv^e.  Bibl. 
d.  chartes  LOI  95—110. 

696.  L.  Dorez,  Antoine  Eparque.  Recherches  sur  ie  commerce 
de  mss.  g^recs  en  ItaUe  aa  16^  siöcle.   M^langes  XUl  281 — 364. 

697.  J.  Stnrm,  Praneisens  Graeens,  ein  nnbekannter  Hm- 
Schreiber  des  16.  Jh.  Bjz,  Z.  V  560—564. 

8t  verftlfentlidit  ans  dem  Yat.  gr.  1898  einen  Brie^  in  dem  sich 
Ft.  nm  die  Stelle  eines  Kopisten  bewirbt 

698.  H.  Omont,  Georges  Hermonyme  de  Sparte,  maitn  de 
grec  Paris  et  oopiste  de  mss.  (1476).  Mömoires  de  la  Soci4t4 
d'histolre  de  Franee  XU  65—93. 

'  699  nnd  700.  B.  0.,  Le  demier  des  copistea  grecs  en  Italie, 
Jean  de  Sainte  JEaue.  Ben»  des  dtndes  grecqnea  I  177—191.  — 
Note  snr  nn  peitrait  de  J.  d.  &  M.  oonservö  k  la  bibl.  Ambroeieone. 
Ebdt  n  497-430. 

J uaiiuea  banotamauras  (auch  ATioiMwpa«)  lebte  etwa  Ten  1540—1612. 
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701.  L.  Tranbet  Sohleiber  Lotharios  von  8.  Anuuid.  C.B. 
iX  WIL 

702  und  703.  H.  Ümuiit,  C.  des  mss.  grecs  copies  k  Paris  an 
XVI®  siicle  par  Constantin  Palaeocoppa,  Auuuaire  de  TaBsoc. 
ponr  Tencour.  des  Stades  grecqnes  XX  241—279.  —  üü  uoaveaa  ms. 
copi6  par  C,  P.  (vera  1560).   Beme  III  185—187. 

704.  L.  Cohn,  Konatantlii Felftokoppa  und  Jakob  DlaMorinei. 
Abb.  IBr  M.  Herta  (1888)  123—143. 

Vgl.  509  and  fOr  Paläokoppas  OebOfon  INaaaorinos  L.  Cohn,  D. 
und  Tornebus.  Satnra  Yiadrina  (1896)  110—121.  Nicht  zugänglich 
war  mir 

*705.  Notice  rar  Tabbaye  da  Moat-Saint^Qnentin  prte  P6ronne 
et  docription  d*nn  ms.  ezteatö  par  an  dflt  moineB^  Pietre,  «i  Pui  1SS9. 
F^uie  1886.  %%  8. 


Anhang  II:  Omamentik, 

Eine  knaithiitoriidie  WttrdJgnng  dar  ninatfationen,  lUnlatiureD, 
loitialea  und  aooitigtti  Otnaiaente  dar  Hm  —  mQgoi  nun  die  Motive 
ans  dem  Altertum  ttammeo  (y^ 

706.  S.  Borg- er,  "He  la  tradiiion  de  Tart  grccque  dans  les  mss. 
latins  des  ( vangiies.  M^moires  de  la  äoci6t6  des  antiqnaires  de 
JTraace  1893), 

unter  ebxistUehem  Einfloß  stehen,  byzantinisch  oder  mittelalteilieh  sein 
(TgL  J.  Sefalpssers  Bdtrilge  aar  Qesehiehte  der  Hss-IllaBtration  im 
Jahrb.  der  knnsthistorisehen  Samminngen  des  A  H.  Kaiserhanses  XVI 
—  Wien  1895  —  144ir.)  —  Ist  nieht  Saehe  des  Philologen,  sehen  weil 
hierbei  eine  Beschribikmiir  vai  grieeh.  nnd  Ist.  Spraehe  nnmSglich  ist. 
Hier  handelt  es  sieh  snnAehst  nm  Aibdten,  die  sieh  anf  eine  eioselne 
WA,  beaiehen,  wie  (vgl  186,  327,  334»  346,  429,  446) 

707.  P.  Dnrrien.  Les  mss.  a  peintures  de  la  bibl.  de  Sir 
Thomas  Phülipps  ä  Cheltenham.  Bibl.  d.  chartes  XXVII 381—432. 

Besondsn  hervoraoheben  ist 

708.  R.  Bordier,  Descriptiou  des  pciiitnres  et  uuLre.s  ornaments 
contenus  daiib  les  mss.  grecö  de  ia  JBibi.  I^at.  Paris  18b2 — 1884. 
Vlll  ujid  ööb  S.  4 
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eiBerseits  wegen  der  Wiedergabe  der  Farben  in  den  Proben  nach  Art 
der  Heraldiker  durch  Punktiemng  und  Strichelnngr,  andererseits  wegen 
der  gnten  Orientiemng:  über  Motive  in  der  Vorrede  nnd  im  Index. 
Auf  ein  Inventaire  sommaire  aller  Miniaiur-HBs  folgt  die  genaue  Be- 
scbreibnng  von  150  bemerkenswerten  Codices.  An  die  Seite  können  ge- 
stellt werden: 

709.  W.  de  Oray  Blrch  and  H.  Jenner»  Barly  diawinga  and 
illniDinationB:  an  introdnetion  to  tbe  stady  of  fllnstrated  mn.  vith  a 
dietlottaiy  of  labjecfes  in  llie  Britidi  Kneenm.  Lenden  1879.  370  8, 

8.  31—801  findet  man  die  Kiniatnren  in  den  Hasdes  britiiehen 
Mnsenm  nach  Kotigen  geordnet  (Aaren  figore  of  —  Zoroaeter 
Portrait  of). 

710.  LniBe  v  Kohell  (Frau  v.  Eiseniiart),  Kniistvolle  Miniatnreu 
nnd  Initialen  aus  Hsg  des  4.—  Uv  Jh.  mit  besonderer  Berücksichtigung 
der  in  der  Hof-  und  Staat.sbibl.  m  München  befindlichen  Mas. 
Jinnchen  1890.   X  and  108  8.  52  T.  4. 

711.  8t.  BeiBel,  Vatikanisehe  IfiniatDren  (lOniatarM  cboisiea 
de  la  MbL  Valieaae).  Mburg  im  Breligan  1898.  Vm  nnd  59  S. 
80  T.  M 

ist  sowohl  für  griech.  als  auch  für  lat. Miniatnreu  wichtig;  vgl.No.  327  S.  1*. 
Auf  einzelne  Länder  beziehen  sich  (vgl.  95,  375,  376  nnd  554) 

712.  V.  Boniovaky,  Histoire  de  romenent  rnsae  da  X*  aa 
XVI*  sIMe.  1878.  30  8.  nnd  100  T. 

Die  Abbildnugeu  &iiid  16  griech.  und  über  80  siaviächeu  Hse 
•ntuoiümeu. 

718.  X.  liampreebi,  KnnstgeiclilclitUdi  wichtige  Hai  dea  Mittel- 
and  Niederrheta».  Bonner  Jahrb.  74,  130—146. 

Anf  rheiniaehe  Haa  bedalit  aleh  ninelat  aneh 

714.  K.  L ,  iDitial-Oniamentik  dei  8.  bia  13.  Jb.  Leipsig  188S. 
88  &  nnd  44  T.  fol. 

Zn  der  für  engliaehe  Hia  nnter  616  genannten  Abhaadlong  ist 
noch  hinzasnfllgen: 

715.  M.  Thorapson,  The  frrotesqne  aud  the  humorous  in  illomi- 
nations  of  the  middle  ages.  Bibliogri^hica  XI  309—332, 

fUr  karolingiaehe  Ornamentik  a.  No.  999,  333,  699  f.,  flr  Atavaate 
No.  884.  Bin  Veiaelchnla  Ton  Mlniatamalem  lat  anter  59  erwVint 
worden.  Ahbildnngen  findet  man  noch  (i^l.  506)  bei 
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716.  L.  Seghers,  Antike  Alphabete,  Initialen  a.  s.  w.  ans^e- 
zogen  aas  MiaBalen«  Bibeln,  Mss.  •  .  vom  12, — 19.  Jb.  2.  Aoä. 
Köln  1885. 

und  (namentlich  von  loitiAlen) 

717.  F.  Denis,  Hiftoire  de  rornnwwptaÜoB  des  mas.  Paris 
1880.   148  a, 

der  die  Geschichte  der  Üinanieiitik  gaoz  sümmarisch  giebt. 

Von  einzelnen  Prachthss  sind  (vgl.  413a  und  623>  genannt 
worden  der  Utrechter  Psalter  (573;  ygL 

718.  P.  Barrien,  L'oilgine  da  ms.  edldbre  dlt  le  psutedTTtreeht. 
HdlaogMi  Havet  [1885]  640—667). 

nnd  die  Wiener  Genesis  (588).  Silberschrift  aof  Purpnrgmnd  haben 
ancb  der  von  Gebhardt  und  Harnack  in  Rossano  entdeckte  Codex  des 
Nenen  Testaments  (Leipzig  1880)  und  eine  von  Belsheim  (Leipzig  1885) 
behandelte  "Wiener  Evangclienhs.  Die  Wiener  Gene  eis  ist  wichtig 
als  das  älteste  Beispiel  kontinaierender  Darstellungsart  iü  einer  clirist- 
licheii  IIa.  Bei  ihrer  Behandlung  kommt  "Wickhoff  auch  auf  antike 
Bilde  rhös      sprechen,  von  denen  Proben  gegeben  werden;  vgl. 

719  and  720.  P.  de  Nolh«e,  Les  peintores  "de  mas.  de  Virgile 
HOanges  lY  806—333.,  Le  TnffiB  dn  Vatiean  el  ses  pdntnres. 
Koticea  ei  eztraits  de  mss.  delaBiU.  Hat  XXXV  2  (1897).  III  S. 

Eine  Beprodoktiim  dar  gaoaen  Hs  ist  in  erwarten.  Niebt  sa- 
gänglich  war  mir 

*721.  B.  Stettiner,  Die  illnatiierten  Frndentiaa-HBk  Berlin  1895. 
719  beliaadelt  lebr  geoan  die  Tedurik  der  nioetration,  über  die 

ich  noch  cioiges  za  bemerken  habe.  Einen  Traktat  über  if'arbenbereitung 
veröffentlicht 

722.  D.  SaUsaro,  L*arte  deUa  niniatm  nel  aeeolo  XIV. 
Godiee  della  biU.  aasienale  di  NapoU.  N.  1877.  XXV  nnd  78  8.  4. 

Eine  kritische  Paraphrase  desselben  giebt  (unter  Verweisaog  auf 
Auiuätze  in  der  Gazette  des  beanx  arts  von  1885  nnd  1886  nnd  in  den 
M^oires  de  la  Society  des  antiqnaires  de  France) 

723.  A.  Lecoy  de  la  Karche,  L'art  d'enlnminer.  Paria  1890. 
128  & 

Desselben  sclion  oben  8. 198  erwähnte  Werk  \m  nas.  et  la  miniature 
(1886)  nnd  ^e  stnog  viseeniGhaftlicfaen  Charakters  entbehrende  Dar« 
ptaUnag  vmi 
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4  Bailelio  mensuel  do  PAcademie  des  iDscriptions  par  L.  Dorez  Seauce 
du  9.  VII.  97  juHqu'au  8.  X.  97.    RA  1897,  nov.-dec,  p.  401—412. 

5  BriBOS.  Acta  philologica  Saeeaoa  edenda  cortTlt  V.  LnnasirVin.  VoL  L 
Upsaliae  189r>,  apud  editorcm.  Lipdae.  0.  HamtMwitl. 

Ree  :  ZöGy  lö»7,  Xll,  p  113»  v.  A.  FiegL 

j>m  Jnhrbleher  f.  elasaiache  Philologie.  Hrsg.  A.  Fleekeifen.  84.  flippt- 
Bd.   1.  Ilft.   Gr.  8.  Leipzig,  B  0.  Teabner.   381  p.  12  M. 

bh  Jahresbericht,  theologischer.  IIr.^g.  von  H.  Holtzmann  u.  G.  Krüger. 
16.  Bd.,  enth.  die  Literatur  des  J.  1896.  2.  Abt  Eistoriache  Theolone, 
betrb.  von  Lttdemantt,  Krüger,  Fiekor,  L5fehe,  Hegler,  Kohl- 
Schmidt  u.  Farrer.  Qr.8.  Biraiuehweig,  C.A.8eiiirotMdike4  8ohn. 
p.  157-477.  7  M 

6  Jahresberichte  über  das  iioherc  Schulwcäcu.  ilrsg.  von  C.  Reth  wiäcli. 
Jtbrguif  X  imd  Xi  (1895  und  1896).  Berlin  1896  und  1897,  Heyfelder. 
656  Q.  G58  p  i  13  H. 

Ree:  BphW  lj>'J8,  N.  9,  p.  278-281  v.  C.  Noble.  —  WklPh  1898, 
N.  8,  p.  2lä~216  V.  0.  Weissenfels. 

7  Lltteralnr-Zeitang,  orientalistische.  Hng.  von  F.  £.  P  e  i  s  e  r.  1.  Jahrg. 
I  J  Nrn    Gr.  4.    Berlin,  W.  Peiser.  Vierteljährlich  3  M. 

4^  MitleilnnxeBy  wissepschaftiiche.  aas  Bosnien  a.  der  Hercegovina.  HrsK. 
vom  boiuseb'beinegovin.  LftoaesmiiMom  in  Susiovo.  ned.  von  M. 
Hoernee.  5.  Bd.  Lex.  8.  Wien,  0.  Qecold'0  Bonn  in  Konun. 
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9  Studl  italiaa!  di  «oloi^  eUwica.  Yol.  Y.  Or.  8.  FImid-RoiM  1897, 
«ip.  dei  Fratelli  Bencini.   518  p.  90  L 

Ree:  Rcr  1S9S,  N.  4,  p.  73—75  v.  P.  Lejay. 

10  TerhaAdlnngen  der  44.  Versammlang  deutscher  Philologen  u.  Schul- 
minner  in  Dresden  Tom  89.  DL  bis  xam  X.  1897.  Im  Auftrage  des 
Präsidiums  hisg.  fon  R.  AlbTeebt  Gr.  S.  Leipiig,  B.  Q,  TenbBtr. 
TO,  215  p.  6  M. 

11  Braadstättsr,  K.,  die  44.  Versammlang  deutscher  Philologen  and 

Sebnlminner  in  Dresden  vom  29.  Saptembflr  bis  som  Okiober 

1^97.   ZG  1898.  II  I!T,  p.  160-'?0G. 
19    Stählin,  0.,  Bericht  über  die  PbiioiogenTersuzunlung  in  Dresden. 

BawGy  1897,  XI/XII,  p.  764—765. 
JS    —  die  44.  Versammlang  deutscher  Philologen  and  Sehntmimier  in 

Dresden.   In:  Heuphilol.  Centralbl.  Xf,  12. 

14  Zeitschrift  der  Savigny-Stiftang  t  Rechtsgeschichte.  Hrsg.  von  £.  1. 
Bekker,  A.  PernUe.  K  SebrOder,  H.  Branner.  18.  Bd.  Sl.Bd. 
der  ZeiUchrift  f.  Reehtigwehichte.  2  Ufte  Gr  s  :  Germanistische 
Abt.  IV,  218  p.  5  M.  60  Pf.  —  2.  Romanistische  Abt  III,  807  p. 
ä  M.  20  Pf.  Weimar,  U.  BOhlaa's  Nachf. 

2.  Encydopaedia,  mcthodologia,  historia  studiorum  Iiterarum 
rerumqiie  antiquarum.  Collectanea. 

15  Bahimann,  d.  lat.  Dramen  v.  1480—1550  etc. 

Ree:  Zeitschr.  f.  dtschs.  Altert  XLi,  2,  Anzeiger,  p.  167—174  t. 
M.  HeiTiimiHi 

lg  Baltsery  weiterer  Bericht  über  den  im  Jahre  1892  begonnenen  Versuch 
snr  ÄnderuDg  des  griechischen  Unterrichtes.  Progr.  Sebweti  1S96.  20  p. 
Ree;  BajrOy  1897,  IX/X,  p.  699     F.  Zonu 

17  Bniffir,  W.,  iHe  lehren  wir  die  elementare  grieeUicbe  Syntax  Im  An- 

gchlnss  an  die  Lektüre.    Propr.  Hombnr«  1897.    11  p. 
Ree:  N.  philol.  Rundscliau  ISüT,  N.  23,  p.  3(^r>— f^r,?  von  h. 

18  Beiträge,  poilologisch-hiätontiche,  Gurt  Wachsmuth  zum  60.  Gebartälage 
«beneieht.   Gr.  8.   Leipzig  1897,  B.  0.  Teubner.  VII,  218  p.     8  M. 

Ree;  BphW  1898,  N.  5,  p  145—148     W.  KroU.  —  WklPb  1898, 
N.  5,  p.  113-117  V.  H.  Belüng. 

19  Bolle,  das  Lateinische  an  den  preussiaehen  Gymnasien.  In:  Lehrproben 
u.  Lebrgänge,  H.  54. 

20  Borrows,  B.  M.,  les  6tades clasf^iques  en  Angleterre.  In:  RUBr  1897,111 

21  Cavazza,  F.,  le  scaole  deli'  antico  studio  Bolognese.  Gr.  8.  Milano 
1896,  ü.  Heepü  XIV,  814  p.  Doeamenti  LXVIU  p.  e.  fig.         8  L 

Ree.:  Rhi  1898,  I. 

22  X.,  Georg  Schepps.   ALL  X,  4,  p.  570-571. 

23  Gollardy  F.,  le  theme  latio.  BuBiblPM  II,  1.  p.  23—32;  II,  2,  p.  55-59. 

24  CeraellnS)  E«»  über  weehaalbexiehungen  swischen  dem  lateiidscben  and 

dem  deutschen  in  der  sexta  und  qainta  des  gymnaaiama»  (Fortsetanng 
uad  Schluss.)    NJPhP  ls  >7,  X/XT,  p  474-515. 
2j  Crolsety  A.y  reoseigucment  du  gicc  a  la  Sorbonne.   In:  Kev.  interu. 
de  Fenseign.  XXXV,  1. 

26  Darembcrg:,  C.,  et  £.  Saglio,  dictionnalre  des  antiquitte  grecqaes  et 
romaines.  Fase.  23  —24.  Gr.  4.   Paris,  fiacbette  d  Co.  a  5  fr. 

27  Biels,  Bespteehong  der  Ten  Dr.  Patsch  entworfenen  und  in  den  bos- 
nisch-herzegowinischen  Mittelsehiüen  eingeftbrten  Wandtafeln  zur  Ter- 
anschaulichung  des  römischen  ProvinzialTebens.   In:  VVDPh  44. 

28  Bissertationes  philologae  Vindobonenses.  VoL  V.  Wien,  Gerold's  Sohn. 
184  P-  4  11. 

Beei;  NpbR  1897»  N.  28,  p.  407—408  t.  J.  Siteler. 
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29  DnhB,  F.      Karl  Hnmami.  NHJ  YTl,  8,  p.  181— 1S7, 

80  Festgabe  fdr  Franz  Sasemihl.   Zar  Geschichte  griecb.  maMDfeliaft  u. 

Dich^.   Gr.  8.   Ldpiig,  B.  G.  Teubner.   V,  93  p.  3  M. 

31  Fran  Filologiska  FOreningen  i  Lund.  Spräkliga  Uppsataer.  Lund  lö97. 

166  p. 

Ree:  BphW  1898,  N.  7,  p.  212-214     A.  W.  Allibm  —  ZOQy  1897. 
XII,  p.  1138—1139  V.  A.  FiegL 
38  Mam,  H.«  B.  Curttoi  «ad  H.    I^rateebke.  In:  Coamopolis  1897^01. 
38  Cbroitart,  J.  ii^  l«a  ouvnigae  de  M.  Apoftolopoolot.  BoBiblPM  u,  1, 

p.  6—7. 

34  Gadeauuiy  outUnes  of  the  bistory  of  claaaieal  pbilology.  3.  edition, 
nviaed  aad  oilarged.  19.  Bofton  1897«  Ginn  4b  Co.  VI,  81  p.  1^5  c. 

Ree:  BphW  1898,  N.  5,  p.  15.»— 15;^>  v.  C.  Haeberlin. 

35  Gvtacber,  H«,  zur  Bebandlung  der  Realien  beim  lateiniBcben  Unter- 
ricbte.   Progr.  Leoben  18^6.   34  p. 

Ree.:  ZöGy  1897,  XII,  p.  1144-1145     J.  Kubik. 

36  Hahn,  T.,  Szymon  Szymonowiez  als  Philologe.  Ein  Beitrag  zur  Ge- 
Bchichte  der  Philologie  in  Polen.  (PoLil)  Lemberg  1897,  Selbstverlag.  40  p. 

Rae.:  WklPb  1898.  N.  3.  p.  76—78  y.  Z.  Dembitzer. 

37  Bimal»  A.,  les  ^oles  d^Antiocbe.  Essai  snr  le  savoir  et  l'enseigne- 
ment  en  Orient  an  IV  •  ittele  (apiis  J.-C.).  16.  Paris  1898^  A.  Fönte- 
moing.  288  p. 

RecL:  Bettel  IV,  9,  p.  197—198    A.  LevL 

38  H3ck,A.,  XL  L.  Pertseh:  P.  W.  Forcbhammer.  Bin  Oedenkblatt  Hit 
e.  Anh.:  Briefe  von  u.  an  Forchhammer.  Gr.  8.  Kiel,  H.  Bekardt. 
290  p.  m.  1  Abbildg.  u.  BUdnis.  5  M. 

39  HuMOlity  W.  T«9  aeeba  nngedniGkle  AnfiiitM  über  das  Uaaäaehe 
Altertum,  bng.  von  A,  Leitimnnn.  Ldpalg  1896,  Q.  J.  Qoeeeben. 
UV,  214  p.  8  M. 

Ree.:  WklPb  1898,  N.  8,  p.  212-218  v.  H  iding. 

40  Kaemmel,  0.,  Christian  Weise,  e.  sächsischer  u/mnasialrektor  aus  der 
Reformzeit  des  17.  Jahrb.  (Der  XLIV.  Yersammlg.  deutscher  PMlo- 
logen  u.  Schulmänner  zu  Dresden  gewidmet  v.  den  höheren  Schulen 
Sechsens.)  Gr.  8.  Leipzig,  B.  0.  Teabner.  IV,  85  p.     2  M.  80  PI 

Bee.:  WklPb  1898,  N.  10,  p.  264—265  0.  Weissenfeis.  —  Dresdn. 
Anz.  1897,  369.  —  Dtsehe.  Woehenaehr.  1898^  4.  —  I>tBche.  Schale 
1898,  1. 

41  I^pes,  M.,  Lehrboefa  der  Oeeehiebte  der  Pldagogik.  1.  Bd.:  AMertnm 

u.  Mitteialtcr.    Gr.  8.   Münster,  Aßchendorff.    Vlir,  518  p.  6  M. 

48  Kohl,  0..  griechischer  Unterricht.  [Aus:  «Encyklopäd.  Handb.  d.  Päda- 
gogik".] Lex.  8.  LaugeuäabKa  1890, 11.  Beyer  4  Söhne.  64  p.  IM.  50  Pf. 
Bee.:  ZoOy  1897,  XIL  p.  1134-1135  y.  A.  ßcheindler. 

48  Kopp)  K.  A.«  Petrus  Paulus  Vergerius  der  Altere.  Ein  Beitrag  zur 
Geschichte  aes  beginnenden  Homanismos.  HU  1897,  p.  274—310$ 
688—571. 

44  K(rambaeber),  K.,  Carlo  CaateUani.   BrZ  YTI,  1,  p.  263—204. 

Ree:  Monatsh.  d.  Gomenioa-Gea.  1897,u;/X.— Rbem^WestOL  Sobnlstg, 

1897,  N.  5a 

45  LaMmub,  J.,  GeeeMehte  der  Mettiodik  dea  lateiniaebenBleiiMntwaiiter- 

richts  seit  der  Reformation.  Eine  spezialistische  Ergänzung  zur  Ge- 
schichte der  Pidagogik.  Gr.  8.  GOttingen  1896,  Vandenboeek  4  Ruprecht 
Vm,  462  p.  8  M. 

Ree.:  BaBibIF4d  H,  2,  p.  40-41     L.  Tilmant. 

46  Lefmann,  S. ,  Franz  Bopp,  sein  Leben  u.  seine  Wissenschaft.  Nachtrag. 
Mit  e.  Einleitg.  u.  e.  Tollstftnd.  Register.  Gr.  8.  Barlin,  G.  Reimer. 
IV,  XLII,  129  p.  4  M. 

Ree.:  BphW  1898,  N.  12,  p.  377  ▼.  K.  Bruchmann. 

47  Lewli,  G.  T.,  George  Martua  Lnne.  AJPb  XVIU,  3|  p.  371^378. 


Digitized  by  Google 


4      Xncyclopaedia,  actilodologia»  hiitoiia  ttodionm  litonnmi  «(e. 


48  MUter^Fr.^  tnm  altsprachlichen  UDterricht  BphW  189a,  N.  1,  p.  27— SS; 

N.  2,  p.  58-59;  N.  8,  p.  92-94;  N.  5,  p.  156-159;  N.  6,  p.  187—188; 
N.7,p.219  -  220;  N. 9, p. 284-285;  N  10,p  814-317;  N.  11,  p.344-34(>. 

49  Tfttaery      Neerolog.  Afhenaeam  N.  8660,  p.  857. 

50  Panlsen.  F,,  Geschichte  des  colchrtcn  ünterrichtR  auf  den  deutschen 
Schulen  u,  Univprsitäton  vom  Ausgang  des  Mittelalters  bis  zur  Gegen- 
wart ^it  betionderex  Kückäicüt  auf  den  klassischen  Unterricht.  2.  Aufl. 
i  Bde.  6r.  8.  Lcipn«  1896/97,  V«i«  *  Co.  ZZI?,  608  o.  VI,  786  jp. 

14  u.  16  M. 

Ree:  Grensboten  1897.  N.  51/52. 

51  Panly's  Real-EoeyelopSdie  der  klassischen  Altertani8wiBB€Btohaft.  Nene 

BearbeitOBg.   Unter  MitwirküDg  zahlreicher  Fachgenossen  hrsg.  von 
G.  Wiesowa  Bd.  11.111,1.  Stuttgart  1895-97, Metzler.  äHalbbd  15M. 
Ree.:  ClR  1698,  II,  p.  122—123  v.  J.  £.  Sandys.  —  Z.  t  Bücher- 
freund« I,  10,  p.  541—549     W.  L.  Sehrdber. 
59  Platelli.  E.,  la  ^Scuola  unica«.   AeR  I,  1,  p.  25-30. 

53  Plattner,  zur  Geschichte  der  PSdagop^ik.  ProgrammFchau  In :  Gy  1898,11. 

54  rostolakkasy  AchiUevs.  Necrolog.  Jahrb.  d.  Ü.  Dtacbn.  Archäol.  Inst. 
1897,  III,  Am  ,  p.  115. 

55  Radety  G.,  1e>  drhnts  de  TKoole  franraise  d'Athenes.  Corresponduice 
d^Emmaouel  Houx  (Ire  serie,  1847).   RUM  IV,  1,  p.  9.^-135. 

56  Belske,  Brief«,  hrsg.  von  R.  Foerster.  (Abhandl.  d.  k.  s&cba.  Ges. 
d  V\i88  ,  PhiloL-hist.  Gl.  16.  Bd.)  Lex.  8.  Leipiig  1897,  B.  Birzol. 
XVI,  928  r    V.  p.  116.  80  M. 

Ree.:  BphW  1898,  N,  2,  p.  52-  56  v.  S(eyffertJ. 

57  BIdiger,  W.,  Petras  Tietonns  aas  Vtoreai.  Stadien  tn  eeinem  Lebene- 
bilde.   Gr.  8.   Helle  a/8.  1890.  Niemeyer.   VIII,  150  p.  3  IL 

Ree  •  Z  f.  vpfgl.  Litges'ch  N,  F.  XI,  4,  v.  K.  v.  Reinhardstoettner. 

58  Satnra  Vladrina.  Festschrift  zum  25jfthrigen  Bestehen  des  philolo- 
giseben  Vereina  tn  BreeUn.  Gr.  8.  Breelan,  Sebles.  Bncbdrnekerei  etc. 

Ree:  Rcr  1S9R,  N.  4,  p.  73  v.  P.  L(ejay).  —  DL  1898,  N.  11,  p.  42^ 
-430  V.  M.  Rothstciü.  —  ZöGy  1898,  II,  p.  128—131  v.  H.  St. 
Sf'dlmayer 

59  Sebirahtt)  W.,  LoreriTO  YaMa.  Ein  Beitrac:  zur  Geschichte  des  Huma- 
niRmns.   Di88.  Gr.  ö.  BerUn  1897,  Mayer  d  MüUer.  61  p.  l  M.  20  Fl 

Ree:  HZ  80.  I,  p.  174. 

60  SMligery  K.,  die  Aufgaben  des  griecbischeiL  üntemebta  in  der  Gegen- 
wart.   NJklA  I8f^8,  II.  2.  Abt.,  p.  7:»-94. 

61  Seymovr,  Tb.  D.,  Frederic  De  Forest  AUen.  AJPh  XVIII,  3.  p.  372—375. 
69  BlnoD,  E ,  Epigraphik  im  Dienste  des  Gymnasialnntnnentes.  ZBGf 

1897,  XU,  p.  1128-1133. 

63  Stölzle,  B.)  über  d^n  drohenden  Rückgang  der  wissenschaftlichen 
Vorbildung  der  bayerischen  Altphilologen.  BayrOy  1898  I/II,  p.  10— 3j. 

64  Tainey  H ,  Stndien  tor  Erftlk  und  Gescbichte.  Autoris.  Übarsetzong  von 
P.Kühn  u  A  Aall.  M.  c  Vorwort  Ten  G.  Brandea  Gr.  8»  Mfinobsn 

1898,  A.  Lanten.    XXV II,  bbl  p.  10  M. 

65  Tblele,  R.«  Gründung  des  evangeliscbeu  Ratägymnasiums  zu  Erfurt  1561 
und  die  ersten  Schicksale  desselben.  Ptogr.  Erfoit  189&  49  ]i. 

Ree:  HZ  SO,  I,  188ff.  v.  G.  Liehe. 

66  Vir],  B.,  la  ülologia  classica  in  Ungheria  nel  lö96.  AeR  1, 1,  p.  80— 34. 

67  TitelU,  G.,  Carlo  Costellani.   AeR  I,  1,  p.  63-64. 

(^8  W(altziog),  J.  P.,  Pierre  Willems.   MB  II,  1,  p.  94—96. 

69  Weber,  L.,  der  lateinisebe  Untertiebt  in  seiner  tetngen  GesteÜ  2G 
1898,  U/HL  p.  72  -  85. 

70  Wem,  anm  lateinisebfln  ünterriebl  ProgramnisebaiL  In:  Oy  1398,  IL 

71  Yridmann,  bot  Geeebiebte  der  Pidngoiik.  PtogttnmiBcbaiu  In:  Gy 
1898,  m. 
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72  Widmamiy  sum  griecbiscben  Uoterricht  Progranmucluia.  In:  Qj  189ö»  iL 
78  X  Y.  S.,  Prot  Jow«lt.  Ib:  DttbUn  Revtoir  1898,  Jaa. 
74  Zarnckey  F.,  zur  UniversitAtsgeflchiehta.  In:  Z.,  AhIl  u.  Baden  i. 
Kaitor-  und  Zcitgasdi^  p.  8—178. 
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printing  to  tho  year  MD.  Notes  of  thoRe  in  Bodleian  Library  by  R. 
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31  8toraajolo.  C*9  Codices  Urbinates  Oraeci  Bibliothccae  Yaticaoae  deschpti 
praccide  AUbnao  Card.  Capecelatro.  Ree  G.  St.  4.  Romae  1895,  ex 
typogr.  Vat.  CCII,  354  p. 

Reer  ByZ  VII,  1,  p.  173-175  v.  L.  Voltz. 

82  Saseiallil's  literariscne  Tbfttigkeit.  In:  Festgabe  L  Sosamihl,  vide 
•eel  I,  2. 

83  Tannery,  P.,  .^ur  un  manuscrit  grec  du  XIV  e  siede.  SAEtGr  1.  VH.  97 

84  Volt«,  L.,  u.  W.  Cronert,  der  Codex  '■211^  misceUaneus  Oiaocos  der 
grossb.  liofbibiiothuk  2u  iiarmutadL   in:  CBi  1^97,  XII. 


4.  Scripta  miscellanea. 

85  Cartellleri,  A.,  ein  Donauescbinger  Briefsteller.  Lateinische  StUübgn. 
des  XII.  Jahrb.  ans  der  Orläans'schen  Schule,  hrsg.  n.  erläutert.  Mit 
1  Uandscbiiftenprobe.  Qr.  8.  Innsbrack,  Wagner.  XXIU.  75  p*  2  M. 

86  XapttMiv  xtfXtc.  Die  Stadt  dar  OnsloD.  dnecUidi  mit  daotidiar 
Übersetzung  Ton  L.  Mayr.   Gras,  P.  Cieslar. 

Ree:  ZöGy  1897,  Xfl,  p.  1139  v  A.  Fiegl. 

87  Cbolodalakt  !•>  carmina  sepulcralia  iatina,  coliegit  Gh.  Qr.  8.  Petra* 

Kli  Leipdg,  Toes*  8ort  UI,  625  p.  5  M. 

Iseke,  ein  wabekaniKter  Ocgiiar  der  LateiBec  Inj  Z.  t  JÜNhangMcli. 

XVIII,  4 

89  Elter,  dam  alte  Rom  iu  der  Vorstellung  des  Mittelalters.  Winckel- 
mannsfest  d.  Ver.  y.  Altwtimisfreiiädflik  im  RbiiiilaBda  1897.  BphW 
1^9S,  N  7.  p  '221—222. 

90  i'riedersdorff,  die  poetischen  Vwglaiebe  in  Petrarkas  Atrica.  Z.  t 
roman.  Pbilol  XXU,  1,  p.  9-48. 

91  Mandel,  daa  kkisische  Gymnasium.  Eine  Btndie  für  Gebildete  unter 
seinen  Gegnern.  [S.-A.  a.  d.  .Z.  f.  d.  Reform  d.  tfih,  Scbalaa*.]  4. 
Berlin  1897,  0.  Salle.  28  p.    .  :     '     1  M. 

Raa.:  DL  1898^  N.  11,  p.  4S8-4S8     P.  Oaaar. 
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92  Minerra.  Jahrbuch  der  gelehrten  Welt  Hrsg.  von  £.  Trübner. 
7.  Jahrg.  1897—1898.  13.  Stcanbnig,  K.  J.  Trübner.  XXIV,  1 130  p. 
m.  1  Bildnis.  !»  M.;  geb.  in  Halbperp.  10  M. 

98  PanlsoBy  J^y  in  tertiam  paitem  libri  Juliacenais  annotationes.  Accedit 
appendida  loco  ehudem  ptiüs  inifinm  adhne  iaeditam.  OsMiorg  1896, 
Wettergron  &  Kerb  er.   60  p.  1  Kr.  80  8re. 

Ree:  DL  189^,  N.  5,  p.  179  —  1«?  v.  S.  M,  Deutsch. 
di  Reditas  AugoBikf  Carmen  praenüo  aureo  omatum  in  certamine  poetico 
Hoenfllitno.  Aeoeduni  qnataor  poMaata  landata.  Or.  8.  Anutardam 
.  1807,  J.  Müller.    14,  12,  14,  32,  13  p.   M.  1  Karte. 
Ree:  BphW  1898,  N.  11,  p.  341-842  v.  C.  Uaeberiin. 


II.  Scriptores. 
1.  Scriptores  Graeci  (cum  Byzantinis). 

95  Cerrato,  L.)  dell'  utilita  di  luoghi  paralieü  neii'  intcrpretazione  dei 
dasdci  (Pindaro,  Saffo,  Cttcdlis  Al6eo>.  BF  1898,  I,  p.  187-138. 


96  AeMbylns,  Tb^fttre.  Bztraite  et  aaalyses,  preeM48.d*iuiaialrodiiclioii 

et  Buivis  d^appendices,  par  0.  Sourdille.  12.  Paris  iSnT,  Belin  fr.  292  p. 

97  —  Orestie.  Griechisch  und  deutsch  von  TT.  v,  \V  i  lamowitz-MöUen - 
dorff.  2.  Stück.  Daa  Opfer  am  Grabe.  Gr.  >s.  Berlin  1696,  Weid- 
mann.  268  p.  7  M. 

Ree.:  Cu  1898,  N.  1/2,  p.  S—4  v  A.  Mancini. 

98  Blast,  F.,  zu  AiBchjlos  Choephoren.   H  XXXIII,  1,  p.  179—182. 

99  Bery,  J.  B.,  a  oorrection  in  Agamemnon  785.  GIR  1897,  IX,  p.  448—449. 

100  Coiradt,  C.,  über  den  aufbau  der  Sieben  gegen  Theben  uod  der 

Schutzflehenden  des  Aischylos.    NJPhP  1897,  X/XI,  p.  681-701. 

101  Tuoker,  T.  8.,  Aenchylus,  Persae,  CTG,  655.  CIH  1898,  (  p.  25  ff. 
108  Aesopas,  Cbolz  de  feblee.  Texte  grec,  mM  d'na  lexiqae.  Petit  1$. 

Tours  ]  S97,  Mamo  et  filfl.   86  p. 
lüo  AraxRgoras.   DeHtler,  der  vou;  nach  Anaxagoras.   Tu:  PhJ  XI,  1. 

104  Audocides.  Fonaan,  L.  L,  index  Andocideiu,  Lyciirgeus,  Dinarcheu^. 
Gr.  8.  Oxford,  Clarendon  Preae.  VII,  91  p.  Geb.  7  M.  50  Pt 

Raa:  NphR  1898,  N.  3,  p.  51-52  v.  Ph.  Weber.  —  BphW  189^, 
N.  13,  p.  387-388  v.  Thalheim.  —  Ath  N.  8657,  p.  748.  —  KF 
1898,  1,  p.  151—152  V.  G.  Fraccaroli. 

105  SMVtli.  H.  W.,  notes  od  the  anapaaiti  of  AJflchylea.  Harr.  Stod.  of 

Cl.  Philol.  VII,  p.  189-165. 
Reo.:  BphW  1898,  N.  18,  p.  885  -887  v.  fl.  Gleditsch. 

106  Anonymnt.  KiMetoeh,  K.,  xam  Atumpam  med.  Paria.  RbllPh  N.  F. 
Llll  h  p.  ino. 

107  Anonymus  LondlnenBls.  Auszüge  eines  Unbekannten  aus  Anstotcles- 
Menouä  liandbucb  der  Medixin  und  au«  Werken  anderer  älterer  Ärzte. 
GlieehiBch  hrsg.  von  Diele.  Dentadie  Aoag.  TOn  H.  Beekh  o.  F.SpEt. 
Gr.  8.   Bfiriin,  G.  Roimer.   XXIV,  110  p.  SM. 

Ree:  NphR  ib9b,  N.  2,  p.  20-30  v.  J.  SiUler. 

108  Anthologia  iyrica  sive  lyncorum  graecorum  veterom  praeter  Pindarom 
xeUqniae  potiores.  Post  Theod.  Bergkiiim  IT.ed.  B.  Hill  er.  Exemplar 
emendavit  atque  novis  Snlonis  aliommque  fragmentiianzitO«  Gras  ins. 
L<upsig  1897,  B.  G.  Teubner.  LXXVIL  387  p.  8  M. 

.    Sm.:  Ca  189&  N.  1/2,  p.  80  v.  0.  PaaeaL  —  RJP  XL,  6»  p.  W  ff. 
In  PCamomer). 
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109  Anthologj  Gnek.  N.  ed.  hj  Neavei.  IS.  London  1897,  Blackwood 

A  S.  218  p.  1  sh. 

1 10  AntoiiiiiSsM.  A.,  to  MiDBelf :  Engl,  trans.  with  mlrad.,  study  on  stoiciam  and 
the  last  of  the  sloics,  hj  Ö.  fl.  RendaU.  Gr.  a  London  1898,  llae- 
millan.   342  p.  6  ah. 

1 1 1  Dii1i9u*>Payroii,  J.,  Marc- Aurele  dans  ses  rapports  avec  le  chmtianiume 

(These).   Paris  1897.  Fischbacher.  239  p. 

112  Taine,  H.,  Mare-AnraU  Stadie  fiber  Ifarc-Anral  von  B.  daSnekan. 

In:  T.,  Stadien,  p.  402—410,  vide  sect.  I,  2. 

113  Archestratng«  Sohmld,  6.,  de  Arcbe?trati  Oclcnsis  et  Qu.  Ennii  frap:- 
mentis  qoibasdam.  [Aus:  «Commeutaria  ministerii  instr.  pabL^]  Gr.  6. 
St  Petersburg  1897,  Ricker.   19  p.  IM. 

Ree:  WklPh  1898,  N.  9,  p.  232-233  v.  C.  Haeberlin. 

114  —  Luciiius  und  Archestratus.    1897.   33  p. 

Ree:  WklPh  1898.  N.  9,  p.  232-233  v.  C.  Haeberlin. 

116  Afddnadia.  VMIali,  6.,  dal  eonettto  di  eenfro  di  giaviti  adJa  ataliea 

d'Archirnede.    Turino  1897,  C.  Clausen.    17  p. 
Ree  :  RPh  XXII,  1,  p.  104—105  v.  P.  Tannery. 

110  Aristides   ScbMid,  W.,  das  Gebortsjahr  des  Aclius  AristideB.  Ph  LVI,  4, 

p.  721  —  722. 

117  Arlstophanes,  Achamians.  Introd.  aad  engl,  notes  2.  ed.  Gr. &  1  ah.; 
interleaved  with  the  text.   London,  Simpkin.  5  sh. 

118  Uterai  transi.  rev^  with  intro.  and  notes,  bj  a  tirst-cl.  man  of 

BalHol  College.  9.  ed.  Gr.  8.  London,  Simpkin.  52  p.  1  ab. 

119  —  Etpu^vT].  Com  scholiorum  antiquomm  ezcerptis  passim  emendatis 
recognovit  et  adnotavit  11.  van  Herwerden.  2  partes.  1.  Contiaens 
prae£ationem  et  textum  fabulae  cum  scholiis  methcis  et  adnotatione 
critiea.  XXXIX,  119  p.  5  IC.  —  2.  Gootinens  commeotarium  exegeticum 
etindicee.  -'  51  p.  7  M.  50  Pf  Gr.  8.  Leiden,  A.  W.  Sijth off.    12  M.  50  Pf. 

Ree  ;  NpbR  1898,  N.  3,  p.  49—51  T.  K.  Weiasmann.  —  LC  1898^ 
K.  i,  p.  20—21  V.  Ii. 

120  —  auagewählte  Komoedien.  ErklSrt  fonT  h.  Keek.  S  Bdebn.:  Die  FrOsche. 
4.  Anfl.    Gr.  8.    Berlin,  Weidmann.   231  p.  2  11.  40  Pf. 

Ree;  BphW  1898,  N.  4,  p.  101-104  T.  0.  Kaehler. 

121  —  Ranae.  Cum  prolegomenia  et  eommentarÜa  ed.  J.  van  Leenwen. 
Leiden  1896,  A.  W.  Sijthofr.   V,  XX,  227  p.  6  M. 

122  —  the  Wasps,  with  introduction,  metrical  analysia,  critical  notes,  and 
commentary  by  W.J  Jd.S  t  ar  ki  e.  1 2.  Ix>ndon  lS97^MacmillandCo.  546  p.  6  sh. 

Bee»:  A^  9667,  p.  179.  . 

198  Bartabl  tber  eine  AnffObrnng  der  Weapen  dea  AtiilophaDei  in  Cam- 

bridge.  Ath  N.  3G57,  p.  757. 

124  Headtan,  C.  E.  8.,  Arlstophanes,  Achamians,  709.  CiR  1898, 1,  p.  89. 

125  HeidbHet,  B.,  über  die  Wolken  dea  Ariatophanea.  Progr.  K9lnl897. 

59  p. 

Ree:  RPh  XXH,  1,  p.  100  -101  v.  A.  Martin. 

126  Merwerdea,  H.  v.,  de  oodicum  Aristophaaeorum  Raveonatis  et  Veneti 

(Mardaai  474)  leelionibaa.  Hn  N.  8.  XXVI,  i,  p.  94-111. 
197    Taelnr,  T.  9^  Axiatoph.,  Yeap.  765  H^.  CIR  1898,  I,  p  9?>. 

188  ArbtetellB  parva  naturalia.  Beeognovit  0*  BiebL  Leipzig,  B.  G. 
Xeabner.   XYIT,  168  p.  1  M.  80  Pf. 

199  ^  the  poetics.  Ed.  w.  notes.  trana.,  by  S.  H..Buteben  9.  ed.  rer. 
Landoa  1898,  Maemillan.   134  p.  4  ib.  6  d. 

180  —  tteory  of  poctry  and  fine  art.  With  critical  text  and  transl.  of  the 
poetics  by  8.  ü.  Butcher.   2.  ed.  London  1898»  Macmiiiaa.  442  p. 

19  ab.  6  a. 

181  —  de  arte  poilica  Uber.  Bf  L  Bywater,  Oxford  1898,  Ciarendon 
Pmh.  .    1  ib.  6  d . 
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155  AtbUoMm,  (kmmmiMxitk  in  Aiistotelem  graeca.   Edito  coiuilio  et 
•  auctoritato  academiae  litteranim  regiae  bornssicae.    Vol.  IV.  pars  5. 

Ammonitts,  in  Ahatotelis  de  interpretatione  commentariua.  Edküt 
BmM.  Or.8.  Berlin,  G.  Reim«r.  LVI,  818  p.  14  M. 

133     Biaolt,  8.,  Aristoteles  oder  Xenoplion?   H.  XXXIII,  1,  p.  71-S6. 
184     Cutelltfl  a.  Muirhsad,  Aristotle  and  the  earlier  peripatetics  etc. 

Ree:  Wind  VI,  24,  p.  564  flf.  v.  Rltchie.  —  JJE  VIII,  1,  p.  126  If. 
Burnet 

135  Grant,  A.,  Aristotle.  12.  London,  Black wood  &  Sods.  202  p.    1  sh. 

136  LArraiig«,  H.,  Aristoteles  als  Menschenkenner.  Düs.  Jena  1897.  66  p. 

187  Lest.  F,  the  political  philoeopby  of  Aristotle.  In:  PsbL  of  Anv. 

Acad.  of  polit  a.  social  sc.  (Philad.  1895-97).   21  p.  i&  C 

13S     Riohardi,  H.,  Arist.  Rbet  8,  6.   CIR  1898,  I,  p.  28. 
189     —  Arist.  Problem.  88,  7.  CIR  lb98,  1,  p.  28. 

140  —  Aritt  m^i  Scvou.  CIR  1898,  I,  p.  88. 

141  Rolfes,  E ,  die  ivbetantiale  Fonn  luid  der  Begriff  der  Seele  bei  Adftot 

Paderborn  1896,  Schöningh. 
Ree:  Stimmen  a.  Maria-Laach  97,  VIL  —  Litt  Uandweiser  86,IX/I, 
V.  J.  Hirecbkamp.  —  Theol  Qotrtalsdir.  79,  III,  p.  478  t. 
Schanz.  —  DL  1898,  N.  5,  p.  187-180  v.  M.  Baumgartner. 

142  Trendeleiburg,  elenicnta  logices  Aristoteleae.  English  transl.  2.  ed. 

EngL  notes.   Cr.  8.  London,  Simpkin.  1  sh.  6  d. 

148    ViHMi,  6.,  il  prindpio  dei  lavori  virtotU  da  Ariatotile  a  Erone  di 
Alessandria. 

144  Widdiagteo,  C,  Aristote  ^crivain  et  moraliete.  Extr.  da  Compte  renda 

de  recad.  dea  edenees  mor.  et  polit  Paris,  Ficard  et  flu.  87  p. 

145  WilaaowItz-MesllfRdtrff,  U.  v.,  die  iBbeiwlinglifJieii  Archonten  Atteae. 

B  XXXIII,  1,  p.  119-129. 

146  WUaon,  I.  C,  zu  Aristoteles'  PoUtik  1,  11,  1258  b  27—31.  AGPh  XL  2, 

p.  846-868. 

147  Agtrologlcl.    Kroll,  W,  Astrologisches.   Ph  LVII,  1,  p.  123-133. 
14H  Athenaeua.  Richards,  H.,  Athenaeus,  507  C.   CIK  1898,  I,  p.  29. 

1-49  Babrii  fabulae  Aesopeae,  recognovit,  prolegomenis  et  indicibus  instroxit 
0.  Cr usius.  Accedont  fabalarum  dactyttearam  et  ianibicarum  reliqniae. 
Ignatii  et  aliorum  tetrasticha  iambica  recensita  a  C«  F.  Müller.  8. 
Leipzig,  B.  G.  Teubner.   CVI,  440  p.  m.  3  Ta£  8  M.  40  PI 

Ree:  BpbW  1898,  N.  5,  p.  189— 189  t.  A.  Haosratb.  —  DL  1898, 

H.  4,  p.  149—152  V.  D.  C.  ÜesseUng.  —  CIR  1898,  II,  p.  119—121 
f.  R.  Ellis.  -  AeR  I,  1,  p.  44  v.  E.  PisteliL  —  BoM  IV,  8^  p.  178 
—178  V.  D.  Basal  -  R.  univ.  Iö97,  X. 

ISO  BaecbTlldes,  poems.  From  a  papyroe  ia  tiie  British  HvseiUD.  Rd.  bj 
F.  G.  kenyon.  Oxford  1897,  Clarendon  Press.  LIIl,  iMO  p.      5  sh. 
Bec.:  GöGelA  1898,  11,  p.  125-lGO  v.ü.v.  Wilamowitz-Moellendorff. 
—  Rer  1897,  N.  52,  p.  517-518  v,  B.  Haussoulier.  —  Acad  1341, 
p.  49  ff.  — CIR  1897,  IX,  p.  449-458     J.  A.  Naim.»  JS  1898, 

I,  p.  43-66  V.  H.  Weil.  -  BphW  1898,  N.  10,  p.  321-880  T.  Ä 
Schroeder.  —  Boßel  IV,  8,  p.  1G9-172  v.  C.  0.  Zuretti. 

151  Facsimile  of  papyrus  DCCXXXIII  in  the  British  Moseum.  Printed 

by  Order  of  the  Trustees.   London  1897,  Longmans  4  Co.  20  Tat  FoL 
Rec.-LC  1898,  N.  3,  p.97-99  v.F.  Bl(ass).  — LC  1897,  N.  5,  p.  178—176. 
158    BriluiL  R.,  ein  neuer  altgriechischttr  Dichter  [Baoebylideal.  In:  Gecea- 

iwtl88S,N,8.  i       #  j 

158    Braune,  J.,  ein  Lied  desBakebjlldes.  Ins  BeiL  i.  Hanbmg.  Cufespend. 
1898,  N.  5. 

154     Crusius,  0.,  die  Diebtangen  des  Bakcbylides.  In:  MAZB  1898,  N.  89. 

188  —  ans  den  Diebtnngen  des  Bskebylides.  Pb  LVII,  1,  p.  lfiO-^181 

156  Fennell,  C.  A.  M.,  kritiioba  Benerkiuigen  «na  TeHe  des  Basoh|lidei. 

Atb  8668,  p.  216. 
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157  BMCliyUdet.  FrtMaroli,  6.,  BMelUide.  RF  1898,  1,  p.  70-118. 

158  Narrison,  J.  E.,  notes  arcba6o]ogietl  ladmythoiogieiloiiBMebyUdM. 

CIR  1S98,  I,  p.  85  -  86. 

159  Haustouiifr.  B.,  über  die  neagefandenen  Gedichte  des  BacchjrLidea. 

AeJ  19.  XL  97. 

160  Henverden,  H.  «m,  in  Biediylite  («d.  Kaayon).  BphW  1898^  N.  5, 

161  Heutinan,  A.  E.,  u.  J.  E.  Sandys»  textkritiscbe  and  erklärende  Be- 

merkungen zu  den  Gedichten  des  Bacchylides.   Ath  3661,  p.  887. 
188    —  weitere  Beiträge  zur  Kritik  der  neugeftiiideiieii  Gediehte  d«8 

Bacchylides,   Ath  36«4,  p.  87. 
163     JftBM,  H.  8.,  Bacchylides  and  tbe  fate  of  Croesns.   CIR  1898,  I, 

9,  84-85. 

184  tiidwieli,  A.»  Btmerkimgen  zu  den  Inschriften  der  iUflchen  Tafeln  n. 
zu  Bakchvl  des.  M.  <v  Anh.  von  0.  Rossbacll.  ProgT*  4.  K5aigs« 
berg,  Schubert  &  Seidel.       p.  30  H. 

166     Nsneini,  F.,  le  poeöie  di  Bacchüide.    In:  Riv.  dlUlia  I,  1. 

166  Pieeoltaini,  E.,  le  odi  di  Bacchilide.   A(  H  I,  1,  p.  3    i  > 

167  PlaH,  A.,  R  Ellis,  W.  Headlam.  A  E.  Housnan,  A.  C.  Pearson,  H. 

RIehards,  I  E.  Sandys,  F.  W.  Tbomas,  R.  Y.  Tyrell,  a  C.  Jtbb,  F.  G. 
KMysn,  J.  E.  Harriton.  critical  notes  on  Bacchylides.  GIR  1898, 
I,  p.  58-88;  II,  p.  128-14U 

168  Robert,  C,  Theaena  und  Hdleagroa  bei  Bakehylidts.  H  XZXUI,  1, 

p.  iaO-159. 

Kiü  Walker,  R.  J.,  über  die  5.  von  Kea^'OQ  Lcrausgegebene  Ode  des  Bacciiy- 
lides.   Ath  N.  3660,  p.  856. 

170  Wllamovillt-MMllMdfrt,  U.  v.,  BakebyUdeo.  Gr.  8.  Berlin,  Weidmann. 

84  p.  80  Ff. 

Ree:  LC  1898,  N.  8,  p.  263-264  v.  Cr(asius). 

171  ZmM,  C.  0.,  spigolatue  Baeehilidee.  RF  1898,  I,  p.  184—149. 

178  BasU.  Big.  Acrlt.  Wartcaborg,  6.,  das  mittelgriechische  Heldenlied  von 
Baaileiofl  Digenia  Akritis.  Progr.  4.  Berlin  1897,  R.  Gaertoer.  29  p. 

1  IL 

R^:  BphW  1898,  N.  12,  p.  857->-858     A.  Heiseoberg. 

178  Bysant.  Brooks,  E.  W ,  the  London  catalegoe  4>f  the  patdtfeha  of 

Constentinople.   ByZ  VII,  I,  p.  32-39. 

174  Krasaotoljeav,  N.,  der  Dispat  des  Panagioten  m\t  dem  Asymiten  nach 

neuen j^echiscben  Uandschxiften.  In:  Jahrb.  d.  Hist-PhiloL  Ges. 
b.  d.  K.  Neorosa.  Univ.  Odeasa  VI.  Bys.  Abt  III,  p.  895—888. 

Ree:  ßyZ  VIT,  1.  p.  203—204  v.  E.  Kurtz. 

175  —  sam  Studium  des  Typikon  der  Grossen  Kirche.  Ibid.  p.  829<-844* 

Ree:  ByZ  VII.  1,  p.  204  -  205  v.  B.  Kurtz. 

176  Moealitkij,  V.,  eine  mp<^ph«  Bratblang  von  der  Bitchaffiing  te 

Welt    Ibid.  p.  345-304. 
Kec:  ByZ  Vll,  1,  p.  2ü5  v.  E.  Kurt*. 

177  IlaxaSdaouXoQ-KcpaiLeü;,  A.,  Sif«'!  'r^^  ixtoxoicjj;  ÄiauX8{a;.  ByZ  YII,  1, 

p.50— 56. . 

178  Caecllliu.  Roberto,  W.  R^  Gaedlias  of  Galaete.  A  eontribution  to  tbe 

history  of  Greek  literary  criticiem.    AJPh  XVIH,  3,  p.  302—312. 

179  CalUmaciius.    Kuiper,  K  ,  sftudia  Callimacbea.   IL  De  Gallimachi  theo- 
loffumenis.   Gr.  6.   Leiden,  A.  W.  Sythoff.   VIII,  159  p.  4  M. 

180  — oymni  etepigramoate.  Iteniaied.U.deWÜBmowiti-HoelUndorff. 
Berlin  1897,  Weidmann.   66  p.  80  PL 

Ree  :  DL  1898,  N.  6,  p.  225—228  v.  R.  Reiisenstein. 

181  Bettnml,  A.,  gU  Inni  di  Cailinaco  •  U  Homo  'di  TsKpia^  Phlmo 

iiggio  di  Btndi  GiUiinMbeL  Firomo  1894.  48  p» 


10  BeriptoiM  Gnoci  enra  Bynntinii. 

183  Calllnicl  de  vita  S.  Hypatii  liber.  Edidenint  seminarii  pUlobgomm 
Bonnensis  sodales.    Leipzig  1^5,  Teubner.    XX,  188  p.  3  M. 

Ree:  NphR  1S98,  N.  4,  p.  77— 7Ö  v.J.  öitzler.  —  Rom.  Q  uartalßchr. 
1897.  —  Th.  Jahreeber.  XV. 

183  Callifltheneg  Olyntlilns.  Raabe,  R.,  '--ova  'A>-?av5po'j.  Die  armenische 
GbersetzuQg  der  äageahaftcnAiexaüder-Biographie('p8eudo-Cailistheiies^) 
auf  ihre  mutmaseliche  Grundlage  zurückgeführt.  Gr.  8.  Leipag  1S96, 
J.  C.  Hinricha'  Verl.   VIII,  107  p.  6  M. 

Ree:  BayrGy  1898,  I  II.  p.  130—134  v.  A.  Ausfeld. 

184  Garpns.  Tannery,  P.,  sur  Carpos  d'Antioche.  RPh  XXII,  1,  p.  93—97. 

185  Cedrenns.  Praeshter,  K.,  queUenkritUclie  Stadien  su  Kedrenos  ^Cod. 
Paris,  gr.  1712).  8HA  1897,  Bd.  II,  H.  1,  p.  1—107. 

186  Celsus.  Oraeseka,  J.,  daa  JobauMaevangeliaai  bei  Galant.  In:  M. 

Kirchl.  Z.  IX.  2. 

187  Clement  of  Alexandria,  quiä  dives  aalvctur,  edited  by  P.  M.  Bernard. 
Cambridge  1897.  8  ab. 

Roc:  CIR  I,  p,  15— -is  v.  J.  B.  Mayor. 

188  Faya,  E.  de,  leg  stromatea  de  Clement  d'Alexandiie.  In;  RHRel  1897, 

nov.— die. 

189  Katter,  H.,  Clemens  Alcxandrinua  und  das  Nene  Testament.   Gr.  3. 

Giesaen  1897,  J.  Ricker.   IV,  152  p.  3  IL  60  FL 

Ree:  ThLbl  1898,  N.  2,  v.  König. 

190  GeadeL  Imilua,  C.  L.,  de  ▼oeabolia  antiquae  oomaedlae  allieM  qiiae 

apud  solos  comicoa  aut  omnino  inveniuDtur  aut  peculiari  notione  praedita 
occurrunt.  Gr.  8.  Tiaiectl  ad  Rhonam.  Amaterdam  1897,  J.  Müller. 
XXIV,  358  u.  6  p.  10  M. 

Ree.:  RP  1898,  I,  p.  158—159  t.  C.  0.  ZnrettL 

191  Constantlns  Cyr.  6aela,  L.  K.,  Geschichte  der  Slavenapostel  Konstantinus 
(KyrilluB)  u.  Methodius.  Qaellenmfissig  untenucht  oaddaigeateUt.  Gr.  8. 
Gotha  1897.  f.  A.  Perthea.   VIU,  272  p.  6  M. 

Ree.:  RHRel  1897,  nov.— döe. 

192  Praier,  Tb.,  die  angebliche  Chronik  dea  hl.  Kynlloa  lad  OeoigiiN 

Pisides.    ByZ  VTI,  1,  p.  129-133. 

193  Constantlnus  Torph.  R^k.  K.,  zu  Konstantinos  Porphyrogennetoa.  In; 
Szizadok  (JahrLuudertej  [Uugür.]  1897,  p.  611-()17,  699-706. 

194  Maneini,  A.,  lexicographicum.   Stadl  ator.  VI,  p.  291-292. 

195  Tbury,  J.,  zn  Konatantinoa  Poiphyiogemietoe.  Ibid.  1897,  p.  317—827, 

391—408. 

196  DemostbeBea,  aufgewühlte  Reden.  Für  den  Schulgebranch  hrag.  Ton 
B.  Bette k.  Wien  1897,  A.  Holder.  XLin,  117  p.  m.  1  Karte.  95  Pt 

197  —  seleit  private  orations.  Part  1,  containing  contra  Phormionem  etc. 
Introduction  by  F.  A.  Palev;  supplementary  notes  by  J.  £.  Sandy?. 
3.  ed.  rev.  12.  London,  Clay  d  S.  6 

198  —  the  Olyntbiac  speeches.  Bd.  with  introdaetloii  tnd  notea  by  J.  R. 
Gl  Over.    12.   Cambridge,  Unircrsity  Presa.    152  p.  '2  sb.  6  d. 

Ree;  Ath  3667,  p.  179.  —  Her  1897,  N.  51,  p.  490  v.  P.  Monet 

199  —  select  private  orations.  Part  II.  Introdnction,  commentary  by  J.  S. 
Sandys,  with  introduction,  english  commentary  and  supplementary 
cotes  by  F.  A.  Paley.  8.  ed.  m.  Or*  8.  Gambxidge  1896,  Vmr. 
Press.  LXXIL  286  p.  7  ah.  6  d. 

Ree.:  BphW  1898^  N.  6,  p.  164—165  Thalheim. 
800  —  the  first  Philippic  and  the  Olynthiacs.   W.  introd.  notee  by  B. 
Sandys.    \2.   London  1897,  Macmillan.   LXXVIII,  246  p.        5  ab. 
Ree:  NphR  1898,  N.  1,  p.  2—3  v.  W.  Fox.  —  BpbW  1898,  N.  1, 
p.  27—28     P.  Iffllier. 
201    Bredribb,  W.  J.,  Demoatbeaei.  Mfw.  ed.  12»  London,  Blackwood 
4  Sona.  180  p.  1  ab. 
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808  DMiMli«Mi*  Qmit,  0.  dt,  DenRwtene  e  i  suoi  accuaatorl  Catonia 
1898,  Oiannotta.   XX,  419  p. 

Ree:  AeR  I,  1,  p.  46  v.  £.  PistelU. 
203     Rlehirdt,  H..  Dem.  Phil.  1,  22.   CIR  1898,  I,  p.  27-28. 
804    Sekffeilk,  H.,  über  di«  Abteimgaieit  dar  eiBten  pbilippiaditt  R«do 
des  Demo8thene8.   Troppau  isnn,  ^Selbstverlag.    29  p. 
Ree:  BphW  K  14,  p.  ii'O    421  v.  Thalheim. 

205  Wyst,  W.,  iiüte  üü  [Dem.j  42,  25.    CIK  1898,  I,  p.  36. 
Dialexels.   Weber,  Dialexeis  vide  Seztm  Bmp. 

206  Dlonis  Coccelani,  CassII,  historianim  romanarum  quap  supersunt,  edidit 
U.  P.  Boissevain.  Vol.  II.  Adiecta  sunt  specimina  pbototypica  duo 
libroram  Lanrentiani  et  Marciani.  Or.  8.  Berlin,  Weidmann.  XXXI, 
G90  p.  28  M. 

207  Arnim,  H.  ¥,  Leben  u.  Werke  des  Dio  v.  Prosa,  m.  e  Einleitg.: 

SophiBtik,  Rhetorik,  Philosophie  in  ihrem  Kampf  um  die  Jugend- 
bildg.  Or.  8.  Berlin,  Weidmaim.  II,  584  p.  15  U. 

208  Hahn,  C,  de  Dionis  Cbrysostomi  orationibus,  qoae  inecribuntur  Dio- 

genes (VI,  VIII,  IX,  X).  Dise.  HombmgiÄM.  X.  1896,  ap.  J.Q. 
Steinhaeusser.    7ä  p. 
Ree:  Rcr  1888,  N.  1,  p.  9  v.  Hv. 

809  Weif,  H ,  obaerviiieiis  aar  le  texte  de  Dien  Cbrysottome.  RPh  XXH,  1, 

p.  62-76. 

210  Diederw.  Wa|aer,  E.  A.,  der  phiiosopb  Agatharehides  in  der  ersten 
dikade  Diodera.  NJPhP  1897,  X/XI,  p.  769-788. 

811  UtoftMS  Liartiu.  Mohardt,    Diogenea  Laertioa.  CIR  1898^  I,  p.  89. 

812  IMogencH  Oln.  Koerte,  A.,  T.  Lucretius  Gama  bei  Diegenea  ven 
Oinoanda.    RhMPh  N.  F.    LITI,  1,  p,  ]f;0-165. 

213  Dionysii  HaUcaro&äsei  quae  fertur  ars  rhetorica.  Recensoit  U.  Usener. 
Leipsig  1895,  Teubner.  ¥111,  166  p.  4  U. 

Ree:  Vit  N.  12,  p.  465—468  v.  J.  Brzoska, 

214  DioBjsinB  Sjr.  Zuretti,  C.  0.,  Pattivita  letteraiie  dei  doe  Dionini  di  Sira- 
coaa.  (Cont)  RF  1898,  I,  p.  1—23. 

815  Dionysias  AiMp.  WrMbl,/,  Dionyaiiia  der  Areopagita.  In:D.Kafbolik 
1898,  März. 

216  Stiilounrr,  J.,  ZOT  Löeang  «Dionysischer  Bedenken*.  ByZ  Yü«  1,  p.  91 

—110. 

—  vido  Photius. 

217  DfoBCorldea.    Wellmaon,  Dioskorides.    Inr  YVDPh  44. 

218  Ücphantus.  Tanncry,  P.,  sur  Ecphante  de  öyracuse.  Seance  de  Paasoc. 
p.  TöDCOur.  d.  et.  grccques  du  7  iauvier  1897. 

819    ^  Ecphante  de  Svracose.  AGPh  XI,  2,  p.  268^869. 

880  Enpedoclcs.  Diels,  H.,  über  e.  Fragment  des  JSmpedokles  [Ans:  SPrAI 

Gr.  8.   Berlin,  G.  Reimer  in  Komm.    12  p.  50  P£ 

2^1     Fairbanka,  A.,  repetitions  in  Bmpedokles.  CIR  1898,  I,  p.  16-17. 
888    Wieek,  F.,  spfaaeram  Empedoclis  quae  dicitnr  recensoit  et  diaeertatiweiii 

adiecit.    Diss.   GreifiBwald  1897    XXXVIII,  38  p. 
223  Epkraemos.  Laan,  T.-J.,  les  oommentairea  de  S.  Ephrem  aar  le  pro- 

phete  Zadiaiie.  RbibUqite  1897,  p.  880  -895. 

384  StymolegliA.  Rtitzenatela,  R.,  Geschichte  der  griechischen  Etymologikft. 
Ein  Beitrag  zor  Geschichte  der  Philologie  in  Alexandria  iind  Bysanz. 
Gr.  8.  Leipzig  1897,  B.  0.  Teubner.  IX,  408  p.  m.  2  Tat  18  M. 
Ree:  Rcr  1898,  N.  9,  p.  165  v.  My. 
885  Eaclid,  elements  of  geometry.  Book  1.  Bd.  for  schools  by  G.  Smith 
and  8.  Bryant  12.  94  p.  1  ah.  Bocka  1  and  8,  18.  London, 
Ifacmiilan.   168  p.  1  ah  6  d. 

Tayler,  W.  W.,  iolQÜMt  ^Cha  owdMi  ia  Taylot^i  SudUL  18.  Qtm- 
biidge  1887,  Uahenily  Preae.  10  ah.  6  d. 
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897  KidoeUe  Aignstae,  PmU  LyeHy  dMÜrnni  carmimun  gneoomm 
reliquiae.  Accedunt  Blempomachiae  fragmoota.  Reo«iieiiit  A.  L«d t  i  r  h . 
Leipug  1897,  B.  G.  Teubner.   VI,  241  p.  4M. 
Ree:  ByZ  VII,  1,  p.  208   209  v.  K.  K(riimbftcher).  —  R.  univ.  1897, X. 
'8S8  Burlpldes,  tbe  Alce^tiB,  edited  witb  introduction  and  ootes  bj  W.  8. 
Hadiej.  Cambridga  1896,  Univanity  Pmm.  XXUI,  m  p.  Cloth. 

2  sh  6  d 

Kte,:  GIR  1898,  II,  p.  118-119      H.  W.  Hajley.  -  Bphw'lSSsi 
N.  10,  p.  292—294  Weekldii. 
229  —  *EXIvt;.    Ad  novam  codicum  Laorentianorum  factam  a  G.  Vitellio 
collationem  recognovit  et  adnotavit  H.  van  Her  werden.  Lngduni 
BataTonuD  1895,  Sijthoft  XIF,  106  p.  4  H.  50  Pt 

Ree  :  DL  1898,  N.  •^,  p,  1011-  HO  v.  E.  Brubn. 
2dO  —  Hippolyte.  Edition  scolaire,  par  A.  Croanier.  Lille  1897,  Desclec^ 

de  ßrouwer  et  Co.    191  p.  avec  giav. 
S81  —  Iphigenia  auf  Tauris.   In  neuer  Übersotig.  z.  Schulgcbrauch  hrsg. 
von  O.  ttabaUeb.  Bialafald  1897,  Velhageii  4  KlMing.  VIÜ,  70  p. 

60  Pt 

Ree:  Z.  f.  dtachn.  Unterr.  189S,  II/III,  p.  226-227     R.  Sehndder. 
S32  —  Medea:  tragedia  con  introduzione,  commento  cd  appcndice  critica 
di  G.  B.  Gamozzi.   Imola  1897,  !  Galcati  e  figlio.  IV,  138       8  1. 
Ree:  RF  1896,  1,  p.  163-166  v.  A.  MmA. 
288  ^  Medea.  Bd.  w.  Introd^  notaa  by  C.  X.  8.  BeadUm.  18.  Cambridge, 
Univ.  Press.    150  p.  8  ab*  6  d. 

Ree.:  Ath  3667,  p.  179. 

234  —  -  With  introduction  and  Eoglish  notcs.  ö.  ed.  Cr.  8.  1  hh.;  inter- 
leaved  with  tezt  London,  Simpkin.   8  ab. 

235  —  Troaded.  With  revised  tezt  and  noteaby  KT.  TyrrelL  12.  London 
1897,  Macmillan.    152  p.  3  ib.  6  d. 

Ree.:  Acad  1341,  p.  72. 

236  Busche,  K..  zu  £uripides  Helene.   Ph  LVI,  4,  p.  714—721. 

287  Caccialanza,  F ,  di  aicuni  rapporti  deir  Ales  sti  di  Euripide  con  altri 

miti  e  opere  giecke  et  iatine.  Roma  1897,  tipogr.  d.  K.  Accad.  d. 
Xinc.  27  p. 

Ree:  AeR  I,  1,  p.  45  v.  E.  PistelU. 

288  Oonne,  W.  B.,  Euripidea.  New  ed.  12.  London  1897,  Blackwood  A  8. 

212  p.  1  ab. 

Ree  :  Aead.  1841,  p.  72. 

289  .  Fries,  K ,  Goethe  und  Boripidea.  In:  Axeb.  l  d.  Stod.  d.  neaer.Spr. 

u.  Litt.  XCIX,  3/4. 

240  Hoflnger,  F.,  Kuripides  und  seine  Sentenzen.  I.  Diä&.  Erlangen.  39  p. 

Ree  :  BpbW  1898,  N.  14,  p.  420  WecUein. 

241  Mallinger,  Med6e.   Louvain  1897,  Peeters.  b  fr. 

Ree:  BuBibiP6d  II,  2,  p.  36-37  v.  G.  CoUard. 

242  MettaBtas.  F.,  inwieweit  hat  Euripides  in  den  »Ulketiden*,  der 

dromache*  nnd  den  ..  Troerinnen  *  auf  politi^e  Kc 
seiner  Zeit  angespielt?    Diss.    BeTH  1S97.    77  p. 
248     Nestle,  W.,  die  Legenden  vom  Tode  des  Euripide«.   Ph  LVO,  1, 
p.  184—149. 

244  ttiiier,  H.,  warttm  aebileb  Boripidee  edae  BlekM  Ph  LT!»  4, 

p.  561  —  600. 
Thieritlder  vide  se ct.  III,  2. 

245  Taelter,  T.  8..  Euripides,  Iphigenia  in  Tavris,  407  sqq.;  419;  856; 

895;  910.   CIR  189?  I,  p.  2'. 

246  Enseblns.   Aneayaiue,  il  libro  di  £usebio  de  martynbua  Falaestinae. 
La  Civilta  cattol.  1897,  quad.  1135,  p  56-  65,  quad.  1J36,  p.  177—168. 

847'   Seedk,  0.,  die  Urkunden  der  VHa  GomtnÜBL  Z.  f.  KiiebiBiiieKb. 
XViU,p.  821-845w 
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^iS  Mttitt.  8M«r,  A  ,  «»«ovXi.  RblfPli  N.  F.  LDI,  1,  p.  168. 

249  Goldbiob,  R.,  die  LuTiigoIogie  d«s  Oalea.  Dias.  Berlin  im»  IL 

Günther.   49  p.  8  H. 

Ree:  WklPh  1898,  N.  11,  p.  292-293  v.  R.  Fuchs. 

250  ltelki«itoli,  K.,  über  Galens  Einleitung  in  die  LoRik.  [Avi:  ^IthM, 

f.  class.Philnl  ,  i'.TSuppI.-Bd."]Gr.8.Lcipfig  B  G  Teubuer.80p.  iM, 
Ree:  WklPh  l-m  N.  4,  p.  08-10(J  v.  Marquardt. 

251  Payoe.,  1.  F.,  Ilarvey  and  Galen.  The  Harveian  Oration,  delivered  before 

the  Royal  College  of  Physicians.  Oxford  1897,  Clarendon  Fraw.  53  Pb 
R.M\:  CIR  1S9.S,  1,  p.  52-51  v.  T.  Gl.  Allbutt. 

252  (ieoponlca  sive  Cassiani  Bassi  echolastioi  de  re  rtistlca  eclogae,  rec. 
H.  Beckb.  Leipzig  I8ii,%  Bibl.  TMlmtrhuift.  XXXVUi,  641  p. 

Ree  :  NphR  l.s.^s,  N.  5,  p.  106  v.  J.  Sitzler. 
2&8  Georgias  Monaohns.  Boor,  C.  de,  der  Bericht  dee  Oeocgios  Monaohof 

über  die  PauUkianer.   HyZ  YIL  1,  p.  40—49. 
854  Olfens.   floXitr,;,  N.  F  ,  ^T;via»«iK  xorpottirat  tv  Tot;  ZTiyeic  ToS  MiyoTjX 

Vku/v     RyZ  VII   1,  p.  1^8-165. 

255  GrpporiuH  Naas.,  eloge  funebre  de  Cesaire.  Edition  classiqun,  publice 
avtc  uuH  üolice,  un  argument  et  dei>  notes  en  iraü<;aiä  par  ü.  ÖüUiiiier, 
Paris,  Uachette  et  Co  50  c. 

256  Gre^orius  Thanmat.  Funk,  die  Gregorius  Tbaumaturgos  zngeselui*- 
benen  12  Kapp,  über  d.  Glauben.  In:  Tbeol.  Qnartalschr.  80,  L 

257  Heraclldes  Pont  Voss,  0.,  de  Heraclidis  Pontici  Tita  et  scriptia.  Dies. 
Gr.  8.   Rostochü  (Leipzig  1897,  G.  Fock).  8  M. 

Ree:  BphW  1898,  N.  9.  p.  257—208  v.  Fr.  Sueemihl 

258  Mero  Alex.  Teetery,  P.,  aar  un  manuscrit  de  ü^on  d'Alezandrie. 
SABtGr  4.  K.  97. 

859  Herodoteg.  BilimMtii»,  R.,  eine  ioniaebe  Qaelle  Heradota.  Pli  LVH,  1« 

p.  4  ')  -  '»1 . 

260    Richards,  H.,  Uerodotos,  IX,  122.  CIR  1898,  I,  p.  29. 

861     Tntiiar,  T.  8.,  Uerodotaa,  II,  8,  1;  22,  §  2;  25,  §  1;  39,  §  3;  78,  1 1; 

III,  i;  3;  im,  1;  I,         CIR  ]S'>s.  I,  p  2G-27. 
262  Herondas.   Texte  et  traducüon  par  Ragoo.    2  vols.    Paris  1898. 
36  et  12  p. 

Ree:  Bofi.  l  IV,  9,  p.  195—196     L.  V(almaggi). 
868    Olachewsky,  S.,  la  langue  et  la  m4triqao  d*M4rodaa.  Gr.  8.  Brfiaael 

1897,  KieasUng  &  Co.   84  p. 
Bee.:  WklPh  1898,      6,  p.  148-150     F.  Spiro. 
864     Valnagfi,  L,  de  casuum  syntaxi  iinid  Herodam.  RF  1898,1,  p.  87—54. 

365  Hesiodos.  Ins  Deutsche  iibfitraw^'n  und  mit  Einleitungen  und  Anmer- 
kungen versehen  von  R.  Peppmüiler.  Gr.  8.  Halle  a.  S.  189(>,  Buchh. 
d.  Waisenhanaea.  Hit  2  Tafdn.       896  p.  .  6  iL 

Bec.:  BphW  1898,  N.  2,  p.  38—40    U.  Ffiedlaender.  —  ZOOjr  1898» 
I,  p.  24-32  V.  A.  Rzach. 
266     Balllag,  M.,  the  partidpio  ia  Hesiod.  Thesis.  Cathol.  Univ.  Hall.  III, 

p.  421-447.  (Washington.) 
B67  Hipparchi  in  Arati  et  Kudoxi  phaenomena  coTnmontanortJTn  libri  III, 
ad  codicum  fidem  recensuit,  germanica  iqterpretaüoue  et  commentarüs 
instruxit  C.  Manitius.   Leipzig  1894,  Teubner.  XXXIV;  376  p.   4 IL 
Ree.:  DL  1898,  N.  11,  p.  427  v.  £.  Maass. 
jJ6H  Hfppolytüs,  Werke,    l.  Bd.    Exegetische  und  homiletische  Schriften. 
1.  üäilte:  kommeDUure  zum  Buche  Daniel  u.  die  Fragmente  desKoai- 
menlaia  nun  Hohenlied«.  Hrag.  ^n  G.  N.  Bonwetacli.  YI,  XXVIII, 
374  p.  2.  U&Ute:  Kleinere  exegetische  u.  homiletische  Schriften.  Htm. 
von  H.  Achclis.    Leipzig  1897,   Hinrirhs.    X,  309  p.   (Die  griecn. 
Christi.  Schriftsteller  der  ersten  drei  Jahrhunderte,  hrsg.  von  d.  Kirchen- 
^«r-Cominisaion  d.  prenaa.  Akad.  d.  Wiaa.,  Bd.  L)  18  M. 

Bec:  tliLZ  1897,  H.  85^  p.  651—657     Ad.  JiUielier. 
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2C9  Hippolyt.  Achells,  H.,  Hippolytstadien.  (Texte  n.  Unten,  z.  Gesch.  d. 
»Itchristl.  Litt.  N.  F.  1, 4.)  Leipzig  1897,  Hinriche.  VI,  233  p.  7  M.  50  Pf. 
Ree:  ByZ  VII,  1,  d.  226  v.  C.  W(eyouui).  —  TbLZ  1897,  N.  25, 
p.  657  ff.  T.  Ad.  Jlilieher. 

570  Bomtteli,  6.  N.,  Studien  zu  den  Kommentaren  Hippolyt*!  zum  Buche 

Daniel  u.  Hoben  Liede.   Gr.  8.   Leipzig,  Hinricha.  86  p.  SM. 
Ree:  ThLZ  1Ö97,  N.  25,  p.  625  v.  Ad.  J&Ucher. 

571  Hmmt,  IUm.  Fflr  den  SdralgibfMwh  eriO.  mK. F.  AaeU  Bd. IL 
2.  Heft.  Ges.  XVI-^XVIIL  BMrb.  C.  H«nts6.  8.  bericht.  Aufl. 
Leipzig  1S94,  Teubner.  1  M.  50  Fl 

Ree.:  BayrGy  1898,  I/II,  p.  122-125  v.  M.  Seibel. 
272   Tranal.  according  to  llie  Groek  bj  O.  Ghftpmto.  9  vols.  IS. 

London  189S.   624  p.  1  sb.  6  d. 

278   Textes  choisis.  Avec  des  analyses  et  des  aotes  par  M.  Groiset 

18.  Paris,  Colin  et  Co.   274  p. 

274  —  —  Texte  grec,  publiö  avec  un  argument  analytique  et  des  notes  en 
francais  par  A.  Pierron.  Cbant  IL  16.  Paris,  Hacbette  et  Co.  48  p.  25  c 

275  —  Odrsaey.  Tnnil.  into  En^h  verse  by  W.  C.  Bryant  Stadent'a 
ed.  Cr,  8.  Bealoii  a.  Loiideii'1898.  5  eh. 

876  von  Geuer.  2  TL  (v— w.)  2.  Aufl.  Fng  1890,  F.  Tempsky. 

XII,  234  p.  1  IC 

Ree.:  BayGy  1897,  IX/X,  p.  695-687  v.  M.  Seibel. 

277   Thmd.  by  j.  O.  Oordery.  Gr.  8.  London  1897,  Metiinen. 

408  p.  7  ak  6  d. 

Ree.:  Acad  1338,  p.  569. 

278  —  —  carmina  cum  apparata  critico  ediderunt  J.  van  Leeuwen,  J. 
F.  et  M.  B.  Mendes  aa  Coitft.  lEd.  II.  Accedunt  tabulae  HI.  Pars 
L  Carm.  I— XXL  Gr.  8.  Leiden  1897,  A.  W.  Sijthoff.  XXVII,  292  p.  SM. 

Ree,:  Rcr  1898,  N.  9,  p.  164  v.  My.  —  BuBiblPW  II,  3,  p.  65—68 
T.  W.  Jaopir.  —  CIR  1898,  I,  p.  54—55  v.  C.  M.  Mulvany. 

279   WA  introd.,  commentary  a.  vocabulary  bv  B.  Perrin  and  T. 

D.  Seymour.  12.  Boston  1897,  Ginn  a.  Co.  LaVIII,  107  p.  1  ,J  50  cts. 

280   Texte  grec,  pabliö  avee  des  argoments  analytiques  et  des  notes 

en  fruQais  per  A.  Fiemn.  Gliml  for.  Nontelle  ^fiflon.  16.  Ftaia, 
HMhette  et  Co.  82  p.  25  e. 

281  Analyses  et  eztniti  Indnite  «t  «motte  per  S.  Rittier.  Paria, 

Belin  fr.  270  p. 

282  —  die  Hemeiiaohe  BttreehemeoMe  doi  Kann  Pigres  nebst  Sehotten 
und  Paraphrase.  Herausgegeben  und  orllnlort  von  A.  Lndwleh.  Gr.  S. 

Leipzig   18i)G,  Teubner.    VI,  484  p.  20  IL 

Ree:  V^Lbl  1897,  N.  ly,  p.  bdO  v.  Bohatta. 
288     MlW,  L.,  Homer,  der  Erzieher  der  Griechen.   Ein  Beitrag  zur  Ein- 
f&hrg.  in  das  Verständnis  des  erziehL  Wertoa  aeinor  Wene.  Gr.  8. 
Paderborn,  F.  Schöningh.   VIII,  148  p.  3  M. 

Ree:  DL  1898,  N.  11,  p.  426—427  T.  J.  Oeffcken.  —  NphR  1898, 
N.  4,  p.  73—74  V.  0.  Dingeldeln. 

284  Ao»»",  T.  L  ,  on  the  word  J-.Tjvuoe  in  Homer.  CIR  1897,  IX,  p.  445—447. 

285  —  note  on  Homer,  Iliad  XIV,  139  ff.  CIR  1898,  I,  p.  81—32. 

286  —  Homeiice.  CIR  1898,  II,  p.  106—107. 

287  BftOh,  i..  Homerische  Formenlehre.  Für  den  ScholgehreachaMemmeB- 

gestellt.   Münster,  Aschendorff.   56  p.  60  Pf. 

288  Bartrin,  6.,  ia  question  Hom^que;  Varietes.   (Un  r^nt  voyage  en 

Mee;  ooafeDira  et  impreaalonB;  les  Jenx  olymidqttoa  «rioord'hui: 
letke  d*an  apectatcur;  les  Sermons  de  Bossuet:  une  ^tion  defi- 
nitive; Victor  Hugo;  les  Pauvres  Gens;  Un  planet  inattendn;  Mgr. 
d  Hülst:  un  adieu  a  sa  memoire.)  18.  Pens,  ronaaielgae.  888  p. 
Ree:  WklPh  1898,  N.  7,  p.  169—178  G.  Rothe.  —  Rcr  1898, 
N.  2,  p.  26-29  T.  A. 
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289  Homer.  Bragniinn,  dissimiiatorische  Veränderung  von  ^  im  Gnecliiäciieu 
und  Ariütarch's  Regel  über  den  booMilsebeii  Weehiel  von  t}  und  ti  vor 
Vokalen.   In:  YVDPh  54. 

290  BsUm',  S.,  the  authorese  of  tiie  Odyssey:  Wbere  and  when  ehe  wrote, 

uto  she  «Ii«  Iii«  UM  afae  iMe  of  tha  Jliad»  woA  how  the 
poem  gnw  uiaor  licr  bands.   Lo&doa  1897,  Longmaos.  292  p. 

10  ab.  6  d. 

Ree.:  Ath  3660,  p.  849  £F.  —  Acad  18d5.  p.  47ö. 
2dl    CritaMr,  H.,  die  etilistieebe  Bifeaui  der  HemerfibeEielraiigeii  v<m 

Bürger  uod  Voss  am  ersten  Gesang  der  Iliaa  «rliotert»  Z.  t  d. 
dtscho.  Unterr.  ISOS,  U  lli,  p.  174-19H. 
292     Drabcim,  H.,  die  Eotätehuug  des  liomcrisclicn  ilexaoietera.  NJPbF 

1897,  X/XI,  p.  G57— 66». 
89$    Fillner,  St,  die  bomeriacbe  Flora.  Or.  8.  Wien  1897,  A.  Uölder. 
84  p.  1  M.  20  Pf. 

Ree:  DL  1898,  N.  6,  p.  224—225  v.  Ed.  Hahn.  —  ZöGy  1898, 
II,  p.  133-134  V.  C.  Ziwsa.  —  NphR  1898,  N.  5,  p.  97— 98t. 
0.  üingcldcin.  —  Cn  isns,  N.  1/2,  p.  19 -'20  v.  G.  F 

294  OltMfcmr,  F.,  homeriäcbe  Partikeln  mit  neuen  Bedeutungen.  ßeitr%e 

mir  Leadkographie  nnd  mr  interpretatimi  der  bomeriMM  Oediebte. 
1.  Hft.:  xe.  Gr.  S.  Leipzig  1897,  B.  G.  Tenbner.  in,58p.  1  H.  60 
Ree.:  Mu  VI,  1,  v.  Mendes  da  Costa. 

295  fieadby,  L,  the  wrath  of  Achilles:  the  story  of  the  Iliad  re-told. 

Gr.  8.  London,  Edwin,  Vaughan  d  Co.  8  sh.  6  d. 

296  MbMk,  F.,  bomenaehe  Untannebimgeii.  L  Or.  8.  Wien  1895,  Holder. 

50  p.  IM. 
Ree:  BayrGy  1897,  IX/X,  p.  695—697  v.  M.  Seibei. 

297  Lidwlih,  An  canninia  lUad  deperditi  leUqniae.  4.  KOnigaberg  1897. 

8  p. 

Ree:  BphW  1898,  N.  14,  p.  417—420  v.  R.  Peppmüller. 

298  Ladwlg,  A.,  fiber  IKaa  Z  16*/».  Die  dianeira  U.  B  73  fig.  posthome- 

risch,  [Aus:  «Sitzungaber.  d.  k.  mauL  Ges.  d.  Wiaa.*]  Gr.  s. 
Prag,  P.  Rivnäc  in  Komm.   11  p.  20  Pf. 

299  Maarad,  J.,  über  die  neaentdeckten  Homerfragmente  B.  P.  Grenfella 

nad  A.  8.  Hanta.  SMA  1897,  Bd.  II,  H.  2,  p.  821-888. 
800     Malhaysen,  P.  C,  de  tribus  Homeri  Odysseae  codicibus  antiquissimis. 
Lugdani-Bat.  1896,  A.  W.  Sythoff.  154  p.  Aocedont  tabolae  quinque. 

4  M,  20  Pf. 

Ree.:  Rcr  1898,  N.  4,  p.  62-68     Mj,  —  RPb  XXI,  4,  p.  248 

244  V.  A.  Jacob. 
Perdrizet,  mitre  vide  sect  IX. 
301     Perry,  W.  C,  the  women  of  Homer.  lUostr.   Cr.  8.  London,  Heine- 
mann   262  p.  6  sh. 
802     Raths,  C,  Jahresbericht  über  Homer.   Höhere  Kritik.  1896.  1897. 
Jahresber.  d.  Philol.  Yer.  zu  Berlin,  p.  90—96  in:  ZG  1898,  HAU. 
Beaiprodien  aind  folgende  Schriften:  Haebler,  Iliaa  u.  Od.;  Ber- 
tnn,  quest  Horn.;  Steuding,  Urspr.  d.  Heldengesanges;  Wagner, 
kriech  Hpldonsa!?e;  Adam,  Homer;  Ameia-H.,  Anb  z.  lüaa. 

303  Sobmldt,  K.  £.,  Vokabeia  u.  Phrasen  zu  Homers  Odyssee,  zum  Aus- 

wendiglernen gruppiert,  nebtt  konen  Anweisgn.  zum  Uebersetzen. 
9.  Hft:  IX.  Gesang.    Gotba,  F.  A.  Perthes    54  p.  '0  Pf. 

303a   —  dasselbe.  1.  Htt.:  1.  Gesang.  2.  Aufl.  Ebd.    VI,  41  p.       ro  Pf. 

304  Saider,  D.  J.,  Uomer'a  Odyssey.  A  commeulary.  St.  Louiä,  Mo.,  The 

Sigma  Publishing  Co.    534  p.   Clotb.  2 

805  Speagel,  A.,  was  heisst  euxvr))iiot;  *Axaioi  and  iMnaJ^t^t^iteu^otliei  Ho- 

mer?  BayrGy  lb98,  I/II,  p.  65-68. 

806  Hjperldea.  Kayaer,  8..  Part  oratoire,  le  style  et  la  langue  d'Hypiiide. 
(Siüte.}  MB  n,  1,  p.  49*98. 
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807  JmuM  SuiMceAiiB.  Htll,  K.,  die  Sacra  Parallela  des  Johannes  Di- 
nascenus.  (Texte  u.  Untersach.  z.  Gesch.  d.  altcbijatL  Litt,  Bd.  XYI, 
H.  1.)   I^psig  1S96,  Hinrichs.   XIV,  m  p.  12  M. 

Rae.:  DL  1898,  N.  12,  p.  459—461  ▼.  C.  A.  BMRMfaUL 
806    WeadiMd,  P.,  zu  Krumbachen  Geschichte  der  bynntliiiMhea  Litt^ 
rat.jr  S.  600.    ByZ  VH,  1,  p.  1G6-168. 

309  Joaciies  Geometres.   Bury,  J.  8.,  ibe  napad<i9o^  of  Joannes  Geometiet. 

ByZ  Vir,  1,  p.  134-137. 

810  JOABBee  ntloponns,  von  Reich.  1897.  XVI,  342  p. 

Ree.:  WklPh  1898,  N.  5,  p.  118—124  r.  J.  Drftseke.  -  ThLZ  1S97. 
N.  2G,  p.  r82-686  V.  J.  Draeseke.  -  AeRI,  1,  p.  45  T.  S.  PietaOL 

-   ThLZ  1897,  N.  26.  -  R.  univ.  1897,  X 

811  loeephi.  F.,  opera,  ex  versjone  latba  antiena  edldH,  eommentario  ed- 

tlco  inetruxit,  prolegomena  indicebquo  adaidit  C.  Boysen.  Pars  TL 
De  ludaeorum  vetustate  sive  eontra  Apionem.  VoL  II.  (Corpus  scrii>- 
torum  ccciesiasticorum  latinorum,  editum  coDsilio  et  impensis  academiae 
litterarum  Gaesareae  VindobeneiiBis.  VoL  XXXVII.  pars  VI.)  Gr.  & 
Wien  tt.  Prag,  F*  Tempaky.  —  Leipsig,  O.  Freytag.  LIV.  U2ji. 

5  M.  60  PC 

Ree:  ALL  X,  4,  p.  561.  -  LG  1898,  N.  2,  p.  99  v.  C.  W(eyma)n. 
Sl%    Meitter  Josephus  und  das  Hftrchen  von  Jerusalem,   ffin  wenig  6e> 
Bchichta-Kritik.    2.  Aufl.    Leipzig  1897,  fl.  Beyer.    88  p,     80  PL 
Ree:  DL  1898,  N.  12,  p.  474-476  v.  C.  Haeberlin. 
818    RilMeh,  Th.,  Josöpbe  aar  jIbob.  Revue  d.  41  juivee,  N.  69,  p.  1—18. 
Ree:  Rcr  1898,  N.  6,  p.  114  v.  R.  8. 

814  iMcratei)  thePanegyiic  Litenlly  transLby J.Rice.  12.  London, Go^ 
nish.  40  p.  2  eh. 

815  Riekirdt,  H.,  leocr.  On  Nieolem),  2, 45.  GIR  1898,  I,  p.  28. 
316     -  Isoer.  (Panath.),  12, 131.   ClR  1898,  I,  p.  2P 

817  Jollanns.  Branbs,  J.  G  ,  Studien  zu  den  Werken  Julians  des  ▲poelatni 
L  Tl.   Progr.  d.  Gyron.   Eichstätt  1897.   58  p. 

Ree:  WklPh  1898,  N.  7,  p.  175—181  v.  J.  R.  Asmos. 

818  Jiatims«  Wohofer,  P.  Th.  M.,  die  Apologie  Justins,  des  Philosophea 

u.  H&rtyrers,  m.  literarhistor.  Bezi(>hg.  zum  erstenmal  unt^'rsucht.  Eine 
Vorstudie  zur  Kirchen-  u.  PbiioBopbiegeschichte  des  IL  Jahrh.  (BOm. 
Onartalscbr.  t  christl.  Alt,  6.  Suppl.-Heft.)  Freibmrg L B.  1897,  Herdec 
XIV,  141  p.  41L 

Ree:  ThLZ  1898,  N.  1,  p.  14  £F.  v.  GrüUmacher. 

819  Kasta.  Krynbacber,  K.,  Kasia.  M.  2  Taf  Sitzungsber.  d.  philDs.-phüol 
u.  bist.  GL  d.  bayr.  Akad.  d.  Wiss.  1897,  III,  p.  305- 37a 

Ree:  ByZ  VII,  i,  p.  210^218  t.  C.  W(eynuui).  —  ThLZ  1897,  N.  28, 
p.  G86  V.  J.  Drnrpf^ke. 

820  Lndwloh,  A.,  animadversiooes  ad  Gassiae  sententiarum  excerpta.  4. 

Koenigsberg  1898,  Härtung.   7  p. 
Ree:  ByZ  VlI,  1,  p  213  v.  G.  W(eyman). 
321  Longlnns.  Roberts,  W.  R.,  tbe  quotation  £rom  genesis  in  the  De  Sa- 

bUmitate.   GIR  1897,  IX,  p.  431-  436. 
822    TMhar,  T.  6 ,  Longinos,  De  Rnblim.  ClR  1898»  I,  p.  24. 
828    Vellgrair.  J  C,  Ümitvffi  i  «pofi^c  xal  vo|idMTii^  Mn  ü.  S.  XXVI,  U 
p.  123-124. 

324  Lncianas.  Rccognovit  L  Sommcrbrodt.  VoL  IL  pars  postvi«- 
0r.  8.    Berlm  l^'.H^  Weidmann.    X,  76  p.  5  M.  40  PI 

Entgegn.  v.  J.  Soramerbrodt:  ZbGy  1898.  H,  p.  190-192. 

325  —  mortoorom  Dialogi,  nonnuIUs  pHtrum  Societ^tis  Jesu  aotis  et  it> 
dioe  voealmloram  illustrttt,  td  uaum  scbolaniai.  16.  Tonn,  Harne  et 
fils.   124  p. 

326  taitb,  E.  J.»  on  Ltseiin^s  Nigrinos.  AJPh  XVIU,  3,  p.  339-341. 
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Luciftniis*  Stach,  C,  de  .rbilopatridc",  dialogo  Päeudo-Lucmai.  DLbs. 
Krakaa  1S97.   20  p. 

Ree:  WklPh  l-'t^.  N       p   ',7— no  v.  P.  Schulze. 
328  Ljoargns.   Kondrati«w,  S.,  index  ad  oratorem  Ljcarguoi.  Gr.  8.  Mos- 
qnae.   (Leipzig,  O.  Kock.)   V,  29  p.  3  M.  50  Pf. 

Roc:  BphW  KS98,  N.  13,  p.  387—888  v.  Thalheim. 
Ä30  IaJüI  loannls  LaoreDtii,  über  de  ostentia  et  calpndnria  ^raeca  omoim, 
iterum  edidit  G.  Wacbsmutb.    Accedant  epimetra  duo  de  cometiB  et 
de  terrae  motibat.  Leipzig,  B.  0.  Teabner.  LXXII,  366  p.       6  IL 
Rfc:  WklPh  1S08,  N.  i:'.,  p.  ^r,l-:m  v.  R,  Wünsch. 

331  Lyrici.  Sitzler,  J.,  Jühresbericht  über  die  griprhischen  Lyriker  (mit 
Aufinabme  Piodars),  BukoUker,  die  Aatbologia  Palatina  und  die  Epi- 
gramBienaanuiilaDgen,  für  1891—1894.  BaJ  1897,  IX/X,  1.  Abt,  p. 
161-t?01. 

332  Lysia»)  ausgewählte  Lustspiele.  ErklSrt  voo  R.  Rauchenstein. 
2.  Bdcbn.  10.  Aufl.,  besorgt  v.  K.  Fuhr.  Berlin  1697,  Weidmann. 
IIL  138  p.  1  M.  SO  Pt 

Ree.:  NpbR  18f)S,  N.  5,  p.  98—104  v  F  Schnee. 

333  M alalas«  Patzig,  der  angebliche  Monophysitismufi  des  Maiaias.  ByZ 
VU,  1,  p.  111-128. 

384  Marcellas  SId.  Roscher,  W.  H.,  das  von  der  „Kynanthropie*  handelnde 
Fraement  dos  Marcellus  von  Sidc.  Des  XVII.  Bandes  der  Abhandlungen 
der  philol.-histor.  Cl.  d.  Kgl.  Säcba.  Ges.  d.  Wiss.  N.  III.  Mit  3  Text- 
liguren.  Gr.  8.   Leiprig  1896,  HirseL  II,  92  p.  4  IL 

Ree:  BphW  1<M^,  X  M.  p.  JTM    i>7n  v.  E.  Rohde. 

335  Marcus  Diaconus.  Nuth,  A.,  de  ilarci  Diaconi  vita  Poritfiyrii  episcopi 
GazeutiiB  quaeätiones  historicae  et  grammaticac.  Disä.  Bonn  1897. 
64  p. 

Ree:  WklPb  1898,  N.  11,  p.  i>0i--J08  v  .T,  Drüseke. 

336  Medici.  CettMHirit.  etudes  sur  les  ecntä  intidita  des  ancieoa  m^decina 
grecs.  V.  B4rie.  XU— XIV*  eitelee.  Jean  Tzetite.  Nicdie  Myrepsos. 
Jean  Actuarius.   REtOr  N.  40,  p.  405—445. 

Meleager.   Robert,  Meleagros  vido  Bacchylides. 

337  M6iuuidre*  le  Laboureur,  p.  p.  Nicole.  Basel  1898. 

Ree :  Cul  1897,  IX,  p.  458—455     F.  O.  KeDyon. 
.338     Agar,  T.  L,  Meoander'ä  r:...vf';;.    CIR  1808,  II,  p.  1-11. 
389     Cruslus,  0  .  Meuauder's  .Landmanu*  in  einem  Sgyptiacben  Fapyrua. 
MAZB  iöi)7,  N.  294. 

340  HerwerdeB,  H.  van,  zu  den  durch  Nicole  herausgegebenen  Papyrua- 

franinenten  von  Mi  nanders  Vunpyk-    l'yhW  181)8,  N.  2,  p.  59—60. 

341  Platt,  A ,  DOtes  on  tliu  uewiy -discovered  fragment  of  Menander's  ruupiö;. 

CIR  1897,  IX,  p.  417-418. 
842    RMMOb,  Tb.,  anr  lea  fragmento  da  Laboureur  de  lI4iiaodre.  8ABIQr 
4.  XI.  97. 

343     Stadniczka,  Menauder.  In:  VVDPb  44. 

844  Weil,  H ,  die  sea  entdeckten  MenanderfiragmeDte.  AcJ  15.  iL  29.  X.  97. 

845  Xuonins.  B(aMMer),  Fr.,  Spartiatieiu.  RhMPh  N.  F.  LID,  1,  p.  166 

346  Nicolauä  Uamaflc«  Scbwartz,  £..  zu  Nikolaoä  von  Damaskos  Biographie 
deo  Kaisera  Augiutaa.  H  XXXIIl,  1,  p.  182-184. 

847  Oratorcs.  Drerup,  über  die  bei  den  attischen  Rednern  eingelegten 
ürkund.n.  [Aus:  ,Jahrbb.  f.  class.  PluloL«,  24,  SuppL-Bd.]  Gr.  8. 
Leipzig,  B.  ü.  Teubner.    146  p.  5  M.  20  ?t 

848  Origenei.  Klostermann,  E.,  die  Ueberlieferung  der  Jeremiahomilien  dee 
Oriuenes.  (Texte  u.  Unters,  z.  Gesch.  d.  altchristl.  Litt,  hrsg.  von 
Gebhardt  u.  Uaruack,  N.  F.  1,3.)  Gr.  8.  Leipzig  1897,  Hiniicha. 
III,  V,  IIG  p.  8  M.  50  H. 

Ree.:  LC  1898,  N.  1,  p.  2-8  ▼.  O.  K(rfiger). 
BIUlotiMea  pUloloflca  clmialca.  18B8.  L  2 


Digitized  by  Google 


13  Scriptorea  Graeci  cum  Byzantiois. 

849  PtniailiM  Lebrgedieht  Griechisch  nnd  dentscb  von  H.  Diels.  Mit 
einem  Anliunr:  über  griechische  Thuren  «ad  SohlOflser.  Or.  8^  Berlia 
1897,  G.  Reimer.    164  p.  m.  49  Fig.  5  M. 

Ree:  RF  1898,  1,  p.  157—158  v.  G.  Fraccaroli.  —  BayrGy  1897, 
IX/X,  p.  686-689  A.  PttiiL  —  RPh  ZXn,  1,  p.  99-100  P. 
Coiivrcnr. 

350     Döring,  A.,  ein  Wort  pro  domo  in  Bezug  aaf  U.  Diels  .Parmemdeft 
Lehrgedicht*.  In:  ZPh  CXI,  2. 

851  PfeiMuilas,  edd.  Hitzig-Blvamner.  I.  Berlin,  CaUary  iL  Co. 

Ree:  ZnOy  1S98,  TT,  p.  117-120  v.  R.  Ileberdfiy. 

852  —  descriptiou  of  Grecce.  Irans!.,  vith  commentary,  by  J.  G.  Frazer. 
6  vols.   London,  Macmillan.  126  ah. 

S53     Richards,  H ,  Pausanias,  1,  28,  10.   CIR  1898,  I,  p.  28. 

354    VIdal  de  La  Blanche,  über  die  geographische  Lage  der  Syrer.  AcJ  S.  X.  97. 

855  Philonis  Alexandrini  opera  qnae  sapersnnt  ediderunt  L,  Cohn  et 
Wendland.  Adiecta  est  tabula  pbototypic^i  codicis  Vindobonensis. 
Gr.  8.  Berlin  1896,  G.  Reimer.  GXIV,  298  p.;  XXXtV,  815  p. 

Ree:  RF  ISPS,  I,  p.  l59-ino  v.  C.  0.  Zuretti  -  (II)  WklPh  1898, 
N.  4,  p.  ^o-5»y  V.  J.  K  Aamufi.  —  (U)  ßphW  1S98,  N.  12,  p.855 
^857  V.  0.  Stihlin. 

856  Bartlett  V.,  note  on  De  Vita  Goatemplativm,  483, 46  ff.  GIR  1898^  H, 

p.  101-107. 

857  Cehn,  L,  an  apocrypbal  work  ascribed  to  Philo  of  Alexandria.  Jewish 

Quarterly  Review  N.  38,  p.  277-332. 

358  ItorrM,  Philon.   Paris  1898,  Uachette  &  Co.   r.HG  p. 

Ree:  BphW  1S98,  N.  10,  p.  830-:i;;.1  v.  P.  Wendland. 

359  Nicele,  J.,  Avillius  Fiaccos  prüfet  d'Egypte  et  Philon  dAlexandhe. 

RPh  XXII,  1,  p.  18-27. 
860    Weadland,  F.,  eine  doxographische  Quelle  Phflo*8.  [Ana:  SPrA.]  8. 

Berlin,  G.  Reimer  in  Komm.   G  p.  50  Pf. 

3G1     —  kritische  und  exegetische  Bemerkuijgen  zu  Philo.   II.  RhMPh 

N.  F.  Lin,  1,  p.  1-86. 
—  Jeeos  vide  Test,  nov, 

362  Philoxenns.   Reinach,  Th.,  sur  Ic  tcstament  da  poÜe  dithjxunbiqne, 

Pbiloxene  de  Cvthure.    SAEtGr  4.  XI.  97. 

3G3  PhocyUdes.  Dossioa,  N.  G.,  über  einige  Varianten  an  den  Psendo- 
phocyiidea  nach  einem  bia  jetst  unbekannten  Codex  ans  dem  16.  Jnfarh. 

Ph  LVI,  4,  p.  <U6-620. 

864  Photins.   Stigtmayer,  hielt  Photlas  die  aogeoaanten  Aieoptgitiacheo 

Schritten  für  echt?    In:  HiJ  XIX,  1. 

365  Phyaiologns.  Peters,  E.,  der  griechische  Ph>i»iologus  o.  seine  orienta« 
lieehen  Üoeiaetzungen.  Gr.  8.  Berlin,  8.  Galvary  d  Co.  VI,  106  p.  SM. 

366  Flndari  cannina  cum  deperditorum  fragmentis  seiectis.  Itemm  recoc- 
novit  W.  Christ.   Leipzig  ISi'T,  Teubner.   IV,        p.       1  M.  Pi. 

Ree:  WklPh  1898,  N.  7,  p.  173—174  v.  C.  Haeberlin.  —  BphW  189S, 
N.  10,  p.  289—291  T.  A.  B.  Brachmann.  —  RJP  XL,  G,  p.  405 
L.  P(armentier).  —  LC  189S,  N.  10,  p.  335—336.  —  Rcr  1898,  N.  i, 
p.  24—26  V.  My.  -  üLbl  IM'7,  N.  21,  p.  653  v.  Bobatta.  —  Zöfl^ 
1897,  XII,  p.  1071— 1Ü86  V.  11.  Jurenka. 
867  Biratminnn,  L.,  Jahresbericht  über  Pindar  1892—1896.  BnJ  1897, 
IX/X,  1.  Abt.,  p.  205-224. 

368  Platon's  Apoloiiie  u.  Kiiton  m.  Stücken  ans  dem  Symposion  und  dem 
Phaidon.  Zum  Gebrauch  {,  Schüler  hr^g.  von  A.  v.  Bamberg.  Text 
Gr.  8.   Bielefeld,  Velhagen  d  Kiasing.   XV,  123  p.    Geb.  1  M.  2Ü  Pt 
Ree:  BphW  1897,  N.  ;)0,  p.  1565-1566     F.  Mfiller.  —  ZOGj  1898» 
I,  p.  88  V.  A.  Scbeindler. 
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S69  PlatoB's  apologf  of  Soerates.  iDtrod.  aaal.»  «nd  Eogl.  notea  by  J.  A.  Niek- 

Hn.  4.  ed.  Cr.  8.   London,  Simpkin.  1  s.;  iuterleaved  with  text  3  sh. 

370   translated  by  J.  A.  Nie  kl  in.  Cr.  s.  London,  Simpkin.  44  p.  2  8b. 

371  —  Crito,  di  Ferrai-Fraccaroii.  1  uiia  1^98,  E.  Loescber.  XXII,  37  p. 

Ree:  ßoticl  IV,      p.  178-179  v.  L.  V(almaggi). 
878  —  erklärt  von  II.  Sauppe.  3.  Bdchn.  OorgiM.  Hng.  von  Ä.  Gorric  u. 
Berlin  1897,  VVeiümann.   LVl,  1Ö6  p.  2  M.  70  Ff. 

Ree.:  LO  1898,  N.  5,  p.  161—162  v.  B.  —  RF  1808,  I,  p.  155-i:>7 
V.  G.  Fraccaroü. 

373  —  ansgewählte  Schriften.  Für  den  Schulgebraucli  erklärt.  Teil  VI.: 
Fhaidon,  erkl.  von  M.  Wohlrab.  3.  Aufl.  Gr.  8.  Leipzig  1895,  Teubner. 
VII,  160  p.  1  M.  50  Pf. 

Ree:  ßayrGy  1898,  III,  p.  127-129  v.  Nasser. 

374  —  Philf'bus  Edited  by  R.  G.  Bury.  Cambridge  1897,  Univ.  Press. 
LXXXVIJ,  -24  p.  12  ah.  6  d, 

Ree. :  LC  1898,  N.  9,  p.  997—398  v.  Drag.  —  Rer  1898,  N.  2,  p.  88-40 
V.  P.  Couvrcur. 

376  —  tbe  Republic.   Edited  by  James  Adam.   Cr.  8.  Cambridge  1^)7, 
Univ.  Press.   XXI,  329  p.  4  sli.  G  d. 

Ree.:  LC  1898,  N.  9,  p.  296-297  v.  B.  ~  RF  1898,  I,  p.  154—155 
V.  G.  Fraocaroli.  —  Rcr  1898,  N.  n,  p.  in-ii5  v.  P.  C(ouvreiir). 

377  —  opera  omaia.  Recensuit  et  commentariis  mstruxit  G.  Stallbaam. 
Vol.  VIII.  seet  II.  Sopbiata.  Sd.  II.  Raeeasoit,  prolegomenis  et  eom« 
xnentariis  instrniit  0.  Apelt  Gr.  8.  Leipsig  1897,  B.  G.  Teabner. 
Vm,  217  p.  ö  M.  60  Pf. 

Ree.:  RF  1898,  I,  p.  l,^— 157  v.  G.  Frac ciiiaÜ. 

37b     Berthelot,  R.,  Platonisme  et  evolutiomame.    in;  RUBr  lb97,  III. 

379  Bilt2,  0.,  der  Phädo  Piatos  und  Mendeliaobna.  IHm.  Gr.  8.  Berlin 

1897,  Mayer  &  Müller.   IV,  Gl)  p.  1  M.  öO  Pf. 

Ree.:  ÖLbl  1897,  N.  18,  v.  Kralik. 

380  BmmtDa,  C.  L,  reasons  for  Plato's  hostility  to  the  poets.  TrAPhA 

XXVUI,  p.  5-41. 

381  Bussen,  F.  W.,  thc  school  of  Plato:  its  origin,  development,  and  revival 

under  tbe  Roman  empire.  London  1896,  Metbuen.  XVI,  346  p. 
Cloth.  10  8h.  6  d. 

Ree:  Ath.  3Cr,;'.,  p.  597ff. 

382  Cttupbell,  L,  über  die  Stelle  des  Sophistes,  Politicus,  Philebus  in  der 

Reihenfolge  der  Platonischen  Dialoge  und  über  einige  Charakteristika 
der  leisten  Platonischen  Schriften,  übers,  von  L.  Mekler.  In: 
ZPh  CXI,  2. 

383  (Uiaignet,  A.-E  .  Bamascius' Frapicat  de  son  commentaire  snrlatroi- 

si^me  hypotheso  du  Parmeaide.    STA  1S97,  p.  772—812. 

384  ColliftS,  C.  W.,  Plato.  New  ed.  12.  London,  Blackwood  &  Sons.  206  p.  1  sh. 

385  Ctvtltt,  A.,  teorla  della  stilometria  applieata  ai  dialoghi  Platonici  da 

W.  Lutoslawski.   RRA  Ser.  V,  vol.  6,  ftsc.  9/10,  p.  396—413}  VI, 

11,  p.  449—470. 

386  GauMitz,  H..  Präparation  zu  Platous  Kriton.  Gr.  8.  Hannover,  Nord- 

dentsche  Verlagsanstalt  0.  Goedel.  (Krallt  u.  Ranke's  Prftpar.,  fi.  27.) 
28  p.  50  H 

Ree:  WklPh  18',is,  N.  10,  p.  263. 

387  Gtmperz,  Tb.,  die  Jowett-Campbell^sche  Ausgabe  des  .Staates"  und 

die  Piatonisebe  Chronologie.  In:  Zeitscbr.  t  Philos.  n.  philos.  Kritik 
N.  F.  Bd.  109,  H. 

Ree:  Ph.T  X,  l,  p.  \'>L 

388  —  über  die  Abfasäung^zeit  de»  Platoniächcu  Kiiton.    lu:  Zuitichr.  f. 

Philos.  u  i  hilns.  Kritik,  N.  F.  Bd.  109,  H.  2. 
Ree.:  FhJ  X,  4,  p.  455. 
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389  Plato.  Hartmann.  J.  L.  v..  notae  criticao  ad  Platonis  de  Republica  libros. 

Pars  prior  (libb.  I-V).  Gr.  8.  Uaa«  1890,  M.  Nijbofl.  XVI.  I.V.»  p. 
Ree.:  Ca  1898,  N.  1/2,  p.  20  v.  G.  F.  —  Ath  3G57,  p.  T4S. 

390  HiniOr,J.,  EntstchüDg  und  Komposition  der  Platonischen  PoUteia. 

[Aus:  ^Jahrhb.  f,  class.  Philol.,  23.  Suppl.-Bd."J  Gr.  N  Leipzig 
1897,  Ii.  G.  Tcubner.    100  p.  3  M.  20  PI 

Ree:  DL  1898,  N.  4,  p.  U7-149  v.  P.  Brandt 

391  Huit,  C  ,  Ic  platonisTiir  en  France  pendant  la  reDaisflaace.  In:  Annales 

de  philofi.  chr^t.   LXVill,  1. 

392  Lutotfawtki,  W.,  the  origin  and  growtb  of  Plato*«  Logic,  with  an 

account  of  Plato^s  style,  and  of  the  chronology  of  bis  writings. 
London  1897,  Lonpmans.   XVIII,  547  p.  21  sh. 

Ree:  JS  189S,  11,  p.  128-129  v.  H,  Weü.  —  AeR  I,  1,  p.  35-44 
P.  Tocco. 

393  Richards,  H.,  Plat.  Phaodo,  s-:  D.    CIR  ISOS,  I,  p.  20. 

391  Ritter,  C.  Piatos  Gesetze.  Daratellung  d-^a  Inhalts.  Lcipzit;  1896, 
B.  G.  Tcubner.  IX,  u;2  p.  3  M.  2U  Pi.  —  dableibe.  Kommentar 
sum  griechischen  Text.  Ebd.  IX,  iK»  p.  .      10  M. 

Ree.:  RF  1898,  1,  p.  rvi-i53      6.  Fraceaioli.  —  OLbl  1897, 
N.  22,  p.  684  V.  Bohatta. 

395  Schneider,  8.,  die  Weltanschauung  Piatos,  dargestellt  im  Anicklius 

an  den  Dialog  Pbftdon.  Or.S.  BerUn,  Weidmann.  Xiy,l88p.  2  H.40Pt 
Sohoeler  vide  Augustinus. 

396  Taine,H.,  die  Jugend  bei  Plato.  In:T.,Studien,p.79-  IUI ;  vide  sect  L2 

397  Plvtarokt  Ckaeroneasis  moralia.  recognovit  0.  M.  Bernardakia.  VII. 
Leipzig,  B.  G.  Teubner.   LVl,  .'44  p.  i  4  M. 

Roc    RPh  XXII,  1,  p.  10.^)  V.  A  Martin. 

398  —  lifo  ot  Iimoleon.  Lit.  truubl.  fiüm  tcxt  of  Holden  by  J.  A.  Nickiin. 
Cr.  8.   London,  Simpkin.  52  p.  2  sb. 

399  —  extraits  f^uivi  de  vice  parall  l  s.  Texte  grec,  public  d'apres  les 
editions  de  bintcniä^  de  Gb.  Graux  ot  d'A.  Jacob,  avec  une  notice  bio> 
graphique  et  litteraire,  des  analyses  et  des  notes,  par  M.  Bessieres. 
Petit  IG.    Paris,  Hachette  et  Co.   XXVill,  275  p.  2  fr. 

400  Fairbanics,  A.,  on  Plutar  trs  quotations  from  the  early  Qreek  philo- 

sophers.   TrAPbA  XXVllI,  p.  75-87. 

401  SalHibert,  R.,  der  Tod  des  Kieitos.  RbHPb  N.  F.  LIII,  1,  p.  98-120. 

402  Seeberg,  P.,  de  fontibus  in  Piutarcbi  Artaxerxis  vita  adbibitis  quaesti- 

unculae.   Jahresbericht  der  St.  Katharinensehule  an  Petersborg. 
Petersburg  1897.   56  p. 
Ree.:  BphW  1898,  N.  7,  p.  196-199  v.  V.  Poblena. 

403  V(liet),  I.  van  der,  ad  Plutarchum.   Hn  N.  S.  XXVI,  1,  p.  III. 

404  Ziehen,  1.,  Sullas  Phthiriasis.    Ph  LVII,  1,  p.  l  Hfl— 191. 

405  Folemo.    iuettner,  H.,  de  Pülemonis  Kbetoris  vita,  operibus,  arte.  I. 
Diss.    Breslau  1897.    37  p. 

406  Forphyrins.  Kleffner,  A.  J ,  Pcrphyriu?,  der  Neuplatoniker  und  Christen- 
loind.   Ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  literarischen  Bekämptung  des 

*  Chnstenthums  in  ater  Zeit   Lex.  S.   Paderborn  1896,  iionimcias- 
Dmekerei.   IV,  98  p.  1  M.  60  Pf. 

Ree:  WklPh  1898,  N.  G,  p.  l.')4— MO  v.  J.  R.  Asmus. 
4U7  Poaidonios.  Hultsoh,  Fr,  Poseidonios  über  die  Grösse  und  Entlernung 
der  Sonne.  (Abhandi.  d.  KgL  Gea.  d.  WIse.  lu  Güttingen.  Pbilol.*hlat 
Ol ,  N.  F.,  Bd.  I,  N.  5.)  Gr.  4.  Berlin  1897,  Weidmann.  48  p.  n. 
8  Fig.  3  M. 

Ree:  Rcr  1898,  N.  7,  p.  123  v.  My. 
408  Procopio  dl  Ceearea,  la  Guerra  Gotiea.  Teste  greeo  emendato  sui 
manoscritti  con  traduzione  Italiana  a  cura  di  D.  ComparettL  VoLIL 
Gr.  8.   Roma  IS'.iT,  uella  Sede  delP  latituto.   lU,  468  p. 
Ree.:  Ath  3GuG,  p.  147. 
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409  Plroeopios  tob  Caetur««.  Brlolntr,  M.,  war  Beurteilung  dea  Geschidits- 

Schreibers  Prokopius  von  Caesarea.    Propr.    Ansbach  1896.    63  p. 
Ree:  ByZ  Vll,  1.  p.  170—173  v.  J.  iJaury.  —  Cu  1S98,  N.  1/2,  p, 
21     N.  Tamasna. 

410  Kaury,  J.,  zur  Beurteilung  des  Geschiebtsschreibers  Froeopius  von 

Caesarea.    Progr.    München  1896.    46  p. 
Ree:  ByZ  VII,  1,  p.  I6i»-170  v.  Ch.  Diehl.  —  Eotgegng.  v. 
Hanry  u.  Enriderg.  v.  Braekner:  BphW  1898,  N.  7,  p.  223—224. 

411  Procopins  6ai.   Eiseahofer,  L,  Pi  (  «  [  ius  von  Gaza.  Qakr.  PMbschr. 

München  1S97.  Freiburg  i/Br.  1897,  Herder.  VIII,  S4  p.  2  M. 

Ree:  DL  lä9S,  N.  9,  p.  239  v.  Ph.  Meyer.  —  Buer  1897,  N.  32,  p.  621 
t.  D. 

412  Paellas.   Bassi,  D.,  notizie  di  codici  greci  nelle  biblioteeh«  italiane. 

Iir  Michele  Psello.    RF  I,  p.  118—124. 

41o  happlios.  KubÜBSkifJ.,  deäapphus  vitaetpoesi.  Pars  l.  Progr.  1897.  30p. 
Ree.:  WklPh  1898,  N.  9,  p.  280—231    C.  Haeberlin.  —  RPh  XXII,  1, 
p.  99  T.  A.  Martin. 

414  f^crlpt.  Hist.  Byz.  Moritz,  H.,  die  Zunamen  bei  den  byzantiiüidbeil 
ilifitorikern  und  Chronisten.   I.  TeiL  Progr.  Laodisbut  1Ö97.  55  p* 

Ree.:  BphW  1898,  N.  10,  p.  294  -295     A.  Hebenberg. 

415  Scylitzes.  Wartenberg,  G.,  noch  einmal  Skylittes  Ober  den  Kornwaeher 
des  Nikephoros  Phokas.    ByZ  VIT,  1,  p.  90. 

410  Serenl  Aolinoensis  opuscula.  £d.  et  latine  interpretatus  est  J.  L.  Hei- 
berg.   Leipzig  1896,  Teaboer.  XIX,  303  p.  mit  fim,  5  tf. 

Ref.:  BayrGy  18t)S,  I/II,  p.  144-145  v.  Rothlauf.  —  Z.  f.  malh.  U. 
nnturw  Uuterr.  18'J7.  VII.  —  ÜLbl  1S97,  N.  20. 

417  Sextuä  Lmpiricng.  Weber,  E.,  über  den  Dialect  der  sogenannten  Dia- 
lexeis  und  die  Handechiiften  dee  Sextos  Eopirieos.  Ph  LVII,  1,  p.  64—102. 

418  SiBMMddea«  Hauvettt,  A.,  de  Tauthenticite  des  ^pigrammes  de  Simonide, 
(Bibl  otheque  de  la  YwuitA  dea  Lettrea  de  Paiia.  1.)  Gr.  8.  Faxia  1896, 

F.  Aican.    IV,  160  p. 
Ree.:  RUH  IV,  l,  p.  149—152     P.  Maaqueray. 

419  Reitzeotllil,  R.,  daa  Trostgedieht  des  Semonides.  Ph  LVII,  1,  p.  42—45. 

420  Sophocles.  The  text  of  tbe  seven  plays.  Editod  with  an  introduction 
by  K.  C.  J  e  b  b.  Gr.  8.  Cambridge  1897,  University  Press.  XLV,  364  p.  5  sh. 

Ree:  NphR  1898,  N.  2,  p.  25-29  v.  U.  Müller.  -  LC  1898,  N.  6, 
p.  191-192  v.  U.  St.  —  Aead  1341,  p.  71.  Rcr  1898^  N.  6, 
p.  114  V.  P,  C(ouvrcur). 

421  —  tho  plays  and  fragments,  with  critioal  notea,  commeotary,  and  trans- 
lation  in  english  proae  by  R.  G.  Jobb.  Editeid  $w  the  Syndics  of  the 
University  Press.  Part  VlI.  The  Ajai.  Gr.  8.  Cambridge  1896,  Uni- 
versity  Press.   LXXIII,  258  p.  12  sh.  6  d. 

Ree:  BphW  1898,  N.  7,  p.  193-196  v.  Wecklein. 

422  —  Blektra,  erklirt  von  0.  KaibeL  (Sammlung  wiaaenachaftUeher 
Commcntare  zu  griocli  u.  röm.  Schriftatellern.)  Gr.  8.  Leipzif?  1896, 
B.  G.  Teubner.    VIII.   ,iü  p.  G  M.;  geb.  in  Leinwd.  7  M. 

Ree:  AJPh  XViil,  ;;,  p.  353— anc  v.  B.  L.  Gildersleeve.  —  Mu  1897, 
XI,  v.  Polak.  —  ÖLbl  1898,  N.  1,  p.  11  v.  M.  Gitlbauer. 
433  —  Oidipus  auf  Koinnos    Für  den  Schulgebrauch  bearb.  von  C.Muff. 
Text  Bielefeld,  Veibagen  A  Klaaing.  XXV,  106  p.  —  Kommentar.  85  p. 

1  M.  reap.  80  Pf. 

4S4  —  erklirt  von  F.  W.  Schnei dewin  n.  A.  Nauck.  2.  Bdchn.:  König 
Oedipus.  10.  Aufl.  Neue  Bearbeiig.  von  £.  Br ahn.  Berlin  1897,  Weid- 
mann.  232  p.  2  M.  10  Pf. 
Ree.:  RP  1898,  I,  p.  166—169     D.  BaaaL 

425  Fredarking,  A.,  zu  Sophokles.    NJPhP  isn?,  X  XI,  p.  n70-678. 

426  Fritiache,F.,  de  particulae  OYAE  uauSophocleo.  Dias.  Rostock  1897. 44p. 
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427  Sophocles.   Hooykaas,  J.,  de  Sophoclis  Oedipode  Coloneo.  Specimen 
Hier,  inauc.   Gr.  s.  Logd.  Bat.  1896,  Sijtboff.  IV,  104  p. 
Ree:  RPh  IV,  p.  247  v.  A.  Martin. 

423     HarUn-Snith,  L,  ars  tragica  Sopboclea  cum  Shaksperiana  comparata. 
An  essay  on  the  tragic  art  of  Sophocles  and  Shakspere  etc.  Gr.  8. 
Cambridge  isoi;.  Macmillan  a.  Bowes.  XV] I,  147  p.  Gloth. 
Ree:  BphW  ISJKs,  N.  \2,  p.  353-354  v.  Wecklein. 
429     Peladan,  Oedipe  et  le  Sphinx,  tragödie  seien  Sophocie,  poor  serrir  de 
proiogae  arOedipe  roi.  Petit4.  Beaavtis,  Imprim.  profeasioiuiflUe.  76  D. 
480    Piflas.  Th  ,  die  dramatargie  des  Sophokles  und  Ksibels  Blektra.  M  JPhF 

1897,  X/XI,  p.  721  729. 

431     Pfite,  E.,  notes  on  tbe  Philoctetes.   CIR  ISdS,  I,  p.  30. 

488  SshMidtr,  8.,  hellenisehe  Welt-  and  Lebensaiuchaanngen  In  ihrer 

Bedeutung  für  don  gymnasialen  Unterricht.   Tl.  Teil:  Irrtum  und 
Schuld  in  Sophocles'  Antigene.   Gera,  Tb.  Uofmann.    70  p. 
Ree;  Rcr  189S,  N.  2,  p.  26  v.  My.  —  ZöGy  1898,  I,  p.  87—88 
V.  A.  Scheindler. 
433     Tucker  T.  G  ,  Sopliocies,  Antigene.    CIR  189S,  I,  p.  -21. 
4S4     Wasstner,  J..  zur  Erkiftruug  von  Sophokles  Antigone.   ÜJFhP  1897, 
X/XI, j).  701—704. 

435  Wstzel,  M.,  antiker  und  modemer  Standpunkt  bei  der  Beurteilung  des 

Sophoklcischen  Dramas  König  Ödipus.  Gymnaaiam  1896,  N.  13, 
p.  445  -454,  N.  14,  p.  485-494.   S.-A.  32  p.  50  Pt 

Ree:  BL  1898,  N.  9,  p.  347—848      B.  Bmhn.  —  ZdGy  1898^ 
II,  p.  180. 

436  SpaaeMt  Hanna,  F.,  das  byzantinische  Lehrgedicht  Spaneas  nach  dem 
Codex  inndobonensis  Xheolog.  193.  Gr.  8.  Progr.  d.  k.  k.  akad.  Gymn. 
Wien  1896.   18  p. 

Ree.:  Cn  1898,  N.  1/8,  p.  81     N.  Tamassia. 

437  BMaens.  Pflieger,  T.,  Musonius  beiStobaeus.  Dlss  Freiburg  1897.  48  p. 

Ree:  WklPh  1898,  N.  h,  p.  205-207  v.  J.  R.  Asmus, 

438  Strabo.  Kunze,  R.,  de  Strabonis  loco.  RhMPh  N.  F.  Llll,  1,  p.  159— IGO. 

489  Symeon  Metaphr.  Ehrhard)  Symeon  Metapbraates  und  die  griechische 
Hagiographie.  In:  Rdm.  Qnartalschr.  XI,  4. 

441  Tostamentnmy  novum,  graece.  Praesertim  in  usum  studiosorum  recogno- 
Vit  et  btevibus  annotationibus  instruxit  J.  M.  S.  Baijon.  Vol.  I,  con- 
tinens  evangelia  Hatthaei,  Marci,  Lucae  et  Joannis.  Gr.  8.  Groningen, 
J.  B.  Wolters.  XXIII,  320  p.  5  M. 

443  —  acta  apestolorum  sive  Lucae  ad  Theophilum  Uber  alter.  Secundum 
fonnam  quae  videtur  remanam  edidit  F.  Blas 8.  Gr.  8.  Leipxig  1S9G, 
B.  0.  Teubner.   XXX II,  9G  p.  2  M. 

Ree:  Th.  Jahresber.  XVL  —  ROm.  Qoartalschr.  1897.  *  Aul  J.  of 
Th.  97,  IV. 

444  —  acta  of  the  apostles  in  Greek  and  Engliah.  W.  notcs  by  F.  Ken- 
dnU.  Gr.  8.  London,  Ifaemillan.  876  p.  9  ab. 

Ree.:  Ath  3665,  p.  114  ff. 

445  —  apocrypha  anecdeta  II,  cd.  by  M.  R.  James.  Cambridge  1897,  at 
tbe  Üniversity  Press.    ClI,  174  p.  6  sh. 

Ree.:  Theoi.  LItstg.  1897,  N.  19,  p.  509-511  v.  N.  Bonwetseh. 

440  —  tbe  Expositer's  Grcek  Testament,  cd.  by  W.  R.  Nico  11.    Vol.  I. 
Part  I:  The  Synoptic  Gospels,  by  A.  B.  Bruce.  Part  11:  The  Gospel 
of  St.  John,  by  M.  Uled^i  etc. 
Ree:  Ath  3(;r.5,  p.  114  ff 
447  —  the  epistles  to  the  Pliilippians  aiid  to  Pliilcmon,  by  M.  R.  Vin'-cnt. 
—  The  epistles  to  tbc  Ephcsians  and  to  the  Colossians,  by  T.K.  Ab- 
bott  etc. 
Ree.:  Atb  3665,  p.  114  ff. 
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44S  Testamentam  novam  gmece.    A^tt«  Mv)9ot>.    Sayings  of  Our  Lord. 

Diacovered  and  editrd  hy  B.  P.  Grenfell  a.  S.  Uunt.  Pablished  for 
the  Egypt  Exploration  Fund  by  H.  Frowdn  London  1897,  Clarendon 
Press.  20_p.  w.  coUotypee.  —  Cheap  ediüuu.  G  d. 

Ree:  RHRd  1897,  noT.-d^c. 

449  BaiNHUB,  F.  P.,  81  Hark*a  indabteeas  to  St  Matfbaw  etc. 

Ree:  Ath  J?fiG5,  p.  114  ff. 

450  Balaer,  J.,  Beiträge  sur  Erklärung  de/ Apostelgeschichte.  AufGlund 

der  Lesarten  des  Codex  D  v.  aeioer  Genosaen  geliefart.  Or.  8. 

Freiburfr  i/B.  isn?,  Uerder.   VII,  169  p.  8  M.  50  Pf. 

Ree-  f^phw  1898,  N.  3,  p.  08-74  v.  A. Hilgenfeld,  —  Stimmen 

a.  Maria- Laach  LIV,  2,  v.  Kneller. 

451  Blaaa,  Fr,  Grammatik  des  neutestamentlicben  Griechisch.  Gr.  8.  Göt- 

tingen 189r>,  Vandenhoeck  4  Ruprecht  XII,  329  p.     5  M.  40  Pf. 
Ree.:  LC  1898,  N.      p.  55—56  v.  v.  D.  —  GöGelA  1S98,  II, 
p.  120-124  V.  A.  Deissmano.  —  Theol.  Stad.  u.  Krit  LXXI, 
p.  199-208     E.  BrOae. 

452  CiMbe,  E.,  grammaire  greeque  dn  NonTean  Testament.  Piiig  1894, 

Fi'^rhhacber    isn  p. 

K-c:  NphR  IMIS.  N.  4.  p.  S3-85  v.  Iv  Eberhard. 

453  Easer,  G.,  die  neu  aufgefundenen  .Sprüche  Jesu*.  In:  D.  Katholik 

1898,  1.  n. 

464    firaoger,  Fr,  the  text  and  interpretatloii  of  Login  Jeso.  n.  OIR 1898, 

I,  p. 

455  Harnack,  A.,  über  dl q  jüngst  entdorkton  Sprüche  .Ipbu  [B  P.  Gr^n- 

fell  and  A.  S.  Uunt«  Kö^ia  'Ir^a-iü,  sayiugs  of  our  Lord  trom  au  eailv 
Orot  k  pap>  rua.  —  London  1897].  Qr.  8.  Freibnrg  i/B.  1897,  J.  G. 
B.  Mohr.    ar.  p.  80  Pf. 

Ree:  RliRol  IS07,  nov.— d6c. 

456  Look,  W.  and  W.  Saoday,  two  iectures  on  the  'Sayings  of  Jeaoa'  re> 

cently  diaeorered  at  Ozyrhynchus,  doUvered  nt  OxAnd,  OeL  98. 
Oxford  1897,  Clarendon  Press.  50  p.  1  sh.  6  d. 

457  Meyer,  A  ,  die  neueren  Arbeiten  über  die  Offenbnnmg  Jobannia  (1898 

—  1897).   IL    In:  ThR  T, 

458  Merrew,  H.  L,  New  Testament  empbasised.  Based  upon  a  study  of 

tbe  orig.  Oreek  text  London  1S97,  Bell  10  ah.  6  d. 

459  Neatle,  E.,  Acta  19,  14-18.  BpbW  1898,  N.  8,  p.  953. 

460  —  Einfuhrung  in  das  grriechisrhc   Neue  Testament.   Mit  S  TTand 

schriften-Tiil  (Jr.  8.  Güttingen  iö97,  Vandenhoeck  d  Ruprecht. 
129  p.  2  M.  80  Pf. 

Ree:  LC  1898,  N.  6,  p.  177—179         D.  —  BphW  1898,  N.  5, 

P  i  ;>!)-141     A.  flilgenfeld.  -  Ut.  bibL  itaL  III,  3,  t.  IÜ- 

nocchi. 

461  PfeifTer,  die  Disposition  des  ersten  Johannis-Briefs.  In:  iürchl.  Mo- 

natBfcbr.  XTII,  5. 

468    iWfn,  C.  H.  van,  nicuwc  „Woorden  van  Jeane*'?  Do  Bynoptiaehe  Bvaii- 

gelien.    IL    In;  Theol.  Stud.  XV.  r 
Ryle,  J.  C.,  ezpository  thoughts  on  the  gospels.  Pop.  ed.  4  vola. 
Cr.  8.  London,  Tbynne.  16  ah. 

464  S«bMidt,  C,  die  PanlnaakteD.  Bin«  wiedeijgefiindeiw  altehiütikbo 

Schrift  des  zweiten  Jnhrhnoderta  in  kopHaeber  BprMhe.  NHJ 

VII,  "2,  p.  217  —  224. 
R!ec'.;  TbLZ  1897*  N.  24,  p.  625-629  v.  A.  Ilaroack. 

465  Sehmiedal,  P.  W.,  Panliniache  Briefe.   L  In:  Theol  Rundsch.L4. 

466  Tcibiid,  H.,  loa  aonv.  pnroloa  de  J^ana.  In:  R.  de  th4ol  2ZX,  1. 
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46?  Teitoieiitiuii  novum  graccc.  Veit,  K.,  die  synoptischeii  Parallelen  u. 
e.  alter  Versuch  ihrer  Enträtselung  m.  neuer  BegründunG;.  •}  Tie.  in 
1  Bd.  L:  Die  synoptischen  ParalleleD.  VII,  212  p.  4M.  —  II.:  £nt- 
rSMung  der  synoptlaeben  Parallelen.  Sin  alter  versaeb  m.  neuer  Be* 
grfindg.  Gr.  8.  Gütersloh  1807,  C.  Bertelsmann.  IV,  162  p.  SU. 
Reo  •  LC  1898,  N.  G,  p.  11P>-115  v.  Schm. 

468  Viteau,  J.,  etude  sur  le  Grec  du  Nouvfaii  TrstiiniMit,  compare  avec 

celui  deü  Septantc.  Sujet,  compiement  et  attiibut.  (Tlie«e.)  Paria 
1896,  Bouillon.   V,  330  p.  IS  fr. 

Ree:  N[)hR  1898,  N.  3.  p.  55-57  v.  E.  Nestle. 

469  Viftl,  GharrVtoristik  des  Lukas.    1897.   40  p.  80  Pf. 

Ree:  y^iiWh  1898,  N.  8,  p.  201-205  v.  J.  Draeseke. 

470  Weltt,  8.,  der  Codex  D  in  der  Apoetelgeeetdehie.  Textitritiaelie  ITntei^ 

sii(iiL'    'Ttxte  und  Unters,  z.  Gesch.  d.  aUohristl.  Litt,,   N.  F., 
2.  Bd.,  1.  Htt)  Gr.  S.  Leipzig  1897,  Hinricbs.  IV,  Iii' p      M.  50PL 
Ree:  BphW  Ib'Jb,  N.  :i,  p.  G8— 74  v.  A.  Hilgcnftlil. 

471  Wendiand,  P.,  Jesus  als  Satumalien-König.  H  XXXIIl,  1.  p.  175—179. 
473     Wii6t'e,8.B.,  Gramniatik  dos  neutestamentUcben  Sprachidioms.  8.  Aufl., 

neu  bearb.  f.  P.  W.  Schmiedel.  IL  Tl.  Syntax.   2.  Uft    Gr.  s. 

Göttingen,  Vandenhoeck  4  Ruprecht.    209—272  p.  1  M. 

473  Wright,  A.,  some  New  Testament  problems.  Cr.  8.  London,  Methuen. 

862  p.  6 

474  Wuttig,  0.,  das  Jobanndsebe  Evangelium  und  seine  Abfaaaimgaieit 

Andeutung  eim  r  veränderten  Datierung  des  vierten  Erangeuoms. 
Gr.  8.   Leipzig  1897,  A.  Deicheit  IV,  134  p.  2  M. 

Ree.:  TliLbI  1898,  N.  9,  Jäger. 

475  Teet.  Tet.  gneee.   Aqaila,  fragments  of  the  booke  of  kings  according 

to  his  tianslation  froniaMS.  in  the  Geniza  at  Cairo.  Ed.  by  F.  C.  Bur- 
kitt Pref.  by  C.  Taylor.  4.  Cambridge  1897,  Univ.  Press.  10  ah.  6  1 

476  Meroate,  6.,  i  nnovi  frammeuti  della  versione  greca  di  Aquila.  In: 

Riv.  bibUogr.  ital.  III,  4. 

477  SehtaMer,  A.,  das  neu  gefundene  hebrSiaebe  Stfiek  des  Siraeh*  D«r 

Glossator  des  griechischen  Sirach  und  seine  Stellung  in  der  Oe- 
scliicbte  der  jüdischen  Literator,  fieitr.  a.  Förderg.  christL  TheoL 

I,  5/6. 

478  Theoraes.  Kaerst,  J.,  Untersuchungen  über  Theogenes  von  Alezandrsin. 
Ph  LVI,  4,  p.  621->657. 

479  Th^ocrlte,  idylles  et  morceaoz  choisis.  Avec  nne  introduction  et  des 
notes  par  R.  Pessonneanx.    12.    Paris,  Belin  freros.    76  p.. 

480  Knaaok,  über  die  Hirten  bei  Theokrit.   In:  VVDPh  44. 

481  Prott,  H.  V.,  Theokrits  17.  Gedicht  und  die  Zeitgeschichte.  SDAJ 

22.  XII.  97. 

482  Tacke r,  f.  6.*,  on  Theocritu.«'.    CIR  i:^o^,  T,  p.  f. 

483  WahliB.  L,  de  usu  modorom  Theocriteo.  [Aus;  «Göteborgs  hdgäkolas 

Anuftrift".]   Gr.  8.  Oothenbnrg,  Wettergren  A  Eerber.  IV, 

Ree:  NphR  1898,  N.  4,  p.  7f-7'>  v.  W.  Weinberger. 

484  Theophanes.  Krumbachcr,  K.,  ein  Dithyrambus  auf  den  Chronisten Theo- 
phanes.  Mit  1  Taf.  Sitzungsbor.  d.  philos.-pLiioL  u.  hibt.  Cl.  d.  bajr. 
Akad.  d.  Wiss.  1896,  H.  IV,  p.  588-626. 

Ree:  NphR  1898,  N.  4,  p.  75—77  v.  J.  Sitaler. 

485  —  eine  neue  Vita  des  Theophanea  Confessor.  Sitzungsber.  d.  phi- 
los.-philol.  u.  bist  Cl.  d.  bayr.  Akad.  d.  Wiss.  1897,  III,  p.  371—899. 

Bee.:  Bcr  1898,  N.  4,  p.  67-(;8  v.  My.  —  ThLZ  1897,  N.  25,  p.  660 
-662  T.  J.  DrMseke.  —  ByZ  VII,  1,  p.  28d-2^  t.  C.  Wtefman). 
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4bG  Tlieophrust's  Charaktere.  Hrsg.,  erklärt  u.  übers,  v.  der  pbiioiog.  Oe- 
sellsebaft  sa  Leipzig.  Or.  8.  Leipzig,  B.  6.  Teabner.  LXIV,  276  p. 

m.  14  Abbildjni.  6  M. 

Ree:  ByZ  VII,  1,  p.  .»1 4  v.  C.  Wieymaa).  —  R  univ.  1S97,  X.  — 
RJP  XL,  G.  p.  40')  ff.  V.  L.  F(armentier).  —  Boiicl  IV,  8,  p.  179— 
IvSO  V.  C.  0.  Zuretti. 
487     Immisch,  über  Theophrast's  Charaktere.    In:  VVDPh44. 
48b     Wendiaad,  P.,  zu  Theophrasts  Charakteren.  Ph  LVII,  1,  p.  103—122. 
4Sd  Thncydldes.  £rklärt  von  J.  Classen.   1.  Bd.  Einleitang,   1.  Buch. 
4.  Aufl.  von  J.  Steap.  Qr.  8.  fierlin  1891,  Wddmuin.  LXXIV,  3U8  p. 
m.  6  Abbildgn.  4  H.  50  Pf. 

Ree:  BphW  1898,  N.  8,  p.  226-227  v.  G.  Behrend.  —  RPh  XXU,  1, 
p.  101—103  V.  B.  Ohftmbrr. 

490  —  ausgewählte  Abschnitte  für  den  Schulgebrauch  bearb.  von  Ch.  II  arder. 
Leipzig  1894,  Freytag.  L  Text,  XIV,  224  p.  II  Schülerkommentar. 
X,  34  p.  1  M.  20  Pf.  resp.  40  Pf. 

Ree.:  Zeitsehr.  f.  d.  Oymnuiftlir.  1897,  X,  p.  611—614  t.  8.  widmann. 

491  —  ad  optimos  Codices  denuo  ab  ipso  collatos  reccnsuit  C.  Uade. 
Tom.  I:  Libri  I-IV.  Gr.  S.  Leipzig,  B.  G.  Teubner.  XVI,  p..^2  p.  10  M. 

492  —  Book  Vi.  Edited  by  E.  C.  Marchant.  12.  London  ibüT,  Mac- 
niUan.  LIV,  299  p  8  ah.  6  d. 

Ree:  r\K  1S9S,  II,  p.  Hr,-llS  v.  J  J.  Beare. 
495  —  traduction  nouvelle,  avec  une  introduction  et  des  uotes,  par  £.  A. 
Bdtsnt  6.  Edition.  16.  Piiris,  Htebetto  et  Co.  VIII,  595  p.  3  fr.  50  e. 

494  —  extraits.  Texte  revu  et  annote,  publik  conformemeilt  au  programme 
de  rh6t<iriqae  par  A.  Uauvettc.    18.    Paris,  Delagrave.   XIX,  2bd  p. 

Ree:  Rcr  1898,  N.  3,  p.  53— ü1  v.  P.  (;(Ottvrearj.^ 

495  'Af^opidor^;,  x(>txuea{  xai  ipjir^vauxuai  BtopOwiMU  «;  9o»xt»2t9r|V.  *Aft^ 

vrp'v  1S95/6,  ix  toü  Tuzo^^patjtioy  tcöv  fl^sXfiwv  flippi].   58  p. 
Ree:  LG  1808,  N.  7,  p.  220  v.  B. 

496  Cellint,  W.  L.,  Thucydidcs.  New  cd.  12.  London,  Blackwood  &  Sons. 

196  p.  1  eh. 

497  Cerdtwener.  Tbarvdidee  etc.  Utrecht  1807. 

Ree:  BuBiblPed  II,  2,  p.  35-36  v.  P.  Willems. 

498  Cersini,  V,  sulP  interpretazione  di  un  passe  di  Tucidide  (VI,  10,  2). 

Boficl  IV,  8,  p.  185-187. 

499  ßardner,  P  ,  a  Themistoclcan  myth.    CIR  1808,  I,  p.  21 -2n. 

500  Lange,  E.,  die  Arbeiten  zu  Tbukydides.  Ph  LVI,  4,  p.  <'k)S-713. 

501  LftmrM,  J.  v.,  jr.,  ad  Tbncydidem.  De  fragmento  papyii  nuper  re- 

perto.    Mn  N.  S.  XXVI,  1,  p.  112-122. 

502  Neuis,  H.,  zum  Xd]o;  tmfffto«  des  Feiikles.  NJPbP  1897,  X/XI, 

p.  679-680. 

506    mlmb,  Tb.,  Thucydide  et  la  gaerre  de  Tiroie.  REIGr  N.  40,  p. 

•150 --ins. 

504  Richards,  H.,  Tbucydides,  IV,       ?,    CIR  ISOP,  I,  p.  29. 

505  TrtgicL  Soph.  Aiax,  von  W.  Spaugcnberg,  Strassburg  1608;  Aristo- 
phsnee*  Nubes  von  J.  FrOr eisen,  Strassburg  1613;  deutsche  Argu> 
mcnta  zu  Aosfbylus'  Prometheus  [Strassburp  und  zu  Euripides' 
Medea  [Strasbburg  1598].  (Griechische  Dramen  in  deutschen  Bearbei- 
toDgen  TOD  W.  SpaDgeoberg  und  J.  Fröreisen,  nebet  dentiehen 
Affiisienten  hrsg.  von  0.  Dähnhardt.  2.  Bd.)  Gr.  8.  [Bibliothek  d. 
Liter.  Vcr.  in  Stuttgart,  1808.    Puhl.  N.  212  )    :\bn  p. 

506  Jinewtki,  C,  observationes  in  nomina  vestium  a  tragicis  graeetspro- 

lata.  Dias.  Berlin  1897.  44  p. 

507  Lautensaoh,  grammatische  Studien  zu  den  griechischen  Tragikern  und 

Komikern^  I.   Personalendongen.    Progr.   Or.  4.  Gotha  1896. 
Leipzig,  Fock.    32  p. 
Ree.:  RPh  XXI,  4,  p.  244*  246  t.  A.  J(teeb). 
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26  Seriptom  Gnteci  com  Bynintiiii«. 

508  Traglcl.  Uri,  1,  Eschyle,  Sophocle,  Euripide,  Aristopbane.  Pieces  choisies. 
Livro  de  lecture  et  d'analysc.  ä  Tusage  des  Cleves  de  troisieme  et  de 
seconde  de  renseignemcnt  moderne,  avec  des  notices,  des  sommairea 
et  des  anrnments  aoalytiques.  Nonvelle  ^ditiaiL  16.  Paris.  Haebette 
et  Co.    XXI r,  455  p.  avec  fig.  2  fr.  50  c 

509  Tryphiodoii  et  Collathi  carmina  ad  codicum  fidcm  recensuit,  adoota- 
tione  critica  et  iadice  verborum  iDstnizit  G.  Weinberge r.  Leipzig 
1896,  Tenbner.  XIV,  91  p.  1  IL  40  PE 

Ree:  RPh  XXII,  1,  p.  105— lOG  v.  A.  Martin. 

510  Xenophon.  works.  Tran'^Iated  ioto  English  by  H.  G.  Dakyns.  In 
4  vol8»  Vol.  III,  pt.  1.  Xiie  Memorabilia,  thc  Apology,  the  Economist, 
tbe  Symposium,  the  HIero.  LXXVU,  415  p.  Pt.  2.  Tbree  essays :  on 
tbe  duties  of  a  cavalry  peneral,  on  horsemansbip.  on  hoDtiiig.  12.  New 
York  lbü7,  The  Macmiilan  Co.   LXX,  130  p.   Glotb.  1  ^  25  c. 

Ree.:  RF  1898,  I,  p.  150  -151  ▼.  G.  Fraccaroll  —  Ath  36G4,  p.  83  IL 
—  Acad  1341.  p.  71  ff. 

511  —  Änabasis  Book  IV.  £d.  by  W.  H.  Baigar  nie.  Introd.,  toxt.  notes. 
Cr.  8.   London  1S97,  CUve.   SS  p.  3  sb.  G  d. 

512  —  —  AaswahL  Ffir  den  Schulgebraneh  bearb.  vonO.  Bfinger.  Leipzig 
ISnn,  G  Freytag.  174  p.  m  1  Karte,  1  Bild  u.  37  Plänen  u.  Abbilden. 

llcc.  ZG  iSiS,  II/III,  p.  117-130  V.  iL  Krone.  —  ZöGy  1S9S,  J, 
p.  33— 3G  V.  J.  Golliüg. 

518  Book  3 :  Ed.  v.  introd.,  notet,  veeab.  hj  G.  N.  Edwarde.  12.  Dun- 

bridge,  Univ.  Press.    134  p.  1  ph.  6  d. 

Ree:  Acad  1341,  p.  72.  —  Rcr  1S97,  N.  51,  p.  490  v.  P.  Monot  — 
Ath  3655,  p.  671. 

514  —  —  Für  den  Schulgebrauch  hrsg.  von  A.  Matthias.  Mit  1  Karte 
n.  8  Utb.  Taf.  2.  Aufl.  Gr.  8.  Berlin,  J.  Springer.  lY,  172  p. 

1  M.  20  PL 

515  »  in  Auswahl  von  Fr.  G.  Sorot  Leipzig  1S95,  Tenbner.  VI,  216t* 

1  M.  80  Pf. 

Ree:  ZG  1898,  II 'III.  p.  117- K^o  v.  H.  Kruse. 

516  für  den  Schulgebrauch,  crkl.  von  F.  Vollbrecht.   2  BdcluL 

Nene  Aufl.,  besorgt  nnter  Mitwirkir.  von  W.  Vollbrecht.  Bnchl^IV. 

0.  b-'z  8.  Aufl.  Text.  130  p.  M.  1  Karte.  Pf.  -  KommeDtar. 
M.  e.  Elc,  üb.  d.  Heerwesen  d.  Söldner.  194  p.  Leipzig  1690,  Teubncr. 

1  M.  35  Pf. 

Ree:  ZG  1898,  II  III,  p.  117—180  v.  H.  Kraae.  —  ZOGy  1898,  I, 

p.  33- 3n  V.  J.  Goiling. 

517  —  HeUenika,  hrsg.  von  G.  Bttnger.  2.  Aofl.  Leipzig  iö96,  Freytag. 
XVI,  144  p.   M.  Karten.  1  IL  20  PC. 

Ree:  ZöGy  1898,  I,  p.  33-30  v.  J.  Goiling. 

518  —  ausgewählte  Abschuitte.  Nach  ]( r  Aupirabe  R.  Grossers  neuboarb. 
von  C.  Polt  hier.  2  Abthlgn.:  Text  u.  KommenUr.  Gr.  8.  Gotha  1897, 
F.  A.  Perthes.  IX,  105  n.  IV,  107  p.  Karfc.  2  IL  80  Pt 

Ree:  ZG  1898,  IMII,  p.  117-1.30  v.  H.  Kruse.  —  BayrGy  1S97, 
IX/X,  p.  097  ff.  V.  H.  Moritz.  —  ZöGy  1898, 1,  p.  33-30  v.  J.  Goiling. 

519  ausgewählte  geschichtliche  Gruppen  u.  Binzeibiider.   A\i6^.  A. 

II.  Tl.:  Kommentar,  bearb.  von  K.RoB8berg.  Mtnater  1897,  Aschen- 
dorfr.   IV,  202  p.  1  IL  50  ?t 

Ree:  ZG  II  Iii,  p.  117-130  v.  II.  Kruse. 

520  —  Memorabilien.   Auswahl.   Für  deu  Scbulgebraucb  bearb.  von  C 
Bfinger.  Leipzig  1896,  G.  Freytag.  LVI,  75  p.  M.  18  AbbOdga.  70  Pt 
Ree:  OLb!  1897,  N.  20,  p.  625  v.  Bohatta. 

521  Auswahl.  Für  d.  SchuUebrauch  bearb.  u.  hng.  ▼onP.KIimek. 

Münster  1895,  Aschendorff.  XIII,  78  p.  Geb.  90  Pt 

Ree  :  Z5Gy  1898,  I,  p.  33-86  y.  J.  Oolliog. 
Baaally  Xen.  Tide  Arietotelea. 
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522  XenouhoD.  Gemtll.  W.,  Bemerkungen  zu  Xenopbons  Anabasis.  [Aus: 
^Jahrbb.  f.  elsst.  Pbilol.,  23.  Suppl.-Bd."]  Or.  S.  Leipzig  1897,  B.  0. 
Teubner    4  '  p  1  M.  20  PI 

Ree:  BphW  1^98,  N.  H,  p.  I<,l-in4  v.  W.  Nitsche. 

523  Haosenf  R.,  Vokabelo  u.  erste  Fräparation  zu  Xenopiioua  Anabasis. 

8.  n.  4.  Eft:  Bach  d  n.  4.  2.  Aufl.  Gotha,  F.  A.  Perthes.  46  n. 
57  p.  a  60  Pf. 

524  ,  LaM^Ci  ^*  eii^o  Sichtung  der  Streitschriften  über  die  Gliederoog  der 

Hellenfta  Ton  Xenophon.  Progr.  Brflnn  1897.  8t  p. 
Ree:  BphW  1808,  N.  8.  p.  229-230  v.  W.  Nitscho. 
d2d    Ueoke,  K.,  Sokrates  und  Xenopbon.  IV.  (SeUoM.)  NJPhP  1807, 
X;XI,  p.  705-720. 

526  Sokrates  ünd  eeine  Apologeten.  In:  VVDPb  44. 

527  —  Sokrates.   Eine  Sammlung  apologetischer  Schriften  Xcnophons 

und  Piatons.  M.  c.  Einicitg.  f.  d.  Gymoasialprlma.  üalle  1896, 
Buchhandl.  d.  Waiseoh.    XIV,  159  p.  1  M.  20  Pf. 

Ree:  WüKor  1897,  XIL  p.  483-485  v.  W.  Nestle. 

528  Rabe,  A.,  Analysen  aosRewSblter  Absehnitte  Mi  Xenophone  Hemoz»* 

bilien.   Ph  LVI,4,  p.  601-  611. 

529  RIebards,  H  ,  the  minor  works  of  Xenophon.  IX.  The  Weys  and 

Means.    CIR  1897,  IX,  p.  418—425. 

530  -  Xen.  Hell.  1,  7,  8.   CIR  1*^08,  I,  p.  27 

531  Tains,      Xenophon.  Die  Anabasis.  In:  T.,  Studien,  p.  24—49,  Tide 

seet.  1.  2. 

532  Tielier,  T.  6.,  Xenophon,  Helleniea,  TI,  4,  24;  III,  2, 1 18.  CIR  1898, 

I,  p.  26. 

2.   Scriptores  Latini. 

533  Colleotion  de  classiques  latins  comparös,  publice  sous  la  direction  de 
Guillaume.  I.  serie:  Morceaux  choisis,  a  Tusage  de  la  troisiöme  et 
de  la  scconde.  Partie  du  maitre.  16.  Desclee,  de  Brouwer  et  Co. 
435  p. 

534  Haraian,  E.  G.,  poems  from  Honee,  Catolliis,  Sappbo,  and  other  pieccs. 
12.    London,  Dent     IIS  p.  3  sb. 

535  Theätre  latin  Extiaita  des  comedies  de  Piaute,  de  Terence  et  des 
trag^dies  de  S^neque.  Publies  avec  une  histoire  sommaire  du  thöätre 
latin,  des  fragmcnts  d^Enuins,  r|f^  Paf^uvius.  d'Accius,  de  Naevius.  de  Cae- 
ciiiuSv  etc.,  des  remarques  sur  la  versificalion  et  sur  la  langue  de  Piaute 
et  deT4reoee,  des  notices,  an  commentaire  expNectif  et  des  notes  critiques 
p.  O.Hamain.  16.  Paris  1897.   LXX,  337  p.  2  fr.  50  6. 

Ree.:  BaBiblP4d  U,  1,  p.  2-3  v,  J.  P.  Waltaing. 

b'dö  Ambrosias,  opera.  Ree.  G.  Schenk  1.  Pars  1.  2  t'asc.  Pars  II.  Gr.  8. 
Wien  u.  Prag  1896/7,  Tempsky.    LXXXVIII,  754  und  XLIX,  575  p. 

21  M.  60  Pf.  u.  k;  M. 

Ree.!  BphW  1898.  N.  5,  p.  141-144  v.  R  C.  Kukula.  —  ALL  X,  4, 
p.  5G6.  -  WklPh  1898,  N.  11,  p.  289-292  v.  M,  Petachenig.  — 
TbLZ  1898,  N.  2,  p.  45-48     A.  Jttlieber. 
537  Anonymus    Petsehenig,  M.,  zur  Kritik  der  Sehrift  de  morfibna  peiae- 

outorum.   Ph  I  VIT,  1,  p.  l'Jl  — 192. 
5^8  AtUcns    Uoghsrini,  A.,  del  carattere  di  T.  Ir'omponio  Attico.  Torino 

1897,  Rooz  Frassatl  e  Co.  49  p. 
539  Angnstlnns,  quaestionum  in  Heptateuchum  libri  VII.  Adnotationum  in 
Job  üb.  RecJ.Zycba.  Gr.  8.  Wien  1895,  F.  Tempsky.  XXVI,  667  p. 

17  M.  60  Pf. 

Ree.:  TbLZ  1897,  N.  24,  p.  629-*634  t.  E.  Pieiiiehfln. 
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2  b  Scriptores  Latini. 

540  Augwtfaiii.  ftrandgeorge,  L,  Sa!nt  AugustiD  et  le  n^platonitme. 
Paris  189G,  lib.  E.  Leroux.    IV,  p 

Ree.:  AJPs  VIII,  4,  p.  579.  —  RlIRtl  l-^^T,  nov.— dec. 

541  Harnacii,  Ad.,  der  pseadoaugustinische  Tractat  Contra  Novatianam.  In: 

Abbaiidlgn.  A.  Ton  Oetfiogen  gewidm.  (Münebea  189a,  Beek). 
642     Hatifeld.  A.,  Saint-Aaguslin.   12.  Paris,  V.  LecoflFre.   XV,  iS3p,  2  fr. 
Ree.:  Rpbs  XXII,  9,  p.  302  t.  A.  J.  Martin.      Rcr  lb97,  N.  43, 
p.  270—271  V.  M.  1>. 

543  f  eMlar  H.,  Angustinas  VerbftHnia  xu  Plate  ia  genetiseber  Entwieklimg. 

Diss  Jona  1S97.    122  p. 

544  Wolfog  ruber,  C,  Augustinus.  Auf  Grund  des  kircbeDgescbicbtl.  Nachlasses 

von  J.  0.  Rauscher.  Mit  e.  Qtldnie  vonFübrich.  Gr.  8.  Pader- 
boro,  F.  ScbOningb.   XVI,  952  p.  15  M. 

545  Beda.  Schipper,  J.,  die  Gesrhichte  u.  dor  p^'cenwSrtiire  Stand  d<:^r 
Forscbong  Üb.  König  Alfreds  Übersetzung  von  Bedas  Jürcbengescbicbte. 
rAiu:  «Sitsimgeber.  d.  k.  Akad.  d.  Wise."!  Gr.  8.  Wien,  0.  Oerold*t 
Sohn  in  Komm.    \?>  p.  '^O  Pf. 

546  Benedlctng.  Artns,  E.,  zu  Benedictas  regula  monacboram.  NJPbP 
1897,  X/Xr,  p.  7a3-736. 

547  W9\m\9y  E.,  inr  Regula  BenedicÜ.   ALL  X,  4,  p.  550. 

648  Boetblüs,  the  consolation  of  philosopby.  Translated  into  English  prose 
and  vcrso  by  \i.  H.  James.  12.  London  1997,  Stock.  2S4  p.    4  eb. 
Ree:  Atb  3G(U,  p.  ^77  flf. 

549  —  tbe  coDsolatioo  of  pbilosopl  ) .  Translated  by  0.  Colvile,  1556* 
Edittid  with  an  introduction  by  £.  B,  Bax  ete. 

Ree.:  Atb  3G61,  p.  877  ff. 

550  GaecOlt,  Lnctt»  Uber  ad  Donatum  confeaaefen  de  mortibna  peraeeatoram 
vuigo  Lactantio  tributus.  Sdidit  8.  Brandt.  Wien  a.  Plag  18*<7, 
F.  Tempsky.   IV,  50  p.  GO  PL 

Ree:  BpbW  1898.  N.  9,  p.  270  v.  C.  W(eyman).  —  TbLZ  1897,  N.  25, 
p.  660     6.  Erfiger. 

551  Caesar,  bellum  Gallicum,  hrsg.  von  Fr.  Fügner.  3  Bde.  Text, 
Uilfsheft,  Kommentar.  Leipzig  1894-95,  leabner.  233;  VI,  146;  VI, 
200  p.  4  M.  SO  Pt 

Ree.:  ZöGy  1898,  I,  p.  39-40  v.  A.  Polaaehek. 
Ö5'2  —  commentarii  cum  A.  H  irtii  aliorumqnc  supplf^raentis  recen«ione 
B.  Kübleri.    Vol.  Iii  pars   2.  Commentarius  de  builo  bispaniensi. 
C  lulii  Caesaris  et  A.  Ulrtii  fragmenta.   {Jßd.  maior.)  Leipzig,  B.  6. 
Tenbner.   XXII  n.  p.  ia5— 266.  1  M.  60  PI 

Ree:  ALL  X,  I,  p.  562. 

553  —  —  Textauseabe  für  den  ScbuJgebraucb  v.  J.  U.  Schmalz.  Gr.  8. 
Leipzig  1897,  B.  0.  Tenbner.  XX,  248  p.  lUt  1  Karte  n.  1  Tai  Ksrt. 

1  M.  20  PL 

Ree:  Gy  1897,  X.  II»,  p.  cno-nn_>  v.  H.  Waltber. 

554  —  —  The  second  bock.  Ed.  ior  the  use  of  scbools  by  W.  C.  C  ollar. 
16.   Boston  1897,  Ginn  a.  Co.   IX,  96  p.  Cloth.  40  cts. 

655  —  —  Libor  I!.:  War  with  the  Bf^Ifrae.  Ed.,  w.  notes,  vocab.,  for  be- 
ginners, by  E.  6.  Shuckburgb.  12.  Cambridge,  Univ. Press.  96  p.  1  sh.  6  d. 

556   Texte  latin,  publik  avec  une  notice  sur  la  vie  et  les  ouvrages 

de  C^aar,  dea  notea.  dea  nmarqnea  anr  rannte  tomaine  et  snr  Tannde 
gauloise,  un  index  des  noms  propres  geograpbiques  et  historiques,  etc., 
par  M.K.  Benoist  et  M.  S.  Dosson.  3.  tirage,  revu.  Petit  16.  Paria, 
Haebette  et  Co.  770  p.  2  fr.  SO  e. 

Ree:  Rcr  T  T.  N.  51,  p.  491  v.  P.  L(ejay). 

557  Beaaemann,  W.,  Beitiäge  zur  Caesarforscbung.  I.  C.  .J  Caesars  Unter* 

feldberren  und  seine  Beurteilung  derselben.  Marburg  1896,  Bbr- 
bardt  46  p.  1  K. 

Ree.:  Gy  1897,  N.  19,  p.  660-662  t.  H.  Walther. 
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558  Cftesftr«  Brinhtater,  G.,  Prfiparation  sn  CMsar,  bellom  galHciiiii.  II.  Hfl: 

Buch  II  u.  III.  Gr.  S.   Leipzig,  B.  G.  Teubner.  II,  20  p.  40  Pf. 

559  Bynum,  E.  T.,  das  Leben  des  M.  Junius  Brutus  bis  auf  Caesars  Er- 

mordung.   Gr.  8.    Halle,  M.  Nicmeyer.    Y,  41)  p.        1  M.  60  Pf. 
5€0     Hiy,  0.,  CSsar  als  Beurteiler  seines  Keeroa  in  den  Kommentarien  vom 
gallischen  Kriege.    [Aus:  «Bericht  d.  GeseUadi.  Pbilomathie*.] 
Gr.  8.    Neisse  189C,  J.  Graveur.   42  p.  50  P£ 

Ree:  Gy  1897,  N.  19,  p.  6G0-662  v.  H.  Walther. 

561  Pranner's  Scbulwörterbncb  zu  Caesar  etc. 

Ree:  Woch.  t  klass.  Philol.  1897,  N.  41,  p.  1117-1119  v.  Ed.  Wolff. 

562  Sebmldt,  0.  Ed.,  Caesar  und  Brutus.    Ph  LVII,  1,  p.  1  SP, -188. 

563  Cassias  Felix.  Wölfflin,  Ed.,  au  Uerrn  Dr.  W.  Kroll  and  unsere  Leser. 
ALL  X,  4,  p.  533—540. 

564  f^tonis,  H.  P.y  de  agri  cultura  liber,  M.  Terenti  Yarronis  rerumrnsli» 

Carum  Ubri  III,  ex  recensione  Il.Keilii.  Vol.  III.  Fase.  I.  Index  ver- 
borum  in  Catonis  de  re  rustica  librum  composuit  ft.  KrambiegeL  Gr.  8. 
Leipzig,  B.  G.  Tetibner.  DI,  82  p.  8  M. 

Ree.:  Rcr  isos,  N.  2,  p.  29-30  v.  P.  LCcjay).  —  R.  unw.  1897,  X 
—  ALL  X,  4,  p.  555-556  v.  0.  Hey. 

566  Catnlliift.  edited  by  A.  Palm  er.  London  1896,  Macmiilan  d  Co.  LY, 
97  p.  Clotb.  3  8h.  6  d. 

Ree:  NphK  1^''7.  N.  er.,  p.  1i)l-403  v.  F.  Gustafsson. 

567  —  thc  Lesbia,  arranged  and  translated  bj  F.  H.  A«  Tremenhecrc. 
Cr.  8.    Londou  1897,  ünwin.  174  p.  (!  sh. 

Ree.:  Acad  1337,  p.  547  fiF.  —  Ath  3664,  p.  83. 

568  Davies,  J.,  Catullus,  Tü  ullus,  Properttne.  New  ed.  12.  London, 

Blackwood  d  Sons.    188  p.  1  ab. 

569  Seiny,  A.,  sopio.  -onis  bei  Gatnll.  ALL  X,  4,  p.  529. 

570a   Vahlen,  I.,  de  deliciis  quibusdam  orationis  Gatulfianae  diaputatio. 

Index  lect.  Berel,  hib.   4.   Berlin  1896.    19  p. 
Ö70b   —  de  Yalerii  GatuUi  carminibus.  4.  Index  lect  Berol.  1897.  IS  p. 

Ree.:  NpbR  1897,  K.  26,  p.  401—408  t.  F.  Onataiinoa. 

571  Cekis.  RaltzMttiii,  R.,  JL  Conieliiu  Celaoa  und  QaintiUas.  Ph  LVH,  1, 

P  54-63. 

672  Cicero,  scripta  qnaf^  m^nserunt  omnia.  Recop:n.  C.  F.  W,  Miiüer. 
Partis  III  vol.  I,  conti nens  epistularum  ad  familiäres  quae  dicuntur 
libroB  sededm,  epistolarom  ad  Q.  fratrem  libroa  tres,  Q.  Cleeroiiia  de 

£etitione  ad  M.  fratrem  epistnlaiii,  dosdem  versiiA  quoedam  de  signis  XII. 
ip.siae  ls96.  Teubner.   LXXXVIII,  578  p.  3  Ii.  60  Pf. 

Kec:  BayrGy  1898,  I/II,  p.  101—105  v.  G.  Ammon, 
578  »  teleeted  letters,  witb  introdactiea  and  netea  byF.  F.  Abbott  12. 
Boatoa,  Ginn  a.  Co    LXXVI,  315  p.  1$  85  o. 

Ree:  ALL  X,  4,  p.  :)ß2-563. 
.574  —  epistulae  selectac.    Für  den  Scbulgebrauch  erklärt  von  P.  Dett- 
weiler.  2.  Aufl.  Gr.  8.  Gotha,  F.  A.  Perthes.  XII,  228  p.  2  M.  25  Pf. 

575  —  Briefe.  Auswahl  f.  d.  Schulgebrauch,  bearb.  u,  erläutert  von  "R. 
Franz.  Text  u.  Kommentar.  Bielefeld  1897,  Yelhagen  d  Klasing. 
XX,  329  Q.  95  p.  Geb.  S  M.  reep.  90  PL 

Ree:  ZöGy  li>98,  II,  p.  126—127  v.  A.  Komite. 

576   Erklärt  von  Fr.  Uof mann.  2.  Bändcheo,  beerb,  von 0.  Andres en. 

3.  Aufl.   Berlin  1895,  Weidmann.   YI,  229  p.  2  M.  10  PL 

Ree:  BayrGy  1898,  I/II,  p.  97—98     G.  Ammon. 

577  —  cpistolae  cd. Mendelssohn.  Leipzig  1893,Teubner.XXXlV, 460p.  12lL 

Ree:  BayrGy  l^'.^s,  III,  p.  ST  — 9J  v.  G.  Amnion. 

578  —  Briefwechael,  hrsg.  von  0.  Schmidt.  Gr.  8.  Leipzig  1893, 
Teobner.  XII,  536  p.  12  H. 

Ree«:  BayrGy  1898»  I/II,  p.  98—97  v.  G.  Ammon. 
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579  Cicero,  Reden.  Aoswahl  f.denSehidgebrauch,  hrsg.  von  J.  EL  Schmali. 
f).  IJft.:  Dir  1.  u  5.  Rede  gegen  VeixeB.  Die  Redef.  Mur^na  Bielefeld, 
Velhagen  &  Kiasiog.  XIV,  228  p.  Geb.  1  M.  ^  Pt 

Ree.:  (H.  3)  Gymnasiam  1897,  XIIT,  p.  441-444  v.  J.  GolÜng. 

580  —  Rede  gegen  0.  Cficilius  a.  das  4.  Bach  der  Anklageschrift  gegen 
C.  Veires.  Für  den  Schulgebrauch  hrsg.  von  H.  Kohl.  2»  Aufl.  Leipzig 
1897,  C.  Frejtag.   XVIII,  136  p.  m.  39  Abbildgn.  so  Pl 

Ree:  ZoGy  1897,  XII,  p.  1088-1093     A.  Kernitier. 

581  —  Rede  de  üuperio  Gn.  Pompei,  nach  pädagog.  Gesichtspaokten  crkllrt 
von  F.  T hürnen.  2.  Aufl   Berlin,  R.  Gaertner.  XII,  149  p.  Oeb.  3  M. 

Ree:  WklPh  1898,  N.  5,  p.  117-118  v.  0.  Weissenfeis. 

582  —  Rede  f.  Sex.  Rosdiu  aus  Ameria.  Für  den  Scholgebr.  erkl.  von 
G.Landgraf.  3.  verb.  Aufl.  Aus^.  A.  KommenUr  natarm  Text  Gr.  S. 
Gotha  1897.  F.  A.  Perthes    VIII,  102  p.  1  M. 

Reo.:  BoBiblP^d  II,  3,  p.  G8-69  v.  L.  Ualkin.  —  NphR  1897,  N.  24, 
p.  871—374  Brann. 
588  —  —  Für  den  Schulgebrauch  hrsg.  u.  m.  Einleitg.  u.  Namens  verzeich- 
niB  Terseben  yon  K.  Rosa b erg.  Münster,  Aechendorff.  XX,  60  p.  Geb. 

75  Pf. 

584  —  Somniiim  Scipionls.  Für  d.  SehnJgebnraeh  erkl.  von  C.  Meiesner. 

4.  Aufl.    Gr.  8.    Leipzig  1897,  Teubner.   IV,  32  p.  45  Pt 

Ree:  WklPh  lS:t8,  N.  lü,  p.  2r4  v.  0.  Weis.v  niVl?. 

585  —  oratio  in  Vcrrem  de  suppliciis.  Texte  accompagne  d  une  mtrodoction, 
d*im  cooimeDtaire  explieatif  et  de  netes  eritiques  per  P.  M ob el  18  j^sos. 

Paris,  Colin  et  Co. 

Ree:  WklPh  1898,  N.  8,  p.  211—212  v.  0.  Weissenfeis. 
58()  —  Anklageschrift  gegen  G.  Verres.   5.  Buch.  Für  den  Schulgebrauch 
hrsg.  TOD  H.  Nobl.  3.  Aufl.  Leipzig  1897,  Freytag.  XV,  94  p.  70  Pt 

Ree.:  ZöGy  isn",  XII,  p.  1088—1092  v.  A.  Komitzer. 

587  —  —  Actio  secuuda,  über  IV:  De  si^rnig.  Texte  revu  et  aunote  pir 
un  profesbeur  de  rhetorique.  2.  editiotu  iü.  i'aris,  Pouüäitilgue.  IV, 
92  p. 

588  —  Extraits  des  trait^s  de  rhetorique.  Edition  dassiqae  par  B.  Ber- 
trand.    IC.    Paris,  Poussielgue.    XXVI,  i'.U)  p. 

589  ~  Cato  maior  de  senectate.  With  notes  bj  G.  £.  Benuett  Boston, 
Leftch,  Shewell  &  Sanbom.  VIII,  184  p.  -   60  e. 

Ree.:  NphR  1808,  N.  1,  p.  3-4  v.  L.  Reinhardt. 

590  Erklärt  von  J.  Sommerbiodt.  12.  Anfl.  Gr.  8.  Berlin  15%, 

Weidmann.   SS  p.  75  Pf. 

Ree.:  RPh  X^Ul,  1,  p.  109  v.  Ph.  Fabia. 

591  —  Tusculanarum  disputatinnura  libri  V.  Für  den  Schulgebrauch  erklärt 
von  0.  Ueine.  2.  Heft:  übri  Ili-V.  4.  verb.  Aufl.  Leipaig  189«, 
Teubner.   1G4  p.  1  M.  65  Pf. 

Ree.:  BsyrOj  1897,  XI/ZII,  p.  762     G.  Ammon. 

592  Fcrrarius,  J.,  de  codice  Beriano  nononUaa  Ciceronia  litfcerBs  eomplee- 

tente.    Genua  1897.    47  p. 
Ree.:  Boßel  iV,  9,  p.  198-199  v.  R.  Sabbadini. 

593  fittMer,  J.  tt.  T.,  Giceronis  libromm  de  natura  deorom  argomentum 

explicavit.  Progr.  Gr.  s.  Salzburg  1896  (II.  Dieter).  16  p.  60  PL 
Ree:  ZöGy  ISDT,  XII,  p.  114^^  v.  A.  Koniitzer. 

594  GirardI,  G.,  variae  qua^stiotics  de  M.  TuUi  Giceronis  oratione,  qua« 

pro  Marcel to  inscrit)itur.   Progr.  Rovereto  1896.   38  p. 
Ree:  ZöGy  181)7,  XII,  p.  1143-1  M!  v.  A.  Komitier. 

595  Gurlitt,  L.,  Cicero  ad  Att  IX,  9,  4.   BphW  1898,  N.  11,  p.  347. 

596   X,  1.   BphW  1898,  N.  6,  p.  189-191. 

597  ^  Entgegnung  auf  Pias bcrg's  Aufsatz:  Zur  Handsellrillenfrage TOD 

Giceroa  Briefen.  BphW  1898,  N.  8,  p.  254. 
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598  Cicero*  Gurlitt,  L,  zur  Überlieferungsgescbichte  von  Clceros  epistu- 
lirnm  libri  XVI.  Fleekeiien'a  Jalurbb.  S2.  Suppltbd.  2.  H.,  p.  507^554. 

R<  c  :  BayrGy  1898,  I/II,  p.  98-101  v.  G.  Ammon. 

599  Höver  R.,  Quellenstudien  zu  Ciceros  Büchern  de  natura  deorum,  de 

divinatione,  do  fato.   RbMPh  N.  F.  LIII,  1,  p.  37  — üö. 

600  Mia't,  W.,  ausgewtttto  Sttteke  aus  ükmo  in  biograpbiselier  Folge. 

Mit  Anmerkgii.  f.  d.  Schulgebrauch  neu  bearb.  von  R.  Oral  5.  Aufl. 
Gr.  8.   Stuttgart.  J.  B.  Mctzler.   XIII,  185  p.  2  M. 

601  Kubik,  J.)  Realerklärung  und  Anscbaaungs-Uaterncbt  bei  der  Leetüre 

Ciceros.   Gr.  8.  Wien,  A.  Hölder.  66  p.  1  U.  50  PC. 

Ree  :  ZnGv  XIT,  p.  1008-1100  v.  E.  Ilula. 

602  Mualler.  c  F  w.,  za  Cicero«  Briefen  an  Atticua.  RbMFh  N.F.  LIII,  1» 

p.  121—1..)*!. 

608    Mtnaelier,  F.  W.,  zn  Cicero  in  Cat.  or.  IV  24  a.  7.  Ph  LVI,  4, 

p.  725-727. 

G04     Pack,  T.,  Cicero  s  hexaraeters.   TrAPhA  XXVIII,  p.  r,0— 74. 
G05     Plasbero,  0  .  satura  TuUlana.   RhMPh  N.  F.  LIII,  1,  p.  ß«;-97. 

606  Reltzenstein,  R.,  das  üuötmaLl  des  Cicero.    Ph  LVII,  1,  p.  5->— 54. 

—  u.  Schwartz,  InvectiiTe  vide  Sallust. 

607  Sebelle,  E.,  der  neueste  AngrifT  auf  dioEcbtbeit  der  Briefe  ad  M.  Brntom. 

Progr.   4.   Dresden  löü7.   54  p. 

608  Schaekel,  A  ,  Aenesidem  und  Cicero.   In:  Festgabe  t  Susemihl,  vide 

8  e  c  t.  1  "_' 

600     Schmidt,  0.  Ed.,  Cicero  und  Terentia.  NJklA  1898,  III,  p.  174—185. 

610  —  Cicero  redivivus.  PreoBS.  Jahrbb.  1Ö9S,  UI,  p.  426—442. 

—  BmtoB  vide  Gaeaar, 

611  SchneidewiR,  M.,  die  antike  Homanität  Or.  8.  Berlin  1897,  Weidnann. 

XX,  560  p.  12  H. 

Ree:  Gy  1807,  N.  24,  p.  853  v.  Fr.  Müller. 

612  Sehramni,  E.,  de  Ciceronis  libris  de  legibus  recensendis.  Inest  Birtii 

de  »qoe*  dativo  appendix.  Dias.  Marburg  1897.  67  p. 

613  Sihler.  E.  6.,  Lucretius  and  Cicero.   TrAPbA  XXVIII,  p.  42—54. 

614  Stangl,  TuUiana.   Progr.  1897.   60  p. 

Ree:  WklPh  1S9S,  N.  3,  p.  61—62  v.  J.  Tolkiehn.  —  Rcr  1898, 
N.  7,  p.  134-126     E.  T.  —  DL  1898,  N.  7,  p.  270-271  v.  0. 

615  Stern  köpf,  w.,  zu  Ciceros  briefen  ad  Quintum  fratrem.  NJPhP  1897, 

X  XI,  p.  783-784. 
Ttoherajaew  vide  Terenz. 
610     Ziehen,  J.,  zu  Cicero  ad  Att.  XII  2,  2.   Ph  LVI,  4,  p.  725. 

617  Ziellnski,  Th.,  Cicero  im  Wandel  der  Jahrhunderte.  £in  Vortrag. 
Leipzig  1SÜ7,  B.  G.  Teubner.   IV,  102  p.  2  M.  40  PL 

Ree.:  LG  1898,  N.  4,  p.  127-129     B.  Z.  —  WüKor  1898,  1,  p.  29 
-r,2  V.  W.  Nestle.  —  Engl.  UUt  Rev.  1897,  Oct       Z  f 
Reabcbulw.  1897,  X.  —  HZ  N.  F.  XLllI,        —  Schwab.  Chronik 
198.  —  Mu  1S97,  XI,  V.  v.  d.  VUet.  —  Zoüy  1898,  11,  p.  122— 
125     A.  Komitier. 

618  CUtdlnnns.  Ciardulli,  0 ,  Glandio  Clandiano  qnale  fbnte  storica  dei 
suoi  tempi.   Ariane  1897. 

Ree:  RStA  IIT,  1,  p.  85-86  v.  G.  Grasso. 

619  Colnnellae  opera  quae  exstant,  rcc.  V.  Lund ström.  Fase.  I.  Liber 
de  arboribna  qoi  vocator.  Gr.  8.  Upsala.  Leipaig  1897,  Harrassowitz. 
Xir.  I.".  p.  1  M.  75  Pf. 

Ree:  BphW  is9^.  N.  10,  p.  3.34-.^35  v.  W.  Becher.  —  Rcr  1893, 
N.  8,  p.  156  V.  r.  Lejay.  —  Mu  VI,  1,  v.  De  Vrie«. 

620  LiMittrIn,  V.,  Magostadien.  I.  Eranoe  II,  2,  p.  60—67. 
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631  Coniici.  Fragincnta  scacnioao  Komuioiiim  pOMlfl,  tertiücii]isi«eoiniOTit 

0.  Ribbeck.  Vol.  II.  Comicorum  rnmaoorum  praetf^r  Plautiim  et 
Syri  quae  feruotur  seatentias  fragmeota  recognovit  R.  Leipzig,  B.  G. 
Teubner.  VUI,  393  p.  5  M. 

633  Cartll  Bill  de  rebua  geatis  Alezandri  Ifagni  libri  superstitei.  Tote 

latio,  avec  notice,  Rommaircs  et  notcs  cn  fran^atg  par  A.  Yaiich«Ue> 

8.  «'dition.    IS.   Paris,  Pouasielgue.   4'.>9  p. 

623  Damste,  P.  H.,  lectiones  Curtianac.   Leiden  1S94. 

Ree.:  RPh  1897,  IV,  p.  248—251  v.  R.  Picbon. 

624  Saktadili,  R    nill  eta  di  Q.  Guizio  Rafo.   RF  180S,  I,  p.  125. 

625  Damasiis.    Iba,  M.,  Damasiu  und  Diaeomtiiu.  RhMPb  N.  F.  LIU,  1, 

p.  165-166. 

DrtMiitlis«  Drae.  vide  Damaaiia. 

626  Enntns.  Pasoal,  C,  qoaestioimm  Emiaiiaiimi  partieala  III.  BF  1898» 

1,  p.  -^4— nn. 

627  Valmaggi,  L.,  Eonio,  Anuaii  134  M.  (IG4  V.).   Boficl  IV,  S,  p.  IST. 

628    145  M.  (181  V.).   Boficl  IV,  9,  p.  209  -  210. 

629  Eagipplns.   Mommsan,  Th.,  Eagippiana.  II.  H  XXXIII,  Up.  160-167. 

630  Festaa.  Codex  Festi  FarnesianuB  XLII  tabuiis  expressus.  Consilio  et 
impensis  Academiae  Litterarum  Uungaricao  cdidit  A.  Tliewrewk  de 
Ponor.   Budapest  1893,  typis  Frankl. 

Ree:  NphR  1898,  N.  2,  p.  ?,0-?A  v.  Neff. 

631  Flrmlcl  Matenil,  lulü,  mathcseos  iibii  VUl»  ediderunt  W.  Kroll  et 
F.  Sktttech.  Faae.  I.  Ubros  lY  priores  et  V,  prooemliim  cootinent. 
Ldpaig,  B.  G.  Teubner.   XII,  280  p.  4.  M, 

Ree.:  ALL  X,  4,  p.  565—566.  —  BphW  1898,  N.  7,  p.  19!)-207  ?, 
F.  Boll.  —  DL  189S,  N.  10,  p.  384—387  v.  P.  v.  Winterfeld. 
6d3    Krall,  W.,  die  Leydener  Haadeebrifk  des  Finnici».  BpbW  1898^  N.  IS, 

p.  4i;i-414. 

6SS     Moore.  C  M  ,  Julius  Firmicus  Hatemus,  der  Uelde  and  der  Christ. 

Diäs.  Mun  hen  1897.    54  p.  1  M.  20  Pf. 

Ree.:  DI  i  .i8,  N.  10,  p.  :iS5-3s7     P.  t.  Winterfald. NpbR 
!S!»s,  N.  4,  p  ::»— 81  V.  J.  R.  Äsmus. 

634  Flori«  L.  Annaei,  epitomae  libri  II  et  P.  Annll  Flori  fragmentum  de 
Vergilio  oratore  an  poeta.  Edidit  0.  Rossbacb.  Leipzig  1896,  B.  G. 
Teubner.   LXVIII,  272  p.  2  M.  80  Pt 

Ree:  ÖL  1H"7.  N   18,  p.  55G  v.  Bohatti. 

635  Fnlgentins.  Wiateridd,  P.  v.,  coniectanea  [ad  Fulgentium].  H  XXXIU, 

1,  p.  173—174. 

636  Gnitlas*  Carola,  8.,  Orado  poeta  didattioo.  RF  1898,  I,  p.  $5—69. 

687  Hieronymi)  S.«  Preabyteri  tractattu  dve  Homiliae  in  Psalmos,  io  Hani 

evangelium  aliaque  varia  argnmenta  partcm  nuper  detoxit,  partem  merci- 
bus  exemit,  auctori  vindicavit,  adicctisque  commcutariis  criticifi  primiia 
edidit  G.  Horin.  (Anecdota  Haredaotaiia  toL  II  pars  3.)  4.  Ifared- 
soiia  1897,  Selbstverlag  des  Heratiag.  (Oxford,  J.  Parker.)  Vin,  423  p. 

15  fih. 

Ree:  ThLZ  1898,  N.  2,  p.  48-  50  v.  Grützmacher.  —  BphW  189^ 
N.  8,  p.  231—234  v.  A.  Hllfeiifeld.  —  WklPh  1898,  N.  1,  p.  11— 

11  V  Pfeilscliifter. 

638  Ghapman,  J.,  St.  Jerome  aud  Üonie.   In:  Dublin  Review  Jan. 

639  Homerus  lat.   Sabbadini,  R.,  11  titolo  dcli'  llias  latina.   RF  1898,  l, 
p.  125. 

640  Vofmer.  F.,  zu  Homerus  latinus.    RhMPli  N.  K.  LIll,  1,  p.  IH'.. 

641  Uoratias  Flaccas,  erklärt  von  A.  liiessiing.  3.  TL:  Briefe.  2.  Aufl. 
von  R.  Heinae.  Gr.  8,  Berlin^  Weidmann.  VÜ,  313  p.  3  H, 

642  —  Carmina.  Tertium  recognovit  L.  Mnellar.  Ed.  maior.  Leipaic, 
B.  G.  Teubner.  LV,  303  p.  1  IL 
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648  H«ntli8  FlAcons,  Odei  IL,  m.  TniuL  hj  A.  D.  0.  An^i.  Gr.  8. 

London,  Simpkin.  50  p.  1  sll.  6  d, 

644  UtflUMr,  H.,  Satnra.  Aaggew&hlte  Satiren  d«8  Horas,  Fernas  u. 

JfaTenal  in  freier  metrisclier  Übertragang.  Leipzig  1897,  B.  O. 
Teabner.   XIX,  268  p.  m.  19  Abbildgn.  5  M. 

Ree:  BphW  1898,  N.  6,  p.  169-173  v.  Fr.  Vollmer.  —N.  Zürich. 

Ztg.  10.  L  98.  -  Bi.  £  Ut.  Unterbaltg.  1897,  N.  48.  —  Frankf. 

Ztg.  1897«  N.  257.  —  WiM.  BalLd.  läpi.  Z«^  1897,  N.112. 

645  Btlnitr,  •.,  Part  poiliqae  d*Honea  «t  1»  tragMia  womakm,  BPh 

XXU,  1,  p.  1-17. 

646  Girtault,  A.,  lire  dans  Horace,  Sat.  I,  10,  27  patriaqiM,  latÜM  «I  aon 

patrisque  Latini.   RPh  XXI,  4,  p.  240—242. 

647  EretI«,  P.,  Oratio,  Spodo  IV.  Bold  IV,  7,  p.  16M68. 

648  EmtMt,  F.,  Lvteoa,  Lolui,  PaUar  biteoa.  ML  H  lUoL  diM,  IV,  3, 

p.  58-62. 
Ree. :  AeR  I,  1,  p.  46  v.  E.  Pistelli. 

649  Gtnoll,  W.,  die  Realien  bei  Horaz.  4  Hefte.  Berlia  1892—95,  Qaertaer. 

Bm.:  BayrOy  1898,  I/il,  p.  105-116  T.  Pkotohbargar. 

650  llwtfHrtiM,  t.  Ln  aia  fte  lattw»  of  Horace  Saflüi.  AJPli  XTm,  8, 

p.  818—324. 

651  Kaapp,  Ck ,  notes  on  Horace.  AJPh  XVIII,  3,  p.  325—338. 

652  LaattMaabarger,  G.,  die  Oden  dea  Horaz  l  danSeholgebianch  disponiert. 

8.  Aufl.   Berlin,  R.  Oaertner.  60  p.  Kart  1  IC 

Bac:  WUPh  1898,  N.  7,  p.  174-175  t.  0.  WdiNiifda. 

658    Müivlt,  N.,  de  Q.  Horatii  Flaed  earniMUB  I,  3.  4;  D,  2  aBtaEl0ii, 

quae  dicitor,  forma.   Progr.  d.  Obergymn.  Spakto  1886.  42  p. 
Ree:  ZOGy  1898,  U,  p.  184  v.  F.  Hanna. 

654  Nalrii,  E.  A,  tbe  divi^ion  of  Horace  Od.  I,  28  into  two  aeparate  odes. 

GiR  1897,  IX,  p.  444-44& 

655  Nlektia,  T.,  note  on  Hör.  Od.  II,  17,  29.   GIR  1898,  II,  p.  107. 

656  Raiz,  A,  die  Frage  nach  der  Anordnung  der  Horazischen  Oden.  Eine 

kritische  Ubersicht  S.-A.  a.  d.  Festschr.  d.  Dtschn.  Akadem.  Philo!.- 
Yer.  In  Ono.  Or.  8.  Oraa  1896,  LeaaehBerALobensky.  p.48— 56. 

Ree.:  NphR  1898,  N.  4,  p.  78—79  v.  E.  Rosenberg. 

657  Mhl,  H.,  Jahresbericht  über  Horatios.  Jahseiber.  d.  FhiloL  T«.  n 

Berlin,  p.  64-89  in:  ZG  1898,  U/UL 
Besprochen  sind  folgende  ScbrifllaA:  I.  AmgriMft;  fiont,  moL, 
bf  Oow;  Sat-Epist.  di  Bridi,  Epist  dlFiaBdfft;  carm.  ed. 

Piazza,  Fritscb,  Henke.  II.  Übersetzungen:  Oden  Gharisins, 
Städler;  Blfinmer,  Satura;  Schwabe,  Horaxübersetsgn.  III.  Ab- 
bandhuigen:  Baia.  Anordng.  d.  Odei;  Sehweikert,  in  H.;  Handel, 
trop.  neos;  Hawriant,  H.;  Luc.  Müller,  zu  II.;  Henke,  Brief  an 
d.  Pisonen;  Gartault,  lire  d.  H.;  Plüsa,  16.  Epode;  Röhl,  zu  H.; 
Chr.  Fr.  £.  Meyer,  Mificelien;  Weidner.  miscellanea;  Seiler,  e. 
Besneh  bei  Horaa;  Leaebtenboiiar,  Oden. 

658  8inian,  J.  A.,  exoterische  Studien  zur  antiken  Poesie,  namentlich  in 

Horaz,  Tiboll  u.  Ovid.  1.  Tl.:  Zur  Anordng.  der  Oden,  Epoden  n. 
Satiren  des  Horaz.  Lex.-8.  Köln  1897,  Kölner  Verlags-Anstait  n. 
Drnekerat  IV,  80  p.  2  M. 

Ree.:  Oj  1887,  N.  21,  p.  780  ▼.  OitiMr. 

659  Tauber,  A.,  zur  Aoffassung  der  sogenannteii  FnUnodin  daa  Horas 

(Carm.  I  16).   ZG  1897,  XII,  p.  798—799. 

660  Waaaar,  J.,  Collation  einer  Horaznandschrift  aus  dem  12.  Jahrhundert 

mgr.  KalkBbarg  1896.   58  p. 
Ree:  ZöGy  1S98,  II,  p.  184-185     1.  Hanna. 
BibUotheea  pUlologioa  olssBloa.  10881  L  8 
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661  JoTinlanmS*  Haller,  W.,  JoTicianus.  Die  Frapmcntc  seiner  Schriften, 
die  Quellen  zu  seiner  Geschichte,  sein  Lf^ben  und  s^-inc  Lehre,  lu- 
sammeDgestellt,  erl&utert  u.  im  ZusammeniiäaKä  dargestellt.  ^Gcbh.  4 

■  •  Hftrnftek*B T«zt6  IL Untwi.  N.F.II, 2.)  Ldpiig  1897,  Hinricbs.  YU, 
.    150  p.  5  M.  50  Pt 

Ree:  DL  189s,  N.  10,  p.  376—380  v.  P.  Wendland. 

662  Iildonu«  LonilttröB,  de  laidoh  Pelufiiotae  epietolis  receoseadis 
pcMtoflioiiM.  KnmM  n,  2,  p.  68—80. 

668  tatbilSy  hiBtoriae  pbflippicae  ex  Trogo  Pompeio.  Extraits,  avec  des 
sommaires  et  des  notee  per  A.  Boii4.  16.  Peiie,  PooeaielKoe.  TOI, 

1S4  p 

664  JiTenalifl  saturaroin  libh  Y.  Mit  erklärenden  AnmerkongeQ  von  L.Fried- 
Ifnd^r.  3  Bde.  Gr.  8.  Leipzig  l  b05,  HineL  612  o.  108  p.  14  II. 

Ree:  CIR  lvS98,  I,  p.  50-52  v.  F.  Haverfield. 

665  HMtr,  W.,  die  ComatoB-Scholien  zmn  1  Buche  der  Satiren  Javenala, 

hrsg.  V.  U.  [Aus:  .Jahrbb.  t  class.  Philol.*,  23.  SappL-Bd.].  Qr.  &. 
Leipzig  1897,  B.  0.  Tenbner.   63  p.  2  IL  40  PI 

Ree.:  WklPh  1^^'%  N.  1!,  p.  i'si-eSO  v.  W,  Tloraeiis. 

666  V(Het),  !  v.  d.,  sdioiiiim  Javeaalianum  emendatum.  Mn  N.  S.  XXYI, 
■   1,  p.  iil. 

667  JLtetaatl,  L.  CmH  FlnirfiBi,  opera  omni»,  aecedont  cmimina  ejus  quee 
ferontor  et  L.  CaecilH,  qui  inscriptus  eat  de  mortibos  persecutorom 

.  Uber.  Partis  II,  fwc.  II.  L.  Caecilii  f\ni  inscriptus  est  de  mortibos 
persecotorom  Uber  voJgo  Lactautio  tributus.  Recensaerimt  S.  Brandt 
et  6.  Laubmano,  indices  eonfedt  8.  Brandt  (Getpns  acriptoram 
ecclesiasticorum  latinomm,  editum  consilio  et  impensis  aokdemiae  litte- 
rarum  caesareae  Yindobonensis.  Vol  XXVfI.  Fase.  II.)  Gr.  8.  Wien 
u.  Prag,  F.  Tempsky.   Leipzig,  G.  Freytag.   XXXYl  u.  p.  169-  568. 

6  M.  40  Pf. 

Ree:  LG  1898,  N.  6,  p.  193.  —  ALL  Z,  4,  p.  564— 56&.  —  ThLZ  1897, 

N.  25,  p.  569  ff.  V.  6.  Kröger. 

668  Marbaob,  F.,  die  Psychologie  des  Firmianus  Lactantios.  HaUe,. 

Pfeffer.   SO  p. 

Ree:  Rphs  XXTT.      p.  311  v.  F.  Picavet. 

669  Winterfeld.  P.  v.,  comectaaea  [ad  Lactantinm].  H  XXXIII,  1,  p.  170—172. 

670  LaeTittä.  Rettzenit«in,  R.,  zur  Alceetis  des  Laevins.  Ph  LVII,  1,  p.  51—52. 

671  Licinianu.  Dieckmann,  0.,  de  Granii  Licimaui  luiiLibus  et  auctoritate. 
(BerL  Stud.  f.  class.  Philol.  u.  Ärchäol.  Bd.  XVI,  II.  ?>.)  Gr.  S.  Berlin 
1896,  S.  Calvary  d  Co.  94  p.  Subskr.-Pr.  2  M.  40  P£j  JSiliielpr.  8  M. 

Ree:  BphW  1898,  N.  2,  p.  40—41  v.  F.  Rühl. 

672  lilviai^,  T.,  ab  urbe  condita  Ubri.  Eine  Auswahl  des  historisch  Be- 
deutsamsten. Hrsg.  V.  A,  Biren.  I.  II.  in.  Mttneter  1895/96,  Äschen- 
dorff.  XII,  175;  XVI,  1.50;  XVI.  isj  p.  1  M.  i'5  Pf. 
'   Kec:  (ill)  ZöGy  1897,  XII,  p.  loiM-lOü?  v.  Ad.  M.  A.  Schmidt, 

'  (L  II)  p.  1097-1098  V.  J.  GolÜDg.  —  (III)  WklPh  1897,  N.  24, 
p.  661-662  Bd.  Wolff.  —  an)  WflEer  1897,  XII,  p.  482-48S 
V.  R.  Wagner. 

673   W.  Weissenborn's  erklärende  Ausgabe.   Neu  bearb.  v.  H  J. 

Möller.  2.  Bd.  2.  flft  Buch  XU  u.  V.  6.  Aufl.  Gr.  8.  ßerUn  1896, 
ebda.  YIII,  282  p.  2  M.  70  PL 

Ree:  ZöGy  1897,  XII,  p.  1092 -lonn  v.  A.  Ziogerle.  —  (Lib.  24/251 

RPh  1897,  IV,  p.  247--218  v.  R.  Piehon. 
.  674  LiTins  Andronicos.  Ville  de  MirmoaJL  H.  de  ia,  ia  vie  et  PoeuTre  de  Livius 
Andionicus  Eztr.  de  Ia  Rerae  d.  Univ.  du  Midi  1897,  135  p. 
Ree:  Rcr  1898,  N.  1,  p.  ni      B.  Thomas.  -  BpbW  1898»  K.  8. 
p.  230-231  V.  G.  Haeberün, 
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€75  IiiTivs«  T.,  ab  urbe  condita  libri  1  II.  XXI  XXII.  Adiunctae  sunt  partes 
selectüc  ex  libris  III  IV.  V.  VI.  VIII.  XXVI.  XXXIX.  Unter  Mitv-irkung 
von  A.  Scheindler  f.  den  Schuigebrauch  hnig.  von  A.  Zingnric. 
4.  Aufl.  Leipzig  1896,  0.  Freytag.  VllI,  352  p.  m.  3  färb.  Karten  u. 
1  Abbildg.  1  M.  60  Pf. 

Ree.:  ZöGy  mi,  XII,  p.  Iü94-10n7  v.  Ad.  M.  A.  Schmidt. 

676  —  Book  9.  Ed.  bv  W.  J.  Woodhouse.  W.  introd.j  texl^  notea,  vocab., 
fast  papers,  tmul.  Cr.  8  886  p.  5  f h.  6  d.  —  Introd.,  text,  notes. 
148  p.  8  sb.  n  d.  —  Vocab.,  test  papnv,  interl.  14  p.  1  «h.  — 
Transl.    74  p.    '2  pIi,    London,  Clive. 

677  Collins,  W.  L.,  Livy.  New.  cd.  12.  Loudon,  Biackwood  dSons.  192  p.  1  ah. 

678  Flgner,  Fr.,  lexicon  Liviannxn.  VoL  L  (Fmc.  1— &)  A.  B.  Lex.  8. 

Leipzig  189b,  Teubner.    VI,  1572  p.  19  M.  HO  Pf. 

Ree.:  LC  lb9ö,  N.  10,  p.  335  -  336  v.  C.  W.  —  BphW  Is.ks, 
N.  14,  p.  425—426  v.  t.  —  (fasc.  VIII)  WklPh  189ö,  N.  9, 
p.  888—335  V.  W,  Heraeus. 
€79    fiaild,  über  eine  Reibe  Ton  Holzschnitten  zu  Livlus  (Strassborg  1507 
gedruckt).  Sitzg.  d.  Brii  Archaeol.  Assoc  v.  19.  L  98.  Atb  8667. 
p.  187. 

€80    Hliipt,  C,  Li vius-Kommentar  für  den Schnlgebraucb.  9.  Heft.  Kommentar 
zu  Buch  VIII- X.  Leipzig  1895,  Teubner.  1 19  p.   Kart  1  M.  20  PI 
Ree.:  ZöOj  1897,  XII,  p.  1092—1093  v.  A.  Zingerle. 
€81    MiRar,  H.  f.,  Jahreaberieht  ftber  liviaa.  Jabnabar.  d.  Philol.  y«r.> 

p.  1--18,  in:  ZG  1S98,  I. 
Besprochen  sind  folgende  Schriftea:  I.  Ausgaben.  Livius,  v.  Kl^ttr 
Luterbacher;  Vollbiccht,  Fuguer;  VVegehaupt.  —  II.  BeiüUge 
z.  Kritik  u.  Erklftrg.  Dianu,  ReuiB,  M.  Müller,  zu  Livius ; 
Rossbacb, predig.  Uber  d.  Julius Obseqnens  ;  Altenburg,  t  Dekade, 
b)  Zerstreute  Beiträge.  —  UI.  Schriften  gemischten  Inhalts: 
Ffigner,  lex.  Liv.;  Stürenburg,  Flussufer;  Zacharov,  TeiminoL 
d.  L.;  Fuchs,  Alpennbergang:  Lehmann,  Hann.  Feldzug;  Niejabr, 
Liv.  Motiv:  Münzer,  Val.  Antia?;  Soltai],  Claudius  Quadrigariua; 
Soltao,  Annaies  wn^Timi^^  Annalist  Piso,  röm.  Laudationen,  Eini. 
d.  grieeb.  Utt,  rOm.  Anaaliatik,  Vaear  tu  Tabaro,  L.*a  Ga- 
scliichtswerk ;  Oehler,  Feldzug  d.  Hasdrubal. 

682  MOnichfr  F.  W.,  zu  Livius  XXIV,  -34.  t.-  9.  Ph  I  VII,  1,  p.  11:54—185. 

683  Oaiaoder,  W.,  Hannibals  Alpenzug  nach  Livius.  Jahiesber.  d.  Philol. 

Ver.,  p.  36—68,  in:  ZÖ  1898,  I— HI. 
€84    Sandara,  H.  A,.  die  Qaellenkontamination  im  21.  und  22.  Bacha  daa 

Livius.    1.  Teil.   Dies.   München  1897.   52  p. 
Ree:  ALL  X,  4,  p. 
€85    Saltau,  W.,  Livius'  Gescbichtswcrk,  seine  Komposition  u.  seine  Qaellen. 

£in  Ililfsbuch  f.  den  Geschichtafocachar  n.  Livinalaaar.    Qr.  8. 

Leipzig,  Dieterich.    Vill,  224  p.  6  M. 

Ree:  LC  1898,  N.  7,  p.  230-232     B.  Z. 
€86    Valaiaggl,  L,  per  la  storia  del  Ciieo  Maaaimo  a  par  dna  pasd  di  Livio. 

RF  189S,  I,  p.  114-117. 

687  Variatiaaaa  nach  Livius  etc. 

Rae:  ZöGy  1897,  XH,  p.  1094—1097  v.  Ad.  H.  A.  Schmidt 

688  Wabar,  A.,  Beiträge  zur  Quellenkritik  de.s  Livius,  besonders  für  die 

Geschichte  des  römisch-karthagischen  Krieges  in  Spanien,  218—206. 
Diss.   Marburg  la.97.   49  p. 
€89  LieaBia,  Pbarealia.  Cum  commantario  critico  ediditC.  M.  Franc ken. 
Adiecta  sunt  spccimina  phototypica  A.shburnhameDsis,  Montcpessulaui, 
Vossiani  primi.    Vol.  II  continens  libros  VI— X   Or.  8.   X«eiden  1897. 
A.  W.  SijthofL   XIV,  270  p.  .9  H.  €0  Pf. 

Rae.:  BpbW  1898,  N.  14,  p.  424-425  t.  C.  Hoaina.  -  LC  1898,  N,8» 
p.  264—265  n. 
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690  LncanoB.   Cht stanl ,  P. ,  de  YergiUo  Locaiu  in  deacripUootbai  wictore. 

RStA  III,  U  p.  29-44. 
700  Lncretins  Cains,  de  rerum  n&tara,  Bach  III,  eiUirt  von  R.  Heinxe. 
Gr.  8.   Leipzig  1897,  B.  G.  Teubner.    VI,  20fi  p.        4M.;  geb.  5  M. 
Ree:  Mu  r897,  XL  v.  Woltjer  —  BphW  1898,  N.  18,  p.  395-397  t. 
A.  Brieger.  -  CIR  1897,  IX,  p.  455-456     W.  MenrUL 

701  revisione  del  teMo,  commento  e  studi  introdattlTi  di  GiussanL 

VoL  I:  Stadl  Lacreziani;  YoL  U,  Ubro  I  e  IL  lorino  1896,  £.  LoettlMr. 
LXXXIL  284  e  XI,  207  p. 
Ree.:  BpbW  1898,  N.  10,  p.  995—808     A.  Briecer. 

702  GIri,  G.,  U  suiddio  di  T.  Lacredo.  La  questione  aeir  cmendatore  ed 

editore  della  .Natura".  Gr.  8.  Palenno  1895,  Claasca.  Iii  p.  4  L  — 
Ancora  del  suicidio  diLucrezio.  Palermo  189G,  stabil  tipo^.  Vi^L29p. 
Rae.:  ZOOy  1898,  I,  p.  41 W2     A.  Zingerle. 
Kotrte,  Locrez,  vidc  Diogenes  Gin. 

703  PaulBon  J.,  in  Lucreüum  adveraaria.   Land  1897.    14  pi 

Ree;  WklPh  1898,  N.  5,  p.  118     0.  Weiasenfels. 
Sifaler,  Lucretius  etc.  vide  Cieero. 

704  Macroblas.  Webb,  C.  6.  J.»  on  lome  frsgmeiita  of  Macrobioi*  SitanitUa. 
Cl&  1897,  IX,  p.  441. 

705  Xtamu.  PMtflatt,  J.  F.,  SilvB  MaiiiliMii^  GuOiridge  1897,  Unbwiily 
Press.   YII,  72  p.  Clotli.  8  iL 

Ree:  Ath  3057,  p.  748. 

706  Martialis.  Lttie,  E.  B.,  concessive  particlea  in  Martial.  CiK  1898, 
I.  p.  80-81.   

707  Xwllaaiis.  WiaürM,  P.  eoiüMlaiiea  [ad  IbrtiaBuii].  H  XXXDI, 
1,  p.  172-173. 

708  Monum.  Aacyr.  Die  T  baten  des  Kaisers  AngustoB,  von  ibm  selbst  er- 
zählt (Monumentum  Ancyranam.)  Übers,  u.  erklärt  von  C.  Willing.  Mit 
1  Skizse  des  Stadtplans  v  Rom  Halle  1897,  fiendeL  44  p.  n.  BUdoi«.  25  PL 

Ree:  LC  1898,  N.  5j  p,  162  v.  V.  G. 

709  NepoB,  Timotheas,  Phoaon,  Agesilaas,  Epuniiuiiidat,  Pelopidafl,Timoleon, 
Eumenes,  Datames,  üamilcar.  Ed.,  notei,  vociU).,  for  beginners  bv 
E.  S  Shuckburgh.   12.   Cambridge,  Univ.  Press.   172  p.    1  sh.  6  d. 

710  Ovid's  Verwandlungen.  In  Stanxen  übers,  von  C.  Balle.  Gr.  8.  BremeD« 
IL  Beinniui  Naehf.  XVI,  537  p.  6  M.;  gab.  7  IL  50  Pt 

Ree:  NJklA  1898,  III,  p.  223-224  v.  Ilberg.  -  Frankfnzter  Zeitf. 
1898,  N.  22.  -  ^.  Preuss.  Zeitg.  1897,  M.  569  V.  M.-F.  NphR 
1898,  N.      p.  53—54  v.  H.  Tboms. 

711  Book  14.  Ed.  by  A.  H.  Allcroft,  B.  J.  Hayos.  Introd.,  text, 

notes,  vocab.,  test  papera,  transL  Cr.  8.  132  p.  3  sh  —  Ditto,  Introd. 
tezt,  notes,  88  p.  1  sh.  6  d.  —  Ditto,  TransL  26  p.  l  ah»  ^  Ditto 
Toeab.  and  test  papers.  20  p.  1  sh.  London,  CUve. 
718  —  —  Book  XIII.  Bd.  by  J.  H.  Haiden  Introduction,  tezt,  notai, 
vocabulary,  test  papers,  and  translation,  1  vo!.  Cr.  8.  148  p.  3  sh. — 
-Ditto.  Introdnction,  tezt  and  notes.  100  p.  1  sb.  ti  d.  —  Ditto,  A  doae 
txanalafion.  S8  p.  1  ah.  ~  Ditto.  A  ▼oäbalary  and  test  papers,  intar- 
leaved.   20  p.    1  sb.   London.  CUve. 

718  V.  Hoeber.   I:  Text.   Münster,  Aschendorff.   VIII,  144  p. 

Ree :  ZoGy  ib97,  Xil,  p.  1086-1087  v.  H.  St.  Sedlmayr. 

714  —  laa  Amoora.  Tradiu4k»n  littMe  en  Tara  frao^  vnc  an  tsila 
rovu,  un  romnicntairc  cxplicatif  et  arcbr'oloüiquc,  une  notiCO  tt  an indas 
par  Pb.  Martinen.    Paiia  1097,  Fontemoing.    ^9  p, 

Ree;  Kcr  18;)S,  N.  ö,  p.  78-80  v.  E.  T(hoüiü,). 

715  —  Dichter,  lateiniscbe.  Eine  Aaswidil  f.  den  Schulgobraach.  Ißt  An- 
merkgn.  1.  Tl.  Ovid.  Eine  Auswabl  aus  seinen  Werken:  Metamorphosen, 
Fasten,  Tristien  u.  Episteln.  Von  U.  Bone.  Neubearb.  v.  IL  Bone. 
5.  Aafl.  Köln,  M.  Du  Mon^Schanbaig.  YIII,  198  p.        1  M.  60  PI 
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716  OTid.  CteflMa,E.,la  geografia  nelle  metamorfosi  d'Ovidio  e  TAverno  Yirgi« 
Üano.  (Memoria  letta  n.  R.  Accad.  di  Mapoli.)  4.  NapoU  1896.  48  p. 

Ree:  RF  1898.  I,  p.  172-  173  v.  A  G,  Amatucci, 

717  Clivroh,  A.»  Ovid.   12.  London,  Biackwood  d  Sons.  160  p.     1  sb. 

718  Ntitler,  M.,  Mdi  Yerbtimimf.  Wien,  H.  P«riw.  46  p.  l  U.  20  Pf. 

719  Houtman.  A.  E.,  Ovid's  Heroides.  (Coni)  CIR  1897,  iX  P-  425—431. 
7S0    Jaeoby,  K.,  Anthologie  ans  den  EIes:ikern  der  Römer.  FQr  den  Schnl- 

cebraach  erklärt.  In  4  Hftn.  Catull,  Tiboll,  Properz.  Orld.  4.  Hit 
Ovid.  8.  Aufl.  Or.  8.  Leipsif  1896,  B.  G.  Tenboer.  HI,  88  p.  IM. 
Ree:  Jahresb.  f,  höh.  Schüler.  XI,  VI,  S4 

721  Pfaff.  Fr.,  zwei  Bruchstücke  aas  Ovids  Rmedia  amoiis.  Pb  LVl,  4^ 

p.  727-728. 

722  Prlnnitioii  zu  Ovids  M«  tauiorphosen.    Buch  I,  89—162.  262—415. 

11,  1-328.  (Die  vier  Woltalter.  Die  Giganten.  Die  Flut.  Deukalion 
u.  Pyrrba.  Pbaetbon.}  (Krafft  &  Ranke's  Prftp.  H.  2.)  3.  Aufl. 
Hannover,  0.  Ooedel.   82  p.  k  bO  Vt 

723  WIntorfeld,  P.  v.,  coniectanea  [ad  Ovidium].  H  XXXIII,  1,  p.  169—170. 

724  Paladins.  PrcDsobtn,  E.,  Palladias  u.  Rufiniu  Ein  Beitrag  zur  Qaellen- 
konde  des  ältesten  Möncbtums.  Texte  u.  Untersucbgn.  Gr.  8.  Glessen. 
J.  Rieker.  Vni,  268  p.  12  iL 

Ree:  ThLbl  l?"S,  N.  8  V.  Zöckler. 

725  Patres.  UetzmaDn,  H.,  Catenen.  Mitteilungen  üb.  ihre  Geschichte  u. 
bandscbritti.  Überliefcrg.  Mit  e.  Beitrag  vou  Ii.  Usener.  Gr.  8.  Frei- 
bnrg  i/B.,  J.  G.  B.  Möhr.  YII,  85  p.  4  11. 

Ree:  WklPh  1898,  N.  12,  p  320-324  v.  J.  DrSseke.  —  ThLbl  1898, 
N.  7  V.  Klostermann.  —  TbLZ  1698,  N.  1,  i>.  17-19  v.  H.  Acbelis. 

726  Petronins.  Fisoh,  R.,  Tarracina-Anzar  u.  Kaiser  Galba  im  Romane 
des  Petronins  Arbiter.  Gr.  8.  Berlin,  R.  Gaertner.  43  p.   1  H.  20  Pf. 

727  Sabbadini,  R.,  note  Petroniane.    RF  1898,  I,  p.  12G. 

728  8M«b«d«,     et  E.  Lanowttich,  Lexicon  Petromanum.  Gr.  8.  Leipzig, 

B.  a  T«iikiier.  a,  274  p.  14  IL 

729  Pbaedrns,  fabolae,  Tooensiiit  J.  S.  8pey«r.  Groningflii  1897,  Wolters, 
XVI,  84  p.  50  c. 

Ree.:  Rcr  1898.  N.  1,  p.  11—12  v.  E.  T.  —  BuBibiP6d.  II,  1,  p.  1—2 
▼  M.  Orainaor. 

730  —  Traduction  fran(;aise  par  J.  ChsaTin«  W99G  le  ftolft  latin.  16. 
Pans,  Haciiettc  r-t  Co,     II,  107  p.  1  fr.  fiO  c. 

731  —  ordmate  ti  aimoLate  ud  u^o  dclla  2  a  cläääe  del  gimiaäio.  Jbirexize 
1898,  Sansoni. 

Ree:  AeR  I,  1,  p.  46-47  v.  E.  Pisfelli. 

732  Havel,  L.,  quelques  passages  de  Phedre.   RPh  XXII,  L  p.  58—61. 

733  Zandtr,  C.  M.,  de  generibus  et  libris  panphiasinm  Pnaedrianaram. 

£x  Actis  Re^  UniTenitatSi  Liiiid«iiili  t  XXXni.  4.  Lund 
1897.   42  p.  1  M.  65  PL 

Reo.:  BpbW  1898,  N.  9,  p.  269—270  t.  R.  Hehn. 
784  PUvtn,  TriniimiBiu.  Lii  transL  by  A.  B.  C.  Arnos.  Gr.  8.  Loadon, 
Simpkin.   70  p.  2  sh. 

735  —  leg  Bacchis,  comedio  antique  en  deux  actes  et  trois  tableaux  par 
S.  Pol.  18.  Paris,  Sod^t«  Ubre  d'edition  des  gena  de  iottres.  83  p.  1  fr.  20  c 

786  IMm,  J.,  qoaestioiiei  Plantiiiae  TeMütluiaeqQe.  Qr.  8.  Glesse u, 

J.  Ricker.    56  p.  1  M.  20  PL 

Ree:  ALL  X,  4,  p.  560-  561.  —  WklPb  1898,  N.  2,  p.  41-44 
y.  0.  Piasberg. 

787  Ltt,  Fr,  die  plautinischen  Cantica  u.  die  hellenistische  Lyrik.  Ab- 

handlungen der  kGnigl.  Gesellschaft  der  Wissenschaften  zu  Göttingen. 
Pbilolopich-bistor.  Classe.  Neue  Folge.  1.  Bd.  Nr.  7.  Gr.  4. 
Berlin,  Weidmann.  115  p.  7  H.  50  PH 

Ree.:  LC  1898,  K.  4,  p.  125-126  v.  B.  R-b. 
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738  PlMitoa.  Uidsav.  W.  Ii,  Ablaüv  red  bei  Piautu«.  ALL  X,  4,  p.  550. 
789    —  in  istrodiunoii  to  ktin  tOEtnil  «OMiidatiiiii»  btied  on  the  toift  of 
Ptoutiu.  IS.  Londmi  1896,  Macmillan  a.  Co.  XII,  131  p. 

Cloth.  ^  Ah.  6  d. 

Ree:  ALL  X,  4,  u.  j5ü— 5tiO  v.  K,  bitü. 

740  Norrie,  E  P.,  the  subjunctive  in  indeMndent  tfttttixei  in  Plantat. 

II  AJPh  XV irr,  3,  p.  275~:^oi. 

741  Ramain,  G.,  Plautus,  Curculio.    RPh  XXII,  1,  p.  55—57. 

742  PUnl  Seonndl»  Cf  naturaliB  histonac  libri  XXXYU.  Poet  L.  UbI 
obllnm  FeeooMVfH  «t  leriptoiiid  diicrepantia  idlMte  «diflit  0.  Mny- 

hoff.  Vol.  V.  libii  XSa-2ZXVII. .  L«ipiig  1897,  B.  G.  Teobner. 

X,  512  p.  6  M. 

Ree:  ALL  X,  4,  p.  .=»64.  —  tO  1888,  N.  11,  p.  367— 36ö  v.  Ii.  — 
Rer  1898,  N.  1,  p.  12—18     E,  Thoau.  — .  WÜFh  1898,  M.  18, 
p.  316-319  T.  J.  Müller. 
748  —  cbapters  on  the  biBtorv  of  art,  translated  by  K.  Jcx-BIake,  with 
commeDtary  and  hietorical  introdaction  by  £.  Seilers  and  additional 
notes  contnbnted  by  H.  L.  Uriiehf.  LondoB  1898,  Mnaniltin  a.  Co. 
G,  252  p.  w.  plate.   Gloth.  14  sh. 

Bm.:  LC  1898,  N.  6,  p.  197-198  v.  T.  S.  —  CIK  1097,  IX,  p.  458 
—460        0.  Braier* 

744  MOmr,  F.,  Beiträge  zur  QaeUenluitik  der  Hatargenbldlito  d«  Ptmina. 

Gl-.  S.    BerUn,  Weidmann.  XI,  432  p.  12  M. 

Ree.:  WkJPh  N.  3,  p.  62—74  v.  H.  Peter.  —  BphW  1Ö98> 
M.  4,  p.  107—114  Y.  D.  I>ea«6flii.  —  Rer  1898,  N.  1,  p.  19—16 
V.  E.  Thoraas. 

745  Rflofc,  K ,  zti  Plimaa*  nattiraiu  luAtona.  Forts.  B^iQf  1897,  XI/JOI, 

p.  759  u.  ü. 

746  Pom«.  KtrtMMMo,  E.,  die  liirtoriNbe  MoMtOkni  d«  0.  Aiiniiif 

Pollio.  Zugleich  dn  Beitrag  zur  Quellenforsehmw  über  Appian  and 
flatanh.  FlaekdMn*!  Jahrt»b.  29.  Sitppltbd.,  9.  Heft^  p.  555-G92. 

4  M,  40  PI 

Rao.:  WklPh  1898,  N.  3,  p.  44-48     F.  L.  Quiler. 

747  Propertlag,  Elegien.  Erklärt  von  M.  Rothstein.  2  Bde.  1:  1.  u.  2. 
Buch  XLVIU,  875  p.  —  9:  8.  u.  4,  Bach.  884  p.  Gr.  8.  Berlin, 
Wcxdumuu.  a  G  M. 


748  Pnitalta,  iongt,  «d.  bj  &  G.  BmÜli.  4.  London  1897,  Lane.  96  p. 

8  ih.  6  d. 

Ree. :  Ath  »664,  p.  88. 

749  <^nintillaniu«  Hetaer,  A ,  Quintilian  als  Didaktiker  und  sein  Einllo« 
■of  die  didaktladi-pidagogisclifl  Theofie  6m  Uunsniiauig.  IMm.  Glenen 

1897.    1 -'^  p. 

750   NJPhP  mi,  X/XI,  p.  457-173. 

RaHzanttein,  Quiutiliau  vido  Ceisus. 

751  SalloatU  libri  de  Catilinae  Conjuratione  et  de  Belle  Jugurthino  (äditiim 
da  P^.  Dübner).  Texte  revu,  avec  notice,  obeerfations  grammsfiealee, 
notes,  Tariantea,  index  ^äographique  et  historique,  par  Ed.  DagOTa»  i& 
Paris,  Üb.  LecoiSre.  XXUl,  258  p.  avec  fig.  et  cartea. 

759  —  CittilfBa  n.  AunraU  ana  dem  JngutlM.  Plir  den  Sehnlgebnndi 
beai  h  u  hrsg.  von  P*  Klimek.  Text  MitSKacCan.  Münster,  Aschen- 
dorff. IX,  139  p.  Geb.  1  M.  10  PC 
Ree.:  ZöGy  1898,  II,  p.  127-128  v.  A.  Koimtzer. 
758    Kaaza,  A.,  Balloattann.  8.  Ha  Zur  Stilistik.  1.  TL:  Beitrag  m  aber 
Darstt^IIung  der  geuctibchen  Entwickelung  des  Sallustiani>rhr'n  Stil?. 
Gr.  8.    Leipzig  1897,  öimmel  d  Co.    XIV,  95  p.         2  M.  5U  Pf. 
Ree.;  ZöGy  1898,  II,  p.  120-121  v.  R.  Noväk.  —  (II.  IIL,  1.) 
UphR  1898,  M.  8,  p.  54—55  v.  W.  Weinberger. 
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754  SaUnst.  RtiUemUtin,  R.,  o.  E.  SoliwarU,  Pfleodo-SalluAts  lavective  gegen 
Gteero.  H  XXXID,  1,  p.  87—106. 

755  Wirz,  H.,  die  Codices  Palatini  des  Sallastiaa  und  Beitrig»  inr  6d- 

schichto  des  Textea.    H  XXXIII,  1,  p.  109—118. 

756  Sctenicae  Romanonun  poesis  fr&gmeuta  tertiia  curiB  recognovit  0. 
Ribbeck  Vol.l.  Tragicorumfragmenta. Leipzig  1897, Teabner. 701,885 p. 

Ree.:  RPh  XXII,  1,  p  10^  v.  Ph.  Fabia.  -  Cu  1898,  N.  p.SO-81 
V.  C.  Pascal.  —  ßayrüy  lü'JÖ,  I/II,  p.  180. 
7j7  Seribonias  Largns«  Daa  Receptbuch  des  Scribomus  Largos,  zum  ersten 
Male  teilwaiio  ins  Dontache  übtnetit  und  mit  pbaxmakologiachem 
Commentar  versehen  von  F.  Rinne,  mit  Übcrsctzungaprobe  (p.  1—26) 
von  Praetaüo  und  Kapitel  l— LXXIX.   In:  üistor.  otadien  ms  dem 
Phunnkol.  Inttitat«  d.  Ksii.  Univ.  Dorpat,  hrsg.  von  R.  Kobert,  Bd.  Y. 
Ree.:  Rcr  1898,  N.  3,  p.  57-60  v.  Gh.  J. 

758  Seneca  philo».  Mart,     Seneca  fika.  e  8.  Paolo,  In:  Biv.  UaL  dt 
filoa.  Xli,  2. 

759  —  traf*  tiOMM,  W.,  aymbolae  eritieae  ad  Senoeae  tragoadiai.  Frogr. 

Neustadt  ISOG. 

Ree.  BphW  1S98,  N.  10,  p.  333-3.34  v.  P.  WesBiier. 
7G0  Tacila».  Agricolas  Lif  och  Yandel.  Upsala  1896,  Almqviät  et  Wikseil. 
Vni,  63  p. 
Ree.:  Befiel  IV,  7,  p.  lf.5  v  P.  E. 
761  —  Annaleo,  hirtg.  von  J.  Uüller.   Für  den  Schoigebraucb  bearbeitet 
von  A.  Tb.  Christ  I.  Band  (Ab  exe.  D.  Aug.  I— VI).  Leipzig  1896. 
G.  Freytai;.   202  p.  Mit  5  Karten  und  12  AbbUdongan.  1  Ii.  90  Pt 
Ree.:  WüKor  1897,  VIII,  p.  317—318  v.  Teaffel. 

763   Ausg.  f.  den  Schalgebrattch  von  W.  P fitzner.  '6.  Aufl.  Ausg.  B., 

Text  Q.  Kommentar  gemmt  in  S  Hftn.  Or.  8.  Ootiw,  F.  A.  Peraiea. 
IV,  71  u.  69  p.  1  M.  20  Pf. 

763  —  dialogu8  de  oratoribuB.  Ed.  b j  A.  Oudeman.  Boaton  1894»  Ginn 
d  Co.   CXXXVni,  447  p. 

Ree.:  GöGelA  1898,  III,  p.  ifi9-l8S  v.  Fr.  Leo. 

764  -   Germania.  Für  den  Schulgebraueh  erklärt  von  Ed.  Wolff.   Gr.  8. 
Leipzig  1896,  Teubner.  XXVT,  110  p..  m.  1  färb.  iUrte.   1  M.  85  Pf. 

Ree.:  Jahresb.  f.  höh.  Seholw.  XI,  VI,  76. 

765   Erklärt  von  U.  Zernial.  2.  Aufl.  Berlin  1897,  Weidmann.  VL 

115  p.  mit  1  Karte  von  H.  Kiepert  1  M.  40  Pt 

Ree.:  RF  1898,  I,  p.  162-163  v.  V.  CostaozL 
7ßg  .  Sehtllerkommentar  in  den  hietoiiaeben  Sduiften  in  Aniwahl»  nm 
Apicola,  cor  Germania  etc. 
Rac:  Oy  1897,  XIII,  p.  445  v.  J.  Golling. 

767  Datan,  0.,  über  den  Raabzag  der  Chatten  nach  Obergermanien  im 

J.  50  n.  Chr.  (Tae.  Ann.  XII  27J.  BJ  101,  p.  128—135. 

768  IHenel,  R.,  Untersocb u n f^en  über  den  lacileiidMn  Rednardialog.  Progr. 

St  Pölten  1S97.    20  p. 
Ree.:  ZüGy  1898,  Ii,  p.  185-186  v.  J.  Prammer. 

769  Deane,  W.  8.,  TacituH    12.  London,  Blackwood  d  Sons.  202  p.  1  sh. 

770  ttarber,  A.,  et  A.  Greef,  lexicon  Taciteum.  Fase.  XIII.,  edidit  A.  Greef. 

Lex.  8.  Leipzig  1897,  B.  G.  Teabner.  p.  1377— 1488.  3  M.  60  Pf. 
'  Ree.:  ALL  X,  4,  p.  556  ▼.  0.  Hej. 

771  Sraag,  E.,  zur  Kritiic  von  Tacitus"  Quellen  in  den  Historien.  [Aoi: 

.Jahrbb.  f.  clast.  Pbilol.,  33.  SnppL-Bd.*]  Gr.  8.  Leipzig  1897, 
B.  G.  Teabner.  91  p.  2  M.  80  Pf. 

Ree.:  HZ  N.  F.  XLIY,  102. 

772  HiverfleJd,  F.,  Tacitus  Agricola  24.   CIR  isn?,  TX,  p.  447. 

773  Mareks,  1.  Fr  .  kleine  StudioD  zur  laciteischen  Ciermania.  Feetschr. 

z.  Begr.  d.  Fiiiiol.  Vera.   Küln  1895.   p.  175 — 192. 
Ree.:  NpUt  1897«  N.  86,  p.  408-407     Bd.  WolC 
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774  laeitu«  PmImil  Fr.,  propter  bei  lacituä.  ALL  \  4,  p.  bü&, 

176    SmM,  A.,  sur  8elivU«etare  dar  Anialen  dei  Taettu.  FM^r.  Pkag 

189f:.    ^8  p. 

Ree:  ZöGy  1898,  I,  p.  92—93  v.  Fr.  Zöchbaaer. 

776     ThMMS,  F.  W.,  notes  on  Vergil  and  Tacitus.   CIR  1898,  I,  p.  33. 

717  illMktrinann,  0  ,  der  6e«elÜdit8schreiberP.  Cornelius  TldftDi.  (Oyrn- 
nasial-Bibliothok,  hr?^.  von  Pohlnaj  O.  HoffmaBD,  2B.  Heft) 
Gütersloh,  Bertelsmaim.   95  p.  1  M.  20  Pf. 

778  WtidMr,  A.,  Sehülerkommentw  in  Tadtna*  Oanaanlft.  Leipsg  1896. 

0.  Ftaytag.  43  p.  80  P£ 

Ree:  NpbR  1898,  N.  5,  p.  lOG-108  v.  Ed.  Wolff. 

779  Taraathuiaa.  Warth,  A.,  de  Terentiani  sermone  et  aetate.  [Aas:  , Jahrbb. 
tklai8.PfaUoL%  9S.8appL-Bd.]  Gr.8w  Leipzig  1  ^97,  B.G.Tevtnar.  87p.  8  IL 

Ree;  ZöGy  1898,  I,  p.  SC, -87  v.  J.  Golling. 

780  Terentlas.  Ribbow,  P.,  de  Donati  commento  in  Terentium  BpeciiaaiL 
observatioQum  primom.   Lisa.  Leipzig  1897,  Teabner.   37  p. 

Ree.:  BphW  1898,  N.  12.  p.  8$8^8M  V.  P.  Waaaaer. 

781  8abbadinl,  R  ,  biografi  e  eonmiaittatori  dl  Taraniio.  Btodi  iiil.  £  likiL 

claßs.  V,  p.  289—327. 
Rgc;  Rcr  1898,  N.  4,  p.  64—65  ▼.  E.  Tihomaß).  —  ßphW  1898» 
N.  12,  p.  358—366  v.  P.  Waasner. 

782  Schlee,  F-,  Jahresbericht  fib.  Terenz  von  1889-  1896,  m.  e.  Anh.  üb. 

•äenecas  Tragödien  u.  Pabliliaa  Syrofi.  [Aas:  .Jabresber.  üb.  d. 
Fortaehritte  d.  class.  Altertnmswiaa.*]  Qr.  8.  Berlin,  8.  CalTar^ 
d  Co.   50  p.  2  M.  40  PC 

783  Tteherajsew,  P  ,  Tnrentiana.  De  Ciceronla  atodiia  Tora&tianis.  Gr.  8. 

Gaaani.   Leipsig,  0.  Fock.   104  p.  2  M.  50  PL 

784  ifkitarfaM,  P.  v.,  ooniaetanea  [ad  TaMlIiim).  H  XZXUI,  1,  p. 

785  Tertnlllanns.  Hoppe,  H.,  de  sermona  TectalUaaao  guiMtioiiaa  aalectaa» 
Disfi.    Marburg  i.  H.  1897.   84  p. 

itec;  ALL  X,  4,  p,  561—562.   

786  Maaeaaux,  P.,  aunmologie  das  oeuvrea  da  Taitollien.  RPh  XXQ,  1, 

p.  77-91. 

787  Texte  und  üntersHchnDgen  zur  Gcbcbichtc  der  altchristlichen  Literatur, 
hrsg.  von  0.  v.  Gebhardt  u.  Ad.  Harnack.  XIV.  Bd.  i.  Jdft  Hiero- 
nymus, libar  de  viriH  inluetriboa.  —  Gennadios,  Uber  de  viria  ialaatEf- 
boa.  Hrsg  von  E.  C.  Richardson.  LXXIl,  112  p.  —  Ber  sogenannte 
Sophrunios,  hrsg.  yon  0.  v.  Gebhardt  Qr.  Leipaig  1896,  J.  C. 
Bliuiaha  Verlag.  XXXIV,  62  p.  9  VL 

Ree:  BuBiWPM  II,  2,  p.  38-89  v.  J.  P.  Waltang.  —  (Hieronymus) 
ThLZ  1897,  N  20,  p.  679-f;82  v.  C.  A  BernoaUL  -  (gopfaioWBa) 
ThLZ  1897,  M.  26,  p.  682  v.  G.  A.  BemouIU. 

788  Tiballaa.  üntataitdrang  n.  Tait  von  H.  Ballisg.  S  Tie.  I.  Uatar- 
suchung  der  Elegien  des  Albius  TibolloB,  m.  Beitrügen  sa  Propen, 
Horaz,  LygdamuB.  Qvid.  VII,  412  p.  —  IL  Die  Dichtongen  des  Aibioa 
Tibuüus  in  chronologischer  Ajiordnuag.  Or.  8.  VII,  56  p.  Berlin  1897» 
OaMtaar.  8  resp.  1  M. 

Rae.:  Gn^elA  I,  pw  47—59  Y.F.  Lee. -  DL  1888»  N.  6,  p. »8 
—  230  V.  H.  Helm. 

789  —  El^gies  de  Tibulle,  Lygdamus  et  Sulpicia,  p.  p.  P.  Marlinoo. 
Paris  IS  15,  Thorin  d  fils.  LXII,  298  p.  10  fr. 

Ree:  WklPh  1898,  N.  13,  p.  345—  353  v.  H.  Belling. 

790  Baltiag,  H.,  su  Tibullas.   WklPb  1898,  N.  8,  p.  220—224. 

791  Ttro.  Hiaeallanaa  Tiraniaaa.  Aas  dem  Godez  Vaticanus  Latinos  Re- 

¥'inae  Christiaae  846  (Fol  99-114)  hrsg.  von  W.  Schmits.   Mit  82 
af.  in  Lichtdr.  Qr.  4.  Laipaig  1896,  B.  Q.  XaofaiDar.  T,  79  p.  In 
Leinw.-Mappe.  .         •  20  M. 

Ree.:  XOb.  Zettg,  1897,  N.  758.  -  OLbl  1898,  N.  2,  p.  48  GiObaMr. 
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792  Valerll FUeel Setlai Balbi argonauticoo Ubri octo, eoarravit P. Langen. 
2  pftitet.  (BerL  Stod.  f.  klass.  Philol.  a.  ArchftoL,  N.  Bd.  I.)  Gr.  & 
BocUn,  S.  Calvary  d  Co.  XII,  574  p.   Eiozelpr.  15  M.;  Sabskrpr.  12  M. 

Bec:  WklPh  I89s,  N.  i,  p.  6—11  v,  IL  Sobuikl.  —  UQj  ISdi,  I» 
p.  37—89  ¥.  A.  Ziogerie. 

793  Nmtnd,  R.,  da  Yalerio  Flteoo  ApoUooli  Rbodü  imttnion,  thtae. 

Nancy,  Bürger-Lcvrault  et  Co.    145  p. 

794  Tarronis,  M.  TerentI,  antiqaitatam  reram  divinarum  libri  I  XIY  XV 
XVI.  Praemiasae  Btmt  quaeationea  Yarromanae  auctore  Rhold.  Agahd. 
[Aob:  ,JahTl>b.  f.  elMS.  Philol.*,  24.  Sappl-Bd.]  Gr.  8.  Loipzig,  B.  G. 
Teubner.    381  p.  9  M.  20  Pf. 

796  Yaro  ReatLnna.    Mor«ch,  H  ,  de  Varrone  Reatino,  auctore  in  Georgicis 
a  Vergilio  cxpreßbo.    lu:  Featöchr.  z.  I5üj:iiir.  Üeäteiieii  d.  isLgi.  Keal- 
gymn.  zu  Berlin,  1897. 
Ree:  BphW  1898,  N.  1,  p.  7—9  v.  N.  PalTermacher. 

796  Yergilins,  les  Bucoliqaes  et  les  Göorgiqaea.  TradactiOD  de  R.  Binet. 
82.   Paria,  Pfluger.   VIII,  160  p.  25  c 

797  —  le  II.  Hfl«  de  PBoAlde.  Expliqu4  UttMement,  üidoit  en  fran^aia 
etannot^  par  A.  Desportes.  H).  Paris,  Hachette  et  Co.  104  p.  lfT.50c. 

798  Cirtaalt,  A.,  ötade  sur  ies  Baeoliqoea  de  Virgile.  18.  Paria,  A.  Colin 

et  Co.   VIII,  502  p.  5  fr. 

Ree.:  BphW  1898,  N.  d,  p.  74-78  v.  R.  Hehn.  —  Bold  IV,  9, 
p.  199-202  T.  P.  Raai. 
CbitlonI  vide  Lucanus. 

799  GipOlla.  F.,  tre  lettere  dVgomento  dautcbcu  ^La  «ecouda  Iratta  dl 

Viiiilio  o  Ift  teitt  dt  Oalono  in  Dente].  In:  AJY  8er.  VII,  toI.  9, 
clisp.  3 

800  Drück,  Tti.,  Präparation  tu  Vergiis  Aeneide.   1.  Uft:  Buch  L  Gr.  8. 

Leipzig,  B.  G.  Teubner.   II,  16  p.  30  PL 

801  Marx,  Fr,  Virgils  vierte  Ekloge.   NJklA  1898,  II,  p.  105—128. 

802  Nethae,  P.  de,  le  Virgile  du  Valican  et  see  peintarea.  4.  Paiii  1897^ 

C.  Klinckaieck.   III  p. 
Ree.:  Rer  1898,  N.  4,  p.  65^67  t.  B.  Thomas.  —  Bofiel  IV,  u, 
p.  202-205  F.  L.  Valmaggi 

803  OvtdiOjF.  i\  non  soltanto  lo  bello  atUe  t^lse  da  lui,  AeR  1, 1,  p.  15— 25. 

804  Schaidt,  K.  E.,  Vokabeln  u.  Phrasen  zu  Vergiis  Aeneis,  nebat  kurzen 

AnweiagD.  amn  Vebenetaen.  8.  Hfl  LGeeaog  Y.  228— 498.  Gr.  8. 
KRnicshnrf::,  F.  Beyi-^r.    19  p.  30  Pt 

Öüü     Tboaiaa,  F.  W,  notrs'on  Vergil  aod  Tacitu.n.    CIR  IS'js,  1,  p.  33. 

806  Wala,  A.,  lectureä  iitterairea.    Pages  clioiäieä  dcä  grandä  ecrivaina. 

Virgile.  18.  Ptoi«,  Colin  et  Co.  XLY»  268  p. 

807  Tttrlna  Flaccna«  Fkagmente  vom  Kilendaiinm  des  Yeiriaa  Flnecns. 

Ath  p.  59. 

^808  Yitmilub.  Hortet,  V.,  Vitruvius  Rufüs  §  Tnesurc  des  bautf^urs,  et 
§  '6\)  big,  toriiiuie  du  i'arc  burliauä»e.  Fragment  d'uu  ma.  de  la  üibiio* 
th^quc  de  Valendennee.  RPh  XXII,  1,  p.  28-36. 

809  Thiel.  M.,  qulbua  auctoribus  Vitruvius  quac  de  mirabilibus  aquiaiofieii 

debeat   In:  Philol.-hiat  Beitr.  f.  Wachsmuth,  p.  92—106. 
Ree:  BphW  1898,  N.  2,  p.  41-42  v.  F.  Krobn. 

810  UmIm,  I.  L,  Betragtninger  over  Vitruvil  de  arehltectura  libri  decem, 

med  saerligt  Hensyn  til  den  Tid,  paa  hvilkcn  dette  Skrift  hau 
vaere  forfattet  4.  Kopenhagen  1896,  Ü0st  4  Öon.  68  p. 
Ree.:  Ath  8662,  p.  28. 

811  TttlgAt««  La  Sainte  BIMe  lelon  la  Ynlgate.  Tradnite  ea  francaii, 

avec  des  notes,  par  J.  B.  Glaire,  avec  introductiona,  notes  cornpl6- 
mentaireg  et  appendicea  par  F.  Vigouroux.  Nouveau  Testament. 
^iouveiie  editiun.    lö.   Paris,  Roger  et  Chernovita.    LYI,  824  p* 
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Grammatica  generalis  et  compatatiTa. 


bU  Ynlgata.  Oid  Laüa  Bibiicai  Text.  iSo. IV:  Portioos  oi  the  Acta  oi"  Üie 
ApoeÜes,  of  the  Epistle  of  the  8t  Jamw  aad  of  the  firat  EpUtle  of 
St  Peter  from  the  Bobbio  palirapseat  (a),  now  numbered  cod.  l(i  in  the 
Imperial  Library  at  Vienua.  £d.  witb  the  aid  of  Tiächeadorf  s  and 
Befsbeim's  printed  texts  by  H.  J.  White.  W.  facs.  Oxford  1S97,  Cla- 
rendon Press.  XXII,  53  p.  5  ah. 
Rf^c:  Rcr  1898,  N.  1,  p.  lf -17  v  P.  L(ejay). 

818    Birkitt  F.      Aquila.  Jewiah  Vuart.  Review  N.  38,  p.  207—216. 


m.  An  grammatioa. 

1.  Gkammaüca  generalis  et  comparativa. 

819  Arnold,  K.  W.,  and  B.  8*  Ooawt^f  the  restoied  pronundatfon  of  Graok 

and  Latin.    Cambridge  1895,  University  Press.  IV«  19  p.  1  tli. 

Ree:  CIR  189S,  I,  p.  57—5!^  v.  A.  S.  W. 
S20  Bloonüield,  M.,  indocuxopean  notes.    TrAPhA  XXVIII,  p.  55-59. 
821  Br^al,  Hf.,  essai  de  s^maotiqae  (sdeaeo  des  eigoifieations).  Paris  1897, 
Hachette  4  Co.  349  p.  7  fr.  hO  c 

Ree:  Rcr  1898.  N.  SjO.  141—143  v.  A.  MeiUet  —  Raa  et  V,  5.  suppL, 
p.  6  ff.  —  AJPh  XVm,  8»  p.  868—369.  —  Mu  1S97,  XI,  v.  Kluyw. 
ALL  X,  4,  p.  551-555  v.  0.  Hey.  —  BphW  1898,  N.  12,  p.  369 
-370  V.  Keller.  —  Nation  1898,  Iii.  18,  v.  Ransohoff.  —  RPh  2X0, 
1,  p.  98-99  V.  L.  Duvau. 
888  Brafnani,  Oskisdi  aikdafed  vnd7erwaadtes.  BSG  1897,  II,  p.  189— ISa 
823  —  und  B.  Belbrflck.  Orondriss  der  vergleichenden  Grammatik  der  indo- 
germanischen Spracnen.    1.  Bd.:  ElnleituD?  u.  Lautlohre.    1.  Hälfte. 
A.  a.  d.  T.:  Vergleichende  Laut-,  Stammbüduaga-  u.  FlexiooBlohro  der 
indogennan.  Sprachen  y.  K.  Brugmann.  2.  Bearbeitg.  1.  Bd.:  Einleitung 
«.Lautlehre   1.  HiUto  (§  1  bis  694).  Qr.  8.  Stnssboig,  K.  J.  !Mbner. 
XLVII,  Ü22  p.  16  II. 

Ree:  BphW  1898,  N.  7,  p.  207-212  v.  P.  Kretächmer.  —  (I  u.  IV) 
Rcr  1    N  N.  3,  p.  42-50     V.  Henry. 
821  Cheraldln,  L.  E.,  la  grammaire  appliqude  ou  s^rio  synoptiqae  de 
;  tbejues  grecs  et  latins  sur  an  chapitro  de  Montesquieu,  avec  une  intro- 
duction  thöorique  et  un  appendice  contenant  des  oonseils  poor  les  ooor 
8«ils  ponr  los  Tenions  groeqne  et  Utlne.  Pazia  1897,  C.  Klindrirfoclf. 
U,  220  p. 

Ree:  Boficl  lY,  8.  p.  180-181  v.  L.  V(almaggi). 

825  Collltc,  H.,  traoes  of  indo-eniopean  aeeentoalion  In  Lelin.  TrAPliA 
XXVIII,  p.  92-110. 

826  —  der  Name  der  Gothen  bei  Griechen  und  Römern.  In:  J.  o£  genn. 
phUol.  I,  2. 

887  vellnrilefc.  Terglelchende  Syntu.  In:  VVDPb  44. 

828  7a  y,  E.  n.,  etymological  notes.  L  Ingens  once  more.  U.  Latin  mens, 

„peak''.    III   Indigete.«^.    CIR  1<^9S.  I,  p  17-50. 

829  Flensburg,  K.,  Studien  auf  dein  üebiete  der  indogermanischen  Wurzel- 
bildung. Semasiologibcii  et)iiiolog.  Beiträge.  1.  Die  einfache  Basis  ter- 
imlndogennaaiachen.  Lez.-8.  JLund,  fij.  MöUar's  UidT.-Bachh.  X.  ii5p. 

2  M.  60  Pf. 

Ree:  WklPh  1898,  N.  10,  p.  257—260  v,  F.  Sehnsen.  —  Rcr  1898, 
N.  9,  p.  163-164     A.  MeiUet 

830  Forschungen,  indogermanische,  hrsg.  von  Brugmann  n.  Streit  borg. 
Vol.  I.  IL  HL  Strassborg,  £.  J.  Trübnoe. 

Ree:  J.  of  geim.  philol.  I,  1,  OerteL 
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831  Foy,  W.,  altindisch  käprt:  griech.  xcfrpo;  etc.  JF  VIII,  3/4,  p.  29.5—297. 

832  Grammont)  M.,  la  diBsimulation  conaonant  dans  les  langaea  indoeuro- 
p^enaei  etdans  les  langves  romanes.  Or.  8.  D^on  1895,  Duantite«. 

21.')  p. 

Ree:  JS  189S,  II,  p.  81-97  v.  G.  Paris. 
GnarneriOt  F.        gli  apparecchi  fisici  ed  ii  loro  officio  nello  studio 
storico  ddla  parola.  Prolusione  a  üb  corso  libero  di  ttoiift  eompumte 
delle  Ilogue  neo-latine.   Genova  1897,  Gimnago.   31  p. 

Ree:  BphW  1S9S,  N.  2,  p.  56  v.  K.  Bracbmann. 

834  Henry,  Y.,  somantica.  MSL  X,  2,  p.  143-144. 

835  Hirt,  H.,  Akzentatudien.   JF  VlII,  8/4,  p.  267-278. 

836  HofbaanD)  die  Entstehung  des  grammatischem  OescbiaehtB  in  den  iudo- 
germaniacheo  Sprachen.  In:  VVDPh  44. 

887  HvtMMi,  C.  W.9  tfae  atoiy  of  language.  IS.  CUeago  1897,  A.  G.  He 
Clurg  Co.   II,  392  p.  l  $  bO  c 

838  Koerting,  G.,  Neugriechisch  und  Romanisch.  Ein  Beitrag  sor  Spiach- 
vei^leichong.   Gr.  8.  Berlin  1896,  Gronau.   165  p. 

Ree.:  Z.  f  reman.  Philol.  XXI,  p.  546—555  ▼.  A.  Riaopb  —  D.  neneni 
Sprachen  V,  10  v.  Stengel. 

839  Kraoss,  S.,  griechische  u.  lateinische  Lehnwörter  im  Talmud,  Midrasch 
u.  Targom.    Mit  Bemerkgu.  von  I.  Löw.  Preisgekiönte  Lösg.  der 
Lattea*aefaeii  Preisfirage.  I.  TL  Qr.  8.  Berlin,  8.  Calvaiy  4  Co.  XU, 
349  p.  12  H. 

840  tenmann,  E.,  Einiges  über  KomposiU.   JF  VIII,  3/4,  p.  297—301. 

841  Meringer,  B«,  indogermanische  Sprach wissenachaft  Leipzig  1897, 
^oesehen.   130  p.  m.  3  Fig.  Lwd.  80  Pf. 

Ree.:  DL  1898,  N.  5,  p.  185-186  v.  E.  Znpitn.  —  BoBiblPM  II,  8, 
p.  69-70  V.  L.  de  la  Vallte  Pooaain. 

842  Meyer-Libke,  W.,  Wortgescbiehtiiehee.  Z.  f.  lenna.  PUIoL  XXn,  1, 
p.  l-S. 

843  Much,  R.,  Ister  und  Isar.   JF  XUI,  3/4,  p.  287—290. 

Ö44  Malier,  G.  IL,  das  Genus  der  Xudogermanen  und  seine  oraprüngUche 
Bedeutung.  JF  YIII,  3/4,  p.  804-815. 

845  Nigra,  note  etimologiche  e  lessicali.   In:  Romania  N.  104. 

846  Petit  de  JuUeTÜle,  la  semantique.   REns  XXXIV,  6. 

847  Prellwitz,  zur  Wortbildung  im  IndogermaniBchen.  Die  Ileri^unft  der 
]slelBi8elie&  Suffixe  -Srioa  und  -tOroa.  In:  VVDPh  44. 

848  Regnand,  P.,  r^ponses  a  quelques  critiaues;  Etymologies  latines  (Jus 
et  Natura):  Origine  de  I'accent  et  de  la  distinction  des  voyellos  longues 
et  breveä  dau^  iea  languea  indoeurop^ennes.   In:  R.  de  ling.  XXX,  4. 

849  Roeapelyy  über  den  Charakter  der  Vokaloide  und  iliren  IKnilnM  aof 
die  Konsonanten.    (Franz.)    MSL  X,  2,  p.  122—134. 

850  Scluaidt,  J.,  Kritik  der  Sonautentheorie.  Eine  sprachwiaaenachaftUche 
Untersuchung.   Weimar  1895,  H.  Boehlan.  IV,  195  p.  5  M. 

Ree:  Z.  f.  dtschs.  Alt.  1898.  I,  Anz.,  p.  1—12  v.  G.  Mahlow. 

851  Schräder,  über  die  Begriffe  „Familie,  Sippe  und  Stamm".  Etymologi- 
sche Beiträge  zu  einem  SachwOrterbuche  der  indogermanischen  Aiter- 
thomelnmde  In:  TVDPIi  44. 

868  Streitberg,  die  BntBleliiiiig  dea  Lüanktivf  im  Indogennaoiaolien.  In: 
VVDPh  44. 

853  Zimmermann.  A^  Spuren  indogermanischer  Namengebung  im  Lateini- 
lebeD.  m.  RKJS  ZZUI,  8/4,  p.  857  -288. 
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2.   Prosodia,  metrica,  rhythraica,  niusica. 

854  I>anIel»8on,  0.  k^y  xnr  metriscben  Dehnung  im  älteren  gricchiscbeo 
Epos.  [Aus:  „^kniter  utglfna  af  k.  humanistika  Teteaskapasamfiiindet 
iüjpM]ft*M  Gr. 8.  Stockholm. (Leipzig, O.Htmaaowiti.)  74p.  IM. 80 Fl 

Ree:  WklPh  1898,  N.  9,  p.  225-230     H.  DrakeillL 
Drahelni)  Horn,  hexameter  vide  Homer. 

855  ScMSflsery  B.»  neue  Beiträge  zur  Geschichte  des  iunfnisäigeo  Jambus. 
In:  Enphorion  IV,  3. 

856  Srayth,  H.  W.|  matt  and  liquid  in  Qreek  meUe  poetrj.  TrAPliA  XXWk 
p.  111-148. 

857  Tlüerfelder,  A. ,  Eoripidea,  Chor,  nach  der  Euiipideischen  Original» 
partitor  bearbeitet  uad  mit  deutscher  Übersetzapg  bfifmusgegebeii  von 
A.  T.  —  Seikilos.  Epigrammation.  Für  Singstimmc  und  Pianoforte 
(Harfe)  mit  grtechiscbem  and  deutschem  Text,  ircipzig,  Breitkopf  4 
Härtel. 

Ree:  BayrGy  1898,  I/II,  p.  178-179  v.  J.  Wismeyer. 
868  —  System  d.  altgriechiscben  lostmmentalnotciischnit  [Aw:  .^hilolo* 
guB^l  Or.  8.  Leipsig,  Dietericb.  83  p.  75  PL 

Boe.:  DL  189«,  N.  8,  p.  304—806  v.  G.  Jta. 

859  Williams,  C.  A.,  the  notM  mcM  aad  bypate  In  Gre«k  murie.  GDI 
1898,  IL  p.  98-100. 

860  IVUmejery  4*f  ein  griechisch-römisches  iionzert.  BayrGy  1898,  I/II, 
p.  T81-1S2. 

861  wUlffllBy  Ed.  T.,  toT  Octcbiebte  der  TonmalflrcL  8MA  1897,  Bd.  n, 

H.  2,  p.  221-258. 


3.  Grammatica  et  lexicographia  Graeca. 

862  Bechtel,  F.,  Parerga.  12.  E'apa^ooo;.  13.  Td  als  Nameueiement.  14. 
ßoß^xTT.c,  Epitheton  d«  Pia.  15.  *dvQ«(vti«c  BMltroib«r.  BKJ8  XXm» 

8/4,  p.  245-250. 

863  Birke,  D.,  de  particalarum  et  o'j  osn  ?olybiano  Dionysiaco  Diodoreo 
Btraboniano.   Diss.   Leipzig  1897.   81  p. 

864  BoUaody  G.  J.  F.  J.,  die  altheltenische  Wortbctonung  im  Liebte  der 
Geschichte.  Ein  Beitrarr  tut  Klarstellg.  der  gnecb.  Sprachfrage.  2.  Brack. 
Or.  8.  Leiden.  (Amsterdam,  J.  Müller.)   101  p.  2  M.  50  PL 

Ree.!  NphR  1898,  N.  3,  p.  57-  58     Fr.  Stolt. 

865  Brigmaan,  atCbch  utiCoiv  flir  yiCmt  und  Yerwandtw.  B80  1897>  II. 
p  185-198. 

866  ricky  A.,  altgriechische  Ortsnamen.  BKJS  XXIII,  3/4,  p.  189  -  244. 

867  Mtuche.  H.,  griecbiBche  Seholgnimiiatik.  8.  verb.  Aufl.  Gr.  8.  MumoTor 
1897,  0.  Goedel.  VIII,  170  p  Geb.  2  M. 

Ree:  ZG  1R97,  XII,  p.  7(;()-7r,5  v.  C,  Weber. 
S68  Gallawa^)  ou  the  use  of      mth  tbe  participie  in  classicai  Qreek  etc. 
Ree  :  AJPh  XVIII,  3.  p.  369. 

869  Gerth,  B«,  gEiediieebe  Sebalgrammatik.  4.  Aufl.  Leipzig  1895,  Frevtag. 
IV.  247  p.  Geb.  2  M.  20  PL 

Ree:  BayrGy  1898,  1^1,  p.  125-127  v.  J.  Haas. 

870  Grontarg,  de,  les  Italo-Greea,  leor  laagne  et  lenr  oiigiBe.  (Coni)  MB 
II,  1,  p.  32-48. 

871  HoffraanD)  0.,  die  griechischen  Dialekte,  in  ihrem  historischen  Za- 
eanuDenbaDge  m.  den  wichtigsten  ihrer  Quellen  dargestellt  3.  Bd.  Der 
ion.  Dialekt.  Quellen  o.  Lautlehre.  Als  Anh.  e.  Wort  der  Entgegni. 
Gr.  8.   Gottingen,  Vandenhoeck  d  Ruprecht   X,  626  o.  20  p.    16  M. 

Ree:  Rcr  1898,  N.  11,  p.  201-205  v.  V.  Heniy. 


Ofiminttii»  «t  taccographia  GiMflft.  46 

872  JaiMVil,  A.  N.,  historicti  Oreek  grammar,  chiefly  of  the  Attic  dialed^ 

ES  written  and  spoken  from  claMical  antiquity  to  the  present  time. 
Foonded  upon  tbe  aadent  (ezta,  inacriptioDB,  papyrit  and  preseat  po- 
pulär Oreek.  London  1897,  Maemilltn.  XXlVlli,  787  p.        86  eh. 

Ree.:  Acad  1341,  p.  72.  —  LC  1898,  N.  11,  p.  865-867  v.  A.  Th. 
—  ByZ  VII,  1,  p.  221—223  v.  K.  Krumbacher. 
S73  KUuer,      aoBführlicbe  Grammatik  der  griechischen  Sprache.  2.  TL: 
Satilelire.  8.  Anü.  in  8  Bdn.,  in  noner  Beemite.  besorgt  von  B.  Oertli. 
1.  Bd.  Gr.  8.  Hannover,  Hahn.  IX,  GG6  p.    12  M.;  geb.  in  Halbfrz.  14  M. 
874  LeTf,  A.,  dei  euffissi  U8centi  in  sigma.  Torino,  E.  Looscher.  f^ß  p.    2  1. 
ä75  Marindin,  G.       the  word  x^(u(>aux7]v  in  Simonidefl  and  Bacchyiidea. 
CIR  1898,  I,  p.  87. 

876  Hayor,  J.  B.,  unrecorded  uses  of  alzixa.   CIR  1897,  IX,  p.  442—  444. 

877  Meyer,  G.,  griechische  Grammatik.  3.  Aufl.  (Bibliothek  indogermanischer 
Grammatiken,  bearb.  von  F.  Bücheler,  B.  Delbrück,  xi.  Foy  u.  a. 
m.  Bd.)   Leipzig  1897,  Breitkopf  d  Hftrtel.   XVni,  715  p.        18  M. 

Ree:  ZöGy  1898,  II,  p.  132  v.  U.  Schenkl. 
S7Ö  MuTiT,  G.,  on  the  ouantity  of  nanies  in  -ivr^;.  GIR  1898,  I,  p.  20—21. 

879  PMksiadty  R«,  griectiische  Syntax  nun  Gebrauch  an  Scholen.  2.  vttb. 
Anfl.  Dresden  1897,  Eblermann.   X,  40  p.  80  P£ 

Ree:  ZG  1898,  II/III,  p.  11:^—117  v.  H,  Fritxsche. 

880  Fenot,  H.,  grammaire  grecque  moderne,  avec  one  introdoction  et  des 
index.  Piuit  (1897),  Oarnier  IHres.  JSSS^  268  p. 

Ree:  Rcr  1898,  N.  4,  p.  71—72  v.  My. 

881  PesBonneanx,  E.,  dictionnaire  grec-&anQais,  r^dig^  specialement  i  rtisago 
des  classes,  d'apres  les  travaux  et  les  textes  les  plus  recents.  S.  edition, 
rem  et  eorrigee.  Parte,  BeUn  frteei.  Yl,  1604  p. 

882  Prellnitz,  W.,  zwei  Beispiele  von  Silbenscbichtung  d.  b.  SObe&febwimd 
durch  Dissimilation.    BKJ8  XXIII,  3  4,  p.  2.50  flF. 

Ö83  Boose.  W.  H.  D.,  etymology  of  dxa/.o;.   ZvSpr  XXXV,  3,  p.  462. 

884  Scbonkl,  K.,  dentsch-griechiscbei  Bebol-WdrterinMb.  5.  Anfl.  Qr.  8. 
Leipzig  1897,  Teubner.   VIII,  1076  p.  9  K. 

Ree:  WklPh  1898,  N.  12.  p.  313-316  v.  0.  KohL 

885  Seid«!,  A.,  neusriechische  Chrestomathie.  Ausgewählt  n.  m.  e.  WOrter- 
bach,  Bowi«  em.  Amnerkgn.  f«neben.  Wien  1897,  Hartieben.  \1II, 
183  p.  Geb.  2  M. 

Ree:  Rcr  1897,  N.  52,  p.  513  v.  H.  Pemot  —  NphR  1898,  N.  4, 
p.  89—90  T.  J.  Sitsler. 

886  flelmeiM,  F.,  drei  boiotische  Eigennamen  (mit  einer  Beigabo  NoÖKpape;, 
voüxXapoc,  vauxXrjpo;).    RhMPh  N.  F.  LIII,  1,  p.  137-158. 

887  Tbielnuuin,  P.,  über  periphrastische  Verba  im  Griechischen.  BayrGy 
1898,  I/U,  p.  56-65. 

888  Vandaele,  H.,  Toptatif  grec.  Essai  de  sjotexe  hittoriqiM,  tbteo.  fftite 
1897,  librairie  Bouillon.  XXV,  2no  p. 

Ree.:  BuBibiP^  U,  1,  p.  3-5  v.  A.  Lepitre.  —  Mu  1897,  XI,  v. 
Bidex. 

889  Weissenfeis,  F.,  griechische  Schulgrammatik,  in  Anlehng.  an  H.  J. 
Müller  s  lateinische  ScholgraramatUL  Or.  8.  Leipsig  1897,  Teubner. 
VII,  226  _p.  Geb.  2  M.  40  Pf. 

Roc:  WklPh  1898,  N.  14,  p.  871-376  v.  0.  Kohl. 
880  Zacher,  S.,  Bi&trtgo  nur  pieebiscbeB  Wertioaehonf.  Fb  LVU,  1, 
p.  8-41. 

4.  Grammatica  et  lexicographia  Latina. 

891  Anfrecbt,  Ib.,  aiicubi  und  verwandtes.   ZvSpr  XXXV,  8,  p.  462. 
898  Berger,  £.,  stUistische  Übungen  der  lateinischen  Spiaeho.  8.  AvI.  Ton 
H.  j.  Mfiller.  Or.  8.  Berlin,  Wddaum.  VIII,  26S  p.  M.  SM. 80 Fl 


uiyiii^LU  Ly  Google 


46  flnnmaatio  et  ledoognpiiia  Ltlfiia. 

898  Bern,  Pli.,  tum  Ist  Vocalismus.  BKJS  XXTIT,  3/4,  p.  252—256. 

894  Blase,  H.,  Beteuerungsformeln  im  Lateinischen    ALL  X,  4,  p.  543—547. 

895  Dialecto,  Italic.  Edited,  with  grammar  and  gloesarj,  bv  R.  8.  Con- 
way.  2  Tole.  wj.  8.  Gemliridge  1897,  UnW.  Frue.  XXZVni,  456  u. 
Vin,  230  p.  30  8h. 

Ree:  DL  1898,  N.  1,  p.  11-13  v.  C.  Pauli.  —  WklPh  1898,  N. 
P.  207—211  T.  Bartholomae.  —  LC  1898,  N.  9,  p.  298-299  v.  C. 
P«  d«  L. 

896  Dlttmar,  A ,  Studien  zur  lateiniicben  Modiulelire.  Qr.8.  hdüag  1S97, 

B.  G,  Teubncr.    XI  846  p.  8  M. 
Ree:  ALL  X,  4,  p.  f)5b— 55L>  v.  K.  SittL 

897  Elmer,  H.  C,  the  aoriat  iniunctive  in  Latin.  GIR  löUb,  II,  p.  100—104. 

898  Emery,  Cr.,  the  historical  preeent  in  early  lattn.  jDiw.  BUeworth, 
Maine,  Hancock  County  Publishing  Co.    120  p. 

899  £ndemaBB|  K.,  zur  Lehre  von  den  konjunktionalen  Nebensätzen  der 
lateioiBcbea  Bpnche  in  Terti«.  ZG  1897.  XII,  p.  719—723. 

200  fleckeUen,  ▲.,  Initare.  NJPbP  1897,  X/XI,  p.  766-768. 

901  Fnnck  A.,  accorporo  accubitus.    ALL  X,  4,  p.  529— 5*^'>. 

902  Geyer,  F.  A.,  historisk  üfverblick  af  latinets  aui  och  qualis  fortfiatta 
äom  relativprunumna  i  de  romanska  Spraken.  In:  Skrifter  utgifoa  af 
K.  HuiMii.  VetenekapaauBfiuidet,  Upsala.  V,  8,  31  p.  60  Ore. 

903  —  ercmo  =  xptuawuyii,  ampendo*  Infeiiw  mittere.  ALL  X,  4» 
p.  547-548. 

904  Crrammatlk.  historLsche,  der  lateinischen  Sprache.  Bearbeitet  tob 
H.  Blaee,  Ö.  Landgraf,  J.  H.Schmalz,  Fr  Stolz,  J.  Thüssing, 

C.  Wagener  u.  A.  Wcinhold  Bd.  I,  l.Hälitc:  Einleitung  und  T-^ut- 
lehre  von  Fr.  Stolz.  Leipzig  1894,  Xeubner.  JÜI,  364  p.  7  M.  — 
Bd.  I,  2.  Hflfte:  Stammbiranngtlebre  von  Fr.  Stoli.  Gr.  8.  Leipzig 
1896»  Teubner.    p.  365—706.  7  M. 

Ree.:  JS  1898,  I,  p.  29-42  ?.  M.  fir4al.  —  BayrGj  189&  I/O,  p.  117 
—  121  V.  G.  Herbig. 

905  Haret,  L.,  pararius,  BabBtaDÜf.  ALL  X,  4,  p.  528—527. 

906  HelBichen,  F.  A.,  lateiniicb- deutsch  es  und  deutsch-lateinisches  Schul« 
Wörterbuch.  1.  TL:  Lateinisch-deutsches  Schulwörterbuch  zu  den  Pro- 
saikern Cicero,  Caesar,  Sallust,  Nepos,  Livius,  Curtius,  Plinius  d.  J. 
(Briefe),  Qumtilian  (10.  Buch),  Tacitus,  Sueton,  Justin,  Aurelius  Victor, 
Eutrop  u.  zu  den  Dichtern  Plautus,  Terenz,  Catoll,  Vu|^  Horas,  Tiboll, 
Propetz,  Ovid  u.  Phaedrus.  6.  Aufl.  von  C.  Wapener.  Lex.-8.  Leipzig 
1897,  B.  ü.  Teubner.  XXIX,  926  p.  6  M.  30  PL;  geb.  in  Ualbirz.  7  M.  50  PL 

Ree:  BayrGy  1897,  IX/X,  p.  694     G.  Landcrat 

907  HtraMU,  W.,  in  dea  lateinisebeii  Glossen.  ALL  Z,  4,  p.  507—522. 

908  Horton-Smith,  oscan  anasaket.  London  1897.  VIII,  81  p.     8  sh.  6  d. 

Ree:  NphR  1S9S,  N.  f^,  p.  58-59  v.  C.  Pauli.  —  RPh  XXII,  1, 
p.  107  V.  L.  Duvau.  -  LC  lo98,  N.  12,  p.  399—400.  —  DL  1898, 
N.  9,  p.  349-850  v.  C  Pauli. 

900  Ihm,  M  ,  Marpinnus.    ALL  X,  4,  p.  506. 

910  —  traTi:-t1ii!iHinuaus.    ALL  X,  4,  p,  549. 

911  —  t  ti  i-ü     ALL  \,  4,  p.  549. 

912  Keyzliir,  J.,  Theorie  des  Übersetzens  aus  dem  Lateinischen,  zugleich 
Grundzüge  einer  lat -deutschen  Stilistik  für  Gymnasieii.  rrogjr.  d« 
Staatsgymn.  im  VIIL  Bez.   Wien  1898.   40  p. 

Ree:  BphW  1898,  N.  6,  p.  187—188     Fr.  MttUer. 
91S  Landgraf,  G.,  haud  sdo  an  niit  Indicativ.  BayrGy  1897,  XI/XIL  p-  761. 
914  Lattmann,  H.,  de  coniunctivo  latino.    [Aus:  «Festschr.  z.  Feier  d. 
d50j&hr.  Bestehens  d.  kgl.  Kiosterschule  Ilfeld*.]   Gr.  8.  Nordhausea 
1896.  (Gottingen,  Vaadenboeck  *  Rapreeht.)  48  p.  1  K* 

Ree.:  BayiGy  1898,  IßU  p.  121  t.  A.  DyroH 


.-L,d  by  Google 


HiBtoria  literanun  generalia  et  comparativa.  47 

915  liBiuy,  W.  M.,  the  Latio  langnage.  An  bistorical  accoant  of  Latin  MQOdt, 
iteos,  and  flczions.  Oxford  1894,  Clan  ndoQ  Pros«.  XIVIU,  6G0p.  21  «h. 

Ree:  JS  189S,  T,  p.  21) -42  v.  M.  Breal. 

916  —  die  lateinificbe  Sprache.  Ihre  Laute,  Stämme  u.  Flexionen  in  sprachge- 
schichtl.  DaittflUg.  Übers.  H.  MohL  Gr.  8.  L«ipiig  1897,  &  Hinel. 
XVI,  747  p.  '  '  U  M. 

Ree.:  BpbW  1898,  N.  S,  p.  248-249     p.  —  DL  1898,  N.  2,  p.  63 
F.  Skutiefa. 

917  Lindskogy  CI.9  Beitrftge  zur  Geschichte  der  Batutellimg  im  L»trimicheiii 

4.  Land  1890,  Malmetroem    IV,  60  p. 

Ree,:  NphK  löUö,  N.  4,  p.  89  v.  0,  Woiae.  —  WklPh  lb98,  N.  13, 
p.  358—858     H.  Ziemer. 

918  Nene,  F.,  FormenJehre  der  lateinischen  Sprache       Bd.:  Das  Verbum. 
.    3.  Aufl.  von  C.  Wagener.  10.  u.  11.  (Sch)uss-)Lfg.  Gr.      Berlin  1897, 

5.  Calvaiy  4  Co.   II  u.  p.  077-664.  Subskr.-Preia  2  M.  40  Pf.; 

Udenpr,  8  M.  20  Pf  (3.  Bd.  kplt:  21  If.) 
Ree:  WklPh  ISHH,  N.  4,  p.  104—105  T.  H.  Ziemer.  —  ALL  X,  4, 
p.  5')«  V.  K.  Sittl. 

91U  Niedermann,  M.,  0  E  und  J  im  Lateinischen.  Ein  Beitrag  iur  Geschichte 
dee  lateisiaehen  Vocalismos.  Dias.  (Basel.)  Dannatadt  1897.  Till,  126  p. 
Ree:  Rcr  1898,  N.  1,  p.  l>    M  v  L  Job. 

920  PetsdieBlg,  M.,  Indeklinables  vetus  bei  Ortsnamen.  ALL  X,  4,  p.  532. 

921  Plaate,  R.  Grammatik  der  oskisch  •  umbriselien  Dialekte.  2.  Bd. 
Formouehre,  Syntax,  Sammlung  d  r  Insthriftea  und  Glossen,  Anhangs 
Glossar.   Gr.  S.  Strassborg  1807,  K.  J.  Trübner.  XV,  772  p.  20  £ 

Ree:  NpbR  1898,  N.  1,  p.  9-11  v.  0.  Pauli 

922  —  Naehtrige  sur  Sammlmig  oakisek-iimbiiselier  Insehxiften.  JF  Till, 
:.;4,  p.  315—316. 

923  Prellwitz,  W.,  etymologisehB  Miflcelien.  XIV.  Ltt  pretiom.  BKJS 

XXIU.  3/4,  p.  251  £ 

924  BelMmger,  K.,  über  Bedeatnug  und  Terwendong  der  PtCporitioiieii  ob 

und  propter  im  Siteren  Latein.   Eine  lezikeliBdi-seiiMaiolog^Bdie  Unter» 

auchung.    Diss.   Erlangen  1897.    82  p. 
Ree;  BphW  1898.  N.  11,  p.  340-341  v.  0.  Weise.  —  ALL  X,  4, 
p.  556-557  V.  0.  Hey. 

925  Rolfe,  J.  €.,  a,  ab,  abs.    ALL  X,  4,  p.  4G5-505. 

926  Schmitz,  W.,  sanna.   ALL  X,  4,  p.  548. 

927  Sedlmayr,  über  die  Principienfrage  einer  Reform  der  Aussprache  des 
Lateinischen  in  den  Gymnasien  des  Deutschen  Reiches.  In:  VVDP)l44. 

928  Bonter,  A.,  addenda  Lexicis  Latinis.   ALL  X,  l,  p.  541—548. 

929  StroBg,  H.  A.,  etymological  notes.   GIR  1898^  1,  p.  20. 

930  Tasconcellos,  L.  de,  mons  aaeer  bei  Olisipo.  ALL  X,  4,  p.  548. 

981  WeissenfelB,  0.,  syntaxe  latine  suive  d'un  r^som^  de  la  vcrsificatioa 
htine.  2.  öd.  Gr.  8.  Berlin  1897,  Weidmann.  VI,  214  p.  Geb.  3  M.  50  Pf. 

Ree:  Rcr  1898,  N.  4,  p.  75—76  v.  P.  Liejay). 

982  WSUnin,  Ed.,  si  quid  =  quicquid.  ALL  X,  4,  p.  540. 

983  fflegel,  H.,  de  is  et  hic  pronominiboa  qoateaoa  eenfua  aiiit  apvd  anti- 
qnoB.   DiHs    Marburg  1897.   67  p. 

Ree:  WkiPh  1898,  N.  12,  p.  319—320  v.  ü.  Ziemer, 


IV*  Hiftoxia  Utaranim* 

1.  Historia  literarum  generalis  et  comparativa. 

934  BernouUi,  C.  A.,  a.  Ph.  Mejer,  altchristlicbe  Literatur.  In:  TlieoL 

»    Rundschau  I,  4. 

985  BudMk,  rar  Bntatehimg  des  mittelalterlieheD  Romane.  In:  TTDPh  44. 


48  Hiitom  litenrara  GfMevom. 

986  Cook,  A.  M.,  and  E.  C.  Marchant,  passages  for  tinseen  translatioa, 
selected  from  Latiü  aad  Greek  Uteratiure.  Cr.  8«  London,  Methuen. 
278  p.  3  sL  6  d. 

987  Harbottle,  J.  B.,  dictionuy  of  qnotalioiii.  GltMlail  tta, 

Ree:  Ath  3061.  p.  884. 
93Ö  Krüger,  ü.,  Oescoichte  der  altchristiichen  Litteratur  in  den  ersten  dr« 

Jahrhunderten.  Nachträge.  Freiburg  i.  B.,  Mohr.  32  p.  60  Pt 
989  ^  Bericht  Über  Kirchengeschichte  vom  Nicaenum  bis  sum  Mittelalter 

mit  Eioscbluss  der  bysantinlsch-orientaliaehen  Litantnr.  In:  TketL 

Jahresbor.,  hrsg.  v.  Holtzmann  u.  Krüger,  Bd.  XVL 

940  Uadskog,  Cl.,  Stndlea  tum  uitOcea  Druna.  I.  IL  Ifit  twol  IDiteDflB. 
Gr.  8.   Lund  1897,  H.  MöUer.    175,  84  u.  26  p.  5  IL 

Ree:  NphR  1898,  N.  2,  p.  31—36  v.  K.  Weissmann. 

941  Mayor,  J.  £.  B.,  the  san's  says  shiniug  uadefiid  on  filth.  ClE  1897, 
IX,  p.  449. 

942  Norden,  E  ,  die  antike  Kunstprosa  vom  VI  Jahrh.  v.  Chr.  bis  in  die 
Zeit  der  ilenaiflaance.  2  Bde.  Gr.  8.  Leipcig,  B.  G.  Teobner  XVHI, 
96ü  p.  ä  U  M. 

948  Thalaayr,  Pr.,  Goethe  and  das  classiseha  Alterthnm.  Die  Emwirkimg 
der  Antike  auf  Goethes  Dichtgn.  im  Zusammenhange  mit  dem  Lebens- 
gange des  Dichters  dargeatelit  Gr.  8.  Leipzig  1897,  G.  Fock.  XI» 
185  p.  2  M.  50  PL 

Kec:  BphW  1898,  N.  3,  p.  81—89  v.  ü.  Morsch.  —  Z.  f.  dtsehii. 
Unterr.  1S98,  II/III,  p.  227—228.  —  ZG  1898,  I,  p.  33-84  t. 
U.  F.  Müller.  ~  MJklA  1898,  II,  p.  81-87;  (Nachtr.J  1898,  III,  ]>.  224 
Th.  TogeL  —  Iter  1898^  N.  10,  p.  190—195  y.  O.  Dilm^yd«. 

944  Togel,  Th^  &elbft  und  daa  UaniMhe  AlMnai.  NJkU  1898,  O, 
p.  81— 87. 

945  well,  E.,  Stüdes  sur  io  dxame  antique.  Paria  1897,  üachette  et  Co. 
828  p.  8  fr.  50 

See.:  Buer  1897,  N.  81,  p.  596  ?.  Bo«4. 


2.  HiBtoria  Mteramm  GraiecaniiiL 

946  Batiffoly  anciennes  litteratures  chr^tiennes:    la  Utterature  greoqne. 
19.  Paria  1^  »7,  V.  Lecoflre.   XVI,  847  p.  3  fr.  50  c 

Bec:  BphW  1898,  N.  6,  p.  173—176     Bb.  Nestle.  —  BuBiblPed  II, 
1.  p.  5-6  V.  A.  Camerlynck.  —  Boficl  IV,  8,  p.  190  v.  V(aliBa|Egi>. 

947  Berienl  des  Boston  (N.  8.)  Gommittee  of  the  Egypt  Exploralian  Fni 
über  den  Inhalt  des  eiatan  Jahrbuches.  Ath  N.  3660,  p.  862. 

948  Cacfialanza,  Ph.,  quaenam  verborom  icap*  fyo-r?v.tp  xtixm  ^  polws^ 
sententia  sit   Roma  1897,  ex  off.  Reg.  Line  Acad.  24  p. 

Bec:  AeR  I,  1,  p.  40     IL  PiittllL 

949  Fatrclongh,  H  B  ,  the  attttnde  of  the  Gieek  frigadlanB  towivlnek 
Torento  1897.    82  p. 

Ree:  BphW  lb98,  N.  10,  p.  291—292  v.  A.  MüUer. 
960  Oriffltt,  F.  L.9  Bgypt  BkplofaHon  Fand.  I89€<-97.  London  1897. 
70  p.  w  T)  p!atns  2  sh.  6  d. 

Ree:  BphW  IbüS,  N.  1,  p.  1-4  v.  Ad.  Erman.  —  WklPh  1898,  N.  2, 
p.  33-38  V.  A.  Wiedemann.  -  DL  1897,  N.  45,  p.  1772—1773  t. 
H.  Biels.  —  Orient  LZtg  1898,  I,  v.  W.  M.  Müller. 
951  Haigh,  A.      the  tragic  drama  of  tho  Greeks.  W.  illostrations.  Oxford 
1896,  Clarendon  Press.   YIU,  499  p.  w.  6  fig.         Cloth.  12  sh.  6  d. 
Ree:  GIR  1898,  I,  p.  37—41  t.  M.  L.  Barle. 
951a  Inama,  Y.,  letteratura  gieea.  12.  edizione  rifedntt.  16.  MilBnol89& 
U.  Hoepü.  Vil,  282  p,  oon  pvoapetto. 


...od  by  Google 


Historie  UtennuD  OrMcamm.  fliitoite  Utonnim  LaÜBiniiB.  40 


952  Kniinbacher,  K.,  Geschichte  der  byzantinischen  Litteratur  von  Jiuitinian 
bis  zum  Ende  dea  oströmiechen  Reiches  (5*27 — 1453).  2.  Aufl.,  bearbeitet 
uater  Mitwirkung  von  A.  Khriiard  u.  H.  Qelier.  (J.  v.  Müiler*8 
Handbuch  4.  klMt.  Altert,  IX,  1.)  Gr.  8.  MllneiMii  im,  0.  H.  Beek. 
XX,  119:^  p.  24  M. 

Ree:  Katholik  1697,  il,  p.  143—150  v.  M.  Heimbucher.  —  Lit.  Rund- 
schau t  d.  kath.  Deutschi.  1«97,  X,  p.  a03-305  v.  M.  Seibei.  — 
HAZB  1897,  N  197  v.  A  Dove.  —  HZ  80,  I,  p.  112—122  W. 
Fischer.  —  WklPh  1898,  N.  5,  p.  124-137  v.  A.  Heisenberg. 

953  —  bxopia  -ij;  ßoCavxiv^; -{pttjuiatoXo^ia;  zatfi  |UXaMa3lv  T.  ilcuxtjpioS  ou. 

a ,  TtOyo;  zpAxov.  'Bv  'AShi^vat;  1897,  pißXtoicailUioy  KapSkw  Mxix.  160  p. 
Ans.:  Byl  VII,  1,  p.  218  v.  K.  K(nimlMkdier). 

954  Mirray,  6.,  andent  greek  iiteratare:  a  hlttoiy.  Ot.  8.  London,  Heine- 
mann.  VII,  420  p.  6  ah. 

Ree.:  LC  1S98,  N.  12,  p.  398-'899.  —  CIR  1898,  II,  p.  107^111 
A.  W.  Verrall. 

955  Oklert,  K.,  zur  antiken  Raths eldicb tu n^r    Ph  LVI,  4,  p.  612-^15. 

956  Penrson,  II.  C,  Greek  prose  composition.  12.  New  York  1897, 
American  Book  Co.    187  p.  Clofb.  90  cts. 

957  Perrin,  B.,  tbo  etliicf  »ad  noMaitiot  of  Onek  hiotoiiognohy.  AJPb 
XVIll,  3,  p.  255  ff. 

958  PiaAO,  J.,  storia  della  letteratura  Greca  ad  uäo  deile  äcuoie.  Xorino 
1897,  Clausen.   VIII,  292  p. 

Ree  :  RF  1898,  I,  p.  169-172  v.  D  Bassi. 

959  Pi^blmmon,  B.,  die  soziale  Dichtung  der  Griecben.  j^iJklA  1898,  II, 
p.  88-104;  Ul,  p.  186—211. 

960  Mimid,  If^  w  AttioiaBilfl  in  seinen  Hauptvertretem  von  Dionysius 
von  Haükamass  bis  auf  den  zweiten  Philostratus.  R^gisterband.  Gr.  S. 
Stuttgart  1889-97,  W.  Kohihammer.   III,  234  p.  0  M. 

Roe.:  WUFh  1898,  N.  4,  p.  100-iai     fiittt.      BphW  1898,  N.  3, 
p.  fi5-r,8  V.  P.  Wendland.  —  ByZ  VII,  1,  p.  223  v.  K.  K(rDmbacher). 

961  Schwartz,  fünf  Vorträge  über  den  giioohiaehea  Roman.  Or.  8. 
BerUn  1896,  G.  Reimer.   VI,  148  p.  3  M. 

Roe.:  WflKor  1898,  I,  p.  88-83  v.  P.  K. 
Smyth,  muth  a.  liquid  vidc  sect.  III,  2. 

962  Sterrett,  J.  R.  S.,  report  of  the  profesfor  of  the  Graek  langoage  and 
literatare,  1896—97.    AJA  II.  Ser.,  I,  2,  p.  120-122. 

968  Weissei^els,  F.,  grieebiscbe  Schulgrammatik,  in  Anlehng.  an  H.  J. 
Müllers  Latein.  Sobulgrammatik  bng.  Or.  8.  Leipzig,  G.  B  Tcubner. 
VII,  226  p.  Geb.  in  Leinw.  2  M.  40  Ft 

Ree:  ZG  1898,  I,  p.  44—48  v.  Fr.  Neaemann. 


3.  Uistoha  iiterarum  Latiuamm. 

Boissier,  trag^e  rom.  vide  Horatius. 
964  Joacbim,  H.,  Geschichte  der  rdmiacben  Utterator.  13.  Leipzig  1896, 
Q.  J.  Gttscben.   183  p.  Geb.  SO  Pf. 

Ree.:  ZOGy  1898,  I,  p.  41~«     A.  Zingerl«. 
985  FascoU,  e.,  epos.  Vol.  I.  Livomo  1897,  R.  Oiosti  LXXXH,  465  p. 
Ree:  RF  1898,  I,  p.  174—175  v.  C.  Pascal. 

966  Pichotty  R.,  histoire  de  la  Uttdrature  latine.  16.  Fans  1897,  Uachette 
et  Co.  XVm,  986  p.  5  fr. 

Ree:  Qu  1       N.  1/2,  p.  80     V.  —  Bofid  1?,  7,  p.  147—153 
L.  Valmaggi. 

967    2.  Edition,  re\Tie.  16.  Paris,  Hachette  et  Co.  XVIII,  986  p.   5  fr. 

S67a  Raaerino,  F  ,  letteratura  romana.  Qninte  ediaioae  in  parte  rUaHa. 

Mllano  m>,  V.  Hoepli.   VIII,  344  p. 

BlUIotheea  pUlologica  olaasica.  188&  L  4 


50  PiiltofophU  aBttqufti 

968  lltzlf,  Fr.j  Handlexikon  der  rOmiscben  Litteraturgeschicht^  f.  Gymnft- 
Biasten  u.  angehende  Philologen.  Gr.  ö.  Brauascbweig,  Wissmaim. 
ni  87  p.  1  M.  50  Pf. 

969  Wejman,  C,  Jahresbericht  über  die  christUeb-lateimsche  Poesie  Toa 
1894/96  bis  £nde  1897.  BoJ  1897,  IX/X,  2.  Abi,  p.  165-208. 


¥•   Philo8ophia  antiqua* 

970  Aall,  A.)  der  Logos.  Oeschichte  seiner  Bntwicklang  in  der  griecbia^fli 

Philosophie  und  der  christlichen  Litterator.  I.  Geschichte  der  Logos- 
idee in  der  griechischen  Philosophie.  Gr.  8.  Leipzig,  0.  R.  Reisland. 
XIX,  251  p.  5  H. 

Rpns  XII,  9,  p.  312  v.  Ossip-Louriö. 

971  Blanc,        histoire  de  la  philosopbie,  et  particuliprement  de  la  philo- 


sophie  contemporaine.  T.  I:  Depuis  ies  origines  jusqa'au  XVIl.  siecle. 
Pttis  1896,  libr.  Vie  at  Annt  656  p.  8  fr.  50  c 

Roc:  A.TPs  VIII,  4,  p.  580. 
972  Clilappelli,  A  ,  u.  L.  Stein,  ein  jüngst  bei  Pompeji  freigelegtes  Mosaik- 
biid  der  „Üchule  von  Athea".  M.  1  Abbildg.  AGPh  XI,  2,  p.  171  —  180. 
978  CohUy  i.f  Geschichte  des  Unendlichkeitsproblems  im  abendItedisciHm 
Denken  bis  Kant  Gr.  S.  Leipzig  1.S96,  Engelmann.    IX,  2G1  p.    5  M. 
Ree:  Kphs  XXIT,      p.  809  t.  A.  öchinz.  —  Psych.  Review  lY,  5, 
p.  532  V.  G.  S.  F. 

974  Doerinf,  A.«  die  Lehre  des  Sokntea  als  sociales  Reformsystem.  Neaer 
Versuch  zor  LGsong  des  Problems  dar  ooentiadioii  PbUooophie.  München 
1895,  C.  H.  Beck.   6U  p.  11  M.  50  PC 

Ree:  Cii  1897,  N.  14,  p.  928     A.  K 

975  D«KU,  L.,  ramitiö  antique,  d'apr&s  lea  moenii  popnlaiMi  at  laa  tii4oria» 
des  philosophes.   Paris,  Alcan.  454  p. 

Ree:  Rphs  XXII.  9,  p.  299  v.  F.  Picavet 

976  Pjrottf  die  Etliik  dar  altea  8foa.  üntaraaetat  D.  (Stadien, 
Berliner,  f.  classische  Philologie  u.  Archaeologie,  hrsg.  von  0.  Sey  ffert 
Neue  Folge.  2.Bd,  2--4.  (Schlusg-)Hft )  Gr.  s.  Berlin,  S.  Calvary  d  Co. 
XVI,  410  p.  Eiüzelpr.  12  M.  M  Pf.;  Subskr.-Pr.  10  M. 

Ree.:  LG  1898,  N.  5,  P.  148-150  v.  Dmg. 

977  Gompprz,  Th.,  griechiscne  Denker.  Eine  Onschichto  der  aiitikaaPIlilo* 
Sophie.    Bd.  L   Gr.  8.    Leipzic:  1S95,  Veit  &  Co.    3i>4  p.  8  11. 

Ree:  I)L  1S08.  N.  3,  p.  101  —  104  v.  A.  Schmekel.  —  Nation  1S98, 
N.  i    V  ö.  Mekler. 

978  Jot'l,  K.,  Ht^richt  über  die  deutsche  Literatur  snr  mcbaiiatotoUicliaii 
Philosophie.    AGPh  XI,  2,  p.  2öl— 809. 

Besprochen  sind  folgende  Schriften:  Schmekel,  Pbilos.  d.  Stoa;  Suso- 
mihl,  Litt  in  d.  Alexandrinerzeit;  Schühlein,  Malchin,  Wendling 
Posidonins;  Martini,  quaest  Posid.;  Unger,  Ges<*.  d,  Posid. 

979  Landowicz,  F«|  Wesen  u.  Ursprang  der  Lehre  v.  der  Prftexistens  der 
Seele  n.  t.  der  Seelenwanderoiig  in  dar  grieefaiaehan  PliÜoaophia.  Gr.  8. 
Berlin.    (Leipzig,  G.  Fock.)    113  p.  1  M.  50  Pf. 

980  L^wes,  G.  U.,  biographical  history  o£  philofiophy.  Cr.  8.  London, 
Routledge.   656  p.  3  sh.  6  d. 

981  Mariipolaky,  aar  Geschichte  dea  EotwicklungsbcgriffB.  (Bemer  SCod. 
z.  Philos.  u.  ihrer  Geschichte,  hrsg.  von  L.  Stein.  Bd.  Tl.)  Bein  1897, 
Steiger.    VIII,  120  p.  1  M.  75  Pi 

Ree:  BphW  IMis,  N.  1,  p.  117-121  v.  F.  LorUing. 

982  Mekler,  S.,  Ilaaptepochen  und  Grundlehren  dar  anttkan  Bthik  (aeit 
Plato).  In:  Progr.  d.  volkstiimL  UoivaraitiLtaenne  Wlan,  Winfar  1898, 
2.  Abt 


Digitized  by  Google 


Hiltoli*  lulvcnaliB  et  oiioiitaHi.  51 

983  Pafreg  et  Pens^es  morales  eztraites  des  aüteurs  grecs,  i^oeilües  et 
aunot^es  par  A.  Pnecb.  18.  Paris  lbi)7,  Colin  et  C.  300  p.  2  fr.  75  c. 

Ree.:  BoBiblPM  II,  2,  p.  88-85     L.  MaiMial. 

984  Relimke  J  ,  Grandriss  der  Geschiebte  der  PhiloßOphie  zum  Selbßtfltadioni 
imd  für  Voi  lesangen.  Gr.  Ö.  Berlin  1896.  C.  Duncker.  VU,  308  p.  4  IL 

Ree:  BajrGT  1898,  l/U,  p.  72-7ii  v.  M.  Offher. 
984*  Tr«Jaiio»  P.  B.,  dottriae  nomU  di  ProtigoHi  6  AxisCotole.  16.  NtpoU 
1897,  L.  Pierro        p  9  L 

1.  L'etie«  dl  Protagora.  2.  Dottriaa  &ri£tot«UcA  dell«  giustula. 

985  Uphnes,  6.  K.,  Sokrates  u.  Pestdoni.  Zwii  Toitrlgo  bd  Oelegvnheit 

derPestaloizifeier  gehalten.  Gr.  8.  Berlin  1896,  CSkopnlk.  4n  p.  75  Pf. 
Bec:  BpbW  N.  7,  p.  214-215  v.  C.  Noble.  -  Comenius  Blätter 

V,  Juii-Üct.,  p.  111.  —  Päd.  Archiv  1897,  XI,  p.  b46  v.  B.  Hermaaa. 

986  Tallet)  P.y  JÜBtoire  de  la  Philosophie,  b.  4d.  revae  et  wagamltAt,  18. 
Pttii,  Roger  et  Chernom.  Yli,  678  p. 

VI.  Hiftoxia. 

1.  Historia  universalis  et  orientalis. 

987  IMekl,  Cb.,  de«criptioD  de  PAM^  du  NordL  L'Afrique  bysantbcu 
Histoire  de  la  domination  byzantine  en  Afrique  (533-701).  Ouvrage 
cooronne  par  rAcademie  des  Inscriptions  et  Beiles-Lettres.  Paris  1896, 
Leiüiiz.X[Y,644p.  liitvielen  AbUldiiiigenim  Text,  Tafebia.  SKarteiL  20fr. 

Ree:  ByZ  VII,  1,  p.  181-1^^  v  H.  Gclzer. 

988  Bvcoadray,  G .  histoire  ancienne,  grecque  et  romaiae.  8.  ^ditios.  16. 
Paris,  Eachette  et  Co.  II,  5üb  p.  3  fr« 
J§mg9»t,  docamenti  ptol^m.  vide  sect.  X 

989  LnmbroBO,  G.,  PEgitto  dei  Greci  c  dci  Romani  2.  ediiione,  rivedata 
dalP  autore  ed  accresciuta  di  un'appendice  bibüografica,  sui  progressi 
deUa  cgittologia  Greco-Romana  dal  1868  al  1895.  Koma  lSU5,Loescber. 
IV,  298  p.  7L 

Ree:  HZ  so,  I,  p.  107  ff.  V.  J.  Kaerst 

990  Martens,  W.,  Leitfaden  etc.  1.  Geschichte  des  Aitertimu.  Hannover 
1896,  Hans  A  Lange.  lY,  155  p.  m.  4  &rb.  Karten.       1  IL  60  Pt 

Ree.:  ZöOy  1M>7,  XII,  p.  1114-1115  v.  L.  Weingutnar. 

991  5enbaner,  alte  Geschiebte  etc. 

Ree:  BayrGy  1897.  IX/X,  p.  717-719  v.  Stich. 

992  lieliohr,  C,  wichtigere  jBraeneinQngen  des  Jahres  1897  auf  altotieii- 
talistischem  Gebiete.   In:  Die  Umschau  II.,  1.  2. 

993  Rothert,  Ed.,  Karten  u.  Skizzen  au«?  dor  Gf^srhichtn  des  Altertums. 
1.  Bd.  des  Gesamtwerkes.  Zur  raschen  u.  öicheru  ij^mprugg.  zusammen- 
Reefeilt  n.  erllntert.  Let.-8.  Dflneldoif  1897,  A.  Bagel.  25  färb. 
Karten  in  qu.  Fol.  m.  eingcdr.  u  J  p.  Text  Kart  5  H. 

Ree:  Npli^  1898,  N.  4.  p.  8b  v.  R.  Hansen. 

994  Seeck,  0..  Geschichte  des  Untergangs  der  antiken  Welt.  1.  Bd.  2.  Aufl. 
Or.  8.  BeriiD,  Siemenroth  &  TroeckeL  IX,  428  p.  5  M. ;  geb.  in  Leinw.  6  M. 

Ree:  T?vZ  VII,  1,  p.  240-241  v.  K.  K(rurabacher). 

995  —  ~  Anh.  zum  1.  Bde.  2.  Aofl.  Gr.  8.  Ibid.  p.  429-607.  3  M.; 

geb.  3  M.  80  Pt 

996  Stelndorff,  die  iltasto  Geickiehta  und  die  ClfUiflation  Aagyptena.  In: 

VVDPh  11. 

997  IVilamowltz-Moellendorff,  U.  Weltperioden.  Rede.  Lez.-8.  Götp 
tingen,  Dieterich's  Verl.   15  p.  80  Pf.  ^ 

Ree.:  UZ  8u,  1,  p.  158. 

998  Winter,  alt   Geschichte  etc. 

Reo.:  BayrGy  1897,  IX; X,  p.  710  ff.  v.  Markhauser. 

4* 


Ö2 


Uifitoria  QrMCorum. 


2.  Historia  Graeeonim. 

999  Allcroft,  A.  H.,  and  W.  F.  Masom,  a  bisiory  of  Oreece.  Yol.  2 :  496 
—431  B.  the  making  of  Athens.  Vol.  3  :  431  -404  B.  C,  fhe  Pe- 
loponnesian  war.  Vol.  4:  404— 362  B.  Sparta  and  Thebea.  Vol.  5, 
371—323  B.  C,  the  decline  of  Hellas.  Voto,  1,  3  (ia  1  Tol.)  to  431 
B.  C.  4  sh.  6  d.}  4  yoIb.  London,  Clive.  3  sh.  6  d. 

1000   a  hiitorr  of  Oreeee.  1.  ud  IL  to  B.  G.  4111.  4  itu  6  d.  HL 

B.  G.  431-404.  3  8h.  6  d.  IV.  B.  G.  404—868.  S  «h.  6  d.  V.  B.  a 
?,7 1-323.   London,  CUve.  3  ßh.  fy  d. 

1001  BaUet,  Im,  les  conatitationa  oligarchiqaea  d'Athenea  soub  la  revolation 
de  418-411.  HB  U,  1,  p.  1-31. 

1002  Beloeh,  Über  dl«  Bfligenthl  Atfaena  im  5.  und  4.  Jdnfa.    Chr.  In: 
VVDPli  44. 

1008  Burj,  J.  B.,  tho  Nika  riot    JOSt  1897,  p.  92—119. 

Ree.:  ByZ  VII,  1,  p.  241-242  v.  K.  K(nimbacher). 

1004  Cantarelli,  L.,  i  motivi  della  ooogiim  di  Aimodio  e  dl  Ixiatogltone. 

BotiL'l  IV,  9,  p.  209. 

1005  Flächer,  F.,  quaestiones  de  Atbeniensiom  sociis  historicae.  Diaa.  Bonn 
1897.   34  p. 

1006  FreemtB,  B.  A.,  Geschichte  Siciliens.  DeutscbB  Aosgahn  von  B.  Ln- 
pne.  Bd.  L  Die  Urbevölkeroog.  Die  phönikiacben  und  gnochiacben 
AlMiedelimgeii.  —  Bd.  n.  Von  den  entu  Zeftoii  der  griediiMsfaen 
Kolonieen  bis  zu  dem  Anfange  der  atbeniaehen  Einmischang.  Gr.  8. 
I.eip2i{?  1895/97,  Tenboer.  XXV,  504  p,  m.  d.  BUdaiMe  d.  Verf.  u. 
5  Karten  and  XIII,  546  p.  m.  4  Karten.  a  20  M. 

Ree.:  Westenii.*8  MonetelL  493.  —  Fraakf.  Zeitf.  1897,  N.  888 

1007  Hill,  G.  F.,  soureea  for  Greek  history  between  tho  Porsian  and  Pelo- 
ponneaian  wars.  Oxford  1897,  Ciarendon  ?rmH.  XI,  421  p.    10  ab.  6  d. 

Ree.:  DL  1898,  N,  1,  p.  18-19  v.  R.  Pohimann. 
1006  mer  ?.  ChMrtrbgea,  F.,  die  endiaiMhe  Kultur  der  Inel  Tbera. 
Vortrag,   Gr.  8.   Berlin,  G.  Reimer.        p  r^O  Pf. 

Ree:  DL  1898,  N.  2,  p.  59-63  V.  Fr.  Studnicska.  —  LC  1898, 
p.  150  V.  T.  S 

1009  Hein,  A.,  the  hi.story  of  Greece  from  commencement  to  close  of  in-  ' 
dependcnce  of  Greek  nation.    Transl.  from  German  by  Fr.  Clarke 

4  vois.  Voi  1:  Graeco-Macedonian  agc,  pehod  of  kiogs  and  leaguesi 
death  of  Aleiander  to  incorporation  of  last  Maeedonian  monareby  ia 
the  Roman  empire.  London,  Hacmillan.  650  p.  7  ah.  6  d. 

1010  Jacobs,  Ft..  Hellas.  Geographie,  Geschichte  und  Litteratur  Griechoo- 
lands.  Neobearb.  von  C.  Curtiua.  Gr.  &  Stattgart  1897,  Krabbe. 
X1T,  420  p.      1  Bflde     Athea.  5  K* 

Pu  c  :  ZG  1898,  I,  p.  41-42  v.  E.  Schulze. 

1011  Jongnet,  P.,  documents  ptol^maTques.  BCU  1S97,  IX/X,  p.  184—208. 

1012  Koebler,  U.,  die  Eroberung  Adens  dnrch  Alexander  den  Grossen  und 
der  korintbisdie  Band.  SPrA  1898,  VII,  p.  180—134. 

1013  Mahaffj,  J.  F.,  a  survcy  of  Greek  civittsatioa.  13.  London  1897, 
Macmillan.   VIII,  337  p.  w.  10  ßg.  fi  sb. 

Ree:  NphR  1897,  N.  26,  p.  409-410  v.  Sittl.  —  Rcr  1898,  N.  11, 
p.  205—206  V.  My.  —  Ath.  3(;r,r.,  p.  147. 

1014  Monicrisi,  !>.,  sul  sito  doli'  antica  Casmene:  contributo  alla  storia 
deiie  colonie  greche  in  Sicilia.  16.  Napoli  1897,  tip.  l)o  1  ako.  39  p. 

1015  Pe»tow,  H.,  fasti  Delphici.   II,  2.   NJPhP  1897,  X/Xi,  p.  737-765. 

1010  Beiaach,  Th.,  HitbnKlates  Eupator  KOnig  von  Pontoe.  Mit  Berichti- 
gungen undNachtrfigen  des  Verf.'s  ins  Deutsche  übertragen  vnn  A.  Goetz. 
LeiDzig  1895,  Teubner.  XVIII,  488  p.  Mit  3  Karten  u.  4  Ueliograv.  12  M. 

Ree.:  Westenmaa^e  Moaelih.  493.  —  Naiedai  Listy  230 


1017  Sddiimlrerser,  l'epopee  byzantine.  "  '  ■ 

Ree.:  BphW  189S,  N.  1,  p.  4—7  K.  Krumbacher.  —  Sbormk  za 
narodu  mnotvorenija  lb96,  p.  3—39  (bnlgur.)  v  N.  Stanev. 

1018  Solari,  A  ,  navarcbia  a  Sparta  e  la  lista  dei  nanurehL  Sstr.  d*  Auudi 
d.  R.  Scuola  Norm.  Sup.  di  Pisa,  1897.   52  p. 

Rm.:  BpbW  1898,  N.  7,  p.  307  y.  HoIül 

1019  Stlhelln,  F.,  Oeschichte  der  kleinaalatiiehen  Oalater  bis  mr  Brrieh- 
■   tnng  der  römiseben  Provinz  Aaia.  Diss»  Basel  1897.   lOi  p.    .  ^ 

Ree:  WklPh  18^8.  N.  1,  p.  1-6     A.  KOite. 
lOSl      Ptolemaios  von  TelmeMOS.  8))AJ  32.  HI.  97. 

1022  Toepffer,  J  ,  Beitrfige  zar  giiechiiebta  AltertniitsvisMiiMbait  BaiUn 
18:)7,  Weidmann.    XVI,  3S4  p.  10  M. 

Küc:  Rcr  1098,  N.  4,  p.  v.  A.  Martin.  —  BaBibiPed  11,3,  p.  70 
—71  ?.  A.  Roerieh.  —  Hu  VI,  1,  y.  A.  H.  O.  ?.  vui  den  Bs.  — 
NphR  1898,  N   1,  p.  1-7  v.  IT.  Swoboda 

1023  "Wachsmuth,  C. ,  über  Ziele  u.  Methoden  der  ;^'ri diebischen  Oescbicbt- 
schreibung.    Rectoratsrede.    Gr.  4.   Leipzig,  A.  Edelmauu.  Idp. 

75  Pt 

1024  Yorck  t.  TVartenbnrg,  M.,  kurze  Uebersicht  der  Feldzüge  Alexanders 
des  Grossen.  Mit  G  Teztskizzen  u.  6  Uebersichtskarten  in  Steindr. 
Gr.  8.   Berlin,  E.  S.  Mittler  &  Sohn.  IV,  83  p.  3  M.  25  Pf. 

Ree:  DL  189$,  N.  2,  p.  70-71  r.  E.  Lammert  — '  BphW  1898^ 
N.  13,  p.  397-  400  ?.  Q.  Uertsberg. 


3.  ]iu>toiia  Bomanorum. 

1025  lllard,  P.,  le  cbristianisme  et  Tempir«  romftin  de  Ulm  a  Theodose. 

.  Ib,    Tans  1897,  Lecoffrc.    XII,  307  p.  ?.  fr.  50  c. 

Ree:  NphR  1898,  N.  a,  p.  63—65  v.  J.  K.  Aamus.  —  BpliVY  1898, 
N.     p  173—176     Sb.  NesUev  —  Rar  1898^  N.  7,  p.  126*137 

V.  R.  Cagnat. 

1026  —  la  jeunesse  de  rexnpereor  JoUen.  Revue  d.  quefit.  bist  1897,  p. 
353-410. 

1027  AUcroft,  A.  H.,  and  J.  H.  Haydon,  history  of  Ronie  fnm  31  B.  C.  to 

'h:  A.  D.  ;  the  early  principate.    London,  Clive.  3  sh.  G  d. 

1028  —  and  IT.  F.  MaaoM,  a  longer  Mstory  of  Rome.  Vol.  1:  287—202 
B.  €.,  tii«  ttragele  for  empin.  Vol.  3:  303—133  B.  C,  Rome  imder 
tbe  oligarcbs.  Vol.  3:  133—78  B.  C,  the  decline  of  th«  oligarchy. 
Vol.  4:  78-31  B.  C,  tbe  makiiig  of  the  monaidiT.  4  vols.  London, 
CUve.  3  sh.  6  d. 

1039  Becker,  A.,  die  r5miiclie  Kaiiergeeeliiebte  im  Ifittelsclialiuiteriidite. 

ZuGv  lM<s,  1,  p.  72-80. 
1030  Bttttuer,  K.,  der  jüngere  Scipio.  (Gymn -Bibl.  H,  26.)  Qöteraloh  1897, 

Bertelsmann.    76  p.  m.  1  Plan  v.  Kartiiago.  1  M. 

Ree:  BphW  1898,  N.  6,  p.  182—184     L.  Holzapfel 
10,31  Caliban,  Karthagos  Fall.    In:  GpfronTvart  1S9S,  N.  G. 

1032  Callegari,  E.,  imprese  miiitari  e  morte  di  Alessaadro  Severo.  Padova 
1897,  R.  Stabilimonto  Proeperini.    72  p. 

Ree:  BphW  1898,  N.  5,      148—152  v.  L.  HolzapfeL 

1033  Cantarelli,  L.,  annnli  d^Italia  dalla  morte  di  Yalentiniano  III  alla  de- 
posizione  di  Romulo  Aogostalo;  Anni  455—476.  4.  Roma  1896,  Ti> 
pogr.  Poliglotta.  87  p. 

Ree:  BpbW  1898,  N.  8,  p.  245-248  v.  L.  Holzapfel. 

1034  Cortelliul.  N..  a  proposito  di  alcune  date  incerte  nelP  ultimo  deeeuBio 
del  regno  di  Tiberio.   RStA  Iii,  1,  p.  15-22. 


Digitized  by  Google 


64 

1085  DATldson,  R  ,  Gesehichte  von  Florenz.  !  Bd.:  A eitere  Q«8cliiehte« 
Mit  1  StadtDLan«.  Qr.  ».  Berlin  im,  Mittler  4  8okn.  Xil,  868  p. 
18  IL  —  Fotsohongen  mr  tHercu  Ctotehkbto  ^roii  Fktiot.  Ox.  & 

Bbda.  VI,  m  p.  ft  IL 

Ree:  MJklA  189:=^,  fll.  p.  v,  H,  F,  TIelmolt. 

1036  JPabli,      oomiaeat  Poppte  devint  imp^ratrice.  RPh  XXI,  4,  p.  321 


1087  Fiehs,  J.,  SmaibalB  Alpenübe^gug.  Bla  Stadieii>  n.  BdiwirgrtDli. 
Mit  %  KirtSB  IL  1  AbblUg.  LflOL-S.  Wloi»  0.  KoiMgML  IV,  153  p. 

3  M.  40  Pf. 

Ree:  LC  1898,  N.  7,  p.  215—216  v.  U.  —  ZöGy  1898,  II,  d.  143— 
148  A.  Primozic.  —  BphW  1898,  N.  2,  p.  44-52  t.  W.  Osiander. 
—  NphR  1897,  N.  26,  p.  410— 414  v.F.  Luterbacher.  —  DL  1^08, 
N.  4,  p.  156-159  V.  0.  Meltier.  —  Jabreaber.  d.  PhUoL  Ver^ 
p.  21-29,  H.  J.  mHw  io:  ZO  1898, 1.  ^  OLM  1898,  N.  1, 
p.  25  V.  Bei  och. 

1038  Gibbon,  £.,  the  history  of  deciine  and  fall  of  tbe  Roman  empire, 
edited  in  seven  volumes  witb  introdaction,  notea,  appendicea  and  index 
bv  J.  B.  Burj.  ToL  L  London  1896,  MtamtOo.  tlVHI,  464  p. 

•  M.  1  Karte.    Lwd.  6  iL 

Ree  :  Critic  817,  p.  218. 

1039  Hartmaun,  L.,  römische  Gcäciticlite  ?oa  den  Graccben  bis  CÜBar.  Im 
Progr.  d.  volkstüml.  UnifWtttltBCurso  VliB,  Winter  1^8,  2.  Abt 

lOAO  HMdenoB,  B.  W.,  tbo  um  of  plaM-iiiiiifi  in  Uftiuy.  CUt  1898^  1, 
p.  11-16. 

1041  Hinellfeld,  0.,  die  Uaedner  und  Anemer  nnter  römischer  HerracbafL 

SPrAk  1897,  LI,  p.  1099—1119. 
lOAS  Hfiter,  L.,  Beriebt  über  rSmlscbe  Geschichte  für  die  Jahn  1889—1809^ 

BuJ  1897,  IX/X,  3.  Abt.,  p.  161—208. 

1043  Ihne,  römiache  Oeachichte.  2.  amgearb.  Aufl.  2  fide.  Qr.  8. 
Leipzig,  w.  Bügelniian. 

Ree:  HZ  80,  I,  p.  108—111  v.  Ad.  Baoer. 

1044  Knoke,  F.,  die  Kriogszüge  dea  Germanicus  in  Deatschland.  '2.  Neeh" 
trag.  Gr.  8.  Berlin  1897,  R.  Gsertner.  95  p.  Mit  1  Tai.  Abbild^ 

See;:  BphW  1898,  N.  4,  p.  114-115  t.  6.  WoUL  —  Ber.  1898, 

N.      p.  155  V.  J.  Toutain 

1045  lüromajer,  J.,  kleine  Forschungen  zur  Geschichte  des  zweiten  Trium- 
virats. T.  Die  ülTTiachen  Feldsfige  Octavians  (35  and  34/33  v.  Chr.). 
Tl.  Die  TefgeeehÜDhte  dee  Kiiegee  m  Aettnn.   H  IXZUI,  I,  p.  1 

-70. 

1046  Kehileohel^  römische  Geschichte  (Katserzeit).  Progr.  d.  voikstüml 
üidTenltlftBenne  in  Wien,  Febr.— April  1898b 

1047  La  Roeoe,  L.,  la  raeeoU»  delle  forse  di  terra  fatta  da  Beete  PM|pee 
Magno  Pio  ncüa  Spagna.    Gataala  1896,  Etna.   31  p. 

Ree:  BphW  1697,  N.  47,  p.  1450-1452  v.  L.  üolzapfeL 

1048  Masern,  w.  F.  a.  F.  Flautewe.  a  synopele  of  Bemaa  Hetttf,  ISS 
—78  B.  0.  With  tait  pepen.  9m  ed.  Or.  8.  London,  Olive.  24  p.. 

interl.  swd.  1  sh.  6  d. 

1049  Mever.  Ed..  die  Zahl  der  römischen  Bürger  unter  Aogustus.  In:  Jahrbb. 
f.  Nelionalökon.  o.  Stat  III.  F.,  Bd.  XV,  H.  1. 

1050  Morris,  W.  O'Connor,  Hanoibal;  soldicr,  Rtatr-sman,  patriot  and  the 
criaia  of  the  struggle  between  Garthage  and  Rome.  (Heroes  of  the 
nations  ed.  bj  £.  Abbott,  t.  XXI.)   New  York— London  1897,  Pot- 

Ob'b  Bons.  865  p.  9  eh. 

Ree.:  The  Ciitio  822,  p.  297.  —  Ath  8665,  p.  112  ff. 


Digitized  by  Googl 


gthaotogU»  geognpbia»  topographia  genenlif.  55 

1051  Niese,  B.,  Gnmdriss  der  römischen  Geschichte  nebst  Quellenkunde. 
2.  Aufl.  (Handb.  d.  klass.  Altertums-Wiss.,  hrsg.  von  I.  von  Müller, 
Bd.  III,  6.)  Or.  &  Münch«!  1897,  C.  H.  Beek'seh»  YwlbhdU  VIII, 
265  p.  5  M. 

Rae.:  HS  Sa  L  p.  III  f.     O.  ffiiMfeM.  —  OIR  1898,  I,  p.  56— 
56  V.  F.  T.  Richards. 

1052  Oehler,  B.,  der  letzte  Feldzug  des  Barkidcn  Hasdrubal  und  die  Schlacht 
am  Hetaurus.  Eine  historisch- topographische  Studie.  Mit  Beiträgen 
▼OD  F  Hultsch  u.  V.  PittaUga,  1  Plane  derSeblaeht  in  1:25  000 
u.  1  Obersichtskarte  in  1  : 200  000.  Gr.  8.  (Berl.  Stud.  f.  claas.  Phi- 
loL  o.  ArdiaeoL,  H.  F.  II,  1.)  Berlin  1897,  Calvarr  d  Co.  82  p. 

ItaMlpr.  8  M.;  Sabakr.-Pr.  2  M.  40  A 
Ree.:  BphW  1898,  N.  1,  p.  17—22  v.  L.  Holiapfel.  —  WflKoir  1897, 
VIII,  p.  819  V.  Oslander.  —  Jahresber.  d.  Philol.  Vor.,  p.  38-86, 
V.  H.  J.  Müller  in:  ZG  1898,  J.  —  Boßel  IV,  8,  p.  182—184  v. 
L.  Gantaralii. 

1068  Palfl.  E ,  stori«  41  Roma.  VoL  L  Pttto  1.  Toriao  1888,  a  CUomd. 

XXIV.  634  p. 
Rae.:  RStA  III,  l,  p.  77—86     0.  Tropea. 

1054  PiMMl,  C,  studiromani.  I— IV.  Gr.  8.  Torino  1896,E.LoeNlMr.  110  p. 

Ree.:  WklPh  1808,  N.  14,  p.  376-379  v.  W.  Soltau. 

1055  Peter,  H.,  die  geadiiciiUiche  Litterator  über  die  rönuBche  Kaiseneit 
bis  TbeodoiinB  I.  «ad  Ihre  Qaellen.  S  Bde.  6r.  8.  Leipiig  1897, 
B.  G.  Teubner.   XI,  478  u.  VI,  410  p.  4  12  M. 

Ree:  ThLZ  1897,  N.  25,  p.  649-651  v.  A.  Schulten.  —  HiJ  1897,  IV. 

1056  Potter,  0.  8.,  the  founders  of  Rome.  12.  Buffalo,  Peter  and  Paul 
Co.   VI,  28  p.  26  c 

1067  Ritterling,  £.,  die  Cohortea  Agaitanornin  dei  obenwmMiilifhen  Heam. 
KWZ  1897,  XII,  p.  236-241. 

1068  BctlaMar,  A.,  die  Tage  Trajan*»  und  Hadiiiii*!.  Int  Bcitr.  t.  FMog. 
abiiatL  Theol.  I,  3. 

Ree.:  ThLbI  1898,  N.  8,  v.  Zöckler. 
10Ö9  Thomas,  K.,  Rome  et  rfimpire  aox  deux  premiers  siedes  de  notre  ere. 
10.   Paris  1897,  Hacbette  1  Co.  XU,  8wp*>  Cfaaplahi.  8  &  60  «. 
Ree:  Ath  3666,  p.  147. 
1060  WilkinaoB,  E.  6.,  tbe  eonqoeat  of  Italy  and  the  ttroggle  with  Car- 
thage,  75t  to  SOO  R..C.  IS.  London,  muk.  164  p.  S  ah. 


▼n*  Kthnologta,  geogmplila,  tc^ogispliia« 

1.  £thnologia»  geographia,  topographia  generalis. 

1061  Baedeker,  K.,  Egrpt  4.  ed.  Leiprig,  K.  Baedeker.        Geb.  15  M. 

1062  Fiats,  B.,  der  Mensch.  Sein  Ursprung,  seine  Rassen  u.  sein  Alter. 
8.  Anfl.  Gr.  8.  Würsbnrg  u.  Leipiig,  L.  Woerl.  XVII,  476  p.  m. 
4001UaBlr.  ^ 

1068  Spmner-Sleglln ,  Handatlas.  I.  Atlas  antiquus,  neu  anftworfen  und 
bearb.  von  W.  Siegiin.  Gotha  1898-95,  J.  Perthes.       Jede  Liet 

9  M.  50  Fl. 

Ree.:  HZ  80,  I,  p.  98-101  v.  Partsch. 
1064  Stftrenbnrg,  H.,  die  Bezeichnung  der  Fluasofer  bei  den  Griechen  und 
Römern.  Progr.  Gr.  4.  Dresden  1897,  v.  Zahn  A  Jaensch.  45  p. 

1  M.  20  Pf. 

Ree.:  BphW  1898,  N.  14,  p.  486-437  v.R.Oohler.  -  WklPh  1898, 
N.  4,  p.  102-104  V.  H.  Kallenberg.  —  Globus  1897,  Bd.  II,  N.  20, 
p.  824  ff. 


Digitized  by  Google 


59  B(hiiol«eiA,  gMgi»^iit,  topognphiA  OtMotoe  «Ao. 


1066  Tozer,  H.  F.,  a  history  of  ancient  geoRrapby.  With  10  mapa.   Cr.  3. 
Oambridge  1897,  University  Press.   XVIII,  307  p.  10  sh.  6  d. 

Rm.:  Her  1898,  K.  6,  p.  96—97  t.  B.  A. 


2.  EÜmoiogia,  geographia,  topographia  Graeoiae  et  coioiuanmi 

Graocarum. 

1066  Ibcrpfeld.  Topographie  Ifhakas.  8DAJ  16.  1.  98. 

1067  —  über  die  Topographie  von  M«gm  ond  ftber  di«  Lage  von  KlfltM 

und  Miüoa.   SDAJ  2.  11.  98. 

1068  Dragatsifl,  J.,  über  die  Lage  des  Grabes  des  Themistokles.  Sitzg.  d. 
Pamasso«  v.  27.  XU.  97.  Ath  3G66,  p.  157  ff. 

1069  Gnmdy,  e.  Pjrlos  —  The  attack  on  Kfltyphaaioii.  CIR  1897,  IX» 
p.  448. 

1070  lltiiWilltor,  B.,  Gr^ce.  I:  Athteea  at  tat  eiiTiroiif.  Chiida.  Paiis, 

Hachette  et  Co.    CVIII,  243  p.  avec  8  cartes  et  6  plans.  12  fr. 

1071  Hirschfeld,  G.,  aus  dem  Orient.  2.  Aufl.  Gr.  8.  BerUn  1897,  Allg. 
Verein  t  dtsch.  Litt.   VII,  388  p.  6  IL 

Ree.:  BphV  1898,  N.  1,  p.  38-35  v.  J.  Putsch.  —  LG  1897,  N.  41, 
p.  1329  ff.  V.  K-ff. 

1072  Homolle,  Th.,  topographia  de  Delphes.  BGH  1897,  IX/X,  p.  256— 420^ 
av.  4  plans. 

1073  Ko9t(>tu)To?,  n.,  1^  KttiXtdc  «xp'a.   *Efy)iU|>U  dpycetoXoYtxiJ  1897,  I/II, 

1073a  Levi,  A.,  del  nome  antico  di  Xaormina,  Boll,  di  fiiol.  ciaas.  lY,  1, 

p.  18-19. 

1074  Paton  a.  Myres,  Karian  BÜes  vide  sect.  X. 

1076  PhiUppson,  A.,  Thessalien  u.  Epirus.  Reisen  u.  Forschung  im  nörd- 
lichen Griechenland.  Hrsg.  von  der  Ges.  f  £rdkaode  zu  Berlin.  [Aas: 
•Ztadir.  d.  Oes.  f.  Erdkde.  la  Berim'.J  Gr.  8.  Berlin  1897,  W.  H. 
Kühl.   XU  422  p.  m.  8  Taf.  12  M. 

Reo  :  B!.  f  Ht.  Unterhaltg.  189S,  N.  S,  p.  121—123  v.  E.  Schwabö. 
1Ü7G  Kamsay,  W.  M.,  recherches  en  Fhrygie.   RUM  IV,  1,  p.  143-144. 

1077  WoodkoiM,  W.  J.,  Aetolia.  Ite  geography,  topography,  antiquiliaa. 
W.  maps.  Illus.  Roy.  8.  Oxford  1897,  Clarendon  Preao.  414  p.  21  ah. 

R^.;  Ath  3666,  p.  142-144. 


3.  Ethnologia^  geographia,  topographia  Italiae  et  Orbis  Bomanl 

1078  Cagnat}  die  üäfen  Karthagos.   AcJ  14.  L  98. 

1079  Camalli,  G.,  suIle  origini  dei  popoli  italici.  L  Italianismi  della 

llngua  greca.   Palermo  1897,  A.  Reber.  48  p. 
Ree:  GIR  1897,  IX,  p.  458  v.  R.  S.  Conway. 
lObO  Babni,  0.,  der  römische  Borgbau  an  der  unteren  Lahn.  BJ  101, 

S.  117— 1Ä7. 
acobl,  L.,  das  Römcrkastell  Saalbarg  bei  Homburg  vor  der  Höhe. 
Gr.  8.    Ilomburg  v.  d.  H.  1897,  Selbstverlag  des  Verf.  XXYlU,  608  P. 
Mit  einer  Kaite,  80  Tafeln  und  HO  Textabbildungen.  25  M. 

Ree:  HiJ  XIX,  1,  v.  KanfiaanD.  —  KGY  1897,  HI,  jp.  159. 
1082  Jung,  J.,  Grundries  der  Gcoerraphie  von  Italien  und  dem  Orbis Romaani. 
2.  Aufl.  Mit  aiphabet.  Register.  (Miiiler's  Handbach  III,  3.  T  )  Gr.  8. 
München  18ü7,  Beck.   VIII,  178  p.  3  M.  ..0  Pf. 

Ree.:  RF  1898,  I,  p.  160—162  v.  V.  Coatanii.  —  Rer  1897,  N.  52, 
p.  510-512  V.  R.  Cagnat  -  üpbR  1898,  N.  4,  p.  89-88  R* 
Hansen. 
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BthiMilogi«,  gMgnphla,  topopif bift  ete.  Ast^nitetaa  ftneralM:  57 

1083  Limes,  der  obergermanisch^raetische,  des  RoemerreicheB.  Hrs^.  von 
0.  Y.  Sarwejr  o.  F.  Hettner.  5.  Lfg.  Gr.  4.  Heidelberg  löU7,  0. 
Petten.  40  p.  n.  7  Taf.  4  M.  20  Pf. 

Ree:  BpbW  189$,  N  8,  p.  78-79     0.  Wolff.  -  NpbR  1898»  N.  4, 

p.  86— S7  V.  E  DaozelmaiuL 

1084    6.-7.  Lfg.   ibid.  1897.  5  M. 

Ree.:  WklPh  1898,  N.  13,  p.  858-859     K.  J. 

1085   Lfg.   Gr.  4.  Ibid.  isns    lo,  in  u.  10  p.  m.  Fig.  u.  D  Taf.  4M. 

1086  Llmesblatt  1S97,  N.  25.  liQthält:  Bodewig.  Bo^e\  u,  Marienfels.  — 
Pallat,  ii.&btcll  Holzliauäcu.  —  Authää,  Odeawaidimie.  —  Eidam, 
GaDzenhaiiMii  (Bloekb&aser).  —  Winkelmann,  Strecke  Petersbach— 
Kipfenberg.  -  Fink.  Strecke  Kipfenberg  -  Donau.  —  N.  26:  Fabri- 
cius,  £.,  Nassau  [Tciistrecku  Holzbauseu  — Hunzel].  —  Anthes, 
Hessen.  —  G.  Sizt,  Württemberg  [Holztürme  am  obergermanischen 
Limes].  N.  27:  E.  Ritterling,  Niederbieber.  [Kastel]].  —  L.  Jacobi, 
Strpcko  Kapersburg— Kemel.  Kaßtell  Kapersburg.  —  Kofi  er,  Grü- 
ningen und  der  Limestorm  am  Leibgesterner  Weg.  Strassenturm  im 
WSifershebiter  Walde.  —  K.  Scbnmtehef ,  Bidm  rWlkrend  des  Jahm 
1S97  vorgenommene  Untersachangen].  H.  AbbiUgn. 

1086  a  Meoiiot,  P.^  qualem  Britanniae  formam  veteros  geogiaiibi  sibi  finxeiint. 
Tbesifi.  Pans.  Belin  freres.   63  p.  avec  cartes. 

1087  Hlllery  K«,  die  Uteeten  Weltkarten.  H.  V.  (Die  Bbitorfkwte).  4. 
Stuttgart  1800,  J.  Roth.  .79  p.  h  If. 

Ree:  NpbR  1897,  N.  20,  p.  414-415  v.  R.  Hansen 

1088  Oslander,  der  Montcenis  bei  den  Alten.  4.  Progr.  Cannstadt  1697.  60  p. 

Ree:  NpbR  1898,  N.  2,  p.  37-39  v.  F.  Lnterbacber. 

1089  richlmayr,  F.,  Quintanis  (Künzing).    KWZ  1897,  XI,  p.  iOg-^l.*?. 

1090  Schnmacher,  K  ,  die  Bebiedeiuug  de.^  Odenwaldes  und  Baulandes  in 
Torrömiscber  und  römischer  Zeit.  M.  1  Karte.  NÜJ  YII,  2,  p.  138—160. 

1091  —  Prftbistoriscbea  vom  Limea.  In:  Globus  LXXni,  8. 


vni.  Antlquitates. 

1.  Antiqiiitates  generales. 

1092  Bachofen,  J.  J.,  das  Mutterrecht.  Eine  Untersuchg.  üb.  die  Gynai- 
kokraüe  der  alten  Welt  nach  ihrer  religiösen  a.  rechtl.  Nator.  2.  AuÜ. 
Hit  9  8teindr.-Ta£.  o.  e^  ansfobrL  Stehrepster.  Qr.  4.  finsel,  B.  Sebwnbe. 

XL,  440  p.  16  IC 

Ree:  LC  18«»^,  N.  8,  p.  259  v.  0  .  .  . 

1093  Cj'balski,  S. ,  tabulae,  quibus  antiquiutes  graecae  et  romanae  illu- 
strantur.  Tab.  IV.  Navigia.  66,5X74  cm.  Farbdr.  8t  Petersburg. 
Leipsig»  K*  F.  Koehler's  Barsort  in  Komm.    4  M.;  Aufzug  auf  Karton 

u.  lackiert  1  M.  '}()  Pf. :  auf  Loinw.  u.  lackiert  1  M. 

1094  Bnponj)  E.,  la  prostitutiuu  daua  i  auüquite,  dans  seä  lapportä  avec 
les  maladies  veneriennes  (^tade  d'bygitoe  sodale).  18.  Pans,  Society 
d'editiuns  srientifiqucfi.    '.V.]C>  p.  avec  fig.  5  fr. 

1095  Gardner.  a.  F.  B.  Jerons,  manuai  of  Greek  antiquities.  Books 
I— K.   W,  illustr.    London  1895,  Griffin  a.  Co.   XII,  736  p.    16  sh. 

Ree:  CIR  1898,  I,  p.  41—45  v.  J.  E.  Sandys. 

1096  Holm,  A.,  W.  Deecke,  Vf.  Soltan,  Kulturgeschichte  des  klassischen 
Altertums.  (Sunderausg.  von  iieilwaid  6  isLulturgeächichte,  4.  Aull»  2.  Bd.J 
Lex.  8.  Leipzig  1897,  P.  Friesenbabn.  XII,  594  p.  m.  818  AbbUdgn., 
7  Taf.  Q.  2  Karteo.  10  M.;  geb.  12  M.  50  PI: 

Bec:  WfiKor  1897»  XU,  p.  480-481  v.  S.  Henog. 


58    AiaUqviMu  gmi&tüM,  MiBtlft  mithaiMtlM  al  wihiiiliii  Uis&dm, 

1097  Schmlble,  K.  H.,  die  Frau  im  Altertum.  Ein  koltargeschichtl.  Bild. 
Zwei  populäre  Vortr&ge.  Gr.  8.  Karlarohe,  0.  Bnaii.  VUf,  96  p. 

Geb.  8  M. 

•109d-WagMr,  E,  il  6.  t.  KobiUnBkl,  Leitfaden  der  gitodiischen  tu  romi- 
schen Altertümer,  f.  den  Schalgebraach  zaoammengestellt.  Berlin, 
Weidmann.  XIV.  181  p.  Mit  14  OrondriMzeichngn.  im  Text,  22  BildertaL 
tt.  Pl8ne&  Y.  Anen  n.  Koiii.  Geb.  in  Leimr.  8  IL 

Ree:  DL  1898,  N.  5,_p.  186—187     A.  Braeckner.  —  WklPh  1888, 

N.  3,  p.  75-76  V.  W.  GemoU.  —  LC  1898,  N.  6,  p.  196—197  t. 
H.  8.  —  BttBiblPöd  11,  ö,  p.  71—72  v.  A.  Roersch.  —  ZG  im, 
Il/Iir,  p.  110-111     0.  Saebse. 

1099  —  J.,  Realien  des  griechischen  Alterthuma,  f.  den  Schulgebrauch  za- 
sammengestelit.  3.  Aufl.  Mit  mehreren  bildl.  Darstelle  Gr.  8.  BrüDn, 
C.  Winiker.    VII,  127  p.  2  M.  40  Pf. 

1100  Wn4e,  R.,  die  Körperstrafen  bei  allen  Völkern  von  den  ältesten  Zeiten 
bis  auf  die  Gegenwart  Kalturgescbicbtliche  Stadien.  Mit  vielen 
lUustr.  (In  15  L%n.)  1.  L^.  Gr.  8.  Dresden,  H.  R.  Dohm.  p.  1—48. 

1  M.  50  PL 


2.  Scientia  mathematica  et  naturalis.  Medidiia. 

1101  BeaimdOB,  vovage  agricole  cbez  les  anclena,  ou  Peconoinie  rorale 
duif  rtntl^^  Parii,  A.  SavftAt».  880  p.  bt. 

1102  BerendeS)  J.9  Geschichte  der  Pharmazie.  Unter  Mitwirk g.  angesehener 
Historiker  u.  Fachgenossen  hrsg.  (In  lU  Lfgn.)  1.  Lf?.  Gr.  8.  I«eipzig, 
£.  Gnnther.   p.  1-80  m.  1  Abbildg.  u.  3  (I  färb.)  Tai  2  M. 

1108  BnmuiUily  A«  T.9  Beiträge  rar  Oeschichte  der  Trigonometrie.  (Aeli 
Nova  Ae«l  Leop.-Carol.  Germ.  LXXI,  1.)  4.  HaU«  1S97.  Leipzig, 
W.  Bagelmann.   30  p.  m.  1  Taf.  1  M.  50  Pf. 

Ree:  DL  1898,  N.  9,  p.  355-356  v.  M.  Curtze. 

1104  UragtaitTf«  Bf  die  Heilpflanzen  der  verschiedenen  Völker  u.  Zeiten. 
Ihre  Anwendg.,  wesentl.  Bestandtheile  u.  Geschichte.  Ein  Handbuch 
f.  Aerzte,  Apotheker,  Botaniker  u.  Droguiaten.  (In  5  Lfign.)  1.  L^. 
Gr.  8.   Stuttgart,  F.  Enke.   p.  1-160.  .4  M. 

1105  Feferl»  J.^  die  physikalischen  Kenntnisse  der  Alten,  entnommen  den 
wichtigsten  Stellen  der  Autoren.  Fortsetuing.  Progr.  Gr.  8.  Mähr.- 
Neustadt   Kremsier,  H.  Gosek.  30  p.  IM. 

1106  Fncin,  Berielit  8ber  die  F«rtMliritte  nnf  dem  Gebiete  der  Geeebiebta 
der  BeUkonde  in  den  letzten  zwei  Jahren.  In:  YVDPh  44. 

1107  Holtseli«  ein  Flnssigkeitsmass  der  Provinz  Hispacien  and  die  Faarangn» 
räame  einiger  antiken  DoUen.   BSG  1897,  II,  p.  199-208. 

1108  Jneger,  0.,  Grondsüge  der  GeeehiehtaderNttfeQrwinenaebaften.  Gr.  8. 
Stattgart  1897,  Neff.   VIII,  120  p.  Geb.  1  K.  80  PI 

Ree:  LC  1898,  N.  2,  p.  40-49. 

1109  Joret,  les  plantes  dans  rantiqoiti  et  au  mujen  ige.  Histoire, 
usages  et  symbolisme.  I.  partie.  Lee  pltntes  dans  POiient  diuiqae. 
Paris  1897,  Bouillon.   XX,  504  p.  8  fr. 

Ree:  Globus  1897,  II,  N.  19,  p.  807     S.  Roth.  —  Buer  1898,  N.  1, 
p.  9  V.  T.  de  L. 

1110  Mmjqt,  J,  E.  B.,  ancient  iriewi  on  tiie  meewiing  ftcnlty  in  äogL 

CIR  1898,  III,  p.  93-96. 
IUI  Mertety  Y.y  la  mesure  des  colonnes  ä  la  fin  de  Pepoqae  Romaine 
d'aprÄB  nn  tris  anden  foimiltire.  (Bxtr.  de  In  Btbttoliieqnn  de  PBeeit 

des  chartes,  Ann^e  1896,  t.  LVII.)   Paris  1896.   48  p. 
Ree:  BpbW  1898,  N.  6,  p.  165-169     Fr.  Holtwb. 
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Antifoitates  td  ins  publinim  «I  eMto  xonqiM  niHtaran  «Ic.  59 

1112  Pagel,  J.,  Geschichte  der  Medicin.  2  Tie.  I.:  EiDfahnmg  in  die  Ge- 
schichte der  Medicin.  '25  akadem.  Torleegn.  Xil,  574  p.  II.:  Histo- 
lisch-mediciDische  Bibliographie  f.  die  J.  1875—1896.  p.  577—960* 
BerVn  1898,  Karger.  10  Msp.  19  H. 

Ree:  WklPh  1898,  N.  7,  p  1-^1  — 187  v.  R.  Fuchs. 
1118  Sturm,  Ä.,  das  Ddischo  Problem    I.  II.  III.   Gr.  8.  Lins  1895/97« 
Verlag  dea  k.  k.  CiymQ.  Seitenste ttea.    140  p. 
Ree.:  NphR  1897,  K  1  •  n  p  415-416  t.  Hmmtb.  —  (lU)  BphW 
1S98,  N.  2,  p.  43  V.  Fr.  Hultech. 

1114  Tannery,  P«)  ie  traite  du  quadraat  de  maitre  Robert  Aut^lea  (Montpellier, 
XIII«  siecle).  Texte  latia  et  ancienne  traductioa  grecqae.  4.  Tire 
des  Not.  et  £ztr.  des  mtauseritB  de  la  Bibltotbeqae  nationale  et  antns 
bibl.,  t  35,  deoxieme  partie.  Paris  1897,  C.  Klincksieek.  84  p. 

Ree:  Boficl  lY,  8,  p.  189—190  v.  C.  0.  Zuretti 

1115  —  die  GeomaDtle  und  ihie  verschiedenen  Formen.  AcJ  15.  X.  97. 

1116  Weise,  P.,  über  den  Weinbau  derKOmsr.  l.Tl.  Pzosr.  Gr.  4.  Ham- 
burg 1897,  Herold.   21  p.  S  M.  50  Fi 

Ree:  NphR  1898,  N.  2,  p.  86  v.  Th.  Keppel 

1117  WellBiMi,  M.y  Krateoas.  ^bhandlgn.  d.  K.  Ges.  d.  Wies,  so  Gstlingen, 
Philol.-bißt.  Kl.  N.  F.  Ii,  1.)  Berlin  1897,  Weidmann.  82  p.  m.  2  Taf.  3  M. 

Ree:  BphW  1898,  N.  14,  p  12? -424  v.  J.  Ilberg.  — DL  1898,  N.  8, 
p.  806-307  V.  G.  Helmreidi.  —  WklPh  1898,  N.  10,  p.  260—262 
R.  Fnebs. 

1118  —  (^as  ülteste  Kifntsrbneh  dsr  Qrieeben.  In:  Festgabe  f.  Sasendhl, 

Tide  scct.  I,  2. 

1119  Zenihen,  G.)  Geschichte  der  Mathematik  im  Altertum  uad  Mittelalter. 
Yeilflsangen.   Kopenhagen  1896,  Höst.   ¥11,  342  p.  GM. 

Ree.:  WUPb  1898,  M.  6,  p.  146-'148  t.  &  Gfiatiiar. 


3.  Antiquitates  ad  ins  publicum  et  ciTÜe  romqne  militarem 

pertinentes. 

a)  Antiqoitates  ad  ins  publicum  et  civüe  remque  militarem  pertinentes 

generales. 

1120  Adler,  G.,  die  Sozialrefonu  im  Altertom.   TAqs:  »Handwörterbuch  d. 
Staatswiss."]  Gr.  8.  Jena,  G.  Fischer.  III,  98  p.  2  M. 

1121  LeTisettf  W«9  die  Beurkundung  des  Civilstandes  im  Altertum.  Ein 
Bsitiag  sor  Oesebiebte  dar  BevOlbemngsstalistik.  Diss.  Bonn  1898.  82  p. 


b)  AntiqnitatBs  ad  ins  pnbUeuB  et  dfile  pertinentes  Graecae. 
118S  fStany      de  la  conditioa  des  4trangefs  domidlMs,  daas  les  dHMrantss 

cit^s  frrecqnes.    RUM  IV,  1,  p.  l-?2. 
1128  Foncart,  G.«  de  libertorum  conditione  apud  Athenienses.  Th^e.  Fans 

1896,  Klincksieek.   92  p. 

Ree:  BuBibIPed  II,  S,  p.  S9— 40  v.  A.  Roersch. 
1124  Euchtner,  K ,  Entstebimg  u.  ursprüngliche«  Bedeutung  des  spartani- 
schen Ephorats.  Diss.  Gr.  8.  München,  A.  Buchbols.  61  p.  IM.  SO  Pf. 
1135  Ott,  L.,  Beitrige  sorKeantme  des  griechischen  Eides.  Gr.  8,  Leipsig 

1897,  G  Fock.    153  p.  8  M. 
Ree:  WklPb  181)8,  N.  9,  p.  231—232  v.  B.  Roseoberff. 

1126  Penndorf  9  J«.  de  scnbis  reipublicae  Atheniensiam.  Leipz.  Studien 
XVIII,  p.  101-208. 
Rse.:  BpbW  1898»  N.  6,  p.  176-182  V.  B.  I^rarnp. 


60     Antiqnitaiefl  ad  im  pabUeuii  «t  diS«  tmuf^m  nütttenni  ete. 

1127  Schoem&nii,  G.  F.,  griechische  AltPrtÜTner.  J.  Atifl  ,  neu  bearb,  voB 
J.  H.  Lipsius.  1.  Bd.  Daa  Staatswesen.  Gr.  8.  Berlin,  Weidmann. 
YIII,  600  p.  12  M. 

Ree.:  Rcr  1898,  N.  1.  p.  8-9  v.  A.  Martin.  -  ZG  1898,  I,  p.  42—44 
P.  Stengel.  —  NphR  1898»  N.  5,  p.  108-118  v.  fi.  Swoboda. 

e)  Anti^nitatei  td  ini  pttblfienm  el  dfUe  fimqiie  nilittraiii  pertiiuBlee 


1128  AraO)  C.9  perienliim  rei  vendttM  ete. 

Ree:  Rcr  1898,  N.  6,  p.  115  v.  J.  Toutain. 
1128a  Brefentanl,  L..  deduzioni  storiche  suir  origine  Tera  della  decima  di 
Cento,  contro  Torigine  giundica.   Bologna  1897,  Oamberini  e  Par- 
meggiani  811  p.  eon  t»Tola. 

1129  Cnq,  £•,  le  colonat  partiaire  dans  PAfrique  romainp,  d'apres  l'inscrip- 
tion  d'Henchir  Mettich.  Extr.  des  Memoires  presentes  par  divers  sa- 
väüts  ä  TAcad^mie  des  inscripüons  et  belles-lettres  (I.  serie,  t.  Ii, 
1.  partie).   4.  Paris,  G.  Klinekaieek.   68  p. 

1180  BemonHn,  Tf.,  Ich  cnlln^ia  juvcnum  dans  rempire  rooiaill,  leoreue^ 
lere  et  leur  but     In;        Mustiji  Bel^M-  1S97.    43  p. 

Ree:  WklPh  l6'Jt>,  N.      p.  lju-l6i  v.  M.  Rostowsew. 

1181  Desmlnlsy  D«.  die  EbeschenkuDg  nach  römischem  iL  insbesondeee 
nach  byzantiaisebem  Reeht  Gr.  8.  Atheoi  Barth  d  v.  Hirst  in  Komm. 
X,  52  p.  1  M.  6ü  PL 

1182  FlelscDBaiuiy  M,f  das  pignas  in  causa  jndicali  captnm.  Bine  dviBstiedie 
Stodie.   Gr.  8.   Breslau  1890,  Koebner.   VllI,  104  p.  SM. 

Ree  r  DL  1898,  N.  4,  p,  164"]f'5  v.  A.  v.  Tuhr. 
1133  Frenzel,  G^  über  die  Eutatmiung  des  römischen  Recbtsbegriffs  nata- 
Tftlis  obUgfttio.  Bin  psychoIog.  Versnch.  Gr.  8.  Leipzig,  BnItkoAt 
A  Utrtel.   y,  51  p.  IM. 
1184  Halkln,  L.,  les  esdaves  publica  cbei  les  Romains.  Brüssel  1897,  Soc 
Beige  de  Librairie.   251  p.  5  fr. 

Ree.;  Bofid  IV,  8,  p.  184—185  v.  L.  V(alroaggi).      BuBiblPM  II, 

3,  p.  7i*  V.  II  Francotte. 
1135  Helsterber^'k ,  B.,  noch  einmal  Provincia,    Ph  LVT,  4.  p.  T^?— 7?'. 
113G  Heiler,  W.y  zur  Lehre  vod  der  Ersitzung  durch  Dritte  Dach  luoiischcm 

und  gemeinem  Recht  Diss.   Greifswald  1897.  80  p. 
1187  iBttUotionnm  graeca  paraphrasis  Thcophilo  antecessori  vulgo  tribata. 
ad  iidem  librornm  maou  scriptorum  recensuit,  prolegomenis,  notis 
eriticis,  versione  latina  instruxit  E.  C.  Ferrini.   Accedit  epistoia  C. 
£.  Zacharias  a  LingenthaL  Parti s  II  fasc.  3.  Gr.  8.  Berlin  l>97, 
S.  Calvaryd  Co.  III,  p.  352-495  u.p.  496-511.  9 M. 60 PI. (Kplt  27 M.) 
Ree:  ZöOy  1898,  I,  p.  87  v.  A.  Scbeindler. 
1138  hurlspridentUe  AntehadriMMe  qoae  supersont  edidit  F.  P.  Bremer. 
Parsl.  Liheraeidpalilicae  iuris  ceoeoltt  Ldpdg  1896^B.Q.Teubner. 
.   V,  424  p.  5  M. 

Ree:  DL  1898,  N.  12,  p.  480 -4bl  v.  R.  üelm. 
1189  JasttaiaB,  the  Institutes  w.  Engl,  introd.,  traae.,  and  nelee  by  T.  C 
San  dars.  9.ed.revi8ed  and  corrected.  London,  Longmans.  688  p.  IS  sh. 
U40  Malb,  W ,  die  Jagd  nach  Interpolationen  in  den  Digesten.  Nürnberg 
1897.   32  p. 
Ree:  ALL  X  4,  p.  567—568  ▼.  L.  Seoffort 
1141  Kipp,  T.,  le  fonti  del  diritto  rnnjano     Introduzlone  allo  studio  delie 
istituzioni  e  dflla  -ttria  de!  (iiiittu  riiinano.     1  i^iduzioac  ituhana  per 
cuia  di  G.  Pacchioni.    Gr.  b.    Leipzig  lSiJ<,  A.  Ueichert  Nacht 
VUL  120  p.  l  M.  80  Pt 

Ree.:  AeR  I,  1,  p.  47—48. 
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1142  Landacci,  L.,  lex  Aebati».  Osaeimioiü  atoricbe.  In:  AJV  8er.  VQ, 

vol.  8,  disp.  10.  • 

1143  Luc«,  G.,  BOT  r^Iation  dft  Is  eondietio  dam  la  droit  eludqna. 

These.    Paris  1897,  A.  Roaegettt.    121  p. 

1144  Laws^urisprudence,  and  Roman  law  papers  set  at  London  and  Vic- 
toria ifniversities  Exam.  Add.  questions.  Gr.  8.  London  1897,  Glive. 
102  p.  2  sh.  6  d. 

1146  Haj)  0.)  ^I^ments  de  droit  romain,  a  Pasage  des  etudiants  des  facult^ 
de  droit  5.  Mition,  conteaant  Tbistoire  da  droit  romain,  les  per- 
sonnes,  les  droits  r^els,  les  obligations,  les  succeasions,  la  proc^dore 
civile  et  les  actions.   1.  fasc.   Paris,  Larose.   XV,  336  p.         10  fr. 

1146  Schalten,  A.,  die  Lex  Hanciana,  eine  afrikanische  Domänenordnoiur. 
(Abbandlgn.  d.  KgL  Ges,  d.  Wies,  in  OOttiogen,  PhiloL-hist  KL  N.  F. 
IL  8.)  Beittn  im,  Weldmian.  51  p.  8  M .  50  K 

Ree:  LG  1898»  N.  5,  p.  ISa  —  Rer  1898»  N.  8,  p.  97—100  J. 
Toatain. 

1 147  Sehwarsy  O*«  die  Gestaltung  der  actio  finium  regandonim  in  den  XU. 
TafUm  mid  den  ScMften  oer  rOadeehen  Feldmeaier.  Ein  Beitmg  tur 

Geschichte  des  römischen  Givilprozesses.  Diss.  Greifswald  1898.  47  p. 

1148  Stlegler,  Dispensation  und  Dispensationswesen  in  ihrer  goscbichtlichen 
Entwickelung  dargestellt  Tom  9.  Jahrh.  bis  auf  Gratian  (incl.).  In:  Arch. 
f.  kath.  Kirchenr.  78,  L 

1149  Sondän»^  M.,  de  tribunicia  potestate  a.  L.  Sulla  imminuta  quaestiones. 
[Aus:  ^.Skrifter  utgifna  af  k.  humanistiska  vetenskapssamfundet  i 
Up8ala^]   Gr.  8.  Upsala.  (Leipsig,  0.  Hamseowiti.)  37  p.   dO  Pf. 

1150  Tigneaox,  essai  sur  l'hiitoim  de  Ja  mabttm  Urbif  k  Sime.  Paris 
'  1897,  Fontemoing.   353  p.  1^  fr. 

Rae.:  fiocr  1Ö97,      88,  p.  688     Ed.  fieaadoauL 


4.  Antiquitates  piivatae. 

a)  Antiqoitates  priratae  geneialea. 

1151  Blashill,  T.,  über  die  Geschichte  des  Spinnens  von  den  ältesten  Zeiten. 

Sitzg.  d.  Brit.  Archaeol.  Assoc.  17.  XL  97.  Ath  N.  3657,  5.  753. 
1151a  Damlani,  F.,  saggio  sturico  critico  sul  commefdo  degli  Bari 

1897,  tip.  edit.  G.  Laterza  e  figli.    125  p. 
1159  Hahn.  Ed.,  die  Haustiere  und  ihre  Bedehnng  snr  Wirtschaft  dea 

Menschen  etc. 
Ree:  HZ  80, 1,  p.  93-95  v.  A.  Vierkandt. 

1153  Sciunid,  F.,  Wirtächaftsgeschicbte:  Geschichte  der  gewerblichen  Arbeit 
In:  Progr.  d.  TolkstflmL  üniTenititBenrBe  IRen,  Winter  1898,  9.  Abt 

1154  Sibillot»  C.y  snr  Tutilisation  pratique  des  pigeons  messagers  dans 
Tantiquit^.  Eztr.  da  Bali  de  Ja  Soc  d^acclim.  de  France.  Fans,  Gert 

3  p.  avec.  fig. 

b)  AnttquUaAes  piivataa  Gtaeeaa. 

1155  iMWHHiel,  M.,  la  daoie  grecqne  antique.  Gr.  8.  Paris  1898,  Haehette 

4  Go.   XV,  342  p.  av.  fig. 

Ree.:  BphW  1S98,  N.  1,  p.  9—14  v  B.  Sauer 

1156  Martini,  K.  la  viu  dei  Gred.  lllustr.  da  34  fig.  Milano  1897,  Fr. 
VallardL  VÜ,  152  p. 

Bac:  Bofid  lY,  7,  p.  160  t.  TCalmaggi). 

e)  Antiquitates  privatae  Romanae. 

1157  CaStaal-IiOTatalli,  E^  i  vigiü  deir  antica  Bema.  In;  NAXXXU,2d. 
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5.  Anüquitates  scaenicae. 

1158  Doerpfeld,  W.,  das  grieehiwbe  Tbeater  YHniTf.  M.  1  Tit 

bildgn.   MAJ  1897,  IV»  p.  439—462. 

1159  Engel,  über  daa  attifiche  Theater  (nach  I>örpfeld  u.  Wilamowüi). 
Vortr.,  geh.  in  d.  Litt  Ges.  sa  PotsdCam  7.  L  98. 

1160  Haigh,  A.  Dörpfeld*s  ihwrj  of  Uie  Gnek  stage.  CIR  1898^1, 
p.  1—11. 

1161  Hafm,  C,  de  pnerorum  in  re  seidnica  Oiaeconun  partibos.  Diu. 

iialie  1097,  Niemeyer.  77  p. 
Ree.:  BphW  1898,  N.  4,  p.  97-100  v.  A.  MQUer. 
1168  Körting,  G.,  Gnschichto  des  Theaters  in  seinen  Beziehungen  nlrEa^ 

wickchmp  der  dramatischen  Dichtkunst  1.  Bd.  Geschichte  des  griecbi- 
ecben  und  rümischea  Theaters.  Gr.  Paderborn  1896,  F.  Schöningii. 
X,  382  p.  .  9E 

Ree:  BayrOy  IX/X,  p.  T0!>  \.  Wecklcin. 

1163  Liuidstrdmy  \»,  aussen  oder  innen?  Einige  Bemerkungen  zur  lo- 
scenierung  der  römischen  Komödie.  Eranos,  Acta  philoL  snee.  1, 2, 
p.  96-110 

Ree:  RPh  XXII,  1,  p.  108  v.  Ph.  Fabia. 

1164  SforoBOB)  über  das  JMonjsostheater.  SDAJ,  Janaar.  WklFh  liäi, 
N.  7,  p.  198. 

1165  TftBnler,  sur  Ja  di«p«itl<ui  da  tbMin  de  IMloa.  SAfttOr  4.  XL  97. 


6.  Antiquitates  sacrae.  Mythologia.  Bistoria  religioiiimi. 

11C)6  Adamantios,  TTjvtaxof.   I.  Tt)vou  Uapa^ubia.   Athen  IbOS. 
Ree:  WklPh  1898,  N.  2,  p.  40-41  v.  G.  Wartenberg. 

1167  Allen,  ^'r.,  the  CTolntion  of  the  idea  of  God:  an  inqniiy  inte  theort- 
gina  of  reilgions.   London  1897,  Richards.  460  p.  20 

Ree.:  Afh  N.  8656,  p.  700  it  —  Ac  1335,  p.  473  iL  —  fktOäk 
829,  p.  21. 

1168  BriatOB,  D.,  religione  of  primitbe  peepko  etc. 

Ree.:  The  Criüc  829,  p,  21. 

1169  Brown,  mythology.  wilb  epeciil  ref.  to  xeeent  myfholegioel  iwb 
of  F.  M.  Mfiller  aad  A  Lang.  London,  WllUama  i  Noigate.  24ü 

7  sL  6  i 

1170  Comont,  Fr.,  Hypttistos.  (Supplement  k  la  Revue  de  Pinstr.  pobL  es 
Belg.  1897.)  Brazelles  1897,  Impr.  PelleimiB  et  Ceateiiek.  15  ^ 

1  pk'hc. 

Ree:  BpbW  IS^»^,  N.  1  p.  17,  v.  H.  Willrich. 

1171  Dieterich,  über  deu  Uibpruiig  lieb  Öarapia.    in;  VVDPh  ii. 

1178  Brmatinger,       die  attische  Autochthonensage  bis  auf  Eoripides.  ICt 
e.  oinleit.  Darstcllg.  der  Bedeutg;.  u  Enfwickelg.  der  att  Sage  ^!« 
auf  Euripides.  Gr.  8.  Berlin^  Mayer  d  MiUler.  III,  148  p.  3  M.6üfi- 
Ree:  LC  1898,  N.  3,  p.  101—102  v.  E.  B. 
1178  Famell,  L.  B.,  the  cults  of  the  Greek  states.  In  3  vols.  Vols.  1  - 
Gr.  8.  Oxford  1896,  Clarendon  Press.  XVII,  701  u.  X  p.  Cloth.  üil^ 
Ree:  CIR  1898,  II,  p.  111-113  .v.  W.  M.  Ramsaj. 
1178a7eaberg,  K.,  tU  Mysteriefii  Theoii.  1897.  J.  Gbr.  AbebtedL  80  f 

1174  Frank,  A.,  die  griechischen  Gottefidoalo  im  Unteiricbfteu  Tflrti( 
ZöGy  lSi)7,  XII,  p.  1057-1070. 

1174aGalletti,  B.,  panteismo  ossia  la  religione  del  vero  e  dell  awenire. 
Palermo  1897,  tip.  Ut  S.  BiuaneUi.  263  p. 

1175  Gamble,  £.  B.,  tbe  god  idea  of  the  andeate,  or  lex  in  reUgion.  Roj  ^ 
London  1S97.  Putnam.  10  «k- Ü  o- 

Ree:  AJi^a  VIII,  4,  p.  578  ff. 
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1176  Giuppe,  0.,  griechische  Mythologie  and  Religionsgeschichte.  1.  Hälfte. 
(J.  T.  MüUers  Handbach,  24.  Halthd.)  Qr.  S.  München  1S97,  G.  ü. 
Mk.  884  p.  7  IL 

Ree:  N.  Preus.s  Ztg.  1897,  N.  '2",  v.  Aw. 

1177  Hahn,  Ed  ,  Demeter  u.  Baubo.  Versuch  einer  Theorie  der  Butstehong 
unaeres  Ackerbaus.    Gr.  6.    Lübeck  1897.   X,  77  jp.        1  M.  50  Pf. 

R«c:  Rcr  1898,  N.  2,  p.  23-  24  t.  Gh.  J.  —  KQV  1897,  XII,  p.  152. 

1178  HarrlEgton,  K.  P.,  Greek  and  Roniaii  mjthologj.  16.  Maw  York, 
BoetoD,  Leach,  Sbeweil  a.  Sanborn.  1  $ 

1179  Hartmann,  Ed.       die  Anfönge  der  Religion.   In:  Westermann'a  III. 

Monatshefte  1897,  XD. 

1180  Helniici,  6.,  zur  Geschichte  der  Psyche.  Eine  religioiMgMehichtiSeho 
Skizse.   Preass.  Jahrbb.  li>97,  Des.«  p.  390—417. 

1181  HMtellBg,  D.  C,  Charos.  Bin  Beitrag  zar  Kenntniss  des  nengrieeh. 
Yolkaglaabens.  Gr.  8.  Leiden.  Leipzig,  0.  Uarrassowitz.  VIII,  64  p.  2  IL 

Ree:  LC  l^f^s,  N.  l,  p,  24—25      Cr.  —  ByZ  VU,  1,  p,  216 
£.  K(rumbacher). 

1188  Holl,  Q.,  SagenbOdimg  und  Stgenentwickdimg.  in:  IM«  Ormbotan 

1898,  N.  'Iß. 

1188  JeTons,  F.  B.,  an  introdaction  to  tbe  bistocy  of  religion.  Or.  8.  London 
18ü(i,  Methaen  d  Co.   452  p.   CJoth.  10  sh.  6  d. 

Ree :  JJB  Till,  1,  p.  128  v.  Trotha. 

1184  Kjellber?:,  L ,  Asklepios.  MythoIogisch-arcbSologische  Studien.  Gr.  8. 
Scirtryck  ur  SprakvctcDskapliga  S&UskapetS  f&ciiaildL  1894 — 1897  i 
Upbala-Univeroitetö  Aisskiift    o2  p. 

Ree:  BphW  1898,  N.  8,  p.  236-245  v.  Ed.  Thrftmer. 

1 185  Knaack,  u.,  Hcro  und  Leander.  In:  Festgabe  f.  Suscmihl,  vide  seet  I,  2. 

1186  Kttentzle,  H.,  über  die  Stemsagen  der  Oriechen.  L  Diss.  inaog. 
Heidelberg  1897.   46  p. 

Ree:  BphW  1898,  N.  12,  p.  866—867  v.  H.  Steading. 

1187  Lehmann,  übar  Berapii.  8BA0,  NoY.-8itig.,  BphW  1888,  M.  4, 
p.  123-126. 

1188  llaass,  B.,  Orpheiw.  üntemichangea  sor  griechischen,  römischen,  alt- 
christlichen  Jenseitsdichtung  und  Religioii.  Gr.  8.  llflndieii  1895, 
Beck.   r>:;4  p.  mit  2  Taf.  8  M. 

Ree:  BayrGy  1S97,  IX/X,  p.  707  flF.  v.  C.  Weyman. 

1189  Piieal,  C,  la  Icggtnda  latma  e  la  leggenda  etrasca  dl  Sen^  TuUio. 
Gr.  8.    1897.    17  p. 

Ree:  NphR  is!»s,  N.  4,  p.  sc  v.  C.  Pauli. 

1190  Regnand,  F.,  coiument  naissent  les  mytbea  (ies  soarces  vediaues  du 
petit  poaeet;  la  legende  bindoae  da  dringe:  Pororayis  et  Urra^), 
avec  une  lettre  -  dedicace  ä  M.  Gasten^  Paria  et  un  appendice  sur 
r^tatactuol  de  Texegese  vedicjue,  Paris,     Alcan.  XX,  251  p.    2  fr.  50  e 

1191  Reichel,  W.,  über  vorhellenischo  Gotterkulte.  Lex.  8.  Wien,  A.  Uülder. 
V,  98  p.  m.  39  ÄbbUdgn.  4  M. 

Ree  :  DL  isns,  Nf  1,  p.  10-11  v.  E.  Maass. 

1192  Beinacb,  S.,  die  üauptbedeckung  beim  Opfern  und  Beten.  AcJ  12. 

XI.  97. 

—  image  de  la  Vesta  vide  sect.  IX. 

1193  Bend.  C,  I  evolution  d'an  mythe.  A^yins  ei  Dioecoiea.  Paris  1896, 
Massen  d  Co.   aoo  p. 

Ree.:  RURel  1897,  nov.-d4e. 

1194  R^TÜle,  A.,  un  essai  de  pLiloäophie  de  Tbistoire  religienae,  dtade  sor 
rintroduetion  dr  Tiele.    In:  RURel  1897,  nov.-d6e 

1195  Kocco,  S.,  ii  mite  di  Caronte  neii'  arte  e  neUa  letteratura.  Torino  1897, 
C.  Claosen.   124  p. 

Ree:  BvZ  Vil,  1,  p.  216--217  T.  K.  £(nimbaeber).  —  Befiel  IV,  7, 
p.  155—159     D.  BnuL 
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1196  Bohde,  Psyche.  Seelencult  u.  Unsterblicbkeitaglaube  der  Oriechen. 
2.  Aufl.  2  Bde.  Or.  8.  Freibarg  i/B.,  J.  C.  B.  Mohr.  YII,  329  o. 
in,  4S6  p.  20  M.;  frine  Ausg.  22  M. 

1197  Boflsl,  6.,  Lykourgo8  nella  mitologit.   RStA  III,  1,  p.  62-64. 

1198  SaUnger,  R.,  der  Schicksalsgiaube  ia  alter  and  neuer  Zeit.  In:  Mo- 
natsschr.  f.  neue  Lii  o.  Kunst  IL  4. 

1199  8M«r,  B.,  Bendia.  In:  Beilage  i.Hflnebntr  AUgem.  ZeUg.  1897,  N.  SMi 
1900  fileeke,  B.,  die  Urreligion  der  IndogenBftOin.  Toitnf.  Or.  ft.  Berlin 

1897,  Mayer  A  Müller.   38  p.  80  Pt 

Ree:  WklPh  1898,  N.  7,  p.  187-188  v.  H.  Steuding. 

1201  Stondlng,  H.,  grieehiadie  n.  rOnieche  OOtter-  n.  Heldensage.  2.  Aul. 
Leipzig,  Goeschen.    145  p.  80  P£ 

1202  Tiele,  C.  P.»  elements  of  the  science  of  religion.  Part  1 :  Morph  olo- 
ffical.  Oifford  lectares  before  the  Universitj  of  Edioburgh  ia  1696. 
VoL  1.  London,  Blackwood.  812  p.  7  ah.  6  d. 

Ree:  Acad.  1332,  p.  393  fF. 

1203  —  Geschiebte  der  Religion  im  Altertum  bU  auf  Alexander  den  Qroeseo. 
DeatBche  aatoris.  Ausgabe  ton  0.  Oehrleh.  1.  Bd.  Gr.  8.  Öotha 
1896,  F.  A.  Perthes.   XX,  445  p. 

Ree:  HZ  80,  I,  p.  101—106  v.  H.  Gelter. 

1204  Tropea»  G»f  U  mito  di  Grono  io  SiciJia  e  la  ragione  del  nome  Zancleu 
RiT.  di  stor.  ant  II,  3,  p.  119-185. 

Ree:  Boßel  IV,  7,  p.  165—166      D.  Bassi. 

1205  Yaleton,  J.  M.  J.,  de  templis  romanis.  Mn  N.  8.  XXVI,  1,  p.  1—91 
WisBOwa,  Götterbilder  vide  sect.  IX. 

1206  Wdf ,  H.  9  de  Ikbellis  emn  coUegii  septen  Mpientfmn  mflinoiln  m> 
SonetiB  quaestiones  criticae.  Dlssertafionet  pUloL  Ealenees,  vol.  xni, 
pars  III,  p.  163-213,  c.  2  tabellis.  1  M.  GO  PL 

Ree:  BphW  1898,  N.  4,  p.  104—105  v.  G.  Türk. 


IX.  ArohMoloila. 

1207  Amatnccl,  archeologia  ed  antichita.    1898.   X,  310  p. 

Ree:  Boßel  IV,  9,  p.  205—206  v.  L.  V(almaggi). 
1906  Amelnng,  W.y  Apbrodite  ond  Eros.   BJ  101,  p.  153—164. 
1909  —  Führer  durch  die  Antiken  in  Floreni.  12.  München,  Yerlagsanetalt 
form.  F.  Bruckmann.   XIV,  290  p.  m.  49  Abbildgn.  Gab.  5  M. 

Bee.:  ZG  1898,  liyill,  p.  108—110  v.  M.  Siebourg. 

1210  Andrd»  J.  (Iber  die  Rose  vnd  dia  Lille  in  IhrerBedeotang  ftr  dto 
Kunst-  und  Sittengeeebiebto.  Bitig.  d.  AiebaeoL  Inst  2.  IL  98.  Alb 

3668,  p.  220. 

1211  Appendix  to  annaal  repojts,  1896—97,  ArchaeoL  Inst  of  America»  , 
Amer.  School  of  Claia.  waiL  at  Athens,  Aniar.  8chool  of  Claas.  Stid. 

in  Romc.   AJA,  IljBer^  25—156.  | 

1212  Arndt-Brann-Brnchmanny  gnechiscbe  uud  römische  Portraits.  LieC.84 
u.  35.   München,  Verlagsanstalt  f.  Kunst  u.  Wissenschaft. 

1212aDas  Areblologlteho  Instftnt  in  Wien.  ZöGy  1898,  II,  p.  178-179. 

1218  Ans  dem  klassischen  Sflden.  150  Lichtdruck  bilder  nach  den  Original- 
aufnahmen  von  J.  Nöh ring- Lübeck.  Text  von  den  Teilnehmern 
der  dritten  badischen  Studienreise.  Hrsg.  mit  Unterstützung  des  Grossh. 
bad.  Mhüisterinm  Or  Jnstis,  Gnltos  und  Unteniebt  Lttbeck,  Nöhring. 

40  M. 

Ree:  NJklA  1898,  II,  p.  120-148  v.  A.  Holm. 
12U  Banabei,  F.»  notizie  delle  scoperte  di  antiefaili  dei  meai  di  agoals 
dicembre  1897.  RRA  Ser.  V,  vol.  6,  fiue.  9/10,  p.  848-858;  11, 
p.  415-419;  Tol.  7,  fasc.  1,  p.  1-6. 
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1216  Becchettl,  antico  Acouedotto  romano  delle  acqae  ninfali.  Taranto  1897. 

1216  B(el«er),  Ernst  CartioB'  enter  Beauch  in  Olympia.  BphW  1698,  fl.  1» 
p.  S8-^88. 

1217  —  neue  Auegrabungen  und  Forschongen.  Olympieion,  Niketempel 
u.  Alter  Markt  in  Athen.  Dörpfeld  Aber  das  griediischc  Theater  des 
Yitrav.  Poettdontempel  in  Tonii.  Heraion  von  i^amos.  BpiiW  1898. 
N.  2.  p.  60-«,  *^  • 

121 S  —  Neuigkeiten  aus  Atben  und  Theben.  Die  Wasserleitungen  voa 
Athen.  Archaische  Gräber  am  Areios  FagOB.  Die  Eintmlimg  des  Zu- 
ecbauerraumes  im  Tbeater  des  Lykurgos.  Mykeniscbe  OrAber  ia 
Theben.   BphW  1898,  N.  9,  p.  285—288. 

1219  —  Archaische  GiSber  am  Areios  Pa^o.q.  Die  Einteilung  des  Zoscbauei^ 
ranines  im  Tbeater  des  Lykargos.  jDie  Beleucbtungsfrage  derTeniML 
BphW  1898,  N.  10»  p.  317-319. 

1280  —  Neuigkeiten  moM  Athen,  Theben,  Megan.  BphW  1898,  N.  11, 
p  348—349. 

1221  Bernhardy  J.  A.,  Scbriftqueüen  zur  antiken  Kunstgeschicbte.  Aus- 
wahl 1  «I  oboren  Oymnaaialk lassen.  Gr.  8.  Dresden,  L.  E^lermann. 
Vm,  60  u.  64  p.  2  IL 

1222  Borghesi,  B.,  oenvree  complites.   Tome  X.   4.  Ptiis  1897.  841  p. 

iUc:  Boficl  ly,  8,  p.  181-182  t.  £.  Ferrero. 

1225  Benuua,  1.,  n.  B.  EallBka,  Bericht  ftber  ^e  afehioloinseh-epigr»» 
phische  Orientierungareise  nach  Bulgarien.  8WA  1898,  V/VI,  p.  21—24. 

1224  Bronner.  Ravenna.  Progr.  Mains  1897.  48  p.  m.  2i>  AbbUd(pL  iL  ZeiefangB. 

Ree.:  Npbü  1898,  N.  8,  p.  62-68  v.  £.  Ziegeier. 
122(  Bnu,  H.,  grieehiiebe  Konetgeedilehte.  NadigelMfne  Thefle,  hrsg. 
von  A.  Flanch.    2.  Buch    Die  archaische  EnDit  Or.  8.  Mttnchen, 
Veriagsanstalt  F.  Bruckmann.    XI,  281  p.  1  iL  dO  Ü 

Ree;  DL  ibBö,  N.  11,  p-  442—444      W.  Amelung. 

1226  Bolle,  H.,  Midas  und  Stten.  M.  1  Taf.   MAJ  1897. 1?,  p.  887—401. 

1227  Burckhardt,  J.,  der  Cicerone  Eine  Anleitg.  lum  Cfennss  der  Kunst- 
werke Italiens.  7.  Aufl.,  unter  Mitwirkg.  von  C.  v.  Fabriczy  u. 
anderen  Facbgenoseen  bearb.  von  W.  Bode.  I.  TL  u.  II.  Tl.,  1.  Abächn. 
Antike  Kniurt  Lelpiig,  B.  A.  Beemean.   IV,  199  u.  XIIY  p. 

'  Geb.  in  Leinw.  9  M.  50  Pf. 

1228  C,  a  proposito  dei  restauri  degii  antichi  dipinti.  In:  Arte  e  storin 
1897,  p.  110. 

1229  Clermont  -  ChuuMM,  ftber  eine  bi  Beynmfh  entdeekte  HekropoUt. 

AcJ  M.  i.  98. 

12^0  Cohansen,  die  Befeetigungsweisen  der  Yoraeit  n.  des  Mittelalters.  Auf 
■einen  Wenseh  hng.  len  H.  Jftbiii.  Leu.  8.    meehtden,  C.  W« 

'  Ereidel.  XL  VI,  840  u.  6  p.   Mit  e.  BUdnirn  dei  Yeif.  in  Kupfer- 

lichtdr.  u.  m.  e  Atlas  v.  57  Taf.  Abbiidgn.  .>5  M. 

1281  Cellignon,  Mi»  histoire  de  la  sculptare  grecgue.  Tome  2.  (L'inöuence 
des  gnuids  nellrea  dn  V.  elMe;  lo  lY.  siteM;  T^poqne  heil^mstique; 

l'art  grec  apres  la  comiufte  romaine.)  Ouvrage  illustre  de  \-2  planchos 
hors  texte  en  chromolitbographic  nu  cd  helio^ravure  et  de  860  gravures 
d&m  le  textö.   4.    Paris,  Firrain-Didot  et  Co.    719  p,  60  ii. 

Ree.:  NphR  1898,  N.  25,  p    9-62  ▼.  P.  Weiiiieker.  —  BphW  1898» 
N.  10,  p.  335-339  v.  Fr.  Hauser. 

1282  —  notes  d  un  voyage  en  Asie  -  Mineure.  Paris,  Firmin-Didot  d  Co. 
YUL  101  p. 

1288  —  Geschichte  der  griechischen  Pleatik.  Ins  Deutsche  übertr.  u.  m. 
Anmerkgn.  begleitet  v.  E.  Thraemer.  1.  Bd.  Anf?inge  —  firuharchai- 
sche  Kunst  —  reifer  Arcbaismns  —  die  grossen  Meister  des  V.  Jahrlu 
Mit  12  Taf.  in  OhromoUth.  od.  Heliogr.  n.  281  Abbildgii.  im  Text 
1.  Bd.  Lex.  8.  XV,  592  p.  Strasüburg.  K.  J.  Trübner,  Yori.  20  M. 
Ree:  BphW  1898,  N.  10,  p.  n:i,3— 889  T.  Fr.  Haoeer. 
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1234  CoBTe,  L.,  uotes  ceramognphiquefl.  Av.  10  fig.  BGH  1897,  XI, 
p.  444—474. 

1335  Cunont,  Fr^  oote  aar  une  itatnotte  de  bronze  decovroto  4  AgngMte. 

Av.  2  plchs.    RA  1897,  uov.-dec.,  p.  327-?>32. 

1236  lleUitre,  Cartbage.  Quelques  loinbeauz  de  ia  ndcropole  paniqae  de 
Doufmös  <1893— 1894).  lairaiti  dea  MMom  eathoHqiMS.  (Ptev 
blancs).   Lyon,  imprim.  Mounn^Rosand.   31  p.  avec  fig. 

1237  Dieterich,  A.,  Pulcinella.  rompejaiUBche  Wandbilder  mid  römische 
Sat^njpieltf.  Leipzig  ld97,  B.  G.  Teobner.  X,  307  p.  m.  Abbild^ 

Ree:  HiJ  isn?,  IV.- "R.  umv.  1897,  Dec. 

1238  Dicnlafoy,  die  g^lücklicbe  Beendigung  der  Anagrabongen  in  Martret- 
Tülüsane.    AcJ  Iii.  XI.  97. 

19S9  Doerpfeld,  W.,  die  Thltigkoit  det  Ena.  BenliGheii  ArcfaMoL  IfutSMiu 

SDAJ  8.  Xll  97 

1240  —  über  die  Erforschung  der  alten  Wasserleitungen  in  Athen.  SDAJ, 

Januar.   WUPh  1898,  N.  7,  p.  197. 
1841  Dnigendorli;  H.,  die  Reste  der  Terrasigillata-Indnstrie  in  GriechMolMidt 

Kleinaaion,  Südrnssland  und  Ägypten,  ßj  101,  p.  140—152. 
1242  £ben,  ti.,  Fftischung  antiker  Porträts.   In:  MAZB  1898,  N.  44. 
1S4S  Blwwrthy,  F.  T.,  «.  llMii,  die  togeuuiiitaiL  Diad  atoL  wtsg.  d.  See. 

of  Antiqu.  Ath  3669,  p.  251  ff. 

1244  Engelmmnii,  eine  neue  Deutung  des  von  Klein  auf  den  Laokoonmythoi 
bezogenen  Vasenbiides.   SBAG  No?.-Sitsg.  BpbW  189S,  N.  3,  p.  95. 

1245  Feataehrlft  au  Bhrea  dea  kimstbiatofiaeheii  Inatitafa  in  Florens.  Dar- 
gebracht vom  kunsthistorischen  Institut  der  Universität  Leipzig 
MDCCCLXXXXVIl.  Fol.  Leipzig,  A.G.  Liebeskind. IV, 200  p.  111.25  Teit- 
iliuätr.,  12  iieliograv.  u.  lü  Autotypie-Taf.  26  IL 

1246  Fiateier,  B.,  aad  B«  F.  Flaloi«r,  history  of  aiehitecture  for  studea^ 
craftsman,  and  amatcur:  a  comparative  \'iev  of  bistorical  stjles  frea 
earliest  period.  115  plates,  a.  other  ilios.,  3.  ed.  rev.  iiondon,  Bat^- 
ford.   332  p.  12  sb.  6  i 

1847  FoBcart,  G.,  bistoire  de  rordve  lotiforme,  Btndo  d'anbdologte  dgji- 
tienne.  Paris  1897,  £.  Leroox.  291  p-       ,  6  fr. 

Ree:  RA  1897,  nov.— d^c,  p.  425-434  v.  Ed.  NaviUe.  —  RUM  IV,  1, 
p.  145—149     P.  Paria. 

1848  Fredrich,  C,  die  Aphrodite  von  Aphrodiaiaa  in  Kanon.  M.  3  Tal 
u.  Abbüdgn.   MAJ  1897,  IV,  p.  361-380. 

1249  Fritse,  H.  t.,  9U(ißoXT;  ei;  xo  tuzuov  Tifji  &y  'B^ustvi  Katpsfo^  Mru 
7  CiTxoxp«^.  iv  Tlj)  tuy-ivif.   'EpA  1897,  III/IV,  p.  16S— 17S. 

1850  Froeh  ner,  collection  A.  Dutuit  Bronzes  antiquos,  or  et  ai^eat, 
ivoires,  verres  et  sculptores  en  pierre.  Notice.  ' -hlteattdaa,  in^  di 
la  Societe  tvpographique.    118  p.  et  124  planchea. 

1851  itolirinfhani ,  A  L.,  first  annual  report,  1895—96,  of  the  '"«"^rt 
committee  of  tbe  American  School  of  Cfaasical  Studioa  in  Romo.  W.  3 
AJA  II.  8er.,  I,  1,  p.  5—68;  Appendix,  24  p. 

1252  Führer,  J.,  Forschungen  zur  Sicilla  sotteraDea.  (Büt  Pl&neo,  Seictionex 
u.  anderen  Taf.)  [Aus:  ,Abh.  d.  bayar.  Akad.  d  Wiaa.*}  Or.4.  Mttnchen, 
G.  Franz*  Verl.  in  Komm.    193  p.  m.  14  Taf.  12  M- 

1853  FnlleirlOTe,  J.,  pictures  of  classic  Greek  landscape  and  architectore. 
Text  hj  H.  W.  Nevinson.  Imp.  4.  London,  Dent  94  p.  w.  platai. 

81  al  6  A 

Ree:  Ath     r,7,  p.  198  ff. 

1254  Fnnde.   MAJ  li>U7,  IV,  p.  476  -486. 

1255  —  rOmiaehe,  in  Bonn.  BJ  101,  p.  169—177. 

1856  FnrtwäDgler,  A,  neue  Denkmäler  antiker  Kunst.  [Ans:  »Sitiungsber. 
d.  k.  bayr.  Akad.  d.  Wiss."]  Gr.  8.  Mfinchen,  G.  Finna*  Yeri.  35  p. 
m.  Abbildgn.  u.  12  Lichtdr.-Taf.  6  IL 
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1257  FurtwlBfler,  A.,  Sammlune:  Somz^p.  Antike  Kuastdf nkmäler.  Gr.  4. 
München,  Verlageanstalt  F.  Bruckmann.  43  Lichtdr.-Taf  m  VII,  80  u, 
deutschen  od.  uanzös.  illustr.  Text.  In  Mappe  80  £ 

Ree  :  BphW  KS98,  N.  14,  p.  482--485      G.  KSrto.  —  Ror  1898, 
N.  3,  p.  50-53  V  S.  Keiaach. 

1258  Oardner,  £.  A^  the  scalptared  tombs  of  Hellas.   Saper-rqj.  London 
1897, Maemfllta  •»Co.  TO,  259  p.  w.  30  plates  and  87  engrav.  Goth.  25  sh. 

Ree.:  CIR  1898,  II,  p.  143-144  ▼.  A.  H.  Bnuth.      Rer  1898,  N.  7, 
p.  123-124  V.  S.  R(einach). 

1259  ^  a  catalogue  of  the  Greek  tism  in  the  FitswiUlam  Museum,  Cambridge, 
Imp.  8.  (Mmbridge,  Univwaity  Frese.  12  eh.  6  d. 

1260  —  P.,  «he  Mantinean  basia.    W.  fig.   JHSt  XVI,  2,  n.  280—284. 

1261  —  a  stone  tripod  at  Oxford     W.  pl,  a.  fig.  JHSt  XVl,  2,  p.  275—280. 

1262  Gaeckler,  P.,  Tarcbeologie  de  la  Tunisie.  Patis-Naney  1896,  Berger- 
Lerranlt  et  Co.   71  p.  aTee  16  plchs.  bore  texte.  2  fr.  50  e. 

Rrc  :  DL  ISO^,  N.  3,  p.  ni-ir?  V,  F.  v.  Dahn. 

1263  (Jlyptotheqae  N)-Carl8berg,  la.,  fondee  par  C,  Jacobsen.  Lea  monu- 
ments  antiques.  Choix  et  texte  de  P.  Arndt.  (In  ca.  22  livrs.) 
LivT.  1  '..  Gr.-Fol.  München  1896,  VerkgMUutlUt  f.  Ktmat  iL  Wler. 
Lichta r  Taf.  m.  Text  in  Gr.  4.    VIII,  Ml  p. 

Ree:  Eranos  I,  3.  4,  p.  30  v.  L.  Kjeilberg. 

1264  Oolteam,  ein  drittes  Mithraeum  in  Friedberg.  KWZ  1897,  XIL 
p.  225-230. 

12G5  GTmBaslem  und  Archfiolopio    In:  VVDPh  44. 

1266  Hableh,  6-,  die  Amazoneogruppe  des  attaliechen  Weihgescbeoks.  Eine 
Stodie  ser  pergamen.  Knnstgeschidite.  Or.  8.  BerUn  1896,  Mayer 
Müller.   93  p.  m.  Abb.  2  M.  ^  Pt 

Ree.:  DL  1898,  N.  4,  p.  105 -  K,7  v.  Fr.  Koei)p. 

1267  HalblieiT,  F.,  ps^ers  of  the  Archaeological  Institute  of  America.  Re- 

ßort  ef  the  expednion  of  fbe  Institote  to  Grete.  AJA  XI,  4,  p.  525*588. 
ale,  W.  n.,  spcond  annual  report  of  the  Managing  Committee  of  the 
American  School  of  Clattical  Stodies  in  Rome.  AJA,  II.  Ser.,  I»  2, 
p.  123-136. 

1269  lUrtwIi,  P.,  Sxtyvrtpov      «Epexpt'a«;.  Mtt«  8  «(v.  *EtpA  1897,  UI/IV, 

p.  129-110. 

1270  HaDssonlller,  B.,  le  temple  d'ApoUon  Didjmöen.  Questions  chrono- 
logiques.   RPh  XXII,  1,  p  37-54. 

127 1  —  ad  ' K  ^ r ;  i  //y '  oXo|txfjV  1897,  p.  177.  [KaTradiaa,  temple  d*Atfate 
Nik*^  !    RPh  XXII,  K  p.  ('1. 

1272  HaTerfleld,  F.,  diecoveries  in  Roman  Britein.  CIR  1898,  I,  p.  83—84. 
1278  —  Roman  aboe  feond  al  Birdeewald.  CIR  1898,  II,  p.  142. 

1274  —  die  Hadriansmauer  In  Nerdengland.  KWZ  1898,  1,  p.  14—16. 

1275  Heberdey,  R.,  Bericht  Ober  die  vorjährigen  Aosgrabanigen  in  Spbesoa. 
8WA  1898,  VII/VIIL  p.  27-89. 

1276  Helbig,  W.,  eine  Heereeban  dee  Peieiatratoe  oder  Hippias  auf  einer 
pchwarzfigurigen  Schale.    SMA  1897,  Bd.  II,  H.  2,  p.  2r)9-320. 

1277  H^ron  de  TiUefoese,  über  eine  in  Coligny  gefundene  Bronse^tatue 
des  ApoUon.  AeJ  17.  ZU.  97. 

1278  —  AdnodniiK  Ibrbiger  Temkotleo  in  Tnnis.  AeJ  26.  XL  97. 

1279  —  die  Bronseetaine  ane  Coligiiy  (Ain).  Mondk  aae  Sern.  AeJ 
14.  T.  :'s. 

1250  Hildebrand,  A.,  das  Problem  der  Form  in  der  bildenden  Kunst.  2.  Aufl. 
Strassburg,  J.  H.  E.  Heita.  127  p.  2  M. 

1281  Hill,  (i.  F.,  rnnnthly  record  [on  pxcnvations^  CIR  isn?,  !X,  p.  \rO-  \c\. 

1282  Ulrtb%  ü.,  Formenschatz.  Eine  Quelle  derBelobrg.  u.  Anregg.  f.KünsUei 
n.  Gewerbetreibende,  wie  f.  alle  Frennde  stylvoUer  SchOBliMt  ane  den 
Werken  der  besten  Meister  aller  Zeiten  o.  Vdlker.  22.  Jahrg.  1S98. 
12  Hfte.  Or.  4.  G.  Birth.  i  1  M.  25  PL 
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12S3  H91der,  0.,  die  Formen  der  rGmischen  ThongeftMe  diesBeits  jenseits 
der  Alpen.  4.  Stattgtrt,  W.  KoiiUHmer.  VII,  38  p.  n.  94  Tal  SM. 

Ree:  BphW  1S98,  N.  18,  p.  400-404  v.  H.  DragendorfF.  —  WüKflr 
1898,  II,  p.  64  V.  G.  Sixt  —  LC  1898,  N.  4,  p.  131  v.  A.  R. 
1284  Hoppla,  J.  Cl.,  the  Argive  exclusion  of  Attic  pottery.   CUR  1898,  I, 
p.  86—87. 

1885  Hoemes,  H.,  Urgeschichte  der  bildenden  Konst  in  Europa  von  den 
Anfängen  bis  um  500  vor  Chr.  Mit  208  Abbildgn.  im  Textej  1  Farben- 
o.  35  doppelseit  Taf.  Lex.  8.  Wien,  A.  Holihsosen.  Xill,  709  p. 

20  M.;  geb.  23  M.  50  K 

1286  —  Schliemann's  Ausgrabungen  in  Troja,  Tiryns  und  Mykenft.  Frogr. 
d.  voUutümi.  UniversiUtacurse  in  Wien,  Feb.— Apr.  1898. 

1887  HmlseB,  über  die  0eiebfebte  das  ColoMeiiiiie  im  spltea  AltaAn. 
8DRJ  10.  XII.  97. 

1288  —  2ar  Architektar  des  Colosseoms.    SDRJ  17.  XII.  97. 

1289  Jacqierel,  Ch.,  loa  mines  deflatra.  At.  7  flg..  RA  1897,  nov. — döc, 
p.  848—852. 

1890  Jones,  H.  St.,  a  Greek  Ooldsmith's  Moald  in  tiie  AgbaeleM  Mmwib 

W.  fig.  JHSt  XVI,  2,  p.  323-334. 
1291  Jndeich,  W.,  Athen  im  Jahre  1395  nach  der  Beschreibung  des  Nleeolft 

da  Martoni.   MAJ  1897,  IV,  p.  423  -488. 
1892  K^ßßaJ'.oc,  II.,  sept  -oü  vaoü  xf);  'Ax-£poü  NixY]C  xcr:'  irtrpofibv  «t  ttc 

♦A/poxaemc   M.  1  it(v.  'E(pA  1897,  lU/lV,p.  173-194. 
1293  —  das  Alter  des  Tempels  der  Athens  Nike.  8DAJ  8.  XU.  97. 

1894  Kelrale  t.  StradoBlti,  E.,  ttber  Copien  e.  Franenstatue  aas  der  Zeit 
des  Phidias.  57.  Programm  zum  Winkelmannsfeste  der  arch&ologiBchen 
Gesellschaft  zu  Berlin.  Gr.  4.  Berlin,  G.  Reimer.  38  p.  Mit  5  Tat 
in  Uclitdr.  n.  10  AbbUdgn.  im  Text  6  M. 

1895  Klein,  W.,  P^teles.  Mit  nhMohen  Abbildgn.  Lex.  8.  Leipzig, 
Veit  4  Co.   VIII,  448  p.  20  M.;  geb.  in  Halbfrs.  83  M. 

Ree:  BphW  1898,      10,  p.  303-312  v.  A.  Fortwftngler. 

1896  —  der  Mubeig  bat  Pemmem  ta  der  Mesel  und  sebe  KvUrtilte. 
BJ  101,  p.  62-116. 

1297  Koehl,  über  römische  Grabfelder  um  Worms.  KGV  1S9S,  I/TI,  p.  1—8. 

1298  Koenen,  C,  die  Kulturreste  der  £bene  zwischen  dorn  Meerthal  und 
dem  LegfOBiiigir  bei  Neust.  FondomitiDde  und  Oitüdie  BedMln^ 
BJ  101,  p.  1  ff. 

1299  MriMk  Geschichte  der  christlichen  Kunst  1.  Bd.  Lex.  8.  Freibuig  LB. 
1896,  Herder.  XIX,  621  p.   Mit  231  AbbUdgn. 

Ree:  Dtsche.  Rundschau  XXITT,  12,  p.  466-469     C.  rsfcrloij 
(H,  1)  LC  1898,  N.  12,  p.  403-404  v.  V.  S. 

1800  Lambros,  Sp.  F.,  über  die  Winckelmannsfeier  im  Deotechen  Arebis- 
logischiB  Inslilat  in  Atfasn.  Alb  8661,  p.  894. 

1801  —  über  Tsountas'  AnsgnbaofEan  auf  Paros,  AaUpmos  mid  DespetOw^ 
Ath  3662,  p.  30. 

1302  LsBCiani«  xUf  the  ruins  and  excavations  of  ancient  Rome  etc. 
Ree.:  Tbe  Oritle  828,'  p.  5. 

1808  Le  BsS)  L.»  voyage  archeologique  do  Ph.  Le  Bas  ea  Gr^ce  et  en 
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P.  Sestius,  von  Nohl.  —  Rede  De  imperio  Cn.  Pompei  nach  p^um 
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Ree:  BphW  ISOS,  N.  22,  p.  700—702  v.  F.  Müller. 
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Ree:  ZöGy  1898,  IV,  p.  380  v.  J.  Goliinigp. 
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Archaeologiai  Közlemenyek  XX,  p.  P3— 71.  (Ungarisch.) 

2098  JuveuaUs.  Blakeney,  E.  H.,  parallelö  to  Virg.  Ed  I,  5  and  Jut.  VII, 
20.   CIR  1-:  b,  IV,  p.  209. 

2O09    Weyamn,  C,  vivere  institlam  (zu  Juvenalis).  WSt  XX,  1,  p.  160. 

210C'  Lactantins,  L.  C.  F.,  Gottes  Schöpfung.  Aus  dem  Lat  ubertr.  u.  m. 
saciii.  u.  sprachl.  Bemerkgn.  Terseben  von  A.  Knappitsch.  Gr.  8. 
Graz,  Styrik  69  p.  I  H.  85  Pt 

2101  Weyana,  C,  oeiüia  oontcaetara  (sa  Ladantius).  WSt  XZ,  t,  p.  159. 

2102  IiiThu,  hr8g  Yon  Egen.  Kommentar  z.  2.  Bdchn.      N.  672. 

Ree.:  .SphR  l.<i98,  N.  11,  p  246—249  v  F  Luterbacher. 

2103  —  ab  urbe  condita  iibri  XXi— XXIII.  lextausg.  L  den  Sciiulgebrauch 
von  M.  Mfiller.   Or.  8.    Lelpiig,  B.  O.  Taobaer.  XXXI,  i>68  p. 

Kart  1  M.  60  Pf. 

2103a  —  Buch  XXI— XXX.  Auswahl  von  Vollbrecht  v.  B.  1S97,  p.  225. 
Rae.:  BayrGy  1898.  V/VI,  p.  466  v.  Baier. 

2104  —  book  I,  ed.  by  J.  K.  Lord  v.  B.  1897,  p.  54. 

Ree:  RPh  XXII,  2,  p.  207  v.  Pii.  Fabia. 
2104a  —  Uber  III.  Recensione,  note  e  cenni  del  P.  Di  Lauro.  16. 
Torino,  1898,  Stamp.  della  ditia  O.  B.  Paravia  aC.  adÜ  XI,  166  p. 

1  l.  60  c. 

2105  —  tredie  dekad  i  urval  atg.  af  B.  Türnebladh.  Stockholm  1897, 
Morstedt  d  Söoer. 

2106  Flgaer,  lezicon  LiTianain.  vol.  I.     N.  678. 

Ree:  Rcr  1898,  N.  13,  j).  257-l'58  v.  E.  T.  —  Z5Gy  1898, 

IV,  p.  825-327  V.  J.  Golüng.  —  RJP  189«.  TT,  p.  135  ff 

V.  P.  T(homas).  —  Boficl  IV.  10,  p.  220-222  v.  L.  V^al- 
maggi).-  (fasc.  VIH )  DL  1S98,  N.  13,  p.  508-510    A.  Zingerle. 

2107  Funck,  A ,  zur  Cbarakterittik  HaBDibale  bd  Uvios  21, 4,  9.  Pk  LVII, 

2,  p.  349. 
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2108  LlTin«.  Reinhold,  G.,  das  Goschichts^vr>rV      Livius  als  Quelle  spiterer 

Historiker.    Progr.    4    Berlin,  R.  üaertner.    JU  p.  IM. 

2109  $tnders,  QueUencontamioation  in  Livius.  v.  N.  GS4. 

Ree:  WklPh  1898,  N.  18,  p.  491—495  t.  W.  Sölten. 

2110  Soltiu,  W.,  Fablus  Pictor  und  Livius.   Ph  LVII,  2,  p.  945-346. 
^111     —  Livius'  Gesrhir]itcwf?rk.  v.  N.  685. 

Ree;  ALL  XI,  i,  p.  139-140. 

2112  WSIffIlfl,  E.,  die  Latinität  der  verloreDen  Epitoma  LiviL   ALL  XI, 

1,  p.  1—8. 

2113  —  zur  Epitoma  Livü.   ALL  Xl,  1,  p.  79-80. 

2114  ZiA8*rte»   i  «   kleine  Bemerkungen  zum   41.  Buche  des  Livioi. 

ZOGy  1898,  V,  p.  899  -  402. 

2115  Lifiu  AntfrOBfeee.  Vllle  de  Ulraieiit,  rie  et  oeevre  de  Lirioe  Ae- 

dronicus    v.  N.  GTl 

Ree:  RPh  XXII,  2,  p.  200  v.  Ph.  Fabia. 

211Ü  Lncaeas«  Pbaz^aliay  ed.  Franckea.  vol.  II.  v.  N.  6d9. 

Ree:  CIR  1808,  IV,  p.  228-  231  v.  W.  C.  Summers.  —  WklPh  1S1*S, 
N.  17,  p.  463-470  ▼.  R.  Belm.  —  NphR  1898,  N.  11,  p.  242 
—246  V.  L  Bai!or 

2120  ed.  bv  Postgate.  v.  B.  1897,  p.  226. 

Ree.:  RUIT  1898,  II,  p.  287—238  H.  de  la  TUle  de  Hiimont.  — 
RPh  XXII,  2,  p.  207  V  Pb.  Fabia. 

2121  eitraite  et  aoel jses  avec  notes,  par  L.  Leye.  12.  Paris,  Bclin 

frerea.  cart.  1  fr.  25  c 

2122  Lacillas.   Htvet,  Luc.  ap.  Cic.  vide  Pbaedrus. 

2128  SofeMld,  de  Lucilio  et  Arcbestrato. 

Ree  :  BphW  ISfH,  N.  ir.  p.  5^9  V.  F.  Marx. 
8124    Stampliii,  E.,  il  codice  Toriueäe  di  Lucano  nel  sec.  XII.  Estr.  d.  RF 
XXVI,  2.   16  p. 
Ree:  WklPh  1898^  N.  24,  p.  661  |  662     R.  Helm. 

2125  [LvclUes  jr.]  Aetna,  erkliit  von  8.  Sadhevs.  Or.  8.  Leipzig.  B.  6. 
Toubner.   X,  230  p.  6  II.;  geb.  7  M. 

2126  ElUs,  R.,  Aetna  17J,  2  Munro.    JPh  N.  51,  p.  111—112. 

2127  Lncretins,  de  rerum  natura,  erkl.  vou  lieiuze.  v.  N.  700. 

Ree  :  BayrGy  1898,  lU/IV,  p.  314  v.  C.  WeTTuan. 

2128  Revisione  de!  teato,  commento  e  Stadl  introduttivi  di  G.  Gineseai 

Volume  IV  (Libro  V-Vl).   Torino  1898,  E.  Loeecber.   319  p. 
Ree:  (IIL)  WklPh  1898,  N.  15,  p.  400-401  v.  F.  SueemlhL  —  GöGeU 
1898,  IV,  p.  257-279     R.  Heime. 

2129  Cartaott,  A.,  la  flexion  dans  Lucrece.   Paris,  F.  Alcan.  4  fr. 

2130  Fehr,  E.,  T.  Lucretius  Caru?:  Om  naturen.   En  Studie.  Stockholm 

1897,  J.  Haeggatröms  boktr.  IV,  150  p.  v.  B.  1897,  p.  813.     4  Kr. 
Ree.:  B  II,  3/4,  Append.,  p.  82—88  v.  J.  Penlaon. 

2181  Hlden,  K  J..  Lucretiana.   ALL  XI,  1,  p.  90-103. 

2182  Malleok.  W.  H.,  Lacretios.  New  ed.  12.  London,  Blackwood  A  äon^ 

ISO  p.  1  6h. 

2188    Pudtw,  J.,  in  Lttcretiam  HI,  14-87.  E  II,  8/4,  p.  190—182. 

8184  Hanilins.  Houtman.  A.  E.,  emendationa  In  the  fiiat  book  ef  MaaUi«. 

JPh  N.  .jl,  p.  60- ca. 

2135  Hartialla,  M.  Valerif^  epigrammaton  libri.   Rccognovit  W.  Oilbert 
Ed.  emendatior.  Leipzig,  B.  6.  Teubner.  XL,  40d  p.       2  M.  70  Pf. 

2136  Heia.   Oertel,  H.,  über  den  Sprachgebrauch  des  Pomponiua  Mela.  Dm. 
Briaagen  1898.  67  p. 

2137  Minacln^    Waltiing,  J  P,  netee  aar  Hmndoi  Felix.  HL  Odanoi^ 
Ii,  2.  MB  il.  2,  p.  160. 
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2138  Hommeiita  Gennaniae  historica  inde  ab  a.  Chr.  D  usque  ad  a.  MD, 
edidit  societas  aperiendis  fontibus  rerum  germaDicarum  medii  aevi. 
(Neue  Quart-Ausg.)  Aactorum  antiqaiBsimorum  tomi  XIÜ  pan  IV. 
(FinisO  Chronica  minora  saee.  IV.  V.  VI.  Vn.  edidH  Th.  MommsaD. 
Vol.  IlL  fuc  IV.  Indices.  GompofluitL  Lucas.  Gr  4.  IUtWu,  Weid- 
mann.   VIII  u.  p.  471-T2S.  10  M,;  auf  Schroibpap.  15  M. 

'2l'6d  Dfliamler,  E.,  Jabresbericht  über  die  Herausgabe  der  Mauumeota 
Gennaniae  historica.  8PrA  1898,  XXm,  p.  288—890. 

2140  NaeTivs.   Braat,  J.,  Dido  v  eposc  Naeviove.  LF  ISOT,  VI,  p.  401—413. 

2141  Nepoti«^  vitae  cxcellentium  imperatorum  utg.  af  R.  Törnebladh.  4. 
euppi.  Ötockhoim  1897,  Noistedt  ä  Söoer.  4  häften  ä  65  öre. 

5  hütet  1  Kr.  60  öra. 
9142  —  Auswahl  von  Ilocbcr,  bearb.  von  E.  II  aap t. 
Ree:  Gy  N.  1.  p   1?  v.  K.  Menge. 

2143  Alien,  J.  B.,  live^  irom  Corueiiuä  Nepoa:  Miltiadeä,  ThemifilO€it;ä, 

Pauflanias.  Notej,  maps,  vocabulariea,  and  EngUsh  tturciaos.  12. 
Oxford  ISOS,  Clarendon  Press.    110  p.  1  sh.  6  d. 

2144  Bolls,        die  formalen  Stuten  Zilien  in  ihrer  Anwendung  bei  der 

Lektüre  des  Cornelius  Nepos.  Egor  1897,  Selbstverlag.   29  p. 
Ree:  Lebrproben  u.  Lehrgänge  H.  55,  p.  114—116. 

2145  da  la  Chaux.  6.,  der  Gebrauch  der  Verba  und  ihrer  Ableitungen  bei 

^epos.  Fortsetsung.  Progr.  4.  Gumbinnea  1S98.    12  p. 
2148    Maltk,  w  spiawie  komantana  do  Neposa.  Boa  IV,  2,  p.  248. 

2147  NoTatianns.  Quarry,  I.,  Kovatiani  de  trinitate  Uber:  Its  probable 
bist.    In;  Hermathena  23. 

2148  Oyid,  Metamorphosen.    Auswahl  von  Uoeber.  v.  N.  718. 

Ree;  WklPb  1898,  N.  VJ,  p.  515-518  v.  H.  Belling. 

2149  Aoswabl  von  Magnus,  v.  B.  1897,  p.  814. 

Ree-  Bayr  Gy  1898,  V  VI,  p.  4^0—4^7  v.  Hellmuth. 

2150  —  metamorpboses,  Auswahl  von  Meuser.  6.  Auä.  bes.  von  Egen. 
1896.   VIII,  270  p.  1  M.  GO  Pf. 

Ree:  WklPh  1898,  N.  19.  p.  515—518  v.  U.  Belling. 

2151  ^  Metamorphosen.  Auswahl  von  Biabolis.  2.  fleft.  18*  Aufl.  ?on 
Polle.  V.  B.  1897,  p.  227. 

Bec.:  BayrGy  1898,  Y/VI,  p.  468     CL  Hellmiitb. 

2152  —  les  Amours.  Traduction  litt4talo  par  Pb.  Hartiaon.  Paria  1897, 
Fontemoing.   XXXVI,  436  p. 

Ree:  DL  1898,      16,  p.  629—632  v.  R.  Kiiwaid. 
2158  —  metamorpboeeon  deleetus.    Med  kommentar  af  R.  Tdrnebladh 
2.  uppl.   Stockholm  1S97,  Norstedt  &  Söner. 

2154  Jurenka,  H.,  Sf^hiil Wörterbuch  zu  Ovids  Metamorphosen,  sowie  zu 

e.  Auäwahi  auä  den  elegischen  Dichtungen.   Mit  82  in  den  Text 
gedr.  Abbildgn.  Gr.  8.  Leipzig,  G.  Frey  tag.  Oeb.  in  Leinw.  8  U.  40  Pf. 
Ree:  Rer  1898,  N.  23,  p.  446  ?.  L(^y). 

2155  Pacianus.  WifM%  C,  Tincere  »  raijncare  im  Padanos).  WSt  iU^ 

1,  p.  160. 

2156  Palladll  ftatUli  Taori  Aemüiani  viri  inlustris  opus  agriculturae  ex 
raeendone  J.  C.  SchmittiL  Leipsig,  B.  0.  Teabner.  XIV,  269  p. 

M.  Pf. 

Ree:  LC  1S9S.  N.  22,  p.  877—878  r,  C.  W(eyma)u.  -  Befiel  IV, 
12,  p.  268-271  V.  P.  Rasi. 

2157  Fatras.  Lietmn,  Gateoen.  v.  N.  725. 

Ree:  DL  1898,  N.       p  905-909  v.  Ö.  Heinrici.  —  Rcr  1898, 
N.  22,  p.  409-410  v.  ?.  L(ejay). 

2158  Faniinos.  Oevogsl,  L.,  etude  sur  la  latinit^  et  le  style  de  Paulin  de 
Pella.   In:  Revue  de  rUniv.  de  Bruxellps  III,  7. 

2169    WiyMa,  C,  an  PanUttns  von  Nola.  RbMPh  N.  F.  LUI,  2,  p.  817. 


Digitizca  Ly  Gu^.' . 


104  Soiptom  Latiai. 

2lÖ0  FetronlüS.    Fisch,  Tarracina-Anxur  u  Kaiser  Galba    v  N.  726. 

Ree.:  Rcr  1898,  N.  21,  p.  393^3l)7  v.  £.  liiomaa.  —  LG  1898,  N.  17, 

6.  707-  709  V  i:  Z  -  AeH  I,  2,  p.  106-107.  —  BphW  1888^ 
.  21,  p.  C'0-(  51  V.  C.  W(eymanl. 
2161     St9^*<lt  et  Umnatzsoh,  lexicon  PetroDiaDum.  v.  N.  728. 

Ree:  ALL  XI,  1,  p.  135  -136  v.  W.  fitneiu.  —  BphW  1898, 
D.  21,  p.  G50-651  V.  C.  WCeyman).  —  Rcr  1898,  N.  tl, 
p.  393-397  V.  E.  Thomas. 

3162  Pelroning  Bologn.  Weynan,  C,  zu  der  Predi;^^  de^  BischofiB  Petro- 
nicus  von  Bologna  ia  natale  S.  Zenonis.  HhMPh  N.  F.  LIll,  2, 
p.  817-818. 

2188  Phaedms,  favole  sccltc,  ordinate  e  annotate,  ad  uso  della  seconda 
claFS'c  del  L'innasio,  cora  di  N.  Festa.  16.  fireiue  1898, 
G.  C.  Sansüm.  C.  fig.    IX,  118  p.  1  1. 

2184  Havet,  L.,  Pbaeder,  Append.  Perott  LnoUivs  ap.  Cie.  Fin.  1,  9. 
RPh  XXII,  2,  p.  177-178. 

2165  Vaadaela,  qua  meute  Pbaeder  fabelias  seripserit.  v.  B.  1897*  p.  148. 

Ree;  RJP  1898,  U,  p.  132—135  v.  P.  T(boma8). 

2166  Plaatas,  Psendoliu,  ed.  by  Anden.     B.  1897,  p.  318. 
Ree.:  RPh  XXII,  2,  p.  201  v.  Pb.  Fabia. 

2167  Ashmore,  S.  G.,  a  note  od  faxo  with  the  fntore  indieatiTe  in  Plaotiit. 

PrAPbA  XXVUl,  p.  YU-IX. 

2168  Mma,  de  Plwui  Pseodolo.  Qr.  8.  1897.  158  ^ 

Ree.:  Rcr  1888,  N.  21,  p  ';'^4-38&  t.  B.  Tliomaa.  —  RJP 
1S98.  IT,  p.  i:v>fr.  V.  P.  T(homas}. 

2169  Hintri  K.,  fecka  slova  v  palliataob.  (Wjrasy  greckie  w  palüatach 

FlaatoM).  Yyr.  zpr.  o.  e.  k.  rtradni  Skole  oa  Mali  alnoi  v 
Pnue  1895.   23  p. 

Ree:  Eos  TV.  2,  p.  184—185  v.  8t.  Witkowski. 

2170  Kseha,  quaest.  Piautmae  Terentianaeqae.  v.  N.  7d6.   

Ree.:  E  II,  3/4,  Append.,  p.  89*40  P.  Pertson.  —  RPh  XSSL, 
2.  p.  L'O]  V.  Ph.  Ffabia) 

2171  Lease,  E.  B.,  note>^  to  XyroU's  tbird  edition  of  tbe  Miles  Qloriosas. 

CIR  1898,  III,  p.  179-180. 

2172  Lifldsay,  W.  M.,  the  codsK  Toniebi  of  Plantoe.  Oiibfd,  ClarendoB 

Press.    BS  p.  and  facs.  21  ab. 

Ree:  DL  1898,  N.  19,  p.  756-757  v.  F.  Leo. 

2173  — >  über  die  Lftnge  des  plautiniscben  »dat.*  ALL  XI,  1.  p.  127 — 128. 

2174  Hirx.  F.,  die  neueren  Forschungen  über  die  bürgeruebe  Stellong 

und  die  Lebeoseebiekaale  des  Diehters  Plaotos.  ZöOy  1898,  Y, 
p.  885—399, 

2175  MilMntl,  L,  n  PkatOi  Thiealentna.  NJPhP  1897,  III,  p.  884 -888. 

2176  Wifetr,  H,  PlaatautadiaiL  Ph  LTÜ,  2,  p.  281-247. 

2177  Pünlns,  naturalis  Vist ,  ed.  Mayhoff.   Vol.  V.  v  N  742. 

Rf»c.:  BphW  ISMs,  N.  in,  p.  4^0-495  v  T)  Detietsen. 

2178  Mayhoff,  K.,  zu  Fimius  naturalia  histuria.I^JPiir  18i)7,  XII, p.  877—879. 

2179  inner,  Naturgeseh.  d.  Plinias.      N.  744. 

Ree:  NphR  1S98,  N  s,  p.  172-174  v.  H.  Stadler. 

2180  Rfiok,  K.,  za  Plinius,  natoralis  bistona,  II,  137.  BayrOy  1898,  Ul/lV, 

p.  283. 

2181  -  -  nat.  bist  II,  222  u.  286.  BayrGy  1898,  V/VI,  p.  482. 

2182  Stein,  Völkerstämme  der  Germanen,  v.  B.  1897,  p.  320. 

Ree:  Z.  f.  dtschs.  Altert.  XLII,  2,  p.  192  v.  R.  Mach.  —  ßpbW 

1898,  N.  15,  p.  450-463     Bd.  Woflf. 
2188  PoUla.   Koraemann,  SchriftsteUerei  des  PoUio.  v.  N.  748. 

Rpc:  RACl  1  ti7,  II,  p.  4Ö— 48  t  G  M.  Columba. 
2184  Proba«.  Heraeai,  W.,  zur  Appendix  ProbL  ALL  XI,  1,  p.  61—70. 
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8186  Propertlas,  Elegien,  erkl.  von  Rothstein.   2  Bde.  v.  N.  747. 

Ree:  LC  1898,  N.  24,  p  952-961  v.  R.  ReiUeutein.  —  Z0  189Ö» 
IV,  p.  220-224  V.  K.  P.  Schulze. 
8186  —  —  ed.  by  Postgate  etc. 

Ree:  Mu  1898,  II,  v.  Gunning. 
2187    Htrrington,  K.  P.,  the  purpose  aeeusative  in  ProperÜiu.  PrAPhA 

XXVIII,  p.  XXTII-XXVI. 
8188    Pittgate,  on  a  certain  mss.  of  PropertioB  «to. 
Ree:  Mu  1898,  II,  v.  Gunning. 

2189  Bmfinns.   Preuschen,  Palladios  u.  Rufinus.  v.  N.  724. 

Ree:  ThLZ  1898,  N.  4,  p.  105-108  Grfitzmacher. 

8190  BuMw.  WfyMM,  C,  kritisch-epnehlidie  AnalekteiL  ?L  Coa- 

venire  (zu  Ruricius).   WSt  XX,  1,  p.  158—160. 

8191  BBtillus.    Krieg,  quaest.  RutiliaDae.  v.  B.  1896,  p.  149. 

Ree:  BphW  1898,  N.  15,  p.  455-456  v.  0.  Rossbach. 

2192  S«Uiutliis,  de  hello  Jugurthino  hiBtoria  in  ofum  tiioimiiL  Bditio  10. 
16.  AugoilM  TMninomm,  aiiaiptUHiB  Kditoiit  ileiiMBi  (Ambtosiana). 

1897.    79  p.  30  c. 

2198  ~  erlcl.  von  Opitz.  III.  Reden  o.  Briefe  a.  d.  HiBtorien.  t.  B, 
1897,  p.  289. 

Ree:  ZöGy  1898,  III.  p.  214-216  v.  A.  Scheindler. 
2194  —  bell.  Jugurtb.  cap.  103-112  zec  Wirt.   1897.  88  p. 
Ree.:  ALL  XL  1,  p.  142. 

8195  KiMt,  VerlNdl^niien  bei  Stiliui  v.  B.  1897,  d.  59. 

Ree:  ZfiGy  1898,  IV,  p.  380-381  v.  J.  Golling. 

8196  KiiBze,  A.,  Sallustlana.   8.  Heft.   2.  TeiL  Gr.  8.  Leipng  1897, 

Simmel  d  Ck>.   IV,  352  p.  v.  N.  753. 
Ree:  ALL  XI,  1,  p.  139. 

8197  Schlee,  F.,  Jahresbencht  über  Sallost.  JahmlMr.  d.  PliiloL  Ver. 

au  Berlin,  p.  100—114,  in:  ZG  1898,  IV/V. 
Besprochen  sind  folgende  Schriften:  Wirz,  Sali,  libri;  Bell. 
Jag.  etc.  erlci.  v.  Opta;  Bell.  Gat.  erlil.  v.  Stegemana; 
Goniur.  Gatil.,  hrsg.  v.  Opitz;  Catil.  u.  Jug.,  bearb.  v. 
Klimek.  IL  Abhandlungen:  -  Wirz,  codex  Nazarianus;  Hauler, 
Hss.  u.  Aussahen  zu  Sallnst;  Hanler,  Sallustkritik ;  Schwaiti, 
Catil.  Verschwörg. ;  Kunze,  Sallustiana;  Kunst,  VerbalfiHBn0n 
bei  S.   III.  Zerstreute  Beiträge  zur  Kritik  und  Erklärung. 

8198  Wölfflln,  E.,  zum  Asyndeton  bei  Sallost   ALL  XI,  1,  p.  27—35. 

8800  Seneca  philos.   Codara,  A,  Seneca  filosofo  e  8.  Paolo.  RlPh  IUI,  5, 
p.  149—181;  6,  p.  829-  862. 

8801  V(alliiager),  H.,  ein  barOhmtaa  Kuitmrft  Im!  Senscaf  KnMndira 

II,  4,  p.  491—493. 

2202  —  trag.   Riehtar,  6.,  de  corruptia  (^uibuädam  Senecae  tragoediarum 
lods.  Or.  8.  Jena  1894.  IV,  88  p. 

Ree:  BajfOy  1898,  V/VI,  p.  469-471  v.  A.  Steinberger. 

8208  Serenas  Sam.  Mm,  R.,  ni  Serenoa  Sanunonicoa.  ALL  ZI,  1, 

p.  87-59. 

8801    —  in  ServBua  BammonieDa,  Yen  907.  ALL  XI,  1,  p.  59. 

8805  SCattt  Paplnll,  P.,  silvarum  lihri,  hrsg.  u.  erklirt  fon  F.  Vollmer. 
Gr.  8.   Leipzig,  B.  G.  Teubner.   XVi,  598  p.  16  M. 

Ree:  ALL  XI,l,p.  142—143. 

8806  Dtitar,  H..  zu  Statioa.  Ph  LVII,  2,  p.  348-844. 

8807  Llfiya,  Silvas  de  Stace.   v.  B.  is.i7,  p.  230. 

Ree:  NphR  189S,  N.  7,  p.  149—150  v.  F.  Gustafsson. 
2208  Snetonins.  Vita  Divi  Claudii,  ed.  S mild a.   v.  B.  1897,  p.  230. 

Bae.:  WklPh  1898,  N.  17,  p.  470-474  t.  B.  Wolff;  N.  19,  p.  518*520 
?.  Th.  Opits. 
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2209  TacitoB,  vita  Agricol».  £d.  w.,  intro.,  Dotes,  map«,  by  ü.  Farneaux. 

Oxford,  Clarendon  Fi«8S.  188  p.  6  sh.  6  d. 

3S10  —  ab  excessa  Divi  Augusti  I.  II,  erkl.  von  A n dr e sen.  T. R 1897,  p.  SSI. 
Ree:  ZöGy  180^  V,  p.  414-417  v.  F.  Zr»ehbauer. 

2211  hrsg.  voQ  Müller-Christ   II.  Bd.  v.  B.  löi*?,  p.  HO, 

Bec.:  Z«6y  1898,  V,  p  417-418    F.  ZOehbaoar. 

2212  —  Germania  u.  Agricola,  übers  von  Seiler.       B.  1897,  p.  S19. 

Ree:  ZG  1898,  IV,  p.  224-225  v.  H.  Knaath. 

2213  —  de  origine,  situ  et  moribu»  Oennanorum.  £x  cod.  Stattgartienii 
ed«  I.  Holnb.  Fan  1.  Frdwaldaii«  A.  BItsek.  IV,  18  p.      50  Fi 

2214  —  Germania  a.  Auswahl  a.  d.  Annalan,  bng.  von  Frank«  o.  Arant. 
V.  B.  ISOn,  p.  151. 

Ree;  ZoUy  1898,  III,  p.  216—218  v.  A.  Züciibauer. 

2215  —  Histories,  Book  2.  lateral  tcwulatioD  by  J.  A.  Front  12.  London, 

Coniish.    CO  p.  1  sh.  ft  d. 

2216  —  le  Storie,  commentate  da  G.  Decia.  Libro  I.;  Cap.  I— XLQ. 
Firenze  1890,  G.  C.  Sansoni.    114  p. 

Ree:  Boßel  IV,  10,  p.  222—224  v.  L.  Valmaggi. 

2217  —  Auswahl  a.  d.  Historien  o.  d.  vita  Agrioolae,  bng.  von  Franke- 
Arens.   v.  B.  1897,  p  319. 

Ree.:  ZOGy  1898,  v^  p.  418-*4S0    F.  Zödibnner. 

2218  Aibub,  römisches  Katferfbnm  und  Vei&snuig  bis  anl  Trainn.  ?.  B. 

1897,  p.  152. 
Ree :  LF  1897.  VL  p.  452—453  v.  E.  Peroutka, 

2219  Fibia,  Fb.,  Jnlias  PaeOIgniu.  Ad  11.  II.  98. 

2220  «udeman,  A  ,  the  Vita  Agrioolae  of  Tadtas  -  a  biogmpby.  FrAPbA 

XXVllI,  p.  XLYiri-LIIL 

2221  Kubik,  Keaierkläruug  bei  d.  Leetüre  das  Tacitos.  v.  B.  1897,  p.  320. 

Ree.:  NpbR  1898,  N.  6,  p.  126-127  v.  L.  Buchbold.  —  BpbW 
1 S9S,  N.  1 8.  p.  565-  567  L.  Onriitt »  ZOGy  1898»  III,  p.  23S 
225  V.  £  11  lila. 

2222  Müller,  J.,  Tacitus  Germania  Cap.  2  a.  E.  ZoGy  K^JÖ,  V,  p.  402. 
2228    RafflOria«,  Tacito.    1898.   III  p. 

Ree:  AeR  I,2,p.l04-105  v.  A.C.  — Her  1898,  V,  N.  21,p.391-393 
y.  E.  Thomas.  —  Rass.  bibl.  d.  lett.  ital.  VI,  3/4,  y.  U.  Gongedo. 
2228a  —  Tacito  e  il  Daca  di  La  Rochefoacaold.  AeR  I,  2,  p.  85— 9a 

2224  RiitzeastelB,  R.,  snr  Textgeacbkhte  der  Qennania.  Fh  LVII,  % 

p  :^r»7-:^,l7. 

2225  Tbiaae,  0.,  de  sententiis  grayibus  et  amoenis,  quae  in  scriptis  Comelii 

Taeiti  passim  reperinntor.  L  Continet  anwalinm  Rbros  I— HT. 

Progr.   4.   Berlin,  R.  Gaertner.  80  p,  1  K. 

2226  WaekemoD,  Tacitus.   y.  N.  777. 

Ree:  Neue  Preuas.  (Kreuz-)Zeitg.  1898,  N.  96  v.  Aw.  —  BphW 
1898,  N.  20,  p.  617-619  v.  O.^Welff. 

2227  Weidner,  Schülerkommentar  z.  Tac.  bist  Schriften    v  N.  778. 

Ree;  ZöGy  ISOS,  III,  p.  21^-221  v.  F  Zöchbauer. 

2228  ZeraJal,  U.,    Jahresbericht  über  Tacitub'  Gcrmama   1^91  — 

Jahreaber.  d.  Philol.  Ver.,  p.  115-144. 

Besprochen  sind  frlijcndf  Sr!!riftcn:  I.  AuFcah  m:  Germania  u. 
Agricola,  bearb.  v.  iSeiler;  Germania  v.  Seiler;  Stange,  Präp. 
zu  Tac.  Germania;  Histor.  Schriften  in  Ausw.  v.  Weidner; 
Germania  y.  Zernial,  Wolff,  Tücking^  Farneauz,  Manoni,  Fii% 
Schweizer- Sidler.  T!  Beiträge  zur  Kritik  und  Erklärnng. 
a)  Abhandlungen:  Weyman,  Titeid.  Germ.;  Holub,  der  Name 
•Oennani'';  der  erste  Germane:  unter  d.  erhaltenen  Has.  d. 
Germania  ist  d.  Stuttgarter  die  beste;  Wuenseh,  Oermania; 
Gcrber-Graef,  lex.  Tae;  Marina,  Romania  e  Germania;  Alten- 
bürg,  Schuiausiegg.  d.  Germ. 
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2229  Terenfl  AM,  P.,  coniocdiae.  Iterura  receosoit  A.  Fleckf^isen. 
1.  Andria.  öUp.  —  J-  Uautoa  Timorumeoos.  p.  51  — 103.  —  3.  Eimuciias. 
p.  105-159.  —  4.  Phoimio.  p.  161—218.  —  5.  Hecvra.  p.  215—258. 
—  6.  Addphoe.  p.  269—806.  Leipzig,  B.  G.  Teubner.   IX,  311  p. 

2  Bi.  10  Pf.:  die  T  Stücke  einzeln  a  45  Pf. 
Ree:  LC  IbOS,  N.  25,  p.  978-979  v.  Gn.  -  Bofid  iV,  11,  p.  246 
—247  T.  L.  V(almaggi).  —  ALL  XI,  1,  p.  141-142.  —  Rcr  1898> 
N.  21,  p.  385—387  v,  E.  T(bomafi). 

2230  Rakbow,  de  Donaü  commento  in  Terentium  spec.  v.  N.  780. 

Ree.:  DL  1898,  N.  21,  p.  835-836  y.  0.  Piasberg.  —  ALL 
XI,  4,  p.  140—141. 

2231  Sakellaropoulos,  Terence,  Ad.  In:  S.,  /     ,  vide  sect  1,2. 

2232  Swiba,  B.,  de  Adelphiä  TereDtianiu.    Oimn.  Jaroäiaw  1S97.  26  p. 

Ree:  Eos  lY,  2,  p.  21G— 21^  v  M.  Jezienicki, 

2282  Tf Ohara jaew,  vide  Cicero. 

2283  Wallquitt.  C,  de  inäoitivi  oaii  apud  larontiom.  Gomiii.  acad.  Upaala 

1897,  Nycop.   V,  35  p. 

Ree:  E  II,  8/4,  Append.,  p.  38-39     V.  LnndstrOiD. 

2284  TartllUaBia*  Kroyauuin,  E  ,  die  Tertullian-Überlieferung  ij>  Italiaa. 
[Alis:  ,Sitzasgtber.  d.  k.  Akad.  d.  WisB.*]  Or.  &  Wien,  C.  Gerold's 
Sohn  in  Komm.  84  p.  80  FL 

2885  Tfliall,  erkl.  t.  Belling.  v.  N.  788. 

Ree:  Mu  ISHT,  XII,  v.  Karsten. 
2236     Calamba,  G.  M.,  uu  codice  interpolato  di  Tibullo  nelia  Bibl.  com.  di 
Palermo.   In:  RACi  1898,  II,  Parte  bibiiogr^p.  65— »0. 
Rae.:  Rar  1898»  N.  21,  b.  890—891  y.  S.  T(hoiiiaa). 
2287    Ebrangrabar,  da  eannine  Fanagiiieo  Maaoalaa  Paaado*TlbaUlaiio. 
VII.  V.  B  1896,  p.  245. 
Ree:  ZöGy  1898,  III,  p.  278—279  v.  J.  üoUing. 

2238  Friadrioh,  6.,  sa  Titrall  a.  Lygdamoa.  Pxagr.  4.  Sehwaidaita  1898.  11  p. 

2239  lataby.  TibuII. 

Ree;  WklPh  1898,  N.  17,  p.  457   4G3  ?.  H.  Belling. 

2240  Talerias  Flaccns  ed.  Langen,  v.  N.  792. 

Ree:  NpbR  1898,  N.  9,  p.  195-200  v.  H.  X8atera.  —  ÖLbl  1898, 
N.  5,  p.  i  n  V.  Bohatta. 

2241  Haraiaad,  de  Yalerio  Fiacco  Apollunü  Rbodii  imitatore.   v.  N.  793. 

Rae.:  Rar  1898,  N.  18.  p.  332  -  333  v.  A.  Cartanlt. 

2242  Tarro  BaatlBaa.  Maraili,  da  Vamiia  Raatmo  anetora  ia  QaaigieiB 
a  Verg,  expr^^^^so.   44  p. 

Ree:  WklPb  1898,  N.'  21,  p.  580-581  v.  H.  Winther. 
2248  Tarra,  Ttoaatlaay  M.,  antiqoit  rerara  di^in.  Ubri  ad.  Agadb.  v.  N.  794. 
Ree:  LC  1S!)8,  N.  l'J,  p.  778-770  v.  C.  W(eyma)n. 

2244  Vellcltis  Paterc.  Ellis.  R  ,  on  Vcüei^is  Paterculus.  In:  Uermathena  23. 

2245  Ostrowski,  I.,  historya  rzymska  Kajusza  Weilejusza  Paterkula.  Progr. 

Gieasynie  1897. 

Ree:  Eos  IV,  2,  p.  i>_>S-2ni  v.  0.  Geciöw. 

2246  Virgil,  w.rks,  with  a  commentary  by  J.  Conin^tonand  U.  Nettle- 
ship.  Vol.  1,  Ecloguts  and  Georgics.  5th  cd.  rev.  by  F.  Uaverfield. 
London,  Bell.   534  p.  lu  sb.  6  d. 

2247  —  Bucolica  et  Georgica.  W.  intro.  and  note«  by  T.  E.  Page.  12. 
London,  Macmillau.   436  p  5  sh. 

2248  —  lea  Georgia ues,  texte  laün  Stabil  et  aimotä  par  A  Waltz.  Avec 
an  fac-simila  aea  plua  andana  maniucriia.  18.  Paria,  A.  Colin  et  Co. 
LX,  228  p.  1  fr  c. 

2249  —  ia Georgica,  annotata per gli alanni dl Uceo  dal dott.  R.  Carrozzari. 
Libro  n.  16.  Firanaa  1898,  C.  Sansoni  adit  48  p.  50  a. 

2250  Blakeaey,  E.  H.,  panllalfl  to  Virg.  Sd.  1,5  and  Jav.  VIII,20.  CIR 

1898,  IV,  p.  209. 
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8251  Tergll*  Oamsti,  P.  N.,  annotaüonas  ad  Aeneidem.  Iln  N.  8.  XXYi,  i, 

p.  172  -  181. 

Ellit,  R.,  a  theory  of  the  Cnlei.      B.  1896,  p.  15S. 

Ree  :  RACl  isHT,  II,  p.  3P>-88  v.  G.  Giri. 
2258     Ithn,  P.,  die  Art  der  Abljän^igkeit  Vergils  v.  Theokrit.  Fortsetzung. 

Progr,    4.    Berlin,  R.  Gaertner.    25  p.  1  M- 

2354    Irwiliir,  E.,  im  KOnigsBaal  bei  Dido.  Frei  dramatisch  bearb^tet 
nach  dem  I.  Buc!ic  der  Acncidc.    Progr,  4.  Dresden  1S98.  8  p* 
2255     KindemaiMy  de  Aencassage  en  de  Aeneis.  v.  B.  1897,  p.  321. 

Ree.:  Mn  1897,  XII,  v.  Margadant  —  BphW  1898,  N.  23,  p.  712 
—714  V.  F.  Cauer 

2356    Knorr^  A  ,  Beitrfige  zur  EritUrung  einiger  Steilen  der  Aeaeld«.  Progr. 

4.   Belgard  1898.   27  p. 
2257    Ltmre.  Ph.,  PrBptntion  in  Vergfli  Anela  Bneb  I,  1—656.  H.  40  p. 

—  Buch  IV,  V,  VI,  Vn  in  Auawahl.  24  p.  (Knft  v.  Ranie's 
Präpar.  II.  22.  24.)    Hannover,  0.  Goedel.   m  p.  40  Pt 

2858    Martin,  J.  C.»  apec.  of  a  tranalatioa  of  the  4.  booi^  of  the  Aeneid.  In: 

Hermafbena  98. 
8859     Wolbac,  Virgile  du  Yatican.    v.  N.  802. 

Ree:  WklPh  1898,  N.  20,  p.  543-544  v.  II.  Winthcr.  —  DL 
1898,  N.  14,  p.  ÖÖ2-553  v.  W.  Schenici.  —  RPh  XXU,  2, 
p.  205  V.  M.  Medennaim.  —  BphW  1898^  N.  88,  p.  681—688 
V.  C.  Nohle. 

2260  Ramtin,  G  ,  Virgile,  Ecloga  1,5.   RPh  XXII,  2,  p.  170-176. 

2261  Sakellaropaulos,  Virg.  Buc.  3,  109— 110.  In:  8.,  xpn^  vide  sect  1,2. 
8868  Tranber,  A.,  kleine  Aencis.  Nach  Vergila  grösserem  Werk  für  Schal« 
<  und  Haus  in  Hexametern  verfMBt.  Halle  1897,  Bnchhandig»  d. 

Waiaenhauses.   VI,  1G6  p. 
Ree  j  BayrGy  1898,  V/VI,  p.  468-469     A.  Steiaberger. 
8368  Terrina  Flaccns«  Güti,  6.,  dl  dae  nuovi  frammenti  del  calendario 
di  Verrio  Flacco,  rinvenuti  preaao  la  citta,  e  di  altro  frtmmento  che 
appartiene  ai  ^ti  consolari  preneatinl.   (Paleetiina.)  ARANS  1897, 
Ottobre,  p.  431-434. 
3364    Wlllort,  H.,  de  Tenio  Flaeeo  gloaaariim  inteiprele.  Halia  Snz.  1896, 

46  p. 

Ree:  ALL  XI,  1,  p.  141. 
8365  Tltrntfvs.  Ziehen,  J.,  ein  NacUcIuig  nationalistischer  Mytiiend«ateBg 

bei  Vitruv.  H  XXXIIT.  p.  10 -341. 
8866  Vnigata  Tcstaiiioutiinj,  uovum,  vulgatae  editionis.  Graecum  textiun. 
diligentissime  recognovit,  latinum  accuratissime  descripait,  utnunqua 
aanotatioDibus  criticis  illustravit  ac  demonstravit  P.  F.  mL  Hetsen> 
auer,  0.  C.  Tom.  II.  ApoFtoUenm.  Innabmek,  Wigaer.  Xn  p., 
854  Doppels,  u.  p.  355-403.  3  M.  60  Pt 


III.    Ars  grammatica.  * 
1.  Grammatica  generalis  et  comparatba. 

2267  Brännli  Parallelgrammatik  d.  Deutschen,  GriechiacheD  u.  LateioischeiL 
T.  B.  1897,  p.  65. 

Ree:  ZuGy  1898,  IV,  p.  381-382  v.  J.  Golling. 

2268  Bmgmann,  K.,  Herr  Mahlow,  die  Sonantonthcorie  und  die  indog^ 
manische  Sprachwissenschaft.   JF  IX.  1/2,  iieii^e,  p.  1 — 5. 

326  )  —  u.  Delbrttek,  Grandr.  d.  Tergleieb.  Oiannnatik  d.  ineogenn.  Sprachen. 
Bd    {.    V,  B.  1897,  p.  322. 
Ree:  BphW  1898,  N.  20,  p.  623-628  v.  F.  N.  Finck. 
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Orammatiea  gBnenli«  et  eomptimtiva.  Rnwodia,  metrifla  alc.  109 

2270  Brngmann,  K.,  q.  Delbrttcky  Ontadr.  d.  Teislaioli.  axammaiik  d.  in- 

dogerm.  Sprachen.   Bd.  1. 
Rae.:  LC  1898,  N.  90,  p.  809—811     Wdm.  —  NpbR  1898,  N.  6, 

p.  127-129  V,  F.  Stolz.  —  LC  1898,  N.  20,  p.  809-Sll  Wdm. 
2371  Ifciuer,  Kunst  d.  Übersetzens.   2.  Aufl.   v.  B.  1897,  p.  23L 

Ree.;  BayrGy  1898,  V/VI,  p.  450— 461     K.  Rück. 
S272  GhaftldlB,  grammaire  appliqa^e.  v.  N.  824. 

Ree:  RJP  1898,  V.  p.  1-'"  ff.  v.  L.  Preud'homme. 

2273  DsTenport,  H.  ,1.,  and  A.  M.  Emerson,  the  principles  of  grammar: 
an  iiitro.  tu  thc  study  of  the  laws  of  lauguage  by  tue  iaducÜve  me- 
thod.   Cr.  b.   London,  UacmilUuL  3  sh.  6  d. 

2274  Fenaell.  C.  A.  IL,  a|av  aad  ust«^  dvavxa  and  lat  mona.  CUR  1898, 
III,  p.  162—163. 

2275  Fleaabarg,  indogerm.  Worzelbüdung.   I.  v.  N.  &2d. 

Ret:  MphR  isjs,  N.  8,  p.  177—178  v.  F.  Stola. 

2276  Gfies,  vorgleichende  Grammatik  d.  klass.  Sprachen,  v,  B.  l'^97,  p.  .323. 

Kec.:  BayrGy  1898,  UI/IV,  p.  310-312.  —  üLbi  lb9ö,  M.  3,  p.  73 
T.  Maringer. 

2277  Grasserle»  da  Is,  da  vaibe  ooneret  In:  R*  da  ling.  at  da  phiIoL  ecmip. 

XXXT,  1. 

2278  Kraasa^  A.,  Entstehoag  der  Deklination  in  den  flektierenden  Sprachen. 
IL  Genetiv,  Dativ,  Ablativ.  Progr.  4.  Oleiwita  1898.  22  p. 

2279  Kraaas,  griech.  u.  lat.  LehnwOrter  in  Talmud,   v.  N.  839. 

Ree  :  DL  1S9S,  N.  22,  p.  875-878  V.  W.  Bacher.  —  LC  1898,  N.  28, 
p.  906— yOb  V,  H.  Str(eitberg). 
2380  KratMhiMr,  P.,  lateiniaehe  and  Tomaniache  Lehnwörter  im  Nen- 
sriechiscbcn.    ByZ  VII,  2,  p.  10.^.. 

Meillet,  de  radice  men  —  'mente  agitaro*.   v.  B.  1897,  p.  823. 
Ree:  Mu  1897,  XII,  v.  Uhlenbeck. 
2382  Osthoff,  H.,  allerhand  sauber  etymologiaeh  helenebtet  BKJS  XXIY, 

1;'2,  p.  100-  173. 

2283  Prellwita,  W.,  bcitr^e  zur  indogermamschen  wortbüdtmgsleiire. 

Nomina  ans  caeos.   BKJ8  XXIV,  1/2,  p.  94-106. 
8284  Benand,  elements  de  grammaire  comparie.  v.  B.  1897,  |».  285. 

Ree:  KEtOr  N.  41,  p.  117-119  v.  G.  D. 
2285  Scheele,  iat.  u.  griech.  Modnslehre.  v.  B.  1897,  p.  235. 

Ree.:  BayrGy  1898,  V/VI,  p.  481—488     A.  Dyroff. 

8286  Bohaehardt,  H.,  romanifiche  Etymologieen.  1.  [Aus:  «Sitzungsber.  d. 
k.  Akad.  d.  Wiss."]  Gr.  8.  Wien,  C.  Gerold'a  Sohn  in  Komm.  82  p. 

  1  M.  SO  Pf. 

8287  Salmaan,  F.«  Btfmolocien.  ZvSpr  XZXV,  4,  p.  468—484. 

8288  Strachan,  J.,  an  indogeniianie  word-enrangement  ZvSpr  XXXV, 
4,  p.  612-r,13. 

2269  Vall€e  Poagfiia,  L.  de  la,  la  Grece  et  Tlnde.  Ce  que  rinde  nous 
a  appiia;  ce  qna  In  Qrtee  a  apprii  4  llnda.  MB  II,  2,  p.  126—152. 


2.   ProBodia,  metmca,  rhythmlca,  mtisica. 

2290  BanielBSon,  metr.  Dehnung  im  älteren  griech.  £pos.   v.  N.  o54. 

Ree:  Rcr  1898,  N.  24,  p.  453-454  v.  My. 
8391  Gallllaame,  J.,  thöorie  du  ven  rytbmlqne.  Eitr«  d.  BnU.  de  PAead. 

Bruxelles  1898,  Ilayez.    28  p. 
2292  Heltland,  W.       the  btrong  hephthemimeral  pause  in  Latin  hexa- 

meter  poeh^.  JPh  D.  51,  p.  1—24. 
8893  HUberg,  J.,  ein  AccentgeBeta  der  hyiantiniicfaen  Jambographen.  BjZ 
VII,  %  p.  337-305. 
Bibliotbeca  phllologica  daasica.  I9ä&.  IL  8 


110  Onaitnittka  et  laieognplua  Gneea. 

2294  Kleio,  Allitteration  b.  d.  lat.  SchaiautoreD.  v.  B.         p.  250. 

Ree:  ZöGy  1898,  IV,  p.  882—383  v.  J.  Kejtltr. 
SS95  KSstlin,  H.  A.,  Geschichte  der  Musik  im  Umriss.  5.  Aufl.  (la  7  LfpL.) 

1.  LfR.    Gr.  8.    Berlin,  Reuther  4  Reichard.    p.  1—80.  1  M. 

22^6  Lauer,  de  choriambicis  Graecorum  poet  veraiboa.  v.  B.  1897,  p. 

Ree.:  DL  1898^  N.  17,  p.  664-667     C.  Oomadt 
S297  LmHMm,  T..  rar  ecMäidlite  dee  Retna  in  UaMiaeher  Zeil  S  n, 
3/4,  p.  81-llfi. 

2298  Smith«  mute  and  liquid  in  Greek  melic  poetry.   v.  N.  856. 

Ree.;  Rer  1898,  N.  19,  p.  847  My. 

2299  Thierfelder,  altgriech.  Instrumentalnotea'^chrift.   v,  N.  858. 

Ree:  Rcr  1898,  N.  16,  p.  310-311  v.  C.-E.  R.  -  BphW  1898,  N.  15, 

S,  468—470  V.  K.  v.  Jan.  —  Entgegug.  v.  Th.  a.  Erwiderg.  v. 
.  Jan. 


3.   Grammatica  et  lexicographia  Gra^ca. 

2800  Beehtel,  F.,  die  einstämmigen  männlichen  Peraonennamen  dea  Grie- 
chiscben,  die  aua  Spitznamen  hervorgegangen  sind.  (Abbandln,  d. 
Kgl.  Oes.  d.  WiM.  ta  GOtÜDgen,  PhüoL-Stot  GL,  N.  F.  3.  BdTHTsi 
BerUn,  Weidmann.   80  p.  5  M.  50  Pi. 

2801  Birke,  jit}  et  oO.   v.  N.  863. 

Ree:  WkJPb  1898,  N.  25,  p.  690-692  v.  H.  KaUenbarg. 

2802  Gaeeialanaa,  F.,  qnaenam  verfooram  xap*  odtrcipq»  xihat  fLu9«c«tt« 
sententia  sit.   Romae  1898,  ex  off.  Lynceorum  academiae.    24  p. 

2808  Cascio  (Lo)  Santi,  nozioni  sullo  spirito  aspro  nella  lingoa  ^raea. 
Caltanissetta  1898.  tip.  Biagio  Punturo.   26  p. 

2804  XatCiSdxtc,  F.  N.,  mpi  t&v  iv  tone  xetxdUj^iv  dwoXori&v.  *A^ig«i 
X,  1,  p.  n-lB. 

2305  —  'Z(j\  xr^-  KapajoJi'xfi;  xa-caXri^joj;  o/e  ä.    Ibd.  p.  13—17. 

2306  —  Tspi  TovixAv  ^rcapoKiiv.   Ibd.  p.  18  -82. 

2807  Crotset  et  Petitiean,  grammaire  grecque.   3.  4dL 

Ree:  REtGr  N.  41,  p.  114—115  v.  G.  D. 
2308  Dieb,  H.,  dpsivoc.  RPh  XXII,  2,  p.  182. 

2809  Drakoalas,  P.  B.,  neoheilenie  language  and  Uteratnre.  Tfaraa  laefauaa 

delivered  at  Oxford  in  Jone  1   *7  Oxford  1897.  Blackwell.  VIII,  70  p. 
Ree:  LC  1898,  N.  19,  p.  777-778  V.  0.  N.  H(atiidakie).  —  Rcr 
1898,  N.  19,  p.  346-347  v.  My. 

2810  HaAnaaa,  d.  grieeh.  Dialekte.  Bd.  m.  t.  N.  871. 

Ree:  WklPh  1898,  N.  24,  p.  649—655  v.  A.  Fkk. 
2311  Jannarig,  histor.  Greek  grammar.   v.  N.  872. 

Ree:  Rcr  1898,  N.  24,  p.  450-453  v.  My.  —  CIR  1898»  III,  p.  175 
—178  V.  J.  B.  Mayor. 
2812  KövTo;,  K.       (f'.XoXo^i  xat  :rcrporc7]pi)dtlC  9iip»(|itvat  ix  ytpft»  mm, 

ttxooiv.   'Alhjvd  IX,  3'4,  p.  289-442. 
2313  —  xoixiXa.   'Afrijva  IX,  3/4,  p.  442  -448. 
2814  'A^H  X,  1,  p.  181-132. 

2315  —  ^boooixai  MpaTT)p>5osi;.   'A^fjWi  Z,  2»  p.  248-'266. 

2316  —  xottüLo.   Ibd.  p.  267—268.   

2817  KralMhMar,  P.,  rar  grieehieehen  lantiahro.  (Forts.)  ZvSpr  ZZXV, 

4,  p.  603  -  608. 

2318  Lewy,  H.,  Sabbe-Sambethe.   Ph  LVII,  2,  p.  850-351. 

2319  —  etymologien.  1.  TÜXopo;.  2.  d^iLoXtv).  BKJSXXIV,  1/2,  p.  108— 1U9. 
2819a  IMIwItx,  W.,  etymologische  miseellen.  BDB  ZXI Y,  1/2,  p.  106—107. 

2320  Pardle,  perfective  „Aktionsart*  vide  Polybins. 

2320a  Regnaady  F.,  oaelques  observationa  de  lAiBaatiqaa  giaevM.  In:  B. 
de  ling.  et  philo),  comp.  XXXI,  1. 
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Omnmatiea  et  lexicogxmpbia  Latina.  Hl 

2321  Sandjg,  J.  JB.,  oa  the  quantity  of  names  In  hvc;.  OR  l8a&  IV, 

P.  205-206.  ' 
283S  Beluddy  W.«  VulgärgriechiBeh-RomaniscIies  aus  einer  spanischen  Hand> 

Schrift   ßyZ  VII,  2,  p.  406-407. 
2823  Schmitt«  J.,  über  phonetische  und  graphische  Erscheinungen  im  Vul- 

gftrgriechischen.   Gelegenheitsschrift.   Leipzig  1Ö9S.   36  p. 
2834  SflinraiMr,  E.,  Granmatik  der  pergameniielien  Inedniften.  Beiträge 

«ur  Laut-  u.  Flexionslehre  der  gemeingiiech.  Sprache.  Von  der  philo- 

sopb.  Fakultät  I.  Sektion  der  Universitftt  Zfiiicti  gekrönte  FieieBchrift. 

Gr.  8.   Berlin,  Weidmann.   VIII,  212  p.  6  M. 

28S5  Sewera,  E.,  lor  Fonneolehie  der  grieehiseben  Sehnlnammatik. 

(Schluss.)   Progr.   Ried  1897.    20  p. 
Ree.:  WklPh  1898,  N.  26,  p.  718-719  v.  J.  Sitzler. 
2826  Wackemagel,  J.,  vermischte  Beiträge  zur  griechißchen  Sprachkonde. 

4.  Progr.  Baael  1897.  G-i  p. 
2327  Widmann,  zur  grieebiieben  Spiaahwiseenediaft.  ProgrammBchatt.  In: 

Oy  1898,  VI. 

2888  Shunermann,  A.^  noch  einmal  ataXo;.  ZvSpr  XXXV,  4,  p.  613—614. 


4.  Grammatica  et  lexicographia  Itatina. 

2889  BUxtf  sprach  man  aTrum  od.  aurom?  v.  B.  1897,  p.  327. 

Ree:  ZöGy  1898,  III,  p.  227-231  v.  W. Meyer-Lübka.  —  BphW  1898^ 
N.  24,  p.  758-760  v.  0.  Weise. 
2880  Brock,  quaest  grammat  capp.  II.      B.  1897,  p.  887. 

Ree.:  WklPh  1^808,  N.  is,  p.  495-497  T.  H.  Ziemer.  *  RPk  XXII, 
2,  p.  198—200  V.  M.  Niedermann. 
2331  Baecheier,  F.,  Oskisches  aus  Pompeji.  RhMPh  N.  F.  LUI,  2,  p.  205 
—208. 

8382  Carboni,  6.,  una  grammatica  latina  dl  gran  pieglo.  (Ziemer.)  In; 

La  Nostra  Scuola  L,  9,  p.  204—207. 
2833  Chase,  G.  D.,  the  origiu  of  Roman  praenomina.  HSt  vol.  VIll,  p.  103 
—  184. 

8884  ChiaTeS)  E.,  proverbi  e  modi  di  dire  Latini  piü  comuni  spiegati  e 
commentati.  2.  ed.  accresciuta  e  corretta.  Torino  1897,  Para  via.  93  p. 
Ree:  Boficl  IV,  11,  p.  248—249  ▼.  P.  RaeL 
2335  CoUard,  F.,  le  vocabulaire  latin.  BuBiblP^d  II,  4,  p.  119—188. 
8886  CoBway,  Italic  dialects.   2  vols.  v.  N.  895. 

Ree:  GiR  1898,  III,  p.  162—163  v.  W.  M.  Lindsay.  —  Bofid  IV, 
10,  p.  918-*880     A.*6.  Amafoed.  —  Ath  8677,  p.  497. 

2837  Desaaaer,  H.,  Lupana.  ALL  XI,  1,  p.  133. 

2838  Böhring,  A.,  lat  an  =  atne.   ALL  2U,  1,  p.  125—127. 

2339  Elmer,  H«  C.«  stodies  in  Latin  moods  and  tenses.  (Comell  Stad.  in 
CliSi.  PhUoL,  N.  TL)  Or.  8.  Ithaea,  N.  T.,  1898,  MaemlUaa  Co.  E[, 
281  p. 

Ree:  LC  1898,  N.  23,  p.  908—909  v.  W. 

2340  —  the  supposed  may-potenüal  use  of  the  Latin  subiunctive.  PrAPhA 
XXVin,  p.  XVI-XDL 

8841  —  the  distinction  between  the  Latin  present  and  perfect  tenses  in 
expressions  of  contingent  futurity.  PrAPhA  XXVIII,  p.  XXXVU— XL. 

8842  —  a  neglected  ose  of  the  Latin  subjnnctive.  GIR  1898,  IV,  p.  199-205.  * 
8848  Wmujf  bist  present  in  early  Latin,  v.  N.  898. 

Ree:  BphW  1898^  N.  22,  p.  690-691  v.  0.  Weite. 
2844  FiroMf  P.«  grammaire  latine  claeaiqne.  etc.  L 

Ree:  Kl?  1898,  n,  p.  117«-119  v.  L.  Frend'hoome. 
8845  ntz-Hngh,  T.,  a  questionable  tradition  In  Latin  Uitaskal  a|Blai» 
PrAPhA  XXVUI,  p.  XXXIY-XXXVIL 

8* 
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112  GiammatifiA  et  ledcognphia  Laliiia. 

3346  Frobeen,  C,  zur  Lehre  vom  Prfidikativum.  Mit  besonderer  Berück- 
sichtigung der  Kem'schen  Sauleiire.   Progr.  Königbberg  1898.  42  p. 

8Si7  TmMkf  A.,  «ccreinentimi-accambo.   ALL  XI,  1,  p.  115—118. 

2848  Golllig,  J  ,  Einleitung  in  die  Geschicbto  der  lateinischen  Syntax,  I, 
Die  lateimsctie  Syatax  bei  den  römiscbeo  Qrammatikem.  frogi. 
Wien  1807.   lü  p. 

SS49  Oregorio,  0.  tef  turdns  and  torpidiu.  RACI  1898,  Piute  biUiegr., 

II,  p  60-64. 

2350  Haussleitery  J.y  quingcnta  vota.   ALL  XI,  1,  p.  86. 

2351  HaTety  L.,  coemptare.   ALL  XI,  1,  p.  134. 

2852  HetnieheBy  lat-dtBChs.  SchnlwOrterbneb.  v.  N.  906. 

Ree:  Z«Gy  1898,  III,  p.  231-236  v.  A.  Goldbacher. 

2353  Heraeas,  W«,  lecticocisiam.   ALL  XI,  1,  p.  70. 

2354  -  atribux.  ALL  XI,  1,  p.  134. 

3855  Hey,  0.,  actntum,  latroeinor,  laneino.  ALL  XI,  1,  p.  85—86. 
2356  Horton-Smith,  oscan  „Anasaket".  v.  N.  90S. 

Ree:  Rcr  1898,  N.  lö,  p.  301  v.  IL  B.  —  BpbW  1898,  N.  16,  p.  501 

V.  F.  Skutsch. 

2857  not^  B.,  die  Aussprache  dea  Lateinischen  in  der  Sehnle.  Sin  Anhing 

zur  Grammatik.    Progr.    Treptow  189?^.  p. 

2858  Landgraf,  ti.,  der  Accuaativ  des  Ziele«  nach  Yocare  und  bortazi.  ALL 
XI,  1,  p.  103-104, 

2359  Lewe,  €•      cor  Konstruktion  von  licet  ALL  XI,  1,  9—26. 

2360  Undsay,  d.  lateinische  Sprache,  v.  N.  516. 

Ree:  WklPb  ISys,  N.  24,  p.  662—663  v.  Bartholomac.  —  Z5Gv  isa^, 
m,  p.  226  V.  W.  Meyer-Lübke.  —  LC  1898,  N.  14,  p.  466  f. 
W.  8tr(eitberg). 

2361  Lindskog.  de  parataxi  et  bypotazi  etc.  v.  B.  1897,  p.  230. 

Erwidg  auf  die  Ree  M  WklPb  1897,  p.  867:  La  Noetra  Scoola  I, 

5  V.  Carbooi. 

2362  LindfltrOm,  A.,  l*analogie  dana  la  d^dinaieon  dea  snbetuitifii  latins  en 

Gaule.  I.  etc. 
Ree  :  liACl  18^7,  11,  p.  5;»  v.  R,  T. 

2863  Linacott,  H*  F.,  the  syncretism  of  the  locative  and  infitrumental  ia 
Utin.  PrAPhA  XXVIII,  p.  LV-LVIL 

2864  Moore,       dediticina,  deditidomm  nomen»,  ditidna.  ALL  XI,  1, 

p.  S1-S5. 

2365  Nene- Wagener,  Formenlehre  d.  lat  Spr.  Bd.  8.  Das  Yerbom.  t. 
N.  918. 

Ree:  CIR  l.'^OS,  IV,  p.  231-232  v.  W.  M.  Lindsay. 
2866  Osthoff,  H.,  Nachträgliches  übor  lat  queo.   JF  IX,  1/2,  p.  ll'^-l-^'l. 

2367  Peticatüri,  G.,  anteqnam  e  priusquam  coli'  imperfetto  e  col  pmcciie 
perfetto  del  congitintiyo.   Boficl  Iv,  11,  p.  257->259. 

2368  FirsoD)  style  des  inscriptions  vide  sc  ct.  X. 

2369  Planta,  Gramm,  d.  oskisch-umbriscben  Dialekte.  2  Bde.      N.  92L 

Ree:  Eos  IV,  2,  p.  178-184  v.  F.  Krcek. 
2870  Reltsingery  ob  u.  propter.  v.  N.  924. 

Ree:  WklPh  1898,  Ä.  21,  p.  581-583  v.  U.  Ziemer. 
2371  Bltchle  F.,  discemenda:  Latin  words  liable  to  be  confoonded:  I.  Verbs; 
II.  Miscellaneous.   Cr.  8.  London,  Longmans.  32  p.  Bd. 

2872  MMinl,  spigol.  latine.  v.  B.  1897,  p.  804. 

Ree.   RACl  1898,  II,  parte  bibliogr.  v.  G.  G. 

2873  Schmalz,  J.  U.,  u.  G.  Wagener,  lateinische  Schul  gram  matik.  Ausg^R 
4.  Aufl.  Gr.  8.  Bielefeld,  Velhagen  AXlasing.  VIU,  3np.  2M.60Pt 

2374  Schmidt,  C.  P.,  kleine  beobachtangen  cum  lateiniaehen  Sprachge- 
brauch. Patare,  «xiatimare;  annuna,  nomeri.  NJPhP  1897,  Xu,  p.  861 
—870. 
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S875  SIttl,  K.,  Nimlnu,  Hailigenaeheia.  Der  Nsme  Italient.  ALL  XI,  1, 

p.  119— l-'l. 

2376  Sonny,  A..,  magis  und  minus  ohne  komparative  Bedeutoog.  Qoisqoia 
es  qnifiaue.  ALL  XI,  U  p.  98. 

2377  —  totioem  =  eadem.   MnJtas,  einflnfisreich.   ALL  XI,  1,  p.  132— 18S. 
287S  Sonter,  A.,  addenda  Lcxicis  Latinis.   ALL  XI,  1,  p.  120—131. 

2379  hpandl,  J.,  der  ablativos  absolutus  und  sein  Verhältnis  zum  gewöhn- 
liehen  Ablativ.  Progr.  d.  dtachn.  Commiinal-Untergymn.  Gaya  1896.  • 
11  p. 

Ree:  ZöGy  1898,  IV,  p.  381  v.  J.  Golling. 
2880  TelehmflUer,  F.,  Grandbegriff  und  Gebrauch  von  aaetor  nnd  auctoritas. 
II.  Progr.  4.  Wittetoek  1898.  86  p. 
Ree:  ALL  XI,  1,  p.  13n  v.  0.  Hey. 
2381  Vasconcellos,  L,  de.  laciculus.    ALL  XI,  1,  p.  114. 
23S2  Wagner,  J.,  lextprobe  zu  einer  lateimscben  Scbulgrammatilt.  Progr. 

Brünn  1897.    12  p. 
3388  WaMfCk,  lat  Scl  ul^rrammatik.  v.  B.         p.  389. 
Ree.:  OLbl  1598,  N.  6,  p.  174  v.  Bohatta. 

2384  Weisflenfels,  syntaxe  laüne.  v.  N.  931. 

R.M  :  kaCI  1898,  n,  p.  52 -.S4  v.  G.  Giri. 

2385  Wöifflin,  E  .  prorsa,  prosa    ALL  XI,  1,  p.  s. 

2386  —  Enphemismue  aU  Grund  der  £llipse.   ALL  XI,  1,  p.  26. 

2887  —  bracchiom,  Gnoelma.  ALL  XI,  1,  p.  60l 

2888  —  Tarn  AreMva  und  yom  Theaanros.  ALL  XI,  1,  p.  145->U8. 


IV.  Historia  literarum. 
1.  Historia  literannn  generalis  et  comparativa. 

2389  Bardenhewer,  Patrologie.  v.  B.  189G,  p.  255. 

Ree.:  GöGelA  1898,  V,  P.  887^879  v.  J.  Haassleiter. 
2^>'M^  Bruns,  .1..  Montaigne  und  die  Alten.  Gelegenheitsschr.  Kiel  1898.  20  p. 
2391  Pagnet,       drame  ancien,  diame  moderne.   16.  Paris  IbVb,  Colin. 
274  p.  8  fr.  50  c 

Ree.:  Boficl  IV,  11,  p.  262     A.  Levi. 

3893  Hlraal,  Dialog,  v.  B.  1897,  p.  161. 

Ree:  AGPh  XI,  3,  p.  446—456  v.  £.  Zeiler. 
2898  Krflger,  OaieUebta  d.  altebrialL  LHeratnr.     B.  1896,  p.  74. 
Ree.:  GöGelA  1898,  V,  p.  337—379  v.  J.  Haassleiter. 

3894  ^  Nacbtr.  z.  Gesch.  d.  altcbristl.  Literatur,  v.  N.  938. 

Ree.:  LG  1898,  N.  22,  p.  876-877  v.  C.  W(eyma)n. 

2895  Li«aBbe,  P.,  introdoetion  i  l'bistoire  litMiaua.  Paris.  Hacheite  et 
Co.  VlII,  420  p.  7  fr.  50  e. 
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2896a  MaUlBger,  H4d4e  ate. 
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Ree:  Z.  f.  dtscbs.  Altert  XLII,  2,  p.  217—219     P.  Knanth. 
3898  Zur  Geschichte  der  diriitlicb-latdnuchea  Litterator.  la:  Hui-pottt 
Blfttter  121,  VIU. 
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2399  Batiffol,  la  litt^rature  grecque.    v.  N.  946. 

Ree.:  RBlGr  N.  41,  p.  Ul— 118  ▼.  A.  Paeeb. 
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3400  Brons,  literar.  Porträt  d.  Griechen,  t.  B.  1897,  p.  380. 

Ree:  Rcr  l<!>s.  N.  22,  p.  400—407  v.  A.  Hauvettp. 

2401  Barle,  M.  L.,  Dotcs  on  antiatrophic  verbal  respoasion  in  attic  tragedy. 
PrAPhA  XXVIII,  p  XI-XIV. 

2402  Gereke,  A.,  griechische  Litteraturgeschichtc  m  Berücksicht.  der  0«> 
schichte  der  Wissenschaften.   Leipzig,  6.  J.  Gocschea.   176  p. 

Ree:  DL  IbdS.  N.  20,  p.  798—795  v.  J.  Geffcken. 
3408  HiddOston,  J.  B ,  Qreek  tragedy  in  tfae  Ught  of  yaae  paintiiiga.  Gr.  8. 

London.  Macniillan.    202  p.  6  ah« 
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Ree.:  B  II,  8/4,  AppenC,  p.  35—88     t.  IQellbecg. 
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V.   Fhüosopbia  antiqna« 

^90  lall,  Gesch.  d.  Logosidee.  v.  N.  570. 

Ree:  Presb.  xl  Ref.  Rev.  ISm:,  July.  v.  Scott  -  Philos.  Rev.  VI,  il. 
2421  Ambrosi,  L.,  la  psicologia  deil  immaginazione  neüa  storia  della  filo- 
Sofia:  esposixione  e  critica.    Roma  ISdö«  eoc.  Alighieri.  XXXI?. 
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Foeaie;  Banmgart,  Lehre  d.  Aiiatoteleij  Olifler,  de  (Metolao 
Perip.;  Juaadifi^  peripit  Oraaun.;  Hirsel,  Bialof. 
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Berlin,  R.  Gaertner.  XVIil,  280  ;  512,  317  o.  352  p.   82  M.;  geb.  34 IL 
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2446  WelBdhach,  F.  U.,  zur  Ciirouologie  des  Kambyses.   In:  Z.  d.  dtidm. 
Hoigenl.  Oes.  LI,  4. 
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2457  Miller  t.  Gaertringen,  archaische  Kultur  d.  Insel  Thera.  v.  N.  IC^ 
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2458  HolBy  hiitoiT  of  Gttece.  Engl,  tnasl.      N.  1009. 

Ree:  Ath  ^678,  p.  866  ff.  —  (voL  4)  Rcr  1898»  N.  22,  p.  41»  t. 
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2459  LeTlaon,  Beurkundung  d.  Oivilstandes  im  Altertum,  v.  N.  1121. 
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2468  Rldgewmy,  Uber  sein  denmlehst  erscheinendes  Werk:  The  eerij 
of  Oieeco.  SHig.  d.  HoU.  8oc' Ath  8671,  p.  815  ff. 
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Ree:  MHL  1898,  L  p.  3  v.  Heideareich. 
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2783  Pnstful,  A.,  di  ur  ^olcroto  isolato  nel  terreno  detto  Selvagroaaa. 
tCauipagnano.)   AHANb  lö97,  LugUo,  p.  305—307. 

2784  Patron!,  (j^.,  tomb«  aatiebe  rinvenote  naU'  agro  del  comxme,  ed  altn 
antichitä.  (8.  Manaao  di  8.  Giiaappe.)  ARAN8  1897,  NoTcmbra, 
p.  470-471. 

2788  —  wwn  aooperte  di  antiebita.  (Taranto.)  ARANS  1897,  Novwdire, 
p.  466-470. 

2786  —  la  ceramica  antica.   1S97.   isi  p.   c.  132  fig.  15  L 

Ree.:  DL  1898,  N.  17,  p.  679— CSl  v.  H.  Winnefeld. 

2787  Patschy  archfioL-epigr.  Untersucbgu.  z.  Gesch.  Dalmatienö.  1.  IL 
88  u.  65  p 

Ree.:  BPhW         N.  17,  r         '^^^  v.  F.  üaug. 

2788  PellegrlBl)  0»  scoperte  di  antiebita  nella  Craziono  di  Acquanva.  (Ifon- 
tepolciano.)  ARAHS  1897,  Settamlna,  p.  814—887. 

2788  -  Duovi  trovaoie&ti  nella  naoropoli.  (GUoal)  ARANS  1897,  No- 
vembre, p.  451. 

2790  —  nuovc  scoperte  di  antichitä.    (Montepulciano.)  C.  4  AiiANS 

1898.  gennaio,  p.  19—22. 

2791  -  antichitä  etrusche  e  romane  del  territorie  pitigUaaeea.  0.  6  fig. 
AKAN8  1898,  febbraio,  p.  60-58. 

2792  —  aeavi  nella  teaute  del  Toltoae.  (Pittigliaao-Vanieae.>  C.  2  fig. 
ARANS  1898,  feUnain,  p.  58-68. 
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2793  Perdrizet,  P.,  note  g^n^ogiqiie  bot  la  famiUe  de  Prazitöle.  REtOr 
N.  41,  p.  82—95. 

2794  Ferröt,  6.9  histoire  de  Part  dins  l'antrqniM.  Tome  YIL  La  Greee 
de  rSpopec:  La  Grece  Arcbaiqae.  (Le  Temple.1  Paria  1898,  Hachette. 

Ree:  CIR  1S!><^,  TV,  p.  2:VA  v.  W.  M.  Ram^'ay. 

2795  Pcrslchetti.  N.,  resti  di  antichc  costruzioni  cd  acquodotto  di  «'tä  ro- 
muua,  ricoüoöciuti  neiia  coutxada  dettu  „Paiazzu  diruto".  AHANS 
1897,  LugUo,  p.  324  -  325. 

2796  —  resti  di  antica  costruzionc  scoperti  nella  constrada  „Gravara  di 
Viano*.  —  Frammento  di  epigrafe  riconoaciuto  viciao  TabiUto.  ARANS 
lÖUS,  Ottobre,  p.  430-431. 

2797  —  titolo  fiüpolcralc  riaveuuto  nella  contrada  detta  , Piano  di  S.-Ifareo*'* 
(Ca:steldelraoDte  )    ARANS  1S97,  Ottobre,  p.  431— 4n>! 

27U8  —  tombe  ad  inumaziooe  con  oggetti  della  öuppellettilc  taat^bre,  tornate 
a  lace  nella  eontrada  detta  LiceDoe.  (Poggio  S.  Maria.)  ARANS  1897, 
Novembre,  p,  465—466. 

2799  Peterseo,  der  FaoaikAmpfer  dei  Thermenmaeeiaiu.  MRJ  1898^ 
I,  p.  93—95. 

2800  —  aber  die  Reliefoehrankeii  attf  dem  T<}oiiaebeii  Poram.  8DRJ  10.  XII.  97. 

2801  —  über  ein  Hochrelief  des  vatikanischen  Museums.  8DRJ  7.  L  98. 
2*^02  —  über  den  Torso  voq  Belvedere.    SDRJ  21.  I.  ".ts. 

2603  —  u.  Hnelten»  über  eine  historische  Erklärung  des  Faosticftmpfers  im 
Thermenmnseiim.  SDRJ  4.  IL  98. 

2804  —  Man,  Lnmbroso,  Rostowzew,  Herzog)  über  zwei  MomUm  nnd  ilir 
Urbild.   M.  Abbildgn.   MRJ  1897,  III'IV,  p.  328-335. 

2805  Pfahlbauten  im  Bodensee.  KWZ  189n  N.  3,  p.  33-  34. 

2806  Phen^,  on  some  eariy  aettlers  n^Conway.  In:  J.  ofBrit  archaeoL 
assoc.  1897,  Dez.,  p.  241—245. 

2807  Pode<4th,  F.,  tegolone  con  bollo  rinvenuto  neli*  area  deli*  antiea  Lnni 
^arzana  j    ARANS  1897,  Dicembre,  p.  507. 

2808  Pallnei,  L«,  neae  Beitrtee  an  den  Meiateraignatnren  and  LiebUnga- 
inschriften.    M.  1  Taf.   MRJ  1898,  I,  p.  79-89. 

2809  Pottler,  la  peintaie  indnatrieUe  chea  lea  Orec«.  16.  Paria,  L.-H. 
Mar.  64  p. 

Ree.:  Rer  1898,  M.  18,  p.  241     T.  R(einaeh). 

2810  lUktTf  phryR.  Felsendenkmäler,  v.  N.  1341. 

Ree:  BphW  1SI)S  N.  23,  p.  720—722  v.  A.  Körte. 

2811  Reichel,  W.,  zum  Stierkämpfer  von  Tiryns.  M.  1  Fig.  JÖAJ I,  p.  13—17. 

2812  Reinacb,  S.,  stataes  antiquei  dea  MuaOea  de  Compi^gne  et  de  Nevera. 
Av.  3  plcbs.   RA  1898,  mars-aTiil,  p.  181—168. 

2818  —  r^pertoire  de  la  statuaire  greeqae  et  romaine.  T.  IL  1.  partie. 
Paria,  Leroux.  XXXVIII,  416  p.  5  fr. 

Ree.:  (I)  OIR  1898,  III,  p.  188—184  v.  W.  M.  Ramaay. 

2814  —  ehroniques  d^orient.   2.  s^rie.  v.  B.  1897,  p.  355. 

Ree  :  C!R  1898,  III,  p.  183-184  v.  W.  M.  Ramsay. 

2815  —  T.y  la  tdte  d'Elcbe  au  Mus^e  da  Louvre.  At.  1  iilustr.  REtOr 
M.  41,  p.  88-60. 

1816  Rttiicb,  E.,  Athene  Hepbalstia.  M.  1  Taf.  n.  7  Flg.  JÖAJ  I,  p.  &5 

2817  Riegel.  U.,  Beiträge  zur  Kanstgescbichte  Italiens.  Mit  40  Abbiidgo. 
auf  38  (Lichtdr.  )  Taf.  Gr.  4.  Dreaden,  W.  Uoffmaun.  VlU,  247  p.  30M. 

2818  Boberi,  r  nuBches  Skizzenbuch.  v.  N.  1352. 

Ree:  NphR  1S:>S,  N.  n,  p.  1H4  — 18*^      P  Weizp^rkcr. 
2§19  Romanski,  b*,  podröz  nauiiowa  po  wjrspacb  i  wybrzezacb  morza  Egejs- 
kiego,  wycieczka  do  Aszos,  TrtA  i  KonfltaDtynopola.  Oimn.  Lwow  1897. 
46_p 

Ree.:  Boa  IV,  2,  p.  219-220  v.  L.  Cwikiinalu. 
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2SS0  B#Me9  fV.  H.  D.,  atlas  of  dualttl  portnits  ete. 

Ree:  Ath  3678,  p.  541. 
2b21  SnbciiBobii)  über  ein  von  Aibenaeus  als  -^U'i'^'jZ  bezeichnetes,  im 

Bieiut«  der  eleiudiilMlieii  Demeter  venrendetes  Gellw.  SBA  J  ll&n  1^0». 
3822  Bsepiükl,  flL,  PompeL  Wapommema  %  podx6sy.  Girnn.  Krakdw  1^7. 

bS  p. 

Ree:  Eo8  IV,  2,  p.  218— 21U  v.  L.  Cwiküii^ki. 

2823  SallBas,  A.,  ficoperte  di  nn  tefioretto  di  mooete  antiehe  di  •iseiito. 

(Palazzuh -Äcreide.)   ARANS  1897,  Ottobre,  p.  4nR-437. 

2824  —  scoperte  di  anticbitä  nella  netiopoli  delT  antica  .Acre*.  (,Pal»2« 
zolo-Acieide.)   ARANS  lb97,  Bicembre,  p.  5ö6— 5ü7. 

2825  SUiter,  über  die  WandgemUde  des  Columbsrinnis  der  Villa  Punill 
SBAG.    BphW  Ib'-.s  N.  23,  p.  731—736. 

2826  Santarelii,  A.,  o^gctti  litici  provenienti  dalla  stazione  teriamancoi* 
della  Bertaiina.    (Forli.)   ARAKS  1897,  Ottobre,  p.  410-411. 

2827  ^  di  OD  dlsco  di  bronio  quivi  rinveLato.  ARANS  1897,  Ottobie,  p.  411. 

2828  —  oggetti  di  eta  preiomana  raeeoltl  preaao  Talutato.  (Fiimtoa) 
ARANS  18Ü7,  OUobre,  p.  41 L 

2829  —  anni  litiche  scoperte  nd  territori  dei  dae  Gosram.  (Portico  e  Dovi* 
dola.)  ARANS  1897,  Ottobre,  p.  412. 

2880  SaTigaoni,  manni  arcbitettonici  e  sculture  rimesse  a  loce  entco 
l'abiuto.  (Brescia.)   C.  1  fig.  ARANS  1898,  gennaio,  p.  2—5. 

2831  —  fiber  einen  Mannorkopf  der  Aphrodite  im  liaeeam  dea  SyllogOB  ii 
Candia.   8DRJ  10.  Xll.  97. 

2882  8BAG.    WinckelmanDsfest  1897.    (Forta,)  RphW  1S9S,  N.  15, 

,        ~478i  N.  16,  u.  ^Üj— 509.  v.  N.  1359. 

2888  —  Febroar-,  AprU-,  Hai-Sitaong.   WklPh  1898,  N.  16,  p.  440-417; 

N.  ■22,  p.  60?-  i^KV  N   24,  p.  GC0-G72. 
2834  SchuiJd,      der  1  roianerfrips  vom  HerooQ  in  Gjölbascbi-Tbrysa,  Bm.- 
doli  und  die  lliaß.    Piogi.    ilundien  1897.    55  p. 

2885  Schneider,  R.  t.^  etatoarische  Fände.  2.  PortottbttBten.  AKM  XZ, 
p.  232—  234. 

2886  Schöne,  H.,' die  Konatruktion  der  Dioptra.  SBAG.  BphW  1898,  N.A 
p.  736. 

2837  Schaltess,  C.  Baatendes  Kaisers  Hadrian.  (Sammlg.  gemeinveistiDdL 
wiss.  Vortr.,  hrsg.  von  Virchow.  N.  F.  fl.  289/90.)  fiambnig,  Ver- 
lagsanstalt u.  DruckereL  75  d. 

2888  Sehiuiachar,  K.,  snr  römischen  Keramik  and  Gesehichto  SBdvsi^ 

deutficLIands.    NHJ'VIII,  1,  p.  94-124. 

2889  ScorpU,  prähistuiische  Altertümer  Üolgaziena.  AOAG  XU^  Abt  1, 
p,  69-93.  iRußs.) 

2840  Senlptwtaactants,  klassischer,  hrsg.  von  Reber  u.  Bayersdoriet. 

1.  Jahrg.    24  Hefte,  v.  N.  1371. 

Ree:  LC  ISDS,  N.  20.  p.  817—818  v.  T.  S.  —  NphR  1690,  ^.  ^ 
u.  K^4  V.  P.  Weizsäcker. 

2841  Slttt,  KuDstarchftologie:  Atlas,  v.  N.  13 CG. 

Ree:  ZöGy  181'S,  IV,  p  :^;^n^33i  v.  J.  Jüthner. 

2842  Six,  J«,  ikonograpli  i.  cbu  Studien.  XL,  Homeros.  XIL  Seleukoä.  «• 
6  Fig.   MRJ  1896,  1,  p.  60-78. 

2843  SogUano»  A.,  di  un  oiusaico  scoperto  in  contrada  „Civita*.  (Tom 
Annunziata.)   C.  fig.   ARANS  1897,  Agosto.  p.  3H7— 540. 

2844  —  relazione  degii  scavl  fatti  nel  me&e  di  agoäto,  uovcmbre,  dicembre 
1897;  febbraio  1898.  (Fompei.)  AKAMS  1897,  Agosto,  p.  340-94»; 
Novembre,  p.  460  ff.;  Dicembre,  p.  534;  Febbraio,  p.  68—70. 

2845  —  Villa  romana  in  contrada  detta  GiuUana.  (Boscoreale.)  C.  10  H' 
ARANS  1897,  Settembre,  p.  391-402. 

2846  —  aTaazi  di  antiehe  fabbiiche  In  contrada  «Horeiine*»  o^*  M?^ 
pompeiane.  (Scafati.)  AKAMS  1898,  gennaio,  p.  83— M. 
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2847  SogUaiiOy  A«y  e  D»  TlfUcrl^  di  alcune  figorine  c!i  teria  cruda,  sulla 
quali  si  leggoDO  aomi  grecL  (Poisaoli.)  ARANS  ld97,  Dicembre, 

8848  Sortlol,  G.,  scoperte  di  antfoUtt.  (Spoleto.)  ARAN8  189S,  gemiaio, 

p.  G-iy. 

2849  Statut»  proTisoriaches,  des  OstecmchiBchen  Iiutitutea.  JOAJ  I,  BeibL, 

p.  1-4. 

3850  Hnnosi,  J.,  über  Pompeji  H.  Abbfldg.  Erd41yi  Masenm  XIY,  5, 

p.  -241-  !'.')(■..  (Ungar.) 

2851  SEanto,  K  ,  Archäologisches  zu  Goethes  Faust    JÖAJ  I,  p.  03—105. 

2852  Tampooi,  F.,  ecopertc  di  antichitä  in  una  oecropoli  romana  deir  agro 
Olbiense.    (Terranova- Fau^ania.)    ARANS  lÖ9b,  gennaio,  p.  38—40. 

2853  —  scopeiie  di  anüchiÜ  nell'  area  deir  antica  Olbia,  e  nel  territorio 
limitrofo.    (TerraDOva  -  Fausimia  )    ARANS  1898,  föbbraio,  p.  79—80. 

2biA  Xaramelll,  A.,  tbe  Cretan  Expoditioo.  VlII.  The  prehlstoric  grotto 
tt  Mianiü.  W.  17  fig.  AJA  N.  8.  I,  4/5,  p.  287-812. 

2855  —  tomba  di  etä  romana,  lucerne  fittili  e  monete  trovate  presso  la 
porta  principalis  dextert,  nelP,  aatico  reci&to  diAoata,  ARA!N8  1898, 
febbraio,  p.  45—47. 

2856  T^las,  6.,  daa  rOmiache  caatrom  in  Ssikeivndvariiely  und  8^  HilU 
tir^.  M.  2  Abbildgn.  Brd41yi  Muieum  XIV,  5^  p.  257—268. 

2857  Tomaselti,  (i.,  avanzi  di  »untuoso  suburbano  scoperti  in  contrads 

Prata  Pnrri.    ^Fra^'-ati  )    AHANS  l^^l'T,  Novf'mbre,  p.  45s — (50, 

2858  Tragau ,  die  BeieöLiguDgöaiiiagen  voa  üaixiuntum.  AEM  ^J^,  p.  173 
-203. 

2859  —  Westthor  des  Amphitheatera  und  Nemeniaheiligthiim  lu  Caznon- 

tum.   AEM  XX,  p.  205-224. 

2860  —  Weg  zum  Westthor  des  AmDhltheators.   AEM  XX,  p.  225-227. 

2861  Trend elenbarg,  A..  Bendia.  Progr.  4.  Berlin,  R.  Oaertner.  23  p. 

m.  1  Abbildg.  u.  1  Tal.  1  M. 

2862  Too'jv-:««;,  X.,  iif^Tpvt  x'A^'.'^r^  :x  Muxr^vdv.  M«~a  2  siv.  xot  2  Ci1xo|pa(p. 
•V      y-.tjxsv^.   »B*A  1897.  lil/IV,  p.  97—128. 

2868  Vrseao,  C,  fouilles  iärehwlogiques  de  M^ron.  ADgera  1897. 

R^c:  RA  mars-avril,  p  :^!4  v.  S.  R(einach). 

2804  Teniae  et  aea  monumentB.  At.  ü4  phototypies.  PAria,  Qa^iinet.  2  p. 

15  fr. 

2865  Wnlten,  H.  B.,  monthly  reeord  (on  ezeavatiou).  CIR  1898,  III,  p.  185 

—186. 

2866  Weichardt,  Pompci.  v.  N.  1389. 

Ree:  RA  1^1*8,  ianv.— fevr.,  p.  155—157  v.  S.  Reinach.  —  Atb 
3fi78,  p.  541.  —  LF  1898,  I/II,  p.  140-141  v.  B.  Perotttka. 

2867  Wendt,  Hauptwerke  d.  antUen  Kanal.  V.  VI.  In:  V.  FeU  a.  Meer 
XVII,  16/19. 

2868  Wlekhoff,  F.,  der  zeitUche  Wandel  in  Ooetbee  Verbtltnia  mr  Antike 
dargelegt  am  Faust  JÖAJ  I.  p.  105—122. 

^69  Widmann,  zur  Archäologie.   Programmschau.   In:  6y  1898,  VI. 

2870  WiederherBtelliiag  de.s  Partlienon«    BphW  isns,  N.  17,  p.  543-544. 

2871  Winter,  F.,  der  diesjährige  Wettbewerb  in  den  künigUcheu  Muaeeu  zu. 
Berlin.   Kunstchronik  1897/98,  N.  15,  p.  241—245. 

2872  Wuescher-Beccfal,  £.,  la  statu a  di  un  Flamen  nel  palazzo  Sacripante 
in  Piazza  Fiammett«     C  3  fm.    BCAC  XXV,  4,  p.  301—306. 

2873  Wyse,  W.,  Atheua  Voh&s  at  Athenü.    CIK  1898,  III.  p.  145—152. 

2874  ZagdrakI,  W.,  o  Atenie  ienmijakicg  Fidyaaa.    Eoa  IV,  2,  p.  169-172. 

2875  —  Apollo  belwederaki  w  tfwietle  nainowiiel  kiytykl.    Boa  IV,  2, 

p.  ]f:}-ins, 

2S7C  Zemp,  J.,  kieiueru  ^Nachrichten  (über  Aubgrabungen  etc.).  ASchwA 
1898«  X,  p.  24-30. 
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2877  Ziegeler,  aus  Havenna.  v.  N.  1401. 

Ree.:  BayrGy  1^98,  lil/lV,  p.  345-  346  v.  G.  Amraon.  -  NphR  1898^ 
N.  10,  p.  232  V.  P.  Weizsäcker. 
8878  ZlBflrerle/j^  atatoarisdie  Fulde.  1.  Cnltbild  derNemeai«.  AEM  XX, 
p.  228- 2S2. 


£pigrapliioa»  Numismatioa»  Palaeographioa. 

2882  Albanto,  J.,  iDäcriptions  de  Provence.  RA  1898,  mars-aTrii,  p.  277 
-285. 

2888  Babelon,  E.,  das  Inventar  der  Sammlaog  Waddington.  (Poita.)  BN 

l^'>s,      p.  1^70.    (Franz.)  v.  N.  1404. 

2884  liabrfeldt,  Naclitiäge  u.  Berichtigungen  z.  Münzkunde  d.  röm.  Re- 
publik. V.  B.  1897,  p.  357. 

Ree:  RN  l'^n?,  IV,  p.  5.-^8  ff.  v.  J.  Maitba.  * 

2885   idem.    WNZ  XXLX,  p.  1-150. 

2886  Barnabei,  F.,  frammenti  dl  iscrizioni  latine,  riiiveuuü  Ira  materiait 
di  fabbrica.    (RaTeona.)  ARANS  1897,  Dicembre,  p.  505—506. 

2887  —  iscrizione  latina  trovata  iicirarea  della  necropou.  (Goroeito  Tei^ 
quinia.)   ARANS  1897,  Dicembre,  p.  508. 

2S88  -  titoli  sepolcrali  rinvenuti  nel  territorio  dcl  comane.  (Andria.) 
ARANS  1898,  gennaio,  p.  34^85. 

2889  —  nuovi  franinx^Dt;  marmorei  con  leati  di  iacrisioiu.  (RaTeOM.) 
ARANS  1898,  febbraio,  p.  48-49. 

2890  Bamdonln  de  Jonghe,  über  ein  ndUarenae  dee  ostrttiaiaebeii  Kaiacft 
Michael  III.  (Franz  )   RNB  1898,  II,  p.  185-140. 

2891  Berger,  Ph.,  griecbfsche  Grabschriften  aus  Naplouae.  AcJ  21,  I.  98. 

2892  Betbane,  ein  Fond  römischer  Münzen  in  CoortraL  RNB  1898,  p.  214 
-220. 

2893  Binchoir,  B.  F.,  Epigraphueb-Kalendariachei.  RhHPh  N.  F.  LÜI,  2, 

p.  P)2S. 

2894  Blanchet,  J.  A.,  über  eine  kleine  oblonge  Silberplakette.  (Forts.)  RN 
1898,  I,  p.  122  ff. 

2895  —  A.  VDD  Sallct.    Nncrolo?.    RN  1S9S,  T,  p.  ]?.5ff. 

2896  Bormann,       zu  den  rOmifichen  MiUtärdipiomen.   AEM  XJC,  p.  1^5 

—  170. 

2897  -  opigraphiscbe  Funde.   Mit  Abblldgn.   AEM  XX,  p.  231-242. 

2898  Brlzlo,  £.,  cuove  iscrizioni  nnveiiate  iieU*alveo  del  Beno.  ARANS 
1897,  Agosto,  p.  330-333. 
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P  -=  Pagina. 

Pb  ~  PhilologuB. 

PbJ  ^  PbnosophieebesJahrbacbder 
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ZN     Zeitschrift  für  Numismatik. 
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6084    Olivieri,  A.,  sulla  guerra  di  Tnln  neU'  AgiOMnnono  di  Jfiiehik». 

R8tA  III,  2/8,  p.  130—131. 
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p.  415-480. 
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8091  Anonymi  Byzantlni  de  caelo   et  infernia   epistnJa.    Ed.  L.  Rader- 
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3092  Anonymi  Yalesiag.  Patzig,  L,  über  die  Quelle  des  Anooiymaa 

Vtloib.  ByZ  VII,  3/4,  p.  572-585. 

6098  Antkologiae  GraeoM  Snrtien:  love  epigrams;  or,  Book  5  of  tbo 
Palatino  AnUiology.  Bd.,  acd  partly  rendered  into  BogliBb  Teree, 
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r.  782. 
  libro  dei  ricordi,  con  praWow  o  sola  dl  A.  Crespi  16. 

Milano  1898,  stab.  Sonzoguo.    123  p.  85  6. 

6097    Vaudenar  et  Lanttiae,  Marc-Aor^e  vide  Spictet 
6068  Applaiu.  11661,  i.  La,  restitaslone  dl  nn  Imm  di  Appiano  (de 
bems  civlübns,  v.  24):  ftodlo  fflologtoMtoli«».  OatM^  1696^  tfp. 
edit.  doli'  Etna.  p. 
Aratas.   OHvItri,  frammenü  vide  Cicero. 

6099  AldMltnlM.  Maid,  6.,  de  Lneilio  et  Arehestrato.  v.  N  113. 

Ree.:  Her  1898.  N.  34/35,  p.  186—188  y.  My.  —  Boliol  V,  8, 
p.  28—81  V.  V.  Brugnola. 
8101  AilnophaseB,  Eirene,  ed.  Tan  Hat  werden,  v.  M.  1606. 

Ree:  Ha  1898,  V,  y.  Van  Leeawan. 
6102  —  eqoites.  rec.  Velsen-Zacher 

Ree.:  DL  1898,  N.  31,  p.  1234-1236     Chr.  Härder. 
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SlOS  Aristophanes,  i  Cavalieri  tradotti  in  verBi  italiani-da  Aj  Frincftctti. 
Gon  iütrod.  e  note  di  JO.  Comparetti  Gitti  di  GMteHo  1Ö99,  8.  L»pL 
L,  110  p. 

Rae.:  Bofid  V,  S,  p.  26-«7     G.  0.  Znnttl 
910i  —  rante,  ed.  van  Leenwen.  v.  N.  121. 

Ree.:  RPh  m%y  III,  p.  308-dOd     M.  Block. 
JH05  —  wBsps,  ed.  by  Stftrkie.      N.  1607. 

Ree.:  RPh  1898,  III«  p.  307- SOS  v.  A.  Martixi. 
3106    Nlfsalitarf,  Hilf^wnrterb.  s.  Aristophanes.  I.   v.  N.  1608. 

Ree.:  NpbK  1698,  N.  12,  p.  265—267  v.  üeidhues. 
8107    Lmmw,  de  Axistopb.  nnUboi.  ▼.  N.  1609. 

Ree:  NphR  N   17,  p.  .'^?5-^n2  v.  UGidhnes. 

&10tt  Mtrii,  D.,  di  un  franimento  della  parte  diCanonc  nel  Pluto  d'Arifitotaae, 
conservato  in  uiia  pergameüa  del  r.  archivio  Qorcntino.  FireHM 
1898,  tip.  Galileiana.   8  p. 

3109  Pmmw,  W.,  de  Aristopbane  aefendendo  eontra  invasionem  Euripideam. 

Pars  altera:  de  fide  schoUoram.  Prc^.  4.  Üirschberg  1898. 
9  p. 

3110  RtmagnetI,     la  .Commedia  Fiaba"  in  Atene.  AeR  1, 4,     177-- 186. 

3111  Aristoteles,  parva  natnralia,  rec.  Biehl.   v.  N.  128. 

Ree:  RPh  1898,  III,  p.  SlO  v.  A.  M(artin).  —  LC  1898,  N,  ^l, 
p.  1173-1174  V.  B.  —  ^bW  189S,  N.  37,  p.  1198  V.  O.  A|Mtt. 

—  WklPh  1898.  N.  :>7,  p.  99^-1000 

3112  —  Uoh.-Ua  'A^ya»«i)v,  tertium  edd.  G  Kai  bei  et  l».  de  Wilamowiti- 
Moellendorff.  Gr.  8.  Berlin,  Weidmaim.  XYIl,  98  p.   1  M.  80  Pf- 

3118     Bmr,  Alifltot  IWKixiia  'A^rvaicuv.   t.  N.  1621. 

Ree.:  HZ  Bd  ^0,  m,      588  t.  J.  a  —  B«r  1888,  N.  98, 
p.  516     A.  M. 

3114    OMimitirii  in  Aiiftold«m  graeet.  Edite  eoudUo  et  aMtartlile 

academiae  litteraruii  TQgiM  bomiaifia«.  VoL  II  ptta  8.  Gr.  S. 

Berlin,  G.  Reiiner. 

3116  Dafour,  Constitution  d' Athene«  et  i'oeuvre  d'AriBtote.  v.  B.  1897, 
p.  280 

*Rec.*:  RPh  1S98,  TIT,  p  .109-310  v.  A.  Martin. 
3116    Filkula,  metaphyaiache  Gnuidlagen  der  JBthik  bei  Aiiatotelea.  y.  B. 
18%,  p.  23. 
Ree:  Th.  Quartalschr.   80.  II,  v.  Krieg. 
8117    KMMir,  U.,  über  eine  Stelle  in  der  Politik  dea  Aiistotalat.  RkUPk 

N.  F.  Lni,  3,  p.  485-491. 
3118    ■■mllinl.  Fr.,  delln  rettoriea  di  AriatotUe  fiitt»  mtm  dn  Aaniknl 
Garo.  Gr.  8.  Florens  1898,  Le  Monnier.  XTOl,  858 
Rec:  LC  1898,  N.  35,  p.  1300-1301  v.  B. 
8119    Pratt,  H.  v.,  die  Uephaifiüen.  SDAJ  2.  III.  98. 
8190    Rolfat,  E.,  Erwiderong  auf  die  Kritik  meiner  Schrift:  Die  sabstantiant 
Form  und  der  Bcfrriff  der  Seele  bei  Aristoteles.  In:  Jnbckk,  1 
Phil.  u.  spek.  Theol.   XII,  3,  p.  376  flf.    v.  N.  141. 
3121     —  d.  Gottesbeweise  bei  Thomas  von  Aquin  u.  Aristoteles.  Köln. 

Rec:  WklPh  189s,  N.  33/34,  p.  897-899  v.  A.  Döring. 
8192    Buaamihl,  Fr.,  sa  Aristoteles  MatMiologio  1»  1.    BhUni  ü.  F. 
LIIL  3,  p.  486. 

8128  AriuTlnoMMMU,  L.  A.,  i  ftwMnenti  di  Ario  e  In  aim  pin  mMOa 

eti.   RStA  III,  2/3.  p.  71—121. 
3124  Babrias^  fabulae  Aesopeae,  rec.  Gm  sin  s.   v.  N.  1639. 

Ree:  BuBiblPed  II,  6,  p.  161—162  v.  J.  Haust 
8195  BnMhyUdes,  carmina,  ed.  BUas.  v.  N*  1640. 

Ree.:  ßphW  189S,  N.  2.S  p.  865-877     0.  Sduoader. 

9196  ed.  by  Kenyon.   v.  N.  1G43. 

Rec:  AJPh  XVIII,  4,  p.  49;^  -  493. 
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niT  iMakjIMMy  le  «di  6  i  fttnmmitL  Teslo  graeo,  tndnzione  e  aola 
cm  di  Niecola  Fetta.  1$.  Finne  1896,  Q.  BirMn  ffj^. 

XXXIX,  175  p.  3  L 

8128  —  PoemeB  choisis  tmdaitt  |Mur£.d'£tebthal  etTb.  Reiuach,  illoatr. 
d  apria  dM  mxwim         eoateoiiiomiiieB  des  poitoe.  4.  Paria, 

E.  LeroTn.  10  fr. 

3129    Batlw,  £..  Bakcbjlides,  em  wiedergefundener  griechischer  Dichter, 
M.Abbudg.  Id:  We8tenDaiiii*a  iUniftr.  MonftWL  1896^  Atif  Sapt 
818Cr   Braina,  J.,  ein  Lied  dea  BakelijUdea.  In:  Beiliga  i.  Hambiiig. 

Correap.  181)8,  N.  5. 
3181     Cliriat.  W.,  sa  den  neoanfgefondenen  Gedichten  des  BakehjUdes. 
8MA  189S,  I,  p.  3—52. 

8188  Crolsat,  A.,  les  poemaa  de  BacehjMde.   In:  Reme  bleue  1898| 

N.  23,  p.  705  ff. 

3133     —   quelques   mots   snr  Bacchylide.     REtOr    IS'JS,   avril— jain, 
p  XXXIV-XL.  * 

8184  Cwiklinski,  t. ,  über  die  nou  entdeckten  Gedichte  des  BakebjUdei» 

In:  Ans.  d.  Akad.  d.  V^iss.  in  Krakau  Idt^ö,  Aprü. 

8185  BaMM,  E.  d*,  et  Tb.  MtKmuk,  deu  Odea  de  Baeebylide.  RBtOr 

1898,  anil—jwni  P-  XLI-XLIX. 
313G     Fenatll,  kritische  Bemerk  nagen  zu  Bacchylides.   Atb  p.  (;ni  ff. 

3137     FmU,  N.,  BacchÜide.   In:  Misceilanea  per  nozze  Kostagno-Gavazza. 

(Firenia  1898,  GameaaeebL)  p.  4  ft 
8138     Hatlinger,  L,  Bacchylide  avant  et  apres  ISO»;.  MB  II,  ?>,  p.  l'^^-209, 

8189  Picaolaaiint,  E.,  osserrazioni  sopra  ie  odi  di  Bacchilide.  KEA  Ser.  V, 

vol.  7,  fasc.  3/4,  p.  152-174. 
31 10    Paataat,  A.,  ad  BacchyUdem.  Mb  N.  8.  XXVI,  8,  p.  889. ' 
3141     Reyiolds,  B.,  notes  on  Barchylides.    CIR  1898,  V,  p.  854. 
8142    Vlvaaa,  F.,  dae  odi  di  Baccbilide.   Faiermo  1898.  ' 
8148    UBawirtU  MiiBiiiirT  Bakchylidaa.  v.  N.  1668. 

Ree:  NpbR  1898,  M.  18,  p.  898  W.  Wainbaiger.  —  HZ  Bd.  80^ 
m,  p.  535. 

8144  Baailiaa«  Uuirialea,  A.,  ^'.Q-^pa^uai  oinusttuo»^  n&ft  -oD  änou  BaotXstou, 
^watniiKW  6t9MAovfan}Cf  toG  i|  *Alh)v«Bv.  *]&exX3)««  *AX^8tta  1898, 

als,  F.,  zur  Chronologie  der  Briefe  des  Basilius  von  Caesarea. 
Eine  patristische  Studie.  Progr.  Halle  1898.  53  p. 
S146    Wartanbari,  d.  nittalgriedi.  Heidanlied    Baaittiia  IMgwiia  Akritii. 

▼.  N.  172. 

Ree.;  WklPb  1898,  N.  29,  P.  808—805     A.  Bberhard. 
8147  Qjnuil  CbriMMMM,  die  Yonageii  d.  bytaat  Alenadergedicbtei. 

T.  B.  1897,  p.  200. 

Ree.:  ViVrem  1897,  p.  533—587  v.  A.  VeseloTSkij. 

3148  Ltparev,  Chr.,  Beschreibung  einiger  griechischen  Heiligenleben. 

ViVrem  1897,  p.  387—401. 
Ree:  ByZ  VII,  2,  p.  474—480  v.  E.  K(urti). 

3149  Mariti,  Zunamen  b.  d.  byz.  Uistor.       N.  1871. 

Ree.:  MHL  189S,  Lp.  11  v.  Hirsch. 

8150  Patlt,  L,  le  syllogue  littMn  giae  de  ConateDtiMpla.  In:  Behoa 
d*Orient,  p.  59-62. 

8151  noXixn«,  erkllrende  Bemerkungen  su  den  byzantinischen  Sprich- 
wOrtam.  ^£0  1898,  pw  79—186. 

8168  CnUlmaebl  hymni  «t  apignaanili  ed.  Wanmowiu-MSllendorfl 
N.  1669. 

Ree:  Mu  1898,  V,  t.  Kuiper.  —  BphW  1898,  N.  35,  p.  1058— lOiio 
C.  Haeberlin. 
8158     Rulper,  atudia  Callimachea.    II.    v.  N.  179. 

Ree:  UphK  1898.  H.  15,  p.  337-340  v.  W.  Weinberger. 
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8154  Calllni  et  Tyrtaei  cannina,  teflo  •  vooMario^  diO.  a  B«UiliiM. 

Torino  1898,  V.  Bona.   35  p. 
Bdc:  Boßel  V,  3,  p.  49—50  v.  A.  Pirro. 
81&5  OllUflkeiies.  Cirrmroli,D.,  la  leggenda  diÄiessandroMtgiM.  ToillM. 

Ree.:  ViVrem.  1897,  p.  538-587  v.  A.  VeseloTskij. 
9156  CecaimeaiStnUttdcon  edd.Wa8Bilieirfkjet  Jernstedt  ¥.  N.  1671 
Bm.:  BL  1888,  H.  26,  p.  1048-1018    6,  Heumaim.  —  BphW  1898, 
N.  26,  p.  810—811  V.  H.  Moritz. 
815T  Gedrenu.  Pratehtfr,  quellenkrit  Stadien  zu  Kedrenos.       N.  1871 
Ree:  BphW  1898,  N.  35,  p.  1065—1066  v.  A.  Heiaenberg. 

8158  Cl€aeat  of  Alexandria,  qais  dioes  salaetor,  by  Barnard.  v.  N.  187. 

Ree.:  Rcr  1898,  N.  25,  p.  483—484  P.  U^j.  —  NphR  188^ 
N.  12,  p.  273-274  v.  Eb.  Nestle. 

8159  CtUteAtlnns  Cjr.  OMtb  KooBtaatinai  and  Methodiaa.   v.  N.  191. 

Bm.:  Trudy  d.  mmSbm  QM.  AlwdMüa  1887,  Juii,  p.  291- 
806  T.  A.  B-T.  —  Aich.  1  dttr.  PbOoL  1888;  p.  184-140  f. 
R.  Nachtigal. 

8160  CoututiBW  MABASsea.  Pttit,  L.,  deax  pieces  in^tea  de  Coofitautui 
Maunia.  ByZ  VH,  8/4,  p.  597-598. 

8161  fhwohtar,  IL,  cor  Tulg&ren  Paiapnplie  dea  KoMtaaliiiaa 

ByZ  VIF,  3/4,  p.  588—593. 

8162  GMitaBtlBaa  Pmkyrof  •  Maria»  0.  8~  Conatantias  ^v4qae  de  Coo 
  *  Gomaa  luuia.  R.  BindMlBa 


ilnithiopla  «I  lea  originea  du  Ooniaa  ipmia.  R.  BindmlBa  1896^ 
9,  241—246. 
CyaaethnB.   Ritza,  de  C.  vide  Eumelas. 
8168  Deaatriaa  Phaler.  KaiMar,  U.,  ein  Fragment  des  Demetrio«  voa 
PlMÜaNii.  BhHPb  N.  P.  LID,  8,  p.  491--58. 

8164  BMiMthaMi,  Ika  trat  PUlipide  aad  tha  (NyntUaaa,  ad.  by  Saidyfc 

N.  200. 

Bae.:  RBtGr  1898,  aTiil-join.  p.  283  t.  T.  R(ainach). 
3165  —  Androtioii.  Bd.  by  T.  R.  Mills,  intiod.,  tett  aad  nolea.  <V.8. 

London,  Clive.   68  p.  4  ab.  6  i 

8166  —  Meidias.  Tranalation  witb  teat  paptta.  By  W.  J.  Woodhoas& 
Cr.  8.   London,  Clive.  68  p.  8  sL  6i 
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8187  Blaaa,  Fr.,  die  altfadia  Mndaaakiit  8.  Abt  8.  Abaahn.:  D^ 
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8886  Hyperliet.  Kamt,  8.,  Ptot  dnAob«,  !•  ilyU  «81»  laagM  dfflypMia. 

II:  Le  style.    MB  II,  3,  p.  210-229. 
8861  Joonea  Cliryaoit.  Boevy,       S.  Jean  Cbryaoetome  et  S.  laidore 

da  F41iia«.  In:  Behos  d*Orient  p.  196—201. 
8888      Eatrarii  Hermodotus  et  Mnaoclee  dialagl  9b  A.  BI«o  priMi 
•dlti.   4.    Bonn  1898,  C.  Georf.   54  p. 

Ree:  ByZ  VII,  2,  p.  4G0  v.  K.  K(rambadieri. 
NaMiw  PhHapaaaa«  de  opMeio  mimdi,  ree.  Kalahardt     N.  1785. 
Ree:  RPh  1898,  III,  p.  818*814     A.  MMb.  —  Bar  1888»  N.97, 
p.  3—4  T.  My. 

8270  Jaaaiddia.  AdiiicpoQ,  £x.  n.,  4  Briefe  daa  laMwfacto«.  #£II  1886, 

p.  236—244. 

8371  Jaaepkiay  opera,  ed.  Boysen.  Paia  YL  v.  N.  1766. 

Ree.:  DL  189&  N.  38,  p.  1459—1461     P.  Wendland. 
8878    Zaahtr,  K.,  Antiaemitiimaa  und  PhitoaeMliiMMa  Im  MaariaahM  Altai^ 
tbnm.   Preuss.  Jabrbb.  1898,  Oct.,  p.  1— SA. 
laldaraa.  Baavy  vide  Joannes  Chrys. 
8878  laecratea,  Areopagiticua.  Ad  optlmanim  edittoaniB  fidem  reoocnovtt 
L  Baasi.  16.  ff ediolani  1897,  AlbrisM»  Sagrtl  «t  8aa^  88  p.  808. 
Cen  rette,  Isocrate  vide  Pin  dar. 
3274    Sraiia,  D.  da,  de  laocratis  qoae  ferontur  epiatoUs.  Catiitae  1898. 

8875  VMaM.  L,  Aber  daa  Yerbütaia  dar  iaakialeiaebaB  Biade  npt  MU^mQ 

zu  Piatons  Apologia  Socratis.   Diss.   Erlangen  1898.   76  p. 

8876  JaUanaa*   Braaba,  Stadien  in  d.  Werken  JoUana  d.  Apoatatea. 
T.  M.  1778. 

Baa.:  NpkB  1888^  N.  18^  p.  488-484  v.  J.  SHdir. 
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6277  KmIa«   KruMbaebtr,  Kuia.  v.  N.  319. 

Ree.;  REtGr  1898,  avril— iom,  p.  234  v.  T.  R(emach).  —  hC  1898, 
N.  26,  p.  1010-11  V.  H(ei)a(eii)b(e)rg. 
8978     Petit  L  ,  notes  d'bistoire  litt^raire.  1.  A  piopoi  dei  pttcet  litelsiqMt 
de  Caama.   BrZ  VII,  3/4,  p.  Ö9i~^7. 

8279  Lm*  Bitvy,  E.,  8.  Leon  le  Onnd  du»  r^gUie  greoque.  In:  lebet 
d'Orient,  p.  173. 

8280  LoBfinns.  Rekerts,  W.  R.,  note  od  a  Cambridge  mannioript  of  the 

De  Sablimitate.   CIR  1898,  VI,  p.  299-301. 
88S1  lAdiBVf«  Praeebter,  K.,  lor  Fnflie  naeh  LnUaiia  pldlMOphiMtheii 

Quellen.   AGPh  N.  F.  XI,  4,  p.  50f.-5!R. 
8282     Salnaltft,  Metapher  imd  Gieicimis  ia  Lucian.    1897.    138  p. 

Roc:  WklPh  1898,  N.  30/31,  p.  832-835  v.  P.  Schübe. 
.8888     ttaoli,  de  .PhUopatride"  dialogo.   v.  N.  327. 

Ree:  BphW  1898,  N.  3G,  p.  1098  v.  W.  Kroll. 
8284  Lieufis.  Ktidratiew,  index  ad  Lycurgoni.      N.  1778. 

Bae.:  NpbR  1898,  N.  16,  p.  884-867     Ph.  Weber. 
8888  Iiydia  ed.  Wachemath.      N.  1779. 

Ree.:  Rcr  1S98,  N.  28,  p.  21-22  v.  My.  —  LC  1898,  N.  83,  p.  1286-37 
H(ei)8(en)b(e)rg.  —  DL  1898,  N.  34,  p.  1328—1831    F.  Boll.  — 
RPh  1898,  m,  p.  818  v.  A.  Martia. 

8888  €ruiit}t,  0..  rr> mische  Sprichwörter  und  Spricbw5rtererktSniag«n  bei 

Joanoea  Laoreutiafl  Lydus.   Ph  LVII,  3,  p.  501  — ri03. 
3287  Maroellas  SId.  Raaaher,  d.  von  der  „KyuaoUiropie'  handelnde  Frag- 
ment d.  M.  V.  S.   V.  N.  334. 
Ree:  ARol  !,  2,  p.  201-208  v.  p.  Weiteicker. 
,8288  ■eB«Bder>  ritupp;,  ed.  bv  Grenfell  a.  Bant  t.  N.  1787. 
Rae.:  Afh  8684,  p.  79a 

8889  Ltama,  J.  v.,  ad  Menandii  frugmaBtom  nnper  repertam.  Ha  M,  F. 

XXVI,  3,  p.  299—313 
3290    Mtb,       Menander's  i  «u^pp;;.  OIR  1898,  VI,  p.  301—804. 
8891    M),  H.,  le  Gampagoacd  de  Mteadve.  RBtOr  1898,  afrU— j^iB, 

p.  r2i-  ]?.7. 

3292  Mythographi  Graeci.   voL  SSL,  1.  Paeado-REatostheme  Cataat  ed« 
Olivieri   v.  N.  1793. 
Ree.:  Rcr  1898,  N.  30,  p.  67     My.  —  RPh  1898,  III,  p.  811 
A.  M(artin).  —  DL  1898,  N.  15,  p.  588—589  v.  B.  Bethe. 
8893  Bieetai«   PapadMilea-KaraoMua,  A.,  Nui^  «kiomxo^  XffXxi^^ovo«. 
«EXXijv.  «OLoXot.  ZdUo^o;  1896,  p.  38—42. 

8294  8tH|laiavr,  J.,  cor  Lnkaakatene  d.  Niketae.  In:  Z.  f.  katfa.  Th.  XXU,  3. 

8295  Mallisl  Samll  rcliquiae.   Kecenauit  Aurelius  CovottL  Eatr.  dft|2:li 

Stttdi  itaL  di  üloi.  ciass.,  vol.  VL  Firenze-Roma  1898,  tip.  dei 
fratelll  Bendni  15  p. 
889(^  NemeBla^.  Bender,  D.,  Unienaebnagea  la  NaoMniia  toa  Smaea.  Diia. 

Heidelberg  1898.    99  p. 
3297  Nicolaaa  Metboa.  Araaaij,  zwei  imediurtc  Öchriltuu  des  Nikglaos,  des 
Biacboffi  von  Methone.  (18.  Jabfli.)  Qrieeb.  Text  vl  ran.  Übecaetig. 
Novgorod  1897.    IIG  i» 
8298    Oristka,  J.,  ein  unbekännter  Gegner  der  Lateiner.  Z.  t  Knehen- 

geaeb.  1898,  p.  546—571. 
,  3299     —  zu  Nikolaos  von  Mentbone.  In:  Z.  f.  wiss.  Th.  XLl,  3. 

8300  Oratorea*  Bxtraits  des  Oraienrs  attiqucs.  Lysiaa,  Isocrate,  Eschine. 
üypdride,  texte  atc,  avec  one  introduc&on,  des  noücea  et  des  notes 
par  F.  Dfirrbaea.  18.  Paris,  Cb.  DelagraTe.  XHT,  814  p.  8  fr.  SO  e. 

8301  Brerup,  fib.  die  bei  d.  att.  Rednern  eingelegten  Urkunden,  v.  N.  347. 

Ree:  LC  1898.  N,  29,  p.  11 0<;- 1107  v.  H.  —  Boficl  V,  2,  p.  27-28 
V.  C.  0.  Zuretti.  —  BphW  1898,  N.  51/32,  p.  964—969  v. 
J.  B.  Kirdiaar. 
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3303  Origenes«   Batlfftol,  P.,  notes  d'ancienne  htterature  chivtiaul«.  L'«ii- 

düridion  d*Orifine.    R.  biblique  1898,  d.  265—269. 
S808    lOttternann,  d.  Jeremia-Homilien  d.  Origenes.      N.  1799. 

Ree  :  Rcr  1898,  N.  27,  p.  7-11  v.  P.  Lojay. 
8304  l^arthenlM  Ute«  Mtytf^'tAfiy»       PartlMaiiu  NicMnaifl  quäle  in 
ftbilmfli  ttuiftoiitfDXD  bnviino  diModi  gmiif  mcbIm  mKL  Qt«  & 
Heidelberg,  C.  Winter.  V,  69  p.  S  IL 

8805  FmmbUs,  tronsl  by  Fräser,   v.  N.  1803. 

Ree.:  Geogr.  Ji.  Xn,  2,  v.  H.  F.  Toier.  —  WklFb  IböS,  N.  40, 
p.  1081^1087  ▼.  K.  wemicke. 
5'm  PhllemoB.  Cohn,  L.,  der  Atticist  Philemon.  Ph  LVH,  3,  p.  ?.53— 867. 
3307  PU1«9  Opera,  edd.  Cohn  et  WendUad.  £d.  maior  ei  ed.  oiMr. 
2  voU.   V.  N.  1805. 
Ree.:  NpbR  1898,  N.  12,  p.  271—273  v.  J.  8ital«r.  —  (□)  TkLX 

1898,  N.  9,  p.  233- 23G  ?.  G.  HeiDlki 

8308    Herrtot,  Piülon.  v.  N.  1807. 

Ree.:  AfBtt  8689,  p.  68t. 
8809    TNbttzktr.  S.  N.,  Philon  and  seine  Vofilai».  b:  TetfviHf  pMhe. 

i  psycho!.  IX,  1.   v.  N.  1809. 
8310  PUlcMleniiiSy  rhetorica,  ed.  Sudhaus.   toL  II.   ▼.  N.  1812. 

Ree.:  RPb  1898,  UI,  p.  310-811     A.  Martin. 
8811  PbfloRopht.  Fairbaiiks,  the  fnl  pUlMopiifln  «f  Oieeee.      N.  1814. 

Ree:  Acad  1360,  p.  578. 
3312  PkUostratas.    SeliMid,  W.,  die  Ueimat  des  zweiten  Phaoetrstet. 

Ph  LVn,  3,  p.  508—604. 
8818  Ffcetlns,  epistolae,  ed.  Papadopnlos-Keramens.  v.  B.  1^31,  p.  211. 
Ree;  B?Z  Yil,  3/4,  p.  612-til4  v.  A.  £hrhwd.  —  Via.  Vreoi.  189t^ 
p.  m-198     BdT  Karte. 
8814     Iia««t4xouXo(;-Ke(>ati6uc,  A.,  ^-noxef.   y.  B.  1897,  p.  911. 

Ree  :  ByZ  VII,  3/4,  p.  612—614  v.  A.  Ebrhard. 
3315  Piadar.  carmina,  prolegomenis  et  oommentahiä  imtr.  ed.  Christ. 
▼.  B.  1897,  p.  199« 
Ree.:  REtOr  1898,  avril-juin,  p.  284—285     T.  R(<iBMh).  MB 
II,  8,  p.  237—240  V.  W.  Jaspar. 
8816  —  —  iterum  rec.  Christ,   v.  N.  36G. 

Ree:  DL  1898,  N.  33,  p.  1295-96  v.  L.  BomemaaB.  —  BBIQr 
1898,  avril— juin,  p.  234 -  i'^'.  v.  T.  R(einacb). 
3811    Otareltt,  E.,  Pindare  et  Jsocrate.  Le  lyriame  et  Teioge  fonetoe. 

MB  II,  3,  p.  168-187. 
8818  FlalOy  Gorgias,  hrsg.  yon  Saappe-Oercke.  t.  N.  1881. 

Ree:  REtOr  18ü8,  avril— jnin,  p.  235  v.  T.  R(fliBteil). 
3319  —  Phaedon,  hrsg.  von  Stender.      N.  1825. 
Ree.:  W<IEor  1898,  VI,  p.  289     W.  Seilia. 

8890  —  Auswahl  aus  Piatons  Politeia.  Mit  Einleite,  u.  Anmerkg.  hrsg. 

C.  Noble.  (Klass. -Ausgaben  d.  gdech.  PiiiLos.,  Iii.)  Halle,  Bochh. 
d.  Waisenhauses.   XiV,  198  p.  1  M.  60  PC. 

Ree.:  BpliW  1898,  N.  33/34,  p.  1026  v.  0.  Apelt.  —  LC  1898^  N. 

32,  p.  1202-3  V.  Dmp.  -  DL  1898,  N.  14,  p.  544-546  V.  ¥t. 

Paulsen.  —  N.  Preuss.  (Kreuz)  Ztg.  1898,  N.  281  Aw. 

8891  —  Sopbista,  ed.  Stallbaam-Apelt  v,  N.  877. 

Ree.:  m  1898,  HI,  p.  309  v.  A.  Mulla.  —  WUPh  1898,  N.  88» 

S.  969—973  V.  A.  v.  Baniberpr 
listlBa,  vocaboiario  per  il  Gritoae  etc 
Ree.:  AeR  I,  2,  p.  102     A.  Pfrm. 
8898    Bauen,  the  scbool  of  Plato.   v.  N.  881. 

Ree  :  AJPh  XVTII.  1,  p.  V^^. 
3324     Ceek,  metapbvä.  basis  oi  Piato  s  ethics.    v.  B.  1897,  p.  211. 
Ree.:  NphR  1898,  N.  17,  p«  898—894     P.  Meyor. 
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Fialo«  Hült r,  T.,  üt»er  swei  SteÜ^  m  f  latODs  Timaeus  und  Im  BMftr 
«vke  TOD.  OBpernku.  PMgr^,  4.  0iimma  1898.  2C  g. 


de  emblematis  in  Plttoniä  textu  obviis.   V.  N.  1836. 
Ree:  BpbW  1898,  N.  8«,  p.  1092-98  v.O.Apdt  —  Atb  8698» 

p.  156  ff. 

3827    Mm«r,  Plato*s  PoHteia.  t.  N.  1887. 

Ree    BpbW  1898,  N.  87,  p.  1181-1127;  N.  88,  V.  1188—1161 

V.  C.  NohU^ 

882S  Linok«,  K.,  Sokratet>  und  seme  Auologeteu.  ZG  1S98,  VIL  p.  417—441. 
8829    UrtltlMllL  Platofl  Logic,  t.  N.  1841. 

Ree.:  PreoBs.  Jahrbb.  1898,  Aag.,  p.  847—353  v.  P.  Natorp.— 
RMM  VI,  2,  suppL,  p.  7.  —  Mind  N.  26,  p.  271.  —  Preuts. 
Jahrbb.  Bd.  93,  II,  p.  847—852     P.  Natorp.  —  BphW  1898, 
N.  26,  p.  803  -  809  v.  P.  Meyer. 
Marchant,  Gorgias  vide  Sophocles. 
3330    Metotaer,  J.,  Erlfiat.  u.  WOrdigg.  d.  Urteils  Platoas  üb.  d.  Sopiüatik. 
T.  N.  1811.  ' 
'Ree:  WklPh  1898,  N  ns,  p.  10^2  v.  A.  mring. 
8881     Natorp.  P.,  Qher  die  Mctliodc  der  Chronologie  platoniacher  Schriften 
üücii  Bpracliüchen  Kriterien.    Vurläufige  Mitteilung.    AQPh  N. 
F.  Xr,  4,  p.  461-464. 
88M     Rabf.  A  ,  Piatos  Apologie  und  Kriton  lo^iscb-rhetoriflch  analysiert. 

Mit  einem  Vorwort  über  die  lüitik  beider  Schriften.  II.  rtogf, 
4.  Berlin  1898.   18  p. 
Ree:  (2  Tie.)  DL  1898,  N.  38,  ;..  1 4  S  v.  O.  ApfHL 
8888    Hitler,  Piatos  Gesetze.  2  Bde.  v.  N.  IMS. 

Ree:  Z56y  1898,  VII,  p.  587-  589  v.  Fr.  Laacasky. 
8884    >il«lliir,  d.  Weltauehainmg  Plaloe.      N.  1850. 

Ree  :  BaBiblPM  II,  7,  p.  209   211  v.  Ch.  Bonny.  —  NpUt 
1S98,  N.  16,  p.  363-3(^4  v.  M.  Wohlrab. 
^'^o'j     Susemitil,  neueplatoniflche  Fori^chimgen.  I.  v.  N.  1651. 

Ree:  BphW  1898,  N.  25.  p.  772-774     O.  AtMÜ 

333n   2  Stürk.    I.  RhMPh  N.  F.  LIII,  3,  p.  44^-459 

8337     Tiaer,  Pi&ton  et  la  quefition  sociale.  In:  Ann.  de  phiios.  chr^t  1898. 
8888    Tyler,  Th^,  Shakespeare's  Hamlet  and  Plato*s  Repablik.  Ac  1364, 
p.  693  ff. 

Vateld,  r.trA  <JvTi?o3£t.i;  inde  Isocrates. 
3839    WertfiM,  m.  B.,  the  prindples  of  criticiim  etc. 
Ree.:  AM  187a 

8840  Flatareh.  Frltt,  IL,  SehUIer  n.  Plntaidi.  (SeUnn.)  NJUA  1898, 

VI/VII,  p.  418-431.   V.  No.  1857. 

8841  llavTaCt&7](,  Bmendationen  an  Plutarchs  Moiaiia.    ^in  1898, 

p.  3—18. 

1812  NiwMlML  MlM,  H.,  Uber  dm  Hynaioodaz  d«r  criMfaiidb» 
Kriegsschriftstellerin  dm  Pttriaer  Mafioiiilbibliotliak.  B&Pli  N.  r. 

Lin,  3,  p.  432—447. 

8848  FeflrUiis.  Woadertr,  C,  Polybios-Forschimgen.  Beiti^e  zur  Sprach- 
n.  Knlttirgeschichte.  I.  Tbl.:  Sorichwörter  u.  spricbwGztUdie  Redeos- 
arten  bei  Polybios  auf  Herkunft  1.  Bedevlg.  ha  milmiieht.  Gr.  8. 
Leipzig,  Dieterich.   YFI,  123  p.  8  M.  80  H 

8844  Firphyftes.  Klafbir,  Porphyrios.  v.  N.  406. 

Ree:  BphW  1898,  N.  37,  p.  1138-1131  v.  Wendland. 

8845  MMm.  HMb,  F.,  FoddoniMia.  RfcliPh  N.  P.  UD,  8,  p.  498 

—  49.-1 

8846  Precopiu.  Krateninniktv,  M.,  znr  bandschriftlicben  Überiieferang  der 
Schrift  des  Prokopios  von  Kaisareia  üxsp  xutv  xoXituui».  In;  Commen- 
tMioMf  phitol.  f.  Pon^jalOTakM,  p.  191—198. 
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8M7  Fro€«f  •  Utiita,  C,  d«i  Uejenebe  SttuchimMeseti  in  dar  byan- 
ttihciiiB  PiEMtn.    Aah.  ttb.nok«|^  t.IImm.  Iliit.  Qr.  8.  MImIm, 

A.  Baehbols.  51  p.  1  K. 

R^.:  AeR  I,  4,  p.  ?0'2— 4  v.  N.  Festa. 

2848  FseUus.   B«a,  Fr^  FaeUiu  und  dM  .gtoaM  Jahr*.  BjZ  VII,  3/4,  f. 
599-602. 

3849  gtotlfpitm  ntti  et  pro&ni,  auspieBi  et  wmaUitmMä  ■MWiiwi— orm 
natntoram  almae  matrii  leneiuiB  edidenint  seminarii  philoloconiSB 

lenensis  mafpstri  et  qai  olim  sod&Iefl  foere.  Paac.  II.  Patram  Nicae- 
noram  nomina  iatme  graece  coptice  sjiiace  arabice  armeniace.  »ociata 
oper»  tManoA  H.  Gelier,  H.  Hilgenfeld,  0.  Gnntt.  Ameln  eil 
tabnla  ge^rapMca.  Leipzig,  B.  G.  Teiibner.  LXXIII,  ^f.,")  p.  ^  M. 
8350  SextoB  Eaplr.  ioelle,  C.-E.,  Sextus  Empihcus  contre  lei  manicienfc 
*    REtGr  1898,  arrü-juin,  p.  138-158. 

8851  Socrates.  RiMi,  6.,  Soonto  Dil  nl^Mmo  aeU*€Cien  gEon.  ManM 
1898,  TrimnrcbL   16  p. 

8852  Sopboclea«  tragoediae,  ed.  hj  Tyrrell,  r.  N.  1874. 

Ree.:  DL  1898,  N.  32,  p.  1266—1867  v.  £.  Holaner. 

8858  —  6  Tragödien,  dtsch.  tob  Bnder.  t.  B.  1897,  p.  S18. 

Ree:  Z5Gy  1898,  VII,  p   5S5-n87  v.  E.  Jurcnka. 
8854  —  Antigonc.    Closc  tranalation  in  metrical  English.    Fouaded  apoa 
the  text  änd  oommentary  of  R.  G.  Jebb.    Bj  C.  £.  Laurenca.  Cr. 
8to.  London,  SnnpUn.  48  p.  1  ah. 

3855  —  Elactre,  trad  cnvenifranr^^parP.  Lesagc.  Pirin,  WoithinifT  8fe» 
3356  —  Oidipufi  aal  Koionoa,  bearb.  Ton  Maff.  t.  N.  423. 

Rae.:  BphW  1898,  N.  38,  p.  1180-1181     Fr.  Haltet. 

8867   hrsg.  von  Scnubert. 

Ree.:  NphR  1898,  N.  !8,  p.  400-410  v.  H.  Müller. 

3358   TnaBlation,  wiüi  test  papers,  bj  W.  H.  Baigarnie.   Gr.  övo. 

London,  OUve.  54  v.  2  oh.  6  d. 

8859  Bspvaptdxijc,  ftber  dio  tltn  SopboelMieholifln.  1898^  p. 
19-70 

8860  CoraMii,  d.  Aotigone  des  Sophokles,  v.  N.  1881. 

Rae.:  NJklA  1898.  YI/YIl,  p.  478—480. 

8861  Nioyknat,  de  Sopb.  Oedipode  Coloneo.  v.  N.  4?T. 

Ree.:  DL  1898,  N.  37,  p.  1425—1426  v.  E.  Bruhn. 

8862  HtrlM-SviUi,  ars  tragiea  Sopboclea  com  Shakspecinnn  oopiparate. 

T.  N.  428. 

T{(^.:  Z«Gy  189S,  VI,  p.  526—528  v.  R.  Fischer. 
Marobant,  £.  C,  Sophoclea,  Tracb.  345:  Plat  Gorg.  470.  CIR  1898» 
VI,  p.  805-806. 

8864     Perini,  N.,  un  sccondo  frammcnto  di  oidipodia  ndlTOdiason.  ^"'CC*^ 

1898,  tip.  Sinigagliose  gia  Pattonico.  Ji'  p. 
8885     Plfllt,  Tb.,  Goethe  und  Aatigone.   iNJklÄ  ISUS,  YLVII,  p.  475— 478. 
3.%fi     XaxtkXapdxoüKo;,  Sopb.  Ged.  T.  15—18.    XOII  1898,  p.  71  ff. 
3867     Sparig,  E. ,  de  chori  rantico  pitrcmo  Electrae  SopboclMO.  18  p. 

In:  Festschr.  d.  Uraoke'äcben  Süftgn ,  vide  seet  L  2. 

8868  Wim,  Standpunkt  b.  Benrteilg.  d.  .König  ödipoa.*  t.  N.  48& 

Boe.:  ÖLBl  1898^  N.  8,  p.  840  v.  Bobatta. 

8869  ^aneas.   Hanna,  d.  byzant.  Lebrgedicbt  Spanea^s.   v.  N.  4"i'. 

Ree:  ViVrem.  ISDh,  p.  272— 274  v.  A.  Papadopulos-Kerameua. 

3370  LaMOrtt,  8p.,  cq-opiuua  dz6-^pafa  x&ü  ^icetvio,  vüv  xü  spwTov  uiiSöfUva. 

dtJLTtov  Tf;;  iotop.  xat  t^oXoj.  itotffac  rij^  *EKXa$oc  1896,  p.  103^181 
Rpc:  VzVrem  1898,  p.  272-274     A.  Papadopulos-Kerameu 

3371  Hjmeon.  Hell,  Kntbusiasmus  u.  Bassgewalt  b.  giiecb.  MönebäuniL 

B.  Studie  SU  Symeon.  v.  N.  1891. 
Ree.:  LG  1898,  N.  27,  p.  1029^1081  ¥.  0.  Ei(fi80r). 
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3872  STineon,  Setiakov,  8.,  über  Handaebriftaa  des  Symeon  Logothet«. 

ViiYrem.  1»98,  p.  19—62. 
Ree.:  ByZ  VII,  3/4,  p.  ▼.  E.  KTortz). 

3873  Testamentam,  novam,  graece,  ex  altiioa  Tiachendorfii  rcccnsioDO  ed. 

0.  deGebhardt  £d. minor  qiiartiuii«ilU88a.0r.  16.  L B.  Tauehnitz. 
VUI,  624  p.  2  M.;  Leinw.  2  M.  50  Pt 

3874  —  ed.  Nestle.  Stattg.  v.  N.  1898. 

Ree:  WüKor  1898,  VIII,  p.  309—310  v.  W.  0 

3375  —  Evangelium  secundum  LacaDL    Secoadom  formam  ed.  Blasa. 

V.  N.  1896. 

Ree:  RPh  1898,  III,  p.  311— 312  t.  JT.  ViteaiL 

3376  —  Acta  apostolorum.   Secundum  formam  ed.  Fr.  Blass.  v.  N.  443. 

Ree.:  Bayrüy  1895,  VlI/VIU,  p.  626-627  v.  Weyman.  —  RPb 
1898,  III,  p.  311-318     J.  YitMa. 
8377  —  AoT'-a  *Ir<ooü,  ed.  by  Orenfell  a.  Hunt,  v.  N.  448. 

Ree:  BphW  1898,  N  3!,/32,  p.  969-:)7;'.  v.  Eb.  Nestle. 

3378  (Hrsg.  v.  Alfr.  Hesch.)   (In  hebr.  Sprache.)   [Aus:  .Reach. 

dae  Kindheitievaiigeliaiii  nach  MatthäuB  u.  Lacaa*  u.  »Reidi,  xa 
y,-.,^  Mr3oö*.]    12.  Leipzig,  J.  C.  Iliarichs*  Verl.    120  p.         1  M. 
3379    BtUantiot,  W.  6.,  negative  futures  ia  the  Greek  New  Testameot 

AJPh  XVIIL  4.  p.  453  -  461. 
33S0    Balter,  J.,  tur  Gbrenologie  des  Paolos.  In :  Tb.  Qnartaleehr.  LXXC,  3. 
3381     Blaee.  Gramm,  d.  neoteßt.  Griechisch,  v.  N.  VM)-2. 

Ree:  RPh  1898,  Ui,  p.  312-313  v.  J.  Viteau.  —  ZOGy  1898, 
TU,  p.  606-608     J.  OoUing. 
3332     -  philolog.  Mitarbeit  am  N.  T.   In:  N.  |dnbl.  Z.  IX»  7. 
3383     —  philology  of  the  gospels.  v.  N.  1900. 

Ree:  Ath  3691,  p.  121  ff. 
8384    Bettetet,  W.,  der  Text  des  Neuen  Testaments.  In :  Th.  Rundschau  1, 10. 
33S5     Bruce,  A.  B,.  Disciplc-Loiria.    Tn:  Tho  Expositor  1898,  July. 
33^6    Oeiumuia,  A.,  die  Sprache  der  griechiaciieB  Bibel  In:  Th.  Rund- 
schau  I,  11. 

3387    —  die  sprachliche  Erforschung  der  griecbiaelien  Bibel,  ihr  gegen- 
wftrtiger  Stand  und  ihre  Aufgaben.  Giessen,  Ricker.  33  p*  80  PI 
Ree:  DL  189S,  N.  24,  p..  945- 948  v.  W.  Brandt. 
3888    DelMeUtE,  E.  v.,  a  Utberto  oopnblielied  prelogue  to  the  aeta  of  tlie 

apostles.   Am.  J.  of  Th.  1898,  p.  353—387. 

3389  Driseke,  J ,  Johanneische  Bedenken.  In:  Neue  kirchl.  Zeitschr.  IX,  8. 

3390  Eck,  S.,  der  Verfasser  doä  Johannea-EvangcliLims,    Freuss.  Jahrbb. 

1898,  Oct.,  p.  35—45. 
3891    Event,  T.  S.,  notes  oa  the  reviaed  venioii  of  the  M.  T*  In:  The 

Expositor  1898,  June. 
8892    Gregory,  C.  R.,  zur  Geschichte  des  Textes  det  Neuen  Testamentea. 

In:  Tb.  Litbl.  1898,  N.  32. 
3393    Narnatk,  Sprüche  Jesu.      N.  455. 

Ree:  BphW  1898,  N.  31/32,  p.  969—973  v.  £b.  Nestle. 
3894    Hatltoit,  diet  of  the  blble.  v.  N.  1908. 
Ree:  Acad  1359,  p.  4G7. 

3395  Htlneke,  R.,  Synopse  der  drei   ersten  kanouisclien  Evangelien  m. 

ParalJelen  aus  dem  Johann Evangelium.  (Iii  III  Tiu.j  i.  TL 
Das  Markus-Evangelium  m.  den  Parallelen  aus  dem  Lukas-  u. 
Matthäus-Evangelium.  Lex.  8.  Giessen,  J.  Ricker.  VIII,  120  p.  3  M. 

3396   II.  Das  Lukas-Evangelium  m.  den  Parallelen  aus  dem  Mattb&ot- 

Evangelium.  (YI  u.  p.  121-166.)  1  M.  20  Pf.  —  III.  Daa  lfitihlna> 
Evangelinm  m.  Parallelen  aus  dem  Lukas-Evangelium  nebst  2  An- 
hängtMi:  Dio  Urmarkus-)  07"'-fltf^l!en  des  Matth&us-Evangeliimia. 
Verzeichnis  der  Johannisparaiieleo.  V.  u.  p.  167—196.)  80  1^ 
Lex.  8.  Gieaaen.  J.  Rieker.  3  M.  ]^lt:  3 
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9897  Testamentiini,  novam  gprMee.  Itaek,  A.,  Synopaeder  did  ersten  Evan- 
gelien. 2.,  durch  e.  Aohang  TeniL  Aufl.  Gr.  8.  Freibnrgt  Mohr.  XVI, 

191  p.  3  M. 

Ree.:  LC  1898,  N.  26,  p.  997  v.  Scbm. 
3898    Ltek,  W.,  a.  W.  Stnitey,  two  lecturcs  of  the  «Sayinin  of  Jena* 

recently  di-'nered  at  Oxyrhynrh us,  delivered  at  Oxford  on  Oct,  23, 
1097.    Oxford  1S97,  Clärendon  Press.  -47  p.  1  sb.  6  d. 

Ree.:  BphW  1898,  N.  81/3^,  p.  970-973     Eb.  Nertle.  —  BL 
l  ^r-S,  N.  35,  p.  1. '^5"  — 1355  v.  IT.  noltzmann. 
8899     Mta9,  A,  J.  S.  J.,  the  gospel  according  to  Saint  Matthew  ^rif-h  an 
explanatory  and  critical  commentary.  Gr.  5.  St  Luuk  ilu.  irei- 
hüTg  i/B.,  Herder.   XLI,  317  p.  Geb.  in  Leinw.  U  IL 

3400     Ramaay,  W.  M. ,  Paulus  in  der  Apostelgeschichte.    Deutsch  v. 

U.  Groscbke.  Gr.  ö.   Gütersloh,  C.  Bertelsmann.    XI,  335  p. 

5  M.  20  Pf  j  geb.  6  M. 

8401  —  a  historical  commentaiy  on  the  Epistle  fo  the  Oalaiäiu.  In: 

The  Expoßitor  189S,  Jane.  Jaly. 

8402  Sadler,  M.  F.,  Acts  of  the  Apostles.  With  notes  eritic&I  and  practicaL 

RcAesue.  Gr.  8.  London,  Bell.  588  p.  4  th.  6  d. 

8408    Sehenkel,  B  .  der  Sltesto  bekannte  Text  onterer  vier  B?nngeUeii  ele. 

Ree:  Protest  Monatshefte  II,  B. 

8404  Sohiott,  M.  P.  0.,  questions  ücieatifiques  moderoes.   I.  Religion  et 

inythologie.  II.  Le  Nouveau  Testament.  In:  VideoBkmbMelBk. 
Skrifter,  II,  Hist.  filo3.  Kl.  1S98,  lU. 

8405  Tbeiver,  Beitr.  z.  K^untn.  d.  Sprachgebr.  im  Neuen  Testnm^t. 

▼.  B.  1S96,  p.  327. 
Ree:  ZöGy  1898,  VII,  p.  664—665  v.  J.  Zycha. 

8406  Titchendorf,  C.  de,  Synopsis  evangelica.   Ex  IV  evangcliis  ordine 

chronologico  concinoavit,  brevi  commentario  iUustrafit,  ad  antiquo» 
teztes  denno  reeeneoit  C.  de  T.  Bd.  TH.  tir.  8.  Leipzig, 
H.  Mendelssohn.   LXIV,  181  p.         4  M.;  geb.  in  Hnlbfrs.  5Ä 

8407  Vtgel,  zur  Charakteristik  des  Lukas,    v.  N.  192(?. 

Ree;  ThLZ  1898,  N.  9,  p.  236-238  v.  G.  Heinrici. 

8408  Test.  leU  gnece.  Hateh  a.  Indpalh,  eoneordance  to  the  Septnagni 

V.  VI.    V.  B.  1897.  p.  43. 
Ree.:  DL  1898,  N.  34,  p.  1321—1323  v.  0.  v.  Gebhardt 

8409  PiMa,  A.,  die  grieehiaoben  Übersetzungen  der  beil.  Schrift  det 

Alten  Testamentes.  I.  Teil.  I.  Septnaginta.  Progr.  Pn^-Nea- 
Stadt  IbiXi.  19  p. 

Ree:  ZöGy  1898,  Vll,  p.  665  v.  J.  Zycha. 

8410  BtuZwpri'Z'ia  cmoxtficoo  «öXcutc  Ku^pou  «pö;  tö;  irsveydstsoc  cyTcjj  ijotur»;?:'; 

itoprf  ctivo;  tojv  i$  AtV^~~''  j  '.'•'sy.özviv  uzozfjCzzi^^  sxo'.V^juvat  xcj-d  xwcm 
SsxdXTTjc  sz'yTov-üixrjf/'.iäo;  itzh  A.  lia^aooxouAou-Kapattitti;.  'Äv  llr»03> 
«oXsi  1895.   XIII,  175  p. 
Ree:  ByZ  VII,  3/4,  p      j-611      A.  Ehrhard.  —  ViZim 
1S07.  p.  nir)-i>JS  V.  Kurtz. 
3411a  Theodori  Dncae  Lascoris  epistulae  CGXVII.   Nunc  primum  ed.  N. 
Peata.  Aeeednnt  appendicea  IV.   Firenze  1898,  tipogr.  Carnesecchi 
e  figli.   XII,  414  p. 
8412     Festa,  N.,  noterello  alle  Epistole  di  Teodoro  duca  Le 

dagii  Studi  ital.  di  filol.  class.,  vol.  VI.  Firenze  lb9b,  tip.  Beucim.  1  p. 
8418  Tbaophanes.  Hodgkin,  Th.,  the  chronology  of  Theophanee  in  the  eighth 

Century.    The  Engl.  Hist.  Review  189S,  p.  283-289. 
3414     Krumbacher,  e.  neue  Vita  d.  Theophancs  Confessor.    v.  N.  485. 

Ree:  LC  1898,  N.  37,  p.  1515—1516  v.  (H(ei)8(en)b(e)rg. 
8415  Theophrast,  Charaktere,  hrsg.  von  d.  philoL  Gea.  auLeiptig.     ol  1987. 
Ree:  REtGr  iSüs,  avril-juin,  p.  236-287  V.  H.  OräUer.  —  Rcr 
1898,  a.  32;  33,  p.  102-103  ?.  My. 
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8416  Tbaejdldes«  biBtoriae,  rec.  G.  Had«.  Tomus  I.  v.  N.  1941. 

Ree.:  BpbW  1898,  N.  33/34,  p.  1017-lOte  t.  J.  M.  St&U.  ~  Ber 
1898,  N.  32  33,  p  101-102     A.  HauTetta.  —  LC  18984  N.  27, 

p.  1042- 10  ir.  V.  ß 
3417  von  Classen- Steap.    1.  Bucb.    v.  N.  4Si>. 

Ree.:  CIR  ll^t'8,  v,  p.  l'öS— »85  v.  E.  C.  Marchant. 
8418  Auswahl  f.  d.  Schul^ebr.  von  Stei  n.  Teil  II.  t.  B.  1897,  p.  808. 

Ree:  WüKor  1S9Ö,  VIII,  p.  312-314  v.  Votteler. 

8419  —  eztraits.  p.  A.  Hanvette.      N.  1944. 

Ree:  REtGr  1S98,  avril-juin,  p.  237  v.  T.  R(einach). 

8420  Herbst.  L,  zu  Tlmkydides.    Erklärungen  und  WiederhersteiluDgen 

aus  dem  ^iaclilasö  voo  L.  ii.  Mitgeteilt  und  büBprocben  von  Fr. 
Müller.  1.  Teil:  B.  1-4.  Fto^p.  Qnadliaborg.  Ldiptig  1898, 
Teubner.    34  p. 
Ree:  BphW  1898,  N.  36,  p.  1069-92  v.  0.  Behrendt  —  Rcr. 

1898.  K.  82/33,  p.  101—109  v.  A.  Hawette.  —  WklPh  1898, 

N   "7  p.         ".inT  v.  S.  Widmanu. 

8421  Jernstedt,  V.,  v/';;;  y.yAz-.or..  Zu  Theodoros  von  Peträ  und  sruThuky- 

dideä.  In:  ComnieutationeiJ  philo],  f.  A.  Pomjalovskij,  p,  nt.O  — 199. 
8488     UMt,  Arbeiten  za  Tbukydides  seit  1890.   Teil  I.    v.  N.  Im.01. 

Ree.:  DL  1898,  N.  30,  p.  1194-1195  v  W.  Schmid.  -  Rcr 
1898,  N.  32y33,  p.  101—102  v.  A.  flauvette.  —  BphW  1898, 
N.  8€,  p.  1089—99  V.  G.  Behrendt 

8423    2.  Artikel.   Ph  LVII,      p.  436  -500. 

8424  I.ax£kla(.6zr.//.'.;^  Thuc:  II,  40,  4:  II,  41,  4.  «M'TT  18!tS,  p.  7iÄ. 
3425     Stein,  H.,  tu  Thukydides.   (B.  1)  H  XXA'III,  ii^  p.  oü2— 359. 

8486  Trepea,  6.,  Tacidide  ed  il  eonllne  orientiln  del  «llwe  Sieulo". 

BStA  III,  2  3,  p.  47—70. 
Ree:  Boficl  V,  3,  p.  60-62  v.  D.  Bassi. 

8487  Vfllgraff.  I.  C,  Thaeydidea.  Jin  N.  8.  XXV  r,  3.  p.  818-884. 
3428     —  emenriaturMarcellini  Vltae  Thucydidis  §  7.  Mn  N.  S.  XXVI,  3,  p.  313. 
8429    Widaann,  S.,  Präparation  zu  Thukydides.  8.  Hit.:  Buch  VI.  Qr.  8. 

Leipzig,  B.  G.  Teubner.   44  p.  60  Pf. 

8400  Tragici.   Fueehi,  M.,  le  etimologie  dei  nomi  BTOpit  nei  tragici  grecL 
Estr  d.  Studi  itaL  di  filol.  daee^  voL  VL  Firenie-Roma  1898,  fn- 
telli  Bencini.  45  p. 
TjrrlMU  ^de  Callinns. 
8481  jTenophon,  Anabaeis,  bng.  von  Matthias. 

Ree:  NphR  1898,  N.  18,  p.  411-412  v.  R.  Hansen. 
3432     —  Heüenika.  Auswahl  von  Rossberg.  Ausg.  A.  II.  Teil.  Kommen- 
ter.       N.  519. 
Ree  r  WklPh  1898,  N.  32,  p.  SO.fj-868  v.  W.  Vollbrecht. 

8483   Books  1.,  II.,  UL    Literally  translated  into  Sngliah  prose  bv 

B.  Mongan.  18.  London,  Cornish.  8  ah.  6  o. 

8484  Cnisias  u.  Koeb,  Wnrterb.  zu  Xenopbooe  Heraorabilieii.  8.  Anfl.  von 

Güthling.   V.  B.  1897,  p.  137. 
Ree.:  ZöGy  1898,  VI,  p.  561-568  V.  J.  Oolling. 

8485  Flckelscherer,  M.,  die  KOiü^wtaadarle  bei  den  Penen.  NJUA  1898, 

V!  A'IT,  p.  480. 
3436     fiemoU,  zu  Xen.  Auabaais.   v.  N.  1959. 

Ree.:  RJP  Tol.  41,  II,  p.  130 ff.  t.  H.  Graindor. 

8487  Karbe.  H.,  der  Marsch  der  Zehntausend  vom  Zapatos  zum  Pbasis- 

Araxes  (nach  Xenophons  Anabaaia  III,  3,  6  —  IV,  6,  4).  Progr. 
4.   Berlin  1898.   38  p. 

8488  Ricbards,  H.,  the  minor  works  of  Xenophon.  XL  Tbe  Cynogetieoi. 

CIR  ]>9^  VI,  p.  2S5-2*^2.   v.  N.  1962. 
8439     Wagaer,       Präparation  zu  Xenophon,  Anabai^i».    1.  UfL:  Buch  I. 
Ohr.  8.  Leipzig,  B.  0.  Tenbner.  84  p.  50  Pf . 
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8440a  BUj4e8,  adversuia  vide  N. 

M40b  MmI,  W.,  kritiMiM  B«nflrkaBecii  m  litnintiMaien  SdnübtoB«. 

n.   Progr.   Liegniti  isns    32  p. 

8441  Sabbadini,  spigolature  latine.   v.  B.  isi)7,  p.  304. 

Ree:  BphW  1898,  N.  :5S,  p.  1175—1176  v.  C.  Haeberlin. 

8442  AjiOBjmiiB«  Sciava,  R.,  le  imprecazioni  e  la  Lidia,  poemetti  dUgnoto 
aatore  latiao,  con  traduaione  e  commeiito.  f  eaaro  189ä,  atab.  tip.-Ut. 
A.  NoUtt.  117  p. 

8448  AnthoIoffaikllM.  Pfenllt  Camfaia  <pigriphfaa  coiü.  Tt.  Baachelar. 

V.  N.  1975. 

Ree:  AJPh  XIX,  1,  p.  86—90  ▼.  Fr.  F.  Abbott  —  WklPh  1898^ 
N.  38,  p.  1039—1040  v.  M.  Rothstein. 

8444  Anthologie  des  po^tes  latina,  p.  Arnaud.   v.  B.  1897,  p,  806. 

Ree:  RJP  XLI,  3,  p.  204—205  v.  L.  Preud'homme. 

8445  ^iktaiy  fhe  lury  of  OwM  voA  Psycbe  dona  oat  of  fba  Latti  by 
W.  Pater.    16.   Portland,  Me.,  1897,  T.  B.  Mosher. 

8446  Marllai,  M.,  Apaleio  e  i  padn  delU  dueaa.  Pontedera  1898.  tip. 

RiBtori.  31  p.  iL 

8447  ArnobiBi.  tiliiiM|l,  de  AnoUi  maiariB  tallidtite.  LOL     B.  1897, 

p.  139. 

Ree :  BoBiblPöd  IL  7,  p.  215  v.  M.  Graindor. 

8448  ArfaUui  flratr.  aete.  Frimi,  8.,  il  eanto  dei  frateUi  Amtt  al  tempo 

di  Romolo  e  di  Nama:  studi  storici  e  ülolosieL  Motoa  18M^ '1«. 
di  Angelo  Namiaa  e  C.   43  p.  con  facs. 

8449  Vaglierl,  D.,  aanii  frammenti  di  tavole  arvaliche.  ABANB  1898^ 

Marzo,  p.  190—134. 

8450  Angastlni,  S.  Aarelli,  coDfei^siones.  Ad  fidem  codicam  Lipaienaiam 
et  editionom  antiqulorum  rccognitas  ed.  C.H.  Bruder.  Ed.  ster 
C.  Tancbnitii.  Gr.  16.  Leipaig,  B.  Bredi  XQ,  288  p.  1  M.  50  PC 

8461  rr  Bekecntnisae.  Nach  der  besten  latein.  Aoag.  übera.  m.  e.  knnen 
Üb^blick  de  8  Lebena  a.  Wirkena  dieiee  Heiligen.  8.  Aofl.  18. 
Bageosborg,  Nationale  TarUgaanstalt  XV,  684  p.  m.  1  Stlilil 

1  M.  50  Fl 

8452  —  the  Confeaaions.  Editod»  witii  introdocäoD,  bj  A.  Symons.  12. 

London,  Scott   318  p.  1  sh.  6  d. 

8468    NaldlNd,  Ad ,  Saint  Augoatine.  TranaL  by  E.  Holt.  Piel  and 

notes  by  G.  Tyrrell.  Cr.  8.  London,  Duckworth.  16fi  p.  3  sh. 
8454    Havatlaitar.  J.,  der  Aofban  der  altchriaUiohen  Lifcexatar.  Eine  kiit 

UBtemMbg.,  aabit  Stettin  «i  Cyprian,  YtoMnia  il  Aogutin. 

\A\ia :  .Oml.  l^abtto  Auflicm'.]  L«k.  8.  Boli^  Wridmann. 

45  p.  1  M. 

8465     Ullkula,  R.  C.  die  Mauriner  AuBgabe  des  Augustinus.   Ein  Beitrag 

zur  Geschiente  der  Literatur  u.  der  Kirche  im  Zeitalter  Lndwigs  XIV. 

III.  TW.  n.  (Schluss.)  [Aus:  »Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiaa.*] 

Gr.  8.  Wien,  C.  Gerold'a  Sohn  in  Komm.  81  p.  1  M.  80  PL 
8468  Aitoit«  «Mort,  A.,  anllaMKiiioBe  di  R.  F«ito  Atiaao  dd  1— 
732  di  Arato.    RStA  ffl,  2/3,  p.  in: -1.^5. 

8457  Benedlctaa.  Traube,  L. ,  Textguficiiichte  der  Regula  S.  Bcnedicti. 
[Ana:  „Abhandign.  d.  k.  bayer.  Akad.  d.  Wis8.*J  Gr.  4.  München, 
O.  Jfnnz'  Verl.  in  Komm.   133  p.  m.  4  Tal  6  IL 

Ree:  LC  1898,  N.  30,  p.  1140. 

8458  CaecUlBEy  de  mortibua  persecutonun,  ree  Brandt  et  Laabmann. 

Na  ISWl» 

Rae.:  DL  1888,  N.  88,  p.  1967*1289  t.  P.  WmOiml 
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8459  Caecillus.   Belser,  i.,  der  Verf.  des  BudlM  da  nutfübiu  p«nMK> 

torum.  II.  In:  Th.  Quart&lscbr.  SO,  U.  4. 

M60  CiMir,     beflo  cAr.,  too  Sjmer.      N.  1906. 

Ree:  Gy  1S9S,  N.  8,  p.  S4  v,  H.  Walther. 
8461  —  belli  civilis  libri  lU,  recananit     Holdar.  6r.  8.  Leipiig,  6.  0. 
Teubiier.    VIII,  252  p.  10  M. 

Rae.:  WklPh  1898,  N.  39,  p.  7M— 798    H.  J.  Willar.  —  &A  1898, 
mal— juin,  p.  453  v.  X. 
—  beiiujn  QalUcam,  aosgew.  von  üaeliinsk.  1.  Xezt  v.  N.  1991. 

Ba&:  ZOGy  1898,  YII,  p.  598—599     A.  FotaadMlk. 
8488  —  —  rec.  Meusel.   v.  B.  1S96,  p.  281. 

Bac:  cm  181)8,  VI,  p.       v.  F.  H. 
8464      —  hrsg.  von  Rheinhard  Herzog,    v.  N.  ldd'6. 

Rae.:  WüKor  1898,  VII,  p.  27:5-274  v.  Grat 
8485   ad.  by  Kelsey.   8.  od.      N.  1995. 

Rae.:  Z&Gy  t89&  VU,  p.  599—608  v.  A.  Folaficbek. 
8468  —  i  tonmaitujt  tnm  gnam  gaUiimpwattrft  di  R.  GarmiaL  I  (Taato). 

IC    Fironze  1S98,  succ  L.'  Monnier  edit  XXXVI,  335  p.         S  L 

8467  —  war  with  thc  Belgae,  by  Shackbargh.  t*  N.  665. 

Ree:  Ath  3080,  p.  59G  ff. 

8468  —  de  bello  Hispan.,  rec.  Kübler.  v.  N.  552. 

Ree:  BphW  !S!is  N  i'^  P.  775-777  v.  R.  Schneider. 

8469  fiurlltt,  L.,  Aoacbauungetateln  zu  Caesars  Belliun  Galiicnm«  I  o.  II. 

4  60,5X91  am.  Mit  ja  1  B1.  Taxi  4.  OoUia,  F.  A.  Paribai.  48  IL 

8470  Hadarmnn,  M.,  unsero  Arm '«  spräche  im  Dienste  der  Gaeflar-Über- 

seteung.   Gr.  8,    Leipzig,  Durr'sche  Buchh.    44  p.  75  M, 

3471     Kraus,  Ph.,  zu  Caesar  b.  c.  II.  15,  2.  BphW  1898,  N.  30,  p.  95ö. 

8478  WiUenbQoher,  H.,  Cäsars  Ermordung  am  15.  III.  14  r.  Chr.  lOt  a. 

Titelbilde  (GnioasialbibUothalc,  H.  29).  Oütenlob,  Battolamaim. 
VII,  58  p.  1  M. 

8473  Capar.  Wintarfald,  P.  v.,  ein  Jc^ütiuncitat  dca  ürummaükers  Caper. 
H  XXXni,  3,  p.  506  -  511. 

8474  Cata.  Dicta  Catonis  uulgo  ....  Bistiaba  da  moxibiu  ....  xaa. 
«...  Michael  Autore.  Neapel  1897. 

Raa.;  RPh  XXII,  2,  p.  810*811     IL  Bonnat. 

8476  Catallas.  Le  poeaia  PAtla&tida.  D  Leone  ad  altai  mri.  16.  Gatania 

1897,  N.  GianDotta.    i'  vo!].   ''2s  c  500  p.  8  1. 

3476  Schulze,  K.  P.,  über  dtja  Codex  R  des  Catull.  H  XXXTII,  3,  p.  5li— .il2. 

3477  €ioaro,  in  Catiliuam.  Oratio  prima.  Edited,  with  introduction,  notes, 
and  voaabidaiy,  by  J.  H.  Plathar.  18.  Oambiidga,  üniversity  Press. 

80  p.  1  ?.h.  d. 

3478  —  the  first  oration  against  GatUina.  Ed.  for  the  ubc  of  ächoola. 
«Hb  in^.,  noAea,  andvoeab.  byO.  H.  Nall.  18.  London,  MaemUlaa. 

94  p.  1  sh.  fi  d. 

8479  —  Raden  de  impcrfo  Cn.  Pomp»»i  (pro  lege  Manilia)  n.  pro  Archia 
po8ta.  NachFerd.  Schultz  Auäg.  2.  Aufl.  v.A.Lange.  Paderborn, 
F.  ScbOniuL'[:    92  p.  80  Pt 

Ree:  WklPh  189^  N.  11,  p  im  v.  II,  Deiter. 
3480  —  de  imperio  Cn.  Pompei  oratio  ad  Quirites,  eon  note,  introdozione, 
saggl  di  reCroTaraiona  oel  prof.  A.  Da  M arcbi.  16.  IGlüio  1898, 
Fr.  Vallardi.   64  p.  1  1. 

8481  ~  pro  Milone  oratio  ad  iudices.  Texte  latin,  revu.  corrige  et  aunot<!'. 
Avec  une  esQuisse  hiatoriquc  et  Tintroduction  de     Asconius  Pedianuä, 
laviia,  traduite  et  aimot4a  par  J  Wagenar  at  A.  Waganar.  8.  dd. 
Rroxellee  1898,  Manceauz.   XLYllI,  186  p. 
Rae.:  WklPh  1898,  N.  40,  p.  1089*90  t.  W.  HiracMelder.  — 
BoBIblPdd  n,  7,  p.  814-815     L.  HalUa. 
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3iS2  Cicero.  4.  u.  5.  Rede  gegen  Verrea.  Textausg.  1  deu  Sch iiigebrauch 
von  C.  F.  W.  Müller.  Lmpslg,  B.  O.  Teabner.  VII,  172  p.  Kart  1  IL 

—  in  C.  Vcrrem  Actionls  secundae  liber  V  (de  sappliciis)  c.  not.  iteL 
dei  Prof.  G.  B.  Bonino.   Milano  ISiin,  Albrighi,  Segati  e  Co. 
Ree:  Boßel  V,  ü,  p.  'i5— 58  v.  G.  B.  Maicheöa-Rosäi. 

8484  —  Briefe.  Auswahl  u.  Comm.  voq  R.  Frans.       N.  575. 

Ree:  6y  1898,  N.  7,  p.  232 ff.  v.  Schinner. 

8485  —  aufigewähltc  Briefe.  Erkl&rt  von  Fr.  Uofmann.  1.  Bdchn.  7.  Aufl. 

W.  Stcmkopf.   Gr.  8.   Berlin,  Wddmana.   VllL  äOo  p.      3  M. 

8486  —  selected  letters,  ed.  w.  inirod.  a.  netee  by  F.  F.  AbDOti.  13. 
BoFtnn,  Ginn  a.  Co.    LXXVI,  315  p.  1  #   85  e. 

Ree;  AJFh  XIX,  1,  p.  93—95  w,  W.  H.  Kirk. 

8487  —  eorrespondenee,  eC  by  Tyrrell  a.  Parser.  ^  T.  v.  B»  1887, 
p.  308. 

Ror.  -  cm  189^  V,  p.  2.57—258  v.  G.  E.  Jeans. 
3488  —  extraits  dcä  ocuvres  moraies,  p.  Tiiotuas. 

Ree:  ZöGy  189S,  VI,  p.  506—507  v  A  KomÜtser. 

8488  —  Cato  Maior,  ed.  by  Bennett.   v.  N.  2019. 

Ree:  CIR  1H9S,  VI,  p.  320-321  v.  M.  S.  Siaughler. 

3490  —  Catoüü  il  vecchio  ossia  della  vecchiaia.  Versione  dei  E.  Biagini. 

Lodi  1898,  tip.  Quirico  e  Oamagni.   67  p. 
8491  —  Laelius  de  amicitia,  w.  notcs  by  Bennett. 

Ree:  BphW  1898,  N.  35,  D.  948-949  v.  0.  Weissenfeis.  —  DL  1898, 
N.  89,  p.  1486—87     0.  Piasberg. 
3492  —  trenta   sentenze   sull'amicizia ,   scelte  e  recate   in  itaUano  dn 
N.  Novelli.    IG.    Ca?tclplanio  isns,  tip.  edit.  L.  Romagnoli.  9  p. 

8493  —  de  offidis  ad  Marcum  hlium  liber  II,  con  note  italiano  di  Cesare 
Ylanelli  e  P.  Rolla.  16.  Milano  1898,  Albrighi,  Segati  e  C. 
69  p.  60  c. 

8494  -  -  de  republica:  Inoghi  scelti  conne.<;si  e  commentati  da  A.  Lerra. 
Libro  I.    16.   Torino  1898,  G.  B.  Paravia  e  G.   XX,  52  p.       80  e 

3495  —  morc.  choisis  tfrfe  d.  traitte  de rhetorique  p.  Themas.  ▼.N.  9008« 
Ree:  Z  (ly  1^9^,  VT,  p.  506—507  v,  A.  Komitzer. 

8496  —  Somnium  Scipiuuis,  erkl.  v.  C.  Meissner,   v.  N.  584. 

Ree:  RJP  1898,  U,  p.  181  v.  Oraindor.  —  Bofici  V,  1,  p.  8-5  t. 
V.  Bnignola. 

8497  iirtrand,  Ciceron  au  tbefitre   v.  B.  1897,  p.  308. 

Ree:  BphW  1.VJ8,  N.  33/34,  p.  1031  —  1032  v.  C.  Haeberlin. 

8498  Brugnola,  V.,  Cicerone  ed  i  po€tae  novi.  Bofici  V,  1,  p.  16—18. 

8499  Gtiaa,  A.,  sopra  an  passo  di  Gieerone  (De  Oral  III,  60,  225). 

V,  M,  p.  nr,-n:,. 

8500  Ellis.  R.,  ad  Ciceroniä  cpiätulas,  quae  in  Tyrielii  Vol.  V  COn- 

tiueütui.    Ph  LVn,  a,  p.  418—421. 

8501  flirim,  L.,  Gioeronfana.  Ph  LVO,  3,  p.  898-  408. 

8509    —  über  einige  Stellen  aus  Ciceiee  Briefen.  SBAG^  Min.  BpkW 

180S,  N.       p.  795. 
3503     —  Textkritischea  zu  Cic.  Briefen,   v.  N.  2028. 

Ree.:  BpbW  1S98,  N.  80,  p.  984-987  t.  J.  Zieben. 

8504    HtMlii,  Glicdcrg.  d.  ersten  catilinar.  Rede  Ciceros.  v.  B.  1897, p.  808. 

Ree:  NphR  is-.ts,  N.  17.  p.  394  v.  F.  Luterbacher. 
3505    Havel,  L,  Cicero.  Fin,  1.  RPh  1898,  III,  p.  246—256. 

8506  Hfftr,  R.,  die  Ursebiift  von  Oieere  ae  officUa  1— HL  Progr.  4. 

Kreuznach  1898.    24  p. 

8507  Krause,  A.,  Präparation  zu  Ciceros  Rede  De  imperio  Cn.  Pompei. 

(Krafft  o.  Ranke's  Präpar.,  U.  30.)  Hannover,  0.  OoedeL  16^ 
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8506  Cicero«   Lehann,  C,  Jahresbericht  über  Ciceros  BlllfSl.  Jalmtbec. 

d.  Philol.  Vcr,  p.  1G5-185.   In:  ZG  1898,  VI/VU. 

Besprochen  sind  folgende  Schriften.  I.  Aasgaben:  Cic,  ad 
Qnintom  fratrem,  p.  Antoine;  Briefe,  erl.  v.  Frey;  tum- 
spondence,  by  Tyrrell  a.  Purser;  auscow.  Briefe,  hrsg.  v.  Aly; 
Luthmer;  Süpfle;  Boeckel;  Lange;  Franz.  —  Burg,  de  Caelii 
Rnfi  genere  die;  Ourlitt,  Nonius  Hare.  n.  d.  CicerobrieCe; 
Sclimalz,  Sprachgebr.  d.  Asinius  PolliO;  Schlliails,  Glimkter 
d.  Matius.    II.  Zerstreute  Hoiträge. 

8509  Mertz,  8.,  über  Stellung  und  Betrieb  der  Rhetorik  in  den  Schalen 

der  Jesuiten,  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Abhängigkeit 
von  Auetor  ad  Uerenium.   Diss.   Brlangen  1898.   59  p. 

8510  Nenoini,  F.,  illustrazione  di  due  facezie  citate  nel  De  oratore  di 

Cicerone.  Estr.  dagli  Studi  ital.  di  filoL  dass.  vol.  VI.  Firenze  % 
1898,  tip.  ßencini.   5  p. 

8511  Nohl,  H.,  Schülerkommentar  zu  Ciceros  4.  Buche  der  Anklagcsclirift 

gegen  C.  Yerres.  Mit  e.  Plane  ?.  Sjrrakos.  Leipaig,  G.  Freytag. 
62  p.  40  Pl 

8511»  —  Schülerkommentar  zu  Ciceros  Reden  gegen  Q.  Olflilias  (DivinatioJ 
IL  f.  den  Dichter  Archias.   Ebd.    44  p.  SO  Pf. 

Ree:  WklPh  1898,  N.  33/34,  p.  899—900  v.  W.  Hirschlclder. 

3512     OHvieri,  A.,  cmend.  ad  Cic.  pro  Sexto  Roscio.  RStA  III,  2/3,  p.  135 
—186. 

8518    —  sui  frammenti  delPAratea  di  Gioeioiie  nel  De  tttttarn  deoram. 

RStA  m,  2/3,  p.  135. 

8514  Pettrtee,  W.,  Cicero,  pro  Glaeotto.  GIR  1898,  VI,  p.  294—296. 

8515  Spespel,  A.,  7u  Cicero  de  impeiio  Co.  Pompei,  pro  Ligario,  pro 

Milone  und  pro  rege  Dciotaro.  BajfOj  1Ö9Ö,  YU/VllI,  p.  592-599. 

8516  Stual,  TolUana.   v.  N.  2039. 

Ree:  RJP  vol.  41,  II,  p.  132-184  v.  P.  T(homae). 

8517  Stnnge,  d.  komische  Moment  in  Cic.  Rede  pro  Murena.      N.  2041« 

Ree:  ZöGy  1898,  VI,  p.  507—508  v.  A.  Kornitzer. 

351 8  Vliet  S.  VM IMT.  td  Attieum  XIV,  2,  S.  BphW  1898,  N.  28,  p.  8S8-894. 

3519  Zu  Cicero  ad  Attfea».  WklPh  1898,  N.  28,  p.  783  -784. 

8520  Colnmella.  opera,  rec.  Lundström.  I.   v.  N.  2047. 

Ree:  WklPh  1898,  N.  36.  p.  979-982  v.  J.  Häussner. 

8521  BNlnr,  de  Columellae  vite  et  eeriptla.  ▼.  B.  1897,  p.  809. 

Ree:  WklPh  18!)8,  N.  36,  p.  070-982  v.  J.  Iliiassnor. 
8582  CorpnB  scriptorum  ecclcäiasticorom  latinorum,  editum  consilio  et 
impensis  academiae  littorarum  caesareae  Vindobonensis.  Vol.  XXXV, 
pars  II.  Epistulae  imperatorum,  pentifleom  aliorum  inde  ab  a.  CGCLXVII 
usqne  ad  a.  DLIII  datae.  Aveflana  quae  dicitur  collectio.  Recensuit 
commentario  critico  inatruxit,  indices  adiecit  0.  Guenther.  Pars  IL 
Bplitolae  CV-CCXXXXIIIL  AppendOeee.  Indicee.  Or.  8.  men  v. 
Fktgi  F.  Tempeky,  —  Leipiig,  O.  fteytig.  VI  n.  p.  495-976. 

14  M.  20  PI 

8523  Cartiu  Bafoü,  historia  Aiexandh  Magni,  ed.  Dametö  etc. 

Ree.:  Mu  1898,  V,  v.  Baale. 
8584  —  Gesch.  Alexanders,  bearb.  v.  Reich  etc. 

Ree:  ZöGy  1898,  VI,  p.  509-511  v.  J.  Golling. 
8525  Qrprianns.   Haussleiter,  zu  Cyprian  vide  Augustinus. 

3526  ValMflfi,  L,  Ennio  Annali  238  M.  (258  V.)   Bofid  V,  1,  p«  11. 

3527  —  Ennio,  AnnaU  VII,  248  M.  (231  V.)    Boßel  V,  8,  p.  88—89. 
8528     —  Ennio  Plaato  e  Monio.  Boficl  V,  2,  p.  39-41. 

8588  luaplie.  Lmiitiiii,  preleg.  in  Banapü  tÜH  pbfloioplHwam  et 
■ophistarum  etc. 
Aec.:  BphW  1898,  N.  80,  p.  932-984  v.  W.  KroU. 
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8580  rnastrll  diversarum  haereseon  über  rec.  Marx.  v.  N.  20'T. 

Ree:  LC  1898,  N.  31,  p.  1174-1176  v.  C.  W(eyma)n.  —  Kcr 
N.  *JT,  p.  12—14  V.  P.  Lejav.  —  BphW  1898,  N.  27,  p.  840-845 
V.  W.  Kroll.     WklPh  1898,  N.  33/S4,  p.  909-910  v.  M.  Petschenig. 
8881  FirmiciiB  HaternwB  edd.  Kroll  et  Skutsch.  Fmc  I.  v.  K 

Rec:  CIR  1898,  VI,  p.  318  v.  £.  J.  Webb. 
8532    Httrt,  Fimileiu  Matemofl.      N.  9060. 

Ree.:  AJPh  XIX,  1,  p.  97-98     0.  L.  EtoäMMun.  —  WL 1898» 
VI,  p.  317-318  V.  J.  C.  Rolfe. 
3538  FloniB*  Patsowiet,  P.,  de  Flori  codice  Cracoviensi.  [Aas:  .Sitzungsber. 
d.  Akad.  d.  Wiss.  za  Krakau*.]  Snkan,  Bnehh.  der  poln.  Varlags- 
Oesellachaft  in  Komm.  nO  Pf. 

8584  V^iat),  J.  v.  d.,  P.  Anni  Flori  VergUina  orator  an  poeta.       N.  S 

XXYl,  3,  p.  276. 

8585  Frontinns.  OritM,  f.,  mba  aueatione  di  topografia  storica  ed  an  errore 
di  Frontiso  tra  Ic  imprcse  ai  Fillppo  II  di  MacedonuL  £atr.  d.  Rand, 
d.  R.  Ist  Lombarde,  Ser.  II,  vol.  31.   7  p. 

8586  Fi]8«Btlw.    WttlMr,  Plandadia  FoIgentO  ezpotitio  aamoana 

antiqu.  etc. 

Rec:  WklPh         N.  i>S,  p.  7(^6—77]  v.  0.  Froehde. 
3537     Wfaiterfeld,  P.  de,  Fulgentianum.   Ph  LVU,  3,  p.  Md. 
8588  Clnttlu.   Valloier,  Fr.,  ad  Oraitü  Cjnegeti«.    Symbolas  hum^ 
ncuticaa  et  criticas  scripsit  Fr.  V    MB  II,  3,  p.  •230—237. 

8539  Uleronymas,  commentarioli  in  Psalmos,  tractatoa  aive  Homüiae, 
ed.  Morin.   v.  N.  2064. 

Ree:  GöGelA  IS.ls,  VIII,   p.  585— OOS  v.  E.  Klostermann. 

8540  Maaton,  J.,  an  Italian  scbolar  oa  JerooMU  Ufo  of  Laoretiiia.  GIR  1888^ 

V.  p.  287-245. 

8541  Haratniiy  eanuxBa.   Teitiiim  rw,  L.  HflUar.    Bd.  tter.  mskr. 

V.  N.  642. 

Rec:  LC  1S9.^,  N  2R,  p.  1011-12.  —  DL  1898.  N.  SR,  p.  1397— 
189.S  V.  R.  Helm.  —  WklPh  1898,  N.  2ö,  p.        766  v.O.  Weiasenfds. 

8542  —  erklärt  A.  Kiessling.  1.  Tl.:  Oden  u.  .Epoden.  8.  AniL 
y.  R.  Heinze.    Gr.  ^.    Bei lin,  Weidmann.   VlU,  488  p.  3  11. 

3543  —  Briefe   2.  Aufl.  v.  Kiessiing-Ileinze. 

Ree:  WklPh  1898,  N.  82,  p.  872—873  v.  0.  Weissenfeis. 
8544  —  Werke.  Hng.     0.  Henke  u.  G.  Wagener.   2.  Bd.  SatiroB  «. 
Epietf^ln    Hrsg.  v.  0.  Henke.   Binleitangen.  Text.  Gr.  8.  Bremen, 
Leipzig,  M.  Heinsios  Nacht  VI,  212  p.   2  M.  20  Pf.;  geb.  2  M.  SO  Pt 
8548  —  Oden  n.  Epoden,  erkl.     B.  Rosen berg. 

Ree:  NphR  1898,  N.  in.  p.  434—436  v.  K.  K.  Ku.ter. 
8546    Hartrnn,  J.  J.,  de  Horatü  canuine  I,  28.  Mn      8.  XX¥1»  ^ 
p.  335—338. 

3547     Hiiiie,  R.,  zu  Iloraz'  Briefen.   H  XXXIII,  3,  p.  360-491. 

8548     Henka,  0.,  Einführung  in  die  Metrik  der  lioraziscben  Gedichte.  Ein 

Anh.  zur  Horazausgabe  von  0.  Henke  u.  C.  Wagener.   Gr.  8. 

Bremen  n.  Leipzig,  M.  Heinsios  Naehf.   22  p.  60  PI 

3549     Das  Landhaus  des  Uoraz.  In:  MAZB  1898,  N.  135. 
8650    Manniicei,  A.,  de  Horatii  arte  nonnnlia.  Empoxii  1898,  ex  off.  tnu 

Titi  Guainat  26  p. 

8551  Uta»,      ad  HomtU  c  Ul  8,  27.  BphW  1898,  N.  26,  p.  S90-88S. 

8552  —  lanx  satara.    v.  N.  2086. 

Ree;  ßphW  1898,  N.  29,  p  *M0  v.  C.  Haeberlin. 

3553  SaxtXXopözoüXo;,  Horat.  caim.    I  7,  19.   <1>XI1  1S98,  p.  IL  ü. 
3553a   Schmid,  de  alxuxiui  vide  Horaz. 

3554  8inen,  Anordng.  d.  Oden,  Epoden  n.  Satiren  d.  Honi.      N.  658. 

Ree.:  LC  1898,  N.  30,  p.  1139—40  v.  ü. 
S555    SMMNNbtii,  E  Ä.»  Ibe  nndoonlitr  of  Homeo.  CIR  1898,  VI,  p.  805. 
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SSM  Hmf  •  tiMlIir,  Horai'  lettgeieldclili  Oden  in  B«liiiifaop]ieii  v«r- 

deutocht.   V.  N.  2091. 

Ree  :  WklPh  1898,  N.  40,  p.  1092-«:^  v.  C.  Rothe. 
3557     Steinmann,  A.,  de  Faxthis  ab  Uuratio  memoratis.  Qoaestionea 
chronologicae.  Dias,  Gr.  8.  Berlin,  Mayer  &  M&Uar.      p.   1  H. 
Trsnd«t«ibur|,  Homz,  Oden^  III,  4  vide  sect.  IX. 

2558  HygtBDS.   ManHius.  M.,  das  mgenunte  Fngmeaft  Uj^au,  BhUPli 

N.  F.  LUI,  3,  p.  oy3— 398. 
8U»9    WeiülfiMr,  P..  iti  Uygin,  Po9t  Mir.  2, 16.  Ph  LTH,  8,  p.  SOS-fiOd. 
im  JoYinianis.  Hutor,  Joviniauas.  y.  N.  2095. 

Ree:  BphW  1898,  K.  88,  p.  1168—1165  y.  Bb.NesUe.  —  Rcr  1898, 
N,  «7,  p.  7—11  ▼.  P.  Lejay. 

8661  lictMitiw.    LobaQller,  die  EntstehungiMlt  der  LiftttatloiMn  dm 

Laktanz.   In:  D.  Katholik  1898,  Juli. 
^       8662  Llyina.  Book  1.  £d.  by  A.  F.  Hort  Gr.  8.  London,  Kivingtona.  2  ah. 
8868    Littrbaeher,  F.,  Pabiiu  und  Vho  tls  Qa«U«&  des  Lhrint.  Pb  LTII, 

3,  p.  510-511. 

8564    Reinhotd,  6.,  das  Oeschichtswerk  des  Livius  ala  Quelle  apitervar 

Hiatoriker.   4.   Prqgr.   Berlin  1898.  p. 
8668    tMMtort,  QaeUencootamioation.      N.  9109. 

Ree:  CIR  1898,  VI,  p.  317—318  v.  J.  C.  Rolfe. 
8666    SttsUid,  Mm  Prfiparatton  za  W.  Jordans  auagewählten  Stücken  ao« 

der  8.  Dekade  des  livios.  1.  Htlfte.  Gr.  8.  Stattgart,  P.  Neff 

Verl.   28  p.  50  Pf. 

8867     Zingerfe,  Ant,  zur  4.  Dekade  des  Livios.   III,  [Au?:  ,Sitzunc8ber. 

d.  k.  Akad.  d.  Wiss."  I  Gr.  b.  Wien,  C.  Ueroid  ä  äohn  in  Komm. 

10  p.  40  PC 

8568  Immm.  Bsltl,  M.,  magia  e  pregiudizi  nella  Phamlla  dl  IL  Aaneo 

Lncano.   Venezia  1897.  tip.  gia  Cordella.    174  p. 
Ree.:  WklPh  ISyS,  N.  36,  p.  97G— 978  v.  W.  Drexler. 
3569     Fruoken,  C.  M.,  ad  Lucani  libros  mss.  CIR  1898,  321-322. 
8570    Stampini.  E.,  il  codice  toxineae  di  I*iaeaBo  del  eee.  tSL  Jbtr.  d. 
RF  iXYI,  2.   16  p. 
Ree.:  RStA  III,  2/3,  p.  165  y.  G.  Tropea.  —  BpbW  1898,  H.  86, 
p.  1066—67  y.  G.  Hosini. 
8671  Lncilioa.   Aetna,  erkl.  von  Sudhaus,   v.  N.  2125. 

Ree:  LG  1Ö9Ö,  N.  36,  p.  14b9-H90  v.  Ii.  —  BpiiW  lb98,  N.  39, 
p.  1196-1800     R.  Heliii. 

8578  Luereiy  de  rcrum  natura,  erkl.  yon  Ileinzc.   v.  N.  2187. 

Ree:  AJPh  XVIII,  4,  p.  481-483  v.  G.  L.  Hendxiekwm. 
3573     Cartault,  flexion  dans  Luciece.   v.  N.  2129. 

Ree.:  NphR  1898,  N.  16,  p.  867^868  T.  0.  Weiae. 
8674     Edllblutli,  de  crniunctionum  usu  Lucretiano.   v.  B.  1S97,  p.  226. 

Ree:  BpbVV  189b,  N.  33/34,  p.  1028—1029  y.  Ad.  Brieger, 
8676     Felr,  Lveretius  om  naturen.  y.  N.  2130. 

Ree:  BphW  1898,  N.  38,  p.  1162- 1H;3  v.  A.  Brieger.  —  LC 
1898,  N.  2s,  p.  1076  i.  Lg,  ^  WklPh  1898»  N.  87,  p.  744— 
745  y.  J.  Pauison. 

8576  inWelwIio,  J.,  le  aimiUtiidini  sei  poema  di  T.  Lneredo  etOi 

Ree:  RAGl  1898,  HI,  p.  105  ff, 

8577  Maaaao,  I.,  an  Italian  schoIar  on  Jerome's  lüe  of  Loeretiaa.  CIR 

1898,  V,  p.  237—245. 
8678    Pwlaee,  in  Lucrctium  adversaria.   y.  N.  703. 

Ree:  BphW  1898,  N.  36,  p.  1098-99  y.  A.  Brieger. 

8579  Tooco,  F.,  sngli  studi  Lncreaiani  del  prof.  Giussaüi.  RKASer.  V, 

vol.  7,  fase  5/6,  p.  887—884. 

8580  Miitfltai.  Pl8l|lli^  I.  P.,  apoa  Muiliiu.  CIR  1898,  VI,  p.  898-894. 
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3581  MartialiSi  epigrammata,  rec  Gil  b  er  u  £d.  ^ter.  emeixd.  v.  N.  2100. 

B«c.:  LC  1898,  N.  82,  p.  1208-  4  v.  IL 

3582  MoamnenU  Germ.  Bist.   MomMtea,  Th.,  Scblusfibericht  über  die 

HerauRcrabo  der  Auetores  antiquip'simi.  KWZ         VI.'VII,  p.  120— 125. 

8583  Monomeutam  Ancjr.    Beck,  J  W.,  de  Monumento  Ancyrano  aoatMh 
tiae  controversae.    Pars  11.    Mn  N.  S.  XXVI,      p.  l^;;T  — l'.'.T. 

8584  VeMt,  vitae,  bearb.  von  lIolzweisBig  etc. 

Ree:  ZöGy  ls98,  VI,  v.  508-508  v.  J.  GoUing.  —  Gy  1»98, 
p.  117  V.  W.  Warteoberg. 

8586   bearb.  tob  Wefdner-Scbmidt  4.  Aofl.  v.  B.  1897,  p.  314 

Ree:  ZöGy  189S,  VII.  p.  nnn-n05  v.  H.  St  Sedtmayor. 

3587   ed.  by  Shuckburgh.       N.  709. 

Ree.:  Ath  3GS0,  p.  596  ff. 

3588  —  Yitae  ezoeUestinm  impetatomm  in  usom  adolesceiktiilonim.  Editn 
sepfima  Aagoatae  Xannnomm  1898.  ex  off.  tjp.  Saleaiana.  16.  KT'  p. 

äU  C. 

—  Yitae,  coü  uotc,  prcfazionc,  diziuiidiiu  c  iudice  jj:eugrafico  storica 
dei  prof.  C.  Mariani.   16.  Milano  1898,  Vallardi.  VIII,  203  p.  il 
3590  —  le  vite  annotate  ad  uso  delle  scaole  da  V.  MenghinL  16.  FlrMM 
159&,  G.  C.  SansonL   ViUL  152  p.      •  Ii 
8591    Btlit,  E.,  die  fonnalen  Stafen  Zillen  in  ihrer  Anweadang  b«  dar 
Leetüre  des  Cornelius  Nepos  in  der  3.  Classe  des  österreiehildill 
Gymnasiums.  Gr.  s.  Egcr,  J.  Kobrtsch  ä  Gscbihay.   29  p.   I  IL 
3592     Coiumba,  6.  M.,  avä  £ramm.  47—57  (lialm;  di  Comelio  Nepote.  Bofid 
V,  1,  p.  11—16. 
Nonlm.  ValMitl,  Nonius  vide  Bnnius. 

8593  Ovidius,  opera  cx  Corpore  Poetarum  Latinoram  a  J.  P.  Postgate  edito 
separatim  typis  impressa.   3  vols.   1&.  London,  Bell.  830  p.   2  ib. 

8594  —  MetunorpDOBen.  Auswahl  von  Seh wertassek.  v.  B.  1S97,  p.  Sli 

Ree:  ZöGy  1898,  VI,  p.  562  v.  J.  Zycha. 

8595   übersetzt  von  K.  Bulle,   v.  N.  710. 

Ree:  Humanist.  Gynm.  1898,  I/IL  p.  103  ff.  t.  C.  Blünilein.  —  DL 
1898,  M.  29,  p.  1175—1178     F^.  Bader. 

3596  13.  aad  14.  Books.  W.  introd.  and  notee  by  Ch.  Eeene  L 

ed.    12.    London.  Bell.  8  ßh.  6  4 

3597  —  auiourb,  p.  p.  Martinoa.   v.  N.  2152. 

Ree.:  RUM  1898,  III,  p.  846—848     A.  Walte.  —  LC  1898,  M.  87, 
p.  1516  V.  n. 

8598  —  ona  elegia  voltata  in  terza  rima  fcol  testo  latino  a  üontej,  per 
a  Ann! bald i.   16.  Jeii  1898,  tip.  Flori.  18  p. 

8599  e  ninillo,  Elegie  scelte,  eon  introdorione  e  note  del  prof.  E.  Crespi 

IG    Mnano  Fr.  Vallardi.    114  p.  I  1.60«. 

3600     Anderson,  sources  of  Ovid*8  Heroides.   v.  B.  1S97,  p.  147. 

Ree:  ZüGy  1898,  Vll,  p.  595-596  v.  A.  Zingcrle.  —  BayiiJy 
1898,  VlI/VIII,  p.  627—628      C.  Weyman. 

8601  FabrioiHS,  V.,  de  düs,  fato  Joveque  in  P.  Ovidü  Nasonis  operibas 

quae  supersunt.  Gr.  8.   Leipxig,  G.  Fock.   5ä  p.     1  M.  :^  ^ 

8602  Heitlar,  M.,  Ovids  Verbannung.      N.  718. 

Ree:  BphW  1898,  N.  31'32,  p.  981—982  v.  R.  BhvaM. - 
WklPh  1898,  N.  36,  p.  975-976  v.  H.  Winther. 
3602a     Knaack,  Uero  u.  Leander.  A.  d.  Festschrift  f.  Fr.  Susemibl 
Leipzig  1898,  Teubner.  p.  46-82. 

P  <  ,:  BphW  ISns,  N.       p  907-909  v.  R.  Ehwald. 

8603  Falladins, RnttUuSy  Xauriia Aemilianns  opus  agriculturae,  ed.ScbiDitt 
V,  N.  215U. 

Ree.:  Rcr  1S98,  N.  20,  p.  481-48S    P.Letjay.  —  BphW  1898»  H.3d> 
p.  1067-68     W.  Becher. 
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3604  PAliadloB.  Butler,  C,  the  Lausiac  Historv  of  Palladius.  (Texts  and 
Studies:  Contributions  to  Biblical  aud  Patristie  Litorature,  ed.  hf 
J.  A.Robinson.)   Cr.  8.   Cambridge,  Univ.  Press.  7  sh.  6  tt. 

3606  Foerster,  H.,  PaUadiue.  In:  Aich.  f.  d.  Stad.  d.  noneren  8pr.  n. 
Litt   C,  1/2. 

8606    Pnotehm,  PalladinB  «nd  Rutilivs.   v.  N.  724. 

Ree:  ThLbl  1898,  N.  9,  p.  97—100  v.  ZOcUer. 
Ö607  Patres.    LIetzmann,  Catenen.   v.  N.  2157. 

Ree:  RPh  i.^üö,  HI,  p.  325  v.  M.  Bonnet.  —  BpiiW  i^yb,  N.  31/32, 
p.  97S-975     A.  Hilgenfeld. 
8606  Fanlinns.   Caeymaex,  Ch.,  le  style  de  rSnchariaticos  de  Ra.  Fftnlin 
de  Fella.   MB  II,  3,  p.  161-lfi7. 

3609  Petronins.  Fitoh,  Tarracina-Anxur  u.  Kaiser  Galba  ia  PetroQ.  v.  N.  2160. 

Ree.:  Boficl  V,  8,  p.  68     V(al]naggi).  —  ZOQy  1898,  VH,  p.  614 
r.  J  >f.  Stowasser. 

3610  Segebade  et  Lofflinatzsob,  Icxicon  Petrooianam.   ?.  N.  2161. 

Ree:  Boficl  V,  2,  p.  31—35  v.  P.  Rast 
Winterfeld,  Petroncitat  vide  Capcr. 

3611  Phaedras,  fabulae  Acsopiae,  reo.  Havet.   v.  B.  1897,  p.  315. 

Kec:  BayrGy  1898,  VII/VÜI.  p.  625. 
361S    Belli,  M.,  magie  e  pregiudiai  in  Pedro.  Veneiia  1895,  tipogr.  gü 
Cordella.    -J''  p. 

Ree:  WklPii  Kvj.s,  N.  J^n,  p.  :>7n-97^  v.  W.  DrexI.T. 
8613     Feata,  K.,  note  al  testo  di  Fedro.    Estr.  dnn^Yi  Studi  iiai.  di  dlol. 

class.    vol.  VI,    Firenze-Roma  1898,  frat.  Bencini.    14  p. 
3614     VMdaele,  qua  mente  Phaeder  fabetlas  acripserit.    v.  N.  2165. 

Ree.:  RPh  1Ö98,  III,  p.  320-321  v.  G.  Ramain.  —  BuBiblP^ 
n,  6,  p.  168—169  V.  H.  Zecb. 

8615  SäUHler,  de  generibus  et  libris  paraplir.  Phaedrianarum.   v.  N.  788* 

Ree:  DL  1898,  N.  27,  p.  1()7G— 1077  v.  P.  v.  Winterfeld. 

8616  Plaatas,  comoediae,  rec.  Leo.   2  voll.   v.  B.  1S97,  p.  lib. 

Ree.:  ZöGy  1898,  VII,  p.  589-595  ▼.  B.  Hanler. 

8617  —  Captivi.  erkl.  von  Brix-Niemeyer.       Aufl.   v.  B.  1S!)7,  p.  310. 

Ree:  BphW  1598,  N.  26,  p.  S12— 819  ?.  E.  Redslob.  —  Ma  1898, 
IV,  V.  Speyer. 

8617a  Traoa.,  vitb  teat  papera,  by  F.  G.  Plaiatowe.  Cr.  8.  London, 

Clive.    60  p.  2  ah.  6  d« 

36^8     Blerma,  de  Plaut.  Pseudolo.   v.  N.  2168. 

Ree.:  BL  1898,  N.  38,  n.  1296—97  v.  H.  Niemeyer. 
8619    Cleoieat.  W.  K.,  the  uso  of  enim  in  Plaatna  and  Terence.  AJPh 
XVni.  4,  p.  402-415. 

3620  Le  Breton,  P..  quelques  observaüous  nur  PAulaiaria  de  Piaute.  Paria, 

G.  KUnekeieek.  YIII,  62  p.  2  fr.  50  c. 

Ft. c:  Boficl  V,  n,  p.  .')S-jO  v.  L.  V(almaggi). 

3621  Leo,  Fr,  analorta  Plaufiua  de  tiguris  sermonis  II.   Progr.    Lex.  8. 

Göttingen,  \  andenhoeck  d  Ruprecht.    40  p.  50  Pf. 

8622  —  d.  plant.  Cantica  u.  d.  hellen.  Lyrik,   v.  N.  737. 

Ree.:  WklPh  1898,  N.  32,  p.  868-872  v.  H.  G.  —  GiR  1898, 
VI,  p.  319-320  V.  £.  A.  Sonnenacheia. 

8623  Liadsay,  Codex  Tomebi  of  Plantl       N.  2172. 

Ree.:  BphW  1898,  N.  26,  p.  811-812  v.  0.  S(oyffort). 

3624  —  introduetion  ä  la  critique  des  tcxte.s  latins  bas6e  snr  le  texte  de 

Piaute,  tradnit  par  J.  P.  Waitzing.   12.   Paris,  C.  Kllnksieck. 

cart.  2  fr.  50  c. 

3625  Mlcalella,  M.  A.,  Plauto,  Aulularia,  vv.  l  in  .ss.  Boficl  V.  2,  p.  4V  Je 

3626  Merris,  E.  P.,  tlie  subjunctive  in  independent  sentcnces  in  Piaatua. 

III.   AJPh  XVm,  4,  p.  Ö83-401. 
ValMHi»  Plante  vide  Bnnina. 
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M27  PlantiM.  WuMhjlii  i  m,  ad  Ptoofl  Epid.  687  9,  BphW  1898»  H, 

p.  lfJ04-5. 

3628  Plinins,  Daturalis  historiae,  ed.  Mayhofl   voL  V.  v.  N.  -21 


1 1 . 


Ree:  DL  1898,  N.  34,  g.  1331— 1332  t.  C.  Haeberlin. 


8689  Mek,  K.,  die  Naturalis  H  ißtoria  des  Plinius  im  Mittelalter.  Encrpte 
aus  der  Naturalis  Historia  aaf  den  Bibliotheken  xn  Lacea,  Fans 
tt.  UldoL  mt  1  Ta£  (Coda  Vomlwuii  IMiwu  Nr.  €9  te 
Leidener  Uniyers.-BibL,  BI.  45  )  [Ans:  JBMA\]  Or.  8.  MMn, 

Cr  Franz*  Verl.  Iq  Komm.   III,  IIS  p.  2  M. 

88S0  Traube,  L,  zu  Pliniut»  kunstgesdiichtlicbea  Büchern,  fl  XXXIU,  3, 
p.  845—351. 

8681  Proprrtln!^.  Kinnen,  erkl.  von  Roth  stein.  8  Bde.  t.  N.  8185. 

Ree:  LC  1098,  N.  27,  p.  1043  v.  Ii. 
3632     Aoielt.  8.,  Sesto  Properzio.  Milano  1 S98,  tip.  edit  L.  F.  Cogliati.  109  p.  2  L 
8688    6M)  6*<*  sul  primo  libro  delle  Elegie  dl  Properzio :  ricerche  e  OMer- 
vazioni.   JSstr.  dalla  Raas,  di  antich.  ciaaa.  1890,  fiiae.  1—2; 
1898,  faac  3.  Palermo  1898,  stob.  tip.  Viiai.   1Ü2  p. 
Ree.:  LC  1898,  K.  85,  p.  1801  t,  M.  R. 

8684  Sallnat,  Gatilina  u.  Answahl  a.  Jugurtba,  von  Klimek.   v.  N.  752. 

Ree:  Oy  1898,  N.  10,  p.  338  v.  J.  GoUing.  —  WklPii  1898»  M.B^ 
p.  900—902  V.  Th.  OpiU. 

8685  —  de  belle  Jugorthino,  emend.  J.  Wirz.  y.  N.  8194. 

Ree:  DL  is'ts,  N.  :',,-),  p.  13fi8  v.  J.  Holling. 
863f)  —  de  belle  jugurthino.    Testo  con  iutroduzione  e  note  dei  proL  0. 
Puppe.    Augustae  Taurinorum  1898,  ex  off.  tjp.  Saiesiana.  16. 

XI,  k;*.)  p.  50  c 

8687  —  Historien,  von  Opitz,   v.  B.  1897,  p.  229. 

Rea:  Oy  1898,  M.  10,  p.  83b  v.  J.  Oolling. 

8688  FtmriM,  J..  in  StliaeCanim  eloentionem  aanotetiiiiieiilae.  OemM 

1898,  ex  übraria  e  Surditate  mntomm  officina.    16  p. 

8639  Kunze,  A.,  Sallnstiana.  3.  Hft.  Zur  Stilistik.   2.  Thl.:  Die  Stell?., 

Wiederholg.  u.  Weglassg.  der  Praepositionen.  Or.  S.  Leijwg. 
Bimmel  d  Co.  XIV,  352  p.  7  M.  50  n 

Ree:  NphR  18f>^,  N.  la,  p.  340—341  v.  W.  Weinberger. 

8640  laxtÄ.XaporoüXo;,  zu  Sallust  Cat.  3,  2.    OXil  1M)8,  p.  71  ff. 
3G41  Scaeaicae  Romanoram  poesis  äragmenta  ree  Ribbeck.    vol.  IL 

N.  2049. 

JdU:  Rcr  1898,  N.  p.  407-409  v.  B.  TbomM.  —  WUPk  188^ 
N.  89,  p.  1061—1064  v.  J.  Lezius. 

8642  Seriptoret  ramm  geiunnieamm  in  nanm  sebolaniiii  ex  memnntD^ 

Germanlaehistoricis  rccusi.  Eugippii  vita  Severini.  Denuo  recognovit 
Th.  Mommsen.  Aocedüt  tabiua  Moria.  Or.  8.  Berlin,  Weidmaim. 
XXXII,  6ü  p.  1  M.  (JO  Pt 

8643  SenecA  trag.  Mueller,  M.,  in  Seoecae  tragoediae  qnaeatienee  eritiCMi 

Diss    Gr.  s    Berlin,  Mayer  &  Müller.   58  p.  1  HSOft 

3644  Uttani,  V.,  an  codice  di  Seoeca.   Bofici  V,  1,  p.  18—19. 

3645  StatioB»  Silvae,  hrsg.  von  Vollmer,   v.  N.  2205. 

Ree:  GIR  1898,  VI,  p.  314-315  v.  A  Sooter.  —  LC  1898,  N.  39, 
p.  1585-86  V.  D.  —  RPh  is<»s.  JH^  p.  322-324  v.  O«  LaftV«* 
-  BphW  1898,  N.  37,  p.  1134-1141  v.  R.  Helm. 

8646  Ufaye,  sor  les  Silvae  de  Btaee.      N.  8807. 

n^c:  BayrGy  IS98,  VII/VIII,  p.  627. 

8647  Snetonlns,  stories  of  tho  Caesars,  ed.  by  Wilkinson.  v.  B.  I897,p.fi0^ 

Ree:  WklPh  1898,  N.  .iG,  p.  978—979  v.  Th.  Opitz. 

Ihm,  M.,  zu  Suetons  Caesares.   RhMPh  N.  F.  LIII,  S,  p.  495-49(. 

8648  Symmachns.  Meiieut,  S.U.,  de  Q.  Aurelio  Symmacho  postremo  apni 
Romanos  veteris  humanitatis  magisiro  ac  difensore  über.  16.  Sasstfi 
1898,  in  aedibus  Joannia  OallitU.   5G  p. 
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3649  Tacltns,  Agricola,  ed.  by  Farnoaax.   v.  N.  2209. 

Ree.:  LC  1898,  N.  29,  p.  1107—8  v.  C.  W-n. 
3660  —  Germania,  erkl.  von  Bd.  Wölfl,  v.  N.  764. 

Ree:  NphR  l^OP,  N.  19,  p,  4:^,n— 437  v.  0.  "Wackermann 
9651  —  Gcrmaniä  u.  Auswahl  a.  d.  Aimalen,  hrsg.  von  Fr aake  u.  Arena. 
Kommentar,    v.  N.  2214. 
Ree:  WklPh  1898,  N.  32,  p.  873—875  v.  Th.  Opiti. 
3652  —  Ausw.  a.  d.  HiatorieiL  u.  d.  vita  Agnoolae,  bng.  v.  Franke  n. 
Arena,  t.  N.  2217. 
Ree.:  WUPh  1898,  N.  37,  p.  1008-9     Th.  Opifs. 
3658  —  Annales  (Livrea  XI — XVI).  Texte  latin,  avec  Dotcs  explicatives, 

Kmmaticales  et  biBtoriqaea,  pti  L.  Conatana  et  P.  Oirbal.  12. 
i0,  Gb.  Delaffrave.  376  p.  2  fr.  25  c 

Ree.:  Bofid  v,  3,  p.  59—60  y(almaggi). 

3654  —  —  Livrc  XTV,  avec  introduction  et  notee,  p(jr  L.  Constans  et 
?.  Girbal.    V2.    Paris,  Ch.  Delagrave.    XVill,  8(5  p.       cart,  1  fr. 

3655  LehaenitM.,  Knoche  von  Ascoli  und  die  Germania  dee  Tadt^. 

H  XXXm,  8,  p.  499->509. 

3656  Ruiorino,  Tacito.   v.  N.  2223. 

Reo.:  DL  1898,  N.  El,  p.  123G-123S  v.  R.  Wünsch.  -  BphW 
1898,  N.  28,  p.  877—878  v.  K.  Niemejer.  —  Ath  3684,  p.  723. 

3657  WatkenMii,  Tadtu.      N.  S886. 

Ree:  NphR  1898,  N.  15,  p.  341-342    P.  W.  —  WUPh  1898^ 
N.  29,  p.  799- SOO  V  A.  Höck. 

3658  WeMOir,  Schiilcrkomm.  zu  Tac.  bistor.  Schriftcii  in  Auswahl,  v. 

N.  8SS7. 

Ree:  WklPh  1898,  N.  33/34,  p.  902-903  v.  Th.  Opiti. 

3659  —  Scbüler-Commentar  zu  Tac.  Agricola— Germania. 

Ree.:  Z6Gt  189S,  VI,  p.  511—518     Vr,  Zödibaaer. 

3660  Zeralal,  U.,  Jabresbericbt  über  Tacitus'  Germania  1891—1898. 

Jahresber.  d.  Pbilol.  Ver.,  p.  145-164.  In:  ZG  1898,  VI. 
Besprochen  sind  folgende  Schriften:  Macke,  rOm.  Eigennamen 
b.  Tac.;  Mareks,  rSm.  Plottenazpeditieii  a.  Sämbemlaade; 
Mareks,  Stud.  z.  Germania;  Weidner,  z.  Germ  :  du  Mesnil, 
zu  iat.  Schulschriftstnilern.  II.  Beiträge  aar  iüritik  lU  Bt- 
klärg.    lieclier,  Sprachgobrauch  d.  Tac. 

3661  Tevtatbu  Aftr«  P.»  ausgewählte  Komödien,  zur  EinfUhrg.  in  die 
Lektüre  der  altlatein.  Lustspiele  erklärt  v.  K.  Dziatzko.  1.  Bddm.: 
Pbormio.  8.  Aofl,  v.  B.  Haaier.  Gr.  8.  Letpsig,  B.  0.  Tenbner.  X, 
227  p.  2  M,  40  vi 

3662  —  Adelphoe,  ree.  Oitlbauer.  ▼.  B.  1897,  p.  62. 

Ree.:  ÖLbI  1808,  N.  7,  p  \!()\  v  Bohatta. 
3668  —  611  Ade!fi.  vrrsioae  dei  A.  Moretti.  In:  Attid.r.  Miad.  lacchese 
di  sc,  ictt.  ed.  arti  t.  29. 
Cleineiit,  enim  vide  Plantus. 

3664  Hartmaan,  de  Terentio  et  Donato  commento.   v.  B.  1897*  p.  51. 

Ree:  RJP  voL  41,  H,  p.  132—134  v.  P.  T(homas). 

3665  I«Ä«XXop^«oyKo€,  Terent  Ad.  126  ff.,  226.  «DXÜ  1S9S,  p.  71  ff. 

3666  Tertalllan,  tbe  apology.  TiansL  aad  annoiated  hj  Wm.  Reeve. 
The  Meditations  of  the  emperor  Marcus  Aurelius  AntoninaB.  Transl. 
by  J.  Collier.    Cr,  S.    London,  Griffith  4  F.    28r)  p.  1  sh. 

3667  Texta,  old  Latin  Bibiical.  iV.  i^ortions  of  the  Acts  etc.  £rom  the 
Bobbie  Palimpsest  by  H.  J.  Withe  etc. 

Ree:  Ath  3692,  p.  155. 
30)68  Tfbnll.  Kaiinka,  E  .  zum  Corpus  Tibullianum.  ZöGy  1898, TI,p.  481— 496. 
36bU  ValerioB  FlaccsB  ed.  Langen,   v.  N.  2240. 

Ree:  BayrGy  1898,  Vll/Vm,  p.  628    C.  WeyniaiL 
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3670  TtrrO,  antiqoit.  rerum  divin.  ed.  Agadh. 

Ree:  Rcr  isits,  N.  32/33,  p.  104-108  V.  P.  Lcjay.  —  WklFb  1888^ 
N.  3S,  p.  1U34- 1037  v.  E.  Samter. 
8670a  Tergll,  Aeneü,  f.  <L  Sebolgebratieli  v.  H.  Wi«d«1.  Kommenter. 
Ree:  WklPh  1898,  N.  41,  p.  1115  v.  H.  Winther. 

8671  Book  1.   Ed.,  with  notes  and  vocab.  by  A.  Sidgwick.  12. 

Gambridge,  Univ.  Press.    104  p.  1  sb«  6  d. 

3672  —  Bncolica  et  Georgica,  ed.  by  Page.  v.  N.  2S47. 

Ree:  CIR  1898»  VI,  p.  812—318     F.  A.  HirtieL  —  Ath  8680, 
p.  5%  ff. 

3673  —  la  bucolicbe,  con  introduzioac  e  notc  del  U.  Pestalozza.  IG. 
Milano  1888,  Fr.  Vallardi.    66  p.  iL 

8674  —  Eciogucs  and  Georgics,  ed.  by  Gonington.  5.  ed.«  leviaed  by 
F.  Uaverfieid.   v.  N.  2246. 

Ree.:  CIR  1898,  VI,  p.  806—319  t.T.  E.  Page.  —  Afb  8684»p.72iC. 

8675  Adriano,  S.,  il  sentimento  religioBO  nell*  Rneide.    Torino  1888, 

Paravia.   23  p. 
Ree.:  Bofid  V,  3,  p.  67—68  v.  V(almaggi). 

8676  CiHaelt»  Bneolieiie«  de  Virgile.      N.  798. 

n.?r  :  I>Antri  m.  p.  103  ff.,  V.  G.  Co-na." 

8677  Drüok.  Th.,  Fräparation  zu  VergiLs  Aeneide,  ILÜft:  Buch  H  a.  HI. 

Gr.  8.    Leipzig,  B.  G.  Teubner.    2G  p.  40  Pf. 

3678     filaescner,  H.,  les  h^rolnes  de  Virgile.  Loavain  1897,  Fonteyn. 

8679  HsBziker,  Figur  d.  Hyperbel  in  VergiL       B.  1S97,  p  ^21. 

Ree.;  NphR  1898.  N.  14,  p.  820—821  v.  F.  Luterbacber. 

8680  JtOitoMii,  A.  B.,  in  Necyam  Virgiiianein  stadia  nomraUa  ele. 

Ree.:  RAntCl  1898,  HI,  p.  106  v.  G.  Co— nas. 

8681  Min,  Art  d.  Abhängigkeit  Vergils  v.  Theokrit  Forts,  v.  N.  2253. 

Ree:  DL  1898,  N.  30.  p.  1195  v.  P.  Deuticke.  —  BphW  1S98, 
N.  36,  p.  1099—1101     0.  W. 

8682  Ihm,  G,,  di^  nr^tc  Ekloge  des  Vergil.  NJklA  !  >^'.>S,  VI/VÜ,  p.  480— 4S3. 

8683  Loewe,  Ph,  Präparation  zu  Vergils  Än-  is,  Buch  VIII— XII  in  Ausv. 

(Krafftu.Rauke'sPräpar.,  11.^8).  Haanover,  0.  Goedel.  19  p.  40  Pf. 

8684  Marenduzzo,  A.,  la  veraione  delle  Georgicbe  di  Virgilio  di  Bernardo 

Trento:  studio  critico-comparativo.  Trani  1898|  V.  Vecobi.  100  f. 

8685  Nelbao,  Virgile  da  Vatican.   v.  N.  2269. 

Ree:  RJP  XU,  3,  p.  207—208  v.  P.  T(homia).  —  RJP  1S9S, 
III,  p.  207  ff.  V.  P.  TCbomas). 

8686  Olivleri,  A ,  nota  ai  vr.  26—27  della  Buoolica  ViigUlaaa  lY.  BSU 

III,  2/3,  p.  136. 

8687  SaxsXXerpöTooXoc,  Verg.  Ecl  3,  108 ff.   ^SII   1898,  p.  71  ff. 

3688  Yictorliuis    Haussleiter,  zu  Victorinus  vide  Augustinus. 

8689  TosaianiiB.  Zlebeii,J.,zuJateim8€ben  Dicbtein.  Pb  LVIl,  3,  p.  409-417. 


III.   Ars  grammaUca. 

1.   GrammlUica  generalis  et  comfraratim 

3690  Aarell,  C,  studio  ctimologico  della  parola  „ItaÜa"  e  degU  altri 


IL 


dati  alla  penisola.   Roma,  tipogr.  Tiberina.   16  p. 
Ree  :  ?vPb  ISOs,  III,  p.  314-315  v.  L.  S>. 

8691  Br^«  etisai  de  semantique.    v.  N.  821.  _ 

Ree:  RUM  1898,  IIL  p.  349-862  v.  F.  llasqueray.  —  RIP  XU,  ^ 
p.  203—204  V.  L.  Parmentier. 

8692  Brenons,  Icr  hellenismes  dans  la  syntaze  latine.  v  B  1^97,  p.  15^. 

Ree:  WklPh  1898,  N.  33/34,  p.  911—913  v.  C.  btcijmann. 
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8693  Brügniann,  K,y  the  nature  and  origin  of  the  noun  genders  in  tho 
indo-eurupeaa  languagea.  Translated  by  E.J.  Robbins.  New  York  löbT, 
Ch.  Scribner's  Sons.  82  p. 

Ree:  IF  IX,  1/2,  Anr ,  p.  14  v.  K.  Brugmana. 

8694  —  Q  Delbrück,  vergi.  Gramm,  d.  indogenn.  Spr.  I. 

Ree.;  IP  IX,  1/2,  Adz.,  p.  9—18  r.  K.  Bragmann.  —  HkCl  1898« 
III,  p.  110-112  y.  a.  de  Gregorio.  —  WklPh  1898,  N.  89,  p.  1049 
— loei  V.  Bartholomae. 

8695   Bd.  IV. 

Ree.:  ZO  1898,  Vtl^  p.  472-481  H.  Ziemer.  ~  J8  1898,  aoüt, 
P    M9  -  HVj  V.  M,  Breal. 

8696  ChcTaldln,  ^^rammaire  appliquec.  v.  N.  2272. 

Ree;  NphR  1898,  N.  19,  p.  44Ü— 444  v.  Schleussinger. 

8697  Flensburg,  Stad.  a.  d.  Oeb.  d.  indogenn.  Warzelbildg. 

Ree:  Bph>\  1898,  N.  39,  d.  12i  7  ^  v.  Bartholomae.  —  LC  1898> 
N.  ;H,  p,  1268-1269  v.  W.  Strteitberg). 

8698  0ile8,  manoal  of  eompar.  phiiology.      B.  1896,  p.  850. 

Ree. :  IF  IX,  1/2,  Aoz.,  p.  26—38  v.  H.  Hirt 

8699  Ctrammont,  dissimilation  consonantique.  v.  N.  S32. 

Ree:  Z.  f.  roman.  PMlol  XXII,  3,  p.  42ö-429  v.  G.  Gröber. 

8700  OrefOrio,  glottologia.      B.  1897,  p.  828. 

Rr  r,;  Cu  ISpS,  N.  IH,  V.  E.  0.  Parodi. 
8700a Uempel,  (jr.,  the  Eoglisb  pronaociation  of  Greek  and  Roman  proper 

namus.   In:  The  School  Review  VI,  6. 
STOObKMrtiDg,  Neagrieebieeb  und  Remaniseh.      N.  888. 

Ree.:  ÖLbI  18&8,  N.  8,  p.  236   v.  R.  Meringer. 

8701  Mranss,  Rriech.  u.  lat.  Lehnwörter  im  Talmud. 

Ree:  BphW  1898,  N.  29,  p.  916—919  v.  0.  Keller. 

8702  L(eeaweD),  J.  t.,  /.v^f//  8o9va*  —  aosam  dare.  Mn  N.8.ZXVI,  3,p.  340. 
8708  Melllet,  de  radice  *men-  „mente  agitare".  v.  N.  2281. 

Ree:  DL  l.vj^  N.  3S,  p.  1457  v.  E.  Zupitea. 
3704  Meringer,  indogenn.  Sprach witisenschaft.  v.  N.  841. 

Ree:  Litbl.  f.  germ.  a.  rem.  Phil.  1898,  N.  7,  t.  Barfholemae.  » 
ÖLbl  1S'>^  N.  n,  p.  ^(^'t  V  J.  Kirste. 
8704aMejer-Lilbke|  VV*.  vergleichende  romanische  Grammatüi.  in;  Kiit 

Jabreeber.  Üb.  d.  Feirfiehr.  d.  roman.  PbiloL  IT,  1. 
8705  Oertel,  H.,  on  the  cbaraeter  of  inferred  pazent  langoagea.  AJPb 

XVIII,  4,  p.  416-438. 
3706  Pedereen,  H.,  wie  viel  laate  gab  es  im  indogermanischen.  ZvSpr 
XXXVI,  1,  p  74-110. 

8707  Schwab,  M.,  transcription  de  mot.s  frreca  et  latins  en  h4brea  aoz 
Premiers  siecles  de  J.-C.    J.  asiat.  1597,  p.  414—444. 

8708  Stdekletn,  J.,  Bedcutungfewandel  der  Wörter.  Seine  Entstehung  und 
BntwickluDu   Ein  Versuch.  Gr.  8.  München,  Lindauer.    7:>  p.    1  M. 

Ree:  NphR  1898,  N.  17,  p.  8nn-399  v.  A.  Kullmann.  —  ALL  XI,  1, 
p.  137-  13b  V.  0.  Hey.  —  DL  1898,  N.  30,  p.  1213—14  v.  K.  B. 
-  BphW  1898,  N.  31/82,  p.  992—998  v.  0.  Weiee. 
STOSaS&tterlln,  L.,  die  allgemeine  und  die  indogermanische  Sprachwissen- 
schaft 1  ^'»5  nn.  In .  Krit.  Jahresber.  üb.  d.  Fortschr.  d.  roman.  Philol.  IV,  1. 
3709  Wood,  i>.  A,}  sema^iological  possibilities.  AJPh  XIX,  1,  p.  40—58. 

2.  Prosodia,  metrica,  rhythmica,  musica. 

8710  Gembarieiy  J«9  ^tedee  de  phllologie  mosicale.  Fragments  de  l^Entide 

eo  musique,  d'aprös  un  nianuscrlt  inödit.  rac-.<^iiiiiles  phototypique« 
prec^d^  d'une  introdoction.  Gr.  8.  Paria  1898,  Picard  et  fils.  88  p. 
av.  8  plctM. 

Ree.:  ^Fb  1898,  III,  p.  315^818     L.  Dmo. 
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3711  Von  altgriecbischer  Musik.  In:  Kanätwmrt  L$d8,  N.  22  23. 
3713  Pachtiiiog,  G.  D.,      {usaiuivufi  sAJ^nvun  {i«w9txij.   *ExxXt}3.  'AXi^^et« 
1895/96,  p.  406  IL;  414—416;  1896/97,       15  ft;  80  ff.;  45—47; 

54-5G;  77-70. 

3713  Thierfelder.  Syst.  d.  griecb.  lostmmeiitalaoteüsduift  ?.  N.  2399. 
Ree:  NphR  1898,  N.  14,  p.  819      0.  Henke.  —  WklPh  1898« 

N.  33/84,  p.  804-S97  v.  H.  G. 
8714  Torr,  interpretation  of  Greek  music.    v.  B.  1897,  p.  236. 
Ree;  WkiPii  im,  N.  33/34,  p.  894-897  v.  H.  6. 


3.  Grammatica  et  lexioographia  Graeca. 

8715  Arboit  JnbaliiTlIIe,  H.  d%  die  EiDsehiebnii^  einee  Substantivs  oitr 
Pronomens  zwischen  Präposition  und  Stamm  eines  mit  Pr'ipo>ition  zn- 
BammeDgesetsten  Verbiuns  (ssTmesis)  im  alten  Griechischen  und  im 
alten  tr&eben.  II8L  1896,  IH/IV,  p.  288-m 

8715aBeotateI,  d.  emstiiiimigen  mIanL  Panoneiuiamen  d.  QfieoIiiMfaeB  «le. 
N.  2300 

Ree:  WklPh  ISyS,  N.  41,  p.  1105—1110  v.  A.  Fick. 
8715bB6lU,  M.,  deir  aeeento  0«eo.  16.  Livorno  1898,  R.  OiustL  47  p.  50  e. 

8716  Bocqaet,  A.«  le<;ons  prafiqvei  de  grammain  graoqiie.  In:  R.  d.  Hn^ 

manit^s  en  Belg.  I,  4. 

8717  Bonino,  i  dialetti  GrecL   v.  B.  1SÜ7,  p.  325. 

Ree:  NphR  1898,  N.  14,  p.  318-319  v.  Fr.  Stols. 
371^  Breßl,  M.,  ein  etrusk.  Kompositum.  MSL  1898,  UI/IV,  p.  278,  (Fiaoft) 
3719  Brelety  courd  de  grammaire  grecque  etc. 

Ree.:  RBtGr  1898,  avril-juin,  p.  282-288  t.  T.  Olaebaat 
87S0  Drakooles«  neolicll«  nie  language  and  literatore.  1897.  VIII,  70  p. 

Ree  :  DL  18;)8,  N.  29,  j).  1154-1155  v.  A.  Thumb. 
8721  Foarnier,  sur  deux  particalsaites  du  dialecte  delphiqae  an  second 

sitele  av.  J.-G.   BGH  1897,  XU,  p.  590-592. 
8721a Froeli eh,  (i..  quatenus  in  nominibas  hominum  Doricortim  propnis  hi- 
storici  Graeci  tormis  diaiecticis  usi  vel  Atticam  diaiectum  secati  siot 
III.    Progr.   4.   Insterburg  1898.    17  p. 
3722  Fachs,  R.y  ap|ioi  und  a^]Lrp.   RhMPh  N.  F.  UU,  8,  p.  496. 
8722aFaochi,  M.,  de  Tocalium  in  dialecto  ionico  concorsn  observab'nncalae. 
Estr.  dagli  Stadi  ital.  di  filoL  class.,  voL  VI.  Firenze-Homa  1898, 
frmteUi  Bendni  28  p. 
8788  Härder,  priech.  Formenlehre  etc. 

Ree:  BayrGy  1898,  III  IV,  p.  376. 
3124  Hirgchberg,  J.,  eine  lexicaüsche  Kleinigkeit  Ph  LVII,  3,  p.  511— 51:^. 
8785  HuflkUBB,  grieeh.  Dialekte.  Bd.  8.  ▼.  N.  2310. 

Ree:  NphR  l^OS,  N.  i'2.  p.  '274  -  ?77  v.  Fr.  Stolz. 
3726  Jannaris,  bist  Greek  grammar  chiefly  of  the  Attic  dialect  v.  N.  2311. 
Ree:  BphW  1898,  N.  31/32,  p.  993-996  v.  R.  Master.  —  WklPk 
18',»8,  N.  27,  p.  735—741  v.  P.  Kretschmer,  —  CIR  1898,  Y, 
p.  269-274  V.  A  N  Jannaris  n.  J.  B.  Major.  —  Befiel  Y,  1, 
p.  1-3  V.  L.  V(aimaggi). 
8727  lolmen,  C,  eine  eltgirieefaieehe  EonsonADteaveibiiidiniCi^TilBL  Scbiift* 
wart  189.S,  N.  5,  p.  41-48.  —  Daza  Fftcb-Beilage  i.  Wteht  o.  i. 
Schriftwart.  p.  40.    Berlin,  Schrey. 
Ree:  WkiPh.  1898,  N.  4ü,  p.  1087— 108Ü  v.  R.  fuchs. 
8788  Mar^chal,  L«,  remarques  sur  la  Tenion  grecque,  envisagte  eomne 
exnrcise  de  style.   BuBibIP6d  11,  7,  p.  238-240. 

3729  Richter,  0 ,  griech.  otozö-r^c.   ZvSpr.  XXXVI,  1,  p,  111—123. 

3730  Schenkl.dentscb-grioch.  Scbul-WOrterbueh.  5.  A.  v.  N.  884. 

Ree.:  ZOOj  1898^  YU,  p.  608-609  v,  J,  OoUiss. 
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S7dl  Schweizer,  Grammatik  d.  porgamen.  Inscbriften.    v.  N.  2324. 

Ree;  ByZ  Vll,  3/4,  p.  G27— 628  v.  K.  K(rumbacher). 
873S  taytli,  mute  a.  liquid  in  Greek  meiic  poetry.   v.  N.  2'J9S. 

Ree:  BphW  1898,  N.  33/3i,  p.  102n-102S  v.  n.  Gleditscb. 
3733  Thtmb,  A,,  die  mittel-  usd  neueriechische  Spracbforscbuog  (mit  Si&- 
aehlnm  der  Koiv/,)ia  den  Jalirea  1899— 1895.  IFiX,  Am.,  1/2,  p.U7— 164. 
8784  Ylaclios,  A.,  X.^vöv  iy.Xrvo^aXXlxdv.  Athen  1807,  Konstantinmee.  1000p. 

Ree;  VizVrem.  IS'JT,  p.  651—653  v.  S  Papadiinitriu. 
3735  Walker,  Fr.  W.,  pkilological  notes.  Ciii  1898,  V,  p.  250-252. 
S786  Weiasenfels,  griech.  Schalgrammatik,   v.  N.  889. 

Ree:  BpliW.  1898,  N.  38/84,  p.  102K)-1051     Fr.  MttUer. 


4.  Granunatica  et  leiacographia  LaÜna» 

3737  Baadoaln  de  Gonrteiiay)  J«)  iz  lekcij  po  latinskoj  fonetike.  (Aus  Vor- 
lesnngeo  über  öle  latdaiaehe  Plionetik.)  Yoronei  1893,  Isajova. 
XXXVIIL  463  p.  8  BobeL 

Ree:  IF  IX  1/2,  Aas.,  p.  80-32  v.  J.  Zobaty. 
8788  Berf  er,  lat  StiHetlk.  ▼.  B.  1897,  p.  854. 

Ree:  NphK  ]S08.  N.  13,  p.  296-897     0.  Wdee. 
3788aBlrt9  avrum  od.  aurum.  v.  N.  2329. 

Ree.:  WklPh  1898,  N.  41,  p.  1115-16     H.  Ziemer. 
8788bBroek,  ouaest.  grammaticae.  t.  N.  2330. 

Ree  :  Rcr  K^OS,  N.  :10,  p.  77  v.  P.  Lfejay). 

3739  Ceei,  di  uu  duovo  iotinitiYO  latioo  e  deir  urigine  del  parü^iom  ne- 
eesaitatis.   Rom  1894.  81  p. 

Ree:  IF  IX,  1 '2,  Anz.,  p.  37-39     G.  Herbig. 

3740  Conway,  Italic  dialects.  v.  N.  2336. 

Ree.:  AJPh  XIX,  1,  p.  90-  98     H.  Waneo. 
S741  Crampe,  B.,  zur  lateinischen  Stilistik.  In;  Feetoobr.  d.  ]hraiike*ichaii 

Stifte:n.,  vidc  sect.  I,  2. 
3742  Dittmar,  Stud.  z.  lat.  Moduaiebre.  v.  N.  896. 

Ree.:  Befiel  V,  2,  p  36—87  V(almaggi).  -  DL  I89&  N.  S8, 
p.  111)^  ^20  H.  Lifttmaim.  —  IF  IX,  1/2,  Ans.,  p.  49  y. 
G.  Laüdgraf. 

874S8BlehBer,  E.,  die  leteinisebe  Qnsunatfk  und  die  Satdebre.  Progr. 

Inowrazlaw  1898.   79  p. 
8748  Elmer,  studips  in  Latin  moods  a.  tenses.  v.  N.  23;3'J. 

Ree:  BpbW  IbOb,  N.  38,  p.  1173-1175  v.  0.  Weise. 
8744  iMry,  .tbe  bist  present  in  early  Latin,  v.  N.  2848. 

Ree:  Rcr  N.  ."1,  p.  80—90  v.  P.  Lejay. 

3745  Fay,  E.  W.,  on  Latin  nibil  ,nauf(bt,  not*.  AJPb  XViU,  4,  p.  462-463» 

8746  -  qois  for  allqnie.  CIR  1898,       p.  296-  299. 

8747  Gast,  E.  IL,  kleine  Beiträge  rar  lateinischen  Bcholgiiininatik.  NJklA 
1898,  VI.TII,  p.  .^r)3-359. 

3748  GeorgeSy  K.  E,  kleines  lateiniscb  -  deutsches  u.  deutsch -lateiniscbca 
Handiwitaterbuch.  Beatsdi-Iatein.  Tl.  6.  Aufl.  von  H.  Georges.  Gr.  8. 
Hannover,  Hahn.  VI  p.  u.  •2(;2r;  Sp.    7  M  -  i  Pf  ;  Einbd.  1  M.  25  Pf. 

3749  Hale^  W*  G*»  notes  on  tbe  roman  pronunciatioja  of  Latin.  In:  The 
Sefaool  Review  Yf,  6. 

8750  Holder,  altcelt.  Sprac]ischatz.   Lief.  \h  10.  v.  N.  248. 

Ree:  WklPh  isu.s,  N.  'M)  :!!,  p.         838  v.  H.  Meusel. 
37.ll  Holzweissig,  lat.  ScbulgraiiimdüK.    12.  Aufl. 

Ree  :  Gy  ls:».s,  N.  6,  p.  191—194  v.  v.  Hagen. 
8752  Horton-Bmitb,  Oscan  anasaket   v  N.  2356. 

Ree.:  IF  IX,  1/2,  Ana.,  p.  29— öo  v.  K.  Brugmann.  —  WUPh  1888| 
N.  37,  p.  1007  Bvtholomne. 
BiMislbiea  phlioloihsa  disalea  ttSa  III  IS 
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8758  Horton-Smitb,  concladiog  ootes  od  tbe  oiigin  of  tfae  genmd  lud  §6- 

nindive.  AJPh  XVIK,  1,  p.  4;;'J-4,V2. 
3754  HfibDer  u.  DieU,  über  die  Etymologie  der  Worte  uuraghi  =  muragiu. 

8BA0,  MSrx.   BpbW  1898,  M.      p.  795. 
8754b Kalt),  W.,  J iriatenlateio.  In:  Krit  JabMtbw.  IIb.      FortMfar.  d. 

roman.  Piniol.    IV,  1. 
37r>5  Keller,  grammatische  Aafisätze.  v.  B.  1S97,  p.  238. 

R.  c:  IF  JX,  1/2,  Anz.,  p.  32-34  v.  R.  S.  Conway, 
8755a  Kohlmann,  W.,  de  vel  imperativo  qoatenaa  ab  aut  partiealA  difiecaL 

DiBB.  Marburg  1890.  98  p. 
8756  LftttauuiB,  de  eoniuadivo  latino.  v.  N.  914. 

Ree:  BpbW  1898,  N.  85,  p.  788-789    J.  H.  Sdunali.  —  Bofid  V, 
n,  p.  M-yo  V.  P.  Rasi. 
3757  Leaäe,  E.  B.,  i  nanc  aod  i  witb  another  imperative.   AJPh  XIX,  1, 
p.  59—69. 

8758  LebretoD,  J.,  qnosth-n'^-  de  syntaxe  latine.  I.  Emploi  des  temps  dans 
les  comparatives  coDditiounelles.  II.  Le  reflecbi  dans  l'i^ppoaitioa  et 
le  compldment  attributif.    RPh  1898,  III,  p.  274—285. 

8759  MitOtJella,  M.  A.y  aotequam  e  priusquam  colP  imperfetto  e  flol  piae- 
cheperfetto  del  congiuntivo    Boßel  V,  2,  p.  4-2—43. 

87(iU  Mfiller,  H.  J»,  lat  Schulgrammatik.  2.  Aufl.  Berlin  1897,  Weidmann. 
839  p. 

Ree.:  NphR         N.  12,  p.  2 TS -279  v.  C.  Rothe. 
3761  Nene-Wagner,  Formenlehre  d.  lat.  Sprache.  Bd.  III.  3.  Aufl.  T.  N.  2365. 

Ree:  IF  IX.  1/2,  Anz.,  p.  36—37  v.  F.  Solmsen. 
876S  PaTanello,  verbi  latini.      B.  1897,  p.  160. 

Ree:  NphR  1898,  N.  13,  p.  295-296  v.  K.  Euling. 

3763  Planta,  Gramm,  d.  oskisch-ombr.  Dialekte.   2.  Bd.  v.  N.  2369. 

Ree:   CIR  1898,  V,  p.  254-257  v,  R.  S.  Conway. 

3764  JUmain,  0.,  dierectos.    RPh  189S,  III,  p.  297—808. 

3765  Baal,  P.,  turba  al  phimh;.    Boficl  V,  2,  p.  3S. 

3766  Beiulnger,  ob  u.  propter  im  älteren  Latein,  v.  N.  2370. 

Reej  NpbR  1898,  N.  14,  p.  327     0.  Weiae. 
8766a8kat8ch,  Fr.,  lateiniBche  Spimebe.  In:  Kiii  Jahieiber.  Hh,  d.  FoilMbr. 

d.  roman.  Philol.    IV,  1, 

3767  Solmneii,  Stud.  z.  lat.  Lautgeächichte.  v.  B.  1897,  p.  355. 

Ree:  IF  IX,  1/2,  Ana.,  p.  34—86     R.  Thimeyaeii. 
8768  TeicbmUler,  auctor  u.  auctoritas.  v.  N.  2380. 

Ree:  BphW  1898,  N.  27,  p.  854-856  v.  0.  Weise. 

3769  Yalmaggi,  grammatica  latina.   2.  ed.  v.  B.  1897,  p.  160. 

Ree  :  NphR  1898,  N.  15,  p.  844  v.  K.  EuUng. 

3770  T(nrt),  4.  T.  d ,  gers.  —  itaqae.   Mn  N.  S.  XXVI,  3,  p.  440. 
3771a  WaliLer,  Fr.  W.,  philological  notea.  (Contj  GiR  1898,  V,  p.  349—252. 

IV.  Historia  literarum. 
1.  Historia  literarum  geueralis  et  comparativa. 

8772  Dteselhoff,  d.  klass.  Poesie  u.  d.  göttl.  Offenbarung,  v.  B.  1S97,  p.8Ä 

Ree:  BphW  1898.  N.  ;il/32,  p.  Ub2-D8ü  v.  0.  llaeberlin. 
3773  Eraailnger,  E.,  u.  R.  Hnnriker,  antike  Lyrik  in  modernem  Gewanda 
M.  e.  Anhang:  Die  Kunst  des  ÜberseteeDS  freradeprachl.  Dichtungen. 
12.    Frauenfeld,  Huber.    VIII.      p.  Geb.  1  M.  60  K 

Ree.:  NphR  1898,  N.  14,  p.  320-321  v.  F.  Luterbacher. 
8774  Fagiet,  drame  aneien,  drame  moderne.     N.  2891. 

Ree:  R.  r  lsr»8,  N.  25,  p.  497—500  v.  Ch.  Dejob.  —  LC  1898,  N.S2; 
n.  1204  V.  C.  —  Litbl  f.  perm.  u.  roman,  Phil.  1898>  N.  8/9. - 
Itevue  de  l'Univ.  de  Bruxeiles  Iii,  9  v.  R!.  Sand. 
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S775  HArnaok,  OuümI.  d.  aMehxiitl.  Litt  bis  »nf  SoMbins.  I.  v.  B.  1897, 

p.  329. 

Rm.!  RR{  1898,  hii1]«t— Mflt,     B.  Bogir. 
8776  Ilenen,  M..  les  Iiumanifes  modernes  et  1m  litttoktans  aildtlliiM. 

In:  R.  d.  Humanitös  en  Bfl^    !.  1 
3777  Klüger,  Gtibcb.  d.  alicinii^tl.  LUX.    Nacljtiftee.  v.  N.  2394, 
Ree:  WklPh  1898,  N.  33184,  p.  »07-!  i  '  ^   .1.  DrÄaeke. 
B7T8  LietraiajiB,  H.y  altchnstliche  Literatur.  In:  Tli.  Rundiehaald98,  N,18. 
3779  LindstML  Stadien  z.  antiken  Drama,  v.  N.  23»U. 

Ree.:  BphW  1898,  N.  29,  p.  897-  901     J.  Bnuia. 
8779a Neredith.  an  <  »say  on  comedy  a.  tiis  mei  of  eomSo  Ipllit   2.  ed. 
X^ondoQ  l.S'i\  GoDstable.    10«:  p.  6  «tu 

Ree:  1)L  1898,  N.  31,  p.  1247-1249  v.  R.  M.  Meyer. 

8780  Nasch^r,  Ed.,  Ilandbuch  der  Gescbiciite  der  Weltlitterator,  nach  den 
beaten  Quellen  boarb.  (In  II  ^pi.)  1.  Qr.  8.  fierlis,  Fiacher 
d  Franke,   p.  1—40.  60  Pt 

8781  Horden,  d.  antike  Eanal|»roaa.     N.  94S. 

Koc:  R?h  isns,  III,  p.  318-819     L.  H.  —  ByZ  YH,  9,  ^  466— 
4t)U  V.  K.  K(rumbacher). 

8782  Tbalmayr,  Goethe  q.  d.  klass.  Altertum,  v.  N.  2397. 

Ree:  WklPh  1898,  N.  2S,  p,  774-77S  v.  L.  Klalh. 
8788  WUamowiti-Moellendorfl;  Goethes  Pandoia  etc. 
Ree:  NJklA  1S98,  VI/VIl,  p.  4»4  v.  ilberg. 


2.  Uistoria  litenucum  Graecarum. 

8784  ApOltelMeB,  B.,  cssai  sur  rbellentime  ^ptien  et  sea  Itppoili  tfee 
rhell^niBme  claäbique  et  moderne.  Tomel.  L'hellöniame  souB  Tandeil 
et  le  moyen  empire.    1.  faac.   Paria  1598,  Welter.  XLVIÜ,  62  p. 

Ree  :  Rcr  1898,  N.  81,  p.  85  My. 

8785  Battifft!,  litt  ehret :  la  Utt6rature  CTorquc   v.  B»  1897,  p.  880» 

Ree;  RHi  1898,  juillet   aoüt,  v.  Ö.  Berger. 

8786  Bmns,  literar.  Portrftt  d.  Griechen,  v.  N.  240a  i 

Ree:  BpbW  i89s,  N.  p.  Km   1017  t. O. Iniiikdi.  — ■  NphR 

1898,  N.  19.  p  M4-44G  v.  J.  Sitiler. 
87S7  —  J»,  die  Feraünlicbkeit  in  der  Geechichtsflchreibung  der  Alten. 
Unteraehmnngen  sur  Teebnlk  der  antiken  Hfetoriographie.   Gr.  8. 
Berlin,  Besser    VIII,  102  p.  2  M.  40  Pt 

Ree.:  LC  1898,  N.  36,  p.  1488—1489  v.  Ii. 
8788  ehrtet,  griech.  Litteratnrgeacbielite.  vide  N. 

Ree:  WklPh  1898,  N.  38,  p.  1035—1081     M.  MttB. 
3788a Drakooles,  neohellenic  literature  vide  N.  3720. 
3789  £gger,  M.,  hiatoire  de  la  litterature  grecqne.  Accompague  de  reaumes, 
dMndicntione  d*oimngea  et  de  textet  4  oonanlter.  7.  ed.  Firte  1897, 
Pelaplane.  8  fr« 

Ree:  BuBibiPud  II,  6,  p.  ir.7-16S  v.  L.  Malänger. 

8790  Oarnett,  Greek  folk  poeay.  Ed.  by  Stnart-Olennie.  t.B.  1897,  p.  241. 

Ree:  CIR  1898,  V,  p.  266—269  v.  E.  A.  8.  Dawes. 

8791  Haigh,  tbe  tragic  drama  of  the  Greeks.  v.  N.  9  1. 

Ree:  BphW  1898,  N.  33/W,  p.  10Ü7— 1058  v.  J.  Brima. 
879S  HiitflitM,  Ofeek  trtgedy  in  the  U^t  of  ^  ptiatinga.  v.  N.  8406. 

Ree:  Acad  1365,  p.  10. 
8798  Kroker,  griech.  Litterat  Urgeschichte.  I.  v.  B.  1897,  p.  330. 

Ree:  WIlEor  1898,  V,  p.  188-190     8.  Henog. 
8794  VinrtMUdler,  byzantinische  Litteraturgesc!)icbte.  v.  N.  2404. 

Ree:  Engl.  Bist  Review  1898,  p.  ns~  :ui  v.  J.  B.  Barj.  —  Jabres- 
ber.  d.  Gcschicbtswiaa.  1896,  Iii,  p-  247  ff. 
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8795  Oeri,  d.  attiscbe  Oesellscbaft  in  der  neueren  Komödie  d.  Ghecbeo. 

B.  1897,  p.  381. 

Ree:  DL    ISOS,  N.  85,  p  V'jC>2—rr.(':'.  v.  J.  Geffcken. 

8796  Schmidt,  W.,  über  d.  kulturgescbicbtlicben  Zusammenhang  a.  die 
BedeutDf;;.  der  griecbischen  Renaissance  in  der  Römerzeit  Leipzig 
1898|  Di^  tiTich.   48  p.  1  M.  '20  Pf. 

Ree.:  BphW  1898,  N.  :u\  p.  1096—1097  t.  C.  Haeberüa.  —  NphR 
189d.  N.  15,  p.  i^2—UÜ  V.  SittL 

8797  —  Attfcbmiu.  4.  Bd.  n.  Rafitter.      N.  S411. 

Ree:  ZöGv  ISüS,  VI.  p.  riM2    .'Or,  ▼.  W.  Weinberger. 

8798  WllaMOWlti-llöUeaaarJE,  U.    unechteBriafe.  H  XXXIII,  3,p.492-49ö. 


3.    Historia  litcranim  Latinanim. 

8791)  C'olliinion,  A.,  la  litttoalore  romantiqae  cbes  les  Laüna.  In:  Annalaii 

de  l'Est  18'.)S,  III. 

Cmsins.  röm.  Spi^ehwOrtar.  N. 

8800  Piazza,  S.,  Tepigramma  latino.  Parte  I.  Padova  1898,  Dmekar.  808  p. 

Ree:  BphW  1898,  N.  31/32,  p.  980  ^981  v.  R.  Heün. 

8801  *Ptßß<x,  'u.,  hxopifx  TT);  pui^iauf^;  roiT^ssw;,  tc^^^^^P^'^lM  M  £.K.  £«- 
xtWaprjzoüXo  j,  A'.  41  rro'.r.a'.;  x'^to  Toli^ ^ptfvwic  tXni8ipac  mXrcriaiQ. 
'Ev  'Afty^au  1897,  Beck.    524  p. 

Ree.:  Rcr  1898,  N.  34/35,  p.  128—125  v.  My. 
8808  BcluuiZy  römische  Litteratorgescbichte,  Teil  I,  vide  sect  I,  2. 

8803  Slebert.  die  ältesten  Zengnisse  über  das  Christentum  bei  demOflUaelrai 
Schriftateliern.   4.  Progr.   Charlottenborg  1897.   32  p. 

Bae.:  NpUt  1898,  N.  13,  p.  800—801  ▼.  J.  R.  Aamva. 

8804  fJUAgy  Handlexikon  d.  röm.  Litteraturgeschichte.    v.  N.  2419. 

Ree:  NpbR  1898,  N.  16,  p.  376-377  v.  F.  Luterbacher. 

8805  Zlehea,  J*,  zur  Geschichte  der  Lehrdichtung  in  der  sp&trGmischen 
LWaratar.  NJklA  1898»  VlfVII,  p.  404-417. 


t  V.  Fliiloioplila  anttqna. 

•8806  Bauer,  Pytbagoreismus.  v.  N.  2423. 
Rae.:  llfaid  N.  26,  p.  275. 

8807  Bergmann,  Geschichte  d.  Philosophie  etc. 

Ree:  Z.  f.  Philos.    CXU,  2  t.  Rehmke. 

8808  Btltrrax,  itaäea  d'hiet  de  la  philosqphie.      N.  2494. 

Ree:  Mind  N.  26,  p.  272  v.  A.  E.  T. 

8809  Dagneaax,  JBU,  iiiatoire  da  la  phUoaophia.  Paria,  V.  Batoux.  X, 
514  p  5  fr. 

8810  Dyroff,  A.,  zur  Bllilk  der  alten  Stoa.  AGPh  N.  F.  XI,  4,  p.  491—504. 

8811  ElentheropulcH,  A„  System  der  kritischen  Philosophie.  1.  Abt.  Die 
Philofiophie  als  die  Lebensauffassung  des  Griechentums  auf  Grund 
dar  jadeamal.  gaMllaeliaftl.  Verbiltniase.  1.  Folge.  Gr.  8.  Zürich, 
Stern 's  Iii  Rulletin  d.  Schweiz.   XI,  216  p.  8  M.  76  Pf. 

Ree:  LC  1S08,  N.  80,  p.  1128-30  v.  Drng. 

8812  Oantile,  G.,  uu  puuto  di  morale  socratica.  16.  Napoli  189S,  stab.  tip. 
Michele  D'Auria.   85  p. 

8818  Glogan.  V  orstadium  u.  Anfänge  d.  Philosophie,   v.  B.  1897,  p.  888. 
Ree:  Jahrb.  f.  Philos.  o.  spekul.  TheoL  XII,  3,  p.  35ü. 

8814  Klr«laMr,  GaaeMchta  d.  Philoaophie.  v.  B.  1896,  p.  356. 

Ree:  Jahrb.  f.  Philos.  u.  spak.  Th.  XII,  3,  p.  347  v.  Teaaen-WeaiOTski. 

8815  Laude  wies,  Labra  t.  d.  Pkfaadateos  d.  Saale  o.  SaalaniraBdaninc. 
V  N  979 

Ree.:  WklPh  1898^  N.  86,  p.  978-976  ▼.  A.  Döring. 
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3616  IiMttBUMii)  IL,  Ja2ii«8b«rietat  1lb«r  die  Ebrehooiviier  und  ilir  Ter- 
lliltiiu  nur  PhiloBophie.  1893-1896.  AGPh  N.  F.  XI,  4,  p.  519—586. 
Besprochen  «ind  folgende  Schriften :    Maas«   Orpheus;  Anrieb, 
Mysterienweilen;  Wobbermin,  religionsgeschiehtl.  Stadien;  Aall, 
Gesch.  d.  Logosidee;  Banmgarten,  Seneca;  Zahn,  Eptttet:  Zellor, 
Cynismus  a.  Christentom;  Ryssel,  Sfxtus-Sentenzen;  Schmidt, 

fnost.  Schriften  in  kont  Sprache }  Seeberg,  ApoL  d.  AiisÜdesj 
ape,  Predigt  iL  BritnmgmMit  d.  AriflÜdes;  Flemminir,  dniftaii- 
thom  Justins;  Vahlen,  Minucius  Felix:  Schanz,  Octavius  d. 
Min.  Felix:  B-y^'X^rrr-,  Clemens:  Wendland,  Philo  u.  Clemens; 
Klein,  Freiheitslehre  d.  Origenes;  Esser,  Seelenlehre  TertuUmii  ti; 
Goetz ,  Christenthum  Cyprians;  Röhridit,  Seelenlehre  d. 
Amobias;  Schulze,  Übel  nach  Aniohius:  Lnctnn/  edd.  Brandt- 
Laiibmann;  Limberg,  Lactanz;  Alexander  Lycop.  ed.  Brinkmann; 
Sdienrer,  Anlbratdiangsdogma:  Haniaek,  utenrisfl.  Utnrator  I; 
Schanz,  röm.  Litteratur,  III, 

8817  Praechter.  K.,  zur  kynischen  Polemik  gegen  die  Bräodld  b«l  XoiBn> 
besUttunu  uüd  Totenklage.   Th  LVII,  3,  p.  504—507. 

8818  Btttor,  M.,  e(  L.  FraUmr,  bistoria  philosophiae  graeca  \  Tesümonit 
auctomm  eonlegcrnr^f  notiisque  instraxernnt  R.  et  P.  Ed.  VIII.  quam 
coravit  Ed.  Wellmann.   Gr.  S.   Gotha,  F.  A.  Perthes.   Y,  598  p. 

10  M. 

S819  Soury.  J..  th^orics  naturalistes  du  monde,  de  la  vie  et  d6  l^intoUigoneo 
dans  rhylozoisme  antique.    RJP  XLI,  3,  p,  ISO— 195. 

3820  Stateczii|.,  compendium  historiae  philosophiae  usui  ächolasüco. 
RomM  1898,  ex  typ.  SaUostiana.   XII,  662  p.  7  L 

8831  Tannery,  F.,  qa*«t(-eo  que  ratominne.  llL  la:  Ann.  da  phUM. 
ehret.  1898. 

88S2  TnbMkeJf  8.  V.,  di«  Lehre  vom  A^o«  in  der  alten  PUImopUe  In 

ihrem  Zusammenhang  mit  der  EntwiokelllDg  du  MeattlOllS.  in: 
Woprosy  filos.  i  psiehol.  1^97.  I/Iil. 

3823  Yaadoaer,  J.,  et  L.  Lantolne,  pages  choisies,  Socrate:  Les  lois  non 
teritei,  la  fImiUe,  le  tnmil,  In  profvidenm.  18.  Paria,  A.  Picard  et 
Kaan.  cart  40  c. 

3824  ZeUer,£.,Grundriss  der  Geschichte  der  griechischen  Philosophie.  5.  Aufl. 
Gr.  8.  Leipzig,  0.  K.  Beistand.  X,  884  p.    5  M.:  geb.  5  IL  60  Pf. 

Rae.:  DL  1898,  N.  30,  p.  1188—1189     Ed.  WellmamL 


VI.  Historia. 
1.  Historia,  umversalis  et  orientaliB. 

3825  Annegam's  Weltgeschichte.  Nach  des  Verf.  grösserem  Werke  neu 
bearb.  F.  Fassbaender  xl  J.  Baders.  9.  Aufl.  Bd.  L  Die  alte 
Geschichte.  2  M.  80  Pf.  Gr.  8.  Münster,  Theiiiing.  X,  885  p, 

Ree  :  ZG  1898,  VI,  p.  401—406  v.  E.  Stutzer. 

3826  Beloeh,  J.,  antike  und  moderne  Grosstftdte.  In;  Z.  f.  Social wiss.  I,  6/7. 
8837  OrlTellnccl,  A.,  maranle  del  metodo  storico,  eoli*  indicazione  delle 

raccolte  di  fonti  e  del  xepertori  bibliogiafld  pio  impertanti.  Flm  1887, 
SpoenrL   VlU,  208  p. 
Bee.:  Befid  V,  2,  p.  46  y(almaggi). 
8888  Diehl,  PAfrique  Byzantine.   v.  N.  987. 

Ree:  VizVrem  189*^,  p.  2-.">   ■.'•_'7  v.  A.  Vasiljev. 
3829  Kaergt,  J. ,  Studien  zur  EntwickeiuDg  u.  theoretischen  Begründung 
der  Monarchie  im  Altertum.  (Hiafeor.  Bibliothek,  Bd.  6»)  Mfloeheo, 
Oldenboozg.  VXi,  109  p.  8  IL 
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8680  Lickenbach,  Abbildgn.  z.  alten  Geschichte.  2.  Aufl.  t.  N.  2436. 

Ree:  WklPh  1898,  N.  33/34,  p.  913  v.  P.  Wdiaiflktr. li]»h&  1898| 
N.  13,  p.  2itS— 299  V.  K.  üachtmann. 
8881  Prisek,  J.  T.»  Forschungen  zur  Geschichte  des  AHarthiMM.  II.  KadfÜB, 
-  Sethos.  —  Usü.    Gr.  8.   Leipzig,  E.  Pfeiffer.    39  p.  3  IL 

3Ö32  Bothert,  lUrten  und  Skizzen  a.  d.  Gesch.  d.  Altertums,  v.  N.  244S. 
R«e.;  Qj  t8!»8,  N.  8,  p.  270  W«m. 

8883  Seeck,  Gesch.  d.  Untscpap  d.  ■ntfkan  W«lt  Bd.  I.  8.  Aol.  HelMC 
Anhang,   v.  N.  2444. 

Ree.:  NphR  l;?98,  N.  12,  p.  277—278  v.  J.  Jung.  —  RACi  1S98, 
in,  p.  108  ff.  V.  A.  Vanni. 

8884  Zeehe,  A  .  Lehrbuch  der  CtoMhiehte  des  Altarthomi.  8»Aiii.  LtUiteh 
1897.   VUl,  301  p. 

Rae.:  BStA  ül,  2/3,  p.  168  ?«  0.  TmpM. 


2.   Historia  Graecorum. 

8886  Badge,  life  a.  exploits  of  Alexander  the  Great   v.  N.  3449. 
Ree:  VizVrem  1697,  p.  533—567  v.  A.  YaMloTakij. 

8886  Bnolt,       AUbm  va^Mi  seiner  kBebateB  BHUIm.  Mehe.  Baad- 

schau  189S,  Aug.,  p.  204  —  225. 

8887  —  griech.  Geschichte.    Bd.  III,  1.   v.  N.  24.50. 

Ree:  Rcr  1898,  N.  25,  p.  479—481  v.  A.  Martin. 

8888  Fowcart,  athenisches  Dekret  fBr  den  ThnkkeckOoig  Odmei  fum 
Jahre  38fi.    AcJ  1.  VII.  9s. 

8839  Hill,  »ources  for  Greek  hiatory.   v.  N.  1007.   

Ree.:  BphW  1898,  M.  2o,  p.  778—779  t.  Fr.  Ganer.  —  AJPb  XVIII, 
1,  p.  494. 

8840  Hlller  t.  Gaertringeu,  archaische  Kultur  d.  Insel  Thera.  v.  N.  245)7. 

Ree:  RA  1898,  mai—juin,  p.  454  v.  H.  H.  —  ARel  I,  3,  v.  Knaack. 
—  WklPh  1898,  N.  37,  p.  Um-1  v.  P.  W. 

8841  JMOke,  Hellas.    Neu  bearb.  v.  K.  Curtius.   v.  N.  1010. 

Ree.:  WüKor  1898,  VU,  p.  274-275  v.  Drück. 
8848  K«vS T:  l  <i»  p  0  ; ,  T.  X., dvAnt«.  TitVO«  1:  •H  ^r^y.T^xzäva'^J-op'xT^  jiovo|paf  ia 

iiz-A  Ei'/>,pafui)v  tou  llct^cc^oo  MI  Toö  Tf^f^wt,  Athsn  1887,  Apeato- 
lopoulos.   9(;  p. 
Rez.:  REtGr  1898,  avril— join,  p  233—234  v.  R.  Hannand. 
8848  Xtrehner,  J.  E.,  zur  Datiruog  eimeer  aliieiiiseher  AxelMnileiL  BUIPk 

N.  F.  LIII,  3,  p.  380-392. 
8844  Maliaffy,  the  empire  of  Ptolemies.   v.  B.  1897,  p.  844. 
Ree.:  Buer  1888,  N.  18,  p.  881     B.  BeorUer. 

8846  KodestoT,  de  Siculonim  ongine  etc. 

Ree:  LC  1898,  N.  :?r,,  p.  1477—1478  v.  Ii. 
3846  Oppert,  Untersuchungen  über  die  Geschichte  Alexanders  des  Grossen. 
Acl  10.  VI.  98. 

8847  Perrin,  ethies     ameBlttei  of  Gieek  histoiiogiBpby.  Repr.  fr.  AJFh 

XVUI,  3. 

Ree:  BphW  1898,  N.  85,  ^  777     Fr.  Koepp. 

8848  SeUnmberger,  P^pop^e  byzantine  a  la  fin  du  X.  sitele.  ?.  B.  1017. 

Ree:  RN  1898,  II,  p.  332-334  v.  E.  Babelon. 

8849  S^mediog.  d.  neuesten  Forschungen  über  d.  klus.  Altertum.  B. 
1897,  p.  335. 

Ree.:  WüKor  1898,  VII,  p.  273  v.  Treuber. 
8860  B^lari,  A.^  de  extremae  Spartanorum  ephoriae  chronologia.  RStA 

m,  8Ä,  p  136—140. 
3861  BtMhän.  Gpsch.  d.  kleinasiat.  Galatcr.   v.  N.  8466. 

Ree.:  HZ  Bd.  80,  Iii,  p.  540     B.  ^iese. 
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8862  Strftck,  M.  L.,  d«r  Kalender  im  Ptolemierteidi.  RhlfPh  N.  F«  Uli, 

3,  p.  3*jy-431. 

3853  Toepffer,  Beitr.  z.  griech.  Altertaxneiriwenscbaft.   v.  N.  1578. 

Ree:  WklPh  1898,  N.  38,  p.  1032—1034  v.  Passow. 
8S54  Tr«pea,  0.,  Oiasone,  il  tago  della  TeRsaglia.  RSU  III,  46. 
Ree.:  Boßel  V,  3,  p.  60-62  v.  D.  Bassi. 
IflB^dtory  Gilicien  u.  Phirgien,  Aescbvliifl. 
8856  Yorck  Ton  Wartenbnrg,  Feidfüco  Alexanders,    v.  N. 

Bec:  MUL  1698,  II,  p.  141-143  v.  E.  Wiehr.  —  NphR  löyö,  N.  17, 
p.  394—396     R.  Baosen. 


3.  Histona  Eomanorum. 

8866  Allard)  le  christianisme  et  rempire  romain  etc.   v.  N.  2471. 

Ree:  LC  1898,  N.  38,  p.  1541—1642  v.  K.  J.  N.  —  DL  1898,  N.  30, 
p.  1185—1187  V.  G.  WiMOwa. 

8867  Asbach,  zar  römischen  Kejaecgeeefaiehte ;  LtttentoraMeige.  WZOK 
XVII,  1,  p.  11  .-,-118. 

3858  Borger,  jr.,  C.  P«,  der  Kampf  zwischen  Rom  u.  Sumaium,  bis  zun 
▼oUständ.  Siege  Roms,  um  318  ▼.  Chr.  [Ans:  MVerbandelingen  der 
k.  Akademie  van  Wetenschappcn  te  Amsteidam*.]  Lex.  8.  Amster- 
dam, J.  Müller.  80  p.  m.  2  färb.  Karten.  2  M.  25  PL 

8669  BlttBer-Wobst,  Th^  eine  Episode  an«  der  Belagernng  wtm  Ambiakia 
im  J.  181  V.  Chr.   Ph  LVII,  3,  p.  428-435. 

8860  Cantarelli,  L.,  gli  scritti  latini  di  Adriano  imperatore.  (Stodi  e  doca- 
menti  di  storia  e  diritto,  XIX).    Gr.  8.   58  p. 

Ree:  Rcr  1898,  N.  30,  p.  77-78  v.  E.  T(oa^). 

8861  Columttn  v.  H.,  U  mano  deU  44  a.  C.  a  Roma.  Palermo  1896, 
Reber.  XiX.  84  p. 

Ree.:  BpbW  1898,  K.  89.  p.  1908-4     L.  Goriltt 

8862  Cotroneo ,  R«,  degli  antichi  e  vetusti  BmnL  (GoBt)  In:  Biv.  atoi; 
Calabrese,  ann.  VT,  sec.  2,  fasc.  3. 

38(i3  DaTldsohnjjForbchungeu  z.  älteren  Gesdiichto  von  Florenz.  ?.  N.  1035. 

Ree:  MOL  1898,  II.  p.  Iii2— 170     H.  Spangenbog. 
8864  Freeniau-Lnpu,  Gescn.  Sicilicns.   v.  N.  9479. 

Ree:  Dtsche  Rand^chau  XXIV,  12. 
8866  MUieh.  Kr»,  Lebeosbilder  ber&hmter  Feldherren  des  Altertona, 
zum  Schuigebraucb  verf.  I.  Dio  Römer.      Heft.   1 :  Lucius  Cornolius 
Sulla  Felix.  —  2.   Lucius  Lieiniu?  Lucuilus.   (M.  d.  Bilde  d.L.  Corn. 
Suim  Felix.)    Gr.  8.    ZiiiicU,  Öciiuithoäs.        p.  1  M. 

Ree:  LC  18lts,  N.  37,  p.  1807-  1508  v.  K.  J.  N. 

8866  Fachs,  IlaaDibals  AIpeDübergan;;.  t.  N.  10S7. 

Ree:  Mu  1898,  Y.  t.  Ringnalda. 

8867  CMfebon,  deellne  a.  ndl  of  Roman  empire.  wol  3-4.      N.  3480i 

Ree:  ByZ  VII,  2,  p.  486-  I  T  v.  K  K(rurabacher).  -  (Bd.  8)  EngL 
Hist.  Review  ISOS,  p.  liil  ö.  v.  0.  McN.  Rughforth. 
3868  Holm,  A.,  Qesch.  Siciliens  im  Altertbum.   3.  Bd.    Gr.  8.  Leipzig 
1898,  Engelmann.  XVI,  787  n.  20  p.  8  Münstaf.  in  Lichtdr.,  l  Karte, 
lla«htrag  haaptsfteliUGh  sun  L  u.  3.  Bde  «.  a.  Reg.  üb.  d.  3  Bde. 

18  M. 

Ree.:  LG  1898,  N.  39,  p.  1096-1097.  —  Afh.  8698,  p.  184 ff. 

8869  jager,  0.,  Kaiser  Trajanus.    Progr.    4.    Kola  1S9S.    9  p. 

8870  Koch,  J.,  römische  Geschif  htf>  2.  Aufl.  (des  ü.  Bender'scben  Workos). 
Neubearb.  v.  K.    Leipzig,  Goeacliea.    2ÜJ  p.  Geb.  80  Pf. 

8871  ItMie,  Scipio  Aemilianus.    v.  N.  2490. 

Ree:  NphR  lsi)8,  N.  IR,  p.  '^c^-'m  Y.  H.  Bnincke.  —  WklFh 
1898,  N.  39,  p.  1064-1066  v.  Ä.  üöek. 
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3i>72  Niese,  röm.  Geschichte,    v.  N.  1051. 

Ree:  Rcr  N.  27,  p.  5-7  v.  Cb.  SdgBObos. 

887S  Osiander,  W.,  sa  fiasdratwls  AlpenObopuig.    WöKor  1896,  YQ, 

p.  "52  25S. 

3883  Fato,  storia'dltalia.   II.   Storia  di  Roma.  toI.  I,  1.       N.  9497. 

Kec:  WklPh  1898,  N.  30/31,  p.  335-897  v.  H.  Peter.  —  DL  18M^ 
N.  29,  p.  1104-1107  V.  F.  Münzer.  —  Ath  3690,  p.  89—91.  - 
RA  1898.  mai-jam«  p.  453—454  v.  G.  B. 
8884  P«ter,  geaehicbtl.  Literatur  fib.  d.  T9m.  Kaiaeneii      N.  S498. 

Ree:  RPh  ISOS,  III,  p.  :nr)-:vjo  v.  Ph.  Fabia. 
3885  Pfrro,  A.,  la  seconda  guerra  saxmitica.  Parte  L  Salerno  1898,  tipogt. 
Frat.  Jovane.    4(''  p. 
Kec:  AeR  I,  4,  p.  201  v.  A.  Solan. 
3866  Toynbee,  P.y  die  chronologischen  Verhältniaae  des  Abriasee  ds 
römischen  Geachicbte  etc.  Ath  3GB3,  p.  193. 

3887  Tucen,  Kejser  Tiberins.  t.  N.  2506. 

Ree:  BphW  ISuF,  N.  38,  p.  116&-1172  v.  L.  Holzapfel. 

3888  Vhl,  W.,  das  Portrait  des  Annimiu.  Vortrag.   Gr.  8.  KOmgabtfg, 
W.  Koch.  40  p.  m.  1  Taf. 

8889  T«BtaziBt,  Im,  Tita  di  Galigola.  RStA  III,  2/3,  p.  140-145. 

2.  Etlmologia,  geograpMa,  topographia  Graedae  et  coloniaram 

Graecaram. 

8890  Ldwe,  Reste  d.  Germanen  am  Sebwanen  Meere,  w,  N.  S51S. 

Ree:  KGV  1898,  VU  VIII,  p.  m  v.  E. 
3891  IkUUer,  K.,  mappac  mundi.  Die  ältesten  Weltkarten.  Ilrsg.  u.  erläutert 
VI.  (Schiufishft.j :  Rekoobtruierte  Karten.   Mit  5S  Clicbes  (darnnter 
4!«  Karten)  im  Text  n.  1  Karte&beilage.  Or.  4.  Stattaart,  J.  RotL 
VIII,  154  p.  Kart.  10  M. 

Ree:  (1— ü)  LC  lÖUS,  N.  39,  p.  1575-77  v.  J.  P. 


TIL   fithnologia,  geographia»  topographia. 

1.   Ethnologia.  sroofrraphia.  topographia  generalis. 

3892  Xpuoo  /oo;,  M.,  geographische  Bemerkongen.  Die  Lage  von  Amphipoüi 

ond  Eion.   M.  1  Plan.  «SD  1898,  p.  961— 2«4. 
8898  Olympia.  Tfithd.  I.  Topogr.  u.  Geschichte  v.  Olympia,  v.  B.  1S97,  p.  340. 
Ree:  BpbW  1698,  N.  35,  p.  1073-1080;  N.  36,  p.  1103— 13  f. 
Chr.  Blelger). 

3894  Panagiotides,  D.,  ^  ^wfwt^  iv  na^tu»9i>.  'BXXv}y.  OiXoX.  £»Uffpc 

l^f*:,  p.  2G— .'^8. 

3895  Ramsaj,  ciÜes  a.  biäboprics  ol  Phrygia.   1,  1.  2.   v.  B.  1897,  p.  '2^ 

Ree.:  NpbR  1898,  N.  16,  p.  370-874  v.  W.  Jadiiell. 
8896  Regel,  TV.,  über  die  Stadt  Plotinopolia.  In:  Commentatioii«B  pbOoL 

f.  Pomjalovskij,  p.  147—151. 
3897  Schmidt,  B.,  noch  ein  Wort  zur  Topographie  Korkyras.  RbMPk 
N.  F.  LllI,  3,  p.  477—481. 

8898  Woodhouse,  Aetolia.   v  N.  1077. 

Ree:  Peterm.  Mitteilgn.  XLiV,  6,  v.  Partscb.  —  DL  1898,  N.  ^ 
p.  1203-8  V.  R.  Weil. 

3.  Etlmoiogia,  geographia,  topographia  Italiae  et  Orbis  Romani 

8899  Graaso,  G.,  sai  limiti  delP  ineola  allobrogica.  Estr.  d.  Bit.  gtogr. 
itaL  V,  m*  7  p. 


Autiquitates  geaeralea.  äcientia  matbemaüca  et  naturalis.  Medicina.  181 

8800  Harlwlg,  0^  das  römische  SicUien.   In:  D.  Nation  1898,  40/41. 
8901  Kjwp:,  F..  vom  römischen  Grenzwall.   KGV  1898,  VI,  p.  73—76. 
8802  liimes,  hrsg.  von  Sarve y  o.  Uettner.  Lief.  6.  v.  N.  25^. 

Kee.:  BphW  1898,  N.  38,  p.  888—885     G.  Wolff. 
8908  limesblatt.    ls:i8,  N.  29,  p.  793-808. 

Enthält:  Ueldenbergen.    fErdkastclI,  Erdlager  und  NiederlftMling.] 
—  W.  Kohl,  Strasse  und  Limes  in  Mittelfranken. 
8904  Nordhoff,  J.  B.,  RBmeratiMMii  n.  das  Delbrftckerlaod.  Gr.  Münsten 
Regensberg.   49  p.  1  M.  60  Pl. 

3905  Oalaader,  d.  Montcenis  b.  d.  Aiteu.   v.  N.  1088. 

Ree.:  WklPb  1898,  N.  80/31,  p.  898— 88S     R.  Oehler.  —  BphW 
1'!^^,  N.  l'C.  p.  822—820  V.  J.  Partsch. 

3906  Kindfleisch,  die  LnTidschaft  Haurän  in  römischer  Zeit  und  in  der 
Gegenwart.    In:  Z.  ü  dti^cLui.  Palästina- V er.  XXI,  1.   v.  N.  2533. 

8907  Schnmacber,  K.,  auf  römiseher  Stnaae  Tom  Oberrbtiii  an  dan Naekar. 
In:  MAZB  1898»  204. 

4 

vm.  Antiqnitates. 

1.   Antiquit^t^s  generales. 

8908  Bloch,  T..,  römische  Altertonakonde.  3.  Aufl.  M.  8  VoU-Bildem. 
Leipzig,  Uoeschen.   17U  p.  Geb.  80  Pf. 

8909  Cwmkf  fhe  eoneiae  aletlonary  ot  greek  and  loman  antiqnitlea. 

V.  N.  2530. 
Ree:  Ath  3694,  p.  221. 
3910  Grosse,  E.,  die  Formen  der  Familie  und  die  Formen  der  Wirthschaft. 
Gr.  8.   Freiburg  i.  B.,  Mohr.   VI,  245  p.  5  M. 

R«»c  •  !F  IX,  1/2,  Anz.,  p.  7-9  v.  U.  Hirt. 
8911  Hellwala,  F.  t.»  Eoltargescbichte  in  ihrer  natürUcben  Entwickelung 
bis  ZOT  Gegenwart    4.  Anfl.    Nea  bosrb.  von  H.  Brandt, 
L.Büchner.  A.  Courady  rtr,    v.i  u   n    I.fi:.   Lox.  8.   (4.  Bd. 
p.  463—672  m.  Abbüdgn.  o.  Xaf.)   Leipzig,  P.  Friesenhahn. 

1  M.  (Kplt:  40  IL) 

8918  irildebrand,  R.,  Recht  and  8irti  «  tc.  I. 

Ree:  IF  IX,  1/2,  Anz.,  p,  4-7  v.  E.  Qropff^. 
3913  Bamsaji  W.,  a  manual  of  Roman  aaUqiuUes.    Kevised  de.  bv 
R.  Laneiani.   16.  ed.  er.  8.  London,  Qrifltn.  590  p.     10  ah.  6  o. 
8914  Wagner  u.  KobllinskI,  griech  u.  rQni.  AltartOoMr.      K.  8588. 
Ree:  Gy  1898,     3,  p.  85  Werra. 

2.  Scientia  mathematica  et  naturalis.  Hedicina. 

3915  Berger,  H*y  die  Grundlagen  des  Marinisch -Ptolem&ischen  Erdbildes. 
BSGW  1898,  n,  p.  87—148. 

3916  Cantor,  H«,  wie  rechneten  die  alten  Völker.  In :  Dtsche.  Revue  1898,  Juli. 

3917  Dragendoriff'«  G.^  die  Heilpflanzen  der  verschiedenen  Völker  u.  Zeiten. 
Ihre  Anwendg^  wesentl.  Bestandtheile  u.  Geschichte.  5.  Lfg.  Gr.  8. 
Stattgart,  F.  fiiiike.   VI  u.  p.  641-884.  6  M.  (Epli:  82  H.) 

8918  Fachs.  B.y  anatomische  Tafeln  aus  dem  griechischen  Altertum  nach 

einer  Pariser  Handschrift  zum  ersten  Male  herausgegeben.  In:  Dtsche. 

medie.  Wochenschr.  1898,  N.  1. 

Ree:  ByZ  VII,  2,  p.  501-5  !  '  y  K.  K(rumbacher). 
3919  Goodspeed,  £•  J.,  the  Ayer  papyros:  a  nuithematical  fragmeut. 

AJPh  XIX,  1,  p.  25-39. 
8980  JDHf  H.,  die  vorgeschichtliche  Knltor  Enropas  and  dar  Lidogannanen. 

Qaogr.  Z.  IV,  7,  p.  369-388. 
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89S1  JMWiy  1«  plantes  dans  Tantiquit^  et  aa  moyen  Ige.  t.  B.  1897,  p.  Ml. 

Ree.:  LC  is^»s,  N.  3S,  p.  I54n— im?  v.  Lssn. 

3922  Keller,  0.,  die  Schildkröte  im  Altertum.  Prag  lSd7,  Verlag  d.  «im. 
▼erdiia  f.  Yolkikiude  n.  Ltegnistik.  14  p. 

Ree:  BphW  isns,  N.  2S,  p.  Ssn-RST  v.  Lorentz. 

3923  Oefele,  »«iu  griechischer  Zauberpapyrus.    Janas  II,  6,      634— 6SS. 

3924  ra|$el,  Geschichte  der  Mt  dicin.    2  Bde.   v.  N.  1112. 

Ree.:  LG  1396,  N.  33,  p.  1230-1831  v.  K.  S. 
3825  Park|  R«,  an  epitomo  of  the  history  of  medicine.    lUustr.  V.  pOfIr. 
A.  0.  engrav.   Phüadelphia  iö97,  Davis  Co.   XIY,  34Ö  p.  S  | 

Rae.:  Jeani  II,  6,  p.  601—603. 
3996  Mntly  Grundriss  einer  EDtstehungsgeschiebte  dei  Qeldae  «le. 

Ree:  Z.  f.  Socialwiss  1,  r>,  v.  A.  Vierkaodt. 

3927  Spät,  Fr.,  die  Begründung  der  „Ilumoi-alpathologie*'  in  der  Schule 
von  Knidos,  S.-A.  a.  d.  Wiener  klin.  Rundschau  1897,  N.  47. 

3928  Stadler,  H.,  Neues  «ur  altenBotanik.  BayrGy  lS9s.  VII  VIII,  p. 609— 614. 

3931  Taimery,  le  Trait^  du  Quadrant  de  Maitre  Robert  Anglea.  v.  N.  Uli. 

Ree.:  Bat  1898,  N.  84/35.  p.  196—197    My.  —  WklPh  1898,  N.  37, 
p.  1005-1010  V.  S.  Günther. 

3932  Thiele,  G.,  antike  Uimmelsbilder.  Mit  Forschgn.  zu  liipparchos,  Aratos 
u.  äciueu  Fortsetaern  u.  Beiträgen  zur  Kunstgeschichte  des  Sternhimmels. 
Gr.  4  Berlin,  WeidmuB.  Till,  184  p.  Ifit  7  Tal  IL  72  in  den  Text 
gedr.  AbbUdgn.  SjuL  20  JL 

Ree.:  LC  1698,  N.  38,  p.  1557—1550. 


8.  Antiquitates  ad  ius  pablicum  et  civile  remque  mOitaNn 

pertinentes. 

a)  Antiquitates  ad  ins  publicum  et  civile  remque  militarem  pertinentes 

genenlee. 

3933  Adler,  Sozial  reform  im  Altertum,   v.  N.  2552. 

Ree:  BphW  1898,  N.  26,  p.  .Slit-S22  v.  R.  Pöhlmaun.  —  Wklll 
IvSOb,  N.  29,  p.  800—803  v.  Fr.  Cauer. 

3934  SokolJskU,  V.,  das  griechisch-römische  Recht  im  Geaetzbuche  d«s 
grusischen  Garen  Yachtaog  YL  Journal  d.  Minist  d.  Volksanfklärg. 
1897,  Sept,  p.  66—93. 

b)  Antiquitates  ad  ins  publicum  et  civile  remque  militarem  pertinentes OiMCM 

3935  Bachheim,  E,  W.,  Beiträge  zur  Geschichte  des  delphischen  Staate 
Wesens.   I.   Progr.   4.   Freiberg  1898.   26  p. 

3936  Clerc,  M.,  do  la  condition  des  ^trangers  domicili^s  dans  les  diff^rentefl 
dtös  grecques.  3.  articie.   RUM  1&9Ö,  III,  p.  249-275.  2555. 

3937  €o1Ib,  >4iiatiu-eoiuiilte  de  rtiiB4e  119  «t.  J.-G.  traarA  i  Dalpliii 
BCn  1807,  XII,  p.  383—585. 

3938  —  Chronologie  des  archontes  de  Delpbes  et  d'Athteea,  eatre  130  «t 
100  av.  J  -C.    BCU  1897,  XII,  p.  600. 

3939  Vorfuon,  the  Athenian  aeorelttrlee  ete. 

Ree:  Ath  ;;r.92,  p. 

3940  ilreenldge,  handb.  of  Greek  constitutional  historj.  v.  N.  344. 

Bee.:  BphW  1898,  N.  39,  p.  1908  ▼.  TkalheinL 

3941  Heleterbergk,  d.  Bestellung  d.  Beamten  d.  d.Lei.  v.  B.  1397,  ^ 251. 

Ree:  üLbl  I^.'S  N.  lo,  p.  ;;u2  v.  h.  b. 

3942  Hitzig,  d.  griech.  Pfandrecht,    v.  B.  181)G,  p.  179. 

Ree:  GöGelA  l.^'J.S  VI,  p.  441-44..  v.  J.  Kohler. 

3943  KattOIm,  P.»  ein  VolkabeMhlues  dee  AiiriM«^^   gDAJ  2.  IL  98. 
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8944  IiImIbs,  J.,  Beiträge  siir  Geschichte  griechiBcher  BuidefTer&asangen. 

BSG  L,  3,  p.  145-176. 

8945  Meyer,  Ed.,  griechische  Finanzen.    Jena  1897. 

3946  Bchoemaiui,  griecb.  Alterthümer.  4.  Aufl.  v.  Lipsius.  1.  Bd.:  Staata- 
imjjin^  V.  N.  9569. 
Ree:  REtGr  1S98,  avril-juin,  p.  235—236  v.  T.  Rfeinach).  ~  MHL 
mSj  U,  p.  130-140  V.  A.  Winckler.  —  HumMiist  Gymn.  1698, 
p.  102  ff.  U. 

8947  Solaxl)  nanarcbia  a  Sparta,   v.  B.  1897,  p.  344. 

Ree.:  WUPh  1898^  N.  28,  p.  764-795     Fr.  Gtoar. 

•)  Asttqiilltftet  id  iiii  poUieom  et  dvile  itnqiw  mUitmni  partiiMiitM 

Romanae. 

8948  Borghesl,  oeavres  compUtes.   vol.  X.   v.  N.  1222. 

Ree:  Rcr  1898,  N.  25,  p.  484-486  v.  J.  Toatain.  —  JS  1898,  IX. 
p.  542— 550t.  R.  Gagnat  —  R8tA      218,  p.  158— 165  t.  G.  MittOBi, 

8949  OiHnKt,  Christeovcrfolgungen  im  römischeD  Reiche,  v.  H.  1897,  p.  345. 

Ree.:  BphW  l89f<,  N.  30,  p.  ;)52— 954  v.  G.  Gelb.  —  MHL  1898,  II, 
p.  U4-146  V.  P.  Siebert. 
8960  Cuq.  le  colonat  partiaire  dans  l'Afiiqne  lomaiDe  d*apräi  Finferiptioii 
d'Ilenchir-Mettich.   v.  N.  2567. 
Ree:  BphW  1898,  N.  27,  p.  849-854  v.  A.  Schalten. 
8951  ]Imi««1Ib,  les  eoUegia  iiiTeinim  dam  Tempire  Tomaiii.  v.  N.  1180. 

Rt'c  :  BphW  ISOS,  N.  .'57,  p.  1141-  IUI  v.  W.  Liebenam. 
3952  Desminis,  d.  Ehescheidung  nach  römischem  Recht,   v.  1131. 

Ree:  LC  1S9S,  N.       p.  1296-  12'.>7  v.  W.  F. 
8958  Itafmne,  J«,  distinction  de  la  posaession  et  de  la  d^tention  en  droit 
loinaio,  son  londeme&t  lii«feotiqae  et  soa  eriterinm.  Paria,  A.  Rousseau. 

8  fr. 

8954  IMe*  Beitr.  s.  rOm.  Reehtigeeeliifllite.  t.  B.  1897,  p.  178. 

Ree:  BphW  is  ts,  N.  ."0,  p.  937—941  v.  W.  Kalb. 

8955  FerrinI,  C,  edizione  critica  del  vöao:  ^soipf.xö;.  ByZ  VII,  3/4,  p.  558—571. 
3956  lustitutlonnm  Gracca  parapbrasis  . . .  instr.  E.  C.  Ferrini.  v.  N.  1 161. 

Ree:  WklPb  1898,  N.  33/84,  p.  904—905  v.  Kübier. 

8957  JnrispnideDtiaeAntebadrianaequaesnpersant  ed.Bremer.L  v.M.1188. 

Ree:  WklPh.  löUö,  N.  32,  p.  b7G— öt>0  v.  B.  Kübier. 

8958  beelity  d.  Religionapolitik  Jnatiiiiaiis  I.  t.  B  1898,  p.  179. 

Ree:  DL  1898,  N.  34,  p.  1328—1321  v.  P.  Koetschau. 

8959  Kneller,  C.  A.,  bat  der  römische  Staat  das  Christeothum  verfolgt? 
(Scbluss.)   In:  Stimmen  a.  Maria-Laach  1.S98,  VII. 

8960  Kohlen  J.,  o.  £.  Liesegang,  das  römische  RMbt  am  Miederrhein. 
Keue  Folge.  Gutachten  Kölner  Rechtsgelehrter  aus  dem  15.  Jahrh, 
m.  urkundl.  Beilagen.  Kin  Beitrag  zur  Geschichte  des  Territorialdtaats- 
reehta.  (Beitr.  a.  Oeaeii.  d.  rOm.  Reebti,  H.  S.)  Or.  8.  Stnttgart,  F.  Boke, 
150  p.  5  IL 

3961  LoiTet«  F.»  les  jurisdictioiia  cdmineUes  i  Rome  aoua  la  röpobliqve. 

Pteia,  Rouaseau.  231  p. 
8989  Mtney  S*9  storia  della  procedura  criminale  romana:  la  giuiisdizione 

dalle  origini  alle  XII  tavoic.  Palermo  1898,  A.  Reber.  164  p.  4  I. 
3963  Meyer^  £d^  Plebs.  Jena  ib97. 

8964  —  graeeldaobe  Bewegung.  Jena  1897. 

8965  Naber,  J.  C,  observatiuieolie  de  inre  Romaiio.  (Cont)  Mn.  N.  8. 

XXVI,  3,  p.  258-276. 

8966  Persson,  P.,^  om  ett  nyligen  upptäckt  fragment  af  en  romersk  kom- 
munallag. (Über  ein  kürzlich  entdecktes  Fragment  eines  römischen 
Kommunalgesetzes.)  [Schriften  d.  kgl.  Ges.  d.  Wiss.  zu  UpHÜa.  V,  12.] 
4.   Upsaia  1897.   (Leipzig,  üarrassowitz.)  41  u.  10  p. 

Ree.:  DL  1898,  M.  85,  p.  1866—1867  t.  A.  B.  Dradunaan. 
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$967  Billard)  G.,  le  senatus  consulte  sur  le  quasi-u^ufruit.  Contribution  a 

rhi^toir«  de  l'atttorite  legülative  du  seoat  romain.  Paris,  Bejxm- 

Levrault  et  Cie.    124  p.  4  fr.  50  & 

8968  SdmltoB»  die  Lex  Manciana.   v.  N.  1146. 

Ree:  BphW  1&98,  N.  33/34,  p.  1037-1044  v.  £.  Komenaaii.  — 
DL  im,  N.  29,  p.  ini— 1174  V.  R.  Hin. 

8969  —  cL  TOOL  OnudbemehafteD.      B.  1897,  p.  174. 

Ree:  DL  1898,  N.  37,  p.  1435-1438  v.  M.  Rostowzew. 
*  8970  8icke1,  W.y  das  byzantinische  KrOnniigBrecht  bis  stun  10.  Jalirhiuideit, 
ByZ  VU.  3/4,  p.  511-567. 

8971  Tunssla,  N.,  rellquie  dl  an  deereto  giosümaneo  a  favore  della  cUm 
ravennate.  Id:  Atti  6  momorio  d.  r.  depot  di  storia  palboM  di  Romigifc, 
III.  Serie,  vol.  XV. 

8972  Toutain,  inscription  d'Henchir-Mettich.   v.  B.  1897,  p.  271. 

Ree:  BphW  1898,  N.  33/84,  p.  1087—1044     E.  Kornemaon. 

8973  Vocabalarlumiuriaprudentia'Tornanae,  editum  iussa  institutiSarigniani. 
Vol.  L  Inchoavemnt  0.  GradeawUz.  B.  Kuebler,  £.  Th.  Scbalze. 
CoDÜiitiaveniiit  B.  Kuebler  et  R.  Helm.  Fase.  U.  Gr.  4.  Berila, 
O.  fieiiner.  1  p.  a.  8p.  97^416.  8  IL 


4.   ADtiqiiitat<?s  privatae. 

a)  Antiqnitate.s  inivatae  [roneraies. 
h)  AuUquitateä  ^rivatae  Graecae. 


3974  Bittieher,  K.  au«  dem  Fcatlcbcti  der  Uellenen.  in:  Dteche.  Rerue 
1898,  Hai- Juni. 

8975  Mommspn,  A.,  Feste  der  Stadt  Athen  im  Altnrtiim ,  ircnHnct  nacli 
att.  Kaicader.  Umarbeitung  der  1864  eischieaenen  üeortoio|^e.  Gr.  S. 
Leipzig,  B.  0.  Teabner.   VII,  548  p.  16  IL 

c)  Antigoitates  privatae  Romanae. 

8976  Sclnlze,  E.,  römisches  Soldatenleben  in  den  Tannnskattellen.  Jm: 
Umsebaa  1898,  N.  88. 


5.  Anüquitates  scaenicae. 

3977  Zur  Frage  einer  BUme  bei  den  alten  Orieebea.  WklPb  1898,  N.  30,'8I, 

p.  s6u— 

3978  Dörpfeld  n  Keiscb,  d.  griech.  Theater,   v.  B.  1897,  p.  347 

Ree:  Jabreäber.  d.  phiIoL  Ver.,  p.  190—192  v.  R.  Engelnjami,  in: 
ZO  1898,  m  —  JS  1898,  jnillet,  p.  402—425;  1898,  septembn, 

p.  500-522  V.  G.  PerroT. 

3979  Haym,  de  puerorum  in  re  scaenica  Graecorum  partibus.    v.  N.  2590. 

Ree;  DL  1898,  N.  26,  p.  1041  v.  E.  Bethe.  —  WklPh  1898,  N.  2% 
p.  793-794  V.  Th.  ZielinskL 

8980  Herzog,  R.,  das  Theater  in  Plpumn.    SDAJ  30.  III.  DS. 

8981  Laurent,  M.,  le  tbeätre  grecd'aureü  les  recherches  de  M.  N.  Dörpfeld 
et  Reiecb.  (Suite  et  fin.)  RJP  XLI,  3,  p.  169-179. 


6.   Antiquitates  sacrae.  Mytholo&ria.  HIstoria  religioiiiiiiL 

3982  Acbeliii,  Tb.,  der  Ursprung  der  Religion  als  social-psychologisclies 
Problem.  ARel  1,  2,  p.  188-190. 
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8988  ArchtT  f.  ReUgion8wi««eoBGhaft,  hrag.  von  Achelis.  1.  Bd.  l.  üefL 
V.  N.  -2000. 

Ree:  NphR  180?,  N.  13,  p.  803  -  804  v.  B.  Pansch. 
8984  Bassi,  mitologia.  I:  Mitologia  greca.  Milano  1888»  VaUardL  XII,  188  p. 

Ree:  Bofid  V,  1,  p.  4-6  v.  L.  V(almaggi). 
8986  Brmi,  R,  sanitio  inBoenc«  in  HeU«nic  mythology  with  ipeci«! 
rcference  to  the  rccent  mytholoRical  works  of  F.  Max  MflllM  ft» 
A.  Laus.   LoqcIoq  mt),  Williams  A  Nozgate.  XV,  228  p. 
Ree:  LC  1898,  N.  28,  p.  1081  r.  Cr. 

8966  Bnlflnch,  T.,  the  age  of  fable;  or,  beauties  of  mfthology.  New  edition, 
with  notes,  revisioas,  and  additions,  by  W.  H.  Klapp,  with  nearly 
200)1106.  azidacoroplete  index.  Witiiportrait. Philadelphia a. London,  ösh. 

8967  Carter,  J.  de  deornm  romanoram  eognoniiiilbni  ^«MBtiiiiiM  selAda«. 
Gr.  s    Lfti{)zip.  B.  G.  Tenbner.   64  p.  2  M. 

3980  l^omaszewski,      Tempestates.   KWZ  1S9S,  VI/Yn,  p.  U9— 114. 
39S9  Ehni,       Ursprung  und  Bntwickelnng  der  Religion.  In:  Tb.  Sind, 
u.  Krit  1808,  IV. 

8990  Ermattnger,  attische  Autochthonensage.   v.  N.  2607. 

Ree:  Mu  1898,  IV,  v.  Houtäma.  —  BphW  1898,  N.  27,  p.  846—848 
V.  8.  Wld©. 
FabrlcioM,  dt;  diis  etr  vido  Ovid. 

8991  Finoceliljro,  F.,  la  leggcuda  argomiatica  nelU  storia  deUa  geograüa: 
appuntt.  Catuia  189S,  tip.  Zammatvo.  80  p. 

8999  UaiMoaUer,  B.,  Poneto  d'Apolloa  i  dwoi.   BPh  1898,  HI, 

6 257-27.".. 
Mseling,  Charos.  v.  N.  2611. 

Rm.:  lln  1898,  IT,  ▼.  Yan  denBs.  ^  TbLZ  1898,  N.  10,  p.  276fil 

V.  Pb.  Meyer. 

3994  Koüf»oüviu»xoc  K.,  xsfvw,   'JäifA  1898,  I/II.  p.  21—28. 

3995  Kroll,  antiker  Aberglaiibe.      B.  1897,  p.  349. 

Ree:  WklPh  1898,  N.  39,  p.  1066—1069  T.  W.  DmUr. 

8996  Lang,  A.,  the  niaking  of  religion  etc. 

R^.:  Acad  1363,  y.  6b  i  fl.  v.  £.  Glodd. 

8997  Ldnuna,  A.,  Aberglaube  n.  Zauberei  tob  den  ftitesten  Zeiten  an 
bis  in  die  Gegenwart.  Deutsch  von  Petersen.  6.  Lfg.  Gr.  ^  Stutt- 
gart, F.  Enke.  XU  u.  p.  481—556.  Mit  75  in  den  Text  gedr.  Abbildgu. 

9  H.  (Kplt  geb.:  18  M.) 

899S  lUehaeUa,  W.,  de  origine  indicis  deornm  eognwnfnnn.  lliaa.  Gr.  8. 

Berlin,  Mayer  4  Müller.    DO  p.  2  M. 

8999  Müller,  F.  Max,  Beiträge  zu  e.  wiääeuschaftliciicn  Mythologie.  Aus 
dem  Engl.  v.  H.  Lüders.  Vom  Verf.  dmeligeseh.  Ausg.  1.  Bd.  Gr.  8. 
Leipzigs  W.  Eogelmann.    XXXIl,  408  p.      11  M.;  imb.  18  M.  50  Pf. 

4000  -  vergleichende  Mythologie.  In:  Zukunft  Jg.  VI,  N.  48. 

4001  —  nontellfl«  4ladea  de  mythologie,  tradnite  per  L.  Job.  Paria, 
F.  AUan.  12  fr.  50  C. 

4002  Odelbcrt?.  8fi-ra  Corinthia,  Sicyonia,  Phliasia.    v.  B.  1807,  p.  177. 

Ree:  ÜpiiW  1598,  N.  27,  p.  848—84!)  v.  0.  Kern.  —  DL  1896,  N.  37, 
p.  1484—1425  V.  E  Maass. 
iOOr^^  Opltf,  zur  antiken  Mythologie.  In:  Bll.  f.  lit  Untcrbaltg.  1808,  N.  !27. 
4004  PeatalesuL  V»,  oaaervaziom  intorno  al  mito  doli'  impresa  di  Toseo 

eontro  il  lOnetem».  RRA  8er.  V,  vol  7,  &ac  5/6,  p.  251—262. 
4006  —  i  caratteri  indigeni  di  Cerere.   v.  B.  1897,  p.  849. 
Tioc:  AeR  I,  4,  p.  201-2  v.  A.  C.  ^ 

4006  Prott,  U.  T.,  das  6f3£<ujj.iov  -J.-,  n-o).«i»,o»v  und  die  Zeitgeschichte. 
RbMPh  N.  F.   LUX,  3,  p.  460-470. 

4007  Reichel,  über  vorheUentoehe  Götterculte.   v.  N.  2624. 

Ree:  BphW  1898,  N.  80^  p.  942-  952  v.  W.  ReicheL  -  MAZB 
1898,  N.  178. 
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4006  Biese  A.,  zur  Geachichte  des  GOtterkalttis  im  rbeinischen  Genaamea. 

WZOK  XVn,  1, 1».  1-40. 
40Q9  Bohde,  Psyche.   2  Bde.   v.  N.  262$. 

Ree:  WklPh  1898,  N.  27,  p.  729-7?,.')  v  P  Stengel.  —  Globn« 
LXXIII,  20,  p.  330  V.  Th.  Aohelis.  —  Urquell  N.  F.  IL  7/8. 
p.  190   191  V.  Th.  Adieüs 

4010  Rosati,  L..  il  saturno  romano  ed  il  ntelBO  tBUna.  iMi  Attt  dL  ft. 
Accad.  di  Rovereto.  Ser.  Iii,  voL  i. 

4011  BMtl,  8.  il  mito  di  AmDbiuioe  nella  lettmtetm  e  ndl'arfte  fignrata. 
Parte  I  Ol  mlto  adl»  Mtanton).  FlreiiM  1888,  Mb.  Up,  6.  Passen. 
9y  p.  2  I.  50  C. 

4012  Bibensoha,  0.,  ein  eieasiniscbes  Kultgerät.    SDAJ  16.  III.  9i>. 
4018  teUMje,  Chanteple  de  la,  d.  vergleich.  Rt  lieionsforsehvag.  ▼.]!.  ttSl. 

Ree:  DL  is;ts.  N.       p.  1289-90  v.  W.  Brandt 

4014  —  Lehrb.  d.  ReUgiuosgeachichte.   v.  B.  1897,  p.  35a 

Bee.!  Htt  1898,     t.  Tiele. 

4015  Blecke,  ürreligion  d.  Indogernianen.    v.  N.  1200. 

Ree:  IF  IX,  1/2,  Anz,  p.  1  t-lf)  v.  E.  ü.  Meyer. 

4016  Steinthal,  H.,  die  Kröte  im  Mytho.s.   ARel  I,  2,  p.  183—187. 

4017  Stengel,  gricch.  Kultusaltertümer  vide  N.  4195. 
Stadniczka,  Siegesgöttin  vide  sect  I,  2. 

4018  Tropea,  ii  mito       Crono  in  Sicilia  e  la  ragione  de  nome  Zand«. 

N.  S686. 

Ree  :  NphR  1898,  N.  15,  p.  348-344  v.  P.  Weiifeäcker. 

4019  üsener,  H.,  göttliche  Synonyme.  RhMPh  N.  F.  LllI,  2,  p.  329— 879, 

4020  Ifaaer,  0.,  Charon.  ARel  I,  2,  p.  152-182. 


IX.  Arehaeologla. 

4021  Archeologia  liistorin.   I.  L'aiehitelogle  en  1897,  aveo  12  plaDcbes  et 

fig.    Paris,  C  Klinckäieck.  90  fr. 

40S2  Drei  AifMcbii«Bgeii  Goethe's  über  giiMliiMlM  BcolpiM.  Hng» 

0.  Harnack.    In:  Goethe-Jahrbuch,  Bd.  19. 
40S8  AiiKrabugeBsuTbennoninAetoüen.  WklPli  1898,  N. 38, p.  1047— 1048. 
4094  Auf,  die  etadtfOniielieii  Tempel^rlhidiiiigeii  der  Kaieeneit  Pregr. 

4.    Frankfurt  1898.   30  p. 
4025  Barnabei,  F.,  notizic  delle  scoperte  di  anticbitä  del  me«c  di  tebbraio 

marzo,  aprile,  maggio  1898.   RRA  Ser.  V,  voL  7,  fasc.  3/4,  p.  133 

—  1M6;  p.  147-151;  5/6,  p.  298—926;  p.  247-2öa 

4096  Bei  icht  über  die  Aussrrabangen  in  äücheater  wom  8.  Mai  bil  m 
4.  November  1897.   Ath  3683,  p.  702. 

4097  Bcnhari,  SelaiftqneUeo  i.  onken  KuMtgeedrfehte.  t.  H.  9855. 

Ree:  WklPh  1898,  N.  41,  p.  1113- M  v.  — r— . 
4028  BlABCy  £d.,  di^  Ausbreitung  der  griechisch-baktriseheB  Kttltu  und 

ihre  Berührung  luil  dur  chiuesischeu.   Aci  1.  Yll.  98. 
4099  Blinkenberg,  Chr.,  epidAmiMShe  Wethgetdmte  IL  11  Fif.  KAI 

189S,  T,  p.  1  u.  folg. 
4030  BoBflgUo,  8.  an  rakropoli  akiagantina.  v.  M.  2661. 

Bec;  RAntCI  1898,  ul,  p.  109  ff.     A.  Boanao. 
4061  Breitner,  A.,  iuvaviae  rudcra.   Römische  Fundstätten  im  Salzburger 

Flachgau.    Durchforscht  u.  beschrieben.  Mit  jij)  Taf.,  gezeichnet  von 

F.  Ku Istrun k.    Gr.  8.    Leipzig— ReuduiU  (Öststr.  43;,  R.  Baum  i. 

18  p.  1  M. 

4082  Brlzlo.  E.,  riüvenimento  di  un  bustino  in  bronzo.  C.  1  fig.  (Gualtieri.) 

—  Di  un  pavimento  a  muaaico  scoperto  nei  cortUe  del  palaazo  cooia« 
nale.  0.  l  fig.  ABAN8  1898,  aprile,  p.  185—187. 
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4083  Brnnn'g,  U.,  kleine  Schritten,  gesammelt  von  U.  Brunn  u.  II.  Bulle. 

1.  Bd.   Romische  Denkmäler.    AltÜftlisehe  u.  etrusk.  Denkmäler. 
Gr.  8.   Leipzisj,  B.  0.  Teubner.  Xm,  977  p.  Mit  dem  BUdniwe  des 
Verf.  u.  l\b  Abbildgn.  im  Text.  10  M. 

Ree;  Boticl  V,  a,  p.  62-G3  v.  V^almaggi.)  —  AeR  I,  4,  p.  204. 

4064  BneUmuiB,  J.,  tbe  archHeetor»  of  clftMietl  antiqnity  and  of  tt« 
renaissatii  (1  piatos  in  ?.  parta  with  descriptive  tPxt,  translated 
from  the  German  ot  the  2.  (revised  and  eolarged)  ed.  by  G.  A.  Greene. 
0r.  Fol.  Barlin,  B.  Heasling.  III,  26,  14  u.  13  p.  In  Mappe.  48  M. 

4065  Cagnat,  M.,  Bericht  über  die  Entdeckung  des  Tabnlanun  der  Legio 
III  Aufjusta  in  Lamböse.   Acl  27.  V.  98. 

40B6  €aheu.  ligurines  de  terre  cuite  reprdsentantea  des  scenes  d'ailaitement. 

BCH  1897,  XII.  p.  580-581. 
4007  Clcco.  y.  dl,  anticbitä  varie  riconosciate  nei  ciroondaril  di  Mitera  e 

di  Fotensa.  AKANS  1898,  Macgio.  p.  218-221. 
4068  Gakaaiem,  Befettigongsweiaen  d.  Voneit  n.  d.  M.-A.  t.  N.  1230. 

Ree:  KGV  1898,  Vu/yill,  p.  89-98     0.  Piper.  —  Frankf. Zettg. 
1898,  N.  251. 

4039  ColligBon,  griech.  Plastik.   2.  Bd.  v.  N.  2675. 

Ree.:  LC  1898,  N.  29,  p.  1110-12  v.  T.  8. 

4040  Conzc,  A.,  Jahresbericht  über  die  ThäUgkeit  des  Kaiserlich  DentMbeD 
Archäologischen  Instituta.  SPrA  189b,  XXIZ,  p.  375-381. 

4041  —  pro  Pergamo.      N.  8676. 

Ree.:  WklPh  1898,  N.  80/81,  p.  828—824  v.  P.  Weizsäcker. 

4042  —  über  die  Publikationen  des  Amerikanischen  ArobftologiMhen  Initt- 
tutfl.   SBAG,  April.  BphW  1898,  N.  27,  p.  859. 

4048  —  archaische  Sknlpturen  aus  Ghioe.   MAI  1898,  I,  p.  105— löG. 
4044  —  u.  Hinter,  über  Kopien  einer  neuen  Aufnahme  des  Torloniaedkeil 

Philosophen- Mosaike.  SBAG,  Juni.  fiphW  1898,  N.  30,  p.  955. 
4046  CMiMeuri,  a,  d!  vm  ««ke  tfiaitarfo  trovalo  a  Reggio  di  Oalatela. 

(Cent.)   In:  Riv.  stor.  OilateeM  aiUL  VI,  ser.  2,  fasc.  3. 
4046  I^enkmäler,  antike.  Hrsg  vom  kaiserl.  deutschen  archäolog.  Institut 

2.  Bd.  '6.  Hft.  (1895-9S.)  Gr.  Fol.  Berlin,  G.  Reimer.  12  Taf.  m. 
17  p.  illnstr.  Text.  In  Mappe  40  M. 

4M7  —  der  Kunat  &  Aufl.  Jüeaiiker-Aiaig.  34 -nn.  (Schl.-)Lfg.  Stuttgart, 
liers  Verl.  ä  1  M.:  Pracht-Ausg.  4  2  M. 

4048  Baarpfeid,  W.,  AHertOmer  tob  Megara.  8DAJ  8.  n.  98. 

4049  -  aus  Ithaka.   SDAJ  19.  I.  98. 

4050  —  die  Hauweike  df  s  alten  Ägyptens.    SDAJ  i'.O.  III.  98. 

4051  -    die  Ausgrabungen  beim  Areopag.    SDAJ  5.  I.  98. 

4052  Engelmann,  R.,  Jahresbericht  über  Archäologie.  In:  Jahieiber.  d. 
philol.  Ver.,  p.  1><"-192  in:  ZG  181)8,  VII. 

Besprochen  sind  folgende  Schriften:  Coliignon,  griech.  Plastik; 
Ametoog,  ftthier  d.  d*  Flaraoier  Antiken:  TUele,  de  aatiquorom 
libris  pletie:  Robert,  lOnLSUnenlmeb;  BOrpfeld-BeifGh,  giieeh. 
Theater 

4053  —  über  die  Nuriiagun  Sardinien»  uod  ähnliche  Bauwerke  Apoliens  und 
der  Balearen.  8BA6,  Mira.  BphW  1898,  N.  25,  p.  795. 

4054  Falchl,  J.,  nuove  scoperte  nelP  aroa  della  cittä  e  della  aecropolL 
C.  20  fig.  (Yetulonia.)   ARANS  1898,  Marzo,  p.  81—112. 

4065  —  iraove  eooperte  nella  necropoli.  (Yetalonia.)  0.  87  fig.  ARANS 
1898,  aprilc,  p.  141—168. 

4056  Ferrero,  F.,  tombe  deir  eta  romana  scoperte  nel  tenitario  del  comune. 
(Moncalieri.>   ARANS  1898,  maggio,  p.  178—179. 

4057  —  tombe  di  eta  romana.  (Almeee.)  ARANS  1898»  aprile.  p.  129-138. 

4068  Fisch,  R.,  eine  Wanderung  naeh  den  TrUmmem  tob  Oetia.  Progr. 
4.  Berlin  1898.   37  p. 

4069  Vm&jf  le  tempie  de  Zons  Bdloeidon.  BCH  1897,  XQ,  p.  58a 
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4060  Fregnlf  0 ,  Tarclicolof^ia  etrusca  ed  umbra  in  mano  ai  frmmmatici  ed 
»i  peduiti:  la  fuga  dei  dott  Lucio  yariaui  dl  Roma:  studi  e  note. 
Hodeiw  1898,  tip.  di  A.  Namiu  e  G.   14  p.  50  e. 

4061  —  8al  famoso  grafito  scoporto  or  ors  o  prima  d*  ora  al  Palatino  in 
Roma:  appontl  (Arciieologift  romana).  Eoidenft  X898,  tip.  lit.  Ems!  e 
Debri   ö  p. 

406S  Mlner,  W.,  la  GoUeetion  Tyskiewies.  Ghoix  de  monnmeDts  antiqaes 

avec  tnxteoxplicatif.  Li.r  ftinl  Fol.  München,  Verlairsanstalt  F.  Brack- 
mann.  p.       46.  i>  Taf.  in  Farbdr.,  Heliogr.  u.  Piiotobrp.  m.  Text 

20  M. 

4063  Führer,  Forsclipn.  s  Sidlia  »otteranea.  v.  N.  2595. 

Ree:  ByZ  Vil,  2,  p.  493-494  v.  J.  S.  -  NphR  1898,  N.  14, 
p.  321-322  V.  C.  —  MAZ  1898,  N.  li>ö  v.  G.  Ficker. 

4064  Fnde.   MAI  1898,  I,  p.  166. 

4065  FnrtwäDgler,  A.,  griechische  Orijrinalstatuen  in  Venedig.  [Aus:  .Ab- 
handlp.  d,  k.  bayer.  Akad.  d.  Wies."]  Gr.  4.  Müncb«D,  G.  Franz' 
Verl.  in  Komm.  42  p.  m.  Abbilden,  u.  7  Taf.  5  H. 

4066  —  Sammlang  Somsee.  ▼.  N.  1357. 

Ree:  CIR  IS  'S,  VI,  p.  32n-n2S  v.  E.  Strong. 

4067  —  u.  II.  L.  Lriicbs,  Denkmüler  griechischer  u.  römischer  JSkuiptui. 
Für  den  Schulgebrauch  im  AulLiage  dea  k.  bayer.  Staatäministeriiimi 
do.'i  Inuern  f.  Kirchen-  u.  Schulangelaganbeiten  hrsg.  Handausg.  Gr.  8. 
München,  Vertogaanatait  F.  dmckaiMUi.  XI,  179  p.  m.  ll  Abbild^- 
u.  52  Taf.  Geb.  in  Leinw.  4  M. 

4068  «MBiriliil,  e.  F.,  di  nno  atatere  di  oro  di  Filippo  n  trovato  nalla 
tenuta  dol  Voltone.   ARANS  189S,  mpiile,  p.  140-141. 

4069  Gardnery  a  catalogue  of  tbe  gnek  ▼mos  in  the  FitnriUiam  Moaeom, 
Cambridge,  v.  N.  1259. 

Ree.s  Alii  8694,  p.  281. 

4070  Gatti,  G.,  naove  scoperte  nella  dtti  e  nd  anborbio.  (Roma.)  ARANS 
lSl»s,  aprile  p.  1<;:t-lf;n. 

4071  Ganckler,  F.,  m  tc  sur  la  valleo  inferieuru  üc  ia  öiimna  a  l'epo^jae 
romaine  d'aurüs  I  s  iocuments  ardi4ologiqii68  reUvte  ptr  M.  Hilmire. 
Extr.  du  Bull,  archeol.  1898. 

Ree:  SBAG  Mai.  BpbW.  1895,  M.  29,  p.  923. 
4078  —  BnqvMe  sur  les  iiwtallaÜoiia  bydraoliqnea  romainea  «n  Tnnide.  D. 
Tunis  1898.  v.  N.  2702. 
Ree:  BphW  !8nS,  N.  29,  p.  OlO-Ull  v.  R.  Dehler. 
407S  —  le  domaino  des  Laberii  a  Uthina.  (Extr.  d.  Monuments  et  Memoires 
p.  p  TAcad.  d.  Inaeri^i  et  Beiles  Lettres,  III,  2.)  Paris  1897.  5)  pi 
av.  4  pichs. 

Ree:  GöG«MA  1         VI,  p.  475-4S1  v,  A,  Srhulfon 

4074  Ghirardini,  G.,  U  musco  topografico  deir  Etruiia.  AeK  i,  4,  p.  186-194. 

4075  Girard,  P«,  le  cratere  d'Orvieto  et  lea  jeuz  de  pbysionomie  dans  It 
oiramique  p-ccquc.   Extr.  d.  MonnmeiktB  graes.  4.  Paris  1897, 
Cbamerot  et  Renouard.   52  p. 

4076  Gräber  geometrischer,  mykenischer  nnd  ▼ormykeniscber  Zdt  ia  Blenria 
BphW  1898,  N.  Ii'),  p.  1085. 

4077  Gnbrellefii,  die  attischen.  Brsg.  von  A.  Oonze.  10.  Lfg.  Gr.  Fol. 
Berlin,  W.  Spemano.  p.  243—262  m.  eingedr.  Abbildgn.  u.  25  Ttf. 

In  Mappe  60  IL 

4078  Graef,  B.,  über  eine  mit  Bogen  und  thrakiächer  Mütse  ausgestattete 
Fraa  der  Qigantomachie  einer  Amphora  des  Louvre.  SBAG,  Apcü* 
BphW  1898,  N.  27,  p.  859. 

4079  -  die  Zdt  der  Kodrosachale.  M.  1  Tafd  u.  3  Abbildgn.  JDAJ  1898, 

IT,  p.  n.')  1?,. 

4080  Uabich,  G  ,  üenoea  Diskoboloa.   M.  3  Abbildgn.  JDAJ  1898,  H, 

p.  57— G5. 
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4061  HMiwif,  Bendis.      B.  1897,  p.  961. 

Ree:  DL  1898,  N.  29,  p.  1174-1 175  v.  H.  Winnefeld. 
4082  Haag,  F.,  Archäologischat  aus  Boanien  und  d«r  Uanegovina.  BpbW 
lS9i>,  N.  39,  p.  1215. 

4088  HMTlki,  S.,  Epidaimia,  eise  utüte  HfliMtle.  Progr.  4.  BcilSa 

ISPS.    32  p.  u  1  Tafel. 
40S4  -  über  die  Tikoloa  von  EpidaoniB.  SBAO,  Min.  BpbW  1868,  ü.  S& 

p.  797-798. 

4065  H— eile,  ez-tote  troavte  k  Delphet.  ^  La  eolomie  de  Ntz«w.  BGB 

1897,  XII,  p.  585-  590. 

4086  —  ex  voto  delphiqnes.  —  La  colonne  d'acanthe  flaimeiitte  de  earj»» 
tides  dansant.   BGH  1897,  XII,  p.  60ä— 614. 

4067  —  ex-voto  trouv^s  a  Delphes.  —  Le  tropMe  dm  Mnwfaiwii  de  Neu« 

pacte.    BGH  ls<i7,  XII,  p.  fil6— 620. 
4088  —  troph^e  de  Faul- Emile  vainqaear  de  Ferste.  BGÜ  1897,  XU,  p.  620 
—696. 

4069  HtMlB,  Greek  art  on  Oreek  tod.      B.  1697,  p.  858. 

Ree:  Ath  3692,  p.  165  ff. 

4090  HSbner,  über  die  m  Elche  gefundene  weiblidbe  Bfleto  des  LoaiNu 

8BA0,  Mai.   BpbW  1898,  N.  29.  p.  923-924. 
4061  Mveibefte  dea  östenr.  AieUM.  lurtltolb  in  Wien,  I,  1.     N.  8786. 

Ree:  WklPh  1898,  N.  27,  p.  745—746     P.  Kretschmer. 

4068  Jndeieh,  W.,  Bericht  über  eine  Reise  im  nordwestlklMD  Kleinelte. 
M.  14  Abbildgn.   SPrA  1898,  XXXVI,  p.  531—555. 

4668  JUUin,  0.,  oneation  &  propos  d*«!  pntoiidn  binsle  d'Agrippine.  BA 

1898,  mai— jum,  p.  424—425. 

4094  Kekel^  Ton  Stradonitz,  Antrittsrede.  SPrA  1898,  XXXII,  p.  4:'u-441. 

4095  Kenne,  J.  B.^  gaUo-rftmiBobe  Kultur  in  Lotbxingen  und  den  beuacb- 
beiten  Gegenden,  bi:  Jehili.  d.  Gee.  iL  lefhring.  GeMh«  IX. 

4096  M— n,  römische  Grabfunde.   (Köln.)  KWZ  1898,  VI/VII,  p.  106- 107. 

4097  Keepp,  Fr..  Sage  und  Geschichte  in  der  grieeUMhen  Knast  Fkeniii 
Jahrbb.  1898,  Juli,  p.  17-38. 

4066  Keerte,  A.,  kleineainlisehe  Stadien,  m.  Die  phrjgbeben  Fdsendsnk- 

mftler.   M.  3  Taf.  u.  15  Fig.   MAI  1898,  I,  p.  80-153. 

4099  Knhn,  allgem.  Kunstgeschichte.   Lief.  8—12.  v.  B.  1896,  p.  102. 

Ree:  NphR  1898,  N.  18,  p.  417-419  v.  P.  WeizaÄcker. 

4100  Lanrent,  plaque«  lenlpMes  byintiBfle  trenf^ee  4  DeipbeiL  B0&  1667, 

XII,  p.  (115-616. 

4101  Lecket,  H.,  bulietin  arcbeologiqtte.  Av.  fig.  REtOr  1898,  aml-juin» 
p.  159—861. 

4106  liegrand,  Wk,  B.,  iMdlles  de  Mrtne.  At.  1  pieke.  BOH  1697,  Zü» 

L 543— 551. 
wls,  B,f  &ber  rOmiaebe  Altertümer  im  eüdlicben  Deutscbiand. 
Siteg.  d.  ArehaeoL  lui  t.  6.  m  98.  Afh  6660,  p,  106. 
4104  Majer ,  H.,  yasi  dipinti  scoperti  in  tombe  deU»  aeCBCOpell  WawahyL 

C.  17  fig.    ARANS  1898,  Maggio,  p.  l'.)5— 218. 
41Ü5  MantoTanl,  G.,  notiaie  arcbeologicbe  bergomenäi  (lb91— 1895).  In: 
Atti  d.  Ateneo  in  BergaiBO^  VoL  16. 

4106  Hengarelli,  R.,  nuove  scoperte  nella  tenuta  di  Gonca  nel  territeiio 
deU'  antica  Sathcum.   C.  fig.  AKAMS  189K  apxile,  p.  166—171. 

4107  UBuil,  nraseo  topogr.  deD'^tmrie.     M.  8765. 

Ree:  Rcr  1898.  N.  81,  p.  90-92  t.  S.  Reinacb. 

4108  Monumenti  antichl,  pnbU.  p.  cnra  d.  K.  Aoead.  d.  Lincei.  voL  VII. 
V.  B.  1897,  p.  263. 


a.  Ib97,  p.  263. 

Bec:  BphW  1886,  H.  61/68,  p.  886-666    A.  Wvhmmtßn. 
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4109  HonnmeiitB  et  m^moires  publies  par  rAcad^mie  des  inscriptions  et 
belles-lettres  soos  ia  directiOD  de  G.  rerrot  et  R.  de  Laateyrie.  avec 
U  conoonn  de  P.  JftTnol  <FoDdaiioii  Bngto«  Piol)  Tome  II,  III,  IV. 

6r.  4.  Paris  ISI).')/?,  Leroui.  242,  278,  278  p.       -JT,  21  pldu.  &38fr* 

Ree:  LC  N.        p   1241-1-2  v.  Ad  M(ichaeli)8. 

4110  Morattl,  C,  aiia  licerca  deiie  portc  di  Iguviuui.  Boäcl  V,  1,  p.  6 — 10. 

4111  Mmmj.  A.  8.,  temcotta  eaioophagi,  Qreek  a&d  Etnucan,  ia  tlia 
British  Maseam  ete. 

Ree:  Ath  3fi02,  p.  1^6  ff. 

4112  —  Greek  bronzes.  London,  Seelej  4  Co.  104  p.  w.  4plate8  a.  41  fig. 

Ree.:  RUM  1898,  IH,  p.  845     A.  de  Ridder. 

41  li  Napoll  architettonica  antica  e  modema:  opera  puU>licata  per  cnra 
dello  studio  di  archltettura  di  A.  Morghen.  Di^.  1.  Fol.  Napoli 
1898,  Stab.  tip.  lit  Loigi  Pagnotta.  la  dispensa  'j  L 

4114  NoiiTelles  archeologiqaea  et  correspondance.  RA  lödS,  mai— join,  p.  441 
^"480« 

4115  OfrI,  f.,  avanzi  di  antichisslmo  villaggio  siculo  preieo  RinieiL  (OSp 

taniii.)    ARANS  1898,  Macpio,  p.  222-223, 

4116  Fercier  u.  FontaiJie,  rümiticbe  Villeu  u.  Parkaolagea  nach  Maiäuo^s 
de  plaisance  de  Rome  et  de  ses  environs.  Von  neuem  hrsg.  und  text- 

^    lieh  auf  Grund  der  neueren  Forschgn.  bearb.  v.  D.  Joseph.   Gr.  4. 

Barlin,  B.  Hee&line;.    7«>  Taf.  in.  2S  p  iüustr.  Text.  In  Mappe  36  M. 

4117  rerdrizet,  P.,  voyage  dans  ia  Macedoine  premiere.  (Saite.)  Ar.  4  plchs. 
BOR  1897,  XII,  p.  511-548. 

4118  —  Stiles  de  Delphes  portant  des  xapaarjuof.   BGH  1897,  XII,  p.  .')S0. 

4119  —  \o  bas  relicfs  du  theitre  de  Delphes. '  BCH  1897,  XII,  p.  600— 603. 

4120  —  le  maiJäüleo  d'Hermei.    BCH  1S97,  XII,  p.  614-615.  . 

4181  Pernlce,  rOmiiche  Wage  m  Chhui.  H.  3  Abbildgn.  JDAJ  1898, 
II,  p.  74-79. 

4122  Petersen,  E.,  eine  antike  Vorlage  Micbelangelos.  In:  Z.  t  bild.  Kost 

N,  F.  IX.  Jg.   12.  Hft  • 
4188  Fettier,      la  Peitbo  da  Parthfoon  et  ses  orignies.  At.  1  'ptebe.  et 

1  flg.   BCH  1897,  XII,  p.  497—509. 

4124  Ramsay ,  W.  H.,  Bemerkongeii  Aber  eine  Reise  in  der  Levante.  Ath 

8682,  p.  669  if. 
4185  Keber,  phryg.  Felseadeiikmiler.     N.  8810. 

Ree.:  LC  1898,  N.  28,  p.  10S2  v.  T.  8.  —  Entgegng.  y.  R.  H.  Er- 
widerg.  v.  Körte:  BphW  1S98,  N.  -^7,  p.  11 J:*— 1150. 

4126  Relnaoh,  S.,  Aphroditf^  pt  Adoais,  groupe  en  marbre  da  Mosee  de 
Sofia.   In;  Gaz.  d.  bt*uui  arta  1898,  acut 

4187  —  Hermaphrodite,  Statuette  de  bronze  de  la  colleetion  da  Mle  de 
Luppe.   Av.  2  plchs.  et  ?<  fif^.    RA  1898,  mai-  juin,  p.  821—886. 

4i4$8  —  ^lind^  hittite  de  la  colleetion  du  Comte  Tyskiewica.  At.  1  plobf,  *> 

RA  1898,  mti-juin,  p.  421-423. 
4)29  —  über  die  Venus  von  Hilo.  ffitig.  d.  Hellen.  Soe.  T.  80.  TL  98.  Ath 

3G89,  p.  (;9:  3fi90,  p.  lOC. 
41^0  —  n.  Heaiet,  eine  Maruiorgruppe  in  Od^ssoSy  Aphrodite  und  Adoois 

darstellend.  Acl  2.  VI.  98. 

4181  -  Th.,  der  Kopf  von  Elche.   Ad  6.  IV.  98. 

4182  Klebten  0..  über  die  Masse  des  kepitolinisehea  Tempels.  8BA0 

Juni.  BphW  1898,  N.  30,  p.  955.  * 

4188  BlddiV,  A.  d«!  le  fronten  onest  da  Parthenon,  ^tade  sur  le  groupe 
central.   Af.  8  flg.   RA  1898,  inai— juio,  p.  383—420. 

4134  —  o-jfj  zchor-pa  ^sxd  l^j^T  v.   Msiä  1  x'iv.    'E^A  1898,  HI,  p.  121—188. 

4135  de  ectypis  quibusdam  aeueis  etc.  v.  B.  i897,  p.  855. 
Reo.:  Rtni  1>98,  UI,  p.  845-846  .t«  F.,  DOotIm^l 
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4186  lUuo,  6.  E.,  forme  fittili  agrigentiiie,  contributo  alla  storia  della  coro- 
plastica  preca.  Estr.  d.  Boll.  d.  Imp.  Istituto  Archeol.  Genn.  1897,  III/IV. 

Ree:  WklPh  1898,  N.  p.  889—894  v.  W.  Amelung.  —  NphR 

1898,  N.  16,  p.  374-S75  SittL 

4187  R9merbad  bei  Cronberg  (Tannus).   WklPh  1898,  N.  40,  p.  1103. 

4188  Rdmerkastell  bei  EgUngen.   WklPh  1898,  N.  40,  p.  1103-4. 

4189  Roversi,  L.,  Laigi  Palma  di  Gesnola  e  il  Metropolitan  Moseom  of  Axt 
di  New  York.  1898. 

Ree:  RStA  III,  2/3,  p.  108-109  v.  G.  Tropea. 

4140  Babensohn,  A.,  a.  iu  Zahn,  über  die  bei  den  Ausgrabongen  am 
Areopag  gefondaDen  Gfiber  aer  Dipylonseii  SDAJ  5. 1.  98. 

4141  flallBU,  A^  woMfe  cretule  selinontine.  ARAN8  1898,  Maggio,  p.  224. 

4148  Satlnl,  F.,  resti  di  edific!  di  eta  romana  ed  avanzi  dclla  pnmitiva 
cattedrale  teramana,  riconosciute  a  8.  Anna  dei  Pompetti.  (Teramo.) 
ARANS  1^9s,  aprile,  p.  137—140. 

4148  8BA6.  Jani.  Juli.  WklPh  1898,  N.  80/81,  p.  851—860;  N.  85^ 
p.  958-9r,6;  N.  36,  p.  986—991. 

41M  —  Mftn.  BphW  1898,  N.  25,  p.  795-799;  ApriL  N.  27,  p.  859-^2, 
N.  S8,  p.  891-898;  Mai,  N.  29,  p.  928-924;  Juni,  M.  30,  p.  955- 
957;  N.  31/82,  p.  999—1004.  Juli.  1898^  N.  39,  p.  1211—1214. 

4145  Schmidt,  Hob.,  über  mjkeoiMhe  Thooidole.  8BA6,  Apdl.  BphW 

1898,  N.  27,  p.  859-862. 

4146  Schneider^  A.,  die  neuesten  römischen  Ausgrabungen  in  der  Schweiz. 
M.  6  Taf.    Gr.  8.    Zürich,  F.  SchultheBS.    32  p.  2  M. 

4147  Schöne,  R.,  über  einige  auf  Geminos  zurückgehende  £xcerpte  über 
Skenographie.    SBAG,  Juli,  in:  BphW  1898,  N.  39,  p.  1211—1214. 

4148  Schreiber  9  Wandbilder  d.  Poijgnotos  in  der  Halle  d.  Knidier.  v.  B. 
1897,  p.  265. 

Ree:  DL  1898,  N.  37,  p.  1438-1411  v.  J.  Sievekinff. 

4149  Sculptnrenschatz,  klassischer.   I.  II,  lieft  1—3.  v.  N.  2840. 

Ree.;  NphR  1898,  N.  16.  p.  375  v.  P.  Weizsäcker.  —  Ath  3692, 
p.  165.  -  BuBibIPed  II,  6,  p.  197—198. 

4150  Seenuuin,  Wandbilder  etc. 

Ree:  NphR  1898,  N.  14,  p.  322—327  v.  P.  J.  Meier. 

4151  £xta;,  alte  Giftber  im  Gebiete  der  Thermopylen.  ^£U  1898,  p.  25& 
—260. 

4152  —  icovap^aio  iXsusivtaxTj  vsxpoxoXi;.    Msxa  5  "xiv.       2  xaptvdttoi  yiitd 

82  C'.7xoYp«*?.  iv  tq,  y.ii^i^.    'BspA  1898,  I/II,  p.  29—122. 

4153  SoglianO)  A.,  relazione  degli  scavi  fatti  durante  il  mese  di  marzo, 
aprile,  maggio.  (Pompel)  G.  fig.  ARANS  1898,  Mano^  p.  125—127; 
aprile,  p.  171—174;  maggio,  p.  192—195. 

4154  Sprliig«^  Handbuch  d.  Kunstgeschichte.  4  Bde.  y.  N.  1374. 

Ree.:  WflKor  1898,  Y,  p.  190-191  Mek. 

4155  Stndnioika,  Fr.,  die  Siegesgöttin.  Entwurf  der  Geschichte  einer 
anüken  Idealgestalt.   M.  12  Taf.   NJklA  1898,  VI/VII,  p.  377-403. 

4156  ThMenat,  le  forum  Romain  etc. 

Ree.:  R8tA  UI,  2/3,  p.  169-170      L.  GaatueUL  —  Atfa  8692, 
p.  166. 

4157  Tonlnl,  C.)  tombe  di  etä  romana  scopertc  presso  il  villaggio  di 
Gaiofana.   (Rimini.)  ARANS  1898,  aprile,  p.  137. 

4158  Torr,  portraits  of  Christ  in  the  Brit  Mnseom  etc. 

Ree:  Rcr  1898,  N.  29,  p.  44—45  v.  J.-B.  Ch.  -  BphW  1898,  N.  25, 
p.  780—788  V.  A.  U(ilgenfeld).  -  Entgegnung  von  T.  o.  Brwiderg. 
ff.:  BphW  1898,  N.  35,  p.  1085—88. 

4159  T«nlo«ze,  E.,  les  ateliers  ante-historiqoea  de  la  vaU^  de  MoieC 
(Beine-et-Manie.)  At.  8  fig.  RA  1898,  mai- jniii,  p.  426—488. 
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4160  Trendelenburg:,  A  .  über  die  G.  Strophe  des  Horazischon  DitI  Frambaa 
auf  Bacchus  (carm.  JJ,  18,  21  ff.).  8BAG,  April   BphW  im\  N. 

p.  891—803. 

4161  —  über  die  Horazische  Schilderang  des  GigaDtenkampfea  in  der 
vierten  ROmetod«  (IH,  4).  8BA6,  Juni.  BpliW  1898,  N.  31^ 
p.  999. 

4162  —  fiber  di6TeiI]uibBiedeiBMdiQiamQigtBtaBkimpf«fideH*rati«B. 
4168  —  Bendls.   v.  N.  8861. 

Ree:  DL  1898,  N.       p.  U 74— 1175  v.  H.  Winnefeld. 

4164  L'Mlng,  J.  Pergamos,  deus  hiätorie  og  monumenter.  Kjöbenhaim 
1897,  Otd.   165  p.  8  I&.  50  On. 

Ree:  RphW  i;^98,  N.  2S,  p.  ^T-^  -^s:^  v.  S.  Wide. 

4165  vniefoBse,  H.  de,  Ausgrabungen  m  Karthago.    Acl  i].  IV.  l>s. 

4166  TiYanet,  F.,  sUtuetta  di  bronzo  rappre£entaate  la  dea  Iside.  ARANS 
1S9S,  Marzo,  p.  128. 

4167  Walters,  H.  B.,  monthly  reoofd  (on  «setintioiu}.  GIB  1898,  V, 
p.  282—283. 

4168  Wstiy  J.  Cr. ,  examplet  of  Grade  and  Pompalaii  daeoialiva  «Ofto. 

N.  1387. 

Ree:  Ath  3692,  p.  166. 

4169  Weichardt,  Pompei.  y.  N.  2866. 

Ree:  cot  1898,  VI,  p.  824-326  y.  CL  H.  Moore. 

4170  Wendt,  Hauptwerke  d.  antiken  Kmut  In:  T.  Fala  i.  Maar  XVII, 

2021.    V.  N.  2867. 

4171  Wernicke  u.  £ekiile  t.  Stradonitz,  über  den  Zeus  des  Pbeidiajs. 
SBAG,  JunL   BphW  1898,  N.  31,32,  p.  9ül)-l()03. 

4172  'W'inckclmannsproErT'ainin,  21.  nalli^clirs  Robert,  C  ,  die  Knöchel- 
spieleiinnen  des  Alexandres.  Nebst  liaLCursen  üb.  die  Keiiefs  auf  d«r 
Buia  dw  Hamaiia  Rkamnna  n.  Hb,  waIbL  SCatna  dar  Samml^. 
Jaeobsan.  Gr.  4.  Halla,  M.  Mlamajar.  85  p.  m.  8  Abbildgn.  o. 
1  Taf  4  M. 

4173  Winter,  f.,  lUopersis  auf  einem  Thonbecher  im  Antiquarium  su 
Berlin.  M.  1  TM  n.  1  AbbUdfr.  JDAJ  1898,  II,  p.  80-  85. 

4174  —  über  Murray's  Tamkotta- Sarkophag!  in  tha  Britiah  MnaanaL 
SBAG.  Juni.    BphW  1S98,  N.  :^0,  p.  955-957. 

4175  Wolters,  Pj^  eine  neue  Vase  dea  Sophilos.    SDAJ  VJ.  I.  Oi?. 

4176  Zahn,  R.,  Klazomaniflolia  Kaztenik.  SDAJ  l«;.  II.  98. 
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L  Generalia. 

1.  Periodica.    Annales  et  acta  societatmn  academicamm. 

4276  'A^rjvd  X,  3.   V.  N.  3011. 

Ree:  LC  1898,  N.  47,  p.  1863  v.  G.  N.  H(atzidakifl). 

4277  BritUh  School  at  Athens  Annual.  N.  1,  Session  1894—1895.  4.  bdi. 
3  sh.  6  d.  Ditto,  N.  3,  Session  1896—1897.  4.  bds.  10  sh.  6  d. 
London,  Macmillan. 

4278  Bnlletin  mensuel  de  TAcad^mic  des  Inscriptions,  par  L.  Dorei.  S^ances 
du  13  mal  au  16  septembre,  1898.  RA  1898,  juillet— aoüt,  p.  142—146; 
Sept.— oct,  p.  292—301.   v.  N.  3012. 

4279  B^  ^'-'VTtva       •\Y'\  hrsR.  von  Vasiljevskij  u.  Regel,  v.  B.  1897,  p.4. 

Ree:  DL  1  j.,  N.  »i,  p,  1570—1573  v.  J.  Strxygowski. 

4280  Eranos  1!,      2.  v.  N.  3013. 

Ree:  OLbl  1898,  N.  15,  p.  461  v.  hb. 

4281  Jahrbflctaer  f.  classische  Philologie.  Hrsg.  von  A.  Fleckeisea. 
24.  Supplt.-Bd.  2.  Hft.   Gr.  8.   Leipzig,  B.  G.  Teubner.  p.  383-634. 

7  M.  60  PL 

4282  OiXoXo^ixoc  XüXXo^o;  TTapvasso;.    Jahrg.  2.  v.  B.  1897,  p.  191. 

Ree:  Le  Museen  XVII,  p.  324  v.  J.  de  Groutars. 

4283  Stadl  ital.  di  filol.  class.  vol.  V.  v.  N.  IT)  13. 

Ree:  BphW  1898,  N.  39,  p.  1200—1202  v.  W.  Kroll. 

4284  Terhandlnngen  der  44.  Philologen-Versammlung,    v.  N.  :i0l6. 

Ree:  BayrGy  1898,  IX/X,  p.  785— 7P&  v.  0.  St&hlin. 


2.  Encyclopacdia,  methodologia,  historia  studiorum  literanim 
renimquc  antiquanim.  CoUectanea. 

4285  Anecdota  Oxonicnsia:  Texts,  Documents,  de  Pt.  8.  Ed.  by  F.  G. 
Gonybeare.    4.   Oxford,  Clar.  Press.  7  sh.  6  d. 

4286  Aurea  gemma  quac  dicitur  ad  fidem  codicis  Vitreiensis  nunc  primom 
edita  a  Maria  Cholodmiak.  Gr.  8.  Leipzig  1898,  Voss'  Sort.  IL, 
108  p.  3  M. 

Ree:  LC  1898,  N.  42,  p.  1690—1692  v.  H.  H(agen). 
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42B7  Beitrige.  philoL-hist.,  f  Wachsmuth.     M.  9023. 
Ree.:  ZSey  1898,  XI.  p.  1049     B.  Amito. 

4288  Beiieist  A.,  Auguste  Couat.    RUM  IV,  4,  p.  3G1-3G7. 

4289  Berntaelm.  E.,  der  UDiversitsb*nnterricht  und  die  Erfordernieee  der 
Gegenwart    Berlin  S.  Galvary  A  Co.    76  p. 

Reo.:  BpbW  1898,  N.  51,  p.  1589-1590  v.  G.  Nohle. 
4SB0  Bllflnger,  der  SBthntische  (ieeicht^^punkt  bei  der  griecbi^ichen  uJDd 
röinischen  Sdiollektüre  (in  Untersekondai.  Progr.  4.  Reatlingen  1897. 
29  p. 

4991  BShme,  1  Jahr  Unterricht  in  d.  lat.  Grammatik.      M.  9094. 

Ree.:  ZG  1898,  X,  p.  685    C8G  v.  W.  Bauder. 
4292  Chuchlll,  €>•  B.»  u.  W.  Keller,  die  lateinischen  liniversitätsdramen 

Bnglantfe  ia  der  Zeit  der  Königin  BHeabetb.  In:  Jnlub.  d.  dteeha. 

SbnkeBpeare-Gee.  XUU. 

4^98  Commentatlones  pliilologicac ,  T,  Wasiljewicz  Pomialowski  zum 
dreissifjährigen  Jubiläum  seiner  wissenschaftlicbea  nnd  pädagogiBchen 
Thätigkeit  dargebracht  von  seinen  Schülern  und  Zuhörern.  M.  1  Büdo. 
d.  Jubilars.  Gr.  8.  Petersburg  1897.  2*24  p.  (Ruaiseil.)  N.  8097. 
Ree:  LC  1898,  N.  13,  p.  1732-  m?>  v.  Ii. 

^94  Bettweiler,  P*y  Didaktik  u.  Methodik  des  griechischen  Unteiridlfii 
(Ana:  „A.  BaDmei8lflr*B  Handlmeli  der  Ersieh ungs-  n.  Untenieliiaietee 
f.  höhere  Schulen''.)   München,  C.  H.  Beck.   94  p.         1  M.  80  Pf. 

4295  DUthe}  ,  W.,  Ribbeck.  Neerolog.  Btsebe.  Rondsehvi  2XIV,  Ii, 
p.  450-454. 

4296  DiBsertationes  philologae  Vindobonenseä.  Vol.  VI.  Gr.  8.  Wien. 
A.  Hölder.  III,  190  p.  4  IL  80  PI 

4997  f^stgabe  f.  Fr.  Susemihl.  v.  N.  3034. 

Ree;  Rcr  1898,  N.  50,  p.  418—420  v.  My. 

4998  nMnter,  B.,  tnr  HaadecnrMtonfcund»  nnd  Gesddelite  te  Fliilolo|ie. 
V.  Eine  griechische  Handschrift  in  Russisch-Pol^  und  du  Antlioiegion 
des  Orion.    RhMPb  N.  F  LÜT,  4,  p.  547—571. 

4999  Ueiimann,  die  ethische  Vcrwerüiuiig  eines  griecbigciien  Untemchts- 
stoffes  in  Form  einer  Ansprache  an  die  Abiturienten.  In :  Lehrprobee 
u.  Lehrgänge,  H.  57. 

4800  nUbiirg,  J.,  Philologie  nnd  NatorwiMenediaft.  OelegenkeitMchrift 
Gseniowitz  1898.  15  p. 

4801  H8ek  n.  PertMli,  P.  w.  Forcblwmmtr.  ▼.  N.  38. 

Ree.:  DL  1898,  N.  50,  p.  1914-1915  T.  F.  Hiller  Giortringen. 

4809  Jnstl,      Winckelraann  u,  Bcinn  Zeitgenossen.  2.  Aufl.  '2^  u.  3.  (Schlosfr') 
Bd.    Winckeloiaun  in  Rom.   Gr.  8.  Leipzig,  F.  C  W.  Vogel.  IV,  374 
u.  IV,  423  p.  m.  1  Bildnis,  v.  N.  3043.   a  12  M.;  geb.  a  14  M.  50Pt 
4808  Vaemmel,  Chr.  Weise,  v.  N.  3044. 

Ree  r  Monatsh.  d.  Comenius-Ges.  VII,  7/s  v.  Stötzner. 
4d04  Mappes,  Lebrb.  d.  Gesch.  d.  Pädagogik.  Bd.  1.  t.  N.  3045. 

Ree.;  PSdag.  Aielüv  1898,  XI,  v.  Beeher. 
4805  Keep,  B.  P.,  Ernst  Curtius.  AJPh  XIX,  2,  p.  121-  137. 

4306  Lnnge,  A.,  Verxeichnis  sämtlicher  Lehrer  der  lateinischen  Haupt- 
schule  u.  des  königl.  Paedaffogioms  seit  Ostern  1833.  —  A.  Lange, 
tb.]i  er  k  lein,  £.  w  ei  sk  e :  Vendebnis  der  AbitaTienten  der  lateinischen 
Hauptschule  u.  des  kOnigl.  Paedagogiums  in  den  Franckeschen  f^tiftgu. 
XU  IJalle  a.  S.  seit  Ostern  1848,  sowie  der  Abiturienten  ans  früherer 
Zeit,  welche  als  noch  lebend  ermittelt  worden  tdnd.  [Aus;  ^Festschrift 
der  latein.  Haoptaehiüe*.]  Gr.  4.  Halle,  (BocIiIl  dea  Waisenhauses). 
90  p  1  M.  2i  Pf. 

4307  l4kttmann,  Ratichios  u.  d.  Ratichianer.  v.  3050. 

Ree.:  WtlKor  1898,  IX,  p.  850-351  ▼.  S.  Neatle.  —  BMI  1886^ 
N.  45^  p.  1397—1400     0.  Neble. 
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4d0€  Lintzel,  Fr.,  zum  iattimiachen  Unterricht  in  Quarta.  Progr.  Magdeborff 
1898.    30  i».  o      -o  o 

Ree:  NphR  is;^',  N.  t.M,  p.  569-570  v.  Lö?chhnrn 

4909  Xvtochy  0«,  Einigem  aas  der  Praxis  des  lateioiicheQ  üUementanrnter« 

riebte.  In:  Lebrprobftn  imd  Lebrg&nge,  S,  67. 

4S10  Mande«,  M.,  die  Aufgaben  der  Plülologi«.  (AalrittaTOileaiiiigJ  FMoL 

ObozfPDije  Xn,  2.  p  -110. 

4311  IlajiiUBfl,  Jf.f  mittellateiaische  i^pracbe.  In:  Krit  Jabreaber.  ub.  d» 

Fortwhr.  cL  roman.  Pbilol.  IV.  1. 
4912  MillBgea  Bend  Weil.  v.  N.  3053. 
Ree:  KJP  1898,  V,  p.  37" 

4818  Mellens  Silvanns  Uranlos  (Meliconus  Bosa),  Carmina.  Sassari  1898, 

in  aed.  J.  Gallitii.   37  p. 

4iU4  Heyer,  F.,  notiee  Bur  les  GonogationM  Prometbei  d'Alezandr»  Wirt  im 

(Tire  d    Notices  et  Extr.  d.  Mss.  do  la  Bibliotbeqoe  NllianilA, 

T.  XXXV,  2).    I.   Paris  1897,  Impr.  Nationale.    \-J  p. 
Ree:  BpbW  1898,  N.  35,  p.  lOÜb-lOTÜ  v.  L.  Traube.  —  WkiFh 
1S98,  N.  42,  p  1149-1150  V.  M.  Manitios. 

4816  MltrosanoT,  J.,  die  Brüder  Goncourt  als  Vertreter  der  realistischen 
Schule  und  ibre  Beziehungen  zum  Altertum.  Pbilol.  Obozreoije  XII, 

*     2,  p.  171-180. 

4818  MlUery  Fr»,  snm  altapnebUehen  Unterricht  BpbW  1898,  V.  4S, 
p.  1307-1311;  N.  44,  p.  1372-1875;       46,  p.  1486—1487;  N.  49, 
p.  1530— 1532;  M.  51,  p.  1594-1596. 
Besprocbeii  sind  folgende  Bteber:  Demoitbones,  9  pbOipp.  Reden, 

T.  Tbaiheim;  D.,  Reden,  v.  Härder;  D.,  olynthiac  speecbes,  by 
Glovpr:  Thukydiaee,  V  Widmann;  Lange;  Hauvette;  Gerth,  griech. 
Schulgtuuiiuatik ;  Kohl,  griech.  Lesebuch;  Anthol.  a.  griecb. 
Lyriken,  2.  Bändeben,  v.  Bucbbolz-Sitzler:  Vogel,  üilabftcber  f. 
d.  Unterr.  in  d.  lat.  Spr.;  Harre,  lat  Übungsbuch;  Kautzmann- 
P£aff-6obmidt,  Vocabulariom;  Faaabender,  Lese-  tu  Obungähocb; 
lOndmer,  Präp.  sa  Lbomond,  viri  illoatTM;  Houdngs,  lat.  Ü»> 
mentarbucb ;  Böhme,  1  Jahr  Unterr.  in  d.  lat  Gramm.,  PfibrQr,Übang»- 
stoff;  Hcynacher,  lat  v^tiliatUc;  OttemaoA-ll&UttylatObiiosiMebar; 
Berger,  stil.  Übungen. 

4817  Vettlesblp,  R.  L.,  philosopbicd  leetans  ud  rtmains.  Bd.  by  A.  C. 
Brftdley  a.  G.  R.  Bensen.   London  1897,  Hacmillui  A  Co. 

Ree:  CIR  1^''^.  VIT,  p.  365—367  v.  H.  Richards. 
431Ö  P.,  E.  G.,  Üttü  lübbeck.   AeR  I,  4,  p.  207. 

4319  Papamarkon,  Ch.,  xü  mcqvmo'ixä  ßißX.6i  xAv  |Uxp«bv  *£XXi]v«x«iS(uv. 
S  TOU.   Athen  1897,  Gebr.  Perris,  trj,  629  u.  i8,  600  p. 

Ree:  Rcr  1S98,  N.  38/39,  p.  166-167  v.  My. 

4320  Fappi^^  Anleitg.  z  Stud.  d.  klass.  PhiloL  a.  Gesch.  v.  N.  1548. 

Abc.:  Z6  1898,  VIII/IX,  p.  570-  674  Loeb«r. 

4821  Pilly-WiMowa,  Realencyclopädie.  v.  N.  3059. 

Sm.:  NphR  1898,  N.  p.  514-519  v.  Schulthess.  -  (5.  Halbbd.) 
BvyrQy  1898,  ÜUX,  p.  783—784  v.  J.  Melber.  —  [4.  Halbbd.) 
DL  1898,  N.  47,  p.  1798     B.  Mmm. 

4888  Petri  de  IM»  lifo  Chiiit  Stonb.  od.  Ptnlson.  Fise.  2.  v.  B.  1897, 

p.  278. 

Ree:  Rcr  1898,  N.  40,  p.  210  v.  L.  H.  Labande. 
4884  PBnob,Dr.  Georg Schepss,K^l.  GynmaaialprafeflflOrinSpeler.  Nekrolog. 

BayrGy  1898,  IX/X,  p.  802-815. 
4825  Rausch,  A.,  zur  Sakularfcier  der  lateinischen  HauptschuU»  in  den 
FranckescUea  Stiftungen  zu  Halle.  NJklA  1898,  IJ^,  2.  Abt.,  p.  457— 463. 
4886  Btm^     PetriKb.  New  ed.  12.  London,  Blftekwood  d  S.  164  p.  1  ab. 
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4S37  Refor^iato,  Y. ,  le  c]ep:ic  e  gli  epigrammi  iatini  di  Bemdioo 
Catania  Ibius,  Monaco  e  Jlollica.   77  p. 

Ree:  BphW  1898,  N.  41,  p.  1S71      L«llll0ldt  ' 
Belske.  Briefe,  v.  N.  1553. 
Ree.:  MAZB  im,  N.  252/253  v.  S.  Reiter. 
4329  Bobde,  E.,  Schöll.  Necrolog.  Humtiiiti  Gtiiul  1898,  I/II,d.  71-11 

4880  BUIger.  W..  Petrus  Angelius  Bargaeofl.  Ein  Dichtet^  und  (klehrtei- 
leben.  NJklA  1898«  VIU,  2.  Abt,  p.  380-400.  —  IX,  1  Ak 
p.  464-483. 

4881  8Mhw,  6*,  einige  Bemerkongon  sa  den  Tortehriften  ab«r  die  vMr 

liehe  Reifeprüfung  in  den  alten  Spracbcn.  ZG  l-^OS,  VIII/IX,  p.  4'n-.m 
4332  Schürmanii,  A^,  2ur  Geschichte  der  Iluchhandiung  des  WaisenhuM 
und  der  Cansteinschen  Bibelanstalt  m  Halle  a.  S.  etc. 
Ree:  BphW  1898,  N.  49,  p.  1526—1527  v.  F.  Panlaen. 

4888  Schwabe,  die  Fürstenschale  zu  Si  Afrm  und  du  Jlkr  im 
NJklA  1698,  VUI,  2.  Abt,  p.  401-414. 

4834  Senger,  6.,  kritisehe  Bemerkungen  sa  IntelnlMhen  QedkbkBpii> 

nischer  Schriftsteller  des  16.  o.  17.  Jahrh/a.  In:  Oonunent  Iranir 

lowski,  p.  25—54,  v.  sect,  1.  2. 
4335  Sorol^      indi:üktives  Lehrverfahren  im  lateinischen  und  giieduidi«! 

ÜBterrielit  ZG  1898,  Vin/1]L  p.  500-519. 
4886  Sttlrmer,  F  ,  Vorschläge  zur  VerbesseruDg  unscrGr  SehnlgriinulQNi 

und  Wörterbücher.    Gy  1898,  N.  14,  p.  473  — 4m). 

4337  Vigi  Joannes  Bernardos»  de  tiindone  tauriaensi  carmeii,  curaatd  T. 
Lanfranchio.  Angoftee  TMuinonmi,  ez.  off.  Saleeluui,  1898.  Ii 

XXIV,  m  p.  60  c 

4338  Weigel,  Verwertimg  v.  Anscbauangsmitteln  f.  unsere  clasa.  Sekil- 
leetfixe,  besenden  t  Cisan  gaU.  Krieg.     B.  1896,  p.  14. 

Ree.:  ZöGy  1898,      p.  1060  t.  J.  Bappold. 

4889  Weissenfels,  griecb.  Lese-  u.  Übungsbacn  f.  U  UL 

Ree.:  ZG  1898,  X,  p.  711—715  v.  G.  Sachse. 
4840  WilMiowtti-Mtdlfdtig;  ü*      Yolk,  Steat,  Spraehe. 
Bec:  BJP  1898,  V,  p.  871—879. 
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4341  Gardthaaseiu  Kat  d.  mecb.  üss.  d.  Ldpz.  Univ.  L  ^'^Uothek  v.N.  W 

Bec:  BphW  1898,  N.  39,  p.  1204— 120C  v.  Fr.  RühL 
4849  Gebhardt,  0.  t.,  Christian  Friedrich  Matth aei  und  seine  SammloBl 

griechischer  HandBchiiften.  (Forte.)  Centralbl.  f.  fiibliotbekswetea  1S98, 

IX-XU. 

4848  Uflt  of  books  reoommended  fM'  e  ffigb  Sebool  Glaeiieil  Libniy  W 

a  cominittee  of  the  Michi^ian  Schoolmaster's  Club,  cd  by  CI.  Linton 
Mcadcr,  with  an  intioductory  note  bj  Fr,  W,  Kelsey.  2.  ed.  Ne* 
York  1897,  Macraillan  Co.  31  p.  10* 
Ree  :  WklPh  1898,  N.  46,  p.  1263-64  v.  H.  D(raheim). 
4344  Lndwich,  A.,  die  Bibüotheca  Ambroeiaoa  in  Mailand.  BphW  ISS^ 
N.  47,  p.l  469. 

4845  Onent,  H.,  mss.  röcemment  ajontäe  an  fbnds  do  suppUment  grae  d* 
la  Bibliotheqae  nationale.   In:  R.  d.  bibliotbeqnes  1898^  jun— jgiUii 

4846  —  catalognc  dos  manuscrits  etc.  v.  N.  3074. 

Ree:  ThLZ  1898,  N.  13,  p.  357  v.  0.  v.  Gebhardt 

4847  SaniieiiselieiB,  £•  A,  a  bibuography  of  philolegy  and  «neient  Uten- 
tnre.  Birmingham  1897,  Swan  SonneDscbein  d-  Co.  $78  p.  10  ab.  €  i 

Rec.i  ClR       ■  VIIT,  p.  m  v.  .].  P.  P(ostgat»^). 

4848  Z.,  T.,  internationale  Kooferenz  für  Erbaltuag  und  Aufbeäserung  ativ 
Handschriften.  BphW  1898,  N.  51,  p.  1596—1597. 
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4,  Scripta  misccllanea. 

4349  Bibliothek,  romanische.  Hrsg.  von  W.  Foerster.  XY.  Gesta  Earoli 
Magni  ad  Carcassonam  et  Narbonam.  Lateinischer  Text  u.  provenzaL 
Übersetzg.  m.  Einieitg.  von  F.  Ed.  Schneegans.  Halle,  M.  Niemeyer. 
IX,  270  p.  8  M. 

4350  Breidenbach)  E.  t.,  Erinnerungen  aus  alter  u.  neuer  Zeit.  Reisesldzzen 
vom  Bodensee,  Vorarlberg,  Montavon  u.  Untersee.  Berlin,  0.  Seehagen. 
VI,  247  p.  m.  Abbildgn. 
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prefazione  dl  Curo  Trabalza.   XXXVII,  99  p. 

Ree:  Boßel  V,  3,  p.  68—69  v.  V.  Ussani. 
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praemio  aureo  omatum.  Accedunt  quatuor  poemata  laudata.  Amstelo- 
dami  1898.  J.  Müller.    15,  28,  12,  17,  21  p. 

Ree.:  WklPh  1898,  N.  43,  p.  1178—1180  v.  H.  D(raheim). 

4353  Jebby  B*  C.)  Leopardi's  Ode  on  the  Monument  of  Dante  at  Florence. 
CIR  1898,  Vn,  p.  369—375. 

4354  Inclntae  Scholae  Latinae  Halensi  una  cum  universis  aedibus  Franckianis 
m.  Junio  et  Julio  a.  1898  bisaecuiaria  rite  ronrelebranti  gratulator 
votaque  nuncupat  pientissima  Rud.  Peppmüller  Sundensis  schol.  lat. 
Hai.  quondam  discipulus. 

Ree:  WklPh  1898,  N.  42,  p.  1150—1151  v.  H.  Draheim. 

4355  Kaibely  6.,  Wissenschaft  und  Unterricht  Rede.  Lex.  8.  OOttingen, 
Vandenhoeck  &  Ruprecht    19  p.  40  Pf. 

Ree.:  DL  1898,  N.  50,  p.  1911—1912  v.  E.  Norden. 

4356  PassionB  des  Saints  Ecaterine  et  Pierre  d'Alexandrie.  Barbara  et 
Anysia.  Publikes  d'apr^s  les  manuscrits  grecs  de  Paris  et  de  Rome 
avec  an  cboix  de  variautes  et  une  traduction  latine  par  J.  Viteao. 
Paris  1897,  Bouillon.    II,  125  p.  7  fr. 

Ree:  BjZ  VII,  2,  p.  480—483  v.  K.  K(rumbacher). 

4357  Slebottry,  M.,  über  eine  halbjährige  Studienreise  in  Italien.  NJklA 
1898,  Vfll,  2.  Abt..  p.  415-427. 

4358  Symonds,  J.  A*,  sKetches  and  studies  in  Italy  and  Greece.  2nd  series. 
New  ed.    ex.  er.  8.   374  p.   London,  Smith  iE.  7  sh.  6  d. 

4369    3rd  series.  W.  Frontis.  New  ed.  ex.  er.  8.  392  p.  Ibd.  7  sh.  6  d. 

48f>0  Vllet,  J.  T.  d.,  Lorica  Leidensis.    Mn  N.  S.  XXVI,  4,  p.  381-388. 

4361  Zacher,  K.y  Antisemitismus  und  Philosemiti&mua  im  klassischen 
Alterthum.    In:  Preuss.  Jahrbb.  XCIV,  1. 

4362  Zdanow,  J,,  griechische  Gedichte  in  slavischen  Übersetzungen.  In: 
Comment.  f.  Pomialowski,  p.  81  —  96,  v.  sect  I,  2. 


n.  Soriptores. 

1.   Scriptores  Graeci  (cum  Byzantinis). 

4363  BlAjllefliy  adversaria  in  Tarios  poetas  Graecoe  et  Latinos.  v.  N.  3078. 

Ree:  CIR  1898,  VII,  p.  364  t.  F.  C.  Conybeare.  —  Rcr  1898,  N.  47, 
p.  359-360  V.  A.  Martin.  —  LC  1898,  N.  50,  p.  2014. 

4364  Cbatelain,  extraits  du  tb^ätre  grec  et  latin :  livre  de  lecture  et  d'ana- 
lyse  pour  la  3^  et  la  2«  modernes.  18.  Paris,  Ch.  Pouflsielgue.  244  p. 

2  fr.  50  e 

4865  Lerrailt,  anteurs  grecs,  latins  etc.   v.  B.  1897,  p.  117. 
Ree:  BoBiblP^d  II,  8,  p.  243-244  v.  L.  Mallinger. 


:202  Scripftorea  Qraeci  enm  Bjnatinis. 

4886  Aeschylos,  Agamenmon,  ed.  Blaydcs.    v.  N.  8081. 

Ree:  Rcr  1898,  N.  47,  p.  359-860  v.  A.  Martia.  —  LC  1898,  N.  dO, 
p.  2014.  —  ZöGy  1898,  IX,  p.  981  -  982  v.  H.  Juraoka. 

4867  OmiIimw.  J.,  BeraerkoDgen  ni  AMCbyliis.  PUIuL  ObMrenije  XU,  2, 

4868  Hartman n,  J.  J.,  de  loci«  qajbiudam  Awchyli  Fersaram.  Mn  N.  & 

XX VI,  4,  p.  379-380. 
4369     Wter,     C.  fl^  Clytemnestra's  Weapon   CIR  1898,  VII,  p.  348-'850. 

4870  Aesop,  a  hundred  fables,  from  the  Enirlish  Verttioa  of  Sir  Roger 
L'£»trange.  PictorM  by  JPeroy  J.  Biiiingbarst  lotro.  by  Keaaetb 
Oraham«.  Roy.  8.  L«iidoo,  Laue.  6  A. 

4871  Alexander  LycopoIItanos,  cd.  Brinkmann,   v.  B.  1887«  p.  197. 

Ree.:  NpbK  1898.  N.  äJ*2,  p  508  v.  J.  Siteler. 
4372  Alexander  Polyhtst.  Wilanewitz  Moallendorff,  U.  v.,  über  ein  Broch- 

stüek  dm  Alexand  er  Polyhistor.    U  XXXiIL  4,  p.  524  -  525. 
4878  Aaaxagora«.   Dentler,  E.,  Die  Grund prindpien  der  Pmoaophte  des 

Anaxagoras.   Dias.   Mfiacben  1897.   35  p. 
4874  Anonymi  Byiutlal  Rmm^hm  3üvto}loi  xp««tMtt  ed.  Th.  Präger. 
Pro^.   München  180S,  Buclidr.  Straub.    50  p 
Ree.;  WklPh  1898,  N.  47,  p.  1285-1286  v.  lf\  fiirach. 

4375  ABtholo^ae  Graecae  Erotica,  ed.  by  Paton.      N.  3093. 

Rae.:  CIR  1898,  Vm,  p.  414  v.  R.  Ellis  -  Rcr  1898,  N.  80,  p.490 
V.  Mv  —  RF  XXVI.      p.  475-477  v.  G.  Frac  aroli. 

4376  Batst,  Ö.,  sieben  unedierte  grit^chische  Epigraniinc,  aus  dem  Plutarch- 

codes  Ambros.  D.  538.   RF  XX  vi.  3,  p.  385  ff.  dtal.) 

4877  libtntotin,  M  ,  znr  grioch Ischen  Anthologie.  XIV.  ApoJlioiiohe  WeiK 

bell   BphW  1898,  N.  48,  p.  1499  1508. 

4878  —  sa  dem  Artikel  „Apollinische  Weisheit".  BphW  1898,  N.  52; 

p.  1631-1632. 

4879  Anthologla  lyrlca  edd.  Hiller-Cmsius.       N.  8094. 

Ree.:  DL  1898,  N.  50,  p.  1913-1914  v.  Fr.  Spiro. 

4880  AatonlnvB,  Maras  AwMhw,  tmuL  bj  Marie  Caitttbon,  ed.  1^ 

W.  H.  D.  Rouse  etc. 
Ree:  Acad  1375,  p.  240. 

4881  ApolloBiaa  Rbod.  Wil— iWlU'lleeiüiiierff,  U.  v.,  Apollonios  Rbod.  S, 
1240.    H  XXXin,  4,  p.  514. 

432^  Aratog*  Comnu'ntarioram  in  Aratnm  reliqaiac.  CoH<'o:it.  rerensuit, 
prolegomenis  mdiabu^que  inatruxit  K.  Maass.  Insuut  tabuiae  duae  et 
tree  unagiiies  textoi  impreeiae.  Qr.  8.  Bertin,  Weidmaan.  LXXL, 
719  p.  80  M. 

4383  Arcbilochus.  FracMurttt,  6.,  un'  eiegia  di  Arduiooo?  .Bofid  V, 
•    p.  108—111. 

4884  Korsoh,  Th..  ad  Archilochum.   Philol.  Obozrenije  Xll,  2.  p.  20r.. 

4885  Aristidis,  Aelil,  SnDmaei,  quac  supcrsunt  omnia  edidit  B.  Koil. 
Vol.  11.  Orationcü  XVII— LIII  continons.  Gr.  8.  Bcriin,  Weidmann. 
XLn,  472  p.  80  JL 

4886  Arifltophanes,  Equites,  rec.  Vciscn-Zacher.   r  N  /  lOj. 

Reo.;  WklPh  1898.  N.  41,  p.  1111-1U3  v.  0.  Kaebier. 

4887  —  Tbe  Gloada.  Bdited,  w.  intro.,  notei  by  G.  B.  OraTet.  19.  184  p. 
London,  Glay  AS.  3  sh.  6  d. 

4888  —  nubes.  Cum  prolegomenis  et  commentaois  ed,  J.  ?aJL^eeaven. 
.  Gr.  8.  Leiden,  Siithoff.   V.  XXXIV,  238  p.  "  ,     \     6  IL 

4889  ^  pax,  rec.  van  Herwerden.      N.  8101.  .  , 

Ree:  Ath  3700,  p.  417.  .     ,  .  ^. 

.4890  —  wasps,  ed.  by  Starkie.  v.  N.  1607. 

Ree.:  CIR  1898,  IX,  p.  449*^1     R.  J.  6.  Mayor. 
4891    m¥iwi,  J.  V.,  ad  Aristopbtttte  Nubea  •bBerfitUmeä.  <Ooiii)'^]la 
N.  8.  XXVI,  4,  p.  480-440. 
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48d2  ArMifhtMt*  IMHtor,  A.,  so  Mol.  ArUtoph.  Nab.  18.  BphW  1898, 
N.  45,  p.  1403. 

439ft     —  znr  Parepigrapho  von  AristophauM*  ThtflBOphoiilllUMn  277. 

BphW.  1898,  N.  i.>,  p.  14ü.{  -1405. 
4394     Ransay,  W.  M ,  the  slavea  in  the  Waapi.  CIR  1898,  Vll,  p.  385— 887. 
4896    Robert,  C,  aphoriatiscbe  BemeikaiigeB  ta  AxUtopbiuiM  TOnln. 

H  iüüLLlI,4k  p.  566  -590. 
48M    gtfcWMila.       dt  AfMopImlB  nvUlnif  piioriboa.  OK««  pUloL 

rialen^.'s  XIV,  2.)    Halle,  Niemeyer.   72  p.  1  K.  60  K 

4397     Stturer,  de  Aristph.  carminibus.    v.  ß.  1S97,  p.  198. 

Ree  :  BphW  N.  40.  p.  1221  -1222  v.  0.  £aehler. 

4B9B    Wilamowitz  -  MoellMdarff t   U.  V,,   Arialopliaiies  Tii«niopli.  5ML 

n  XXX ITT,  1,  p,  ^)17— 518. 
4^9     iMtMTf  K..  Aristophanesstudien.   1.  Eft   Aamerku^en  zu  Aristo- 

pfaftDM^  füttern.  Gr.  8.  Leipzig,  B  G.  Tentotr.  IV,  147  p.  5  iL 
4400    Zuretti.  C.  0 ,  Sofocie  nelle  „Rane"  di  AristofiUM.  In:  Atti  d.  &. 

Accad.  d.  scieaze  di  Tonno,  XKIII,  disp.  15. 
1401  Aristoteles,  de  arte  poetica,  rec.  Bywater.   v.  N.  16lö. 

Ree:  Rcr  1898,  N.  38/89,  p.  164  v  My. 
4403  —  icoXixs(a  A^voituv  itemm  ed.  Fr.  Blass.       B.  1897»  p.  90. 
Rae:  NpbR  1898»  N.  21»  p.  481-482  t.  P.  Me;er. 

4400  tartiimadd.KftibeIotwiUmowiti-llo«lUBdorff.  T.N.S119. 

Ree.:  BuBiblP^d  II,  8,  p.944  v.  J.  P.  Waltdsg.  —  LC  1898»  N.49; 

p  lR8f»-lf>*)0  V.  iX. 
1104  —  parva  naturalia.  rec.  Bichl,    v.  N.  3111. 

Ree:  BayrGy  18f)8,  JX/X,  p.  799. 
4406     Billeter.  6.,  einige  Bemerkaogen  zu  den  bRvöIkerunffstheoretiBchea 

AoficliautmKeD  dea  PUto  und  Arittoteles.  ia:  Z.  f.  Social-  u.  Wirt- 

«eliaftsf(M4*b.  VI,  S.  8. 

4406  BVMlt,  Ariatotet(!8  oder  Xenopbon? 

Ree  :  RAotCl  1898,  HL  p.  107  ff.  y.  C. 

4407  CMiMentariain Aristotelem.  vol.  1V,5:  A  mnioniiiB  ed.Bu88e.T.N.  132. 

Ree  :  BpbW  1898.  N.  44,  p.  1382-1884     Fr.  Sniemibl. 
4406    Marchl,  P  P.,  de»  Ariatotolti  Letet  fon  der  TiMneole.  Pngi;. 
Metten  1898.   69  p. 

4409  MtitHft,  A.»  üntannelraBg  des  Textes  der  ^Afh^v^tifan  inKvnk  des 

Ari.totelrs.    Gr.  S.    Jona,  H.  Raerdle.    TV,  37  p.  1  M. 

4410  WilajBowitz  •  Moelienilorff ,  U.  v.»  du  Testament  des  Anstoteles. 

H  XXXIII,  4,  p.  531-532. 

4411  Arrianns.  Meyer,  E.,  Arriena  Qeeebfebte  Alesendeni  dee  OroweiL 
H  XXXllI,  4,  p.  G48^652. 

4412  Scbmiiit,  F.,  die  Arrianlektüre  in  Sekunda.    ZQ  1898,  ViU/IX, 

p.  519-533. 

4418  Athenaeae,  tWMiwiU  ■uMiidirtr,  U.    AtheMtM  X  4471).  HXZZni, 

^  p.  515 

4414  WMehylides,  carmina,  ed.  BUss.   v.  N.  3125. 

Ree.:  CIR  185)8,  VIII,  p.  412-414  v  R.  Y.  Tyrrell.  —  ZG  1898,  X, 
p.6ni-(;!)8  v.E  Bruhn.  -  ZöGy  1898,  IX,  p,  962— 990T.fl.  Jurenkfc 

4415  —  jpoema,  ed  by  Kenyon.    v.  N.  3126. 

Bee.:  NpkR  1896,  N.  24,  p.  866-558     J.  SItder.     ZG  189ä»  Z» 
p.  691-698     B.  Brabn. 

4416  —  a  Prose  Translaüon.  .  Cr..  8.  London,  Manmillan.  48  p*      2  eh. 

4417  —  po&mes  eboisis.  Tredoite  «d  tsts  per  B.  d'Biebthal  el  Tb. 
Remacb.  Texte  Grec  revis^  et  notices  p.  Tb.  Reinach.  Illuatr.  et 
b^Hograv.  d'apr^  df>»  n^uvres  d*art  contemptnmiiiee  da  poite.  4. 
Paris  1898,  B.  Leroux.   84  p    av.  plcba.  10  ir. 

Bee.:  DL  1898,  N.  45,  p.  1717—1719    V,  t.  WileinpwttrileelteadeiA 
—  RA  1888»  JaiUel-HMiAt»  p.  151-159  v.  Z. 
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^  flttipiwit  Oaad  am  BpaaläUbt, 

441B  BfMhyUiMb  «iMlMb  IL,  MBakehjlidei.  BphW  ^ISiS 

 1844. 

4419  Earto,  M.  notes  on  BacohyMes.  CIR  1898,  VULd.  8H-S8i 
4490    FtfMil,  L  R.,  tnhfeMlogical  notat  «n  BMsohylM«.  GUt  Tll, 

p.  343—346. 

4A21     Milber.  W.  A.,  Baccbylidefl  XVII,  S6.  CIR  1898,  IX,  p.  437. 
44S8  V ,  ie  poesie  di  BaMhilide.  hkt  Roid.  d.  ILM.  LooM» 

di  .scienze  e  lett.    Ser,  Tl.  vol.  'M,  fasc.  C. 
4428     lirenka,  H,,  die  neugefundeuea  Lieder  des  Bakchylides.   Text,  Über- 
setzg.  u.  Oommentar.  Gr.  8.  Wien,  A.  Uöider.  XV,  lül  p.  7  M. 

4424  Ijiiiitli,  la  den  InadixSftai  d.  iliachon  Tftfilii  vad  sa  Btfidiyiite. 

N.  164. 

Ree:  BphW  1898,  N.  40^  p.  1217—1221     R.  Peppmoiler. 

4425  llalllM«ar,  L,  Bacchyüde  awt  et  apres  1896.  2.  artide.  MB  II,  4, 

p.  295-314. 

4426  Walker,  R  J ,  Bafchyüdes  XVI,  112.   CIR  1898,  IX,  f.  4d6-4t7. 

4427  Wilantwitz-lUallendtrff,  Bakchylides.       N.  dU^. 

Ree.:  ZG  1898,  X,  p.  691— 69S  ▼.  B.  Brahn. 

4428  Basilica.  Ferrini,  C  ,  nuovo  contributo  alla  restituzione  dol  libro  ITO 
de'  Basilici.  In:  Roud*  d. R.  Ist  Lombardo  di  säenae  e  lett.  Seci^ 

vol.     Üi,     füSC.  1 

4439  Bailltaa.  Berger,  M.,  die  Schöpfungslehre  des  hl.  Basilini  det  Qimm 

A!lg:eTneiner  Teil.    II.    Progr.    Rosenheim  1898.   M  pb 
44d0  CaÜlmacliiu,  ed.  Wilamowitz-Moellendorff. 

Ree.:  WklPh  1898,  N.  50,  p.  1868-1868     IL  Raoiunr. 

4481  Kllper,  stadia  Callimachea.   H.  t.  N.  8158. 

Reer  Mu  1898,  VTII.  v.  Polak. 

4482  CleMeat  ot  Alezjuidria  quis  dives  salvetor?    £d.  bj  Barnari 

N.  815& 

Ree.:  Ath  3f;97,  p.  320. 

4483  Fay«,  de,  Clement  d'Aleiandrie.  Etüde  sur  Ics  rapports  du  cbrifttt- 

uiärne  ti  de  ia  piiüobophiti  giecque  au  äiecie.  Paris,  E.  LefiMS- 
320  p.  7  fr.  50 1 

4484  Kays,  /.,  some  account  of  the  writings  and  opinions  of  ClMUrt  ä 

Alexandha.  N&w  ed.  er.  8.  London,  Griffith.  288  p.  1 

4485  Kitter,  Clemens  Alex.  n.  d.  N.  Test  v.  N.  189. 

Reo.:  LC  1898,  N.  51/52,  p.  2033—2085  Sekm. 
4436  Bamianos,  Sehrift  Aber  Optik  mit  Ansxfigen  ans  Oemioos.  Qakt^ 
u.  deotsch  hng.  von  R.  SchOn^.  Berlin  1897.  XiU,81  p. 
Ree.:  BphW  1898,  N.  46,  p.  1418-1417     Fr.  flaltieh. 

4487  Demetrius.  Ammon,  G.,  zu  Demetrius  zsp».  epjiTjvsiac,  besonder*  sein« 
Sprache  im  Liebte  der  Ciceronianischen  Korreapondena.  Bi^zGy  M 
IX/X,  p.  729-736. 

4488  BemocritiB.  Mtr»  E,  ein  angebliches  Brachstück  Democrita  Übe 
die  Entdeckung  nnteiMiMher  Qaellen.         Soppltbd.  VII, 

p.  229—384. 

4488  DOBOsth.,  ausgewililte  Reden,  erkl.  Ton  S8rgeL  2  Bdchn.  IM-* 
1897. 

Ree:  NphR  1898,  N.  20,  p.  459—405  v.  J.  May. 
4410  —  the  hrst  Fhilippic  a.  the  Oijnthiaca,  ed.  by  Sandys,  v.  N.  31^. 
Ree.:  ZOQ7  18987  VIU/IX  p  7(»^W7  v.  ft;  Blimeoikik  -  ^P^? 
1898,  N.  21,  p.  482    1S3  T.  W.  Foi.  —  BphW  1888, 
p,  1877—138-2  V.  E.  Drerup. 

4441  —  Rede  vom  Kranze.  Hrsg.  von  A.  Stitz.  Mit2  Abbüdgn.a.lKif 

6iieehenlaiid  n.  Blejiaäen,  Leipri«,  O.  Fteyta«.  Xü^  116^ 

4442  LMnt,  I.  H.,  neue  Demoethenee-Papyrus.  Leuuf  Stud.  s.  dm- 

IndloL  XVIII,  2,  p.  319-3^. 
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4443  IHo  CassliiB  ed.  Boissevain.   vol.  II.       N.  8170. 

Ree.:  LC  1898,  N.  41,  p.  1652-53.  —  DL  1898,  N.  44,  p.  1679— 
1681  ▼.  B.  Niese.  —  BphW  1898,  N.  48,  p.  1473—1480;  N.  49, 
p.  1505-1511  T.  B.  Kübler. 

4444  PIo  Chrrsost.   Araim,  Dio  v.  Prosa,   y.  N.  3171. 

Ree. :  JS  1898,  Oct.,  p.  627—635.  Nov.  p.  687—649  v.  H.  Weil.  —  AJPh 
XIX,  2,  p.  232. 

4445  Herwerdtn,  H.  vu,  ad  Dionis  Cbrysostomi  editionis  Arnimianae 

vol.  II.   Mn  N.  S.  XXVI,  4,  p.  344-359. 

4446  Dionygins  Hallcarn.   Wilamtwritz-Moellendorfr,  U.  v.,  Dionysiaa  von 

Halikarnass.    U  XXXIII,  4,  p.  522—523. 

4447  Wyte,  W.,  note  on  Dion.  Hai.   De  Dinarcho  Judicium.  CD.  CIR 

1S98,  VIII,  p.  391—393. 

4448  Empedoeies.   Diels,  Gedichte  d.  Empedokles.   v.  N.  3180. 

Ree:  Rcr  1898,  N.  41,  p.  221—222  v.  J.  Bidet. 
4448a£plctetl  dissertationes  rec.  Schenk!,    v.  N.  1692. 

Ree:  WklPh  1898,  N.  42,  p.  1143-1144  v.  K.  Praechter.  —  ZöGy 

1898,  XI,  p.  1041  V.  W.  Weinberger.  —  BphW  1898,  N.  44, 

p.  1345-1348  V.  P.  Wendland. 

4449  EacUdey  gli  elementi,  nuovamente  tradotti,  con  |note,  a^giunte  ed 
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4550  Hibler,  2  Stellen  in  Piatons  Timaeus  u.  im  Hauptwerke  v.  Gopper- 

nieus.   v.  N.  3325. 
Ree:  BphW  1898,  N.  51,  p.  1569—1572  v.  S.  Günther. 

4551  Hartminn,  de  emblematis  ete.  v.  N.  3326. 

Ree.:  DL  1898,  N.  41,  p.  1553—1554  v.  M.  Wohlrab. 

4552  KlMcbkt,  F.,  die  Ideen  Piatos  und  die  praktischen  Ideen  Herbarts. 

(Eine  Parallele.)  Fortsetzung  und  Schluss.  Progr.  Mies  1898. 
26  p. 

4553  llovia'CT'l C,  ~«pi  'ou  voftou  tAv  IIXctTowo;  Nöjio>v.    B'.ßXfov  osyiepov. 

V.  N.  1846. 

Ree:  DL  1898,  N.  51/52,  p.  1956-1957  v.  C.  Ritter. 

4554  Sohnelder,  Weltanschauung  Piatos.   v.  N.  3834. 

Ree:  Cu  1898,  N.  19/20,  v.G.  Fraeearoli.  —  WklPh  1898,  N.  47, 
p.  1275—1276  V.  Stenden  —  BphW  1898,  N.  46,  p.  1409—1412 
V.  C.  Noble. 

4555  Suiemhl,  F.,  neue  Platonische  Forschungen.   2.  Stück.  (Schluss.) 

RbMPh  NF  LIII,  4,  p.  526-540.   v.  N.  3336. 

Ree:  (l)  WklPh  1.S98,  N.  4.%  p.  1220-1221  v.  Stenden 

4556  Tannery,  P.,  Texegese  platonicienne.  In:  R.  pbilos.  1898,  novembre. 

4557  Teuffel,  Präparation  zu  Piatons  Apologie  u.  kriton.  Gr.  S.  Leipzig, 

ß.  G.  Teubner.    20  p.  40  Pf. 

4558  Wilamowitz-Moeilendorfr,  U.  V.,  Plate  Mencxenos  238  b.  U  XXXIII,  4, 

p.  :)19— 5J0. 

4559  Plntarch's  ausgewählte  Biographien.  Für  den  Scbulgebrauch  erklärt 
von  0.  Siefert  u.  Fr.  Blass.  4.  Bdchn.  Aristides  u.  Gato  von 
Fr.  Blass.    2.  Aufl.   Gr.  8.    Leipzig,  B.  G.  Teubner.    116  p. 

1  M.  20  Pf. 

4560  —  Perikles.  Hrsg.  von  U.  Schickinger.  M.  Titelbild  u.  färb.  Karte 
V.  Griechenland  u.  d.  Küste  v.  Klcinasien.  Leipzig,  G.  Freytag.  VII, 
63  p.  70  Pf. 

4.561     Coltanii,  V.,  de  hello  Lucanico,  quod  Dionysius  minor  recens  ab  im- 
perio  composuerit   RF  XXVI,  3,  p.  450  ff.  (ItaL) 
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4562  Plltmi»  Dtopel,  R.,  quae  ratio  intercedat  inter  Xenophontb  hiBtoiian 
gneeun  et  Platudii  vitaa  ^Mcritar.  L  Ousaen,  (J.  Riekar).  116 

4568    Sitfort,  G.,  de  aliquot  Platarcbi  scriptorom  monliam  eompodtiond  At- 
queindole.   C>  mment  Jenenses.  p.  51— 182.   Leipzig,  TnlMMr. 
Ree:  BphW  1898,  N.  46,  p.  1412—1413  v.  B.  Kurtz 

4564  Wilawowitz-MMUMiMtr,  U.  v.,  über  die  pseadoplatarchudie  Trost- 

aehrift  an  ApoUoDioa  19,  p.  III  f.  H  XZXIIL  4,  p.  568-568. 

4565  —  über  die  InterpolatiaD  plntardiiieher  Sebriftaii.  H  XXnit,  4» 

p.  b2b-:>29. 

4566  Polyaeniig.   Gieye,  C.  £.,  zu  PolyaeiL   Ph  LVII,4,  p.  Ojo. 

4567  Folybiu*  linitMMrIlt-llMiMorii;  U.  v.,  Polybiot  Vm  U,  8.  H  XXXm»  4, 

p.  523. 

4568  Wmdtrar,  Poljbios-Forschangen.  I.  v.  N.  3343. 

Ree.:  BpbW  1898,  N.  47,  p.  1441-1444     Tb.  Büttner-Wobft 

4569  PofidoniiiB.  Pohlenz,  M.,  de  Posidonii  libris  xtf\  Tla^töv.  [Axu: 
»Jabrbb.  t  claaa.  PhiloL*]  Or.  8.  Leipiig,  B.  G.  Tenbner.   lOO  p. 

3  M.  60 

Raa:  BphW  1898,  N.  52,  p.  1601^1607  t.  P.  Wendlaad. 
4670  Procopitts.   KrisobeaiBiUkoff,  M.,  zur  LandFchriftUchcn  Überlieferang 

der  Schrift  bxtp  xCw  ToLisiur/  des  Prokopios  von  Caesarea»  In:  Com- 
mnüL  f.  Pomialowski,  p.  191 — 194,  v.  sect.  I,  2. 

4571  UHIm,  d.  Ueyerscbe  Satzscbloaegeeeti  efte.  ▼.  N.  3347. 

Ree:  WklPh  1898,  N.  48,  p  1316—1321  v.  J.  Drfiscke 

4572  Ptolemaei,  C,  opera  quae  ezstant  omnia.  YoL  I.  Sjataxis  mathe» 
maüca.  Ed.  J.  L.  Heiberg.  Pars  I,  libros  I— ?I  contmene.  Leipzig, 
B.  6.  Teubner.  VI,  546  p.  m.  Fig.  u.  1  Taf.  8  M. 

Ree:  LG  1898,  N.  48,  p.  189'»    1900  v.  F.  H. 
4578  Sappho.  FriMartUy  6.,  Tode  di  Öaffo  recentemente  scoperta.  Bofid 
V,  4,  p.  88-85. 

4574  SophobleB'  Tragödien,  hrsg.  von  G.  Conrad t  HI.  Aiaf  Text  n.  Kom- 
mentar. Gr  8    Leipzig,  ß.  O.  Teubner.  57  n.  43  p.    Geb.  i  80  Pt 

4575  —  piays,  ed.  by  Jebb.   v.  >j.  1614. 

Ree.:  ClR  1898,  VUL  p.  408-409  v.  T.  W.  AUen. 

4576  —  trapoediae,  ed.  by  Tyrrell,   v.  N.  3352. 

Ree;  ClR  1898,  Vül,  p.  408-409  v.  T.  W.  Allen.  —  Atb  3688, 
]).  343  ff. 

4577  —  Aiaa,  erkl.  von  P achler  etc. 

Ree:  NphR  1898,  N.  20,  p.  457—458  v.  0.  WackermaaB. 

4578  Certaen,  d.  Antigone  d.  Sophokles.      N.  3360. 

Rm.:  WklPh  1898,  N.  51,  p.  1894-1897  T.  H.  Mench. 

4579  ümtr,  A.,  Anwendung  des  avorxUoti«  in  SophdÜM*  AiM.  BphW 

1898,  N.  44,  p.  I,n7-)"l37f<. 

4580  Reiter,  8.,  die  Absducd&redu  der  AaLigone.  ZüGy  1898,  XI,  p.  961 


4581  taMMv,  A.,  zu  den  Fragmenten  des  Sophokles.  fiajrOy  1898, 

XI/XII,  p.  849-  852. 

4582  Tyrrell,  R.  Y.,  corrigenda  to  Tyrrell's  Sophodes.  ClR  1898,  IX, 

D.  437-438. 

4588     UMreflger  Schnldfrage  d.  Antigone.   v.  B.  1S97.  p.  40. 

Ree:  ZbGy  189ö,  Xi,  p.  1049-1050  v.  J.  Rappoid. 
4588a  Zarttti,  Sofoele  ete.  vide  Ariatophanea. 

4584  Spaneas.  Hanna,  F.,  das  byzantinische  Lehrgedicht  Spacexs  nach  dem 
Codex  Vindobonensia  Snppl.  Or.  77  und  Oxoniensis  Miacell.  Fro^. 
Wien  1898.   29  p. 

4685  StUpOB.   Apelt,  0.,  StUpon.   RhMPh  NF  UlL  4.  p.  621-625. 

4586  Stobseis.  WiTamowttzHaellMMr,  U.  f.,  Btabam  BcL  I  1,  24. 
U  XXXlll,  4,  p.  514-515. 
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4587  Stnbo.  Solttiaa,  le  fonti  di  Strabone  n.  seogr.  d.  Sicilia.  v.  N.  läiH). 

Bm.:  R8IA  m,  4,  p.  186-197     D.  &nA. 

4588  Bfmmu  HtH.  Enthasiasmns  etc.,  zu  Symeon.   v,  N.  8871. 

Ree  •  nöG^'lA  isns,  XI,  p.  844-870  v.  Ph.  Meyer. 

468y  SyneiiöS.  Friti,  W,  flie  Briefe  des  Bischofs  Synesius  v.  Kyreoe.  Bin 
Beitrag  zur  Geschichtti  des  Atticismus  iiu  IV.  u.  Y.  Jahrh«  Gr.  8. 
L.,  B.  G.  Teubner.   V,  1^30  p.  8  IL 

4590   dasselbe.  Diss.   München  189S.   33  p. 

4591  Testamentiim  noTum,  gracce.  Praescrtim  in  studiosorum  reeogn. 
et  brevibus  annotationibus  instruxit  J.  M.  Ö.  Baljon.  VoL  I.  WO- 
ntann  1898,  Wolters.   XXIII,  320  p.  5  IL 

■  Ifec.:  DL  1898,  N.  43,  p.  162r,-i(i_'7  v.  Q.     Oebbardt  —  NpliR 
189?*,  N.  2S,  p.  581—532  v.  E.  Nestle. 
4692  —  nontm  graece  ed.  Sehjott  ▼.  B.  1897.  p.  298. 

Ree:  DL  1898,  N.  43,  p.  1625—1627  v.  0.  Oabhaidi 
469S  —  novum  graece  ed.  Nestle,   v.  N.  1892. 

Ree:  NphR  189b,  N.  20,  p.  li)6-167  v.  J.  S. 
4694  —  The  BpiatiM  to  tbe  SpbaBtus  a.  ColOMfaai,  w.  eomm.  «d.  by 
Abbott 

Ree:  Acad  1378. 

4595  Baldeaspergtr,  d.  Prolog  d.  4.  Evangeliums. 

Ree:  Rcr  1898,  N.  43,  p.  276-278  v.  C.  D. 

4596  Biljon,  S.,  Gricksch-theologisch  woordenboek.   4.-5*  ttok. 

Ree:  ThLZ  189«,  N.  17,  p.  475  ff.  V.  F.  Blass. 

4597  Barry,  L.  F.,  tbe  social  teachings  of  Jesiu.  In:  Tha  Bibliotbaea 

Sacra  1898,  Oct. 
4698    B(ßXo;  7-.vi-,.,;  'Ir,3oü  etc. 

Ree:  DL  ihu8,  N.  28,  p.  1825— lb2{>  v.  Ü.  Daiman. 
4689    Blaat,  F.,  grammar  of  New  Testament  Oraak.  Tkana.  by  H.  St  J. 

Tharkeray.    London,  Macmillan     850  p.  14  sh. 

4600  BrustoD,       sar  les  paroles  de  Jesus  r^cenuuant  decouTertes  an 

Egypte.  Paris  1898,  Fischbaebar.   18  p. 

4601  Bartan,  E.  da  Vf.,  syntax  of  the  oioods  and  tenses  in  New  Testament 

Greek.    3.  ed.    London,  T.  d  T.  Clark.    238  p.  5  sh.  6  d, 

AijUi     Carr,  A.,  the  use  of  lxavoa>.ov  und  X^uvoau^iiv  in  the  N.  T.  In:  Tbe 

Expositor  1898,  Not. 
4606     Dtiauin,  6.,  die  Worte  Jesn.  Mit  Berücksicht.  des  nacbkanon.  jüdi- 
schen Schrilttams  n.  der  aramäischen  Sprache  erörtert.   1.  Bd. 
Knleitong  n.  iHebt.  Begriffs.  Kebst  Ann.:  Maaainniseba  Taxta. 
Gr.  8.  Ldpxig,  J.  C.  Hinriebs*  Verl.  XV,  319  p.    8  M.  50  PL 

4604  Oaissnann,  neue  Bibelstudien.   v.  N.  1904. 

Ree:  BphW  1898,  N.  50,  p.  1541—1543  v.  A.  Hiigenield.  — 
LC  1898,  N.  46,  p.  1809-1811  v.  B. 

4605  —  sprachliche  Erforschg.  d.  prif^ch  Ribr  1    v.  N.  8887« 

Ree:  ThLbl  1898,  N.  37,  v.  Wohlenberg. 

4606  Oiia,  M.,  snnrey  of  literatora  an  tba  N.  T.  b:  Tba  Expoaitiir  1898, 

October. 

4607  Eck,  S  ,  der  Verfasser  des  Joh.-Evgl.  In:  Preuss.  Jahrbb.  XCIV,  1. 

4608  Garrod,  6.  Ilf.1,  the  EpisUe  to  the  Colossians:  Analysis,  and  Exami- 

nation  Notoa.  Cr.  8.  London,  Macmillan.    184  pp.  S  ib. 

4609  Headlam.  W.,  note  on  tbe  Aö-^-a  'lY^ao'..    CIR  l^  i^,  vn,  p.  350. 

4610  Haine,  6.,  Synonymik  daa  neatestamentlichcu  (iriechisch.  Gr.  8. 

Leipzig-R.,  B.  Baberland.  XXIV,  222  p.  4  M.;  geb.  5  IL  SO  PL 

4611  HllgenfaM,  A.,  dar  Bingaag.dar  Apoatelgaaebiabla.  In:  Z.  1  wiaa. 

Theo].  XLI,  4. 

4612  —  Johannes  und  Jesus  nach  J.  Weil  hausen 's  Darstellung.  In: 

Z,  t  iriaa.  TbaaL  XLI,  4. 


Digitized  by  Google 


212  Scriptores  Gxmeci  ciuu  Byzantinia. 


4US  TiflnMiteiiioTWy gnaoe.  Hirl,F.J.il,lbefint<piillBof 8t Pelv 

I.  l-n.  17.  Greek  tezt,  iDtro.  lectim,  «HOMMotay,  and  «fditioMi 

notes.   London,  Macmillan.    204  p.  6  dk 

4614    KarL  d.  1.  Johumesbrief  etc. 

KM.:  Rar  1898»  N.  48,  p.  876-S78     G.  D. 
4015    KMyai,  F.  6.,  cor  bible  ana  the  andent  manuscripts:  being  a  hi- 

story  of  the  toxt  and  iti  trau.  89  Facs.  drd  ed.  iioiidoii,  £jre  4  S. 

390  p.  5  ah. 

4616  iMMMilw,  kritiaeb-esegeliMher,  Hb.  das  Neu«  Teetameat,  begiMel 

von  H.  A.  W.  Meyer.    1.  Abth.    1.  Hälfte  u.  .">.  Abth.   Gr.  8. 

I.  Weiss,  B.,  das  Matthäus-Evangelium.  Von  der  7.  Aufl.  aa 
bearb.  von  W.  9.  Aufl.  VII,  510  p.  7  M. ;  geb.  8  M.  50  Pf.  - 
DL  Wendt,  D.  H.  H.,  die  Apostelgeschichte.  Von  der  5.  Aufl. 
an  nen  bearb.  v.  W.  8.  Aufl.  Iv,  427  p.  6  M.;  geb.  7  M.  fi 
GOttLDgen,  VandenhoecJc  d  Ruprecht 

4617  Mfir,  Jt,  d.  modeno  FofMkmig  IIb.  d.  GeacA.  d.  üidnlatenthMM  ala 

Bec:  DL  1898,  N.  46,  p.  1745-1747  v.  W.  Brandt 

4618  Nestle,  E.,  Septoaginta  und  Bibelvolgata.  (Bin  merkwürdiger  Sprach- 

gebrauch.)  BayrGy  1898,  IX/X,  p.  737. 

4619  Rainty,  W.  M.,  a  historic  commentary  on  the  EpiaÜe  te  tte  6ila- 

tians.    (Cont.)   In:  The  Expositor  l89vS  Sept,  Oct,  Nov. 

4690  Raiahold,  H.,  de  graccitatc  patrum  apostolicorum  librormnque  apocry- 
pborum  novi  tcstamuuti  quaestiones  grammaticae  (Diss.  pbiloL 
Hai.  XIV,  1.)   HaUe,  Niemeyer.    114  p.  li  M.  80  P£ 

4681  Reaoh,  A.,  die  Logia  Jesu.  Nach  dem  gnech.  u.  hebr.  Text  wieder 
heiceateUt  Ein  Verauch.  Gr.  ö.  Leipaig,  J.  C.  Hinricha'  VarL 
XXill,  801  p.  10  IL 

Roc.  DL  1898,  N.  48,  p.  1825—1828  v.  G.  Dalman. 

4688  —  Paralleltexte  zu  Johannee.  —  KindheitBevaageUum.  v.  B.  Id97, 
p.  42;  1898,  p.  157. 

Ree:  LC  1898,  N.  50,  p.  1993-1994  v.  Wrd. 

4688  Sedier,  M.  F.,  the  first  and  second  epistles  to  tho  Corinthians.  With 

notea  critical  and  practical.  Re-iaaae.  Cr.  8.  London,  BeU.  4<)S ». 

4ah.6i. 

4614    Sohaikel,  B  ,  der  filteste  bekannte  Teit  wmnt  ikit  Bvangdiao.  b: 

Protest.  Monatsb.  II,  7. 
4625     SehJett  religion  et  mythologie;  le  Nonreau  Testament     N.  SiOt 

Ree:  NphR  1898,  N.  40,  p.  187—188  v.  A.  F, 
4686    Studien,  Theol.,  f.  B.  Weiss,  v.  ß.  1897,  p.  216. 

Ree:  LC  1898,  N.  45,  p.  1777—1779  v.  Schm. 
4697    SMt6,  H.  •.,  the  gospel  aeoofdiM  te  8t  Mark.  Qreek  tezt,  « 
intro.,  notc.'',  indiccs.   London,  Maemillail.  584  p,  15  ik 

4638     VaK,  synopt.  Parallelen,  v.  N.  4f;7. 

Ree.:  DL  189S,  N.  44,  p.  1666-1668  v.  H.  Holtamann. 

4689  Wllaaewili-Ileellendorfr.  U.  v.,  über  die  beiden  kleinen  Briefe  d« 

Johannes.    H  XXXI II,  I,  p.  529-531. 
4630    Wlaar,  Gramm,  d.  neutest  Sprachidioma.  8.  Aufl.  von  Schmiedel 
II;  Syntez.  1.  n.  8.  Heft     N.  1981. 

Ree:  DL  1898,  N.  48,  p.  1034  —  1635  v.  E.  Klostennann. 
4681     Zahn,  Th.,  Einleitung  in  das  Neue  Teatament  2.  Bd.  Gr.  6.  Leipafe 
A.  Deichert,  Nachf.   IV,  656  p.  18  Ä.  »  K. 

4688  VMiHMBtu  T«t«s.  Lee  ebq  livrea  de  In  loi  (l«  Pentateaqne.)  Tie- 
duction  en  N6o-Grec  publice  en  caracteres  bebraTques  a  Constantinopl» 
en  1547.  Transcrite  et  accompagnee  d'une  introduction,  d'un  glossaure 
et  d'un  facsimile  par  D.  C.  Ilesseling.  Leipzig  l.s97,  HarraaiowiWi 
LXIV,443jp. 

Ree.:  LG  1898,  N.  89,  p.  1588—1585     6.  N.  H(atndakia). 
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4633  Tlieooril«   Iheocrite,  Idjiles  et  morceaax  cJioisis  par  BtüSfUt.  IB. 

Paris,  Ch.  PünMfelga«.  80  p.  60  c. 

4t84    UfTM^  4tade  eur  Thöocrite.  v.  N.  1933. 

Ree.:  BuBiblPM  111,8,  p.  242-24?^  v.  A  Loottm.  —  VUPk 
189S,  N.  öl,  p.  1398— 14ÜÖ  v.  M.  Rannow. 
4685    «Nniowitz  WuMMiyt,  U.  v.,  Tbaokiiti  Emm  ml  PtoleoMlot. 

H  XXXm,  4,  p.  520-521. 
4636  TJieophrMt,,  Charaktere,  t.  N.  3415. 

Bae.:  ZöGy  1898,  IX,  p.  990-998     R.  Mfioaterberg.  —  RF  XXVI, 
3,  p.  493- 49S  V.  D.  Bassi. 
4f^:^7     WHamow^tz  Moellendorff  U.  v  ,  Theophraat  Char.  28.HXXXTIT,  4,  p.  522. 
4600  TbeopbjlactQü.   Eibei,  J.,  der  Spracbgebraach  dM  Hktorikera  Tkeo- 

pbylaktos  SimokatlM.   I.  Progr.   ScbiPdnftnrt  1886.  41  p. 
4889  ThlicydldM,  bist.  rec.  Hude.  t.  N.  34 Iß. 

Ree:  AJPh  XIX,  2,  p.  217-218  v.  B.  L.  6(üdersleevel  —  OIR 
1898,  YUT,  p.  409-412     B.  C.  Marebant. 

4640  Urchhafr,  Thukvdidea  u.  s.  UrkundenmateriaL  v.  B.  1887,  p.  44. 

Ree:  ZG  is9s,  X,  p  n'»s_7ül  v.  F.  Vollheim. 

4641  Uiiie,  E.,  die  Arbeiten  zu  ibukydides  seit  1890.  Eine  krit  Ueber- 

aieht  S.  Hft  fAm:  ,Pliilok«iu*.]  Or.  8.  Leipzig,  Dietoiich. 
486--S00.  1  IC.  6a  H. 

Rm.:  Rcr  1898,  N.  45,  p.  818  v.  A.  Uaavette. 
4849    —  IQ  dem  Aufteile:  Die  Arbeften  iii  Thvkydidea  seit  1890.  I'h 
LVn,  4,  p.  658. 

4648    Mroeder,  H.,  Lucrez  und  Thucydides.  Progr.  Strassburg  1898.  36  p. 

Ree:  Rcr  1898,  N.  48,  p.  ;VSl-382  v.  B.  Thomas.  —  BphW 
1898,  N.  50,  p.  1544—1540  v.  K.  Niemeyer. 

4644  Trtpee,  Tuddide  ed  il  coufine  Orientale  del  mare  aieiilo^  ▼•N.  8486* 

Ree.:  RF  XXYI,  3,  p.  469  ff.  t.  0.  FraccarolL 

4645  VMrre»,  eonjunelfcnial  teDperel  ckneee  In  Tlmkydidea.  v.  N.  1955. 

Ree.:  R<7  1898,  N.  p.  162-164  t.  Mf.  —  BphW  1886, 

N.  41,  p.  lL'53-l-:'il  V  .T.  M,  Stahl. 
4C4G     WIdnann,  S.,  FiäpaiatioQ  zu  Thukydidea.  4.  flft.:  Bodl  TIL  Gr.  8. 

Leipzig,  B.  G.  Teaboer.   28  p.  40.11 

4647  XenophoB)  Anabads.   Auswahl  von  Bänger,  v.  N.  513. 

Ree:  Gy  1898,  N.  13,  p.  442-444  v.  £.  Bachof. 

4648  —  de  >e  poblica  Athenienmiim  qui  laaeriUtnr  libettu.  Reeeniidt 
apparatu  critico  iustruxit,  iodice  verbonim  edüBit  JL  Kaiinka.  Ed. 
minor.    Gr.  8.    Wien.  A   Hnldrr     51  p.  1  M.  10  Pf. 

4649  —  Wirtscbaftslehrctibcrs.  vcuM.  Ii o d  e r m a n n.  Lpa-, Reelam.  84 p.  20P(. 
4660    BbsoM,  6.,  zur  Chronologie  Xenophoni.  H  XXXUI,  4,  p.  661—664. 

—  Xen.  etc.  vide  Aristoteles. 
4651     Cruaius  o.  Kooh,  Wörterbuch  zu  X's  Memorabiiien.  t.  N.  8484. 

Ree :  WIkKor  1898,  X,  p.  396     8.  Herzog. 
4658    Itarle,  der  Marsch  der  Zehntausend,  v.  N.  3437. 

Reö.:  NphR  }m,  N.  24,  p.  559- SCO  v.  R.  Hansen.  —  WklPk 
1898,  >i.  50,  p.  13Ü1-13G3  v.  W.  Voilbrecht. 
4658    Uiger,  Sichtg.  d.  Streitschriften  üb.  d.  Gliederg.  d.  HeUenika.    N.  684. 
Ree.:  ÖLbl  1898,  N.  1;^,  p   IOo  v.  hb. 

4654  Ueeohurt,  R.  P.  8.,  Oyropedie  ae  Äenophon,  Hfre  L  16.  Paris,  Ch. 

PoQseielgiie.  96  p.  1  fr.  80  e. 

4655  Ranke,  I.  A.,  Pruparation  zu  Xenopbons  Anabasis.    Buch  II— lY. 

Wortkonde.  2.  Aufl.  Neu  bearb.  vonKoehler.  Hannover,  Nord- 
dtscbe.  VerlagsaD^talt  0.  üoedel.  4Ü  p.  65  Pf. 

4656  Richards.  H.,  thc  minor  vrorks  of  XeoophoB.  XL  Tbe  OynegetieoB. 

CIR  1898,  VIII,  p.  383-390. 

4657  Strack,  Worterb.  zu  Xen.'s  Anabasis.    7.  Aufl.  v.  B.  1897,  p.  137. 

Ree.:  WflEor  1898,  iX,  p.  858  t.  8.  Herzog. 
BOdlotheea  pkUeloglea  daiil««.  I69B.  IT  15 
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IM  ILt—ptoi»  TUtmu,  IL,  Wörterbuch  sa  Xenophonä  Helleiiika  m.  be- 
8ond.  Rücksicht  auf  Sprachgebrauch  und  Phrftseotogie.  F&r  4m  Schal- 
gebrauch  bearb.  4.  Aafl.  Leipüg,  Tenboer.  VI,  1*^  f.  1  M.  50  Pi 
4659    VtHiMrlal,  L.,  alemil  •ppanii  fotono  tU»  ten»  ialhulMto.  la: 
Rend.  d.  R.  bt  Lombardo  di  sdenze  e  lott.  8er.  XI,  voL  81,  ^  ^ 
MO    Vifti.  die  Ökonomik  des  Xenopbon  etc. 

Ree:  NphR  1898,  N.  26,  p.  577—579  v.  M.  Hodermaan. 

2.  Scriptores  Latini. 

4661  Aecios«   Crutiitt,  0.,  Äcciuä  in  fr&xidico.    Ph  LVU,  i,  p.  642—647. 
466S  AmonjwM»,  Mm,  ft,  le  igipMcanool  e  la  Udi»,  poemetti  dlgorii 
autore  latiaoi,  eoa  InAasiMM  o  oommBl».  FeMWO  1886,  ti^  A.  Vo- 
bUi.  117  p.  il 
Rae:  WklPh  1898»  N.  49,  p.  1S51--1852     R.  Helm. 
4868  AmINtoiIbi.  Aaatl,  A.,  nnoTi  stadi  an  8.  Ambrogio:  Tepitaffio  di 
Aosonio  8«  Milano;  onoraoce  indebite  dei  lliUnesi  al  poeta.  ht 
Rend.  d.  R.  lai  Lombardo  di  scienze  e  iett  8er.  II,  voL  81,  taac  10/12. 
4884  Apvieiu.  HenelieppiDge,  tnä,  Boeken. 

Ree:  Mn  18?8,  VIII,  v.  v.  d  Vliet 
4665     Krtll,  W,  ApuU'iana.    RbMFh  NF  LIH,  4,  p.  ,'^75-584. 
466b     Nerneet,  fl.,  Amore  e  Psiche.    In:  Giornalo  di  erudiz.  VII,  3/4. 
4867    Thonat,  P.,  remarques  critiques  sur  los  oeuvres  philosophlqaM 
d^Apulee.   Eztr.  d.  Bull,  de  TAcad.  R.  d«  B«igiqiM,  UL  Mt, 
t  AXXV,  N.  6.   Bruzellea  1898.   22  p. 
Ree.:  WklPh  1898,  N.  49,  p.  1352-1353  v.  C.  W. 
4888    Vliel,  J.  v.  d.,  de  uan  verbi  .inqidtf'  in  Apdai  Heluiotphorib«. 

Mn  N.  S  XXVT,  4,  p.  416-418. 
4669  Arraliam  fmtr.  acta.  Nftstil,  J.,  die  Ambarraiien,  die  Arralbiilder 

und  dM  ArraUied.  FliUol.  Obotrvnije  XII,  2,  p.  195-*m 
4970  AigwtlBl,  8«  A.,  confeasionum  libri  XIIL  Ek  noogoitione  P.  KoOlL 
Leipzig,  B.  O.  Teubner.   IV,  348  p.  2  M.  70  FL 

Ree:  Rcr  1898,  N.  48.  p.  405  v.  P.  L(ejay). 
4871  —  «pittulao,  rec.  Qoldbaeher.  Pitt  It.  v.  N.  1983. 

Ree:  WklPh  1898,  N.  47,  p.  1283-1285  v.  M.  Petschenig. 
4672  Blblla  sacra  Vulgatae  editioDis.   Joxta  czemplaria  ex  tjpograpitit 
apostoUea  vaticana  Romae  1592  4  1593  inter  sc  coUata  et  ad  norma  l 
correctionom  romanaram  ezacta  auctoritate  summi  pontificis  Pii  IX. 
Ed.  V  Loch.    Ed  VII.    4  Tie.  in  2  Bdn.    Gr  8.   Regaiubaig,  Ha- 
ttonale  Verlagsanätalt   XL,  394.  333,  303  u.  364  p.  4  IL 

4878  Fra8««to  or  the  booka  of  Kings  aooording  to  tbo  tranalation  «f 
Aquila  from  a  MS.  formerly  in  the  Genua  at  Cairo,  now  In  th^' 
possession  of  C  Taylor  a.  S.  Schechter,  ed.  by  F  Crawford 
Burkitt,  with  a  prefaco  by  G.Taylor.  Gr.  4.  Cambridge  1S97, 
Univenity  Press.  VII.  34  p.  w.  6  plttes.  10  ah.  6  i 

Ree  :  DL  1898,  N.  51/52,  p.  1947—1948     0.  t.  Qeblltidt  - 
Ath  3697,  p.  320. 
4GT4  Caeoilina  edd.  Brandt  et  Laub  mann.   v.  N.  3458. 

Ree:  ZöGy  1898,  VIII/IX,  p.  732-733  v.  F.  Weihrich. 

4675  Caesaris,  C.  I.,  coraraeutarii  de  beilo  gAlIico.  Erklärt  ?oa  Fr.  Kraner 
16.  Aufl.  von  W.  Dittenberger.  Mit  e.  Karte  v.  Gallien  tod  B. 
Kiepert.   Barlin,  Weidmann.  424  p.  SM.  55  FL 

4676  —  do  beilo  Gallico.  von  Bienge. 

Ree :  NphR  is^is"  N.  21,  p.  483-4?Wi     If.  Hodermaan. 
4GT7  ed.  by  Keisey.    v.  M.  3465. 

Ree:  NphR  1898,  N.  24,  p.  560  -  562  y.  if.  Hodermann. 

4678   Book.s  1  -  7,  accordincr  tn  the  text  of  E.  Hoffman  (Vieoaa  1S9Ö). 

£d.  with  intro.  and  notca,  by  S t  G.  S  tock,  Oxford,  Clar.  PieM.  10  ah.  6 i 
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4970  OlMlfi  0.  I.«  de  Mio  «MH,  hng.  fos  Ijmer.      K.  84fl(K 

Ree:  BayrGy  1898,  IX/X,  p.  750-756  y.  A.  Köhler. 

4680  —  commentarü  cum  sapplementis  A.  Hirtii  et  aUoram.  Tertiom  ed. 
S.  Hoff  mann.  VoL  II.  Commentarii  de  hello  ctvüi  Acoediint  com^ 
mentarii  de  hello  alflnadiiao,  MmoQ^  M'i^^'f^i*.  IS.  Wien.  G. 
Oerold'8  Sohn.   821  p.  1  M.  60  Fl 

4681  —  hellom  civile,  rec  Holder.      N.  d461. 

See.:  Rer  1898,  N.  40,  p.  201—904     S.  Thomu.  —  Ath  3702, 
p.  486  ff. 

4682  ed.  Kühler.   toI.  II. 

Ree.:  BajrOy  1898,  IX/X,  p.  751-756  t.  A.  Köhler. 
4688  —  de  belle  AkanadriBe,  ree.  Kübler.  —  De  belle  Afidee  lee.  Wslff- 
lia.  V.  N.  1992. 
Bec.:  BayrGy  1898,  IX/X.  p.  751-756  v.  A.  Köhler.  —  NphR  1898, 
N.  25,  p.  580-585  v.  ß.  Dinter.  —  CIR  1898,  VI,  p.  821  v.F.H. 

4684  liMemuie,  Beitr.  t.  Cftsarforschong.   I.   v.  N.  557. 

Ree:  ZöGy  1898,  VlII/IX,  p.  722  v.  A.  Polaschek. 

4685  Ceilartf,  F..  one  le^n  de  r^pötition  en  4«  latine  sar  C^r,  Goezre 

dee  eaolea,  V,  ch.  1-8.  BoBiblP^d  II,  8,  p.  268—867. 

4686  Meab,  8.,  campagne  de  Cäsar  eonbre  Ariafum.  Ar,  $  eertee.  RA 

1898,  iuillet-aoüt,  p.  21—62. 

4687  Surim,  AnBchauungstafeln  sa  Cfteara  b.  6.  I.  II.      N.  8469. 

Ree.:  BphW  im,  R.  50,  «.  1866—1660  t.R.  OeUer.  —  WkVb 
1898,  N.  50,  p.  1870—1871      ß.  Kühler. 

4688  Heek,  A.,  Stades  snr  quelques  caropagnes  de  Jules  C^ar  dans  la 

Oaole  ßeigiqae.  Avec  vue  d'apres  nature,  carte  et  plana.  Namiir 
1897.   200  p. 
Ree:  RJP  1898,  V,  p.  365-360  v.  F. 

4689  Hederaunn,  unsere  Anneeepracbe  im  Dieute  d.  ClMr^Cberaetniiig. 

▼.  N.  8470. 

Ree.:  LC  1898,  N.  47.  p.  1863—1864  v.  0.  W. 
4C90    Rimw,  F.,  o.  J.  Rtekt,  Präpamtion  zu  Cftsars  gaUiflchem  Kriege. 

Buch  I.  4.  Aufl.  Hannover,  0.  OoedeL  59  p.  75  FL 

4691  LMft^  Oeenr.  t.  B.  1^97,  p.  806. 

Ree:  ZöGy  1898,  VIlI/lX,  p.  721-722  v.  A.  Polaschek. 

4692  Wiebttr^t  Schülerfreund.    Übersetzungen  u.  Prfi paraüonen  latein. 

u.  griech.  Schulklassiker.  Ein  Hilfsbuch  f.  Schüler.  1.  Tl.  C.  J. 
Oeeetr,  der  geU.  Krieg.  4-8.  Hft.  Gr.  IG.   Leipzig,  Pähl.  198 
-479  p.  a  25  Pf.  (1-8  in  1  Leinw.-Bd.:  2  M.  50  Pf.) 

4698  ZlaiMriiaeokel,  F.,  Julius  Cäsars  Rbeinbrttoke.  Gomm.  de  hello 
Oall.  IV,  17.  Ein  ReeonstructionaTersneb.  II.  Fig.  n.  Tat  In: 
Z.  f.  mathemat.  n.  netarwiss.  Unterr.  1898,  VII. 

4694  Cato,  de  agri  culturt  xee.  KeiL  toL  lU,  1:  Index  eompw  Krnm- 
hiegel.  v.  N.  564. 

Ree.:  DL  1898,  N.  41,  p.  1554—1585     0.  Wiaaovm. 

4695  Ctehdlis.  Haie,  W.     the  .Codex  Romiaos*  of  GetoUae.  CIR  1898, 
IX,  p.  447—449. 

4696  MerrNI,  E.  T.,  notes  on  Catullus  and  ou  the  Agricola  of  Tacitoa. 

CIR  1898,  VIT,  p.  854-855. 

4697  Owen,  8.  6.,  Catullus  31,  14.    CIR  l  ^^s,  VIII,  p.  407. 

4698  Senoentchein,  E.  A.,  domi,  domo  (Catullus  31,  14).  CIR  1898,  YU, 

p.  360—361. 

469;)     —  Catullus      14.   CIR  1898,  SX,  p,  4ßo, 

4700  Ciceronis,  H.  T.,  scripta  quae  mansueruDt  omnia.  Reco(?novit  C.  F. 
W.  Mueller.  Partie  III  vol.  II.  Contineos  epistularum  ad  Atticum 
libroe  sedeeim,  epiatolanun  ad  II.  Brntom  Ubiee  doee,  Peendedeeronifl 
epittnlaai  ad  Oetetiiim.  Lelpsig,  B.  0.  Teobner.  CLiX,  565  p. 

4  M.  20  PL 
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4701  GiMf«,  M.T^  OtliL  Reden,  hng.  von  Hichter-£berbar  d.  G.Aofl. 
▼  N  3009 

*Rcc.:  WklPh  N.  1<?,  p.  v.  II.  Drntrr. 

4708  —  pro  Maicello.  Jnterüaearly  traiuiated  iato  Kogl  iah  bj  J.  Gibson. 
ft*    London,  Cornish.   16  p.  2  ah.  6  4. 

470ft  —  Reden  f.  Sex.  Rotdos  a.  Ameri»  n.  fib.  iL  Impaiiiiiii  d.  Ca.  P^oi- 
paiofl,  11.  Anfl.  von  Laabmann  etc. 
Ree.:  ZöGy  1898,  VlU/lX,  p.  725-729  v.  A.  Kornitxer. 

4704  —  t  Roeehis,  hrsg.  von  N«bL   2.  Aufl.   v.  N.  2017. 

Ree:  ZoOy  1898,  IX,  p  ''f>  1—995  v.  A.  Kornitzer. 

4705  —  Somnium  Scipionis,  von  Meissner.  4.  Aufl.      N.  584. 

Ree.:  OLbl  1898,  N.  16,  p.  484. 

4706  aii8gew.Bri«fB,«drkLvonHofm»BB-8tOT]ikopl  7.Aii0«  1.  Bdeha. 
N.  3485. 

Ree.:  BpbW  1896,  N.  4ö,  p.  1886-1387  v.  L.  üuriitt  —  BuBiblPed 
U,  8,  p.  344  m  J.  P.  Waltzing. 

4707  —  letters  tft  Attlcus,  bock  II,  ed.  by  Pretor.   v.  N.  2012. 

Ree.:  Atb  3699.  p.  385.  —  Rcr  1898,  N.  40.  p..  204-205  v.  E.  T, 

4708  —  dato  Maidr,  mL  Ten  Sommarbrodt  v.  II.  590. 

Ree.:  ZöGy  1898,  VIII/IX,  p.  720-730  v.  A.  Korniteer. 

4709  —  de  officüs  ad  Marcum  fiUom  über  secandus  con  note  italiane  di 
C.  Vianelli  e  P.  Kella.  Milano  1899,  Albrigbi,  SegaÜ  e  Co.  69p. 

Reo.:  BoM  V,  4,  p.  75-76  v.  V.  Bragaola. 

4710  —  Tusculan.  disput.,  hrsp:.  von  Gschwind.   v.  N.  ?022. 

Ree.:  ZöGy  189S,  VUi/lX,  p.  722-725  v.  A.  Korniteer. 

4711  Aman,  xcpl  cpur^vstoc  tW«  Dematriua. 

4718  Brilfa,  ansgevftnite,  aus  Ciceronischer  Zeit   Hrsg.  von  G.  Bar  dt 

Kommentar.  I.  Brief  l— U.  Gr.  8.  Leipag,  B.  0.  Teubner. 
XIXIX,  23G  p.  m.  i^  ig.  1  M.  80  Pf. 

471$    Canway,  on  the  ose  of  ego  and  Boa  in  Cieora^  lattan.  -Imi  CSmb* 
bridge  Univ.  Reporter,  15.  III.  98. 

4714  Fay,  C.  W ,  Ciowo,  a4  Alt.,  I,  1.  2.  CIR  1898,  VIL  p.  351->Wl 

4715  Mrardy.  H ,  an«  Mira  4«  CMn»  paar  la  alaaia  da  8»  (Ad  haSL 

lib.  II.  Ep.  IS).    BuBiblPed  II,  S,  p.  268-272. 

4716  Gruame,  A  ,  rircronis  orationis  Maranianaa diapoiitio.  Sd.lL  Gr.  8. 

Gera,  II.  Kauitz  Verl.    15  p.  40  PL 

4717  a»Utt,L ,  Cicero  ep.ad  Atti  imIVS,2.  BphWl89S,N.49,p.lSll— 181S. 
47X8     —  Textkrit.  zu  Cic.  Briefen,   v.  N.  8503. 

Ree.:  VVklPti  1898,  N.  44,  p.  1196—1201  v.  0.  Flasberg. 

4719  HMar«  R-.  die  ünebrift  rvn  Oloaro  da  otteKi  I— IIL  Progr.  4. 

foreurnach  1S98.    2  t  p. 

Ree:  BphW  1S9.S,  N.  44,  p.  13.54—1355  v.  H.  Deiter. 

4720  LttterbaeUr,  F.,  Jahresbericht  über  Ciceros  Reden.  1896—1898. 

Jahrwber.  d.  Fhilol.  Vereins,  p.  215-2:5.%  in:  ZG  1898,  VIII/X, 
Besprochen  sind  folgende  Schriften:  Strenge,  zvlt  Rede  pro 
Sulla;  Norden,  Kunttprosa;  Scbanz,  rbm.  Litterator,  1;  Kubik, 
Realerklirf.  bei  Cto.:  Joraan,  Aatwabl  a.  Gie.  t  Rnseiiia 
V.  Landgraf:  Schmal«;  Rossberg;  Ostcrniinn,  lat  Übuags- 
hücber;  Sternkopf,  in  Gaedlium;  g^.  Caecilius  u.  Bach  4 
gegen  Verres  v.  Nohl;  geg.  Verres  v.  Nohl;  Nohl,  Komm,  an 
G.*8  geg.  Caecilius  u.  f.  Archias;  Nobl,  Komm,  zu  C.'s  4»  Boeba 
geg.  Verres;  de  .sißnie  p.  Thomas;  Hachtmann;  Imperium  Cn. 
Pompei  v.  DeaerLing;  liidler:  Tbümen;  üaccias.  Giiederg. 
d.  1.  OatU.  Rede;  GatU.  Radan  WUlar;  NobJ;  fOOdm^ 
Eberhard;  dr  inip  P  njpoi  u.  Catil.  Reden,  v.  Stegmann;  da 
imp.  Pompei  u.  pro  Arcbia,  v.  Lange;  Thomas;  C,  F.  W. 
Müller;  pro  Sestio,  v.  Nobl;  pro  Milone,  v.  C.  F.  VV.  Muller; 
Oiiaxdi,  pro  Maieallo;  Redan  in  Anawahl,  v.  Bflhmalt. 
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47S1  CtaM  PirltrMi,  C      tiie  td  Atttenm  taperteripüooi.  CIR  1896, 

JXy  p.  438—440. 

4722     Sebiche,  Th.,  Jahresbericht  über  Ciceros  philosophische  Schriften. 

1896.  1897.  Jahresber.  d.  Berl.  Philol.  Ver.,  p.  23G-277,  in: 
ZG  1898,  XfXI. 

Besprochen  sind  folgende  Ausgaben:  Somniom  Scipionis,  erkl. 
V.  Meissner;  Toaculao.  dispat,  v.  Heine:.  Geschwind;  Cato 
Malor  ▼.  Sommertrrodt;  Benoelt;  LaaHvt,  Ij  Beonett;  Kaoflk- 

Sehiehe;  de  off.,  v.  Schlehe;  Krzanic,  de  Cic.  philos.  stad.; 
Brandt,  de  re  pabüca;  Wissowa,  de  legibos;  Uoffiouuu^  da 
legibos. 

47SS    tlhulitwla,  antike  Humanität,   v.  N.  61L 

Bec:  BphW  1808,  N.  49,  p.  1518—1521  v.  0.  immiidi.  In:  Bd. 

Hartmann,  ethische  Studien,  p.  91-108. 

4784  Colnmella,  opera,  rec.  LandstrOm.  Fase.  L      N.  3520. 

Ree:  BayrOy  1898,  IX/Z,  pw  768—769     H.  BttOkt.  —  ÖLbl  1896» 
N.  15,  p.  461  hb. 
4725  Commodlanns.  Freppel.  Commodien,  Amobo,  Lactance  et  antraf  fing» 
ments  in^dita.   Paris,  üacliette  d  Co.   XII,  iTi  p. 
Bae.:  NphR  1896,     82,  p.  610    J.  B.  Aamna. 

4786  Cnrtins  Rataa.  Kerb,  F.,  der  Gebraueh  daa  Infinithra  M  Q.  OurtfaM 

Rufus.  (II.)   Progr.   Prag  isus.    3S  p. 

4727  Elegicl.  Sebaiia,  K.  P.,  Beiträge  zur  £rklärung  der  ri^miscben  Ele- 
giker.  Progr.  4.  Berlin  1898,  Gaertner.   27  p.  1  M. 

Bm.:  WUPh  1898»  N.  44,  p.  1806—1806  t.  f».  WaHmbais. 

4788  Bptotniae  imperatonun,  pwrtüemn  ata.  ATalUna ....  lac.  Günther. 

pars  II.    V.  N.  3522. 
Ree:  Rcr  1898,  N.  48,  p.  405-  406  v.  P.  L(ejay). 

4789  niMlrfl  liaarwaaK  UlMr,  rae.  Marz.      N.  668a 

Ree:  DL  1898,  N.  48,  p  n  3C-1G39  T.H.8clienU.  —  NphB  1896, 

N.  22,  p.  510-518  V.  0.  Weise. 

4730  linBlcia  Matemaa«  Ma^a,  Firmicos  Matemus.  t.  M.  8582. 

Bm.:  WklPh  189&  N.  46.  p.  1261—1863  v.  G4»  Ndmith^. 
4761    Ntfmstby,  8^  spicUegiiim  criticum  in  Firmico  Httmo  astrologo. 

S.-A.  a.  Efgyet.  Philol.  Közl.  1898.    19  p. 
Ree.:  WklPh  1890,  N.  50,  p.  1374  v.  W.  KroU. 

4732  FIma.  Paaaawiai,  de  Flort  eodice.  t.  N.  3533. 

Ree:  BphW  1898,  N.  46,  p.  1887—1888     0.  Rossbacb. 
4788  Frontlnns.   Grassa,  6.,  una  qnestione  di  topografia  storica  ed  un 

errore  di  Frontino  tra  le  imprese  dl  Filippo  I  di  Macedonia.  In :  Rend. 

d.  R.  Ist  Lombardo  di  sdenae  e  lett.  8er.  II,  vol.  31,  £uc.  14. 
4764  Fnlgentlns.    WiitMR,  FaMi  Plandadia  FolgantU  Bzpoaitfo  ete. 

V.  N.  3536. 

Bee.:  GIB  1898,  IX,  p.  456—457  t.  W.  M.  Uadiw. 

4766  GeUlna.  Abbat!,  Fr.  F.,  praateipraptar  in  GaU.  lloet  Ati  HZ,  10. 

CIR  1898,  VII,  p.  359-3GÜ. 
4786    Baabal,  E.,  ad  GelUum.  RhMPh  NF  LIII,  4,  p.  U28-G29. 

4767  flnittu.  tllUlM,  H,  aar  Kritik  u.  ÜberUeferongsgeschichte  daa 
Orattius  n.  anderer  lateinischer  Dichter.  [Aus:  „iahrbb.  f.  klass. 
PhiloL^'J  Gr.  8.  Leipzig,  B.  G.  Teobner.  98_p.  8  M.  60  PL 

Bae.:  LC  1888^  M.  60,  p.  2014-8016  T.  0.  W(eyma)n. 
4788  Hleronym.  UriMl,  P.,  Saint  JMma.  18.  Paria  1868»  Laadft». 
XVI,  208  p. 

Ree:  Rcr  1898,  N.  47,  p.  373  v.  M.  D.   

4766  Hmnanu  lAt.  Baal,     dia  Acioatielia  dar  lUaa  Latina.  BF  ZXVl,  6, 
696  ff.  QiBL) 
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4740  H«ntlw,  CCTina,  ed.  Müller,   ed.  HL      N.  3641. 

Ree.:  Mv  1898,  Yin,     Knii^boidi.  —  Rer  1898,  M.  47,  p.  SIS  «. 

P.  L(ejay). 

4741  —  f.  d.  Schulgebr.  von  N.  FritBch.  2  Tie.  v.  ß.  1897,  p.  810. 

Ree:  NJklA  1898,  IX,  2.  Abt,  p.  495-496     Fr.  twi  Hoft. 
4748  —  Briefe,  erkl.  vm  EiesBling.  3.  Aufl.  Ton  Hains«.      N,  841. 

Ree:  RF  XXVI,  3.  p.  501  ff.  v.  R.  Sabtediai. 
4748  —  Satiren.   14.  Aufl.  von  0.  Kröger. 

Ree:  WUPh  1896,  K.  43,  p.  1166-1168     0.  W^iamMB.  * 

4744  WtM,  R.,  la  Horai  Ode  III  2.  ZO  1888,  X,  p.  718*719. 

4745  BllmiMr,  Satura.   v.  N.  2075. 

Ree:  ZöGy  1898,  VIII/IX,  p.  718-721  v.  F.  Haima.  —  WklPh 
1898,  N.  48,  p.  1312-1814  v.  J.  HiomMr.  —  ItayrQy  1896^ 
IX/X,  p.  756-757  v.  Weyman. 

4746  Cekttfiii,  E  ,  FaimuA.  Ode  des  Uaras.  VerdeotMbt  V.S.S.  In:  ?el- 

bagen  u.  Ki.'s  Monatsh.  XIII,  2. 

4747  FraaalihWI,  8.,  quaestiuncala  Horfatiana.   Catinae  1S98. 

4748  Kraktlbtrg,  J.,  les  pHocipes  didactiques  de  r^cole  de  Herbart  Appfi* 

cation  ä  une  Ode  d'florace.  BaBiblF^dlL  9,  p.  295-304. 

4749  Manntan,  1K      Tribun  Tfllioa.  H  XXXm,  4,  p.  665—667. 

4750  Nicolini,  Fr,  Horatiana.  RSiA  III,  4,  p.  5-14. 

4751  Baal,  P.,  a  proposito  di  un  facaimile  di  parte  del  codice  BaattBi 

863.  Estr.  d.  RF  XXVI,  8.   Torino  1898,  Loe^lier.   9  p. 
Ree.:  WklPh  1898,  N.  49,  p.  1349-1851     B.  Kfiblar. 
475S    Statdier,  Horaz'  Oden  ▼erdentseht       N.  3556. 

Ree.:  BphW  1898,  N.  47,  p.  1447—1450  v.  J.  HaeoBflner. 

4753  Uaaaai,  V.,  Orazio  lirico.   Roma  1S98,  Ca&a  editrice  ital.    34  p. 

Ree.:  Boficl  V,  5,  p.  116-117  v.  V(almaggi),  -  BphW  1898, 
N.  48,  p.  1486—1487  v.  J.  IlSnsanar.  WklPJi  1898,  M.50^ 
p.  1371—1378  T.  0.  WeiaeenfeU.  , 

4754  VHia  6a  MlnMat,  H.  6al8,ladatadaBvnId0i  ipttna  dVaiaea 

RUM  IV,  4,  p.  375-388. 

4755  Wtlxhafar,  K.,  die  ars  poetica  des  Honu.  Eritiscb-ezeget.  Untenuchg. 

Gr.  8.   Straubing,  C.  Attenkoter    III,  64  p.  IM. 

4756  ItidoruB.  Dzialawski,  6.  v.,  Isidor  und  Ildefons  als  LitterarhiBtoriker. 
E.  quellenkrit  üntersuchg.  der  Schriften  „de  viria  ülaatribiifl"  dm 
Isidor  V.  Sevilla  etc.  Münster,  Scböningb.  YU,  180  p.  3  M.  80  PL 

4757  JvTenal,  Fourteen  Satires.  Ed.,  latro»  notoe,  indes  bj  J*  D.  Duft 
12.  London,  Clav  A  S.  522  p.  5  ah. 

4758  Hana,  M.,  su  Juveanl  VI,  608.  WklPh  1898,  N.  48^  p.  1190. 

4759  —  Liutprand  u.  Juvenal. 

Ree:  WklPh  N.  41),  p.  135t?. 

4760  Wllitn,  H.  L.,  the  iiterary  inüuence  of  U&rtiai  upon  JuvenaL  AJPh 

m,  S,  p.  198-809. 

4761  Licinfaiiaa.  Bl68fcia8,  da  Onail  lioinianl  finfiboa  al  analuilria. 

V.  N.  671. 

^:L?*y^^y_A^9§»_i^^.  IL™      C.  Wejman.  —  ZöOj  1858, 

Könnt 


Vm/IX,  p.  780-788  A. 

4769  liftaS)  hrsg.  von  Bgen-Heuwes.   2.  Bdchn.  v.  N.  9168. 

Ree:  ZöGy  1898,  IX.  p.  997-998  v.  J.  GoUing. 
4768  —  Ub.  III,  rec,  di  P.  di  Lauro.   v.  N.  2104a. 

Bac:  RP  XXVI,  3,  p.  481  fiL  v.  B.  Ooechla. 

4764  lÜrUia,  o.  Traabar,  aaagawtiilte  Stücke  aaa  Uvioa'  4.  o.  5.  Dekad« 

(m.  Anmerknngen  a  e.  geograpbisch-bistoriachan  Register).  Qr.  8. 
Stuttgart,  W.  Eoblhammer.  III,  116  p.  Kart.  1  K.  40  PI 

4765  un,  Patavfauti  di  üfin.  t.  B.  1897,  pL  886. 

Bae.:  ZO0j  1898^  Vm/iX,  p.  715-717     J.  HUbaig. 
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4766  LItIbs.    Seltan,  Livias*  Oeschicbtswerk.   v.  N.  2111. 

Ree:  ZöGy  1898,  VIII/IX,  p.  713—715  v.  J.  Zych»,  —  WüKor  1898, 
X,  p.  391— 39S  V.  W.  Nestle. 

4767  Lucanüg,  Pharsalia,  ed.  Franckon.   vol.  II.  v.  N.  2119. 

Ree:  Ath  369fi,  p.  284. 

4768  CMttoni,  P.,  quaestiones  Lucaoeae.   RStA  III,  4,  p.  14—28. 

4769  Fraocktn,  C.  M.,  Taurmensis  (T)  Lacani.   Mn  N.  S.  XXVI,  4, 

p  341—343. 

4770  (LnclliD8)   Aetna,  erkl.  von  Sudhaus,  v.  N.  3571. 

Ree:  WklPh  1898,  N.  43,  p.  1169-1171  v.  M.  Manitioi. 

4771  BIrt,  Th.,  zum  Aetna.   Ph  LVII,  4,  p.  603-641. 

4772  Marx,  F  ,  zum  zweiten  Buche  der  Satiren  des  Lucillas.  ZftOy  1898, 

XII,  p.  101)1-1002. 

4773  LncretioB.   Cartault,  la  flexion  dans  Lucrece.  v.  N.  3573. 

Ree  :  BphW  1898,  N.  43,  p.  1319—1320  v.  A.  Brieger. 

4774  Paultoi,  Lucrezstudien.  1.  t.  B.  1897,  p.  313. 

Ree  :  BphW  1898,  N.  44,  p.  1384-  1380  v.  A.  Briecer. 

4775  Martialis,  eplgrammata,  rec.  Gilbert.   Ed.  emend.  v.  N.  3581. 

Ree:  WklPh  1898,  N.  47,  p.  1281—1283  v.  B.  Kühler.  —  BphW 

1898,  N.  40,  p.  1223—1225  v.  Fr.  Vollmer. 
Wilson,  influeace  vide  Juvenal. 

4776  Monnmenta  Germaniae  historica  inde  ab  a.  Chr.  D  usque  ad  a.  BfD, 
edidit  societas  aperiendis  fontibus  renim  germanicarum  medii  aevi. 
(Neue  Quart  Ausg.)  Gestorum  poDtificum  romanorum  vol.  I.  Liber 
pontificalis.  Pars  I.  Edidit  Th.  Mommsen.  Gr.  4.  Berlin,  Weidmann. 

4777  Mommsen,  Th.,  Scblussbericht  über  die  Herausgabe  der  Auetores 

antiquissimi.  In:  N.  Archiv  d.  Ges.  f.  ält  dtsche.  Geschicbts- 
kde.  XXIV,  1. 

4778  Monnmentom  Ancjr.  Die  Thaten  des  Kaisers  Augustus,  übers,  von 
Willing,  v.  N.  708. 

Ree:  ZG  1898.  VIlI/IX,  p.  593—597  v.  P.  v.  Boltenstem. 

4779  AmatuccI,  A.  B.,  Vergils  Dichtung  über  die  Thaten  des  Augustus. 

RF  XXVI,  3,  p.  412  ff.  (IUI.) 

4780  Nepos,  hrsg.  von  Hoeber.  v.  N.  2142. 

Ree:  ZöGy  1898,  IX,  p.  990-997  v.  J.  GolUng. 

4781  —  hrsg.  von  Siebelis-Stange.  v.  B.  1897,  p.  314. 

Rec:  ZöGy  1898,  IX,  p.  990-997  v.  J.  GoUing. 

4782  Bolit,  E. ,  die  formalen  Stufen  Zillers  in  ihrer  Anwendung  bei  der 

Leetüre  des  Cornelius  Nepos  in  der  dritten  Classe  dos  öster- 
reichischen Gymnasiums.    Progr.   Eger  1897.  29  p.  v.  N.  3591. 
Ree:  ZöGy  1898,  XII,  p.  1141  — 1143  v.  Fr.  Falbrecht  —  WklPh 
1898,  N.  50,  p.  1374-  1376  v.  B.  D(raheim). 

4783  Nonins.   Franokcn,  C.  M..  Nooiana.   Mn  N.  S.  XXVI,  4,  p.  373—379. 

4784  Novatlan,  epistula  de  cibis  iudaicis,  hrsg.  von  Landgraf  n.  Wey- 
man  etc. 

Ree:  LC  1898,  N.  50,  p.  1995  v.  G.  Kr(üger). 

4785  Ovidlas.  P.,  Metamorphosen.  2.  Bd.  Buch  VIII- XV.  Im  Anschluss 
an  M.  Haupts  Bearbcitg.  der  Bücher  I— VII  erklärt  von  0.  Korn, 
in  3.  Aufl.  neu  beaib.  von  R.  Ehwald.  Berlin,  Weidmann.  IV,  429  p. 

4  M.  50  Pf. 

4786  —  Verwandlungen,  dtsch.  von  Bulle,  v.  N.  3595. 

Ree:  Gy  1898,  N.  13,  p.  444  v.  A.  Egen. 

4787  —  e  TlbnllO)  elegie  scelte,  cui  seguono  XI  carmi  di  Gatullo  con  ampio 
commento  di  A  Panzini.  2.  ed.  riv.  ed  emend.  Milano  1898,  D. 
Briola  di  Adr.  Oppio.   XVI,  191  p. 

Ree:  Boßel  V,  4,  p.  76-79  v.  P.  E.  Cereti. 

4788  —  Heroides.  With  the  Greek  trans.  of  Planndes.  Ed.  by  the  late 
A.  Palm  er.   Fac.   Oxford,  Clarendon  Press.   602  p.  21  sh. 
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4789  Ofli.  Ekwald,  Beitr.  z.  OrUiBpfatoke  «s  Foilo.     B.  18M,  p. 

Ree.:  BayrGy  1898,  IX/X,  p.  756  v.  Wejrman. 

4790  Faragüa.  foute  d'Amore  e  ia  vUla  di  Ovidio.  In:  Raaaegna  A.bbrazxese 

(Ltaeiaiio)  1, 8. 

4791  JtVine,  V  ,  rautenticiti  delie  Eroidi  di  Ovidio.  v.  B.  p.  Bi6. 

Ree:  RF  XXVI,  3,  p.  499  > 501  v.  C.  Giambelli. 

4792  Jtrwka,  ScbnhrOrterbach  tn  Ovida  Metam.      N.  3154. 

Ree:  WklPh  1898.  N.  43,  p.  1168-1169  v.  H,  Winther 

4793  Owen,  S.  G  .  a  J.  g.  PIMWirt,  Mm  Ctondft.    Oxford  1898, 

Clarendon  Preaä.  3  ah.  6  d. 

Ree.:  CIR  1898,  IX,  p.  484     J.  D.  Doff. 

4794  Sohulze,  K.  P.,  Ovid  trist.  IV  10,  43  s.  RhMPh  MF  Uli,  4,  p.  541— MB. 

4795  Palladias    Preutehen,  Palladiofi  und  Rufinus.  y.  N.  3806. 

Ree:  Rcr  ly.ts,  N.  38/39,  p.  167-168  v.  J.-B.  Ch. 

4796  Patres.   LieUaann,  Catenen.  v.  N.  3607. 

Bae.:  NphR  1898,  N.  22,  p.  509  T.B.M«illa.  —  LC  1898,  M.51/ft8» 

p.  2035  V.  V.  D{alman). 

4797  Petronins.  Rtob,  Tarracina-Aoiur  u.  Kaiser  Galba  in  Petr.     N.  3609. 

Ree:  MÜL  1898,  III,  p.  263  ¥.  fleydenreich.  —  DL  lb98,  N.  44, 
p.  1681-1688      B.  Klaba.  —  BP  XZVI,8,  p.  477-480  S. 

Coccbia. 

4798  MaraaritarL  M.iPetronio  Arbitro.  t.  B.  1897,  p.  315. 

Reo.:  BP  XXTI,  3,  p.  477  ff.     B.  Ooedda. 

4799  Ohlert,  K.,  Petroniana.   Ph  LVIL  4,  p.  653-654. 

4800  Bagcbade  et  LoHmatzteh,  lexicon  Petroniannm.  v.  N.  3610. 

Ree:  CiR  1898,  Yll,  p.  365  v.  J.  P.  P(08tßate).  —  WidPh  1898, 
M.  48,  p.  1145-1147     R.  PlaoL 

4801  Plaatis,  Captivi,  erkl.  von  Brix  u.  Niemeyer.  v.  N.  8617. 

Ree:  ZöGy  1898,  VIII/IX,  p.  708-713  v.  E.  Hauler. 

4802  —  tbe  Captive«  a.  Tiinummus,  with  introduction  a.  notes  by  E.  P. 

Morria.  Boaton  a.  Londoa  1898,  Ginn  d  Co. 
Ree:  AJPh  XLX,  2,  p.  212-213  f.  W.  H.  Kizk. 

4803  —  Trinommus,  ed.  by  Gray  etc. 

Ree.:  Ath  8700  ff. 

4804  aitnw,  de  Pseadolo.  v.  N.  3618. 

Ree:  BphW  1898,  N.  49,  p.  1511—1515  v.  0.  S(eyffert). 

4805  Fay,  E.  W.,  Piautas,  Capüvi  1—3.   CIR  1898,  VII,  p.  352—354. 

4806  Rü,  0.,  der  Milea  glorioaoa  im  Drama  dea  klasaiadiaa  AttaEtama 

und  des  fraozösischen  Mittelalters.    Diss.   MflndMa  1887*  41  p. 

4807  Lt  Bralaa,  Aulularia  de  Piaute.  t.  N.  3620. 

Bae.:  LG  1898,  N.  49,  p.  1950  Gn. 
4S0S     Korteb,  Tb.,  ad  Plautum,  Aulul.  PUlol.  Oboxren^a,  XU,  9,  p.  905— 90B. 

4809  Lae,  Plaut.  Cantica  u.  hellen.  Lyrik,  v.  N.  3622. 

Ree:  BphW  1898,  N.  51,  p.  1574-1580  v.  0.  S(eyffert). 

4810  Uiiatf,  oodex  TameU  of  Plaataa.     N.  8688. 

Ree  :  Ath  3700,  p.  416. 

4811  —  Plaaü  Codicia  Senonenaia  lectionea.    Ph  Sappltbd.  YU,  1/8, 

p.  117—188. 

4818    —  tbe  CarthaginiaQ  passagaa  In  fha  »Poa&alaa*  of  Plaataa.  dR 
1898,  VII,  p.  3t;i~H(>4. 
SonnenaoheJa,  domi,  domo  vide  Ca t all. 
4818  Pllay*!  chaptera  oa  the  ffiatuy  of  Axt,  by  Joz-Blaka-Ballara- 
Urlicbs.  V.  N.  743. 
Ree:  BphW  lb98,  N.  46,  p.  1417-1488  v.  E.  Löwy. 
4814    Nataar,  A..  qoaeatianeiilae  Plinianae.  Cum  appendioe:  de  CofBoBi 
Nepotis  liliroraiii  4a  vlria  illoatriboa  aamaia.  OaL  Maaf^a^g  1808^ 
84  p. 
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4815  Plinimi.  Ktlknann,  A.,  die  Qaellen  der  Kanstgeschichte  des  Plinias. 
Gr.  .s.    BerÜD,  WeidmaDo.    VIII,  260  p.  9  M. 

4816  Mflnier,  Quellenkriük  d.  Naturgesch.  d.  PUniaa.  2179. 

Ree.:  LC  1698,  N.  46.  p.  1829-1830  v.  On. 

4817  Mtk.  Plioiw»  Mtl  fliat  im  M.-A.     N.  869». 

Ree:  BphW  18;»S,  N.  47,  p.  1150-1455  v.  D  Detlefsen. 

4818  Properz,  £legien,  erkl.  von  Roth  stein.   2  Bde.      N.  3631. 

Ree:  BphW  18üi<,  N.  41,  p  1254-1268;  N.  42,  p.  1285-1293  v. 
Th.  Birt.. 

4819  ttri,  elegie  di  Properzio.  t.  N.  3G33. 

Ree:  WklPh  1898,  N.  51,  p.  1408-1409  v.  0.  WeiMenfels. 
4890  Senger,  8.,  sa  Proper«.  PUIoL  Oboraifo  XB,  2,  p.  986—887. 
4881    Tbompton ,  E.  8.,  aolM  on  Propertfna  lU,  IV.  OR  1898,  VIII, 

p.  406—407. 

4892  ({ninttUaiiiiB.  DMiaufr,  H.,  die  handschriftliche  Grundlage  der  19 
grösseren  pseudo  -  quintiliaiiiMlieii  DeeUmatkniaiL  Qr.  8.  Leipzig, 
B.  G.  Teubner.   VII,  103  p.  8  M.  60  Pt 

4823  idem.  Diss.    Würzburg  1898.    103  p. 

48S4  teüwtl  de  beOo  Jugurthino  ptftem  ertremem  ree.  Wire.  t.  N.  8685. 

Ree  :  BpbW  189S,  N.  43,  p.  1320-1327  v.  R.  Maurenbrecher. 
4825    Headlam,  W.,  Sallnst  erat.  Phiüppi  in  lenata  9  7.  ClE  1898,  VII, 
p.  351. 

4886    Tarantliii,  M.,  qaeilioni  enoelogielie  intomo  alk  eoociim  fletilliiarln. 

Gatania  1898. 
4827  —  la  congiura  catiUnaria.   Gatania  1898. 

4888  SeMirieM  BimiiMm,  ...  ed.  Ribbeek.  8.  ed.     N.  8641. 

Ree:  Mu  1898,  IX,  v.  Karsten. 

4889  Senecae,  L.  A.,  ad  Luciliom  epiatoJae  moxalea  ed.  0.  üense.  Leipiig, 
Tenbner.    XL,  G22  p. 

Ree:  ALL  XI,  2,  p.  293. 

4880  —  extraits  des  lettres  a  Lucilius  et  des  traites  de  morale  par  L. 
Olivier.   16.  Paris,  Gh.  Poaaaielgue.  XXVUl,  218  p.     1  fr.  80  c 

4881  Hitt,  R.,  quaeitlonfli  Aimaemte   DIm.  Kiel  1888.  44  p. 

4888    Thoaas,  P ,  correctiona  an  teifee  des  Lettree  de  Bto^iie  i  LndBse. 
V.  B.  18i)»;,  p.  150. 

Ree:  WklPh  1898,  N.  42,  p.  1147— 1148  v.  W.  GemoU.  —  BphW 
1898,  N.  48,  p.  1488—1488  T.  0.  ReMieeh. 
4888  -  trag.  Maiüer,  M.,  in  Seneete  Ingoediae  qjumk  orit  ▼.  ü.  3648. 
58  p. 

Ree.:  Rer  1898,  N.  47,  p.  879    B.  T.  —  BphW  1888^  19. 80,  p.  1546 
—  lo4S  V.  P.  Wessner. 
4884     UMani,  V .  un  codice  di  Seneca.   t.  N.  3044. 

Ree:  WklPh  Ks98,  N.  50,  p.  1373—1374     W.  GemelL 

4886  flCTftaa.  Naberda.  A.,  meletematn  Serviana.  1888.  80  p. 

Ree:  ALL  XI,  2,  p.  290. 
4836  Statina.  P.  P«   Vol.  III.   Lactaoti  Placidi  aoi  dicitor  commentarioa 
In  Statu  Thebaida  et  eommentariam  in  Aehüleida  reeenmit  R.  Jahnke. 
Leipzig,  B  G.  Teubner.   XII,  522  p.  SM. 
Ree:  ALL  XI,  2,  p.  296.  —  DL  1898,  N.  50,  p.  1915—1916  v.  J. 
Ziehen. 

4887  atymara,  V.,  konstarcliiolegieelie  Stadien  in  P.  Pap.  SMoa.  Diü. 

Würzburg  lS9s.    Ol  p. 
4838    Seuter,  A.,  coliatiou  of  the  Madrid  MS.  (Biblioteca  Nacional,  M  31) 
of  StirtiiiB*  SUm  OIR  1888,  Vm,  p,  400-406;  IX,  p.  441—445. 

4888  WtaMvitz  MoelMirff,  U.  v.,  Scitina  Tbebeia  UI  46a  H  XXZUI,  4, 

p.  513-514. 

4840  STmmacliaa«  Naber,  8.  A.,  dorievio  pare&tator.  Mn  XXVI,  3,  p.  227 
—886. 
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4841  TicltBJB,  Agricoia,  ed.  bj  Furneaux.   v  N.  3649. 

Bec.:  Ath  3702,  p.  486.  —  Rcr  1898,  N.  40,  p.  205-210     Ck.  J. 
484S  —  AmiAles,  erkl.  v.  Pfitzner.   I.  BdcLn.    v.  N. 

Ree:  NpbR  1808,  N.  23,  p.  533-Ö37  v.  E.  Wolff. 
4&4d  —  Oermania,  hrsg.  von  Müll  er- Christ   t.  B.  1897,  p.  M9. 

Ree.:  ZöGy  1898,  IX.  p.  998  -994  t.  Ft.  Zdehbaitf. 

4844  —  ^  hn§.  von  Zernial.  v.  N.  765. 

Ree.:  ZöGy  1898,  XII,  ij.  1098—1102  v  Fr.  Zöchbauer. 

4845  —  —  000  note,  introdiuiODe  e  sommario  titorico.d6i  A«  Cinqaini. 
16.  MlUmo  1898,  VallardL  107  p.,  con  tavoUu  1  L.  SO  e. 

4846  Mimi,  R.,  la  milizia  vomiM  •econdo  TmMo.  FoftMl^g.  Pfop. 

Triest  1898.   67  p. 

4847  Aldrtttl,  6.,   Jahrebberlcht  über  Tadtuä  (mit  AuMchloM  ddr(kr> 

mania).    Ober  das  Jahr  1897/1 898.   Jihnib«.  cL  B«L  FMIoL 

Ver.,  p.  '278— in:  ZG  1S98,  X(. 
Besprochea  siad  folgende  Schriften:  I.  Ausgaben  n.  Über* 
seUongen.  Agricoia  ed.  Parneaoz;  Plehoo ;  CoaBteah6iiW; 
linndatrOm;  Auswahl  a  d.  Hist.  u.  d.  Tita  Agricolae,  Fiaakfr> 
Arens;  Annties,  v.  Pfitsner;  Stegmana;  Cooatuf-QillNL  " 
Ausserdem:  Rezensionen  diverser  Ausgaben. 

4848  PtriNtiix,  H.,  an  oakiiowB  ma.  of  the  Agricoia  of  Tadtu.  dR  189^ 

VII,  p.  868;  IX,  p.  465. 

4849  Sniig,  Tac.  Quellen  in  d.  Historien,   v.  N.  771. 

Roc:  WklPh  1898,  N.  4^,  p.  1171—1178  v.  E.  Wolff. 

4860  Hertleln,  Fr.,  zu  Tac.  Germ,  8.   Ph  LVIl,  4,  p.  656-658. 

4861  Hirtchftli,  Rune  der  Germanen  bei  Tadtns.  in:  FeilMiififtfir 

Kiepert. 

Ree:  RA  1898,  juUlet-aoflt,  p.  310-311  y.  S.  R(einach). 
465S    Kutknui,  Fr,  Germani.  Eine  Erltnteng.  in  Tse.  OeniL  e.  1  In: 

Z.  f  dtsche.  Pbilol  XXXI,  1. 
4858     Kr41iceli,  A.,  die  DonauvOtker  Altgermaniens.   Nach  Comelioi  tir 
eitm  nod  dandiui  PtoleniMm.  Bio  Beitrag  aar  OeacMelitft 
deutschen  Yttlkerbewegung.   Progr.   Brünn  1897.  88  |l. 
Merrill,  Tacitas  etc.  vide  Catullus  u.  Tacitu?. 
4854     Ramoriflt,  Tacito  n.  storia  d.  coltura.   v.  N.  3656. 

Ree.t  RAntCl  1898,  IV/V,  parte  Mbl,  p.  1S4-1S8  Y.O.Sair. 

4865  Wlikermarta,  Tacitas.      N.  3657 

Ree:  ZöGy  1898,  IX,  p.  994  v.  Fr.  Zöchbauer. 

4866  Weidner,  SchQlcr-KommeDtar  zu  Tac.  hist.  Schriften  in  AosviU* 

Y.  N.  8658. 

Ree:  NphR  1898,  N.  24,  p.  562-564  v.  E.  Wolif. 

4857  Terentios,  comoediae,  iterum  reo.  Fleck  eisen,  v.  N.  22i9. 

Ree.:  DL  1898,  B.  47,  p.  1800-1801     Kt.  Sdilee. 

4858  —  Phormio,  erkl.  von  Dziatzko-Hauler.   v.  N.  3661. 

Ree:  BphW  1898,  N.  44,  p  .1348-1854     0  S(eyffert).  - 
1898,  N.  47,  p.  860-362  v.  E.  Thomas.  —  LC  1898,  N.  40,  p.  16» 
—1621     B.  R-b.  —  ALL  XI,«.  p.  291. 
4869  Tlbnllns.   Columba,  G  M.,  di  un  codicc  interpolato  di  Tiballo  neUl 
bibl.  com.  di  Palermo.    Estr.  d.  RAntCl  1898,  II,  parte  biWiogr. 
Ree:  Boficl  V,  4,  p.  91—92  ?.  V(aliiiaggi). 

4860  Ebrtagnibflr,  8.,  de  carmine  Panegyrico  Menalae  Paeudo-TibiilUHa> 

TX.   Progr.   Kremsmünster  1898.   91  p.       N.  2887. 

4861  Frimtriok,  sa  Tibull  u.  Lygdamus.   v.  .N.  2288. 

Ree.:  Rar  1898,  N.  41,  p.  246    B.  T.  ^ 
4868    Uadaay,  W.      a  Bodlefan  eoUatiea  of  a  Tibdloa  MS.  CIB  169^ 

IX,  p  445-446. 

4863  Tiro.  Miteeilaaea  Tirenlina,  hrsA.  von  Sehmits.      N.  791. 
Ree:  BpbW  1898,  B.  48,  p.  1480*1486     0.  Gondeitnasn. 
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IflM  firiHlW  fbeeH.  IWri,  I.  A.,  mIs  «i  ▼•Mdi  FlMeBi  IT,  Iflt— 

130.   CIR  1898,  VII,  p.  361. 

4865  TeUei  Pat«reiiil  ad  lt.  Vinieiiui  lUui  da»  •d.&.SlUi.  Ozonü  1898, 
Olar.  Press.  XXIV,  194  p.  6  ah. 

Ree.:  ALL  XL  2.  p.  292—298. 

4866  Rahl,  F.,  sa  Velleius  Patei«alas  II  2.   BphW  1898,  N.  51,  p.  1598. 

4867  tebW,  F.,  som  ersten  Buch  des  Velleius  Patercolos.  RbMPb  NF 

'  Uli,  4,  p.  m^m. 

4868  Tüffil,  Aeneis,  in  Aaswahl,  von  J.  Stsder.  V.  B.  1886»  p.  848. 

Ree:  Gy  1898,  N.  11,  p.  371. 

4869   von  Werra-Wiedel.   v.  N.  3670a. 

Ree. :  ÖLbl  1898,  N.  16,  p.  493  v.  J.  Oehler. 

4870  —  kleine  Aeneis,  in  Hex.  verf.  vom  A«  Teuber. 

Ree:  Gy  1898,  N.  11,  p.  371. 

4871  —  Aeoeid,  by  Sidgwiek.  t.  N.  8671. 

Ree.:  Ath  3690,  p.  385. 

4872  —  les  Georgiques.  Texte  latiii  4tebU  et  aniiotöpar  A.  Waltz.  Paris, 
A.  Colin  4  Co.   228  p.  1  fr.  75  c. 

Ree:  BuBiblPM  II,  9,  p.  273—275  v.  L.  HalldB. 
4878    ISartult,  BacoUqaes  de  Virgile,  v.  N.  3676. 

Ree:  AJPb  XIX,  2,  p.  210-812  f.  W.  P.  Mustard. 

4874  ilMSiMr,  H.,  lee  hMtaet de Yiisil«.  LoiviiBl887,  FentofB.  85p. 

N.  3678. 

Ree:  WklPh  1898,  N.  42,  p.  1144—1145  v.  H.  Winther. 

4875  Kvicala,  J.,  novi  kritick^  a  exegeticke  prispoTky  k  Vergiliove  Aeneide. 

¥  PkMe,  Ceskä  Akademie. 
Ree  :  NphR  1898,  N.  20,  p.  465-467  v.  H.  Bubendey. 

4876  UelMttlller,  Virgilü  opera.  16.  Paris,  Ob.  Poossielgae.  XLVIII, 

658  p.  9  fe.  tt  «. 

4877  PUtrt,  SchuIwOrtorbuch  zur  Aeneis.      B.  1896,  p.  158» 

Ree.:  Gv  1898,  N.  11,  p.  371. 

4878  Scbwieier,  d.  Zaaberer  Vergil.  ▼.  B.  1897,  p.  321. 

Ree.:  BayrGy  1898,  IX/X,  p.  757  v.  Weyman 

4879  Seatea,  R.  C,  Verg.  Aen.  III,  509.   Mo  N.  8.  XXVI,  4,  p.  419. 

4880  Senger,  6.,  zu  Vergil,  Aeo.  PbiloL  Obosrenije  XIL  2,  p.  207—208. 

4881  tMin,  R.  I.,  die  pRtMdiidMB  FumIIoimb  tefimlaimr  mste  mmH^ 

qnida  bei  Vergil.   Gr.  8.   Czemowitz,  H.  Pardini.   60  p.  2 
4888    Vivona,  F.,  snl  IV  libro  deir  Eneide.  Appuatt  critid  ed  mMU. 
Estr.  d.  RF  XXVI,  3.  19  p. 
Ree.:  BpbW  1898,  N.  49,  p.  1515-1517     R.  Halm.  —  Her 
1898,  N.  47,  p.  363—364  v.  E.  Thomas. 
4888    —  kritisebe  und  fistbetiscbe  Bemerkungeii  über  du  vierten  Gesang 

Ht  AoMis.  RP  XZVI,  8,  p.  496  ft  (fM.) 
4884  Tnlgata.  MIooob,  M.,  psalmi  latinac  vulgaiae.  Eorom  Muni  flft  senstts 
Uteralis.  10  fasc  Or.  8.  Olmttti,  £. Hftliel.  806  0.  VIp.  51l.5aPi 


in.  Art  fframmatioa. 

1.    Grammatica  generalis  et  comparativa. 

4885  Bemeker,  E.,  Etymologiscbes.   JF  IX,  3/4,  d.  360—364. 

4886  Grammont,  dissimilation  consonantique.   v.  N.  3699. 

Ree.:  Z.  f.  roman.  Philot  XXII,  3. 

4887  Gniska,  A,  Streitfragen  aus  dem  Gebiete  der Itoptekii«  wUBtam- 
•tologe.  PbiloL  Obosrenije  XII,  2,  p.  209—886. 

4888  iMfew,  UMrfidi.  VMiidinboek.  4.  ed. 

Bm.:  Mn  1888,  JX,  Onmdog. 
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4888  Brl,  m»9  BfnäMumukan  ond  OMcUefato.  NJUA  1898,  TIH, 

p.  485-500. 

4890  -  Akzentstudien.   JF  IX.  3/4,  p.  284—294. 

4891  Miller,  F.  H«,  three  lectures  on  the  science  of  langaage.  2.  ed.  etc. 

Ree:  ßuBibIPM  II,  8,  p.  244-246  v.  F.  Wagner. 

4892  Baal,  H.,  Prindpieo  der  BpneligMekielit».  8.  Aafl.  EaU«  a.  &  |^ 
Niemejer.   IV,  aUG  p. 

Ree.:  ALL  XI,  2,  p.  978—981     0.  Hey. 
4888  Regnand.  prammaire  compar^e.   2.  partie.   v.  N.  2284. 

Ree.:  CIR  1898,  VUI,  p.  418  v.  J.  Strachau.  —  BoBUOPM  U,  9» 
p.  275  -  280     A  Oreiiroire. 

4894  StScklein,  Bedeutungswandel  d.  WOrter.   T.  M.  8708 

Rae.:  ZG  1898,  XI,  p.  745—746  t.  0.  WeiM. 

2.  Prosodia,  metrioa,  rfaytbiuca,  musica. 

4895  Jolusoii.  miuical  pitch.      B.  1897,  p.  324. 

Ree.:  DL  1888,  N.  40»  p.  1686     0.  FltiMher. 

8.   Grammatica  et  loxicographia  Graeca. 

4896  Barthy  neugriech.  Unterrichtsbriefe  etc. 

Ree:  WklPh  1898,  N.  44,  p.  1205-1207  v.  G.  Wartenberr. 
4887  Bechtel,  d.  cinstämn).  mSimL  Personennamen  d.  Giiech.  v.N.  3715a» 

Ree:  Rcr  1898,  N  48,  p.  380-881  T.  A.  lUrtin.       LC  1896» 
N.  51/52,  p.  2056—68  v.  R.  IL 
4896  Birke»  O-,  de  partienlanun      et  od  nto.      H.  S801. 

Ree:  BphW  1898,  N.  50,  p.  1537-1541  T.  ¥r,  HnUNk 

4899  Bonino,  i  dialetti  greci.    v.  N.  3717. 

Ree:  BuBiblP6d  II,  9,  p.  275  v.  A.  Lenitre. 

4900  Br^tly  M,  griechische  Etymologien.   MSL  X,  5,  p.  402—404. 

4901  Brenner,  J.,  eine  lezikiJiBdie  üntenoehang  Aber  dfej.  ZOGy  1896» 
VlU/iX,  p.  673-689. 

4809  Bngwuui,  K ,  itmedtipo«.  RhllPli  HF  Uli,  4,  p.  680— 68S. 
4808  —  die  sogenannleit  niMehteil  Diphtikonge  et  und  oi».  JF  IX,  8/4, 
p.  843-346. 

4904  —  die  Herkunft  der  griechischen  Substantiva  anf  -»äc.  Gen.  -ii(F)o;. 
JF  IX,  ;;/4,  p.  365-374. 

4905  DemoDlin,H.,  iP  und     Dr^/.r;^?..,:.  RJP  1898,  IV,  p. -241-245. 

4906  Bleterlch)  K.|  Untereachongen  xur  Geschichte  der  griechischen  Sprache 
▼<ni  der  belleoietiMiNB  Zeit  bis  tum  10.  lihfli.  n.  Chr.  IBt  1  Jbito. 
(Byzant.  Archiv  1.  Heft.)   Leipzig,  Teabner.  XXIV,  896  p.     10  IL 

4907   idem.   Diss.    München  1S!N.    34  p. 

4908  Fiek,  A.,  zur  ionischen  Mundart  und  bichtertiprachu.  NJkLA  1898, 
Vill,  p.  501-518. 

4909  Fnochi,  M.,  de  vocaliom  in  dialeeto  ioBio» 
Firenze-Koma  1898. 

4910  Chr^lre,  A.y  et  A.  Matktoiy  nouTeUe  elireetoaaihie  grecque.  Pr4c4die 
d*un  avant-propos  par  L.  Parmentier.  Li^ge  Iflin,  fln—ln  Sttp. 

Ree:  RJP  1898,  V,  p.  361—362  v.  J.  Bidei. 

4911  HerrmaBBy  A.,  griechische  Schalgrammatik.  3.  Aufl.  Gr.  8.  Berli% 
Weidmami.  X,  226  p.  9  M.  60  Pf. 

4919  HofTmaDB,  griecb.  Dialekte.    III.    v.  N.  3725. 

Ree:  RF  XXYI,  3,  p.  490-493  v.  Y.  CostansL  —  MB  U,  4,  p.  319 
—890  L.  dB  U  yBU4B  PdBMiD.  —  BphW  1888,  N .  401,  p.  1118 
-1940  T.  Ad.  FiitMh. 


Digilized  by  Google 


QramnialiM  et  l«dfiogcai»faift  lÄÜDt.  295 

4818  JaUUiris«  hist.  Greek  graniTTinr    v.  N.  8726. 

Bec.:  Ath  mb,  p.  250  ff.  —  NpbR  1898,  N.  2»,  p.  537— 5il;  N.  24» 
p.  5e6— 569    0.  Herbig.  —  HB  II,  4,  p.  815*817  ▼.  J.  de  Orofutirs. 

4914  Kochy  B.y  Unterrichta-Briefc  f  das  Si  Ib;  (Murlliim  der  altgriechischen 
Spnelie.  Or.  8.  Leiptig»  £.iiaberUnd.  224  p.  in  LeiDw.-Mappo  G  M.: 

auch  in  14  Briefen  a  00  Pf. 

4915  KrttMbmer,  Binl.  in  d.  Gesch.  d.  griech.  Sprache.     B.  1897,  p.  SSft. 

Ree:  CIR  lSi)8,  IX,  p.  460-469  v.  R.  S.  Conway. 

4916  K81i]iei>6ertli9  ghecb.  Grammatik.  8.  Aufl.  2.  Teil:  Satzlehre.  1.  Bd. 

H.  878. 

Bec:  ZG  1898,  X,  p.  r,d9'€91  T.  0.  WeiMenfali.  —  WflKor  1898^ 

IX,  p.  432~43R  V.  M. 

4917  Mathiea,  A«,  et  A.  Gregoire,  nouveile  Chrestomathie  grecque,  preced^e 
d^un  avant-pcepee  per  L.  Pmrmeiitier.  LiAge  1I08,  H.  ueesain. 
269  p.  8  fr. 

Ree:  BuBiblFed  U,  8,  p.  241-242  v.  J.  P.  WalUing. 

4918  Metr,  J.,  Greek  teat  piapers:  lower,  higher,  andlioneon.  13.  London, 
Blackwood  &  Sons.    löG  p.  2  ah.  6  d. 

4919  Pernot.  f^rammaire  irrecqme  moderne,    v.  N.  SSO. 

Ree:  MB  II.  K  p.  olS-Sl?  T.  J.  de  Groutara. 

4920  BamMy,  W.  M..  -yM  meuing  „01^.   CIR  1898,  TU,  p.  3:]7-3il. 

4921  Belahardt,  K.,  u.  £.  Boemer,  grieehkehe  Formen-  n.  Satzlehre.  Gr.  S. 
Berlin,  Weidmann.  X,  235  p.  Geb.  in  Leinw.  3  M. 

4999  CUe,  6.  S.»  on  the  werd  iraps^cptobr  asd  en  Ofeek  enbalanlifif  ooni- 

pounded  with  prepositions.    CIR  1S98,  VII,  p.  347-348. 
4923  Schenkl,  deutsch-griech.  Schulwörterbuch,    v.  N.  3780. 
Ree:  WüKor  189S,  X,  p.  89ß-397  v.  Graf. 

4994  Befiel,  neugriech.  Chrestomathie,   y.  N.  88.) 

Bec:  BayrGy  1898»  IZ/X,  p.  769—772  v.  H.  Monte.  ^  OLbl  1898» 
N.  14,  p.  432. 

4995  Thuih,  A,  zw  Oetebfebfe  des  grieehiiehen  IHgemme.  JF  IX,  3  4, 

p.  201-342. 

4926  Vorfall,  A.  W.,  Todesgott  und  Pferd.  JHSt  XVUl,  1,  p.  1—14.  (BogL) 

4927  Vlachos,  U^ixov  kXXrivo-iaKhxöv.    v.  N.  3734. 

Ree:  LG  1898,  N.  40,  p.  1617-1618     G.  N.  Hfatzidakia.) 
4988  Welske,  A.,  Bemerkungen  zu  dem  HaD<! Wörterbuch  der  griechischen 

Sprache,  begründet  von  i<'r.  Passow.  5.  Aufl.  Gr.  8.  Leipzig,  Dieterich. 

49  p.  1  H.  80  Ft 

4939  Wlrth,  Ch  ,  der  TIntoi schied  zwischen  dem  trrifchischon  OenetiT  und 

Dativ  auf  die  Frage:  wann;^    BayrGy  18y8,  Xl  Xll,  p.  8n2— 8r>4. 
4930  Wolter,  £.,  zur  Etymologie  griech.  Eigen-  und  Ortsnamen.  In:  ARei  i,  4. 


4.  Grammatica  et  ioxicographia  Latiua. 

^81  Alteabarg,  0.,  dt    .^^ermone  pedestri  Italorum  vetustissimo.  [Aas: 
„Jahrbb.  t.  class.  Philol."]  Gr.  8.  Leipzig,  B  G.  Teubner    ^4  p.  2  M. 
Ree:  LC  1898,  N.  r)l/.V_>,  p.  2058-  2059.  —  ALL  Xi,  2,  p.  281— 
289  V.  R.  Planta.  —  WklPh  1898,  N.43,  p.  1 1G3-1165  v.  H.  Ziemer, 

4932  Brn^ann,  K.,  lateinische  Etymologien.    JF  IX,  8/4»  p.  846—854. 

4933  —  lateinisch  mulU-augolus.   JF  LK,  3/4,  p.  354. 

4884  Beek,  J.,  abpono.  Bettiosas,  serpeotiOiDa.  Infiii.  fait  paao.  tut  «oiri. 
Equcs     ( (]i]u.s.   ALL  XI.  2,  p.  274—276. 
'  4935  BeDsusiana,  0.,  comparare  --^  kaufen.    ALL  XI,  2,  p.  975. 

4936  Dittmar,  Stud.  z.  lat.  Moduslehre,   v.  N.  3742. 

Ree:  CIR  1898,  IX,  p.  458-460     F.  W.  Thomas. 

4937  EdwardB-WölflUn,  von  dam  eog.  OeaettTOi  vad  AUetiviie  qmlftitie. 
ALL  XI»  2,  p.  197-2U. 
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Orammatica  et  lexico^sraplua  Latiua. 

4988  BlM6ry  Latin  moola  a.  teBMt.      N.  8748. 

Ree:  ALL  Xl,  2,  p.  2?!?    ^Sn  v.  H.  Blase.  —  AJPh  XfX,  2,  p.  231--»« 

4989  tieddes,  W.  D.,  thc  sequcaca  after  ne  proiubitiTe.  ülR  1898^  YU, 

p.  306-359;  Vill,  p.  ayo— ä»y. 

4940  QolllBf  9  J.»  Eialdtaag  In  die  Geaebichte  der  lateinfaehett  Syntax.  L 
Die  lateinische  Syntax  bei  den  rOmiaeliai  Oranuilttikem.  nogr.  4 

Maximilian8-Gymn.   Wien  1897.    10  p. 
Ree:  ZöQy  1898,  XI«  p.  1047     Fr.  Stola. 

4941  Ibyw,  B.  J.,  a  W«  F.  MtiMi,  tutorial  Lftttn  gmumar.  Srd  «d.  8. 

London,  Ctive.    812  p.  8  ah  6  d. 

4942  Hey,  0.,  zu  dec  Tieriautzeitwöitern.    ALL  XT,     p.  369—270. 

4943  —  ob  civifl  aervatoa.   ALL  XI,  2,  p.  270—271. 

4944  EmukM*  Lehrplan  d.  lat  StUlatik  etc. 

Ree.:  NphR  1898,  N.  20,  p.  468—469     0.  Weise. 

4945  Holder»  altcelt  Sprachschats.  Lief.  9.   v.  N.  3750. 

Ree-  ZöGy  1898,  YüIylX.  p.  773-774  ?.  W.  Meyer-LAbkeM 

4946  WtjüMtf  Tbeevle  e.  ObenelMiifl  a.  d.  Lateinlaehen.      N.  919. 

Ree:  ZöGv  1898,  XT,  p.  ICiS  v.  E.  Gschwind. 

4947  Jürk,  W.  H.,  über  etiam  und  etian:  nunc.   ALL  21,  2»  p.  918—520. 

4948  —  Nachtrag  au  etiam  nunc.   ALL  Xi,  2,  p.  276. 

4949  Kohl  mann.  G.,  de  yel  imperativo  qnateanf  ab  tut  pigfladi 
Diss.   Harb.  1898.   98  p.    t.  N.  3755a. 

Ree.:  ALL  XI,  2,  p.  287-  288  v.  C.  Weymaon. 

4950  Land^af,  G.,  grammatica  latina.  Tradotta  e  adattata  per  le 
Staliaoo  dal  Dr.  M.  Hartini.  FireoM  1898.  YIII»  887  ^         9  L 

Ree:  ALL  XI,  2,  p.  288  v.  C.  Weyman. 

4951  LattmaiiU)  de  coniunctiTO  latino.   v.  N  375(j. 

Ree:  DL  1898,  N.  61/62,  p.  1957— ly^ö  ?.  L.  Jeep.  —  ALL  XI,  i, 
p.  28G-287  T.  H.  Blase. 

4952  Iifase,  Konstruktion  von  licet  v.  N.  2359. 

Ree:  AJPh  XIX,  2,  p.  214-215  v.  J.  G.  Rolfe. 

4953  Llndsay,  d.  lateinische  Sprache,  v.  N.  2360. 

Ree:  ßayrOj  1898,  IX/X.  p.  760—761     G.  Ludgnl  —  28  188^ 
XI,  p.  747-751  7.  U.  Ziemer. 
4U54  Heoge,  H«9  Materialien  aur  lUpetition  der  lateinischen  Grammatik, 
im  gastnen  AneeUnn  an  dio  maUMtikan  m  U.  Menge  o.  m 
Ellendt  Seyffert  zusammeagciteUL  8.  Aui.  Chr.  8.  VolfBoWM 
J.  Zwissler.   VITT,  IBS  p.  4  K 

4955  Nene-Wagener,  lat Formenlehre.  3.  Aufl.  3.  Bd. :  Das  Verbum.  v.N.3761. 

Ree:  ßphW  1898,  N.  .50,  p.  1551—1558  v.  S(eyffert). 

4956  Htedarmann,  H.,  lupana,  lupanar.  ALL  XI,  9,  p,  971— 87S. 

4957  —  <S  e  und  i  im  Lateinischen,  v.  N.  910. 

Ree:  ALL  XI,  2,  p.  282-  288  t.  R.  Planta. 

4958  Oleott,  G.  X.,  stndies  in  tbe  woid-formation  of  the  Latin  InacriptioBi. 
oubstantives  and  adjectives.  With  special  reference  to  ^b»  Latin  serms 
valgaris.  Gr.  8.  Rome.  Leipiig,  Buchh.  6.  Fock.  XXVI,  265  p.  4  if. 

495i>  Owen,  S.  G ,  on  thc  meanlng  of  sicut.   CIR  1898,  IX,  p.  440-441. 

4960  Peseatorl,  G.,  antequam  e  prinsquani  coU*  impemtto  e  colpiaeehe* 
prafc-tto  del  of,ngiuntivo,    Boficl  V,  4,  p.  '^■T  SS, 

4961  Plaiatoire«  F.  G.«  tutorial  Latin  dicüonary.  London,  CiiTo.  536  p. 

6sh.  6  4 

4962  Ragon,  exercieoB  laiina  aor  la  ayntaxa.  16.  Paria,  Oh.  Poonielgne. 

VUl,880  p.  2  fr. 

4963  —  —  Le  möme.  Livre  du  maitre.  16.  Parif,  Ch.  Poussielgue.  Vill, 
666  p.  5** 

4964  RaTasi«  G«,  sintassi  latina,  ad  nso  dal  ginnui  o  U06i  16.  HiUBe 
1898,  F.  Vallardi.  Yll,  326  p.  < 
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49»  RiM,  was  i£t  Syntax?  v.  B.  1898,  p.  156. 

Ree.:  Z.  L  dtscba.  Altert         UI,  p.  242-246     iL  SeedorL 

Ree.:  AJPb  XIX,  2,  p.  215-216  t.  Cl.  H.  Moore. 

4967  8ehaialx  a.  Wtfeaer,  lat.  Schulgrammatik,  v.  N.  2JI79. 

Rae:  Z.  f.  d.  Realschulw.  1898,  XI.  v.  Vogriiu. 

4968  BcfewineBberf»  A.»  deutech  -  latrfiwieliai  worterbaeh  t  den  Unteiw 
zfebt  in  der  lateiniBchen  Sprache  an  gTmnafiialen  Aiutalten  m.  latein- 
kMsm  UDteibaa  (R«foi]B-(imiiMieo.  Kefonn-  RealgjmnMim  i  im  An- 
•ehhtti  «1  die  LaM-  n.  ubiuifibieiier  t  ünlarteiit  «.  Obttteilli. 
Qr.  8.  Leipxiff,  B.  6.  Teobntr.  64  p.  Kart.  1  11. 

4%9  8oBB7)  A.,  NachtrSglicbes  zu  sopio,  -onis.    ALL  XI,  2,  p.  275—276* 

4970  Tunbronl,  F.,  note  F&liache.   Bologna  1898,  ZanicbelU.   38  p. 

Ree:  Bo6€l  ¥,5,  p.  102—104     0.  NaxarL 

4971  Tllet,  J.  ran  der,  oUm  oliorem.   ALL  XI,  2,  p.  249. 
4978  W«14«€k.  Ut  Sebulgrammatik.  2.  Aufl.  v.  K.  2383. 

fifle.:  mäf  1898,  IX,  p.  998-  999     J.  GoUing. 
497t  IfelweBfelB,  syotaxe  latine.  v.  N.  23S4. 

Ree:  RJP  1898,  IV.  p.  262-266  v.  P.  Thomaa. 

4974  WSimiBy  £d«9  accomulate,  accamalativ,  accumuiator^  accumulo,  aoCA» 
rate,  leointiB,  «ceorativ,  acamtof,  Memo.  ALL  XI,  8,  p.  261— •864. 

4975  —  rectagonom.   ALL  XI,  2,  p.  273. 

4976  —  vom  Tbeieanu.  ALL  XI,  2,  p.  800. 

4977  Zievel,  de       et  »hie*  pronomlafl»iif.  t.  N.  988. 

Ree:  ALL  XI,  2,  p.  287  v.  C.  Weyman. 

4978  ZiM— nMiBf  JUf  römiache  ffigeniieiiien.  ALL  XI,  2,  p.  868-269. 


IV.  HiztoriA  Utorarna. 

1.  Historia  literarum  generalis  et  comparativa. 

4979  Leperew,  Ch.,  der  Thierrath  in  der  allgemeinen  Litefitor.  In:  Gem- 

mentatioBei  f.  Pomialowaki,  p.  21-24,  v.  sect.  1,  2. 
4960  IMm,  4.  «Btike  Kanatproae.     N.  8781. 

Ree:  Rcr  1898,  N.  48,  p.  401-402     A.  Martin. 
4981  Oklert,  C,  xur  antiken  Bftthaelpocsie.  Ph  LV1I,4,  p.  096-  608. 
4988  fkalMyr,  Goethe  «.  d.  cIbm.  Altertbom.  .▼.  M.  87». 

See.:  lloQj  1898,  IX,  p.  1006-1008  t.  0.  F.  Yfbiu 


2.  Historia  literarum  Qraecarum. 

4983  Blisa,  d.  attiacbe  Beredsamkeit.  lILAbt  2.  Abacbn.  2.  Aufl.  ?.N.8l67. 

Bec.:  Rer  1898,  N.  46,  p.  339  v.  A.  Uanvette. 

4984  Brus,  d.  PeztOnlicbkeit  in  d.  Geschichtsscbreibung  d.  Alten,  v.  N.  .'^T^B. 

Ree:  Rcr  1898,  N.  46,  p.  338  v.  A.  llauvette.  —  BphW  1898, 
N.  47,  p.  1444-1447  v.  Fr.Koepp.  —  NpbR  1898,  N.  21,  p.  487 
-489  T.  F.  LBterbteher.  —  NJklA  1898,  IX,  p.  685-686  0. 
Ed.  Bebnüdt. 

4985  CesareO)  P.,  poesie  o  pro£e  grecbe  aceite  e  tradotte.  Messina  1898, 
Salvaggio  e  Capooe.   202  p. 

Ree:  Boßel  V,  5,  p.  99—102  v.  V.  Brugnola. 

4986  ClLriat,  griech.  Litteraturgeschichte.  v.  N.  3039,  3788. 

Ree:  N.  Preusa.  (Kreiu-)  Zeitg.  1898,  N.  377  v.  -c.  —  Rcr  1898, 
N.  45,  p.  817-818  V.  A.  Hrafetle. 

4987  Crolset,  A  et  H.,  bifitotie  de  la  UtMtatoie  grceqoe.  8. 4dit  Tome  m.  • 
Paria,  A.  f  ontemoing.  8  fr. 
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4988  Epigramme,  griechische ,  und  andere  kleine  Dichtangen  d.  Z?L  iL 

XVU.  Jahrh.,  in  deutschen  Übers.,  hrsg.  von  Ruben.sohn. 
Ree.:  NpbR  ISJb,  N.  18,  p.  410-411  v.  W.  Weinberger.  —  LC  ISdä» 
N.  49,  p.  1952—1953. 
4889  Vroehde,  0.,  Beiträge  zor  Technik  der  alten  attischen  Komödie.  (Berliner 
Studien  f.  classische  Philologie  u.  Archaeologie,  hrsg.  von  0.  Seyffert. 
NF.  3.  Bd.  l.  Uft)  Gr.  8.  Leipsig»  0.  R.  Reisiand.  VÜI,  215  p.  6  M. 

4990  Oereke,  griech.  LitteratQrgeeeoidbte.     N.  3402. 

Ree:  ÖLbl  1898,  N.  13,  p.  401  v.  H.  Bohatta. 

4991  Keenc.  C.  H.,  Sketches  of  tbeGreek  dramatie  poets  for  Baglish  readers. 
London,  Blackic.    130  p.  3  sb.  6  d. 

3.    lli.stoiia  iileiarum  Latinarum. 

4992  FranuoentI  poetici  voltati  dal  latino  da  V.  Podeatä.  16.  Cluaviri 

1898,  tip.  Artigianelli.    10  p. 
4998  VHes,  J.,r6miaeheHoebseitsUeder.  I.  Ptogr.  Kdaerekaten  1898.  53  p. 

4994  Kircher,  letteratara  arcaira,  etc. 

Roc:  RJP  IS'.iS,  V,  p.  362-S(?3  v  P.  Khomas). 

4995  Krflger,  Gesch.  d.  altcbristi.  Litteratur.    Nachträge,  v.  N.  3777. 

Ree:  NphR  1898,  N.  24,  p.  565-566  v.  J.  R.  Asmus. 

4996  MercatI ,  G.,  alcune  note  di  li  ttcratura  patristica.   In:  Read.  d.  SL 
Ist  Lombardo  di  scienze  e  lett.   Ser.  II,  vol.  31,  fasc.  15/16. 

4997  MIddleton  a.  Mlllty  tbe  student'a  companion  to  Latin  Mthon.  BL 
1897,  p.  241. 

Ree:  CIR  1898,  VIII,  p.  422-423  v.  A.  S.  WtUkina), 

4998  Paacoli,  Ijra  Romana.  t.  B.  1897,  p.  332. 

Ree.:  RJP  1898,  V,  p.  868—863     P.  Tfbomae). 

4999  Schani,  römische  Litteraturgoschichte.    1   T  i!  2.  Auf!    v.  N.  :^OSS. 

Ree:  Rcr  1898,  N.  48,  p.  383-3S9'v.  E.  Thomas.  —  N.  Preuss  Kreui-) 
Zeitg.  1898,  N.  377,  v.  — c.  —  NpbK  1808,  N.  22,  p.  .Via— 514 
0.  Weise. 

5000  StainplD!,  E.,  alcune  oeaemsioDi  aoi  Canni  tiioofali  rom&m.  Estr. 

d.  RF  XXVI,  2.   38  p. 
Ree:  RStA  III,  2/3,  p.  153-156  v.  G.  Tropea. 


V.  Fhilosophia  antiqua. 

5001  Benn,  A.  W. ,  thc  philosophy  of  Greece  considered  in  reiation  to  tbe 

~        '     '      ~'       '  SU 
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character  and  history  of  its  peoplo.  Cr.  S.  London,  Richards.  31S^g. 


5008  Boufronx,  ttudes  d'histoire  de  la  philoiophie.       N.  3808. 
Ree:  Cu  1898,  N.  23,  v.  F.  Tocco. 

5003  Dyroir,  d.  Ethik  der  alten  Stoa.  t.  N.  8485. 

Ree:  WklPh  1898,  N.  49,  p.  1345-1849     A.  Bonhöffer. 

5004  Mfiller,  Jos«,  die  Keuscbheitsideen  in  ihrer  geschichtlichen  Entwicke- 
luog  und  praktischen  Bedeutung.  In:  Frankf.  Zeitg.  1898,  N.  265. 

5005  Bitter  et  Preller,  bist  philos.  Giaeeae.  ed.  VflL      N.  8818. 

Ree:  N.  Preuss.  (Kvquz-)  Zeitg.  1808,  N.  449,  v.  — c. 
.')0(J(i  Slphole,  S.,  antike  und  niodorne  Tugend.  In:  Deutsche  Revue  isr<s.,  Oct. 
50Ü7  Soury,  J.,  theories  naturalistos  du  moode,  de  la  vie  et  de  i'intelUgence 
dans  Phylozo'isme  antique.   RJP  1S98,  III,  p.  180-195. 

5008  Yannl,  A.,  aicuoi  punti  di  filosofia  naturale  antica  e  modema.  In: 
Annuario  d.  Univ.  in  Urbino  1897/98.  Urbioo,  tip.  Cappella. 

5009  WatsoD,  J.,  an  outline  of  philoaopbv,  with  notes  hktorkal  and  eritfeaL 
2nd  ed.  (formerly  ealled  Comte,  llill,  and  Spencer).  Cr.  8.  London, 
MaclahOBe.  512  p.  7  ab.  6  d. 
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VI.  Hiatoria. 
1.  HiBtoria  imiTenafis  et  orientaKs. 

5010  Ailard,  P.,  Stades  d'biBtoire  et  d'archöologie.  12.  Paris,  Y.  Lecofl^. 
VIII, 436  p.  Sfr.  MC 

5011  Harrison,  Fr.,  the  biBtoric  method  of  Prot  Fr6«iii«a.  b:  Tht 
Minetoenth  Century  1S98,  Not. 

■Iii,  OotebieM»  ote.  Tide  leet  IIT,  1. 
8012  HoMmel,  F.,  Hethiter  and  Skythen  und  das  erste  Auftreten  der  Iranier 
in  der  Geschichte  (Aus  den  Sitzungsberichten  der  k.  böhmischen  Oe- 

seJIscbait  der  WiMenacbaften).  Or.  Ö.  Prag  1898»  F.  Bivnäo  in  Komm. 
28  p. 

fiOlS  Klint,  Mooarcbie  im  Altertum,  v.  N.  3829. 

Ree:  N.  PreuBS.  (Kreuz-)  Zeitg.  1898,  N.  413. 

5014  LebmaiiB,  C*  F«,  swei  Hauptprobleme  d.  altorieDtalischen  Chronologie 
ud  ihre  LUtang.  Leipng  1898,  Pfeiffer.  M.  je  1  Ttfd  In  Antotypie 
n.  in  Autographie  u.  5  Tabellen. 

Ree:  BpbW  1898,  N.  42,  p.  1296-1303  v.  J.  V.  Pragek. 

5015  Lackenbaeb,  Abbildgn.  z.  alten  Geschichte.      N.  2486. 

Ree.:  BayrGy  1898,  IX/X,  p.  780-  781  t.  W.  Wnadflnr. 

5016  Jlargadant,  Gesch.  d.  Grieken  en  Romdneii  «te. 

Ree.:  Mu  1898,  Vlll,  v.  Valeton. 

5017  Vraftmer,  OeteUohte  des  Altertmna.  ▼.  N.  991. 

Ree:  ZG  1898,  VIII/IX,  p.  61,3- rns  v.  F.  Ohly. 

5018  Honuuid,  coors  d'bistoire  a  l'usage  des  Ecoles  normalee  primaires 
d*inflitnlrari  et  d'institutrices  et  des  candidats  an  bievet  snpörieor. 
PMnttre'aiuide.  Apw^u  de  l'histoire  andenne:  Orient  et  Griee,  his- 
toire  romaine;  moyen  ige  jasqa*a  la  guerre  de  cent  ans.  Av.  200 
graTures,  10  carte«  hors  texte  en  cooleors.  18.  Paris,  A.  Colin  et  Co. 
414  p.  4  ^. 

5019  Prasek,  Eambyses.  v.  N.  2439. 

Ree:  ÖLbl  1898,  N.  18.  p.  397  y.  Helmolt  —  WkiPh  1898,  N.  45» 
p.  1217—1220     C.  F.  UluDMUi. 


2.   Historia  Graecomm. 

MM  Beloch,  kriech.  Geschichte.   Bd.  II.  v.  B.  1897,  p.  334. 

Ree:  Rcr  1898,  N.  46,  p.  389—840  v.  A.  UauTette.  —  Z6  1898,  XI, 
p.  756—759  T.  M.  HoffiDtann. 
5011  BoaY|tXili|«,  T.  'K.,  esxopio  t^;  TTovtuf^;  TpoxiCoovtoc    dxo  x&y 
dpxmoxdkmv  -fpivmv  jiixpe  tAv  xo&'  r,^dt-^  (756  x.  X,  —  1897).  *E»  *0ii)9^ 
II.  ZspßoTTi;  IlspefxTi;.   279  p.   Mit  Tafel. 
5022  Bll,  MHureea  for  Oreek  history.  t.  N.  3839. 

Ree:  CIR  1898,       p.  451-455  ▼.  R.  M.  Burrows. 
50M  HlUer  t.  GaertringeB.  archaische  Eoitor  d.  Insel  Then.      N.  3840. 

Ree.:  NphR  1898,  N.  24,  p.  564-566     Vi  Haam.   

50S4  H5ck.  A.,  di«  SMuM  das  ftambtertoi  ^  Thnktoa.  H  XCOII,  4, 

p.  626-637. 

5025  Aauspuvtöou,  M.  F.  n  NauxXia  dzo  xüv  dpx«io'C<>^v  Y»dv«uv  tu]^>ixww 

ilfiJc.  *Iotopuii}  v^Uti}.  *S»  *A»i)««C  1898,  Tm.  Wetnd|c  9t». 

p-diz.   653  p. 

5026  Marcbl,  F.,  Argo  e  Troin:  MOio  critico  di  protoitoxia  greca.  Imoln 
1898,  tip.  d*lgnaaio  Oakati  •  igQDw  M  pt.  5  L 

imifirUiini  HOotafka  bIiIm  M  1< 
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Historia  Romaooram. 


5027  Hontelins,  0.,  the  Tyrrheniaas  in  Greece  and  Italy-pre-classical  chro- 
nology  in  Greece  and  Italy. 

Ree:  Archiv  f.  Anthropologie  XXV,  3,  p.  318  ff.  v.  E.  Schmidt. 

5028  Roberts,  the  ancient  Boeotians.  v.  B.  1897,  p.  24^. 

Ree:  ZöGy  1898,  XI,  p.  1042-1043  v.  E  Sranto. 

5029  Staehelln,  Gesch.  d.  kleinasiat.  Galater.  v.  N.  3851. 

Ree:  ZöGy  1898  IX,  p.  1001  —  1002  v.  E.  Szanto.  —  DL  1898,  N.40, 
p.  1529-1530  V.  E.  Fabricius.  —  NphR  1898,  N.  25,  p.  591-592 
T.  R.  Uansen. 

5030  Tsonntag  a.  Manatt,  the  Mycenaean  age.  v.  N.  2470. 

Ree:  LG  1898,  N.  48,  p.  1904-1905  v.  T.  S. 

5031  Taleton,  M.,  ad  bellum  Troianum.    Mn  N.  S.  XXVI,  4,  p.  384—407. 


3.   Historia  Romanorum. 

5032  Allard,  Ic  cbristianisme  et  Tempire  romain.    v.  N.  3856. 

Ree:  RHi  1898,  eept.-oct. 

5033  Ashby,  Th.,  the  trae  site  of  Lake  Regillas.  GIR  1898,  IX,  p.  470-472. 

5034  Bürger,  Kampf  zw.  Rom  u.  Sannium.    v.  N.  3858. 

Ree:  WklPh  1898,  N.  48,  p.  1309  -1312  v.  A.  Höck. 

5035  Cbarvät,  J.,  römische  Geschichte  zur  Z^it  des  Kaisers  Valens.  Progr. 
des  Gymn.  in  Leitomischl.    1898.  [Böhmisch.] 

5036  Claceri,  le  vittime  del  dispotismo  in  Roma  nel  primo  secolo  dell' 
impero  (da  Augusto  a  Domiziano).  Catania  1898,  tip.  Sicula.  XII,  137  p. 

5037  Dessau,  H.,  die  Vorgänge  bei  der  Thronbesteigung  Hadrians.  In: 
Beiträge  ...  f.  Kiepert,  vide  sect.  I,  2. 

5038  DomaszewskI,  A.  t.,  der  Staatsstreich  des  Septimios  Seyems.  RhMPh 
NF  LIII,  4,  p.  638-639. 

5039  DoabraTa,  F.,  Geschiebte  des  Kaisers  Konstantin  des  Grossen.  Progr. 
d.  Gymn.  Prag,  Zitna  ulice,  1898.  (Böhm.) 

5040  Freeman-Lüpns,  Geschichte  Siciliens.   2.  Bd.   v.  N.  3864. 

Ree:  WüKor  1898,  IX,  p.  3.53  v.  0.  Treuber. 

5041  Fröhlich,  L.  Cornelius  Sulla  Felix.  —  L.  Licinius  Ludülus.  y.N.  3865. 

Ree:  WklPh  1898,  N.  46,  p.  1259-1260  v.  A.  Höck. 

5042  Gardttaansen,  Augustus.  I.  II.   v.  B.  IS97,  p.  337. 

Ree  .  Engl.  Uist.  Rev.  51,  p.  551  v.  F.  Haverfield. 

5043  GiorglO)  di,  Lecce  nel  tempo  romano.  (Forts.)  In:  Rassegna  Paglieae 
XIII,  1. 

5044  GrefforoTias,  F.,  the  emperor  Hadrian.  A  picture  of  the  Graeco-Roman 
World  in  bis  time.  Transiated  M.  £.  Robinson.  London,  Macmillan. 
436  p.  12  ib. 

5045  Hirschfeld,  Decimas  Clodius  Albinos ;  die  Haedner  n.  Arvener.  t.  N.  1041. 

Ree:  Cu  XVFI,  17. 

5046  Holm,  Gesch.  Siciliens.    3.  Bd.   v.  N.  3868. 

Ree:  Rcr  1898,  N.  46,  p.  340-341  v  A.  Hauvette.  —  BphW  1898, 
N.  43,  p.  1330-1335;  N.  44,  p.  1355-1361  v.  B.  Lupus.  —  DL 
1899,  N.  1,  p.  21-25  v.  Ed.  Meyer. 

5047  Kneller.  C  A.,  Theodor  Mommsen  über  die  ChrifltenverfolguDge&- 
In:  Stimmen  a.  Maria  Laach  1898,  VIII. 

5048  Koch,  römische  Gesrhichte.   v.  N.  3870. 

Ree:  WklPh  1898,  N.  47,  p.  1278-1281  v.  A.  Höck.  —  BphW  189S, 
N.  43,  p.  1335-1336  v.  — s. 

5049  La  Rocca,  raccolta  ....  Sesto  Pompeo  Magno  Pio  .  .  .  .  v.  N.  1047. 

Ree:  Boßel  V,  5,  p.  104    106  v.  V.  Costanzi. 

5050  Loth,  G  ,  histolre  de  la  Tunisie  depais  les  ori^ines  jasqu^  a  nos  joors. 
Ouvrage  publie  sous  les  auspices  du  gouvernement  tanisien.  Paris  lS9ä, 
A.  Collin  &  Co.    295  p.    Av.  2  cartes. 
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Ühaologift,  geognphia,  topo^phia  «le.  2S1 

6061  Meyer,  B»,  dls  aagebUche  CenteifeBrafiinii  SoUm.  H  »"T'";  4 

p.  «52-654. 

5052  Mlchelet,  J«,  biatoire  romaine,  avec  une  ^tude  de  G.  Boiasier.  2  toIb. 

18.    Paris,  C.  Lävy.  i  S  fr.  50  0. 

fiW  Morris,  Uaimibal.   v.  N.  2498. 

Ree:  LG  im,  N.  45,  p.  1781—1782     K.  J.  N. 

-      -   Vir       "  - 


5064  nuer,  F.,  OMlee  Vibcna»  und  MMtena.  RhMPh  NP  LUI,  4, 

p.  590—020. 

5Ü55  Niccollni,       la  qaeetione  dei  procesn  degU  Scipioni.  B&iA.  UL  4, 

p.  28-75. 

5M€  kiese,  römische  Geschichte,  y.  N.  8872. 

Rpc:  ZoGy  1898,  XII,  p.  1109    1110  v.  Ad.  Bmmt. 

5057  Fils,  fitoria  di  Borna.   Parte  L   t.  N.  3883. 

Rae.:  CIR  im,  YIH,  p.  419-499      A.  8.  Wilkiiii.  —  EAnCGl 
isns,  TV/v,  p.  113   121,  parte  bibliogr^      0.  Kimer.  —  Rf ' 
XXVI,  3,  p.  482  -  489  v.  V.  Co8tanzi. 

5058  Peter,  d.  geschichtl.  Litt  üb.  d.  röm.  Kaiserxeit  v.  N.  3884. 

Ree:  Oy  1898,  N.  12,  p.  410-414    Widmaiiii.  —  BngL  flift  Rar. 
51,  p.  552  V.  G.  M.  Rushforth. 

5059  Piolilfliayr,  F.,  G.NorbaoasLappius  Maximus.  U  XXXIU,  4,  p.  664— 665. 

5060  FIm,  la  saeonda  guerra  saamtlea.  9  pts.  Balano  1898,  tip.  IM» 
Jofsne.   46  e  50  p.    v.  N.  3885. 

Ree.:  Boßel  V,  4,  p.  81—83  v.  A.  Marenduzzo. 

5061  Ranke,  L.  t.,  Welteeschichte.  2.  Tbl.  Die  römische  Republik  iL  Ihre 
Weltherrschaft.  9ADliii|(ll.  5wAiifl.  Gr.  &  Leipzig,  Duncic er  d  Somblot 
a  VI,  416  p.  20  M.;  in  1  Bd.  geb.  23  M. 

5062  Richepin,  J.,  contes  de  la  döcadence  romaine.  18.  Paris,  £.  Fasqaelle. 

8  fr.  50  e. 

5068  Schwab,  0 ,  das  SeUaehtMd  m  Caanae.  fxogr»  4.  Wilkalna-OjmiB.. 

Münchea  1898. 
Ree.:  BphW  1898,  N.  45,  p.  1895—1897     R.  OeUer. 

5064  Taxen,  Kejser  Tiberias.       N.  3887. 

Ree  :  Rcr  1898,  N.  41,  p.  223-227  v.  J.  ToutelB. 

5065  Ukl,  d  Portrait  d.  Arminias,    v.  N.  3888. 

Ree.:  BpbW  1898,  N.  51,  p.  1584—1585  t.  6.  Wölfl 

5066  Tentarinl,  L,  vita  di  Caligola.  (Cent)   RStA  HI,  4,  p.  120—124. 

5067  Willrich,  H.,  eine  neao  Inschrift  zur  Gescbiclite  des  ersten  Mithrada» 
Krieges.  H  XSUII,  4,  p.  657-^61. 

 :  Wi 


5068  —  Klaopatei.  IL  Abbild.  In:  Wartnviaim'a  MoiMiriL  ZUO,  11. 

YTL   Mmologia,  geographia,  topographla. 

1.    Etlinologia,  gcographia,  topograpliia  gum'ralis. 

5069  Miller,  d.  ältesten  Weltkarten.    V.  u.  VI.  Heft    v.  N.  3891. 

Ree.:  ZöGy  1898,  XU,  p.  1110-1113  v.  W.  Tomaschek.  —  (6.  Heft) 
MphR  1898k  M.  85^  p.  568-591     R.  " 


%  Btimologia,  geogvaphia,  topogmphia  Oraeoiae  et  eolonianmi 

Graecturcun. 


5070  AaianoB,  1.  6.  C,  ein  Somoiir  in  FhiygifliL  IL  M.  9  Tal  JH8I 

XVIfl,  1,  p.  81-128.  (Engl.) 

5071  Barrawa,  S«  4»,  the  isles  a.  shrmes  of  Greece. 

Ree.;  Aead  1878,  p.  899. 
5071  R^rard,  Y.,  topologie  et  toponymie  antiqaes.  Megara.  In: 
da  giograpbia  YU,  N.  84»  p.  8U-875.  At.  oarta. 

16* 
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-  232   JSthnologia,  goographia,  topographia  Itoliae  et  Orbis  Romam. 

6ü7ö  Bianco,  P*,  Schliemana  ed  Omero:  studio  critico  aoir  antica  topo- 
grafia  della  Troad«,  eon  vsa  carta  deUa  gaerra  Maua.  Fimisa  1898, 

tip.  di  G   Barbcra.   50  p.  con  tavola.  2  L 

5074  Brann,  Ib.,  Einiges  über  TXaia  und  ^AytXXsoi;  ^pi\f.9i.  In:  Commait 
f.  Pomialowski,  p.  103—108,  v.  sect.  L  2. 

5075  Bttrehur,  L.,  die  Insel  Leros.  Progr.  MOnchen  1898.  44  p.  u.  I  Karte. 
507fi  Barrow«,  R        Pylos  and  Sphacteria.    JHSt  XVIH,  1,  p.  147— lüA. 

5077  -  Megaioüolis.    JHSt  XVili,  1,  p.  15—22.  (Eagl) 

5078  Eymer,  RefseerinneraiiireD  am  Ituieii  u-Oriedieiilaiid.  ▼.  B.  1896^  p.  901. 

Ree  :  ZöGy  ISOS,  XIT,  p.  11 10     E.  Hula. 

5079  Fabricins,  E ,  zur  Ortskunde  vonKarieiL.  in:  Beitzfige ...  f.  KiapeEt^ 
vide  sect.  I,  2. 

5080  Fmitrler,  A.,  notes  aar  la  geographia  andtmie  de  rionie.  RUM  IT,  4, 

p.  368-374. 

5061  Larromiiet,  a»^  vers  Athenes  et  Jömsalem.   Journal  de  voyage  eo 
Oröce  et  en  Syrie.  2.  Edition.  16.  Paris  1898,  Hacbette    Gie.  Xi,  355  p. 
.^2  Meyer,  E.,  die  makedonischen Milit&rcoionlen.  H  XXXIII,  4,  p.&43— 647. 

5083  Oebler,  J.,  ein  Besucb  in  dar  Xroaa  (1896).  Gr.  8.  Ptogr.  d.  Staiii- 
gymn.   Krems.  1898.   9  p. 

5084  Partoeh,  J.,  das  Klima  von  Afhen.  Petenniim*a  IfitteOgii.  1898,  VI, 
p.  165  u.  ff. 

5085  Fatlgler,  J.,  quer  durch  den  Peloponnes.  Progr.  Weidenau  1897.  SOpw 

Ree:  ZöGy  1898,  XII,  p.  1148—1140  v.  E.  Hula, 

5086  Bamsaj,  W.  M.,  Asiana.   BGH  1898,  I-X,  p.  233—240. 

5087  Begel,  W.,  die  Stadt  PloünopoliB.  In:  Comment  f.  Pomialovald, 
p.  147-151,  V.  sect  I,  2. 

5088  Bossbach,  0.,  die  olympiseben  Solfmer.  RhMPh  NF  LUI,  4,  p.  629—630. 

5089  Barn,  Reise  in  Kleinasien,   v.  B.  1898,  p.  897. 

Ree:  RUM  IV,  4,  p.  419-420. 

5090  Woodhoue,  Aetolia.  v.  N.  3898. 

Ree.:  LG  1898,  N.  40,p.  1610-1611  t.  B.  Zb.  —  BiigL  Hiat  Bm. 
51,  T)  i  '  o  V.  J.  B»  B1117.  —  NphR  1898,  N.  M,  p.  467-468  ?. 
R.  üansen. 


3.  Ethnologia,  geographia,  topogiaphia  Italiae  et  Ortüs  BomaiiL 

5091  BtfbatI,  P.,  Napeli  al  tempo  d'Augusto.  Topografia,  costituzione  po- 
litica.   NapoU  1897,  L.  Pierro.  72  p. 

5092  Bodewig^  ttbor  ein  biaher  nnbtkmntes  lOmiMhea  KaatoU.  Ath  8703, 

p.  535. 

5093  Cafnat,  R.,  la  rtraneetten  d*one  vlUe  antlqne;  Timgad.  (Fin.)  In*: 

Gazctti;  d  beaui  arts  1.  X.  ISns. 

5094  Domaszevfskl,  A.  t.,  die  Namen  römischer  Castelle  am  Lines  Arabiens. 
In:  Beiträge  ...  f.  Kiepert,  vide  sect.  1,  2. 

5095  Hndl,  eine  Wanderung  nach  d.  Trüuimem  1*  Ostia  etc.  Progr.  1898. 

Ree.:  DL  1898,  N.  49,  p.  !S77  v.  G.  Wissowa,  —  WkIPJk  189&  H*4&, 
p.  1226-1228  V.  E.  Friesiand. 
5006  Haierda,  A.,  Bericht  ftber  eine  arelilologiscbe  Stadienfahrt  der  Schfll« 
des  k.  k.Staatsgymn.  in  Krems  nach  Garnontum.  Pkugr.  Krems  1897.  99. 
Ree:  ZöGy  1S9^,  XII,  p.  1152  v.  E.  Hula 
5097  Hersog,  B.,  das  Kasteü-Buch.  [Aus:  „per  Obergern -raet.  Limes  dea 
Roemen-eiches".]  Gr.  4.  Hddelbeig,  O.  Petten.  16  p.  m.  AbbUdga. 
u.     Taf.  3  tL. 

5008  Jabresbericht  des  Römisch  Germanisciien  CentnürMaseams  in  Mains 

für  1897/8.   In:  KGV  1808,  N.  IL 
5099  BMki,  F.,  die  römischen  Mnorbrückea  in  Deutschland.  Bine  Bst» 
gegDong.  Zeitschr.t?aterlftnd.Oeeeh.ii.Altortamskd0.  LIV,pa79— IBS^ 
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5100  Lanclanl,  B.,  forma  Urbis  Romae.  Fase.  VI.  Mediolani  1898.  Gr.  fol. 
[£ntb&lt  fil.  26,  .-{6,  41,  42,  4j,  46  (Janicalam,  CaeUof,  GancaU»- 
thermra,  Yia  Appia)]. 

5101  Limesblaft  1S98,  M.  30,  p.  809-  824.  Entbftlt:  Ritterling,  Erd- 
kafitell  HcidekriiigeD.  —  0.  Wolff,  Heldenbergen,  Strassenfonchnag 
im  J.  1897.  —  G.  Sixt,  Württemberg  [Obergerm.  Limes]. 

5102  Neue  Limesftuide.   In:  Die  Umielin  1898.  N.  52. 

5108  Meler^Jobst,  A.y  die  Hochebene  Yon  Baria  in  ihrem  heutigen  Zu- 
stande mit  dem  ehemaligen  verglichen.  4.  Progr.  des  Progymn.  au 
Bnpen.  1898.  S4 

5104  Mogk,  der  obergermanisch-rhätische  Lfanes  dm  BOmeireiehes.  In: 

Blätter  f.  lit.  ünterhaltg.  1898,  N.  :}9. 

5105  Rordhoff,  Römerstrassen  u.  d.  Delbrücker  Land.   v.  N.  ;ii)04. 

Ree:  LC  1898,  N.  51/52,  p.  8061. 

5106  Oslander,  noch  eine  Entgegnung.    WüKor  1898,  X,  p.  379—387. 

5107  Ott»       von  Venedig  bis  vor  Rom  1896.  Progr.  £öhm.-Leipa  1897.  53  p. 

Ree.:  ZOOy  1888,  XII,  p.  1149     B.  H11&. 
5106  Faley,  W.  B.,  the  Bomna  Read«  of  Bzitain.  Is:  The  IHnetoenth  Cen- 
tury 1898,  Nov. 

5109  Pontes  longi  von  0.  Hohn.   MÜL  1^98,  III,  p.  263-272. 

5110  RQsiger,  F.,  Tonis  und  Carthago.   In:  Nord  u.  Süd  XXII,  12. 

5111  Schulten,  A.,  zOmiBche  f  lorkartea.  IL  13  Abbüdgn.  H  XXXOI,  4, 
p.  534—565. 

511S  —  die  rOmMe  Fliirfeaang  n.  flife  Beete.  MH  5  Fig.  im  Text  n. 

7  Karten.  (Abhandl.  d.  Kgl  Ges.  d.  Wiss.  zu  Göttingm,  FhiloL-hist. 
Cl.    NF  II,  7.)   Gr.  4.   Berlin,  Weidmann,    as  p.  5  M. 

5118  —  FiurthciluDg  und  Territorien  m  düii  römischen  Rheinianden.  M. 
Taf.  u.  Fig.    In:  BJ  H.  108. 

5114  Stelmle,  das  Kastell  Böckingen.  [Aus:  „Der  obergerm.-raet.  Limes  des 
Roemerreicbes^S]  Gr.  4.  üeidelberg,  0.  Petters.  17  p.  m.  Abbildgn. 
n.4Tef.        '  '    $  M.  80  iSt 

5115  Tonlonze,  E.,  histoire  4*011  TÜlage  igaoti  (BilnMun).  Farif  1898, 
Schmidt    Vlil,  230  p. 

5116  Wolff,  0.,  das  Kastell  Kesselstadt  [Aus:  „Der  obergerm.-raet  Limes 
dei  Boememiciiea"].  Gr.  4.  Heidelbaig^  0.  Fottara.  2  M. 


Vin»  Antiquitates. 
1.  Antiqtdtatefl  generales. 


2.   Sciontia  mathcmatica  et  naturalis.  Medicina. 

5117  Abhandinngen  z.  Geschichte  der  Mathematik.  8.  Heft.  If.  3  Taf.  u. 
45  Fig.  im  Text.   Leipzig,  Teubner.   214  p.  SM. 

Ree  :  WklPb  1898,  N.  45,  p.  1229-1231  v.  8.  CMnflier. 

5118  Deneffe,  Chirurgie  antique.   v.  B.  1897,  p.  172. 

Ree:  Janu8  III,  2,  p.  172-:173  v.  J.  Uinchberg. 

5119  Wmtm,  B.9  Philologiscbet      dir  70.  TenuBiilang  deutscher  Nstnr^  • 
fmeber  und  Inte  sn  Dllsaeldorf  1898.  WUFh  1898^  N.  47,  pi.  1899 
-1302. 

5120  CHInther,  8.,  eine  neue  Geschichte  der  Mathematik.   In;  MAZB  1898, 

N  53:3. 

5121  Gnrlty  Gesch.  d.  Chirurgie.   3  Bde.   v.  N.  2543. 

Bm.:  WklPh  1898,  N.  42,  p.  1148-1149  v.  R.  Fuchs. 
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5122  Hedinger,  A..,  zur  Frage  der  ältesten  Metbode  der  Feuereizeugong. 
Arrbiv  f.  Anthropol.  XXV,  3,  p.  165-  170. 

5123  Hnltsch,  Fr  ,  die  Gewichte  des  Altertbams,  nacb  ihrem  Zusammen- 
bange  dargestellt.  (Abhandlgn.  d.  Kgl.  Säcbs.  Ges  d.  Wiss.,  Pbilol.- 
bist.  Gl  XVIII  2.)  Lex.  8.  Leipzig,  B.  G.  Teubner.  XIII,  205  p.    10  M. 

5124  Nemccl.  0«.  Taritmetica  dei  Romani.   In:  Giom.  di  erudiz.  VII,  3/4. 

5125  Pagel,  Gesch.  d.  Medicin.   2  Bde.    v.  N  3924. 

Ree:  Janas  111,2.  p.  170—172  v.  J.  Bloch. 

5126  Tbe  Spade  in  prehistoric  Greece.  Tbe  Quarterly  Review  No.  375, 
p.  90-112 

5127  Tannery,  le  Trait^  du  Quadrant  de  Mattre  Robert  Angles.  v.  N.  3931. 

Ree:  BphW  1898,  N.  52,  p.  1619    1620  v.  Fr.  Hultsch.  —  DL  1898, 
N.  50,  p.  1920—1922  v.  M.  Curtze. 

5128  Thiele,  antike  Uimmelsbilder.    v.  N.  3932. 

Ree:  WklPh  1898,  N.  51,  p.  1385-  1393  v.  E.  Bethe. 

5129  Zentbei)  Geoch.  d.  Mathematik    v.  N.  1119. 

Ree:  BphW  1898,  N.  41,  p.  1266-1269  v.  S.  Günther. 


3.  Antiquitates  ad  ius  publicum  et  civile  remque  militarem 

pertinentes. 

a)  Antiquitates  ad  ins  publicum  et  civile  remque  militarem  pertinentes 

generales. 

5130  Adler,  Sozialreform  im  Altertum,   v.  N.  2552. 

Ree  :  NphR  1898,  N.  23,  p.  541—544  v.  A.  Bauer.  —  WüKor  1898, 
XI,  p.  429  V.  Treuber. 
5181  Billeter,  6 ,  Geschichte  des  Zinsfusses  im  griechi8ch-römis<*hen  Alter- 
tum bis  auf  Justinian.   Gr.  8.   Leipzig,  B.  G.  Teubner.   XII,  381  p. 

12  M. 

5132  Meili)  Fr«,  Institutionen  der  vergleichenden  Rechtswissenschaft.  Ein 
Grundriss.    Gr.  8.   Stuttgart,  F.  Eoke.    VII,  286  p.  8  M. 

5133  Meyer,  die  Sklaverei  im  Alterthum  etc. 

Rt-c  :  DL  1898  N.  45,  p.  1723  -  1725  v.  R.  Pöhlmann. 

5134  Scala,  B.  t.,  die  Staats  Verträge  des  Altertums.  1.  Tl.  Gr.  8.  Leipzig, 
B.  G.  Teubner.   XV.  226  p.  8  U. 

Ree:  RJP  1898,  V,  p  372-373  v.  C.  M. 

5135  Starcke,  C.  N.,  la  famille  dans  Ics  diff^rentes  sociätes.  Paris,  V.  Giard 
et  E.  Briere.    II,  276  p.  5  fr. 


b)  Antiquitates  ad  ius  publicum  et  civile  remque  militarem  pertinentes  Graecae. 

5186  Bateg,  F.  0.,  the  five  post-kleisthenean  tribes.  (Comell  Stud.  in  Class. 
Pbilol.  Vlll)   New  York,  Macmilan  Co    71  p 
Rt-e:  BphW  1898,  N.  50,  p.  1548-1549  v.  Tbalheim.  —  Rcr  1898, 
N.  45,  p.  317—318  v.  A.  Hauvette. 

5137  Beanchet,  droit  prive  de  la  r^publique  ath^n.    v.  B.  1897,  p.  344. 

R«>c.:  RHi  1898,  fept.-oct. 

5138  Ciccotti,  E.,  la  retnbuzione  delle  funzione  pubblicbe  civili  nelf  antica 
Ateoo  e  le  sue  conseguenze.  E^tr.  d.  Reod  d.  R.  Ist.  Lomb.  di  scieoie 
e  lettere,  Serie  II.  vol.  30    1897.   30  p. 

Ree:  WklPh  1898,  N.  47,  p.  1276-1278  v.  0.  Schulthess. 

5139  —  il  tramonto  delle  schiavitu  nel  mondo  antico.  Un  saggio.  Or.  S. 
Turin  1897,  Bocca.   II,  140  p. 

Ree:  LG  1898.  N.  46,  p.  1814-1815. 


AaÜqaiktoi  td  ioi  pnblieam  «t  ciffto  nnqne  aUttersm  eke.  2S6 

5140  FerfwsoBy  W«  S«t  ttie  Aihenian  secretariea.  (Cornell  Stadies  in  eiaaa. 
pUlöL,  No.  TIL)  Or.  8.  ItliaMi  1898,  UmbüIu  Oo.  Y,  80  p. 

N.  3939. 

Rec.:*LC  1898,  N.  -10,  p.  iROr>— ir,07  v.  — r.  —  BphW  1898,  N.  47, 
p.  1456—1459  V.  E.  Dierup.  —  DL  1898,  M.  43,  p.  IU44— 1645 
V.  H.  Swoboda. 

5141  Gilbert,  griecb.  GerichtsveTfahrcn  u  priech  Recht      B.  1897,  p.  844. 

Re€.:  ZoOt  1898,  IX,  p.  1000- lOUl     £  Szanto. 
5149  If«l0f0rb«rf K,  BeiteDiiog  d.  Bflamteii  d.  d.  Lot.  v.  M.  8941. 

Krr  :  Z;iGv  l^n-^,  IX,  p.  1002-  1004  v  E  Szanto. 
5148  Hille,  ii,  E  W.  Yan,  de  testameatüa  iure  attico.  Amatelod.  1898» 
ten  Brink  et  de  Viies.    117  p. 

Ree  :  BphW  1898,  N.  52,  p.  1620-1621  y.  ThaJheim. 

5144  Pomtow,  H..  die  DelphiMliaD  Boleaten.  (Paiti  Mphki  lU,  1.)  Fk 
LV11,4,  p.  524-  563. 

5145  —  KyiioB,  dat  Kyllon  Mn  m  BKa.  Der  MOfder  d«i  Tjmaam  Ari- 
Btotimos.    Ph  LVII,  4,  p.  n4S  u.  ff. 

5146  »ohoemaiiii.  griech  Altertümer.  4.  Aufl.  von  Lipaiut.  1.  Bd.:  StMla- 
weaeo.  v.  N.  394  G. 

R«fO.:  BphW  1898,  N.  41,  p.  1263-1988T.  Thalhfim.  —  ZöOy  189I, 
IX  p.  990 -1000  V  E.  Szanto. 

5147  bfOrOBMy  J»,  die  kleistbenische  Volksversammlung  und  das  Ijkurgifldbe 
Theater.  IL  SDAJ  5.  I.  98. 

5148  ^Ilbrandt,  H.,  die  politiHcbe  und  soci  ile  Bi  deatoBg  d«r  «IfladMiL 
Geschlechter.    Ph  Suppltbd.  VIl,  1/2,  p.  153-228. 

5149  Zlebariby  griecb.  Vereinsweaen.   t  B.  1'897,  p.  344. 

Bm;:  OLM  1898»  N»  15»  p.  457     J.  OeUer. 


c)  Antiquitates  ad  ius  publicum  et  civile  remqne  miätarem  pertinentea 

Romanaa. 

5150  BaTlera,  11  diritto  interna^,  dei  Küiüaüi.    (Cont.)    In;  Arcb.  giund. 

11.  2.    V.  N.  2565. 

5161  Blöder,  J.,  die  Eorrenlobligationen  im  rOmischen  o.  im  ilOotigOD  Recht. 

Or  8.  Leiiaig,  A.  Deit  bert  Macbi  X,  610  p.  9  M. 

5159  Boffgk^al,  oeuTiea  oofiipl5leo.  X.  lieo  prefela  du  pv4toiro.     N.  8948. 

Ri  <  :  Ath  3695,  p  256. 
5168  Coorat,  N.,  der  Novollenauezug  De  ordiDe  eccleeiaatico.  in:  N.  Arcbiv 

d.  Oes  f.  ält  dtacbe.  Ge8cbiibt«kde.   XXIY,  l. 
6184  -  über  eine  Quelle  dir  rOmiaeJireeiitlielieD  Taste  bei  ffiakaar  vob 

Rheims.  Ebda. 
6155  —  CbriBten Verfolgungen  im  r5m.  Reiche,   v.  3949. 

Rae  :  RHi  1898,  aepi— oet. 
6168  Costa,  E.,  il  diritto  nei  poeti  di  Ronm  oto. 

Ree:  ötudi  e  docum.  di  stor.  e  dir.  XIX,  12,  v.  E.  C. 

5157  Csiallner,  A.,  die  römische  maniis  und  ihr  Verhältnis  zur  patria  po« 
testaa.  Frogr.  Biatrits  1898.  17  p 

5158  Demoolln,  coHegis  iuvenum.   v.  N.  3951. 

Ree.:  Her  1898,      40,  p.  194—195  t.  J.  Toutain. 

5159  IHgeat  IX.  9.  Lex  Aquilia.  Trasel.,  with  notes,  by  G.  H.  Moiito. 

12.  Cambridge,  Univ  Press.  sh. 

5160  BreyfOa,  K..  essais  aar  lea  loia  agrairee  aooa  la  r^publique  romaine. 
18.    Paris,  C.  IAyj.  3  fr.  50  c 

6161  Fair  OD,  £.,  la  .ratio  eitlMDsia*  OH  Flntwidaiiea  dn  ptlala  ImpdEiAL 
MB  II,  4,  p.  241-266. 

6162  Qlrardy  manuel  de  droit  romain.  y.  B.  1897,  p.  845. 

R«8.t  Bflr  1896»  H.  40,  p.  196-  901  v.  B.  BeandodA. 
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• 

5163  Haigan,  essai  sar  radministration  des  provioces  B^natoriale«  sctu 
l'empire  romain.   Paris  1S9S,  A.  Fontemoinf;.    VIII,  SG4  p. 

Ree  :  DL  1898,  N  50,  p.  1919-1920  v.  W.  Liebeoam. 

5164  Halkin,  esiaves  publics  chez  les  Romains,   v.  N.  1134. 

Ree:  Buer  1898,  N.  24/25,  p.  465  v.  E.  BeurRer. 

5165  Helmes,  H.,  römische  Militärcolonisation.  In:  Beiheft  z.  Militir- 
Woi  henblatt  1898,  N.  10. 

5166  Kneller,  C.  A.,  die  M&rtyrer  und  das  römische  Recht.  In:  Stimmen 
a.  Maria-Laach  1898,  IX. 

5167  Hackenzie,  studies  in  Roman  law;  with  comparative  yiews  of  the  lavs 
of  Franre,  England,  and  Scotland.    7.  ed.    522  p.  21  ab. 

5168  Maj)  6.,  et  U.  Becker,  pr^cis  des  Institutions  du  droit  priv^e  de 
Rome  destinä  a  Texplication  des  auteurs  latins.  Paris  1892,  Larose 
et  Forcel.   XX,  273  p. 

Ree:  BuBiblPed  IL  9,  p.  281-282  v.  J.  Willems. 

5169  Meyer,  F.,  d.  röm.  Konkubinat   v.  B.  1897,  p.  346. 

Ree:  Z.  f.  Social wiss.    I,  12,  v.  Fleiscbmann. 

5170  Naber,  J.  C.,  observatiunculae  de  iure  Romano.  (Cont.)  Mn  N.  S. 
XXVI,  4,  p.  360-372.   v.  N.  3965. 

5171  Ottolenghi,  C,  le  plebi  rurali  a  Roma  nel  secolo  III  a.  G.  lo:  Atti 
d.  R.  Accad.  d.  sc.  di  Torino,  XXXIII,  disp.  7. 

5172  Petrona.  0.,  la  funzione  della  dote  Romana.  Neapel  1897,  N.  Jovene 
&  Co.    174  p. 

Ree:  DL  1898,  N.  48,  p.  1850  v.  0.  Geib. 

5173  Pfaff,  J.,  über  den  rechtlichen  Schutz  der  wirtschaftlich  Schwftcheren 
in  der  römischen  Kaisergesetzgebung.    Weimar,  Felber.    8S  p.   2  H. 

Ree:  DL  1898,  N.  28,  p.  1842-1845  v.  U.  Stutz. 

5174  Porzio«  G  ,  osservazioni  sulla  potenza  dei  liberti  in  Roma  repubblicana. 
Pisa  1898. 

5175  Rostowzew,  M.,  die  kaiserliche  Patrimonial Verwaltung  in  Aegypten. 
Ph  LVII,  4,  p.  .564-577. 

5176  —  das  Patrimonium  und  die  Ratio  Thesaurorum.  MRJ  1898,  U, 
p.  108-123. 

5177  Schulten,  A.,  libello  dei  coloni  d^un  dcmanio  imperiale  in  Asia.  MRJ 

III,  p.  221-247. 

5178  Seckel,  £.,  Beiträge  zur  Geschichte  beider  Rechte  im  Mittelalter.  (In 
3  Bdo.)  1.  Bd.  Zur  Geschichte  der  populären  Literatur  des  römisch- 
canonischen  Rechts.    Gr.  8    Tübiogun,  H.  Laupp.    539  p. 

5179  Tontain,  J.,  die  Städteverfassung  des  Kaiserreiches.  Forts.  MAB 
XVIII,  3/4,  p.  146-163.  (Franz.) 

5180  Yocabularlnm  Jurisprudentiae  Romanae.   vol.  I,  fasc.  2.    v.  N.  3973. 

Ree:  BphNV  1898,  N  43,  p.  1327-1329  v.  E.  Grupe.  —  DL  1898, 
N.  44,  p.  1694—1695  v.  P.  Krüger.  —  ALL  XI,  2,  p.  277-278  v. 
0.  Hey. 

5181  Waltzing,  corporations  professionelles  chez  les  Romains,  v.  B.  1S97, 
p.  254. 

Ree:  ÖLbl  1898,  N.  15,  p.  457  v.  J.  Oehler. 

5182  —  les  Colleges  fun^raires  chez  les  Romains.    1.  article.    MB  II,  4, 

p.  281  -  294. 

5183  Wdlfllln,  E.,  zur  Lex  Manciana.   ALL  XI,  2,  p.  272-273. 
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4.    Antiquitat^s  privatae. 

a)  Antiquitatea  privatae  generales. 

b)  Antiquitatea  privatae  Graecae. 

c)  Antiquitatea  privatae  Romanae. 

5184  Bender,  H.,  Rom  u.  römiscbea  Leben  im  Altertum.  2.  Aufl.  Neue 
bin.  [Titel-jAusg.  Lex.  8.  Tübingen  1893,  H.  Laupp.  XI,  594  p.  m. 
11  Taf.  5  M.;  geb.  7  M. 

5185  Kobelka^  T.,  römische  Realien.  Ung.-Hradisch  1898,  Selbstverlag. 
Idit  eio^m  Plane  von  Rom  (Böhmisch). 

5186  Schulze,  römisches  Soldatenleben  in  den  Taunuskastellen.  In: 
Um'.chau  1898,  N.  39/40. 

5187  W'jlse,  üb.  d.  Weinbau  d.  Römer.    L    v.  N.  2580. 

Ree:  DL  1898,  N.  40,  p.  1755-56  v.  H.  Morsch. 


5.  Antiquitates  scaenicae. 

5188  Doerpfeld  u.  Relsch,  d.  griech.  Theater,    v.  N.  3978. 

Ree  :  JS  1898,  Oct,  p.  581-600  v.  Ü.  Perrot.  —  Blätter  f.  literar. 
UnterhaltR.  1898,  N.  44,  p.  692-695  v.  R.  Opitz.  —  RJP  1898, 
III,  p  169—179  V.  M.  Laurent. 

5189  DnmoD,  K.,  die  Konstruktion  des  griechischen  Theaters.  WklPh  1898, 
N.  50,  p.  1381  -83. 

5190  KoertlDg,  Gesch.  d.  griech.  u.  röm.  Theaters,    v.  N.  2593. 

Ree.:  Balt.  Monataschrift  XL,  11.  —  Blätter  f.  literar.  ünterhaltg. 
1898,  N.  44,  p.  692-  695  v.  R.  Opitz. 

5191  Mfliler,  Alb.)   Untersuchungen   zu  den  Bühnenalterthümem.  Ph 
Suppltbd.  VII,  1/2,  p.  1-116. 

5192  Yasnler,  H.-A.)  über  das  xot/.ov  des  Theaters  zu  Delos.   Bull,  monu- 
mental 1897,  V. 


6.    Antiquitates  sacrae.   Mytliologia.  Historia  religionum. 

5193  Bassi,  D.,  mitoloBia  orientali.  I:  Mitologia  Babilonese-Assira.  Milano 
1899,  Hoepli    XVI,  219  p.    v.  N.  3984. 

Ree:  Boßel  V,  4,  p.  73—75  v.  J.  Pizzi.  —  RStA  III,  4,  p.  128—129 
V.  G.  Tropea.  —  BphW  1898,  N.  51,  p.  1587  v.  F.  Justi.  — 
Cu  1898,  XII  v  V.  Costanzi. 

5194  Besnier,  Jupiter  Jurarius.    MAH  XVIII,  3/4,  p.  281-289.  (Franz.) 

5195  Brinton,  leligions  of  primitive  peoples.    v.  N.  2604. 

Ree:  Acad  1378,  p.  320. 

5196  Brown,  Semitic  influence  in  Hellenic  mythology.    v.  N.  3985. 

Ref.:  Acad  1375,  p.  241. 

5197  Caiand,  W.,  ein  indogermanischer  Sühnungsgebrauch.    Versl.  en 
mededeel.  d.  Kgl.  Akad.  v.  wetenschappcn  II,  3,  p.  275—325. 

5198  Carter,  de  deorum  Roman,  cognominibus    v.  N.  3987. 

Ree:  CIR  1898.  IX,  p.  462— 4t;3  v.  L.  D.  Barnett. 

5199  Chabln,  R.  P.,  la  science  de  la  religion.   Paris,  Gh.  Poussielgue. 
VIII,  536  p.  5  fr. 

5200  Cnmont,  Hypsistos.   v.  N.  1170. 

Ree:  DL  1898,  N.  44,  p.  1665  -66  v.  A.  Deissmann. 

5201  Dutoit,  J.,  zur  Festordnung  der  grossen  Dionysien.    Progr.  Speyer 
1898.   45  p. 

5202  Eckstein,  E.,  das  altgriechische  Jenseits.  In:  V.  Fels  z.  Meer  XVIII,  3. 


838       AntiqidteiM  bmtm*  MjtbologbL  HiitoriE  religioaviiL 

5900  Fanst,  A.,  einige  deutsche  u.  griechische  Sagen  im  Lichte  ihrer  ar- 
BprüDplichen  Bedeutung.  Pm^^r    I.  Mülbaaseo  189&  47p.iL4XAMn. 
5204  Oarofalo,  F.  F.,  gulie  anhziouö.    Catania  1898. 
Si05  Gilbert,  0.,  griechische  Ootterlehre,  in  ihren  Ginndillgeii  dl^steOt 
Gr  -     L  ipzig,  E.  Avenarius.   III.  516  p.  10  E 

6206  Uahii,  Demeter  u.  Baubo.   v.  N.  1177. 

Ree.:  Rer  1898,  N.  88/89  p.  161-162  t.  S.  Reinach. 
5807  HMSellog,  Charos.   v.  N.  8903. 

Ree.:  RJP  1898,  V,  p.  356-361  y.  A  Gitt^e. 
5208  Hoppe,  Bilder  s.  Mytbnl.  u.  Gesch.  d.  Gr.  o.  R.  v.  B.  1897,  p.  244. 
Ree.:  WfiKor  1898,  IX,  p  351     Th.  Klett.  —  NphR  1898,  N.  n, 
p.  519-520     L.  Bacbhold. 

5909  KahlbftiB«  Mytboa  «.  NatunrieseiiaGbaft    Or.  &   Leipiig,  Barth. 

Ylil,  48  p.  ilL 
Ree:  BphW  1898«  N.  51,  p.  1586  v.  H.  Steading. 
5210  Klement)  K.,  Arion.    Ilythologiflehe  Unterauelig.    Progr.   Or.  S. 
Wien,  A.  Höldcr.   63  p.  m.  Fig.  1  M.  60  Pt 

Ree.:  DL  1898,  N.  49,  p.  1875-77  v.  U.  Wilamowitz-MoeUeadodL 
5811  idem.  Pronr.  Wien  1898.  61  p. 

5812  KSrtey  At)  das  lleili^tain  des  Amynos  und  die  EinfUiniiig dei  Af klaptf* 

kaltes  in  Athen    Janua  III,  2,  p.  178—179. 
52iö  Kroll,  antiker  Aberglaube,   v.  N.  3995. 

Ree.:  BpbW  1898,  N.  41,  p.  1970—71  ▼.  8tendiii|r*  —  tC  1S98, 
N.  50,  p  eoi8-19. 

5214  Legrand,  Ph.  quo  animo  Graeci  praesertim  V.  et  VI.  saecolis  tum 
in  vita  privata,  tum  in  pubUcis  rebus  divinaüonem  adhibtterint  Theiii. 
Paris  1898,  Fontemoing.  100  p 

Ree:  MB  II,  4,  p.  318— .319  v.  A.  Lepitre. 

5215  Loeper,  R  ,  der  Gott  Pan.  Pan-Paian-ApoUon.  In:  CommsBi  l 
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Münzer,  Caeles  Vibenna  u.  Mastama  2M 


d  by  Google 


274 


Index. 


Münzer,  Gründang  v.  Vindonissa  215 

—  Pliniua  SiL  lÖ^  ^ 
Marray.  Greek  bronzos  12Ü 
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Kairo,  £ccle:jiazu8ae  S2 
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—  Valerius  Flaccus  223 
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m&nner 
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Olivieri,  Aratea 
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—  Codires 
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75 
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d  by  Google 


Index. 


275 


Olympia  L8Q 

Omont,  Athenes  130 

—  manuscrita  L  144.  2DD 
Oordt,  de  nuptiis  beroam  IM. 
Opitz,  Mythologie  18^ 
Oppert,  Gesch.  Alexanders  12fi 
Oratores  (Dürrbach)  158 
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—  necropoli  130 
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—  vaaoa  1^ 
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—  Entgegnung  222 
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Osthoflf,  lat  qaeo.  112 
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m 

222 
5ä 
22ß 
2£ 
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2fi 

Ifiß.  215 

m. 

1££ 
21S 
1Ö3 

2fi.  1Ü2.  IM 
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Pancenko,  Procopius  22 
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icf;;  A'.a'jXsta;  3 

—  N:xr;Ta;  152 

—  «^uitiaxa  154 
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—  ficoperte  130 

—  sculture  2M 

—  vaso  244 

—  tombe  12(L  244 
Patsch,  Oeseh.  Dalmatiens  12Q 
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Percier-FoDtaiue,  Villen  u.  Parkanlagen 

laö 

Perdrizet,  bas  reiiefs  1^ 

—  famille  de  Praxitele  131 

—  inscriptions                     21h  2Aä 

—  AixöSujpoQ  ISü 

—  mausolie  d'Hermel  19Q 

—  mitre  hom^riqae  fijä 

—  milliaire  135 

—  Morraspiel 

'—  Proxenes  25 

—  steles                           I9a  ISh 

—  Syriaca  liil 

—  tetradrachme  131 

—  -Fossey,  voyage  7h 
Penni,  oidipodia  152.  202 
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—  epigrafe  132 
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21 
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Pbotius  fPapadopuloB-Kerameufl)  154 
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—  Münzbilder  24ä 
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Piaistowe,  dictionary  22fi 
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—  Captivi  (Brix-Niemeyer)  lü2.  22ö 
 (Piaistowe)  lfi2 
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Plinios,   History  of  Art  (Jex-Blake- 

Sellers-Urlichs)  22Ü 
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Poste,  Philoctct  22 
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Pra««-bter,  K«*dreno8  IfL 
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—  Luciaaati 
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m 
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m 
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lü 

m 

Ah 
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1^ 
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1115.  Ifii  22Ü 
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Prott,       'nt'.ov  ti;  iltoMiunov  185 
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Au-^rabuDfcea 
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So'sdir  aadi  aaf  die  Anmwtalting  JodM  UmmäumätmiM  mIb« 
üngelniiig  ntd  die  inßerai  YeririÜtniase,  In  die  es  geeteUt  ist.  eiiirirkeii 
mtgen,  lo  Mldel  doch  flbenll  die  Qnudlege  der  Bntwlelnlmgr  ^ 
eigene  eogeberese  Netar,  mid  Je  esgelieiiiiiiter  ud  nihiger  deii  dIeM 
Ittt  entlUtee  klhunii,  «m  so  uogetrAIrter  nd  Idarer,  dme  BiMe  md 
WIderepritehe  tritt  uns  dai  HemeiieQliIld  entgegee.  Id  wteli  mUgeei 
Verlaufe  let  das  Leben  md  Streben  melaea  langjährigen  14«mdee  nnd 
Kellegen  dahingegangen,  von  dem  leh  hier,  efaiem  mir  gemtolai  Vonaohe 
entipreehead,  eine  knne  Daiatellang  an  geben  wauche. 

Peter  Langen  wnrde  gebaren  an  KQin  am  6.  Jud  1885  als 
llteater  Sohn  braver,  ehrenwerter  Eltern,  die  In  beacheidenen,  aber 
aoUden  birgerliehen  VerhUtaliaen  lieb  und  Ihre  5  Kinder  dateh  den 
Betrieb  elaea  Ueiaea  kanftnftanliehen  Oenshlflea  einUirten.  SlmtMehe 
4  85hae,  Torallglleh  begabt,  haben  sich  mit  rflhmliehem  BrAdge  den 
höheren  Stadlfln  gewidmet,  und  neben  mnerm  Philologen  hat  rieh  aeia 
nScbatilteater  Brnder  Jea^h,  der  bekannte  Rroftaior  dar  Theotogie  hi 
Bonn,  in  seiner  Wissenschaft  einen  besonders  herromgenden  Hamen 
erworben.  Den  ersten  XTntenrieht  erhielt  der  Kisabe  teils  von  aelnem 
▼ater,  ehiem  lllr  seine  VeihUtnisse  nngew9hnlieh  hingen  nnd  fcr- 
atlndigen  Manne,  teiia  in  der  Elementaraehnle.  Sehon  hier  seiehnete 
er  aleh  dnreh  seinen  Heiß  nnd  aelne  Fortaohiltce  beaendets  aaa,  nad 
daa  gnb  den  Anlaß,  daß  er  an  den  höheren  Stadien  flbeiging  nnd  an 
dem  Zweefce  der  ilteaten  höheren  Scbnle  seiner  Yaterstadt,  dem  GynH 
naainm  an  Hanellea,  anvertraut  werde.  Tom  Anfisngr  Us  sn  Bade 
seiner  Gymnaslalstndien  gehörte  er  gleiehmiOig  an  den  Heißigsten  nnd 
tflehtigsten  SchtOem  der  Anstalt  nnd  war  bei  IfltschUsni  nnd  Lohiem 
gleich  beliebt  dnreh  sein  gnuntttigea  nnd  beseheidenes  Wesen.  Bebte 
stOIe,  In  sieh  anriekgesogene  Natur,  verbanden  mit  der  Strsnge  der 
•einhcben  hSndiehen  EraiehnniTi  hielten  ihn  snrttek  von  einem  aaage- 
dehnten  nnd  lebhaften  Verkehr  naeh  außen  und  mit  andern«  und  so 
bUeb  er  unbekannt  ndt  dem  Leben  und  Treiben  der  Welt  und  hat  aieh 
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den  arglosen  8inn  jugendlicher  Unerfahrcuheit  lange  bewahrt.  Nadi- 
dem  er  Herbst  1853  das  Abiturientenexamen  mit  glänzeudem  Ertu!?e 
beBtarn^PTi  bntte,  zogen  ihn  seine  Neigangen   sowie  !?eine  Erfolge  nnd 
Leistungen  in  den  alten  Sprachen  unwiderrn flieh  zum  Studium  dT 
klassischen  Philologie,  Tind  da  war  es  denn  n;itiirlii'li .   daß    ihn  u\c':.[ 
TiTir  die  örtliche  N:lhp,  nondern  anch  der  Kuhm  der  unter  Ritschl  und 
Weicker   blühenden   philolof^isi  hen  Wis^^en^rhaft   nnd    L^hre    nn  die 
Universität  Bonn  führte.  Hier  liörte  er  philologische  Vorlesungen  zwar 
hauptsächlich  bei  Ritsehl,  Weicker  und  Jahn,   daneben  aber  auch  bei 
Heimsoeth,  Kiiter,  Sehnpen,   Leopold  Schmidt,   der  sich   geiner  auch 
pers(ir;)ich  annahm  und  ihn  durch  IVeiiiidllche  Ratschläge  untei-stiitztr,  und 
Tahien,  der  d  im  ils  in  Bonn  seine  Lauibalin  als  akademisclier  J^ehrer  be- 
gann, nnd  archäologische  bei  Brnnn.  Aber  sein  Interesse  beschrkukte 
sich  id(  ht  auf  die  klassische  J'Jdl  dogie;  auch  Knoodt  tind  Überweg, 
Dit  z  nnd  Monnnrd,  Loebell  und  Minirock  gehörten  zu  «einen  T/ehrcrn. 
Unter  allen  aber  hat  keiner  eine  crröBere  Einwirkung  auf  ihn  geübt 
als  Eitschl  durch  die  unvergleichliche  Klarheit  und  Sehflrfc  seiner  Lehr- 
methode.   "Dnrch  klaren  Verstand,  sicheres  Gedächtnis  und  einen  nie 
ermüden  h  n  J-  leiÜ  in  seiueu  Studien  so  gefördert,  daß  er  in  seinem 
füntten  Srnn  iter  als  ordentliches  Mitglied  in  das  philologigehe  Seminar 
aufgenommen  wnrde,  trat  er  bald  in  den  eneercn  Kreis  derjenigen  ein, 
die  sich  in  besonderem  Sinne  Ritschis  Schüler  nennen  dürfen  und  vom 
Meister  auch  als  soh  lu;  betrachtet  wurden.  Trotz  seiner  etwas  scheuen 
Natur  und  seiuei"  zurüclthalteuden  Bescheidenheit  war  es  ihm  doch  ge- 
lungen RitschlB  besondere  Auimerk'samkeit  aut  sich  zu  ziehen,  der  von 
ihm  nrfeüte,  er  besitze  nur  die  eine  iihple  Eiq-ensclmft ,  daf5  er  immer 
hervor LM  / Igen  werden  müsse,  ihn  im  übrigen  aber  als  einen  seiner 
tüchtigsten  Schüler  ansah  und  das  auch  bei  einem  besonderen  Anlaß 
ausdrücklich  ans^  t  spi  oehen  hat.  Mit  4  Jahren  schloß  er  sein  akademisches 
Stndinm  ab  und  liromovierte      l'  n  Ende  seines  achten  Semesters  mit 
besonderer  Anszeii  hnnng.    beine  Dissertation  de  grammaticorum  lati- 
nonm  praeceptis  quae  ad  accentum  siiertant  wurde  für  die  Fraee  des 
lateinischen  Accents  in  gewisser  Weise  babubrecbend,    Sie  lehrte  die 
richtige  Wertschätzung  der  bezuglichen  Zeugaisse  der  alten  Grammatiker 
nnd  wies,  indem  sie  die  cirkumfiektierte  Betonung  für  das  Lateinische 
leui^iiet«^  anf  den  exppiratorischen  Charakter  des  lateinischen  Accents  hin. 
8o\v(dd         dt  ii  M'idi'rpprnrhCirsseus  als  auch  gegen  die  Übertreibnngea 
des  liini  boubl  nieiftL  beiaüuiniendeu  Fritz  Schoell,  der  die  mnsikalische 
Natur  des  griechischen  Accents  leugnend  diesen  dem  lateinischen  vüllisf 
^dt  iihstellte  und  auch  dem  Griechischen  die  cirkum flektierte  Betonung 
absprach,   hat  sieh  Langens  Auffassung,  die  er  spfitor  noch  gegen 
Corasen  und  in  einer  Besprechung  der  SchoeUachen  Sammlung  der  he- 
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EÜgiiclieü  Gl ainmatikererzeng'niBs©  der  Haoptoacfae  nach  nnfreclit  hielt, 
behaaptet  und  ist  auch  von  spraclivergleichendem  Standpunkte  aus  noch 
des  weiteren  erhärtet  worden.  Der  besondern  Bedeutung  ler  Krsilmfi^s- 
U         Schrift  trat  der  Erfo!;^  dm  exauien  rigorosnm  an  die  Seite,  in  dt  ni  er 
das  in  Bonn  nur  sehr  selten  erteilte  Prädikat  ^umma  cnm  hiude  er- 
reichte.    Bei  dem   öflfentlichen  PromotioDsakle  luugieiteü  als  soinö 
Oppoüeaten  August  Beifferscheid,  Engen  Petersen  nnd  sein  jüngerer 
,         Bruder  JoBpph,  der  nachmalige  Professor  der   Theologie.    Den  bei 
der  Krvverbüug  der  Doktorwürde   davongetragenen  Ehren  entsprach 
iiuü  am  h  das  Ergebnis   des  bald  nach  dem  Rigorosnm  nnd  noch  vor 
der  öfientiichen  Promotion  bestandenen  Staatsexamens,  in  dem  ihm  die 
unbedingte  facultas  docendi  in  den  kla-sisclien  Sprachen  und  im  Deutschen 
für  alle,  in  der  Geschichte   bis  einschliei  lich  Sekunda  erteilt  wurde. 
Das  Gesamtergebnis  der  miiiuUichen  Prüfung  in  der  klassischen  Philo- 
logie faOte  Ritsehl  in  dem  darüber  ausgeteilten  Zeugnis  in  folgendem 
Ansdrut  k  zusaniiuen:    .ttborall  erkannte  man  mit  Vergnügen  ein  so 
vollständiges  nnd  vielseitiges  wie  genaoes  uud  p^niiidiiches  Wissen,  eine 
so  feine  Unterscheidungsgabe  wie  klare  Aasdrucksweise,  und  fand  auch 
bei  sehr  strengen  Anfordemngen  kaum  irgend  etwas  zu  vermissen.* 

So  glänzende  Prflfungser folge  hätten  den  jungen  Gelehrten  dazn 
ermutigt  u  dürfen,  die  akademische  Laufbahn  einzuschlagen  und  seine 
demnäciistige  Habilitation  vorzubereiten,  und  das  wurde  den  Wünschen 
seines  Lehrers  Ei^chl  entsprochen  haben;  aber  die  Unsicherheit  der 
akademischen  Carrier©  in  Verbindung  mit  dem  Maße  der  ihm  zur  Ver- 
fügung stehenden  Mittel,  mehr  aber  noch  das  trotz  der  erreichten  Er- 
folge sich  geltend  inaclitüde  MiÜtraueu  iu  beiue  Kiätte  und  die  daraus 
hervorgehende  Anspruchslosigkeit  veranlaßten  ihn  sich  dem  beseht  idcnereu 
Berufe  eines  Gymnasiallehrers  zuzuwenden.  So  trat  er  denn  im  lierbst 
1857  sein  Probejaiir  am  Kölnischen  GMimasium  au  Marzellen  an, 
demselben,  dem  er  seine  Vorbildung  verdankte,  wurde  ebendaselbst 
nach  einend  Jahre  kommissarisch  beschäftigt,  dann  in  gleicher  Eigen- 
^         Schaft  Herbst  löbO  an  das  Gymnasium  zu  Koblenz   und  1662  an  das 
m  Trier  versetzt,  woselbst  er  nach  einem  Jahre  zum  ordentlichen  Lehrer 
befördert  wurde;  in  dieser  Eigenschat t   kehrte  er  dann  Herbst  1864 
an  das  Mai-zellengyronasium  nach  Ki>]n   zuiiu  k   imd  wuid«    vt  n  da 
Herbst  18üö  als  Oberlehrer  an  das  (rvuiiiüsium  zu  Düren  berufen. 
An  der  letztgenannten  AnstalL  kani  er  in  keine  besonders  erfreulichen 
Verhältnisse,  zu  denen  er  sich  aber  in  angemessener  Weise  zu  aleLlen 
verstand.    Um  so  glücklicher  fügte  es  sich  für  ihn,  daß  er  in  dem 
gastlichen  Hause  eines  seiner  ältesten  Kollegen,  des  Gymnasiallehrers 
Arnold  Esser,  dessen  Tochter  Julie  kennen  lernte  und  diese  noch  in 
JDflren  ftls  seine  GatUn  heimführte.  Ich  habe  meinen  späteren  Kollegen 
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Boboii  vorftbeEgehend.  als  wir  beide  noch  Stedcnten  waren,  kennen  gelernt, 
bin  aber  dann  in  SItero,  wenn  anoh  nicht  gerade  sehr  häufige  BeF> 
rifaning  mit  ihm  bei  aeinem  iweiten  Aufenthalte  In  KUn  gekommen, 
wo  ich  mich  D&ber  mit  Ihm  belreaadete;  in  Düren  erinnese  ieh  mich 
ihn  eiemal  beencht  m  Imben.  Da  ich  nla  QymnariaMehrer  mit  ihm 
alemala  an  derselben  Anstalt  thfttig  geweaen  bin ,  ao  habe  Ieh  smar 
m  seiner  gjrmnaaialen  Wirlnamkeit  keine  nnmlttelbaie  Annehanag 
nnd  Erfahmng;  aber  daß  er  aof  eelnen  Unterricht  den  gewiaaenhaftorten 
Fleiß  verwandte,  daß  er  sieh  anch  aowohl  dnreh  aeine.  Kenntniane 
wie  dnreh  aeinen  aittliehen  Oharakter  die  Aebtnog  seiner  Sehüler  n 
erwerben  wußte,  daß  er  neben  seinen  Schnlarbeiten  aach  den  wissen- 
schaitlkben  Studien  treu  blieb  und  bei  seinem  geringen  Hcdiirtiiiääe 
nach  gesellschaftlicher  Unterhaltung  uüd  Zerstreuung  ihnen  noch  ein 
ziemliclies  MuÜ  von  Zeit  widmen  konnte,  das  darf  ich  mit  Toller  Za- 
versicht  als  selbstverstäiidlicii  hinstellen  Anch  fanden  seine  Leibtaogen 
als  Lehior  durch  .^eiiie  nach  den  damaligen  Verhältnissen  ziemlich  früli 
erfolge-.iden  Befönlerungeu  Anerkennung,  und  diese  lassen  ihrerseits 
auf  entsprechende  Leistungen  scblicßcn.  Wenn  er  uon  aber  auch 
wählend  seiner  GymnasiaUehrerstellaog  die  wissenschaftlichen  Studien 
nicht  ans  den  Augen  verlor,  so  ist  es  doch  erklärlich,  daß  die  Ver- 
pflichtung sich  in  den  Unterricht  der  ihm  übertragenen  ▼erachioden 
artigen  Lebmlnnden  auf  den  verachiedenen  nnd  bei  ihm  rasch  weehoeln- 
den  Lt-br»tnfeQ  eiosnarbeiten,  verbunden  mit  der  Laat  der  Komktnnn, 
ihm  nicht  viel  /«eit  ta  wlaienachnftlieben  PnUikationen  ließ.  Kiehto- 
destoweniger  gaben  aneh  in  dieser  Zeit  die  kleinem  Arbeiten  da 
eneerandi  fermoiif  PInntiniB  Terentianisqae  nnd  ftber  die  Uiatrik  des 
Pbhdroa,  aeine  Qnaestionea  Boetiaoae  nnd  Bmendationea  Ammiaoeoe 
von  dem  Fortgang  aeiner  wiaaenachaftlichen  Stadien  Knnde  wiii 
Zeugnis. 

Es  war  wohl  die  dorcb  diese  kleinem  Arbeiten  wachgehaltene 
Erinnerung  an  den  ehrenvollen  Abschluß  seiner  akademischen  Studien 
nnd  die  Tlichtipkeit,  welche  er  dabei  als  Schüler  liiUchls  bewährt  hatt«, 
die  ihn  der  hiesigen  philosophischen  iuikultät  empfahlen,  als  es  sich  am 
die  Nachfolge  dfS  verstorbenen  Prof.  Deycks  liaiidelte.  Gemäß  ihrem 
Vors  ljlau'e  wnrde  er  dann  hierhin  als  ordentlicher  Professor  der 
lateiTn>(  hpii  Spiaciie  und  Litteratnr  bernfrn*  So  erwünscht  ihm  auch 
perMjiilirii  ilicBe  Ri'rnfnng  war,  so  haben  ihn,  da  er  bei  der  Lauterkeit 
seiner  Gcsinnnng  überall  nicht  nur  an  seine  Person,  sondern  auch  ai 
die  Sache  dachte,  der  gedient  werden  soUte,  doch  noch  Zweifel  nnd  Be- 
denken beschweit,  ob  er  wirklich  zur  Übernahme  dieser  Stelle  geeignet 
aei.  Itit  seinem  Eintritt  in  die.  hiesige  philosophische  Fakultät  kam 
ein  nener  wiasenachaftlioher  Zog  In  den  philologigchen  Untenieht»  dnr 
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Mlkb  madift  noeh  oin  hmmn4»  G«|«ig«wl6lit  hnä  aa  mAmm  in 
MiRMtiiuUgvr  üiiMMobafUiGlier  Arbeit  mnig  bvwilvtoD  md  danrn 
•B  dm  dtcn  TradMontt  luftendra  Aehkolteg«.  fieok  Jahn  batle 
«r  Uar  gmririrt,  alt  idi  mUmiI  Hotat  1874  auf  aetee  EmpfeUaaff  tti 
!■  die  pblloaapUMha  Nmltll  tbitiat.  Maina  Attfjgpaba  mirda  aa ,  mit 
Ott  is  aogatar  GeDaisadhaft  Im  pUlalofiaeliaa  Uatarrtelit  ra  «irkaa, 
«ad  dlaae  Qaaielpaatnkail  das  aaitUahan  Wlitana  hal  ftbar  Jabra 
in  romitertHroqhapqr  Eiatradit  foitgedaaeit.  Bei  aaloar  aaebUeb  rnbiffpii, 
iMh  niaiaala  fardriafeadaa»  frladaaiaaa  Alt  wBra  aia  TdUigaa  Zai<> 
uMnia  mii  fluB  aar  dareh  aia  Übermafi  yoa  kMaUeber  oder  aafriad- 
ftrllgar  GaalnaaBg  nlgUeb  fawaaaa.  Iah  habe  wftbraad  dlaaar  laagaa 
fSeit  TatebUebe  Oalagaahalt  gehabt  ia  niohater  Hiba  and  aagatar  Ba- 
tihnnig  aaln  ttÜleB  aad  gawiasanhaftaa  Wirkaa,  dia  gaaaa  Art  sainaa 
Beakaoa  aad  Haadafaii*  za  beobaahtaa,  ao  dafi  ich,  gaatfltat  aaf  dlaia 
lUhbraag,  aa  vnaoehaa  darf,  aia  Bild  aaiaaa  Thaaa  aad  Waava  m 
aalwailbn. 

Seine  nftebate  AaJisaba  war  es  na^rUcb  dah  aalaan  Lahraaftnfe 
geaiftß  hl  aalaa  akademlsebe  Tfafttifkait  hfaeiaaBarbeitaa.  fla  daaa 
&?edia  hat  er  ahien  dreUfthrigea  Qyklaa  Ton  privatea  aad  Ofbatllebaa 
Yorlesaagen  aiogearbeitot  and  laa  pabliee  fiirkliraag  van  Oia.  da  erat  I, 
der  Meatebmi  oder  Aalviaria  dea  Flaataa,  aaagewihtter  Satiian  Javeaala» 
aaasewihlter  Gedichte  Catoils  und  ausgewählter  Teile  aaa  Laeraa, 
Topographie  der  Sudt  Rom  nnd  rOaiiaahe  Sakralaltertttmar;  prifatin 
Erliläning  der  Acnnkn  des  Tacitns,  ausgewählter  Satiren  aad  fipistela 
des  Horaz,  historische  0raBiaiatik  der  lateinischen  Sprache,  lateinische 
Stilistik,  römiaeha  Litterataigeschichte  nnd  Staatsaltertümer.  Zn  seinen 
Sanhiarttbnngen  wählte  er  anßer  BesprecIiuDg  der  schriftlichen  Ar- 
beiten Liyins,  Vergils  Äneis,  Horaz*  Oarm.  I.  II,  Oic.  de  fin.  I,  Teraaa* 
Adelphi,  Yalerins  Flaccns,  Isokrataa*  Panagyrikoa,  Äschylos'  Prometheoa, 
Baripides'  Medea  nnd  Thaakrila  IdjlleD.  Ia  aeinen  Vorlesangen  ging 
er  aleht  ao  aabr  aof  intereMaata  lÄiterbaltnng  als  auf  gehaltvolle  Ba» 
Idiraag  aaa,  und  sie  ivirktao  weniger  dorcb  Lebhaftigkeit  der  Oar- 
etellaag  nnd  des  Vortrags  als  dorch  sachliclie  Gründlichkeit  nnd 
aftebterne  Klarheit;  doch  erhob  aich  das  mhige  GkiahaiaO  seiTi^r  Rede, 
aaaieattiah  bei  dar  BeorteHaag  verk  ebner  oder  aaiacb weifender  Anr 
aiohten,  adtoatw  zn  daam  bnrnoristischea  Anfing.  Anch  bei  dea 
von  ihm  geleiteten  Übaagea  des  Seminata  war  ihn  aiae  gehaltaae 
Knbe  der  Beobachtung  nnd  Benrteilnng  eieren.  Die  iiewlaiaa- 
halte  Sorgfalt,  die  er  dem  wissenscbaftUehan  Unterriobt  ZBwandta, 
viaebte  aiah  aach  beinen  Zuhörern  dnrebavi  beaierklich  nnd  erwarb  ihm, 
dar  ale  anch  aaßerbalb  der  Unterriehtsataadflii  mit  seinem  fiat  «ad 
aatear  fieihAII»  ao  aatentttaaa  aCela  boait  war,  daraa  VartnNwa, 
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AchtuDg  nnd  Dankb;ukeit;  er  hat  hier  immer  zu  den  gesuchtesteu  and 
beliebtesten  akademischen  Lehreni  gehört    Seia  Lehranftras:  wieg  ihn 
zunächst  auf  die  J^eachäftigong  mit  lateinischer  Sprache  und  Litteratur 
hin,  und  hier  hat  er  sieb  eine  umfangreiche  KeDotuis  nicht  rmr  der 
poetischen  und  prosaischen  Profanlitteratar,  sondern  auch  der  klreien 
Kirchcnschriftsteller  erworben;  außerdem  beberifichte  er  das  Gebiet  der 
'historisclicu  f'h-ammatik  der  lateinischen  Sprache,  soweit  sich  diese  ans 
ihrer  eigenen  llntwickelang  Qod  der  Kenntnis  der  verwandten  iulischeii 
Dialekte  ersieht,  nnd  dazu  die  realen  Disciplinen  der  römischen  Litteratur- 
geschichte  und  Altertiimcr,    Dabei  liel'  er  aber  nicht  den  ^griechischen 
Teil  der  klassischen  Philolo^rii  beiseite  lie^ren;  auch  hier  verthirte  er 
über  eine  angemessene  Bclehenheit  und  Kenntnis  der  philol"^i scheu 
Litteratur,  und  besonders  bedeutende  Ersoheinuntten,  wie  z.  B.  Rohdes 
P'^yi  he,  Ht  lj  er  nicht  an  sich  v(jrhber;L':ehe[i ,  ohne  von  ihnen  genauere 
Keuiiiuis  zu  nehmen.    Aber  seine  eigene  und  selbständige  wissenscbafl- 
liche  Forschuns'  blieb  uui^schließlich  dem  Lateinischen  zll^^e\vandt  und 
richtete  sich  besonders  auf  Textkritik  nnd  Studinm  des  Spraciigebrau-Us 
und  was  dazu  gehört,    ins  Giulie  uüd  Weite  gehende  wi&senschatt liehe 
Aufgaben  waren  seiner  «ganzen  Art  nichi  genehm;  die  ihm  stets  eigene 
bescheidene  »Schätzung  seiner  Kräfte  verbot  ihm  schon  sich  derartige 
Ziele  zu  stellen.    Geecn  weituuiiassende,  das  Entfernteste  kiiho  ver- 
knüpfende Kouibiuatjoüeii  hatte  er  eine  Art  von  Abneigung';  er  liebte 
mehr  beweisbare  Ergebnisse  als  idumtasievoUe  Konstruktionen  und  war 
kein  Frennd  von  Hypothesen,  die  sich  ebensowenig  widerlegen  als 
beweisen  lassen.    Fern  lag  ihm  auch  alles  Khetoriscue  der  Darstellung, 
dnrch  das  man  auch  in  der  Wissenschaft  Effekt  erstreben  und  erreicheii 
liana,  und  jenes  Wesen,  das  man  geistreich  zu  nennen  pflegt  und  das 
hauptsächlich  in  der  Kunst  besteht  durch  glänzende  Halb  .v;Uirheiten  za 
blenden;  seine  ganze  Art  za  denken,  zu  reden  nnd  zn  schreiben  ging 
auf  schlichte,  einfache  Klarheit  nnd  Richii^'keit.        bewegte  sich  denn 
auch  seine  wissenschaftliche  Forschnng  in  eiuem  seiner  ganzen  Denkart 
entsprechenden  Bereiche,  in  Aufgaben  von  enger  nmschriebenen  nnd 
klar  bestimmten  Grenzen;  aber  alles,  was  er  einmal  unternahm,  daa 
betrieb  er  mit  der  größten  Sorgfalt,  Umsicht  nnd  Gründlichkeit.  Dazu 
geh(irte  auch  das  redliche  Bemühen  in  dem  Bereiche  seiner  Voi  lesun^'en 
nnd  Forschungen  alle  Arbeiten  anderer  kenneu  zu  lernen  und  zn  verwtiLeu, 
^ie  irgendwie  auf  wissenschaftlichen  Wert  Anspruch  haben.    Denn  <^r 
wai'  ganz  nnd  mr  frei  von  jener  gelehrten  Selbstüberhebung  nnd  zuuii- 
mäBigen  Besch i  an ktheit,  die  nur  von  den  wissenschaftlichen  Erzengnissen 
ihrer  Aoserwählten  Kenntnis  nimmt,  und  er  schenkte  auch  bescheideneren 
Leistungen  die  gebührende  Beachtung:,  wofern  sie  nnr  Leistungen  waren; 
nichts  wäre  ihm  onmSglidier  gewesen  als  auf  irgend  eines  ehrUchea 
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HitulMte  liodwilltlir  bentaieheiL  Wer  iieh  selber  niebt  flberach&tzt, 
d«r  wciB  Aneh  ÜMmdet  Verdleiut  ridtHgf  m  bemeoen  und  za  ehren. 
In  dMi  frttlwzeii  Jalirai  idiiMr  •kademiMban  Ldirthfttigkeit  ließ  ihn 
die  Verp6iehtnnf  tioh  Ar  diese  «nssarftrten,  die  er  ftnßerst  gewissen- 
haffc  «olhQt^  in  frtflersn  FbblikeÜOBeii  iiielit  koBmen.  Die  kleineren 
Arbeilen  eher,  die  demelk  entstuden,  bezogen  sieb  auf  die  ▼ersebiedeosteo 
Mriftiteller.  Dom  sa  aebr  er  ancb  Jede  eiaaelne  AnCff^be,  die  er 
sieb  slellle,  enger  in  begrenaen  lieble,  ae  war  doeh  seine  gelehrte 
Thltigksit  keineswiga  in  dem  Sinne  eine  basebrinkte  oder  efaiseitige, 
daß  er  sieb  auf  irgend  einem  Udnen  Hecke  seinea  I^aebea  aageaiedelt 
nnd  diesen  anssoblleOUcb  bebant  bfttte;  vMmebr  Terbrsitite  sie  sich 
ftber  einen  ansebnliebenn  TJmfbng»  Am  andaaemdsten  bat  er  aleb  mit 
den  latstoiaehen  Xomikem,  insbesendeie  mit  Plantna  beacbifti^,  dem 
jer  aebon  in  seinen  Stadente^Jabren  ein  besonderea  Stndiam  widmete. 
Obwohl  nie  nnterbroeben,  nabmen  doeb  diese  Stadien  Infolge  seiner 
Beförderung  com  akademisohea  Lehrer  einen  lebbafteren  AnMiwnog» 
muaal  er  Uber  Flaataa  aaeb  Vorleenogen  Uelt  nnd  Terena  Im  Seminar 
bebaadelte.  Ehe  aber  noeb  eine  größere  PMbe  dieaer  Stadien  um 
Tagesliebt  trat,  ersebienen  Im  Phflolegna  seine  nnter  ' seinen  Übrigen 
kleineren  Arbeiten  besoadera  bemerkenswerten  Oammentatlonea  Oornl- 
üeianae,  In  denen  er  die  Lsaarten  einer  dem  13.  Jabrbiindert  aoge- 
bSrendea  Dandschrift  dea  Conüfieiaa,  die  aater  den  Handschriften  der 
^BlinlsebeB  Bibliothek  sn  ICBnster  anilgefbnden  wurde,  mitteflte  nnd 
daran  eine  fortlanfende  Belke  kritischer  Bemerknngen  anschloß.  Die 
erste  nnlSuigreiebere  Brobe  seiner  Beobaebtongen  Uber  den  komiseben 
Spracbgebfanch  gab  er  In  aeiner  la  die  JahibOeber  für  Philologie  aaf- 
genommenen  Abhandtnng  über  die  Metapher  im  Lateinischen  Von  Flaotaä 
bia  Terentioa,  die  Ten  ebenso  Isbiainniger  als  grflndlieber  Spracbbeob- 
achtang  aengt,  so  fiel  icb  aber  sehe»  nicht  In  Jeder  Hfaisiebt  die  Bo* 
aebtang  gefnnden  bat,  die  sie  Terdient.  Von  nocb  nmluseodereoi 
Stadium  des  komischen  Bpracbgebraachs  sengte  dann  sein  erstes  grOflerea 
Werk,  die  1880  erschienenen  Beitrige  snr  Kritik  nnd  ErkUmng  des 
.Piavtns,  die  sieb  eben  aaf  ausgebreitete  und  eingehende  Beobachtungen 
des  plantinlacben  Sprachgebraucbs  stUlaen  und  ancb  den  des  Tereni 
atetlg  anm  Yeigleicb  beranaiebeB.  Dleae  Beitrige  beben  den  neueren 
Scrausgebem  des  Flantua  sehr  nütaliehe  Dienste  geleistet  und  werden 
dem  Verfosser  dea  bis  Jetat  aebmerdicb  vermißten  Leiicon  Flautinum 
ebeoBo  ntttaikdie  noch  Idsten  kOnnen.  Aul  eiae  andere  Seite  und  Band« 
habe  der  Plautosikrltik  beaiebt  sieb  Laogens  aweltos,  6  Jahre  spiter 
erscblenenes  Bach,  die  Plantinischen  Studien«  Hier  handelt  es  sieb  Ihm 
um  die  Frage,  Inwieweit  der  uraprOngliobe  Test  dea  Dichters  TTm- 
Indermgen'  und  Erweiterungen  eribhrsn  habe.  Hflehat  Tonichtig  aehailt 


Digiti  A  by  Google 


Peter  langeii. 


er  Mt  dne  feMe  Grondlage  ftr  die  Untereodranir  dadnreli,  dAß  er 
verlier  feeteuetelleii  encht ,  in  wie  wdt  WlederhoIimgeD  deeeelben  Qe» 
dankens  und  EompoeitloiiimBiigel  bei  Pleatm  aasimebiiieB  eeien,  md 

darauf  gestützt  bespricht  er  dann  diejenigen  Stellen,   die  späteren 
Ursprungs  verdächLigt  worden  sind.    Es  liegt  iu  der   Natar  solcher 
Frs^eo,  daß  man  über  einzelnes  zweifelhaft  oder  auderer  Mtiiouug  sein 
kann;  aber  kein  Sachkundiger,  der  gerecht  erteilen  will,  wird  bei 
diesem  Werke  die  genaue  und  gründliche  Kenntnis  der  plaatiuischen 
DichtuDg  und  Litteratir  und  die  umsiclilige  Besoonenheit  des  ürteib 
verkennen  können.    Den  Abschluß  seiner  plautinischen  Schriften  bildet« 
seine  1889  erschienene,  für  den  Gebrauch  seiner  Vorlesungen  bestimmte 
iiDd  mit  einer  für  diesen  Zweck  eingerichteten  kurzen  adnotatio  critica 
versehene  Ausgabe  der  Anlnlaria.    Darauf  trat  bei  seinen  8ta<äei 
Valerius  Flaccns  in  den  Vordergmnd,  mit  dem  er  sich  übrigens  schon 
iSogere  Zeit  vorher  beeehftfti^  hatte.  £r  schätzte  diesen  Dichter  nicht 
nur  «m  bfiebiten  unter  deaeii  dee  aübemen  Zeitalters,  sondern  steDls 
eneb  seine  dlebterlsebs  Begsbong  bl(ber,  als  ieb  es  sogeben  mMitt. 
Aber  mag  er  diese  ancb  einigermaßen  AberscbAtst  haben,  so  tliiit  d» 
doch  dem  Werte  der  langjfthri£ren  ^vissensehafUlcben  Arbeit,  die  er  Ibm 
gewidmet  bat,  keinen  Eintnig.  Es  war  ein  Glück,  daß  er  ihre  Eigeib- 
nisse  noch  vor  seinem  Tode  in  der  von  Ihm  bearbeiteten  Anagabe  der 
Arj^onantlea  sosammenüMsen  konnte.  Aneb  hier  tritt  n'eben  der  B»> 
sonnenbdt  des  kritlscben  Standpunktes  die  Beobachtnng  des  Sprach- 
gebranchs  bedentsam  in  den  Vordergrund,  die  sich  sowohl  auf  den 
eigenartigen  Ausdruck  des  Dichters  an  sieh  als  auch  aut  die  ujit  dea 
Änsdrucksweiseu  anderer  Dichter,  früberer  und  späterer,  verwandten 
Kedewendungen  richtet,  wie  sie  durch  zahlreich  beigebrachte,  von  um- 
fangreicher Belesenheit  zeugende  Parallelstellen  nachgewiesen  werden. 
Ich  bin  der  Meinung,  daß  mit  dieser  Ausgabe  ein  nacbahranngs würdiges 
Beispiel  pfegeben  ist.  Denn  die  gegeiiwiu  tig  vorherrschende,  aal  kritische 
TextgestaltUDg  gerichtete  Thiitigkeit  allein  reicht  doch  nicht  aus;  bei 
den  meisten  Schriftstelleru  und  Werken,  die  nicht  in  die  Sammlungen 
sogenannter  Schulausgaben  Aufnahme  gefunden  haben,  sind  wir  für  die 
Erklärung  noch  immer  banptsächlich  anf  Kommentare  ans  der  Zeit  der 
alten  Holländer  angewiesen,  obgleich  man  meinen  soUte,  daß  hentsitafa 
ancb  für  solche  Schriftwerke  die  Erkl&mng  weiter  gefordert  werden 
kannte  nnd  müßte,  als  es  vor  so  langer  Zeit  fsscbehen  ist. 

Virtos  in  medio  war  der  QnmdsatSt  der  für  meinen  Freud  aaeb 
in  der  Kritik  Gültigkeit  hatte,  und  so  sehr  er  aneb  seinen  Lehrsr 
Biticbl  verehrte  nnd  sieb  von  ihm  beeinflnüt  fühlte,  so  war  er  dock 
.der  Meinnng,  daß  sein  kritisches  Messer  öfter  sn  scharf  gescbUta 
^gewesen  sei  nnd  daß  andere  in  dieser  Bicbtonff  nach  seinem  Vorgänge 
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Eoch  weiter  ge^^an^^en  seien.  Er  verwarf  aber  nicht  nur  jene  Hyper- 
kritik,  welche  die  eigenen  Anschannngen  nnd  Änschaanngsweisen  io 
die  alten  Schriften  hineinträ<2t  und  von  da  aus  an  ihnen  berumkorrigiert 
und  wegschneidet,  anstatt  sie  ans  ihrer  historischen  Bedingtheit  ZQ 
verstehen,  sondern  verurteilte  in  gleicher  Weise  auch  den  aus  einer 
Reaktion  gegen  die  Hyperkritik  aufgekommenen  Aberglauben,  der  sich 
f&r  verpflichtet  und  befähigt  hält  jeden  ünsinn  zu  erklären.  Gewalt- 
samen Textesänderungen  war  er  fiberhaopt  abgeneigt  und  wagte  sich 
nicht  leicht  an  Stellen,  die  derart  verdorben  sind,  daß  jeder  Hei'Stellungs- 
versuch  von  vornherein  problematisch  erscheint.  Die  Beobachtung  des 
Sprachgebrauchs,  der  er  so  eifrig  oblag,  betrieb  er  zum  großen  Teil  als 
Mittel  die  Kritik  zu  stützen. 

Diese  Kichtuog  auf  Beobachtung  aber,  die  ihm  Oberhaupt  eigen 
war,  hatte  auch  zur  Folge,  daß  er  sich  nicht  leicht  durch  neue  An- 
sichten imponieren  ließ,  ohne  sie  vorher  geprüft  zu  haben.  So  lehnte 
er  z.  B.  die  Behauptung,  daß  Asinius  Poliio  der  Verfasser  des  bellum 
Africanum  sei,  gleich  nach  der  ersten  Prüfung  ab,  ebenso  die  neuste 
über  den  Verfasser  der  Rhetorica  ad  Herennium  aufgestellte  Hypothese; 
dem  von  manchen  mit  großem  Beifall  angenommenen  Dipodiengesetze 
W.  Meyers  ließ  er  im  Philologus  XLVI  eine  meines  £i*achtens  ent- 
scheidende Widerlegung  zu  teil  werden,  und  in  ähnlicher  Weise  beab- 
sichtigte er  sich  gegen  eine  neuste  Theorie  zur  plaatinischen  Prosodie 
auszusprechen,  als  ihm  der  Tod  zuvorkam.  Dagegen  billigte  er  Leos 
Entdeckung  von  dem  Abfall  des  auslautenden  s  vor  Vokalen  bei  Plautus 
und  dadurch  entstehende  Synalöphe,  weil  die  dafür  beigebrachten  Beweis- 
stellen vor  ihm  die  Probe  bestanden.  So  wußte  er  trotz  der  bescheidenen 
Meinung,  die  er  selbst  von  seinen  wissenschaftlichen  Fähigkeiten  und 
Leistungen  hatte,  doch  seine  wissenschaftliche  Selbständigkeit  gegenüber 
den  Ansichten  anderer  stets  zu  wahren. 

Es  erübrigt  mir  nun  noch  von  des  Verstorbenen  menschlichen 
Eigenschaften  zu  reden,  die  sich  zum  Teil  mit  denjenigen  berühren, 
die  er  in  seiner  wissenschaftlichen  Arbeit  bethätigte.  Er  war  eine  mehr 
nach  innen  als  nach  außen  gerichtete  Natur  von  friedlicher  Gutmütig- 
keit, schlichter  Einfachheit  und  ungetrübter  Reinheit,  Lauterkeit  und 
Wahrhaftigkeit  der  Gesinnung.  Die  außerordentliche  Bescheidenheit 
seiner  Jugend  hat  ihn  nie  ganz  verlassen;  er  hat  es  nie  vermocht  sich 
über  andere  zu  erheben  und  seine  Person  in  den  Vordergrund  zu 
drängen  oder  auch  nur  zu  stellen;  in  allem  war  ihm  vielmehr  eine 
gewisse  anspruchslose  Zurückhaltung  eigen.  Anch  seine  Ansichten  trug 
er  nicht  zu  Markte,  wußte  sie  aber,  wo  die  Sache  es  erforderte,  zu 
vertreten,  und  wo  er  eine  Ansicht  oder  Willensmeinung  äußerte,  konnte 
man  ihm  unbedingt  glauben  und  vertrauen.   Wenn  es  etwas  Gutes  zu 
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•niHgeii  ote  etwas  Sdliflidim  almwilinD  galt,  trat  er  mar  aktht 
IMA  all  ein  die  laltiallTe  ergreiftader  Vorkämpfer  auf;  aber  er  «ar 
ateta  ein  treuer  and  aawUeafger  Mitkimpftr.  Daaa  kam  daa  lakfgB 
Glelehmafi  eeiner  Katar;  Jek  eiianera  nieh  nickt  Ikn  JeauJa  in  Udia- 
MikaftUcker  Biegung  geaekea  an  kaben.  Die  üun  eigene  rakige  lad 
keeckeidene  Zarflekkaltnaf,  in  der  er  ea  liebte  aein  Licht  aiekr  aatar  | 
ala  anf  den  Sebeißal  an  ateUes,  nad  die.  danlt  veikattdene  TTniekeiite» 
kalt  leinea  laßeren  Anfferetoia  veranlaOte  mitaater  eine  ünteiaekitanf 
idaea  Wertea  and  leiner  Bedentaa;,  nad  lek  aelbat  kabe  derutigaa 
Urtailea  eatgegeDcatreten  Ste  Qdegenkelt  gebebt  PenHalieke  B»* 
jdekongen  an  pflegen  oder  na  meken,  um  dadarok  in  Beinen  Eriblgoi 
and  leiaer  Tjaafbahit  gefordert  an  werden,  kat  er  eteta  TeieekBdbt; 
ar  liebte  ea  flberkaapt  aiekt  Bekanatackaften  an  aneken,  die  aiek  aidil 
von  aelbet  darboten.  Bea  war  nleht  praktieök  in  Sinne  der  Idagei 
and  erftdumen  Weltmemchen,  die  jeden  Verteil  Ar  sieb  an  erapikBa 
and  aneaabeaten  witebea;  aber  in  aaderer  Hlatfeht  bat  er  doek  di» 
ünerfkkrenkeit  aeiaer  jüngeren  Jakre  Ukerwanden  and  aleh  aaek  eia« 
gewistoi  praktiecken  fittnn  angeeignet»  den  er  eowokl  ia  den  BerataagM 
der  akademlseken  KQrperecbafien  ala  aadi  in  der  Yerwaltnng  der  ihn 
«lederkolt  aavertraaten  akadeaUaeken  Amter  an  betbfttigen  aad  n 
bewahren  xalcklieke  Gelegenk^t  Iknd.  Ala  daa  Unfeklbarkeitedegma  ii 
Votbereitnof  war,  antenekiiiib  er  ana  lanerer  fibeneagang  die  bÄaaali 
gkiatimmaiigeadrcaae  aa  DClliDger,  ebne  im  ftbiigen  in  der  dadaick 
berrorgemliuien  Bewegung  eine  MTenHiek  tkitige  Bolle  an  lllteraekaMB, 
aaek  war  er  an  feilgewniaelt  ia  dem  Qlaaben,  in  dem  er  geboren  aad 
erzogen  war,  ala  daß  er  von  hier  ans  Anlaß  genommen  kitte  das  Backt 
dee  freien  Benkena  auf  daa  religiöse  Qekiet  Ibecbaopt  anaaadekaaa; 
Bitte  alek  in  Mflnater  elae  altkathoHael»  Gemefaide  geUUet,  ao  wM 
er  iich  ohne  Zweifel  dleeer  aageecbleaiea  haben.  Bock  anek  ao  erfUtli 
ar  naek  wie  Tef;die-katkoHichfB  Kifehengrfwte,  eo  weit  and  aa  laagt 
ea  ihm  die  kerrackeade  Xlreke  nickt  nnmlgUck  machte;  aber  mim 
Obeneugangen  aa  yerleagnen,  am  ihrer  Segnangea  teUhafUg  an  wardea» 
war  trota  der  Stärke  aekiea  religileen  Bedflrfklaeea  der  laneren  Wah^ 
haMgkdt  seiner  Katar  vamOgUch.  Wie  rsHgilee,  ao  lebte  in  Ihm  aask 
warme  patriotiiGke  Empfladiing,  okne  daß  er  ale  aar  Sckan  trag  odsr 
Siek  aam  Lobredaer  aller  Jeweilig  hentaehenden  BegieniagsmsiiM 
machte;  vidmebr  hatte  er  Iber  einige  Dinge,  die  Ihn  aelbat  niker  be> 
rOkrten,  «de  a.  B.  die  aogenaante  Sekalreform,  gewisse  Seiten  aasanr 
TTntenichtaTerwaltnag  and  die  aam  Schaden  des  wiaseaackaftUekm 
Biterosees  in  anaeren  eigenen  Angelcgonkelten  sich  mltanter  geUaad 
maokmiden  konftasioneUen  Einfliese  and  Bleksiekten,  sehr  aefiM  ei|sas 
llshnag,  die  er  siek  laweilen  aaek  nickt  wkente  üi  fertrantsm  Ge- 
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tprtebe  mit  angemeiBMMr  Kraft  und  Deutlichkeit  aiinpiüthen«  H«lMii 
der  Wissenschaft  stand  ihm  als  liebe-  ind  rflckaiditovollMi  Qttttt  lad 
Tater  die  Familie;  die  Bniebmir  vad  BOdimg  •etaer  beldsa  Mae, 
«iarigfln  Spromn  aeiaar  Ehe,  hat  «r  bii  aa  ilami  Übctsaag  aaf 
die  Uulvanltil  mtgttM  gdattal  aad  Mlagal  des  SehdaataRldila  tmik 
dmk  eIgMM  XTatanraliaaf  aa  aiglaani  gandit  Fb  gaiaBwlialMklia 
•Zantranaagien  aad  alharea  penftaUehen  Tefkabr  hatte  er  da  aar 
midlMB  Bedfirftili:  niefat  daD  er  amullifhiilffl^^ln»  ^Hiaihi  mu 

üehea  edar  ihaea  ia  eiaillUiw  TennahmlealgWt  balgevrohat  hitte; 
Ylilndir  «area  sie  Jhm  In  dem  begreaatea  XaOflb  daa  Ihm  aoiae  Bcnün 
arbeitt  eeiae  wisieneebaftliehen  Intereeaea  and  leia  Famijieminn  ge- 
tkatteten,  angeaehm,  aad  wo  er  enoUea,  war  er  bemüht  aneh  MiaeiaeMa 
aar  Uateriudtiing  beiantngmw  nad  waOte  ile  aneh  wehl  dareh  trsflbade 
eder  laonige,  mitaater  hamorltthMh  aagehaaehte  Bemerkaagen  aa  wtbaen 
lad  n  helebea. 

Von  inOeren  Breigakm,  die  beeoadere  Änderongen  in  leiaem 
hiesigen  Dasein  hervorgeinfen  hätten,  ist  nnr  weniges  zu  melden.  Bs 

war  daä  friedsame  StüUeben  eines  schlichten  und  anspruchslosen  Ge- 
lehrten, der  seinen  Studien  und  seiner  Familie  lebt.  Außer  der  anter 
dem  Ministüiium  Falk  eintretenden  reicheren  AnsgehUkuiig  und  Aua« 
stattuiig  unserer  arg  verwahrlosten  phiiobopiiüjchüa  Fakultät,  die  natürlich 
auch  seine  Stellung  beröhrte,  will  ich  als  in  dem  gleickuiißigen  Verlaufe 
seines  hiesigen  Lebens  einigermaßen  hervorragend  nur  das  eine  er- 
wähnen, daß  ihm  ein  zweimaliger  etwas  längerer  Aufenthalt  in  Italien 
pei^iiniit  w'.iv,  (1(11  er  besonders  d.nzu  benutzte,  die  Kukuistiitten  des 
römischen  AltciTums  aus  eigener  Ansrhnuung  kennen  m  lernen.  Bis 
an  seinen  letzten  Tagen  ertrcute  er  sic  h  einer  festen  und  unerbchüLterteu 
Gesnndheit  und  ist  kaum  im  eigentlichen  Sinne  jemals  krank  jjewesen. 
T>n  überfiel  ihn  ein  länger  an  fanerndes  Ohrenleiden.  Schou  seinen  es 
durch  ärztliche  Hülfe  beseitigt  zu  sein  und  er  konnte  wieder  seine 
Beschäftigungen  in  ihrem  ganzen  Umfange  autnehmen  und  sich  sogar 
an  einem  Festmahle  in  gewohnter  Weise  beteiligen,  wo  man  ihn  wegen 
seiner  Genesung  b^lückw&nschte.  Ich  selber  begleitete  ihn  von  da 
znrfick  bis  an  seine  Wohnaag  aad  f^raoh,  all  ich  iha  Terüeß,  meine 
Freude  aus  ihn  soweit  lieEgeaidll  aa  eehen.  Ohae  €e  aa  ahaen,  hatte 
ich  mich  fftr  immer  rtm  Um  wabschledet  Denn  nach  kaiB  zwei 
Tagen  stellte  «ich  das  Leiden  wieder  ein  nnd  machte  aia  reißende 
Fortschritte,  da  offenbar  das  Gehirn  in  Mitieidensohaft  giaegen  war; 
bald  verfiel  er  in  Bewaßtloiigkeit  and  Tersohied  sehmeralee  am  86.  Mal 
di«Ma  Jafaiei.  Wie  ttivk  der  SohkkialiMhlag  ikm  wrwartetea 
Aaepaga  atiae  alehMi  Aageharlgen  enohfttterte,  läßt  rioh  ehtr  dnhea 
als  beeehNibea;  aber  aaeh  der  weitere  Xnit  edaer  ftemde  aad  Be- 
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kannten  fDblte  rieh  Mtf  du  tMirte  bewQgt,  and  die  ptfloBOflriMii 
Faknltit  eupfuid,  was  de  an  Ihm  taaß,  ent  reeht,  da  ito  ihs  verioM 
hatte.  £•  oitapraoh  Minen  nUgiaiea  ÜbenBe^ongen,  daß  der  att* 
kathoUMhe  Pfimr  rva  Doitmund  ihn  n  Grabe  geleitete,  nnd  dienr 
wnftte  dem  Beflirihniiakte  eine  Uber  die  gewOhnUehen  ItamnUtlfeBn 
binaQBg:ehende  bedeatsame  Weihe  zu  geben,  die  in  all  denjenigen,  die 
der  Leiche  des  Hißgeschiedenen  bis  zum  Grabe  gefolgt  waren,  das 
Bewußtsein,  daß  hier  eiu  Mann  von  gevs iBseiiliaflem  Pflichtgefühl, 
lauterer  Gesinnung  nnd  fester  Überzengimgstreoe  in  die  Erde  gebeUet 
wurde,  zur  lebhaftesten  Emphndong  steigerte.  Mnltie  ille  bonia  flelnlii 
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(g«b.  den  34.  Det.  1812,  «wt  d«ii  jS.  Juni  1894). 


Karl  Ednard  Zacbariae  tob  Liiigeiithal  wurde  am  24.  DMte 
1812  EU  Heidelberir  jseborea.  Er  war  der  etmlg^e  Sohn  dtt  berfihntn 
Staatanelitalebnsn  Odieini«!  Batos  Pro&  Dr.  Karl  Salomo  Zaeharia«, 
der  im  Jahre  184S  wegen  adner  herrorragenden  Verdienate  am 
Wiaseoaeliaft  and  den  Staat  von  dem  Oroßherzoge  Leopold  Ton  Bado 
für  sich  and  seine  eheliche  männliche  Descendenz  nach  dem  Recht« 
der  Erstgeburt  unter  Verleihnng  des  Nameus  von  Lingenthal  madj 
einer  seiner  Btjbitzungen  in  der  isälie  von  Heidelberg)  in  den  Aaels- 
stand  erhoben  wurde.  Die  Familie  Zacbariae,  die  sich  urspriia^Iich 
Zacharias  schrieb,  staiimUe  aus  Böhmen  oder  Österreich  und  war  zu 
den  Zeiten  des  30jährigen  Krieges  in  Sachsen  eingewandert.  Von 
dem  TTrnr^roßvater  Karl  Eduards  an  waren  die  Vorfahren  desselben  alle 
Juristen.  Frühzeitig  der  Mutter  beraubt,  erhielt  er  eine  ausgezeichoete 
Erziehung  dnrch  eine  Eranzösin,  ein  Eräulein  Goullon,  die  später  die 
Frau  des  Hofkapellmeisters  Götze  in  Weimar  werde.  Der  Vater  ent- 
schloß sich,  den  zarten  und  aehr  munteren  Knaben  der  bewährten  Hand 
derselben  ganz  zu  überlassen,  und  so  siedelte  derselbe  mit  ihr  in  4m 
Hans  der  Eltern  derselben  nach  Weimar  über.  Dort  beenchte  er  raunt 
die  Schale,  wurde  aber  auch  privatim  vielseitig  unterrichtet^  heaentot 
Im  Französischen  und  in  der  Musik,  die  ihm  während  aeinea  gaama 
Lebens  in  den  Tagen  der  Lust  und  des  Leides  eine  treue  Gelihrtia 
blieb.  Von  Weimar  ging  er  wieder  aof  knrse  Zeit  nach  Heidalberg 
aorilck  und  besachte  daselbst  das  Gymnasium.  Da  entschloß  sich  tm 
Vater,  ihn  der  Mdungsstätte  zu  Ubergeben.  an  der  er  einat  adbst  ab 
EztraneuB  seise  ersten  wissenschaftUcfaen  Studien  gemacht,  der  Flinten- 
nnd  Landesschnle  St.  Afra  zu  Meißen,  seiner  Heimat,  in  der  sein  Vster 
Advokat  und  PatriMionialgerichtsdirektor  g-ewesen  war.  Der  Vater  hielt 
uicht  blüü  auljerordentlich  viel  von  dem  Studium  der  alten  Sprachen*), 

*)  »Es  ist  gleichsam  ein  Studium  der  Logik  in  Beiepielen.  Das  ist 
ein  HaaptvorzQg  der  griechischen  und  der  rOmieehMi  SdolMeller,  daß  ns 
Ihr  einen  jeden  BegrüT  das  rechte  Wort,  fBr  ein  jedes  Wort  die  feeUft 
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sondern  ganz  besonders  von  der  Art  nnd  Weise  des  Schnlbetriebes  in 
St.  Afra,  wo  er  das  Ideal  eines  Lehrers  in  dem  Rektor  Müller  ge- 
funden hatte*}.  Karl  Ednard  stand  im  14.  Lebensjahre,  als  er  1826 
nach  St.  Afra  öbersiedelte.  Er  wnrde  als  Extranens  in  das  Haas  des 
Professors  M.  Fr.  A.  Bornemann,  der  für  einen  vorzüglichen  Lehrer 
galt,  aufgenommen  nud  verblieb  bei  demselben  bis  zu  seinem  Abgänge 
von  der  Schule.  Die  Fürstenschule  zu  St.  Afra  hatte  im  Jahre  1812 
eine  neue  Organisation  erhalten.  Als  Master  für  dieselbe  hatte  man 
Bich  Schulpforta  genommen.  Das  Latein  wurde  von  seiner  Bedeutung 
etwas  herabgedrückt,  statt  Selbstzweck  zu  sein  wurde  es  ein  Unterrichts- 
fi^egenstand  gleich  anderen.  Das  Griechische  erlangte  eine  größere 
Stundenzahl,  ebenso  das  Deutsche.  Das  formale  grammatische  Element, 
das  bisher  die  Alleinherrschaft  behauptet  hatte,  mußte  dem  ästhetischen 
nnd  den  Realien  Zugeständnisse  machen.  Der  Hauptnachdruck  der 
ganzen  Erziehung  aber  ward  nach  wie  vor  nicht  auf  die  Mitteilung 
einer  gewissen  Summe  von  Kenntnissen  durch  den  Unterricht  gelegt, 
sondern  der  oberste  Zweck  derselben  blieb  die  Anregung  und  Anleitung 
zur  freien  Selbstthätigkeit**).  Den  "Wert  dieses  Prinzips  erprobte  der 
junge  Z.  an  sich  und  erkannte  ihn  gern  später  als  Privatdocent  an. 
In  seiner  .Reise  in  den  Orient  in  den  Jahren  1837  und  38"  äußert 
er  sich  folgendermaßen  darüber***):  .Der  neu  ankommende  Schüler, 
der  gewohnten  Leitung  und  der  äußeren  Nötigung  zu  einer  bestimmten 
Arbeit  entbehrend,  wußte  oft  nicht,  wie  er  die  Zeit  des  Privatstudiums 
ausfüllen  sollte.  Bald  aber  wirkte  das  Beispiel  der  älteren  Schüler 
nnd  der  einem  jeden  innewohnende  Trieb  nach  Beschäftigung.  Der 
Schüler  gewöhnte  sich,  nach  eigener  Wahl  Arbeit  zu  suchen,  und  erfreute 
sich  der  freien  und  selbständigen  Beschäftigung  mit  den  Wissenschaften. 
Daran  waren  dann  immer  auf  der  Universität  die  ehemaligen  Fürsten- 
schüler deutlich  zu  erkennen.  Die  meisten  jungen  Leute,  welche  die 
Universität  beziehen,  begnügen  sich,  wenn  sie  fleißig  sind,  mit  dem 
Besuche  und  der  Repetition  der  Vorlesungen,  die  ihnen  als  Vorbereitung 


Stelle  wählen.  Indem  man  sie  liest  und  wieder  liest  und  nachahmt,  lernt 
man  denken  und  schreiben  zugleich,*  sagt  er  in  seiner  reizend  geschriebenen 
Autobiographie,  s.  K.  E.  Zachariae  von  Lingenthal:  Biographischer  und 
juristischer  Nachlaß  von  Dr.  Karl  Salome  Zachariae  von  Lingenthal. 
Stuttgart  und  Tübingen,  1843,  S.  11. 

*)  Der  dankbare  Schüler  hat  ihm  ein  glänzendes  Denkmal  in  seiner 
Autobiographie  gesetzt. 

**)  Flathe:  Sankt  Afra.  Gesch.  der  kön.  sSchs.  Fürstenschule  zu 
Meißen  seit  ihr.  Gründ.  1543  bis  zu  ihr.  Neubau  1877—79.  Leipzig  1889. 
S.  338  ff.,  295  ff. 

***)  Heidelberg,  18 lO,  S.  2. 
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zn  Uirem  künftigen  Berufe  angeraten  worden  sind,  imd  tiod  aiebi  «altei 
in  YerlegenliBi^  wie  de  die  übrige  Zeit  verwenden  eoUen.  So  war  es 
akJit  mit  denen,  welehe  von  der  Meißener  Ffirateoseluile  oder  einer 
ttnUchen  Anstalt  anf  die  Üoiversit&t  entlnssen  wurden.  Oieee  fnliten 
in  den  gewohnten  selbständigen  Studien  fort,  hielten  nntareinaoder 
DlspntierUiongen  nnd  ergriffen  die  Oelsigenheit,  die  ihnen  nnf  der  VA- 
veisitttt  geboten  wnrde,  sich  In  maneben  Fächern  weiterznbllditit  die 
nicht  gerade  in  den  Bereich  der  Wissenschaften  gehörten,  deren  Stndtus 
Uir  kinftiger  Beraf  von  ihnen  Terlengte.* 

Zur  Zeit  seiner  Anfnahme  in  St.  Afra  war  Rektor  der  Anstalt  1f .  Chr. 
G.  König,  ebeüiio  bedeutend  als  Latinist  wie  uubedentend  als  Rektor. 
Derselbe  wurde  Anfang  des  Jahiea  1827  auf  seine  eigene  Biiie  und  eioea 
Bericht  des  Schnlingpektors  von  Könneritz  bin  seines  Amtes  als  solcber 
enthoben,  blieb  aber  als  Kollege  an  der  Anstalt,  während  die  Leitaiig:  «ler- 
seibenbie  1829  intörimistisch  dem  bekannten  M.  .Toh.  G.  Kreyssi^  nKer- 
tracen  vrurde.   Außer  den  bisher  genannten  waren  noch  seine  Lflircr  der 
Historiker  Ürtel,  Chalybäas  und  der  Mathematiker  Wander.    Scliou  als 
Schüler  zeichnete  er  sich  dnrch  eine  bedeutende  Arbeitskraft  nud  eineQ 
ehernen  Fleiß  ans,  verBchmahte  es  aber  andi  nicht,  sich  an  den  Ver^ 
gnttgODgen  der  Kommilitonen,  erlaubten  wie  unerlaubten,  n  beteiligen. 
Ostern  1829  bestand  er,  16  Vi  Jahr  alt,  die  Maturitätsprftfaiig  mit  der 
Censor  I  in  Sitten  nnd  Fleüi,  nntnr  den  18  Abiturienten  nahm  er  in 
bang  anf  seine  Kenntnisse  die  dritte  Stelle  ein.  Am  meisten  hatte 
er  in  8t  Afra,  wie  das  bei  dem  Charakter  der  damaligen  Schnlver* 
fassung  nicht  sn  verwundern  war,  im  Lateinischen  gelernt.   «£|  war 
fast  nur  die  lateinische  Sprache  und  litteratnr,  die  von  den  SchBlarB 
gründlich  erlemt  und  studiert  wurde;  das  griechische  wurde  tci^ 
naehUssigt,  mehr  noch  Mathematik,  Qeschlchte  nnd  Geographie;  nicht 
gerade,  weil  es  an  dem  nötigen  Unterrichte  in  dieeen  Fttebern  gefehlt 
hätte >  sondern  weil  es  der  Geist  der  Anstalt  mit  sich  brachte,  daß 
mehr  auf  eine  philologische  als  auf  eine  reale  Bildnng  gesehen  wurde*, 
äußert  sich  Z.  feelbst  über  diesen  Punkt.  In  der  That  beberrachte  und 
handhabte  er  die  lateinische  Sprache  in  ausgezeirhneter  Weise,  er 
schiieb  ebenso  gut  und  fließend  lateinisch  wie  deutsch  bis  in  s;  in  liochfst«^ 
Alter  hinein.   Die  letzte  größere,  als  selbständiges  Werkeheu  erschienene 
Abhandlung,  verfaßt  als  Ehrengabe  zq  Momnisens,  seines  Freunlef, 
50  jährigem  Ooktorjnbiläum,  ist  lateinisch  geschrieben  (P&ralipomeiiaad 
Basilica,  Lipsiae,  1893),  wieseine  erste,  die  Fragmenta  versiooie 
Oraecae  legum  RotharisLangobardorum  regis.  £x  codiceParisiae 
Oraeco  1834.  Heidelhergae,  1855.  Es  ist  ein  elegantes  Latein,  das  ihm 
aus  der  Feder  fließt.  Bas  Zeitalter  der  Herrschaft  des  absoluten  Gicero- 
nianismuaund  St.  Afra,  womandieaem  Kultuain  gans  besonderer  WeiseoUag, 
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haben  auch  auf  ihn  eioen  tiefen  EinÜuli  ausgeübt,  und  er  blieb  bis  aa 
sein  En  dp  ein  glänzender  Purist,  der  dem  Zuge  der  neueren,  nivellierenden 
Richtung  nicht  folfj-te.  E'me  Anzalil  gerade  seiner  bedeutenderen  Werke 
ist  lateinisch  t(f\schrieben  und  zwar  nifht  otwa  bloß  ans  dorn  praktisehon 
Grunde,  um  für  sie  rirn  größere  Anzahl  von  Lesern  im  Auslände  zu 
gewinnen,  wo  man  damals  wohl  noch  wenig,  auch  in  den  L'elelirten 
Kreisen,  daran  dnrfitf».  «ich  rait  der  Erlernunp'  d^^r  dentscbfn  Sj^-ache 
zu  befassen,  sondern  aus  der  wissenschaftlichen  Freude  au  der  ^prarhe 
selbst  und  aus  dem  Bewußtsein  heraus,  daß  er  dieselbe  formell  und 
logisch  ebenso  gut  beheiTSche  wie  seine  Muttpr^pr^^chp  Ich  erwähne,  ab- 
gesehen von  anderen,  in  dieser  Hinsicht  mir  Ii*  liistüriaejurisGraeco- 
Romani  delineatio.  die 'AvExooTa,  die  Uollectio  librorum  juris 
Graeco-Konuini  in editorum,  Eclos-am  Leoniset  Oonstantini,  Epana- 
gogen  Rfisilii,  Lonnis  et  Alexandri  coniinens,  das  Jus  Graeco-Roma- 
oam,  die  Ausgabe  der  Novellen  Justinians  mit  ihren  zwei  Appendices. 

Mehr  noch  fils  für  das  Lateinische  begeisterte  er  sich  schon 
in  St.  Afta  für  das  GriechiscJif ,  dessen  Studium,  wenn  auch  nicht  in 
speziell  pliilolu^jischer  Weise  allein,  sein  ganzes  Leben  auslüllen  nllte. 
Die  Hauptsache  aber,  die  er  in  St.  Afra  lernte,  war  d;is  Stuüi  ren 
selbst.  Dafür  war  er  anrh  d(M'  Fürstenschule  bis  ans  Ende  >''i[ie^  L-  hcns 
dankbar.  Als  Beweis  dalitr  möge  gelten,  daß  er  mehrere  si  iner  S(*lii\e, 
von  denen  einer  jetzt  eine  hochachtbare  Stellung  als  riutcbsoi  des 
Sanskrit  in  Halle  einnimmt,  der  Laudesschule  zn  Pforta  übergab,  an 
welcher  sein  Kitterent  Großkmehlen  eine  Freistolle  besaß,  und  noch 
ein  halbes  Jahr  vor  seinem  Tode  da&  Uedürfuis  geföhlt  hat,  seiner 
alma  mater  Afranensis  einen  Bou«  ti  abzustatten. 

Auf  den  Rat  seine«  Vaters,  der  eine  große  Vorliebe  für  seine  alte 
Heimat  und  ilie  Universität  Leipzig  hatte,  begab  er  sich  dorthin,  um 
die  Rechte  zu  studieren.  Dort  fand  er  mehrere  seiner  Meißener 
Kommilitonen  wieder  vor,  aiidei'crseits  eröffnete  sich  ihm  daselbst  die 
Aussicht  äul  deu  Verkehr  mit  einem  größeren  Kreise  von  ImI muten 
seines  Vaters,  unter  anderen  des  Professor  der  Medicin  lieiuroih  und 
des  großen  Philologen  (luiiiried  Hcruiauii,  des  .luristen  Bobcrt,  des 
Philosophen  Krug,  der  Eamilien  Dr.  Wiesand,  Di-.  llärLel,  Dr.  Sachße 
und  anderer.  In  unseren  Tagen  ist  das  juristische  Studium  für  sehr 
viele  iirodstU'Uum,  anders  hat  es  Z.  aufgefaßt.  Er  ahmte  darin  das 
Beispiel  seines  Vaters  nach,  der  als  Lehrer  des  Staatsrechts  besser  als 
mancher  andere  aus  eigener  Erfahrung  wußte,  wie  förderlich 
staatsrechtlichen  Arbeiten  die  allgemeinere  Bildung  geworden  wai, 
welche  er  sich  in  den  ersten  .lahren  seines  Studiums  auf  dir  llni Verität 
erworben  hatte.  Und  so  widmete  sich  denn  Karl  LJuard  vor  allen 
Dingen  dem  Studium  der  Philosophie,  Geschichte,  Philologie,  Matliematik, 
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ond  d«r  mereDSpracheii.  Kr  hörte  mir  etii  tSa^g»  jaristischesKolkgim» 
di6  Instltiitioiieii  bd  Eobert,  daliegen  bei  Gottfried  Hermann,  äm 
E^nnde  aeiaee  Vaters,  d«s  Enripidts  Heeaba^  bei  Beck  IlberOvidiHi, 
bei  Krug  Hetophyrik.  bei  Pdlit£  über  dai  eoropUeebe  Staaitan^yrteB. 
bei  Drobiseh,  unter  denen  Anleitong  er  sieb  tognr  mit  astronondaeb« 
Stoßen  befaßte,  Trigonometrie,  ölten  hospitierte  er  bei  den  Protom 
WeiBe,  Dindorf  und  Rott  —  Eingebend  aber  beechiltigte  er  sich  j 
mit  der  engliaclien  Sprache  und  nahm  anch  Klavier-  sowie  italienisete 
Unterricht,  letsteren  bei  Vitale.  Mit  seinem  Kommilitoneu  Hölemano, 
dem  ap&teren  Professor  der  Theologie,  ond  no0h  iwei  anderen  Freuoden, 
Harfenng  nod  POtasdi,  that  er  sich  wöchentlieh  zweimal  zn  lateinisdn 
Dispntatorien  zoeammen,  in  denen  die  verschiedenartigsten  Themata 
behandelt  wardeo.  „Ich  ging  einmal  in  eine  öffentliche  joristiscbe 
Disputation.  Erbärmlich!"  so  lastet«  ein  Urtefl,  das  er  sieh  am  29. 
Jnli  in  sein  Tagebuch  notierte. 

Xacli  dem  SclilnO  des  Semesters  verließ  er  Leipzig,  nn  ia  säo£ 
Vaterstadt  Heidelberg  flbercoaiedeln  nnd  dort  unter  den  Angen  seines 
Vaters  seine  Studien  fortsnsetsen.  Er  hörte  dort  die  InstitutioDeo  nocb 
einmal  nnd  zwar  bei  Thibant,  sodann  bei  Herrmann  über  Piatons  Kritw 
ond  Plautu^^'  l^ideos,  bei  dem  großen  Historiker  Schlosser  die  Litterato^ 
geschichte  des  Mittelalters,  bei  seinem  Vater  Natarrecht,  bei  M  nn  cke,  der 
BiÄter  sein  Schwiegervater  werden  sollte,  Physik.  Sehr  eifrig  las  er  in 
dieser  Zeit  die  Komane  Walthr  r  S'r  otts,  Baute  nnd  die  deutschen  Klassiker. 
Jju  S.S.  1830  hörte  er  bei  Dr.  Wiß  englische  Kultnigeschichte,  M 
Profenor  fiähr  Horatlus  mit  lateinischen  Stilfibungen,  bei  Fififym 
Grenzer  Archäologie,  bei  Herrn^ann  Aristophanes,  außerdem  aodt 
die  Institnüonen  bei  Tbibaot.  Im  W.  S.  1830/31  bUdete  er  mit  zwd 
anderen  Kommilitonen  ein  litterarisches  Kränzchen,  in  welchem  eigene 
Aosarbeitnngen  in  engüscher,  italienischer,  französischer  und  deattcber 
Sprache  besprochen  und  Schriftsteller  in  diesen  Sprachen  gelesen  wnrdai. 
Welche  KoUcgien  er  vrährend  dieser  Zeit  besnelite,  entzieht  sieb 
unserer  Kenntnis,  wir  wissen  aber,  daß  er  erst  von  dieser  Zeit  ab 
sich  an  den  studentischen  Fronden  mehr  zn  ergötzen  anAng  als  bis 
dahin.  Während  des  S.  S.  1831  beschäftigte  er  sieh  hauptsächlich  mit 
grieohisohen  Studien  unter  Creozers  nnd  Herrmanns  Leitung.  Totos 
Graeds  incumbo  neglectis  sane  nimium  Latinis,  lautet  eine  seioer 
TagebnchnotiMn  nnter  dem  7.  Aagaat  Im  W.  8.  1831—38  warf  tf 


*)  Bin  sanber  cescbiiebenes  Heft  dieses  KoOep  beindst  sieb  «sg»- 
blicklich  in  meinen  Händen.  Ich  stelle  es  im  BuYenttodBisse  mit  der  FsmDii 

des  Verstorbenen  den  Pliilologen,  welche  aas  diesem  eder  jenem  Grande  aft 
demselben  ein  Interesse  haben,  behoii  Kinsichtnahme  gern  aar  MuSim- 
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sich  erst  mehr  auf  das  3m.    Er  höi  to  deutsches  Recht  bei  Mitte rmai er, 
Kirchenrecht  bei  Roßhirt,  Pandekten  bei  Thibaut,  der  ihn  öfterfl  bei 
seiiieu  Aosritteu  als  Begleiter  mitnahm  and  an  seinen  berühmten 
ninsikalischen  Abenden  als  ansübendes  Mitglied  im  Gesang  nnd  an 
Klavier   teilnehmen   ließ.     Trotz   yielfacher  gesellschaftlicher  Ver- 
pflichtungen, die  ihm  der  große  Bekanntenkreis  seines  Vaters  auferlegte, 
brachte  er  es  aber  doch  noch  fertig,  mit  seinen  Freunden  Benecke 
und  Parthey  ans  Berlin  das  Geschicbtsweirk  des  Thncydides  und  den 
Valeriui  Maximas  zn  lesen,  überhaupt  viel  zu  arbeiten.   „Wir  standen 
jetzt  immer  firOh  aaf  nnd  arbeiteten  stark."  Von  den  GelagandorStudenten,. 
die  ihm  immer  weniger  behagten,  sog  er  sich  jetzt  fast  ganz  zurück  und 
wkehrfp  nur  mit  wenigen  gleicbgcslnnten  wißbegierigen  JüngUngw» 
Vom  Mai  188S  ab  etadiarta  Z.  sodann  in  Berlin.  Hier  beanekto 
er  die  Koll^^  Ten  Homeyer  über  den  Saebaanapiagal  und  die 
dentieba  Beehtageeehiohte,  von  SsTigny  tiber  rdnüaeha  Bechtege- 
addebte  nnd  ObUgationanfeeht,  ton  Hermbatädt  Uber  IMinologia^ 
aodann  neeh  pbiMoglieba  nnd  hirtoriBoba  bat  BOekb  nnd  Wilkan. 
Ifft  aeinam  Trennda  Plvthey  laa  er  ala  Fartaetemig  dar  Haidelbeiser 
fibnngan  den  Thni^didea  an  Ende,  aowia  den  SaUnatina,  CHaar  and 
Taaao,  beenchcta  regabnißig  die  Predigten  SdildermaeberB,  IBr  den  er 
«Ina  beaondera  Verebmng  empfand,  nnd  Terkebrta  in  den  S^amittan 
Savigny,  BOekh.  IBnt  Scblaainger  (Maler),  Oebaimer  Mai  Balan, 
WllkeD,  T.  yineke.  Bankler  KeadelaMbn. 

«Blna  große  Vorliebe  ftr  aUea,  waa  giiaeUaek  toi,  ftbrta  nddk  im 
18M,  ivibrend  leb  Torzngswatoa  dam  SCndinm  daa  rOmlaeban  Beebta  oblag» 
nnf  daa  gxlaebiaeb-r^miidia  oder  byzanlinlaeha  Bacht,  d.  b.  anf  daa  Baoht» 
welcbee  seit  den  Zeiten  dea  Enisen  Jnatinian  im  oatrQmlieben  Belebe  ge- 
golten hat  und  von  grieehlseben  Bechtegelebrten  In  griaebiieber  ^^racba 
bearbeitet  worden  ist.  Das  byzantinlsehe  Becht  ist  von  großer  BedeaUug 
für  die  Kritik  nnd  Erklärung  der  Quellen  des  jusdnianeisch-  römischen 
Rechts,  aber  bis  auf  die  neuere  Zeit  von  den  Komanisten  nur  weni^ 
beachtet  worden.  Gerade  d;irnni  entschloß  ich  mich,  einen  Teil  meiner 
Zeit  dem  iStutiimn  des  byzaniiiiischen  Rechts  zu  widmen,  und  begana 
allmählich  mit  den  nütigen  Vorarbeiten."  So  beginnt  Z.  die  Vorrede 
zu  seinem  Buche:  üeise  in  den  Orient  in  den  Jahren  18o7  und  1838. 
Heidelberg  1840.  Der  Aufenthalt  in  Berlin  war  eine  Zeit  ernstester 
und  eifrisrster  Studien  und  für  stin  ganzes  Leben  von  ausschhifirgebender 
i'x'deutung.  Vor  aiien  Dkw^ti]  übte  der  persönliche  und  ^vissmschaftliche 
rkphr  mit  v.  Savierny,  dessen  Methode  nnd  i^iinzipii  u  ihm  in  Fleisch 
niid  Hlut  Ubergingen,  ein»  ii  tiifiriii enden  Eintiui;  ani  ihn  aus.  In  dem 
Kampfe  der  neuen  histonsi  lien  lierhfBschule  imi  den  bisherigen  An- 
i^hannngAn  achlog     sicb  Aüf  die  tieito  der  ersieren,  obgleich  er  mit 
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dem  Huptrerfoehter  der  letelerea»  Thibtnt»  einem  FrsBode  and  Kollegen 
tdnes  Vftten  in  Heldelbei^,  penSnBeh  befreondet  war  md  aeiiM  gdM- 
▼ollen  Yertrftge  iftete  n  «hfttwn  wußte,  ja  Bach  aeiiier  BBekkahr  m 
Berlin  naeh  Heidelberg  wieder  tnk  neue  demn  KeUegien  besaolite.  Hatte 
Z.  ohne  fremdes  Zatinm  die  Wlebtiglcelt  dea  Stodtama  dea  byamtfirfariien 
Eeebfla  fBr  daa  dea  lOmiaehen  Becbta  erkannt,  ao  eigab  ea  tSA  vea  aelbat, 
daß  nun  die  Studien,  die  er  im  Orieehiaehen  mit  beaonderem  EUet 
Wiiteigetiieben  batte,  einen  gewiaien  Abaeiiiaß  finden  mnflteii»  weaa 
er  daa  Stndinm  dea  bjmntiniaelian  Beebta  in  aeinar  Lehenaniliiafce 
maebea  wollte.  Bin  großer  Ttä  der  Qnellea  nnd  Bearbeltnogea  dea- 
aelben  war  nocb  nngednuskt.  Tiefere  nnd  vmfiMMBdem  Eoiadmufen 
ttber  dasselbe  waren  demoaeh  ebne  eine  Unleianefavng  dsr  nodi  w- 
bandeaen,  aam  Teil  nodi  ganz  unbekannten  ond  in  TenddedeMs. 
Bibliotheken  Bnropaa  aerstrenten  Handschrilten  ao  gat  wie  nnaißtiUclL 
Demaadi  mnflte  SL  vor  allen  Dingen  daran  denken,  hinter  die  Qo> 
heiamisae  der  grieohiscben  FettograpUe  an  kommen.  Dam  bot  skh 
ihm  aber  gerade  in  Berlin  and  zwar  gans  t^esieli  dir  sein  Faeh  «iae 
aasgeaeiohnete  Gelegenheit.  An  der  Berliner  ünivefalt&t  nindieh  wirkte 
ab  Anhioger  der  BaTignyschen  Ideen  und  anf  seine  Veranlaaaaag 
dorthin  bcrofen  derProftssor  F.A.  Blener,  der  foraSgliehala  Kianrnr 
der  Fortentwiefcelnng  dea  rttmlsehen  Beehta  anf  griechiaohem  Boden 
nnd  der  griechSeehen  Jaristisehen  Paliographle,  ein  Gelehrter,  deaaen 
Name  aüt  der  deutschen  Schale  der  bynntinlachen  BoehtqgelehiaaaüDek 
ebenso  eng  vericnllplt  lat  wie  der  dea  C^adna  mit  der  fraoaMscbeau  Bit 
diesem  machte  sich  Z.  bekannt.  «Um  seine  Manoskripte  benntaen  na 
ktanen,  machte  ich  ihm  aans  fafon  eken  Besneh;  er  nahm  mich  gaas 
emtanalleh  artig  ani  Er  leigte  mir  Maanakripte  und  gab  mir  eiae 
Anlettoog  mim  Stndinm  dea  griechiach*rSmlaehen  Bechts»**  schreibt  2. 
in  seioem  Tagebnehe*).  So  ward  Z.  der  ^eoielle  Sehlller  Btenera  ud 
im  Laafe  der  Zeit  aein  Frennd,  mit  dem  er,  beaondera  wihtend  aeiBer 
größeren  Studienreisen,  in  regem  wissenschaftlichen  Yerkehre  atnnd. 
Bieaer  besaß  eine  Annahl  juristischer  l^aantinischer  Hsa,  sie  sind  jotet 
im  Besitee  der  Lelpsiger  ITniversitätsbihliothek,  in  welche  sie  von  dv 
Dreidener  aas  ftbergefilbrt  wurden.  Er  gab  dieselbea  Z.  aam  Stodiwn 
mit  nach  Hansen  nnd  nnn  saß  Z.  mehrere  Xonate  lang  mit  der  £nt> 
zUrerong  nnd  Abecbreibniig  derselben  besohftftigt  (s.  B.  der  Epaaagoge}, 
nebenbei  auch  nocb  dee  LennclaTias  jus  Graeco-Bomannm  nnd  des 
Eabridos  bibliotheea  Graeea  darcharbeitend.  Kit  Bat  und  Thal  atand 
ihm  Biener  in  der  uneigennfttaigBten  Welae  bei  dieaen  Stndieo  mt 


^)  Vgl.  aocb  die  Toirede  an  seinem  ereten  Werke  Fkagmenia  vecaionii 
Graecae  legnm  Rothsiis  Laagobardormn  regls. 
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Seite,  lud  am  Schlosse  des  S.  S.  war  der  gelehrige  Schüler  soweit 
I  vorbereitet,  daß  er,  nachdem  er  schon  im  Herbste  des  Jahres  1830 

^  ^en  Teil  des  südlichen  Frankreichs  nnd  Oberitaliens  bereist  hatte, 

^  eine    Reise    nach    Kopenhagen    und    8t.    Petersburg  unternehmen 

konnte,  nm  die  dort  befindlichen  juristischen  griechischen  tlss  kennen 
zu  lernen.  Von  derselben  zurückgekehrt,  widmete  er  sich  im  W.  S. 
1832 — 33  aufs  neue  mit  großem  f^ifer  seiDen  speciellen  Stadien,  hörte 
bei  Budorf  Civilprozeß,  bei  Savigny  Pandektenrecht,  bei  Gans  neueste 
Geschichte,  bei  Ritter  Geographie  Europas,  nahm  ein  Repetitorium 
über  verschiedene  Fächer  des  Jus  und  gewann  bei  alledem  noch  Zeit, 
^  mit  einem  seiner  Freunde,   pinem  Grafen   von  Lippe,  mat!iematische 

Studien  zu  treiben  und  seinen  Freunden  Bippen  und  Quentin  italienischen 
^  rnterricht  ZU  erteilen,  aack  des  Aristoteles  Politik  eingehend  za 

.  atadieren. 

^  Ende  März  verließ  er  Berlin  und  begab  sich  auf  kurze  Zeit  nach 

*  Leipzig,  teils  um  die  alten  S  tu  diengenossen  aufzusuchen,  teils  am  auf 

Empfehlung  Dienere  den  i^rotessor  Gustav  Hänel,  den  sogenannten  Pau- 

'  dektenhänel,  zu  besuchen,  der  sich  im  Besitze  einiger  byzauLinir^cherHss  be- 

fand, nnd  dieselben  durchzumasteru,  teils  um  den  auf  der  dortigen  Rats- 

^  bibliothek  befindlichen  Codex  UfienbaohiAniia  des  Proobiron  anetiun  zu 

benutzen. 

Daun  kehrte  er  nach  seiner  Vaterstadt  zurück,  um  dort  weiter 
-  zu  studieren.    Kr  horte  daselbst  ßadisches  Landrecht,  Xriminalrecht. 

LehuK  i  bt .  Obligationenrccht.    Nebenbei  bearbeitete  er  die  von  der 
■'  jiiristi>LiMM  Fakultät  gtstrlltc  Preisangabe.    Von  6  eingelaufenen  Ar- 

^  beituji    (^1  hielt   die   seim^'t;    im  Kovt^iiib*.  i-  ilen  l*i  ris.    Im  W.  S.  1833 

gtiiuiD  tc'  er  hauptsächlich  unter  den  Aug*  ti  seines  Vater.^,      ^seu  sämt- 
liche Koilegia  er  natürlich  im  Laufr     r  Jahre  gehört  halle,  das  fran- 
'  zösische  Civllrecht,  in  weichem  j.  nei  ebenso  wie  im  Staatsrechte  eine 

t  Autorität  ersti  ii  Hanges  war*).    Ausserdem  nahm  er  aufs  neue  Repe- 

f  titoria.    Vom  Auiange  des  Jabre»  1h;34  au  beschäftigte  ihn  die  Aus- 

arbeitung der  vorgelegten  Examenarueiten.     Ende  .Mai  bestand  er  in 
Karlsruhe  das  Staatsexamen  mit  Auszeichnnng  und  am  2.  Joui  das 
I  Duktil irx amen  in  Ueidelberg  .^üinmo  cum  laude. 

Suduiin  begab  er  sich  zu  haüdschrifüiüheu  Studien  jun  ii  raris. 
Dort  war  er  an  den  bekannten  Gräcisten  C.  B.  Hase,  den  cunservaienr 
des  mauuscrits  srccs  der  grossen  Kationalbibüothek  empfolilen,  der  den 
k  TAnfinmann  , ausnehmend  artig*  aufnahm.    Von  Ende  Jttü  bis  Anfang 


*J  Er  hat  über  das  erstere  ein  auch  von  den  Franzosen  allgemein 
als  bestes  anerkanntes  sjstematisfihes  Werk  von  epochemachender  Be- 
deutung geflchriebon. 
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Mlfz  1835  arbeitete  er  nmi  mit  der  ihm  eigenen  eieemea  Enerke  nf 

der  Bibliotbek  nnd  schrieb  eine  große  Anzahl  von  jnristiBchen  Hss.  ab. 
Dort  faüd  er  auch  u.  a.  die  Fragmente  einer  griechißeiiefl  Ubersetznag 
der  Gesetze  des  Langobardeokünigs  Rotharis,  die  er  unter  dem  weiter  oben 
aiit^nfiihrten  Titel  alsseiß  Erstlingswerk  Heidelberg  ISöb  mit  Prolee-omena, 
lateinischer  Übersetztmg  und  kritibcheii  wie  sachlichen  Noten  heransgab. 

Dann  fahr  er  über  BrÜRsel  nach  Tjondon,  wo  er  mit  dem  < Tt^.vciiicht- 
scbreiber  der  gpriechischen  üeschichte  (4 rote  und  John  Taylor  bekannt 
wurde,  sodann  nnch  OTford.  wo  er  besonders  mit  den  Gräciateii  Cramer. 
Gaisford,  Curetou  uud  dem  Bibliothekar  der  bibliotbeca  BodleiaoA, 
Bandinel,  Tyn dal  1  und  anderen  Gelehrten  verkehrte.  Die  Haaptfrockt 
deesweimonatlicheii  Aofenthaltes  daselbst  war  die  Ausgabe  des  irpoxstpof 
v^fjioC}  Imperatornm  Basilil,  Constantini  et  Leonis  ProchirOB, 
ebenfoUs eineeditio  priBoepe,  Heidelberg 1837,  mit  einer  grOßerenfiinleitag; 
in  welcher  er  hervorragende  Ferschnngen  über  verschiedene  bywntipiicha 
Beehtebftcher  niedeigelegt,  einer  lateiniidhen  Übereetmog»  sachlichca 
wie  kritischen  Noten,  sowie  einer  Abhandinng  de  bibliotheca  Bodlelana 
ejnsqne  codidbns  maBBseriptia  ad  Jns  Qiaeco-BomanBm  BpeetantOoB, 
in  welcher  die  Geschichte  dieser  reichhaltigen  Bibliothek  behandelt» 
der  Bestand  derselben  an  Kanrnkripten  fiberhaapt  unAhrlicher  «0%»« 
führt  BBd  eine  sehr  eingehende  BescbreibBog  der  Hss  gegeben  wird, 
welche  sich  anf  das  kirchliche  wie  das  bürgerliche  Recht  der  Byzantiner 
beziehen.  Von  Oxford  aus  ging  Z.  noch  nach  Dablin,  Glasgow,  J£din- 
bnrg  und  Cambridge. 

Im  Oktober  1835  in  seine  Heimat  zurückgekehrt,  widmet«  er 
sich  zuerst  dem  praktischen  Dienste  und  arbeitete  ein  halbes  Jahr 
lang  als  B^chtspraktikant  bei  dem  Landamte  zu  Heidelberg-.  Scboa 
im  nächsten  Jahre  aber,  1836,  hahilitirrte  er  sich  ebendaselbst  als 
PrivatdrK  ent.  1837  nnd  18.'IS  unrejnaiim  er  von  neuem  eine  grÖi>ei% 
Beiso,  um  seine  Forschungen  nach  juristischen  Hss.  fortzusetzen.  Diese 
führte  ihn  zuerst  uach  Wien,  wo  er  mit  Kopltar,  Eichenfeld,  O^vaj, 
sowie  mit  dem  Orientalisten  von  Hammer  und  dem  Geschichtschreiber 
Österreichs  J  o  s e  p  h  C  h  m  e  1 ,  die  beide  damals  ebenfalls  an  der  kaiserlichen 
fiofbibUotbek  Stadien  machten,  vielfach  verkehrte,  sodann  nach  Venedig, 
wo  ihm  in  der  bibliotheca  Mardana  der  Abbate  Bettio  üirterstfttaEBng' 
bei  seinen  Stadien  zn  teil  werden  ließ,  von  da  nach  Florenz  Dort 
beschäftigte  er  sich  eingehend  mit  der  griechischen  Hs.  Flnt.  LXXX 
Cod.  6,  iB  welcher  n.  a.  eise  nach  Materien  geordnete  Sammlong  vea 
BechtsfUlen,  die  im  Lanib  des  10.  nnd  11.  Jahrhunderts  tob  den 
obersten  Gerichten  zb  Konstantinopel  entschieden  weiden  siod|  MthaJtwn 
ist.  Er  macht  schon  damals  in  seiner  Edsebes^ielbBBg  Msiwi  Wli 
Bemerkung:  „es  lassen  sich  ans  ihrem  Inhalte  manehnlsi  fb 
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^-       schichte  der  griechischen  Sprache  wichtige  Bcmerknngeii  schöpfen; 

wiederholt  kommen  Beweise  Tor,  daß  bereits  im  10,  und  J I  Jahrhundert 
^  die  Ii lügaiigssprache,  selbst  der  höhereu  Stände,  vou  der  damals  noch 
V  in  Schriften  gebiiiuchlichen  altgriechischen  Sprache  sehr  verschieden 
war  und  der  Spinche  der  heutigen  Griechen  aulialleud  Dahe  stand." 
Vor  seiner  Abieiae  hatte  er  schon  den  Inhalt  dieser  Sanimlong  genau 
ti  studiert.  Durch  dtiü  damaligen  Tübinger  Professor  Tafel,  den  berühmten 
Byzantinisten,  hatte  er  eine  von  Maier  gemachte  Abschrift  derselben 
r-  erhalten,  die  nr  sit  h  abschrieb  und  durch  Scheden  Heimbachs,  die  ihm 
j'.  dieser  zur  \'erfiifrn]ifi;^  t,^estellt  hatte,  verlie-serte.*)  Erst  im  Jahre  185G 
veranstaltete  er  eine  editio  princeps  der  lieipa  fj^ouv  SiSaaxaXi'a  kx 
[i  Twv  rpct^eniv  -QQ  jAe^aXot;  xupou  EuaTaHiou  roo  'Pojaavou,  nach 
t;  seiner  soi^faitigen  erneuten  Xollntion  dfs  oben  angegebenen  Codex,  in 
j>  welchem  allein  von  allen  bekannten  griechischen  Hss  diese  Sammlnnp: 
^  ri  halten  zu  sein  scheint,  nach  dem  er  schon  1847  in  Kirhtprs  nndSchneiders 
^  kritischen  Jahrbüchern  eine  Abhandlung  über  den  Verrasser,  den  Charakter 
i;  und  die  Geschichte  dieses  jaristischen  Sammelwerkes  geschrieben  hatte**)« 
1^  Sie  bildet  den  ersten  Band  des  großen  7  bändigen  Werkes  Jos  Graeco- 
j.^  Romannm***).  In  der  Lanrentiana  hat  er  anch  die  ber&hmte  Pandekten- 
f  handschrift  eingehender  untersoeht  and  sehr  feine  Bemerkungen  über 
^  dieselbe  in  seiner  £eisebeschreibangf )  niedergelegt,  die  für  die  epfttere 
^  Kritik  derselben  Ton  Wichtigkeit  geworden  sind. 
,  Von  Fkrenn  ans  ging  dann  die  Reise  nach  Born.  Die  Enukwvtvaig 

der  Benntznng  der  YatikanisGlien  Bibliothek,  lowie  der  nngeordnete 
^  tetaml  dar  Barberfaiiiohen  gnben  Z,  VeranlafUHmg,  lieh  in  seinem  Belle- 
werke  aelir  enngMi  fBr  eine  lene  KatalegMetwig  nnd  DneUagiug  der 
Hm  denelte  »wnipnolMo.  Da  er  m  aellea  der  iflmiiehenBtbltotiielau» 
eine  EiftUnag  eeinee  Woniehei,  der  wnhl  öfton  Ton  denteehen  nad  «nderen 
Qelelirten  aneh  mIm»  piimtlm  geisfiert  worden  wnr,nidil  eriioifen  konnte, 
I  ao  naehte  er  einen  etgentanlkfcen  YoneUag,  der  seiner  OriglneUtiU 
wegen  Mer  ErwUuwag  finden  nag.  Z.  aeUng  n&mliok  vor,  ea  aoUte 
eine  allgeaieine  Anfforderang  an  alle  dentaehan  Gelehrten  erlaMen  werden, 
ale  mfiekten  ihre  Benteriningan  ond  Notiaen,  die  aie  Iber  rOmlseba  Haa 


*)  Ju:»  Graeco-Romannm,  pars  I,  p.  IIL 
**)  S.  596-618. 

***J  Jos  Oraeco-Romanom.  Pars  I.  Practica  ex  actis  Eostatlui  Bomaoi. 
Lipsiae,  1856.  Ich  bebe  als  den  VerüMser  der  Ilttpa  den  Oatldaa  nnd  als  Zeit 
der  Bntatebong  denelben  nngeObr  daa  Jabr  lOM  fMoatellen  geancht; 
TgLW.IIaeher:  Stadien  aar  b78.eeadudeaU.  Jahrb.  1881 8. 9ft.  Ygldaaa: 
Zaeb.  T.  iingentbal:  Geaeb.  dee  gdeeb-rOn.  Beebti*.  8e^  188t,  9.  80. 

t)  8.  49 
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gemacht  hätten  ote  fludiea  wflrden,  an  dan  Verein  m  FUMagoB  wtä 
Schalmännern,  der  ddi  iB  Dentieiibiift  oldifc  lange  veilier  gebfliet  hittip 
einsenden,  damit  dieie  fieoMrlraagen  nnler  Nennuig  des  Etwewiditm 
dereinst  za  eineoi  geordneten  Kalnlege  niMoimengesteUt  nnd  bemi»' 
gegeben  werden  Unnten.  Dnbel  ivire  et  nntOiUeli  «notweBdlg; 
eine  «dfllie  Anffordemng  mit  einer  Anweiinng  m  bestellen,  irfe 
man  ven  Hn  eine  rielitige  nnd  veDetlndIge  BeeeliieflNing  a  geben 
Jmbe.«*) 

Sodann  wandte  deh  Z,  nach  Neapel,  daa  mit  aelner  Mitoiiichea 
Umgelmng  von  Herenlanenm  nnd  Pompeji  and  mit  den  dort  na 
Tage  liegenden  Stileke  antiken  Lebena  einen  überwttttgenden  Blndraek 
auf  üm  machte.  Er  Ündet  den  Grand  flfar  daa  SntaSelnn,  mit  dem  «De 
Weit  m  Neapel  spricht,  woniger  in  der  SnOeren  Nator  ala  in  den 
Menacben,  in  ihrer  ewigen  Heiterkeit  nnd  ihrer  Undliehen  Sorglosigkeit, 
in  der  geradeaa  »poetiaehen  Lebeaaweiae*»  dJe  de  deh  angeeignet,  Bne 
BemeilEnng,  die  adr  den  Nagel  «Ofden  Kopf  sn  treffen  ichelnt  DerPeiek 
von  Herenlanenm  nnd  Pompeji  giebt  ihm  Yennlaaenng.  aeine  Analekt  iber 
die  Krage,  ob  die  Alten  bei  den  Werken  der  Architektar  nnd  SbadpCnr 
die  Malwd  angewendet  habend  dannlegett.  fl^bt  dieielbe  in  einer 
llngeren  AneeinandereetEong  bcu'ahen  n  mHaaen  gegenfiber  den  Ai«hl»> 
logen  nnd  Philologen  adaer  Zdt,  die  »so  lange  blind  sein  konnten  gegen 
dieae  Thataache  nnd  sieh  selbst  Jetat  noeh  winden  nnd  strSnbea,  de 
ansneikennen*,  obgldoh  gerade  die  Überreate  von  Herenlanenm  nnd 
Fomjft^  dieadbe  nnwiderlegUeh  bewieaen.  Wamm,  fragt  er,  adttten  die 
Alten,  deren  ganae  Hnnat  aieh  ao  aehr  dnreh  Wabdiett  nnd  NsHtarlkb- 
keit  ananeidmet,  nicht  aadi  bd  ihren  Sknlptarweiken  die  Natur  aelbd 
in  ihrem  Earbenapide  naehaoahmen  gesnoht  haben?  Wie  konnte  ihrem 
Ange  nnter  der  glKnaenden  Sonne  dea  aftdUohen  Himmela  daa  blendende 
Weiß  des  polierten  Maimora  wohlthnn?  Bio  Zengnlaee  der  alten 
Sdurifbrteller  ^  er  fllhrt  Vitmvina,  Panaaniaa,  Plate,  nntaieh  an  — 
apritehen  lant  genng  gegen  die  gegenteilige  Annahme,  ebeaao  aber  die 
vielen^Spnien  von  Earbe,  die  man  an  Statoen  and  Skalen  von  dffentlidwn 
Qeb&nden  nodi  heutigen  Tagea  flode.  Wenn  man  dagegen  einwerfe, 

*)  Auch  die  weiter^o  Aosfübrungen  sind  fGr  den  Philologen  sehr  lesens- 
wert und  zeigen,  wie  gewissenhaft  Z.  die  Aufgabe  des  Editors  auffaßte 
und  mit  welcher  Schärfe  schon  er  die  Wege  bezeichnete,  die  dann  die 
Wissenschaft  der  Palüographie  in  der  That  beschritten  bat  In  der  Ein- 
leitung von  Gardthausens  griechischer  Paliiosraphie  ist  Z.a  Name  als  der 
eines  Toraügi.  Paiäogr.  erwäiuit  und  ihm.  der  Dank  des  Yen.  lux  die 
Unteratfitnuig,  die  er  ihm  bd  der  AbfiMB.  aeinee  Werke«  liat  an  toi 
werden  laeeeni  aasgesprochen.  Audi  mit  v.  Tiaehendorf  iluid  Z.  Mlier 
vielfiMh  in  Briefireehiel. 
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daß  (loch  dann,  wenn  liitse  Aimalime  sich  als  ricUtii,'  erweise,  le- 
freüidlich  erscheine,  daß  man  als  Material,  auf  welclit^s  die  Farbe  auf- 
getragen wurde,  den  Marmor  wählte,  so  sei  zu  bedenken,  daß  die 
weiße  i'arbe,  deren  man  doch  hei  dieser  Art  von  Malerei  bedurft  liiltte. 
nicht  zarter  und  weicher  auf  einen  anderen  Stein  hätte  aulL'et ragen 
werden  können,  und  auch  die  übrigen  Farben,  wenn  sie  auf  Marmor 
anfg^trafen  würden,  eine  größere  Durchsichtigkeit  and  größeren  Gl&nz 
erhielten.  „In  Florenz  sieht  man  nicht  selten  Obst  ansgeboten,  welches 
d«ii  verwöhntesten  Ganmen  zu  reizen  weiß;  aber  es  sind  nur  bemalte 
Marmonttteke,  der  Ifatur  bis  zur  Täaschuui^  nachgebildet."  Gleich- 
zeitig weist  aber  Z.  auch  darauf  hin,  daß  es  noch  eicht  klar  sei,  wie 
die  Alten  ibre  Statuen  und  Gebäude  bemalt  hätten.  „Und  die  Ästhetiker 
werden  Uir  Urteil  f&llen  müssen,  nicht  ob  die  Alten  recht  gehabt, 
•osdem  ob  untere  Künstler  aneb  bierin  dem  Beispiele  der  Alten 
zu  folgen  baben.**  Z.  bat  olEonbar  —  sein  Werk  iit  IBiO  er- 
scbienen  —  die  »eben  dnrebQaatremdre  de  Qnlncy  181ft  angeregte 
Bewegnof  gekannt,  die  aber  errt  im  Jabre  1834  doreh  die  Sebrift 
▼en  Gottfried  Semper:  Torlinfige  Bemerkungen  über  bemalte 
Arebitektnr  nnd  Plastik  bei  den  Alten,  in  den  Kreisen  der 
Arehftologen,  fUlologen  nnd  Äattietiker  in  Reil  gekommen  war.  Gerade 
in  Heidelberg  aber  stellten  rieh  die  mafigebenden  akademlscben  Kreise 
diesen  Anscbaonngen  dnrehans  skeptlseb  gegenttber  önd  sie  bUeben  es  aneb, 
als  Z.  die  Fhige  Yon  neuem  in  anstimmendem  Snne  erörtert  batfce;  denn 
in  der  JabresTenammlnng  der  Dentseben  Pbilologen  sn  Kannbefan  1840,  wo 
dieser  Gegenstand,  angeregt  dnrcb  Z.8  Sebrift,  zur  Spraebe  kam,  entsebied 
man  sieb  nnter  der  Ägide  von  Avtoritftten  wie  Herrmann,  Oeuser, 
Welker  nnd  Tbierseb  mit  Übenriegender  Stbnmenmelirbeit  gegen  die 
Annabme  Z.s.  Besonders  wies  TUerscb  die  Grente  naeb,  inneibalb 
welcbw  efaie  Bemalnng  der  Statnen  allerdings  stattgefanden  bebe, 
anfierbalb  welcher  aber  nicht.  Jedenfalls  aber  bleibt  Z.,  wenn  sieh 
andi  seine  Behauptungen  nicht  alle  als  stichhaltig  erwiesen  haben, 
das  Verdienst,  die  Frage  aufs  neue  augeregt  und  als  Laie  in  sehr 
achtunggebietender  Weise  behandelt  zu  haben.  *') 

Nach  einem  Jk'suche  der  Jnsel  Sicilieu  begab  sich  Z.  nach  Malta. 
Der  Aufoutbalt  daselbst  regte  ihn  zu  einer  ünteiisucliung  Uber  die  dortigen 
Katakomben  au,  in  der  er  namentlich  die  bis  dauin  aiigenominene 
Miiiiuug  bekämpft,  die  Christen  h&tten  zui-  Zeit  der  ersten  Yertolgung 


*)  In  neuerer  Zeit  ist  sie  wv'f^pr  öfters  erörtert  worden  TVa?*  Material 
findet  man  bei  ft.  Treu:  Sollen  wir  unsere  Statuen  bemalen?  l^öl,  S.  11,  fl. 
(Z.  ist  ihm  unbekannt  geblieben.)  Die  info1'_"»  dioaer  Schrift  entstandene 
neue  Littentur  zu  verfolgen  liegt  aui^erhaih  de«  Zwecke»  dieser  Biographie. 
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flumr  Lahre  Erde  nad  Mmd  halnlkh  MigeiillUt,  um  daaettü  toe  Z»* 
aimmeokünfte  m  lialten  vaA  fibre  Toten  vor  IGBbttidliDig  n  bevalom*) 
.  Z.  iit  ferner  nidiit  BoB  eioer  der  eraten  geweieit,  der  Wlte- 
epnifih  gegen  die  daaale  eo  viel  Antbete  und  M  den  Orieobca  eine 
bli  bentlgen  Tages  andttoecnde  UMe  Wift  mögende  fielnifftniig  FaII- 
merayeri,  da0  in  den  Adern  der  heutigen  QitoelienkaamelnTrDpte«^ 
griechischen  Blntea  flieOe,  dnß  de  vielndir  die  Nachkemawi  eliMr 
Miaehliupbey^flkernng  aalen,  die  ateh  aeit  den  Zidien  der  lOniaehan 
BianiohAft  in  Qriechenland  gebfldet  habe,  nnd  dieae  im  6.  nnd  7.  Jnlir» 
hnndert  ToUsttndig  aMaiert  w«nden  ad,  erhob  nnd  swar  ana  apradn 
lieben  Grflnden;  er  atrtUibt  sich  gogaa  die  Annabme  Fallmerayen.  dniS 
das  Nengriediiaehe  anf  dem  Grieohiachen  der  Bynaatiner  bemhe,  die 
aait  dem  10.  Jahrhundert  erat  wieder  die  in  der  Zwiaehenieit  onAer- 
gegaogene  griechische  Sitte  nnd  £fpmehe  Ton  Kenatantinopel  nach 
Orieehenlaad  gebraeht  lAtten.**) 

Athen  mit  seinen  historischen  Erinnemngen  machte  natürlich  anf 
den  leioht  empfänglichen  Pliilhellenen  einen  gewaltigen  Eindrack.  Niehl 
minder  aog  ihn  das  nen  kenstitnierte  Staataweaen  dea  jui^ien  Bayenik9nlgs 
an.  .Es  zeigt  sich  fiberall,"  so  schreibt  er,  wattea  nnd  neaee  Weaen, 
erieotaliscbes  nnd  enropäiscbes  Treiben  in  bnnter  Abweehadnng  md 
nnvermiacbt  nebeneinander.  Und  gerade  dieses  Cbaos  von  Oegenattnen 
ist  es,  welches  nicht  nnr  den  fremden  Beobachter,  sondern  den 
Regierenden  nnd  Kegierten  selbst  ein  klarea  Ih'fasseu  der  Verhältnisse 
wesentlich  erachwert.  Die  veiaehiedene  Art  und  Weise  des  Seine  nnd 
Lebens  hat  verschiedene  Xnteteaaen  znr  Folge.  Jeder  lüCIgeit  hier  aaeb 
seiner  Weise  über  das,  was  geschehen  iat,  nnd  das,  was  geacheben 
•ollte.  Eigentliche  Parteien,  die  sieb  fester  and  bestimmter  0mndaitee 
nnd  Bictatm^en  bewnßt  wSren  nnd  dadnroh  voneinander  nnteraefaieden, 
aittd  nicht  vorhanden;  man  findet  kaum  zwei  Individnen,  nnter  denen 
dae  ySIlige  Gleichheit  der  polidscben  Metaiangmi  berrtchte.  Jeder  iat 
im  gründe  eine  Partei  für  sich,  meint  es,  wenn  man  ihn  bOn,  mit  dem 
Lande  am  besten,  nnd  glaubt  aieh  gerade  deshalb  am  eine  AnsteUaag 
bewerben  in  mfiaaen.  Mnr  saweOen  vereinigt  die  Herrschaft  mehrere 
Individuen  zn  gemeinaamen  Bestrebungen,  so  wenig  sie  sonst  als  gleich- 
gesinnt erscheinen."  Wer  hat  kürzer  und  treffender  den  Znstand  der 
daamUgen  Zeit  geachüdert?  Und  könnte  diese  Schildemng  nicht  ebenso- 
gut fSr  daa  antike  wie  für  das  jetzige  Griechenland  ^  It  n^  .Der 
Hangel  an  innerer  nnd  inßerer  Gleiehfikrmigkeit  in  der  Bildung  der 

8.  96^106;  vgl.  daan  die  nenece  liffeeratar,  bauptaleblieb  de 
Bald,  Roma  aetlananeaCiiatiaaa  1864— 1877.  7.  flebaltae^  Die  Katakoadbei^ 
Lps.  1888. 

6.  160-188. 
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Mboiea  uod  ciaSiiArelcliM  Person««  aaß  «Ue  UndcheriieÜ  und  eli  be« 
ttiadif«!  adiwMkeii  In  OffoBÜtokoi  ZwlUto  «neacM,  äbtr  «beM» 
«taleiMhtaiid  Jit  ea,  daß  bkr  «iaitwsileo  an  efaie  ToUkHunoDe  Donih- 
iHknuf  eiropUachar  JostitntiottM  Biobt  la  doito  leia  dlirfta,  aaadeni 
Bia  «trd  CS  den  Laal»  der  Zeitea  ftbertoMcn  maneii»  daß  ildi  ans 
Janen  Tenefaiedanartigan  Etenantw  aiaa  einbaitUolM  (ävfllnftloa  hervor- 
Ulda,  «nf  waleha  «Ine  dangriiafteio  OtganlMtlQQ  d«  9ientiic1ie&  2utiüida 
gegrflndal  «ardm  Itihma."  „Je  ainMMr  uul  naürUeliar  mr  Zrit  rogiart 
"Wird,  d«6to  frei^  wird  rieh  das  grieohische  Staatdehan  in  sdinar 
Individualität  entwickeln  können."  Kan  sieht,  der  jnnge  Tonrist  hat 
auch  einen  ziemlich  weiten,  staaUmäimiscbeu  Bück.  Die  Folgezeit 
bat  ihm  recht  gegeben. 

Daiiii  durchstreift  er  die  Peloponnes,  ßöütien,  EuIme, 
Uberall  mit  einem  oflfencn  Auge  für  die  Natur  und  den  Spuren  der 
Geschichte  und  der  K.uu8t  nachgehend.  Von  dort  aus  bringt  ihn  ein 
Segelschiff  nach  Saloniki.  Der  Aufenthalt  daselbst  giebt  ihm  Ge- 
legenheit, das  Kolls[^jat^\^esen  in  der  Levante  zu  sluaititu,  wie  er 
vorher  in  Atiien  dt m  Im  (  htswesen  des  neuen  gi'iechischen  Sta;itffS  peine 
besondere  Aufmerköanjkeit  gewidmet  hatte.  Die  noch  iiuLMdnirkte 
Abhandlung  von  L.  F.  Tafel:  dissertatio  de  Tiiessalonica  ejusque  ai^ro 
in  der  Uand  kontrolliert  Z.  die  Angaben  und  Behauptungen  desselben, 
um  ihm  seine  Beobachtun^ren  mitzuteilen ,  die  dann  von  jenem  ver- 
wertet werden.  *j  Der  hitutige  Umgang  mit  der  (Jeistlichkeit  während 
seiner  Studien  in  den  dortigen  Bibliotheken  veranlaßt  ihn,  ihrer  priester- 
Jiehen  wie  pädagogischen  Thätigkeit  und  Bedeutung  ein  Wort  zu  widmen. 

Sehr  wichtig  wurde  sodann  für  die  Wissenschaft  der  Aufenthalt  Z.a 
auf  dem  Berge  Athos.  Wenn  ich  sieht  irre,  war  Z.  in  diesem  Jahr- 
hundert dar  ante  deutsche  Gelehite,  der  den  heiligen  Berg  und  seina 
Klöster  genauer  dnrcliforscht  und  besehrieben  hat.  Er  gab  in  aeinam 
Buche  eine  knrze  Gescliiclite  des  Athos  und  dar  his  dahin  erschienenen 
Littaratnr  fthar  daiiaaU»eo,**)  aioä  Baicbreibniic  ?om  dam  dimaligon  Zn- 

•)  Erschien  1839. 

**  Dri'-unter  finden  sich  wertvolle  Notizen  über  die  in  der  Königl. 
Bibliothek  in  Paris  aufbewahrten  Papiere  Villoisons:  m^moires  pour  gervir 
a  rhifitoirc  des  monastere«H  du  mont  Athos,  von  K.  B.  Hase.  V.  batte 
mehrere  Monate  auf  dem  Athos  zugebracht  und  wollte  saina  Reisebe- 
Schreibung  nicht  eher  herausgehen,  als  bi.«5  er  alle  griechischen  Schrift- 
steller aller  Art,  ^om  3.  Juhrh.  au  a.L»wält^,  mit  beatändiger  Rücksicht  auf 
die  von  ihm  selbst  in  Griechenland  gümachten  Beobachtungea  dorehga- 
lesen  hfttte.  Daraus  entstanden  Ift  dkke  Qaartblada.  Darftbar  starb  dann  V. 
IMa  neove  miebbalUge  Ltttnatar  «b«  dto  Atboi  findat  man  bai  gjamr 
bacbsr:  byz.  Litgeseb.*,  ölftft 
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Stande  des  Mönchtams  nad  von  den  Klösteiii  mit  ihren  Bibliotheken  nni 
machte  die  Philologen  auf  die  wichtigsten  dort  yorhandenen  Hs. 
(10—12000  damals  noch)  aufmerksam.  Der  Hauptzweck  seiner  For- 
schongen  galt  aber  natllrlicb  den  jnristischeii  Baß.  Im  Kloster  Lam  bßi 
«r  swel  aebr  wti^tige»  deren  eine  swel  alte  Bearbeitimgea  der  Neidki 
JnstiBiaiia»  die  andere  eine  nengilecbisejbe  Übeneteong  der  Arnim  m 
Jemaalem  nnd  swar  in  iLypiiotiacllem  DiiMte  entkisU.*)  Ste 
positiTe  Ausbeute  in  Beöebailjg  a'Df  das  byamtinfache  Bedit  iitiiia 
Haoptsacbe  sodann  von  Z,  in  der-  unten  erwShnten  dellneatio  wmamt 
gestellt  worden,**)  sie  war  zwar  von  nicht  sehr  großer  Bedeetnagt  tkr 
sehen  das  negative  Beeeltat^  daß  niehts  Unbekanntes»  was  sadenratigi 
Forsohnngen  entbehrlich  machen  oder  umstoßen  konnte,  auf  dem  AtNi 
zn  finden  sei,  maßte  als  ein  großer  Gewinn  betrachtet  werden.  Dil 
groiieii  Hoffnungen,  welche  die  Gelehrten  auch  anderer  Zweige  dff 
Wisseoschaft,  besonders  die  Philologen,  von  den  Schätzen  der  Atbcv 
bibliotheken  zu  hegen  pflegten,  schrnrnpften  ebenfalls  sehr  zasamniii- 
In  Konstantinopel  fand  er  in  der  Bibliothek  des  Patriarcto 
von  Jerusalem  eine  reskribierte  Hs  der  Hexabibios  des  Harnif nup  'Olo?, 
welche  Überreste  des  15.,  16.,  17.  und  is.  Buches  der  Basiliken  m'- 
reichen  Scholien  enthielt.  Durch  diplomatische  Vermittelung  erhielt  er 
später  diesen  Paliropsest  zur  Bennüsong  nach  Heidelberg  gesducki. 
Eine  Frucht  der  Entziffemog  desselben  war  die  1842  erschienene  AI- 
handlang :'Avex6otov. Lib.  XTIII  tit.  I  Basilicomm  cnm  scholiis antiqai 
Specimen  codicis  palimpsesti  Gonataatinopolitani  bibliothecae  S.  Sepnlcii  f» 
solns  libr.  XV^XVIU  Baailiconini  integres  cnm  seholüs  continet,  osicdi 
professoris  eztraordinaiii  in  academia  Bnperto-Oarolina  rite  capeneBÜ 
caosa  edidit,  prolegomenls,  verelone  Latina  et  adnotationibns  iUnatniiL 
Im  Kloster  der  h.  Dreieinigkeit  auf  einer  der  PrinzesiiiselD,  ChiUi 
entdeckte  er  dne  Bibliothek  von  über  hundert  Hss  aas  dem  1 1  .—14.  iabit^ 


*)  Reehensehsft  fiber  dieselben  gab  er  in  dem  Wiener  Jahrb.  der 
Ut,  Band  86, 184—286  and  In  der  Historiae  Jaris  Qraeoo-Romani  defiaeiti*. 
im  appendiz  ineditonim.  Vgl.  daxn  die  neuere  Litterator  nnd  AvBf^il^  ^ 
Sathas:  ttsooufmx^  ptpXio&ijxr^,  VI. 

**)  Z.  bat  den  Bestand  an  joxistischen  Hss  genan  anljienonunea 
einen  sorgfiUtigen  Kalalog  denelben  angefertigt^  4eiselbe  befindet  M  is 
meinen  Htnden.  Zorn  größten  Teile  ist  deraelbe  mit  Angaben  fiber  ^ 
jaiistiflchen  Hss  in  Saloniki,  Konstantinopel  ond  Trapezont  abgedruckt  ia 
'AvsxöoT«.  1843,  p.  IX-XXII.  Spyr.  Lampros  hat  bekanntlich  das  gr.?^« 
Werk  einer  Katalogisierung  der  Hss  s&mtlicher  AthosklOster  untemonunen^ 
>lach  Vollendung  desselben  wäre  eine  Vergleichong  mit  dem  Zacbtria^^i 
insofern  interessant,  als  sich  daraas  ergeben  müßte,  ob  und  weicke 
seit  der  Zeit  nach  dem  Besocbe  Zs  nicht  mehr  Yorhanden  sind. 
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Im  KlMtor  dar  Fimagja  eine  Kdohe  von  befliiiiig  180  Hm,  darantor 
8  jnrittiMlieii. 

EndUch  bfliodite  er  noch  Trapesmit  «iid  Umgebong,  alao  vor 
Fallmerayer.  Es  mr  das  ente  Mal,  daß  Trapesnot  ainoi  Beiiioh  sa 
Utteratlaclieii  Zweokon  erhielt  Die  wlasemehaltlick«  Aosbaate  daaelbit 
war  slenUdi  gering,  abgeaaben  davon,  da0  aa  ilim  gelang,  die  über  dem 
Featongatbore  aof  einer  Hetalltall»!  befiDdUfibe  Jqstinianiaebe  Inaefarift, 
4ie  bla  dahin  nooh  von  kakam  ftlteren  Bdaenden  richtig  kopiert  worden 
vrar,  richtig  an  lesen. 

Über  KottStantinopel  nad  IHen,  wo  er  an  einem  bitaigen,  ihn 
mehrere  Wochen  aaa  Bett  fessehiden  Heber  erkrankte,  kehrte  er  Mitte 
Uovembsr  1888  wieder  in  seine  Heimat  sarück.  Die  Beise  hatte  im 
gansen  14  Koaafe  gedauert,  die  Kesten  derselben  hatten  nahe  an 
6000  Oiilden  betragen*  Die  Mittel  an  deFselben  hatte  ihm  sefai  Tater 
^wlbrt,  der  dnrch  seine  litterarlsche  wie  praktiache  Thfttigkeit,  teile 
ala  berittimter  UnivenitiUalehrer,  teils  als  viel  angegangener  Kooanleat 
in  ataatsrechtUchen  Vnntia  an  groflem  Reichtum  gelangt  war.  Zar 
Heransgabe  aehier  Beisebcecfareibnng«  die  ebeaso  reiaend  geschrieben 
ist  wie  daa  im  Jahre  1881  anonym  erschienene  Buch:  Ein  Winter 
in  Griechenland  1879/80,  Leipsig,  B.  0.  Tenbner,  bewogen  ihn  einmal 
4er  Umstand,  daß  sein  Weg;  einige  minder  bdnnnte  Gegenden  berührte, 
aodsnn  daß  dieselbe  bei  strengerer  Aaswahl  anch  ans  bekannten  Llbidem 
and  Orten  doch  manebea  von  anderen  Votgtngem,  wie  Fricdrichathal, 
Haoal-Bocbette,  Gvevems,  Schnbert  ond  dem  „Torlinftr*,  nicht  er* 
wihnte  Material  enthielt.  Der  fiels  dea  Bochea  aber  beateht  hanpt- 
aftcUich  in  der  ftfsehen  ond  gesunden  Unmittelbarkeit  der  EindrScke, 
in  einem  Uareo  und  lebendigen  Stile  und  formvollendeter  Darstellung, 
die  allen  gelehrten  achwIUitigen  Ballaat  beiasite  llßt^  und  in  den  neuen 
Fotsehungen  aof  efaaem  Gebiete,  daa  bis  dahin  nar  lu  sehr  vemaeh- 
l&ssfgt  worden  war.  Daa  Boch  ist  nach  gevisser  Kichtong  hin  ein 
fieitenstttck  au  dem  spateren  Werke  Fallmerayera:  Fragmente  aus 
4em  Orient 

Im  Jabre  1840  verheiratete  sich  Z.  mit  Louise  Kuaeke,  der 
eioaigen  Tochter  des  Gebeimen  Hofrates  Dr.  Kuncke,  FrofesBors  der 
Physik  an  der  Uoiversität  Heideiberg,  der  sich  besondere  um  die 
praktische  EinObniag  der  Telegraphle  verdient  gemacht  hat.  Ans  dor 
aehr  glücklichen  Ehe  mit  ihr  stammten  10  Kinder,  8  Knaben  and 
4  Mädchen«  Von  diesen  sind  noch  7  am  Leben. 

1841  wnrde  Z.  Mltg^d  des  SpruchkoUegiums,  1842  außeiordent* 
lieber  FroftsBor.  Seine  Yorleanngen  erstrsckten  sieh  in  der  Hauptsache  auf 
das  €tebiet  dea  römischen  und  byaautiniachen  Bechta.  Er  hielt  solche 
4ber  die  Gescblehte  und  die  Listitntionen  des  römischen  Bechts,  die  Ge- 
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06hie]ito  des  rOmlachen  Baditi  im  Abendlaiide  ivilirwd  dm  HHtdalm^ 
die  Oeeebiobte  dw  grlecUidi^HtmiBisbeB  Bechts  (lo  niimte  er  dai  If* 
tantlehehe  Recht),  die  Kritik  md  Heraenentlk  des  iSmMieB  Beohti^ 
die  FluidelEten,  die  BD<9Uopidie  viid  Hetbedolocie  de«  Bediit.  Br 
dirfte  mit  den  Brfidgeii,  die  er  toweU  «Ii  Boeent  nie  als  wiaseBickift' 
Uiilier  SebriftrteUer  etnuis,  nftiedeii  eela.  Allefan  eia  geifiaaer  Ebigdi, 
das  GeflUil  der  yerkeumnir  setner  BedeDtan^»  der  Glain  beriUurtv 
Hamenimter  den  Uteren  KoUegen,  die  die  jvriatiaelie  Fkkidtät  von  Hsldd. 
iMtg  n  einer  der  bekanateelea  and  bedeutendsten  Seslidilands  genadl 
batten,  Terletdeten  ihm  mebr  nnd  mehr  eeioe  dortige  Stelhmg.  Er  wvidi 
nlßmntii;.  Der  Bemeb  seiner  VoriesiiDgen  eiaebien  Ibn  nldit  groß  gern« 
obwoU  derselbe  den  VerbUtnisBea  naeb  «in  redit  erfrevlicber  war.  Seiae 
im  Anfiuig  etwas  einseitige  Bndebnag  —  er  war  der  Abgott  teta« 
Vaters^  and  ein gewisaer  Starrsinn  braebte  ibn  in  Bdbereien«  denea  srfas 
im  Ghmnde  gesomnen  aristolnatisebe  Nator  aas  dem  Wege  la  geba 
aodite.  Mebiere  Yersnebe,  aa  aaderea  Udiveraitilea  eine  Prefeasar  m 
eriangea,  scbeiterten.   Da  traf  ihn  aoeb  das  TTaglfick,  daß  aeia  ves 
ihm  Aber  alles  geliebter  Valer  1848  atarb.  Der  SohoMn  ftber  deaToi 
deaselbea  venuüaßte  ibn,  aicb  Ungere  Zeit  aaf  eines  der  Landglttr 
aeines  Taten,  den  Karlsberger  Hof  bei  2weibrfteken,  rarttdanalebes. 
Dort  erwaebte  in  ihm  die  Liebe  anr  Landwirtsebaft  and  die  Last  m  | 
einem  freien,  nagebaadenen  Leben.  Sein  Ideal  warde,  anabbftngig  m 
den'beeagoiden  Feasdn  der  Dooenteolaofbahn  and  dem  aabeqaeMs 
Banne  der  GeseDsebaft»  seinen  wIssenscbaltUcbMi  Studien  sieb  binngska 
and  die  Kreit  aad  Lwt  dasa  sieh  dareb  eigene  Arbeit  aas  dem  dsfteadm 
Qemebe  der  Hatter  Erde  sa  saagea.  1845  gab  er  dedmib  aeloe  üii- 
veraititdaafbabn  aaf  and  aabm  seine  Entlaasnng.  Br  kebrte  aebwa 
Heimatlande,  wo  ibm  so  maodie  bittere  Eatttnsebong  an  teü  geworta 
war ,  den  Bücken.  Das  eftebsisebe  Blat,  das  in  seinen  Adern  rollte 
zog  ibn  naeb  dem  Korden  sarttek.  Die  Sebalielt  la  8t»  Afra,  der  Aaf- 
enthalt  in  Leipzig  and  Berifai  batten  eloen  gioflen  Ehiünfi  aaf  sais 
jagendUebes  Qemflt  aasgeäbt,  dem  er  sieh  sneb  la  der  Folgeaslt  aidit 
eataiehea  konnte.  Die  socialen  and  politiscben  ZovtSnde  Norddealaeb- 
lands  sagten  ibm  mebr  aa  als  die  seteer  engeren  Heimat,  des  klssriicbaa 
Landea  des  sUddeatschen  Liberalismas.  Seine  tiefe  BeUgiooillt,  sabe 
mrückhaltende  arlstokratiBche  Katar  paßten  niebt  aa  dem  BatfooaüM- 
and  dea  allea  aiveliiereadea,  -volkstCmUeben  aad  ia  sefaMS  Am« 
xefdationiren  Tendemen  der  Weleker,  Botteek  aad  Genoosen.  B>t 
preaBisobe  Sttadestaat  mit  seinen  ftatgefogten  Ordnnagen  impeaiirle 
seinem  konservativen  Obarakter.  Es  Ibnd  sksb  eine  paaaende  Gdsg«ü^ 
bdt,  In  Pzenmen  bsrt  an  der  Grenie  aeinea  eigentlieben  Stamadiaim 
Siabaen  eines  der  ebemaligen  Graf  BrfibMiea  Güter  aa  arweriwa.  ^ 
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war  das  in  der  Niederung  des  Schradens  an  der  Piilmiti  prtehtig  ge- 
legene Schloß  Großkmehlen  bei  Ortrand  in  der  Provinz  Sachsen,  eine 
Jener  alten,  noch  heutigen  Tages  mit  einem  tiefen  Wassergraben  um- 
gebenen Bargen,  deren  Anlegung  in  die  Zeiten  der  fiesitzerg^eifang 
des  Landes  durch  die  Deatechen  und  der  Zorflckdrängung  und  Unter- 
jochung des  sla vischen  Elementes  zurtlckreicht,  eine  etwas  vernach- 
lässigte und  zurückgekommene  Besitzung,  wo  cor  sein  ganzes  Organisations- 
und Yerwaltungstalent  sich  nnd  anderen  tarn  Nntien  entfalten  konnte. 
Bascher,  als  er  es  seihet  geglaubt,  lebte  er  aleh  In  seinen  nenen  Beruf  ein. 
In  wenigen  Jthxfm  hfldet«  tr  tkSb.  praktheh  wie  theoretlach  m  einem 
in  dem  Kreiao  Liebenwerda,  jn  in  der  ganien  Froyins  Sachsen  an- 
^ehenen  Landwirte  mm  nnd  teiebte  sein  Gnt  m  tiner  hohen  Bitte. 
Diesem  Umitande  hatte  er  es  in  der  Folgezdt  an  Terdanken,  daß  ihm 
dio  vendiiedMuton  laadwiHadiafliUehen  «nd  adniniMntlTen  SIhreniiiter 
ttbertragen  worden.  Ar  war  z,  B.  wiederholt  Verweier  den  Landmti> 
ftmti  SR  Llebenwifda,  Hilf lied  des  Dfarektorimns  de«  UuidwirlMili.  Central* 
Teretan  ftr  die  FroT.  Saehsen,  Vonitiend«r  des  landw.  YenittB  im 
IMae  Liebenwerda,  Deichhanptmann  an  der  tdiwanei  Etater.  Er  war 
in  Mtner  Provins  einer  der  ersten,  der  die  Wichtigkeit  der  von  Lieblg 
angestellten  Theorien  für  die  Landwirtschaft  erkannte  nnd  dieselben  in 
die  Praiia  etnsnffthren  veianchte;  ja  er  war  sogar  ecfaiiftatelleriscb  anf 
dieaem  Gebiete  thltig.  Eine  Bdhe  nicht  nnbedentender  Abhandinngen 
enehien  von  ihm  seit  1853  bie  in  die  sechilger  Jahre  hinein  in 
aehiedenen  landivirtsebaftL  Zeitsahriften.  Unter  dieaen  befindet  steh 
dne:  Aber  Grundrente  nnd  deren  Ermittelung,  in  der  ZeÜschr. 
den  landw.  Gentralver.  für  die  frovioc  Saeheen,  1861,  Band  XVin, 
8.  48  ff.,  welcher  wegen  der  daielbst  neo  anügeatallten  Theorie  ein  be^ 
aondarer  Wert  beianmoMen  ist  Leider  iat  die  dnrdi  eine  originelle 
und  flcfaaiftinnige  Methode  sieh  aoaseichnende  Abhandhrng  seiner  Zelt 
sieht  in  wettere  Kreise  gedrungen  nnd  hat  nicht  die  Beachtung  ge- 
ftmden,  die  sie  yerdient 

Er  gib  Ibnier  den  Anstoß  jeut  Errichtung  einer  chemischnn  landwirt- 
sehnfllichen  Versuchasiation  auf  seiner  Besitanng  und  bemuhte  sich  für  die 
Grifaidung  eines  isndwirtacibafllichen  Instituts  nnd  eines  Lehistohls  fttr 
Ökonomie  an  der  Uni? eraiUtt  flalle.  Die  KoltiTiemng  nnd  Kolonisieninff 
der  snmpfigen  nnd  moorigen  Kledemng  des  Schradens,  die  BegnUemnff  des 
Inundatiottsgebietes  der  Pnlsniti  und  schwanen  Elster»  der  Bau  yon  Ver- 
kehr nnd  Absais  erleichtemden  wichttgen  Straßen  finden  in  ihm  einen 
eifrigen  Fdrderer,  Ja  er  aetatte  sie  mitunter  unter  kalkigem  Wldentsnde  von 
anderer  Seits  lum  Sagen  des  Eieises  duich,  der  ihm  heute  nodi  dankbar 
dslllr  ist  Er  erkannte  fmier  die  Wichtigkeit  einer  Etaenbahnverbindnng 
iwitehSD  GioHenhalh  und  Kottbus.  ihm  hanptsftchlieh  Ist  die  Bihavnnr 
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dieser  Strecke  zq  verdanken.  Er  war  von  1869—76  auch  Direktor 
derselben  and  der  Oberlansitzer  Eisenbahn,  ein  Amt,  das  seine  Ki4fte 
anßorordentlich  in  Ansprach  nahm.  Nacli  all^emeiiiem  Urteile  hat  er 
es  in  aasgezeichneter  Weise  gtleitet,  eine  SriABflnuigsfeaCBl  an  Babth 
hofe  Ton  Ortnud  legt  beredtes  Zeagnia  davon  ab. 

Seine  rastlose  Thfttigkeit,  ^ein  gemeinnütziger  Sinn,  seine  ange- 
zeichneten Kenotziiue  anf  dem  Gebiet«  des  Rechts  wie  der  Verwaltung 
bewogen  die  Insassen  seines  Kreises  Lieben werda  wiederholt,  ihm  '^^^ 
ganz  besonderes  Yertraoen  zn  beweioen.  Man  wählte  ihn  nm  Mitg.: 
der  Bezirkskommission  für  die  nenc  Grandsteaereinschitaug,  mn  Kifc- 
gliede  des  Provinziallandtages  fnr  die  Provinz  Sachsen,  nun  Kinii- 
depntierten  für  den  Kreiä  Liebenwerda.    1850  schon  war  er  von 
dem  8,  Bftcbiifichen  Wahlkreise  Liebenwerda -Torgaa  in  das  Erfnrtcr 
Parlament  gewählt  worden.    Dort  trat  er  der  Fraktton  Stahl  bei 
and  wurde  Kitglied  der  7.  Abteilang  und  dee  Ver/assnn^anssclinssea. 
Wenn  er  anch  in  den  MieatUchen  Sitznngen  nicht  als  fiedner  aufge- 
treten ist,  80  hat  er  am  so  mehr  in  den  Aasschüssen  gearbeitet  and 
▼emOge  seiner  reichen  Kenntnisse  einen  nicht  anbedeatenden  EinfloA 
ausgeübt«   Kein  Geringerer  als  der  Fürst  Bismarck,  sein  ehemaliger 
Fraktionsg^nosse,  stellt  ihm  ein  ehrendes  Zeugnis  für  seine  damalige 
politische  Thätigkeit  au,  wenn  er  in  einem  Briefe  de  dato  25.  Januar  lS9i 
tehreiben  läßt:  «er  erinnere  sich  des  Profe^ors  läachariae  von  Liogen- 
thal  aas  der  Zeit  des  £rfarter  Parlamentes  sehi*  wohl,  er  habe  des 
früheren  Fraktionagenossen  in  Sympathie  und  politischer  Dankbarkeit 
in  frenndlicher  Erinnerong  bebiüten."  Von  18&2— 1855  war  er  ferner 
Mitglied  des  prenßisrhen  Abgeordnetenhaases,  ebenso  wieder  von 
— 1867  ond  18G9— 1870.  Als  solches  entfaltete  er  eine  besonders  rege 
Th&tigkeit  in  Eisenbahnangelegenheiten  und  in  der  Gesetcgebnngi- 
komniission.   Diesen  Zeiten  entstammen  eine  Anzahl  von  pelitiachw 
Flagschritten ,  die  meist  anonym  erschienen  sind,  und  die  flammende 
Philippika,  welche  der  nationalliberale  Abgeordnete  Lasker  seiner  Zeit 
gegen  die  Gründer  gewissenloser  and  schwindlerischer  Aktiengesell- 
Schäften  anter  dem  tosenden  Beifalle  von  ganz  Deatschland  in  das  Ab- 
geordnetenhaus schlenderte  —  bekanntlich  geschah  das  ans  ganz  be- 
stimmten, nicht  gerade  schönen  Gründen  —  stützten  sich  teilweise  aaf 
Material,  welches  der  konservative  Z.  aaiigedeckt  hatte 

Alle  diese  verschiedenen  Ämter,  mit  denen  man  Z.  aaszeichnete, 
legten  iiun  eine  groOe,  manchmal  iiberj^roOe  Arbeitslast  auf.  Eine  Un- 
sahl  von  Berichten,  Eingaben,  Gutachten,  Vorschlägen  fielen  ihm  zn. 
Seine  Arbeitslust  and  -kraft  bewältigte  alles  mit  fast  spielender 
Leichtigkeit.  Dabei  nnterhielt  der  vielbeschäftigte  Mann  noch  eineu 
regen  geseUscbaftlicbea  Verkehr  mit  seinen  eftchsiscben  wie  preußischen 
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Gotsnachbaro ,  besonders  mit  den  FamlUen.  Fttrst  von  Lynar  (die 
Orftfio,  eine  bedeutende  nnd  geistvolle  Wrm,  spielte  belauintlich  aoek 
eine  poUtisehe  fioUe),  von  Palm,  von  Erdmannsdorft,  von  Bredow, 
von  Pldti  Q.  s.  w.;  denn  er  liebte  die  Geselligkeit  nnd  anregende  Unteiv 
baltnng,  vor  allen  Dingen  aber  auch  eine  gnte  Hansmasik.  Anch  die  Soigs 
um  die  Familie  nahm  ihn  viel  in  Ansprach.  Der  einzige  Sohmen«  den 
Ihm  seine  ideal  angelegte  Fran  in  der  Iang:en  Ehe  bereitete«  war  ihr 
im  Jahre  1877  erfolgter  Tod.  Sehen  1870  hatte  er  den  Verlost  eines 
yielversprecbeiiden  Sohnes  erleben  mttisen,  derselbe  fiel  als  Lieutenant 
in  dem  großen  Kriege  vor  dem  Feinde.  Diese  beiden  Sehioksalsscbläge 
beugten  ihn  tief  nieder,  körperlich  wie  geistig.  Man  riet  ihm  deshalb, 
Zerstreuung  durch  eine  größere. Beise  sn  suchen.  £s  ist  bezeichnend 
■  für  den  wiSMOSCbaftlichen  Sinn  des  Mannes,  daß  er  anch  in  der  Zeit, 
die  ihm  Erholung  bringen  sollte,  nicht  untliätig  sein  wollte,  weil  er  es 
eben  nicht  sein  konnte.  Die  Wahl  fiel  auf  Qrieohenland,  dorthin  zog 
ihn  die  Erinnerung  an  seine  Jagendzeit,  sein  ganzes  Denken  und  Sein 
war  bis  in  die  innersten  Fasern  hinein  mit  dem  Lande  und  Volke  ver- 
wachsen, dessen  Eechtsleben  er  zum  Studium  seines  Lebens  erkoren  hatte. 
So  begab  er  sich  denn  im  Herbst  1879  mit  zweien  seiner  Töchter  über 
Triest  nach  Griechenland,  um  dort  in  dem  milden  Klima  Athens  den 
Winter  über  zu  verleben.  £r  hat  nns  in  einem  priU^htigen,  anonjm 
erschienenen  fiuchlein,  das  ich  aufs  wärmste  empfehlen  möchte,  seinen 
Aufenthalt  in  Griechenland  beschrieben:  JBin  Winter  in  Grieokea* 
land  1879/80.   Leipzig  1881.  Teubner. 

Man  merkt  es  dem  Buche  nicht  sn,  daß  es  ein  im  68.  Lebens- 
Jabre  stehender  Greis  geschrieben;  man  vermeint  die  Schildenngen  eines 
von  allem  Edlen  uud  Schönen  begeisterten  jtingwen  HsnMS  adt  dem 
reifen  Blicke  der  Erfahi'ung  zu  lesen.  So  wson,  so  naturwahr,  so 
poesievoll  sind  dieselben  gehalten.  Sie  erinnern  in  vieler  Beziehung 
an  die  bekannte  klassische  Feder  des  unvergeßlichen  F.  Gregorovius, 
mit  dem  sie  auch  die  innige  Verknüpfung  von  Natur,  Kunst  nnd 
Geschichte  nnd  den  vornehmen  Stil  gemein  haben.  Mag  Z.  die  Meer- 
fahrt mit  ihren  entzückenden  Ausblicken  auf  die  einzig  geformten  Berge 
der  griechischen  Inseln,  mag  er  die  malerische  Schönheit  von  Korfu 
mit  seiner  in  glühenden  Farben  prangenden  paradiesischen  Natur,  mag 
er  eine  Besteigung  des  Fcntellkon  unter  Schnee  und  Eis,  mag  er  Mykenä 
mit  dem  Schatzhanse  des  Atreus  und  seinem  Löwenthore,  mag  er  das 
Leben  und  Treiben,  das  gesellschaftliche  und  wissenschaftliche  Leben 
des  modernen  Athens  mit  seinen  Tausenden  von  Erinnerungen  an  die 
Zeiten  des  klassischen  Altertums  beschreiben,  überall  wird  man  den 
Eindruck  haben,  daß  ein  scharf  beobachtender,  mit  seltenen  Gaben  des 
Geistes  wie  Gemütes  anagestatteter  Mann  nns  führt 
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Wesentlich  gekräftigt  kehrte  er  von  Griechenland  ans  in  seine 
Heimat  zurück.  Ein  Jahr  später  verlor  er  abermals  ein  teures  Familien- 
glied durch  den  Tod :  sein  Zweitältester  Sohn,  Landrat  des  Kreises  Buk, 
starb  in  der  Blüte  seiner  Jahre,  am  Anfange  einer  Laufbahn,   in  der 
er  seinem  Talente  gemäß  voraussichtlich  eine  hohe  Stufe  erklommen 
haben  würde.  Mehr  und  mehr  zog  sich  nun  der  früher  so  lebensfrohe  Mann 
aus  dem  öffentlichen  Leben  zurück.    Auch  ein  beginnendes  Herzleiden, 
das  ihm  bis  zu  seinem  Tode  bald  mehr  bald  minder  zu  schaffen  machte, 
nötigte  ihn  dazu.  Ja  er  gab  sogar  teilweise  die  ihm  liebgewordene  Land- 
wirtschaft auf  und  übergab  den  größten  Teil  der  Verwaltung:  seines 
Rittergutes  seinem  ältesten  Sohne,  er  behielt  sich  nur  einen  kleineren 
Teil  zur  Selbstbewirtschaftung  und  die  Oberaufsicht  über  das  Ganze  vor. 
Um  so  eifriger  wandte  er  sich  aber  von  nun  an  seinen  rechtswissen- 
schaftlichen Stadien  wieder  zu,  ja  er  unternahm  sogar  im  Jahre  1882  noch 
einmal  eine  wissenschaftliche  Heise  nach  Italien,  die  ihn  nach  Mailand. 
Florenz  und  Rom  führte.  In  Mailand  durchforschte  er  besonders  die  biblio- 
theca  Ambrosiana,  um  die  fehlenden  Bücher  der  Basilika  zu  entdecken. 
Leider  gelang  es  ihm  trotz  eifrigen  Suchens  nicht,  das  Gewünschte  zu 
finden.  Wie  würde  er  sich  gefreut  haben,  wenn  er  es  noch  erlebt  hätte, 
daß  G.  Mercati  in  dem  Cod.  F.  106  ff.  einen  Palimpsest  entdeckte,  der 
nicht  bloß  die  älteste  Hs  der  Basiliken  darstellt,  sondern  auch  viele 
Seiten  aus  den  bisher  vermißten  Büchern  enthält!*)   1884  feierte  er 
sein  öOjähriges  Doktoijubiläum.    In  den  letzten  Leben^ahren  machten 
sich  die  Unannehmlichkeiten  des  Greisenalters  immer  mehr  bemerkbar. 
Das  Herzleiden  verursachte  ihm  oft  qualvolle  Stunden,  dazu  nahm  das 
Gehör  ab,  noch  mehr  aber  die  Sehkraft.    In  dem  letzten  Jahre  vor 
seinem  Tode  erblindete  der  fast  bis  zu  seinem  letzten  Atemzuge  unermüdlich 
thätige  Greis  beinahe  ganz.    Bis  an  den  Rand  des  Grabes  war  ihm  die 
Arbeit  im  strengen  Dienste  der  Wissenschaft  eine  Lust  und  Freude. 
Nur  wenige  Stunden  erst  vor  seinem  Tode  gönnte  er  sich  die  Ruhe, 
die  er  im  Leben  nie  gehabt.    Er  hatte  eben  seiner  ältesten  Tochter, 
die  dem  geliebten  Vater  in  der  letzten  Zeit  seines  Lebens  infolge  einer 
ausgezeichneten  Begabung  und  Hingebung  eine  Art  wissenschaftlichen 
Sekretärs  geworden  war,  die  letzten  Sätze  der  51.  von  den  Abhandlungen, 
welche  er  unter  dem  Titel:  Aus  und  zu  den  Quellen  des  römischen 
Rechts,  in  der  Zeitschrift  für  Rechtsgescbichte**)  erscheinen  ließ,  in 
die  Feder  diktiert,  als  ihn  die  Ahnung  ergriff,  daß  sein  Ende  bevor- 
stehe. Er  bat  seine  Tochter,  sie  möchte  an  die  Spitze  der  Abhandlung 


*)  C.  Ferrini:  Ein  unbekannter  Codex  rescriptus  der  Basiliken.  Zeit 
Schrift  für  Rechtsgcsch.  XVII.  Roman.  Abteil.  S.  329  ff. 
**)  VIII.  X.  XII.  Xlll.  XV.  Roman.  AbteUong. 
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Wort:  ,8chla0wort*  mImd.  Km  dmof  warte  mIh  Ut  nlelit 
klMW  imd  adMafer  GeM  von  den  Sehalten  Todes  «ntag«.  2M 
Tage  apftter,  am  8.  Juni  1894,  vendiied  er,  ehi  Held  der  AiMt  Beb 
Vater  hatte  Betanm  (roBen  Werke:  .40  BBeher  fom  Statte*,  te  Motte 
Toruiiresctzt:  „An  OBudi  nffiriar?^  Dar  Test  flbr  die  CMnade  dn 
Sabnea  lantete:  ,Jch  werde  nicht  aterhen,  aondan  laben  nnd  des  Hem 
Werk  verkOadliiea.**  Ein  passenderer  konnte  kanm  geftmden  werden. 
In  der  Thait,  er  war  eine  kindlich  fromme  Seele«  die  Ihren  Herrn  nie 
verleugnete,  nnd  aeln  Werk  wh  d  noch  bestehen,  wenn  Bagit  aein  Lilb 
in  Stanb  aerfidkn  sein  vni-d.  Er  fand  seine  letzte  Rnhestätte  nnter 
dem  Sehatten  uralter  LindenUame  neben  seiner  Qattin  anf  dem  IVIad- 
hcite  zn  Oroßkmehlen  im  Angeaiehte  des  Schlosses  nnd  der  Kirche. 

Die  ganaa  jnnHtische  nnd  byzantiniscbc  \VeIt  hat  Unaehe,  an  diesem 
Grabe  zu  traoem.  Ein  in  des  "Wortes  wahrer  Bedcntnng  nnersetzUeher 
Verlast  hat  dip  Tiing^er  dieser  Wiaaeaachaften  durch  den  Tod  dieses  Mannes 
l»«troffen.  Ein  Meister,  in  manchem  Tlelleicht  der  Meister,  jedenfklls 
der  Kestor  derselben  ging  mit  ihm  zu  Grabe.  Sein  Andenken  wird 
unauslöschlich  hi  den  dankbaren  Herzen  der  lernenden  nnd  forsehenden 
lOtwelt  fortleben.  Gerade  die  Nachwelt,  die  seit  einigen  Jahren  etit 
anfängt,  sich  systematisch  und  methodisch  mit  der  alten  Knitnrwelt 
vmi  Byzaoz  eingehender  zu  beechftftigen,  wird  ihn  als  einen  Pfadfinder 
nnd  Entdeeker,  als  eteen  Sammler  nnd  filditer,  als  einen  l^umeister 
md  Führer  orsten  Ranges  würdigen  lernen;  denn  bei  seinen  Lebzeiten 
wandelte  er  fast  einsam  dahin  ohne  Gefolgschaft,  ohne  Mitarbeiter,  ohne 
Hofinnng  auf  laßere  Ehren  und  kUngenden  Lohn,  ledigUch  fttr  die 
hehren  Interessen  der  Wissenschaff  nnd  die  Ergründnng  der  Wahrheit 
mit  Aufwendung  des  besten  Teils  seines  Ichs  und  bedeutender  materieller 
Mittel  selbstlos  nnd  rastlos  tbätig,  eine  ideale  Erscheinnng  in  dem  aUea 
in  aeinen  Strudel  reißenden  Materialismus  der  Mitwelt. 

Ach,  sie  haben  einen  guten  Mann  begraben,  nnd  mir  wai*  er  mehr. 

An  ftnßereu  Ehren  bot  ihm  die  Welt,  die  seine  Verdieiiate  ant 

in  seiner  spftteren  Lebenszeit  anfing  zn  wfirdigen,  folgende:  er  war 

k.  prenBischer  geheimer  Begiernngsrat,  Ritter  des  k.  preußischen 

Kronenordens  II.  Klasse,  des  roten  Adlerordana  HI.  Klasse  mit  der 

Schleife,  Komtor  des  k.  griechisehen  Ordens  ^om  heil.  Erlöser,  Bitter 

den  k.  attehs.  Albrechtsordens,  korreepondieieuies  Mitglied  des  kais. 

deutschen  arehftologischen  Institetea  zu  Rom,  der  kais.  Akademie  der 

Wissensehaften  zn  St.  Petersburg,  der  königl.  Akademie  der  Wissen- 

achaitan  m  Berlin,  Ehrenmitglied  der  joristischen  Fakultät  der  Uni- 

Tersitit  zn  Athen,  sowie  des  lacdwirtachaftlichen  Centraivereins  für 

dia  FMvtez  Saehaoi.   Die  letzte  Ehrung,  die  ihm  zugedacht  war,  er- 

Ubte  er  nicht  mehr.  Am  10.  Jnai  1894  aoUte  die  GOjtthrige  Jubelfeier 
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seiner  Doktorpromotion  stattfinden.  Ans  Aolali  derselben  traf  einige 
'lAiir  nach  seinem  Tode  die  Ernennung-  zum  Kbrenmitglidde  der  köaigl 
Akademie  der  Wissenschatten  zu  Tudua  ein. 

Eine  abschließende  Würdigung  der  wissenschaiilicben  Thätigkeit 
dei  bedeutenden  (Jelehrten  scheint  dem  Verfasser  dieser  biosraphischen 
Mitteilungen  zur  Zeit  noch  nicht  angebracht,  sie  bleibt  einer  größeren 
Biographie  vorbehalten,  die,  so  Gott  will,  in  iiicLt  allzu  fenier  Zeil 
erscheinen  soll.*)  Doch  möchte  er  es  sich  nicht  versagen,  die  SteUna/r 
und  Bedeutung  desselben  in  der  Wissenschaft  und  zwar  nach  zwei 
Seiten  bin,  nach  der  jorisüschea  und  phüologischau ,  iu  der  Kttne  a 
würdigen. 

Weon  man  bedenkt,  wie  vieltach  die  Arbeitskraft  Z.  vom  eigent* 
liehen  Gebiete  seiner  Wissenschaft  durch  seine  anderweitige  Th&tigkeit 
abgezogen  wurde,  so  mnD  man  Über  die  gioBe  Anzahl  von  Schriftea  er- 
staunen, die  seiner  Feder  entflossen  sind.  Ein  von  mir  zusammen^ 
Btelltes  Yerzeichak  seiner  Schriften,  Abhandlungen  und  Besprechungen**} 
umfaßt  im  Gauen  154  Nummern,  und  dabei  sind  einige  anonyme  politische 
Flugschriften,  lowk  eine  größere  Anzahl  Berichte  aus  den  Zeiten  seiaer 
politischen,  laadvlrtadialtliohett  und  administrativen***)  ThätigkA 
Ton  denen  maaobe  einen  gans  stattlichen  Band  fällen,  noch  nickt  wä 
eiDgerechnet  worden.  Selbstindige  größere  und  kleinere  rechtawiMi 
echaftUche  nnd  sonstige  wissenschaftliche  Schriften  hat  er  76  wnfeftflt 

In  orster  Linie  war  Z.  natflrlich  Jurist,  und  'in  dieser  WiMt- 
•ohaft  war  sein  HaoptlSBld  und  seine  Hauptst&rke  die  BechtsgesokkUie: 
denn  Z.  war  eine  dnreh  und  diiroh  historisch  angelegte  Natur,  die  uA 
mt  dem  eigenstsB  Nde  der  Historie  einen  weiten  Blick  besaß  und  ftr 
Arbeitsgebiet  nir  als  einen  Teil  des  großen  Garnen  der  Gesekkkto 
anlfsßte,  der  ioMh  tinsend  llden  mit  dieser  zusammenhing  und  ito 
Afbettmaterisl  herbeisehaflte>  nnf  welchen  der  gieße  Baa  den  bfnsr 
tinlsohen  Knltnr-  und  Staateogeechicbte  errichtet  werden  sollte.  Ii 


^  Außecdem  verweise  ich  auf  folgende  Abhandlungen.  1.  G.  Feniii: 
CK^gesherfsevonUagenthil  OennL  InderBivislaltsl.perlescisBssgb' 
lidiehe.  XVm,  fuc  I.  S.  SelbsHebensbesehietbtingZadiariaes  in  dsc  fissi. 
Ausgabe  der  Gesefaiebto  des  griedL-rtau  Rechts,  histobe  du  didt 

6rteo-Bomain  par  Joseph  Orsier.  Paris  ISGS.  3.  William  Fischer:  E. 
von  tingenthal.  Byz.  Zeitscbr.  III,  646 ff.  4.  Derselbe:  Biographischer  Artit^l 
in  dem  dcmnidist  erscheinendea  betreffenden  Bande  der  ailgem.  dnt^ 

Biogi-aphlc. 

♦*)  Zeitschr.  für  Rechtsgeach.  Roman.  Abtoü.  XYi,  3^  ff.  XSlhSSil 
•**)  iiaiunter  befindet  sich  auch  ein  ausl uiirÜches  Gutaehten,  vclchea 
Z.  auf  Aüäuchcn  der  griechischen  Regierung  über  Anlegung  von  neotf 
JBsenbslmen  in  Griechenland  w&iirend  seines  Aufenthalte  iu  Atheu  aafflitigt>- 
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wmSta  Unie  war  «r  alwr  auch  Pbilolog.  Der  Jvrlit  nnd  der  FUloIog 
waren  In  Ibm  aber  so  eng  miteinander  verqnlekt,  daß  der  eine  oline 
*  den  andern  kanm  denkbar  ist.  Ich  mSdite  sagren,  er  war  ein  philo* 
iegiieher  Jurist  und  nmgekehrt  anch  ein  jnristiseher  Phllolog.  Um  in 
enterer  Beriehnngr  seine  SteUnog  in  der  Geschichte  der  Winemehall 
genauer  ni  bestimmen,  bedarf  es  einiger  weniger  Vorbemerknngan. 

In  methodiseher  Weise  beschäftigte  sich  zuerst  mit  dem  by« 
zantinischen  Becbte  der  berühmte  französiiche  Rechts^elehrte  Cnjaa 
(d^aeios).  Dieser  erkannte,  daß  das  bjuntlniiehe  oder  das  griechiicii> 
rdmisehe  Kecbt,  wie  ea  nnd  seine  Vorgänger  zn  nennen  beliebten  — 
der  erste,  der  es  so  nannte,  war  wohl  Löwenklan  (Lennclavins)  am 
Ende  des  16.  Jahrhunderts  —  eine  Forteatwiekdiing  des  rOmischen 
Beehtes  nnd  deshalb  für  die  Kritik  desselben  verwertbar  sei.  Cujacins 
drang  tiefer  als  jeder  seiner  Zeitf^enossen,  anch  als  der  Deatsche  Yiglins 
Znichemns  nnd  der  Spanier  Antonina  Angnstinns  in  das  bysaih 
tinische  Becht  ein  nnd  machte  von  demselben  für  die  Kritik  der 
Justinianischen  Bechtsbtteher  den  nrnfasseodsteu  Gebranch,  ja  er  benutzte 
schon  die  byzaatiaiBciien  Rechtsqaellen  zur  WiederhersteUnng  der 
letzteren  in  ihrer  orsprfinglichen  Gestalt  nnd  Reinheit  und  zur  Er> 
UHning  und  Erl&nterung  dunkler  und  zweifelhafter  Stellen  in  denselben 
endlich  war  er  auch  schon  ftir  die  Herausgabe  und  VerDffentlichnng 
byzantinischer  RechtsqueUen  thätig.  Man  kSnnte  ihn  also  den  Vater 
der  byzantinischen  Rechtswissenschaft  nennen. 

Deutschland  und  Holland  fingen  erst  im  vorigen  Jahrb.  an,  sich 
mit  derselben  zu  beschäftigen.  "Während  Gujacius  in  Frankreich  wenige 
und  nnr  unbedeutende  Nachfolger  findet,  entsteht  in  Deutschland  eine 
neue  Schule,  deren  Hanptvertreter  W,  O.  Reitst,  P.  Rhunken,  und 
in  diesem  Jahrhnndert  Fr.  A.  Biener,  K.  Witte  und  die  beiden 
Brflder  Karl  Wilhelm  Ernst  und  Gustav  Ernst  Heimbach  sind. 
Der  Franzose  Mortreuil,  der  in  diesem  Jahrhundert  auf  Grund  der 
Historiae  juris  Qraeeo-Romani  delineatio  von  Zachariae  die  erste  ans- 
fflhrlichere  äußere  Gesehichte  des  byzantinischen  Rechts  geschrieben 
liat,*)  steht  nicht  an,  zn  erklären  —  nnd  das  ist  das  Uiteil  eines 
Kenners,  Uber  dessen  Unparteilichkeit  man  sich  freuen  darf  — ,  daß 
er  die  Leistungen  dieser  deutscheu  Schule  der  französischen  gleich- 
stelle. Hätte  er  ein  längeres  Leben  gehabt,  so  würde  sich  dies  Urteil 
wohl  auch  noch  sehließlich  dahin  erweitert  iiabea,  daß  die  fraaaSsische 


*)  J.  A.  B.  Mortreuil:  IJiNtoiir  du  droit  Byiantin  ou  du  droit 
Romain  uaus  l'empire  d'Oricui  dcpuiä  la  murt  de  Justioien  jusqu'a  la  prise 
de  CuDstantinopie  hü  UOo.   T.  I  Paria  1^4^.  T.  .U.  1844.  T.  Iii  1846. 


von  (?er  deutschen  übertroften  worden  sei  *)   Das  Verdienst  dfr  neuerea 
Schale  aber  besteht  vor  allen  Dmgeii  dariu .   daO  sie  nicht  biolS  daMt 
beginnt,  bisher  unbekannte  und  unbenutzte  haudschriftliche  Qaellen  m  . 
veröfFentiichen,  sondern  daii  sie,  hauptsäclilicii  unter  Fühi'ung  Bienera, 
mit  historischem  Blicke  die  Entstehuucr  der  byzantinischen  Recht&btieher 
zn  erklären  sucht.    Diese  neue   fruchtbringende  Methode  verdankte 
Bieuer  dem  gi'oßen  v.  Savigny.    Üiener  hat  die  Prinzipien  desselbea 
zuerst  systematisch  auf  di^n  bisher  noch  recht  dunklen  Teil  der 
Iiechtsf?escbicbt,e    angewendet.      Auf  v.   Savigrys  Vorschlag  wur^ 
dann  auch  Biener  an  die  Universität  Berün  berufen,     Z.  war  ein 
unmittelbarer  Schiller  beider  und  wandte  sich  ihren  Anschaunngeu  gut 
dem  ganzen  Feuer  der  Jugend  und  Uber/'euijQng  von  der  Ricbtij,'k»„:t  de^ 
selben  zu,  um  zum  Teil  dem  Einflüsse  Valet  zu  saa^en,  den  Thibaui,  sein 
bifiheriper  Lehrer,  auf  ihn  ausgeübt  hatte,  der  groüe  iiegner  v.  SavigUiys, 
der  Führer  der  rationaliBtischen  dogmatischen  Schule,   der  den  Wert 
rschtsgeschicbtlicher  Kenntnisse  aiwar   nicht  ganz  ablehnte,   aber  die 
Becbtsgeschichte  nur  als  ein  brauebbare^  Hiilfstnittel  ihr  die  Dogmatik 
muah  und  das  Recht  mehr  vom  raLiuüalisUbciien  und  praktischen  Stand- 
punkte ans  betrachtete,    v.  Savigny  und  Biener  haben  das  wissen- 
schaftliche Loos  Zachariaes  entschieden,  besonders  der  letztere,  dessen 
Anregungen  auf  einen  fruchtbaren  und  wohl  vorbereiteten  Boden  fielen 
Denn  einmal  hatte  Z.,  wie  wir  schon  x^issen,  eine  unbesiegbare  Lieb« 
für  alles«  was  griechisch  hieß,  ei   \\ar  einer  der  begeistertsten  Pliil- 
hellenen  im  wisöenschaftlichen,  nicht  im  politischen  Sinne  des  W'urlo;  sü- 
danu  hatte  er  sieh  gauz  von  selbst,   ohne  alles  äußere  Znthun,  vred«  , 
seines  Vaters  noch  seiner  bisherigen  Lehrer,  durch   eiiriges  Selbst- 
Studium,  das  überhaupt  die  ganze  und  ge^nnde  Basi^  seiu^  Strebeu 
war,  zu  der  für  einen  so  jungen  Jlann  wirklich  bewundernswerten  Ein-  | 
sieht  durchgerungen ,  daß  das  Studium  deä  byz«müüiächen  Rechtis  Ar 
die  Kritik  des  Justinianischen  Rechtes  eine  unerläßliche  Vorbedinguni 
sex,  daß  sich  nur  vermittelst  dieser  eine  Menge  bisher  dunkler  uud  in.- 
Röster  Fragen  entwirren  lasse.   Biener  nahm  sich  des  strebsamea  I 
Jünglings  mit  der  ihm  eigenen  Liebensw  ürdiglceit  nnd  Artigkeit  aD 
und  führte  ihn  in  das  tiefere  Stadium  der  byzautiuiacheo  GraciUt. 
Jurisprudenz  uud  Bss-knnde  ein.    Mit  der  ihm  eigenen  Zähigkeit,  die 
ihre  Kraft  in  einem  Punkte  zusammenfaßte,  ließ  sich  Z.  von  nun  an  | 
durch  kein  Hindernis  äußerer  oder  innerer  Natur  abschrecken  ,  bis  aib 
Ende  seines  Lebens  dem  Ideale  der  Jugend  treu  zu  bleiben.  Schon 
als  er  seine  Studien  vollendet  hatte ,  standen  ihm  die  Ziele,  die  er  za 


•)  Über  die  beid.  u  Schulpn  v^l.  K.  W.E. Heimbach:  Griech.-röm. Reeht 
Allgem.  JSncyki.  der  Künste  und  Wiss.  von  Ersch  tu  Gruber  86,  192ff- 
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verfolgen  gedMfate,  Uar  m  Angan:  Lwollts  er  den  Beitaiid,  d|W  Im. 
den  größeren  BibUothel^en  des  Oeddente  nie  Orieato  foibaiideiMB 
tyianttniechea  Beehliq[iiellea  ftstiftellflg,  8.  die  Mier  nngednicktaK 
'  ▼erOÜNiÜielieii ,  8.  die  Uahertcen  nngenfigendeii  Afupibm  dotoh 
neoe  krltiiehe  enetaem  ud  die  Entstehnng  der  Beelit^jBelleii  asd  Hur 
segentdtiges  VerUUtnls  la  einender  darlegen,  4.  die  Ut  dehin  so  gut 
wie  uoerforseht  gebliebene  Saßers  and  innere  OeseUcbte  des  bjsan- 
tinisefaen  Beehtes  schrsibsn,  5.  dse  bypntinlsche  Bedit  als  e^e  Fert- 
entvlekelnog  des  lOmisehen  Bedbts  sjrtematfsch  erweisen,  6.  den  arfsnon- 
sehaftUchen  Gewinn  dieser  Arbeiten  aar  Kritik  des  rBnlashen,  besonders 
dee  Jastlnieaeisehen  Beehts  verwenden  and  den  Naebwels  führen,  daß' 
dasselbe  vielfach  interpoliert  und  verftndert  worden  sein  raftase. 

Die  baaptriUMehstsn  Verke^  wdebe  Zsefasiiae  ani^  ersten  ICsle 
beraaqregeben  bat,  sind  1.  6  1:^6x^1^09  v6|fco«.  Imperat^oram  BasUÜ, 
Constantfni  et  Leonis  procbiron.  Hetdelberg  1$87.  9.  ^Avlxtetov. 
Ubr.  XVin  Ht  I  Basilicomia  eam  seboUIs  antiqnis«  Heldelbeiig,  ISda. 
3.  'AvixftoT«.  Tbeoderi  Scholaetid  breviarinm  novenaram.  delleetle 
rsgalanim  jaris  es  iastltatlonlbas.  Vragmenta  bceTiadl  codieia  a 
Stephane  Anteesesore  eompeeltL  Appeadiz  Edogae.  7ra|^nenta  Bpi- 
toaiaa  noveUaraai  Graeeae  ab  anoaymo  slve  Jnliaao  eonibetaia.  Frag- 
mente noveUaram  es  miornm  connentariis.  Edieta  praefeetonm 
prselerio.  Lslpslg,  1848«  4.  Snpplementnni  editionis  Basllieoraai 
Heimbacbianae  Üb.  ZV— XVm  BaaÜIeonini  eam  seholüs  antiqals 
integres  nee  non  Hb.  XIX  BasUkemni  aovis  anzillis  restltatam  oenttaeaa. 
Leipsig,  1846.  &  Oelleetio  llbroram  Jaris  Graeee-Bpmani 
ii^editoran.*)  Eolegam  Leonis  et  Ooastantini,  Epanagogea 
Baailil,  Leonis  et  Alezandri  eentinens.  Lslpalg,  1859.  6.  Jfi 
Graeeo-Bomanam.  Pars  L  Praetiea  ex  aetis  Eastbatli  BomaaL 
Leipsig,  1866.  7.  ?oa  demselben  Pars  17.  Eologa  privata  aaeta. 
Eeioga  ad  Proebiron  mntata  et  Epaaagoge  aacta.  Leipsig 
1865.  6.  Von  demselben  Fara  VL  Proebiroa  anctam.  Leipsig, 
1870.  9.  Yen  demselben  Pars  YII.  Epitomae  legam  tit  XXIV 
et  seqaentes.  Leipzig,  1884. 

Nene  kritische  Aasgaben  veranstaltete  Zachariae  von  folgenden 
Werken,  1.  et  ^oical  oder  die  Schrift  Ober  die  Zeltabscbnitte  n.  s.  w. 
Heldelberg,  1886.  8.  Jas  Graeco-Bomaanm.  Pars  n.  Synopsis 
minor  et  Eologa  legam  in  Epitome  expoaltarnm.  Leipsig,  1846. 
8.  Voa  demselben  Pars  HL  Kovellae  constitationes  Impera- 
toram  poat  Jastiniannm.  Lelpdg,  1867.  4.  Von  demselben  Pars  V. 


*)  Ist  ahter  diesem  Titel  nicht  wd^r  eisdiienen.  Die  Feortsetnmg 
bildete  dann  dss  grofle  Sammelweifc  Jas  OraecO'Bomsanm» 
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Syaopsit  BaBiliobrnm.  Leipsiff,  1889.  Bm  Jw  GraMo-Romim 
M  die  beste  und  vollatKndigato  Snamlimg  4er  B&oher  dei  bynatJaMn 
QlTfl.  und  KximlnalnehtB  and  der  Novidlen  von  JnBtin  H.  tiis  8nrb> 
obernng  Komtaatinopels  1453.  Dorah  dieses  Weik  tot  dl«  Kritik  im 
JnBtinianisehen  Beehtsbnclier,  die  hanptsSdiUcli  anf  diese  fieehM- 
qneHen  sieb  gründen  mnß,  in  anq^eisiehneter  Wdse  geftrderl  vmda 
Z.  selbst  bat  die  Folgernogen,  die  sieh  ans  seloen  Fsrsehnngen  eigitai, 
teOs  in  den  Anmerknngen  sa  dem  Texte,  teils  in  seiner  Aosgsbe 
Novellen  des.Jnstinian,  teils  in  anderen  noeb  sn  erwibnendea  Wete 
teÜB  in  einen  9bSnd]gen  noeb  nagedmclLten  Weriie  geaogSD,  wddei 
eüM  BekonstrakÜon  vonebiedener  Kommentare  Aber  die  Digertes  fir* 
soebt.*)  5.  Kiebaelis  Attaliotae  ico(i)|Aa  vofii«6v.  In  Si«^" 
T&  H.  IX.  47  IT.  6.  Imperatoris  Jnstiniani  novellae  qnae  vo- 
eantnr  slve  eonstitotiones,  qttae  eztra  ordinem  snperasst. 
ordine  cbronologlco  digesta«.  Partes  IX.  LeipEig,  18BL  Bmi 
gsbdren  noeb  a.  Appendix  ad  editionem  novelL  Jnstin.  ori 
ebronoL  dlgo stamm.  Leipiigp  1884.  b.  De  dioecosi  Aegyptisct 
lex  ab  impe ratete  Jnstiniano  a.  654  lata.  Appendix  altera 
ad  edit  nov.  Jnstin.  ord.  ebron.  digest  Upcig,  1891.  Dssiitfii 
ante  wirklieb  befHedigende  Anegabe  der  Kovellen  anf  Gmnd  dei  Oote 
Yenetne  mit  ansgeceiehneten  kritisehen  Koten  ond  saebliches  Eh 
kttmngen,  die  aaeb  dnreh  die  große  krltlsebo  Ansgabe  von  SehSU,  mUi 
siemlieb  gtatchseltig  mit  Zacbsriass  Werk  na  ersebelnen  begann,  sktt 
iberflüssig  gemaebt  wird.  Gans  nen  ist  bd  Ibr  Im  Gegonsatse  a 
Uteren  Ansgabsn  and  snoh  an  der  ScbSttscben  die  Anordnoag  dar  Ko* 
felleo  naeh  ebronologisebem  Frinsipe.  7.  Wi sse n  sebaf t  n  nd  Bs ebt  ffr 
das  Heer  vom  6^10.  Jahrbnndert  ^ysaat  Zeitsebiift  m,  Ult 
Dieser  AnÜMts  enthSlt  die  erste  kiitlsehe  Aasgabe  der  leges  militsm 
Die  Geseb lebte  des  bjnantiniBeben  Beebts  hat  Z.  bi  isd 
epoebemaebenden  'Werken  bebandelt«  von  denen  des  eine  die  ia6er«i 
das  nndere  die  innere  bebandelt.  Das  eistere  ist  die  Historiti 
juris  Graeeo-Bomani  delineatio,  com  appendlee  Ineditorot 
Heldelberg»  1889,  in  dem  jagendlicben  Alter  von  S7  Jahren  |b- 
sebrieben.  Es  Ist  zwar  nnr  ehi  Grondiifl,  aber  doeb  von  gndr 
legender  Bedentang.  Darob  dies  Werk,  äof  dem  dann  im  wesentOcIm 
Mortrenil  ond  K.  W.  B.Heimbaeh  fnfien,  worde  Z.  mit  einem  Sehlsgstii 
berOhmter  Mann.  Des  Boeb  bat  Jetat  noch  seinen  Wert  nnd  soll  ^ 


•)  Zachariae  hat  dasselbe  wenige  Jahre  vor  seinem  Tode  dem  Profe«« 
Contardo  Ferrioi  in  Pavia  mit  der  Bcatimmnng  übergeben,  fäz  die  Ttf* 
Mentttebung  desselben  In  geeigneter  Weise  Soige  sa  tragen.  EdMäSA 
maß  das  gdebrte  Pablikom  niefat  sn  lange  anf  dieselbe  waitea. 
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kalb  Ton  mir  anb  neue  mit  den  nStlgen  NaebwelBen  der  neueren 
Littemtiir  hennsgegeben  werden. 

Dm  sweite  Werk  behandelt  die  innere  Oeeehiebte  dei  byw^ 
tiniiehen  Bedita.  Ei  ersefaien  nient  nnter  dem  Titel:  Innere  Qe- 
aebicbte  dea  grieebiieb*römieeben  Beebta.  Heft  L  Peraonen- 
reebt.  Heft  H  Eibreefai  Leipals,  1856.  Heft  m.  Die  Gesehicbte  dea 
Saehenreebto  nnd  ObUgatfonarecbta.  Ldpalg.  1S64.  Ändi  Terebii^  onter 
dem  OeeanittitBl:  Geaebiehte  dea  ffrieebiaeb^rOmiacben  Privat- 
reebta.  Leipaigr,  1864.  Von  dieeem  Werke  eraebien  eine  sweite  bedeutend 
erweiterte  Auflage  unter  dem  Titel:  Qeaebicbte  dea  griecbiaeb- 
rSmiaeben  Beebta.  Berlin  *  1877«  ebie  dritte  1899  ebenda.  Bia 
anf  Z.  war  anoli  dlea  Gebiet  ?el]atindlff  Ton  den'Beebtsgelebrten  ver« 
naetalliaigt  worden,  er  bat  aneb  bier  keine  Voiigftnger  gebabt  Der 
Omndgedanke,  der  aicb  dnreb  daa  ganae  Werk  Undnrehslebt«  lat:  daa 
bynntinlHbe  Beebt  lat  eine  IV>rtentiiicfcelnng  dea  Jeatinianiaehea  Beebta 
In  apeeiflaeb  biysantiniaebem  Geiste,  welcbe  die  Ulngel  dieMs  klarer 
hervor  treten  nnd  dadurch  ein  riebtigerea  Urteil  über  daaaelbe  gewinnen 
lißt  Daa  Werk  tat  aneb  für  dea  Knltar»  nnd  Eirehenblatoriker  be* 
aondem  dadurch  Interemant»  daß  ea  Teraobiedene»  biaber  dnnkel  geweaane 
wirtscbaftliebeb  agrarische  und  kirebenreehtUche  Yerbfiltniase  in  ebier 
gana  neuen  Belencfatnng  aeigt,  und  ea  bleibt  nur  tief  an  bedauern,  daO 
2.  In  einem  AnfeUe  von  Unmut  die  großen  Sammlungen,  die  er  eich  su 
einer  Bearbeitnng  der  anderen  TeQe  dea  Beebta  angelegt  hatte,  durch 
Peuer  wischtet  bat  Bfai  uaeraetcUeher  Verluat  gerade  Ar  dieeen 
Teil  der  Wiasenachaft,  wo  ea  noch  ao  gut  wie  allea  su  tfann  giebt! 
Wann  whrd  aicib  ein  Naebfolger  ßndent 

Wae  daa  Juatlnianiaehe  Becht  und  aeiae  Kritik  betrttt,  ao  aind 
außer  den  schon  oben  erwihnten  Werken  noeb  folgende  Abhand- 
lungen Z'a  beeondeia  beaiericeaawert:  1.  Interpretationen  aua  den 
Sebriften  der  Jnatlnianiaehen  Juristen.  Zeitschr.  fBr  geseh. 
Beefatswlsaeaach.  XIV«  95—185.  9.  Die  grieehiaehen  Scholien 
der  reakribierten  Haudaehrlft  dea  Codex  in  der  Bibliothek 
dea  Domkapitela  su  Verona.  Ebendn  XV,  90— 1S8.  8.  ttber 
die  grieehiaehen  Bearbeitungen  dea  Justinianlaohen  Codex. 
Zeitaehr.  fBr  Beebtsgeaeb.  X,  48—69.  4.  Die  KelnungaTeraebiedeu- 
heiten  unter  den  Juatinlauiaeben  Juristen.  Zeitschr.  der 
flavigny-Stift  VI,  Roman.  Abt  1—55.  5.  Von  den  grieehiaehen 
Bearbeitungen  dea  Codex.  Bbenda  Vm,  Bornas.  Abt.  1—75. 
6.  Aua  und  au  den  Quellen  dea  rOmiaeben  Beebta,  erschienen 
in  der  Zeitschrift  der  Saviguy-Stiftang  YIH  X  XII.  xni.  XY.  Bomaa. 
Abt  Eine  Befhe  ton  51  Abbandlungen,  in  welchen  bauptsadüieb  aus 
den  Bmcbatftefcea  der  Juatinlanlschen  Jurlaten  und  aua  den  Baaüiken 
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eine  ganze  Beibe  wou  Zwattdo,  m  dcotn  vmoliMm  StillHi  te 
Digesten  Anlaß  geben,  za  IOmb  ▼«rneht  wild. 

Fem«r  b4t  sich  Z.,  abfeidum  von  dtn  lohM  «kia  «mihakft 
größeren  Werken,  eingehender  «it  dw  lehiiierifili  Kiitflc  dar  BaU  llkt« 
beschäftigt  Ifih  enfUuw  nach  dieier  Biehlug  Un  fidgitfc  Ak- 
bandlangen:  1.  BeitF&gf  sirKriUkiiad&ettitQtionderBMilik«ib 
Mcm  de  l'Acad.  Imp.  des  Sdenoes  de  BL  BAMbevg.  TIL  84ei^ 
T.  XXUI  No.  6.  2.  Über  eine  Uteiaiselie  Obeteetttin«  ipm 
Blieb  53  der  Basiliken.  MoniMsr«  d«  K.  AM.  der  WiMMfc 
zu  Berlin.  PbUoL  pbilos.  Klane.  8iln^  m  10.  JßO,  1881.  &  13— 
8.  Peralipomena  ad  BaiUiee.  Letpili^  1898. 

Von  den  Abbandlnogen,  velclie  das  kanonlseh«  Breill  MiadiH 
bebe  ich  hervor:  1.  BiegrieebiaebeaKonokanenes.  MAm^MAmL 
Imp.  des  Sciences  de  St.  PötaiabeuE«.  m  SMe.  üte.  XXOL  X«.  7. 
2.  Ober  die  Quellen  des  segenABttten  PhetUAisekea  Kom*> 
kanon.  Athen  1879.  3.  Die  Handbfteher  des  geintUekea 
Bechts  ans  den  Zeiten  des  nq^Urgebeaden  bysaatiaiiakea 
Beiches  aad  der  türkisebea  HerKsekaft  Ute.  da  rAeed.  Ijap. 
des  Seienees  de  St.  P^leidHinr  VU  SMe.  Ton.  XXTOL  Bo.  7. 
4.  Über  den  Verfasser  and  die  Qaellea  des  (Pseada-Pkolla- 
nischen)  Nomokanon  ia  XIYTiUla.  Ebenda  VII.  Btm.  Tsbu 
XXXn.  No.  16.  6.  Die  Synopsis  Oaaeaaa.  Bia  Beitrair  >v 
Gesebicbte  der  Qaellea  des  kanoaisoheaBeehts  der  grieaki» 
sehen  Kirche.  SItnngsber.  der  X.  Akad.  der  Wisraassk  saBeiiii. 
Ptailol  pbfloa  Kinase.  SHsoag  mi88.B«.  1887.  lÄH,  lU7*--ll8a. 

Endlieh  nenne  lek  noch  seine  wifibtifHan  biete rlaekea  Ak* 
handlangen:  1.  Beitrage  sar  Geacbiobte  der  bnlgarlsebea 
Kirobe.  ]C6n.  de  TAead.  Imp.  des  Seianose  de  8t.  P6tsn> 
beug.  Vn«  S6db.  Tome  TUL  Ne.  &  8.  Zar  Keaataia  dea 
röBiseben  Stenerweseaa  ia  der  Kaiserselt  Ebenda  Tema  VL 
No.  9.  Diese  Abbaadlang  war  von  epoobemaebender  Bedentang,  ebsna» 
die  folgende:  3.  Znr  Gesebiebte  dearttaiisebea  OrnadeigeataM 
Zeitsebr.  der  Savigoy-Süftai«.  IX.  BesMO.  Abk  881—888.  4  Bai« 
träge  aar  Geseblebte  dea  byaaatlaiiiekea  Urkaadeaweaeaa. 
Bjx.  Zeitsebr.  IL  177—808. 

Wenn  ich  ndeb  aua  der  pbilelogiscben  Th&tigkeit  Zm 
mweade,  so  keamit  hier  bantdalehUeb  die  dea  Bisraasgebeni  voa 
Teatea  ia  Betnefat.  Kit  wenigen  Aosaabmen,  die  aas  dar  Mbst« 
and  q^&testea  Zait  adaar  «liBeaaobaftUebea  Thätigkeit  atniamen,  bat  2i 
bsi  allea  lelaea  Aaagaben,  vrte  ea  In  der  eisten  Hftlfle  dieaea  Jabrboaderts 
bei  dea  Fhüiilogea  allgemein  OUicb  war,  die  lateinische  Sprache 
gebtanebt.  Daß  er  dadnreb  seine  Aaagnbea  aaeb  Or  den  interaatisnalai 
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Ofbrauch  fMhic  machen  wollt«,  ist  wohl  nicht  zu  bezweifela.  Ein  so 
'Weitsichtiger  Mauu  wie  Z.  wird  schon  im  Geiste  die  Zeiten  sich  nahea 
^^ben  haben,  in  deueu  auch  andere  Nationen,  nicht  bloii  die  deutsche 
oder  allenfalls  noch  die  franz  isische ,  dem  Studinm  des  byzautinischea 
JBechts  uaher  treten  würden;  denn  eben,  als  er  die  wisseiibchattliche  Arena 
l)etrat,  hatten  sich  die  (Triecheii  \on  dem  Jüche  der  türkischen  Herrschaft 
freigemacht  und  einen  selbständigen  Staat  begründet  Das  neue  König- 
reich Griechenland  ordnete  vor  allenDingren  zuerst  dm  Gebiet  der  Rechts- 
pflege,  wobei  sich  freilich  eine  große  Hinneigung  zu  französischen 
Aiisc  haiuuiL'eii  und  £iunciituug^eii  verriet.  Man  erließ  eine  Genciita- 
uud  Notaiiatsordnung,  eine  Prozeßorduung^ ,  man  gab  ein  Strafgesetz- 
buch und  recipierte  das  französische  Handeisgesetzburli  Weniger 
thätig  zeigte  sich  die  Gesetzgebung  auf  dem  Gebfete  des  bürgerlichen 
Bechts.  Die  Griechen  besaßen  nämlich  noch  von  älterer  Zeit  her  ein 
geschriebenes  bürgerliches  Gesetj^buch,  an  dem  sie  mit  großer  Zähigkeit 
festhielten.  Das  war  die  Hexabiblüs  des  Harmenupolos  aus  dem  U. 
Jahrhundert.  Da  dieses  Werk  aber  nur  eine  sehr  magere  Kompilation 
aus  älteren  byzantinischen  Kechtsbü ehern  ist,  die  sich  weder  durch 
Gediegenheit  noch  durch  Klarheit  auszeichnet,  überdies  an  manchen 
inneren  Widersprüchen  leidet,  so  Idg  svohi  die  Hutluuug  nicht  fern, 
daß  die  Griechen,  solange  dies  Gesetzbuch  noch  bei  ihnen  Geltung 
haben  würde  und  auch  für  den  Fall,  daß  sie  ein  nenes  bürgerliches 
Gesetzbuch  erhalten  wfkrden,  —  denn  dieses  konnte  sich  aller  Voraussicht 
nach  nicht  von  den  seit  Jahrhunderten  eingewurzelten  üechtsgewoha- 
hcitcu  loslösen  oder  weit  entfernen,  —  unter  dem  treibenden  Geiste  der 
neuen  Zeit  and  der  frisch  audebenden  jnristischen  Wissenschaft  den 
Versuch  machen  würden,  das  Reehtssystem  des  Harmenupolos  aus  seinen 
Quellen,  den  älteren  byzantinischen  Rechts-  nnd  Gesetzbuciium,  zu  er- 
klären und  zu  ergänzen,  daß  i>ie  also  unter  dem  Einflüsse  der  west- 
europäischen historischen  Anschauungen  dem  Studium  ihres  älteren 
Rechts  eine  erneute  und  erhöhte  Aufmerksamkeit  widmen  würden.  Die 
GrUiiduiu4  der  Universität  Athen  und  die  Besetzung  der  jurisiisctiea 
Lehrstüiile  mit  Männern  wie  E.  Herzog;  A.  G.  Feder,  G.  A.  Rliallis, 
G.  A.  Muiirolaj]  daius  und  anderen  ließ  erwarten,  daß  die  ivecbts^« 
wissenschatt,  die  man  bisher  an  aosländischen  Universitäten  zu  studieren 
gewohnt  war,  nan  anch  im  Inlande  einen  neuen  Aufschwang  nehmen 
würde.  Das  ist  denn  nun  auch  im  Laufe  der  Jahre  geschehen,  und 
heutigen  Tages  studiert  man  in  Griechenland  wieder  in  ausf^ed  hnterem 
Maße  denn  je  zuvor  die  byzantinischen  Rechtsquellen,  wenn  auch  die 
Praxis  immer  noch  vomigsweise  auf  das  römische  Recht  zurückgreift. 
Überdies  war  im  Jahre  1817  in  der  Moldau  ein  Civilgesetzbnch  er- 
schienen, das  sich  eng  aii  das  byzantinische  Recht  anschloß  und  eine 
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TortreflUche  Kodifikation  dei  geMuntoi  flberkonimeikm  BachtB  UMete» 
wUurend  das  gleichzeitig  ersdüeDeae  WaladiiBdM  Geietilriifili  Bur  Miig 
Anklinge  an  daitelbe  entbUt. 

Ei  itt  demnacli  klar,  daß  die  Axngthm  Z.9,  nSgeD  aie 
auch  melur  wteaenickaftllGkeii  alt  praktlsebea  GHInden  ibien  Ursprnng 
verdanken,  einen  größeren  Absate  finden  mnOten,  wenn  sie  Ib  eiaer 
Sprache  verfaßt  waren,  welcbe  die  QelebrCen  aUer  Lftnder  venteiMB 
kennten.  Endlieh  Sehlen  Z.  die  laleiniache  S^raebe  nmal  bei  thier- 
aetanDgen  griechiach-rOoiifleber  Beebteqnellea,  beeonder»  wdl  die  dentode 
Bechtieprache  doch  so  nndentsch  ad,  den  Torzng  an  verdienen.  80  be- 
gründete schon  1886  den  Gebranch  der  lateinischen  Spraehe.*)  8eiM 
Paralipomena  ad  Basfliea,  die  1893  erschienen,  sind  ebenflüs  latetoieeh 
verMt,  nnr  die  letate  wissenschaftliche  Ansgabe,  die  er  veranstaltete, 
die  der  leg^  mUitares  tn  der  Abbandlnng:  Wisseasebaft  nnd  Beeht 
Itlr  das  Heer  vom  6.— 10.  Jahrhnndert  (1804),  ist  dentscb,  und  swar 
wohl  mehr  ans  äußeren  GrBnd«!,  da  sie  in  einer  dentschen  Zeitschrift 
erschienen  ist 

80  bat  denn  Z.  bei  den  meisten  seiner  Ausgaben  die  lalelniaehe 
Spraebe  angewendet  Einigen  derselben  hat  er  auch  lateinische  Über* 
setanngen  beigefügt,  weü  bei  den  Jnzisten  aam  großen  Teile  noch  liente 
das  Graeca  non  legnntnr  gilt  nnd  well  daa  Griechisch  der  byitantinischen 
Beehtsbllcher  noch  gans  andere  Schwierigkeiten  als  daa  gew5imliche 
klassische  Grlechiseh  darbietet,  an  das  unsere  Juristen  von  der  Sdnde 
her  mehr  oder  weniger  gewöhnt  sind.  Wer  aber  die  bysantiniachea 
Bechtsbtteber  fibersetaen  will,  der  bedarf  einer  sehr  eingehenden  Kenntais 
der  Sprache  nnd  des  Lihalts  der  Jnsttnianisohen  Oeeetabllcher;  denn 
in  Jenen  kehren  viele  technische  Ansdrficke  dieser  wieder,  andererseita 
aber  giebt  daa  bjzantinisehe  Griechiseb  Jastlnianische  Wendungen  und 
Begriflie  oft  in  einer  Art  nnd  Welse  wieder,  welcbe  nleht  sogleich  den 
Urspmug  dentlich  erkennen  lassen.  In  Jedem  FtXlt  Ist  aber  eine  aolehe 
Übersetanng  schwieriger  als  etwa  die  eines  griechischen  ffistcriksn 
oder  Bedneia. 

Für  erstmalige  Übersefarongen  erklärt  sich  Z.  Im  großen  und  ganam 
mit  den  Grandsatsen  einverstanden,  welche  vor  ihm  Heimbadi  In  seinen 
*AY<Kdot«  I,  LXXZVU  aufgestellt  hatte.  Eine  wortgetreue,  verstKadlkibe 
Übersetsang  ist  ihm  die  Hauptsache,  wenn  auch  die  Elegsns  der  Sprache 
darunter  leidet.**)  In  der  Einleitung  au  den  joiwl,  &  109  sagt  er,  er 
habe  bei  seiner  Übersetsang  hauptsächlich  aweieriel  tan  Auge,  enge  An- 
schließung  an  dasgrieGhiseheOriginsl  und  xugleichgenatteBerfickslehtIgung 


•)  oi  fftitai  u.  s.  w.  S.  109. 

**)  'AviK^tttn  p.  seSk  vgl.  'Avlx^tov  Hb.  ZVIII  BasiUe.  p.  m 
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des  Sprachtrel  iauchs  in  den  Stellen  der  Justinianischen  Gesetzbücher, 
aus  weiclicu  die  einzelnen  Sätze  in  den  po-al  genommen  waren. 

Was  nun  die  Art  und  Weise,  in  der  er  seine  Ausgaben  besorgt 
hat,  anlangt,  so  ist  vor  allen  Dingen  zu  betonen,  daß  er  eine  umfassende 
Hss  Kunde  besessen,  daß  er  die  Hss,  die  er  benutzt,  auch  alle  selbst 
eingesehen,  abgeschrieben  oder  kollationiert  hat  Eine  große  Anzahl 
derselben  hat  er  überhaupt  zum  ersten  Male  benatzt,  manche  geradezu 
erst  wieder  oder  ganz  neu  entdeckt,'")  von  manchen  hat  er  ihre  Ent- 
stehungszeit erst  genauer  bestimmt,  von  verschiedenen  Rechtsbttchern 
die  vorhandenen  Hss  zum  ersten  Male  genau  zusammengestellt  und 
lieschrieben.**)  Von  allen  Juristen  der  JetEtzelt  wird  er  wohl  im- 
bestritten  derjenige  gewesen  sein,  der  die  meisten  und  beeten  paläo- 
graphischen  und  handschriftlichen  Kenntnisse  auf  dem  Oebiete  der 
byzantinischen  Bechtsqnellen  besessen  hat,  und  Yor  ihm  hat  es  ebenso 
keinen  gegeben,  der  sich  darin  mit  ihm  messen  konnte.  Bei  aUen 
seinen  reichen  Erfahrungen  aber  ordnete  er  sich  gern  den  zünftigen 
PaUographen  naeh  reiferer  Einsicht  unter.***) 

*)  Dies  gilt  nicht  bloD  voqHbs,  sondern  auch  von  Urkunden.  Vgl.:  Einige 
angedruckte  Ghrysobollen,  Mdm.  de  l'Acad.  Imp.  de?  sciences  de  St.  Peters- 
bourg.  VIT.  S4rie.  Tome  XLI  No.  4,  ferne!  I'ar?  III  des  Jus  Graeco-Romanum, 
sodann:  Beiträge  sur  Gesch.  df^R  byz.  Ürkundenwesens.  Byz.  Zeitschr.  II, 
177—208.  Proömien  zu  Cbrjäübullen  von  Demetrius  Cydones.  Sitzbcr. 
der  Ak.  der  Wiss.  zu  Berlin.  LIL  Gesamtsitz.  vom  20.  Bes.  Über  ein 
trapesnnl  GhrjrsobnlL  Biteber«  der  pbilos.  phUoL  n.  bist  Klass.  te  Ak. 
der  Wiss.  la  Mfinsben.  1881.  8.  m  ft 

**)  TgL  s.  B.  i  «^^ztipoc  vo^c.  p.  OLXXZYI— CCV,  nnd  die  vetachiedenea 
Ausgaben.  Er  besi^risb  Smdl  sehr  eingehend  die  juristischen  Hss  der 
l^bliotbeca  Bodleiana,  wobei  er  auch  eine  allgemeine  Boschreibong  dieser 
großen  Büchersammluog  und  ihrer  Hss  gab.  Dadurch  erwarb  er  sieb  das 
Verdienst,  die  Gelehrten  zuerst  aaf  die  Reichhaltigkeit  dieser  Bibliothek 
auftnerksam  L'cniacht  zu  habeu.  Vgl.  voii.  p.  259—338.  Ebenso  bat 

er  näher  aufmerksam  gemacht  auf  dtc  juristischen  Hss  der  Athener  BibUo- 
tbek  (vgl.  Die  juriöt.  Haudöchr.  der  Athen.  Bibi.  in  Deffuer;  Archiv  für  mittel- 
o.  aeagxiech.  PhiloL  1880,  221  fi.),  und  die  der  AthosUfister,  vgl.  oben. 
TgL  auch  noch:  IfitteiL  ftbor  sine  Hsadsehr.  des  Ositsinios  Qyiaiitlos. 
Monstsber.  der  Ak.  der  Wiss.  sn  Berlin.  1880.  8.  79  E 

***)  Bin  Bsisplel  dsflii  s.  Ans  und  so  den  QasUen  des  i8bl  Rsebts. 
Zeitsebr.  ftr  Rechtsgesch.  XIII.  RomsD.  Abi 8. 47.  Vgl.  dsmit  Wattenbach  et 
A.  von  Velsen:  Bxempla  codicam  graecorum.  HeideUierg,  1878.  Tab.  2. 
Doch  bleibt  er  gegen  Wattenbach  bei  seiner  Anaetzung  des  Vonetua  171 
ins  It?  Jahrh  und  hat,  wie  er  mir  selbst  mitteilte,  dafür  Gardthausens 
Zustimmung  g  f  inden.  —  Auch  auf  die  Ausführungen  desselben  Aufeatzea 
S.  IT  ff,  über  di  u  AitlictY[Mi^  des  Vcnetus  als  ein  Muster  von  Z.s  Scharf* 
aum  m  paiüograpbiscbea  l  ragen      gauz  besonders  hingewiesen. 
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Allen  Aüsgaben  Z.s  sind  mehr  oder  minder  aasiahrlicbe  Prole- 
gomena  voraosgeachickt,  in  denen  gewöhnlich  über  die  indoles  operia» 
foDtes,  Codices  (codicnm  classes,  variae),  historia  operis,  historia  literaria» 
editionis  ratio  ausfnhrlicbe  Anikimft  gegeben  wird.  Am  Schlnase  der 
Ausgabe  finden  sieh  immer  sehr  Borgfttltig  gearbeitete  Indices  realer 
und  verbaler  Art,  vergkieheiide  TabeUeo  too  Ahnliehen  oder  gleldieB 
Stellen  anderer  BecfataMlelier,  Tabellen ,  welche  die  von  den  Bechti- 
httchern  henntcten  Qnellen  angeben,  nnd  ihnlidbe  die  BnAchbatkeift 
des  betreffenden  Bnehee  erhöhende  Angaben. 

Alle  Anegaben  sind  reiehUch  mit  Anmerkungen  versehen.  Dieae 
geben  entweder  Qaellennachwelse  and  FaraüelBtenen  ans  dem  betreffenden 
oder  anderen  Bedhtsbltcheni  oder  sbd  saeUlcher  und  erklSrender  oder 
spraeblieher  oder  kiitladier  Art  Die  letsteren  verzeichnen  die  Varfanten 
der  Hss  oder  früherer  Ansgaben,  fremde  nnd  eigene  Konjekturen.  Öfters 
werden  aber  KoDjekturen  aucli  gleich  dem  Texte  eingefügt,  wenn 
n&mlicli  derselbe  offenbar  verderbt»  lückenhaft  oder  nnr  in  einer  Ha 
vorbänden  ist 

Z.  führt  in  seinen  Ansgaben  ferner  alle  ihm  bekannt  ^ewoi  den^n 
HflB  an,  aber  In  ganz  verschiedener  Weise,  einmal  in  alphabetischer, 
das  andere  Mal  in  chronologriBcher  Ordnung',  das  dritte  Mfil  nach  der 
Stnfe  ihres  Wertes,  endlich  mitunter  auch  In  banter  Beihe,  ohne  dafi 
ein  Anordnnngiprinzip  sichtbar  wäre. 

Die  nenere  SnhrisiemngBweise,  das  Verhältnis  der  Hsa  cn  einander 
in  einem  8temma  anzugeben,  ist  ihm  noch  firemd.  Er  mterscheidet 
gegebenen  Falls  zwischen  verschiedeneD  Besensionen  nnd  venehiedeMn 
Klassen  von  Hss,  innerimlb  desselben  aber  versoeht  er  eine  Wert- 
sohfttEong  der  einseinen  Hss  nieht  Nach  der  Gftte  ihres  Textes  be- 
sntst  er  «hie  Ha  bald  ansschUeOlieh,  bald  neben  derselben  noch  aatee, 
wenn  sie  den  rlofatlgen  Test  an  haben  schdnen  oder  voxhandene  Lttcte 
der  anderen  anmiilttlen  geeignet  sind.  In  der  HaaptMche  diem  ihm 
aar  Featsteltamg  des  Testes  die  ältesten  Hss,  wenn  sie  die  besten  sinl 
aber  nieht  etwa  blofi  weil  sie  die  ältesten  sind.  In  manchen  FtfleB 
bant  er  seinen  Text  anf  neneren  Hss  anf  nnd  zwar  dann,  wenn  sie 
optimati  üutae  sind,  also  vorauHzUbetzeu  ist,  diiß  sie  aus  einem  ajici. 
gediegenen  Prototypen  abgeschrieben  sind.  Es  kommt  sogar  vor.  dali 
er  den  Text  eines  nnd  düsseiben  Recbtsbuches  aus  mehreren  Hss  her- 
stellt, und  zwar  so,  daß  er  bei  einer  iieihe  von  Titeln  dieser,  bei  einer 
anderen  jener  folgt;  endlich  benutzt  er  dazu  auch  <diers  den  Text 
anderer  Rechtsqucllen,  wenn  dieser  in  besserer  Gestalt  als  der  Text 
des  zn  edierenden  Baches  überliefert  ist.  Offenbare  Fehler,  beeonden 
orthographische,  komgiert  er  meist  stillschweigend.  Hinsichtlich  des 
letsteren  iFnllea  ist  dieses  Verfkfaren  wohl  nicht  immer  gans  m  reeht- 
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fertigeo;  denn  Z.  sieht  manchmal  etwas  Ar  einen  Fehler  an,  waa  ^ 
in  der  Thai  gar  nicht  ist.  Für  den  Simdiforscher  und  Orammatikar, 
der  die  historische  Entwickelnng  der  Sprache  Verfolgen  will,  Mentet 
diis  öfters  ein  Manko.  Ich  verweise  beispielsweise  auf  die  AttAhormgeii 
über  den  Cod.  87  monasterii  Bt  Lanrae  in  Atfaone  in  den  *AM6om 
p.  LV,  mücbte  aber  daranf  anfmerksam  machen,  daß  diese  Ansohamngen 
au  der  ersten  Zeit  seiner  Heransgeberarbdt  lierHdiren. 

In  der  Hanptaaehe  geht  also  sein  Bestreben  dahin,  nach  den 
bebten  Hss  einen  brauchbaren  nnd  allgemein  yerstftndllchen  Text  n 
Hefern,  wie  er  die«  deutlich  in  den  F^elegomena  za  der  Aoigabe  des 
Breviarinm  Hovellarom  des  Theodoras  Seholastieiis  aiMprieht:  neqfiw 
enim  hoc  solnm  egi,  Qt  lectionem  codids  maximae  Lanrae  pnram  pntaili 
repraesentarem ,  sed  nt  editoris  officio  fnngerer  et  Theodori  Breviariita 
lecta  et  intellectn  jncandnm  et  ezpeditno  redderem.^ 

Endlich  bedarf  es  noch  einer  fiemerknng  betreffs  der  Behandlang  der 
Scholien,  die  ja  bekanntlich  in  manchen  byzantinischen  RechtsbQchera 
eine  große  Rolle  spielen.  Z.  hat  da  eine  ganz  nene  Methode  derWiedergalie 
eingeführt,  die  sich  von  der  früheren  in  manchem  anterscheidei  ^Av^^orov 
p.  IX  ff.  weist  Z.  im  Gegensatze  zu  Fabrot  and  Heimbach  daraof  hin,  daß 
die  Schollen  der  Basilica  znm  größten  Teil  ans  den  Kommentaren  älterer 
Juristen  (ze  Digesten,  Codex  nnd  Novellen)  stammen  nnd  erst  durch 
Tersetzung  in  diesen  ihren  ersprönglichen  Zusammenhang  verständlich 
werden.  Und  an  anderer  Stelle  sagt  er:  Ita  tandem  effectum  est,  at  In- 
dien aninsoniasqae  scholii  deflnire  posse  mihi  visns  sim,  modo  indidis  band 
iwWgnti  modo  coivfectaris  tantam.   Itaqne  in  fronte  latinae  versionis 
cninsqne  scholii  et  aactorem  (Stephanam,  Anonymnm,  Enantiophanem, 
Cyrillnm,  Cobidam,  Thalelaeum,  Theodomm)  indicavi  et  locnm  fontiam 
jnris  Justinianei  ad  quem  proprio  pertineret.    Qaa  in  re  probe  sentlei 
qoantam  fidem  a  lectoribus  mihi  vindicem:   rationes  autem  cor  sie 
Td  sie  deflniverim,  addncere  longnm  fuisset.  Quae  generoliter  dispntare 
possim  de  aactoribos  anti<iaionim  scholiomm  et  de  commentariis  eonun» 
ex  qoibns  haec  scholia  ad  Basilica  transscripta  sunt,  haec  omnla  olim 
Jan  brevi  tractatn  composita  publici  jnris  feci**)  eaqne  lectores  rogo 
vi  atlente  legant,  quo  mugis  scholia  Basilicorom  recte  iodicent  et  ad 
Inleriiretationem  ioris  Jnstinianei  adhibeant.***) 

Znm  Schloß  sei  noch  darauf  hingewiesen,  daß  Z.  der  Philologie 
nedi  verschiedene  andere  Dienste  geleistet  h&L  Er  bat  das  Verttändois 


*)  Ebenda. 

**)  Richter  nnd  Schneider;  kiit  Jahrb.  für  deuUch.  Rechtsw.  Vm» 
7^4-828. 

Supplement,  edit.  Basilic  etc.  1Ö46,  p.  YU.  - 
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der  byzantinischen  Qräcität  durch  Erklärung  scliwieriger  Wörter  nnd 
Begriite  und  die  Interpretationskaost  im  allgemeinen  gefördert,*; 
den  Wortschatz  der  Lexika  bereichert,  verschiedene  chronologische 
Fragen  gelöst,  verschiedene  Fragmente  aufs  glücklichste  wiedtrherzn- 
stellen  und  zu  crj^Jlnzcn  gesucht,**)  die  Kritik  bei  Besprechung  von 
hervorragenden  Werken  vorzüglich  gehandhabt,***}  wichtige  Quellenunter- 
Buchungen  und  zuletzt  noch  bedeutende  Untersuchungen  über  das  byzaa- 
tinische  Urkunden wesen  veranstaltet. f)  Mit  einem  Worte,  der  Jurist 
in  ihm  hat  nicht  den  Philologen  überwuchert,  der  Phüolog  ist  stets 
zu  seinem  Becbte  gekommen,  ja  er  bildete  den  Untergrund  zu  jenen. 
£k>  möge  sein  Name  auch  im  Gedächtnis  der  Philologen  fortlebeo, 
denen  er  stets  ein  treuer  Frennd  nnd  Kitarbeiter  nach  seinem  TeUe 
gewesen  ist! 

*)  Gesch.  des  griech.-röm.  Rechts.  S.  411  ff.  Interprettt  aus  des 
Schrift,  der  Justin.  Jur.  Zeitschr.  für  gescb.  Rechtsw.  XIV,  95—135.  Am 
u.  zu  den  Quellen  des  röm.  Kecbts.  Zeitschr.  der  SavignystifL  VIIL  X. 
XIL  XIII.  XV.  Roman.  Abt. 

♦•)  Papyrus fraf-'mente.  Zeitschr.  für  ^.esch.  Rechtsw.  XI,  '2311—86. 
Snpplem.  edit.  Basilic.  1846.  PapyrusblÄtt.  vomSinaikloster  u.  s.  w.  Monatab«. 
der  Ak.  der  Wiss.  zu  Berlin.   PhiloL  philos.  Klasse.   1S81,  620  -55. 

***)  Beine  bedeoiendste  ist  die  berühmt  gewindeDe  Über  das  MortreoilMhi 
Werk  in  Rlehter  nnd  Sehneider.  KriL  Jsfaih.  ttr  dentMb.  Reehtov.  THI, 
794— 82S.   1068—1087.  XI»  581— 638. 

t)  Ober  die  QnelL  des  sogen.  Fholiaaisehen  Nomokanon.  ;Ath«^ 
1879.  Die  Synopsis  Canon  um  u.  s.  w.  Sitzber.  der  Ak.  der  Wiss.  zu  Berfia 
1887.  Lm,  1147—1163.  Über  den  Verf.  u.  die  Quell,  des  Paeudo-Pliotiia  I 
Nomokanon  in  XIV  Titeln.  Möm.  de  PAcad.  des  Scienc.  de  St.  Petenboarg. 
VII.  Serie  Tome  XXXII  No.  Ifi.  Beiträge  zur  Gcscb.  des  byz.  Urkundenw. 
Byz.  Zeitschr.  II.  177 — 308.  Im  übngen  verweise  ich  auf  das  von  mir  oben 
citierte  Verzeichnis  der  Schriften. 

Planen  i  Y. 

William  Fischer. 
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g«b.  am  6.  Jnai  1852,  gest.  am  16.  Sept  1S96. 

1. 

Ludwip;  Mendelssohn  wurde  am  6.  Juiu  1S52  als  scchbtes  Kind 
einer  zahlieichcu  Familie  in  Oldenburg  geboren.  Sein  Vater  war 
Turnlehrer  am  (iymnasium,  also  an  derselbüu  Anstalt,  an  der  der 
Sohn  seine  wissenschaftliche  Vorbilduii^'^^  erhielt.  Über  seine  liühero 
Jugendzeit  ist  selbst  intimereu  l'rc  uiuIgh  wenig  bekannt  geworden.  Daü 
er  einen  großen  Lerneifer  beknudete  und  fast  auf  allen  Gebieten  des 
Unterrichts,  namentlich  aber  in  den  alten  Sprachen,  Ausgczeiehnete» 
ieiatettä,  wii-d  iti  seinem  Al»£];-an^szeuf?:üis  ausdriicklich  liervoi\t^eboben. 

Kaehdeni  l^ndwig  Mendelssohn  zu  Ostern  1870  die  lieife[irüfung 
bestanden  hatte,  wandte  er  sicli  nach  (lüttiii^en,  um  PhiJülogie  und 
alte  Geschichte  zu  btudiereu.  Unter  den  jMilnnem,  deren  Vorlesungen 
er  hörte  —  in  der  vita  am  Schiuli  der  Inauguraldissertation  werden 
yon  Leutscb,  Sauppe,  Wachsmuth,  Waitz,  Lagarde,  Benfey  und  Stumpf 
genannt  —  waren  es  zwei,  zu  denen  er  in  besonders  enge  Beziehungeu 
trat:  U.  Sauppe  und  C.  Wachsmuth,  deren  er  spater  stets  in  dankbarer 
Verehrung  gedacht  hat. 

Schon  im  Jahre  1869  war  in  Göttingen  die  Preisaofjgabe  gesteUt 
worden:  de  Eratosthenis  chronographi  fontibos  et  aactoritate,  hatte 
keine  befriedigende  Losung  gefunden,  sie  wurde  deshalb  im  Jahre  1870 
wiederholt.  Der  Preisträger  war  L.  Kendelssohn.  In  dem  Urteil  (7ergl. 
die  Festrede  im  Namen  der  Georg- Augnsts-Universität  zur  aoadem.  Bröls» 
yerteiinng  1871  von  F.  Wieseler  S.  17)  wird  eis«  ausgedehnte  Be- 
lesenheit und  zweckmäßige  Anordnung  hervorgehoben;  es  wird  anerkaiuit, 
daß  der  Verfasser  die  neneren  Resnltate  mit  eigenen  Qffiiuleii  wider- 
legt oder  bestätigt  und  selbst  zur  Vervollständigung  unMter  Kenntnis 
der  eratosthenisehen  Zelfbeatfmmungen  beiträgt:  wahiUeh  ein  günstiges 
Resultat,  wenn  man  bedenkt,  daß  der  Verfasser  Jahr  «It  war  «ad 
im  Anfang  seiner  academischen  Stndien  stand.  Dafi  ICendeteobn  die 
Hälfte  des  Preises  an  seinen  Vater  sandte,  aell  ab  hmoAm  be- 
zeichnend nicht  verschwiegen  werden.  Von  MlnoD  fonadgea  EM« 
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nliaeii  ht  Qtttlngflii  Iii  lehon  deihalb  wadg  zn  beriehteo,  w«ii  er  deh 
MiiaeliUefiUdi  aänn  Ail»elteii  widmete  md  nur  mit  wenigni  Kit* 
itndenten  wie  W.  HOndielmanii  in  nlhere  Beriehmigea  trat 

Im  Herbet  dei  Jahres  1871  wandte  rieh  M.  nach  Leipeigr,  woUi 
ihn  w  aUem  der  gISazende  Name  Fr.  BIteeUs  geiogen  hatte.  Ii 
BitMbl  biaehte  er  Empfehlungen  von  CL  Wachsmnth  mit,  md  m 
dauerte  nicht  lange,  so  war  er  eines  der  angesehensten  Mitglieder  lowoU 
der  soeietas  pUlologa  als  des  phUelogischen  Seminars.  BitseUs  Bs* 
ünß  ist  entKheidend  geworden  ftr  seine  weitere  geistige  Entwicfcelong  sid 
die  gante  Bichtnng  seiner  wissenschaftlichen  Arbeit  IL  war  sich  tar 
BSnwirlning  stete  bewußt  und  hat  es  noeh  In  den  q^teren  Jahrm  n 
wiederholten  Halen  herroigehohen,  daß  Ihm  Bitsclil  so  gut  wie  «ii 
sweiter  Vater  gewesen  sei.  Heben  BitscU  hSrte  er  G.  Curttus,  L.  Luge. 
A.  Eckitoin  und  G.  Voigt  Die  Probleme,  mit  denen  er  lieh  te* 
schlftlgte,  waren  snm  TtXL  sehen  durch  seinen  Gottinger  AuAotbiU 
bestimmt,  teils  waren  es  dieselben,  denen  er  spSter  seine  Krsft  g^ 
widmet  hat  deetos  Briefe  lieferten  den  Stoff  fbr  manche  Sesdifl^ 
arbeit;  Aristees  nnd  die  Sibyllinen  waren  sohon  damals  in  des  Enb 
'  sebier  Interessen  getreten.  Ans  der  GSttInger  Preisarbelt  erwochia 
dte  im  9.  Bande  der  Acta  soc  phH  Ups.  Im  Jahre  1873  verOM- 
liebten  qnaestiones  Eratosthealeae,  die  sich  vorwiegend  aaf  dm  G«> 
bnrts-  und  Todesjahr  des  Sophokles  nnd  Euripides  sowie  die  ehiwn- 
logischen  Quellen  des  Eratosthenes  bedehen.  lOt  dieser  Arbeit, 
ein  kompetenter  Beeensent  im  pbllol.  Anzeiger  B.  V.  (1873)  SL  71 
(U<Dger>)  als  den  besten  ErsehelnaDgeD  der  ehronologtachen  Uttenar 
ebenbürtig  beedchnete,  war  der  erste  OflbntUdie  Schritt  auf  einer  ehr» 
vollen  wissenschaftlichen  Laufbahn  mit  Erfolg  gethan. 

Im  Jahre  1872  hatte  Bitschl  eine  Preisanfgabe  gestellt  8ber  & 
senati  consulta  Bomanorum  qoae  simt  in  Josephi  antiqaiutibos,  «b 
Problem,  zn  dem  er  selber  schon  Mher  wertvolle  Beiträge,  in  dm 
genannten  Jahre  aber  die  wichtige  Abhandlang  *eine  Beriditigiing  der 
republikanischen  Konsnlarfasten'  veröffentlicht  hatte  (Rhein  Mub.  1873 
8.  586-614  =  Opusc.  V  S.  99—131).  Der  glückliche  Bewerber» 
den  Preis  war  abermals  L.  Mendelssohn.  Der  erste  Teil  der  umfang- 
reichen Preisarbeit  erschien  als  Inauguraldissertation  im  Jahre  1873ünttf 
dem  Titel:  de  senati  consulti  Romanorum  ab  Josepho  Antiqu.  XIV  8,  5 
relati  tcmporibns  commentutio  Acta  V  S.  87—122);  die  Fort- 
setzung als  II  ii>iIitation88chriii  unter  dem  Titel:  de  senati  consaltii 
Komanorum  ab  Josepho  Antiqu.  XIII  9,  2;  XIV  10,  22  relatis  con* 
mcntatio  (=  Acta  V  S.  123—158).  Die  letzten  Abschnitte  (edictt 
coubUiaria)  brachten  die  Acta  V  S.  159—  288  im  Jahre  1875.  Oie 
SeparatabhuuuiuDgen  sowohl  als  auch  die  GesamtpublikutioQ  erregta 
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die  Aufmerksamkeit  der  Philologien,  Histoi  iker  und  Theologen  in  huhem 
Grade:  ich  verweise  auf  die  Besprechungen  von  Gatschmid  (Litt. 
Centralblatt  1874  S.  1259-1266;  Kl.  Sehr.  II  303  ff.),  Grimm  (Jen. 
Litteruturzeitung  1874  S.  702 — 704;  Zeitschr.  für  wtssensch.  Theol. 
XIX  S.  121),  Schürer  (Theol.  Litteraturzeituo/?  1876  S.  390  fr.  und 
Wieseler  (Theol.  Stad.  und  Kiit.  1R77  S.  281  ff.).  Vergl.  ferner  Litt. 
Centralblatt  187^^  S,  910;  J.  H.  Müller  in  Bui*3ianR  Jahresberichten 
1878  in  iS.  2;3>i.  Sit'  verwickelten  den  Verfasser  aber  auch  in  eine 
lebhafte  Polemik  mit  Moramsen,  Niese  und  von  Gntschmid.  Gegen 
leteteren   verteidigte   sich  M.  von  Mailand  aus  (Hin  in.   Mii?  XXX 

5.  118  ff.);  gegen  Mommsen  (vgl.  Hermes  IX  S.  281  ft.)  mit  Kitsehl 
gemeinsam  im  Rhein  Mns.  XXX  S.  419  ff.  Auf  Mommsens  Seite  trat 
Niese  (Herrn.  XI  S.  466  ff.),  dem  M.  abermals  im  Bhein  Mus.  XXXI 

6.  240  ff.  entgegnete.  Aber  soviel  anch  im  einzelnen  Widersprach  laat 
wurde,  daß  hier  eine  ernste,  auf  gründlicher  Kenntnis  beruhende  nnd 
scharftinnig  durchgeführte  Arbeit  großen  Stils  vorlag,  «ude  von  allen 
Seiten  annerkannt. 

Nachdem  sich  Mendelnobn  im  Sommer  1874  an  der  Ijeipziger 
Universität  habilitiert  hatte  —  der  Tag  der  Probevorlesung  war  der 

7.  August,  das  Thema  Ephoms  TOD  Ejme  —  begab  er  sich  im  Herbst 
mit  Unterstützung  des  Königs  von  Sachsen  (vergl.  0.  Ribbeok,  Fr.  Ritsehl 
II  S.  406)  anf  eine  Studienreise  nach  Italien.  In  Mailand,  Florenz,  Venedig, 
nnd  Born  arbeitete  er  für  Aristeas,  Appian,  CiceroB  firiele  nnd  andere 
Antoren.  Das  meiste  Material  für  seüie  späteren  Arbeiten  hat  er  bei 
Gelegenheit  dieser  Reise  gwammengebraefat.  Freilich  hat  er  damals 
andi  den  Omnd  zn  einem  frfih  hemrtretenden  Augenleiden  gelegt. 
Für  Italien  nnd  seine  Bewohner  Ihßte  er  eine  lebhafte  Zuneigung;  die 
Sehnsucht  nach  Italien  hat  er  dauamd  im  Herzen  behalten.  Das 
Italienische  sprach  er  gellnfig  und  mit  großer  Vorliebe. 


IL 

Nach  seiner  Büclüiehr  nach  Leipzig  begann  M.  seine  Lebrthätigkcit. 
Die  Vorlesungen  über  Quellenkunde  der  römischen  Geschichte  und  über  das 
Prooeminm  desThukydides,  die  er  für  den  Sommer  ld7r>  nit?ekündigt  hatte, 
waren  auf  den  folgenden  Winter  verschoben  worden.  Im  Sommersemester 
1876  las  er  Einleitung  in  das  Studium  der  grirrliischen  Geschichte  und 
Ttnätn'  Annalen;  daneben  hielt  er  lateinische  Disputierübuugeu.  Für 
den  Winter  1876/77  hatte  er  römisehe  Geschichte  angekündigt:  aber 
schon  im  Sommer  dieses  Jahres  erhielt  er  den  Bnf  als  außerordent- 
licher Professor  nach  I>orpat,  woselbst  er  bereits  am  30.  August  eintraf. 
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Dorpal  wir  teiili  aock  eine  gmi  deiCMhe  TTatvenHlt  üi 
miwlMr  SprMhie  wnrle  m  iwMw  G«iekkhte  nd  mriidie  LMi- 
latur  foifvmgcii;  aogv  nmiiehes  JBMit  wnde  it  tetoelMr  Bpnite 
gdehrt.  IMe  UniYttrilll  tetto  ihr  49mm  SiMi  ind  «Im  wilHHdip 
Ynhamog,  In  dm  dimaHgiii  Kmtor  Balmw  hattto  rie  ciiWB  Ldlv, 
dv  flnr  woHto  uad  deüMi  HitB  «I»  Siaiicipulcl  ■mgiaiMi  od 
angqrqitea  VeiUhn  wir,  DI«  2iU  dir  fliadicraid«!  M  M  m 
flemostar  n  Semtrter  (fgL  6.  (ktfagw  Id  d«r  dMtnhtt  PMentai« 
Setting  Ton  10/88.  Hftrt  uid  dno  Bdke  iottr,  J«  gVbMidir 
Kattflo  b«iiakttiii  den  Bat  ämat  BOduagirtltta.  Hkr  tad  IL  tme 
Ftnundadiaft  —  vir  dodi  W.  BBrwhilMMB  11«  I>Qipit  tu» 
gogiogen  — ;  Ite  ftuid  «r  die  trew  Gtfthitiii  mIiim  Lihai; 
ftiid  er  niMgMde  AiMI,  likr  «Mkto  Ihm  neb«  ratoh«  €Hlik 
maoehei  herbe  Leid.  Gßeieh  in  der  «ntea  ZeH  «Imb  Attethaki 
«teilte  fleh  ein  Aagenleiden  hemi,  dai  eise  Operatiim  «BUg  wehte. 
Oe  wurde  glfieUidi  ttberskaiidw.  eher  an  frodakth«  Arbeit  w 
liagereZdthindiirQh  nicht  n  denken.  Die  Folge  dam  mr  eint  gedrikte 
und  penimiitiiehe  Sttnamng,  derot  er  onr  ePidfliBeh  Herr  imdeb  « 
Teil  durch  den  gSnettfen  BinlNB  einer  lingeren  RbIm  dnrob  Doetioh- 
land  neefa  Parii  und  Xonden,  die  er  naeh  aaiaer  ffiwbiTif  aMehte.  Sto 
Arbettakraft  kehrte  wied«.  daa  Material  Ar  Beine  wiaai— nhaftHflbei 
PBbie  imtta  naehenda,  ud  mit  Maoher  tawMt  dnOa  er  4m 
nSchstffli  Zdt  entgagenaehea.  Im  N»ittar  1878  «nrde  er  msm 
liehen  Froiheaor  ernannt,  IMHoh  niebt  ebne  den  Widenpmeb 
Kellegen,  wefl  aett  den  Benati  oenanita  keine  gittere  Arbeit  «^ 
addenen  war. 

Was  diese  Kollegeti  damala  tenal8t  hatten,  braefaten  die  fclgneiwi 
Jahre  in  reicher  FlUe.  Sehen  im  Jahre  1878  eraoUen  der  erata  Bmk  dv 
Appian,  dem  dar  iweite  1881  felgta.  Sie  AppinnaiiegeboB,  dfe  aaA 

Schweighftnser  erschienen  waren,  kOnnen  einen  erheUlolMn IVirtadirltllB 
der  Kritik  nnd  Emendation  daa  Tataa  ni^  bedanten;  denn  die  meMm 
waren  TllOig  yon  Schwelghinaer  abhingtg;  Anafttae,  tber  Ihn  UaaaH 
sokonunen,  Warden  zwar  gemaehti  aber  ea  fbUte  die  nOtige  Enei|k 
nnd  Konsequenz.  In  der  neuen  Amgabe  MendeiaNlina  werde  etae 
saTerUüMige  handscluifUiche  Grundlage  geboten,  die  mr  in  daiKee 
vntergeordneten  Punkten  modifiziert  werden  kennte,  dam  ein  na^  dm 
Grundsätzen  strenger  Methode  hergestellter  TODCt  (fgL  dnaa  die  Ab- 
handlungen im  Rhein.  Mos.  B.  XXXI  S.  918  nnd  XXXVHI 8.  Mf-h 
Eine  Reihe  von  BeitrSgen  gab  A.  Nanck,  ndt  dem  KenielaBohn  JMie 
Idndurch  in  regem  freundtchaftUchen  firief^reebaei  ud  paiaSallflhMa 
Verkehr  ataad;  Kippeid^  Verboawnmgen  oUelt  der  Herangelw 
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durch  R.  Schöll.  Wenn  die  Kritik^)  hervorgehoben  bat,  daß  von  den 
zahlreichen,  im  Apparat  mito^i  teilten  V.Tbessernngsvorschläf^en  —  der 
Text  ist  nilmlich  ein  sehr  kouberv  itiver  —  gar  mancher  einer  modi- 
tiziertpn  Auffassung  der  stilistischen  und  sj'ntiiktischeii  Eij^entümlich- 
kfciten  weichen  muü.  so  i^t  die^  zwar  richtig:  aber  es  ist  iiicht  minder 
richtig,  daß  vielfach  er^t  die  Ansrölje  Mendelssdhns  die  Triebkraft 
sind,  durch  die  dio  modilizieite  Auflassung  hervorgerufen  wurde. 
Jeüentalis  llejht  der  Wert  der  Ausgabe  davon  nnberührt. 

Nach  Beendigiiiipr  des  Appian  bep:aiiiieu  die  Vorarbeiten  zn 
Herodian  nnd  Ciceros  Briefen.  Die  KoilaLionen  zu  Kerodian  besorerte 
0.  Basiner;  za  Cicero  hatte  Mendels'^ohn  sell>er  die  italienischen  Haud- 
Schriften  ausgenutzt.  Anfangs  best;iiid  der  Plan,  die  Briefe  in  Ge- 
meinschaft mit  F.  Kflhl  licrauszugehen,  der  »iie  Pariser  nnd  Londoner 
Handschriften  veiirliclien  hatte.  Dieser  Plan  zerechlug  sich  jedoch, 
nnd  sn  nahm  Mendelssohn  selbst  einen  längeren  Urlaub  nacli  England 
nnd  Frankreich,  um  das  fehlende  Material  zu  beschaffen.  Im  Jahre  1884 
bereiste  er  ancb  Oberitalien,  am  in  Venedig,  Mail^d  and  Florenz  zo 
arbeiten. 

Inzwischen  war  die  Kaisergeschichte  Herodians  erschienen 
(Herodiani  ab  excessu  Divi  Marci  libri  VII.  Leipzig.  B.  Ö.  Tenbner. 
1883).  Hatte  man  sich  seither  mit  dem  BekiLerschen  Texte  behelfen 
mnsseo,  der  aof  den  Vonetoa  gr.  889  basiert  war  nnd  zn  den  aohwAcheren 
Leistungen  Bekkers  zn  reehnea  Ist,  so  wird  hier  dai  ganze  band- 
BchriftUche  Material  sorgfältig  durchforscht  and  verwertet.  Die 
wenigen  Nachträge,  die  hinzugefügt  werden  konatea  —  vgl.  Huemer, 
Wiener  Stadien  B.  VI  8.  320  ff.  —  sind  ohne  größere  Bedeotiog; 
Ber  .Text  ist  mit  derselben  Vorsicht  behandelt  wie  bei  Appiaa:  so  war 
denn  abermals  einem  dringenden  Bedürfnisse  in  dorcbaus  entsprecbcntfer 
Weiie  abgeholfen.   Gewidmet  ist  die  Ausgabe  A.  Schäfer.^) 

Die  nächste  größere  Leistung  ist  die  Nenbearbeitoog  des  Zosimus, 
die  im  Jahre  1887  beraoskam  and  B.  Schöll  gewidmet  ist  Auch  hier 
war  die  fiekkertcbe  Anogabe  die  nftehate  VorgSngeriii.  Allein  diese 

')  RecensioBen  erschienen  von  J.  Uilberg,  Zeitschr.  f.  östr.  Gymn. 
B.  XXX  (l>79|  S.  916  ff.;  G.  /(ippel),  Litt.  Centralblatt  iSSO  S.  756-758; 
Bitscljofsky,  Zeitschr  f.  östr.  Gymn.  B.  XXXIll  (1S82)  S.  440 ff.;  K.  Schenkl, 
Bursians  Jaiireäbericht  lbÖ3  1  S.  i^üS.;  Lösch,  PbUol.  Anzeiger  Xßl 
S.  514  ff. 

Recensionen  sind  enchienen  von  J.  Uilberg,  Wochensckrift  fiir 
kl.  PbUol.  1884  8. 828ff.;  Litt  CenMblatt  1884  8.  664;  K.  8ebeDkl,  BorsioDi 
Jahresber.  1888  8.  mn,;  Bitwhe&ky,  Zeitsehrift  f.  Oetr.  Gyno.  1884 
8.  581  Vgl.  noeh  K.  Sdienkl«  Wieaar  Stadien  1884  8.  869ff.f  Borwerden» 
Hnemosyne  1884  8.  1 HT. 
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war  aohon  Im  Jahre  1887  enohlenfin,  alM  for  geuui  50  Jalm, 
nfliniid  denn  licli  towoU  aiMn  gmntato  dm  hamhehriftUctwa  IfatMiali 
erweitert  ab  avefa  die  AnflSM—ig  ^«r  IdatoriMhea  Zwammeakänge 
mttoft  liatte.  Die  HaipUaiitaiiflr  Ar  die  Textkritik  oacb  Bekker  wir 
der  von  KJelUiDg  (RtadnMaa.  1808  &  185  ff.)  gefOtot»  Kaehweis,  di6 
die  juugeren  Zoatmiiabaiidadnifteft  dwekw^  aas  den  Vatle.  gr.  116 
absnlelteii  ilnd.  Ton  der  Aoagidie  dea  HerodliB  imierMdieldflft  riek  die 
Bearbdtuig  dea  Zorimna  naraentltak  darch  die  BateUaltigkeit  der 
hiiloiiieh-kritiadien  IBemetknageo.  die  aeben  dea  haadaehrifUleliea  Aa- 
galiea  im  Apptval  «tae  groOa  E/oUe  spielen^).  Aach  la  der  Vemde 
iat  eia  reicher  Stoff  habaadelt:  die  Sväga  aaeh  der  Ahfaiaangnelt  dei 
Weite,  die  Beaalmag  itterer  SehrifteD,  die  Hiataafiraga,  bei  deiea 
Erledignng  vleUelcht  aa  große  Kenaeqaeaa  erttreht  ward«.  Alle  dien 
Firagea  liad  mit  eiae»  Brielga  la  Angriff  genottaea,  ?<»  dean  M.  ailtar 
beeoaden  befHedigt  war. 

IIL 

Wie  eelir  die  Arbeit  ein  Lebenselemeiit  för  Meodelssohn  war. 
ergiebt  sich  ans  der  raachen  Folge  d^  aofgerthlten  Pablikationen,  die 
nidit  flüchtigen  EiaftUea  Ihr  Daaein  verdanktea,  sondern  energischer 
AnttrenguDg,  gründlichster  Überlegung  nnd  sorgfältiger  Darchföhraog. 
Mit  welch  außerordentlicher  Gewissenhaftigkeit  die  Vorberei langen  be» 
trieben  wnrden,  erkennt  man  nicht  so  sehr  aas  den  fertigen  Bflchen 
als  aas  den  CoUectaneen  nnd  Excerpten,  die  er  jedesmal  anlegte.  Wena 
ihn  eignes  Wissen  oder  die  vorhandene  Litterator  im  Stiche  ließ,  waodte 
er  sich  wohl  auch  an  befreundete  Mitfurscher,  von  denen  er  sich  Aof- 
BChlnß  versprach.  Erst  nachdem  alle  Aporieu  ihre  peinlichste  Erledigimg 
gefunden  hatten,  ging  er  an  die  eigentliche  Ausaibeitung,  die  dam 
rasch  zu  Ende  geführt  \vurde. 

Die  nämliche  Sorguit,  mit  der  er  bei  seinen  schriftstellerischen 
Arbeiten  zu  Werke  R:ing,  verwandte  er  auf  seine  Vorlesungcü.  Die« 
erstreckten  sich  auf  griechisciic  und  römische  Geschichte,  sowie  Quellen- 
kunde, Geschichte  des  altea Orients,  griechische  aud  römische  Auiiquitätezi. 

Recensionea  von  F.  Rühl,  Litt  Centralblatt  1888  S  :5iO; 

Bitschofeky,  Zeitschr.  f  »str.  Oymn.  1889  S.  726 ff.;  A.  Haniack,  ThcoL 
Litteratun.  1888  S.  329;  A.  Schöne,  Deutsche  Litterator«.  1889  S.  1198; 

A  Jakob,  Revue  critique  1S89  I  S.  144:  J.  B.  B'iry,  Classical  Rgt.  III 
188Ü  S.  H7-  Wäschke,  ßerl.  pliilol.  Wochenschr.  iö90  S.  724:  W.  Grife, 
Joum.  des  Ministeritims  der  Volksaufld,  lö8  S.  151;  Jahresbericht  der  6e- 
schicbtswisaensch.  IX.  Jahrg.  1S3;  185;  II  S.  183.  Vgl.  Herwerdea,  ikaamoä. 
XVI  S.  348;  liirsch,  Mitteil,  aus  der  hifltor.  Litt  XVI  1888  S.  302. 
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DazQ  kamen  die  ÜbugeE^  ieoea  abweehMliid  Ja  ein  latiinJMber  ote 
i     griechischer  Sohrifteteller  xa  Gnuide  gelegt  wurde.  loh  IgMa  hier  das 
i     Urteil  eines  begabten  Sehfilen  folgen«  der  eine  grttOere  AnsaJd  fnn 
i     Yorleeongen  geliört  hnt  .Mit  Beehft»*  so  sehrelbt  dleeer,  »wird  es 
i     immer  wieder  henreifehoben,  daß  Xendelsiobns  KeiUegiflahsfto  mehr 
f     Ueibenden  Wert  haben,  als  die  so  mancher  anden  Profissioren.  Sie 
i     waren  anft  peinUchste  ansgearbeitet;  icb  mSehte  sie  dmeknif  nennen. 
{     Abhold  allem  FhaatastfHh«!,  slkr  ünUariielt  nnd  Yennliwonimen- 
k     heit  gab  er  ein  UefatvoUes  BOd  der  Zeitereignine.  Mets  nnd  herror« 
1^     ragend  ttbersidttiidi  sind  die  SontioTersen  dargestellt,  und  sein  ab* 
(     scUieOendes  Urteil  war,  weil  nie  voreilig^  stets  sebarf  nnd  llbeneagendi 
oft  ftapplerend.  In  der  Teitkritik  war  er  spataam  ndt  Eoiqektorea; 
wo  er  aber  snr  Koq|ektar  gtiff,  war  ale  seUagend  nnd  einlenehtend. 
In  seinen  Übungen  lernten  die  Teilnehmer  anih  beste  die  ICetbodo 
«lakter  Fonssbanf ;  sie  lenten  aneb  Spren  iron  dem  Weisen  sehaiden 
nnd  lieber  anf  Bereicherang  des  Wissens  verdofatan  als  vage  Yer« 
mntnngea  ftr  solefaes  Unannefamea.*  Und  weiter  heißt  es,  daß  swar 
weniger  Gereifto       von  der  gemesienen  Art  des  Gelehrten,  der  sieht 
leifiht  ein  ILberfl&ssiges  Wort  ssgte«  sdtener  aagesogan  ftUten,  well 
ea  den  Anseheia  hatte,  als  bringe  er  seinen  Sehttetn  geringeres  Inter* 
I     eise  entgegen,  daß  sieh  aber  iltere  Btndentan  ihm  desto  inniger  anf> 
sehlosien.  ^^em  sah  er  in  seinem  Hanse  sdebo  SehtUer  nm  sich, 
nnd  «itiaHwmiiy  ist  ihr  Urteil,  daß  sie  aas  seiner  Unterhaltnng  bleibenden 
Qenlnn  mit  nash  Haaae  braehten.* 

Im  ganien  war  ssina  Lebensflihmng  die  einss  in  sich  gekehrten, 
sebier  Winensehaft  eigebenen  Gelehrten.  Größere  oder  hlnßgere  Ge- 
^  eelUgkeit  liebte  er  niebt,  aber  er  Torkehrte  gen  im  kleinen  Kreise 
seiner  Kollegen  nnd  Bekannten,  Zn  sebun  niheren  Frennden  gehörten 
I  Brttekner  nnd  LSechke,  vor  allem  aber  Wilhelm  Hdrsehehnann.  Bine 
IVende  war  es  ihm  stets,  wenn  ihn  abends  ein  IVennd  oder  ein  Sehüier 
besuchte,  namentUch  in  den  Zelten,  wShrend  deren  ihn  sein  Augenleiden 
^  awang,  die  Naehtarbeit  sn  unterlaaaen.  Er  las  aneh  viel  nnd  gen, 
namentlich  wAhrend  der  Soaunerferien,  die  er  öfter  am  eetUindisehen 
oder  livlSndiseben  Strande  ? erlebte.  Belsen,  Blogiafbien,  natnrwinen- 
aehaftllche  Werke,  wohl  aaeh  engUsehe  Bomane  bnuditsn  ihm  erwUasehte 
Unterhaltung.  Sdner  Fhmilie  war  er  ein  gttiger  nnd  fllnKirglicher 
Hüter;  die  Bntwlekelnng  seiner  Kinder  beobaehtete  nnd  ISrderte  er 
mit  hingebender  SoigfUt;  in  seiner  Gemahlin  hatte  er  sngleteh  eine 
Terstftndnisf  olle  und  trene  Genossin  aller  seiner  PUne  nnd  Ziele  ge- 
ftinden.  Die  Entfernung  von  der  deutschen  Heimat  empfand  er  su 
Zeiten  bitter  nnd  die  Sehnsneht  nach  Deutschland  hat  er  nie  ▼erloren, 
trots  mancher  Entttnschungen,  die  Ihm  nicht  erspart  blieben.  Über 
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ikMlembelM  ABgelegenbdtaB  n  apndbm  yended  «r  Ik  dM  ■pitMt 
Hktw  yilntpiell,  luneBfUdi  mMm  M»  IHage  Ib  Dorptit  tf»  all> 
Iwfeuurte  vaA  tübeklagte  Wesdung  genonnea  hatten. 

Im  Jahre  1884  wurde  Saherow  IDiHiter  der  VeftauflSnuig. 
Behl  Kaehfolger  ala  Kmtor  w&r  da  Deataeher,  Bam  flliflMb>.n^ 
dar  aehmi  nach  awal  Jahna  nrttaktral.  Von  Staekelbaiga  NaaUoiiar 
KapnaUn  dirtiot  dl»  BaaiUlaiaratig.  In  denfiehiilaii  woide  der  Aabar 
geauMhl  dttnih  EiidlhrnBv  daa  Bnastaehaa  ala  HaterriehtHpraehaL  Uta 
PriTtttaoataltn»  die  aldi  wideraetcten,  Warden  geeeUoaMn  oder  Ter- 
loren  ihre  Bedile.  Der  Uulmritit  wurde  aaaftoha»  daa  Baeha  äm 
Wahkn  aatMgaB.  Im  Jähre  1892  wnrde  aagaeidaflt,  daß  naeii  AMaaf 
tan  8  Jahraa  alle  iaUadlaeheii  FrofeMmran  nutiaoh  ▼aiiaUagan  hUtai; 
die  rdahadartaehaa  Profcaaofaa  wardea»  aobaM  Ihre  DIeaataeil  ahga> 
laafBA  war,  mit  wenig  Avaaahmmi  akht  wieder  haattÜBt.  8a  war  db 
deataehe  Eoehaohale  hald  Yerakhtal;  ea  hUeh  aar  aaeh  der  Käme  aa 
tilgen  tibrig,  wie  dean  anf  dem  Titel  der  poefeamea  Sehilft  Mandela» 
aafana  aa  laaea  lat:  loiM  (al  Dorpatl);  Wateh  aehmeraUflheii  Efaidragl 
aolahe  'Waadlnngen  aacih  vit  Kaadalaiolm  maahtea,  hraaeht  niahl  h^ 
aandara  hanrorgaliobea  aa  werden,  ao  wenig  er  aleh  aaeh  la  natdaaea 
Klagea  ergiog.  Immer  Idtfaer  werde  die  Zahl  der  daataehaD  KeQflgea, 
ImaMT  emaamer  warde  ea  am  Ihn,  aameatlidk  adtdam  ihm  te  Ted 
daa  oeaan  Hgraehehaann  aaWww  hatte.*)  Aber  aaeh  dl»  LaMii 
ferOdetea«  Wihrend  er  In  den  gatea  Jahrea  bia  aa  45  MAram  kart^ 
laa  er  ia  der  letatea  Zeit  wohl  aaeh  elamal  m  S  ZahSren*  Oha» 
aleh  fn  daa  poUtlaehe  Treiben  elaaalaaaea,  lat  er  doeh  aefeaer  deataehm 
Vergangenheit  ale  antrea  geworden.  Aber  aaife  malaelM  IMd 
hat  aeine  taktrolle  Earlekhaltang  atata  aaerkanat.  Der  ftat»  Aaki» 
Ia  der  Not  dleier  Seit  war  wiederam  die  Arbeit,  deren  Sagm  üb 
aldit  im  8tlehe  Heß. 


IV. 

Mit  Ciceros  Briefen  hat  sich  Mendelssohn  schon  io  seinen  Leipzig 
Jahren  eintrehend  beschäftigt.  Auch  später  war  er  nach  manaigfatheii 
Unterbrechuügeii  immer  wieder  zu  ihnen  zorückgekehrt.  Das  Jahr  18^1 
sah  endlich  die  Vollendnag:  die  bei  Tenbner  erschienene  große  Aus- 
gabe der  Epistulae.  Während  die  OreUi^Baitersche  Ansicht,  nach 
der  der  Mediceus  die  alleinige  Cirundlage  für  den  Text  bildete,  von  der 
alle  übrigen  Haudschriften  abhängig  seien,  lange  Zeit  fast  aUgemein 

*)  Vergl.  den  ?on  M.  verfaßten  Nekrolog  in  diesem  Jahrbuch  Id^ 
8«  161  ff. 
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gehemebt  hatte,  Inraeb  sieb  durch  du  Terdlenit  Thnrots  und  Bttbli 
0hie  andere  AnfSusoogr  Bahn.  Hatte  ^wot  den  cod.  TnroneiiilB  als 
nnabhängig  Tom  Medleeaa  endem,  bo  fügte  Bflhl  in  den  beiden  Harleiani 
awel  «titele  Vertreter  einer  sdbet&ndigen  ffberlieftenng  bincn.  Kit 
HflUd  des  Ton  Bllhl  gesammelten  MaterialB  bat  dann  O.  Streicher  in 
den  Cominentationes  Jenenses  tom.  HE  S.  97  ff.  die  ganse  Frage  ein* 
gehend  und  in  einigen  Hanptpnnkten  mit  glückliebem  Erfolge  behandelt, 
soweit  er  dazn  bei  seinen  Hfilfsroitteln  imstande  war.  Menddseobn  bat 
den  Mediceus  zweimal  verglichen,  in  den  Jahren  1875  nnd  1884,  die 
Harleiani  1882,  den  cod.  Erfurt,  nnd  den  Paris,  in  dem  nämlichen 
Jahr«'.  Der  Turonensis  konnte  beiseile  gelassen  werden,  da  er  neben 
dem  Paris,  wertlos  ist.  So  war  er  in  der  Lage,  der  Kritik  eine  sichere 
Gmndlage  zn  geben,  die  wohl  unverrückbar  sein  diulu.  In  der  ersten 
Hälfte  überragt  der  ^ed.  die  sonstige  Überlieferung  in  entschiedener 
Weise;  in  den  TJii  hern  IX— XVT  tritt  das  Übergewicht  des  Medicens 
weniger  hervor.  In  der  Abwägung  der  beiden  Klassen  wird  nnd  muU 
manche  Kontroverse  unerledigt  bleiben  (vergl.  auch  C.  F.  W.  Müller 
in  der  praefatio  seiner  Ausgabe);  im  ganzen  aber  ist  das  erstrebte 
Ziel  erreicht  und  das  Resultat  ce^cn  jede  Anfechtunn;  gesichert.  Die 
Gestaltunj?  des  Textes  ist  überaus  vorsichtiiz  nnd  konservativ.  Die  An- 
merkungen enthalten  nicht  nur  kiitische  Augaben.  auch  die  Erklärung 
wird  dnrch  den  Hinweis  auf  die  wichtigere  IJtteratur  bedeutend  ge- 
fördert. "Wer  die  Mühe  beurteilen  will,  die  bei  dieser  Arbeit  aufge- 
wandt wurde,  braucht  nur  die  praefatio  dtirchzuleseu,  die  in  knapper 
Form  die  ganze  t  berlieferungsgeschichte  vor  die  Augen  fOhrt.*) 

Die  letzte  Arbeit,  von  der  er  wenigstens  einen  Teil  selber  fertig- 
gestellt hat,  ist  die  Neubearbeitung  des  Briefes  des  Aristeas  an  seinen 
Bruder  Philokrates,  der  für  die  Vorgeschichte  der  Septuadnta  von  so 
groCem  Interesse  ist.  Mit  dieser  Aufgabe  war  Mendelssohn  so  recht  in 
sein  eij^r-ntliches  Fahrwasser  gekommen:  es  galt,  eine  Fülle  von  Ge- 
bieten zu  umspannen»  von  denen  einige  durchaus  abseits  von  der  philo- 
logischen Forschung  liegen.  Gegenüber  den  jungen  Hss,  auf  die  sich 
M.  Schmidt  hatte  stützen  m&asen,  sog  Mendelssohn  6  alte  Hss  heran, 
deren  Verbältoie  an  einander  er  genan  ermittelte.  AoBer  den  Ariateas^ 


*)  Recensionen  von  L.  Gorlitt,  deatsebe  Litteraton.  1893  8.  1087 

and  Berl.  Philol.  Wocbenscbr.  1898  8.  UL9;  L.  Holzapfel,  Nene  pbilol. 

Rundschau  1^93  S.  340;  Litterar.  Centraiblatt  1894  S  57;  G.  Andresen, 
Wocbenscbr.  f.  kiass.  Philol.  1893  S.  1281;  L.  C  Pursor,  Classical  Rev. 
1894  S.  127:  A.  Komitzcr,  Zeitschr.  f.  östr.  Gymn.  1894  8.  409;  J  II.  Schmak 
Gymnasium  lbü4  S.  165;  M.  Qitlbauer,  Ostr.  JLitt-Bl.  1S94  8.684;  N.  Feeta, 
Riv.  di  filol.  XXIil  S.  133. 
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bAndtohriften  selber  kommen  Abschnitte  aas  Easebias  and  losephos  ii 
'Fngt.  Neben  der  handschriftlichen  Forsobioflrt  bei  der  ihn  G.  Lom- 
Ixroso  mit  wertvollem  Material  unterstützt  hatte,  war  eine  g^dlid» 
Behaodlnn^  der  sprachlichen  £igeiit&mliehkeiteD  erforderlich.  Gerade 
hier  hat  M.  Schmidt  öfter  geirrt,  was  nach  Maßgabe  des  Standa 
«nierer  damaligen  Kenntnisse  nicht  za  ▼erwondoni  ist.  £s  galt  for 
allem,  du  große  Material ,  das  in  den  papyri  enthalten  ist»  duch» 
arbeiten;  anch  die  byzantinische  and  die  bihUaohe  Litteratar  moCte 
BOigflltlg  herangeiogen  werden.  Mendelsaokn  hat  diesea  Mat«ial  ia 
gl&nzender  Weise  bewältigt  nnd  damit  aahlreiche  TexteaateOan  rer- 
teidlgt,  die  M.  Schmidt  dnreh  Mhafftimdge  KoQjektor  g«iadert  hat*) 
Walter  aber  kamen  die  mannig&ltigen  historiiehen  firolilene  hiaaii 
denen  Mendelasohn  ebeofidli  bis  In  die  entlegensten  Winkel  nachging. 
Der  Tefl,  den  Fh>f.  Krasehanlnnlkov  ans  selnsm  Naddaaae  ediert  kst 
(Aristeae  qnae  Ibrtnr  ad  FbUocratem  epiatnlae  laitivm  appaiata  ciitks 
et  eommentario  loatraetiim  ed.  L.  MeudelssohiL  Conlegne  Teoaraafi 
opus  pestnmmn  typts  deseribendnm  eoimvlt  IL  KraachenlnnlkiOT  larieii 
loL  DofpatI  1897J.  6S  8.  8)  erafcnckt  sich  auf  die  enten  S3  SiiKa 
des  Scbmidtschen  Textes,  also  bia  aar  AnfrUdang  der  Gesaodtsn  sm 
den  18  Sttnunan.  Dia  Fertlgstellnag  des  begonnenen  Wetkaa  ist  In  dii 
kundigen  Htnde  P.  Wendlands  gelegt,  der  in  der  Besprechnng  des  §»- 
nannten  Eiagments  (BerL  fhilel.  Wochenschr.  1897  a  llOlit)  (Oer 
seina  SteUnng  an  der  Kendelssohnschen  Arbeit  einige  Andeatnngaa  ge- 
macht hat  Ton  dem  Kommentar  freilieh  hat  Abaland  genoauua 
werden  mllssen. 

Neben  Arlsteas  besehftftigte  sich  MeodelSBohn  In  seinen  letetM 
Jahren  eingehend  mit  den  sibylUnisehen  Weisssgongen,  die  er  im  As^ 
tFSge  der  Berliner  Akademie  auf  Hamacka  AnregUHr  hin  einer 
nenten  Bearbeltong  nntersieheo  wollte.  Schon  Im  Jahre  1880  hatte 
er  Im  Fbilologas  (B.  49  N.  F.  8.  8.  840  IT.)  eine  iahaltieiche  AiMI 
'an  den  oraenla  Sibylliaa*  erscheinen  Isssen,  worin  er  caglcieh  die  Aaf* 
gaben  dargelegt  hatte,  die  einem  neuen  Heransgeber  ohllegen  wlrd«a* 
*Dis  erste  mttßte  die  Neulegung  des  Fundamentes  sein;  Ist  das  gs- 
schehen,  so  könnte  die  eigentliche  An^be  beginnen.  Dieaer  Arbeit 
mtlflte  als  letM  Ziel  die  LBsung  der  Frage  nach  Zeit»  Komposltioa 
und  Wert  der  Terschledmien,  dsa  Jetalge  Ootpus  bildenden  Fsities 
vorschweben.  Zur  LQsung  würden  sowohl  sprachlich -metrische  wli 
historisch-sachllGhe  Mittel  an  yerwenden  sein.  In  enterer  Besiehsog 
wftre  einmal  an  verwerten,  was  die  Forschung  der  lotsten  Deceusifla 
Uber  das  homerlscha  und  nadihomeriache  Bpos  ermittelt  hat  . . 


0  TergL  den  Beitrag  Im  Bheln.  Mos.  XXX.  8.  681. 
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wtee  ferner  die  tins  heute  im  neuen  lickt  enehelnende  ofphiMhe 
litterfttnr  liaraniotielien,  es  dfirften  die  ...  .  grieeiiliebeit  Orakel 
nicht  vemnchliaBigt  werdian.*  Dm  konnien  die  bibliMhen  IVmebimgeii 
hiaso«  webel  men  mit  der  jttdiechen  nnd  der  ehrietllehen  Bibel  sog^eh 
Tertnnt  sein  niB;  ud  endUoh  mflnen  die  Idietümen  der  elsietaiett 
Abiohnitte,  geneo  effoncht»  nnd  teUe  mit  KlefaagieD.  teile  mit  AOT^n  üi 
Bedehnng  gebracht  weiden.  Dann  errt  kann  die  laoUiehe  l>Qrefa« 
srbeituig  begionen,  bei  der  ver  ailem  die  moanmentale  Philologie  eine 
groBe  Bolle  spielt«  ebenio  wie  die  Urebeoldsfeoiiiehe  Fenehnng.  ICan 
8l«ht^  daß  ee  eine  Anitsabe  von  weitem  Umfange  war,  die  sieh  Hendels* 
söhn  hier  gestellt  hatte.  Dnieh  die  inswlscheii  (1891)  eneUenene 
Ausgabe  von  Baach  ist  iwar  nach  der  tesCfcritischett  Seite  hin  ein 
fVurtnchiitt  eimelt  worden,  die  Antrabe  Jedoch,  wie  sie  Hendelsaohn 
▼«rschwebt»,  ist  mi  einem  großen  T<ae  nnberiUnt  geblieben.  Wae  an 
SammlimgeQ  md  Kollationen  voriiinden  war ,  Ist  A.  Hainaek  Uber^ 
gebea  woiden,  der  ftr  die  LmngrUEtaahme  der  Nenbearbeitang  scfgen 
win.  Dem  Vernehmen  nach  ist  aoeh  bereits  ein  Bearbeiter  geftuden. 
Ans  den  hinterlsesenen  KoUattonsn  der  neonsiger  Jahre  an 
eehließea,  trag  sich  IC.  anch  mit  weitgehenden  FUiien  Uber  Anian  nnd 
die  Alsaandergesohichte.  Die  EoUatIciien  erstrecken  sich  auf  die 
Anabasis  nnd  die  Indien.  Die  Handschiiften,  die  verglichen  worden 
aind  —  mm  Teil  dnd  es  nnr  Bscerpto  —  liegen  in  Paris.  Samm« 
Inngen  an  Philo  erwihnt  Weodlind  a.  o.  Ol  &  1105.  Notiieir  «i 
losephns  nnd  Apottodor  stammen  an«  Uteror  Zeit 

V. 

£s  war  im  September  des  Jahres  1896,  als  Mendelssohn  mit 
sweien  seiner  Kinder  —  die  beiden  anderen  befsnden  sich  noöh  In 
ftntlieher  Behandlnng  nnd  waren  deshalb  mit  der  Mutter  in  Süddentseh» 
land  sarüekgeblieben  —  an  einem  Beench  in  Jena  eintraf.  Hier  ftnd  er 
seinen  alten  Erennd  BrQckneri  der  min  ebenlnlls  heimgegangen  Ist, 
nebst  manchen  alten  nnd  nenen  Bekannten.  Die  Belae  der  Natnr,  die 
Anregung,  die  er  in  gelehrten  nnd  geseUigen  Kreisen  fand,  erficenten  Ihn 
alchtUch.  Lebhafte  Unlerhaltnngen  über  theologische,  linguistische, 
phüologisGhe  nnd  historische  Probleme  ÜBsseheo  seine  Aufmerksamkeit. 
Bei  dieser  Gelegenheit  trat  die  Ffille  sehier  Interessen  so  recht  sn  Tsge: 
ein  ausgedehntes  Wissen  auf  den  verschiedensten  Gebieten  befiUiigten 
ihn  in  allen  genannten  Uchem  an  eüHger  Teilnahme,  Gar  mancher 
schOne  Plan  wurde  bei  dieser  Gelegenheit  erörtert  Bt  wurden  wohl 
auch  in  vertranlieher  Welse  die  heutigen  Biebtnngen  der  Wissenschaft 
bceprochsn,  und  dabei  tfaat  Mendelssohn  einmal  eine  Äußerung  Uber  aich 
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selber,  die  besonders  chai  akieristisch  ist  Wenn  es  ihm,  meinte  er.  ver- 
gönnt gewesen  sei  oder  ferne  r  vergönnt  sein  werde,  die  Wissenschaft  durch 
Beiträge  zu  fördern,  <lie  nicht  so  sehr  durch  UuBcren  Glanz  als  ihren 
inneren  Wert  empfohlen  würden,  so  verdanke  er  das  —  abgesehen  \m 
beharrlicher  Thätigkeit  —  vor  allem  der  Klarheit,  mit  der  er  lein 
eigenes  Können  beortdle,  und  der  Wahl  der  Probleme,  die  er  dem  ml^ 
eprediend  vornehme. 

Neben  den  fachwissenschaftlichen  Kreisen  und  lotereeeen  wmroi 
es  vor  allem  die  Jenaer  8chnlver)i[^]tnisse,  denen  er  seine  beaoBden 
Anfmerksamkeit  schenkte.  Seine  Sdhne  aoUten  Doipat  verlassen,  n 
in  Deutschland  erzogen  zu  werden.  Alles,  was  er  von  den  Jenaer 
Schal verbältDiaeen  uh  and  hörte«  erweckte  in  ihm  den  Wunsch,  deA 
seine  Söhne  gerade  hier  ihre  wissenschaftliche  Vorbildnng  fioden  möcbtca. 
Es  erschien  ihm,  als  ob  die  Gebundenheit  des  jugendlichen  Individnams 
hier  eine  weniger  starre  sei  als  an  manchen  anderen  Orten,  and  dm* 
liberal-protestantisehe  Geist,  der  seit  Generationen  lüer  heimisch 
trug  ebenfalle  daiQ  bei,  ihn  für  Jena  günstig  zu  stimmen.  DaM 
schwebte  ihm  wohl  aneh  die  KQgUchkeit  vor,  daß  er  nach  Yeriaif 
einiger  Jahre  —  die  Zeit  seiner  Anstellong  mnBte  bald  ablnnte  — 
lieh  an  nnseter  Hochschnle  niederlassen  kSnnte,  ohne  daß  jediieli  solche 
ErwSgnngen  greifbare  iV>rm  angenommen  hatten.  Ben  Freunden  acUa 
bei  solchen  BrSrterangen,  als  beherrsche  ihn  bei  altem  Vertranen  aif 
die  eigene  Kraft  eine  gewisse  Besignation:  er  sprach  mehr  von  dsr 
Znkonft  der  Kinder  als  der  eigenen.  Die  Dorpater  Erlebniase  liattw 
sicher  ihren  Anteil  an  dieser  Eesignation.  Aber  kein  Wort  nnd  ksis 
Gedanke  dentete  daianf  hin,  daß  ihn  irgend  etwas  besonders  bennnüiige^ 
als  er  Abschied  nahm,  nm  nach  einem  kursen  Aufenthalt  in  Berün 
nach  Dorpat  soraekiokehren.  Mit  nm  so  größerer  Wacht  traf  die 
Freunde  die  Schreckensnachricht  von  seinem  plöfnüchen  Tode»  fis 
10  Tage  spftter  dnreh  die  Blätter  ging.  Kendelssohn  war  am  Abend 
des  16.  September  ans  dem  Hanse  gegangen,  nm  nicht  wieder  nrQek- 
sokehren.  Seine  Leiche  warde  einige  T^  daranf  im  Embach  ge- 
Aindea.  Im  Jnni  hatte  er  das  44.  Jahr  vollendet. 

G.  Goets. 
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Jotepli  GantreUe» 

B<  a  Bcbteniadi,  le  18  juvior  1809,  mort  k  Oand,  le  24  ttm«r  1898. 

Gtttrdle  Mtt  flb  d*iiii  papetler,  qni  mornnt  ten  1815,  laiMuit 
nne  venve  presqne  niu  ranonrces.  II  ent  povr  premien  mattres  deax 
institatenra  Inxembonrgeoii;  pnk  il  fat  admis,  en  sixi^me,  ä  1  Ath6n6e 
de  Lnxemboarg,  od,  fl  continiiA  mb  (^tndes  jusqu'ä  U  classe  de  philoMphio. 
Ajiat  oIrtMia  akm  ane  boorge  i  rUoiversiti  d«  Gand,  ü  commen^ 
i  ae  tovraar  Ten  la  Philologie»  Bous  l  inflnence  da  lattsiste  Mahne. 
profetMur  k  Gtnd  de  1816  &  1830.  Quand  U  fot  doctear  en  Philosophie, 
OtntreDe  eaaeigM  d*a)»fid  |t  riBstttot  Gaggie,  foiidö  &  BmeUea  ptr 
«n  Italien  de  ce  bmi;  0*081  Ü  qn*il  appUqia  d^abord  aa  m^tli^de, 
«onaifltMit  swtoai,  paraK-ü,  k  inaiater  aor  lea  mliiiitiea  granmallealei 
daoa  rexpQeatieii  dea  takm»  Pkofoeieiir  d*hiitain,  fl  a'lüpiim  de 
prindpea  aaalegaM:  dea  falM  piddi,  paa  da  gMnMialioiui,  tette  fat 
aa  devlae.  Ba  1888,  Oaatralle,  profB«ear  h  TAibtefo  da  Gand,  oMiiit 
«B  pfli  am  an  antaioire  aar  ob  aqjal  ada  aa  aoneoan  par  la  divaetion 
dea  MaaTallea  arohivaa  kiatoriqaaa:  fl  a*agiMdt  de  la.part  piiaa 
par  ka  Hamanda  et  toa  Bdgea  4  la  aooqa8ta  de  rAaglateifa  par  toa 
UfenaandB.  Oua  aaa  aprta,  aleca  qaH  autelt  d|$i  fUt  eanattre  eemme 
pUlolofiiaparaa  Granmaire  latine  ddltlaa,  1889),  flfttdiauK« 
d*to  coon  de  latln  &  rVahaiaM  de  Gaad  (1849^-1864}.  Le  liiate 
dtit  de  TaaaelgaaBiaBt  aeeaadalre  an  Balglqi»  prtoeaapait  le  goime- 
laent  d*akira;  eoanae  Inspeelaar  de  l^aoaelgBenMOt  moyen  (1864—1864), 
GantreUe  a'eibr^k  d*en  41efver  la  aiiaaa,  ea  prenaat  ka  gTamaaea 
aUeaiaadi  poar  aMdftlaa.  Ai  1864,  fl  reata  4  rtTaiveiBiti  de  Gaad 
cettaia  ptefeaaear  erdiaalia  de  laagae  latiae  et  j  enaelgaa  jiuqa'en  1886; 
fl  4talt*  OB  eatra,  ehaiig4  da  „oaora  d*eBereloM  pUI^ogiqmi  et  lilldrairea 
aor  la  laagae  grecqae'**  L'Acadteie  rojale  de  Bal^ae  le  aoama 
aarrespoocUat  aa  1881  et  meanbra  effeetif  en  1886.  Ea  1890,  GantnUe 
doDaa  k  rAeadWa  lae  eamne  de  46 ODO  tarn,  deetia6e  ifaader  aa 
prix  de  Philologie  daadqae  qni  parte  aon  non.  8a  bfl>liotb^iie,  trta 
riebe  ea  pabUeatfeaa  relatlfeB  4  Tadte,  &t  kgn^  par  lai  4  rüsiverait4 
de  Gaad. 
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La  bibliographie  de  Gantrelle  a  M  dren^e  par  ton  aai « 
oollAboTfttenr  A.  Wageoer,  k  la  mite  de  la  notice  trte  6t«ndiie  q^iie  ce 
philologue  a  consacröe  aa  profaiaeiir  gaotoia  (Anniiaiire  de  TAei* 

d^mie  de  Belgique,  1896,  p.  45—114,  avec  portrait).  EUe  eoaprai 
nne  vingtaine  d'onvrages,  sans  compter  les  nombreox  articles  critiqQ« 
ins^r^  dang  la  Kevue  de  Tinstraction  pabliqae  en  Belgiqae 

et  (ians  la  Revue  critique  de  Paris.  Ces  ouvrag-es  sont,  pour  1» 
phi])art,  relatifs  ;i  la  giammaire  latine  et  Ä  Tacite:  nous  allons  esMyer 
d'en  donner  nnr  id4e.  en  rappelant  seulemcat  pour  memoire  qnelqaes 
essais  iiibtuiiqucs  de  Tauieur  (Rather,  dveqne  de  V^rone  et  de 
Liege,  dans  les  Nouvelles  archi?es  historiques.  1837:  ilanael 
de  rhistoire  generale  du  inonde,  1833,  1838,  1839,  1842.  qaatre 
öditions;  Qnelle  pari  les  Flamüiids  et  d'autres  Beiges  oiit-ils 
prise  ä  la  conqnete  de  TAngleterre  par  les  Normauds,  (Uns 
les  Nouvelles  archives,  1839). 

Outre  sa  Nouvelle  grammaire  de  la  langue  latine,  dont 
la  douziöme  Edition  a  pani  en  1889,  Gantrelle  a  publik  nne  Grammaire 
latine  ^l^meiitaire  (187.3)  et  des  Elements  de  gram  jiiaire  latiat 
M.,  Gand,  1885).  Le  premier  de  ccs  livies  Interesse  seul  la  philolo^e. 
lüBpire  parfois  presque  traduit  de  laLatf  in i sehe  Grammatik  de  K.G. 
Zampt  (1818),  il  eut  Fhonuenr  d  eti^e,  pendaut  trente  ans,  daos  le;  pävi 
de  langue  franraise,  le  senl  mannel  scientifique  ponr  l'^tude  da  latio; 
les  aütres  &'ratiimaires  ulor«?  en  nsage,  derivant  de  celle  de  Tihomond. 
6taieiit  coiirueä  dims  un  esprit  tout  empirique  et  auraient  pu  s  intitaler: 
Guide  poui  iraduire  du  fran^ais  en  latin.  C'cst  une  questios 
de  savoir  si,  dans  renseignement  elementaire  du  latin,  une  grnmmiir'r 
historique  vaut  mieiix  qo'nne  grammaire  empirique;  pour  ma  part. 
crois  qu'il  faiit  commencer  par  rempirisme  et  qne  la  meilleare  grammure 
öl^entaire  est  la  plos  conrte.  Vent-on,  d'ailleiirs,  former  des  pbilo- 
logaes  oa  des  hnmanlstes?  II  ne  semble  pas  que  la  p^dagogie  m- 
temporaine  alt  encore  pris  nettement  son  parti  &  cet  £gard;  mais  ü 
est  certain  que  les  progr^s  de  la  philoIogie  n'ool  paa  fovorabled  i 
rhumanisme  et  qne,  tant  en  France  qii*en  Allemagne,  oa  4erit  aujonni'bai 
le  latin  beancoup  plus  mal  qu'avaot       des  «grammaires  scieotiüqner 

GantKlle  a  pnbli^,  en  1874,  an  oposcale  intitnl^:  Orammair 
et  style  de  Taeite«  qui  est  noe  utile  contribntion  i\  la  grammair* 
historique;^)  en  1868,  nne  Syntaze  da  sabjonetif  frangais  com- 
par6  an  sabjonetif  latin  (dans  la  Revue  de  rinstractioD 
pabliqae  en  Belgiqne);  en  1888,  nne  Stade  anr  la  diipotitio^ 

*)  L*aatear  s*eit  beaoeoap  servi  da  tiavail  de  Dtaegw;  miii  7  * 
mla  du  sien. 
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des  mots  dans  la  pbrase  latine  (dans  les  Bulletins  de  TAca. 
d^mie  de  Belgiqfle,  t.  VI,  p.  611).  Ce  dernier  travail  est  parti- 
culiferement  consacr6  h  la  2'*™«  Philippiqoe;  il  est  plus  „litt^raire"*  que 
les  autres  m^moires  de  Gantrelle,  auquel  on  reprochait  volontiers,  en 
Belgique,  d'etre  trop  exclusivement  grammairien. 

Esprit  peu  inventif,  importateur,  sur  la  rive  gauche  du  Rhin,  des 
m^thodes  et  des  r^snltats  de  la  science  allemande,  Gantrelle  eut  cependant 
Toccasion  d'^mettre  quelques  id^es  nouvelles  et  justes,  quand  il  s'occnpe 
de  l'Agricola  de  Tacite;  il  y  reconnut,  un  61oge  bistorique,  oü  Tacite, 
tont  en  glorifiant  son  beau-p6re,  avait  song^  ii  se  justifier  lui-meme 
d'avoir  accept^  du  service  sous  Domitien  (cf.  Agric,  cap.  XLII). 
Son  essai,  publik  en  1878  (A  quel  genre  litt^raire  appartient 
TAgricola?  dans  la  Revue  de  Tinstr.  pnbl.  en  Belgique),  avait 
iX^  pr6c4d6  d'une  Edition  de  TAgricola  avec  notes  en  fran^ais  (Paris, 
1875);  il  donna  lieu  k  d'assez  vives  pol^miques,  notamment  avec  Eussner 
(Blatter  für  das  bayr.  Gymnasialw.,  XIII,  p.  143;  Neue  Jahrb., 
1877,  p.  850).  L'opinion  de  Gantrelle  a  g6n6ralement  prövalu  (cf.  Schanz, 
Gesch.  der  röm.  Literatur,  n,  p.  367),  si  ce  n'est  qu'on  tend  k 
restreindre,  dans  TAgricola,  le  part  d'apologie  personnelle  que  le 
savant  beige  croyait  y  discerner. 

Une  edition  de  la  Germanie,  avec  des  notes,  fut  publice  par 
Gantrelle  en  1877;  c'est,  aujourd'hui  encore,  la  meilleure  6dition  fran- 
^aise  de  ce  petit  livre.  Peu  de  temps  aprte  (1881).  l'auteur  edita  les 
Histoires,  avec  la  collaboration  de  Wagener.  La  pr^dilection  de 
Gantrelle  ponr  Tacite  se  r^v^le  dans  une  s6rie  de  six  dissertations 
relatives  ä  PAgricola  et  &  la  Germanie,  qui  parnrent  en  1875  sous 
ce  titre:  Contributions  ä  la  critique  et  k  Texplication  de 
Tacite.  Les  deux  premiöres,  concemant  le  caractöre  de  l'Agricola, 
ont  ^t^  traduites  en  allemand.  Les  deux  suivantes  sont  purement 
phUologiqaes  (con-ection  et  Interpretation  de  deux  passages,  cap.  XXII 
et  XXXVI).  La  cinquieme  concerne  les  Suöves  mentionn^s  dans 
l'Agricola  (XXVIII),  qui  seraient  identiques  ä  ceux  dont  il  est  parl6 
dans  la  Germanie  (IX);  Gantrelle  revint  sur  cette  question  des 
Suöves  de  l'Escaut  en  1886  (Bull,  de  l'Acad.,  t.  XI,  p.  190). 

II  serait  injnste  d'oublier  les  publications  p^dagogiques  de  Gantrelle, 
8on  Rapport  sur  la  vingti^me  assembl^e  des  philologues 
allemands  tenue  ;\  Francfort  et  sur  les  gymnases  ullemands 
(1862),  ses  observations  sur  le  nouveau  programme  de  l'enseignement 
des  langues  claasiques  (Rev.  de  l'Instr.  publ.,  1870—71),  sur  la 
circulaire  de  M.  Jules  Simon  (ibid.,  1872),  sur  rorganisation  de  l'en- 
seignement  moyen  (ibid.,  1877).  L'auteur  etait  tr^s  frappe  de  la 
faiblesse  des  ötudes  classiques  en  Belgique  et  ne  ccssa  de  r^clamer  des 
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föformes  ponr  ea  relever  le  niTeai.  H  patilt  paB  avoir  M  ftit 
teilt«,  lüdgi«  1a  MlidiU  de  son  savdr  et  fei  dignit^  de  n  vii, 
GaatMUe  ent  peu  «TiBflaenee  rar  eei  co&temporaüMs.  O«  le  tMMfiit 
mdtieideu  et  pMant;  en  ledentdt  n  iMritft  de  gnnneltiea.  116 
AUemagne,  0  eftt  4t6  an  eseeUent  pieteear  de  gynaeae;  il  MBalt 
aau  doate  pvUtt  qidqaea  bona  pvograauaea,  qii  M  eaneat  nltt  dM 
eoaq^iea>niidaa  flattaan;  mala  fl  a'anrait  paa  M  profeMir  tJJnlmf^tL 
Dana  an  pagra  aiUBt  paam  en  pMlologaea  qae  la  Belgiqne,  II  ä'dlefa 
an  rang  de  ehef  d*6eole;  peat-§tn  B*nvait-Il  paa  tontea  lea  qnalllia 
ataNaltea  ponr  reeenper.  A^|eaid*lnd,  malgri  Qaatnlle,  ob  coiapla 
bka  pen  de  latiaiatea  an  Bätgiqae;  a*ll  y  a  qaalqnaa  boaa  helMaiataa, 
ee  «mt  d'antraa  Inflaauoea  qoi  lea  ont  facm^ 


Salomen  Belnaek 


Gustav  HlnoliXeld« 


geb.  4.  Not.  1847,  gosi  20.  AprU  1896. 

Das  bedeutsame  ,  nunmehr  vollendet  vorliegende  Werk 
deutschen  (jelchrtcüileiUes,  das  die  Geschichte  und  Ergebnisse  der 
Ausgrubuuf^en  zu  Olympia,  dieser  schönen  Friedensarbeit  des  neu- 
erstandenen  deutscheu  Kelches,  in  authentischer  und  abschließender 
Darstellunfi;  enthält,  ruft  auch  den  Namen  des  Mannes  wieder  ins 
Gedächtnis,  der  die  Arbeiten  in  der  Alphciosebene  be2;ann  und  zwei 
.[ahre  hindurcli  leitete,  dessen  Iland  als  die  ei'ste  auf  dein  wunderbarsten 
aller  Funde,  dem  Praxiteliaclieü  Hermes,  gerollt  hat,  dea  Nameu 
Gustav  II  Irsch  fehl  s. 

Bei  der  Erwähnung  Olyropias  denken  wir  zunächst  an  Hirschfelds 
Leistungen  auf  dem  liebiete  der  klassischüu  Archäologie.  Es  ist  bekannt, 
dalj  er  auch  als  Geog^raph  und  Topograph  mit  Ehren  genannt  wird,  daÜ 
sein  Name  untrennbar  verknüpft  ibt  mit  der  Geschichte  der  Erforschung 
IiÜeinasiens.  Aber  beide  Richtungen  seiner  wissenscliaftlichen  Thiitig- 
keit  waren  durch  einen  höheren  Gesichtspunkt  zu  geistiger  Einheit  ver- 
bunden: durch  ihre  Unterordnung  unter  die  allgemeine  Ivulturgeschichte. 
Denn  auch  die  (Geographie  war  für  iim  in  erster  Linie  eine  historischo 
Wissenschaft,  die  ihn  den  Menschen  nnd  seine  Geschichte  vcrsteiiöü 
lehren  üoUte.  Es  kummL  demnach  aucii  die  geograpliische  Seite  von 
Hirschfelds  Lebensarbeit  vor  allem  der  Altertums wisseiiscliaft  zu  gut© 
und  Terdient  so  auch  an  dieser  Stelle  eingehende  Berücksichdi^ung. 

Gustav  Hubckfeld  ist  am  4.  November  1847  zu  i'vritz  in  Pommern 
geboren,  wo  sein  Vater  ein  wohlhabender  Kanftnaim  war.  Nachdem 
er  den  ersten  Unterricht  in  einer  Pi-ivatsthule  i  mpfaugeu,  besuchte  er 
seit  1859  das  Gymnasium  seiner  Vaterstadt  und  bezog  Ostern  1865 
die  Universität  Berlin.  N  u  h  eiiRin  .Jahre  begab  er  sich  mich  Tübingen, 
horte  hier  Vischer  und  Alicüaeli»  und  setzte  seit  18G7  .seine  Studien 
in  Leipzig  fort,  wo  Ritsehl  und  G.  Cnitiiis  ihn  zu  ihr^n  Schülern 
zählten  und  wo  seine  Neigung  zu  den  archüulogischen  ytudieu  in  dem 
engeren  Anschlösse  an  Overbeck  ihren  Ausdruck  fand.  Aber  die  bo- 
Btimmte  Richtung  auf  eine  streng  wissenschaftliche  Arbeit  in  diesem 
Gebiete  empfing  er  erst  in  Berlin,  wohin  er  1868,  von  längerer,  schwerer 
Krankheit  genesen,  mrückgekehrt  war,  durch  die  Berührung  mit  Ernst 
N«krologe  1886.  5 
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Cartins,  dessen  Nameu  H.  nie  ohne  den  Ausdruck  tiefer  Daukbarkeit 
nnd  Verehning  genannt  hat.  Von  Anfang  an  zog  der  damals  Zwanzig- 
jährige die  besondere  Aafmerksamkeit  des  berühmten  Gelehrten  auf 
sich,  dem  die  auffallende  persönliche  Umwandlnog,  die  während  seiner 
zweiten  Berliner  Siudienzeit  in  Hirschfeld  vor  sich  ^ng,  nicht  ver- 
borgen blieb.  Daß  er  diese  Umwandlung  in  erster  Eeihe  dem 
Einflüsse  seines  Lehrers  verdankte,  hat  H.  selbst  oft  genug  aufge- 
sprochen. Eine  Arbeit  über  die  Genrebildnerei  bei  den  Alten,  die  er 
in  Leipzig  begonnen  hatte  nnd  in  Cnrtius'  archäologischen  Ubnngen  Tor- 
tmg,  wurde  von  diesem  sehr  abfällig  beurteilt:  er  vermißte  daria 
(jrründlichkeit  und  Selbstiindiikeit  der  Forschung  des  jugendlichen  Ver- 
fassers, der  bei  einer  ungemein  raschen  Anffassuni^sg-abe  und  einer 
seltenen  Gewandtheit  im  Ausdruck  die  begreifliche  Neigung  fühlte,  diese 
Gaben  rasch  zu  verwerten. ')  Wie  bald  II.  diesen  Fehler  überwand 
und  die  Notwendigkeit  niühevoiier  Vertiefung  erkannte,  zdgt  seine  1870 
erschienene  Doktordissertation  und  das  daians  hervorgegangene  Buch 
über  die  Inschriften  der  griechischen  Bildhauer  (1871),  das  er  als  ein«} 
Vorarbeit  für  umfangreichere  ünt'  rsiu  bnngen  über  die  Lage  der  hödec- 
den  Künstler  im  Altertum  ansah,  wn/u  sich  bedeutende  Sammlnngta 
in  seinem  Nachlaß  vorfanden.  „Auch  das  geringste  wird  fruchtbar, 
sobald  man  es  der  Vereinzelung  entzieht^  —  von  diesem  später  einm^d 
ausgesprochenen  Grundsatz  seiner  wissenschaftlichen  ihdtigkeit  zenrt 
bereits  st  ine  Erstlinfrsarbeit.  Er  behandelte  die  Unterschiede,  die  ge- 
wissMi  Z.  iten  und  Orten  eigentümlich  waren,  die  sprachliche  u&d 
metiihche  Fassung,  die  Bedentuug  der  Xaraengruppen  in  den  Tn- 
Bchriften,  ihr  Verhältnis  zu  Pansanias  und  gab  in  einer  Karte  eine 
graphische  Darstellung  ihrer  Verbreitung.  Auf  diese  Prolegomeua  folgt 
die  Zusammenstellung  und  Bearbeitung  der  250  damals  bekaonten 
Kiinstlerinschriften  nach  geograrliis<  hen  Gesii  htsi>uiikten.  Wenngleich 
wegen  der  Fülle  neu  hinzukommenden  Materials  Hirsehfelds  Sammlung 
in  verhJtltnismäßig  kurzer  Zeit  veraltete,  bo  hatte  er  doch  die  Genns- 
thnung,  daU  in  der  vortrefliichen  Neubearbeituug  der  Kiin^^tlerinschriftea 
von  Emauuel  Loewy  (1885)  seine  Grundsätze  und  Gesichtspunkte  der 
Anordnnng  und  Behandlung  im  groCen  Ganzen  beibehalten  werden 
konnten,  obwohl  die  Zahl  der  bekannten  Inschriften  fast  aut  das  doppelte 
gestiegen  war. 

Ein  überaus  günstiges  Zus  unnw  tiwirken  glücklicher  aiii  erer  Um- 
stände machte  es  Hirschfeld  mü^'-H^  li,  M  ine  Studien  in  der  H:  im  u  der 
alten  Künstler  und  an  den  Fuudoitrii  üirer  Deiikmnler  lorizusetz^'n 
und  in  jahrelangen  Beisen  anf  dem  Boden  der  antiken  Weit  heimisdi 


')  £.  Curtias  in  der  Deutschen  Kundschau,  Bd.  Si.  &  877. 
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zu  werden.  Im  Jasaar  1871  trat  er  seine  erste  WanderuDg  racJi  dem 
L  Süden  an;  sieben  Monate  später  erhielt  er  das  Stipendium  des  areh?io- 
*.  lugischtii  IiibUtuts.  Er  studierte  die  etrnrische  Nekropole  in  Marzaltotto 
t        und  die  Ausgrabmigen  Zannouis  in  der  Certosa  bei  Bolo^,i,  diuch- 

forschte  die  Altertümer  von  ßavenna  und  zog  über  Cortu  und  Patras 

nach  Athen,  wo  er  etwa  einen  Monat  nach  seiner  Abreise  auluugte. 
i  Er  gammelte  hier  die  Berichte  über  Alt^rtnmsfande,  die  im  letzten  Jahre 
i  in  Athen  und  Umgegend  gemacht  waren ,  sowie  eine  Anzahl  neuer  In- 
:  Schriften  und  beschäftigte  sich  eingehend  mit  jener  merkwürdigen  Klasse 
:        archaischer  Vasen,  von  der  gerade  damals  am  Dipylon  in  Athen  eine 

Reihe  hervorragender  Vertreter  aufgefnnden  wai  cii.  Es  seheint,  daB 
(.  diese  Gefiiße  des  ..Dipylonstiles"  von  orientalischen  EiuHüssen  im  wesent- 
^        liehen  unberührt  und  Pm  iiikte  einer  national  -  griechischen  Kuust- 

iibuug  gewesen  sind  Hirsrlifeld  veröffentlichte  die  wichtigsten  der 
j  neuen  Fnnde  in  den  Denknudem  des  Instituts  und  besprach  sie  in  den 
j  Annali  von  1872  in  einer  „Lettera  ad  A.  Conze",  der  zuewt  auf  diese 
,        Vasenklasse  aufmerksam  gemacht  hatte.  —  Diese  wissenschattlichen 

♦   

Arbeiten  wnrdea  unterbrochen  durch  eine  Reihe  größerer  und  kleinerer 
g        Austiüge  in  Attika,  nach  Salamis,  Agina,  Euböa  nnd  dem  westlichen 
Teil  des  Pelopunues,  wobei  sich  Hirschfeld  bald  die  völlige  Fertigkeit 
j    •   im  (Jf'brauch  d^r  Landessprache  aneignete     Ende  August  1871  hatte 
^        er  die  Freude,  in  l'era  mit  E.  Cnrtins  zusammenzutreffen;  mit  ihm  ge- 
meinsani  machte  er  seine  erste  Reise  in  Kleinasien.    „Hirschfeld  ist 
unter  der  Sunne  des  Südens  neu   aufgeblüht  und  ein  ganz  anderer 
Mensch  geworden,  voll  Geistesgegenwart,  immer  lioiilii  ]i,  voll  Interesse  — ** 
80  schildert  Curtius  den  innren  Frennd,  dessen  Geschick  und  Liebens- 
würdigkeit er  nicht  genug  rühmen  kann. Außerdem  gehörten  zu  der 
^       BeiBegeseHschaft  noch  Fr.  Adler,  Beruh.  Stark,  H.  Glelzer  und  der 
'       Major  Regely  vom  Großen  Generalstabe,  der  die  Terrainanfnahmen 
während  der  Reise  besorgte,  worin  Hirschfeld  sein  gelehriger  Schüler 
war.  Die  Reisenden  zogen  von  Konstauüuoi>el  nach  Troia  und  Lesbos, 
verweilten  längere  Zeit  in  Smyma  und  unt»  i  nahmen  von  dort  Ausflüge 
[        nach  Ephesus,  Sardes  und  Perg-amon,  wo  K.  iruiuanii  sie  zuerst  auf  die 
vermauerten  und  verschütteten  liest  e  des  Att  all  den- Altars  aufmerksam 
machte.  Die  bleibenden  Resultate  dieser  Wanderung  waren  die  Terrain- 
Skizzen  von  Alt-Smyrna,  Sardes  und  Ephesus,  die  Major  Regely,  von 
Hirschfeld  unterstützt,  aufnahm  und  zeidmetd;  zöm  flaue  von  Alt-Smyma 
verfaßte  H.  auch  die  Erl  liUeruug. 

Von  dieaem  Anafloge  schreibt  nsh  das  seitdem  immer  zunehmende 

')  H.  Geizer,  Wanderungen  und   Gespräche  mit  Emst  Gortitts. 
]>eiitBche  Revue  his.  v.  Rieh.  Fleischer.  Juni— August  1897. 
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InteresM  Hinehfeldi  tu  toposn^hMift  Studioa.  Ute  mwwIimi 
K^Btaii  im  AnflMhmen  ?oii  OrtfÜlikattai  taairta  «r,  IsdaM  «r  waA 
tdaer  Bflekkehr  naeh  AÜmi  Bade  Okt  1871  dfe  Bkte  üaMr  Stait 
behiifi  einer  hiitttrUHtopogi-aphudiMi  Bitoadlwig  mtmubt»;  dMh 
wurden  die  Bendtate  dieeer  IVmduiDgen  «it  1878  la  dem  ..tepe- 
graphiieben  Vemeh  tter  die  NiaieoMli^  fMWiat  Zngiefch  mt 
ihm  noek  eine  aadeie  An%abe  ^ota  Auge,  ven  deM  Untair  mit 
Schwierigkeit  er  liok  dünale  aock  idekft  dMi  nAm  Bapüf  Miehü 
In  gleicher  Weiae  gaaa  Attik»  a^ftmnfdimii  und  an  behandeln  mä  m 
bei  der  aiek  ÜDftMkteltandeii  Zmlllmg  der  aUan  Sporea  den  Vor- 
handene üBateakalten.  Wir  begnitei,  daß  der  Qadaake  nminsgeflttrt 
bU^;  Iktt  im  V«dk  an  atteen,  blieb  dei^jeuigen  Itateen,  der  fta 
mutlioh  in  H.  angeregt  hat:  E.  Onillna*  Jaitlattfn  tecdaakaD  wir  A 
Mfibrterwerke  topograpUaeher  Kamt«  dlevna  in  den  nKarteB  v«a  Attlktf* 
▼orliegod  und  die  Konfignratkm  dee  klamdiicihen  Land«  hA  ftndftnt  ler 
Augen  führen. 

In  der  Hoffnung  auf  eine  baldige  Bilekkehr  TedieO  nfiaehiii 
in  der  Ifitte  den  Demuber  Athen  und  langte  im  Anfang  den  Mim 
187S  in  Born  an.  Er  beschäftigte  sich  hier  mit  der  ihm  biriimr  kam 
gebliebenen  latefadeehen  Epigraphik  und  den  etraaklidiai  Denkmtima. 
denen  er  auch  wShrend  eines  länger^i  Anfuithaltes  in  Biiaiien  ein 
eingehendm  Stadium  zuwandte,  wobei  die  alten  Nekropolen  von  Oamt 
nnd  Coineto  beeondere  Beiflcksichtigung  erfUiren.  IR^Ihrend  dm 
S(»amen  ▼arweflte  er  in  Neapel  und  Umgegend,  von  wo  «ob  er  Toa 
Oktober  Ida  Deaeadrar  Sidlien  bereiste.  In  die  Zelt  den  Neapeler 
AnÜBntkalti  fUit  die  Abfassung  des  trefflichen  Programms  ,,Atbe«a  lad 
Han^ym"  aam  Winckelmannsfeata  archäologischen  Geeellschaft  a 
Berlin.  An  der  Hand  eines  in  Attika  gefundenen  Yasenbildea  dei 
BmÜBer  ÜJiMmns,  das  H.  darin  yorSffentlichte,  erwies  er  die  Dentni^ 
die  Broan  der  bekannten  lateranischen  Statue  eines  bärtigen  8aJtjn 
gegeben  hatte,  ala  die  unzweifelhaft  richtige.  Brunn  hatte  darin  eine 
Büopie  des  Ifarsym  aas  der  Gruppe  Mjrons  erkannt,  die  ihn  mit 
Athena  aasammenstellte.  Diese  Erklärung  wai-  seitdem  mehrfach  b@- 
kfanpfi  nnd  Ümt  allgemein  aulgegcben  worden.  Seit  HirscMelda  Aos- 
IBhnngen  lat  aie  wohl  von  keiner  Seite  mehr  ernsthaft  bestritten.  Die 
Arbeit  entliält  außerdem  eine  Beihe  feiner  Bemerkungen  über  das  Ver- 
hiltnia  der  Vasenmalerei  zu  den  Werken  der  großen  Knnst. 

Da  Anfang  des  Jahres  1873  finden  wir  H.  wieder  in  Athen-,  er 
bcreieta  Nordgriechenland  und  unternahm  einen  fünfzehn tägigcn  Aus- 
flug in  den  Peloponnes,  über  dessen  epigraphische  Ergebnisse  er  iux 
fiottetSlno  deir  Istituto  berichtet  hat.  Nach  /weieiubalbjähriger  Ab- 
wmenkeit  kehrte  er  im  Sommei  161 '6  iiadi  Beiün  zui  udk.   Im  Herbst 
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gab  ihm  ein  längerer  AaHmUialt  in  London  CMegadielt,  andi  die  dort 
aufbewahrten  Sdifttee  deo  ÄHertnms  kennen  m  lernen. 

InzwtBoiien  hatte  H.  die  HoAnmg  einer  Erforsehnog  Kleinaetent, 
woftr  lein  Ihterene  Mit  der  tw^Uir^fen  Beiio  mAelitlg  erwacht  war, 
nicht  ans  dem  Ange  verloren.  Die  Anilitlie,  die  geogra|ildgclie  Qe* 
lUltang  des  in  viel«)  seiner  Teile  von  Ihiropäem  kaam  berührte  Laadee 
fettnoeteUen  nnd  anf  seinem  Boden  den  ^nren  antiker  Koltor  nach- 
sngelien»  erschien  ihm  vor  anderen  verlockend,  well  sie,  wie  er  meinte^ 
^     die  Bfirgeohall  dee  Gding^  in  tioh  adber  trige.  Sein  Wnnieh  aollte 
^      in  ErAHvng  gehn.  Die  Akademie  der  Wissoiechaften  beanftragte  ihn 
mit  einer  Bereianng  des  sldweitlichen  Tefle  der  HalUneel,  zn^ddi 
^     sollte  er  Abformangen  klelnaatatfeeher  Denkmller  vornehmen  nnd,  wenn 
^     sich  die  Gelegenheit  Mite,  aneh  Brwerlningen  von  Oftgimlwotai  für  dai 
Beriiner  Ifosenm  nmehen.  80  bnuk  denn  H.  am  Sl.  lOn  1874  von 
Berlin  nadi  Eleiaaiien  anf,  traf  In  Bmfwuk  ndt  seinem  Belsebeglettor, 
dam  daamligen  Banmelster  Hermann  9ggeirt,0  BBsammen  nnd  langte 
^      am  16.  Apifl  in  Adalln,  dem  Anegangspmikt  Ihrer  Waaderong  an. 
^  Kaeh  einem  Besaeh  der  gewaltigen  Bainen  der  an  der  Eiagangs- 

*     pfinrte  I^Ueaa  gelegeaen  Stadt  Tecmessos  darehiogen  die  Bejsendea 
die  obere  pampbylische  Bbeae  nnd  gelangten  über  Farge  and  Aspendos 
ans  Keer  nach  SUIe.  Hier  begann  die  etgenÜUoh  geognpUsehe  Aaf- 
gäbe  der  Beiae.  Naeh  AafkOraag  des  Gebietes  swisehea  dem  mterai 
k     Saiymedon  aad  dem  Melas  giag  H.  das  Mdasthal  aafMrts  aad  tral 
Ii     jenseita  seiner  Qaetten  In  das  dareti  große  Binaenseen  entwisserte 
ti     UelnaaiatiBebe  HoekpUiteaa  eta,  legte  aam  erstsa  Kaie  dea  wesUiehen 
>     Band  dea  BeliMbebr-i9ees,  der  alten  Kaialitis,  fest  and  gelangte  aadi 
i      einem  schwierigen  Übergang  Uber  den  raahen  Aimaas-Bagh  an  das 
9      SIdeade  des  Sees  tob  lyerdir.  Ton  hier  aogea  die  Beiseadan  in  sQd« 
i;      Heber  BIcbtaag  Us  se  dem  fnlan  Stadtber g  voa  Kremaa,  dana  wieder 
f      nordwärts  Uber  das  raiaeareldie  Sogalassos  naeh  ÜBbarta,  der  altea 
(      Baris,  von  wo  dar  vfolbegangene  Hinptweg  las  üftanderthal  nnd  in  das 
vordere  Kleinadea  flihrt  Hier  treante  rieh  H.  von  aelaem  Begleiter 
i      flggflrt»  der  anf  diesem  Wege  Tralles  erreichen  woUAe,*}  and  sog, 
i      mehrere  Balaea  pisidlscher  Stfdte  bertibrend,  über  Olobarln,  die  alte 
i      Apollonia  Mordiaenm,  aaeh  der  einstigen  Hanptsfeidt  Phrygiens  Apsmela, 
i      deren  merkwürdige  Lage  er  aaftiahm  and  spftter  elagehend  besprochen 
bat,  wobei  er  die  geographische  Sfeellaag  der  Stadt  als  Straßeaknoten- 
I      pniikt  vortreflÜich  darlegte^  wenngleich  er  la  der  Yerteünag  der  Qe« 

Jetzt  Geheimer  Baorat  und  vortragender  Bai  im  MiaisteiiBm  der 
afliBaf^tteben  ArlMitsa. 

«)  SggeitbeElefaiete  Aber  seine  Beiae  am  9.  Bes.  1874  in  decAidiio* 
logisehen  GeseUaehafl  saBiniia.  ArehioL  Zettnng  Bd.  8g.  8.  108. 
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Wässer  des  Altertnms  fehlgriff.  ^)  Vou  Apameia  aus  führte  sein  Weg 
aniangs  in  «südlicher,  dauo  in  BÜdöstlicher  Richtuus:  zu  dem  Greai?e- 
birge  zssiachen  Lykien  and  Karien,  dem  rauhen  Bozda^h,  der  auf 
einem  bisher  nnbekaunten  Passe  überschritten  wurde.  In  Karien  wa.\ 
zunächst  Aphrodisias  aufgesucht,  von  da  zur  Klärung  des  znm  Mäander 
alilauleiideii  Flußgebietes  ein  Quei'schmtt  in  südwestlicher  Richtunf  bis 
Stratomkeia  gemacht  und  mit  einer  Wendling  nach  X.  W.  über  Ij^gm 
nnd  Alabanda  auf  bekanuiea  Wegen  am  6  Juli  1874  Tralles-Aidii 
erreicht,  das  durch  eine  Eisenbahn  mit  Smyrua  verbunden  ist.  His 
hatte  die  eigentliche  Forschuu^si  i-ise  ihr  Ende:  an  sie  schlössen  äd 
verschiedene  kleinere  Ausflüge  lUngs  der  \V>  stküste  Kleinasiens,  damnt« 
ein  Besnch  Pergamons, -)  sowi<*  eine  Durchioibchung  der  lusel  Twä. 
wo  die  Friesfragmeute  des  iJiouy^ostempels  von  dorn  dänischen  Maler 
Harald  Jerichau  gezeichnet  und  eine  lange  Insctirift  gefunden  wurde; 
beides  hat  Hirschfeld  dann  imch  seiner  Rückkehr  ven»flfentlicht. 

Die  Resultate  der  kkiiuisiatischen  Reise  waren  in.  jeder  Rinticht 
bedeutend.  Die  Wege  Hirschfelds  waren  fast  sämtlich  von  früheren 
Heisenden  noch  nicht  betreten,  die  zahlreichen  antiken  Stätten  bi>  asf 
wenige  Ausnahmen  noch  nicht  systematisch  untersucht  worden  Dir 
gesamte  Route  ward  in  g-roueui  Maßstab  croquiert,  von  wichtigtra 
Orten  wurden  Situation-]  liuie  aufgenommen,  die  Monumente  dwci 
Eggert  gezeichnet  und  iilintnsrraphiert.  Der  kartographische  GewiM 
der  Reise  ward  Kit  ju  rf  üIm  r^^^'ben ,  um  als  Material  zu  einer  neaeii 
Karte  des  vorderen  KleiuaaiMi^  zu  dienen;  die  von  H.  gesamraeli* 
Inschriften  legte  A.  Kii'chholi  in  der  Sitzung  der  Akademie  von 
26.  Juni  1«79  v^r.  H.  selbst  bei'ichtete  über  seine  Reise  iu  ä« 
Monatsberichten  der  Akademie  von  1874,  1875  und  1879;  eine  aus- 
führliche Darstellung  mit  den  Plänen  und  Aufnahmen  Eggerts  hat  er 
zwar  beabsichtigt,  aber  nicht  zur  Ausführunj^  gebracht.  Trotziei 
nennt  der  Bericht  erstritt  er  der  späteren  mit  großen  Mitteln  ius  ^cfi 
gesetzten  Expedition  des  Grafen  Lanckoronski ,  der  wir  die  genm 
Aufnahmen  der  Rninenstätteu  Pamphyliens  iird  Pisidiens  verdaakeii. 
Hinchfelds  Heise  das  bis  dahin  bedeutendste  Unternehmen  in  der 

Berliner  Philol  Wochenschrift  1897.  No.  24.  S.  754. 
*)  Hamann,  dar  diouds  in  Hinebftlds  Gegenwirt  ainA  Platti 
Gigantemadiia  haben  Haß,  fudarta  Um  wat,  Avagrabongan  in  Paigamoo  n 
nntemalinieni  anah  worden  «irUiah  atadaitanda  Seinilla  bei  dar  Boticläfi 

in  Eonstantinopel  gethan,  um  den  nOtigen  Farman  zu  erhalten.  In 
Tbat  hat  H.  noch  in  den  beiden  Jabran  seiner  Th&tigkait  in  OlTBpi»  ^ 

gedacht,  auch  die  Arbeiten  in  Pergamon  leiten  zu  können  und  irar  ^hmi 
des  Sommers,  wo  in  Olympia  die  Arbeit  ruhte.  Doch  wurd^^n  die  pe^I*' 
meniscben  Ausgrabungen  erst  im  Sept  1879  dtfrch  Hamann  beganseB> 
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fonchtiDg^  jenes  Landstrichs.^)  Dieser  Erfolg  bemht  wohl  zanächtt 
darauf,  daß  H.  als  einer  der  ersten  deatsohen  Beisenden  —  sein  Vor- 
gftnger  darin  war  der  treflUehe  Sehönbom  —  die  Notwendigkeit  einw 
systematischen  Dnrchfonehnikg  d  r  Halbinsel  statt  der  bisher  be- 
Bebten  Beschränkung  auf  das  besonders  Hervon'agende  und  Interessante 
erkannt  and  danach  gehandelt  hat.  Die  vollstnudige  Beherrscbnnn-  des 
von  seinen  Yorgingem  Geleisteten,  die  er  für  die  nnerläßlicbe  Yor- 
bedingnng  einer  eigenen  Porschuu^sreise  hielt,  gab  ihm  jene  Sicheis 
heit  ond  Zielbewnßtheit,  die  das  beste  Unterpfand  für  die  Lösung 
wissenschaftlicher  Probleme  bleibt.  Eine  ungemein  glöckliche  Begabang 
kam  dazu:  unermüdliche  Rüstigkeit  des  Körpers,  praktische  Gewandt- 
heit, rastloser  Wissensdurst,  Sicherheit  im  Verkehr  mit  dem  Volke 
wie  mit  den  türkischen  Beamten,  damit  verbunden  die  Fertigkeit  im 
Gebraodi  der  Landessprachen  —  alles  dies  befähigrte  ihn  in  seltener 
Weise  zum  wissenschafÜiehen  Beisenden.  Mit  feinem  Blick  das  Charakte- 
ristische der  Natorformen  erfassend,  terstand  er  es,  das  unbekannte 
Gebiet  zu  entwirren  nnd  ein  klares,  nnveirttckbares  Bild  der  Land- 
schaft und  ihrer  einstigen  Bewohnung  zu  gewinnen.  Wir  be!;aelfen, 
daß  dem  so  anegestatteton  fieisenden  das  Forschen  eine  Quelle  der 
edelsten  Erregung  war.  »Der  Beiz/  so  schreibt  er,  «welchen  anf 
den  Forsebendeu  dieses  Land  ausübt,  ist  ein  nnbeschreibUcher.  Alles, 
was  seinen  Blick  trifft,  lockt  ihn  verheißend  in  sich :  hat  er  ein6  er^ 
sehnte  Hdhe  erreicht ,  so  zieht  ihn  das  zu  seinen  FüOen  liegende  Thal 
nnd  dann  wieder  die  aufsteigenden  Umrisw  fernerer  Berge  nnwidersteh- 
lieh  weiter  nnd  weiter,  als  gälte  es,  ein  stets  sich  erneuendes 
heimnis  zu  Idsen;  und  wendet  sich  !t  r  Wanderer  zaletst  rückwSrts,  so 
geschieht  es  mit  tiefem  inneren  Wideistreben,  ein  so  reiches,  iuier> 
fonchtes  Gebiet  hinter  sich  laMcn  sa  mllisen.* 

Im  Febr.  1875  kehrte  H.  Ton  seiner  Reise  nach  Deutschland 
zurück;  aber  aneh  diesmal  sollte  sdn  Aufenthalt  in  der  Heimat  nor 
ein  knraer  sein.  Eine  Aufgabe  trat  an  ilm  heran,  die  mit  einem  Male 
die  Augen  der  ganzen  gebildeten  Weit  auf  den  jungen  Qelehrten 
richtete,  die  Leitung  der  vom  Deutschen  Reich  unternommenen  Aus- 
grabungen in  Olympia :  anch  dies  ein  Verdienst  von  Curtias,  der  in  ihm 
den  geeigneten  Haan  fknd,  das  schöne  Werk  zu  beginnen.  Die  Wahl 
fiiiBohlelds  war  anch  ftr  die  Sache  ein  Qliick:  seine  Begeisterung,  sein 


0  Über  den  Verbleib  der  ¥sn  H.  gesammelten  Ihsohilften»  von  denen 
Peteffsen  a.  a,  0.  Bd.  I,  S.  6  meint,  de  wiren  verloren  gegangen,  s.  ffirsch* 
felds  Reseasion  des  Lanckoronskischen  Reisewerkes  in  der  Berl.  Philol. 
Wocbenschr.  18dO,  No.  48.  Die  Originalabschriften  sind  gegenwärtig  im 
BesiiB  der  fiaa  Maigaieto  Bizsehfeld. 
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praktisches  Geschick,  seine  Vertrautheit  mit  Sprache  und  Sitte  d« 
KeugiiecLen  überwanden  die  nicht  gei  innren  Schwierigkeiten,  die  ^rad« 
in  der  ersten  Zeit  der  Arbeit  entgegentraten,  seine  ge^issent»;!  i  d 
sachkundig  geführten  Tagebücher  sind  iiüch  beate  die  besten  Urkut^ia 
Aber  jene  Änf&nge  der  Ansgrabo&geii,  za  denen  H.  am  4.  Okt.  U75 
den  eiBten  Spatenstich  that. 

Über  dit'st  gfenaner  zu  berichten,  kann  hier  nicht  der  Ort  s^Iil 
es  genüge  zu  erwkiiUüU,  daß  unter  Hirschfelds  Leitung  der  Zeustemp'tJ 
ganz,  das  Heraion  zum  großen  Teil  freigelegt  wurde,  di^u  auLcr  den 
meisten  Giebelfignren  des  Zeustempels  die  Nike  des  l'aiuiiios  und  d^ 
Praxi teiische  Hermes  ihrem  Schuttgrabe  cutstiegen,  daß  er  die  wesent- 
lichsten I'uiikie  der  Altis-Topographie  festgestellt  und  den  er&ton  Ver- 
sach  zur  Bekosstmktion  der  Giebelgrappen  gemacht  hat. 

Im  ,,Beiitächen  Haose",  am  äußersten  Ende  des  Dörfchens  Drnwa, 
auf  dem  Hügelrttcken  am  rechten  Ufer  des  Kladeos  hauste  H.  nnd 
sein  GeiM^c  Adolf  Böiiicher;  trotz  dei*  luftigen  Lage  ihrer  Wohrnmif 
blieb  ihnen  ein  heftiger  Fieberanfall,  eine  Folge  der  täglichen  Arkii 
in  der  schwülen  olympischen  Ebene,  nicht  erspart.  Erst  ein  längerer 
Aufenthalt  in  Korfu  brachte  ihnen  völlige  Genesung.  Zumeist  aber 
herrschte  ein  fröhliclies  Leben  dort  oben,  Reisende  kamen  uud  gingea 
und  fanden  gastliclit;  Aufnahme  und  Bewirtung,  gewfirsst  dnreh  heiterst« 
Geselligkeit,  in  deren  Belebung  Hirschfeld  ein  Meister  war.  Daiu 
klangen  außer  deutschen  Weisen  auch  die  neugriechischen  Klephten^ 
und  LiebesUeder  ans  Hirschfelds  Munde  hinab  ins  AlpheioBthal ,  oder 
fröhliches  Gelächter,  wenn  er  in  liebenswürdigem  Humor  etwa  über 
seine  medizinisclie  Praxis  unter  den  EiuiieimiM:hen  berichtete  oder 
wenn  der  Gefährte  Musikvortrftge  auf  den  wundcrbaisten  Instrumenua 
zum  besten  gab.  Der  scheidende  Gast  aber  besti^  sein  Roß  mit  dem 
Gefühl  innigen  Dankes  und  bleibender  ürinaerong  an  „die  Brüder  tob 
Dentschcn  Hause".  ^) 

Die  erste  Periode  der  AnsgrabutiL^eQ  wnrde  am  6.  Mai  1876  ^e« 
schlössen,  die  schwüle  Glut,  die  im  Sommer  über  dem  Alpbeiosihale 
lagert,  machte  eine  Fortführung  der  Arbeiten  in  dieser  Jahreszeit  nn« 
möglich.  Als  Hirschfeld  Ende  September  nach  Oi>mpk  ^arückkehrte, 
begleitete  ihn  eine  junge  (jattin:  am  15.  Juli  liatte  er  in  Berlin  seine 
Hochzeit  mit  Margarete  Tiredsciineider  gefeiert,  die  iiuu  als  Hauiii^a 
in  dem  dnrch  einen  Anbau  vergrößerten  „Deutschen  Hhusl  waiiete. 
An  Stelle  des  erkrankten  Kollegen  Bötticher  —  dem  wir  das  liebens- 
würdige Buch  „Auf  griechischen  Landstraßen"  verdanken  —  traten  dia 

')  Die  Schilderungen  Ton  Ludwig  Pietsch,  Wallfahrt  nach  Ol7mF*> 
Berlin  ls79,  geben  ein  aniieiMiidM  Bild  tob  dem  dactf0ea  LsImb 
Treiben  im  frühling  1876. 
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Architekten  Emil  Rtreichert  und  Heiiirich  Steinbrecht;  io  den  archao- 
Ing-iscben  Arbeiten  wurdp  H.  In  den  letzten  4  Monaten  dnrch  T>r.  R.  Weil 

«         uiiter^tiitzt,  der  ihn  bereits  wlUurend  semer  Torjähriseu  Jlraakheit  ver» 

:         treten  hatte. 

Am  26.  Mai  1877  erreichte  die  zweite  Aibeitsperiode  ihr  Ende 
und  mit  ihr  zugleicli  iiirschreids  Thäti^keit  iu  Olympia,  nachdem  ihm 
noch  kurz  vorher,  am  ft.  Mai,  der  Fnnd  des  Praxiteiischen  Hermes 

i  glückt   war.     F.rnste   JjitiVrenzen    mit    L'owissen   Strümungeu   in  der 

Berliner  Ceiitralieiturig  der  AusL'ralmnn;en  veranlaßten  H.   und  die 

,  Mehrzahl  seiner  MitHrbeiter,  aut  eine  Ittickkehr  nach  Olympia  zu  ver- 

i  ziehten.    £lin  Gelülii  der  Bitterkeit,  das  aus  manchen  Umständen  wohl 

(  beiarreiflich  gewesen  wäre,  hat  er  nie  autkommen  lassen:  mit  re^st^r 

Teilaalime  verfol^t^  und  unterstützte  er  den  weiteren  Fortgang  der 

I  Ausgrabnngeo  und  pries  äicb  gläcklich,  daß  er  au  der  Hebung  jener 

großen  idealen  Schätze  thätigen  Anteil  nehmen  durfte. 

i'iir  die  Weiterentwickelung  ^'on  Kii-schfeids  Leben-g^anL'  war  es 

,  vielleicht  ein  Glück,  daß  er  nicht  nllzulange  bei  der  inimerhiiL  beschränkten 

Thättgkeit  auf  der  eiusamrn  Ti  ümmerstätte  festgehalten  wurde.  Ein 

j  längerer  Anfenthalt  in  London  (Herbst  1877  und  Jan  — üflrz  1878) 

vertielLe  seine  Kenntnis  der  Denkmäler  Griechenlands  und  des  Orients 

I  and  üires  Zusammeuhauges;  Sil'  Charles  Newton,  der  Vorsteher  des 

I  Britischen  Mnscnms,  mit  dem  er  befreundet  wurde,  gewann  ihn  für  die 

.  Bearbeitung^  der  hier  aufbewahrten  griechischen  Inschriften  Klenm-irns, 

eine  Arbeit,  die  H.  bis  wenige  Jahre  vor  seinem  Tode  beschält  igte. 

^  Nachdem  er  sodanu  längere  Zeit  in  Paris  verweilt  hatte,  wollte  er  sich 

in  Lei]iziu'  als  Privatdozent  habilitieren,  wozu  die  topoerraphischen 
Studien  über  die  Peiraicasstadt  als  Habilitationsschrift  in  Aussicht  ge- 

'  nommeri  waren.    Jn)ch  ehe  diese  Absicht  zur  Aui;tulirnnf>-  ^elang-te, 

wurde  er  auf  einstimmigen  Vorschlag  der  philosophischen  Fakuiiat  zu 
Königsbergs  als  Professor  der  Archäologie  an  die  dortige  Fnivereität 
berufen.  Im  Herbste  1878  trat  er  das  neue  Amt  an.  dem  er  17  JaJiro, 
Mit  1880  als  ordentlicher  Professor,  seine  Kraft  geweiht  hat. 

Sie  wurde  zunächst  durch  das  Leliramt  fast  ausschließlich  in  An- 
spruch g^entiniinen.  H.  war  der  erste  Vertreter  der  Archäologie  in 
Königsbergs;  es  galt,  den  Boden  zu  gewinnen  für  die  neue  Wissenschaft. 
Die  Begründung  eines  archäologischen  Apparates,  die  Vervollständigung 
der  hörhfit  mangelhaften  Sammlung  von  Gipsabgüssen  ist  sein  Werk; 
durch  gelegentliche  Ausflüge  nach  der  schönen  Fahrenheidscben  Qips* 
Sammlung  in  Beynuhnen  suchte  er  der  Anschaanog  zn  Hülfe  za  kommen. 
Beine  Kollegien  umfaßten  das  ganze  Gebiet  der  Knnstarchäologie  mit 
EinschloB  der  Kamismatik;  aber  er  las  auch  über  griechische  £pi- 
grapliik  qucI  Uber  die  Geographie  ood  Topegnpbie  von  Grieehen« 
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laitd  uud  Kleiuasien.    Besonder^  zahlreich  besucht  waren  seine  öffent- 
lichen Vorlesungen  über  Athen,  Olympia,  Pompei  oder  die  wiederholt 
vorgetragene  Einfiihi  uug  in  die  griechische  Kunst;  einen  engeren  Kreil 
versammelte  er  in  seinen  TTjungen  um  sich,  wo  er  nach  Curtins  Vor- 
gang archäologische  und  epigraphische  Denkmäler  beschreiben  und  er- 
lautciii  ließ.    Ilirschfelds  Vortrag  zeigte  in  gleicher  Weise  VoUendang 
der  Form  wie  klare  Verständlichkeit  der  Darstellung.  Wie  ihm  selbst 
in  erster  Reihe  der  Verkehr  mit  den  Denkmälern  zu  klaren  An-  i 
schannngen  verhelfen  hatte,  so  verfolgte  er  auch  in  seinem  Unterriciii  , 
den  Grundsatz,  mu^^lichst  alles  ia  Abbildong  oder  Nachbildung  vorzn- 
legen  und  sich  nicht  auf  die  bloße  Schilderung:  zu  beschränken.  Da- 
bei war  bciiie  Eede  getragen  von  dem  ihm  eigenen  Enthusiasmus;  wena 
er  sprach,  so  merkte  man,  daß  der  Gegenstand  seine  ganze  Seele  er- 
füllte, ^daß  er  persönlich  und  lebendig  in  die  Welt  der  *Uten  eince- 
treten  war."    Bei  der  Stellung  seines  Faches  im  Orgranismus  d^^r 
Universitätsstudien   konnte  die  Zahl  derjenigen,  die  sich  zu  selb- 
ständiger und  spezieller  wissenschaftlicher  Arbeit  an  ihn  anschlossoi.. 
immer  nur  eine  verhältnismäßig  geringe  sein:  wer  aber  zu  diesen  s.'t- 
börte,  den  hat  er  dnrch  warme  Anteilnahme,  wichtige  Anregnngrrc 
nnd  aufopfernde,  thatkrftftige  Unterstützung  zu  steter  Dank^-  ukeit  ver- 
pflichtet.   Er  liebte  es  überhaupt,  jüngere  Elemente  um  sich  zn  ver- 
sammeln, und  zu  meinen  freundlichsten  Erinnerongen  au  ihn  gehört  dk 
Teilnahme  an  einem  italienischen  und  neugriechischen  Kränzchen,  das 
in  zwei  aufeinanderfolgenden  Semestern  unter  seinem  Vorsitz  in  seiner 
"Wohnung  tagte.    Wie  er  selbst  mitten  im  lieben  stand,  so  entspiacb 
es  seinem  Wesen,  auch  seine  Wissenschaft  nicht  an  das  StudierzimnjCT 
zu  bannt  II:   er  suchte  auch  weitere  Kreise  für  sie  zn  gewinnen  ddI 
hat  zumal  durch  Beine  viel  besuchten  Vorträge,  die  er  in  den  Jahren 
1890 — 92  vor  einem  größeren  Publikum  gehalten,  vielen  die  edelste  | 
Anregung  geboten.  Auch  auf  seine  zahlreichen,  im  besten  Sinne  popuür 
zu  nennend  n  Aufsätze  sei  bei  dieser  Gelegenheit  hingewiesen.')         _  \ 
,\Vci  eiiiuial  den  süßen  Reiz  des  Weltwanderns  gekostet."  *o  i 
schreibt  H.  einmal,  ^den  zieht  es  immer  wieder  hinaus;  ohiitliiü  a-  \ 
fordern  die  Studien  des  Altertumsforschers  eine  reiche  und  wie4ie^ 
holte  Anschauung,  und  die  weltverengenden  modernen  Verli:.uüii^- 
mittel  erleichtem  dieselbe."    Bereits  im  Summer  1880  halte  er,  ton 
schwerer  Krankheit  genesen,    von  Ischia    aus  die  bekannte  StäMe 
Olympias  wieder  besucht  und  die  f'ortachritte  der  Auagrabimgea 


M  Eine  bereits  von  Hirschteld  beabsichtig^te  Auswahl  ,yÄ.ttS  dem 
Orient  -  ist  1Ö97  m  Berlin  als  Publikation  des  Allgemeiaea  Verein«  ^ 
deutsche  litteratur  erschieaeo. 
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Augeoschein  genommen.  Vor  allem  aber  wünsdiit^  er  iu  dem  GeWet, 
deseen  Forderung  ihm  besonders  am  Herzen  lag,  in  der  Erfoi-scliung 
Kleinasieiis,  einen  Schritt  weiter  zu  kommen.  Das  Stück  der  Xord- 
knste   zwischen  dem  Parthenios  im       sten   und   dem  Tiiti  n  o  l  un  im 

-  Osten,  das  alte  Paphlagonien  uebst  den  augrui/euden  Teilen  von  (ialatien 
^  und  FontQB,  konnte  im  großen  Ganzen  für  uubekannt  gelten,  auf  einen 

geoffraphischen  und  topographischen  «  it  wiiiü  einer  Reise  dorthin  kuunte 
somit  mit  Sicherheit  prerecbnet  werden.  Eine  solrhe  wurde  mit  Hülfe 
der  Berliner  Akadeinie  und  des  Kultusministcriuma  in  den  Monaten 
Juli— Okt  1882  ausgeführt.  Von  der  Hafenstadt  Ineboli  ausgehend 
^  bee-anii  11.  mit  der  Erforschung  der  Westbälfte  Paphlagoniens,  deren 

t  llaii]itentwässeningsader,   der  über  iÜO  km  lange  Devi'ikiau-Irmak, 

:  samt  seinen  Zuflüssen  müglirh^t  verfolgt  and  in  ihrem  Zasammenbang 

-  erkundet  wurden.  In  ihrem  Gebiet  fanden  sich  uralte  (irabstitten  ein- 
S  heimischei  l  iirsten,  die  durch  kolossale  stein «  Phalli  and  Figuren 
1!  von  Löwen  bezeichnet  waren.  Nach  Ineboli  zurückgekehrt,  jiinp'  H. 
i          zanäclist  in  ristlicliLi-  ]vi(  iitung  längs  der  Küste  vor,  wandte  sich  dann 

nach  hiüden  uuU  fjrel  ini^te  nach  Übersehreitung  der  beiden  Gebirgsketten 

-  des  Inneren  in  das  Thal  des  Halys  (kisil -Irmak)  an  der  Stellt-  seiner 
i  Vereinigung  mit  dem  Devrektschai.    Man  hatte  bisher  angenommen, 

1  daß  der  llalys  von  hier  ab  bis  za  seiner  Mündung  in  mächtige  Steil- 

i  nfer  eingesenkt  und  vollständig  nnz^L^Lll::llch  sei;  es  erwies  sieh,  daß 

^  der  Flnl'    zunai  list  in  einem   Leidt :    it,^   von   alters  her  wegsamen, 

I  wrvin  auch  ziemlich  engen  Tbale  sich  hinzieht,  das  [{  h\^,  nnf  3—4  Tage- 

I  l  eiten  von  der  Küste  verfnlf^en  konnte.    An  einer    1er  an   d»  ni  Fluß- 

I  uler  frei  werdenden  Ebenen  land  sich,  in  den  lebendigen  Felsen  gehauen, 

ein  stattliches  Grabmonument.  Wo  die  enge  Felsschlucht  ein  weiteres 
Verfolgen  h  s  Halysafers  verwehrte,  wandte  sich  Ii.  wieder  nach 
Süden,  tu-^ucbte  die  lebhafte  Stadt  Iskelih.  das  alte  Tavium,  wie  er 
mit  Sicherheit  erwiesen  hat,  dessen  alte  Üurg  und  Felsengräber  ähnliche 
l'ormen  wie  das  Grab  am  Halys  zeigten,  studierte  die  Sknipturen  von 
Oejük  und  Boo-a/kÖi,  von  denen  im  folgenden  Jahre  Humann  die 
wichtigsten  für  das  Berliner  Museum  abformte,  und  erreichte  als  süd- 
lichsten Pnnkt  die  Provinzialhauptstadt  Jüsgat.  Von  hier  suchte  er 
durch  einen  diaj^onal  nach  Nordosten  gerichteten  l:itt  nach  Amasia 
das  Flußgebiet  des  Iris  an  dieser  «eite  zu  bestimmen.  Er  fand  in 
demTschekerektschai,  dem  nächst  demLykos  bedeutendsten  Zufluß  des  Iris, 
den  Skylax  des  Rtrabou  wieder,  dessen  kompliziertes  Flußs^'^tem  er  fest- 
legte, und  zof;  dann  in  östlicher  Richtung  über  mehrere  antike  Ruinen- 
BtäUen  zur  Kbejie  I'hanoroia  zwischen  Iris  und  Lykos,  von  dort  über 
das  niuhe  Hochland  nach  Tokat  und  Niksar  (Neocaesaren).  Als 
letzte  Ao^ftbe  hatte  er  sich  die  Erfonchong  des  bi«lier  aar  m  «einer 
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Mündnni?  bekannten  Thermcuion  g'estellt.  Es  ei^b  sich  Zü  Hirscli- 
felds  Überraschung,  daß  dieser  wasserreiche  Floß  vom  Kamme  der 
Köstenketie  ablief  und  nacii  cranz  kurzem  Laufe  das  Meer  orreir  Lre. 
Id  der  Hafenstadt  Bamsun,  der  alten  Amisos,  ward  die  auf  mehr  als 
1500  km  aasgedehnte  Landtour  abg-eschlossen  nnd  nach  einem  Ao»- 
üng  nach  Trapeznnt  zur  See  längs  der  Kordküste  naek 
Koüstantinopel  zurückgekehrt 

Das  Interesse  far  die  Aafbellang  Kleinasieas  war  es  anch .  das 
H.  im  März  1887  nach  London  trieb:  er  hoffte,  in  die  Anfnalmien, 
welche  die  englischen  „travelling  consnls"  in  den  Jahren  ls79— ö2  in 
Kleinasien  ausgeführt,  Einsicht  zu  erhalten  und  sie  für  die  neue 
Kiepert  sehe  Karte  nu  t/bar  zu  machen  —  ein  Wunsch,  der  freilich 
trotz  ailseiticrer  Förderung  an  dcrn  Widerstand  des  Oberbefehlshabers 
Lord  "Wolseiey  scheiterte.  Im  Sommer  1888  bereiste  er  Spanien  und 
veröfientiichte  im  Anschluß  dai*an  eine  farbenreiche  Schildernnf^  ^^einea 
Besuches  des  Montserrat;  im  folgenden  Jahre  war  er  dann  noch  ein- 
mal in  Griechenland  und  Konstantinopel,  wo  er  den  eXXTjvtx^c  91X0 ).o* 
Ttxo;  auXXo7o<  yeranlaßte,  eine  kürze  Anweisung  zu  geographischoi 
und  topographischen  Berichten  an  die  in  der  Türkei  wohnenden  Griechen 
zu  versenden.  Eine  ausführlichere  Inatrnktion,  derartige  Untersuchungen 
mit  ihrer  eigentlichen  Thätigkeit  zu  verbinden,  verfal^te  er  fikr  die 
deutschen  Ingenieure  der  im  Bau  begriffenen  Bahnlinie  Ismid-Angora, 
die  Kunst,  wie  er  schonend  meinte,  in  einer  halben  Stunde  ein  wissen« 
echaftlicher  Reisender  zu  werden.  Wie  er  so  auf  eine  möglichst  ani- 
gedehnte  Mitwirkung  an  der  Sammlung  des  wissenschaftlichen  Mat^nrialtt 
hinarbeitete,  so  wies  er  auch  auf  die  Notwendigkeit  eines  zusammen- 
fassenden Hittelpunktes  hin;  die  Einrichtung  einer  dentechen  archäo- 
logischen Station  in  Kleinaiiea,  etwa  in  Sm3rrna,  bezeichnete  er  hierfür 
all  beeonders  wünseheoawert  An  der  Wiederentdecknng  Kleinasiena 
weiterzuarbeiten,  diese,  wenn  mOgUch,  zu  einem  Abschluß  zu  bringen» 
erschien  ihm  in  gesunden  Tagen  atets  ala  daa  Hanptiiel  aeiner  wiaMo* 
BchaftUchen  Lebensarbeit. 

Dia  ?rlelitig*tea  Ergehnliae  dieier  Arbeit  nach  den  aeii  BcgiBB 
der  KOnlgaberger  Lebrtbätigkeit  Torllefendea  FaUikalionen  kus  dar- 
amtellen,  aoU  im  folgenden  unternommen  werden«  loh  hake  dieae  n  dem 
Zwecke  nach  den  einieltten  DisdpUnen  geaondert»  obwohl  «Ine  defartig« 
Tramnng  nickt  okne  Bedenken  lat,  einmal  wegen  des  inneren  ZaBammtfi- 
banga,  der  alle  Arbeiten  HifBChfelda  notaNinander  Yübindel,  anderer- 
leltB  wegen  der  Schwierigkeit,  swiaehen  den  elnaelnen  WlanrngeMtn 
eine  beatimmte  Grenallnie  mi  finden.  Ich  beginne  mit  den  apealeQ 
knnitarehkologiMhen  Abbandinngen. 

Auch  sie  «urzeln  zum  groBen  Teile  anf  dam  Bad»  3|MmiälWi> 
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Werke  hellenistiBch •  römischer  Kunst  sind  die  Reliefs  von  TermesBus 
major,  Zeus  und  Apoll on  im  Gigantenkampf  darstellend,  die  H.  im  Früh- 
jahr 1874  dort  aufg^efundeii  und  nach  Zeichnungen  seines  Begleiters 
Eggert  Teruüeutlicht  hat.  Dann  aber  wandte  er  seiu  lutöresse  den 
DeDkmftlem  der  yoi^echischen  kleinasiatischen  Kuustühnng  zu,  den 
einzigen,  vielfach  rätselhaften  Zeugen  einer  uralten  Vergangenheit. 
Auf  einem  verhftltnismäßiff  kleinen  Gebiete  des  iimeren  Kleinasien,  am 
zahlreichsten  in  Paphlagüuien,  findet  man  eine  Reihe  höchst  merk- 
würdiger Felsengräber,  die  H.  znm  Teil  selbst  entdeckt  und  zum  ersten. 
Mal  zosammengestellt  nnd  genau  beschlieben  hat.  Von  den  Fels  cd- 
gräbern  in  Lykien  und  Phrygfen  sondern  sich  die  paphlagonischiiü 
Gräber  als  bestimmte  Klasse  dndnrch,  daß  sie  nicht  in  ganzen  Kekio- 
polen,  sondern  nur  vereinzelt  Torkommen  und  daß  sie  allein  statt  einer 
bloßen  Fassade  offene,  von  freien  Säuleu  getragene  Vorhallen  auf- 
weisen. Sie  erscheinen,  wie  die  überirdischen  Grabanlageii  Kleinasiens 
überhaupt,  als  NacLalimung  der  Holzhäuser  der  Bewohner,  gleichsam 
Ycrstelnemngen  längst  verlorener  Bauformen;  sie  sind,  wie  es  scheint, 
die  ältesten  Denkmäler,  die  einen  freien  Sliiilenbau  mit  Giebeldach 
zeigen,  nnd  die  den  Giebel  als  Knnstform  gestalteten ;  sie  können  sehr 
wohl  die  griechische  Baukunst  in  dieser  Hinsicht  beeinflußt  haben. 
„Kleinasien  war  nicht  bloß  die  Brücke,  aof  der  die  Kunst-  nnd 
Knltnrblüten  des  fernen  Asiens  den  Griechen  zugeführt  wurden,  wie 
man  uns  oft  glauben  machen  möchte,  sondern  auch  selber  eine  Schatz- 
kammer, aus  welcher  die  Qrieebea  entnahmen,  am  allerdings  mit  den 
reichsten  Zinsen  zurückzugeben.* 

Aber  diese  kleinasiatische  Kniistübung  ist  keine  einheitliche. 
H.  glaubt  einen  nördlidien  und  einen  südlichen  Kunststrom  zu  nuter- 
scheiden:  in  den  ersteren  gehören  die  paphlagonischen,  weiterhin  die 
phrvt^ischen  Felsengräber,  in  den  südiichen  die  Felsenbilder  uud  die 
vervaudten  Reliefs,  die  er  in  «einem  zweiten  Beitrag  zur  Kunstge- 
schichte „die  Felsenreliefs  in  Kleiuasien  und  das  Volk  der  Hittiter* 
behandelt  hat.  Er  bekämpft  darin  die  übereilte,  auch  von  Perrot  an- 
genommene Hypothese  englischer  Gelehrter,  welche  die  Gesamtheit 
dieser  Monumente  uud  eiue  sie  teilweise  begleitende  Bilderschrift  dem 
•  Volke  der  Cheta-Hatti.  die  das  alte  Testament  Hittiter  nennt,  zuschreibt 
und  daran*?  anf  das  Vorhandensein  » iuts  mächtigen  hittitischeu  li^iches 
schließt,  dri8  sich  in  uralter  Zeit  hier  Nordsyrit  ii  und  Xloinasien  aus- 
gebreitet kitte.  Eine  genane  Betrachtung  der  Dtuknuilcr,  die  man 
Itisiier  in  eine  Masse  zusamnien/u werfen  pflegte,  ergiebt  nicht  nur 
zakireiehe  örtliche  Verschiedenheiten,  sondern  auch  eine  zeitliche 
Folge  und  Entwickelung ;  zudem  sind  die  kloina?irtti8chen  i^Innumente 
von  denen  ^xi«Ds,  der  wirküchen  Heimat  der  Hittiter  ,  inhaltlich  und 
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iBflnÜdi  doTohaiti  yenohiedttt  Die  Bocfa  akht  entadffoi«  BOteMhiift, 
die  nur  die  Miehoi  Moaunente  Klifaeiieiie  nit  den  qnriieheB  gwek 
]iabeii,  lit  nieht  in  Syrien  eitonneii  oder  IhetgeitBUt  nnd  kam  «nck 
bd  der  Annaliiae»  daß  die  Oheta  an  einem  nOrdlldierMi  Laad»  ge- 
konuaen  leien,  dleeen  nlflkt  atteia  and  anprtngUeli  aageliSrt  kabcB,  da 
die  Köpfe  der  BOderiehrift  keine  fi^  üaer  Tracltt  anfwelien.  'Viel- 
■dir  wurde  dlfleei  8e1ii  IftijfMl^na  nai  SelseilMii  Ysndiledeaer  SjitaiAn 
benal^»  wie  lein  Vorkemmen  anf  darcbane  angieiciiartigen  SknlptM 
beweint.  So  ergeben  aieli  aneh  die  Uer  beiproebeiian  MoaiMBte  den 
endlichen  gleinaif fiai  all  Produkte  einer  jebendigea  einheiniiwken  Kimnt 
ftbaar,  die  in  KafpadoUen  Ihren  lüttelpnakt  hatte  and  alt  den  ivrlae^ 
UftdtiMhea  DenkmUem  inhiltiieh  gar  niehte  gemda  hat,  dOkHeeh  aar 
den  AnegingipttBict,  Babylen,  der  nach  die  in  Jenen  eEidheiaendcn 
Igyptieeben  Eieneate  wnilttelte. 

llaeh  Attika  larQek»  we  er  einet  die  nxaltn  Giahvaaea  von  0i|^^ 
behandelt  hatte,  fthrto  H.  die  BfladhBftiguig  mit  den  bemalten  Thos- 
tafeln,  die,  eine  Beetattnagneene  deiatellead,  einat  frieBartig  eich  aaf 
der  Aflßeneette  einer  laehteekigen  Gfabaalagn  hemmaogen.  Er  ver- 
MfentUehte  die  Bracketfioke  dieeer  etwa  der  Mitte  dee  6.  JahilL  ans»- 
hSrigeB  Plnakee,  die  nach  Stil  nad  Teehnik  mit  den  echwanflguigea 
Vaeen  dieeer  Zelt  Übereinstimmen,  im  aweiten  Bande  der  Deakmita- 
dee  Inelitate  nnd  Ueftrte  in  der  Eesteehiift  für  Job.  Overbeok  eina 
anelBhrifche  Beepreehnng.  leh  erwtime  femer  die  in  den  fljtmtngrta- 
ilohttt  der  Kfinigsberger  Attertnaegeeclliehaft  Fmeila  abgedmaktea 
Bemmteagen  Uber  BmehitAeke  vmi  zwei  silbernen  Geilten  in  der 
Saaunlong  der  OeeeUeehaft»  eewie  die  populär^  meirt  in  der  .DaotaelMn 
Bnndaehaa**  ereohleDenen  AnMtne  über  die  Alterttaner  fon  Olympia^ 
Fetgamon,  Cypem  nnd  Bdes  nnd  wende  mich  neeh  Imm  an  Hlfadilblde 
üntennehiingen  über  Panaaniaa«  der  fb  die  arehiekgieehe  Wimen- 
sohaft  bedentsamatea  elten  Sdurlffe^ielle»  über  deren  BenrtellBng  der 
Streit  noch  Jetat  aidit  abgeaddoiMn  eiaehetnt  Kaddeas  fom  Wibnowiln- 
XüOendorff  meist  die  Anthentidtft  des  Fans,  in  Zwdfd  genügen  hatte, 
fennehte  H.  dnreh  eine  «yatematfanhe  ZnMmmenateilang  nnd  Vor» 
gleichang  der  Angaben  dei  Sehiiftrtdlan  mit  den  LwehilfteQ  fes 
Olympia  Uber  die  Frage  aar  Klarheit  ra  kommen.  Es  ergab  deh,  daß 
die  von  Pass.  genannten  Steger-  nad  Ehreniseehrlften  aar  bis  mm  An- 
fang dee  9.  Jahih.  rw  €br.  xdehen,  daß.  dieeer  damnadi,  wie  H. 
Iblifarte«  nieht  das  Olympia  leiner  Zdt»  eondam  dn  3—400  Jakin 
froherea  beschreibe.  Tniamowite*  Annehme,  er  habe  eine  in  dieee  Zeit 
gehörende  HaapiqaeQe  besmtst,  all  dto  er  venaatongsweiie  den  Namen 
des  Folamon  nennt,  lehnt  H.  ab  ind  meht  den  weseatUsh  knm- 
pilatoxiechmi  Charakter  den  Fana.  in  der  Besohrdbong  OljioQpiaa  m 
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erweisen.  Eins  genane  Bettimiiiingr  der  yon  ihm  benutzten  Schrift» 
tteller  hSlt  er  zunidiit  fßr  ananfUirbar;  sidier  sei  nur,  daß  Paiu. 
nilgends  nach  den  ersten  Quellen  gearbeitet,  sondern  durchgängig  am 
schon  abgeleiteten  Werken  kompiliert  habe.  Man  wird  den  Gegnern 
Hinellfelda  zugeben  müssen,  daß  er  bei  der  nicht  zu  bezweifelnden 
ABweeenkeit  tePang.  in  Olympia  den  Einfluß  der  Antopaie  zn  gering 
angeneben  hat.  Um  führte  dazu  zun  Teil  das  allen  Büchern  des  Paus, 
gemeinsame  System  der  Beeehseibnng,  anf  daa  H.  loerst  in  nachdritok- 
licher  Weise  aufmerksam  gemacht  hat:  von  einem  iüttelpankte  ans 
wird  eine  Stadt  oder  ein  Land  anf  strahlenförmig  nach  den  Grensen 
gehenden  Wegen  durchwandert,  so  daH  Dinge,  die  einander  ganz  nahe, 
ab«r  gegenüberstehn,  dnrch  Kapitel  getrennt  sein  kOnnen,  ein  l^ystem, 
das  in  der  That  eher  auf  BeDotmg  ven  Karten  ale  anf  eigene  tepo- 
gn^hische  Anschanong  hindeutet. 

Die  PanaaaiaMlndien  HixsdifeldB  ragen  bereite  hinein  in  leine 
ThAtigkeit  auf  dem  Gebiete  der  Eplgraphik.  Der  von  ihm  anf 
seinen  beiden  ersten  Beiaen  in  Klelnasien  gefundenen  ond  pnblisierten 
Ineehriften  iat  bereite  gedaeht  worden;  die  von  der  pq^hlagonisehen 

heimgebfiehten  dnd  nsammen  mit  den  Imehiiften,  die  der  Biti* 
meister  fen  Dieat  anf  einer  Tour  dnroh  dae  ndrdllohe  PhiTglen  uid 
Bitfaynien  im  Sommer  1886  geMunmelt  hatte,  in  den  SiCnmgibeiiehtcii 
der  Berliner  Akademie  Ton  1888  TertfliBnflicht  Im  J.  1883  enehien, 
ein  Beeoltat  lang^lhriger  Arbeit,  der  ente  Teil  der  kleinMiatlimben 
Inschriften  den  Biltiflehen  Mnaenms,  die  Stldte  Knidoa,  HallkaTnaiioe 
und  Braaehidae  nrnfamend,  in  mnitarhafter  Pnhlikation  uid  mit  treff- 
lichem, anf  TdlUger  Bebetnehnng  den  etnecUlglgen  Materiala  be- 
ruhendem Kommentar.  Bei  der  Zemmtheit  und  sohwiedgen  Bmieh- 
barkeit  dieaee  Materiali  hatte  H.  den  Plan  eines  Corpus  der  griecikischen 
Inaehriften  Kldnariens  enaihnft  Ina  Ange  gefofit,  nun  mindesten  er* 
aehien  ihm  ein  nach  lokalen  QeiichtspVDkten  geordaetea  Yerneiehnia 
BimtUeher  pablisierten  InaehrUtea  ein  uiabweiabares  BedürflilB.  Seine 
nrnfugietehen  Vorarbeiten  hiensn  hat  er,  soviel  mir  bekannt,  der 
Wiener  Akademie  ttbergeben,  von  der  vteUeieht  die  VenrirUiefan^ 
seinw  Gedankens  in  erhoffen  Ist 

Die  einaelne  Inschrift  mit  der  übrigen  Tradition  in  Zusammen« 
hang  za  bringen,  ans  ihr  ein  klaiea  Bild  antiken  Lebens  sn  gewinnen, 
ersehien  H.  als  die  «eaentliehe  Ani|;abe  des  Epigi^phlkecs.  »Man 
kramt  viellkeh  In  den  Inaehriften  wie  in  einem  anttqnirlNhea  SohntI» 
hanftn  md  wird  dabei  nieht  gewahr,  wie  anch  in  den  gcflngsten  nnd 
veraehteCsten,  wofern  man  ele  nur  gednUQg  aneinander  flgt,  das  Löben 
dea  Tages  wieder  na  pnUeren  beginnt,  der  sto  entetehen  Heß/  l^e 
es  idion  1873  die  lamiUe  den  T.  IMna  Aldblndea  nach  dem  in» 
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schriftlichen  Material  geechildert  batte,  so  gab  er  später  ein  ßiid  dei 
C.  lulius  Tlieopotnpus  vou  Kiiidos,  des  Freundes  Casars  nod  Gtort- 
ÜDgs  des  Aui^Mistus,  dessen  Sülm  Artemidürua  aa  dea  Iden  des  Mah 
den  Diktator  vor  den  Verschworenen  wEirnte,  nnd  erklärte  eine  R^ihe 
Christücher  Inschriften,  die  das  Wort  vi'xr^  gefolgt  von  einem  od« 
mehreren  Eigeuuameu  im  Genitiv  enthalten,  als  Eriuueruugaxticfaea 
an  im  Glanhea  verstorbene  Mitcbristen,  wahrscheinlich  Märtyrtf. 
Wiederholt  hat  er  dazu  angeregt,  die  bis  dahin  vielfach  gering  ge» 
achteten  (irahschriften  nach  znsammenfMsenden  Gesichtspxmkteü  n 
beb  indeln,  v.  iratis  er  mit  Recht  wichtige  Ergebnisse  für  den  Oharakt« 
der  einzelnen  Zeiten  und  Stämme  t  i  w  artete.  Er  selbst  besprach  aas- 
föhrlich  diejenigen  griechischen  Grabschriften,  in  welchen  der  Grab- 
eigentuiiier  für  die  Verletzung  des  Grabes  oder  die  Kichtaehtung  der 
die  Bestattung  betreffenden  Vm Schriften  eine  StrafsHmnie  ansetzt,  di« 
einer  öffentlichen  Kasse  zu  zahlen  sei.  Das  Verbreitungsgebiet  der- 
artiger Grabschriften  ist  erheblich;  aber  ihre  Verteilung  eine  sehr  nn- 
j^leiche  Häutig  sind  sie  in  Thrakien  nnd  Makedonien  und  im  west- 
lichen Xleinasien.  vor  allem  in  Ljkien,  des&en  hierher  gehörigt 
Tnscbriften  etwa  den  fünften  Teil  des  gesamten  Vorrats  dieser  Denk« 
mäh  r  aufmachen.  H.  zeij^t,  daß  die  IfinrJläTifi^e  Ansicht,  welche  di« 
Antt  tzung  von  Strafsuauneu  in  den  griechischeu  Trischriften  au 
römisciiem  Brauche  herleitet,  falsch  sri;  denn  in  Lykien  giebt  es  solcke 
Inschriften  bereits  ans  dem  3.  vorchristlichen  Jahrhundert.  Es  bersll 
d^^ninfich  die  in  den  Strafbestimmungen  sich  ansdröckende  Sorge  fär 
die  Gräber  auf  einem  in  Lykien,  dem  Gräberlande  xnz  i£ox>ivi 
heimischen  Branche;  m  erklärt  es  sich,  daß  sie  hier  ara  zahlreicbsta 
ethif  Keinen  und  allein  eine  historische  Entwickelune:  zeigen.  Eiueii  Zj- 
saniMiejibanp  mit  Lykien  verraten  aber  auch  dir  nicht  lykischeii  iiraih 
Schriften,  jedenfalls  ist  anch  füi*  sie  die  einlache  Herleitong  aas  d«r 
römin^en  Sitte  nnmfr^iich. 

Die  An si?)  abuntren  von  Nankratis,  daven  Ergebnisse  in  d«a 
Jahren  iööb— iböb  vou  Fündei-s  Petric  luni  E.  A.  Gardner  ve^ 
Öffentlicht  wnrden,  vernickelten  H.  in  ein»  längere  Kontrcver-  aut 
dem  zuletzt  genannten  Gelehrten  über  das  Gründnngsjahr  der  Stadt 
nnd  dip  f^l teste  Geschichte  des  ionisrlt*^n  Alphabets.  Die  endiscbea 
Herausgeber  bitten  als  GHindtingsjahr  der  griechischen  6tadt 
Naukratis  narh  eiiiri  bei  Strabon  entlinltenen  Überliefemng  im  Verdn 
mit  einigen  ifonden  au  Va&en  nnd  Ii:6o]iriften  etwa  650  T.  CSir. 


»)  Die  fast  gleichaeitige  Arbeit  von  Oskar  Treuber,  Beiträge  m 
Geschichte  der  Lykier,  2.  Teil  (Programm  dos  Gymn.  au  Tübingen 
kam  im  weaenUichen  zn  den  nftm  liehen  Hesui taten. 


Digitized  by  Google 


Gmfiv  HiiMkfiU. 


81 


genommen,  wogegen  H.  für  die  Angabe  Herodots  eintrat,  wonach  m« 
gtftbr  100  Jahre  später  Amasis  den  Griechen  Naukratis  als  Wobnoit 
anwies.  Im  Verlauf  der  Diskussion  gab  er  dia  IfdgUohkeit  n,  daß 
taeiti  im  7.  Jatariumtet  Griechen  an  der  Stell«  dar  späteren  Nankratis 
gesessen  fcabfli  iBoebten  nnd  daher  die  älteren  dort  gefundenen  In- 
aduriften  so  weit  zurückgehen  könnten.  Qaidner  sah  in  diesen  In- 
«^riften,  die  das  vierstrichige  1  nnd  Ü  verwenden,  die  ältesten  Denk- 
mäler des  echten  ionischen  Alphabets;  die  Uaber  dalUr  gattoidia 
Inaehriften  ron  Abu-Simbel  hielt  er  fdr  jünger  nnd  filr  Dokumente 
etiler  lokalen  Schreibweise,  woher  Meh  das  ihnen  eigene  dretetrichige 
S  und  das  auch  für  langes  0  verwandte  O  erkläre.  H.  erwies  des 
echt  ionischen  Charakter  auch  dieser  Inschriften,  die  infolgedamfe 
deher  gleichfalls  der  Mitte  des  7.  Jahrh.  angehören  müßten.  Da  nun 
anßer  den  titesten  Inschriften  von  Nankratis  aueh  einige  milesische 
Inschriftn  des  7.  Jahrk.  das  vierstrichige  2  zeigen,  so  ist  die  übliche 
Mdmuig,  daft  in  div  gwamten  ioolKiiaa  Schraftweise  das  ^  ätm  S 
▼orangegangon  Bei,  durchaiis  unbewiesen;  vielmehr  wurden  beide  Formen 
glaickwitig  an  versdiiadMMii  Ort»  loniens  gebraucht.  H.  erklärt  dies 
daraus,  daß  die  Zeichen  $  od  S  m^iünglich  nichts  miteinander  n  tkm 
hätten,  viel!  ei  cht  sei  da«  ente  ans  phönikisehem  Schin,  das  zwdte 
ans  dem  Tsade  hervorgegangen:  beide  dieirtaft  zunächst  wohl  promiscie 
nr  DanteUnag  dea  8-Lantes,  bis  sich  dann  von  den  Griechen  die  einen 
f&r  ^  ,  die  anderen  für  y.  entschiedan.  BM  im  6.  Jahrh.  wnide  das 
Alpliabat  TOB  Milet  mit  seinem  1  die  gemeinsame  Schreibweise  loniens.  ^) 
Schon  auf  seinen  He^en  sah  H.  den  epignphkchen  Qewim  ab 
eine  dankbar  zn  berußende  Zugabe  an;  die  wesentlichen  osr  den 
wirklichen  Yerdianit  des  Reisaada«  muhreibeeden  Retnltate  inwin 
für  ihn  die  geographischen  und  topograpliitchen  Emagü^ 
Schäften,  wie  ihn  auch  gerade  hier  eine  Anerkramiag  seiner  LeMugen, 
wie  die  von  Th.  Mensen,')  am  meisten  erfreute.  „Ein  neues  Land 
und  seine  JP^nmen,*'  so  schreibt  er,*)  „leateft  eaf  den  Belaenden  wie 
ein  Alp;  es  giebl  nlehta  Erfreuendem«  ab  wen  die  Gheee  «afängt, 
allmählich  sich  zu  eatwbtea.**  Was  er  zur  Kiamng  der  Geographie 
Kleinaaiena  beigetragen  hat,  ist  oben  bei  Gelegenheit  seiner  Beisea 
berührt  worden,  dem  Ergebniiae  bereits  in  dar  Kiqpertschen  Carte 
^Dönde  dea  provinoee  Aaiatiqiies  ¥oii  18M  verwertet  aiid.  In  gleinher 


')  Biaa  dnftMhate  Erklärung  der  lokalen  YenMUadHÜMttim  Gebraoefae 

von  £  und  s  giebt  Larfeld,  Grieelüsehe  Epigraphik  in  L  ven  MtUera 
Handbuch  der  klass.  Altertumgw5?«?eo8chaft  I  ^  S.  512. 

»)  ,,Die  Nation-,  herausgegöbcn  v.  Xk  Barth  1891—92.  &,  m 

')  Aus  dem  Orient  S.  223. 
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Weise  ist  die  Topographie  des  Landes  dnrch  Hirschfelds  Forschoiig«;]! 
bereichert  worden.  Zahlreiche  antike  Ruinenstättea  hat  er  wieder- 
gefunden und  benennen  können,  einippe  wie  Teos  nnd  Apamea  genau 
aufgenommen  und  beschrieben;  die  Lage  anderer  Orte  (Aperlai,  Tavium) 
sowie  den  G^aug  der  alten  Verkehrsstraßen  suchte  er  durch  kritische 
Verwendung  der  antiken  geographischen  Quellen  festzustellen.  Iiabei 
zog  er  auch  die  modernen  Ortsnamen  heran,  die  vielfach  in  v«*r- 
stümmelter  Form  die  antiken  Namen  bewahren,  und  machte  aat  die 
bisher  ganz  imbeachteten  Fälle  aufmerksam,  wo  sich  die  antiken  griechi- 
schen Namen  in  türkischer  Übersetzung  erhalten  haben.  Er  versuchte 
ans  Ptolem^ns  das  itinerarische  Material  zurückzugewinnen  und  fand 
darin  eine  ausgezeichnete  Kontrolle  für  die  Itinerarieu,  zumal  für  die 
Tabula  Peutingeriaua;  auf  die  hohe  Bedeutung  des  Hierokles  und  der 
Kotitiae  episcopatuum  für  die  Topo^^raphie  hat  er  wiederholt  liiagewiesen 
und  noch  während  seiner  letzten  Krankheit  lebhaft  bedauert,  gerade 
diese  „philologiaoh^tapograpbitohao  Stadiea*'  aiclit  zun  Abschloß  biiQgta 
SU  Jkönnen. 

Hirschfelds  Interesse  für  Geographie  und  Topographie  erscheint 
von  Jahr  zu  Jahr  im  Wachsen  begriffen;  es  dokumentierte  sidi  äuBer- 
Uch  durch  die  drei  eingehenden  Berichte  über  den  Standpunkt  and  die 
Fortschritte  in  der  geographischen  Kenntnis  der  alten  griechischen  Welt, 
die  er  in  dem  „Geographischen  Jahrbuch"  veröffentlichte,  sowie  durch 
zum  Teil  höchst  ausführliche  Rezensionen  neuer,  die  Erforschung  Klein« 
•siens  angehender  Erscheinungen.  An  der  1882  von  Karl  Zdppritz 
gegründeten  Köoigsberger  Geographischen  Gesellschaft,  deren  Vor- 
sitzender er  seit  1891  gewesen  ist,  nahm  er  stets  den  regsten  AiUteiL 
Auf  den  inneren  Zusammenhang  seiner  geographischen  Bestrebongen 
mit  seinen  übrigen  Stadien  ist  bereits  beim  B^inn  dieser  Zeilen  hin- 
gewiesen worden:  H.  war  wie  sein  Lehrer  Curtius  ein  Anhänger  Karl 
Bitters  und  der  von  ihm  geschaffenen  historischen  Geographie,  „die 
erst  bei  den  fertigen  Umrissen  und  Formen  der  Erdoberfläche  einsetzt 
und  aufwärts  fuhrt  zum  Menschen  and  seiner  G^chichte.**  ""^tmkrtih 
bat  er  diesen  Standpunkt  gpf^refifiber  der  vorherrschendea  uiUmilwm 
schaftlichen  Richtung  der  Geographie  betont  nad  auf  eine  angemessene 
Berücksichtigung  beider  Richtungen  im  Uiitonloht  der  h^haran  X^ahr- 
•natalten  und  Univeniliten  gedrungen. 

Nirgend  anderswo  schien  H.  der  innige  Zusammenhang  zwischen 
dar  Bodenplastik  und  der  historischen  Entwickelnng  der  Völker  Mfabiv 
hervcHTzutreteiii  ala  in  den  Ländern  der  antiken  Kultur.  IMeaen  Zusammen* 
hang  Boehte  er  nach  einer  Richtung  hin  systematiseh  tu  entwickeln,  ia- 
dem  er  die  Von  den  Griechen  gewählten  Ansiedclungsstellen  auf  gewisse 
Gnmdiörmen  zorückführte  und  dieee  dann  in  ein  ceitlichea  Veihiltais 
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braclite  —  eine  Betrachtung,  die  er  „Typologpie  der  griechischen  An- 
uedelnngen*'  nannte  nnd  in  den  historischen  uud  philologischen  Anf- 

£  Sätzen,  die  1884  E.  Curtius  zn  seinem  70.  Geburtstag  von  einer  Aüzaiil 
seiuer  Schüler  gewidmet  wurdeu.  veröffentiichte.    lu  einem  späteren 

;         Aufsätze  ,,Die  Entwickelong  des  Stadibildcs" hat  er  die  gleichen  Ge- 

l         danken  mit  Ueranziehong  ftoch  der  übrigen  Völker  des  Altertoms  noch 

i         weiter  ausgeführt. 

;  Drei  Forderungen  sind  es,  die  bei  der  Wahl  und  ^indemng  der 

Ansiedelnngsplätze  bei  den  Griechen  nacheinander  in  den  Vordergrand 
treten :  zuerst  die  der  Sicherheit  uud  Festigkeit,  dann  die  der  Terkehrs- 

,  tücliLigkeit,  endlich  die  der  Beqneiuliclikeit.  Dabei  erhält  sich  aber 
ein  Gmndgesetz,  dessen  Strenge  nur  in  der  dritten  Periode  etwas  ge- 

^         mUdert  wird,  daß  nämlich  der  Platz  der  Stadl  von  der  Natur  selber 

■r         schon  so  bestimmt  wie  möglich  determiniert  sei.  Der  verbreitetste  und 

,  recht  eigentlich  griechische  Typus,  welcher  jeder  der  drei  Perioden  in 
gleicher  Weise  genügt,  ist  die  Kaplage,  U.  h.  im  Binnenlande  die  Lage 
zwischen  zwei  Wasseradern  oder  Bissen.   Der  wesentliche  Unterschied 

^         der  orientalischen  Stiidte  Ton  den  griechischen  der  älteren  Zeit  ist  der. 

^         daß  jene  durch  Despuieiiwllkn  ii:e s(  haffene,  diese  nach  dem  iiodeu- 

;         reliel  gewordene  Niederlassungen  sind. 

^  Kein  wissenschaftlicher  Reisender  hatte  nach  Hirschields  Urteil 

^         die  Beziehungen  zwischen  der  ürüiciikeit  und  deu  Begebenheiten  klarer 
^         erfaßt  und  dargestellt  als  Moltke  in  seinen  lauge  wenig  beachteten 
„Briefen  über  Znstäudt  iiu  1  Begebenheiten  in  der  Türkei**,  die  H.  ?on 
^         jeher  als  ein  klassischem  \\  erk  zu  bezeichnen  gewohnt  war.   In  ihm 
fand  er    nicht  jene  trockene  Wahrheit  des  Verstandes,  wie  sie  der 
nüchterne  Beobachter  zählend  uud  meü;:'.  nd  darltgi,  sondern  die  Wahr- 
I         heit,  die  hindurchgegangen  ist  durch  tiii  groües  und  gutes  Herz";  er 
sah  in  diesen  Schüderuiif^eii  zwqi  Seiten  vereinigt,  die  sonst  unvereinbar 
scheinen,  die  treneste  Spiegelung  der  Außenwelt   und  zugleich  den 
wärmsten  inm  len  Anteil  und  glaubte,  sie  in  dieser  iliusicht  mit  Goethes 
italienischer  üeise  vergleichen  zu  können.   Ks  war  ihm  eine  besondere 
Freude,  die  „türkischen  Briefe"  mit  ausführlicher  Einleitung  und  den 
notwendigen  Anmerkun::en        H.  Band  von  Moltkes  „(vesammeltea 
Sobriften**  neu  herauszugeben. 

Es  \var  IlirselifeMs  letzte  Arbeit;  als  cm  schwer  Kranker  hat 
er  sie  unter  hcftiL,-eü  Öchmeraen  im  Herbst  1893  vollendet.  Beieits 
zwei  Jahre  Mher  hatten  8i«h  die  ersten  bporen  der  Kraakiieit  gezeigt, 

<)  ZeHMhrift  der  Gesellschaft  for  Erdkunde  zu  Berlin  Bd  ^'5.  1890. 
S.  277,  abgedruckt  in  der  Sammlung  „Aue  dem  Orient**  S.  317  Die 
Haiq^nnkte  der  Hirschfeldschen  Ausführungen  sind  angenommen  von  0. 
Riehter      Baumeietor,  Denkmiler  UL  &  IßdiJL  _ 
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etotti  OTlmilharea  Siikoim,  dti  jeder  Iirtlichen  Behandling  qtottele,  K«<A 
.  «BügUdisii  Lette  kt  er  sm  90.  Apifl  1895  sn  Wiedieden  gmlin  liM 
Seine  Leiehe  nüit  ia  Ktatgilbeiigr;  dne  von  FmanUm.  vnd  HehUm 
enkhteie  Stele  von  weißem  Xennor  echmftekt  seit  knnen  die  Gnbetittt. 

Als  editiindvienigjfiliriger  Mnn  ward  Ghutar  Hinehfeld  himt> 
geBoiwMB,  voll  rüttlfrter  SehafieoelQreft  und  heiterer  Eteadie  un  Deeeai, 
ehe  die  tttdciache  ICruikhdt  seine  Kraft  Uhmte.  Wenn  die  Lehemnrtrit 
aller  Sterilliehen  «iTelleadet  bleibt,  lo  wir  ee  die  eeintge  in  benondew 
Onde.  „Aber  de  war  in  eich  eins  und  bleibt  nnwgesson.  Fnergischw 
and  lebendiger  als  einer  seiner  Zeitgenossen  hat  er  als  Faneher  die 
Anljiibe  nnseier  SSeit  eifhßt,  die  AHertonswissensehaft  von  deai  m- 
ftlligen  ICaBe  litterailseher  Dberlieferang  nnabhUngig  sa  aaefaea  mk 
in  Boden  des  Landes  mit  seinen  DenhmUem  das  gesamte  Leben  der 
Mensehen  n  erfonehea.***) 


Teneidiiito  4«r  PabUkatloiieii  O.  HirsehfeMa« 

Denkmäler-Verzeichais  und  Reirister  zu  den  Jahi  g-angen  1863—1867  der 
Archäologigchen  Zeitung.  Archäol.  Zeitung  Bd.  25.  1867.  S  1*— 31*. 

De  tituUs  statuariorum  8CQjptoram(^ae  Qntecorum  capita  dno  priMra. 
Diss.    Berol.  Ib70. 

Titnli  statoarioram  scoiptorumque  Graecorom  com  prolegomenia.  Berol 
1871. 

AUgemeiner  Jabresbeiicht  und  Litteratorrerzeicbnis.  Arch&olog.  Zeitaag 

Bd.  28.  1871.  R  1*— 18*. 
Die  Aasfrrabiiiigeu  von  Marzabotto  bei  Bologna.   Ebenda  S.  93^ — 104. 
Die  Aeginetische  Inschrift  C.  J.G.  2138.  Hermes  Bd.  5.  1871.  S.  469—474 
Die  AnsgrabuDgen  in  der  Gertosa  bei  Bologna.  Arehftokg.  JEeiCiBg 

Bd.  29.  1872.  S.  7—12. 
Reisenotizen.    Ebenda  S.  50. 

Nachträge  zq  den  attischen  K&nstleriosehriften.  Ebenda  Bd.  30.  1871 
S.  19—29. 

0  B.  Cartias,  sor  Brinneraag  an  Onstav  Hinehfeld,  Beateeha 
Rondsehan  Bd.  84.  1895.  8.  382.  Außerdem  ist  mir  von  fißnehfeld  an- 
gebenden YerOffentlichungen,  abgesehen  von  kleinerea  Naehmfen  ii 

deutschen  and  griechischen  Blfittern,  bekannt  geworden  die  von  FlrofMeof 
H.  Banmgart  am  Sarge  gehaltene  Rede  (Königsberger  Allgemeine  Bflllng 

1S9'>  No.  195),  ein  Nachruf  von  L.  P.  in  der  Vossisehen  Zeitung  tob 
24.  April  1^'),'.  so\vi(-  die  ausführliche  Gedfichtnisrede  von  Prof.  Hans  Pruti 
in  der  Köni^sbi  rRi  r  Geographischen  Gesellschaft,  abgedruckt  in  der  Alt» 
preußischen  Monataschrilt,  herausg.  von  R.  Keicke  and  £.  Wiebert,  Bd.  32. 
8.  311-332. 
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Yasi  arcaici  ateniesi,  lettera  ad  A.  Conze.  Aouali  deU'  InsÜtoto  1872. 

p.  131—181.    cf.  Monamenti  IX.  T.  39.  40. 
Alt-Smyrna.   In  Cnrtins'  Beiträgen  zur  Gescbicbie  und  Topographie 

Kieinasieüs,  Abhandl.  der  Müigl  Akad.  d.  Wiss.  za  Borlin  1872. 

S.  74—84. 

Atheoa  and  Mai^yas.  32.  Programm  zam  Winckelmaniufeftt  der  Ardnäol. 

Gesellschaft  zu  Berlin.    Berlin  1872. 
Eine  attische  Lekythos.  Archäol.  Zeituu^^  Bd.  31   1873.  S.  52—54. 
Funde  im  Piraetis.    Zwei  vorenklideische  laschriften.   X&scbriften  Toa 

Gefäßen.    Ebenda  8.  105—109. 
Comnuicazioni  dal  Felopoimeso.  BoUettiao  dell*  Insütato  1873.  p.  160 — 

167.  182—191.  212-218. 
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Grenzsteine  von  Trittyen.   Ebenda  8.  486—487. 
Dionysos  zQchtigt  die  Satyrn.   Eine  attiache  Yaae.  AichttoL  Ztitaag 

Bd.  31.  1874.  S.  123. 
Zwei  Athenisclie  Inschriften,  welche  den  ffiVK  iottpöc  angehen.  Hermes 

Bd.  8.  1874.  S.  350-360. 
Zwei  metrische  Grabscbriften.   Monatsberichte  der  KönigL  Akad.  d. 

Wisi.  zu  Berlin  1874.  S.  727-728. 
Yorlänilger  Bericht  über  eine  Heise  im  südwestlichen  Kleinasien.  I.  IL  HL. 

Monatsberichte  d.  Konigl.  Akad.  d.  Wiss.  zu  Berlin  1874.  8.  710— 

728.    1875.  8.  121—145.    1879  8.  299-333. 
tiber  Kelainai-Apameia-Kibotoa.  Abhandl.  d.  K$nigL  Aicad.  d.  Wi».  ca 

Berlin,  phii-hlst.  KL  1875,  &  1-26. 
Hetritche  GrabeehiUten  aas  BmynuL  MonatabeiiGfate  der  KOnigl.  Akid. 

d.  Wiss.  ni  Berlin  1875.  6.  9*-10. 
Inschriften  m  Neviim-Illiim  (Hissartyk).  ArebioL  Zsitnng  Bd.  33. 

1875.  8.  161--166. 
lasehrilt  toh  Tees.  Hennes  Bd.  9.  1875.  &  601*503. 
Beitzage  m  Bond  1  und  8  der  ,  Ansgribongen  sn  Ol^rvipia*,  Beriin  1875ff. 
Teos.  Archlol.  Zelnuig  Bd.  88.  1876.  8.  28—30. 

SkQjniischer  Grabstein.  Bbendn  8L  47. 
The  diBCOferies  at  Olympia.  MaeniUan's  Msgnine,  Neveniber  1877, 

p.  55—64. 

Olympin.  Dentsehe  BondichMi  Bd.  18.  1877.  8.  286—824. 

Zur  Bentenkarte  im  südUdien  Klsinssien.  Zsitsdur.  d.  Gesellsdh.  f.  Brd- 

knnde  Bd.  12.  1877.  8.  821—885. 
Topographisdhsr  Yettiiek  Aber  die  Peinieasstadt  Berichte  dar  KBnlgl. 

8Mb.  OsaeUsch.  d.  Wiss.,  phU..hist.  KlasM,  1878.  8.  1-81. 
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Das  heutige  Griechenland.  Dentsche  Rundschau  Bd  15.  1878.  S.  122—133. 
De  Cn.   Manlii  conaulis  itinere  ex   Pamphylia  iii   Galatiam  facto. 

Gratulationssclii  ifi  der  Kouigsberger  Univ.  f.  d.  Deutsche  Arehäol 
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f.  Erdkunde  Bd.  14.  1879.  8.  279—315. 
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8.  474-475. 
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1112. 

Die  Insel  Cypern.   Deutsche  Rundsrhau  Bd.  23.  1880.  S.  257-270. 
Wandelon^cü  und  Wanderungen  in  Kieinasien.  £benda  Bd.  25.  1880. 
S.  40 G -422. 

Jb'estieier  und  Gedenktage  im  priechiscben  Altertum.   Nord  md  8M, 

hi-sg.  V.  Paul  Lindau.  Bd.  13.  18bO.  S.  285—294. 
Die  Skulpturen  von  Pergamon.    Westermanns  illuatr.  dentsche  )Loü»tSr 

hefte  Bd.  50.  1881.  S.  28—52. 
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Zeitung  1881.  Ko.  29.  32.  46. 
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a  608—508. 
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Der  Standpunkt  unserer  heuLigea  Kenntnis  der  Geographie  der  alten 
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Alud.  d.  Wias.  zu  BerUu  1866. 
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Taf.  Vl-^Vm, 

C.  Juttas  ThAVpompof  of  Onidni.  Jomal  of  bdleiifie  stndiiB  viL  VE 
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geb.  am  2a  Aoguat  1S12,  gest  am  24.  M&n  1897. 


Jobann  Angast  Ferdioand  YoUbrecbt,  geb.  am  20.  Aug.  1812  zu 
Osterode  am  Harz,  besnchte  seit  Jnni  1817  die  dortige  gymnasiale  Stadt- 
schale  und  gfehörte,  wie  ihm  1830  im  Abgaugszengnisse  vom  Direktor 
F.  Hillsemann  bezeugt  wurde,  „infolge  seiner  sich  früh  entwickelnden 
-  herrlichen  Anlagen  zu  den  wohlgesittetsten  und  geschicktesten  Zügliiigen" 

/  dieser  Anstalt.    Ehe  er  die  Univcrsitiit  Inziehen  konnte,  zu  der  früher 

s  aacb  di^e  StadtBchnle,  die  nur  drei  studierte  Lehrer  hatte,  ihre  Zög- 

linge entlassen   konnte,  verlor  sie  dieses  Recht  durch  die  Kgl.  Ver- 
ordnung* vom  11.  Sept   1829,   durch  welche  eine  Matnritätsprüfung  im 
1  Kimii^'i-eicbe  Hannover  f  ingericlitet,  aber  nur  vollstfiiidij^-en  und  größeren 

Anstalten  da«  ilecht  gewahrt  ^vuJ•de,  iiire  Zöglinge  uacii  Bestehen  dieser 
f  Pröfting  zur  Universität  y.n  entlassen.    So  sah  sich  denn  V.,  der  lange 

schon  entschlossen  war,  TIk  olngie  zu  studieren,  genötigt,  znr  Erlangung 
;  der  Keife  zn  dieser  Jraturitätspriifung  Mich.  1830  in  das  An  Ire  an  um 

zu  Hildesbeiui   einzutreten;   er  besuchte  dort  die  Prima  2  Jahre  lang 
i  und  llieb  auch,  nachdem  er  im  8ept.  1832  die  Prüfiiug  „ehrenvoll"  be- 

■  standen  hatte,  auf  besonderen  WunRch  des  Dirrktoi*^  Seebode,  der  ihn 

bestimmt  hatte,  die  Thihdoprie  zu  seinem  Studium  zu  erwählen,  noch 
tin  halhes  Jahr  in  Hiidesheim.    Es  war  hier  nämlich,  wie  der  Direktor 
;  Reebode  dem  \'ater  schrieb,  „die  Einriciitung-  getrotieu,  daß  Jünglinge, 

welche  nnch  abgehaltenem  Eiamen  noch  auf  der  Schule  verweilen,  nur 
den  be  leutencleren  Ijelirstunden  beiwohnen  und  die  übrige  Muf'e  zn 
Privatstndien  unter  Leitung  der  Lehrer  und  Benutzung  der  IJibliotlieken 
benutzen.  Biese  Kinrichtung  trägt  die  schönsten  i'rüchte.  Sie  gehen 
dann  iii  aller  Hinsicht  urUudlich  vorbereitet  zor  Universität,  nachdem 
ilmen  Gelegenheit  gegeben  ist,  sich  frei  und  selbständig  zn  entwickeln, 
feie  werden  auch  mit  dem  Geschäfte  des  Unterrichtens  selbst  bekannt 
gemacht,  und  ihnen  einige  Schüler  7.ur  Unterweisung  übergeben.* 

Ostern  lRr53  bezog  V.  dann  die  Georgia  Augusta,  ließ  sidh  zwar 
zunächst  noch  als  Studiosus  der  Theologie  und  Philohjgie  immatrikulieren, 
wandte  sich  jedoch  in  seinen  Studien  ganz,  der  Philologie  zu,  die  er 
besonders  unter  Otfried  Müller,  Hoeck  und  E.  v.  Leutsch  betrieb,  da- 
neben beteiligte  er  sich  an  den  .Übungen  dea  phüologitebai  Seminars 
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QBler  MitMlwilidi»  CImii  od  Mm«  «Ml  an  ta  Aib«itMi  te  grie* 
chlidiiii  Sodetlt  tob  B.  t.  Lmtacb.  Außerdem  wUnefte  er  tUk  igum^ 
BiiCieelieiiiBtadlen'uifcer  J.QBd  W.  pUknepUnkn 
mter  Wendt,  Bertart  und  Krieehe,  sowie  IdiloilaelMB  uitar  DaUMi: 

band  tiw»  nlhen  ftenndaehaft. 

Heehden  er  ni  Begiim  dee  J.  1887  in  Gtfttingeii  dne  Büimb  in 
ikfmllatft  deeendl  Imttn^im  baito«  tnt  er  Oiteni  1687  «b  der  8Ü> 
aelnde  letoer  Tatewtadt  Oeterode  du  veiieeelttiebeiie  Frebaf ahr  es:  ea 
7.Apia  1888  msOteer  ia Bhuww vi« etetgea  BcUQeni  der Pktea  te 
dartiieB  Gymnaetani  «ta»  »PlraMeklieB**  Inltait  araraif  er  daaa  danl 
ta  OberaehnlkoUegini  »ter  die  SefcnlaitttdatiidldatflB  daa  K5iiigreidb 
Baa&ofaranfgenoBflMawiiida.  DaaMiinuiabarsBritalatlBeliabeBeMilt 
AnataTling  l8rttafMid,Miab  er  iwitariiMJiBwei  Jahre  lang  ^ 
«•d  wnida  ai  te  deftljraB  Ufaenn  Bcbala  beaehlftlgt;  Ar  Mine  Thitli- 
kett  etUelt  er  Jete  Jabr  ym,  Magialnte  eine  «ertraordtelra  Qtatfl- 
katfon*',  eianal  m  dO,  eiaiBal  fna  88  Tbalern,  smflta  akk  aber  ia 
tbrigen  eebMB  üflteiiialt  dmeb  reeht  aeUeeht  bnaUleiL  PHvataHviklt 
aa  erwerbea  aaebaa. 

Bnt  Oatem  ISiO  erhielt  er  elae  AnaCelhmg  ab  profieeilHher 
Kollaborator  nil  900  Thalera  Oehalt  am  Gymn.  n  lingen,  «eaa  ete 
»aaßerordaatüche  Yetfütimg  der  Beisekoetea*  von  50  Tbalem  kaa.  Bd 
dieeer  AnaUU  wurde  saailich  damals  „eim  kleines  j^Ldagogisdiea  Bewiair 
in  der  Art  eiagerichtot)  daß  ininer  swei  Kaadidatea  dort  praktiidi  be* 
aebftfllgt  und  elngettbt  werden  aoUten,  indem  sie  unter  derLeitoag  te 
Direktors  Botb^  einen  Koreas  des  spraeblkhea  Unterrichts  bi  te 
aaterea  ind  womöglich  anch  mittleren  KlaawB  darebmachten ,  bis  ikb 
eine  Gelegenheit  za  ihrer  Anstellung  an  einer  anderen  Anstalt  daibti**) 
Hier  blieb  F.  V.  drei  Jahre  lang,  aber  nicht  bloß  in  jenem  sog«, 
pädagogischen  Seminar  beschäftigt,  sondern  anch  mit  anderem  XJnleRM 
in  verschiedenen  Klassen  betrant.  Ostern  1843  wnrde  er  als  KeDabe* 
rator  mit  300  Thalem  G^alt  an  das  Qymn.  zu  Klausthal  bemfen,  mrf 
rückte  schon  nach  Jahresfrist  in  die  erledigte  Stelle  des  SabkoureklMi 
mit  400  Thalem  auf,  sodaß  er  nun  in  der  Lage  war,  sich  zu  verhelntMi 
mit  seiner  schon  längere  Jahre  ihm  verlobten  Braut  Amanda  |eb^ 
Straoch.  Mit  seiner  Stelle  war  das  Ordinariat  der  Quaila  verbonte; 
daneben  hatte  V.  in  Tertia  und  Sekunda  verschiedenen  Unterricht,  täb 
im  Griechischen  und  Lateinischen,  teils  in  KeUgion,  im  Deutsehea  oad 
in  der  Geschichte  zu  erteilen.  Li  dieüur  Stellung  blieb  er  non  nrttf 
Jahre  laug  mit  ailiuäliiicli  etwas  steigendem  Gthait,  m  dem  aedi 

*)  Ana  einem  Briefe  dee  Obencbnlzali  F.  IfobbnMMeb  an  F.  f. 
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EenmmtioBeD  iBr  Me  Verwaltniig  der  fidiidbiUiofhek  ond  ftr  den 
TnratinteRiclit,  sowie  fai  den  beeonden  teneran  flelMger  Jahren 
aeßeroidentUche  Gfatiftketionen  kenen. 

Neben  seiner  dlenetficben  TUltiillcett  üud  V.  bei  seiner  großen 
Begsamkdt  nnd  Arbeitsimift  nodi  Zeit  nnd  MnBe  sn  maociherlel  «iisen- 
echaftliehen  Bescbiftignngen  nnd  sehriftsteülerisdier  Tbfttiflrkdt;  hatte 
er  schon  in  Osterode  'und  Ungen  Beiensionen  einaelner  nener  Btteher 
geschrieben,  Ton  denen  die  wichtigste  nnd  ansfithrliehste  die  Bespreehnng 
Ton  K.  A.  J.  Hoffbianns  nenhoehdentnoher  Sehnlgummatik  nnd  dssselben 
nenbochdentseher  SaementaigrauuiMik  (KTapstba]  1889)  ist,  die  in  den 
Neuen  Jahrbttehem  Ar  Philologie  nnd  Pidsgogik  Ton  Seebode»  Jahn 
nnd  Klotn,  Jahrir*  Ht  Bd.  XXI,  8.  48—96  abgedmekt  iet  (andere, 
kQfsere  Anieigen  finden  sieh  in  Usgeis  ^Idsgof.  Befne  1849  nnd  1844), 
so  arbeitete  er  in  Klansthal  fleißig  in  den  giieehisehen  Altertitnieni, 
woTon  die  Programmabhandlnng  «de  antidosi  apnd  Athenienses  disier- 
tatto**,  1846,  Zsngnis  ablegte,  die  s.  Z.  Anerkennung  ftnd;  ein  gegen 
etanebie  Punkte  gerichteler  Anftats  von  SehSnann  im  Fhil<dogns  I, 
8.  784f.  ▼eranlaßte  eine  Erwidemng,  die  sieh  im  Philol.  n,  8.  168f. 
flndet.  Sodann  besehlftfgte  er  steh  eifHg  mit  den  Fragen  der  Sebnl* 
organissttoD,  die  gegen  Ende  der  fierziger  Jahte  im  KSnigrsleh  Hsnnow 
m  vielen  firOrtenmgen  und  lebhaftem  Qedankensnstanseh  fBhrleii.  Y. 
war  Mitglied  der  im  J.  1846  sn  Hannofer  lagenden  allgemeineB  Sefaidp 
konferenz,  besprach  danach  in  einer  llQgersn  Arbeit  »Rofherts  Vor« 
Schläge  zur  Reform  der  Gymnaden*  in  Iiangbeins  «pädagog.  Bevne' 
1851,  XXVn,  S.  127—153,  ond  schrieb  1952  eine  Programmabhandlnng 
Aber  „höhere  Bargerscholen.  Gesamt-Oymnasien  nnd  Gymnasien  nach 
der  Erfahrung",  wozn  infolge  einer  Besprechong  von  Tellkampf  der 
Verf.  dann  eine  »Erläuternag"  als  Nachtrag  lieferte  in  Vogela  Zeit- 
facliiilL  «Die  höhere  Bürgerschale",  II,  S.  36. 

Besonders  aber  j?ab  ihm  Fciu  Unterricht  Vcraiilassuug,  sich  lanpo 
Jahre  eiiif.'^rheiid  mit  Xeiiophons  Anabasis  und  dem  griechischen  lieei- 
w^en  zu  beschUftigec,  woiauB  dann  der  Plan  erwuchs,  eine  Schnlans- 
gabe  dieser  Schrift  zu  bearbeiten.  Als  bei  B.  G.  Tenbner  im  Anfang 
der  fünfziger  Jahre  die  Schnlansgaben  mit  erklärenden  Anmerkungen 
erschienen,  schrieb  V.  im  April  1855  an  ihn  und  bot  ihm  eine  Schul- 
ansgabe  der  Anabasis  an.  Die  Verhandlungen  lurüber  nahmen  einige 
Zeit  in  Anspruch,  da  V.  seine  Ausgabe  etwas  anders  eingerichtet  haben 
wollte,  als  die  bisher  erschienenen;  er  beabsichtigte  nämlich  in  den 
Noten  unter  dem  Texte  nur  sacliliche  KrklHmngen  und  diejenige  An- 
leitung zum  Übersetzen  m  geben,  welche  die  betr.  btelle  verlange,  ohne 
daß  sie  öfter  vorkomme,  alle  anderen  Bachiichen  und  grammatischen 
£rkiarangen  aber,  ohne  Oitiening  einer  Grammatik,  in  einen  Anbang 
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za  bringen.  Nsehdem  Teabner  das  Urteil  „mehreiTr  praktischer  nndak 
tttchtiger  Pädagogen  aneikiionter  Schulmänner'  darüber  eingeholt  hAtte, 
lehnte  er  diese  Einriclitnng  ab,  erkliirte  sich  dagegen  mit  der  Bei'r'^bf»  ^'m(< 
Exkurses  über  das  Heerwesen  der  griechischen  S(jldnfr  nebst  Figuren  und 
Fignrentafeln  sovde  einer  Karte  einverstanden.  sodaB  der  Vertrag  za 
Stande  kam.  Anfangs  Aug.  1856  konnte  V.  einen  Teil  <Ies  ^Manuskripts 
des  ersten  f! an  Ichens  einschicken,  das  im  Friilijahr  1857  im  Drucke  fertig 
vorlag,  und  dt-ui  1858  das  zweite  üäudclien  folgte.  Aas  der  Bearbeitung 
dieser  Schiüaiugabe  erwachsen  gleichzeitig  noch  eine  Assahl  Aolsütae, 
die  im  74.  Bande  der  Neuen  Jahrbb.  Ar  PliiL  imd  Pldag««.  (1856) 
ersehieDen,  nSiolich:  Zv  Xen«  Anab.  III  4»  19^S3,  S.  76—79;  dm 
arithmetischer  Naehtiag  sa  m  4,  19—38.  S.  489—494;  Adx»c  <f8iK 
S.  250-252;  Zu  Xen.  Anab.  I  10.  9  n.  10.  S.  253— S54;  Za  Xm. 
Anab.  IV  3,  39  n.  I  10.  12.  S.  297—299;  Bezension  von  Ssvo^vroc 
Küpou  Avaßanc,  ex  rec.  L.  Diudorfii,  ed  II,  Oxonii  1855.  S.  421 — 429. 

Im  selben  Bande  der  N.  J.  finden  sich  außerdem  noch  die  An- 
zeigen von  F.  W.  Lenzes  Lehrgang  der  griech.  Syntax  1855  (S.  79  f.), 
von  E.  Bergers  Lat.  Grammatik,  Anfl.  2.  1852  (8.  139—147)  und  von 
G.  Hartmanns  Schulansgabe  von  Arriaus  Anabasis  1  1856  CS.  485  — 489). 

Inzwischen  hatte  sich  eine  sehr  wichtige  Verilnderuüg  im  äoBerea 
Leben  V.s  vollzogen:  Im  März  1856  wurde  ihm  vom  Ober-Schoi- 
kolleginm  die  Stelle  des  Bdrton  des  Progymn.  in  Ottendinf  im  Taiis 
Hadeln  angetrageo,  die  er  nadi  langem  Schwanken  nnd  Tleleai  Über- 
legen ~  es  loekt«  n.  a.  die  Sdbstlndigkelt  der  SteUnng  nnd  die  dtssit 
verbanden«  Brhfthnng  dea  filnkonimens,  andarerseita  wnrd«  es  aehw, 
das  Qymnasinm  und  den  Unterricht  in  den  alten  Spraehen  gegen  «ins 
kleine,  im  wesentlichen  reale  Anstalt  zn  vertauschen,  die  außer  dSB 
Rektor  nur  noch  drei  stndierte  nnd  zwei  seminaristisch  gebildete  Lebro' 
hatte  und  in  Ihren  Zielen  vielfach  ilber  eine  Gymnasi;^ltertia  nicht 
hinauskam  —  auf  vdederholt^  Drängen  der  Behörde  aniialim.  Ende 
August  erfolgte  der  langwierige  Umzug,  am  2,  Sept.  fand  die  feierliefae 
Einfüliniiig^  in  Jas  neue  Amt  statt,  in  dem  V.  nun  bis  aus  Ende  seiner 
dienstlichen  Laufbahn,  noch  29  Jahre,  thätig  zu  sein  beschieden  war. 
Zwar  hätte  er  eä  schon  bald  gern  wieder  aufgegeben  und  mit  einer 
anderen  Stelle  vertanseht,  da  das  feachte  Klima  ihm  und  seiner  EaM3ia 
anfangs  gar  nicht  niagte,  man  sich  in  die  gans  veränderten  Qeirahn- 
heiten  nnd  Yerfaftltnisse  nnr  schwer  hfaeinftuid,  die  mangelhafte  Wblunmg 
—  die  freilieh  dadnxeh  geweiht  war,  daß  Johann  Heinrich  Voß,  dear  177B  — 
1782  Bektor  in  0.  war,  aie  anent  als  IMenstwohnnng  gehabt  hatte  nnd 
sich  noch  einige  Erinnerungen  an  diesen  berfilimten  Vorgänger  dann 
fanden  —  zn  vielen  Klagen  Anlaß  gab,  auch  die  Gehaltserhöhung-  nicht 
gleich  so  ausfiel,  wie  erwartet  war.    In  dos  verschiedene  Versuche  und 
Bemühungen,  durch  die  Oberbehörde  wieder  an  ein  Gyninasinra  oder  in 
eine  andere  Bektorstelle  versetzt  zu  werden,  gint^en  iiidit  iu  Erfüllung; 
und  alimäiilich  lebte  sich  V.  mit  den  Seinen  in  0.  und  dem  Lande 
Hadeln  ein,  gewöhnte  sich  immer  mehr  an  Land  und  Iieute  und  fand 
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in  den  Arbeiten,  die  das  Amt  mit  sich  brachte  und  in  vielfältiger 
Tta&tigkeit  Befriedigung.  Die  Schule  nahm  ihn  viel  in  Ansprach,  da  er 
anfangs  selbst  22  Stunden  neben  seinen  Geschäften  als  Rektor  zu  geben 
hatte  und  (inm  die  s^nn/'e  Einrirlitunc-  fkr  Anstalt  inehrfachen  Yer- 
JlnderunerPii  untor/<fcreii  wurde,  der  einschneidendsten  nach  der  Einver- 
leibung: des  K.unigreichs  Hannover  in  den  preuiiischeü  Staat,  wo  die 
Otterndorfer  Schule  in  ein  Realproin  ninasium  mit  7  Lehrern  anßer  dem 
Rektor  umgewandelt  wurde  und  die  Berechtigung  zur  Ausätellung  dea 
Befähigongszeagnisses  fQr  den  einjährigen  freiwilligen  Hilitärdienst  er- 
hielt Obwohl  y.  aiui  außerdem  die  Bibliothek  und  die  sonstigen 
Sammlimgeii  der  Schule  Jahrelang  fut  allein  ordnete  und  verwaltete, 
konnte  er  doch  noch  Zeit  und  Kraft  erttbrigen  fftr  seine  Lieblingabe- 
sehiftfgong  n^  dem  Uasslachen  Altertom.  Nicht  -  nnr  hatte  er  die  sa 
eelner  großen  Freude  nStig  werdenden  neuen  Auflagen  der  Anabaiia* 
aa^gabe  in  besorgen  und  dabei  immerfort  das  Werk  an  bessern  und  m 
vermehren  —  von  der  ?!we!ten  Auflage  schrieb  er  eine  «Selbstanzeige" 
(Jahrg.  18G1  der  Neuen  Jahrbb.  für  Philol.  und  Pädacr.,  Bd.  84, 
S.  557 — 563)  —  sondern  im  J.  Ibuo  be^rann  er  auch  infolge  einer  Auf- 
forderung B.  G.  Tt'ubners,  für  dessen  SammluDg  von  ^Sonderwörter- 
bttchem"  zu  den  SchuUchriftstellern  ein  Wörterbuch  zu  Xeii>i»lioü8 
Anabasis  zu  bearbeiten,  das  18G6  zuerst  erschieu  uud  durch  seine  i^igen- 
artigkeit,  namentlich  die  eingehende  Behandlung  des  Sachlichen  und 
die  vielen  AbbOdnngen,  große  Anericennong  nnd  schnelle  Yerbreitang 
fand.  Andere  PlAne,  mit  denen  er  sich  später  noch  ti-ng,  s.  B.  eine 
lat.  Chrestomathie  fftr  Bealgymnadea  und  BealprogyronasieD  abzofusen, 
sind  aus  verschiedenen  äußeren  GrOnden  nicht  snr  VoUendnng  gelangte 
Wohl  aber  lieferte  V.  in  den  siebenziger  Jahren  noch  einige  Beiträge 
zu  den  N.  Jahrbb.  ftti*  PhiloL  und  Pädag.  nämlich :  Zu  Xenophons  Anab. 
IV  2.  Band  109  (1874),  S.  mo~627:  Zu  Xenopb.  Anab.  V  2.  ß.  117 
(187fi),  S.  202—206;  Zu  Suhles  Schulwörterbuch  zu  Xen.  Anab.,  ebend., 
S'6\  —  >i'd2\  Rezension  von  B.  Suhle,  VolIsMu  liy^ws  Schulwörterbuch 
zu  Xeno{)h.  Anab.  1Ö76,  B.  119  (lö79)  S.  337— .^.4(;;  aiiiierdem  bchneb 
er  noch  für  die  „Philologische  Rundschau*  III  (I8Ö3)  Xo.  60  eine  An- 
zeige von  Xen.  Auab.  von  C.  Rehdautz,  5.  Aufl.  von  0.  CaniuLh. 

Im  J.  1878  regte  V.  es  an,  daß  die  hundertjährige  Wiederkehr 
des  Tages,  an  dem  J.  H.  VoB  als  Bektor  in  Ottemdorf  eingeflUirt  war, 
am  24.  uid  25.  Okt.  in  der  Schule  dnroh  einen  feierlichen  Aktoa  nnd 
▼on  weiten  Kreisen  der  BevOlkemng,  namentUeh  früheren  SchUeni  der 
höheren  Lehranstalt,  durch  ein  Fest  mit  lebenden  Bildern  n.  a.  w.  he- 
prnngen  wurde;  er  betrieb  auch  eifrigst  die  Sammlung  von  Geldmitteln, 
die  zu  seiner  Freude  so  reichlich  einliefen,  daß  nicht  nur  eine  eiserne 
Gedenktafel  an  der  Dienstwohnung  des  Rektors  angebracht,  sondern 
auch  ein  Fond  niedergelegt  werden  konnte,  ans  dessen  Zinsen  von  da 
an  alljähi-lich  am  Yoßtage  würdigen  Schülem  wertvolle  Bücher  als 
Prämien  gegeben  werden. 
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Nachdem  am  2.  Sept.  IÖ81  i^iae  Kollegen  nebät  vielen  äiie& 
SoUllflni  eiM  Fdar  des  Tages  ihm  bereitet  hatten,  an  dem  er  tot 
M  Jataran  ili  Bikttfr  In  <X  dngeflllirl  mr,  äm  Mar,  «tts  dnA  dii 
gMßo  TiOmtan»  wete  Kreise  des  PoUlkuM  flm  etee  gisflsBi- 
JHedigm«  fiwilitttb  miiDte  er  aslyigiBB,  n  teil  AiMefarid«  wm  km 
Amte  zn  denken;  wir  er  dMh  ins  Greisenalter  elngotreten,  ohne  indes 
seine  Last  sehr  m  empfinden.  Koch  erreichte  er  nach  langj&hrigei 
Verhandlüng^en  die  sehnlichst  erstrebte  Yerstaatlicbnns*  der  bisher  Tinter 
dem  Pfitronate  der  Kirchenprovisorcu  stehenden  Anstait;  dann  aber 
nahm  im  Prühjalir  1885  ein  schon  Jäng-ere  Zeit  vorhandenes  Aogenleideu 
so  merklich  zu,  daß  er  sich  genötigt  sah,  für  Mich.  d.  J.  nm  seine 
Entlitösnog  cinznkommen.  Sie  wurde  ihm  nach  einer  Lehrenliäu^iceii 
von  48 Vs  Jahren  anter  „woblTerdienter  Anerkennnng  iür  die  des 
MftMNUi  fidMlmaeiL  ter  AowIbi  Bjubbw  snlslitfllHi  moaite*  revitat 
und  ihm  f^UUmdtig  der  aste  Adlmta  tMw  Klane  TariJdNi. 

Von  mm  ae  lebte  V.  ie  Haanefer,  und  es  fblgte  asf  die  Isntgm 
Jahre  der  Arbeit  eük  schöne  otiam  im  Kreise  der  FaBQIe  «nd  vMv 
YennadleF  nnd  Frennde.  Als  das  Augenleiden  sich  noch  Yerschlimmefte, 
nnterzog:  er  sich  einer  Operation,  die  nm  Ostern  1887  in  Göttin^ 
"lüeklich  ans^eführt  wnrdc,  und  kam  so  in  die  Lage,  noch  jahrelang 
das  l-eben  der  großen  8tadt  mit  Interesse  zu  verfolgen  nn<\  wissen- 
schattUch  thätiiz  7ai  sein.  Vor  allem  nahmen  ihn  die  neuen  Anfla^es 
seiner  beiden  liüclier  in  Anspruch;  daneben  wandte  er  sich  mit  be- 
sonderem Eifer  wieder  dem  Homer  zu,  der  üun  schon  wegen  J.  EL  YsH 
«tets  Ueb  geblieboi  war;  Uelne  Mleiite  dieser  Beaebftftigang  sfeid  ül 
büden  AiMtaa:  n«Müidsif»  in  dn  H.  JaMb.  ftr  fUloL  1891,  a  » 
**ia;  Zw  mm,  n.  Wl  n.,  ebanda  1880.  a  97*19. 

Ab  im  Bomaier  1888  seiBe  lanriUnlge  trciie  Xiotesgeftlirtii 
naeh  achverem  Leiden  ibai  entrissen  war,  bagHUi  auch  bei  ihm  du 
annehmende  Alter  sich  etwas  mehr  geltend  su  maehaa.  ohne  daß  jedocii 
eine  Krankheit  ihn  heimsuchte.  Der  starke  K5pj>er  wnrde  ?fhwer- 
föUiger,  der  (4ang  mühsamer,  das  Anq^enlicht  schwächer,  namentlich  das 
Lesen  erriechischer  Schritt  nnmöglich;  doch  blieb  bis  znletzt  die  Klarheit 
inid  Lebendigkeit  des  Geistes  nnd  die  Frische  der  Teilnahme  an  den  Vor- 
gängen in  der  \\  dt  und  an  dem  Ergehen  seiner  Verwandtschaft  ttad 
JVeundschaft,  besonders  seiner  in  glficklichen  Verhältnissea  lebeoia 
Kinder  and  KiudeaUader.  Und  waaaaBesckwenlenaklialhiiiliUdiaHfcf 
und  nehr  ehatelhei  ertmg  er  mit  ateer  aas  echtem  GottfertraMa  od 
flmameai  Glaiibai  komniendaii  Ihgehaa^  ia  die  Flgiogw  GoUas»  dMHs 
VftnoKfSb  and  Lattsar  ^  aainem  langen  Mmd  ae  vialbeh  mfhai» 
hätte.  Ohne  vorangegangene  längere  Erkraaknng  wnrde  er  am  94.  Hin 
1897  dnrch  einen  aanftea  nnd  edmeUen  Tod  in  die  BwigkeU  afegaiate. 
Hn?a,  pin  anlninl 

Altona.  W.  VoUbreeht 
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Heinridi  Sohweiser-Sidler, 

8«b.  deo  12.  September  laiö,  geat  den  80.  Min  1894.*) 

Heinrich  Schweizer  wurde  am  12.  Sept.  1815  im  Pfarrhaus  m 
£lgg  im  Kanton  Zürich  geboren.  Nach  dem  Waniehe  der  Eltern,  be- 
sonders  der  tiefreUgiösen  Matter,  aollte  der  talentvolle  Knabe  dereinst 
■einem  Yater  Im  geistliehen  Amte  nachfolgen.  So  kam  Seh.  im  Alter 
von  18  Jahren  sn  einem  Verwandten  und  AmtsgenoMen  den  Vaters, 
dem  pBdagegiaeh  gssohiekten  und  philologiseh  tüchtig  gesdndten  fftnef 
Wolf  in  Sensach  hei  Winterthnr,  der  ihn  In  den  alten  Spnchen  anf 
die  höheren  Scholen  In  Zürich  vorbereitete  und  Ihm  anch  einen  treif* 
liehen,  für  seine  geistige  Entwickeluig  elnfloBreichen  Eonflrmations* 
nnterriflht  erteilte.  Im  Sommer  1881  dedelte  Seh.  nach  seiner  Vater- 
stadt Zürich  Uber.  Er  erhielt  daselbst  in  Latein  nnd  Griechlseh  mi- 
nlchst  den  t&ehtigen,  strengen,  aber  im  Qntnde  henensgnten  FIsi  ram 
Lehrer,  dem  er  um  seiner  Gewissenhaftigkeit  nnd  Gelehraamkeit  willen 
seiüehens  ein  dankbares  Andenken  bewahrte.  Ganz  hesonden  aber  sog 
ihn  dann  in  seinen  swel  lotsten  GymnsaiaQahren  der  ITtttefricht  Qrellis 
an.  Dieser  ansgwoiefanete  Hann  begeisterte  den  emplingliehen  Jünger 
namentlich  lür  Horas  nnd  Tadtns  nnd  übte  überhaupt  anf  Sch.  den 
nachhaltigsten  ElnilnQ  ans.  Dem  ndtehtigen  Bindmck,  den  Orellis 
PersSnIichkeit  nnd  Lehre  anf  ihn  machte,  ist  es  hanptsSchUch  susa* 
schreiben,  daß  Seh.  anf  der  Universität  sich  bald  ganz  dem  fifpFachstudinm 
anwandte.  FietfttvoU  hat  er  spftter  zweimal  öffentlich  dem  nnver- 
geßlichen  Lehrer  sehie  tiefe  Verdtmng  nnd  innigste  Dankbarkeit  beaengt, 
bei  dessen  Tode  1849  in  der  ihm  übertragenen  Leichenrede  nnd  in  der 
Gedichtnisrede  bei  der  Enthüllong  der  im  Jahre  1874  In  der  Ania  des 

IWier  erschienen:  Naehraf  von  E.  ThomaXn  in  der  Neuen 
Züricher  Zeitung  1894,  No.  93.  —  Leichenrede  von  P&rrer  J.  WiBmann  und 
Kede  von  stnd.  phil.  £.  Brmatingcr  beim  Begräbnisse  von  H.  Sch.-S. 
Zürich  1894.  —  Nekrolog  von  A.  Oeßner  im  25.  Jahresbeft  des  Vereins 
schweizerischer  Gymnasiallehrer,  Aarau  —  NekroloG:  von  R  v,  Planta 

im  AmmtiPT  für  indogermauittdie  Spradi-  und  Altertumskunde  von  W.  Streit- 
berg,     Bd.,  S.  97—100. 

Nekrologe  im.  T 


üiQiiizüQ  by  Google 


98  Htioiieli  Schweiler- Sidler. 

Falyteehaikiims  aii^g«tteUten  Hamorbftste  OnUii.  In  FriOjtlir  1835 
hielt  Seh.  naeh  glftmeiid  bestandenem  M atoxittlseiameD  ik  Pkimi»  seiner 
Kluse  bei  der  Öffeiitliebeii  PromotioBafeierliehkeit,  die  in  Jenem  Jihie 
und  nur  jenes  einsige  Mal  in  die  Großmünsterkirdie  verlegt  woriea 
war,  die  Abgaogsrede.  Auf  der  ünlTendtSt  stndierte  er  als  atnd.  iheoL 
eifHg  HebrSiseh  bei  F.  mtsig,  hOrte  bei  Alezander  Schweizer  ihfle- 
sophisGhe  Ethik,  daneben  aber  besonders  philologische  Kollegien  bei 
Orelli,  Baiter  nnd  Sanppe.  Bei  Bernhard  Hinel  lernte  er  Sanskrit,  sb 
eben  die  ersten  Lleferongen  von  Bopps  Vergleichender  Granunatft  er- 
schienen;  so  wurde  Sdi.  ndt  der  Jongen,  aber  schon  krtfUg  anfirtrebesdei 
Wisseneehaft  der  vezgleicikenden  Spracfaforechnng  bekannt  gemacht»  viid 
diese  Bekanntschaft  ist  ftr  seine  StQdienriehtaog  und  seinen  Lebeei- 
bemf  von  entseheidender  Bedeutung  geworden.  AoBerdem  las  Flei  ia 
aivoikommendster  Weise  priTattm  mit  ihm  Theognis  nnd  die  TngSkr, 
Kach  dreyährlgem  fleißigem  Studium  beaog  Seh.  schon  wohlgerästet 
die  tTnirersitftt  fieriia.  Bs  wurde  ihm  das  Qlftck  n  teil,  Vnm  Bogf» 
den  Begründer  der  Teigleichenden  Sprachwümenschaft,  n  hOrai  idI 
persönlichen  Umgang  mit  ihm  an  pflegen«  aad  glelchnitig  bei  im 
Frivatdocenten  Hafer  seine  Sanskritstudien  fortauselaen  und  mit  weniges 
andsm  an  entsprechenden  Übungen  teilsnnehmen.  Beeonderea  Oensfi 
bereiteten  ihm  namentlich  auch  Lachmamis  Vorleenogen  über  deutsche 
Grammatik  und  das  Nibelangenlied,  eioe  Fronde,  die,  wie  er  lange 
nachher  einmal  änßerte  (Pädag.  Eev.  37, 54),  .leider  in  dem  stadentea* 
reichen  Berlin  viel  za  wenige  genießen  wollten."  Aber  mit  nicht  ge- 
ringerem Interesse  besuchte  er  Bückha  sämmtliche  Vorlesuiigen,  ferner 
I.  Bekkers  Erklärung  der  Reden  des  Isoknites,  Schölls  Kiinstraytholo^e 
n.  a.,  nnd  einen  miichtifren  Eindruck  machte  auf  ihn  des  btTÜhmt« 
Savigny  Redegewalt.  Außerdem  studierte  er  nach  den  Heften  rms 
Freundes  Otfried  Müllers  VorlesuniEren  Uber  Mythologie,  Aiitl  ilut  i:- a 
Uiid  draniatiscUe  Ivuust,  arbeitete  an  einem  Jurist i>,t;lieri  KommeuLar 
Ciceros  Ivede  pro  Caecina,  las  ciing  besonders  griechische  Dichter  nai 
mit  Freund  Riggenbach,  dtm  späteren  Piol.  der  Theol.  in  Basel.  Thu- 
ky  iides.  Fast  täglich  besuchte  er  auch  die  reiche  Sammluiig  der  Gips- 
abgüsse, unablässig  bemüht,  sich  möglichst  allseitige  Kenntnisse 
erwerben.  Nach  zwei  aula  gewisseuhaf teste  fttr  seine  Ansbildnug  ver- 
werteten Jahren  hehrte  Sch.  von  Berlin  Über  Rostock,  Lübeck,  Hambti^ 
nud  Heidelbei^  in  die  Heimat  zurück.  Er  hatte  während  seiner  Ab- 
weseiiiieil  in  der  Fremde  den  schmerzlichen  Verlast  der  trefflichea 
Mutter  erlitten;  nnd  jetzt,  wenige  Tage  nach  seiner  Heimkehr,  Start 
ihm  auch  der  schwer  erkrankte  Vater. 

Ausgerüstet  mit  dem  ausgedehntesten  giündlichen  ^\  isüeii  aui  dem 
Gebiete  der  lUassiachen  und  germauiscben  Philologie  wie  auch  desAl^- 
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iDdiscben  habilitierte  sich  Sch.  im  Herbst  1841  an  der  IJniversitAt 
Zfirich,  hauptsächlich  fttr  Deutsch  und  Sanskrit.  In  seiner  Habflltationt* 

-  Schrift  behandelte  er  «Die  zwei  Hanptklassen  der  unregelmäßigen  Yerba 
'           im  Deutschen*;  er  setzte  sich  darin  insbesondere  mit  einaohlis^SW 

Ansichten  Bopps  und  J.  Grimms  auseinander,  und  es  schien  ihm  adtnt 
noch  10  Jahre  später  die  Arbeit  der  Veröffentlichung  wert   Sie  er- 
schien  1851  im  dritten  Bande  von  Hofers  Zeitschrift  f&r  die  Wissensdiatt 
->  der  Sprache,  8.  74—112.    Die  akademische  Lehrthätigkeit  an  der 

^  Zfiricher  Hochschule  stand  nun  stets  im  Mittelpunkt  seiner  Wirksamkeit; 

-  tber  50  Jahre  lang  hat  sie  Sch.  uaimterbrochen  mit  großem  Erfolg  bis 
an  sein  Ende  fortgeffihrt.   Derselben  ging  aber  ein  fast  ebenso  langes, 

2.  mehr  als  40jährige8  umfangreiches  Wirken  auf  der  Mittelstufe  zur  Seite, 

L  Nachdem  er  nämlich  neben  seiner  Beschäftigung  als  Privatdozent  einige 

Zu%  &kr  verschiedene  Lehrer  am  Zfiricher  Gymnasium  vikarisiert  hatte, 
r.:  bewarb  er  sich        Rauchensteins  Aufforderang  im  J.  1844  um  eine 

5  freigewordene  Stelle  für  alte  Sprachen  und  Geschichte  an  der  Kantons- 

?  schule  in  Aarau  und  wurde  gewählt.  Aber  als  ihm  im  nächsten  Früh- 

jähr  eine  Stelle  für  Deutsch  in  Zfirich  angeboten  wurde,  nahm  er  zum 
r  Bedauern  der  Aarauer  Behörde  sofort  wieder  seine  Entlassung.  Bald 

i  darauf  verließ  Sauppe  Zfirich,  und  mm  erhielt  Sch.  den  Unterricht  im 

f<  Latein,  der  fortan  sein  Hiiipttach  war.   Sch.  war  in  dieser  Doppel- 

ir  eteUniig  alt  Hochschul-  und  Gymnasialprofessor  Oberaus  stark  beschäfygt; 

c  ei  kam  vor,  daß  er  mit  den  Vorleeongen  80  Standen  in  der  Woche  zu 

geb^  hatte.   Gleichwohl  behielt  er  seine  Lehrstelle  am  Gymnasium 
i  bis  zu  Anfang  des  Jahres  1871,  also  36  Jahre  lang,  bei.  Und  damit 

nicht  genug!   Seh.  war  ein  entschiedener  Freund  der  rechtliehen  und 
^  gfliitigen  Emanzipation  der  Frau  und  bedauerte,  „daß  es  bis  dahin  den 

I  Frauen  in  Europa  nnmfiglioh  war,  in  gleicher  Weise  und  In  gleichem 

,  Maße  mit  dem  bevorzugten  männlichen  Geschleelite,  wenn  sie  daan 

f  lleigung  und  Fähigkeit  verspüren,  die' Vorstudien  zu  machen,  deren  sie 

,  sa  wirklich  gelehrten  Fachstadien  oder  Qberhaupt  zu  einer  grflndlichen 

wissenschaftlichen  Bildung  bedOrfen.*  ^Solange,**  tagte  er,  „diese  Vor- 
fltodien  deE  Franen  unmöglich  gemacht  oder  auch  nur  bedeutend  er- 
^  schwort  werden,  so  lange  haben  wir  kein  Becht,  ein  Urteil  fiber  die 

diesfällige  Leistanglfähigkeit  der  Franen  zu  fällen.*   Seh.  selbst  hatte 
,  in  Elisabetha  Sidler,  der  Teehter  des  hochangesehenen  Landammanna 

GHdler  von  Zog,  eine  ebenso  gebildete  wie  begabte,  ihm  wahrhaft  kon- 
geniale Frau  gewonnen  iinrl  26  Jahre  in  glQckliohaler  £he  mit  ihr  gelebt. 
Sie  starb  im  JTebmar  1871,  bald  nachdem  Beb.  gaos  an  die  Universität 
fibttgetmten  wmr.  Die  lienttchen  Gaben  dieser  edlen  Frau  machten 
Sch.  mm  fUieraeiiglai  eifrigen  Verfechter  der  Gleichberechtigung  der 

Juanen  uid  ni  einem  wannen  FMerer  den  Fhmenstttdiams.  In  seinen 
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Vorlesungen  an   drr  I'nivr T*sität  hatte   er  npben  seinen  Zuhörern  oft 
auch  Zuhoreriiincii.    Und   als   nun   im  Frühling  1875  in  Zürich  eine 
höhere  Töchterschule  eröffnet  wurde,   da  war  es  Reh.,   der  im  Herbst 
jenes  Jahres  die  Einftihrnnf^  eiiifs  fakultativen  I'nterriclits  im  Lateinischen 
an  der  neuen  Schule  anreihte  und  —  er,  der  Serhzikni<lirig:e-.  der  schon 
an  der  Universität  mit  wöchentlich  durehschnittlich  zehn  Stunden  be- 
schäftigt war  —  sich  im  Interesse  der  ihm  wiclitig  erscheinenden  Sacke 
bereit  erklärte,  falls  eine  hinreichende  Zahl  von  Te^nehraerianen  «ich 
zeigrte,  den  Kursus  zn  loiten.    Mit  weichem  Eifer,   mit  srelcher  Hin- 
Ifebung  und  Aufopferung  er  der  übernommenen  Aufeabe  oblag,  beweist 
am  besten  die  Thutsache,  daß  er  die  ihm  durch  Verlecrung;  der  Latein- 
standen auf  das  Ende  des  Vormittages  oder  Nachmittages  eingeräumte 
Freiheit  in  der  Zeit  dazu  benutzte,  die  Lektionen  um  die  Hälfte  aus- 
zudeboen.    IJbcr  die  Methode  und  den  Erfolg  dieses  Unterrichts  hat 
Beb.  im  19,  Jahrgang  von  Krumraes  Pädag.  Archiv  teils  selbst  berichtet, 
teils  dorcb  eine  seiner  tüctitigsten  SchtUerinncri  Proben  davon  g^ebeu 
lassen.   Vierzehn  Jahre  laug,  bis  in  sein  74.  Altrrsjahr.  ha*  Scii.  mit 
immer  gleicher  Liebe  nnd  Trene  diese  seine  eigenste  Pflanzung  gepflegt, 
iß  einer  Weise,  wie  eben  nur  er  es  konnte,  und  als  er  sich  infolge 
seines  Alters  und  eines  zonehmenden  Angendbels,  das  ihm  dr\s  Le?f^a 
schon  seit  längerer  Zeit  sehr  erschwerte,  zu  etwelcher  Enüa&tung  ge- 
nötigt sah,  fiel  ihm  der  Backtritt  noch  schwer  genng.   Vm  so  mehr 
wollte  er  jetzt  alle  seine  Kraft  noch  der  Universität  widmen :  ihr  hatte 
er  seine  ersten  Dienste  geweiht;  ihr  war  er  tren  geblieben,  als  er  einst 
(1857)  einen  ehrenvollen  Buf  nach  Prag  zum  Nachfolger  Schleichers 
erhalten  hatte;  von  ihr  konnte  er  sich  nicht  trennen,  solange  es  für  ihn 
Tag  war.  Vorleser  und  Vorleserinnen  ermöglichten  ihm  die  Fortsetzung 
seiner  Arbeit.   Im  Okt.  1891  wsren  es  50  Jahre,  daß  Sch.  seine  alca- 
demische  Lehrthätigkeit  begonnen  hatte.   Bescheide  wünschte  er,  daß 
sein  Jnbiläam  nicht  mit  einer  öffentlichen  Feier  begangen  werden  möchte : 
'doch  innig  freuten  ihn  die  Glückwünsche  nnd  vielfachen  Beweise  der 
Dankbarkeit  nnd  Verehrung,  die  ihm  allerseits  von  Behörden,  Kollegen, 
Schülern  nnd  hervorragenden  Gelehrten  des  Auslandes  zu  teil  wurden. 
Sechs  seiner  Schüler,  darunter  zwei  in  angOMhflMt  StaUang  in  Berlia 
und  Wien,  ehrten  seine  Verdienste  durch  npriciiitiiiMifihifltifihn  Ab- 
handlungen, die  dem  Jabiiar  in  einer  GratnlationsschiUI  MOMBi 
/philosophischen  Fakultät  der  Universität  ätakk  äberrefcht  wurdea. 
Doch  er  konnte  und  wollte  Jiicht  rasten :  unausgesetzte  Arbeit  war  ihm 
inneres  Bedürfnis;  mit  unermüdlichem  Fleiße  folgte  er  imner  wieder, 
von  seinen  Gehülfen  untentützt.  den  Fortschritten  der  Wissenschaft; 
selbst  wiederholte  Anfälle  von  Schwäche  minderten  den  Iflhhaftfl«  Drang 
iikiU,  die  Lehrthtttigkdt,  fobeld  e«  Ihm  nöglidi  war.  wenn  andi  alüst 
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mir  noeh  m  Emm,  «Mir  airfwunhiiwn.  Bo  lial  dm  seKBefllkh  diu 
rastlos  Wirkenden»  als  er  eben  noch  mit  der  Vorbereitiuig  einer  nmen 
^  Ajaflafe  seiner  Ansgabe  der  Germania  besehMgt  war,  in  den  Froljahrs- 

'  ferien  IdM  ein  Bttrlserer  AnÜül  flberrascht  ind  nadi  weutgen  meist 

In  bewnfiüesem  Zustande  Terlebten  Tagen  dnroh  einen  sanften  Ted 
^  mitten  ans  seiner  Arbeit'  blnweggenommen. 

^  SehHeht  und  einüMh  mur  Sehwdieni  LtbeMdaaf ,  aber  ibenw 

^  mannigfaltig  nnd  f!ut  nnftbenehbnr  reieh  seine  ThfttÜm^  ^  weüen 

<  QeUetMi  des  Wissens^ 

Noeli  in  seine  Stndsnlsidibre  fiel  Ssh-s  enle  gedniokte  Arbeit 

<  Br  war  Mitglied  des  damals  in  bdebster  Blftte  stebenden  Zsfingerversins, 
^'  einer  Im  Jabr  1819  gestifteten  Yerdnigaüg  von  Stodierenden  sebweiie- 

rfstdier  Hoebsebideii  zun  2S«eeke  der  Pflege  vatsriändiaolier  Gesbmnng, 
frenndsohnftlleben  Gedankenanstaiisebee  nnd  sar  jpQrdertmg  aller  bOobsten 
t  geistigen  und  wissensehaftlieben  :bitere8sen.  80b.  gebSrta  den  Verein 

mit  ganaem  Henen  an;  er  wir  begeistert  für  dessen  edle  Beotrebnogen, 
3  nnd  es  drttngte  ibn,  sieb  nnd  eeinen  Qenonien  dnroh  eine  gesdiiebtllebe 

u  JBrforsehnDg  seiner  Entstehung  und  Bntniekelung  klare  Einsteht  In  dessen 

1  nrsprüugliche  nnd  eigentUebe  Bestimmnng  m  TersebalTen  nnd  dentselbeiL 

für  die  Zoknnlt  eine  sebier  wahren  Xdee  entspreehende  Entftdtnng  m 
I  si^ein.  Er  entsehloß  sieh  zur  AbCusong  ebMr  GescUebte  des  Verelnf. 

AUebi  der  Steif  fhnd  sich  spttrlleh  vor  nnd  war  aberbanpt  nnr  flrag- 
mentailseh  heimbringen.  Seh.  mnßte  sieb  anf  die  „Qesebicbte  der 
I  ersten  awei  Jahre  des  Zofinger-Yereins**  besehrlnken  nnd  deh  daran 

genügen  laesan,  dandt  eine  Anregung  10  weiteren  i^rselMn  md  einer 
nmüMMeaderen  Darstellnng  zu  geben.  Die  Arbelt  wurde  jm  Yerf.  an 
der  Ftotfersammlung  des  Jabree  1887  in  Soflagen  dem  Terefai  vorge- 
tngen  nnd  swei  Jahre  später  auf  fieeeUnß  der  ZIriober  flektion  ge- 
druckt nnd  in  allen  SekUMen  verbreitet»  nm  nur  Fertsetnng  derselben 
ammspomen.  Seh.  selbet  Ibneine  in  der  Bhüeitang  seines  Vertrages  die 
Verasameiten  dara  kHlftig  alio  an:  „Wollet  Ihr  alle»  daß  dfose  Aniisnbe 
gelost  nnd  m  nnser  Heiligtum  nach  bistorlsdi  aufgebaut  sei,  so  traget 
aasammen,  waa  Ihr  findet;  der  Band  soU  nndi  materielle  Opfer  nicht 
sehenen;  nnr  so  Ist  es  möglich,  völlig  ins  Vergangene  Unelnznsteigen, 
wenn  jede  Sektion  einige  Glieder  zählt,  die  dies  eine  2Uel  zn  verwirk- 
liehen  streben.  Verachtet  meinen  Rnf  nlciit:  ee  ist  der  Buf  schon 
seliger  Stifter,  die  uns  vom  Himmel  zurufen:  Erkennet  Euer  Weeen 
und  uns!"  Innige  Liebe  zu  den  Freunden,  zum  Vaterlande,  eine 
glühende  Begeisterung  far  die  Idee  des  Vereins  nnd  seine  erhabenen  Ziele 
beseelten  Sch.,  und  in  allem,  was  er  aussprach,  bekundet  sidi  dn  tiefee 
Verständnis  für  die  Bedeutung  geschichtlicher  Erkenntnis  nnd  objektiver 
Auffassung  der  Thatsachen. 
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Mit  welch  idealem  Sinn  Sdi.  ins  Amt  trat,  mögen  seine  eigenen 
Worte  zeigen,  die  er  bald  nach  seinem  Antritt  bei  der  Totenfeier  eines 
jungr  verstorbenen  Kollegen  (Einige  Worte  bei  der  Totenfeier  des  seL 
Herrn  Conrad  Ott.  Zürich  1842)  über  die  Herrlichkeit  des  aka^le misch« 
Lehrbcruii»  bprach:  ,Jn  die  Universität  führt  keinerlei  Zwang  von  auben, 
nur  die  frische,  immer  jugendliche,  kensche  Liebe  znm  G<ittlichen  in 
und  um  uns,  die  nimmer  ersterbende  Begeisterung  und  das  freieste 
Seibstgelübde,  aufnehmend  und  mitschaflfend  thätig  zu  seiu  an  der  all- 
seitigen Entwickeiung  wahrer  Hamanität/*  Darin  darf  man  nicht  den 
Ausfluß  eines  überschwenglichen  Gefühls,  einer  aTiireiiblu  kli(  h  über- 
mächtigen Erregung  sehen;  so  empfand  und  dachte  Sek.  allezeit,  und 
danach  hat  er  in  seinem  ganzen  Leben  gehandelt. 

Entspre«  heiifl  seinem  echt  historischen  Siuii  stand  8rh.  von  Anfaai? 
an  als  höchstes  Ziel  seines  Strebens  eine  möglichst  tiefe  und  umfassende 
Erkenntnis  der  Geschichte  und  des  Wesens  des  menschlicheu  Geiste- 
iebens  vor  Augen:  den  Menschengeist  in  seinen  urspi iingiichsten  zarten 
Regungen  in  den  ältesten  Zeiten  bei  noch  naivm,  in  einfachen  Ve^ 
hältnissen  und  Vorstellungen  lebenden  Völkern  zu  belauschen,  sdn« 
Entwickelang  von  primitiven  Zuständen  durch  die  Zeiten  zu  immer  liöherdi 
Stnfen,  seine  eigenartige  Entfaltung  an  verschiedenen  Orten,  bei  ver- 
schiedenen, aber  durch  Verwandtschaft  einander  nahestehenden  Völkein 
zu  veifolgen,  hei  völliger  Einheitlichkeit  der  Oranderscheinongen  die 
rdBende  Mannigfaltigkeit  individueller  Gestaltung ,  da  die  scbooe 
Hannonie,  dort  die  sinnige  Tiefe  oder  logische  Schärfe  bevninderad 
wahrzonehmen»  das  erschien  ihm  köstlich,  und  einen  göttlidien  Benf 
Qiid  wahre  Humanität  erblickte  er  duin,  aoldier  Forschung  za  leben 
nnd  andere  zn  gleicher  Erkenntnis  zu  fQhren.  Den  besten  Schlfind 
aber  zum  Eindringen  ins  rechte  Verständnis  der  geistigen  Entwickelnos 
der  Menschheit  bot  ihm  die  Sprache.  Die  Sprache,  selbst  eine  der 
wunderbarsten  Schöpflugen  des  menschlichen  Geistes,  iit  der  treoeste 
Spiegel  der  Menscheueele^  und  da  sie,  mit  dem  Inneniebeo  aale  innigste 
verknüpft,  teilnimmt  an  allen  Eindrücken,  die  dieses  erfährt,  an  allai 
Wandlungen,  die  es  dnrchmacht,  da  sie  also  das  Leben  des  einxebea 
and  der  Gesamtheit,  den  Sprechenden  nnbewnßt*  mitlebt,  da  sie,  «i* 
diese  selbst,  ilire  Qesehiehte  lut,  brin^  sie,  sobald  man  sie  iiir  leelt 
za  denten  weiß,  ca  aUen  Zeiten  die  jeweilen  Torhandenen  AnashaasagcB 
getnolicfa  anm  Aosdrack.  Die  Gnndbedentnug  der  WOrler  ssigt  dis 
orsprängliche  AnfEusong  der  damit  bezeichneten  Dinge,  die  EatwioIcelBSf 
neuer  Bedentangen  die  Ändemng  der  Yorstdlongen  oder  Dsmshisg*. 
das  Vorhandensein  melixerer  BeieichBmigen  für  dieselbe  Saehe  dit 
MannfglUtigkeit  der  Ansdmanng.  Die  «saentUdie  ÜbeNiasHmam 
der  ftoßeren  flpraehform  ftbrte  Bopp  aar  Eftentiils  dar  TenmadlMhsft 
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der  IndogennanlMbai  SpnMdieii.  Danni  fxgtJb  ddi  der  oalulkgeiide 
E  Sddnß  anf  cBe  VennmdtKhaft  und  tuapniiiglldie  fibihelt  der  YSlker 
k         des  ladegennaiiteslieD  Spnehstuimes.  Dte  ww  alt  eiDem  Mal  ein  Er- 

•  gelnla  tob  anBcrordenilidier  Tngwette.  Bald  folgerte  man,  daß  aach 
z         CHanbe,  Beeht  wid  SHte  diesen  VSIkeni  arsprSngUdi  gemeinsam  g^ 

weeen  nein  imd  anf  denselbeB  Ansehanmgen  bemht  hsta  mfissen.  Ein 
i:         nnabseliliares  lUd  ^elvenpreehender  Arbeit  tliat  sieh  ?er  dem  stannenden 
i:.        BUeke  ant  Im  Sanskrit  war  eine  Spraehe  ytm  hoher  AltertSmUeiikelt 
g.        nnd  ttbemsoliender  Dnreliilclitigkelt  der  XVmnen  in  den  Oestchtskreto 
i.        getreten,  mid  Im  Veda  entdeckte  man  eine  Quelle,  welche  die  ilteste 
,2         irtiediische  Utteratnr  an  Alter  noch  weit  tibertrat  Ein  nenea  Lieht 
fiel  nameBtUeh  aneh  anf  die  nrsprangUehen  reUglflsen  Yorstellnngen, 
anf  das  Entstehen  nnd  Wesen  des  l^jrthos;  nnd  es  war  klar,  was  dnieh 
gewtesnhafte,  nmstchtlge  Vwigleichnng  nnd  durch  ehidringende  historische 
^         Pofsehnnflr  ftr  das  Verstindnis  der  Sprache  nnd  die  Kenntnis  der  Ge- 
sddchte  der  indogermaaistdien  Völkenthnme  besonden  in  knitar» 
historiBcher  Huuloht  gewonnen  werden  mnßte.  Seh.  war  ^n  der  nn* 
enneßliehen  Bedentang  dieser  Fbndhnngen  ttbsnengt»  nnd  er  bestrebte 
sich,  sie  nach  Kfilten  an  ftrdein  nnd  deren  Bigebnisae  In  möglichst 
^         weite  Kreise  sn  trsgea. 

^  Die  Entdeckang  des  indogennanisehen  Spraebstammes  war  nam 

^         gnten  Teil  dem  Bekanntwerden  des  fienskrit  sn  wrdanken,  nnd  die 
Kenntnis  dieser  ^raehe  Ist  and  bleibt  eine  nnnmgintfiehe  Bedlngug 
Ittr  das  Yerstlndnis  wesentlicher  Brschelnnngen  Im  taulcgcnnsalsohen 
SpmehlebeB.  Daher  war  es  flr  Seh.  sdbstyerstlndlich,  daß  er  rsgel- 
^        mäßige  Sanskritknrse  efausriehten  habe.  Gleieh  Im  ersten  Semeiter,  in 
welchem  er  laa  (Winter  1841/48),  kßndigte  er  ^unkritgiammatlk  mit 
Interprederßbnngen**  an;  Im  folgenden  Sosunevsemestcr  dann  „Urrasl 
^        fon  XiUdlsa  mit  einer  konen  Ehdeitnng  In  die  Prakritgrammatik** 
nnd  aaßeriem  „Ansoriesene  Hjmnen  des  Bigveda".  In  ihnllchcr  Welse 
^         ließ  er  In  der  Fdg»  stete  einem  eisten  Knrs  Je  nach  der  BeteOIgnng 
^        einen  sweitco  oder  aneh  mehrere  SVirtsetmogen  folgen.  Anßer  Urvasl 
erUIrle  er  BhagafadgHa  {einmal      einer  THnlfft'i"g  Uwr  die  indisdie 
FUkmogi^),  Sakamala,  Meghadhtai  Hftla,  BatnhvnU;  neben  angewIUttn 
Hymnen  den  Blgveda  ein  paarmal  ,^nserleeene  Hymnen  des  Slmsvedik'' 
'         1676  trat  er  die  Yedalektllre  an  A.  Kaegi  ab*  8eL  legte  In  seinen 
^        Xnissn  dasHanptgnwiditanf  dieregoSelbefbethttIgaiigderTflilndmier. 

*  So  bttfgerte  er  sehen  Mb  das  Saaskiitirtndinm  in  Zarloh  ein;  beld  hatte 
^  er  es  so  weit  gelcaeht,  daß  sich  kein  FhOeiogie  Stndlerender  mehr 
^  JSmuI,  der  eich  nieht  wenigstens  mit  den  Etomenten  des  Sanskrit  nnd 
^  der  SpmehfCfgieichnng  beß^lte.  Dnreh  Seh.s  Yerdienst  wnrde  an  der 
^        atariehar  Hechschnle  fMhnr  als  an  mancher  großem  Vnl?cnitKt  ein 
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Lehratnhl  für  Sanskrit  and  vergleichende  Sprachforschnng  errichtet. 
Neben  den  grsmmatiachen  und  Interpretationskollegien  gab  er  eiüm^ 
(im Wintersemester  1 853/54) eine, Übersichtliche Darste II img  der  ladiscbei] 
AltertQmer**,  und  ein  andermal  (im  Sommersemester  1871)  las  er  ,ükr 
Götter  und  Kultus  des  Yedavolkes  mit  Berückaicbtigxmg  der  übrigem 
Indogennanen".  Außerdem  erschienen  von  Sch.  eine  Reihe  auf  alt- 
indische Sprache.  Geschichte  und  Litteratui*  beziigiicber  l'ublikaiioij«». 
In  den  Jalnen  1846 — 1850  veröffentlichte  er  in  der  Zeitschriti  l^ür  di« 
Altertuiiiswijiiäenschaft  Anfgätze  zur  8prachver^,^leicliiiiifr.  In  finem  der- 
selben handelte  er  über  ..oiiie  Klasae  der  Vei  wandtr-cliaftswrirtrT  ia  den 
indogennanisciien  Sjuacbon",  einen  Gegenstand,  am  den  er  mit  Vorliek 
immer  wieder  zu  öpiedieu  kam,  weil  er  darin  einen  Hauptbeweis  füi 
die  indogermanische  Stammverwandtschaft  erkannte,  und  weil  es  ihn 
freute,  nachweisen  zu  können,  daß  in  den  ciueii  Verwaudt^chaftsDaioen 
noch  die  rein  natürliche  ADschannnpr  zntage  trete  (z.  B.  in  bohn,  Tocht«). 
während  in  anderen  schon  ein  ethisches,  rechtliches  Yerhiiltnis  21UI1 
Ansdrnck  gelange  (z.  B.  in  Vater,  Bruder,  avuncnlus;.  In  eiflem 
andern  dieser  Anfsntze  beleuchtet  er  die  Wurzeln  mit  der  Bedeattin; 
Licht,  Glanz,  Heiterkeit,  Wärme  n.  a.  und  bemerkt  dabei:  ..Wer  mit 
offenem  Sinne  an  unsern  indogermanischen  Sprachstamm  herantritt,  seme* 
Charakters  und  seiner  Eigentümlichkeiten  inne  zu  werden  strebt,  wird 
mit  freudigem  Staunen  wahrnehmen,  welch  ein  ungeheores  G«biet  hier 
die  Bezeichnungen  für  Licht  und  Bewegung  einnehmen,  oft  in  sinniiem 
Vereine,  oft  getrennt.  Wie  reich  sind  die  Gestalten  im  mensehlichea 
und  natürlichen  Leben  —  mit  letzterm  in  einer  sprachschaffenden  Zeit 
zugleich  im  religiösen  — ,  die  als  das  Dunkel  der  Nacht  verlassend, 
das  Niedere  überstrahlend,  das  Reich  der  Finstemii  ftbemfend  äfk 
darstellen  und  sprachlich  verkörpert  werden!  D&Q  dieses  za  erkeoJien 
nnd  zu  würdigen,  für  die  Kunde  des  ältesten  Lebens  ttberluuipt,  besoodoi 
aber  für  die  Kunde  der  Mythologie  nnd  Beligionsgescbichte  nicbt  ■■> 
wesentlich  sei,  braucht  wohl  nicht  ansführlich  bewiesen  za  wecdd.*' 
Um  dieselbe  Zeit  (1850  u.  1851)  betrat  Sch.  als  emer  der  enteo  mit 
Bj^iaohwis&enschaftlioher  Methode  das  syntaktische  Gebiet.  Die  wahrfaift 
wiflMOScbalÜiobe  Sprachbetrachtnng  geht  nicht  von  logischer  Abstnktili^ 
sondern  unmittelbar  von  den  in  der  Sprache  selbst  konkret  varikfodm 
Erscheinungen  aus.  Der  historische  Sprachfonelier  fallt  sieli  sa  £1 
Sprach  form;  deren  GrundbedeEtnog  Bucht  «*  snaiehit  n  h&Mmm, 
und  von  da  ans  verfolgt  er  dann  die  Ansbreltons  vnd  Bntnkhrinf 
ihres  Gebnnehes.  In  dieser  Weise  behandelte  Seh.  im  S.  nnd  3.  Bmii 
von  HöfiBTS  Zeitschrift  (s.  o.)  den  AblaÜv  im  Veda  nnd  den  iMtn- 
mentsUs,  Easos,  für  deren  BenrteAnngr  die  altindische  l^raeho  mit  Üm 
dentlieh  geschiedenen  Formen  noch  eine  feste  flsndhabe  lUtMt,  «Ihnsi 
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^       ilowlbon  I»  B.  Im  Laftali  mtkr  rad  mebr  tastt  üim  Lokftti7  grSfitSB* 
'        tdb  in  einer  Fosm  maumgefloMen  itad.  Ißt  Qeniigtluioiig  konnte 
*       Sflh.  mUmt  lei  eta«r  Beqprediuv       Bigniere  tnflUeliar  £tade  lar 
Vmmt  dm  VMei  et  lee  origiMse  de  in  lengne  Seaeerite  auf  diese 
Mine  Arbeiten  enf  dem  QeUete  der  Yede^tax  verweisen  nnd  dabei 
&       telMleB,  daß  B^er  Im  weacatUeh»  mit  Ihm  zasammeogetroisn« 
nd  iro  dlei  vk^  gamt  der  Eidl  lei»  eeine  DacetaUnng  genener  nnd 
einlMber  aein  dMe  (PIdag.  Bern  1866,  Bd.  49,  8.  S16  i.  818). 
Iidder  bat  er  die  io  glAeidklk  begennenen  SIndimi  niekt  Mgeeetit;  die 
i       WM  SeUnß  der  AUiandlnng  über  den  Inakramentalii  In  AmaUbt  gnetelite 
[       üntemebog  dea  bitfthriifhim  Abletiva  nnd  die  ebendaeelfaet  venpraebene 
f       Betracbtnng  dee  LekaAiva  bUeben  m.  W.  ane,  nnd  nir  gelegentUeb, 
(        aUerdInge  «Itera,  beienden  in  Amelgen  bitelwiedier  Sebnigiammitlkan 
i       kam  8eb.  anf  den  Gegenetaad  jmrtek  nnd  gab  Uber  die  gennnntan  Knene 
aowie  TarefatieH  aodi  Uber  die  anderen  Andentnngen  Uber  die  nach 
i       eeiner  Aniehannng  riebtige  Anfiueong  deiaelben.  Bei  gleiehem  Anlaß 
spraefa  er  ileb  aneb  etwm  Uber  die  nominalen  Eoimen  dee  Verbnme, 
i       beeondete  dee  lateiniaehen,  aaa,  nnd  wlederiiolt,  wie  in  dem  kleinen 
Artikel  ,,Znr  vergliiebenden  Stptax*'  (Fideg.  Ber.  1854,  Bd.  87, 
\        8.  158—160),  Uber  die  Art,  wie  In  fenobJedenen  Indegermenlsohmi 
,        Spnehen  daa  Verglichene  beim  EompamtiY  anegedtüokt  wird. 

Qene  benntite  Sdi.  die  Gdcgenbeit,  aaeh  weiteren  Kreiaen  die 
bebe  Bedeutung  der  taidiaeben  Sprach-  nnd  Altertunakande  aur  Kenntab 
,  an  bringen;  ao,  nm  diee  beilinflg  in  emiboen,  In  einer  Anaelge  dee 
aweiten  BaadM  ven  Dunekera  QeaeUebte  dee  Altertnme(F8dag.  Ber.  1864, 
Bd.  87,  &  846—857),  dann  aber  namentlieh  in  einer  Beibe  difentUeber 
Yortrige.  Xm  Jabre  1857  iUirte  er  in  einem  Batbanerortoag  über  „Die 
Q5tterwelt  der  nriaeben  Indier**  einem  gewiblten  PnbUknm  in  etai- 
gehender  Bohüdernog  nach  den  Quellen  ein  lebendigee  Bfid  der  Hanpt- 
gottheiten  der  alten  Indier  vor.  Vier  Jahre  q^ttar  apcnch  er  vor  einer 
l^ben  Znbtaaebaft  Aber  „Die  Bedeutung  der  Indlaehen  Studien**;  er 
erMhete  dereelben  einen  umCueenden  Sünbliok  in  die  Ergebnisse  der 
Jungen  Wfaaenaebaft  IBr  die  Kenntaia  der  Natur  und  Qeeebiebte  dee 
allen  Indiens,  der  Betwiekelnng  dee  indischen  Geistee  in  Heligion,  Bpradie, 
Sitte  und  Beebt,  Knnet  (Poeete)  und  Wissenschaft,  der  Eotwlckelnng 
der  geeamten  Kultur,  und  legte  deren  hoben  Wert  dar  fSr  die  Bifcenutnli 
der  Vmgeiebkfate  der  bervetragendaten  verwnndten  VOlkentlmme  Im 
Oaten  nnd  Westen,  flr  die  Erfoieohnng  der  edelaten  Sprachen  und  dea 
Wcaeaa  der  Spradie  iberbmipt.  Die  albere  Bekuaataebaft  mit  der 
Sanakrltapraehe,  berichtete  er  mit  etolaer  Freude  8ber  die  grefierttgea 
Snuugeuacbaften,  flbrte  nnrBntdeekung  des  irilditigea  indogermanlaehen 
efptaebilammee.  eiaea  Sprachitammca,  „dcMulita  uadZwiige  die  Oelatea. 
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fnichte  der  durch  Thatkraft  ausgezeichnetsten Xationen  d^^r  alten  und  nener 
"Welt  trafen".  Es  trat  die  vergleichende  Sprachwissenschaft  ins  Lebet, 
neue,  den  Europäern  bisher  unbekannte  Sprachen  wurden  frsehloaa. 
Sprachen-  uud  iSLaiiimverhÄltnisse  aufgeklart;   die  historische  Spraeb- 
forschung,  die  geschichtliche  Behandlung  der  Sprachenfamili'^n  nnd  dei 
einzelnen  Sprachen  gewann  erst  durch  die  ErlenchtnuL'^    1,  s  Gesamt- 
gebietes  die  rechte  Sicherheit  und  ihr  fruchtbaren  Gedeilitn    Auch  d- 
pbilosophische  Sprachwissenschaft  wurde  unter  dem  segensreicheu  Eiß- 
fluß  des  neuen  Lichtes  frisch  befruchtet  und  durch  einen  W.  v.  Humboldt, 
durch  Heype  iiud  Steinthal  völlig  umgewandelt.  Endlich  zeigte  A.  K^hr. 
wie  der  KultursTfid  des  gesamten  indogermanischen  Sprachstarames  aud 
nicht  minder  di  r  Kulturgrad  der  einzelnen  Stamme  bei  ihrer  Trecnttiif 
voneinander  bestimmt  werden  köune;  nnd  indem  dei-selbe  ein  eeiueiD- 
cames  Starnni^nt  religiöser  Anschauungen  hauptsächlich  vei  n  öge  s^-iaer 
tiefen  Erforscliiiitr  der  alten,  noch  frisch  strömenden  Vedahymnen  nad 
dessen  mannigfalfiiirt  HpctRltung  und  Wciterentwickelung  bei  den  einrrtoM 
indopei  manischen  Völkern  nachwies,  wurde  er  der  Begründer  einer  ver- 
gleichenden Mythologie.    Dem  gleichen  Zwecke,  wie  der  eben  akisierte 
akademische  Vortrag,  dienten  drei  öffentliche  Vorträge,  die  Seh.  im 
Januar  und  Februar  1880  zum  Besten  der  Sammlungen  der  Höhere* 
Töchterschule  nnd  des  Lehrerionenseminars  in  Zflrich  gehalten  hat  mi 
in  denen  er  .eine  gedrängte  Darstellung  der  Ursprünge  and  der  En'- 
Wickelung  der  vergleichenden,  bezw.  historischen  Sprachforschung,  üütr 
Bedeutung  für  knlturwissenschaftliche  Studien  (auf  dem  Gebiete  der 
Mythologie,  der  Familiensitte  und  des  Familieorechtes),  ihres  EinfossM 
auf  die  Gestaltung  der  Grammatik  und  ihrer  Verwertung  beim  Unter- 
richt in  antiken  und  modernen  Sprachen"  gab.  Und  recht  bezeichoeo^ 
fftr  Schweizers  heiligen  Eifer  für  die  gote  Sache  nnd  zugleich  ein  ttäim 
Zeugnis  ftir  seinen  hnmaneB  Sinn  ist  m,  daß  und  wie  er  auf  die  ms 
völliger  Unkenntnis  entsprungenen,  verftchtliehcn  Aasfälle  gegen  Ä 
Sanakritstudien  und  die  Spraehvergleichnng  von  L.  Heß  in  dem  Anteti 
„Sanskrit,  Sprachvergleichung  und  Herr  Professor  L.  Boß  in  Hall«" 
sich  der  fescbmähteii  Wisiensohaft  aonahn,  „nicht  um  Herrn  BoB  a 
widerlegen      sondern  allein,  nm  aneh  nnserseits  etwas  dazu  beizn- 
tngeo,  daß  diese  neuen  WisssnschallsBweige,  die  SsnskritphÜologie  noi 
die  lieh  daran  ansobUeßende  Spriehveiirtol^dninr,  In  ihrem  wahren  UeW* 
und  in  llirer  rechten  SteUnng  eraehelneii.** 

Wie  trefflich  Scb.  es  Tentsnd.  den  Sanskritnntenicht  tgr^^' 
Teii^ebend  nntsbar  n  maehen,  Ist  ans  seiner  im  Pidag,  AreUf  1877 
verMBautliebteD  „Lektion  anf  dem  Felde  wglsiche&der  fipraehfoiiohiaf 
xn  ersehen.  Ähnlich  verftihr  er  bei  aller  Interpntstlea,  ssd  i* 
erkürt  es  sieh»  daß  er  Yoitesangen,  wie  „Einleiftuig  In  dss  iwii 
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Sprachstudium",  „Elemente  der  vergl.  Sprachwissenschaft",  ,.VergI. 
Darstelluns-  der  sanskr. ,  griech.,  lat.  und  germ.  Konjugation**, 
,,Ver?l.  Gramm,  des  Griech.,  Lat.  und  Deutschen",  „Vergl.  Gramm,  der 
Hauptglieder  des  indogerro.  Stammes",  „Über  die  Sprachwissenschaft 
seit  W.  V.  Humboldt"  verhältnismäßig  selten  oder  nur  vereinzelt  an- 
kündigte Desgleichen  erscheinen  unter  Sch.s  Vorlesuneren  „Methode 
und  Beispiele  der  vergl.  Mythologie"  und  Vergl.  iiidoi^erm.  Mytho- 
loprif*"  nnr  je  tiiiraal,  wäbrrnd  er  über  erieoh.  M3'thnlMe:ie  mehrfach 
freleöen  hat.  Abt^r  Sch.s  An/eit^^eii  inytholdt^^ischer  Werke  bekunden 
sprechend  sein  alle/t  it  reges  Interesse  für  diese  Studien,  nnd  wenn  ihn 
8oln  wissenschaftlicher  Standpunkt  in  die  von  A.  Kuhn  angebahnte 
Kichtung  wie?,  so  ist  doch  zu  beachten,  daß  er  in  der  Methode  eines 
Roscher,  der  die  Sonderg»  st al  tu der  mythologischen  VorstelluDi^en  bei 
einem  einzelnen  Volke  zum  Hauptgegenstand  «einer  Forschung  niarhte, 
eine  notwendige  und  wohlthätige  Ergänzung  der  allzu  leicht  über  die 
iudividnellPD  Erscheinungen  we^^sehrnden ,  verallgemeinernden  Ver- 
gleichung  sah.  Uber  seine  Auffassung  der  Aufgabe  und  Methode  der 
Mythenforschung  bat  er  sich  in  einer  Anzeige  von  Heffters  Religion 
der  Griechen  und  Römer,  der  alten  Ägypter,  Indier,  Perser  und  Semiten. 
2.  Aufl.  (in  der  Pädag.  Revue  XXIV  183  f.)  also  ausgesprochen:  „Es 
handelt  sich  ans  gar  nicht  darum,  daß  alles  nnd  jedes  Griechische  oder 
Bömiscbe  in  der  asiatischen  Urheimat  oder  sonstwo  wieder  aufgesucht 
nnd  geftinden  werde;  vielmehr  handelt  es  sich  uns  darum,  daß  das 
EigODtämliche  der  Nationalreligion  auch  von  selten  der  Vergleichnng 
ins  rechte  Licht  gehobea  und  scharf  naobgewiesen  werde,  worin  a.  B. 
das  Hellenische  nahe  snsammentreffe  mit  Nichthellenischem ,  welche 
religiösen  Vorstellungen,  oft  sogar  ipeiieUen  Bildungen  einen  größeren 
Baain  der  Welt  erflUlen.  Bei  den  Namen  hinwieder  handelt  ea  sich 
noi  gar  nicht  darum,  oh  eine  Göttetgestalt  oder  die  Gotteegeitalt 
schon  anderwirts  mit  ähnlichem  oder  gar  gleichem  Namen  bekannt  sei, 
Boodero  dämm,  daß  eine  hestimnite  Bedehnng  des  uirsprfioglichen 
AiqpeUativea  gewonnen  weide,  waa  anf  eine  aiclierere  Weise  nnr  dnrdi 
Anwendung  der  komparativen  SprachforMhong  n^Uch  iit** 

Sehr  sahlreich  alnd  Sciua  BeMnsiönen  eprachwtmenschaftücfaer 
WerlM,  B.  Ton  Bopp,  Pott,  AaeoH  (demn  Vorienugen  Aber 
gletohende  Lontlelire  dei  Sanikiit,  des  Griech.  nnd  dee  Lat  gab  Beb. 
in  Yerbindong  mit  Baaigber  in  dentidier  Übenetsnng  benns),  Onrtlna, 
Delbrilck,  Mal,  GmOnumn,  ^Itn^,  Begnier,  Heyw,  Stetntbal  n.  a. 
Scb.  liebte  ei  dabei,  Öfter  anf  die  Nelwendiglralt  der  SpmcbYeigleiebnng 
bimnwelsen:  mebr  nnd  mebr  driafe  die  Amielit  dnieb,  daO  die 
graamatiMbe  md  lezikiliiebe  Fonebimg  aneb  anf  dem  Qebiete  dea 
Orieehlieben,  Italiecben  nnd  Germanieeben  ohne  VeigMchong  der  Ver- 
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wandten  nicht  mehr  bettehra  k5nne,  und  „so  tnflUdie  B&diar  Hi»  üe 
von  t^nsen  für  die  itaUscben  Spradien  und  von  Gntiift  flr  dat 

Heilenische,  deren  wohl  kein  ernster  Philologe  entbehren  kum,  iwingen 

selbst  den  Hartnäckigen ,  zur  komparativen  Sprachforschong  and  ihren 
Quellen  hinüberzublicken;  J.  Grimms  unsterbliche  Werke  aber,  lom 

ersten  bis  zum  letzten,  haben  sie  dem  auf  dem  gennanischen  Spra^ 
fTcbiete  sich  Bewegeiideu  längst  als  unabweisbar  emheinen  lassra**. 
Die  einzelnen  Sprachen  dürfen  nicht  bloU  tür  sich  allein  betrachtet, 
ihre  Bildungsgesetze  und  ihre  Eu t wi ekeln ni;  müs^eu  dadurch  j::;eaaner 
naci^ewiesen  und  ihr  Gehalt  dadurch  voller  herausgestellt  vverdcu,  da-, 
man  sie  wieder  in  Zusamuieiihaug  setzt  mit  den  längst  abgetrenuick 
und  mit  den  historisch  noch  näher  stehenden  Verwandien.  ,,Erst  die 
vergleichende  Sprachforschung  lehrte  uns  die  Lantgestaltuug  würdigen, 
sie  erst  führte  auf  eine  richtige  und  wissenschaftlicher  Begiündung 
flihige  Anschauung  der  Wuiv.el  und  ihrer  Geschichte,  sie  zeigte  den 
Weg,  wie  wir  Wurzeln  von  Stämmen,  Stämme  von  Endungen  zu  trenneD 
haben,  sie  deckte  uns  die  Welse  und  die  Unterschiede  der  Flexion  anf, 
sie  bietet  uns  hundertmal  Gleiches  in  Wui-zeln  und  Wörtern,  und  darin 
liegt  ein  reiches  Hülfsmittel,  auch  die  Bedeutung  zu  verfolgen."  Und 
wiederum:  „Erst,  wo  das  Starnnj^mt  vorliegt,  sind  wir  eigentlich  imätand«, 
die  Kraft  zu  messen,  mit  wtjkher  der  Volksgeist  der  einzelnen  abiare- 
treiinten  (Glieder  weitergeschaßen/*  Die  vei^^leichende  Spiachlorschunr 
verallgemeinert  nicht  nur,  sie  ist  nicht  minder  bestrebt,  die  Eigentüm- 
lichkeiten und  Errungenschaften  der  Einzelvölker  scharf  ins  Eicht  zn 
stellen.  Nur  durch  Berücksichtignn  ^  der  Resultate  der  vergleicheadca 
ßprachtorschung  werden  die  Völker  in  ihr  historisches  Recht  eingesetzt. 
jJJie  Römer  sind  nicht  bloße  Nachahmer  der  Griechen,  ihre  Sprache 
ist  nicht  ein  armes  Idiom!  Lasse  man  sich  durch  die  vergleichende 
Grammatik  belehren,  daß  es  ein  Unsinn  ist  zu  sagen,  es  sei  die  lingua 
Latina  eine  pulcra  filia  pulcrioris  matris,  daß  vielmehr  das  Latein  in 
vielen  Tunkten  große  Altertümlichkeit  bewahrt  und  daß  es  in  manchem 
seineu  eigenen  Weg  gegangen**.  Nur  durch  eine  Betrachtung  von 
Spruche,  Sitte  und  Religion,  wie  die  Sprachvergleichung  sie  gelehrt, 
wird  auch  das  germanische  Volk  in  seiner  welthistorischen  Stellsog 
und  Bedeutung  richtig  erkannt  and  gewürdigt.  Die  vergleichende 
Sprachforschong  hat,  wie  sie  neue  Ideen  Ober  Ursprung  und  Entwickele 
der  Sprachen  in  die  Wissenschaft  einführte,  den  gewichtigsten  Einfliii* 
auch  anf  Ethnographie  und  Geschichte  geäußert,  sie  hat  die  mytho- 
logischen Stadien  amgootaltet  und  mit  ungeahntem  Licht  die  Yer- 
gaagonheit  des  Menschengeschlechtes  aufgehellt.  —  GegenQber  so  stolsM 
und  mversichtlichen  Urteilen  fehlten  bei  Scb.  freilich  auch  HafamaieB 
nr  Vorsicht  nieht   WeoD  er  auf  der  etnen  Seite  freadig  imnotM, 
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daß  im  WMta  te  Lat  vuk  Qrieok.  daroh  die  BpnahnKgUidHUif 
ehanktoiWort  mI»  wto  et  MairfiBhe  FbUoloflnn  Im  G«U«t6  toa  ImU 
vaä  FunenMin  nte  ?«iiii8ekteii,  wo  antarilaß  v  m  «idBniita  lniM»> 
wegi,  ni  b«tanflD,  fmde  «efl  die  veiglelebiiide  SprediteMlMnif  Bit 
Beeht  to  gmDeii  EliifliB  auf  die  BpndMvUinn«  «nilie,  le  MM 
ee  «m  ee  melir  emter  ind  dMtlier  PirfMiig  IlMr  Wefe  und  Bp» 
gelmiMe  dank  wtoke,  midie  eine  elMhie  der  fndegeiminlMtai 
SpmoheD  In  allen  Btthtang«  dmeUloffaebt  hStteii.  „Wer  aoOte  ee 
nkkt  willig  nnd  gtirm  aaerkaBcn»  dnft  die  (ven  BBniqr)  als  ladMdnett- 
■iennde  gel  iMieieli&eta  Blehlong,  wie  ale  «lAtr  d«i  all  atreog 
wiweneeltafUiah  gesebllrtan  BpndilnnelMm  Ontl«  ad  tdhntoe  nodi 
adililBf  OeiBten  finhiillTT*i  ein  eebt  hntleanifii  md  ao  poeitiven  Srgeb- 
Diaen  gar  nleht  anni  KetvekHv  gegen  TenoUedeDe  AnewieteB  In' 
atdh  tfane.  veldM  M  der  wttiiiNr  beBemten  und  ftanktieeef  ane* 
neltteifeettien  Spraefeloiefllnnig  notwendig  Unflgnr  vertoianien  uiHwen^" 
Scii4  ÜbenMOgof  war  ee,  dnfi  beide  Blditaiigen  nelenohiander  be- 
stehen ttOaien  nnd  dozdi  gefneelUg»  Erijbieniif  anm  Hella  der  ge* 
anndcn  Bptaflhfencbnng  aoMMblagen  wetden. 

Mit  groller  Frade  wftdgle  Beb.  die  Bvobemugen,  welche  die 
wgleiehende  Spfnahwiaeannehaft  im  Andande  Mehte,  In  Eraakiekh, 
▼on  dam  er  aloh  wegen  der  ptaktlMhen  QeaehWiflhkntfc  dar  Fnmooan 
flr  die  Tertadtnig  dieier  Stadien  viel  venpraeh,  In  BaUen,  Ja  in 
Amerika,  und  er  beellle  rieh,  in  deateehen  Zritaehrillen  anf  deigklehen 
Utterarkehe  Enehelnangen  anflnerhaam  n  maehen.  Blas  bnehte  Ihn 
aneh  In  nihere  Beririnngen  n  bervenagendan  aiawiitlgen  CMabriea. 
Mit  den  Franaoaen  Begnier  nnd  BM  und  dem  BaUmur  Aaoeli  Bland 
er  in  wtaaenaahallUebem  Yeikehr;  der  Edlnboiger  Mnlr  nad  MeCIleri^ 
in  Otttod  bMiebien  ihn  mehnnala,  ebaMo-dsr  große  SUykt  MIMorieh 
Hehn  den  SanehrltboHeglen  lae  Seh.  die  gerne  Zelt  fhrt  ebene» 
legelmißig  «her  gotlaehe»  althoehdenteche  nnd  mltfeelhoebdeateriie  Iiant- 
and  Herienalehte»  biewribn  mit  Anedehnnng  auf  dae  KeihochdentMhe 
nad  einmal  (1875)  mit  beemidBrer  BieUeht  an!  daa  KinhenriaMie, 
meist  Ten  Intiffiiretelbiiagea  an  Hand  von  Waekenagria  altdentMhem 
Ineebaeh  beilritet,  Bn  Semmenemester  1864  hebanddte  er  einmal 
«die  achweiaeriedien  Itederten»  mmSehit  die  sarieherieehe.*  AnOer* 
dem  interpretierte  er  wiederholt  Hartmannn  Armen  Hetanieh,  Qediehte 
Waltheta  von  der  Togilwrida  nad  veirinaelt  dm  HlbelnegwnHed  SriLa 
Hanptkelleg  aber  neben  eeinni  grammatieofaen  Yorleanngen  anf  dem 
germeadriiaehM  Gebiete  war  arine  Biterpreterion  der  Germania  des 
Tkeitoe,  die  er  Ton  1849—1898  dorehscJinittlleh  Jedes  sweüe  Jahr 
vertrag.  Bbe  wie  ansgehrettete  Keantala  dee  gennanisehen  AlterftnniB 
Ml  sdien  früh  besaß,  nniet  deatüch  geang  seine  aagewIKhntteh 
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ausführliche  BeBprecbnng:  von  J.  Orimms  Geschichte  dkr  dNiMfai 
Sprache  in  vier  durchschnittlich  beinahe  einen  vollen  Bogen  tunfasgeoiei 
Artikeln  der  BUla^.  BA?ne  (Bd.  24,  25,  27).   Aber  in  .der  bcMbü« 
Weise  trat  es  vollends  tu  Tage,  mit  weleker  Liebe  and  Iseigkeit  Scb. 
sich  in  die  Voneit  unseres  Stammes  nnd  leiiie  game  ggechich^lr'^e 
Entwickelnng  versenkt  hatte,  als  er  im  KBa  1852  in  einem  gehaitvoUen 
i^ffaiitlldieii  akademischen  Vortn^  über  „einige  Hanptseiten  des  alt- 
germanischen Privatlebens'*  ein  lebensvolles  Bild  dei  (MfeotUcliai  wai 
dann  etngehead  des  FaaiUenlebens  dar  «Iteii  Oeranaea  entrollte,  vse 
der  Stellang  der  Männer  nnd  der  Franen,  den  mannigrfiBkltigeii  beiaM- 
Samen  Gebräacbea  bei  der  Verlobung  und  der  Hochzeit,  von  der  Kinder» 
eniebnog,  den  täglichen  GeschUften  der  flreien  beiderlei  Geschlechl«i 
dem  Lose  dor  Knechte.  Vielfach  werden  verwandte  VerbUtaisee  anderer 
Völker  nnd  Zeiten  za  lehrreichem  Vergleiche  hei-beigengen,  überrasctade 
StraüUehter  anf  iESiiettnde,  Bräuche  und  Bestrebungen  der  Gegenw^t 
geworfen,  nnd  immer  wieder  zeigt  es  sich  auch,  was  f&r  ein  onschStx- 
bares  HfUfiBmittel  zur  EneUiefiimg  historischer  Erkemdüs  sich  den 
Kundigen  in  der  Sprache  daitietet  Niigends  beMr  und  eUeettlgsr 
als  ans  dieser  pifeMgen  Arbeit  (sie  wurde  im  ersten  jBhigtmg  dar 
in  Zürich  herausgegebenen  Zeitschrift  Helvetie  TeaMtentlicht)  kann  man 
Seh.  8  Denk-  und  DarsteUangmlse  kennen  lernen.  Unmittelbar  aof 
die  üermnoin  des  Tao.  bewgen  si<^  gwei  Prognnuneibfliten  (^Be* 
merkuDgen  in  Tm.  Oerm.**,  Zürich  1860  v.  1869)  im  Anechlnß  aa 
Qreltti  Avgebe,   md  einige  BennrienmL    In  der  Anzeige  eines 
Gymnasialprognunmes  Ton  Qiefer«  (ndaf.  Bev.  27,  &  346->Mi) 
flUine  Seh.  die  Anfbidenmgen  nnf ,  die  an  einen  £^k^Uw  der  Geim 
sn  steDen  Büea,  Er  verlangte  ein  «seiir  bedentmidee**  Maß  von  Keo^ 
nisten  nnf  dem  QeWete  der  dentsehen  AltertBmer,  grttndli^  dentaehe 
SprnohkenntniBSB,  seid»  (in  einer  «ndoieB  Annolge)  BertetatohUging 
der  Besaitete  der  veii^tolehendett  Spmebfonehiag;  denn  eine  die»  wä 
ein  tieferee  Ventlndnis  dieser  Selulft  sehwerilBh  mSgÜBli;  der  ITal«» 
schied  des  germaniseben  nnd  rtadsehen  Lebens,  der  innige  gnsasww 
bnng»  in  weleliem  die  Gegenmrt  mit  dem  AHertnm  stellt,  misse  Uw 
an%enlgt  werden*  Kuim  ein  iweltsr  mr  so  sUseltif  wie  Sek.  selber 
gerttsiet,  die  Ani|Bibe  naeli  diesem  nndbsssndsn  Unna  an  Uaea.  Im 
J.  1871  ersehisn  denn  m  ihm  eine  kosunentierte  Anigahe,  dsran 
faseh  sieh  folgende  Anflagen  von  der  hohen  Anerfcennnng  dieasr  ama- 
geceiehneten,  in  sachlicher  nnd  sprachUdier  Hinsieht  die  reichste  Be- 
lehrung epeodenden  Lelstang  aeugtea.  Baneben  gab  8eh,  1876  (ab« 
im  weeenfUfihen  abgeseUeaMn  nnd  gedraekt  sehen  187S)  ebM  asna 
Anflage  der  Ordlinohen  Anegabe  der  Qerm.  mit  lai.  Kommwitar 
heraus.  Über  die  Berechtigung  der  Lektire  der  Qerm.  saf  der  SeMa 
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war  er  nicht  Immer  derselben  Aneiebt:  er  beetritt  sie  nrsprunglicb ; 
Bchließlich  aber  fand  er,  deß  beeonden  ktnfüge  Philologen,  Geschichts- 
forscher, Juristen  „diu'ch  eine  sweclonftßife  EinffUirnng  in  die  Ghenn. 
znr  Sehnsucht  nach  einer  volleren  Erklärung  derselben  angeregrt  werden 
dürften",  nnd  daß  „doch  wohl  jeder  Gymnasiast  gegen  Ende  seines 
Scholkarsos  zur  Betrachtung  der  nrgermanischen  Zustände  und  der 
wesentlichen  Charakterzüge  des  Stammes  hingeleitet  werden  sollte,  auf 
welchem  vor  allen  die  Entstehung  der  neuen  Welt  beruht,  zumal  wenn 
er  selbst  diesem  Slamrae  an^^ehört."  Mit  diesen  Worten  berührt  ümi 
das  von  Sch.  wiedcihult  pe;iuLerte  Verlangen,  daß  sich  doeli  zum  f'i  unitiii  r, 
einer  tieferen  vaterländisciit  ii  liihlim^'-  die  Mf  i>t;cr  der  UenauaiaUk  im 
Herausgabe  von  reicheren  und  aiigcnieim  i  vcrständliclien  Kommentaren 
zu  bedeutenden  Werken  der  älteren  germanischen  Litteratur  herab- 
lassen mochten. 

Neben  den  germauibtischen  Vorlesungen  und  den  eben  besprochenen 
Publik  itionen  liefen  eine  große  Menge  Anzeigea  germanistischer  Werke, 
Grammiiiiken  und  anderer  T^hrbucher  lier,  die  im  einzelnen  auch  nur  zu 
nennen  nicht  angeht.  Es  ma^  der  Hinweis  genügen,  daß  Sch.  insbesondere 
auch  den  Wörterbüchern  unausgesetzt  liebevolle  Aufmerksamkeit  schenkte. 
Die  ersten  Lieferungen  des  GriimuÄclicu  Wörterbuches  begrüßte  er  mit 
einer  l  egeisterten  Berichterstattnng  über  das  bereits  Cteleistete,  und  in 
der  Besprechung  des  ersten  Bandes  sag^te  er  n.  a.:  „Wie  anziehend  ist 
es,  dem  menschlichen  und  flem  ilentschen  (leiste  aui  seiner  reichen  Ent- 
wickelungsbahn  aus  dem  Sinnlichen  ins  L  bersinniiclie  zu  fol^'e:i  ,  iius 
dem  Derben  und  Natürlichen  zum  Feinen,  zum  Höflichen,  olt  zum 
Gezierten!"  Schmitthenner-Wei^ands  K.urzes  deutsches  Wörterbuch  be- 
gleitete er  fast  Lieferung  für  Lieferung  mit  einer  besonderen  Anzeige 
und  Beitraeen  zum  Teil  auch  aus  der  heimischeu  Mundart.  Zuweilen 
ließ  er  Andeutungen  über  seine  Anschauungen  von  der  zweckmäßigen 
Anlage  und  Ausführung  eines  guten  Wörterbuches  einfließen.  Wiwien- 
öchatiiich  richtig  ist  die  Anordnung  nach  Stämmen,  wie  z.  Ii.  in  Müllers 
mittelhochdeutschem  Wörterbuch;  ,,so  kann  man  die  Bildungen,  die  der 
Stamm  hervorgetrieben,  übersichtlich  verfolgen  und  die  Schattierungen 
des  inneren  Lebens,  die  sich  in  der  äußeren  Bewegung  kundthun.'* 
Ordnet  man  aus  praktischen  Gründen  alphabetisch  an,  so  soll  Zusammen- 
geb5rjges  wenigstens  oft  verbunden  werden;  and  damit  die  äußere  wie 
die  innere  Geschichte  der  Wörter  ganz  klar  werde,  ist  nicht  etwa  bloß 
die  Bedeatnng  derselben  und  ihre  Entwickelnng  in  behandeln,  sondern 
in  Kürze  auch  die  Geschichte  der  Wertform  zn  geben.  „Ein  allgemeines 
"Wörterbuch  einer  Sprache  aoU  ona  nicht  nur  lehren,  wie  in  der  ungefthr 
gleicbieitigen  litteratiir  die  einzelnen  Ausdrücke  nnd  Wortfügungen  zu 
Tentehen  Mien;  et  soü  iidb  anch  die  arondlinien  einer  au  der  ^rache 
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za  ziehenden  Volkspsychologie  bieten  und  nns  an  die  Hand  geben,  nk 
«ich  das  Wort  äußerlich  abändert,  und  welche  Berethtig^ung  seine  iettife 
Gestalt  hat.  Nimmt  es  anch  die  Fremdwörter  auf,  m  hoU  eä  ou 
beaoLworten,  woher  und  wann  das  einzelne  in  den  Sprachschat?  nb«^ 
gegaogcu  sei,  und  nns  dannt  zugleicii  einen  schönen  Beitrag  zar  Ge- 
schichte  der  Volker  Verbindungen,  der  Sitten  und  Gebräuche  liefera* 
Kein  Wunder,  daß  Sch.  bei  seinem  wriimen  Interew!?  für  die  Sache 
w^ntUchen  Anteil  an  der  Entstehung  des  großaügekgtiia  dent*ch- 
schweizerisch^  Idiotikons  hatte.  Als  Mitglied  der  leitenden  Kominissioa 
und  treuer  Freund  des  eigentlicheu  Begründers  und  Haupt redaktnrt 
P.  Staub  hat  sich  Sch.  durch  seinen  sachkundigen  Rat  und  all  zcil 
bereitwiiiige  Unterstützung  des  sthwierii/en  TJnteruehniens  bleibend« 
Verdienste  nm  dieses  vaterländisclie  Werk  erworben.  Im  Jan.  1881 
hatte  er  die  Freude,  das  Erscbpinen  der  ersten  Bogen  durch  einea 
Vortrag  über  unsere  Mundarten  und  ein  Wörterbuch  derselben"  ii 
der  Aiiiiqucuiscluii  Gesellschaft  in  Zürich,  in  welcher  die  HerMigiäe 
einst  angeregt  und  beschlossen  wuicien  war,  zu  feitm. 

Das  dritte  Hauptgebiet,  dem  Sch.  ebenfalls  immer  seine  rej?! 
wissenschaftliche  Thätigkeit  widmete,  war  das  klassische  Aileriaia. 
Anfänglich,  in  den  vierziger  Jahren,  stand  in  seinen  Vorlegungen  dy 
Griechische  im  Vordergrund;  dann  wandte  er  sieh  fast  auissciiiiti^ii^J» 
der  lateinischen  Sprache  und  Litteratnr  zu.  Er  las  über  „Element« 
der  griech,  Formenlehre",  grieeh.  Uranirnatik,  *)  grieoh.  Geschichte, 
ichichte  dei  griech.  Poesie,  wiederholt  über  griech.  Mythologie,  und 
ganz  vereinzelt  kündinrtc  er  im  J.  1887  noch  eine  Voriesun?  übel 
,J?indars  01yni])ische  Biegeslieder"  an.  Mehrmals  trug  er  über  sa^ 
gleichende  (iiainmatik  des  Griechischen,  Lateinischen  und  Deutschen 
vor.  Von  1851  an  war  Sch.s  Hauptkolleg  auf  diesem  Felde  die 
„Grammatik  der  indogermanischen  Dialekte  des  alten  Italiens",  meis* 
Laut-  nnd  Formenlehre;  1873  berück«;irbti?!te  er  dabei  eöusal  drf 
Etriiskist  he ,  und  1875  hielt  er  (emstiiioligj  eine  besondere  Voriswaf 
„übel  dt  n  lu  nt  i^en  Stand  der  Forsciiuiig  anT  etruskischem  Sprachgebi?*«". 
Die  Jiitrriu i  TatiüüskoUegien  umfaßten  Kw-niMlien  des  Plautus  (Pseadoliu, 
Trinnmmus,  Miles  gloriosus,  Captivi)  und  Terenz  (kursorisch),  Lnkrei, 
Ovid ,  Vcrgils  Aneis.  Horazens  Satiren  nnd  Episteln,  öaJiust«  Hatilioa. 
Neben  der  Btänditjen  Erklärung  der  Germania  las  Sch.  Vereinzeit  a0«li 
über  die  Anualeu  des  Tacitas.  Mebnnals  Irog  er  über  JProsodie  sad 


•)  Im  J.  1857  gab  er  in  der  Zeitschrift  für  die  AltertHlBSwissfnscbäft 
eine  cinlSDliche  Übersicht  über  ^die  neuesten  Ergebnisse  der  TergieiclieiKiflB 
Sprachforschung  in  Beaiehung  auf  das  Griechisohe" .  im  wesentlichen  vd 
Grund  der  bis  sajeneia  Jahxe  in  Kahns  Zeitschrift  erachieaenett  Ahhsaillnsffn. 
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ICetiik  der  altrBaiisohen  Sceniker  oder  Hbcir  FlaaUiiliefae  Proiodie  und 
Mtttrik  ?or,  wiederholt  auch  fiber  EnejUopidie  und  Methodolofie  der 
Fhilologie,  eiDmal  (1856)  über  da»  errte  Biieli  der  rOmiaehen  Ghiebidite 
vm  Kommflen.  Im  philologiieh-pftdagogiscben  fieniiuur  (seit  W.  1864/65) 
ttberwegen  in  den  eisten  10  Jahren  Übnngen  auf  dem  Gebiete  der 
grieebiscben  Grammatik«  die  lateinieehe  Grammatik  trat  dagegen  noch 
etwaa  snrftck;  daneben  worden  Interpretierfibnngen  an  Tat,  Bialogoa, 
PJaotni*  Piendolna  nnd  lOlee  glorioans  gehalten.  Spttter  kamen  Übnngen 
in  vergle^honder  Syntax,  sprachwlaaenaehaftliche  Übungen,  Repetitoriea 
ftber  lateinische  Grammatik  hinan,  nnd  geleien  nnd  interfkretlert  worden 
ferner  Plaatns*  Trinnmmns,  Anlnlaria,  Ampbitmo  nnd  von  Lokrez  daa 
5.  Bach*  —  Der  flberans  rtiehen  2Sahl  von  Anseigen  gelehrter,  daa 
Griechische  nnd  in  noch  größerem  Uaße  die  lat.  Sprache  nnd  die 
italischen  Dialekte  betreffender  Werke,  von  Schnlgrammatlkea  nnd 
anderen  Lehrbüchern  kann  nnr  im  allgemeinen  gedacht  werden.  Sek. 
besprach  die  meisten  Werke  nnd  Arbeiten  von  G.  Cnrtins,  Leo  Meyer, 
Corssen,  Bitschi.  Bttcheler,  Br^al  n.  a.,  Steinthals  Geschichte  der  Sprach- 
wissenschaft bei  Griechen  nnd  Bdmem,  nnd  neben  sprachlichen  bei* 
Bpielswelae  anch  Bilcher  wie  Bernhardys  Groadriß  der  r5m.  Litterator, 
Momnuens  BBm.  Geschichte,  SchÖmanns  Griech.  Altertfimer  n.  dgl.  m. 

Scbvrdien  fieiensenteothätigkeit  kommt  nnter  seinen  Arbeiten 
überbanpt  eine  solche  Bedentnog  zu,  daß  darSber  im  Zosammenhang 
noch  knn  gesprodien  werden  mnß.  Seine  Anzeigen  sind  nogewShnlidi 
aahlreich,  meist  ansAhriich  nnd  liebevoll  eingehend,  so  daß  nicht  wenige 
einen  ganzen  Bogen  fallen,  einige  sogar  3—4  Bogen  umfassen,  nnd  sie 
beriehen  sich  auf  sa  maimigfaltige  Gegenstände  des  Wissens  auf  den 
verschiedcusteu  Gebieten,  daß  es  gar  nicht  möglich  ist,  ohne  eine  ans- 
fahrlicliere  Anfzählnn?  nnd  eiuläClichere  Behandlung  einen  zareichenden 
Begriff  davon  zn  geben.  Wo  es  immer  erwünscht  sein  mag  oder  seinem 
/wecke  dient,  giebt  Sdi.  eine  kurze  Charakteristik  des  Verfassers  in 
Jiücksicht  Ulli  dessen  Stellnn{;  in  der  Wissenschaft,  alltälliüe  frülicre 
Leistungen  dcs-^elben  uiui  -eine  Methode  und  Bestrebungen.  Es  kumuU 
auch  vor,  daß  au  die  Stelle  einer  blolJen  Skizze  ein  volleres  Bild  ge- 
setzt wird,  wie  z.  B.  von  Breul  in  der  Anzeige  von  dessen  Qnehjues 
raots  dt  1  iiistmctioii  publique  en  France  (Pädag.  Arch.  15,629  f.).  In 
bündigen  Worten  wird  ein  Gesamturteil  über  den  Wert  der  in  Rede 
stehenden  .Aibeii  abgegeben,  über  den  Fortschritt,  der  gemacht  ist, 
die  Anregung,  die  darin  geboten  wird,  die  Bedeutung,  die  sie  für  die 
Wissenschaü  oder  die  Sclailu.  vielleiclit  ancii  für  weitere  Kreise,  hat; 
dabei  spricht  sich  der  Ref.  oft  und  gerne  über  die  allgemeine  Wichtig- 
keit dm  behandelten  (teffHiiNtaii  It-s  uus.  Bei  der  Be^prechunu'  des 
einzelnen  tritt  Scb.  teils  zustimmend  auf  wichtigere  Punkte  noch  näher 

Nekrologe  lim.  ^ 
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ein,  um  sie  zor  rechten  Ueitimg  zu  bringen,  teils  steuert  er  namentlich 
an  Ergänzungen  und  Berichtigungen  ans  dem  reichen  Schatz-:  seines 
"Wissens  wertvolle  Gaben  bei  Bf'fsniiflerp  Fi  *  u  1e  bereitete  es  ihm,  wenn 
er  selbständig  die  zerstreuten  Ein/dlieit  'n  ergebnisreich Abhandlungen 
übersirhtlirh  zusammenfassen  und  dadurch  der  Kenntnisnahme  und  Ver- 
wertuiif,^  zugänglicher  machen  konnte.  So  sainmelte  Seh.  aas  RitschU 
lehrreichen  akademischen  Abhandlungen  n^ich  grammatischen  Gesichts- 
punkten geordnet  den  Ertrat,'  für  die  lat.  Grammatik,  nach  den  Schritten 
von  Kirciihoff  und  Lan^c  in  seinem  Anfsatz  über  die  Tafel  von  Banüa 
die  ErL'ebnisse  für  das  <_>skischc,  i;i  der  Arzeig-c  von  Corssen?  Abhandlan« 
De  Volscorum  lingua  die  für  die  voiskische  Lautlehre  Im  Anschluß 
an  Arbeiten  von  lirial  und  Büdieler  berichtete  er  Uber  den  Stand  der 
umbrischen  Studien.  Die  Anzcif^e  von  AVeinholds  Grammatik  der  deat?i^?:'-'*i 
Mundarten  wurde  von  einer  Beschreibung  der  Mundart  von  Zürich  und 
Umgebung  begleitet;  mit  der  Besprechung  von  Sirarocks  Übersetzung 
Walthers  von  der  Vogelweide  verband  Seh.  eine  Charakteristik  der 
mittelhocbdentschen  Dichtung  und  die  Darstellung  von  Walthers  Leben 
und  Dichtung.  In  einer  Anzeige  des  mittelhochdeutschen  Wörterbuches 
von  Müller  und  Zarncke  orientierte  er  über  die  Entwickelung  der  deutschen 
wissenschaftlichen  Grammatik ,  der  Grainmatik  in  der  Schule  und  der 
Lexikographie  Andere  Male  verzeichnete  er  die  Leistungen  in  der 
Vedenforschung.  Kurz,  in  jeder,  Weise  war  Sch.  allezeit  emsig  be- 
flissen, die  Portschritte  und  Errungensciiaften  auf  den  verschiedensten 
Forschnngsgebieten  zu  möglichst  allgemeiner  Kenntnis  zu  bringeiL 
Insbesondere  aber  suchte  er  das  Gedeihen  der  Wissenschaft  auch  da- 
durch zu  fördern,  daß  er  Forscher  auf  verwandten  Gebieten,  die  in 
verschiedener  Kichtung  arbeiteten  und  auf  die  gegenseitigen  Leistungen 
allzu  weni^  oder  gar  keine  Rücksicht  nahmen,  öfter  auf  einander  hin- 
wies. So  machte  er  z.  B.  Pott  und  Leo  Meyer  anf  die  wichtigen 
Programme  Ritscbls  anfimerksam,  wie  er  andererseits  Bücheler,  Wacker- 
nagel n.  a.  die  Berücksichtigung  der  Ergebnisse  der  vergleichenden  Sprach- 
forschong  empfahl  Sch.  durfte  dies  ungescheut  than ;  denn  es  war  ihm 
nnr  um  die  Sache  zu  thun,  nnd  er  war  eben  im  Innersten  überzeug 
daß  Philologie  nnd  vergleichende  Sprachwissenschaft  stets  anfeinander 
angewiesen  seien.  „Forscher,  welche  die  Sprachen  des  m&chtigen  indo- 
germanischen Sprachstammes  vergleichend  behandeln,  können  nnd  müssen 
in  manchen  Erscheinungen  der  einzelnen  Sprachen  sich  täuschen;  aber 
anch  die  Spezialfoi*scher  straucheln,  wenn  sie  ihre  Grenzen  zu  esge 
ziehen."  Und  demselben  Bestreben,  sn  vermitteln,  Gegensätze  auszu- 
gleichen und  alles  zu  beseitigen,  was  eine  gesunde  Entwickelung  beein- 
trächtigen konnte,  entsprang  es  auch,  daß  Sch.  dann  nnd  wann  im 
gereizter  Verteidigung  oder  heftigen  Aosf&Uen  abriet  nnd  m  efaw 
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würdigen  Austrag  von  Meinungsverschiedenheiten  ermahnte.  Anlllßlicb 

der  Besprechung  von  Potts  Etymologischen  Forschungen  (2.  Teil,  1.  Abt, 
1  2.  Aufl.)  sah  er  sich  zu  der  Bemerkung  veranlaL'.t:  „Der  persöulich  so 

:  liebenswürdige  Vertasser  verliert  den  Edelmnt  des  Löwen  und  ergießt 

t  sich  in  seitenlange  unwürdige  Schmähungen ,  welche  sein  Prinzip  nicht 

heben   können."    Von  Corssens  Kritischen  Bcitriif^eii  zur  lat.  Formen- 
I  lehre  heißt  es:   „Ohne  daß  die  Klarneu  litte,   rlurfte  die  Form  etwas 

t  knapper,   iKiinentlich  nicht  ein  und  derselbe  Gedanke,  nicht  eine  und 

I'  dieselbe  Abweisung  und  Zarückweisung  allzu  oft  wiederholt  sein.  Bopps 

.  Grr)ßc   darf  so  wenig  als  diejenige  .T.  Grimms  geschmälert  werden, 

i_  wenn  sie  im  einzelnen  irrten  und  selbst  im  Irrtum  verharrten,"  Sch.s 

|i  .  Rezensionen  sind  in  Bezug  auf  leidenschaftslose,  luhige,  nur  um  die 
H  Sache  bemühte  Kritik  musterhaft:  freudig  erkannte  er  das  Gelungene  an, 

g  pries  er  die  Verdienste  der  angezeigten  Werke,  stets  redlich  bestrebt. 

Jeder  Leistung  allseitig  und  nach  dem  Malie,  mit  dem  üe  selbst 
j  juesseu  werden  wollte,  gerecht  zu  werden. 

I  Mit  dem  «mußten  Eifer  war  Sch   von  Anfang  an  für  Hebung  des 

^  Hprachuüterrichts  in  der  Schule  thätig.  Er  war  unerschütterlich  über- 

^  zenß^t,   daß   '/nr  Verwendnns*  der  sicheren  Ergebnisse  der  Sprachver- 

^  gleichung  im  öymnasiaionterricht  nicht  nur  eine  Berechtigung  vorliege, 

,  gondern   daß  dieselbe  Pflicht  sei.     Drei   An<8sprnehe  Sch.s  aus  den 

Jahren  1846  nnd  1817  legen  den  Standpunkt,   den  er  in  dieser  Frage 
^  schon  damals  emnahm  ,  vrdlkomnien  khir  and  überraschend  entschieden 

dar.    ..Ein  Vor/n^:  dieser  (irammatik  (O  T.  A   Kriicrers  Gramm,  d. 
^  lat.  Spraelie   1812)  ist  es.  daß  sie  nicht  engherzig  im  Bereiche  der 

sogen,  klassischen  Sprachen  weilt,  sondern  freien  Atems  nach  außen 
^  schant  und  die  leellen  .Goldkörner,  die  die  vergl.  Sprachforschung  auf- 

^  gedeckt,  nicht  unbeachtet  läßt,  mit  ihnen  selbst  da  und  dort  die  Syntax 

befruchtet"  (Pödag.  Rev.  XII.  1846).  ,,Wir  halten  es  für  eine  nicht 
leichte  pädagogische  Sünde,  wenn  es  noch  höhere  Gymna^ialklassen 
geben  sollte,  die  des  grammatischen  Unterrichtes  in  der  Muttersprache 
nicht  in  wissenscha^licher  Weise  pfiegrten,  weil  diese  Weise  den  Schüler 
auf  einem  höchst  einfachen  Wege  in  das  ben'liche  Gebiet  sprachlicher 
Entwickelung,  also  eines  Hanptznges  der  Bildung  des  betr.  Volkes  über- 
haupt, einführt,  nnd  weil  so  am  leichtesten  in  diesem  der  Sinn  dafür 
angeregt  wird,  in  der  Form  Leben  zn  sehen."  Wir  fordern  durchaus, 
„daß  der  Lehrer  des  Bentschen  auch  in  den  unteren  Klassen  mit  den 
Resultaten  der  historischen  Grammatik  vertraut  sei  nnd  wenigstens 
seinen  Unterricht  in  der  Formenlehre  möglichst  auf  diese  Resultate 
gründe ;  denn  Wahrheit,  nicht  Lüge  soll  von  vornherein  in  der  Schale 
walten*'  (Pftdag.  Rev.  1846).  „Schon  beim  ersten  Gang  wird  nur  der 
Lehrer  dee  Lat,  and  Griech,  den  SohfUern  die  grammaliBchea  Geslalten 
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iü  rechter  Folge  und  OrdnutK?  vorführen,  der  die  sicheren  ß^nilUle 
der  verpl.  SprachforschunR;  inne  hat.    Mit  dieser  richtigen  Folge  ab« 
ist  ein  Doppeltes  p^ewonnen :  einmal  wird  der  Stoff  leichter  gefiaßt.  nod 
andererpeits  ist  ein  Grund  geleimt  fttr  die  Erkenntnis  der  Sprache  Ei 
wei*den  auf  diesem  Gebiete  besonders  im  Unterrichte  des  reicheren  nnd 
kunstvolleren  Griechischen  noch  prroLie  Fehler  be|?angen,  als  oh  man 
es  für  unwesentlich  hielte,  ob  die  Schüler  einst  zu  einer  Anschauong 
des  hellenischen  Schönheitsgefühles  und  der  hellenischen  Intelligenz  in 
ffcbiete  der  Sprachentwickelnn^*-  kommen  oder  nicht.    Und  wie  küante 
man  bei  den  notwendigen  mehrmaligen  Wiederholunfjen  der  Formeuiahre 
den  lieben  Jungen  das  Trockene  würzen  und  beleben  I   —  Wollten  die 
Behörden  es  künftighin  versuchen,  keine  Lehrer  für  deutsche,  ht.  und 
griech.  Grüiuiu.  anzustellen,  die  nicht  gi*tindlich  vor  allem  die  Formen- 
lehre dieser  drei  Sprachen  zusamt  kennen  und  auch  das  Wesentiichf 
vom    ganzen    (indogerni.)  Stammgnte  inne  habeu."    Das  sind  hoh^ 
Ziele,  herrliche  Gedanken,  ideale  Forderungen :  aber  sie  sind  bei  Scb 
wiUirlich  nicht  der  Ausfluß  blol'.  hbür  iLiilleuLicr  jugendlicher  Begeistermig 
gewesen:  seine  Worte  entsprachen  seiner  innersten  Überzeu^niu;;,  und 
er  iiaL  ihnen  unbeirrt  durcii   noch  so  viele  wohlgemeinte  wie  auch  un- 
gerechte Einwendungen  immerdar  getreu  nachgelebt  und  tnr  die  V«r- 
breiluug   und   \  erwirklichung  seiner  Ansichten   unermüdlich  in  Wort 
und  Schrift  gekämpft.    In  welcher  Weise  er  selbst  den  lat.  Elementar- 
Unterricht  nach  seineu  Grundsätzen  erteilte,  legte  er  ;uistiliiilich  in  zww 
Artikeln  des  40.  Bandes  der  Pädag.  Kev.  (1855)  dar,   uuti  schon  drei 
.Jahre  später  üj-iuch  er  sich  ebendas.  (Bd.  49)  nochmals  eingehend  fiber 
diesen  Gegenstand  aus.  iiii  ijaufe  der  sechziger  Jahre  erörterte  er 
üm   so   wichtige  Antjele^nheit   in   drei   Vorträgen   im   Verein  der 
schweizerischen  Gymnasiallehrer.    Er  sprach  1864  über  die  Frage.  In 
welchem  Maße  und  in   weichei  Weise  sollen  die  aicliereü  Ergebnisse 
der  historischen  Sprachforsch untr  in  der  Schale  verwendet  werden* 
Der  Vortrag  wimi»  incni  gedruckt.   Anch  später  noch  nahm  er  öftew 
bei  Diskussionen  lu  di  rselben  Sache  das  Wort.   Ein  zweiter  Vortng 
(1866)  betraf  die  lat.  Orthographie  nnd  Orthoepie:  den  Inhalt  ^iebt 
das  N.  Schw.  Mus.  Bd.  <i  S.  200  f.  wieder.   Die  Orthoepie  war  in  HchJ 
Angen,  wie  für  jeden,  der  einen  tieferen  Einblick  ius  SprachU'ben  ge- 
wonnen hat,  nichts  bloß  Äußerliches,  nichts  (jleichgftitigres;  sie  ist  on- 
erläßlich  für   dab  rechte  Verständnis  wichtiger  Lautgesetze.   In  de 
Vei'sammluiiu  der  schweizerischen  (Gymnasiallehrer  1867  verleidigte  «r 
die  These:  „Noch  heute  gilt  der  Satz,  dali  die  alten  Sprachen  ein  ^^a^ 
vorzügliches  Mittel  für  formale  Bildun;.;  seien;  ahei  das  Formale  moi 
tiefer  gefaCt  werden."    Sch.  verstand  darunter  die  Erkenntnis  d« 
bchaneus  und  Formens  des  menschlichen  Geistes  in  der  Sprache,  oad 
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er  wies  oadi,  ide  sieh  diese  wertvolle  SHnsIolit  dem  SohlUer  vermittelii 
tesie  vOD  der  elnfechsten  Nomiiiil-  mid  Verbalfonii,  den  DeUiDttieiis- 
«nd  Koiungationiiitftininen  an  durch  die  Kemlfiil-,  Pronominal-,  Verbal- 
flexion, die  ZaUwSfter  und  Worthfldiiof  hindorch  bii  san  Hals,  nur 
Periode  und  hinanf  mr  Darlegnnig  der  inneren  Ocsetee  der  Bheterft 
and  Poetik  (n  Jahns  Jahri».  f.  Uass.  PhIL  Bd.  97,  S.  10—14).  Naeh 
langem  ZOgetn,  demen  Orand  baaptriUddleh  in  dem  TTmitande  lag,  daß 
sein  Ehland  J.  Frd  bei  der  Nenbeatbeltnng  den  Gnteftndsehen  Lebr- 
nitteli  seinen  Anregnngen  erhebliebe  Zogestindoisse  gemacht  hatte, 
gab  er  sehlieOUch  im  J.  1869  eine  seinen  GnudSUMn  entspreebmide 
'Elementar-  md  Formenlehre  der  lat  Sprache  illr  Sshnleii'  hsrans. 
Es  entbiete  dieselbe  eine  knappe  and  sehsrfs  ZnsasunenfusBng  der  ihm 
sieher  ersehebenden  Remltate  der  BpradiTeigieiehnniT  nnd  nngleiefa 
eine  grttndiiebe  Yersibetomg  der  Ergebnisse  der  historischen  Speabl- 
ferschnng  anf  dem  Gebiete  der  lat  Sprache.  Das  Bach  worde  ton 
wissensebafttieher  Seite  als  eise  willkommene,  hOebst  veidiensfüdw 
Sammlnng  und  Daistelfaing  der  damaU  gewonnenen  Ergebnisse  der 
bistoiMien  nnd  teigleiehenden  Spmehwissenacbalt  begrüßt;  vom  pUa- 
gogiseben  Standpunkte  hingegen  werde  es  alsbald  angefochten  nnd  dem 
Verf.  vorgeworfen ,  daß  er  in  dem  Boche  fBr  die  Schule  die  Sehlde  an 
wenig  beilickriebtigt  hebe.  Seh.  antwortete  daiaaf  mit  efawr  kniasn 
firwidernng  in  Jahns  Jahrb.  fBr  klsss.  PUL  Bd.  101,  a  Sil— SlO. 
worin  er  sieh  bemflfate,  etwaige  IflflversHIndntsse  oder  VwuUSU  an 
zerstrenen,  nnd  an  Beispielen  neigte,  wie  er  sieh  den  flntgehenden 
Ihiterffcht  In  lat.  Lant-,  Flesieni*  nnd  Wortbildnngalehre  nicht  nnr 
denke,  nein,  mit  gvtem  Erf%  nnd  zn  grol^r  Freude  der  SefatUer  Ihst 
jahizehatelang  gettbt  habe.  Sehl  Buch  tolle  eben  der  Schale  über^ 
hanpt  dienen,  nicht  nir  der  Sexta  ^  „aber  wamm  in  dem  für  sie  b«- 
stihoomten  Teile  nicht  anch  dieser?'*  — ,  auch  der  Prima,  nicht  nur  dem 
Schüler,  i^oridern  auch  dem  Lebi-er.  Sch.  wußte  nnr  zu  gut,  wie  sehr 
»nch  die  meisten  Lehrer  der  riciitigea  Weg-leitung-  beUurfUsü,  und  ©r 
war  der  Ansicht,  dal;  die  Grammatik  gerade  auch  in  formeller  Hinsicht 
den  Sfhiiler  von  uuten  bis  oben  begleiten  müsse.  Sobald  das  (Iriechische 
hinzukomme,  biete  sich  manche  Gelegenheit,  ja  es  laase  sich  die  Ver- 
aulassnug  kaum  abreisen,  Vergleicbnngen  anzustellen,  und  zwar  miisÄen 
nicht  nur  die  Übereinstimmungen  berührt,  souderu  tbeaso  sehr  die 
Unterschiede  hervorg^ehoben  werden,  damit  der  eiprentümliche  (.harakter 
jedes  Idioms  recht  klar  und  voll  sich  heraussteile.  Das  frühzeitig« 
Schwinden  der  Diphthonge,  der  Verlust  der  Aspiraten,  un  deren  Stelle 
Spiranten  traten,  während  dagegen  wiederum  abweichend  vom  Grieob. 
die  , Jeher.  Weher  und  Sauser"  (j.  v,  s),  wie  er  diese  lAUte  etwa 
nannte,  im  wesentlichen  festgehalten  worden,  seien  bezeichnend  lUr  den 
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Itt  SpfAcbdUHraktor;  Ja  Mlbit  die  hanshUteriadie  YenraDdvng  der  ttw» 
tOMigea  B«dittt]>«i  dw  gtleoii.  Alpbabets  m  FMtMm  wA  «b 
Intcronantor  Zug,  aad  die  nlf&eli  g«naii  n  bartianmdo  AvfiiikM 
Bsdutita  z,  y,  s  odar  b.  B.  die  te  dar  irAaiidiflB  «nd  in  der 
Mfriifliett  Periode  vemidedcBe  Befaiadlimg  der  grieok.  Wteler  loltv-  , 
UitofisQli  bedeetüm.  Amh  la  dw  Ftodeailelire  uBm  d«r  Bdillar 
US  in  die  eberetaD  EhweeD  Ib  innerer  EriceontBii  nekr  und  ncbr  g»- 
IBrdert  werden,  mnKeliit  dir^  Vergleichang  vdt  den  GriecUfehn, 
dam  eber  aaeii  bei  historiacher  gampHita  ^  Devtaehoi  dnreb  V«- 
weleantr  tnf  dentoebe  Analogien.  Die  PrIaeosbildoBg  s.  B.  ods  db 
Bildnng  und  Bedentang  dea  lat  Perf.  gelange  erat  dnrcb  BaMahiag 
dea  Grfeddaehen  nnd  Beotaeben  aani  ToUen  Veratlaänla,  nnd  nir  atf 
dieaem  W^e  werde  auch  klur,  was  die  lat  ^radie  an  dem  ereibtMi 
Staaungnt  ana  eigeutt  Eralt  Keoea  binmgeaobnifca.  In  einer  aokto 
BeaebiftigODg  mit  der  Spraebe,  dnreb  wdcbe  die  in  ihr  adbat  liegendaa 
Geaetw  in  Laatgestalt  und  liavtwandel,  in  der  Bildung  der  WMr 
nnd  Fonaen  nnd  im  Anaoblnß  daran  die  hiatoriaobe  Entwlekatang  dv 
ayntakHadMi  Btslebongen,  in  ein«  Spraebbetraebtniig,  dnreb  wakhe 
die  gnane  raiebe  psychologische  Entfaltnog  in  den  Spraeben  nacb  BOanm 
nnd  Ytflkani  m  lebendiger  AiodiaoaBg  gebraeht  wttrde,  erbHeklaSek 
eine  nnaebHabare  iMrteailbnng  nnd  die  edelste  formale  Bildaag.  — - 
8dL  BtSrte  ea  wenig,  dnfl  aeln  Werk  m  der  Scbale  abgelehnt  wude; 
nnentwegt  schritt  er  in  aetnem  eigenen  Unterriebt  anf  der  beMM 
Balm  weitair,  treu  festhaltend  an  aeinen  Ideale,  fir  daa  er  aneh  fansr* 
bin,  wo  er  nur  konnte,  begeistert  eiaataad.  Do^,  ak  nach  geraiMr 
Zelt  eine  nene  Auflage  des  Boches  nötig  wurde,  eataehleß  et  aieb  glaiib> 
wobl  in  efaier  voUst&Ddigen  ümarbeitnag  desaelben  m  einem  Gnni* 
riß  ftr  Univeiaitltavoriesiingen,  „der  aUerdinga  aach  GynrnasiaUe^m 
and  atrebsamen  reiferen  Sdifikm  willkommen  sein  dfirfte.'*  Mit  HUA 
•ainea  fHUieren  SebVlera  A.  Snrber,  der  ihm  bei  aeiner  aobon  aehr  ga> 
•ehwlebten  Sehkraft  thätig  an  die  Hand  ging,  werde  daa  nene  Bach  ta 
Sommer  1888  znm  Abschloß  gebraeht  In  sablreiehen  gemeinsaaMa 
Baapreebnngen  waren  alle  Teile  sorgfältig  dnrohgenemmen  nnd  bei  alkw 
Zweifelhaften  Punkt  für  Punkt  festgestellt  worden,  welche  Erklinuig 
angenommen  werden  sollte.  Die  Formulierung  sowie  der  Aufbaa  der 
nenbearbeiteteh  Abschnitte  und  die  ganze  Ausf&hrung  fiel  dem  Milarbettff 
zu ;  auf  ihn  geht  z.  B.  auch  die  von  der  bis  dahin  allgemein  angewandten 
abweichende  Darstellung  zurflck,  die  Neuerung,  daß  nicht  die  ini^ 
germanische  Grundsprache,  sondern  die  lateinische  Sprachform  zum  Aa^ 
ganggpnnkt  genommen  wurde.  Die  Kritik  nahm  das  Buch  in  seiner  aeaoa  i 
.  Gestalt  recht  günstig  auf.  Es  wurde  als  eine  nach  Anlage  und  Aa^  | 
ftihruug  praktische,  klare  und  sehr  sorgfältige  Arbeit  anarkannt,  die 
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c  der  Höbe  der  Wltsenschalt  stehe;  die  neuesten  Forschongen  aeien  mit 

^  besonnener  Kritik  verwertet 

Daß  Schweizers  Onterrieht  im  höchsten  Grade  anregend  nnd  lehr- 
reich sein  mußte,  wer  möchte  es  nach  dem  Gesagten  bezweifeln?  Sein 
erstaunliches  Wissen,  seine  Begeisterung  fttr  den  Stoff,  den  er  vermöge 
einer  glücklichen  Redegabe  äußerst  lebendig  zur  Darstellung  brachte, 
t;  der  von  der  inneren  Freude  am  Gegenstände  darchwilrmte  Ton  seiner 

^  hellen  Stimme,  die  treuherzigen  blauen  Augen  in  dem  edlen,  freund- 

:  liehen,  von  hellblonden,  kaum  vom  Alter  ber&hrten  Locken  umrahmten 

Angesicht  konnten  ihren  Eindruck  nie  verfehlen.   Von  Herzen  kam, 
.  was  er  sprach,  und  es  drang  zum  Herzen.   Seine  begeisterte  Freude 

(  an  allem  Wahren,  Qnten  und  Schönen  teilte  sich  den  Hörem  mit;  sein 

,  unermüdlicher  Arbeitseifer  spornte  auch  die  Schfiler  zu  regem  Fleiße 

j  an.   Olücklich  durfte  sich  ein  regelmäßiger  Zuhörer  Sch.s  schätzen; 

er  war  sicher,  daß  er  Aber  nichts  Wesentliches  auf  dem  weiten  Felde 
der  vergl.  Sprachwissenschaft  unnnterrichtet  blieb.  Dabei  lernte  er 
nicht  auf  des  Meisters  Worte  schwören;  Sch.  bot  stets  aus  der  Fülle 
seines  Wissens  eine  vollständige  Übersicht  über  den  Stand  jeder  Frage, 
,  legte  die  verschiedenen  Möglichkeiten  der  Erklärung  oder  der  Lösung 

eines  schwierigen  Problems  ansfahrlich  dar,  sonderte  gewissenhaft  dus 
^  Unsichere  oder  bloß  Wahrscheinliche  vom  gesicherten  Wissensbestande 

aus  und  schreckte  durchaus  nicht  vor  einem  unumwundenen  non  liquat 
^  zurück,  wo  die  Wahrheit  noch  nicht  gefunden  war.    Einen  Stillstand 

^  gab  es  bei  Sch.  nie;  mit  einer  beneidenswerten  leiblichen  und  geistigen 

Frische  blieb  er  sich  immer  gleich;  sein  wunderbares  Gedächtnis  ver- 
^  ließ  ihn  bis  in  seine  letzten  Tage  nicht.    So  ging  die  Krisis,  welche 

gegen  Ende  der  siebzif^er  Jahre  die  Sprachwissenschaft  durchmachte  und 
der  mancher  Jüngere  .sich  kaum  g-ewac  list  n  zeigte,  ohne  die  geringste 
Störung  l'üi  »Sch.  vüiuber.  Er  iiaLte.  aufmerksam  auf  alles,  wie  er 
immer  war,  gleich  die  ei-sten  Anzeichen  der  neuen  Bewegung  \sa,[ir:,'e- 
nommen;  er  folgte  ihr  Schritt  lur  Schritt,  sorgfältig  die  Lehre  und  die 
Ergebnisse  nachprüfend;  er  überzeugte  sich  vuu  deren  Richtigkeit  und 
erkannte  iu  den  \ tnludtsrten  und  zum  Teil  neu  aufgestellten  Gesiclits- 
puukten  den  natürlichen  Fortschritt  dci  Wissenschaft,  eine  neue  rh;ige 
der  Sprachforschung,  eine  erfiuuluihc,  wichtige  Berichtigung,  Ergänzung; 
nnd  folgenreiche  Weiterbildung  der  bisherigen  Methode  und  eine  wert- 
volle Verbesserung  und  Bereicherung  ihrer  Ergebnisse.  Den  Zürcher 
Studierenden  blieb  es  erspart,  die  peinliche  Beubaclituug  maclicn  zu 
niübäen,  daß  ihr  Lehrer  einen  veralteten  Standpunkt  einnehme;  sie  wurden 
von  dcui  druckenden  (Tcllild  der  Unsichei hcit  vi'r;s(  hont  und  niemals  irre 
an  dem  festen  Bestand  und  der  n;iturn:endld  vcrlaufend(Mi  Kntwickchirjg 
der  tiprachwisseuscuulL.    Uii  duukbaier  Hochachtung  und  Veiehrung 
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fMtonkai  des  imvargttlUkheD  Lebren  alle,  denen  das  GUlek  et  beschied, 
m  aeiaeii  Ffißen  zn  sitzen,  and  gleiches  Lob  «rtdat  ans  dem  Hunde 
direr,  die  am  Gymnasium  einst  seine  SchfÜer  waren.  Mit  seiner  f«itt- 
nldien,  immer  in  die  Tiefe  dr!ni?enden  Art  der  Spracherkttnaff 
legte  er  anf  allen  Stufen  das  lebhafteste  Interesse:  dnreh  VergleichiBS 
Ton  entsprechenden  Znetänden,  Gebräuchen,  Ansctaaimigen  bei  Ter- 
windten  Völkern  wnOte  er  dem  Lektürestoif  TieliMSli  neos  Seiten  abn- 
gewümen.  »Wie  kurzweilig  und  fesselnd  waren  fUr  nns  Abitorieataa,* 
bsMfte  in  der  Leichenrede  der  GeistUelie  ans  eigener  £iinnena|, 
„wie  fesselnd  waren  Jene  Lateinstnnden,  in  welchen  Seh.  nos  in  dis 
Anfngegrtnde  der  Sptaehvergleldiiuig  einflihrte!  Wie  wnOt»  er«  idlrt 
ein  Heister  der  korrekten  nnd  eleganten  Bede,  nns  etoinw^hen  in  dis 
Feinhelten  eieeroniaDlsdher  Bedeknnst!  Wie  verstand  er  et,  die  jegsnl- 
liehen  Henen  m  erqnfasken  Im  Dlohteigarten  des  Horaa!* 

Nnn  ist  er  ventnonnt,  der  beredte  Hnnd,  der  Taveendcn  kM* 
liehen  Gennß  nnd  reiebe  Belehrung  spendete.  Schweiler  weOt  aiehl 
mehr  nnter  den  Lebendigen.  Aber  nnvergessen  bleibt»  waa  er  gewssM 
nnd  gewirkt,  aUen,  die  iUm  nahe  gestanden.  Bin  edler  Kenseh  ist  wä 
Ihm  daUngegangea,  ein  tren«*  Sohn  sehies  Vateriandea»  der  die  Hsiait 
nnd  faeiniiBehe  Art  nnd  Sprache  innig  lieb  hatte,  ein  vielvertalir 
Lehrer  nnd  Geldirter,  eine  Zierde  der  Hochichnle  seiner  Tatentsft 
Bhie  seinem  Andenken! 


Yeneiehnis  der  Sehriften. 

a.  Abhandinngen,  Bilcher. 

1841  Die  twei  Hanptldüsen  dsr  nniegehB&Oigen  Vetben  im  DsntMhm 
Habilitationsschfifl  (1S51  mit  Naehta«gen  noehinls  ahgedrad» 
in  Hftfbrs  Zeitschr.  f.  d.  Wies.  d.  8pr.  IH  74—119,  406--ia)L 

1646—48  n.  1860  Znr  SprachvaigleiBhnng,  ZeMiehr.  f.  d.  AlliutM 
wies.  IV  611—16;  Y  90»-?;  VI  414-411;  Vm  418-li. 
497—99. 

1850  n.  61  BeMge  mir  Sjyntax.  L  Über  den  Abtethr  Im  Big«Bi^ 

Hdfeia  Zeitschr.  n  444—56.  IL  Vem  InatrameotallVi  «M. 

in  848^66.  Dw  1864  Znr  veigleiehcnden  Styntas,  Magen 

Pidag.  Bern  XXXVH  169-60. 
1651  Getliehe  Etymologien ,  Knhna  Zattsehr.  f.  fgl.  SpnAftnelf. 

I  148—59. 
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IBM  Über  einige  Hraptseiten    des  atlgmMUiiBelieii  PrtviÜebeiit. 
BelvetU  I  393—301;  321—29. 
Oeimuii,  Knbiit  Zdticbr.  II  156—60. 

1958  Die  Tttfel  von  Bantla  (Aanifs«  danmf  bedlglieber  Seliriflen  Ton 
Kirdblioff  lud  Lange),  Knlu»  ZelfMbr.  III  903—23. 
MiieeUen  (1.  Spmelie.  2.  DentielL  8.  Welseb.  4«  Die  dentaehe 
yenehlebuv  der  Ibeten  KoneonaiiteB),  Fldai^.  Bev.  XXXni 
148-58. 

YenniiGhtes  (Ghnrakterietlk  der  Indog.  Sprachen  im  allgemeinen, 
der  Dialekte  [d.  i.  .großen  SpHushenartan**]  nnd  Inabeeondere  der 
Vmidart),  Fldag.  Rer.  XXXIV  819—36. 

1855  Iber  den  Elementamnterricbt  in  deu  alten  Sprachen,  zunächst 
im  Lateinischen,  Pädag.  Rev  XL  81—105;  323-36. 

1856  Über  einige  Verwandtochaftsveilialinigse  und  YerwandtBchafts- 
namen  des  indogerm.  Stammes,  MoDatsscbrift  d.  wiss.  Vereios 
in  Zürich  I  431—34. 

IBöl  Die  neuesten  Ergebnisse  der  vergL  Spraehforschung  in  Beziehung 
auf  das  Griechische,  Zeitaolir.  f.  d.  Aitertnmswiai»       340 — 63; 

405—29;  59G-613. 

Blicke  in  die  Qütterwelt  der  Veda- Inder,  Festschrift  zur  Feier 
der  50jfthrigen  Amtathätigkeit  von  ProL  fi.  EeeJier,  Zürich  1367, 
a  27—43. 

1968  Santkrit,  filpraehfeiilelehnng  nnd  Henr  Prof.  L.  Bofi  in  Hall«, 
MoaaiMdirift  d.  wüm.  Verdna  In  ZSridi  in  886-800.  * 
Die  hantigen  aprachhistorliehen  nnd  epraehphlloeaphbehen  Be- 
alrebnngen  in  Fkvnkreldi,  FIdag.  Ber.  XUX  905—38. 
Bin  Wert  9ber  die  Anwendung  der  Beraltate  der  8|iiachTer- 
gleichnng  beim  lat  Elementarantenieht,  PIdag.  Bev.  XLIX 
246-  73. 

1869  flher  dl«  aoeentartigen  Zetehen  In  den  lat  Inaehilften,  Pidag. 
Areh.  I  790—66. 

1860  n.  63.  Bemerknngen  ni  Taeitna  Qemaida,  Oymn.-Programme. 

IbGi    Die  Bedeutung  der  indischen  Stadien,  Neaes  schwdz.  Moseom 

1  269-  89. 

Die   tornuile  Bildung  darcli   die  antiken  kius&iscken  SprachdD, 
Jahrb.  1.  klass.  Fhil,  y7,  lU  — Di. 
iö60   Elementar»  and  Furmenlebre  der  lat.  Sprache  für  Schulen. 
Halle  1869. 

1870  Zu  meiner  lat.  Elementar-  und  Fürmenlehre,  Jahrb.  f.  kiass. 
PhU.  101,  211  —  16. 

1871  OorneUi  TaciU  (iermania,  erltotert.   Halle  (6.  Auflage  1889). 
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1872   Ascoli,  Vorlesungen  über  vergleichende  Lautlehre  des  Sanskrit, 

des  Griech.  and  des  Lat.,  abenetst  Ton  Bauighar  and  Schweiler» 

Sidler.    HaUe  1872. 
1874   Gedächtnisrede  auf  J.  0.  Orelli.  Z&rich  1874. 
1877   P.  Comelii  Taciti  Germania.  Benno  edidit  atqne  interpretatna  Ml 

fi.  Schweizer- Ridler  (Vol.  IL  hac,  l  der  2.  OreUiadiMi  Aia- 

gäbe).   Berlin  1877. 

Eine  Lektion  anf  dem  Felde  veiigleieliender  Sprachfoneliras, 

Pädag.  Arch.  XIX  401—13. 

Lat.  Unterricht  an  der  Höheren  Töchterachale.  L  IL  Fideg. 
Arch.  XIX  609-21;  673^80.  (Dasa  IIL  IV.  V.  m  Am 
Schilling,  ebenda  S.  681  ff.) 

1880  Drei  Vortrftge  über  historlache  Spmhfonchong,  .Pidag.  Arek 
XXII  401-30. 

1881  Ober  untere  Mimdarteo  und  ein  Wörterbuch  dereelben.  ZBricfc 
188L 

1887  Über  die  ▼erwandtscbaftUelien  Bedehnngen  nwiichen  Latdn  nd 
Oriechfflch,  Verhandlnngen  der  39.  PhilologenvereammiBBg  in 
Zürich  1887,  Leipz.  1888.  8.  283-88. 

1888  Grammatik  der  lat  Sprache,  L  Teil.  Bearbeitet  von  H.  SchweiMr- 
Sidler  und  A.  Sorber.  (2.  g&nslich  nmgeatbeitete  Aufl.  der 
Elementarlefare.)  dalle  1888. 

f  ^  b.  Aus^eigeu- 

Anieigeii  von  Schweizer  enthalten: 

Magcrs  Pädag.  Revue  1846  —  58. 

Pädag.  Archiv  von  Langbeiu  u.  Kranune  Bd.  2—6,  9,  10,  15.  16,  18, 

21,  23—25. 

Kuhns  Zeitschrift  fQr  vergL  SprachforscUang  Bd.  1—4.  6—8,  10^19. 

21,  22. 

ILuhü  und  hichleichers  Beitrage  zur  vergl.  Sprachforschung  Bd.  1.  2. 

Neues  schweizeriarhps  Museum  Bd.  5  n.  6. 

Jahns  Jahrbücher  für  klass.  Phil.  Bd.  81,  84  -89.  99,  101,  102,  109, 

m,  115,  119,  123. 
Berliner  Philolog.  Wochenschrift  Bd.  2,  3,  4,  9. 
Wochenschnfc  für  klass.  Philologie  Bd.  1,  2,  4—7. 
Philolog.  Anaeiger  Bd.  16. 

Zürich.  A  Barbar.  ^ 
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geb.  den  26.  Dez.  1&52,  gest  den  4.  Sept  1S97.*) 

Georg  SeliepO  wurde  am  S6.  Dei.  1852  in  Bchwelnfiirt  geboren. 
Den  Vater,  der  lohaber  dnes  kanflnSttDliehen  Oeschifti  war,  verlor  er  Un 
Alter  von  noch  nicht  eedis  Jahren;  die  Endebnng  des  Knaben  ging  nnn  in 
die  SOinde  der  Kntter  Uber  and  wnrde  von  ihr  in  der  glflckHoheten  Weiie 
ledeitet  8o  hat  ef eh  awiicben  Hntter  nnd  ISohn  ein  gans  .beaoDdeis 
innigen  VerhSltnia  entwlehelt.  Der  mnntere^  vortrefflieb  bean^m^ 
Knabe  dnrcblief  die  Lateinechole  nnd  das  Gymnaelnin  seiner  Tater* 
Stadt  mit  dem  besten  Erfolge  and  gUnnsnden  Zeagoissen.  Früh  schon 
ersehloO  sich  aein  Hers  gerne  begeisternden  Impulsen.  ünwidersteUieh 
sog  ihn  daf  idassisehe  Altertnm  nnd  die  altdentsehe  Dichtosg  an,  als 
4ie  Schale  ihn  mit  bddem  bekannt  machte,  das  erstere  besonders  im 
TTnterticht  von  Prof.  Karl  Bayer.  Dieser  hervorragende  Lehrer  (f  1883), 
dem  Seh.  in  Oemeinachaft  mit  H.  Hanpt  In  diesem  Jahrbnche  fttr  188$ 
Worte  der  Dankbarkeit  nnd  Verehmog  gewidmet  hat,  trug  dnreh  seinen 
hinreiBenden  Enthosiasmns  he!  der  ErUftmog  der  alten  Autoren  wesent- 
lich dasn  bei,  daß  der  Blick  des  Jünglings  sich  auch  auf  das  Stndinm 
der  klassischen  Bülologie  richtete,  nicht  mehr,  wie  bisher«  nur  auf  das 
dee  deutschen  Altertnms  und  deutscher  Dichtung.  Aber  anch  alles 
andere,  was  ein  Junges  Hen  bewegen  und  entsfioken  kann,  Vaterland, 
Freundschaft  nnd  Liebe,  Natnr  nnd  Kunst,  erfaßte  ihn  nnd  riß  Ihn  in 
IMhUchem  Sturm  und  Drang  fort  fiel  der  Siegesfeier  nach  der  Ein- 
nahme von  Hots  hielt  er  als  Oberprimaner  auf  einem  BÜtgerbankett 
eine  mit  sflodendem  Erfolge  einschlagende  Bede.  LeidensehafOlch 
wurde  mnsidbrt^  ebenso  leidenschaftlich  der  Poesie  gehuldigt .  Li  leb* 
haftem  Verkehr  mit  begeistert  geliebten  Fi^sonden  wurden  poetische 
.  Versuche  —  es  liegen  noch  ehilge  BKadchen  geschriebener  Gedichte 

*)  Außer  eigenen  Aufrelehnungen  von  Prof.  Schepß  und  Angeben 
▼on  selten  der  Familie  lagen  dem  Ünterzeiebnetsa  IrikM  dankenswerls 

Mittoiiufigen  von  Freunden  des  Entschlafenen  vor,  besonders  vom  Herrn 

Oberbibliothekar  Prof.  Dr.  Haupt  in  Gießen,  der  ihm  schon  von  der  Bohnl- 
zeit  an  sehr  nahe  gestaDden  bat,  sowie  von  Herrn  Dr.  OhlengrljlaL'cr,  Rektor 
des  OjmnaBioms  in  Spejer  (jetzt  des  LtütpoldgjrmnaäiiLms  in  München). 
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vor  — ,  alle  Gedankes  der  sich  emporarbeitenden  Welt-  uud  LebenBan- 
ecbannng-,  alle  AnOerangen  von  Jugendidealismas  nnd  -Schwärmerei 
ausgetauscht.  Engste  Freundschaft  verband  ihn  mit  zwei  Schal-  and 
späteren  Universitätsgenossen,  den  Brtldem  Rudolf  nnd  Hermann 
Kranljold,  beide  schon  vor  Jahren  ihm  im  Tode  vorausgegan^n. 
Heroiaiin  Hanpt  ist  schon  in  der  Befflerknng  zu  Anfaoi^  dieser  Leben»- 
skizse  genannt  worden. 

80  vergingen  die  Jahre  auf  der  Schale.  Obgleich  Seh.  mit  einem 
Zeugnis,  das  ihm  den  Eintritt  in  das  Maxiroilianenm  zu  Manchen  er* 
Tiioglicht  hätte,  das  G-ymnasium  verließ,  so  bewarb  er  sich  doch  nicht, 
wie  ihm  wohl  nahe  gelegt  wurde,  um  Aufnahrae  in  diese,  den  Stndieroi- 
den  bei  voller  Freiheit  großen  iiiii  eren  Vorteil  bietende  Ansiiilt,  sie 
damals  nur  Studierenden  der  Jut is])rud&az  offen  stand,  soudern  er  be- 
zog die  Universität  Erlangen  als  Student  der  Philologie  (Herbat  1871), 
scugleich  um  sein  Jahr  als  Freiwilliger  m  dienen.  Dieser  Dienst  wurde 
freilich  dadurch  verkürzt,  daß  er  wessen  eines  gläcklidimreise  sonst 
ihn  nicht  hemmenden  LangeueinphysLins  entlassen  werden  mnßte.  Um 
80  freier  schwaium  er  nnn  in  den  Wogen  de«  Studentenlebens  Er  trat 
in  die  Burschenschaft  Unbenmthia  ein,  und  bis  au  sein  Lebt  u sende  ist 
er  ihr  und  ihren  Idealen  trea  und  mit  ßogeisteruDg  ergeben  geblieben. 
«Des  Wissens  holte  ich  mir  in  Erlaogen  nicht  eben  viel,  daiur  aber 
eine  Schrauune  auf  der  Stirn,"  schrieb  er  spater  einmal  in  lustiger 
Laune.  Zu  AhUmg  scheint  Sch.  wieder  ge^ciiwankt  zu  hab^?n,  ob  er 
klasöi.'^che  rhiloloi^ie  studieren  solle,  wenigstens  weist  sein  Erlanger 
Universitätszeugnis  in  den  beiden  ersten  Semestern  nur  Vorlesungen 
über  dentsche  Geschichte  nnd  Litteratur  auf,  und  erst  im  dritten  Semester 
tritt  die  Altertumswissenschaft  ein,  ( Ktrrn  1873  bp^ab  er  sich  in  Be- 
geisterung lür  das  zurückgewonnene  KlsaC.  wie  er  überliaup^  sein  sranzes 
Leben  hindurch  eine  kräftige  deutsche  Gesinnung  in  sieb  trug,  nach 
der  juiiL'en  lliiiversität  Straßburg.  Vier  Semester  hat  er  liir  angehört. 
Auf  die  Hotten  Erlanger  Semester  folgte  nun  eine  ebenso  angestiengt^ 
A] beil.s/eit,  hauptsächlich  nnter  dei  hi>chst  anregenden  Leitung  Studc- 
muuds,  dessen  Seminar  er  während  seiner  ganzen  Rtraßbnrger  Zeit 
besuchte.  Auch  durch  den  persönlichen  Verkehr  mit  dein  uei>tVMlIeß 
Lehrer,  den  dieser  bekanntlich  sehr  gepHegt  hat,  tuhiie  er  sich 
äußerst  gefordert.  Doch  ;uich  den  Vorlesuügen  der  anderen  Fachlehrer, 
Ad.  Michaelis  und  Ulrich  Kubier,  brachte  er  lebhaftes  Interesse  ent- 
gegen, sowie  denen  über  deutsche  Litteratur  von  Wilh.  bcherer,  Auß^ 
lieh  verlief  das  Leben  des  fleißigen  Studenten  jetzt  sehr  ruhig:  doch 
v-ar  er  gerne  froh  mit  den  Fröhlichen,  wie  er  ernst  war  mit  den 
Ernsten.  Im  Frühjahr  1875  promovierte  er  unter  Stademnnd  mit  der 
(1^76  gedruckten)  Diwertation  De  Boloeclmo.   Den  Haaptialiftil  4er 
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von  der  Etymologie  dieses  Teminus  auso-ehenden  Arbeit  bildet  eioe 
Znsanimenstelluüß'  uad  Besprechunt?  der  über  ihn  handelnden  Stellen 
der  alten  Autoren:  "loch  auch  noch  die  inittelaltprlirhe  Gelehrsamkeit 
fand  Beriii  ksn  litiij^unp:.  Wenn  auch  die  Untersuehnng-  sich  nicht  zo 
einer  eigentlichen  Geschichte  des  Begriffs  entwickelte,  so  f?ihrte  sie  den 
\fTf\  doch  durch  weite  Gebiete  der  um  u  i  liischen  und  römisicht  ii  Litte- 
ratur,  die  er  bisher  weuig  betrett  n  h  iTt  v  Ein  kleines  spUtgi  i«  rliisches 
Anekdotni]  ai!«^  einem  Anibrosiauus,  ~ept  JoXoixto}jLo^>,  das  Sch.  von  aiude- 
inund  •  )  halten  hatte,  bildet  den  Abschluß  des  Ganzen.  —  Ein  bald  nach 
der  Proiiintion  ihm  fiewordenes  Anerbieten,  in  d^n  Schuldienst  des  Keichs- 
landeä  zu  treten,  nahm  er  nicht  an.  da  er  sich  doch  zu  sehr  an  f?ayern 
gebunden  fühlte.  Vielmehr  ging  er  Ostern  1875  rorh  tlir  Piii  Sriuester 
nach  München.  Bascli  folgten  darauf  die  «liauptpi  iituiiL'  tiii'  den 
TJnterrifht  in  den  philologisch-historischen  Fächern'  und  die  An- 
stellung als  Assistent  an  der  Studienanstalt  in  Ansbach  (Herbst  1875). 
Nach  einem  Jahre,  im  Herbst  1876,  wurde  er  zuu  Ötodieiüfihrer  an 
der  Lateinschule  zu  Dinkelsbühl  ernannt. 

Die  zwischen  Ansbach  und  NÜrdlingen  liegende  Stadt  war  dem 
jungen  Lehrer  bisher  nur  dem  Namen  nach  bekannt  «^-ewesen,  und  nicht 
ohne  die  Erage.  wie  ihm  nach  dem  Leben  in  größeren  Städten  der 
kleine,  etwas  abgelegene  Ort  vorkommen  würde ,  siedelte  er  an  die 
neue  Stätte  seiner  ThRtigkeit  über.  Und  doch  zog  er  gerne  dorthin; 
denn  diese  Stellung  ermöglichte  ihm,  nachdem  er  sich  im  vorhergehenden 
Jahre  mit  Fränlein  Wilhelmiue  Fischer,  der  Tochter  des  Bezirksge- 
richtsrats Fischer  in  Schweinfurt,  verlobt  hatte,  die  Gründung  der 
eigenen  Häuslichkeit.  Sie  war  dem  jugeudfrischeu,  gemütvollen  Manne 
die  Quelle  des  edelsten  Glückes,  zumal  als  im  Lanl'e  der  Jahre,  freilich 
nach  dem  bitteren  Verlust  des  ei^stgeborenen  Töchterchens,  hier  und 
spater  in  Würzburg  drei  Kinder,  eine  Tochter  and  zwei  Söhne,  das 
Haus  belebten.  Es  liegt  eine  »Haoschronik'*  vor,  in  welcher  der  Gatte 
und  Vater  in  vollster  Glückseligkeit  und  oft  mit  dem  reizendsten  Humor 
das  Leben  seiner  Familie  zeichnet,  wie  es  sich  in  dem  freundlichen 
Hause  am  Wörnitzthor  mit  dem  alten  Turm  abspielte,  wo  der  Blick 
bald  über  die  alte  Umfassungsmauer  des  ehemaligen  freien  Beichs- 
Städtleins  ins  Freie  hinausschweifte,  bald  hinaufschante  an  der  nahen 
hohen  Kirche:  man  wini  an  Ludwig  Richters  fiilder  erinnert.  Auch 
die  amtliche  Stellung  und  Thätigkeit  war  so,  daß  Sch.  sich  wohl  fühlte. 
Dazu  kamen  bald  auch  angsaeiiiiMi  peiBttoUche  BaiAhangeD  nnd  fireimd- 
Mhaftliche  Verhältnisse. 

Aber  neben  Familie  und  Amt  vergaß  Sch.  keineswegs  die  wissen- 
achaftliche  Arbeit.  Da  ist  es  nun  höchst  merkwürdigt  wie  der  Auf- 
enthalt  in  Binkelabühl,  einem  Ort,  der  doch  eher  dm  angethan  icheint. 
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wluwwdiaftiicfae  KeJ^gm  sarftektreten  m  laaaeii  als  sie  sa  befürdeni, 
Ar  dnen  VaBn,  wie  Beb.  «ar,  geradeso  einen  enttclieidenden  Anstoß 
sa  gelehiter  Thätigkelt  gab,  and  swar  sv  deijenigen,  die  sria  be* 
sonderes,  reiche  Frfielite  bringendes  Fdd  mnden  sollte.  Es  wsr  diei 
die  bsndtebriftllehe  Foiscbong,  die  sieli  das  Oewiimeii  und  Verwctiea 
neuen  winensebafUlcheD  Materials  zan  Ziele  settteu  Bisher  hatte  «r 
gme  noeb  in  eigenen  Versnohea  der  sltan  Last  an  der  Poesie  naeb* 
gegeben,  wie  auch  später  seine  Hase  bei  AnIBisen  im  Fanilien-  and 
JPrenndeskfelse  dnreb  ernste  nnd  beitare  Gaben  viel  IVeiide  heieitat 
bat  Aber  avf  die  Daner  wmocbto  er  nicht  avf  den  Aaen  der  Diebtong 
sa  flcbwinneii,  er  sachte  emsto  Arbeit  Allerdings  war  diese  ihm  sa« 
aiebst  dadnreh  aaferlegt,  daß  er  sieb  noch  aaf  die  in  Bayern  ttbUebe 
«B^eetslprUfbag*  in  der  Philologie,  ▼orbereltote.  Aber  schon  wihrad 
dieser  Yorbereitong,  and  vollends  als  die  FHIfhng  hinter  ihm  lag  (1878), 
sab  er  sich  nach  Aafgaben  für  lelbstladiges  wissenschsftiichea  Arbeitsa 
am.  Da  griff  er  an  dem  mehBtUegeodfn,  nnd  der  Grüf  war  alles  ia 
allem  genonmen  glttcklich  an  neanea.  Zwiachea  DlakelsbObl  und  NM- 
lingen,  aaf  Schloß  MaibiageD,  beßndet  sich  ala  ein  Beatandteil  der  sehr 
reichen  und  mannigfaltigen  fOratlieh  Dettingen*  WaUersteinschen  Saana* 
langen  ancb  die  ftratUehe  Bibliothek  mit  etwa  tanaeod  Handachrlftaa, 
deren  wertvollste  Ürellich  dem  germaniatiichenGeblet  angehören.  Seh.,  dam 
der  Direktor  der  Sanunlangen,  Freiherr  von  LQflUbols,  In  der  liberalstoi 
Welee  entgegeokam,  lichtete  aebi  Aagenmerk  baaptaieblich  aaf  Maeilaflhe 
HandaebiiAen.  In  dar  Fronde,  die  efai  fbüeloge  aaalehat  empfindet, 
wenn  er  sieb  ans  einer  Bibliothek  nach  HersenalaBt  Hsadsehriflen  geben 
lassen  kann,  behandelte  er  in  den  beiden  Programmen  der  Latelnechak 
von  Dinkelsbübl:  „Zwei  Maihioger  HandBchriften*,  1878,  nnd  .Sechs 
Haihinger  Handschriften",  1879,  allerdings  ganz  junge  Codices,  deren 
Klassikertexte  (Ciceroft  philosophische  nnd  rhetorische  Schriften,  auch 
einige  Briefe.  Sallnst,  Horaz,  Seneca,  Terenz,  Jnvenal  u.  a.)  keinen 
besouderen  Wert  beanspruchen  können.  Mehr  Tuteresse  bieten  die 
spätlateinischeu,  mittelalterlichen  und  humaiiistiscLen  Stücke  dieser 
Miscellancodices.  Manche  durch  sie  augeregte  Frage  verfolg:te  Sch. 
weiter.  So  führte  ihn  die  iu  dam  einen  Codex  enthaltene,  initer  Seoecas 
Namen  gehende  Schrift  De  verborum  copia  zu  einer  Kniik  der  Über- 
lief erang,  nach  der  sie  dem  Bischof  Martinns  Duiiiieosis  angehört,  uud 
znr  Anfstellung  einer  eigenen  Ansicht;  desgleichen  veraiiiai;te  ihn  das 
Vorkommen  des  Antoninus  P;un)i  niitanus  in  einer  andern  jener  Hand- 
schriften zn  einer  UnterBuchung  über  die  l'lautusstudien  dieses  italie- 
iiisclioii  H  [IUI  inisten,  die  ihn  —  und  dies  war  das  Nene  —  auch  als 
Pl:uitLisk(fiiiiiii;ntator  nachwies.  Schim  (Iipm'  Arbeiten  bekujideu  die  Sch. 
eigene  groüe  Sorgfalt  und  jene  ürUndlichkeit,  mit  der  die  dnzelnea 


Digitized  by  Google 


Georg  ScbepB. 


127 


Fngeo  tneh  dnreh  eim  lehr  nrnfangreiehd  und  enflcgene  Littaratar 
bis  sn  ibren  letsten  AmUaferD  verfolgt  werden.  Wertvoller  als  jene 
Handschriften  war  aber  ein  Boetbius,  De  consolatioDe  pbllosophiae,  ans 
dem  10/11.  Jahrb.:  er  wurde  in  gewimem  Sinne  für  die  8|»ftteren  Stadien 
von  8cb.,  wie  wir  noch  sehen  werden,  maßgebend.  Auf  einem  anderen 
Gebiete  lag  das  von  ihm  in  Maihingen  gefundene  epische  Gedicht  des 
Job.  Phil.  Hamerer  über  den  schmalkaldischen  Kriei?.  Eine  Anzahl 
kleiner  interessanter  Notizen  trgab  sich  g-auz  von  selbst  beim  Diuch- 
Bücben  Intciiiischer  and  deutscher  Codices;  sie  sind  in  verschiedenen 
Zeitschrifceü,  besonders  im  Anzeiger  für  Kunde  der  deuUchen  Vorzeit 
veröffentlicht.  So  hatte  Sch.  auch  wieder  Berührungen  mit  seinem  ge- 
liebten deutschen  Altertum  gefunden,  fksoiiders  verdient  bei  dieser 
Gelegenheit  hervorgehoben  zu  werden,  daß  er  damals,  als  in  Maihingen 
80  viele  geschriebene  Bücher  dnrch  seine  Hände  gingen,  den  Grund 
zu  seiner  gruCeu  Sicherheit  im  Lesen  und  zeitlichen  Abschätzen  von 
iiaiidschriiten  and  überhanpt  za  seiner  bedeutenden  Kenntnis  des 
mittelalterlicheu  Schriftwesens  legte.  Eine  ebenfalls  in  diesem  Bereiche 
liegende  Aufgabe  war  es,  daD  ihm  der  Masristrat  von  DinkelsbShl  die 
Pflegschaft  des  städtischen  Archivs  überirug.  In  dieser  Eigenschaft 
»teilte  Sch.  einzif?  aus  Urkunden  eine  dem  Archiv  verbliebene  Geschichte 
der  freien  Reichsstadt  von  1282 — 1400  zusaimneii.  Als  er  Diiikcls- 
bühl  verlieü,  aai  titt^  der  Magistrat  ihm  m  gdvz  besonders  ehrender 
Weise  Aueikeunung  und  Dank  für  seine  ThätigJteit  am  Archiv. 

Aber  so  idyllisch  das  Leben  in  Diokelsbühl  war,  es  mußte  doch 
ein  Knde  nehmen.  Zu  Ostern  1880  wurde  Sch.  als  Studienlehrer  an 
das  Gymnasium  in  Würzburg  versetzt.  Es  war  dies  ein  Wechsel,  mit 
dem  er  sehr  einverstanden  sein  konnte  Kr  brachte  ihm  eine  seiner 
Xratt  entsprechende  Lehrthätigkeit  an  einem  großen  Gymnasium; 
die  Bibliothek  und  die  Universität  versprach  wissenschaftliche  Förderung; 
dazu  kam  der  unmittelbare  Verkehr  mit  nahen  Angehörigen,  den  jetzt 
dort  lebenden  filtern  der  jungen  Haasfrau,  and  manchen  alten  i'reunden, 
wie  denn  U.  Hanpt  damals  eine  amtliche  Stellang  an  der  Universitäts- 
bibliothek bekleidete.  So  lebte  er  sich  leicht  in  die  schöne  Hauptstadt 
seines  heimatlichen  Fi'ankeulandes  ein.  Aber  anch  auf  die  Dauer  er- 
luUte  der  neue  Wohnort  alle  Hoffnungen,  and  die  zehn  Jahre  (1880—1890), 
die  Sch.  in  Wäizbarg  zugebracht  hat,  sind  seine  schönsten,  seine  an 
Arbeit  und  Ertrag  reichsten  gewesen.  Bas  Leben  der  i'amilie  verlief  ohne 
besondere  Stöningen  unter  stets  wachsendem  inneren  Glück;  in  seiner 
Berufsarbeit  f&Ute  er  sich  befriedigt,  snmal  als  ihm  UnteiTichtsfacher  iu 
den  höheren  KlaMen  &bertragen  wurden.  Zu  den  alten  Freunden 
fanden  sieh  nene  in  nnd  anBer  dem  Kreise  seiner  Kollegen.  In  be- 
BondMB  naben  persönlichen  nnd  wissenschaftlichen  Verkehr  trat  er  mit 
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Adam  Enßner;  sein  Tod  (1889)  bedeutete  für  ihn  einen  Hiikiicben 
Verlust.  Auch  zn  nianrhen  Mitgliedern  der  L'iiiversität  bildeten  sich 
angenehme  Beziehungt;!).  Urlichs  war  ihm  freundlich  ß-e^^ihut  und  be- 
wies innnohmal,  wie  sehr  er  die  Ai  bt  itcu  des  strebsamen  ATannes  schützte. 
In  der  philoiügisch-iii^^t'  risi  hen  (Tpsf  !l;>dmft  marhtf»  Soh  .  «fit  188.^  deren 
öokretär,  öfter  in  Vtu  trägen  Mitteiluni?  von  seineu  Htudieu  nnJ  Fund^ 
Wenden  wir  uns  nun  zu  der  wissenschaftlichen  Thüri^keii  tob 
Seh.  während  seiner  Würzburg-er  Perioilt ,  ff»  konnte  sie  dank  r  Vni- 
versitätsbibliothek  mit  ihren  iitterarischeu  Hüllsmitteln  bp-^niniers  aber 
ihrem  Handschriftenschatz  einen  {^roüen  Aufschwang  iieikuien.  Aach 
war  es  ihm  in  Würzbui^  viel  lf>ir!itpr  als  bisher  in  Dinkehbühl .  ^ieb 
Handschriften  von  auswärt  ig^cn  I^ihli  theke«  zastMi  lcn  7?i  lB«'jpn  Iv^her 
trat  die  Notwendigkeit  eigener  Koisen  nach  fremden  Bibhütliekei) 
weniger  au  ihn  heran.  Doch  war  er  ab  nod  zu  in  München,  einmal 
auch,  wie  noch  zu  erwähnen  sein  wird,  in  Paris.  In  Würaburg  setzte 
8ch.  iiini  zuerst  in  seiner  freien  Zeit  die  Benrbeitnn?!  des  Schoo  ge- 
najmti  II  iM.u'tanger  Boetbinscodex  fort,  niui  <  rs(  Inen  1881  als  Pro- 
gramm tjri]ar;>->  dos  GymnuRinms  dir  AWliainiluiiL' :  ]  hiiNlsrhriftlirhL'  Srudieu 
zu  BoethiuB,  I  i  (»[isülatioue  philosophiae.'  i>ie  zugleich  eiue  MuDchener 
und  eine  St.  Üailer  Handschrift  untersuchende  Arbeit  führt  deu  sicheren 
Nachweis,  daß  der  ^faihiiifrer  ^odex  W(alkrstt'nieii^i-i  um  das  Jakr 
1000  von  dem  als  Gel*  hrtt  n  iiml  1  »irhtt  r  bekannten  Krouuiuiiu  von  Teilern* 
sec  —  Sch.  hat  sp.'iti  r  iioi  h  einen  besonderen  Beitrag  zu  dessen  Kenntoia 
gegeben  —  in  KpIü  j^t  srlirieben  i^t,  daH  er  zu  deu  besten  Hand- 
schriften der  Consolatiü  gehört  und  bei  Kreat«  eines  Quaternio  des 
wichtigBieo  Münchener  Codex  (T  bei  Pei[*er|  die  Vorlage  gebiMet  hat. 
Außerdem  erjrali  dif  riiterj^nchnne-  wertvolle  Gesichtspunkte  fnr  die 
HLuitLiliifi;;  der  alten  »Sciiolieu  luid  Konmieutarc  zur  Cunsulatio.  Inese 
griiiKilichr  nnii  wichtige  Arbeit  hatte  flir  Sch  den  erfreulicheu  Er- 
folg, daii  ihm  durch  Vermittelung  von  Prof,  Karl  Schcnki  aus  Wiea, 
den  er  1882  in  Kissingen  Ueunen  gelernt  hatte,  i.  J.  1883  von  der 
Xonimission  für  Herausgabe  d<>r  lateinischen  Kirchenväter  bei  der 
K.  Akademie  zu  Wien  der  Auftrag  zu  iiil  \surde,  den  ganzen  Boethias 
für  das  Wiener  Corpus  heraOBSnigebeii.  i>amit  war  seinen  Studien  fnt 
lange  Zpit  Weg  und  Ziel  pewicsen.  und  froh  und  mutig  warf  sich  der 
rüstic'c  Arbeiter  auf  das  neue  l  iii (  i nehmen.  Ks  gehörte  in  der  That 
ein  gewisser  Mut  dazu,  den  ganzen  Boethius  und  besonders  dessen 
philosophische,  mathematische  und  musikalische  Werke  zw  urr^f^iss'^v. 
aber  Sch.  war  kaum  dreißig  Jahre  alt  und  durfte  seinpr  ArbeiLskrart 
viel  zutrauen.  Wenn  er  gleichwohl  in  seiner  Würzburger  Zeit  die 
Ausgabe  des  Boethius  nur  wenig  fördern  konnte,  ja  schließlich  ihm  die 
Feder  entaink,  ehe  aiioh  nur  eia  eioaiger  Teil  doa  Workos  in  die 
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Öffentlichktit  L^t'treten  war,  so  lag  der  Hauptgrund  iiiertUr  iu  der  an 
sich  sehr  eriVeulichen  Thatsachc,  daß  iu  diesen  Jahren  sein  Stern  ihn 
auf  eine  Keihe  iiuereüsanter  Ii aiul schriftlicher  Entdeckuugen  and  Auf- 
gaben, darunter  auf  eiueu  Fund  ersten  Hanges  führte,  so  daÜ  er  zu 
Gunsten  dieser  Publikationen  Boetliius  zurückschieben  mußte.  Zu- 
nJlchst  ward  ihm  die  dreihnndertjährige  Jubelfeier  der  Universität 
WUl'zbnrg  (lb52}  die  Veraüinssuog,  aus  einer  schon  vor  Jahren  von 
ihm  notierten  Mihichener  Handschrift  di^  f'estgabe  „Ma^istri  Petri 
Poponis  (Villo<jiiia  de  SchoUs  Herbipolensibus"  zn  vprüffi  iiliicheu,  vier 
mit  wenig  Kunst,  aber  mit  einem  kräftigen  Kealisuius  von  einem  sonst 
unbekannten  Magibter  zu  Ende  iles  15.  Jahrli.  verfaßte  Scholaren- 
gesprache,  iu  deuen  die  mehr  liuinaiiistisch  gerithtete  Domschule  der 
altscholastischcn  Münsterschule  iu  Würzburg  gegenübergestellt  uud  auf 
deren  Kosten  gründlichst  herausgestrichen  wird.  Da  hierbei  die 
Scholaren  Mitteilungen  über  die  Einrichtung  der  beiden  Schulen  aus- 
tauschen, 80  sind  diese  Colloquia,  zumal  bei  der  Dürftigkeit  sonstiger 
Naclu'ichten,  eine  höchst  erwünschte  Quelle  zur  Schul-  und  auch  Uni- 
versitätsgeschichte WürzburgB.  Als  Nachtrag  zu  dieser  Arbeit  erschien 
iöÖ4  die  auf  einer  Wiener  HandBchrift  beruhende  Publikation  „Die 
Gedichte  des  Magisters  Petrus  Popon",  mit  manchej-lei  Aafschlttssea 
über  fränkische  Schnl-  und  Gelehrten  Verhältnisse  des  aosgeheoden 
15.  Jahrh.  Durch  diese  Arbeiten  war  Sch.  mitten  in  die  Hnmanisten- 
seit  versetzt  worden,  und  wie  gründlich  er  sich  hier  umgesehen ,  be- 
weist die  weit  ansholende  Gelehrsamkeit,  mit  der  er  diese  Oolloqoia 
nnd  Gedichte  Popons  illastriert  hat  In  den  Anfang  des  gleichen 
Jahres  1884  fällt  die  Veröffentlichung  des  schon  erwähnten  Gedichts 
TW  Hamerer  über  den  schmalkaldischen  Krieg,  nnd  die  wiederum  ihn 
an  einen  der  interessantesten  Punkte  in  der  Überlieferangsgeschichte 
altklassischer  Litteratur  führende  Mitteilung  „Handschriftlicher  Fund 
zu  Ciceros  Briefen  ad  Alticnm^  Sein  Glück  führte  ihm  durch  einen 
Schüler  ein  Pergamentdoppelblatt  ^u,  das  sieh  als  ein  Stück  jenes 
alten  Würzburger  Codex  der  Atticuabriete  herausstellte,  von  dem  schon 
dnrdi  Spengel  und  Halm  Bmchteile  veröifiBBtlidit  worden  waren.  Be- 
kanntlich haben  diese  Würzborger  Blätter  gerade  iu  den  letzten  Jahren 
in  den  Verhandlungen  über  die  sog.  Marge  Cratandrina  d.  h.  die  Loncher 
Handschriften  der  Qicerobriefe  eine  «iehtige  Bolle  gespielt 

Trotz  dieser  auf  ganz  anderen  Gebieten  liegenden  Arbeiten 
forderte  Sch.  in  den  Jahren  1883  und  1884  die  aUgemeinen  Yorbe- 
reitungen  für  die  Boethiusausgabe  so  weit,  daß  er  im  Auftrage  der  Wiener 
Akademie  im  Auguat  1884  für  eine  Beiiie  von  Wochen  zn  handschriftlichen 
Studien  nach  Paris  reisen  konnte.  Er  hat  damals  auf  den  Pariser 
Bibliotheken  eine*]£aaao  m  BoetUoaliaodMhflflen  nntenooht  vadsau 
Xtknlog»  iMft.  9 
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oder  teilwetoe  koUatkmtot,  elieoao  «ine  BaUie  von  HandflcbiifteD«  die 
ihm  ans  firatUEafliadieii  BibUotheken  auf  die  NAtioiialbiUJotJiok  gotehiekt 
worden  waren.  Kindie  von  flinen  hat  ear  apiter  errt  in  DentaeUand 

ganz  verglichen.  Damals  in  Paris  lernte  ich  Sch.  persdnlich  kennen. 
Er  nahm  in  demselben  Gasthof  Quartier,  in  dem  ich  wohnte,  and  ao 
haben  wir  einige  schöne  Wochen  zusammen  verlebt.  Am  Tage  saUea 
wir  auf  der  Nationalbibliothek  uebeneinander,  jeder  vor  seinen  Hand- 
scliiilteu,  in  freien  Stiiüduii  Lind  Tagen  lernten  wir  die  Stadt  and  ihre 
Umgebungen  kennen.  Um  noch  einen  Augenblick  bei  persönlichen  Be- 
ziehnngen  zu  verweilen,  so  machte  auch  der  in  den  besten  Jakren  aus 
dem  Leben  gerufene  Prof.  Karl  Hartfelder  aus  Heidelberg  i.  J.  1885 
die  Bekanntschaft  von  Sch.  auf  der  MUuchener  üibliothek,  and  18SG  ver- 
brachten Ilartfelder  nnd  ich  auf  einer  g:emein8amen  Reise  frohe  Staadeii 
im  Hause  Sch.  in  Wiuvbnrpr,  zugleich  m  mancherlei  wissenschaftlichem 
Austausch.  Nachdem  Sch.  1890  nach  Speyer  versetzt  svunleii  war,  konnte 
sich  ein  viel  regerer  Verkehr,  auch  der  Faniilit  i;,  rmwickeln.  Mit 
Hartfelder  hatte  Sch.  manche  besondere  Berührungspunkte,  das  Ai  beitea 
im  Bereiche  des  Mittelalters  und  des  Humanismus,  und  dazu  unmittelbar 
ans  den  handschriftlichen  Quellen,  und  das  Interesse  fiir  Archiv-  und 
Bibliothekswesen;  beide  besanen  auch  die  gleiche  ungemeine  Rührigkeit 
und  Vielseitigkeit.  Hartfehier  starb  1894,  drei  Jahre  vor  Sch.,  fast 
in  demselben  Lebensjahre,  an  einer  äiinlicheu  Krankheit.  Wie  seiner 
Zeit  ihm  in  diesem  Jahrbuche,  so  erfülle  ich  jetzt  auch  Sch.  durcii 
diese  Blätter  eine  letzte  Freuudespfticht,  in  traurigem  Gedenken  an 
alles  tief  Schmerzliche,  das  iu  seinem  so  frühen  Tode  liegt. 

Zurückgekehrt  von  der  Beise  nach  Paris,  fertigte  Sch.  für  das 
Wiener  Corpus  ein  Verzeichnis  der  patilstischen  Handschriften  der 
Würzburger  Universitätsbibliothek  an,  aber  300  Nummern,  damnter 
70  über  das  9.  Jahrb.  zurückgehende.  So  nnmittelbarea  Intcroaae  er 
damala  fttr  die  ganze  Würzburger  Handschriftensammlung  gewann, 
konnte  er  sich  doch  znnilcliat  nicht  weiter  mit  ihr  beschäftigen,  da 
jetzt  ans  Paria  und  von  anderen  Bibliotheken  Boethiuaoodiees  ein- 
trafen, denen  er  sich  ganz  widmen  maßte.  Etat  im  Spätsommer  188^ 
als  er  einmal  gerade  keinen  Boethinscodex  zum  Kollationieren  hatte, 
aetzte  er  seine  Untersnchong  der  Wfirzbuger  lateinischen  Hand* 
Schriften  fort.  Sie  sollte  sich  reichlich  dnreh  einen  glänzenden  Fwmi 
lohnen,  dorck  eine  der  bedentanditMi  UttenriHcfaen  Srndeekangen  dar 
lotsten  Jahrseknte,  ao  daß  der  Name  deaten,  der  ao  giUlGkliek  war, 
den  Sebats  an  kebenp  In  wettan  wteanachalllfteben  Erdaen  mit  Aehtaar 
genannt  warde.  Beb.  atieß  anf  dne  etm  dem  6.  Jakih.  aogeliDfnnda 
BjmdBGbrift,  die  elf  anonyme  «beotogbehe  Thdctato  ^ntbidt.  Ea  ge- 
lang ihm,  inhaltliebe  Indiden  aaboflnden»  am  denen  aicb  mit  Sieber* 
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heit  als  der  Verf.  dieser  Traktate  der  gerade  vor  1300  Jahren,  i.  J. 
385,  711  Trier  enthauptete  spanische  Bischof  nnd  Sektenstifter  Pris- 
cilliauns  ergab.  Diese  Entderknn?,  von  der  die  Tagesbliltter  alsbald 
berichteten,  Sch.  selbst  erst  nach  gründlicher  Durcharbeitung  der  Sache 
i.  J.  1886  ausführliche  Kunde  gab  (,Prisciilian,  ein  neuaufgefundener 
lat,  Schriftsteller  des  4.  Jahrb.")  mußte  um  so  mehr  Aufsehen  erregen, 
da  die  Schriften  des  Priscillianus  bisher  für  verloren  gegolten  hatten 
und  nun  wider  alles  Vermuten  an  das  Tageslicht  traten.  eine 
richtige  Erkenntnis  des  Prisciliianismus  war  dadurch  die  sicherste 
Quelle  erschlossen.  Den  nächsten  Gewinn  hatten  die  Theologen  nnd 
Historiker;  aber  auch  der  Philologe  freute  sich  des  nenen  Vertreters 
der  späteren  lateinischen  latteratar  nnd  Sprache.  Sch.  begab  sich  als- 
bald an  die  Bearbeitong  seines  Autors,  am  ihn  im  Wiener  Corpus  zu 
veröffentlichen.  Es  verdient  rühmend  hervorgehoben  zu  werden,  daß 
ihm  das  bayrische  Kultusministerium  mu  ruhigen  Durcfaführnng  seiner 
Aui^abe  für  die  vier  Monate  des  Sommerhalbjahres  1B86  Urlaub  ge- 
währte. Doch  erst  nach  drei  Jahren,  1889,  erschien  als  reife  Frucht 
mühsamer  Arbeit  die  Ausgabe  des  PrisciUian,  Band  XVIII  da»  Wlemr 
Corpns  bildend.  Der  Band  enthielt  außerdem  die  zwar  achon  be- 
kannten, nun  aber  von  Sch.  aus  zahlreicheren  und  besseren  Codicea 
kritisch  herausgegebenen  90  Canones  des  PriscilUan,  d.  h.  Sätze  der 
Dogmatik  mit  je  einer  Anzahl  von  Beweisstellen  aus  den  Panlinischen 
Briefen.  Allgemein  ist  von  der  JLdtik  anerkannt  worden,  daß  in 
dieser  Aovgabe  die  Anforderungen,  die  man  an  eine  editio  princepa 
stellen  Icann,  anageaeichnct  erfüllt  worden  sind,  und  daO  sich  mit  dem 
Glück  des  Finders  das  Verdienst  des  Bearbdtera  in  der  schönsten 
Weise  vereinigt  hat.  Die  sprachliche  Bedeutung  des  neu  aufgefundenen 
Antors  hatte  Sch.  schon  1886  in  einem  Aufsätze  in  Wölfflins  Archiv 
dargestellt,  außerdem  veröffentlichte  er  1893  in  den  Wiener  Studien 
die  Abhandlang  Fro  MidlUano,  In  der  er  die  übrigens  jetst  allgemein 
zugestandene  Antbentioitftt  Jener  11  Traktate  gegen  Bedenken  nnd  An- 
griffe, die  erhoben  worden  waren,  noebinak  feititellte. 

Ana  dem  Stadium  der  WUrsborger  Handachiiften  erwoeha  anter 
der  Hand  dea  nie  raatenden  Arbeiten  noek  mandier  andere  Gewinn. 
Während  adn  PrIieiUlan  vocrBekte,  eraehiea  1886  eine  IKngere  Hlt- 
teiinng  tber  einen  Oodez  dieser  Bibliothek,  der  ApoBtelpamionen  ent- 
hUt»  dann,  1887,  die  Soliiifti  .Die  aiteaten  EmgeUenhandacbriften  der 
Wfinborger  ünlTeiaitttibibllotbek,«  ehie  anf  reiehli«die  Testproben  sieh 
attttwnde  kritlidie  Mnstemng  ?on  12  mm  Teü  aebr  wertvollen  Oodieea* 
Die  Sehrlft  fiutd  ala  willkommener  Kaebwels  von  büsber  kaum  be* 
aebtetem  Katerial  sn  den  altlatelniaehen  Bibelftberaetsaneen  dankbare 

Anfliahme.  Anf  die  Itala-  nnd  Tnlgatalbmhnng  war  Beb.  sebon  dnrefa 
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die  nhlreicken  BibelsteHen  bei  Priscillian  hingeführt  worden.  Hn 
andttw  Fnnd  lag  wieder  im  12.  Jahrhandert.  Schon  1888  hatte  8ch. 
den  Inhalt  eines  Wttnbaiger  Codex  in  dem  Anfsatz  «Eine  nnedierte 
mittelalterliche  Litterttnigeschichte^  behandelt,  bald  nachher  wies  Prot 
8t9Iile  in  Wünburg  Mt  äner  SteUe  des  Trithoniiis  d«i  Im  11.  vitd  11 
Jabrh.  IsbendMi  Hinaner  tfdnch  Konrad  als  Yerteer  bacIl  8eh.  |ak 
das  intoroMSttte  Sehri^«i  1889  als  WQnbuier  QjmaaM.pTognmm 
IwitDi:  Oonndl  HinsnglflBBfiB  dlalogas  super  aaelsvss  slve  Didsseska. 
Iii  «Ibss  BUofs  w^Mbm  Lehrar  und  Sshtttar  werden  naA  eia- 
Idtenden  Benwrlmigeii  Aber  die  Fofmen  der  Prosa  ud  Boesie  val 
andere  litterarisehe  Dfaige  etwa  swaiidg  teils  spUe»  teils  Msahrhs 
AntoreD  besprsdiea.  Diese  In  jener  Zdt  des  MlttelaltatB  tet  nr- 
einaeü  dastehende  Berftekatehtigon^  der  antflun  Idttentnr  Ist,  anal 
sie  eine  gewisse  selbsttadlge  firfiuning  dss  Stute  beknuAt»  eb 
intereaNOtes  Zeugnis  IBr  das  geis^ge  Leben  jener  Pteiode  in  elMB 
bestlnimten  rtadieben  Bereiefae.  Seh.  statteie  die  Ansgnbe  In  selser 
gewdhnten  soliden  Wein  mit  einer  Untstiadiinig  Über  Leben  and  Ar- 
belteB  von  Konrad  und  mit  tahlreiehen  <|aelleaBadiweiaeii  ana. 

Zwischen  diese  Arbeiten  Ibllen  allerlei  kleine  Pnbliknliooai,  wM 
ans  Handschriften,  fomer  die  aaf  ein  Drittel  der  Schriften  von  BceCUu 
sldi  erstreckende  Beantwortong  der  IVagebegen,  die  Vnt  WSUBhi  ta 
JCflncfaen  behnfi  Herstelhaf  von  Brobeartikeln  fUr  den  neuen  thssiam  i 
Uagoae  Latinae  eingab,  sodann  eine  große  Amnbl  von  Potnriisiiis. 
ScL  war  In  seiner  Wflnborger  nnd  spiter  bi  selBer  Bpeyeier  M 
flr  litterarisehe  ErsebdnnDgen  ans  den  fetsohledenen  Gebieten,  vd 
denen  er  an  Hanse  war,  in  den  Bttttem  Ar  bayerisches  Oyansaial- 
wesen,  in  der  Wocbenscbrift  Ar  UaaslMbe  Pbibilasle  nnd  bi  itf 
Berliner  Phildcgisoben  Woehensebrift  efai  oft  anftretender  Beaement»  ge- 
IcgentUcb  ancb  in  dto  Deatachsn  LItteiatnneltnnf  .  Seine  Beaprednagta 
nen  erschienener  BSdier,  im  gansen  gegen  flinttg,  sind  adtea  hielt 
fieTermte,  In  den  meisten  IWen  sadit  er  dnroh  Hbiweis  anf  bescblBBi' 
werte  Gesiobtsponkte  nnd  Materialien,  h&nflg  ans  seinen  ejgesstm 
Stadien  bcrans,  die  beUeflinde  iFrage  in  fOrdenL 

Bei  dieser  angestrengten  Tbfltigkeit,  die  sich  nach  so  ffsha 
Seiten  wendete»  konnte  begrsiflleberweise  Boethlns  niebt  sehr  vM  vo^ 
rteken,  wenn  ancb  efaMSlne  Arbeiten  Uber  ibn  von  den  Stndlen  des  kls^ 
tigen  Heransgebera  Knnde  gaben.  8cb.  hatte  sieb  obnebfai  sehen  sn  mtm  ^ 
gewkMnhaft  geführten  Scbnlamt  üMt  ein  ÜbermaD  fon  Arbeit  aniko- 
laden  nnd  mnBte  mebrlhcb  diese  Überanstrengnng  an  sdner  GesnadbA 
empfinden;  so  Im  Sommer  1886,  wo  er  wbbmd  Jener  Urlanbemonste 
von  einer  Langenentmmdnng  beülen  wurde.  Sein  Befinden  veraalslKs 
Ihn  ancb  Usweilen,  In  den  IMen  Anlsntbalte  Im  nahen  KMigea 
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(1889),  In  Karlftbid  (1887).  in  NeseBakr  (1888)  so  nehmen  ;  es  besserte 
aidi  dann  ihvr  naeh  Abidhliiß  des  Priseinian  nieder  in  erfrenUcber 
Welle«  wenn  nach  sdne  Geeondhelt  Im  allgemeinen  nicht  mehr  die 
gtolebe  war,  wie  In  frlilieren  Zeiten.  Eine  große  Freade  war  Ar  ihn 
der  EnttebliiO  seiner  bis  dahin  in  Kttmberg  lebenden  Matter,  ihren 
WobuitB  ebeofilla  in  Wtabnrg  in  nehmen  (1888);  nach  dem  Verlmte 
ihrer  anderen  nXebiten  Angehörigen  wollte  sie  nnn  dem  geliebten  Sehn 
mügliehst  nahe  lein.  Kieht  gaoE  wollen  wir  hier  anch  ühetgehen,  daß 
i,  J.  1889  TOB  maßgebender  Seite  der  Gedanke  in  ihm  angeregt  wnrde, 
ob  er  lieh  nicht  an  der  Uniteidtll  hi  Wßnbnxg  Ar  Uairiiche  Philo« 
logie  habilitieren  wolle.  Doch  lagen  die  VerhiltaJaM  nicht  alle  so^ 
daß  er  an  eraiCere  Verlblgang  dieiea  an  deh  ihm  sehr  snaagenden 
VorBoUagei  bitte  denken  mSgen. 

Einen  tief  eingreifenden  Wechsel  im  Leben  von  8ch.  brachte  dai 
Jahr  1890,  indem  er  Im  Herbst  dieiH  Jahren  all  Froteor  an  die 
Qymnadnm  in  Speyer  Yenetit  wnrde.  Dieie  BelMerang  ?em  Stodien- 
Idver  sam  Breftmor  mnßte  Ihn  Ja  Ürenen,  nm  so  mehr,  da  lie  rascher 
gekommen  war,  all  er  nacih  leinem  Dienstatter  erwarten  konnte^  snmelst 
eine  Anerkennnng  seiner  Thitigkelt  als  Lehrer  nnd  Gelehrter.  Aber 
gieichwohl  wnrde  ihm  jeden&Us  sn  An&ng  der  Tansch  zwischen  Wtrn- 
bnrg  nnd  Speyer  nicht  leicht  Er  Heß  aefaie  ngehsten  Verwandten  nnd 
Freande  eaiftek,  er  mußte  anf  die  Beantnuig  einer  «o  retehen  witoen- 
schaftliehen  Qpelle  nnd  HliUb,  wie  es  die  Wilnbni^  Ittbllothek  war, 
▼efxiehteo,  anch  war  ihm,  einem  echten  Franken,  Bheinbayem  von  vom- 
beretai  einigennaßen  l^d.  Doch  faßte  er  aUmUhUeh  aneh  in  Slp^yer  Boden« 
immer  freilich  in  der  stillen  Hoftinng  anf  BAckkehr  nach  dem  Jenseitigen 
Bayern  mtd  In  die  Elhe  sefaierHntter.  Aber  anch  Ittr  die  Arbeit  anBoethlw 
beeeiehnete  das  Jahr  1890  einen  Wendepunkt  .Eaeh  dem  Erscheinen  des 
Pflieilllaa  1889  hatte  Seh.  sieh  wieder  dieiem  Antor  anwenden  nnd  aaib 
nene  mit  der  Kollation  von  Handsdiriften,  die  ihm  fon  answ&rts  aa- 
gesehieki  wnrden,  beginnen  können.  Aneh  wnrde  er  dnreh  die  Ober- 
siedelnng  nach  Speyer  fon  aelbat  sdion  entschieden  anf  Boethins  hin- 
gewieaen,  da  Ihn  Jetit  nicht  mehr  so  wie  in  Wüisbniig  bandaehrifttldie 
IVviebnngett  nnd  Entdeefcangen  in  Anspmeh  nehmmi  konnten.  Gleich- 
wohl  hat  er  im  Jahre  1890  gerade  Im  OegenteO  lidi  In  lelaem  Ar- 
beitsplaa  für  Boethins  noch  eingeschiinkt.  Er  hat  sich  swdmal  Offent- 
lieh darttber  ansgesproehen,  in  dem  1890  gesehilebenen,  einen  Über- 
bUek  ftber  das  bindsohrifttiehe  Material  nnd  die  Dmcke  gewisser 
Schriften  des  BoetUna  enthaltenden  Anfbata  «2n  Boethins*  (Oonmien- 
tatlonee  Woeliflfailattaey  1891,  8.  975  ff.)  nnd  wiedenim  in  dem  Bei- 
trag snr  FMndirift  fttr  Wilh.  Christ  ,Zn  den  mathematMi'mnsi- 
kaUschen  Werken  des  Boethins*  («Abhandlnngen  aim  dem  Gebiete  der 
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klassischen  Altertnmswissenscbaft  .  .  1891,  S.  107  tf.j.  Nach  den 
Anfanp:swonen  letzterer  Abhandlung,  die  zogfleich  sein  „Abschiedswoj-f* 
an  die  in  der  Cborsclirift  cfenaniiien  Werke  war,  gedarbt*'  er  ntir  noch 
die  Consolatio,  die  (jpuscula  sacra  und  die  auf  Porphyrius  und  Ari- 
stoteles sich  beziehenden  Kommentare  des  Boethins  hcrauszug-eben .  und 
in  dem  Aufsatze  ,,Zu  Boethins*  bezeichnet  er  (S.  270)  als  sein  Pensnm. 
abgesehen  von  der  Consolatio  uud  den  theologischen  Traktaten,  die  bei 
i^Iigue  in  üand  64  die  Seiten  9 — 7G1  lüllenden  Bücher,  also  die  beidai 
Kommentare  zu  Porphyrius'  Isagoge  zn  den  Kate-gorien  des  Aristoteles 
und  die  zu  einigen  aristotelischen  Schriften,  den  Kategorien,  dem  Bache 
icepl  e(>(iT)veiac  nnd  den  Analytica.  lo  demselben  Aafisatz  B.  280  schreibt  er 
ancb,  er  werde,  entgegen  seiner  früheren  Absicht,  die  Aosgabe  mit  diesen 
80  eben  genannten  philosophischen  Werken,  nicht  mit  der  Consolatio  er- 
öffnen. Er  glanbte  mit  Recht,  daß  dieses  ein  dringenderes  Bedörtiii 
sei  als  eine  nene  Ansgabe  der  schon  von  Peiper  anf  gnte  Handschrifia 
basierten  Consolatio,  da  der  letzte  Heransgeber  der  Kommentare,  Migne, 
sie,  seiner  Oewohnbeit  nach,  einfach  ans  der  Baseler  Ansgabe  von  1546 
abgedruckt  hat,  nnd  da  in  der  Zwischenzeit  nnr  sehr  wenig  far  deo 
ar^  entstellten  Text  geschehen  ist  Nach  den  von  Sek  beoatzten 
üiiidsohriften  länft  (vgl.  a.  0.  8.  280)  die  Zahl  der  VeriWMii»^ 
gffgenflber  dem  bisherigen  Texte  in  die  TaOMBde,  «hieniiiter  mikt  häufig 
deriffttgio,  daß  es  sich  nm  Tilgung  oder  am  Einsetzung  gaoMT  8tta 
handelt."  Man  üeH,  welch  höchst  verdienstliche  Arbeit  es  war, 
eich  üoh.  widmete I  um  lo  verdienstlicher,  als  ihn  diese  Schriften,  wie 
er  manchmal  schien  Frennden  au^taoh,  innerlich  niohi  sehr  mto^ 
essierten,  und  wer  sich  auch  mr  wenig  mit  diesen  Bnchem  von  Boetbis 
beschäftigt  bat,  wird  dies  begreifen.  Sch.  ist  auch  nie  damu  geechiÜtoi, 
sie  nach  ihrem  Inhalt  mm  Gegenstand  Ten  Untersnchoagan  zu  maehn. 
Vollends  wird  man  <  verstehen,  daC  er  anf  dir  Heranagabe  der  Mri* 
kalisohen  und  mathematisnhen  Werke  des  Boethius  verdchtete  and 
was  er  far  diese  gesammelt  und  vorgearbeitet  hatte,  abgab.  Der  Stoff 
entfernte  sicli  in  sehr  von  seinen  sonstigen  Studien,  anoh  hatten  sie 
znm  TeU  in  neuerer  Zeit  schon  Bearbeltangett  erfahren;  tot  allem  alwr 
türmten  sicli  die  Handschriften  zu  den  ven  flim  Earttckbehalteoa 
Werken,  da  fieetUns  vom  frfthen  Kittelalter  an  sehr  oft  abgeschrieben 
werden  ist,  an  einer  solchen  KasBe  anf,  daß  er  allein  mit  diesem  TeQ 
dee  Anton  anf  lange  Zeit  binans  genag  Arbeit  batte  (jt^.  Zu  den  matk- 
mmik.  Werken  des  Boeih.  8.  107)»  8o  bat  nnn  Sch.  seit  der  Übsr» 
aiedelung  nach  Speyer  eiftig  wieder  Boethins  in  die  Hand  genoaM 
nnd  im  Iianf  der  Jabre  nacb  ^em  von  ibm  anilBesteiltmi  VefMidiii 
gegen  awansJg  Hindaebiilteu  am  Faria,  Xflndien»  K^lu  n.  s.  w.  za 
der  Belhe  der  logischen  Schriften  und  nach  noch  aar  Consolstio  i» 
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Speyer  gehabt.    Anch  was  er  in  diesoi  Jahren  wOlfeiitUeht  hat, 

bezieht  sich  mit  Ansnahme  von  Rezensionmi  und  wenigen  anderen 
Stücken  anf  handscbiiftliche  und  kritische  Fragen  zn  jenen  Werken. 
Bedenkt  mun,  daß  Scli.  seit  1883  die  Ausgabe  des  Boethios  ab  das 

eigeiiLliclie  Werk  seines  Lebens  angesehen  und  in  sich  getragen  hat, 
und  welche  Summe  von  Zeit  und  Kraft  er  diesem  Unternehmen  ge- 
widmet hat,  so  kann  man  sieb  einigermallen  vorstellen,  "wie  ihm  zu 
Mute  e:ewesen  sein  muß,  als  er  &cii]  Ende  herannahen  fühlte,  ohne  daß  er 
iiucli  nur  einen  Teil  der  Ausgabe  in  die  Druckerei  hatte  schicken  k  inuyii. 
Es  fand  sich  nach  seinem  Tode  Text  und  Appaiat  der  im  ganzen 
sieben  Bücher  Kommentare  zu  Porphyrius  Isagoge  zu  den  Kategorien 
des  Aristoteles  vor,  doch  noch  nicht  definitiv  ftberarbeitet  und  ohne 
Prolegouieiieii ,  nur  mit  Material  und  einigen  Leitnotizen  fnr  diese. 
Da  die  Bemiihangcn  der  Kiichenväter-KonHiiisbion  in  Wien,  einen 
Herausgeber  für  diesen  Teil  zu  gewinnen,  erfolglos  geblieben  sind,  so 
hat  der  Unterzeichnete,  dem  die  erste  Sorge  für  den  wisseuschaftlichcu 
Nachlaß  zugefallen  war,  anf  den  von  jeuer  Stelle  aus  ihm  wiederholt 
geäußerten  Wunsch  sich  bereit  erklärt,  die  Arbeit  zu  fibernehmen,  um 
nicht  das  schon  weit  vorgeschrittene  Werk  des  Freundes  einem  Unge- 
wissen Schicksal  zu  überlas&eu. 

Das  äußere  Leben  von  Sch.  in  Speyer  während  der  Jahre  1890 
bis  1897  war  durch  schwere  Krankheiisnille  in  seiner  engsten  Familie 
und  durch  eine  Reihe  von  Verlnsten  im  nächsten  Verwandtenkreise 
öfter  getrübt.    Im  HeiKst  wmde  ihm  dadurch  eine  Auszeichnung 

zu  t«il,  daß  er  als  T'i iiinni^  koiiiniiiisar  für  das  philologische  „Special- 
examen'' nach  München  berufen  wui'de.  Eben  erst  von  einer  Lungen- 
eutziiiKliin^r  luTßfestdlt,  war  er  dorthin  gereist.  Tm  Frühjahr  1897 
traten  bei  ihm  mancherlei  Anzf  if^hcn  eines  schwf^ren  imieren  Leidens 
anf.  Er  selbst  acliti  Ti  anfangs  v.enig  daranf,  und  selbst  dan?!,  nU  es 
rasch  zunehmend  »chon  schwer  auf  ihm  lastete,  setzte  er  mit  be\suuderus- 
wnrdiger  Willenskraft  und  Pflichttreue  noch  seine  letzten  Krftfte  daran, 
seinen  Unterricht  bis  zum  Schulschluß  durchzuführe?i.  Daun  suchte  er 
Heilung  und  Erholung  zunächst  in  Heidelberg,  hierauf,  im  Monat 
August,  von  seiner  Gattin  begleitrt,  im  Bade  Petersthal  im  Schwarz- 
wald. Aber  die  Krankheit,  bösartige  innere  Wucherune-en,  ering  ihren 
vcrhün^nis vollen  Weg  weiter.  Mit  der  prJH'iten  OfMliiId  und  Ergebung 
ei  ti  u^^  er  die  immer  peinlicher  werdf  ndeii  Zustamk  und  vielfaclien  Leiden. 
Schon  fast  sterbend  am  2.  Sept.  n;u  Ii  Sj  evei  /.uiückgekehrt,  entschlief 
er  am  Vormittag  des  4.  Die  Leiche  wurde  nach  Würzburg  gebracht, 
Wü  die  beiden  dort  weüeiideTi  Sdhno  nnd  die  betagte  Matter  sie  er- 
warteten.   Hier  tand  die  Beerdif^nmg^  am  ü.  Sept  statt 

Was  Sohepß  der  WiMenschaft  geleistet  hit,  ivie  er  aaf  dem  Gebiete 
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der  alteo  proCanen  und  kireblichen,  der  mittelalterlichen  und  Immanistiscbet 
Litteratnr  tltätig:  gfcwescn  ist,  diese  Seite  seinee  Arbeitens  ist  bis  jetzt 
in  nnserer  Ski  z/o  in  den  Vordeigrand  getreten,  nnd  ooeh  wenig  hat 
davon  die  Rede  sein  können,  was  er  als  Lehrer  gewesen  ist.  Van 
hatte  bei  ihm  etete  den  Eindrnck,  daß  er  Ober  seinen  wiflsenaehaftlifihci 
Interessen  nie  vergaß ,  daß  er  In  erster  Linie  Lelirer  war.  Seine 
Schüler  schfttsten  ihn  sehr  wegen  der  Gr&ndlicUteit  und  FaßUclikeit 
seines  Unterriehts,  besonders  aber  andi  wegen  seiner  Qerechtigkiit 
nnd  seines  fremidlichen  Wesen«.  Den  Hitt^nngen,  die,  wie  schon 
gedeutet,  Herr  Bektor  Dr.  Oblensehlager  sr.  ZL  in  Spesyer  uns  frenndlidnt 
zur  Verflignng  gestellt  hat,  entnehmen  wir  noch  Icd^^ndes.  «Wenn  da 
Lehrer  In  allen  Stücken  seiner  Klasse  das  Beispiel  gebon,  Insbesosdcn 
aber  der  Fleißigste  in  ihr  sein  mnß,  so  traf  dies  im  hliebsten  KtOe 
bei  Prof.  Schepß  an.  FQr  die  einaelnen  ünterrichtqgegenstSiide  scfaSpfte 
er  ans  Jedem  beachtenswerten  Werke  nnennildlieh  nene  Anregnng 
Belehmng,  Ifit  der  Yorbereitong  anf  den  Uhterticht  nahm  er  • 
peinlich  gewissenhaft*  Über  die  Wahl  i.  B.  eines  dentschen  Tfaeaai 
konnte  er  gesprächsweise  mit  Kollegen  in  der  grtlndUchsten  WsIm 
Bich  «gehen,  nnd  anf  die  Anaarboitiing  seiner  lateinischen  und  griechisdin 
Schnlarbeiten  verwendete  er  nicht  Stunden,  sonden  Tage,  om  sie  mSg- 
liehst  dem  in  der  Klasse  bearbeiteten  Stoffe  ansapassen  nnd  anch  d» 
Fleiße  der  schvdleheren  Schiller  Bechnnng  an  tmgen,  Oberhaupt  konnU 
man  schon  im  täglichen  tJmgauge  erkennen,  wie  der  Hann  ganz  nsd 
gar  aufging  in  seinem  Beruf.  Ohne  in  einseitige  Fachgelehisaaikdt 
zu  verfallen,  bewegte  er  sich  am  liebstm  auch  Im  GespriUdie  anf  Gefaieles, 
die  irgend  efai  pädagogisch  oder  wissensehaftlicfa  belehrendes  Eigebnii 
Unten  konnten.*  Sehlleßlidi  wird  isch  wann  hervorgehoben,  wieSch.  dvreh 
klaren,  eindringlichen  Vortrag  und  die  Gabe  freundlicher  Mitteilong  dis 
ScbOler  f&i*  dieLebrgegenstände  zu  interessieren  wußte,  wie  er  eine  menseh- 
liehe  Anteilnahme  an  ihrem  inneren  und  äußeren  Erleben  bewies,  va<- 
bnndeu  mit  einer  eizieherisclien  Einwirkung,  „so  daß  seine  Tb&ti^keit 
als  Lehrer  wie  als  Erzieher  gleich  segensreich  genannt  wenka  kann.* 
lu  der  rarsönlichkeit  von  Sch.  verband  sich  ciii  ki.'Uügea  ond 
offenes  Wesen  mit  ßroßei'  Liebeiiswürdiidunt  imd  streng  bittlicher  Denk- 
weise. Er  war  eine  lebensvolle,  frische  ^iatui-,  voll  Gemüt  und,  be- 
sonders in  seinen  früheren  Jahren,  voll  auch  von  Poesie  und  guter 
Laune.  Mit  großer  Treue  hing  er  an  seinen  Freunden;  seine  außer- 
ordentliche Bereitwilligkeit,  aus  seinen  Kenntnissen  und  Anfeeichiniu^en 
mitzuteilen,  haben  nicht  Wenige  erfahren.  Nicht  uiir  ein  sehr  tüchtiger 
Gelehrter  und  Schulruaau,  souderu  anch  ein  vortrefflicher  Mensch  ist  i^ 
Schepß  geschieden,  und  als  oiu  solcher  wird  er  im  Herxen  Vieler 
veiterleben. 
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TerzeichDis  der  wisBensehaftUcheii  Arbeiten  toh  Sehepss."^) 

1876»  1.  De  Bolo«ci8iiio.  Commeiitatio  philologiea  qiuun  leripiit 
Q.  Sdi. 

1878.  2.  Zwei  Haihioger  Handeehriften  (Hanptifilialt  SaUnst 
und  Oieero)  beaproGhea  voa  Dr.  Seh.  Frogramm  der  kgl.  bajfr. 
Lateiaecbnle  DiokehblUil  Ar  daa  SebnQahr  1877/78. 

3.  Eine  Maihiuger  Haadaebrift  za  Seeaadoa  Fhiloaopbas.  Pbila- 
lofaa  Bd.  XXXVn  8.  563—567. 

4.  Deatacbe  Kleiaigkeltea  aoa  Ualblager  Haadschiiften.  Anzeiger 
ftr  Kaade  der  deatscbea  Toneit  Jabijg.  25  Sp.  88. 

5.  Aderlaß  aad  Himmelaseiebea.  Bbenda  Sp.  III  f. 

6.  £iBe  lateiaiaebe  KoaiOdie  aaa  dem  15.  Jabrbaadert.  Ebenda 

Sp.  m-^iu. 

7.  FiadliDge.   Ebeada  Sp.  184. 

1879.  8.  Sechs  Haibinger  Handschriften  besprochen  von  Dr. 
G.  Seh.  Programm  der  kgl.  bayr.  Lateiüschole  DlnkeUbiUü  für  da& 
Schu^ahr  1878  79. 

9.  Vermählnng  Künig  Friedrichs  III  mit  Leonor  vod  Portncal. 
Anzeiger  fnr  Kande  der  dentscheu  Vorzeit  Jahrg.  26.  Sp.  104—107. 

10.  Ämbrosias  Alantsee.    Ebenda  8p.  III  f. 

11.  Ein  Kapitel  von  Ketzern.    Ebenda  Sp.  13Vi-i42. 

12.  Zur  Verdeutsihung  des  Aristoieles.    Ebenda  Sp.  143  f. 

13.  Spitalbuu  in  Füssen.    Ebenda  8p.  174  17ü. 

14.  Ein  Schwindlor  von  Hlä     LVimda  Sp.  SOG  f. 

15.  Biietvve(.ii<-el  ues  Maf^istrais  Niiiuberg  mit  d^m  Magistrat 
Dinkelsbübl  wegen  einer  in  Dürnberg  zu  errichtenden  müden  Stiftung. 
Ebenda  Sp.  238  f 

16.  Der  Mathematiker  Job.  Schindel  (1444).    Ebenda  Sp  262. 

1880.  17.  Antonius  Panormita  der  Ver£user  von  Plaatoa* 
kommentarieo  Plätfn  f.  daa  bajer.  Gynnaa.-  a.  Beal-Sebalweaen 
Jahrg.  XVI  S.  97—106. 

Ib.  Beitrug  znr  Pestlehre  im  15.  Jahrhundert.  In  Gemeinschaft 
mit  Dr.  ü.  Deininger.  Bezirkaant  in  Dinkelsbühl.  Deutsches  Archiv 
für  Geschichte,  der  Medltln  and  mediaiaiacbe  Geographie.  Bd.  HI 
8.  348—356. 

19.  Judaa  lacharioth  in  lateiniaehea  Veiaea.  Anzeiger  fBr  Kaade 
der  deoftaehen  Yoizeit  Jahrg.  S7.  8p.  114. 

*)  In  dieses  Veneichnls  sind  die  sahireichen  Rezenaionen  von  Seh., 
über  die  oben  S.  H'i  ^e.Mprochen  ist,  wie  maneheriei  kleine  MittaiinngeB  ia 
TageBbi&ttern  nicht  angenommen  worden. 
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1881.  20.  Handschriftliche  Stadien  zo  Boethius  De  cousolatione 
pbUosophiae.  Pro  stramm  der  kgl  Stadien-Anstalt  Wärsbug  för  das 
Stadieqjalir  181^/81  ?cmi  Dr.  G.  Seh. 

^SSt  Sl.  Magbtri  Betri  Popoais  CoUoqida  de  SchoUs  HerM- 
polendbiis.  Ein  Beitrag  m  Yorgesehlehte  der  WOrsbarger  Hochschele 
ab  I^tgabe  na  deren  dreüinnderli|ährigem  Jnbilänm  ans  einer  Hand- 
achrift  des  XV.  Jaiiibnnderts  erstmals  heraosgegeben  ^on  Dr.  M. 
Wttrzbarg.  A.  Stäben  Bach-  and  Knnstbaodlangr. 

1883.  22.  Funde  und  f^tudien  zu  Apolionius  Tj'iius.  Chartarium 
Farfeuse,  Donat,  Boetliius  und  zur  lat.  Glossographie.  Neues  Archiv 
d.  Gesellsch.  f.  alteit-  (kutsche  nesrhichte  Bd.  IX  8.  173—194. 

23.  Za  Froumuiids  Bnetcodex  und  zu  BaGdiieb.  Zeitachr.  C 
deatsche  PhUologie  Bd.  XV  &  419—433. 

1884«  34.  IMe  Gedlcbte  des  Magisters  Petms  P<^a.  Ein  Beitrag 
zur  Mnidselien  Gelehrtengeschlclite  des  15.  Jahrfaonderts.  ArduT 
des  hist(Mriaeben  Yereins  flir  Unterfranken  und  Aachaffenbarg  1884 
a  277—800. 

35.  Dr.  Phil.  Jak.  Hamerers  Heldengedicht  über  den  schmalkal- 
dlschen  Krieg.  Neues  Archiv  fOr  Sächsische  Geschichte  o.  Altentttu&- 
kunde  Bd.  V  S.  239—259. 

2G.  Handschriftlicher  Fund  zu  Ciceros  Briefen  ad  Atticnni.  i31ätter 
f.  d.  bayer.  Gymnasialschulwesen  iid.  XX  8.  7-— 15.  Nachtrags.  Ulf. 

27.  Nekrolog  lür  Dr.  Karl  Bayer.  Biographisches  Jahrbuch  f. 
Altertuiijökunde  Bd.  VI  (für  1883)  S.  5ü  (mit  H.  Haupt). 

1885.  28.  Beschreibnng  eines  alten  Palastes.  Neues  Archiv  d. 
Gesellsch.  f.  ältere  deutsche  Geschichte  Bd.  X  S.  378—380.  (VgL 
dazu  Wattenbach  ebenda  fid.  XI  S.  399.) 

29.  Geschichtliches  aas  Boetblashaadschriften.  Ebenda  Bd.  XI 
S.  125-140. 

30.  Zu  Peter  Luders  Briefwechsel.  —  Erfurter  Brand  1472. 
Zeitscbr.  f.  Gesch.  des  Oberrheiaa  Bd.  2ULXVIU  S.  364-369. 

1880.  31.  Nachtrag  za  (Falka  Aofiwts  fiber)  Johann  Olsen  von 
Nastätten.  Nenes  Arcbir  d.  Geselladi.  f.  fitere  deatsdie  Oesdiiehte 
Bd.  XI  S.  417. 

39.  LateinUche  Elegie  aaf  *Neon  Schneider  nnd  ein  Ei*.  Ebead* 
Bd.  Xn  8.  92t  f. 

33.  PriaciUian,  ein  neuanfgcfnndener  lat.  Schriftsteller  des  4l 
Jahrhunderts.  Vortrag,  gehalten  am  18.  Mai  1886  in  der  philologisch« 
historischen  Gesellschaft  zu  Würzburg  von  Dr.  G.  8ch.  Würzbuig.  A.^ 
Stobers  Verlagsbuclih.  188Ü. 
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84.  Die  Spftohe  MmUHads.  Areh.  f.  lat  Lerikogr.  n.  Oninm. 
Bd.  m  8. 

36.  Bine  Wftnboiyer  lateinisebe  Hsndsehrift  so  den  apoktypliBo 
ApoBtelgeMliicbteii.  Zdtsehr.  f.  Kirehengeech.  Bd.  Vm  a  449—459. 

1887.  36.  Die  ältesten  Evangelienhaudschriften  der  Würz- 
burger UniversitÄtsbibliothek.  Besprochen  von  Dr.  G.  beb.  Würzbai-g, 
A.  Stnbers  Verlagsbuclih. 

37.  Zu  Suetons  Fortleben  im  Mittelalter.  Biuiter  f.  d.  bayer. 
Gymnaaialöcliulwesen  Bd.  XXII I  S.  97 — 99. 

38.  Bruchstück  einer  Handschrift  zu  Cicero  de  iuvcntione.  Ebenda 
S.  432—434. 

1888.  39.  SabBcnptionea  in  fioetbiosbaiidscliriften.  Ebenda  Bd. 
XXIV  8.  19-29. 

40.  Zu  Horaz,  caim.  III.  4,  10.   Ebenda  8.  185-191. 
4L  Eine  nnedierte  miUelalterliche  Litteratargescliicbte.  Ebeoda 
b.  461—468. 

1889.  49.  MieUUani  qnae  enpenont  maiimam  pertem  noper 
detexit  adiecdsqne  commeiitarüs  criticis  et  indidbu  primns  edidit  G. 
Scb.  Aceedit  Orosii  GommonitoriQm  de  errore  PrisciUiaoiitanim  et 
OrigeniataroiD.  Vindobonae  1889.  Corpus  teript  ecdee.  Lat.  Vol.  XVIII. 

48.  Zorn  Qramnatiker  Tereotina  Archiv  t  tat  Lezikogr.  n. 
Qramm.  Bd.  VI  &  353  f. 

44.  Conrad!  HirBaogieaiis  dialogOB  enper  aoctoree  sive  Diducalon. 
Programm  des  kgl.  alten  Qymn.  zu  Wfinbu^  für  das  Scbn^ahr 
1888/89  Ton  Br.  G.  Scb. 

1890.  45.   Notiz  zn  Pri&ciUian.    Theolog.  Litteratnrzeitang 

Sp.  340. 

1891«  46.  Ztt  Boetbios.   Commentationes  WoelfifUnianae  &  277 

—280. 

47.  Allittoiierende  Weissa^^ung  von  Roms  Untergang.  Blätter 
f.  d.  bayer.  OyniTirrnalschulweseu  Bd.  XXVLI  S  109-204. 

48.  Zu  den  Eyb 'sehen  Pilgertahrteu.  Zeit&chr.  des  deatschen 
Palästina-Vereins  Bd.  XIV  S.  17—29. 

49.  Zu  den  matheuiatigch-musikaliscltf'ri  Werken  des  Boethins. 
Abhandlungen  nn«;  d.  Gebiet  der  klass.  Altertnmswissensch.  Wilh.  v. 
Christ  aom  60.  GeborUtag  dargebracht  v.  s.  Schülern  S.  107—113. 

1892«  50.  Zo  Psendo-Angnstins  Categoriae.  Blatter  f.  d.  bayer. 
Gymnasialschalwesen  Bd.  XXVIII  8.  595. 

18»3.  51.  Zu  Candidus  Ariauus.  Archiv  f.  lat.  Lexikogr.  u. 
(.ramm.  Bd.  VllI  S.  287  f. 
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68.  2n.  den  Statnton  d«i  SdtwwMiiordei».  44.  Bericht  des  hiitor. 
Yereiiis  f.  Hittolfraiikea  (189S)  8.  72—74. 

53.  Zum  lateiniflchea  Aristotelü  imd  PorplijriiiB.  BUtter  t  d. 
bay«.  GyiDiiaaihlsohalweseii  Bd.  XXIX  8.  116  f. 

54.  Zn  Boetbioi  de  eonsolatloiie.  FbUolasoB  N.  F.  Bd.  VI 
8.  380  f. 

55.  Za  GriUiQS.  Rhein.  Hos.  Bd.  XLVni  8.  483  f. 

56.  Wnrtbnrger  Handachrift  so  Theoderieh' von  Henfeld.  Nenee 
Archiv  d.  Gesellsch.  Ar  Utere  deoteche  Geach.  Bd.  XIX  8.  221. 

57.  Pro  FriaeiUiaiio.  Wiener  Stadiea  Bd.  XV  &  128—147. 

58.  Za  den  opaienla  Perphjriana  dea  Boethina.  Phflolegni 
N.  F.  Bd.  VI  R  560  f. 

181)4.  59.  Aoxicia.  Archiv  f.  lat.  Lexikogr.  und  Grumiu 
Bd.  VIII  S.  500. 

1895.  60.  Za  Pseado  -  Boethias  de  fide  cathoüca.  Zettachr.  f. 
wissensch.  Tbeol.  Bd.  XXXVIH  S.  269—278. 

61.  Aas  lät  Bibelhandschriften  zu  den  Bftchem  SamaeÜs. 
Zeitaehr.  f.  Kirchengesch.  Bd.  XV  S.  566—568. 

62.  Za  König  Alfrefls  *Boethins\  Archiv  f.  d.  Studium  der 
neaeren  Sprachen.  Bd.  XCIV  S.  149—160. 

1896.  68.  Zn  Oolamella»  Jalina  Vietor,  MaeroMas-PUoiiiB,  Man. 
Capeila  nnd  P^eado-Apnleina.  Bl&tter  f.  d.  bayer.  GymnaalalMM- 
weaen  Bd.  XXXII  8.  404—408. 

1897.  64.  Zu  des  Boethias  Categoriae  and  Syllogiami  hypothe- 
tici.    Ebenda  B.l.  XXX III  S.  252—254. 

65.  Zn  Mai-ius  Victorinns  de  defiaitionibOA.  l'hiiologas  N  t 
Bd.  X  S.  382  f. 

66.  Pseudepigrapha  Boetiiiana.   Ebenda  S.  727 — 731. 

Heidelberg,  Janaar  1898.  Samuel  Brandt. 
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